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Ueber einige Fortfchritte der Landwirthfchaftskunde 
durch die Bemühungen der Dritten, 


(Zur Erklärung der beyliegenden Kupfertafel.) 


A für Gartenkunft und Baukunft, architektonifche Ideen und Mufier für ländliche 
Partieen und Luftanlagen, find feit ungefähr 10 Jahren ein Lieblingsartikel der [peculiren- 
den Kunft und des Di uchh nó dais Bevor den Nach ihrer ungemeinen Vervielfältigung zu urthei- 
len, [oilte man glauben, ganz Deutíchland mülste bald in einen Luflgarten verwandelt, 
und alle unfere Meyerhófe und Wirthfchaftsanlagen in romantifche Piagfares -grounds umge- 
fchaffen feyn. Wenn nur das Banen und Anpllanzen fo leicht und fink von Datten gienge, 
wie das Copieren englifcher Kupferbücher und. das Kupferfechen! Mehr Realität haben 
wohl auf jeden Fall wohldurchdachte, und nach wirklichen Anlagen entworfene, Ideen. zu 
ländlichen Wehnhäufern, in Verbindung mit Wirthfchaftsgebäuden und ókonomifchen An- 
[chlägen, und das einzige, im Ganzen arse empfehlungsw ürdige, Werk der Ha. Riem uud 
Reuter, die ol koromifeh - eeterincrif chen Ie fte (Leipzig, Vols. 4.llefie) verdienen um ihrer 
vielfeitizen Gemeinnützlichkeit willen mehr gett, als ganze Dünde der jetzt fo ge- 
wöhnlichen Ideenmagazine, aus Atem und Nenem ohne Zweck und Sinn zufammengewür- 
felt. Denn fo gewifs es auch iff, was noch neuerlich ein wohlmeynender Schriftfteller in 
diefem Fache fehr ausführlich gezeigt hals dafs fich eben fo wenig ein allgemeiner Bauan- 
fchlag auch nur für eiue einzelne Provinz, als ein Pecept für die 1 Kuanklieit einer ganzen 
Stadt, Schreiben liefse: fo liegt doch vaa in dergleichen Entwürfen wegen des allgemeiner 
Bedürfnilfes fehr viel Verdienfiliches, und vereinigen fie praktilche Erfahrungen mit Ge. 
fchmack, viel wahrhaft AnwendDbares. Hier Eos im Grunde der Vorfchläge und Ent. 
würfe nicht genug feyn, und darum hat auch eine deuifche Akademie der APEA one Willen- 
fchaften, die fich (chen durch viele wahrhaft zweckmäfsige Preisfragen ausgezeichnet hat, 
Cé ganz nenerlich durch die Auilt Soe einer Aufgabe über diefen Gegenftand fich ein gro- 
fses Verifiénit erworben, und felbft das Nationatiaflitut in Paris fcheint dd dro dafs es die 
„weckmäßsiofie Vevtheilung der Wirthíchaftsgebáude zu [einer jüngften Preisfrage machte, 
es hiulábglich anerkannt zu haben, dafs diefe Materie überhaupt noch grofser und mannich- 
faltiger Aufklär ungen fähig ley. Una wenn auch diefer Theil der ländlichen Architektur in 
den hieher oekörigen frübern Werken eines Kriegelflein, Borhek u. Sf. w., und in einzelnen 
Abhandlangen ökonomifcher Socieläten, als z, D. dà Manheimer, und praküifcher Schrifttiet- 
ler, z.B. Cancrin (A.L, Z. 1795. Nr. 214.), nicht ganz ü berfchen worden ift: fo findet 
man doch in den bekannteften und beliebieften deeg. wie z.B in ótieglitz Fincyclosac- 
die, Gilly's Lundbaukumft (von welcher wir einen dritten, die allgemeinen Entwürfe und 
Anfchläge enthaltenden, Theil mit Verlangen erwarten) u. f, ae, par eine fehr unvollftändige, 


oder wohl auch gar keine Befriedigung hierüber, 
a2 Ohne 


Ohne eben von jener lächerlichen Anglomanie behaftet zu feyn, die zur in der engli- 
fchen Landwirthfchaft die vollkommenften Vorbilder und Mufter zur Nachahmung findet, 
darf man es doch bey dem regen Streben der Engländer, jeden Theil ihrer Agricultur durch 
die koftbarften Verfuche und inen rühmlichen Weiteifer aller ackerbauenden Graffchafien, 
fo wie mehrerer ökonomilchen Privatgefellfchaften unter einander täglich zu vervollkonm- 
nen, zu einer Zeit, wo die Sinclairs, Youngs, Marfhalls, Dickfons und fo viele andere 
praktifche Schriftfteller in und aufser den Communications to the Board of Agriculture den 
Landbau rein wiffenfchaftlich zu behandeln fortfahren, als ausgemacht annehmen, dafs ge- 
yade auch über die Einrichtung und Vertheilung der Wirthfchaftsgebäude, dort, wo auch 
beem Landleben elegante Reinlichkeit mit vielfeitiger Nutzbarkeit fich zu paaren weils, vie- 
les (chon herkömmliche Sitte geworden fey, was uns noch fremd ift, und doch mit den ge- 
hörigen Einfchränkungen auch bey uns nachgeahmt zu werden verdiente. Auch ift diefs 
nicht feit heute und geftern erft bemerkt worden. Die niederfüchfifchen und holfteinifchen 
Landwirthe haben [chon lange, auch in der Bauart, fich den englifchen Farms zu nähern ge- 
fucht, und zu mehr als einem neuerfchaffenen Meyerhofe diefer Gegenden fände der Lieb- 
haber in den bekannten englifchen Werken: E", Paine's practical Builder (London 1789), 
The Country gentleman's Architect (London 1791. mit 52 Kupfertafeln, in Taylor's archi- 
tektonifcher Buchhandlung 12 Sh.), oder auch in Sonne, Richardfon u. f. w. die Original- 
zeichnungen, die mancher Baumeifter fo gerne für feine eigenen Ideen verkaufen möchte, 
und den unkundigem Bauherrn Auch wohl wirklich dafür verkauft hat. Unter den faf zahl- 
lofen englifchen Werken, die auch hieher gehörige Erläuterungen und Rifle geben, hält man 
in England felbft J. Adams practical Effays on Agriculture, 2 Vol, für eines der befien. 
Das gründlichíte, was wir bis jetzt über delen Theil der englifchen Landwirthfchaft zu Nutz 
und Frommen unferer deutfchen Landwirthe erhalten haben, ift der lehrreiche Auffatz des 
Obercommilffairs und Oberamtmanns /Feflfeld, über die Grundfátze der Engländer bey der 
Bebauung ihrer Landgüter, mit Rückficht auf die Anwendung derfelben im Fürftenthum Ka- 
lenberg in des verdienftvollen Leibarztes, Hn. TAaers, Einleitung zur Kenntüifs der englifchen 
ALandwirthfchaft. B.II. 'Th.I. (Hannover 1800.) S i29!f Hier fpricht ein aufmerk fam 
beobachtender Augenzeuge, und die der Befchreibung beygefügten Grundriffe und Bemer- 
kungen des Herausgebers find vollkommen zureichend, um jeden Liebhaber im Allgemeinen 
eine deutliche Vorftellung von diefer Sache zu geben, 


Wir haben von Hn. Leibarzt Thaer eine zweckmüfsige Bearbeitung des fo eben in Lon- 
don erfchienenen ganz vollfiindigen Syfiems der .englifchen Landwirthíchaft von dem 
Schotten. Dickfon (Göttingen, b. Dietrich), und. darin auch die Refultate der neue- 
Ben Verfuche in den verfchiedenen Graffchaften über die Verbefleruug der Pachthöfe zu er- 
warten, die in verfchiedenen Surveys zum Behuf des Board of agriculture ( befonders in 
dem General View of the Agriculture of the County of. Lincoln, die den Secretär des Boards, 
den berühmten Young, {elbit zum Verfaffer hat) genau aus einander gefetzt worden find, 
Bis dahin wird gewils vielen Lefern der A. L. Z. der Blick auf den Plan eines nach den neue- 
Ben Erfahrungen angelegten Hofs bey Bedford, der unsin einem der fachreichften englilchen 
Monatsfchriften. (Monthly Magazine +800.. Decembr.) als Mufter aufgeftellt worden ilt, eine 
belehrende, und zu allerley Vergleichungen führende, Unterhaltnng gewähren. | Darum ift 
ex auch hier wieder in Kupfer geftochen und diefer Zeitung beygelegt worden. 


Auf 
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. Auf der Strafse von Bedford nach Ampthill — fo wird uns die Anlage diefes Hofs fn der 
mit dem Kupfer ausgegebenen Nachricht befchricben, — liegt ein Gut von 250 Acker, Hardwich- 
kill ift fein Name, dem Hn, 8 Zë hitbread Efq. gehörig. Es liegt an dem fanften Abhange 
eines Hügele, der fich nach Süden zu abdacht, Nördlich wird es von der Landítrafse be- 
gränzt, und füdlich Röfst es an einen kleinen fich hinfchlängelnden Flufs, Der Boden ift 
ftark und lehmigt mit einer kleinen Beymilchung von Kiefs und Sand. Die Aecker find hey- 
xahe iu zwey gleiche Hälften, für Viehzucht und Ackerbau, getheilt, Den vorzüglichften 
Viehftand’machen die Schafe, Ungefähr mitten auf der ganzen Befitzung liegt der Hof, del- 
fon Grundrifs hier beygefügt ift. Die nordwefiliche Seite der Gebände befteht aus dem 
Wohnhaufe, den dazu gehörigen Kammern, einem Brauhaufe auf der einem, einem Kuhhaufe 
auf der andern Seite, und zwey Schuppen, wovon der eine mit dem Rinderhofe, der an- 
dere mit dem Pferdehofe communicirt. Die nordöfiliche Seite umfafst die Stallungen für 
acht Zugpferde und zwey Sattelpferde, die durch die Häckerlingskammer von einander ge- 
trennt find. Daran fiölst die Schirrkammer, das Hühnerhaus und eine Reihe von Schweine- 
kofen, Die füdweflliche Seite gegenüber gehört den Scheuern, wovon zwey Drefchtennen 
baben, mit eichenen Bretern gedielt, zwey aber mit Efirich ausgefchlagen find, Die dem 
Wohnuhaufe gegenüber liegende. füdöftliche Seite, hat nur in der Mitte einen Wagenfchup- 
peu (Wageníchauer), an deffen zwey Seiten die zwey Thorwege angebracht find. Das Frucht- 
magazin oder Kornhaus ift ein ganz einzeln ftehendes Gebäude auf Pfeilern von Ziegeln, 
Der Hof felbft hat einen dreyfachen Unterfchied, für Pferde, Kühe und Schafe, Das Vieh 
erhält fein Walfer durch eine Pumpe in dem kleinen Vorhof oder Haushof ( Court - Yard), 
woraus lich ein Trog zwifchen dem Pferde- und Rinderhof anfüllt.. Der ganze Hof fenkt 
fich etwas gegen den Walferhülter, einen mit Ziegeln ausgemauerten Teich 2o Fufs lang, 8 
bis 9 Fuls breit und 5 Fuís tief, der, vermittelft eines Abzugs mit einer Grube in Verbin- 
dung fteht, um den Abfluls aufzunehmen, Hinter dem Haufe liegt ein Gemüsgarten und 
ein Obfigarten, ein Hof und ein Trockenplatz. Der grofse Fiehmenhof liegt hinter den 
Scheuern. Der Zugang ift durch einen Fahrweg, der von der Hauptfiralse ungefähr in der 
Direction dem Wohnhaufe gegenüber ausläuft, füdöftlich hinter den Ställen weggeht, und 
dann weítlich fich gegen den Fiehmen.-Hof wendet, Das Haus, die Hinterküche und das 
Kornhaus [ind von Ziegeln und Pfoften gebaut, und mit Mörtel und groben Sand beworfen; 
das Haus felbft mit Schiefer gedeckt, Alte übrige Gebäude find mit Wetterbretern gefchützt, 
Die öftliche Seite ift mit Ziegeln eingedeckt, die Scheuer aber und die Wagenfchauer haben 
Strohdácher. Das Ganze kann man für ein [ehr vollltändiges Gehófte und nach dem ver- 
fländigfien Plane eingetheilt halten. Das Einzige, was mit Grund daran auszufetzen feyn 
dürfte, ift, dals, wenn das Wohnhaus da ftünde, wo jetzt die Scheuer ftehen, die Gärten und 
die Hinterfeite des Haufes eine mittägliche Lage gehabt haben würden, ohne dafs dadurch 
der Plan felbtt eine wefentliche Veränderung gelitten hätte. 

So weit die Befchreibung des Engländers. Für folche, welchen die Einrichtungen einer 
englifchen Pachtwirthfchaft nicht fchon im Allgemeinen bekannt find, . dürften folgende Be- 
merkungen vielleicht auch hier nicht am unfchicklichen Orte ftehen , wobey wir die oben 
angeführten Bemerkungen der Hn, IFefifeld und Thaer dankbar benutzen. ı) Das, was 
hier auf dem Riffe Familienzimmer, Eintrittszimmer (parlour) genannt wird, ift zwar ein 
eigenes, oft felbfi bey dem gemeinern Pächter recht niedlich eingerichtetes, und mit al- 
lem, was der Dritte comforteble nennt, wohlverfehenes Zimmer; aber deis wird eigentlich 

a 9 nicht 


nicht bewohnt, fondern nur bey Ehrentagen oder zu Bewirthung der Fremden gebraucht. 
Als beffändige Wohrftabe ift hier die Küche anzulelien, eine Einrichtung, die auch in den 
Bauerhäuiern in Niederfachfen und Weltphalen zum Theil noch Dat &udet, doch mit dem 
Unteríchiede, dafs in England die Küche der gemeinfchaftliche Yerfammlungsort der ganzen 
Hausgenollenfchaft, des Farmers und feiner Frau (verfiehtfich, dafs man hier überall unter 
dem Farnier oder Pachter, nur einen wohlhabenden Bauer, keinen Gutsbefitzer verfieht): 
fo wie der Kinder und des Hausgefindes ift, in unfern deutfchen Bauerhöfen hingegen fich 
fchon alle diejenigen, die lich nur etwas beffer dünken, in eine Art von Verfchlag ĝder Stube 
zurück ziehen, und das den Deutfchen fo eigene Vornehnithun, den höhern Ständen nach- 
üffen. Darum ift felbft hier auf diefem kleinern Plane die Küche fo geräumig angegeben, 
Zweyerley muls man hierbey in Anfchlag zu bringen nicht vergellen. Erfilich, dafs in Eng- 
land zwilchen dem, was wir Gelinde nennen, und der Pächterfamilie felbft weder in Sitten, noch 
im Anzuge, der auch bey dem geringften reinlich und nett zu leyn pflegt, der Unterichied fo 
grols ift, und durch dasgelellige Beyfammenfeyn am wärmenden und leuchtenden Heerd die 
gegenfeitige Vertraulichkeit weit mehr gefördert wird. Die Genülle des leuchtenden Heerdes, die 
wir [chon aus den alten römifchen Dichtern kennen, find auch hier noch zu Haufe, Zweytens, 
dafs man fich eine englifche Küche gar nicht fo fchmutzig, räucherich und offen denker 
muís, als wohl meiftentheils bey uns der Fall iff, und dafs wohl felbft die Art, wie dort 
die Speifen zubereitet werden, die Verfammlung um den Kochkamin weit weniger hindert. 
Könnte mit der gröfsern Reinlichkeit auch dicfer Gebrauch der Küche, befouders die Einfüh- 
xung der jetzt mit Hecht fo fehr empfohlenen Kochöfen, bey uns nur immer mehr Dat 
finden: fo würde das für die Gefundheit und Bequemlichkeit mancherley Vortheile darbie- 
ten. Doch würde diefs freylich zugleich mancherley andere Reformen in unferer ganzen 
Lebensart und Feurung vorausletzeu. Auch verdient der Umftand nicht überfehn zu wer- 
den, dafs das Gelinde auf englifchen Pachthöfen nicht allzu zahlreich ift. 2) Das Brauhaus 
darf in keiner wohleingerichteten Pächterwohnung fehlen, indem [elbft die Tagelöhner, 
wenn De auch übrigens keine Beköftigung erhalten, doch ihr Bier bekommen mülfen. Ohne 
diels glaubt kein Engländer arbeiten zu kónnen. Und diels ift nicht etwa nur Halbbier 
Cfmall-bier); nein, lelbh der Tagelöhner will feinen Porter trinken, jene kräftige Refiau- 
ration, was man in England felb(t oft fcherzweife englifchen Burgunder (englifh Burgundy) 
nennt, und defen ungeheurer Confumtion, auch in den niedrigfien Claffen, man jetzt zum 
Theil auch die theuern Kornpreife in England mit zufchreibt, Es verfieht fich, dafs in dem 
freyen England an kein Zwang- uud Schenkenrecht beym Brauen zu denken it. Das Malz 
macht man in allen diefen Hausbrauereyen nicht felb(t, fondern kauft es fchon fertig von den 
Malzbereitern (Mal/lers), Zur Aufbewahrung des lelbft gebraueten Biers gehört nun der 
hier zwifchen der Milchkammer und dem Familienzimmer angegebene Keller. 5) Die 
Milchkammer ift hier in keinem befondern Gebäude, und keineswegs mit allen dan Ver. 
wahrungsmitteln umgeben, die uns in der bekannten Schrift: Abbildung und Be[chreibung 
eines englifchen Milchhaufes (Leipz. b. Baumgärtner) mit wortreicher Ausführlichkeit befchrie- 
ben worden. Es bedarf auch in der That dieler kofibaren Vorkehrungen nicht. Innere Reins 
lichkeit und die erfoderliche Temperatur von aufsen könneu bey dieler Lage der Milchkam- 
mer (dairy) vollkommen ftatt finden. 4) Man muls in einem englifchen Pachthofe dreyerley 
Höfe unterfcheiden, Die eine Art von Höfen find blofs als Vorlagen des Haufes felbít (Court= 
yard) anzufehen apd der Reinlichkeit wegen oft durch ein Stacket von dem Viehofe abge- 
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zäunt. Man fucht das Wohnhaus immer auf 20 bis So Schritte von den Wirthfchaftsgebáu- 
den zu entfernen, theils um Feuersgefahr zu verhüten, theils um der Nettigkeit willen. Auch 
fieht die Hausfacade, wo es nur leyn kann, auf die freye Strafse oder auf einen (chónen Gras- 
platz vor dem Haute, Die Uufauberkeit, durch welche man fich auf fo vielen unferer 
Bauerhüfe zur Hausthüre hiudurcharbeiten mufs, ift in England gar nicht gedenkbar, Da- 
bey nehmen dach die landfchaftlichen Baumeilter in England bey Anlegung der Wirthfchafts- 
gebäude gern darauf Mückficht, dafs die Wirthin, wenn fie fich in der Küche oder ihrem 
gewöhnlichen Zimmer aufhält, aus den Fenítern den ganzen Hof und den Eingang zu allen 
Gebäuden überfehn kann, Der eigentliche Wirth(íchaftshof felbft theilt fich nun faft ole 
Ausnahme wieder in zwey Hauptabtheilungen, in den Korn- und Heuhof (Richyard), auf 
unferer Tafel der Hof für die Fiehmen genannt, und in den Viehhof (fold-yard). Die 
Scheuern machen in der Regel die Abtheilung zwifchen beiden Höfen, wie auch auf unferer 
Tafel zu fehn ift, Der Korn- und Heuhof mufs fo liegen, dafs man ihn vom Ackerlande und 
den Wiefen überall leicht ablangen kann, und dafs er gegen alle Berührungen des vierfüfsi- 
gen und Federviehs möglichft gelichert ift. Darum ift feine Lage immer ganz hinten an der 
einen Seite des Hofes, Hier fteht fowohl das Getreide als das Heu in fogenaunten Fiehmen 
oder Schobern im Freyen aufgefehichtet, und diefs eben macht den Hauptunterfchied der 
englifchen und deutfchen Wirthfchaft. Die Fiehmen beftehen aus drey Theilen: 1) in dem 
Sockel und Doft, wodurch das Aufliegen der Früchte auf der blofsen Erde gehindert wird, 
2) in dem Kórper, der gewóhnlich an den mit der Sichel in der Mitte des Halms abgefchnit- 
tenen Weizengarben cylinderförmig oder kellelartig fo aufgeführt wird, dafs von aufsen alle 
Aehren nach innen zu, von innen aber die Sturzeln nach der Mitte, und die Aehren nach 
aulsen gekehrt werden, 3) und die Bedachung, wozu man entweder die nachher abgemä- 
beten Weizenftoppeln, die mit Heuftricken zu einer Art von Dach verbunden werden, 
oder auch Rohr, Schilf und Bahr nimmt, Da nun die Aufbewahrung des Kons fo im 
Freyen gefchieht: fo dienen die Scheuern blofs zum Drefchen und RBeinemachen, und be- 
dürfen daher weder des Raums noch der Böden und Banfen, wie bey uus. . Gewils ift es, dafs, 
wenn aufser der Erfparung der kofibaren Kornfcheuern, und der dadurch fo [ehr erleichterten 
Anlegung der Wirthfehaftshöfe, anch noch Vorzügein Abficht der trocknen Aufbewahrung und 
Verhütung des Mulfterigwerdens. Datt finden, und dagegen keine Nachtheile zu belorgen 
find , es die Pflicht eines jeden Patrioten feyn mülste, die Einführung der Fiehmen, fo viel 
an ihm ift, überall zu befördern. Die gewöhnlichen Einwürfe dagegen hat Hr. Thaer aus 
einer eigenen Schrift des kónigl, Baumeifters, Robert Beatfon, nach Möglichkeit zu entkräften 
gefucht, S. Einleitung zur Kenntnifs der engl. Landwirthfchaft 11’Theil, S. 194. P Auch 
Heu und trockner Klee wird in diefem Hofe in Fiehmen aufgefiellt, die doch aber kei- 
nen befondern Grund bekommen, weil man es nicht für fo nöthig hält, dafs die Luft un- 
ten durchítreiche, uud faft nie eine runde, fondern immer eine länglicht viereckigte Gefialt 
erhalten. Gute Wirthe werden auch nie verfäumen, fie mit einen Dache zu fchirmen, ob- 
gleich diels noch in vielen Graffchaften nicht genau beobachtet wird. S. Commercial and 
"Agricultural Magazine no. 12. p. 96, £, Auch werden fie im weit grófseru Mallen zufam- 
mengelreten , weil hier die Urfachen wegfallen, warum man die Kornfiemen fo klein macht, 
Denn man hringt diels irockne Futter (Fodder) nie "erff in ein andres Gebäude, wie dieGar- 
ben auf die Drcíchdiele, fondern man fchneidet immer fo viel, als man täglich braucht, 
mit einem Heuimefler (haycutter ) fenkrecht. nieder in cubifchen Stücken ( fruffes) aus, Der 

a A Vieh- 


V íÍTi em BL) eg ter P EE EE 


Viehhof ift in gut eingerichteten Wirthfchaften immer, fo wie hier, dreyfach abgetheilt, und 
das Vieh geht, wenn es nicht: draufsen auf der Weide ift, immer frey darauf herum, Beym 
Drefchen werden die Früchte aus den Fiehmen durchs hintere Thor in die Scheuer gebracht, 
und das ausgedrofchene Stroh wird dann fogleich durch das vordere Thor auf dem Viehhofe 
ausgeftreut, damit es das Vieh ausfreffen möge. Mitten in den Höfen find oft unbedeckte 
Krippen (cribbs) angebracht, oder auch nur unter einem leichten Dach, wohin das Vieh frey 
aus. und eingehn kann. Denn Genufs der freyen Luft und freven Bewegung find dem Eng- 
länder Haupterfoderuiffe feiner Viehzucht. Das Hornvieh bleibt in England den ganzen 
Sommer hindurch Tag und Nacht auf der Weide, und fieht alfo gar keinen Stall. Im Win- 
ter lälst man das milchende und junge Vieh , fo wie die Pferde, auf dem Viehhofe, wo das 
ausgedrolchene Stroh vorgeffreut, Heu aber und kurzes Futter in Hilten und Krippen vorge- 
geben werden, Um ihn aber doch bey rauher W ittereng Zufluchtsórter zu veríchaffen, lest 
man in den Höfen offene Schuppen (/Aheds, fAelter -hovels) an, dergleichen auch auf unferm 
Die zwey angegeben find, damit es erfoderlichen Falls hineintreten kann, Hieraus folgt 
nun alfo auch, dafs mau auf den Höfen keine befondere Mififtätte hat, da der ganze Hof we- 
gen des freyen Herumgehns des Viehes beftreut wird, und zum Mifte dient. Da fich das Vieh 
felbfiàim Winter mehr von der Weide nährt, und fürs übrige das gewonnene Heu zur Zufütterung 
zurecht: fo wird hier bt gar kein Stroh verfüttert, und kann daher fogleich zurStreu dienen. 
Alle nachdenkende und aufgeklärte Landwirthe in England erkennen jedoch fchon das Feh- 
lerhafte diefer Behandlung. Daher finden fich noch auf unferm Rils ein befonderes Kuh- 
haus ‚(Stall würde der netten Milchmagd fehr bedenklich klingen) und abgefonderte Ställe 
für die Pferde, Nur diefs verdient angemerkt zu werden, dafs, wo Ställe find, in diefen vor 
allen ein grofser und frifcher Luftzug angebracht ift. Denn das Rindvieh, fagt der Englän- 
der fehr lehrreich, kann, wenn es befländig in Darker Ausdünftung erhalten wird, eben fo 
wenig viel Fett anfetzen, als ftarke Milch geben, Nur die Ryeland- oder Herfordfhirefcha- 
fe werden während des Winters in England in Stillen gehalten, - Alle übrigen find auch den 
Winter über im freyen Felde, und daher ift der Viehhof für fie hier nur zu offenen Scheuern 
eingerichtet, und an einen eigentlichen Schafftall gar nicht zu denken, Nicht ohne Ur- 
fach ift bey den Schweinekofen die eine Hälfte auf unferm Rille als unbedeckt angege- 
ben, Der Futtertrog ift da nicht in den Kofen felbít, fondern in einem davor lie- 
genden Höfchen angebracht. Wenn das Schwein Dellen will, mufs es nun in die- 
fen Hof gehen, und da es beem Freffen auch gewöhnlich miftet, fo bleibt der Ko- 
fen nun rein und trocken. 5) AufserderSchirrkammer (Zlarne/s-room) befindet fich auf 
den eugli£chen Pachthöfen nur noch eine Wagenfcheuer (Cart- fhed) zur Aufbewahrung der 
Wagen und Karren. Alles übrige Ackergeräthe bleibt frey im Hofe ftehen, ilt aber, uim 
der Witterung beffer zu widerftehen, durchaus angeftrichen. Ueberhaupt belaftet fich der 
englilche Landwirth bey weitem nicht mit fo vielen Geräthfchafien, und noch weni- 
ger will er alles felbft im Haufe verfertigen. Er kann es befer, dauerhafter und wohl- 
feiler kaufen, und felbft darin liegt eine Spur des verftiüdigern Hanudelsgeiftes, der jede 
Sache immer nur ganz allein, aber dann auch vortrefflich zu machen weils. Man hat da- 
her auch nur auf wenig Höfen eine fogenanute Werkftätte (7’orh/hop): 6) An eigentliche 
Kornböden ift in den Wohnungen eines gewöhnlichen Pächters nich. zu denken, Die Fieh- 
men find feine eigentlichen Fruchtmagazine, und daher las man auch neuerlich fo oft in 
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zündet habe. Aus den Fiehmen wird immer nur fo viel ausgedrofchen, als eigener Bedarf 
und der jedesmalige Marktverkauf heifchet, Die Dächer der Häufer und Scheuern find da- 
her hier Ss mit Fruchtbóden belaftet. Man hat aber doch in jedem Hofeein einziges Korn- 
haus (Granary) abgefondert gebaut und auf Sockeln fiehend, aber nie fehr hoch und grofs, 
Von aufsen fieht es aus, wie ein grofser mit einem Dache verfehener Kaften. Zur Thüre 
führt eine kleine Treppe, die man anfetzen und wegnehmen kann, was auch befonders auf 
unferm Rifle angedeutet ift. Mittendurch läuft ein fchmaler Gang. Zu beiden Seiten find 
einzelne Abtheilungen nicht nur für die Frucht, fondern auch für andere Producte, Wolle, 
Kartofleln u. f. w. 7) Man findet zu oberft auf unferm Pifs einen eigenen Trockenplatz (Dry- 
inggroune) angegeben. Diels könnte für deutfche Lefer einen lächerlichen Milsverftand ver- 
anlaffen, Bey der in England fo häufigen naflen Witterung, können oft Heu und Getreide 
nicht trocken eingebracht werden, Man ift alfo auf eigene Vorkehrungen gefallen, um das 
nals Eingebrachte fpáter noch zu trocknen. Sehr berühmt find in diefer Rücklicht die Trocken- 
Schenern (drying - barns) des Herzogs von Argyle zu Inverary im fchottifchen Hochlande, die 
uns noch neuerlich der Doctor Garnett in feiner intereffanten Reife durch die Hochländer 
Tour thro the Highlands and Weftern Isles (London, 2 Vol. 4. 1800,) T. T. p. 84. ff. fo 
lehrreich beichrieben hat. Allein von einer folchen Vorrichtung kann hier nicht die Rede 
feyn. Die gehör! in den Fiehmenhof, wo fie auch wirklich fchon hier und da fiatt findet, 
Hier ift wirklich ein Trockenplatz für Wäfche und dergl. zu verftehn, die auch beym engli- 
fchen Bauer oft feiner ift, und häufiger gewechfelt wird, als bey manchem vornehmen Guts- 
befitzer auf dem feften Lande. 


Der diefem zur Seite angefügte Plan eines englifchen Manufacturdorfes bedarf eigent- 
lich für folche, die fich überhaupt von einem englifchen Manufacturdorfe auch nur aus Kitt- 
ner oder Nemnich eine Vorftellung machen können, keines ausführlichen Commentars. Al- 
les kommt hierbey auf die finnreiche Idee der kleinen runden Häufer, welche im engften Um- 
kreife den gröfsten Raum umf[chliefsen, und auf die Verlegung der Werkftätte und der ge- 
meinfchaftlichen Küche in die Mitte an, eine Simplificirung, die fchon die Brüdergemeinden 
mit dem beften Erfolg zum Theil anch unter unsangewandthaben, Jeder Hausbewohner (Cat- 
tager) hat einen kleinen Garten. Sehr einladend ei menfchenfreundlich ift die Idee des Ra- 
feuplatzes für die Kinder! Auch wir haben in Schlelien, im Erzgebirge, in der Oberlaufitz 
und in mehrern Theilen von Wefiphalen und Niederfachfen ganze Manufacturdörfer in Men- 
ge. Aber wie fieht es da aus? Eigentlich foll aber diefer Entworf nur darum hier ftehen, 
um einem der verdienftvolleften Beförderer der Ackerbaukunde und der edelíten jetzt in Eu- 
ropa lebenden Menfchenfreunde, dem fchottifchen Baronet John Sinclair, auch in diefer Zei- 
tung dadurch ein kleines Denkmal zu füfien. Man darf vorausfetzen, dafs die meiften un- 
ferer Lefer diefen eben fo raftlos, als zweckmälsig thätigen, Staatsmann und Oekonomen, wä- 
re es auch nur aus dem Journale London und Pari is, kennen gelernt haben, wo eine Carica- 
tur, die ihn zu verlpotten erfunden war, von dem unpartheyifchen Erklärer zum Rulme 
und Preife des Mannes nach Gebühr ausgedeutet worden ift. Auch find ja wohl die mit Recht 
beliebten Public Characters in vielen SOEN in deren erften Jahrgange S. 53—65. ihm vol- 
le Gerechtiek eit widerfahren ift- Da er Aber feit 3 Jahren den Unfall gehabt hat, durch red- 
liche e E dem grolsen Steuermann des britifchen Staatsfchiffes immer mehr zu mils- 
fallen ,, und fogar die. Prüfidentenficlle des von ihm felbft faft ganz allein geftifteten und mit 
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einem fchópferifcheu Hauch belebten Board of Agriculture zu verlieren: fo wandten fich 
felbft in Deutfchland manche feile oder feige Schriftfteller, als gute Windfahrer, von ihm 
ab. Dann mag hier ftatt jeder andern Lobrede eiue Stelle aus dem ganz umpartüeyifchen 
Agricultural- Magazine Nr, 5. p.552, ftehen: „Wem ift Schottland eine gereinigte Sprache 
,1ichnldig? wer hat zuerft in England die Finanzberechnungen auf eine wahre und fichere Pa- 
„lis geftellt? wer hat Schottlands Befchreibung (in den 20 Bünde flarken Statiffieal Accounts 
„of Scotland) zu einem Mufter ftatiftifcher Bearbeitung für ganz Europa gemacht? wer hat 
„für das ficherfte Erzeugnifs Grofsbritanniens, den Ackerbau, durch die Stiftung und Organifa- 
„tion des Board of Agriculture zuerft einen Mittelpunkt aufgeteilt? Wer hat die Landwirth- 
„[chaft unter uns zum Range und der Gewifsheit einer Wiffenfchaft erhoben, dereu- erwiür- 
»mende Strahlen fich fchon jetzt über jedes Feld, jeden Pächterliof, ja über jede leimerne Hüt- 
„te ergiefsen? Wer hat die Gefellfchaft zur Verbefferung der britifchen Wolle (Society for the 
y Improvement of bririf^ Wool) geftiftet und dadurch zur Veredluug diefes kófilichen Landes, 
„products unendlich viel beygetrageu? Wer hat für Einzäuuungen und Urbarmachung gro- 
„ser Wüftungeu durchs ganze Königreich kräftig 'gewirkt? und wer hat den Schlendrian 
„die Trägheit und das Herkommen bey unfern Pächteru in alleu Theilen der Landwirthfchaft 
„muthig bekämpft? Wem verdanken vir alles diels, und noch vieles, vieles andere?  Dicfs 
„alles, fo mülfen wir nothwendig antworten, dem Sir John Sinclair, und ihm Jaf ganz al- 
„lein So fpricht ein Engländer, dem Wahrheit theurer ift, als Miniftergunft. Aber diels 
iftin dem Tetzt fo unterthänigen, und über manchen [einer edelfien Patrioten fo fehr ver- 
hlendeten England, wo Taufende nur der Sonne huldigen, von deren Strahlen Do verzoldet 
werden, nicht überall der Fall. Viele fpotteten Heber über das Selbfilob, das der Schotte 
Sinclair fich in der Einleitung zu den von ihm herausgegebenen Communications to the board 
of idgricilture, welche erft nach feinem Abgang vom Board of Agriculture eiíchienen , fo 
fveygebig ertheilt haben follte. So viel ift gewifs, dafs die Comumniítion. des Ackerbaues, fejt 
Sinclair fie verliefs, und Lord Somerville au ilirer Spitze teht, den englifchen Landwirthen 
mit feinen ungereimten Wollfpeculationen nur zum Gelächter dient, und nicht mit Unrecht 
im Commercial and Agricultural Magazine (Nr. v4. p. 210.) „ein abgelchmackter Verfuch die 
Arifiokratie im Ackerbau einzuführen“ genannt worden ift. Der wackere Sir John Sinclair 
hat aber darum nicht aufgehört, für die Verbefferung der Landwirthfchaft aile feine Kräfte 
und einen grolsen Theil feiner Einkünfte anzuwenden. | Seine neuelten Bemühungen in die- 
lem Fache zweckten auf die Stiftung einer Tontinengefellfchaft ab, die unter dem Namen des 
Pfluges (the Plough) iu 1400 Actien ein Capital von 70,000 Pfand Sterling an 20-verfchie.. 
denen Orten des Königreichs zufammen 10,000 Acker Lands ankaufen, und diefe- zur Er- 
richtung von zehn Experimentat- Pachthófen, opd von zehn Holzpilanzungen anlezen Loll- 
ten. Sinclair liefs zu diefem Behufzu Anfang des Jahrs 1800 einen gedruckten Profpectus un- 
ter dem Titel circuliren: JPropofals for eftablifhing- by. .Subfcription a Joint Stack "Tontine 
Company for afcertaining the principals of agricultural Improvements, | [ubszistedto. the friends 
io agricultural and other public Improvements 1799: nachdem. er, vorher in Agricultural- 
Magazine Nr. 6. p: 44. von den (auch fchon früher von Arthur Young, Francis Home, und 
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andern aneefehenen Oekonomen als höchft nützlich anerkannten)  Vortheilen lolcher 
Man ündet die ganze Schrift 


Experimental- Pachthöfe fehr nachdrücklich gefprochen hatte. 
auch in mehrern englifchen Journalen, unter andern auch in dem reichen ‚Monthly Magazi- 


ne 1800. Februar p.32. fl. abgedruckt. Natürlich fehlte es nicht an grolsem Widerfpruch, 
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da Sinclair eine fo mächtige politifche Parthey gegen fich hat. | Man fagte: dergleichen Ex- 
perimental - Farms wären entweder gar nicht nóthig, oder fie wären Íchon in den Wirth- 
fchafıen denkender Oekonomen lingít vorhanden; man werde keine Verwalter (Managers) 
und Auffeher zu dielfen mühlam zu.führenden, und von jedem Miteliede gemeifterten Land- 
wirthfchaften finden können ; die Vortheile des Ertrags der Holzpflanzungen wären von Sin- 
clair viel zuhoch angefchlagen worden u. Lo — Sinclair ermangelte nicht, auch darauf das Nö- 
thige zu antworten (S. Agricultural- Magazine Nr. 7. p.72 — 96.), uud zeigte unter andern, 
dafs durchaus nur auf eigentlichen Experimental- Farms gemeinnützliche Verfuche ftatt fin- 
‚den, die jeder befuchen könnte, und wovon die Refultate regelmälsig durch den Druck be- 
kannt gemacht würden. Sinclair hatte den Ertrag nach. 50 Jahren nur auf 218,000 Pf. an- 
gefchlagen: er zeigt aber, dafs diellöfe und Pllanzungen [ehr wohl 450,000 DË tragen könn- 
ien. Bey allem delen konnte der wackere Manu feine Abt durch wohlberechnueten Ge- 
winn anlockende Idee fürs erfte noch nicht ganz ausführen. Der Geilt der Faction und des 
Widerfpruchs kämpfte zu heftig und mannichfaltig dagegen ans. Der bekannie-Marfhall axr- 
beitete mit einem ühnlichen Vorichlag heimlich entgegen, und eine ganze Gefcl!ichaft, die 
fich die Farming Society nennt, und [chon im Auguít vorigen Jahres aus 270 Mitglieder 
beftaud, wovon jedes 5o Pf. beygetragen hatte, fo dafs ein Capital von 50,000 Pf. zufau- 
mengefchoffen war, that (ich in der Abficht zufammen, um in einer Entfernung von 10 bis 
20 Meilen von London eine Experimental- Farm von mehrern hundert Ackern anzukaufen. 
Ein Doctor /Zikinfon, der eine Nachricht von diefer Gefcllfchaft im Monthly Magazine, 
1800. Auguft p. 4. einrücken liefs, v erfichert geradezu, dafs diefe ökonomilche Gefellfchaft 
in Abficht auf den Board of Agriculture das feyu folle, was das Unterhaus für das Haus der 
Lords fey, und es jenem auch fo an Eifer und Nachdruck im patriotifchen Beftreben zuvor 
thun werde. Doch vielleicht iftSinclair, der bey der Ausführung feines urfprünglichen Plans 
fo grofse Schwierigkeiten fand, in diefem neuen Entwurf, der von Könige felb ft begünfligt 
wird, mittelbar felbft mit befangen, eine Vermuthung, die durch Privatnachrichten aus Lon- 
don fehr viel Wahrfcheinlichkeit erhält. In den letzten zwey Jahren, wo die politifche In- 
ioleranz in England bis auf den Punkt geftiegen war, dafs felbít die unfchuldigften Mitthei- 
lungen der Gelehrten von und nach Frankreich init dem heillofen Brandmal des Jacobinismus 
befchimpfet, uud z. B. der Univerfität Edinburg [ehr fcheele Gefichter von London aus ge- 
macht wurden , dafs fie die von Bonaparte an De gefchickten Preifsaufgaben des Nationalin- 
Aiituts nicht fogleich unterdrückt hatte, hatten nur wenige englifche Gelehrte und Schriftfteller 
Muth und Selbfifiüindigkeitgenug, ihre Ueberzeugung zu üufsern, dafs der witfenfchafiliche For- 
Scherund.Schriftfteller, als foleher, nurder Meníchheit überhaupt angehöre._ Neben dem edeln 
Prälidenteu der königlichen Gelelllchaft, Sir Jofeph Banksy und dem. patriotifchen Vaccini- 
niften und Impfarzt IF oodville verdient auch Sir John Sinclair als eine Ausnahme jener eng- 
herzigen Gränzwächter genannt zu werden. Er fchickte dem franzöfifchen Nationalinftitut 
durch den franzöfifchen Agenten in London, den B. Otto, feinen Plan zu den Experimen- 
tal- Farms mil der Bitte, ihn, falls er die Zuftimmung des Inflituts erhielte, im Namen deflel- 
ben in franzófifcher Sprache drucken zu lallen.. Das Infiitut ernannte hierauf zwey [einer 
Mitglieder, den B. Cels, defen botanifchen Garten jeder Pllanzenliebhaber in und aufser Frank- 
reich mit Hochachtung nennt, und den B. Te) fficr., um, ou phyfi pet ws ion t e 
Cafe einen Bericht über die Sinclairifehen Vorfchläge abzuftatten ; und als diefer cünítig aus- 
fiel, wurde befchloflen , night allein den englifchen Profpectus -üBerfetzen und drucken zu 
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lafen, fondern dem Vf. auch befonders darch den B. Orto zu danken, und ihm die Ver. 
zeihniffe der franzófifchen Werke über die Ländwirthlchaft, um welche E? gebeten hat- 
te, zuzulchicken. Gegenfeitig erbat fich der jetzige Minifter des Innern, Chaptal, eine Lifte ` 
der neueften englilchen Werke in diefem Fache aus, aus welchem noch zuletzt Arthur Young’s 
ökonomilche Hauptwerke in 6 Bänden ins Franzófifche überfetzt, erfchienen find, SEI 
hat auch die Decade philofophique , an IX. Nr.11. p.76. fl. Sinclair's Voríchláge überfetzt, 
und mit brauchbaren Bemerkungen begleitet. Der Vf. jenes Auffatzes in der Decade wünfcht, 
dafs ein ähnlicher Plan in Fraukreich ausgeführt werden könne, und eröffnet fosleich eine 
Subícription dazu, indem er 100. raten unteríchreibt. Das englifche Original fowohl, 
als der Auszug im Franzófifchen hat eine Beylage von 5 Kupfertafeln. Die erfte ftellt die 
Aerndte auf ein Jahr von einem Experimental- Gute von 400 Acker, die in 4 Theilen, Grä- 
fereyen, Getreide, Zugemüfen und allerley andere Früchte erzeugen, in einer fehr deutlichen 
Ueberficht vor. In der Mitte liegen um einen Kreis herum fámmtliche Withfchaftsgebäude. 
Die zweyte Tafel giebt Grundrifs und Aufrifs von kleinen runden Häufern, als Wohnungen 
auf dem Lande, von einem angenehmen Anfehen, und ganz aus Stein oder Ziegeln erbaut. 
Diefe Háufer würden fehr warm, bequem, dauerhaft und ökonomifch feyn, und ihre Ein- 
führung da, wo das Baumaterial den Bau begünftigte, würde grofse Vortheile gewähren. Sir 
John Sinclair fchlägt alle Baukoften nicht höher als auf 50 Pf. an. Bis jetzt wurden in den 
meiften Graffchaften Englands die Pächterwohnungen äufserft leicht und vergänglich gebaut. 
In dem Agricultural Report von Suffolk wird unter andern angeführt, dafs eine Belitzung 
von 15,000 Pfund jährlicher Einkünfte in eilf Jahren 40,000 Pf. Reparaturen, wegen der 
leichten Bauart der Farmerhäuler gekoftet habe, die allezeit der Grundherr in baulichen We- 
fen erhalten mufs. Die dritte Tafel ftellt einen Grundriís auf von einem Manufacturdorfe 
zu zwanzig Hüufern, mit einem Terrain von 20 Acker Gartenlandes. Und diefe Tafel ift es 
eben, welche auf beyliegendem Kupfer nachgeftochen worden ift. 

Die Franzofen bemerken bey diefer Gelegenheit, dafs auch bey ihnen fchon frühere Ver- 
fuche mit Experimental- Wirthfchaften gemacht worden wären. Der für alles neue empfáng- 
liche, aber alles alte viel zu rafch zerftórende, National- Convent hatte auch diefe Idee aufge- 
bist Es wurde wirklich zu Sceaux ein Etabliffement der Art gefliftet. Doch der gierige 
Minifter des Innern verkaufte das Schlofs, woran das National -Inftitut nicht einmal An- 
fprüche machte, und die dazu gehörigen Ländereyen, taub gegen alle deshalb gemachten Vor- 
ftellungen, Es wurde dort alles verkauft, niedergeriflen, der Erde gleich gemacht, und das 
Landwirthfchafts- Inftitut follte ein anderes Nationalgut für feine Verfuche erhalten, Auch in 
Deutfchland find an mehrern Orten dergleichen Experimental -Ländereyen mit ókonomifchen 
und cameraliftifchen Schulen verbunden worden. Einigenunferer Lefer wird dabey zunächf 
ein Verfuch der Art beyfallen, der auf der Univerfitit Jena gemacht wurde, und worüber 
(freylich nur einfeitig inftruirte) Acten in einer auch jetzt noch lehrreichen Schrift zu finden 
find: G. Stumpfs Biographie und Schichfale des ókonomifch - cameraliflifchen Inflituts zu Jena, 
(Jena 1794 acad. Buchh.) Das meite ift wohl bis jetzt auf einzelnen Privatgütern gefche- 
hen, worüber wir auch einzelne Befchreibungen z.B. von Sprenger, Mehler u, Er wW. beltzen, 
Nur haben alle ergleichen Nachrichten von Privatunternehmungen den falt unvermeidlichen 
Nachtheil, dafs die veranglückten Verfuchezu wenig, die geglückten aber zu lobredneri[ch, ange- 
- führt werden, welches bey den Sinclairifchen Experimental - Farms durchaus wegfallen würde. 
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Mittwoch s, 


den r. April 1801. 


LITE£RATURGESCHICHTE. 


Paris, b. Vf.: Les Sides littéraires de la France on 
nowvenu Dictionnaire hiftovique, critique et biblio- 
graphique de tous les Ecrivains frangais morts et 
vivans jusq wa la fin du rg Siècle; contenant: x) 
les principaux traits de la vie des Auteurs morts 
avec des jugemens fur leurs ouvrages; 2) des 
notices bibliographiques fur les auteurs vivans; 
3) l'indication des différentes Editions, qui ont 
paru de tous les livres francais, de l'année ou ils 
ont été publiés et du lieu ep ils ont été impri- 
més, per N. L. M. Deseffarts et plufieurs Bio- 
graphes. T.I — rëeo, (die Buchft. A — E. ent- 
haltend) XL, 423. u. 482 8. gr.g. (2 Rthlr. 12 gr.) 


I ekanntlich hat man bereits von Sabatier (de 
- Caftres) les trois Siècles de la Literature françnife 
os Tableau de l'Éfprit de nos Ecrivains depuis François I. 
jusqu'en 1772, wovon mehrere Auflagen exiftiren. 
Indeffen würde das Unternehmen, die von dem V£ 
jener trois Siècles aufgeführten mit den ausgefchloffe- 
nen Altern und den fpäter aufgetretenen neuern Au- 
toren in einem Werke zu vereinigen, fehr verdienft- 
lich feyn, wenn es nur gut ausgeführt wäre. Àn 
Materialien dazu fehlt es nicht. Die ältern Autoren 
konnten aus einer Menge guterBücher, ja fchon al- 
phabetifch geordnet aus Bayle’s und ähnlichen Wör- 
terbüchern, mit leichter Mühe gefammelt werden, und 
von den fpáter geftorbenen Autoren zeigte la Povte's 
älteres und Erfch'ens neues gelehrtes Frankreich grófs- 
tentheils die Notizen an, fo wie das letztgedachte 
Werk von den neueften noch lebenden die, dem Plane 
des hier gelieferten Dictionnaire zufolge bey diefen 
Gelehrten allein zu benutzenden, Materialien darbie- 
tet. Der Vf. deffeiben hätte folgiich nur mit Befon- 
nenheit arbeiten dürfen, um ein fehr brauchbares 
Werk zu liefern. "Aber nicht leicht ift Rec. ein fo 
ungleich und fo lüchtig ausgeführtes Werk zu Gefichte 
gekommen. Der VF. hat fich feine Arbeit fo leicht als 
möglich gemacht; bey allen in den trois Siècles vor- 
kommenden Autoren, wird gröfstentheils nur diefes 
fe häufig partheyilche ‚Werk, bey den frühern aber, 
dem Anfcheine nach, blofs das yon demfelben Saba- 
tier und einigen andern fr anzöfifchen Literatoren her- 
rührende nouveau Dictionnaire hiflorigue etc, (Amfterdam 
1770- u. f. J.) gebraucht. Nur bey einigen in neuern 
Jahren verftorbenen Autoren, findet mam biographi. 
{fche Nachrichten benutzt, bey den übrigen aber, fo 
wie bey den noch lebenden, la Portes älteres, vor. 
züglich aber Erfch’ens neues gelehrtes Frankreich, 
4. L. Z. 1801. Zweyter Band. 


wenige Artikel ausgenommen, mit der forgkoleiten 
Bequemlichkeit geplündert, und zum Theil verfchlech- 
tert. Den Beweis eines verkürzten Nachdrucks der 
trois Siecles hat der Vf. durch öfteres Citiren diefes 
Werks erfpart; der Beweis eines ähnlichen Nach- 
drucks des nouveau Dictionnaire und der neuen Fran- 
ce litteraive ift leicht zu führen. Hier fogleich eine 
Probe mit dem erften Artikel, den das gedachte 
Dictionnaire aus Bayse fchópfte: l 


Dictionnaire de Sabatier. 
Abailard (Pierre) näquit à 
Palais pres de Nantes en 1079 
d'une famille noble (die An- 
zeige des T'odes folgt bey Saba- 
tip" erft gegen das Ende des 
‚Art.). I] étoit l'ainé defes fré- 
res, — — La Dialectique étolt 
Ja fcience pour laquelle il fe 
fentoit ie plus d'attrait et de 
taleut, — L'envie — — (Hier 
folgt die Gefchichte feines Lehr- 
amtes) Abailard devint l'auteur 
a la mode. Iljoignoit aux ta- 
lens de l'homme de lettres les 
agrémens de l'homme aimable. 
I) fut admiré des hommes, il 
ne plut pas moins aux femmes. 
il y avoit alors à Paris une 
jeune fille (hier Jetzt D. de q u a- 
lisa hinza, ungeachtet er bey 
Abailard d'un e famillew o- 
ble weggeleffen hatte) pleine 
d’elprit. de gout ot des char- 
mes, niece de Fulbert etc. etc. 


Dictionnaire de Deseflarts. 
Abailard on Abélard, 
(Pierre) näquit à Palais pres de 


Nantes, en 1079. Ii mourut au 


monaftere de St. Marcel pres 
de Châlons fur Saône en 1142 
àgé de 63 ans. Na Dialecti- 
que étoit la fcience pour Ja 
quelle il fe fentoit le plus dat- 
trait et de talens. — Attire à 
Paris par ce penchant il devint 
le docteur à la mode. (Hier lafst 
der Vf. die ganze Gefchichte 
feines Lehramtes aus) YI joig- 
noit aux talens de l'homme de 
lettres les agremens de l’hom- 
me aimable. Mais f'il fut gé- 
neralement admiré des hom- 
mes, il ne plut pas moins aux 
femmes. 1! y avoit alors une 
jeune fille de qualité , pleine 
d'efprit et de charmés, niece 
de Fulbert etc, etc. 


Auf diefe Art find such die übrigen aus’ diefem 


Werke genommenen Artikel bearbeitet. Wie nach- 
läfsig aber der Vf. abkürzte, davon giebt der Artikel 
Abeili ein auffallendes Beyfpiel.. Hier liefet 1nan fol- 
gendes : 


A belli (Louis) — plus connu par ces vers de Boileau: 


Que chacun prenne en main le moölleux Abelli. 
que par fes autres ouvrages 


Diefe Beyfpiele würden fich leicht vermehren laffen, 
wenn es der Mühelohnte. Sie mögen zugleich ein 
Wink feyn, wie der Vf. die neuern Eloges benutzte, 
wo er es that; denn häufig finden wir auch von fol- 
chen Schriftftellern, deren Lebensumitände nach ih- 
rem Tode durch Biographieen bekannt wurden, nër 
die Notizen des neuen gelehrten Fronkreichs gebraucht. 
Diefes Werk hat er, auf die bereits erwühnte Weife, 
gänzlich in das feinige verfchmolzen. Von einem 
franzöfifchen Literator, der nech obendrein in der 

Haupt 
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Hauptftadt lebt, wo fich beynahe die ganze Literatur 
concentrirt, liefs fich mit Recht erwarten, dafs er 
die Fehler diefes fern von Paris bearbeiteten Werks 
verbeffern, die Lücken ausfüllen, die Fragen deffel- 
ben beantworten, und feinem Verfprechen, die Notizen 
bis 1800 fortzufetzen, nachkommen würde. Aber die- 
jenigen Artikel abgerechnet, welche Parifer Autoren 
von ihren eigenen Lebensumftänden und Schriften 
lieferten (worin er fie inconfequenter Weife oft mehr 
fprechen lüfst, als es fich dem Titel nach gebührte; 
ein Fehler, in den er felbft zuweilen verfálit), blieb 
er, wie fein Vorgänger, bey 1796 ítehen, gerade 
als ob er ohne diefen l'ührer nicht einen Schritt wei- 
ter gehen könnte, Diefs Stehenbleiben bey dein Ter- 
mine des gelehrten Frankreichs geht fo weit, dafs nicht 
nur faft alle dort noch als lebend aufgeführte, aber 
entweder fchon früher, oder feitdem verítorbene, Ge- 
lehrte hier ebenfalls noch als lebend vorkommen, 
und beynahe alle feit 1796, ja zum Theil fchon in 
diefem Jahre aufgetretenen Autoren hier fehlen. Doch 
felbit die von Hn. Erfch mitgetheilten Notizen, wur- 
den nicht forgfältig genug gebraucht; mehrere Ar- 
tikel, — nicht blofs etwa franzöfifch fchreibender 
Ausländer, die der Vf., doch keinesweges immer, ftill- 
fchweigend ausfchliefst, fondern auch geborner Fran- 
zofen — find übergangen, felbít folche, die von Hn. 
E. noch in dem Anbange von Zufätzen und Verbeffe- 
rungen beym gten "Theile feines Werks, oder von 
franzófifchen Recenfenten deffelben angeführt wur- 
den; fo dafs Hr. E. felbft bis zu dem Termine 1706. 
im Ganzen vollftändiger, als Hr. D., ift. Diefe Ün- 
vollftándigkeit, die nur durch wenige Artikel neuer 
Schriftfteller und einiger ältern, die Hr. E. wahrfchein- 
lich für früher geftorben hielt, weil fie feit 1760 nicht 
ınehr fchrieben, compenfirt wird, findet (ich auch oft im 
Einzelnen. So bat der Vf. bey mehrern Autoren ihre 
Titel, und zwar ganz unfchuldige , felbit in den Au- 
gen der hóchíten Demokraten unverdüchtige, und 
zuweilen Bücher, weggelaffen, keinesweges aber feh- 
lende, vor 1796 eríchienene Schriften eingefchalter, 
einige kürzlich verftorbene Autoren und Autobiogra- 
phen abgerechnet. Ueberdiefs ift die verhältnifsmäfsige 
Genauigkeit des neuen ‚gelehrten Frankreichs in den 
Siecles litt. oft vernachlüfsigt, zuweilen muthwillig 
zerftort. Auf die von IIn. E. für die franzófifche Li- 
teratur zuerli, gewifs nicht ohne grofse Mühe einge- 
fülirte, Sonderung der anonymen Schriften von de- 
nen, die unter den Namen der-Verfafier erfchienen, 
ift nicht die geringfte Rückficht genonunen, zuweilen 
ist die chronologifche Folge der Schriften zerftört, 
oft find fogar einzelne. oder auch alle Jahrzahlen 
wegcelaffen, fo dafs, da nicht felten auch die Lebens- 
umltinde der Verfaffer fehlen , die Frage entiteht, in 
welches Sitcle ein folcher Autor gehöre. Auch ift Hr. 
D. fehr unvollftindig in der Angabe der verfchiede- 
nen Editionen, ungeachtet er auf dem Titel damit 
prahlt. Nicht weniger fehlen bey ihm gröfstentheils 
(denn Cenfequenz it nirgends!) die Ueberfetzungen 
in andere Sprachen und die im gelehrten Frankreich, 
fo wie im gelehrten England. angegebenen Preife, 
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die zur ungeführen Beítimmung der Stärke eines Bu- 
ches dienen. 

Die Beweife diefer verfchiedenen Vorwürfe fal- 
len überall in die Augen; einiges inüffen wir jedoch 
wohl näher auseinanderfetzen. Dafs Hr. D. mehe 
rere Autoren, die im gelelttten Frankreich ftehen, über- 
gangen habe, wird der Lefer — dem ein trocknes 
Herzählen von Namen ohne die-Vergleichung beider 
Werke nichts nutzen würde — leicht glauben, wenn 
wir ihm fagen, dafs unter andern zwey C ham- 
bray’s, zwey Cheniev's, Cafaux, Verfaffer meh- 
rerer politifchen Schriften, ja fogar der als Schrift- 
fteller fo berühmte, und als Menfch fo fchützenswer- 
the Cazotte fehlen; dafs aber fowohl alle feit I706 cr- 
fchienenen Schriften, als auch die feitdem aufgetre- 
tenen Autoren — immer mit Ausnahme derer, die 
ihre eigenen Artikel lieferten; ein Umftand, der feine 
Inconfequenz noch einleuchtender macht, — wegge- 
laffen find , davon nur ein paar Beyfpiele. Bey 4ljyon 
führt lr. D. weiter nichts an, als was im gelehrten 
Frankreich ftehet, da doch feitdem diefer Autor (Offi- 
cier de Sante de l'hópital mil. du Val de Grace und M. 
de pluf. Soc. lit.) mit feinem Namen Efais fur les pro- 
prietes medicinales de l'Oxigéne etc. 1798. 8. Traite du 
Diabète fucre etc. par J. Rolio, trad. de l'Anglais — 
avec des notes du C. Fourcroy 1798. 8. und eine nene 
Aufl. des Cours element. de Chimie etc. 1799. 2 V. g. her- 
ausgegeben hat. Bey andern, die fett 1796 erft zu 
fchriftitellern angefangen,  feitdeim aber febr zahl- 
reiche Producte, zum Theil in einem Jahr zwey bis 
drey, geliefert haben, würde diefer Mangel noch 
mehr bemerkt werden, wenn ihr Ruhm der Menge 
ihrer Schriften gleich käme. Vorzüglich auffallend i(t 
es, dafs man bey verfchiedenen Autoren, die durch 
ihre neueften Werke fich Ruhm erworben, oder Auf- 
fehen erregt haben, gerade diefe nicht finder, wie 
bey Arnould fein in mehrere Sprachen überfetztes 
Syfleme maritime; bey Barruel die memoires p.f: à 
PHifloive du Sfacobinisme, bey Carnot feine Apolo- 
gie gegen Bailleuls Bericht u. f. w.; und dafs man 
von den feit 1796 aufgetretenen Schriftftellern felbft 
Männer wie Cuvier, deffen Eloge auf Druguives 
er benutzte, verinifst. Doch es fcheint, der Vf. 
habe in Rückficht der Vollitändigkeit bey neuern Au- 
toren, in fofern er feibit das Werk bearbeitete, durch- 
aus nicht weiter gehen wollen, als der Vf. des neuen 
gelehrten Frankreichs gehen konnte, um der Mühe 
und des Zeitaufwandes überhoben zu feyn, den die 
Durchficht der neuern Journale erfodert haben dürfte. 
Wie weit unvollftändiger er, ohne jenes“Werk, auch 
bey frühern Autoren feyn würde, zeigt tnter andern 
der Artikel dAignan. Unter A. hatte Hr. E. die 
fonft gewóhnliche Nachweifung auf D. vergeffen, und 
fie erítim Anhange zum 3ten Bande nachgeholt; Hr: D. 
glaubte daher, weil er jenen Anhang nicht einmal 
gelefen hat, ohne weitere Unterfuchung, dafs diefer 
Aütor gar nicht im gelehrten Frankreich ftünde, und 
fetzte daher blofs die dürftige Notiz hin: 

Aignan (G. d') médecin. On a de iui un ouvrage 
traduit du Latin de Jo. Baglivi. 1757. 12. 
Das 
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Das gelehrte Frankreich giebt fowohl feinen bürgerli- 
chen Charakter, als auch feine Schriften (o an der 
Zahl) näher an, — Diefer Artikel iit zugleich ein 
auffallendes Beyfpiel, dafs eignes Sammeln feine Sa- 
che gar nicht war (das in dem vorliegenden Falle, da 
Daignans Schriften, mit Ausnahme der letzten, alle 
unter feinem Namen erfchienen, ihm nicht viel Mühe 
gekoftet haben konnte); fonft würde er mehrere im 
gelehrten Frankreich fehlende Autoren, wie le Bauld 
de Nans, Bertier, Devnadawu, Deuniev, Bre 
vaunes und Capitaine (der eine ilt Ueberfetzer des 
Kleijlifchen Frühlings, der andere von Zachavià's vier 
Jahrszeiten), Champigny, Coqwebert, Crome- 
lin, Defpveaux u. a. m., oder wenigftens über- 
gangene Schriften nachzutragen gefunden haben 
wie bey Ailhaud, Angwetil, Aubry (Beneditin), 
Auffray, Beardede VAbbaie,Belajir, Blavet, 
Boudot, Brez, Buat, Burignys Calvel, Ce- 
vutti, Chkaozries de ta Roche, Desmarefl 
Dulac, E ngramelleu.a.ın. Von den emigrirten, 
zum Theil làngft wieder zurückgekehrten Landsleu- 
ten des Vfs. fehlen fo viele, dafs man glauben würde, 
er habe wenigftens folche, die fchwerlich je zurück- 
kehren dürften, ausgefchloffen , wenn man nicht un- 
ter andern Calonne bey ihm fände. — So viel, 
was den Punkt der Vollftindigkeit betrifft, um noch 
einige Beyfpiele zur Beurtheilung der Genauigkeit an- 
führen zu können. 

Wir haben bereitsangedeutet, dafs die mancherley 
Fragen des Vfs. des gel Frankr. grüfstentheils un- 
beantwortet geblieben find. Stillfchweigend fchlüpft 
er darüber hinweg. Vorzüglich aber hat Hr. D., 
wenige Ausnahmen abgerechnet, eine befonders leichte 
Methode, über die in manchen Fällen bey feinem 
Aufenthalte in Paris nicht fehwer zu löfende Frage: 
Ob ein folgender gleichnamiger Autor etwa init dem 
vorhergehenden eine Perfon fey, zu entfcheiden; er 
läfst De entweder ganz weg, wie bey Bacon, Chom- 
py£, oder er verfchmilzt beide in eine Perfon. So 
ift im gelehrten Frankreich bey J: F. Andre ange- 
deutet, er kónne wohl mit dem vorhergehenden Dich- 
tér eine Perfon feyn; ohne Umftinde macht nin Hr. 
D. aus diefen zwey Autoren ewm; ungeachtet fchon 


in dem obgedachten Anhange zum gelehrten Frank- 


reich das nóthige gefagt war, um eine Vermifchung 
dieler zwey Schriftfteller zu verhüten, deren letzter 
feit 1796 befonders viel aus dem Englifchen über- 
fetzte. |^ den Artikeln der Autoren, von denen er 
abgekürzte Elogen liefert, und bey gewiffen Viel- 
íclireibern, WO ihm die Geduld ausging, findet man 
faten ein literarifch genau abzefafstes Verzeichnifs. 
Statt einer beftimmten Anzeige der verfchiedenen Aus- 
gaben findet man hiufg nur; 3, 5, 8 Editions. Sehr 
auffallend iít diefer Maneet bey den gefammelten 
Werken berühmter Schriftiteller, wie z, B. des Card. 
Bernis, in detfen Artikel es blofs von feinen Ge- 
dichten heifst: Les Poefies de f Abbe (warum nicht du 
Cardinal?) Bernis ont ete recueillies en 1776. Londres 
2 V- 8. et 1779. 2 V. 18. Eine vollftëndigere An. 
gabe würde folgende feyn: Geneve 1753. 12. Paris 


> 


No. 99. APRIL 180i 6 


1767. 2. T. en 1Vol. 12. Paris 1973. rz, Londres 1776. 
1779. et 1784. 2 Vols 12. (Dafs übrigens Londres und 
vielleicht auch Genève ein untergefchobener Name 
fey, ift mehr als wahrfcheinlich). ` Von Boufflev's 
Werken find nicht einmal die im gelehrten Frankreich 
angeführten Editionen aufgenommen. — Um noch 
ein paar Proben zu geben, wie ungenau und unvoll- 
ftändig Hr. D. felbft in kleinen Artikeln ift,- die fich 
mit einem Blicke überfchen laffen, mögen folgende 
hier ftehen : 


Erfch 1796. Deseffarts 1800, 


Bayen, M. de lInfiit. nat. 
des Sc. et A pour la Chimic; 
ci-devant Apothicaire Major 
des Camps et Armies du ioi. 
* Analyfe chimique des Eaux mi- 
nérales de Pafiy (avec Hengel 
Bouelleet Cadet) 1760. A 
Recherches chimiques fur l'E- 
tain faites et publióes par MM. 
Bayen et Charlard 1781. 
8. [trad. en Allemand par J. Gf. 
Leonhardi avec des Notes. 
Leipzig 1784. 8.]. Pluf. mern, 
chim. dans les Journaux. 


Bayen, Memb. de PInfit, 
nat, I eft auteur d'une Ana- 
lyfe comique des Eaux miné- 
rales de Paffy avec Venel, Rou- 
elle et Cadet. 1760. in 4. — 
des Recherches chymiques fur 
jétain faites et publiées avec 
Charlard. 1781. $. 


Hr. D. hätte aber, nach B's feitdem erfolgten Tode, 
diefen Artikel auf folgende. Art geben können: 
Bayen (Pierre) M. — — du Roi; ne en Champagne en 
1725, mort au commencement de l'a. 1798. * Analyfe — — 
Journaux. Ses écrits font recueillis fousle titre: Opus- 
cules chimiques par P. B. publiés par Parmentier et 
Malatret 1798. 2 V. 8. Cfr. Rapport de La[fus dans 


lu féance de l'Inftítut nat. du 15 germ. an 6. 


Erfch. 

Blaffiére(Jean Jaques) — 
Iliftoire naturelle de la Reine 
des Abeilles et l’art de former 
des Effaims par Ad. Glo. Schi- 
ruch, [trad. de l'Allem.] avec 
la correfpondance de quelques 
Savans 1772. 8. 


Desefarts. 

Blaffiere (Jean. Jacq.) 
Nous avons.de lui: Hiftoire 
naturelle de la reine des Abeilles 
et !’Art de former des Effaims 
(trad. de l'Allemand) par Ad. 
Glo. Schirach , avec la corre- 
fpondance de quelques Savaus 


1772% $. 


Von feiner eigenen werthen Perfon hat der Vf., 
der hier als ein weit fruchtbarerer Schriftiteller er- 
fcheint, als im gelehrten Frankreich, und mir dein 
gleichnamigen, der ihm dort folgt, ein’Individuum 
ausmacht, eine fchr ausführliche Notiz geliefert, wo- 
von wir wenig(tens etwas mittheilen wollen: Desef- 
ferts (N. L: M.) (Buchftaben; die, wenn wir nicht 
irren. Nicolas le Moine gelefen werden müffen) ci- 
dev. Avocat, de P Acad! des Sc. et belles lettres de Roues, 
de celle de belles iettyes d'Arras et de Caen, de la. Soc. 
acad. de Cherbourg, depuis la revolution Imprimeur et 
Libv. à Paris; ne a Constances le x. Nov. 1744. " Seine 
zahlreichen Producte führt er alle auf, felbft feine ein- 
zelnen Procefsíchriften , bis auf den zten Theil der 
Siècles litteraires; (0 hätte er doch andern denfelben 
Dienftgeleiftet, ohne auf ihre Beytrüge zu warten ^; 
charakteriltifch aber ift es, dafs ihm feine Namens- 
verwandten fo gleichgültig find, dafs man weder er- 
führt, wem die beiden im gelehrten Frankreich zu 
Anfange feines Artikels ihm fälfchlich latro 

Schr 
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Schriften) gehören , noch die neuefte Ausgabe des be- 
kannten Buchs des Arztes D. über die phyfifche Er- 
ziehung angeführt findet. 

Bie dem erten Bande vorangehende Einleitung 
it eine flüchtige Ueberficht. der. Literaturgefchichte 
Frankreichs, die dem Werke. vollkommen entfpricht. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Wintertuur, in d. Steinerfchen Buchk.= Dar Chrift 
bey. Gefahren des Vaterlandes. Predigten zur Re- 
yolutionszeit gehalten von $foh. Jakob Hefs, An- 
tiftes der Zürckerilchen Kirche. Zweiter Band. 
Mit einer hiftorifchen Einleitung. 1800. XXXX. 
und 5238. 8. ‚Dritter und letzter Band. Mit einer 
hiftorifchen ‚Einleitung. XXXXIV u.562 8. 8. 
(Zufammen 2Rthlr. 22 gr.) 


"Eben das rüh:nliche Urtheil, welches wir über-den 
erften Band diefer fchützbaren Sammlung von Pre- 
digten (A. L. Z. 1800. Nr. 97. 8.691. fg.) gefällt ka- 
ben, gilt auch vollkommen von den beiden bier an- 
zuzeigenden Bänden.  Wahrheitsliebe, Wärme für 
Religion und Sittlichkeit, „Patriotismus, weife Be- 
nutzung der Zeitumftände und edie Frernlüthigkeit 
athmen auci hier überall; und. wenn der V£. feinen Ge- 
genftand bisweilen nicht ganz eríchópft kauen follte, 
wie diefs nicht anders feyn konnte, wenn dergebil- 
detere Lefer manches vielleicht gar nich‘, oder an- 
ders gefagt würnfchen möchte: fo werden doch diefe 
Xieinen Unvolikommenheiten durch das viele Treffii- 
che, was man in diefen, in Abíicht auf Inhalt fo 
mannichfaltigen ;Predigten findet, wieder reichlich 
vergütet, Glückliche Anfpielungen auf die Zeitum- 
ftände, finnreiche Benutzung biblifeher Begebenhei- 
ten, und eine ungekünfte]te Herzensfprache werden 
‚auch hier-dem würdigen Vf. viele aufmerkfame Lefer 
gewinnen. Die hifterifchen Einleitungen erleichtern 
dem Ausländer das Auffinden der oft feingefponnenen 
Anfpielungen; hie und da hätte indeffen Hr. H. man- 
‚chen kleinen Umftand grofsinüthig entweder gar nicht, 
oder wenigitens in einem andern Tone.berühren fol- 
len, da die Art, wie;es hier.gefchieht, den Parthey- 
geift, der.befünftigt werden follte, leicht: nur. noch 
‚mehr erhitzen konnte. : Uebrigens fängt der Zeitraum 
der Revolutionsgefchichte, in welchen die.im zwey- 
ten Bande enthaltenen Vorträge fallen, mit dem 
jaumervollen Schickfale ‚Unterwaldens an: und en- 
dier kurz vor dem Einzuge der Kaiferlichen in die 
‘Stadt Zürich. ‚Alle in diefer Sammlung vorkommen- 
den Predigten find dem Zeitbelärfnifie vollkommen 
angemeflen, und enthalten, aufser den dringenden 
Empfehlungen ächt - chriftlicher Tugenden, auch treff- 
diche Klugheitsregeln, Empfehlung. det Varfichtigkeit, 


weifen Zurückbaltung und Verfchwiegenheit, Ver- 
bindung der Klugheit mit der Aufrichtigkeit u. f. w. 
Dem Vt. fchien.es ferner äufserft wichtig, die gegen- 
wärtige Zeit und Lage, und gewiffermalsen felbft das 
Unfittlichfte, was dic Eevolution anit fich führte, zu 
benutzen, um die Eviofungslekre, die er „eine Kern- 
lehre des Chriftenthums" nennt, dem Verftand und 
Herzen feiner Zuhörer näher zu bringen.” Dazu be- 
nutzte er die Unterredung Jefu mit dem Nikodemus 
und die Pafkonsgefchichre. 

Die in dem! eco Bande deier Sammlung.ent- 
heltenen Lehrvortrage fangen bey einem, für Zürich 
befonders fehr andenkenswürdigen Schonungs-.cder 
Reitungsauftritte 2n, ‚und endigen auch mit einem 
folcben Auftritte. Die erte Predigt fogleich ift ein 
Rückblick auf die Gefahren, .Schreckniffe und fecho- 
nende Rettung, in einer merkwürdigen Woche, über 
Klagl. Jerem. K. 3, ar. und Jef. K; 25,.9, und gröfs- 
tentheils hiiterifehen ‚Inhalts. |.$..97 — 40. ift eine 
über eben delen Gegenltand, an demfelben Tage, von 
dem Chorherrn- und Pfariherrn, Hn. Felix Herder 
gehaltene Predigt .eingerückt, die.noch einige vom 
Hn..Ecfs übergangene oder zu flüchtig berührte Be- 
merkungen ‚enthält. -S.222. fg. liefet man nicht ohne 
Rührung eine Predigt des jetzigen Stiftsverwalters 
Hn. Nüfcheler's. Auch in diefem dritten und letzten 
Bande hat Hr. H. wichtige Delehrurgen.an merkwür- 
dige Zeitbegebenheiten anzuknüpfen gewufst, herr- 
fchende Laiter, "Thorheiten und Gewaltthätigkeiten 
beftraft, zu üchten Chriftentugenden ermuntert, gute 
Lebensregeln.ertheilt, und dem Gebeugten Muth und 
Tro& eingefprochen. Aber auch in diefen beiden 
Bänden findet man, neben vielem Trefilichen, aman- 
che dem Vf..eigene und einfeitige Vorítellung, man- 
che zu leichte Behandlung einer wichtigen Materie, 
1nancheUebertrcibung des dargeítellten Gegenftandes, 
und manche unangenehme Helvetismen und. nicht 
ganz fprachrichtige Ausdrücke. Doch wird kein bil. 
liger Lefer dergleichen kleine Fehler einem Manne 
zu. hach anrechnen, defen Kenntniffe und fittlicher 
Charakter fo achtungswerth find; der bereits fo viel 
Gutes gewirkt bat, und der (5. XLIV. der letzten 
hiftorifchen Einleitung) die Lehrer der wirkfamften 
Religion, mit eignem belohnendem Gefühle, auffo- 
dern konnte: „Laflet uns fregs gewiffenhaft., age . 
südlich wirken, fo lange.es Tag ift; es:kommt die 
Nacht, da Niemand wirken kann!" 

n. $ 
* LI TL 
Prac, b. Buchler: Der heilige Knabe, oder .Swate- 
pluk, Jont Zwentibold, König in- Gvofsmahren, 
Charakterifirte Schilderungen aus der Vorzeit der 
.aufkeimenden Geiftescultur der Slaven, zte Aufl. ` 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Sroceznuor.m, b. Lindh: Kongl. Vetenfkaps Acade- 
aniens nya Handlingar. Tom. XX. för Žr. 1799. 
(Neue Abhandlungen der Akademie der Wiffenfchaf- 
ten. XX B.) m. K. 


D: ere Quartal enthält folgende Abhandlungen: 
XY) Ueber die Beftimmung des Stromganges , oder 
von der rechten Methode, während des Segelns , zu 
drey vcrfchiedenen Zeiten, und an drey verfchiede- 
nen Stellen, durch Vifiren nach einem auf dem Lan- 
de befindlichen Merkzeichen, die Direction eincs 
Stromes zu finden, von L. Wollin, Obrift und R. v. 
S. O. mit Fig. Da diefs dem Seefahrer, um zu rech- 
ter Zeit zu wenden, und den Cours zu ändern, ci- 
ne fo nöthige Aufgabe ift: fo hat der Vf. verfucht, 
folche hier auf die einfachfte Art zu löfen, und fie 
durch gegebene Exempel deutlicher und gewifler zu 
machen. 2) Anmerkungen zu der von Hi. Plouquet 
vorgefchlagesen Lwngenprobe, von G. E. Hartnan, M. 
D. und Prof. zu Abo, Die Lungenprobe ilt fowohl 
zur Entdeckung eines Kindermordes, als auch zur 
Entfcheidung der Frage: ob ein Kind bey der Geburt 
wirklich gelebt habe, in Hinficht des ihm dann zufal- 
lenden Erbes, von Wichtigkeit; die Aerzte haben fich 
aber auch fchon lange über die Richtigkeit und An- 
wendung derfeiben geftritten. Hr. Plougwet hat in 
feiner Abhandlung über die gewaltfamen 'l'odesarten, 
Tübingen 1777, und in feiner Nova pulmonum doci- 
mafia 1780 , die abfolute Schwere der Lungen mit der 
des Kórpers verglichen, und daraus einen Grund zur 
Aullófung diefer Frage hergenommen, Er glaubt ge- 
funden zu haben, dafs fich die Schwere der Lunge 
zu der des Körpers bey einem 9 monatlichen Fötus, 
ehe er Athem geholt hat, verhält wie I zu 70, wenn 
er aber fchon geathmet hat, Wie 1 zn 35, der Vf. 
aber führt 19 von ihm beobachtete Fiile'an, wo diefs 
Verhältnifs ganz anders war, und wodurch alfo Hn. 
Plouquets Grundfatz, dafs die Schwere der Lungen, 
Áobald ein Fötus gesthinet habe, doppelt fo grofs fey 
als vorher, ungewifs wird. Es wird alfo- dadurch 
das, was Jäger und andere mehr gegen diefen Satz 
gefagt haben, belitliget. DieGröfse und die darauf be- 
ruhende Schwere der Lunge wird durch die Verfchie- 
denheit der Weite der Brufthóle » fo wie der Schwe- 
re des Kórpers durch deflen verfchiedene Grófse und 
Feftiskeit, anders beftimmt. 3) Eine angeberne und 
angeerbte Haut auf dem Auge (Pieryg tum) befchrieben, 
von $. G. Pipping, M. D. und Prot. Zu Abo, mit 
Zeichnung. ie Blindheit eines im Lazareth aufge- 
A. L. =, I8OI. Zweyter Band. 


nommenen 42jährigen Bauermädchens rührte, wie 
man bey der Unterfuchung fand, von einem drey- 
eckigten fehnigten Bande her, welches fich von dem 
innern Augenwinkel, wo es am breiteften war, im- 
mer fchmäler, zuletzt ganz fpitzig, bis in den Mit- 
telpunkt der durchfichtigen Hornhaut erftreckte, und 
die wie eine dünne, bleiche Muskeläber ausfah; da- 
her fie auch beym erften Anfehen wenig bemerkbar 
war. Die ganze obere Kante derfelben war feft an- 
gewachfen, unten aber war fie los, und durch eine 
darunter eingeführte Sonde erfuhr man, dafs fie ganz 
los auf dem Augapfel lag. Vater und Schwefter hat- 
ten eben denfelben Augenfehler gehabt. In der Kind- 
heit, da diefe Haut noch fehr fein und klar war, hat- 
te fie am Sehen wenig gehindert, mit den Jahren aber 
war fie immer dicker und undurchfichtiger gewor- 
den. Der Vf. löfete diefe Haut glücklich ab, nach 
14 Tagen war die Narbe geheilt, und esblieb nur eine 
kleine Dunkelheit in der Cornea zurück, die täglieh 
immer mehr abzunehmen fchien. Hr. P. leitet diefe 
Haut von einem Fehler und einem Falle der Con- 
junctiva, und deren Ausdehnung her. Es fey alfo 
keine befondere Haut, und fie könne auch ohne vor- 
hergegange Augenentzündung oder irgend ein vene. 
rifches, fcrophulófes oder arthritifches Gift ent(tehen. 
Ein anderer Mann, der eben diefe Augenkrankheit 
hatte, wollte fich noch nicht operiren laffen , da er 
noch nicht ganz blind war. 4) Zwey Fälle, mit töd- 
lichen Folgen von einer rheumatifchen Urfache , einge- 
fandt von C. M. Blom. Bey einer der angeführten 
Perfonen, die beide dabey an heftigen Kópfíchmer- 
zen litten, war die rheumatifche Materie, die der 
V£. für die wahrfcheinliche Urfache anfieht, auf die 
Lungen, bey derandern auf den Magen, der bey der 
Obduction zerboríten gefunden ward, gefallen ; doch 
können auch wohl ganz andere Urfachen hier gewirkt 
oder wenigítens mit gewirkt haben. 5) Ammerkunr- 
gen den Turmalin, betreffend, von A. Modeer, Die 
fchwedifche Akademie der Wiffenfchaften hat viele 
Koften auf die Unterfuchüng diefer Materie gewandt, 
und mehrere ihrer Mitglieder haben fchätzbare Ab- 
handiungen über die aus den entfernteften Weltthei- 
len erhaltenen Turmalins geliefert. Man hat derglei+ 
chen auch feitdeın in Tyrol und Sachfen, Ferró un 
Grönland, der Schweitz und Spanien gefunden. 
Dreyfsig Jahre find inzwifchen vergangen, ohne dafs 
die Hoffnung erfüllt worden, fie auch in Schweden 
zu finden. Der Vf. fand, dafs ein ihm aus Florenz 
zugefandter fogenannter Scorillus prismaticus in Quar- 
zo ct Feld[patho, den er anfangs für einen gewöhn- 
lichen Schörl hielt, ein wirklicher Turmalin war, und 
das 
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das hat ibm Anlafs gegeben, mit verfchiedenen Schwe- 
difchen Schörlarten, die dein Florentinifehen fehr 
gleich kamen, Verfuche zu machen, befonders mit 
folchen, die aus langen fortlaufenden zufainınengefüg- 
ten Fäden beftehen, als deren Structur die Annañ- 
me und Durchdringung der elektrifchen Kraft am mei- 
iten befördert. 6) Befchreibung neuer Schwedifther Ln- 
‚festen: 1. Stück, von Sf. Paykall. Der VE will in den 
Abhandlungen der Schiveditchen Akademie die neuen 
Entdeckungen und Zufätze zu feiner Fauna Suecita 
nach gerade bekannt machin. Hier nur zuerft ein 
neues [nfect zu der Gattung der Dytifcus, woven er 
ichon in feiner Pauna nicht weniger als 37 Linné 
unbekannte Arten befchrieben hat, nämlich: D ytis- 
sus Serricornis, oblongo - ovatus antennis extror [ien 
dilatatis, ferratis, femoribus anticis dentatis, wird, 
doch nur felten, in den Oftbothnifchen Gewiüffern 
gefunden. 7) Verfuche über die Wirkung, die eiue Mann- 
fchaft durch Händearbeit an Hiafchimen, die duvth 
Körbel in Bewegung gefetzt werden, hervorbringen kann, 
von Sf. E. Norberg. Die vier hier mitgetheilten Tu- 
bellen find von dem Vf. nach den Anmerkungen ver- 
fafst , die er machte, als die Schiffsdocke zu Carts- 
erona, bey der Reparatur durch Auspumpen des 
Wallers trocken gemacht werden mufste. 


Das zweyte Quartal enthält: r) Ferfchiedene mit 
lebenden. Bienenküniginnen ongefleilte Verfuche, von G. 
Adlermark. Der Vf. zeigt, wie inan folche bey Ver- 
einigung zweyer Bienenfchwürme leicht lebendig be- 
kommen kónne. Auch der Vf. hat den Geruch, den 
fie von fich geben, und woran verimuthlich jeder 
Schwarm feinen Weifer erkennt, wenn er folche in 
der Hand hatte, felbft bemerkt. — Als er einen folchen 
lebenden Weifer zu einem andern unter ei: Glas fetz- 
te; griffen fich beide fozleich auf das heftigite an, er 
trennte fie wieder um fie beym Leben zu etbaiten, 
und der Sieger fieng fogleich an, den bekannten durch- 
dringenden Ton «t ut von fich zu geben. Der Vf. 
befchreibt, wie fich der Weiler dabey benimmt, wmn 
Win hervorzubringen. Er fchlofs dergleichen mit meh- 
rern ihnen beygefellten Bienen unter ein Glas ein, 
allein es erfolgte weder eine Begattung, noch ein 
Eyerlepen. Aus dem mit einem an einem Flügel 
ichadhaften Weifer angeliellten Verfuch, fchliefst der 
V£, da er nach einigen Tagen wirkliche Werkbie- 
menbrutfand, dafs folcher fich nicht hoch in der Luft, 
wohin er fich nicht erheben konnte, fondern ver- 
nuthlich in dem Bienenkorbe felbft müffc becattct 
haben. Zuletzt auch etwas über den fechseckigten 

- Bau der Zellen, den er nicht mit Buffon von dem Be- 
&reben des cylindrifchen Körpers der Biene einen 
gröfsern Raum einzunehmen , wogegen ichon Bon- 
net Einwendungen gemacht, fondern von dein Druck 
der urfprünglich zirkelrund gebaueten weichen Wachs- 
zellen gegen einander herleiter. Auch in Anfehung 
des Baues der irregulären Bienenzellen kommt der 

"VE mit Bonnet überein. 2) Eine neue Art des Muska- 
senbaums, von C. P. Thunberg mit Zeichnung. Der 

f. batte fchon in den Abhandlungen der Akademie 
Ln 


v. J. 1782 zwey Arten deffelben, die er möfchata und 
tomentofa nennt , befchrieben. .Aaíser diefen und den 
Myrifiica fatua, und fchifera , befehreibt er hier noch 
eine neue Art, die auf Ceylon und Java wüchft, 
nämlich: Myviflica gtomeratas foliisoblongis acn- 
sninatis fubius tamenztofis, foribus masculis glomerato- 
capitatis; er hat aber nie vollkominen reife Frucht 
davon erbalen. 3) Lampris, eine neue Fifehgattung, 
befchrieben von A. SJ- Retzius. Weder Linne, noch 
Bloch, haben ihn; wohllaber Pamant, Sibrand, Crom- 
vel, Mortimer, Ström, Du Hamel, und befonders 
Brünnich, det ihn aber unrichtg'zur Gattung der 
Spiegelfifche rechnet, und ihn Zeus guttatus nennt. 
Er gehört keinesweges unter die pectorales, fondern 
unter die addominales wovonerein eigenes Genus ans- 
macht. Hierdeffen Charakter: Lampris: Os eden- 
tulum, maxillis audis; Lingua cornofa lata; Membra- 
na bronchioflega vadis VI; Foramen longum pone pii- 
nas pectorales; Sternum offewn. 4) Einiger Schwedi- 
Sehen Oerter, Breiten wnd Längen, mach aftronomi- 
fchen und chronometrifchen Obfervationen beftimmt, 
von N. G. Schalten. Der um die Schwedifche Geo- 
graphie fo aufserordentlich verdiente Hr. Baron und 
Bergrath Hermelin, liefs einen Chronometer aus Lon- 
don Kommunen, der wenig grofser als eine Tafchenuhr 
ift, den der Verfertiger, Arnold, zwar einen Tafchen- 
Chrotrometer nennt, für den der Vf. aber eine hori- 
zontule Lage am ficheriten fand. Mit diefer kofiba- 
ren Uhr-t er mehrere Beobachtungen angeftelit, de- 
ren Refultate eine belondere Tabelle über jeden Tag 
zeigt. Auch auf einer angeftellten Reife wurden da- 
mit zu Sua, vla, Mora, 'Tunnfia, Falun, Oere- 
bro, Köping, Vefieräs u, a. 1n. Beobachtungen ange- 
ftel!t; Stockhohns Länge ift hier angenoinmen zu 95° 
37° 30” von Ferrü.. 5) Befehreibung einiger nenem 
Schwedifchen Infecten, zweytes Stück von G. Paykull: 
Hier Dafytes Liniavis, obfcure coerulescens, opa- 
cus, immaculatus, thorace elytrisque longiffunis, wird, 
doch felten, in Finr:tand gefunden; und: Cryptoce- 
phalus infignis; niger thorace laevifimo, macula 
antica pallida, elytris cyaneis fubtiliffime punctato - lria- 
tis, ore pedibusque pallidis; man findet ihn, doch 
üufserít felten, in Roslagen. 6) Auszug aus dem Bio, 
teorologifchem Sowrzal, gehalten im J. 1798 in der 
Stadt Umes’; von D. E. Näzen. Die Mittelhöhe des 
Barometers war — 25°, 62!; der des Tlhermome- 
ters — + 2°, 3. Die gröfste Kälte war den ao De- 
cember — 25°, 3. und die grófste Wärme den 2 

jul. + 26°, 3. Auch die Befchaffenheit der Witte- 
rung und Luft in jedem Monat it bemerkt worden. 
7) Lungenpolypen, befchrieben von E. Acharins. Der 
Vf. glaubt, inan folle die Concretionen im Cruor nicht 
eigentlich Polypen nennen, fondern nur die von an- 
dern zufälligen Urfachen entíteben , wenn auch die 
Beftandtheile des Blots etwas beytragen können, als 
welche weder fo wachfen, als erte, noch ihnen an 
Geftalt gleichen , in dem fie immer als fchinälere Fä- 
den, oder dickere cylindrifche, kürzere und längere 
dichte Stäinme, oder bisweilen als hohle Röhren vor- 


kogunen, die fich auf mancherley Art in Zweige ver- 
thei- 
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theilen. Der Vf. gedenkt der im Magen eines Man- 
nes gefundenen polypenfen Concretionen, davon Dö- 
veren in. J. Opufc. Path. Amat. eine ähnliche anführt, 
und erzählt befonders die Gefchichte eines jungen 
pädchens von 35 Jahren, die bey andern, befonders 
fieberhaften Zillen, öfters nach einem Kitzeln im 
Halfe, Polypen aus den Bronchien aushuftete, die 
trlich weifslicht ausfahen , bisweilen platt, bisweilen 
Cylindrifch, und von der Dicke einer Federpofe wa- 
Ten, mit Zeichnung. 8) Neue Infecten aus feiner ei- 
genen Sammlung befchrieben vom Landcamerier S. 
9- Ljungh. Es find folgende: Scarabaeus Mor- 
mon thorace weinfo quinquedentato, capitis clypeo an- 
guiato tricorni vugolo. Chryjomela bivittata; 
Sufeo - carnea thoracis medio viridi elytrisgue obfcure- 
aeneis; his vitta duplici intramarginali flavescenti nota- 
tis. Cicindela varians; cyaneo - vividi- varians ni- 
- tida, puncto in apice elytrorwn albo, oculis fubfufcis. 
Papilio Brigitta; alis integerrimis rotundatis pal- 
fidis, bafi helvolis, anticis fubtus difco teflaceo. Ara- 
"nea bicornata, oculis .::.5 abdomine fupra antice 
bicorni , fabtas flavo bilineeto. 


In dritten Quartal findet man :. 1) Vom Zufland 
des Tabeilenwerkes in Sohwedcn und. Finnland, von 1772 
bis 1795 von IJ. Nicander. Erie Abhandlung über 
das jührliche Verhältnifs zwifchen Lebenden und Ge- 
ftorbenen. Nachdem die niedergefetzte Königliche Ta- 
beileneommiflien , von deren weitläuftigen Arbeit der 
Einrichtung, und den vielen dabey vorgekommenen 
Hinderniffen, der V£. zuerft ausführlich redet, end- 
lich fo weit damit gekommen, dafs fie im verwiche- 
nen Somuner einen Bericht über das Tabellwerk in 
diefen 23 Jahren an den König überreichen konnte: 
fo theilt der Vf. fechs Tabellen mit, die zu dem Zweck 
dieler-erflen Abhandlung gehören. Die Arbeit felbit 
fcheint etwas vereinfacht, fcit dem nicht mehr das 
Comtoir der Landeshauptleute fondern blofs die Pröb- 
ite, und dann die Conf#torien in Reich die Tabel- 
len über ihre Probftey - und Siifter zu beforgen haben. 
Aus den hier mitgetheilten Tabellen fieht man, dai? die 
Yolkszahl von 1775 bis I780 zugenommen 119, 342 


von.izso bis 1755 — '"— == 85,058 
— 1785 — 1760 — .— .— 71.296 
— 1790 — 1795 — 7, 7 139623 


wobey doch binnen 21 Jahren das männliche Gefchlecht 
29,735 mehr gewonnen hat als das weibliche. Die 
Mittelzahl aller Gebernen in diefem Jahr war 98,559, 
der Geftorbenen 76,297; alfo war jährlich ein Ueber- 
fchufs von. 22:262 Perfonen. Das J. 1789 war das 
febwerefte, und hatte einen Verlult von 196 Perfo- 
wen, das Jahr 1789 aber einen Zuwachs von 42,607, 
end d. J: 1792 VOM 40435 Perfonen. Nach einer 
Mittelzahl würde fich. alfo die Zahl der Gebornen 
zur Zahl der Geftorbenen verhalten wie A zu 3. Im 
J. 1775 war die Zahl der unehlichen Kinder 2852, im 
L 1795 aber 4916, fie flieg befonders feit 1783. Die 
Anzahl der Kindermörder war in den Jahren 1777 und 
1778 am gröfsten, nämlich 21, + J- 1787 am klein- 
fen, nur 6, feit 3799 it ihre Zahl zwilchen 12 und 


APRIL. x8cs. 


14 


18 gewefen. 2) Die Gattung Aphrodita von A. Mo- 
deer. Ihren generifchen Charakter, den Lefke vorher 

it am beflen angegeben, beftimmt Hri M. folgen- 
dergeltalt: Corpus oblengum fubdepve[fumn. articulate, 
Supra fd&amatwm, pilofumgue; articulis utrinque cona- 
to - acuminatis , fetiferis, Caput fubretvactile, oculis fae- 
pius 4, tentaculis 2 annulatis; cauda cirrata, Sie glei- 
chen den Nereiden fehr, mit denen De auch oft ver- 
mifcht worden. Das was der Vf. bey den Nereiden 
Lamellen nennt, nennt er bey den Aphroditen Schup- 
pen, weil diefe bey ihnen dicht anliegen. Der Vf. 
zeigt, wie diefe Schuppen, die fie bisweilen verlie- 
ren, die aber wieder hervorwachfen , an ihren Gle- 
dern befeltiget find. Man findet fie botz im Ocean, 
in Bergritzen an deffen Ufern, und oft in leeren Mu- 
fcheln- und Schneckenfchalen. Der Vf. theilt fie ein, 
in folche, deren Rücken ganz mit Schuppen bedeckt 
find, und rechnet dahin Aphr. imbricata, lepidata, 
feabra und violacea; in die, welche den Rücken in 
der Länge unbedeckt haben; als Aphr. punctata , ion- 

a und minuta, und endlich die, deren Rücken mit 
Haaren befetzt ift, als Aphr. aculeata, oder die Sce- 
mans, die bisher darunter mn meilten bekannt iit. 3) 
Methode, krumme Linien aus den analytifchen Exprefito- 
nen ihrer Tangenten zu finden. Erites Stück. Schon 
vor beynahe 100 Jahren weckte Beaune die Frage, 
wie man die krumme Linie aus der Eigenfchaft ih- 
rer Tangenten beftimmen könnte, welche Methode 
man methodus tangentium inverfa nannte. Die Mathe- 
matiker haben bisher fich fait nur mit der Auflófung 
particulärer Probleme befchüftiget. Der Vf. verfucht 
hier deier für die reine und angewandte Mathema- 
tik fo nützlichen Theorie mehr Allgemeinheit und Re- 
gelmäfsigkeitzu geben, einen Auszug leidet diefe Ab- 
handlung jedoch nicht. 4) Botanifche Bemerkungen, 
nebfl Befchreibung einer fchwedifchen und bisher umbe- 
kannten Spergula flricta, von Olof Swartz. Jene ent- 
halten verfchiedene Zufätze zu dem, was der Vf. in 
der Abhandlung der Akademie der Wilfenfchaften vom 
J. 1789 von einigen fchwedifchen Spergelorten, be- 
fonders der Spergwia faginoides und fubulata ange- 
führt hatte, nebit den Gründen, woher er einige ge- 
nannte Spergel- und Saginaearten unter eine Gat- 
tung bringt. Der fpecififche Charakter der Spergu- 
la fagina wird von ihm fo beftimmt : ranis procum- 
bentibus , foliis oppofitis linearibus acutis levibus, flori- 
bus tetandris; und der Spergula ap etela: caule 
erectiufculo, foliis lineari - fubulatis ciliatis, floribus te- 
tandris apetalis, Der Charakter-der hier neu befchrie- 
benen Spergula firicta aber ift: Sp. folis op- 
pofitis linearibus obtufis laeüibus; pedunculis longiffi- 
mis flrictis; floribus deeangris trigymis, mit Zeichnung. 


Das vierte Quartal liefert: py) Ueber den Zuflund 
des Tabellenwerkes fn. Schweden und Finnland von 1772 
bis 1795. Zweyte Abhandlung, die Volkszahl betref- 
fend, von H. Nicander, mit vier Tabellen, welche die 
Voiksmenge 1n allen Stiftern des Reichs anzeichnen. 
Die erfte Tabelle enthält die Volkszahl von 1775 


(2,630; 992) nebft dem Zuwachs, den folche erhalten. 
Kë durch 


tj 


durch das Uebergewicht der Gebornen über die Ge- 
ftorbenen von 1775 bis 1780 (149, 342) Perfonen. Die 
zweyte eine Vergleichung der angegebenen VolKs- 
menge für das Jahr 1780 mit der Summe, welche 
herauskommt, wenn man die Volkszahl von 1775 mit 
dem Zuwachs am Ende von 1780 zufammenrechnet, 
woraus die Summe von 2,780,334 hervorgeht. Da 
hier, fo wie auch in den andern Tabellen, zuerít die 
Volkszahl in jedem Stift, und zwar vom männlichen 
und weiblichen Gefchlecht befonders aufgenommen, 
und nurhernach erit fummirt ift: fo fieht man daraus, 
dafs Stockholm von 1775 bis 1780 vom Lande einen 
Zufchufs von 6944 Perfonen erhalten, und dafs das 
ganze Reich einen Gewinn von 1834 Perfonen weib- 
lichen Gefchlechts gehabt habe. _ Die dritte Tabelle 
enthält den Zuwachs an Menfchen von 1780 bis 1795, 
in allem 296,140 Perfonen, nebR der ganzen Volks- 
zahl für das Jahr 1795 nümlich 3,043,731, die her- 
nach aus angeführten Gründen zu 3,045,229 verbeffert 
ilt. So ziemlich zuverláffig auch die Tabellen der Ge- 
bornen und Geítorbenen find: fo können doch im- 
iner noch Fehler vorfallen. Wenn z. B. nur in jeder 
Gemeine eine Perfon übergangen wäre: fo würde 
das allein 3000 Perfonen in der Volkszahl weniger ge- 
ben. Die vierte Tabelle enthält eine Vergleichung 
der Volksinenge im ganzen Reich von 1773 bis 1705. 
Nach derfelben ift folche binnen der Zeit uin 412,739 
gewachfen, worunter 199,429 männlichen und 213,310 
weiblichen Gefchlechts find. In Finnland hat die 
Volkszahl am meilten zugenommen, und im ganzen 
Reich ift fie binnen diefen 20 Jahren um r5 auf je- 
des hundert geltiegen. 2) Befchreibung verfchiedener 
Verbefferungen des zum Branntweinbrennen nothigen Ge- 
räths, von gj. E. Nordberg. Bey der bisherigen Ein- 
richtung deflelben gehe viel an Getraide, Koiten der 
: Pfannen, Holz und Arbeit verloren. Befonders fchlägt 
der Vf. viele Veründerungen mit dem fogenannten 
Hut der Diftillirblafe vor, deflen Gröfse mehr fchäd- 
lich als nützlich fey, und an deflen Stelle er eine ab- 
leitende Röhre eingeführt hat, die er Dunftröhre (Im- 
meledare) nennt; fo bedient er fich ftatt der Abküh- 
lungsröhre oder Schlange einer parallelipedifchen Fi- 
gur, die er Dunftkübler (Immekylare) nennt. Um dem 
Springen der Blafe vorzukommen, hat er ein befon- 
deres Werkzeug (Sprutledare) erfunden. Das Kühl- 
fafs mufs viel grófser als gewöhnlich Leen u. dgl. m. 
Da man fonít nur im Lande von einer Tonne Ge- 
traide 12 bis 16 Kannen bekommt: fo haben dieje- 
nigen, die feine Einrichtung angenommen haben, 
an und über 22 Kannen erhalten. Auch geht bey fei- 
nem Geräthe nicht fo viel Kupfer, und nicht fo viel 
Holz zur Feuerung auf, als bey dem gewöhnlichen; 
man gebraucht weniger Waller, das Geräthe ift be- 
quemer und fieherer, der Branntwein fchmeckt rei- 
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ner und ift gefunder, und es geht weniger dabe 

verloren. Eine genaue Zeichnung und bereich 
Erklärung derfelven ift beygefügt. 3) Boricht über.ei. 
ne auf Koflen der Akademie dev Wiffenfchaften angkiiell. 
te Reife nach Pello, um nachzisfenen, ob in eich 
Umftänden fich. Anleitung finde , zu verimuthen dafs die 
von den franzüfifchen Gelehrten um Toynen i S:17$ 

angeftellte Me[Jung eines Grades nicht ganz gendis fe: > 
in der öffentlichen Zufammenkunft der Akademie A 
J.1799 den 23. Nov. vorgelefen, von gf. Svanberg. 
Das Refuitat fällt eben nicht vortheilhaft- für diete 
‚Gradineffung aus. Ob die dabey begangenen Fehler in 
Mangel an Genauigkeit oder in der fehlerhaften Be- 
fchaffenheit der Initrumente oder in einigen unbe- 
kannten Wirkungen der Natur liegen, en ohne ei- 
ne neue nothwendig anzuttellende Meffung fchwer zu 
entdecken feyn. 4) Auszug desuflronomifchen auf dem 
Obfervatorimn zu Stockholm «. S. 1799 gehaltenen Jour- 
nals, auch von $}. Svanberg. Der VE. befchreibt fo- 
wohl die Methode, der er fich beym Obferviren be- 
dient hat, als die über die Verfinfterung der Jupiters- 
Trabanten gemachten Beobachtungen felbit, wobey 
er befonders auf den Durchgang der Sterne durch den 
Meridian genau Acht gegeben hat. 5) Auszug aus 
dem meteorologifchen auf dem Obfervatorium zu Upfaia 
t. 5j. 1799 gehaltenem Tagebuch, von D. E. Hobnquijt. 
In jedem Monat wird die hóchfte und kleinfte Höhe 
des Barometers angegeben. Die Mittelhóhe war — 
25, 28, und die gröfste Diiferenz = 1, 40. Die Mit- 
telböhe des Thermometers im ganzen Jahr*war dos 
Morgens + ı, 60, des Mittags + 6, 96, die grófste 
Kälte — 3r, und die grófste Wärme + 28:, die Hö- 
he des Niederfchlags in Decimalzahlen 17, 152. Auch 
die Witterung und Befchatfenheit der Luft in jedem 
Monat wird angemerkt. Donnern hörte man blofs 
zweymal, und zwar im Junius und Julius. Zuletzt 
ein Verzeichnifs der der Akademie gefchenkten Bü- 


cher und Naturalieg. 


Wien, b. Doll: Die natürlichen Zauberkräfte des 
Meufchan erklärt von G. jj. Wenzel. 1800. 207 
dp s 

Der Vf. will befonders durch Beyfpiele zeigen, wie 
weit es der Menfch durch Veredlung feiner Fähig- 
keiten bringen könne. Man findet alfo Erzählun- 
gen aus der ältern und neuern Gefchichte zufammen- 
gerafft, und meiftens die fabelhafteften ausgefucht, 
auch mit einigen Beyfpielen aus eigener Erfahrung 
vermehrt, die nicht weniger fabelhaft find. Diephy- 
fikalifchen Erklärungen find abentheuerlich, Rec. 
mufs warnen, diefes Buch wenigftens jungen Leuten 
nicht in die Hände zu geben, da es nur zur Vermek- 

rung der Leishtzläubigkeit dienen Kann, 
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Rikdags - Tidningar (Reichstags- 
Zeitungen). 1800. Nr. 1— 68- 273 Sun 


2) Ebend., b. Kumblin: Protocoller hällne hos Hög- 
loflige Ridderjkapet och Adelin vid Riksdagen 1 
Norrköping. Ar 1800 (Protocolle der Ritterfchaft 
und des Adels auf dem 1800 zu Norrköping ge- 
haltenen Reichstage. 14725- 8. mit 4 grofsen 
Tabellen. 


5) Ebend., b. Marquard : Mültofliga Borgare - Stan- 
dets Protocoller vid Riksdagen i Norrköping Ar 
1800 (Protocole, des wohllöbl. Bürgerftandes 
beym Reichstage zu Norrköping i. ]. 1800). 
6728. 4. 


I) STOCKHOLM: 


4) Ebend., b.Dcleen v. Forsgren : Protocollev hällne 
hos det hedervärda Bendejtandet vid Riksdagen i 
Nórrkóping År rgoo (Protocolle gehalten bey dem 
ehrenwerthen Bauerftande auf dem Reichstage zu 
Norrköping 1800). $. 


T): letzte fchwedifche Reichstag ift in mancher 
Hinficht aueh dem Ansländer merkwürdig. Man 
Geht da einen jungen wohlwöllenden ókónomifch- 
denkenden Kónig, der den StändenRechenfchaft von 
feiner bisher geführten Regierung giebt, der von 
dem, was ihm die Stände vorher zum Staat bewil- 
ligt, 12 Tonnen Gold (200,000 Rthlr. Sp.) nachläfst, 
um folche mit zur Aufhelfung der Finanzen des Reichs 
zu verwenden, und der fich freywillig erbietet, den 
Bancobevollmáchtigten der Stände jährlich den Zu- 
Rand des Banco- und Reichsfchuldenwefens vorzule- 
gen, der immer mit Liebe, Würde, Troft und Ver- 
trauen zu der Nation fpricht. Und von der andern 
"Seite dicht man eine Nation in ihren Repräfentanten, 
die bey dem Gefühle der Noth, welche fie durch den 
(chlechten Cours der Reichsfchuld - Zettel drückt, und 
ungeachtet deffen, was fie durch den gefährdeten Han- 
del und die fchlechten Getreidejahre leidet, fich voll 
Patriotismus erimannt, und zur Bezahlung der Reichs- 
'"fchulden, Wiederheritelung der Finanzen und Reali- 
(ation der Münze, eine ftarke Vermögenfteuer über- 
nimmt, 4i Million Rtblr..Spec. zur Realifation von 
ıo Millionen Credit- Zettel, mit $ Devalvation der 
letzten, beftimmt, felbft ihr Silbergerüth, aufser fol- 
chen Stücken, die nicht über I0 Loth wiegen, dazu 
hergiebt, und die vorige Bewilligung mit 250000 ver- 
mehrt, eine Nation, die ganz mit dem Vertrauen, 


E. L. 2.1801: Ziweyter Baud. 


was fie vormals einem Guftay Adolph bewies, in ei- 
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ne jede Propofition ihres Kónigs nur hier und da 
mit einer kleinen, felbft von ihm gebilligten, Ein- 
fchränkung einftimmt. Die Hauptpropofitionen des 
Königs betrafen freylich die Finanzoperationen und 
die Rezlifationsfache; doch dazu kamen noch drer 
Propofitionen in Rechtsfachen, als: ı) wegen Abän- 
derung einer Stelle im fchwedifchen Gefetzbuch, dafs 
Kauf Miethe bricht; 2) wegen Verkürzung der Pro- 
cefíe, und 3) wegen Verkürzung der Präfcription bey 
Schuldfoderungen ; und drey ókonomifche Propofitio- 
nen: I) wegen einer verbefferten Gefindeordnung; 
2) wegen verbeflerter Verordnungen, die Schuldig- 
keit, dasLand einzuzäunen, betreffend, und 3) we- 
gen einer verbefferten Ordnung in Haltung der Pferde 
für die Reifende auf den Stationen. Alle Verhandlun- 
gen über diefe Punkte auf dem Reichstage findet man 
in den oben genannten Reichstags - Zeitungen, und 
den angeführten Protocollen der Stände genau auf- 
gezeichnet und documentirt. 


Die Reichstags - Zeitungen enthalten alle Verhand- 
lungen zwifchen dem Könige und den Ständen über 
obige Punkte, fo wie der Stände mit Ständen unter 
fich, die königl. Propofitionen, die ausführlichen und 
fehr genau und gründlich ausgearbeiteten Auszüge 
aus den Protocollen des geheimen Ausfchuffes, worin 
der Kónig felbft immer prüfidirte, den ausführlichen 
Bericht des Banco - Ausfchufses über den jetzigen Zu- 
ftand der Bank und ihrer Verwaltung feit dem vari- 
gen Reichstage (ein auch für den Auslinder zur 
Kenntnifs des fchwedifchen Bancowefens fehr wich- 
tiger Auffatz), und den Reichstagsbefchlufs von 
S. 248 — 262. , worin alles, was auf dem Reichstage 
befchloffen und abgemacht wurde, kurz zufammen- 
gefafst ift; minder wichtiger Dinge, als die gefche- 
henen Wahlen, gehaltenen Reden u. dgl. m. zu ge- 
Íchweigen. Ae 


Die Protocoffe enthalten die nähern Belege zu 
dem allen, die Oeconomica jedes Standes, die Wahlen 
der Electoren und der Deputirten in den Ausfchüfsen, 
ais in dem geheimen", Bewilligungs-, Qekonomie-, 
Gefetz- , Banco- und Ritterhausausfchufs, wozu noch 
bey dem Bürgerftande der Kanzley- und allgemeine 
Befchwerde - Ausfchufs kam. Ferner lieft man hier 
die fchriftlich zu Protocoll gegebenen Memoriale und 
Dictamina , die oft langen Debatten und Aeufsernu- 
gen einzelner Mitglieder, über dis vorgewefenen 
Punkte. Diefe Debatten waren im Ritterhaufe am 
ftirk&en, daher auch die dort geha enen Protocolle 
184 Bogen betragen. Die gröfsten Debatten entftan- 
den 
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den über die Publicität der Verwaltung der Bank und 
des Reichsfchulden- comteirs, über eine dem Bewil- 
Hgungsausfchufs zu gebende befondere Inftruction, 
über die verlangte Theilnehmung der Bauern an der 
Bank (die ihnen jetzt nach 130 Jahren zugefanden 
ward) über die Realifation von $ der Reichsfchulden 
als Credit - Zettel (ihre ganze eourfirende Summe 
ward zu 16,037,295 Rthlr. Spec. 8 Sch. angegeben) 
mit Speciesgeld, und von 3 derfelben mit neuen Cre- 
dit- Zetteln unter dem. Namen von Baneo Courant, 
die nach 15 Jahren mit Species oder Bancogeld gleich- 
falls einzulöfen feyn, und über die bey der Gelegen- 
heit an den König abgehende Deputation, wobey 
einige junge Braufekópfe, da fie die Propofition des 
Landinarfchalls nicht nach ihrem Sinne erhielten, in 
der Hitze fogar ihrem Adel entfagten. — Fernere De- 
batten betrafen die Einfchrünkung des Brennens des 
Brannteweins (der in der fchwedifchen Statiik kein 
geringfügiges Object ift) die Liquidation der Banco- 
fchuld- und Credit- Zettel, und des Reichsfchulden- 
wefens, (die auswärtige Reichsfchuld ift zu 17.936.173 
Rihlr. Spec. 34 Sch. und die im Reiche felbít gemachte 
Schuld zu 10,737:915 Rthlr. 46 Sch. berechnet); die 
Einrichtung der Taxirungscommiffion; ein vorge- 
fchlagenes Gefchenk an die beiden Herzoge; das neue 
Bewilligungsproject ; die Verwaltung der Bank und des 
Reichsfchuldenwefens; die neue Verordnung wegen 
des Salpeters; die Frage: ob die Bevollmächtigten der 
Bark auch zugleich Reichstagsinänner feyn können, 
und endlich den Reichstagsbefchlufs felbit u. dgl. m. 


' Auch in den Protocollen der andern beiden Stän- 
de (denn der Priefterftand hat feine Protecolle nicht 
drucken laffen, fo fehr auch der mit vor tödtlichem 
Verdrufs darüber verftorbene Bifchof, D. Wallquift, 
dafür arbeitete) kommen mehrere der hier berübrten 
Punkte wieder vor; aber alles ift viel kürzer, vie! 
einmüthiger abgemacht worden. Auffallend ift be- 
fonders die grofse Einigkeit des Bürgerftandes, bey 
welchem es nur ein einzigesmal etwas unruhig ward, 
als die Frage vorkam: ob die neue Bewilligung auf 
bellininte Zeit oder bis auf náchiten Reichstag dauern 
follte, am Ende ward doch das letzte, nur mit Ab- 
weichung einer Stimme, angenommen: fo dafs fogar 
den ganzen Reichstag über es nicht einmal zu einer 
Vetirung kam. Der Bauernftand wollte fich zwar, 
der von den andern drey Ständen fchon beliebten Er- 
hàhung der Bewilligung zur Bezahlung der Reichs- 
fchuld und Realifation entziehen; allein, als der Kó- 
nig den General Toll an die fchickte, der ihnen in 
deilen Namen darüber ernftliche Vorftellung that, in- 
dem es nicht in Frage kommen könnte, ob man 
Schulden bezahlen müífe, und ob das, was 3 Stände 
befchloffen, allgemein gültig fey, und fie frage: ob 
fie damit einftiimmten, riefen fie alle mit aufgehobe- 
nen Händen: SCH und als der General noch ferner 
fragte: ob einer unter ihnen noch anderer Meynung 
wäre, riefen fie einmüthig: Nein! wir alle unter- 
werfen uns dem Willen des Königs. Noch bemer- 
ken wir, dafs die Bauera eine Jede ihrer Sitzung, 
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nach alter Gewohnheit, wie immer im Protocol] þe- 
merkt ift, mit Gebet anfingen. 


In den Protocollen des Bürger- und Bauernftan- 
des komint auch manches vor, was cinen oder an- 
dern Stand, Stadt oder Diftrikt befonders anging. 
Als z. E. im Dürgerftande, wegen der aufzuhebenden 
Dykerey oder der zur Rettung der Schiffbrüchigen 
verordneten Gefellfchaft; wegen eines Handels- Re- 
glements; wegen Verminderung der Steuer für ein- 
zelne Oerter; wegen der Hausviütationen; wegen 
eines in den Städten zu bezahlenden doppelten Pott- 
geldes (welches auch vom Könige approbirt ward); we- 
gen den Verkäufern und des Haufirens der Juden und 
ltaliäner auf dem Lande; wegen einer neuen Claflifica- 
tion der Städte u. f. w. So wie im Dauernftande we- 
gen des freyen Branntweinbrennens, wegen der von 
den Predigern gefoderten Zehenden von neu aufge- 
nommenen und fteuerfreyen Aeckern ura.m. Allein 
das waren mehrentheils einzelne Stünde betreffende 
und ökonomifche Dinge, worüber zum Theil auch 
nichts abgemacht ward, noch werden konnte, da die 
königl. Propofition fich darauf nicht erftreckt hatte. 


1) Ohne Druckort: Journal authentique des Opera- 
tions des Armees Alliees. Auguft. 1794. Nr. 1— 50. 
sr, 8. Oder unter dem deutfchen Titel: Geprüfte 
Tagfehrifs der gefaimmten combinirten Armeen. 

2) Ohne Druckert: Politifch - militärifche Nachrich- 
ten. Jahrgang 1799. I. Jan. bis ult. Decemb. 
Nr. 1— 100. — Jahrgang ıg00. Nr. 1— 23. 
(19. März). 

3) OhneDruckort: Kriegsbegebenheiten. 1799. Nr. 
1— 24. £r. 4 

Unter fo vielen, dem Lefe - Publicum entgehenden, 

und doch faft unentbehrlichen authentifchen Hülfs- 
mitteln, möchten auch die beiden ephemeren öter- 
reichifchen Feldzeitungen, die begreiilicher Weife oh- 
ne beftimmten Druckort und Verlag erfchienen, dem 
Gefchichtsforfcher entfchlüpfen, wena man fie nicht 
einer literarilchen Kritik würdigte. 


Das Journal auihentique entftand bey der Eröff. , 
nung des Feldzugs 1794, und wurde, mit zierlichen 
Lettern, für den geringen Jahrgangs- Preis vön 3z 
Gulden in beiden Sprachen abgedruckt, aber nie, wie 
z. B. das franzöfilche Journal des Defenfeurs de ia 
patrie, unentgeldlich ausgetheilt. Das General- Com- 
mando der k. k. Armee gab zu der Abfaffung dem 
jetzigen Generalmajor, Grafen Grünne, und einigen 
andern fähigen Officieren vom Generalítabe den Auf- 
trag. Der lahalt befchránkt fich, dem Diane nach, 
blofs auf die Kriegsoperationen allein. Aufser den 
politifchen Schwierigkeiten, welcke mit der wahrhaf- 
ten Abfaffung ofüicieller Militärberichte bey combinir- 
ten Armeen ‚verbunden find, wurde die regelmäfsige 
Herausgabe diefer Zeitung nech durch den Lauf des 
Feldzuges äufserft ecfchw pt, Die Folge der vielfa- 
chen Bewegungen und Gefechte, und die Anhäufung 
der Gefchafte unterbrachen oft die pünktliche Befor- 


gung; 


Si No. ter, 
RTE Se B. durch die Berennung von Landreci wur- 
die SC Es ‚und durch die Uebergabe diefer l'eltung 
viue UG rate Numer äufserft verfpätet. Bey der 

2A4CC0LUD£ Im Genera]. Commando nahm fie, nach 


einer viermo E 
H natiichen am 7. c ; 
cin Ende Dauer, 7- Auguft ganz 


be Von 1794 bis zum Anfang des Jahrs 1799 kam 

Y der kaiferlichen Armee gar keine Feldzeitung her- 
Aus. hm Jünner 1799 führte aber der ftaatskluge Erz- 
herzog Karl diefes nützliche Vehikel des militärifchen 
Glaubens und Vertrauens ein. Urfprünglich wurden die 
politifch - militärifchen Nachrichten aus der Feld - Kriegs- 
kanzley beforgt, und umfafsten, zum grofsen Unter- 
fchiede von jenem Journal Authentique, alles Politi- 
fche, : Mit der ı5ten Numer wurden darin, im Stil 
und in der Anlage, Sehr nützliche Verbefferungen 
vorgenommen. Vom 15.Februar an bis zu Ende Au- 
guft 1799 zeichneten fie fich durch mühfame und 
2weckimáfsige Bearbeitung, durch Reichhaltigkeit an 
Thatfachen, und durch deren Zufaminenftellung un- 
ter einem, für den Zweck des deutichen Krieges 
Rützlichen und für die Krieger felbft fafslichen, Ge- 
ichtspunkte aus. Da fie in diefer Epoche gröfsten- 
theils auf Schweitzer Grund und Boden gedruckt und 
verfafst wurden: fo nimmt Helvetien und auch die 
lung der Schweizer Literatur und Zeitun- 
ze des Volksgeiftes einen verhältnilsmäfsig raft 
We, wt n Raum in vielen Blättern ein." Vom Sep- 
iniliisi o? an lieferte die Zeitung ftatt. politifch- 
fche Une Neuigkeiten, deílo mehr philofophi- 
Wë e, und befonders näherte fie fich feit dem 
fois mt a Ra IE Sytem, erwähnte 
BA cheinendem Wohlgefallen feiner Procla- 

"rcl, Welches auf die Armeen nicht zweck- 
mäßsig-wirken konnte. Mit dem Anfange des Jahr- 
gangs 1300 lebte endlich der alt- deutfche Geif wie- 
der auf, mit dem fich eine bis an das Ende der Zei- 
tung fortgeietzte ganz eigenthümliche Bearbeitung 
vergefelfchaftete. Die militärifchen Vorfälle wur. 
den in befondern Beylagen unter dem Titel: Kriess- 
begebenheiten , erzählt, aber wegen kiangels an an- 
genehmen Stoffe nach dem Rückzuge der zufüfchen 
Armee, wurden fie immer feltener. DieferLage Wee 
gen, geftattete man fich fodann eine bey Zeitungen 
feltene Bequemlichkeit dadurch, dafs fo wenig der 
Tag der Herausgabe eines jeden Blatts als das Datum 
der einzelnen Artikel neben dem Orte bemerkt wur- 
de. Nach der Abreife des Erzherzogs Karl von der 
Armee wurde die Zeitung durch einen hofkriegsräth- 
lichen Befehl ganz unterdrückt, da während des Kray- 
{chen Commandos Kaum eine Proclamation zum Druck 
befördert wurde. 


Die Vff. der Zeitung haben. Sch felbft dem Dubt? 
«um nicht genannt; dais wenigftens drey Perfonen 
dabey abwechfelten, erhellt aus der Verfchiedenheit 
des Stils und Plans. Sichern Nachrichten nach ar- 
beiteten der k. k. Hofrath Fafsbender , der rühunlichft 
bekannte Karl Ludwig v. Haller (aus Bern) und ein 
Hofrath Mafiaux an derfelben. 


APRIL $cr. 22 


Earvnr; in d. Exped: der fächf. Provinzial -Blät- 
ter: Feldzüge der hurfächfifehen Avmee (,) hiftorifcls 
befchrieben von Friedrich Grafen von Den, H. 
S. Weimarifchen Kammerherrn und Ritter des 
Johanniter- Ordens.  Evfier Theil. 1801. XX u. 
265 S. 8. 


Der Vf. liefert in diefem Theil die Feldzüge der 
Kurfächfiichen Truppen unter den Kurfürften Moriz, 
Auguft, Chriftian I. und Johann George I; jeder Re- 
gierung ift ein Buch und jedem Feldzuge ein Kapitel 
gewidmet; ausgenommen bey dem letzten Buche, 
welches in drey Abtheilungen: Feldzüge m Bóh- 
men, Krieg gegen den Kaifer und Krieg gegen die 
Schweden, zerfällt, und den ganzen 3ojáhrigen Krieg 
umfafst. In fofern keine kriegerifche Begebenheit, 
bey welcher fächfifche Truppen zugegen, felbft nicht 
der fogenannte Fladenkrieg, wo fie doch nur wenige 
Meilen, und ohne zu fechten, marlfchirt waren, un- 
angezeigt geblieben ift, nnd einige l'eldzüge, vor- 
züslich die des gojährigen Krieges, febr umftündlich 
abzehandelt worden find, kann das Buch allerdings 
auf eine Ast von Vollitindigkeit Anfpruch machen, 
aber die auf dem Titel verfprochene hiflorifche Be- 
fchreibung bat Rec. darin nicht finden können. 


Die Gefchichte eines Kriegsheeres zu fchreiben, 
das nicht immer für fich allein und unabhängig han- 
delte, und von dem oft nur ein kleiner Theil mit 
fremden, gröfsern Heeren verbunden war, ift eine 
Aufgabe, deren Schwierigkeiten niemand verkennen 
wird. Sie würde nur durch vorausgefehickte Hcht- 
volle Ueberfichten des allgemeinen Zuftandes der Din- 
ge in den verfchiedenen Zeiträumen, wo diefe Trup- 
pen kämpfend auftraten, lehrreich und unterhaltend. 
werden können, und die Kunft des Hiftorikers als- 
dann darin beftehen, dafs er feinen Gegenftand ftets 
als Hauptfigur aus der Menge der ihn amgebenden 
Geftalten heraus zu heben wüfste, ohne jedoch ir-. 
gend einen Umitand zu vergeffen, der zu der Kler- 
heit und Beftimimtheit des ganzen Gemäldes noth- 
wendig wäre. 


Der Vf. hat es fich bequemer gemacht; anftatt 
der Einleitungen nimmt er die ünfsern Verhältnifie 
als bekannt an, und auch bey der Erzählung der Be- 
gebenheiten erhält der Lefer nie die eniferntefte 
Nachricht von dein Zweck der Kriege, den Hülfs- 
mitteln, mit denen fie geführt wurden, von dem 
Operationsplan der Feldherren und der Art der Aus- 
führung deffelben, eder ven der Lage der Länder 
und dem Boden, ap? welchem gekämpft wurde. Un- 
bekümmert geht die Erzählung iin gewöhnlichen Re-: 


- Jationsson ihren Gang fort, die Begebenheiten wer- 


den nur genannt, nicht befchrieben, dagegen aber 
weitläuftige, Ulnverbürgte Liften der Gebliebenen, 
Gefangenen u. f. w., und der gemachten Beute nie 
vergeflen. Bey den Feldzügen des 3ojährigen Krie- 
ges verlieren die füchfifchen Truppen Sch oft viele 
Seiten hindurch unter dem Schwall unbedentender 
ilitäriicher Vorfälle, und nie Debt man die De 

ez- 
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benheiten des Kriegs fich deutlich aus einander ent- 
wickeln. 8.51. z. B. verlaffen wir den Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg bey Arnftadt, bereit in 
Oberfachfen vorzudringen, und gleich darauf (S. 52.) 
finden wir ihn auf dem Rückzuge aus Weftphalen be- 
griffen, ohne zu erfahren, wie er dahin kam, oder 
was unterdeffen mit ihm vorging. Bey diefer hito- 
rifchen Unbedeutenheit kann diefes Werk, ohne be- 
fonderes Intereffe fo wenig für den Gefchichtsferfcher 
als für den Kriegsmann zu haben, allenfalls nur als 
ein etwas ausgedehnterer Commentar über die, den 
gewöhnlichen Rangliften der Armeen vorgefetzten 
Anzeigen der Kriegsbegebenheiten, bey welchen die 
verfchiedenen Regimenter fich befunden haben, be- 
trachtet werden. 


Die Sprache. ift ziemlich rein, und: der Vortrag 
fliefsend genug, doch nicht frey ven Fehlern der 
Nachläfigkeit. Z.B. 5.6. „— — dafs der Feind fei- 
„ner nur fpottete. Moriz — — nur nach Thaten 
»Gürftend, fuchte er ihnen (den Thaten ?% diefen 
„Spott zu vergelten.« — S. 257. „Götz und Broy 
„brachten — — die Schweden zum Weichen; da 
„fich aber erfler zu weit gewagt hatte : fo fiel ev/ler etc.“ 
Auch fchreibt derVf. durchgehends: Tode it. Todte, 
und conítruirt während mit dem Dativ. Als Probe 
feiner hiftorifchen Bemerkungen mag folgende dienen 
(S. 43.): „diefe, dem Kaifer fo wenig anftändige Flucht 
„(Karls V. von Innfpruck) war die Wirkung von fei- 
„ner gar zu grofsen Achtfamkeit auf die Rathfchläge 
„des Herzogs ven Alba, welche er denen eines Ca- 


»Ítaldo vorzog." Üebrigens erhält der Lefer weiter 
nicht die geringfte Notiz von dem Herzog von Alba 
und diefem Caftaldo, der durch den Artikel der Ein- 
heit fo fehr ausgezeichnet wird. — Die Quellen giebt 
der Vf. fummarifch an der Spitze eines jeden Buchs 
an, welches ihn denn freylich der Mühe überhebt, 
bey jeder einzelnen Begebenheit feine Gewührsmün- 
ner zu nennen, die aber auch fehr gut gefpart wer- 
den konnte, da das, was man hier findet, fich leicht 
ohne Benutzung der gleichzeitigen Schriftfteller zu- 
fammentragen liefs. 


Germanıen (Hamsurc): Neuefte Staats - Anzeigen, 
gefammelt und herausgegeben von Freunden der 
Publicität und der Staatskunde. Sechfler Band. 
II. Hi u. IV. Stück. 1799. 1800. S. I—I070. 


Der Anfang und die Fortfetzungen diefer Zeitfchrift 
find in der A. L. Z. 1797. Nr. 258. 1799. Nr. 69 und 
1800. Nr.98. angezeigt worden. Sie fchlofs fich mit 
dem fechften Bande, ihrem urfprünglichen Plane bis 
an den Tod getreu, und lebt jetzt gewiffermafsen un- 
ter einem andern Gewande jedoch mehr im Geifte des 
Häberlinfchen Staats - Archivs, als flaatswiffenfchaftli- 
ches Magazin fort. Die letzten Hefte zeichnen fich 
durch die Mifcellen über Rufsland, Dännemark und 
Sehweden, und durch die Nachrichten von Schulver- 
beflerungen imWirtembergifchen und imBraunfchwei- 
gifchen aus. Die freylich etwas grelle Freymüthigkeit 
einiger Auffätze bewirkte ein Verbot diefer Monats- 
fchrift in mehrern deutfchen Reichslanden. 


KLEINE 


Ozxoxowim. Leipzig, in Comm. d. Rleefeldfch. Buchh.: 
Chriftoph Adolph Freyherr v. Seckendorf , über die beffere Be- 
handlung der Kopfweide. 1800. 1408. kl. 8. m. 1 bunt (10gr.) 
Der Gegenftand diefer kleinen, aber befonders für den Oeko- 
nomen und Tlorftmann fchr intereffanten, Abhandlung geht zu- 
fórderít dahin, den Ueberfchufs des beträchtlichen Nutzens 
augenfcheinlich darzuftellen, welchen der Betrieb der Carolin- 
‚£chen Pappelu zu Schlagholz, gegen den feitherigen fchlechten 
Betrieb der Weiden zu Kopfholz, gewähret. Nach den Holz- 
preifen (zu Zingft bey Querfurth) und infonderheit nach dem 
Anfchlag der Weidenftangen , und des Brennholzes der Pappeln 
und ihrer Lohden, fchlägt nämlich derfelbe die Ausbeute eines 
Stück Landes von 5000 Weiden, welche auf 4 Jahre betrieben 
werden, zu 93 Rthlr. jährlicher Revenüen an, dahingegen der 
nämliche Platz, wenn er mit 7500 Pappeln berflanzt, und auf 

“ 25 Jahr zu Stammholz mit jahrlicher Abrutzung von 300 Stück 
betrieben würde, jährlich 3575 Rthlr. abwerfen könnte: fo dafs 
fich diefem nach der Morgen von 128 achtellichten Quadrat- 
ruthen auf 17 — 18 Rthl. jährlichen Einkommens, oder um das 
doppelte höher als der Obftbaum rentiren mufste. Wegen die- 
fes auffallenden Ueberfchufses wird daher der Anbau der Pap- 
pelu vor der Weide empfohlen, und hiezu, und zu nachhaiti- 
ger Nachzucht folcher Plätze, werden die nóthigen Regeln und 
Voríchriften erthelt: aufserdem fchlägt der Vf. ein Mittel vor, 


SCHRIFTEN. 


alte Weiden - Beftinde mit Pappeln nach und nach zu verjün- 
gen, und endigt diefe Abhandlung mit einem Vorfchlag, die 
Nutzung der Weiden durch ihre Ziehung zu Stammholz, an wel- 
chem die Lohden abfatzweife bufchförmig gezogen werden, zu 
verbeffern. Uebrigens beflimmt der Vf. das höchfte Alter der 
Weide zu 68— 70 Jahr, und glaubt die Urfache ihrer Verwe- 
fung bey ihrem Betrieb zu Kopfholz, vorzuglich darin zu fin- 
den, dafs die VVeide in diefem Zuftand durch den auffteigen- 
den Saft gleichfam erítickt würde. Rec. fucht dagegen das 
baldige Paulen der Kopfweide in ihrem fchwammichten , in den 
Lohden mehr als bey andern Holzarten bedeutenden Antheil, 
durch welches fich die Näfle nach jedesmaliger Abkoppung nach 
dem Marke des Hauptftammes ziehet, und diefen von der 
Mitte nach dem Splinte zu, zur Fáulnifs bringt. Er gefleht 
ferner der Carolinfchen Pappel vor der VVeide den Vorzug zu, 
wenn von ihrem beiderfeitigen Betrieb zu Brennholz die Rede 
it; wenn aber die technologifche Verwendung der erften in 
Anfchlag kommt: fo kann nach Localitizen jene der Weiden 
die Revenüe der Pappeln bey dem Brennholz -Betrieb um fo 
mehr übertreffen, je gefuchter jene und unwerther diefe nach 
dem beftehenden Brennholzvrorrach ift. Diele technologifche 
Verwendung wird ferner um fo unbedeutender werden, je 
mehr die Weide nach dem Vorfchlag des V fs. eleichfam etagen- 
máfsig kronemartig zu Stammholz gezogen wird, 


25 i 


Num. 


102. É 


ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 


Freytags, 


GOTTESGELAURTHEIT. 


Leipzig, b. Hilfcher: Wer if ein Chrift? oder über 
den Begriff von einem Chriften. Nebit Bemerkun- 
gen über das Sendfchreiben der jüdifchen Haus- 
väter an den Herrn Oberconfiftorialrath Teller 
und defen Beantwortung, von Daniel Sjoachim 
Köppen, Paftor zu Zettemin etc. im Königl. Preu- 
fsifchea Vorpommern. 1800. 4085. 8. (1 Rthlr. 
-4 Bt.) 


D= auf dem Titel genannte Sendíchreiben , und 
die Beantwortung üieffelben von T. veranlafs- 

ke den Vf. nach dem, was uns die Einleitung er- 
zählt, die Unterfuchung der Frage: wer ifl ein Chrift? 
wieder vorzunehmen, weiche er ichon vor làngerer 
Zeit anftellen -wollte, und gewifferinafsen .angékün- 
digt xs . Die Refultate feiner Unterfuchung fallen 
fehr verichieden yon den Meynungen der jüdifchen 
Hausvater und der Tellerifchen Schrift aus. Wir wol- 
len jene Refultate, den -Gang der Unterfuchung und 
die Kan Vf. anzeigen; es wird fich dann 
unfer Urtheil über diefe Schrift leicht motiviren laffen. 
Der Vf. zeigt erftlich : das Unterfcheidende des 
Chriftenthums beftéhe nicht darin, dats es folgende 
Grundfátze, oder wie man De nenne, ewige Wahr- 
heiten enthält: Ein Gott, des Schöpfer und ‚Regierer 
ifl ; ‘Unfterblichkeit der Seele ; Streben nach :V ollkommen- 
heit und Glüchfeligkeit , die Beflimmung der Menfchen ; 
Gottes Gefetz auch im ‚Menfchen; Strafen , durch ga 
türliche Folgen u.a. ‘Denn diefe Sätze lägen auch.im 
Judenthume und unter mancherley ‚Hüllen im Mo- 
hammedismus. Es beftehe ferner nicht in der beffern 
-Sittenlehre des N. T. Denn es gäbe keine einzige'fitt-) 
liche Vorfchrift des N. T. weiche nicht .fchon im A.) 
wo nicht.den Worten, doch dem Verftande mach be- 
findlich wäre, Auch fey das Wefentliche des Chi. 
ftenthums nicht in den beiden gottesdienitlichen Hand- 
lungen ZU fuchen, die nur dann zum Wefentlichen 
gerechnet werden könnten , wenn noch eine nähere Be- 
füshmung hinzu komme. ‚Der Vf. Setzt hinzu: es fey 
thöricht, aus der ernunft beftimmen zu wollen, was 
das Wefen deg Chriftenthums ausmachen müífe; da 
man eine Religion, Welcher gewiffe Facta , Gefchich- 


te und Tradition zum Urunde liegen, zu nehmen: 


habe, wie fie nach dem grammatifchen Sinne in den 

Urkunden-enthalten fey. Es wird-nun, sie Bech der 

VE ausdrückt , unterfucht, was das Charakteriftifche 

des Chriftenthums nach der eigenen Praxis Chrifli, und 

nach der Praxis der Apoftel ausmache. Nach der Pra. 

xis Chrifti findet fich folgendes: 1) Um J. Jünger zu 
A. L. Z. 1801. Zweyter Band. 


.Jefu hinweg. 


den 3. April 180r. 


"Teen , war nöthig der ‘Glaube an ihn; 2) Diefer Glau. 
‘be ging hauptfächlich auf feine Perfon, und war ein 
Fürwahrhalten, :dafs Jefus ‘fey ai der von den Pro- 
pheten angekündigte, vorzügliche Gefalbte, Meflıas 
oder Chriftus ; bi der Sohn Gottes im allererhaben- 
iten Sinne, "in welchem es fonft niemand ift; c) ein 
‚von Gott ausgegangener, :ganz aufserordentlicher und 
unmittelbarer Géfandter zum ewigen Leben der Men- 
fchen ; dats d) biofs auf fein Wort alles, was er fage, 
auch wenn.es zu hoch , oder dunkel and :unbegreif- 
lich fcbeine, ein Wort Gottes und fichere Wahrheit 
fey. '3) Es war nicht nóthig, .dafs die Jünger über 
alle vier Punkte ihren Glauben wörtlich zu erkennen 
gaben. .4) Ob der Glaube.an ihn won Herzen gehe, 
oder blofs äufserer Schein fey , darauf fah der Herr 
bey feinem äulsern Verhalten nicht; wer Dch zu ihm 
bekannte, den behandelte er als Jünger, bis fich 
einer durch Wort oder :T'hatfelbft abfonderte. — Nach 
der Praxis oder dem Verfahren der Apoftel ift derje- 
nige ein Angehöriger Jefu oder «ein Chrift: T. Wer 
in dem Namen Jefus d. i. kraft feiner Zuctoritat und 
Anordnung getauft ift; JL Wer glaubt ı) die drey 
obigen ‚Sätze, a. b. c.— ferner .2) dafs Jefus .Chri- 
ftus fey am Kreutz geltorben für die Sünden der 
Menfchen, 3) von den Todten .auferítanden, und 
in der Herrlichkeit Gottes lebe, ein Herr über dl- 
les, und dafs 4) alle, de an ihn glauben, durch 
ihn Vergebung der Sünden und das ewige Leben ‘hae 
ben, .„Diefe wenigen Sátze, die fich (S. 167. f) in 
‚einem einigen Punkte, in einer, über alles Natürliche 
erhabenen , ‚göttlichen Hoheit und -Sendung Sjefu zum 
‚Heil der Menfchen concentriren laffen , ‘find das Fun- 
„dament der ganzen -chriftlichen Religion, Auf den 
Glauben daran, and auf die Taufe iftxlas ganze Volk 
«der Chriften erbauet, Alle Confeffionen aller Par- 
theyen , felbft.der Socinianer, nehmen jene Grund- 
fätze von Jefu im Wefentlichen an ; nur die deifti- 
fche Parthey , welche in den letzten vierzig Jahren 
fich nach und nach, and jetzt fo ftürmifch erhebet, 
ftófst jene Gruadfütze völlig, und die ganze Hoheit 
Er ift ihnen nichts weiter, Als ein 
gewóhnlicher, doch von der Natur gut ‘begabter, 
Mann und Lehrer, feine Auferftehung iit nichts, fei- 
me Herrlichkeit bey ‘Gott «eben fo wenig. ‘Hiermit 
ftöfst-diefe Parthey den .erften Grunäftein der chrift- 
lichen Religion hinweg, und hört damit auf eine 
‚chriftliche Religionsparthey zu eyn.“ — Den Glau- 
ben an die Lehre von der Dreyeinigkeit — wie:rich- 
stig diefelbe auch fey — will fir. K. nicht in den Be- 
griff von einem ''Chriften aufnehmen, weil er zuge- 
ftoht , dafs deis ‚Lehre bey Gründung des Chriften- 

D thums 
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thums noch nicht fo ausgebildet und beftimmt vor- 
handen gewefen fey, als fie es in der Folge gewor- 
den und gegenwärtig it. — Nachdem der Vf. ge- 
zeigt hat, wer nach den Ausfprüchen des N. T. ein 
Chrift ift, unterfucht er ferner: Von welcher Befchof- 
fenheit dev gefoderte Glaube feum mäffe? wodurch ein 
Chrift feinen Glauben und fich alfo felbft als Chrift kennt- 
fich mache? und, wenn ev aufhöre ein Chrift zu feyn ? 
jener Glaube kann entweder eine kalte Zuftimmung, 
oder er kann eine Herzensfache feyn, aus dem Her- 
zen gehn, und das Herz in Bewegung fetzen. Wel- 
cher Glaube von beiden macht einen Menfchen zun 
Chriften? Es kommt darauf an, ob das Urtheil, je- 
mand fey ein Chrift, foll gefällt feyn vow Gott, oder 
von einem Nenfchen über den andern. Soll es von Gert 
gefällt feyn, fo ilt durchaus der Herzensglaube erfo- 
derlich, der durch die Liebe rhätig ift. Soll das Ur- 
theil gefällt werden von einem Menfchen über den 
andern, fo kann die Frage: wer ift ein Chrift ? bey 
dem Unvermögen des Menfchen, einem andern ins 
Herz zu fehen, nur fo viel heifsen: wer ift als ein 
Glied der chriftlichen Gemeine hier in der Welt 
und unter Menfchen anzufehen ? Und da hängt 
die Entfcheidung, aufser davon, dafs jemand ge- 
tauft ift, von jedes eigenen Aeufserungen feines 
Glaubens ab. Sind diefe Aeufserungen von der Art, 
dafs fie Kennzeichen des Glaubens feyn können, fo 
mufs cin Menfch mit dem andern zufrieden feyn und 
ihn um deswillen für einen Chriften halten. Solche 
äufsere Kennzeichen können unter folgende vier Punk- 
te zufaınmengenommen werden: 1) Ein Bekenntnifs 
von Jefu. 2} Liebe und Lu& zu dem Worte Gottes 
und Befchäftigung mitdemfelben. 3) Der Genufs des 
heiligen Abendmahls. 4) Vermeidung grober Lafter 
und Verbrechen. Doch um vorallem lieblofen Urthei- 
le zu bewahren, läfst der Vf. nicht unerwähnt, dafs 
man zwar jeden, bey dem fich jene Kennzeichen fei- 
nes Glaubens finden, für einen Chriften müfie gelten 
Jaffen; aber nicht umgekehrt einen Getauften, bev 
dem fich der Glaube auf die angegebene Art nicht äu- 
fsere, von der Chriitenheit als ausgefchloffen anfehen 
dürfe. Dazu fey man bois dann berechtigt, wenn 
jemand wörtlich oder thätlich, deutlich erkläre, dafs 
er nicht — in dem angezeigten Sinne — an Chri- 
ftum glaube oder glauben wolle. Den lebendigen 
Glaubenan Jefum Chriftum den eingebornen Sohn Got- 
tes, der vom Hammel kam, für unfere Sünden ftarb u. f. 
w. ftellt der Vf. S. 18%. ff. als das einzige Mittel dar, 
wodurch die Seele in fich felbft Jreywillig den radicalen 
und herrfchenden Hang zum fittlich Büfen überwältiget, 
und dagegen die Liebe zum fittlich Guten oder zur Hei- 
tigung freywillig annimmt; und beruft fich dabey auf 
Kont, der felbit geftehe, dafs innerhalb des ganzen 
Umfanges der Vernunftkenntniffe nichts gefunden 
werde, was den Menfchen gefchickt mache, den ra- 
dicalen Hang zum böfen freywillig zu überwinden. — 
Die Wirkungen des Nachdenkens über die Anítalt Got- 
tes durch Jefum find in der That mit grofser Wärme 
und nach der Erfahrung vieler guter Menfchen ge- 
Áchildert. Aber von S. 197, verfällt Hr. K. wieder in 


Declamationen gegen die deiftifchen "Theologen und 
andere modifche Philofophen unferer Tage, gegen 
welche man ihm in fo fern etwas Wärme vergeben 
würde, als er überzeugt ift, dafs fie mit dem Glauben 
an Chriftum in dem angegebenen Sinne ihren Mit- 
meníchen das einzige Princip des geiftigen Lebens rau- 
ben, die er aber auch durchgängig mit Naturalitten 
und Gottesláugnern verwechfelt, ihnen einerley Mey- 
nungen Schuld giebt, und auf diefe in der angezo- 
genen Stelle unverzeihlich hart die Worte anwen- 
det: Verfucht ifl, wer einen Blinden irren macht auf 
dem Wege, und alles Volk foil fagen, Amen. 

Nach diefer treuen Angabe des Ganges, der Haupt- 
gedanken und Refultate diefer Unterfuchung hoffen 
wir für gerecht gehalten zu werden, wenn wir zwar 
diefelbe wohlgeordnet und deutlich nennen, und ver- 
fichern, dafs der Vf. allerdings grófstentheils comfe- 
quenter ift, als viele Rationalilten, welche durchaus 
nichts von Jefu und den Apoiteln wollen gefagt feyn 
laffen, was mit den Einfichten der neuem Zeit, biswei- 
len auch nur mit einem gewiffen Syftem nicht vereinbar 
ift, und in Behauptungen, welche fich nicht mit ihren 
Grundfätzen vertragen, einelocale oder temporelle Hül- 
le annehmen, welche nach richtig exegetifchen Regeln 
nicht immer angenommen werden kann; wenn wir 
aber auch behaupten, dafs fich in diefer Schrift viel 
Einfeitiges, Uebertriebenes und Ungerechtes finder. 
Viel Einfeitiges: denn obgleich Jefus allerdings von 
denen, die fich zu ihın halten wollten, Glauben an 
fich, als den Mefhfias foderte, und der ulaube an ihn 
die er/le Bedingung feiner Jüngerfchaft war: fo folget 
ja daraus noch nicht, dafs der Glaube an Jefum als 
den Meflias für alle folgende Zeiten das wichtig/te Merk- 


‘mal eines Chriften ift. Natürlich konnte ]eíus auf fei- 


ne Zeitgenoffen gar nichts wirken, wenn fie keinen 
Glauben an ihn hatten, wenn fie nicht ein grofses 
Vertrauen in ihn fetzten; und diefes konnte er nur 
dann erwarten, wenn fie ihn für den Mefüias und für 
einen von Gott gefandten Propheten hielten. Der 
Begriff aber vom Meflias war, wie der Vf. felbft ein- 
geiteht, damals bey weiten nicht fo entwickelt wie 
in der Folge; es war alfo auch Jefu nicht darum zw 
thun, was fich feine Zeitgenoffen und diejenigen ins- 
befondere, die feine Jünger werden wollten, für eine 
Vorftellung, fondern nur, dafs fie fich eine erhabene 
Vorftellung von ihm ‘machten, damit fie ihn hören 
möchten. Abgerechnet, dafs der Glaube die erfte Be- 
dingung war, ohne welche Jefus gar nichts ausrich- 
ten konnte, fah er doch offenbar bey feinen Jüngern 
mehr auf Moralität und den guten Willen fich Zu 
beifern. Auch er fing, wie Johannes, feinen Unter- 
richt mit dem Zurufe an: thut Butze, denn das Him- 
melreich etc. und nach der authentifchen Erklärung 
des Tüufers Luc. 3, 8. ff. heifst ja diefes nicht; neh- 
met eine andere Meenung von Jefu oder dem Meffias 
an; fondern: ändert Euern Sinn und Wandel. Jefus 
erklärt nur diejenigen für feine wahren Jünger , wel- 
che thun würden , was er ihnen geböte, welche das 
Gebot der Liebe gegen einander befoleten, welche 
dez! Willen gehorchten deines Vaters im Himmel. 

Doch 


^ 
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Zeie Stellen führt der Vf. felbft an; nur meynt 
en. ye plgfamkeit gegen Jefu Lehre werde nur als 
es " “ung des Herzensglaubens an ihn angefe- 
Wirkun er Jefus fah doch ganz vorzüglich auf diefe 
ger B. und wer nicht gleichgültig dagegen, ob fie 
x oder nicht. Und wie konnte denn Hr. K. 
4 es en, dafs Jefus gar oft die moralifchen Eigen- 
: ^ ten derer, die fich zu ihın halten wollten, un- 
EH uchte, und wenn er nicht auf Muth, Standhaftig- 
€it und Selbftverläugnung rechnen konnte, fie ab- 
wiefs? wie vergeflen, dafs er zur Anhänglichkeit und 
zum Glauben an ihn fchon Wahrheitsfinn und fittliche 
Güte vorausfetzte? (Joh. 7,17. 185 37) Wie ver- 
&ellen, dafs die Worte beym Markus: Gehet hin und 
Prediget das Evangelium aller Creatur bey weitem nicht 
91$ fagen wollen: machet De mit meiner göttlichen 
Sendung und Hoheit u. f. w. bekannt, von welcher 
rklärung Matthäus vielmehr gar nichts weifs , bey 
dem fich dafür findet: und lehret fie halten, alles was 
tcn euch befohlen habe? Auf diefelbe Weife wird bey 
den Apofteln zum Haupterfodernifs eines Anhängers 
Jefu Nicht blofs der Glaube an die von dem Vf. an- 
Begebenen Sätze gemacht, fondern anderwürts eben 
d beftimmt gefagt: Wer Chrifti Geifl nicht hat, der ifi 
Nicht fein, Bey diefen Ausfprüchen Chrifti und der 
Apoftel ift es doch offenbar. dafs felbft nach dem N. 
edis Gefinnungen, Aehnlichkeit der Grundfätze 
$ ex abfichten mit den Grundfätzen und Ablichten Je- 
Be EN fo pewifs zum Begriff eines Chriften gehören, 
eid Glaube an feine göttliche Hoheit etc. und fo 
nt die Frage, ob es nicht gegenwärtig bey ei- 

nen Nieufchen , der ein Chrift feyn wil, weit we- 
MEET Auf das ankomme, was er von der Perfon und 
Sendung Jefu glaube, als darauf, wie ähnlich er ihm 
an Sinn und Wandel fey? und ob nicht jeder ächt 
Tugendhatte, der es durch Benutzung der Religions- 
und »ittenlehre Jefu wird , möge er übrigens die Ge- 
fchichte jefu natürlich erklären, oder für übernatür- 
lich halten, mit Recht ein Chrift heifse. — Doch der 
Vf. fagt mit deutlichen Worten, dafs es ohne den 
Glauben an die göttliche Hoheit und Sendung Jefu an 
feinen Tod zur Vergebung der Sünde u. f. w. keine 
ächte Tugend, Keine frey willige Bekämpfung des ra- 
dicalen Hanges zum Böfen geben könne. Diefe Be- 
hauptung ift das offenbar Uebertriebene, was wir ibm 
vorgeworfen haben. Aus ihr würde folgen, dafs es 
aufser der Chriftenheit keine wahre Tugend gäbe, 
und däfs der Auguftinifche Satz feine Richtigkeit ha- 
be, alle gute Handlungen der Nichtchriften feyen 
glänzende Lafter. In der That entbiödet fich der Vf. 
nicht— und deswegen befchuldigen wir ihn der grófs- 
ten Ungerechtigkeit und möchten ihm die Drehkunft 
vorwerten, welcheer den deiftifchen Theologen nach- 
fagt — etwas ähnliches von diefen zu behaupten. 
„„Moralität heifst es 5. II3- sit jetzt ein Licblings- 
wort, wovon aber der rechte Begriff kaum mehr be- 
kannt it?“ und S.52. „das ganze Gewäfche der dei- 
ftifchen Parthey von Moralität läuft zuletzt darauf hin- 
aus: Jeder hält feine Einfälle, feine Phantafien , die 
er von Gott und Gottesverehrung , unter treuer Afi- 
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ftenz feiner Lüfte und finnlichen Wünfche fich fei5f 
zu machen beliebt , für Vernunft im hóchften Sinne; 
und wenn er dabey eine fittliche Schminke auflegr, 
d. i. wenn er feinem Thun, mit einer üufsern Zier- 
lichkeit, einen guten moralifch fcheinenden Anítrich 
giebt, dann hat er die geiftige Vollkommenheit, die 
Chriftus nach der deiftifchen Theologen Meynung in 
die von ihm benannte Religion foll eingeführt haben.“ 
Um noch zu zeigen, wie wenig Hr. Koppen die chrift- 
liche Parthey kennt, welche er die deiftifche nennt, 
und wie fülfchlich er chriftliche Deiften, Naturaliften, 
Gottesläugner für eins hält, heben wir noch eine Stel- 
le aus. 8.29. „Nach dem deiftifchen Syftem, das ei- 
gentlich gar nicht einmal Religion oder thütige Got- 
tesverehrung ilt, berrfcht überall und einzig und al- 
lein nur die Natur; aufserordentlich und mnmittelbar 
thut Gott gar nichts, er verheifst nichts, er hilft nichts, 
er giebt nichts, er àndert nichts; fondern alles er- 
folgt fo, wie es die unabünderliche Verbindung der 
Wirkungen und ihrer vorangehenden Urfachen mit 
ich bringt. Der Menfch befindet fich in einem ein- 
mal eingeleiteten, unaufhaltfam und unabänderlich 
hinreifsenden Strom von Augenblick zu Augenblick 
inmer von neuem entfpringenden, und weiter fort- 
wirkenden natürlichen Urfachen** u. f. w. Nach S. 390. 
wird es vollends ganz deutlich, dafs der VE Glauben 
an Chrifti göttliche HHokeit und Religiofität ganz ver- 
wechfelt , und deswegen, weil den Deiiten jener feh- 
let, fie des Mangels aller Religion befchuldiget. 

Am Schluffe äufsert der Vf. die Hoffnung, dafs 
doch noch nicht alles für das Chriitenthum verloren 
fey; und unter den Hauptgründen feiner Hoffnung 
giebt diefer den meiften Auffchlufs über die ganze Ge- 
ftalt diefes Werkes. 58.405. „Noch ift auch jene Ge- 
meine, die redliche Schweiter des ächt proteftanti- 
fchen und evangelifchen Chrifter.volkes, weit und 
breit gefcháftig, ui, wozu fie vorzüglich beftimumt zu 
feyn fcheint, vou dem gekreutzigten und bey Gott 
verherrlichten Sündenveriöhner eine treue Zeugin, 
und zugleich auch, gegen die hereindringende reli- 
giófe und moralifche Fäulnifs ein zwar geräufchio- 
fes, aber kräftiges Salz der Erden zu feyn und zu 
bleiben.“ 

Die Bemerkungen gegen die jüdifchen Hausväter 
und Hn. T. find, wie fie nach den Prámiffen erwar- 
tet werden können. Doch verdienen fie ven de- 
nen, welche in diefer Angelegenheit noch immer neu- 
gierig nach Urtheilen pro und contra find, gelefen 
zu werden. Min und wieder hat Hr. K, allerdings 
recht. 


EnrvmT, b. Hennings: Die angewandte Sitkenlehre 
mit befonderer Rückficht auf das Chriflenthunm. Ein 
Handbuch einer durchaus populären Moral für 
Prediger. Von Friedrich Heinrich Gebhard, Pfar- 
rer zu Bienftädt im Gothaifchen. Erfer Band. 
1800. 417 S. 8. (1 Rthlr. 4gr.) 

Rec. befindet fich in der That in einiger Verlegen- 

heit, indem er im Begriff ift, fein Urtheil über diefe 


Schrift niederzufchreiben; denn fie ift blofse Einlei- 
tung 


3i 
tung zu eitem Buche, welches ert erícheinen foll, 
und wenn es erlabt ift, von der Einleitung auf das 
Ganze zu fchliefsen, ungemein weitläuktig ausfallen 
wird. Bleibt aber der Vf. den hin und wieder ge- 
'thanen Aeufserungen treu, er habe nur hier, um der 
Schwachen willen, fo weit.ausgeholt, uin in der.Mo- 
ral feibft fich defto kürzer faffen zu können: fo ift.zu 
beforgen, dafs die Bogenzahi diefer, zu der Stärke 
der Einleitung, in groisem Mifsverhältniffe ftehen 
werde.. ‘Üeberdiefs erklärt er in dem Vorberichte, 
dafs er die Worrede für enen der folgenden Bände 
‚auffparen wolle, fo «dafs man -aufser Stand gefetzt 
ift, die fubjectiven 'Gründe richtig zu beurtheilen, 
welche ihn zu diefer Form der Einleitung beftimint 
haben. Man mufs aifo die Sachen fchon nehmen, 
wie fie liegen. — Es wäre Ungerechtigkeit, dein 
Vf. eine grofse Gabe von Scharflinn und Leichtig- 
keit, einen Gegenftand unter verfchiedenen (ielichts- 
punkten darzuftellen, abzufprechen ; Ungerechtigkeit, 
mehreren Abfchnitten das Lob der ‚Popularität .(ver- 
fteht fich, in Bezug auf .felbítdenkende Prediger) zu 
verweigern: aber wer weils nicht, dafs Scharffinn 
zuweilen in Spitzfindigkeit , und Streben nach Popu- 
larität, befonders , wenn man, wwie der Vf., eine ge- 
wille Gewandrheit ibefitzt, einen Gedanken von meh- 
reren Seiten ins Auge zu fallen, in weitíchichtige Er- 
órterungen ausartet? Er hat.den Eudümonism in fei- 
ne verborgeniten Schlupfwinkel verfolgt; er hat evi- 
dent gezeigt, dafs ein. eligemeingültiges Moralprincip 
weder.aus.einer allgemeinen, noch -ausseiner befon- 
deren Offenbarung gefchópft werden könne, und diefs 
iit allerdings Verdienít. ‚Allein mit welcher Weitläuf- 
tigkeit, and mit welchen Umfchweifen.! Wozu -die 
ganze lange Widerlegung des Glaubens an Offenba- 
zung; wozu der Beweis, «dafs ‚kein Erkennen der 
Gottheit ftatt linde, u.a. m. 2 


Das Buch zerfällt in 5 Abfchnitte. I. Zum Prin- 
seip der Moral fchickt fich nicht der Grundfatz derei- 
‚genen , II. auch nicht der Grundíatz der.allgemeinen 
:Glückfeligkeit. TH. Eben fo wenig kann Moral auf 
Religion-gegründet werden. :IV. Auch das fittliche 
«sefühl giebt kein halibares Princip , und V. noch.we- 
miger, Erziehung , ‘bürgerliche Geferzgebung, oder 
:Gewohnheit. "Fobrte die Einleitung daher nichtfchick- 
licher.den Titel: „Kritik der :bisher ‚werfuchten Ablei- 
tungen eines.höchften Grundfatzes der Moral,“ und wä- 
re micht :füglicher in:der Moral felbít, alles in der 
Kürzebeygebracht worden? Zudem foil ja die Schrift 
sein Handbuch der angewandten Moral feyn: wer in 
‚aller Weit.erwartet bier dieie tätige Kritik? Iuzwi- 
chen 'nufs doch in der verfprochenen Moral, das 
»oberfte Prinzip der Moral deducirt werden, -und Rec. 
ilt, .befonders:nach dem, was erim ten Ábfehnitte 
der Einleitung (weicher aber auch durch die Prüfung 
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‚eines Beyfpiels, an welchem das fittliche- Gefühl fei- 
ne Probe macht, nach den bereits beurtheilten Quel- 
len des erften Grundfatzes der Moral unnöthigerweife 
ins Weite gezogen worden ilt,) über das (ittliche Ge- 
fühl gelefen hat, fehr begierig auf dieíe Deduction. 
Der Vf. entftellt diefes Gefühl, wenn er S. 404. fast: 
„die Moral aus der Queile des moralifchen -Gefühis ift 
„fehr nahe mit der Sittlichkeitslehre aus der perfön- 
»lichen :Glückfeligkeit verwandt. Wer eine Hand- 
lungthut oder unterläfst, nach dem Urtheile des be- 
»fagten Gefühls, der handeit, um diefs Gefühl zu be- 
„friedigen. "Wer handelt, um ein Gefühl zu befrie- 
„digen: handelt, um fich ein angenehmes Gefühl zu 
‚„verfchaffen, und dem unangenehmen auszuweichen. 
„Er handelt alfo nach Sinnlichkeit und um feines Ver- 
»gnügens , alfo.um feiner perfönlichen Glückfeligkeit 
„willen.“ Nimmt er hier das fittliche Gefühl nicht 
Offenbar für etwas, wn die Sprache der Kantianer zu 
reden,:dem niedern Begehrungsvermögen Angehöri- 
ges? Diefem widerfpricht ja aber eben der Beyfatz: 
fittlich. ‘Vielleicht machte der VE durch unbefangene 
Reflexion auf fich felbít, und insbefondere auf das 
fittliche Gefühl, manche feinem Zwecke eripriefsliche 
Entdeckung; vielleicht reflectirte er über daflelbe hin- 
aus auf-das-abfoiute, reine Gefühl, den urfprünglichen 
Charakter der Freyheit; vielleicht ergábe fich auch für 
ihn hieraus die Deduction des einzigen auwendbaren 
Moralprincips. Doch-Rec. greift ungern einem Schrift- 
fteller vor, der bewiefen hat, er kónne felbft den- 
ken , :und feine Lefer-ohne Zweifel mit einer gründ- 
lichen, nicht -auf -blofsen Thatfachen gebaueten De- 
duction überrafchen wird. 


Hoffentlich nimmt auch die Veriagshandlung ftatt 
‚des grauen Löfchpapiers, weifses Druckpapier zum 
zweyten Theile-eines Werkes, welches Predigern, in 
wie fern es Selbftdenken befördert, fehr nützlich wer- 
:den kann. 


Leırzis, b. Graffé: Kurzer Abrifs einer ‘Gefchichte 
der Moral, oder der Sitteulehve der Hebräer, von den 
älteften Zeiten bis auf den Anfang derchriltlichen 
‚Epoche. Mon H 1800. 779-.8- (6 8r.) 


Rec. hat hier nichts ais das Bekannte :und keinen 
Grond gefunden, «weswegen der Titel das Motto; vi- 
itam impendere vero , vorausfchickt. „Auf diefe Skizze 
kónnen.nur wenige Tage, .und.diefe nicht der Wahr- 
heitforfchung wegen, verwendet worden feyn. Denn 
‚diefe ertodert Quellenftudium. ‘Ihre Frucht ift eine 
Auswahl des Wefentlichenund Zweckmáàfsigen. Der 
ungenannte Vf. giebt foviel er hat; .meift-das Wefent- 
liche ohne Beftimmtheit und der Nebendinge (man 
lefe feine :Gefchichte der Effener und Therapeuten) 
die Menge. ‘Eher hätte er das Ganze Gefchichte ades 
fittlichen Zuflandes der Hebxäer überfchreiben können. 
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Lripzic, im Verl. d. Dykifchen Buchh.: Ueber den 
Charakter des Landmanns in religiofer Hinficht. 
Ein Beytrag zur Pfychologie für alie, welche auf 
das religiófe Bildungsgefchäft deffelben Einilufs 
haben, — vorzüglich für Landprediger. Von 
Fr. Erdın. A. Heydenreich, Paftor, Senior und 
Confiftorialafieffor zu Merfeburg. rgoo. (Il. u.) 
556 S. gr. 8- (r Rthlr. 8 gr.) | 


IN: Hno. H. Verficherung ift diefe? Beytrag zur 

fpeciellen Paftoraltheologie das Refultat feines 
Nachdenkens, feiner Erfahrung und Lectüre. In dem 
erften Hauptabfchnitte bis S. 250. verbreitet fich Hr. 
H. über folche Gegenftände, die mit feinem Thema 
in näherer oder entfernterer, aber in keiner unmit- 
telbaren Verbindung fteken. Nachdem er zuerft ei- 
nige Bemerkungen über die Wichtigkeit des Standes 
der Landleute Vorausgefchickt und bewiefen hat, dafs 
diefe Wichtigkeit des Standes der Landleute mit ih- 
rer jedesmaligen befondern religiöfen Aufklärung in 
der genauelten ‚Verbindung ftehe: fo macht er nun 
auf die Gegenftände und Perfonen aufmerkfam, wel- 
che, aufser dem Religionslehrer, von welchem die 
Aufklärung des Landmannsam meiften abhängt, noch 
einen bedeutenden Einflufs darauf haben. Er rechnet 
vorzüglich dabin: das Clima, den allgemeinen Zeit- 
geift, den Charakter des Regenten, und der demfel- 
ben untergeordneten Landescollegien , die Confifto- 
rien, Kirchenpatrone und Gutsbefitzer, Gerichtsver- 
walter, Amtsfchoffer , Amtleute , Schulineifter, die 
Nähe grofser Städte, die alte Ort- und Landesver- 
faffung, die Einnahme (Aufnahme) fremder Perfoncn 
in die Gemeine, abgedankte und beurlaubte Soldaten, 
Landftreicher, gangbare Gefänge, Bücher und mo- 
diiche Vergnügungen, die politifche und ókonomifche 
Verfeffung des Landmanns, die Dorfrichter, Gerichts. 
fchóppen und Bauermeifter. Hierauf charakterifirt er 
im Allgemeinen einen zur Förderung der religiöfen 
Aufklärung desti ea nns fähigen Religionslehrer. 
Mit Recht fodert er yon einem folchen , dafs er ein 
Freund des Landlebens fey, dafs er feine Gemeinde 
liebgewonnen habe, dafs er über den Landwirth den 
Religionslehrer nicht Vergeffe,. dafs er Drang und 
Kraft in fich fühle, über die fogenannten Brodfiudien 
hinaus, durch maglicht genaue Betrachtung alles 
Wiflenswürdigen, fzinen Verftand aufzuhéllen, dafs 
er überhaupt und vorzüglich in religiöfer Hinficht ein 
aufgeklürter Mann fey; dafs er fich eine genaue Kennt- 
nifs des allemal relativen Werths der eingefammelten, 
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auch Religionswiffenfchaften erworben habe; dafs er 
lich bey dem Bildungsgefchäft durch Religion, in 
Zeiten, Orte, Perfonen und Umftände zu fügen wifle, 
und diefs auf eine wahres Interefle fördernde Art 
thue. In dergenaueren Angabe der, auch dem Land- 
prediger nóthigen, pfychologifchen Kenntniffe wird 
bemerkt, dafs derfelbe, als Pfycholog, fein Augen- 
merk auf die Kräfte und Fähigkeiten der menfchlichen 
Seele überhaupt und zwar auf ihre originelle allge- 
meine Befchaffenheit, auf die einzelnen Kräfte und 
Fähigkeiten derfelben insbefondre, auf Willen, Trie- 
be, Neigungen, Leidenfchaften und moralifches Ge- 
fühl, auf Kórper, Temperament, Sinne, Sprache 
und Phyfiognomie, auf die Lagen und Umitände, in 
welchen fich mehrere oder ein gewiffes Subject befin- 
det, und endlich auf den Einflufs, welchen der Um- 
gang aufVerftandes- und Herzenscultur hat, zu rich- 
ten habe. Als vorzügliche Mittel, durch deren rech- 
ten Gebrauch fich der Landprediger die nöthigen pfy- 
chologifchen Kenntniffe (die, wie Hr. H. vorher mit 
Angabe der gewühnlichen Urfachen bemerkt, vielem 
Landpredigern fehlen), überhaupt und in Bezug auffei- 
ne Gemeine insbefondre verfchaffen kann, werden fol- 
gende angegeben: Man fey gern undoft und beobach- 
tend in der Gefellfchaft der Jugend; man höre auf 
Akademieen Pädagogik (leider ift nur dazu nicht auf 
allen Univerfitäten Gelegenheit!), und mache die An- 
wendung davon in Seminarien; man fuche als Er- 
zieher in Familien feine Menfchenkenntnifs zu berei- 
chern; inan fey ein genauer Beobachter feiner felbft; 
man unterrichte fich durch gefellfchaftliche Verbindun- 
gen mit Perfonen, welche an Einfichten , Kenntnif- 
fen, Ueberzeugungen, Handlungsmaximen , Stand, 
Alter etc. verfchieden find; man liebe jede Lectüre, 
insbefondre das Studium der Griechen und Römer, 
das pragmatifche Studium der Gefchichte und der 
Kirchengefchichte insbefondre, der Reife- und Lebens- 
befchreibungen, der Schaufpiele, Romane, Predig- 
ten (warum nicht auch Schriften der theoretifchen 
und praktifchen Katechetik ?), der Bibel; älterer und 
neuerer pfychologifchen Werke. Am Schluffe diefes 
Hauptabfchnitts empfiehlt der Vf. noch mehrere, aus 
eigner Erfahrung bewährt gefundene Regeln, wohin 
befonders der Umgang mit dein Landmanne u. f. w. 
gehört. Erft im zweyten Hauptabfchnitte von S. 251. 
an kommt.der Vf. auf den Charakter}der Landleute in 
religiófer Hinficht. Nach einigen Vorerinnerungen, 
welche die hiebey nóthigen Worterklärungen geben, 
ftellet er als Hauptmomente, worauf ihm bey diefer 
Unterfuchung Alles anzukommen fcheint, S. 253. 
folgende Fragen auf; Wie denkt und handelt der 
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Bauer in Bezug auf die Quellen der Religion, Natur und 
Qffenbarung? wie in Hinficht auf Religion felbft, nach 
dem theoretifchen fowohl, als praktifehen Theil? wie, 
was Religionsübungen und Religionsgebräuche an- 
kangt. Den Refultaten des Vfs. zufolge, Bat der Land- 
mann eine gewiffe natürliche, ihm felbft nicht ganz kla- 
re, mehr ftummeund dunkle Hochachtung gegen Alles, 
was die Religion angeht; verfteht man unter: Religion 
haben, wahre Kenner des Geiftes derfelben feyn : fo ha- 
ben Wenige (Landleute)Religien ; der noch nicht verbi} 
dete Landbesvohner hat, gegen die übrigen Stände 
gehalten, mehr Fähickeit für ächtrehigiöfe Verftan- 
des- und Herzenscultur, und doch für diefe letztere 
fo wenig Sinn, der Landmann ift für das Alte, 
Herkömmliche, Gewöühnliche und Mechanifche auch 
in der Religion; viele temmen fich, getäufcht durch 
gewifle, ungemein fchädlich werdende Gemeinfprüche, 
der Aufklärung des Verftandes und der Befferang des 
Herzens durch Religion entgegen: je ınehr bey reli- 
giöfen Angelegenheiten die Sinnlichkeit des Land- 
wanns ihre gehörige Rechnung findet, deftomehr in- 
tereffirt er fich fürjene; zum Aberglauben auch in Sa- 
chen der Religion hat der Hauer einen;weit überwie- 
genderen Hang, als zum Unglauben; die Art, wie 
er feinen Kórper cultivirt, giebt der Seele deffelben 
eine natürliche, daher entftehende Stimmung auch in 
Sachen der Religion, und das ift die mehr mannii- 
che; in fehr vielen Fällen liegt das Auffallende, Mifs- 
fallende, Unfittlicke und Irreligiöfe mehr in dem Un- 
zweckmälsigen feines Handelns, als in der Befchaf- 
fenheit feiner Gefinnungen ; ein gewiffes, behagliches 
Gefübl von dem beffere Religionskenztniffe haben, als 
andre Dorfbewohner, fittlicher und religiöfer leben, 
als fie, ift dem Bauer eigen. Doch machen hiervon 
Hirten, Dienfiboten, Arme des Dorfs, Warfen, Fuhr- 
leute. und das weibliche Gefchlecht eine Ausnahme, 
Was den Charakter des Landmanns in Anfelrung der 
Quellen der Religion betrifft: fo fehlt ihm die gehö- 
rige Bekanntfchaft mit der Befchaffenheit und dem 
Werth der blofs natürlichen Religion, weil es nicht 
nur den Landpredigern an Naturkenntniffen, und in 
mehreren Volksfchulen an einem recht bündigen Un- 
terricht in der Naturlehre (Naturkunde) fehlt, fon- 
dern weil auch noch zu felten vor ländlichen Gemet- 
nen zweckmälsige Predigten über die Werke Gottes 
in der Natur gehalten werden. (Unbekanntfchaft mit 
der Natur ift wohl nicht allemat die Urfache, die 
manche Religionslehrer abhätt, zweckmäfsige Vor- 
träge über gewifle, der religiöfen Anficht fähige Na- 
turgegenflände zu halten ; fondern manche taffen fich 
durch die ängftliche Furcht, von einigen bigotten 
Voritehern ihres höchften geiftlichen Gerichts für Na- 
turaliften erklärt, und eines Verftofses gegen den Lehr. 
begriff (in manchen geiflichen Gerichten bringt man 
auch ein in Anfehung des fogenannten Lehrbegriffs be- 
obacht etesStill(chweigen unter diefe Kategorie) befchul- 
digtzu werden, davon abfchrecken). Diezweyte Quelle 
der Religion, die Bibel, ftehet bey dem Landmanne 
in grofser Achtung, die fich aus verfchiedenen Urfa- 
«hen erklären lüfst; im Ganzen ift aber die Bibel für 
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ihn ein verfchloffenes Buch; wenige Bücher werden 
von ihn fo mifsverftanden und gemifsbraucht, als die 
Bibel; fie wird zwar von ihm gelefen, aber nicht fo 
oit und aufinerkfam, als es gefchehen follte und kónn- 
te. (Diefe Behauptung kann Ree, nur-unter grofser 
Einfchränkung für richtig halten, da ihn feine in die- 
fer Rückficht gemachte Erfahrungen gelehrt haben 
s > IBER, 
dafs das Lefen der Bibel in der Form, in welcher fie 
gegenwärtig vorhanden ift, bey der untern Volks- 
klaffe mehr Schaden als Nutzen gefiftet hab. Die 
Landleute, welche die Bibel zur Hand nehmen, ver- 
#ehen es, mach der Behauptung des Vis. PM Gut 
fich felbft einen Auszug aus derfelben + machen. 
(Diefs dürfte wohl eine fehr feltene Erfcheinung E 
ter den Ldndleuten feyn.!). Bey Beantwortung der 
Frage: Worin beftehet der Charakter des Landmanns 
in Bezug auf die Glaubenslehren ? macht der VE zuerít 
auf das, wie er fich ausdrückt, verhàitnifssnáfsig herr- 
fchende Bildungsgefchäft, oder darauf aufmerkfam 
wie der Unterricht, den der Landbewohner in die- 
fer Hinficht eınpfangt, befchaffen if. (Biefe Bemer- 
kungen hätten gleich zu Anfange des zweytenHaupt- 
abfchnittes gemacht werden follen; denn nicht blofs 
die Denkart des Landinanns in Anfehung der Glau- 
benslehren ift grófstentheils Wirkung feiner empfan- 
genen Bildung, fendern fat alle einzelne Züge fei- 
nes religiófen Charakters laffen fich daher erklüren) 
Daraus entwickeltfich ein blolser Forinular- oder "A 
bellenglaube, ein todter , auf Menfchenwort und Au- 
toritit beruhender, unitatthafter Kirchenglaube cte. 
Von 8. 350. an giebt der VE einen, wührend feiner 
Amtsführung gefertigten Catalog, in welchem er das 
Charakteriftifche der Denkart gemeiner Leute und na- 
mentlich der Bauern, in Beziehang auf die einzel- 
nenGlaubenslehren, von Gott, von Gott dem Vater 
Sohn und heil. Geit, der Schopfung, Vorfehun 
den Engeln und allen übrigen Lehrfätzen des kirch, 
lichen Syftems aufitellt. Was den praktifchen Theil 
der Religion betrifft: fo folgt der Landınann in den 
mehreften Fällen, dem natürlichen Zuge feines Ge- 
fillls für Recht und Unrecht; bey vielen ift die Mo- 
ral dürftige Moral des Decalogs ; die moralifchen Maxi. 
men Vieler find einfeivig, irrige Folgerungen aus 
wahren oder falichen , dem eingeführten Leh:buche 
der Bibel und dem Gefangbuche entnommenen Prä. 
mifen; die Moral vieler Landleute ift die Moral herr- 
fchender Sprüchwórter; die moralifchen Maximen 
find meiftentheils von dem Verhalten anderer Perfo. 
nen abgeleitet; durch gewille Fehler des Lehrers bey 
dem Vortrage der Moral, wird die Moralität des 
grofsen Haufens gar fehr verfiimmt, Zu den, den 
Landmann charakterifirenden , Verftofseu gegen die 
Moral rechnet Hr. H. S. 422.: eine bis zur Graufain- 
keit ausartende Gleichgültigkeit gegen eignes fowohl 
als andrer körperliches Wohlbelinden. (Diefs dürfte 
auch nicht mehr in der Allgemeinheit gelten, wie 
ehedem, da in unferın verzärteten Zeitalter , Tiek. 
lichkeit und Luxusauch' in die Hütten des Landmanns 
gedrungen zu feyn fcheint). Betrügereyen verfchie- 
dener Art; mannichfaltige Zungenfünden; andre Ver- 
gebun- 


3? No. toi: 


gehungen im gefellfchaftlicehen Leben; Bauernftolz, 
» kleinliche Ausfpähungsfucht und 
. Hierauf werden noch gewiffe 
en berührt, wodurch fich ein- 
Bauern charakterifiren. Die vor- 
denki W e, EE Die nach welchen der Bauer 
md ties andelt, find: Erlangung, Behauptung 
vor den S "Aommning des zeitlichen Vortheils; Furcht 
ena das der Obrigkeit und vor Gottes Stra- 
dud La - etzt fehildert der Ví. noch den Charakter 
Mae mo €: in Anfehung der Religionsübungen 
bes = = De verknüpften Religionsgebräuche , als; 
eg P ie es Abenduluhls , der Beerdigung, Beich- 
Talie rmation, Copulation, Einfegnung der Wöch- 
"a Pëëëgeegegege der Faiten, des Gebets, Ge- 
2 * Mrchengehens , Verlobung, Taute etc. — 
Ge wa ECH unter den Landleuten herrfchenden 
der Acn Handlungsweife nicht ganz unbekannt ilt, 
feine Daae Hn. H. das Zeugnils geben, dafs 
lich; m te es im Ganzen treu und treifend fey. 
ee : mehrere iun Vorbeygehen gemachte Be- 
vem wie Ws über paco den kün£tigen 
auch die, mx" anz lende Prüfungen , fondern 
des Lan Ee UO or NE jener Charakteeiltik 
eingefremn ER ıergeleiteten und gehörigen Orts 
ehrer verdien egeln für das Verhalten der Religions- 
es auch ilt vet o etra Allein, fo unleugbar 
ten Vorstellungen Toralitát mit manchen ungeläuter- 
hen kann: fo EE ner theoreti’cher Sätze befte- 
wo er den Rath ër doch dem Vf. nicht überall, 
richtigt zulaffen, b. lit, jene Vorítellungen unbe- 
exe à ; Veytreten, Jfr. H. fragt z: B. S. 359: 

» Was gewinnt der Dauer ban Tei ey 
beweifen fucht, dafs am wenn ihm fein Lehrer zu 
Schópfungsakte BE ge Mofe angegebenen fechs 
Er teen aged. 5, als Fiction des Malers find Wr 
Eh Zë" fien ee Sei wenn der Religions- 
dern richtige Begriffe ur inter feinen Gemeineglie- 
‚Stile über Gott und feine Rieenfchaf- 

ten zu verbreiten sind SC 
R »esdiofsAIr. H.-(elbít init allem 

| echte fodert: fo wird der denkende Land c 
‚möglich mit diefen geläuterten Begriffen Euro n: 
lung von einer fechstägigen Schöpfune gu: ne Yrzäh- 
den. Und was wird die Folve davon yr 7 As Pg. 
die Richtigkeit derfelbe: etd Synt Er wird 
aber nich eit. Gerfelben bezweifeln. Wie leicht iĝ 
cher an Me, egene von einem Bezweifeln foi- 
weil fie in der E pa Dinge, WE er fich n ph. 
züglichtte Quete Ka is ^ die man in als die yor- 
fentlich verbunden Br aes kennen lehrte, als we- 
zweifeln der ee sion denkt, zum Be- 
ten- und Religionslehre) en Wahrheiten der Sit- 
fo if es fchlechterdings nain. mis d diefs verküten: 
Richt nur eine richtigere Anpa 0 dem Landmanne 
. Pücht vor der Bibel felb! 
Ondern auch von den darin sel; E — 
Sen gegeben werde; fey es auch, acer 
ha übergrofse Hochachtung für die Bibel "D 
er (ck ; * SN » YOn wel. 
i "ch Hr. H. zu viel verfpricht, vermindert ts 
fchlä eberdiefs hätte Ur. H. auch bey feinen Rath- 
Sen für das Verhalten des Religionslehrers in An- 


Íehn. 
chung der unter den Landleuten hersichenden Mey- 
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nungen, den Unterfchied.zwifchen den Erwachfenen 
und der Jugend ınchr ins Auge faffen follen, als es 
von ihm gefchehen ift. Die Klugheit gebietet aHer- 
dings dem Religionslehrer, manche von den Land- 
leuten eingefogene Vorurtheile, in fofern fie ohne Ein- 
flufs auf das Praktifche find, und fe lange fie dem 
Landmanne nicht felbit, bey dem m ihm angezün- 
deten Lichte der Vernunft, als verdächtig erfcheinen, 
ftehen zu laffen, wie die gröbere Vorftellung von der 
Eingebung der Schrift. Aber foll man denn bey der 
Jugend nicht einen Schritt weiter gehen; foll man 
nicht bey ihr hellere Begriffe erzeugen? — Da der 
ganze erile Hauptabfchnitt bis S. 250, aufser den Grän- 
zen des eigentlich abzuhandelnden Gegenftandes liegt: 
fo hätte derfelbe, feines übrigen Werths unbefcha- 
det, weit kürzer gefafst werden follen. Die zur 
llauptfäche gehörigen Ideen konnten, bey einer zweck- 
mäfsigen Anordnung des Ganzen, theils im zwey- 
ten Hauptabfchnitt gehörigen Orts vertheilt, theils 
in einer kurzen Einleitung vorausgefchickt werden. 
Die eingeftreuten literarifchen Notizen geben zwar 
einen rühmlichen Beweis von der Belefenheit des 
Vís. Allein auch hier konnte etwas mehr Sparfaın- 
keit beobachtet werden. \WWVenigftens konnten folche 
Citate von Büchertiteln ünd Stellen aus Profanfcri- 
benten wegbleiben, zu deren Erwähnung oft nur eine 
ganz beyliufige Aeufserung Veranlaffung gab. Bey 
der Menge von Citaten konnte es nicht fehlen, dafs 
auch manches Buch genannt wurde, das der Vf. un- 
möglich aus eigner Anficht kennen konnte. In dic- 
fer Verinnthung wurde Rec. dadurch völlig beftátigt,. 
dafs er S. 318. Cannabich's Bibelauszug. Erfurt 1799. 
als erfchienen aufgeführt fand , da doch diefes Buch 
als Rec. diefes fchrieb, noch unter der Preffe war. Da- 
gegen if auch wieder manche empfehlungswerthe 
Schrift übergangen, wie S. 296. Lehmanws Natur- 
tehre des menjchlichen Körpers. S. 179. ik wohl Stübe, 
Dat Stüver ein (am Ende aber nicht bemerkter) Druck- 
fehler. Der Stil des Vfs. könnte etwas fliefsender 
und polirter feyn. Die häufig vorkommenden Paren- 
thefen, deren eine (S. 330.) den Raum einer und ci- 
mer halben Seite einnimmt, machen den Vortrag oft 
widerlich. Manche Wortbildungen find wirklich ko» 
milch barbarifch, wie $.297. das Nicht — genug — 
Sinn — dafür — haben, 392. des Auf — dem Hev- 
zen — frey — feyns, oder nock Etwas auf demfelben 
Habens. Uebrigens werden angehende Landprediger 
manches Nützliche aus diefer Schrift lernen können. 


Wziman, im Induftrie-Compt.: Betrachtungen über 
die Natur für Verfland end Herz, und insbefondre 
zur Beförderung veligiófev Veberzeugungen und Ge: 
fühle; von p. S. Weither, eritem Prediger an der 
St. Johannis*irche in Deffau. Zweyter Bend, wel- 
«her von der phufifchen Befchajfenheit dev Erde, und 
som den phufifcken V eränderungen auf derfelber 
handelt. 1300. 4389. 8. (a Rthir.) 


Diefer zweyte Theil (der erfte ift No. 279. vorigen 


Jahrganges angezeigt) iit dem erften an Fleifs und Be- 
nut- 
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nutzung der beiten neuern Beobachtungen und Schrif- 
ten gleich. Er enthält nach einer Einleitung r5 Be- 
trachtungen über Erde und Erdkörper überhaupt, 
Land, Wafer, Luft, Luftkreis, Luftarten, Feuer, 
Licht, Elektricität, Magnetismus, Zonen und Klima- 
ten, Wechfel des Tages und der Nacht, der Jahres- 
zeiten, die Veränderungen und Begebenheiten im 
Luftkreife, Erdbeben und Vulkane. Das alles mit 
Sachkenntnifs, populär, gemeinfafslich und mit Hin- 
weifung auf die Verehrung des weifen Ordners der 
Welt vorgetragen. Bey dem, was der Vf. in der Ein- 
leitung über feine geboffte Wanderung der Seelen 
nach dem Tode durch die Pracht der Himmel fagt, 
mufs Rec. auf feine dagegen gemachten Bedenklich- 
keiten in der Rec. des eríten Theiles zurückweifen, 
und fetzt nur noch die Fragen hinzu: Kann man mit 
Grund körperlofen Intelligenzen eine Empfindungs- 
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fähigkeit körperlicher Gegenftände und örtliche Be- 
wegungskraft durch den unermefslichen Aether durch 
die Regionen der Sternenw elt zufchreiben ? dite 
unfre Bewundrung des Stofsen Reiches Gottes ver- 
Iert unfer Intereffe der richtigen Erkenntnifs der 
Erde und deffen, was darauf ift, dadurch etwas 
dafs wir von jenen Reifen durch das Univerfum durch, 


ner angenehmen und lehrreichen Lektüre empfehlen; 
Die Kupferftiche bey diefem Bande ítellen den Aus. 
bruch des Vefuvs im J. 1794, die Tropfiteinhöhle bey 
Slains in Nordfchottland, die Fingalshöhle auf der 
Infei Staffa, den Stand der Erde gegen die Sonne 
in den vier Jahreszeiten, und Waflerhofen auf dem 
Meere vor, 
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RzeonrsozrAsmnvnr:w. Ohne Druckort: Vorläufige Er- 
"Rürung auf die, in Sachen Helmftatt gegen Coudenhoven kürz- 
lich in Druck erfchienene anonymifche Abhandlung, von dem 
Kegierungsrath Bachmann. 1800. 94 8. 8. Die Abhandlung, 
auf welche hier vorläufig geantwortet wird, ift eine ebenfalls 
im vorigen Jahre in diefen Blättern (Nr. 311.) angezeigte weit- 
läuftige Gegendeduction, für die von dem Herrn Kurfürften zu 
Mainz als Bifchof zu Worms, auf das Lehn Bifchofsheim im 
Kraichgau, expectivirte gräfliche Familie von Coudenhoven. Es 
kommt nämlich in diefer Lehnftreitigkeit darauf an: ob den 
Yreyherrn v. Helmftatt von der Hochhaufer Linie, als Agna- 
naten des noch lebenden Vafallen, Grafen v. Helmftatt, auf 
Bifchofsheim, welche mit ihm von dem erften Erwerber ab- 
ftammen, die Lehnfolge nach Schild und Helm gebühre , mit- 
hin die Coudenhovenfche Expectanz gegen diefelben ungültig 
fey. — Die Gründe der beiderfeitigen Deducenten find be- 
reits in der vorigen Recenfion angeführt. In der nunmehri- 
gen Bachmannifchen Erklärung (welche die geguerifche Schrift 
nur bis S. 74. verfolgt) , werden die. Allegate und hermeneu- 
ti(chen Folgerungen derfelben ausführlich ` beleuchtet, auch 
einige Auslaffungen gerüget. Zur Unterftützung des Haupt- 
fatzes: dafs die Agnaten, zur Beybehaltung ihrer Lehnfolge, 
der gefammten Hand nicht bedurft hätten ; fondern lediglich 
nach Longobardifchem Lehnrecht zu beurtheilen feyen, wird 
S. ro. fg. ein Atteftat des Kurfürften Franz Ludwig an die 
Fürften Anton Tlorian und Hartmann von Lichtenftein vom 
arten April 1717 (aus Lunwig Corp. Jur. Feud. T. I. p. 1555.) 
angeführt, worin es heifst: „dals nach dem Bericht der Regie- 
„rung zu Worms, fo viel fich dermalen in dafigem Archiv be- 
„finde, auch die dermaligen Räthe von ze und mehr Jahren 
»fch erinnerten , mach keinem Schwaben - Spiegel oder alten 
„univerfaliter nicht recipirten deutfchen Land- und Lehnrech- 
„ten in judicando gefprochen , fondern in Fällen, da’ kein 
„particulare pactum familiae mit Vorwiffen des Lehnhofs 
vorhanden, jederzeit nach den allgemeinen, Longobardifchen 
"Lehnrechten geurtheilt, worden fey, jedennoch weil, wegen 
„den vorgewefenen Hriegszeiten, das Archivum und die Acta 
„geflüchtet worden und in Unordnung gerathen, folglich man 
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„denfelben ab antiquo fo gründlich nicht nachfeken könne 

„ein gründliches atteftatum publicum hierüber zu ieiet 
„man billig anftehen müffen." Nach diefem Zeuenifs Be 
die v. Helinftatt eine mehr als hundertjährige Obfervanz des 
Longobardifchen Lehnvechts für fich, gefetzt , dafs auch E 
älteren Zeiten nach davon abweichenden deutfchen Lehnrech- 
ten gefprochen worden wäre. Ob aber die vorgefallenen 
Theilungen, befonders der HKaufbrief von 1523 und der Erb. 
vertrag von 1559, den Hochhaufer Agnaten, felbíft nach Grund- 
fatzen des Longobardifchen Lehnrechts, nicht im Wege fte. 
he? — fcheint aus den beiderfeitigen hiftorifchen nnd herme 
neutifchen Gründen noch zweifelhaft zu feyn, und Rec PM 
hierin dem künftigen Urtheilsverfaffer nicht vorgreifen | fon- 
dern nur fo viel bemerken, dafs die Agnaten e wenn Ens a 
Longobardifchen Recht die Präfumtion der Lehnsverbi op 

für fich haben, von ihren Gegnern einen Írengen Bien pE 
gänzlichen Trennung und Todttheilung verlangen können, FS 


Trcnworoorr. Leipzig „b. Rein: Benj. Kingsbury Abhand- 
lung von Barbierme[Jern. 1800. gr. 8. (DG er.) In diefer Ab- 
handlung, welche der könie!l. grofebrittanifche Leibbarbierz 
Nutzen feiner Collegen und jedes andern » der (ich felbft Ge A 
biert, bekannt gemacht hat , kommen zufórderft die allge E 
nen Eigenfchaften eines Darbierme(fers vOr, ii ES NE 
ner Schwere, Geftalt, Härte und Schneide, Diefen PER PN 
dem zweyten Abfchnitt Reflexionen über Wetzfteine und üb t 
die Art fich derfelben zum Abziehen der Meffer zu aller. 

$ 


"welchem in dem dritten Abfchnitt noch die Raifonnements uber 


die Figur des Streichholzes, über die Qualität des Streichrie- 
mens, über die auf demfelben zu freichenden Cormpofitionen 
uud über die Art und VVetfe des Abzichens der Barbiermefer 
auf demfelben beygefügt werden; Der IVre Abfchnitebehan- 
delt die Seife und ihre Anwendung, und der te: oder Jetzte 
die bey dem Barbieren felbft anzuwendenden Vortheile, in Con- 
fervation der Meífer. Barbierer konnen aus diefer en. 
lung viel Nützliches lernen, 


^ 
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ERtangen ; in d. Waltherfchen Buchh.: Tafchen- 
ed für die Gefundheit auf das Fahr 1801, her- 

üSSegeben von Fr. Hildebrandt, der Medicin Prof. 
zu Erlangen. 25085. g. 


La ift eine wahre Freude, unter fo manchen mislun- 
cin, Ep. und fchädlichen Producten der Volksmedi- 
Uu kar enen wir jetzt überfchwemmt werden, ein 
ächter ied zu fehen, das, wie diefes, im Sinn 
emer zm und Diätetik gefchrieben it, alle Fo- 
feel phi, le man an einen medicinifchen Volks- 
häufigen Fal A machen hat, erfüllt, und die jetzt fo 
Weder auf d. er derfelben vermeidet. Hier findet man 
und oft fo em Titel das jetzt fo ‚häufig ‚gebrauchte, 
den Gage dë is fagende, Aushüngefchild : „nach 
im Buche felbR der Erregungstheorie,“ noch auch 
delhafte Beftrehe das unüberlegte und durchaus ta- 
der Heilkunde ei: z die Nichtärzte in das neue 5yitem 
Aerzten ein GE, das felbit noch bey den 
it, und das wen: Ger der Prüfung und des Streits 
und Unbeftimmtl Sos, bey feinen grofsen Mängeln 
arzt zur S IbRtb. eten, nie ohne Gefahr dem Nicht- 
Leider pa nehasdlung anvertrauet werden kann. 
a RAN ae häufig, waslelbit Aerzte, deren 
für Unheil damit ei reife Erfahrung geläutert ift, 
fo erzeugt Lä Und wenn es weiter nichts 

den Árzt und die ESSEN Publicum die Meynung, 
zu kónnen, und wi überfehen und hofmeiftern 


r ‚Könnten f, i 
D d ol i 
grófsere Strafe wünichen, als E t 


init einem Publicum zu thun haben Men. das auf 
diéfe Art von ihnen aufgeklirt, und mit ner Arro- 


ganz und Glauben an Infallibilität an^ 


mi Ut gefteckt it, wo- 
a e felbit behaftet find. — Ferner vermeidet diefes 
uc 


‚eben fo fehr die andere Klippe, zu fehr ins 
praktifche Detail des Heilverfahrens einzugehen; es 
giebt keine Recepte, noch weniger Haus. und Reife: 
apotheken, die bey Nichtärzten immer Schwerter 
in der Hand des Kindes bleiben, und deren traurige 
Folgen, durch unterlaffene Benutzung bofferer Hülfe, 
und durch unrechte Anwendung der ertheilten,, eben 
fo gewifs als unüberfehlich find, Es bleibt ewig 
wahr, dafs das nichtärztliche Publicum nie ohne Scha- 
den Arzneymittel in die Hände bekommt, und dafs 
es unendlich beffer ift, in Krankheiten gar nichts, als 
etwas nicht paffendes zu thun. — Ueberdiefs ift 
diefes Tafchenbuch nach den Grundfätzen der geläu- 
tertften Theorie. der Medicin, und aller damit ver- 
Wandten chemifchen und phyfifchen Wiffenfchaften, 
4. L. Z. 1801. Zenter Band. 


abgefafst (ohne damit zu prahlen), und verdient alfo 
die grófste Empfehlung, die es aber kaum bedarf, da, 
wie wir hóren, das Publicum feinen Werth fchon fo 
anerkannt hat, dafs die zweyte Auflage erfchienen 
it. — Der Inhalt ift: Allgemeine Regeln zur Erhal- 
tung der Gefundheit — Regeln, in Abficht der ver- 
fchiedenen Wirkungen, denen die Menfchen ausge- 


fetzt find — von der Luft — von Trockenheit und 
Näffe — von Würme-und Kälte — von Speifen und 
Getränken — von den Ausführungen — von der 
Kleidung — von Stellung und Lage — vom Schlafe 
— von Bewegung und Ruhe — von den Wirkungen 
der Seele — Regeln in Rückficht auf verfchiedene 


Theile des Körpers — Sorge für dieAugen — Serge 
für dieZähne — Sorge für die Bruft — Sorge für 
den Unterleib — Sorge für die Haut. — Ein gutes 
Regifter macht den Befchlufs. 


Baxssrnav, HrinscusEnG u. Liosa, b. Korn d. à.: 
Archiv der praktifchen Heilkunde für Schlefiem und 
Südpreufsen. Herausgegeben ven D. Zadig und 
D. Friefe, ausübenden Aerzten in Breslau. Zwey- 
tes Bandes erfier Stick. 1800. 8 Beg. 8. (ohne 
zwey Tabellen.) Mit 2 Kupfertafeln. (rg gr.) 


Den Anfang diefes Heftes machen, wie gewóhn- 
lich: I. AMeteorologifche Beobachtungen vom Jahre 1890, 
von Prof. Sjungnitz. Sie enthalten die erfte Hälfte 
des Jahres, und es find, ftatt der mittlern Höhe des 
Thermometerftandes, die grófsten und kleinften 
Quantitäten deffelben in zwey befendern Columnen 
angegeben. II. Meteorologifche Beobachtungen vom 
Ausgange Septembers 1799 bis zum Ausgange des Ju- 
nius r800, vom Dr. Klofe in Landeshut. IH. Fort- 
fetzung des Witterungszuflandes und der hervfchendew 
Krankheiten in und um Freyfladt in der zweyten Hälfte 
des Sjahvs 1799, nebft der Geburts- und Sterbe-T ifte 
des Ürts und des angrünzenden Sigersdorff von dem 
Jahre r799. Vom Dr. Hoffmann. (Wir müffen hier- 
bey dasjenige wiederholen, was Wir von dem erften 
Theile diefer Abhandlung im dritten Stücke des er- 
ften Bandes gefagt haben. Am weitläuftigften ban- 
delt der Vf. von dem Keichhuften.) IV. Ueber den ge- 
genwürtigen Zufland der Eudiometrie und ihren Einflufs 
auf die Heilkunde , nebft einer Befchreibung und Abbil- 
dung eines Salpetergas-Fudiometers. Vom Prof. Grimm. 
(Hierzu gehört die eríte Kupfertafel. Das befchrie- 
bene Eudiometer ift von dem Mechanicus Klinger in 
Breslau, der es nebít dem dezu gehörigen Apparat 
für 24 Rthlr. liefert, Ein Auszug aus der Befchrei- 
bung deflelben ift an und für fich fchon, befonders 

F aber 
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aber ohne Kupfer, unmöglich.“ Der Vf. rühmt da- 
won, dafs es nicht den gewöhnlichen. Fehler habe, 
mehr Stickgas zu liefern, als die zu prüfende Luft 
wirklich enthält; wenigftens könne deríclbe nur in 
einem fehr geringen Grade ftatt finden. Man m üffe 
jedes zu einem eudiometrifchen Verfuche anzuwen- 
dende Salpetergas erft durch eine Auflófung des Ei- 
fenvitriols in Waffer prüfen.) V. Ein neues Infirument 
für die Geburtshälfe, vom Chirurgus Pfeffer in Frey- 
han. (Er fiel darauf, weil ein &eifer Miitelfinger an 
der rechten Hand ibn bey dem Wendungsgefchäft 
hinderte.) Die zweyte Rupfertafel giebt daven eine 
Abbildung. Der Vf, nennt es elevator. Es befteht in 
einem eifernen, mit einem Handgriffe verfebenen, 
Stabe, woran oben ein halbmondfózmig gekrümınter 
Querbalken, deffen beide Enden rå} Zoll von einan- 
der ftchen, fich befindet, welcher mit Leder überzogen 
und in der Vertiefung ausgepolítert ift. Es kann in 
mehrern Fällen bey Armgeburten dienen, um die 
Wendung dadurch zu erleichtern, dafs inan es unter 
die Achfel, und fo den Oberkörper etwas in die Höhe 
bringt. Wir halten es übrigens init den Herausge- 
bern nicht für fo nothwendig und nützlich, als der 
Erfinder es aus Vorliebe macht.) VI. Gefchichze zweyer 
fonderbaren. convulfwifchen Krankheiten, von Dr. Klofe 
in Landeshut. (infarctus und Würmer waren bey 
beiden die Urfache. Ob die Cur des erften Kranken 
von Dauer gewefen, darüber äufsert fich der Vf. am 
Schluffe der erften Gefchichte nicht beftimmt genug.) 
VII. Gefchichte einer Milchverfeizung in das Zellgewebe 
dev Bauchmuskeln, vom Dr. Friefe. ‘(Sie war durch 
ein unvernünftiges Purgans beym Eintritte der Milch 
verurfacht. Die acht Zoll lange und etwa drittehalb 
Zoll breite Gefchwulft fafs über dem Rande des lin- 
ken Darmbeins, und fenkte fich über den Schambo- 
gen nach der regio pubis herab.) VII Hüfcellaneen. 
Ueber etliche pharmaceutifche Mifchungen. Ueber 
Fehler und Mängel gewöhnlicher Sterbeliften, (die 
doch felbít durch die Einführung der 'Todtenfchau nie 
ganz vermieden werden kónnen.) Geburts - und 
Sterbeliften von 1799 mit zwey dazu gehörigen Ta- 
bellen. Todesfälle. Eine Verordnung, die Prüfung 
der Viehfchneider betreffend. 


FERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Marne, b. d. Herausgebern u. in Comm. der Hem- 
mer - Schwetfchkifchen Buchh. : Magdeburg - Hal- 
berflädtifche Blätter. Herausgegeben von Zb 
W. Barckhaufem und L. H. Jakob. — Januar, 
Februar, März. rigor. 2849- 8 (Preis des Jahr- 
gangs innerhalb der Provinzen 3 Rthlr. g gr. 
aufserhalb derfelben 4 Rthlr.) 

Es ift angenehin zu fehen, dafs immer mehr Län- 
der von Deutfchland Provinzialblütter erhalten, wel- 
che ihren phyfifchen, moralifchen und politifchen Zu- 
Band befchreiben, und zur Verbefferung deflelben 
durch nützliche Vorfchläge mitwirken. Hr. Geh. R. 


Barckhaufen und Hr. Prof, Jakob in Halle vereinigen 
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fich bier zu einemJournale für das Herzogthum Mag- 
deburg, mit Einfchlufs des Saalkreifes und der Graf- 
fchaft Mansfeld, preufsifchen Antheils, für das Für- 
ftenthum Halberftadt, mit den ihm dÉ en 
Graf- und Herrfchaften, infonderheit der Graffchaft 
Hohenfein, endlich auch für die Abtey Quedlinburg 
und Graffchaft Wernigerode, wegen ihrer bekannten 
politifchen Verbindung arit jenen Provinzen; und es 
it zu wünfchen, dafs ihre Unternehmung, welche 
zwar für gedachte Länder das höchfte und nüchfte 
Intereíffe haben mufs, aber auch aufserhalb derfelben 
nach dem gemachten Anfange zu urtheilen, mancher- 
ley lefenswerthe Artikel enthalten wird, eine hin- 
längliche Unterftützung zu einer langen Fortdauer 
finden möge. 


Die Herausgeber nehmen in ihren Plan auf: o 
theoretifch - pragmatifche Auffätze über Polizey, Oeko- 
nomie, Fabriken, Manufacturen und Handlung, über 
Landesfitten und Gebräuche, Univerfitäten und Schu- 
len, fowohl im Allgemeinen, als hauptfächlich in 
Rückficht auf die preufsifchen Länder und die obbe- 
nannten Provinzen. 2) Nachrichten vom Zuftande 
diefer Provinzen, in phyfifcher, moralifcher, geo- 
graphifcher, ftatiftifcher, politifcher, ökonomifcher 
Hinficht, fowohl aus der vergangenen als gegenwär- 
tigen Zeit. Sie laden auch zu Beyträgen ein, und 
wünfchen Auffätze zu erhalten, welche die Naturge- 
fchichte jener Previnzen betreffen; ferner Befchrei- 
bungen merkwürdiger Mafchinen vnd Werkzeuge, 
die entweder darin fchen vorhanden find, oder ihnen 
nützlich feyn könnten, Nachrichten über Bevölke- 
rung, Confumtion, Handlung und Gewerbe, Topo- 
graphieen, Nachrichten von nützlichen Erfindungen 
und wohlthätigen Anftalten, der Univerfitit, der 
Schulen, Arınenanftalien u. f. w. Nachrichten vom 
Zuftande der Wiffenfchaften und Künfte, merkwir- 
digen Verordnungen , Befonderheiten der Verfaffung, 
endlich Entwürfe und Vorfchlige zur Verbefferung 
der Fehler und Mängel in den befagten Provinzen, 
Biographieen merkwürdiger Perfonen, intereflante 
und fonderbare Ereigniffe und Anzeigen von Schrif- 
ten, die auf diefe Provinzen Beziehung haben. 


Im Januar empfiehlt zuerft Hr. Prof. Wolf die 
Abkürzung der Briefcurialien. Sie verdienen fehr be- 
herzigt zu werden. Man könnte die hier empfohlene 
Methode die Stenographie der Hoflichkeit nennen. 
Es folgt ein ausführlicher, durch drey Monatsftücke 
fortlaufender, und noch nicht geendigter Auffatz: 
über Braunkohle und Braunkohlen- Regal, in dem Saal- 
kreife, und der Graffchaft Maunsfeld , in Bezug auf die 
Befichtigung_der Braunkohlenlager durch fachverfländige 
Männer im Sept. 1800. Seit mehrern Jahren wird in 
der Gegend um Halle ein braunes Baumaterial in La- 
gern unter der Dammerde gegraben. Herausgeför- 
dert zerfällt es in Staub, wird dann mit Waffer an- 
gemengt, in Ziegelform gebracht, getrocknet und 
zur Feucrung gebracht. Das könix). Bergamt zu 
Wettin läfst diefes Material graben, und betrachtet 
gs als ein Regal, Verlichiedene Eigenthümer des Bo- 
dens 
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dens aber, worauf 
ben diefes Brennm 
der Bergord 


das Bergamteinfchlagen wollte, fa- 
aterial für Torf an, welcher nach 
und erhoben D ES? Grundeigenthümern zufteht, 
zu Magdep,, 5 SCH das Bergamt bey der Regierung 
die Entfchejg? eine Rechtsklage. Es kam alfo auf 
oder etsiiàs ung an, ob diefs Material wirklich Torf 
pung erh anders fey: Das Urtheil der zur Befichti- 
in ans M Sachverftändigen fiel einftimmig da- 
Braunkz afs es nicht Torf, fondern ächte, wahre 
H NKohle fev. Ber Auffatz ift für folche, die nicht 
Me und Mineralogen find, fehr belehrend ab- 
lonas m 4te Auffatz mit dem Namen Joh. Georg 
üvmery ]. m betrifft die Frage: Sollen die Kinder der 
und fch, &ndleute in unfern Provinzen durchaus alle lefen 
RES vien lernen? Der Vt. redet nicht von dein bemit- 
mern €l teile des Bauerftandes; fondern von der är- 
te, eer e Dr ene 
df n ` 1c 2 o 
dafs diefe das Schreiben füglich entbebren können, 
Bde age eicht dar. wf er "ähnlich i 
PA. nie Me nterricht darin, wie er gew8t nlie ge 
PL A c d für die armen Rinder deier Art eine wah- 
ae Sogar das Leien lernen, fey für fie 
eich: ig. Man folle fie vielmehr blofs mündlich 
verfchaffen ^ ez dann auf jedem Dorfe Gelegenheit 
fer Claffe Sè dafs rauch den erwachfenen Leuten die- 
SCH Bette E etwas, das zu ihrer Unterhaltung 
ihnen eine e E vorgelefen > und Harber mit 
wohlwellender E uud gehalten würde. Der i d ein 
gens nicht fo weir eege Mann, geht übri- 
Lefen und Schreibe t 3 diefe Claffe von Kindern vom 
dern dafs fie nich: poen, ganz ausgefchlofien, fon- 
wenn die Aeltern de Ta angehalten WETTEN 
[x e am n Unterricht darin felbit nicht für 
die Wollansfuh chen, — Königliche Verordnung über 
wg Ze r in der Grafichaft Hohenftein. — 
€ “olzpresfe in Halle, Es wird gezeigt, dafs 


das Holz dafetb& 
as Ho! E it noch etwas i i 
viel kofie als in Berlin. Bt e eo 


H 


Im Februar. Zuerf "T : - 
Hate ne eroe mas über die tetzte Pofl in 
€ 1682. ‚Her kommt mancherley vor, was dureh 
ene EE auffilit. Nur eins führen wir an. Der 

"CR Purgias wird zu einer pefikranken Bürgerm 
CR en, verlangt den Diamantring an ihrem we ; 
Verfpricht T : : n E d ger; 
Íseres CN un dagegen ein dem Werthe nach grö- 
aber den Ri. n, nach Hırer Genefung. Er zieht ihr 
felben Tag "ent Gewalt ab, worüber fie noch den- 
arzt holte die Pens ir ftirbt. Den habiüchtigen Peft- 
ai Urbes NR ober vier Wochen darauf felbft 
Herrfckaften Klette Zen und Manafacturen in den 
RC bonus die Fabri? zd Lekra. Im verfoffenen 
Piden Tau 57.304 b der Leinweber auf dem 
E - der Ti der Oelmüller auf dem 
E : 72252 ‚uch. und Zeugmacher i 
Ich o m eben diefer PE gm 
Stra 13412 e Stadt die Arbeit der 
: mpfwirker roo, dez Huthmacher 200, der Ger- 
bre 000, der Papiermacher 3500, der Brantwein- 
= bes 27840, der Oelmüller 1200; der Wollenwe- 
\ Bleicherode 65,078, der Leinweber 13,000, 


d X . 
Er Gerber 12,217, der Bleicher 1448, der Nagel; 


fchmiede 50,000; Summa der Production 257,124 
Rthlr. — Ueber Zu- oder Abnahme des Kirchenglau- 
bens. Der Auffatz ift fehr kurz, und erfchöpft nicht 
was der Titel verfpricht, fondern dient nur zur Ein- 
leitung einer Communicantenlifte; aus der fich ergiebt 
dafs die jährliche Zahl der Communicanten in Halle 
fich ziemlich gleich geblieben fey. — Befchreibung 
einer [ehr einfachew Prefsmafchine, Papiere und Zeuge 
zupreffen. Ihr Erfinder ift der Papier - Fabrikant, Hr. 
Adolph Keferflein in Weyda. — Berichtigungen der 
Berghauerfchen Topographie von Magdeburg. 


Im März. Voran ein Auffatz über die Scheidemün- 
ze, vorzüglich im Preufsifchen; er verdient, wenn an- 
ders die Angaben richtig find, wohl erwogen zu wer- 
den. Der Vf. behauptet, dafs der Scheidemünze im 
Preufsifchen viel zu viel im Uınlaufe fey; und dafs die 
Nation dabey jährlich einen Verluft von 200,000 Rthlr. 
leide. Er macht es fehr wahrfcheinlich, dafs eine 
Menge diefer Scheidemünze in England nachgeprägt 
werde, dafich, wenn auch der Falfehinünzer fie nicht 
fchlechter ausprägt, als die ächten Grofchen und Sech- 
fer, doch oo Procent dabey gewinnen lafen; indem 
diefe Scheidemünze zu 23: Rthlr. auf die Mark fein 
ausgeprägt wird, da hingegen von dem groben Cou- 
rant r4 Rthlr. auf die feine Mark gehn. Auf die Fra- 
ge: wenn ifl der rechte Zeitpunkt perfonliche Dienfle der 
Bauern in Geldabgaben zu verwandeln? ertheilt der fol- 
gende Auffatz die Antwort: ,,zur Zeit wenn der Bauer 
„durch hohe Getreidepreife wohlhabend geworden.“ 
Es folgt eine Befchreibung Magdeburgifcher Gebräu- 
che des r7ten Jahrhunderts bey der Haltung eines 
peinlichen Halsgerichts. Noch enthält jedes Stück ei- 
ne Menge kleiner nützlicher Beyträge zur Provinzial- 
Chronik, von denen weitere Anzeige, oder Auszug 
zu geben, unfere Grünzen nicht erlauben. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Arroxa, in Commiflion b. Kaven: Untevredungen 
und Gefpräche für die Jugend. 1800. 246 S. $- 
(16 gr.) 

Eine Vorrede, die vielleicht einige Auskunft über 
Plan und Abficht gegeben hätte, ift bis auf einige 
Spuren vertitgt oder weggefchnitten, Doch werfragt 
auch nach Plan und Abficht bey folchen Compilatio- 
nen? Diefe, die an fich allerley lefenswerthes ent- 
hält, fcheint uns grüfstentheils dus Campe's Kinder- 
bibliothek entítanden zu feyn. Unter den Auffätzen 
ftehen die Namen ihrer Verfaffer, theils ausgefchrie- 
ben, theils mit den Anfangsbuchitäben. 


+ $9 > 


Lemeo, in d. Meyerfchen Buchh.: Materialien zm 
Beförderung eines vein - biblifchen praktifchen Volks- 
snterrichts in der chrifllichen Glaubenslelire für Pre- 
diger und Katecheten. 2. Band. 1799. 622 S. 
3.B. 1801. 6378. 8. (3Rthlr. 12gr.7 (S.d 
Rec. A. Ia. y 1879 Nr. 8o.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


GovrTrsorraumTHEIT. Neuftrelitz, b. Albanus: Das Ver- 
hültnifs des Judenthums: und Chriflenthums gegen einander be- 
trachtet, von Andr. Gottlieb Mafch, Hofprediger, Cenüftorial- 
rath und Superintendent in Neuftrelitz. 1800. VIII u. 638. 8. 
(6 gr.) In der Vorrede befchuldigt der Vf. die jüdifchen Haus- 
väter, dafs fie Mofen und die Propheten nicht ferner hören 
wollen, welches fie wohl nicht eingeftehen werden. Als ge- 
bildete Männer werden fie Mofes als Verfaíffer oder Einfuh- 
rer des gottesdienitlichen und Civilgefetzes ihrer Stammvä- 
ter, das den erften Grund zu ihrer Volkscultur legte, und eine 
uralte ehrwürdige Urkunde ift, fo wie als Annaliften, der in 
der Genefis die vorhandenen Nachrichten von der Urwelt ge- 
fammelt und fchriftlich aufbewahrt hat, unpartheyifch fchatzen, 
vielleicht kritifch würdigen , wie jede uralte Chronik, welches 
ja vorurtheilsfreye Chriften ebenfalls thun; aber Gefchichte 
und Gefchichtsglaube ift nicht Religion. In den Propheten wer- 
den Ge, auch die Karaiten, das Moralifche, das Tröftende, 
in fofern es nicht blofs auf Zeitbegriffen beruht, und nicht 
auf Zeitumftände, die nicht mehr find, pafst, eben fo fchätzen, 
"wie verftándige Chriften es thun; es kommt nur immer auf 
die hier unentwickelte Frage ar? was ift in Mofe und den Pro- 
pheten Religion? Das Theoretifche im Pentateuch if wohl 
-kürzlich 5 Mof. 6, 4. die eingefchärfte Lehre von Gottes Ein- 
heit (oder, welches nicht ganz einerley ift, des Jehovah, als 
Nationalgottes, Einheit) im Gegenfatz der Vielgötterey, Unter- 
götterey und des Bilderdienftes, und dann hin und wieder die 
Lehre von Gottes Allmacht, Vorfehung und Gerechtigkeit — 
doch auch letzte oft nur mit Rückficht auf locale und tempo- 
rele Theokratie; worin doch unftreitig die fpätern Begriffe 
richtiger find, felbft als die Begriffe Davids in manchen Pfal- 
men. Wenn die jüdifchen Hausväter diefe berichtigten aufge- 
klirtern Begriffe aufgenommen haben: fo fagen De fich von 
der einfachen theoretifchen Religion Mofis nicht los. Das 
Theoretifche beym Jefaias und den meiften Propheten in ihren 
Befchreibungen von Gottes Hoheit, Geifligkeit, moralifcher 
Vollkommenheit, Wohlthátigkeit, ift fo erhaben, dafs Männer 
von Gefchmack und philofophifcher Bildung (ich davon gewifs 
eben fo wenig los fagen wollen. Das Prattifch - Religiofe in 
Mofe und in den Propheten betrifft entweder allgemeingultige 
moralifche Pflichten, von denen fie fich auch nicht losfagen, 
- fondern wozu fie fich im Gewiffen verpflichtet erkennen, oder 
es betrifft den an Stiftshütte, Tempel und Land gebundenen 
Cultus, der feine verpflichtende Gültigkeit eben deshalb un- 
leugbar verloren hat. Die localen Polizeygefetze Molis, 
fo wie die Verbote gewiffer Speifen u. f. w., kann man 
nicht zur Religion rechnen; nur die von den Ifraeliten zur Zeit 
der Theokratie anerkannte Verbindlichkeit zu deren Beob- 
achtung als göttlicher Gefetze war Ihnen inzere Religion, Von 
der chriftlichen Religion wird $. V bis VIII. unbeflimmt 
gelaffen, ob die im N. T. enthaltenen Lehrwahrheiten, oder 
die befondern kirchlichen Meynungen einer oder der andern 
Parthey der Chriften, oder die chriftliche Herzensreligion ge- 
meynt fey. Der Vf. fcheint Religion in der zweyten Bedeu- 
tung zu nehmen, weil er von der Gewiffenspflicht,, wobey die 
Obrigkeit fchutzt, fich in feinem Bekenntnifs nach den fymbo- 
lifehen Büchern feiner Kirche zu richten, redet. Im r.$. der 
Schrift felbft, meynt der Vf,, die Göttlichkeit der Urkunden, 
worauf die jüdifche Religion fich gründet, erl.elle aus dem äu- 
(sern Glücke des Volks, fo lange es das Gefetz Mofis befolgt 
habe, und aus ihrem Uuglück bey Erwählung des Gótzendien- 
“ftes, woraus zwar die Zwreckmäfsigkeit des Gefetzes für dama- 
lige Zeiten, fie durch Ehrfurcht vor Gott und Anhalten an ih- 
rer beftimmten Gottesdienftlichkeit und hirgerlichen Ordnung 
vor Sittenverderbhifs, Empöfung und Muthwillen zu bewah- 
ren, deren Folgen natürlich immer traurig find, erhellet; alfo 


kann man fie im fofern, wie alles Wahre, Gute und Zweck- 
máfsige , göttlich nennen, ohne dafs deshalb eine Fe elisa ge 
göttliche Offenbarung derfelben nothwendig folgt. Wenn er 
der Vf. fagt, die GewilJensfreuheit, welche die Chriften den 
Juden noch jetzt verjlatten, gründe fich auf diefe Catic ek 
ihrer Religion: fo hat er wohl, anftatt Gewiffensfre niet C 
fentliche Religionsubung,, fagen wollen; denn jene metën die 
Chriften ja wohl auf alle Fälle felbft Gótzendienern und A thei- 
ften verftatten; diefe ift keine Begünftigung; denn zu Glau- 
bensmeynungen kann kein Menfch gezwungen werden E o 
freyen Handlungen wider ihr Gewiffen zwingen, odeti fol. 
chen nach ihrem Gewilfen mit Gewalt hindern wollen, wäre 
eine Tyrauney, wie;des Antiochus oder eines In uifitionsge- 
richts. So übel meynt der éhrwürdige Vf., der xs: feh 

billige Urtheile über rechtfchaffene Juden und fehr liebe 5d 
Hoffnungen für ihr künftiges Schickfal äufsert m ewifs nicht, 
Sein Ideengang ift diefer: die erften Menfchen S. icut 


de der Unfchuld eine vollkommene natürliche Religion, aber 


auch nur fie allein bis zum Sündenfall; da fie aber 
Gottes erften Plan zufällig verdarben ($. 10.), mufste ein neuer 
Plan entworfen werden, damit feine Endzwecke mit dem 
menfchlichen Gefchlechte doch erreicht würden (fehr anthro- 
popatifch! ); nun mufste eine geoffenbarte Religion gegeben 
werden , deren Anfang er Gen. 3, 15. findet, und fo ferner 
zeigt, die mofaifche theokratifche Verfaffung beweife, dafs die 
Menfchheit ohne geoffenbarte Religion mit den eöttlichen Zw 

| C end: g en göttlichen Zwe- 
cken nicht in Uebereinftimmung gefetzt werden könne. Er 
macht drey Perioden der geoffenbarten Religion, bis Mofe 
von Mofe bis auf Chriftum, und feit Chrifto, Zei az in ch 
der Dogmatik, wie fie bis zur Mitte diefes Kv ms PP Ml 
lehrt wurde, aufser dafs'er in Abficht des Schickfals der NE 
chriften (exciufive derjenigen Juden, die fich vom Jungent 
losfagen, ohne formaliter Chriften werden zu wollen) liberalec 
ift, als andere feines Zeitalters. Die Schilderung des Urzu- 
ftandes der erften Menfchen ilt den hiftorifchen Nachrichten 
nicht gemäfs, die von ihrer reinen Vernunft, richtiger Erkennt- 
nifs, richtigen Schlüffen, moralifchem, mit Gottes Eüdzwe- 
cken überein£fimmigem Verhalten und freudigem Umgange mit 
Gott nichis melden, fondern das Ebenbild Gottes ausdrücklich 
nur in die Herrfchaft uber die Thiere fetzen; vielmehr zei 
diefelbe Urkunde an ihrem Benehmen bey bet TFalleefe] bei 
das gerade Gegentheil, kindifches Urtheil, ee 
Sinnlichkeit, Widerfpruch zwifchen Verftand und Wig ar 
fchwaches Nachgeben bey der. Rezung. reis iiia. 
Sinnlichkeit war nicht.ferft Folge des Falls, fondern gieng vor- 
her, als Urfache, wie fie dem noch ganz ungebildeten Natur- 
menfchen gemäfs war, der erft durch Erfahrung fehr langfam 
klug wurde, und deffen fehr unvollkommene Begriffe von 
Gott, da er den Donner für Gottes Stimme hielt, mM. fich 
vor Gott hinter Biumen verfteckte, fich deutlich genug zei- 
gen. Wenn genau ausgemittelt wird, was zur mid mo- 
faifchen, und zur lautern chriftlichen Religion — nicht zu bei- 
der Gefchichte, nicht zum l'ormellen, nicht zu beider Autoen 
Cultus, fondern zu beider reinen Lelire und zu beider reit k 
Triebfedern zur Sittlichkeit, wie zu beider reiten EN 
gründen gehört: fo läfst (ich beider Werth gegen einande 
leicht beflimmen, und die jüdifchen Hausväter konnten ET 
nicht umhin, der lautern chrifüichen Religion ihren ER 
Vorzug einzugeftehen, die nach ihrer Erklärung wohl nich 
weit von dem durch Jelum gei: freien Reiche Gottes find. Man 
kann bey dem allen des ekrwürdigen Greifes Schrift nicht oh 
Achtung feines fchon in vielen Schriften gedufserten E. 
Sinnes und fyftematifchen Kopfes lefen, und mufs fich üb * 
feine noch ungefchwächte Geiftesheirerkeit freuen, P 
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PHILOSOPHIE. 


Marsz, b. Vollmer: Philofophifche Gefchichte des 
Aberglaubens, herausgegeben von dem Verfaffer 
des Hierokles, Zweyte Aufl. 1800. 3605. 8. 


IA Vorrede riebt über dicfes Buch und ihren Vf. 
. folzende Nachricht, „Diefes, eins der gründ- 
lichften Bücher, fo jemals wider den Aberglauben 
herausgekommen find, erfchien in England im Jahre 
1709 ohne Namen des Verfaters, Man glaubte je- 
doch darin den Stil und die Grundfätze des Hn. $oh. 
hard zu finden, der es mit der Parthey der Whigs 
— i und fich durch Gelehrfamkeit, Rechifchaffen- 
pet und Eifer für Freyheit fehr berühmt gemacht 
m Schwerlich wird ein unbefangener, felbftden- 
MAL Lefer in diefes Urtheil einftimmen, oder die 
SEE. CAE eines Buches unfern Zeiten angemeffen 
beftreit, welches Religion fo gut als den Aberglauben 
reitet, in wel che = r , ` d 5 f 
innig fich ver “chem Wahrheiten und Vorurtheile fo 
am End ‚efeiniget haben, welche zu fcheiden kaum 
nde des achtzeh " i à E 
hung der aufeeklä nten Seculums durch die Bemü 
wird hier L^ irteten Männer gelungen ift. Man 
vira hier nicht finder zw acera 
eine Gefchichte d n, was der Titel verfpricht, 
e 7 des Aberglaubens, noch weniger eine 
den Gedank e; es it vielmehr ein Commentar über 
ecanken des Lucre: Ge 
fteht: tantum reti; Hei, der auch auf dem Titel 
randpunkt einec ? ECHT fuadere malorum, aus dem 
anap eines lcidenfchaft; 3 
der Zeit, als das Or, itlichen Naturaliften. Zu 
er E: e b AS Original herauskam (wenn es mit 
diefer Angabe feine Richtieke: 
G chtigkeit hat), mochte fie 


manches Wort zu feiner Zeit entha get ~ e 

thum, welcher Kirchenglauben Se "eat 
wollte; aber auch eben fo viele Uebertreibungen und 
Verblendungen über den Geift des Chritenthums, Das 
Gefpenit, das er befireitet, ift jetzt Sröfstentheils 
verfchwunden, zum wenigften aus dem Zirkel der 
wahren Auffreklärten, und die Art, wie er den Götter- 
dient beftreitet, ift ein Ausrottungskrieg gegen Reli- 
gion fowohl als den Aberglauben. Einige Stellen 
werden den Geift diefer Schrift charakterifiren. S. 3r. 
Sollte eine Religion wahr feyn: fo müfste fie die Ver- 
ehrung eines wahren Gottes zum Gegenitand haben. 
Wie foll man aber unter diefem Haufen von Göttern, 
welche die Nationen anbeten, den wahren Gott her- 
ausfinden? Soll es der mächtigfte feyn; überall legt 
man ihm eine Gewalt bey. Soll es der Gütigfte, der 
Weifefte, der Verftändigfte feyn ? Ueberall fehen wir 
die Nationen unter der Laft fowohl phyfifcher als mo- 
ralifcher Uebel feufzen. Soll es der Vernünftigfte 
leyn? Ach! überall hören wir die Götter die Sprache 

A. L. Z. ıg01. Zweyter Band. 


des Wahnfinns reden: Soil es der feyn, deffen Ver. 
ehrung die Menfchen am glücklichften macht? Ueber- 
all ift die Religion die erfte Quelle ihrer Knechtfchaft, 
ibrer religiófen und politifchen Vorurtheile, ihrer blu- 
tigen Zünkereyen, ihres eingewurzelten Haffes, ih- 
rer innerlichen Quaal und ihrer fchmerzhafteften Be- 
kümmernifs. Soll es derjenige Gott feyn, deffen Mo- 
ral die befte, und der menfchlicken Natur am ange- 
meffenften ift? Natur, Vernunft und Moral find über- 
all dem Eigenfinne eines veränderlichen Gottes, oder 
derer, die in feinem Namen reden, und die an der 
Stelle der unveränderlichen Gefetze der Natur, der 
Vorfchriften der Vernunft und des wahren Beften der 
Gefellfchaft, lächerliche Pflichten und felbft wahre 
Verbrechen fetzen, unterworfen. S. 53. Im Zorn ge- 
fchaffene Chriften! fagt der Gott der Chriften, werfet 
euch vor mir nieder in den Staub, opfert mir eure 
angenehmften Neigungen ; opfert mir eure Vernunft 
auf; Bieber die Vergnügungen des Lebens; macht 
euch von.euch feibft und von den Gegenttänden los, 
die euch die Natur lieb und werth macht, haflet eine 
verkehrte Welt; ich bin eiferfüchtig auf euer Herz; 
macht euch elend, und Bitternifs und Traurigkeit 
vergifte eure Tage; ich habe euch das Leben gege- 
ben, um mich an eurer Traurigkeit und an euern 
Schmerzen zu weiden; diefe Welt ift nur ein Weg, 
auf dem ich euch prüfen will; leidet, betet, feufzet, 
plagt euch in diefem Jammer- und Thrünenthal; ich 
fehe gerne eure Thränen fliefsen, mit Vergnügen 
höre ich das üngítliche Schluchfen und eure tief aus 
der Bruft geholten Seufzer. Euer Geheul wird viel- 
leicht meinen Grimm aufhalten. — Vernunft ift mir 
ein Abfcheu; ich verbiete euch, fie jemals zu gebrau- 
chen." —  Diefes ift ficherlich nicht die Sprache des 
ruhigen philofophifchen Forfchungsgeiftes , fondern 
des Partheygeiftes. Uebrigens enthältdie Schrift auch 
treffende Schilderungen von dem religiöfen Aberglau- 
ben, von feinem fchädlichen Einflufs auf die Denk- 
und Handlungsart der Einzelnen, auf das Wohl der 
Staaten, init Kraft und Energie vorgetragen. 


PHILOLOGIE. 


Porsnam, b. Her vath: Bemerkungen über die deut- 
fche Spracke in Zufätzen und Verbefferungen zur 
kleinern deutfchen Sprachlehre des verftorbenen 
Predigers Stutz; von Heinvick Bauer, Conrector 
am kónigl. Lyceum in Potsdam. igoo. VI und 
135 s 8. (8 gr.) 

Die Klage in der Vorrede, „dafs kein Lehrer mehr 

nach einem fremden Lehrbudüe unterrichten wolle 
(wäre 


3x 3 


{wäre es gleich das befte in feiner Art), und ob er 
gleieh nichts neues und befferes zu lehren, fondern 
hóchítens nur einige Bemerkungen  nachzutragen 
wüfste, dennoch ein eigenes Lehrbuch in die Welt 
fchickte u. f. w.” war uns aus der Seele gefchricben. 
Um nicht in den gerügten Fehler zu verfallen, giebt 
Hr. B. nur Anmerkungen zu dem mit Beyfall aufge- 
nommenen Schulbuche, der kleinen deutfchen Sprach- 
lehre des fel. Predigers Stutz heraus. Diefe find nun 
gröfstentheils febr gut und gründlich, doch dürfte 
daran gleichwohl noch manches zu berichtigen feyn, 
wovon wir folgende Deyfpiele anführen wollen. 

S. 33. Trübfal im fächlichen &efchlecht war uns 
völlig unbekannt. Auch fehe man darüber Frifchens 
und Adelungs Wörterbuch nach. S. 41. Das aus dem 
Genitiv entfprungene Adverbium nachts it nicht um 
deswillen verwerflich, weil Nacht ein Femininum ilt. 
Das s wird als Ueberbleibfel alter Formen, fehr oft auch 
weiblichen Subilantiven angehängt; z. B. Gerechtig- 
Kcitsliebe, Hoheitsrechte, Gefundheitschee, und neuer- 
lich fogar: Wiffenfchaftslehre. Vor taufend Jahren 
Íchrieb man nämlich: Weroldes tuft, Weltuft, Erdes 
ring, der Erdkreis u. dgl., obgleich Werold und Erde 
damals fchon, wie jetzt, weiblichen Gefchlechts wa- 
ren. 5.64. Diefem Wörterverzeichnifs hätten die 
Benennungen:. Neutra und dazu gehörige Factiva 
beygefetzt werden follen. Bey Nr. 4. mufs esheifsen: 
ich mache dafs fie erfäuft (die 3 Sing. von erfaufen), 
erfauft wäre oberdeutfch. Nr. 15. 18. u. 19. Die In- 
finitive quillen, fchwillen und fchmiizen erkennt die 
hochdeutfche Sprache nicht. Sie heifsen quellen, 
Schwellen und fchmelzen, in welchen Wörtern fich 
Neutrum und Factivum vereint, nur mit dem Unter- 
ichied, dafs diefe Zeitwörter im neutralen Sinn irre- 
gelär (oder nach der zweyten Conjugation) gehen, 
im factiven regulär. Diefer Gattung iltauch erfchrecken 
keyzufügen; zum Verzeichnifle derer hingegen, die 
durch einen veränderten Vocal aus unthátigen zu thä- 
tigen Zeitwörtern werden, gehören: erwarmen, er- 
wärmen; evkalten: evkülten. Einige andere weichen 
wen der gewöhnlichen Form ab, als: leben: labens; 
und bey einigen wird ein l eingefchoben. So kommt 
fellen von flehen, gängeln vom alten gangen, klingeln 
von klingen. — — N.29. büllen kennen wir nicht. Man 
fagt: der Schnee ballt fich. S. 7g u. 79. Das backte 
amd bratete (ladete) haben wir nie für gutes Deutfch 
erkannt. Die hóhern Stände, die fo felten für äch- 
ten deutfchen Wohlklang Ohr haben, pilegen fich 
folcher Wortformen beym backen und braten zu be- 
dienen. Buk, briet und muhlklingtihnen gemein (und 
doch finden fie das franz. borgne und lorgnette wohlklin- 
gend!) Zachariä fagt: So fpeifte Rüben auf, die feine 
Hände brieten, dergrofse Curius. — Würden diefe Zeit- 
wörter, wenn man auch ihre einfylbigen Inperfecten 
abändern wollte, wohl dadurch der erften Conjugation 
gefchenkt, und würden die Verbefferer auch das Herz 
haben, von gebratetem Fleifch und gebacktem Kuchen 
zu reden? S. gr. triegen mufs nicht eben von Trug 
herkommen, fondern das Gegentheil ift wahrfchein- 
licher. Was hingegen hinten unter den Dzruckteh- 
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lern von dem in Hilfe zu verändernden Héülfe gefagt 
wird, ftceitet nicht nur mit der deutlichen Ausfprache 
diefes Werts in Deutfchlands Gegenden , wo i und à 
deutlich unterfchieden werden; fondern es exiltirt 
auch ein oberdeutfches Provinzialwort Behul , und 
ein altfüchfifches bulpilos, halle ran auch 
fehr unrecht, wenn man fich ereignen, Eveignifs (wie 
S. 132.) fchreibt. Es komme nun von Auge oder 
nicht: fo mufs es, der Abftammung zufolge fich er- 
ängen und Eräagmfs beifsen. Otfried, Tatian und 
alle gleichzeitige Schriftf&eller, Allemannen, Fran- 
ken und Sachfen kaben,) èr- ougan, arougan, zeigen, 
offenbaren; 2) arougan, fi avougan, fich offenbaren, 
erfcheinen, werden (fich begeben). Und nun noch 
einige Bemerkungen zu S. go. Man mufs fagen: 
Herr, meine Hoffnung fteht auf (oder zu) div; hinge- 
gen: ich fetze meine Hoffnung auf dich. Hinter die 
Ohren kratze ich mir; ift ein offenbarer märkifcher 
Idiotism, fo wie welter unten: ich ftofse dir (dich) 
vor den Kopf; aber einen hinter die Ohren fchlagen, 
ift gut gefagt. Ich verliere mich in die Gedanken, ift 
nicht current, wohl aber: in den (meinen) Gedanken 
(Phantafieen). Er rauft mir in die Haare: vermuth- 
lich Brandenburgifch. Defer: er rauft mich bey den 
Haaren, oder blofs: er rauft mich. Ich wünichte, 
dafs ich neben ihn (beffer als neben ihm) zu ftehen 
käme. Eben fo muls es heifsen: er Debt mich über 
die Schnltern (oder Achfeln) an, d. i. verächtlich, 

An diefen Deyfpiclen fey es genug. Wegen des 
Uebrigen verweifen wir auf Adelungs gröfseres Wör- 
terbuch und die neueften Ausgaben feiner Sprachleh- 
ren; denn üufserft felten haben wir Grund gefunden, 
von den wohl überdachten Behauptungen diefes 
Sprachforfchers abzuweichen. 


Wien, b. Schaumburg u. Comp.: Die Volksforache 
in Oeflevreich , vorzüglich ob der Ens, nach ihrer in- 
nerlichen Verfaffung , und in Vergleichung mit an- 
dern Sprachen; in grammatifch - kritifchen Bemer- 
kungen entworfen von Matthias Hofer, J. U. 
Lic. und Mitglied des Benedictinerftifts Krems- 
münfter. 1800. 142 S. 8. (I2 gr.) 


Der Vf. diefer Schrift, einer Dialektologie feines 
Landes, wollte erit ein ófterreichifches Vollkswörter- 
buch fchreiben, hat auch fein Vorhaben noch nicht 
aufgegeben, und würde durch deffen Ausführung un- 
ftreitig unfre deutfche Sprachkenntniffe erweitern; da 
von dem grofsen öfterreichifchen Kreife, zumal def- 
fen füdlichen Diftrieten, Kärnthen, Krain, Steyermark 
und Tyrol noch vieles dem Sprachforicher des nörd- 
lichern Deutfchlandes ganz unbekanntift. Doch auch 
diefe Dialektologie verdient eisfiweilen unfern Dank. 
Das erfle Buch (der erfte Theil) enthält eine Einlei- 
tung von der Keuntnifs der deutlichen Sprache über- 
haupt; das zweyte (der zwey!e Iheil) handelt ins- 
befondre die öfterreichifche Mundart ab. Unfere Be- 
merkungen werden fich hauptlächlich auf jenen ein- 
fchränken, da der VE. in diefem als unwiderfprvechli- 
cher Sacbkenner anzufehen ill. Gegen den Satz S. r., 

dafs 
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d alle Sprachen ven einer abftammen, wollen wir 
nichts einwenden, J 


ftreitiger Me 
Receuafion 


Hanptftücke h angemceflen feyn. — Im erflen 


ätten wir gern eine Eintheilung der 
ialekte der altdeutfchen Sprache nach 
2 oder fpätern Bildung, und dann eine 
‚ung der einzelnen Monumente derfelben nach 
In we gefehen, fo wie fie z. B. grófstentheils 
if. sag zu Fulda's Wurzellexicon anzutreffen 
fifche Dial würde der Mófogothifche und Angelfäch- 
Kitehs A vorangegangen , und diefen der Frün- 
nav ifche ‚emannifche, Aldüchfifche und Altfkandi- 
tern den nachgefoigt feyn (wenn gleich die drey letz- 
\kter ni Ae vor ihnen hergehenden vielleicht im 
We. Xi ts nachgeben dürften). Zu einiger Herftel- 
Dë Gloffe, vernachläfsigten Ordnung diene folgendes. 
Man we en, nämlich die ülteften unter ihnen, als 
kenden Qi der Rohheit der Sprache und zu fchwan- 
litze dari rammatik noch nicht wagte, ganze Auf- 
mehr Eh zu machen, und fich daher begnügte, 
den Ber Worte in lateinifchen. Büchern 
hören en, auf ‚Geutfch zu erklären, ge- 

» uverläfsigkeit auf die erfte Stufe jedes 
Mit Recht ftehen daher die von Kero über 


T frühern 
Vorfüh 
der Z 


Gloffen fc fen wollen. — Nach den Keronifchen 
* en olsen in ; Ir DA N . H 
fchen (der > D Alter wahrfcheinlich die Mondfeei- 
dai en Schickfal uns hier erzählt wird) und die 
im Ban Maurus, Abts zu Fulda, über die ganze 
Kur: Kater der Vf. nichts erwühnt, und deren 
-thek. feh ausgabe aus der Wiener kaiferlichen Biblio- 
Glofien iE RR wäre.. Von fächfifchen alten 
ien wir nO den Grünzen Deutfchlandes , ken- 
Eliten doch Es, Fuflas Lipfus in feinen Briefen 
Bech, ‚nogen deren in englifchen Bibliothe- 

^cn noch manche verborgen lieren B ` : 
gleichen: Gloffen ift s bat lI" ey allen der- 
eu DIR, esueine ED Sache | dafs wir 

a n A : , 

Ee? vie fie erklärte oft barbarifche Latein , das uns 
Ud noch “deutfchen Wörter überfetzen folen, hier und 
Mittelalte d elt gener verftehen , letztere, weil das 

alten auch „ser den vielen neuen Wörtern. d 
WR 08 ue Bed s. n, den 
ken, wie grog, p; eutungen fchuf. Nicht zu geden- 
rers (auch unter en die Unwilfenheit des Glof&- 
aer Ordensregel) er Eom der gedachten Benedicti- 
ter gar nicht kannte, ac: der bald lateinifche Wör- 
ander vermifclite (z. B. ZE ähnlich-Jautende mit ein- 


onumente felbit anlangt Se ` pagar. Was die 
emamnifchen voti Wf. ange een wir bey den Al- 
als en den Zen EE mots auszufetzen, 
Des fchreibt) beyzüblt, der zwecalbai Ue do 
a D chen. Dialekr zu ordnen ift, und ins neunte 
undert, etwa in dem Anfang von deffen zwev- 
Q6» zu fetzen feyn móchte. Die Sprache i 
Abgan "qus Artikel ther, thie, thag felten, und ihr 
"E durch Endungen am Neunwort erfetzt , z, B, 


abande giwordanemo, als es Abend geworden war. — 
(Man erinnre fich, dafs man keinen fklavifchen Glof- 
fator eines lateinifchen Textes vor fich hat, fondern 
dafs der Schriftíteller feine Mutterfprache unbefangen 
fchreibt). Der feine Dialekt diefes Paraphraften würde 
ihn übrigens zum Anfange des Studiums der Theo- 
difca febr gefchickt machen. Die Ausdrücke,die Hr. H. 
als ilum wur eigen, erwähnt, hat er theils mit mehreren 
gleichzeitigen altdeutfchen Schriftftellern gemein, wie 
z. B. fluober, Trot (das Wort ift altfichfifch: man 
findet es in der Cotton. Evangel. Harmonie bey Hickes 
Gramm. Theot. p. 87. te frobvo, zum Trofte, und An- 
gel S. Matth. 5, 4. gefrefret, getróftet u. f. w.) und 
Jcaffanim, ichwanger, Genitiv. fcaffaneru (nicht fcaffan, 
Íchwangerfeyn, eher möchte deier Infinitiv fchwän- 
gern bedeuten) — theils fcheinen es Schreibfehler zu 
feyn. Ewig Schade, dafs an diefem fchätzbaren Stücke 
beynahe ein ganzes Drittheil, vom 76ten bis zum 
152ten Kapitel fehlt, welcher Defect noch vor eini- 
gen Jahrenin der Abtey St. Gallen anzutreffen war. — 
Bey den fränkifch - theotifchen Sprachdenkinülern ift 
auch zu bemerken, dafs eine Ueberfetzung eines frän- 
kichen Capitulare vom J. 819 in Brower. Annal. Tre- 
vir. Tom. 1. p. 26. und im Sehilterifchen Thiefaurus 
T. 2. p. 239., wahrfcheinlich nicht viel jünger als das 
Capitulare felbft , auf jeden Fall aber älter ais die be- 
rühmte vom Vf. S. g. u. o. angeführte gegenfeitige cid- 
liche Erklärung der beiden Brüder Karls und Lud- 
wigs von 842, fonft aber im gleichen Dialekt ift. 
Was die S. 20. (. 13. erwühnte poetifch - profaifche 
Paraphrafe der Evangclien, wovon eine Handfehrift in 
der Cottonifchen Bibliothek in England, mit Cali- 
gula A. VII. x. bezeichnet, exiftirt hat, betrifft: fo irre 
Hr. H. ohne allen Zweifel, wenn er deren Verferti- 
gung, wir wiffen nicht auf welche Autorität, ins 
fünfte Jahrhundert fetzt, und zur frinkifchen Zunge 
rechnet. Rec. kennt diefe Paraphrafe, die fich, nach‘ 
dein Allgem. literar. Anzeiger 1799. Nr. 97. S. 954- 
auch in Bamberg abfchriftlich gefunden hat, fehr 
gut, bat fich auch die in Hickes Thefaur. L. L. Sep- 
tentvional. Gramm. A. Sax. p. 189. u. f. und Grammy 
Theotisea p. 101. u. f. befindliche Fragmente (die fo 
wenig das Ganze find, dafs fie vielleicht vom letztern 
kaum den dreyfsigíten Theit ausmachen) länglt abge- 
fchrieben und ftudiert, und durch Vergleichung mit 
einem Auffatz in altweftphälifcher Mundart aus dem 
neunten Jahrhundert im ebengedachten Algem., liter, 
Anzeiger 1799. Nr. rro., welches der P. Kindlinger 
im Stift Effen entdeckt hat, gefunden, dafs aufser 
einem kleinen Unterfchied von etwa zwey Decen- 
nien, jene Cettonifche Evangelien - Harmonie aus 
eben der Zeit und in ganz gleicher Mundart fey. Da- 
nit ffimmt nun übereln, was eine Nachricht is Du 
Chesne eg hiflor. Francor. T. 9. p. 226. unter der 
Auffchrift: De translatione divinorum librorum in thew- 
discam linguam | ufu Ludovici pii facta: Praefatio im 
librum antiquum lingua Saxonica feriptum , fagt, Lud- 
wig habe von einem fächfifchen Dichter eine Para- 
phrafe über die ganze Bibel more poetico (d. h. in bild- 
licher und rhythinifcher, oder poetifcher Profa) ee 
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die jüngfibekehrten Sachfen verfertigen laffen. Die- 
fes Monument gehört alfo in den Zeitraum von $814 
bis 840. Und wie liefse fich auch eine Cultur der 
germanifchen Sprache innerhalb Deutfchland, fo wie 
fie in jener Paraphrafe fichtbar ift, vor diefem Zeit- 
punkt, und vollends im fünften Jahrhundert, den- 
ken, da die erften gebildeten Producte der weit eher 
gereiften Angelfüchfifchen erft mit dem fiebenten Jahr- 
hundert beginnen? Wahrfcheinlich liegen noch Ab- 
fchriften diefes fchützbaren Stücks in mehreren Kló- 
ftern Weftphalens verfteckt. Uebrigens gehört auch 
noch zu den Proben des älteften fächfifchen Dialekts 
der Wachtendonkifche gloflirte Pfalter, aus dem J. 
Lipfius die bekannten Wörter Cent. epift. ad Belgas 
III, 44. genommen hat, der aber leider noch unge- 
druckt, wer weifs in weichem Winkel Bataviens 


KLEINE 


STAATSWISSENSCHAFTEN. Regensburg: Mefureslegales et 
canoniques, les plus fimiles, les plus faciles et les nins juffes, 
et foumifes à la fageffe de l'eriplre et Ge fon augufte 
faveur des perfonnes de l'état ecclejiufiigue, de toutes 
les dignites et conditions, de la rive gauche du Rhin , qui ont 
du quitter leur domicile, et qui perdent leur exiflence par la 
nouvelle organifation. Par M. N... Grand-Chanoine d'em- 

ire, Docteur en Théologie et en droit canon et civil. Seconde 
édition, revue corrigée et augmentée. 1800. 32 S. 8. (3 gr.) 
Bekanntlich hatte die R. Friedensdeputation zu Raftadt, in 
mehreren an die franzófifche Gefandfchaft erlaffenen Noten, 
dahin angetragen, dafs die von ihren Gütern und Pfründen 
vertriebenen geiftlichen und weltlichen Bewohner der linken 
Rheinfeite verhältnifsmäfsig entfchádiget werden möchten. Ueber 
die Art der Entfchädigung hatte man fich noch nicht geäufsert, 
und die Sache blieb unerórtert, weil darauf von franzófifcher 
Seite gar nicht geantwortet wurde. Schon damals erfchien die 
vorbemerkte Schrift, und erregte einiges Auffehen. Sie wurde 
jedoch nicht fehr bekannt, weil nur wenige Exemplare abge- 
druckt waren. Wir nehmen daher Gelegenheit, fie bey der 
vermehrten Auflage anzuzeigen. Der ungenannte 


ropofees 
Eher, en 


etzigen 

Verfaffer ift ein Lütticher Domherr, Graf Pfaff von Pfaffen- 

hofen). Er theilt die emigrirte deutfche Geiftlichkeit in fol- 
1) die unmittelbaren Reichsfüfter, 2) die 


gende 5 Claffen: 
Mitglieder des deutfchen und Malthefer - (Johanniter) - Or- 


dens; 3) die niederen geifllichen Stifter; 4) die Pfarrer und 
andere VVeltgeiftliche; 5) die Mönche und Nonnen. Die erfte 
Claffe ift hauptfächlich der Gegenftand diefer Abhandlung, 
weil fie dem Vf. am meiften am Herzen liegt, Seine canont- 
fche Maasregel zu ihrer Verforgung gehot dahin: dafs alle ihre 
Mitbrüder auf dem rechten Rheinufer, welche mehr als eine 
Präbende befitzen, aufgefodert werden follen, in Gemäsheit 
der durch das Concilium Tridentinum Sef. VII. Cap. 2. u. 4. 
Sef- XXIV. Cap. 17. ernenerten und eingefcháften älteren Kir- 
chengefetze, lich mit einer Präbende, mit einer geifüichen 
Würde zu begnügen , und die anderen zu weiterer Verthei- 
lung abzugeben. Er legt zwar anfangs auf die Worte der 
Tridentinifchen Kirchenverfammlung : quibuscunque dispenfa- 
tionibus ac unionibus ad vitam non obflantibus, ein grofses Ge- 
wicht, gefteht jedoch nachher zu, dafs die Decrete diefer Kir- 
chenverfammlung nur falva femper in omnibus fedis apoftolicae 
auctoritate gegeben worden; er verehrt daher alle päpftliche 
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verfteckt liegt, und aus dem der Rec. bloß den 
Pfalm kennt, dann die Fabula romantica aus -— 
Caffalifchen Mfpt im J. G. Eccard Francia orient. (T. 1 
p. 864. die wahrfcheinlich noch aus Karls des baba 
Zeit herrührt und den Gentilismus verräth. 7 


Der zweyte Theil der Schrift y i ie öfter- 
reichifche Ausfprache und ba "et 
Grammatik, wie das Volk fie bildet, anit den hoch- 
deutfchen Formen, die wir hier nicht weiter verfol- 
gen können. (Gewifs verdient Hr. H. wegen feiner 
heut zu Tage feltnen Bekanntfchaft mit den älte- 
iten deutfchen Dialekten, und init mehrern europäi- 
fchen alten und neuen Sprachen, denen die sis 
dergleichen Gegenftànden fchreiben, zum Multer 


-aufgeftellt zu werden. 


SCHRIFTEN. 


Difpenfationen, wodurch befonders in Deutf i 

Miei eder der höheren Geiftlichkeit den ne ez 
benden vereiniget haben: allein er fodert (ie, durch das Gefühl 
der dringenden Noth, welche ihre vertriebenen Mitbrüder 
drückt, und durch: dre (chon bey dem Congrefs zu Raltadt an- 
erkannte Entfchädigungsverbindlichkeit, zu dem Opfer ihrer 
überflufsigen Präbenden auf, welche fie, wenn auch die disfal- 
fige Difpenfation zur Zeit ihrer Erlangung gerecht und nütz- 
lich gewefen wäre, dennoch unter gegenwärtigen Umfländen 
nicht vorwurfsfrey befitzen könnten. (Diefe Auffoderung 
fcheint allerdings gerecht und billig zu feyu: Nur dürfte die 
Ausführbarkeit nicht fo leicht fallen, wie der Vf. fich einbil- 
det. Die mehrften doppelt und mehrfach Präbendirten, werden 
fich zu jenem Opfer nicht. gutwilig verftehen; und wenn es 
noch überdiefs zu Secularifirungen kommt, um dieauf der linken 
Rheinfeite fpoliirten weltlichen Reichsftinde zu entfchadi en: 
fo wird die Zahl der Prabenden vielleicht um die Hälfte AW 
mindert, und dagegen die Zahl derer, welche Entfchädigungen 
verlangen könnten, verdoppelt werden). Die zweyte Clajle 
der deutfchen geiftlichen Emigrauten haben theils, durch ihren 
nach dem Alter eintreter.den Genuls der Commenden diffeits des 
Rheins, eine Verforgung zu erwarten, theils foll ihnen aus 
der gemeinfchaftlichen Ordenscaffe ein anftändiges Jahrgeld ge- 
reicht werden, Von diefen fpringt der Vf. S. 30. gleich auf 
die vierte Clafle (les venerables Cuvég et autres eccléfiaiques 
feculiers confacres au miniftere) denen er nach der wahrfchein« 
lichen Abficht der Reichs-l'riedensdeputationen, ebenfalls Jahr- 
gelder anweifet, welche auf alle Welt- und Ordensgeiftliche 
Kirchengüter im deutfchen Reich repartirt werden follen, Die 
dritte und fünfte Claffe wird nicht befonders bedacht, wahr- 
fcheinlich aber foll ihr eben das angedeihen , was der vierten 
Clafle beftimmc ift, Die Zufätze der zweyten Auflage diefer 
Schrift betreffen hauptfächlich die hieher gehörigen Verhand- 
lungen der Reichsfriedensdeputation; einige heftige Ausdrücke 
des Vfs. find auch gemilderct worden. Die Art aus dem cano- 
rifchen Recht zu allegiren, ift übrigens nicht kunftmäfsig und 
richtig, wie man von einem Doctor beider Rechte erwarten 
könnte. So heifst es z.B. S. 13 u. 25.: Decretal. Lib. III. de 
praebendis et dignitatibus cap. 18- ftatt cap. 28. X. de praebend. 
et dignit. Auch hätten ai aus dem Concilio Lateran. her- 
genommenen älteren Verorcnungen cap, 5, 7, I3. 14, ct 18. . 
hierbey angeführt werden follen, priii 
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Mittwochs, 


den 8. April 1801. 


KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 


7D D e D . Ee E 
RIS, b, Duprat: Elemens d'equitatiom militaire; 


ot . 3 ; 
Hehe utile aux jeunes gens qui -veulent cul- 
Ver cet art, et-particuliérement à ceux qui fe 


deftinent à remplir les fonctions d'inílructeurs. 
ar le citoyen Roy, ancien’adjutant au regiment 
es Cuirailiers, aujourd’ hui gmedecavälerie. An 


VIII. (18c0.) 314'S. und VIII. Vorb. 8. (1 Rthlr.) 


v VE fucht fich, durch diefe Schrift, dem Va- 
terlande und feinen Waffenbrüdern nützlich 
chen, und hielt-es für-Pflicht,‘die Ruhe, 'in die 
giebt verwiefen fiehet, hierzu zu verwenden. -Zwar 
ihg WI Wie auch der Vf. bemerkt, fchon viele gründ- 
BE: Lopes über die Reitkunft; allein diefe befchränk- 
VC aoth nur grófstentheils ‘auf die Reitfchule, 
"s. e der militárifchen Reiterey wurde oft 
der die fia vet. .Selbft die gefetzliche Vorfchrift, nach 
hält er rc che Cavalerie jetzt-angewiefen wird, 
müthigr,;, ur zulänglich, und fagt mit vieler Frey- 
fä : dafs fie unausführbare Grond. 
‚te, den Lehrling mit zu’fchweren Lectio- 
‚einen inäfchin. "und am Ende duch ‘gewöhnlich nur 
bom SE ei enmäfsigen Reiter bilde. ‘Diefe Fehler 
a ier nor Schrift grófístentheils verinie- 
unterrichren unos fie übrigens für die, die andere 
Titel hinlánglich, 1 E beitimmt fey , fagt der 
DcFT. The DORAS erk zerfällt in-IV. Theile. 


:her au Kan; 
ften Kap. handelt der Vf, x in. ges A cim 
e wei- 


fenden. .Es follen junge Leute zw; 
ren feyn; ein Alter, in dem der Mengp 725 Iah- 
lich die ganze :phyfifche und moralifche owe 
fitze, «die ihm die Natur zugedacht habe, Sie (ql 
ferner mit "Verftand , *nit gutem Willen, mit Gef: 
mit Sanftheit, einem guten Gedáchtnifs , mit Kühn. 
heit, die nicht mn Vermeffenheir ausartet , einer fono- 
ren Stimme und einem fchuellen richtigen -Blick 
begabt feyn. «Lauter treffliche.Eigenfchaften! auf Te 
Man überall bey jungen Leuten, die fich ganz der Reit- 
unft widmen wollen,.fehen:follte, -Das zweyte Kap. 


Zu ma 
er fich 


, Hie . 
'andelt von den Pflichten eines Anweifenden und. 


en Kenntniffen , die er von der Structur des-Reiters 
Pwohl, als dzn üufsern Teilen des Pferdes und über- 
Aupt vom ganzen -Reitwélen haben foll, «um einen 
"ündlichen Unterricht “ertheilen zu können. Das 
“tte Kap. betrifft die Theorie der Reitkunft, Der 
Ve Wünlcht, dafs in jedem Regiinentsquartierftang 
lin Schule der praktifcher Theorie fey, wo die Zög- 
“Ee durch den Hauptinftructer unterrichtet wür- 
4. L. Z. igor. Lweyter Band. 


fr 
oO 


. zu fehr. 


den; auch müfste hier ein gut gearbeitetes vollig ge- 
rüftetes hölzernes Pferd zum ‘Demonftiren ftehen, 
und eine Tafei fich dafelbft vorfinden, wo man die 
verfchiedenen Bewegungen einer 'Escadron zeigen 
könnte, ‘um auf die Art einen foliden Grund zu le: 
gen. Was der Vf. in dem II. und III. Theile über 
die äufsere Kenntnifs des Pferdes, deffen Alter, den 
Befchlag, ‘das Zäumen und Satteln, die ‘verfchiede- 
nen Naturen der Pferde, ihre verfchiedenen Gänge, 
die Hülfen und -Strafen , «die mancherley Wechfelun- 
gen auf der Reirbahn etc. ‘in ro Kap. vorträgt, hat 
er aus älteren Schriftítellern vorzüglich aber aus Jo 
Gueriniere "ecole de cavalerie 'beynahe ‘wörtlich ent- 
lehnt. Und fo findet fich dann auch hier gar Man- 
ches, z.B. die: contre -Changemens de moin, : die chan- 
gemens venvezfes u. a.m. , was-für den militärifchen 
Unterricht nicht anwendbar ift. Der Bemerkung des 
Vfs. ($:120.) über den'Sprungriemen (martinpale) dafs 
durch diefen ‘nämlich den Pferden mehr Unarten 
an- als ab - gewóhnet werden, ‘und er gewöhnlich 
von unkundigen Reitern blofs als eine Verzierung ge- 
braucht wird, 'pflichtet Rec. vollkommen bey. "Der 
IV. Theil befcháftigt fich mit dem Unterricht des Rei- 


ters. -Die:drey erften Kap. über die bey den Lectio- 


nen anzuwendende Methode, ‘die Stellung zu Pferd, 


die Eigenfchaften und Wirkungen der Zügelhand etc. 


enthalten das längft Bekannte. Das vierte Kap. wa 


der Anfänger an der Leine, ohne Dügel und mit der 
. Schultrenfe -auf *dem Zirkel zu reiten, rangewiefen 


wird, ift kurz und unbedeutend; auch ift der S. 247. 
gegebene Unterricht , dafs der Reiter den’obern Theil 


‚feines Körpers :einwärts hängen foll, ‘nicht zu billi- 


en. 'Diefs thut gewöhnlich der Anfänger ohnehin 
Blofs in:dem ‘Gürtel foll-er fich einwáürts 
halten, und das inwendige.Bein veriingern, um 


fein Gleichgewicht mit dem Pferde zu behalten. In 
dem fünften 'Kap. :läfst nun der Vf. seinen ganzen 


Trupp von ungefähr r2 Mamm in der Fronte einzéin 
hinter-einander, jedoch immer noch ohne Bügel und 
auf der Trenfe, ‚reiten. -Neben den gewöhnlichen 
Touren -auf der Reitbahns werden auch ‘hier die 


"re " sen- ^ 1 H 
Viertheils-, halbeund ganzen Wendungen gewiefen. 


Nächft dem läfse- der Vf- die Mannfchaft fich zuzwey 
formiren, mit Diftanzen- und. auch -aufgerückt mar- 
fchiren, und zuletzt defteg einzeln -abbrechen. Hier- 
bey ift aber Zu bemerken vergeffen worden, dafs, 
wenn diefe‘Üebungen auf der Reitbahn gemacht wer- 
den follen , und rechts geritten wird, bey dem Ver- 
'doppcln mit zwey die ungeraden Numern entweder 
fich fchon von der Wand entfernt halten, oder fich 
auf das Commando davon entfernen müflen, -— 

ie 
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Sie geraden Numern Platz gewinnen, fich jenen zur 
lirken Seite zu fetzen. Und wenn mit zwey aufge- 
rückt marfchirt wird: fo kann das Einzeln — abbrechen 
wohl nicht anders gefchehen, als dafs die tete fo lan- 
ge in vellem Trabe vorwärts gehen mufs, bis alle 
wieder einzeln hintereinander find, weil fonft das 
Stocken hinten nicht zu vermeiden ift. Nach den- 
felben Grundfätzen wird nun auch das Formiren init 
zwey zu vier und das Wiederabbrechen mit zwey 
gezeigt. Das fechíte Kap. enthält den Unterricht: 
wie mit zwey und mit vier aufimarfchirt wird. Des 
Vfs. Methode hierbey ift fehr lobens- und nachak- 
menswertb. Es wird zuerft alles auf der Stelle und 
nachher in Marfche gewiefen, und den Leuten 
deutlich gezeigt, wie fie auf einer fchrägen Linie die 
Direction nach ihrem Punkte hin nehmen müifen, um 
nicht auf einen Haufen hervorzujagen, über das Al- 
lignement hinaus zu prellen, und fich dann rück- 
wärts wieder hinein richten zu inüffen. Ein noch 
häufiger, aber fchlimmer, Fehler bey der Cavalerie! 
Im fiebenten Kap. handelt der Vf. von den Grundfätzen 
des Allignements. Er fchreitet auch hier ftufenweife 
fort. Zuerít lüfst er die Mannfchaft einzeln, alsdann 
mit zwey, ınit vier, und zuletzt mit Zügen ins Allig- 
nement rücken. Zuweilen mit geöffneten Rotten die 
Richtung nehmen zu laffen, wird fehr empfohlen. — 
In der Folge diefes Kapitels werden gründliche Re- 
geln einer guten Richtung, und auch die Urfachen, 
wodurch fie oft verfehlt wird, angegeben. Das achte 
Kap., wo die Mannfchaft nun mit Bügeln und auf der 
Stange reitet, ift fehr kurz und enthält nichts De- 
merkenswerthes. In dem neunten Kap. wird von 
den Schwenkungen gehandelt. Der Vf. theilt fie in 
drey Arten: 1) dieSchwenkung um einen feften Stutz- 
punkt, 2) uin einen beweglichen Punkt, und 3) die 
Schwenkung em den Mittelpunkt. Unter der erften 
Art veritehet der Vf. die Schwenkungen, mit der z. 
B. mit Zügen in die Linie eingefchwenkt, oder auch 
aus derfelben herausgefchwenkt, und die Colonne 
formirt wird. Die Schwenkungen der zweyten Art 
find die, dieim Marfchiren gemacht werden. Beide 
Arten haben einerley Regeln, und find auch wenig 
von einander verfchieden; denn bey einer jeden 
Schwenkung if ja der ftehende Flügel der fefte Punkt, 
um den fich der Schwenkende drehet. Boy der drit- 


ten Art aber machen die zwey mitiülern Rotten die 


Axe, im die die beiden Flügel fich fchwenken müffen, 
fo, dafs der eine vorwärts gehet, während der andere 
zurückziehet. Von dieler Schwenkung fagt der Vf. 
felbft, dafs De felten und nur dann vorkomme, wenn 
man dem Trupp eine andere Richtung in fich geben 
wolle, ohne defen Ordnung abzuändern; auch dür- 
fe fie nicht zu oft und mit einer zu grofsen l'ronte 
geübt werden, weil dadureh die Sprunggdenke der 
zurückgehenden Pferde zu fehr leiden. Was übri- 
gens bey den Schwenkungen zu Pferd hauptfächlich 
zu beobachten ift, auf wie vielerley Art fie oft ver 
fehlt werden, und welchen nachtheiligen Einliuls fie 
alsdann auf das Ganze haben, zumal wenn die Co- 
tonne aus vielen Zügen heflehet, hat der Vf. hier [ehr 


gut auseinander gefetzt. Das zehnte Kap. ift einekur- 
ze Wiederholung, wie die, die einft zum Anweifen 
beftimmt find, mit vorzüglichem Fleifse unterriehtet 
werden follen, um fie zu gefchickten Männern zu 
bilden. Im elften Kap. wird die Anleitung zu einer 
Art von militärifchem Carouffel gegeben, wo nämlich 
nach Kópfen von Pappe geritten wird, die durch den 
Hieb, Stofs und Schufs abgenommen werden. Das 
zwölfie Kap. liefert die Befchreibung von einigen 
Evolutionen zum Vergnügen, die mit verfchiedenen 
Trupps auf der Reitbahn vorgenommen werden kön- 
nen. Alle diefe Uebungen follen dazu dienen, den 
Reiter gefchickt zu machen, und ihn feine Waffen zu 
Pferd gehörig brauchen zu lehren. Ob nun zwar die- 
fe Schrift nicht ganz das iít, was fie «erwarten läfst : 
fo wird doch der Cavalerift, der fein Metier liebt, be- 
fonders was die Evolutionen mit weniger Mannfchaft 
betrifft, viel Brauchbares darin finden. 


OEKONOMIE. 


Berrin, b. Felifch: Berlinifches Oekonomifch - Tech- 
mologifch - Naturhiflorifches Frauenzimmer - Lexi- 
con,etc. Erfler Band. 1800. 6518. 8. (1 Rthlr. 
16 gr.) 


Schon 1773 erhielt das weibliche Gefehlecht in Gle- 
ditíchens Buchh. die dritte durchgehends uingearbei- 
tete Auflage eines Lexicons, welches alle weiblichen 
Arbeiten und andere nützliche Kenntniife lehrt, und 
darauf 1794 ein anderes, fich mehr auf Küchengefchäf- 
te einfchränkendes, bey Vofs und Comp. Das vor uns 
liegende Werk ift nun das dritte, deffen Vf. in der 
kurzen Vorrede fagt, dafs er (Wer? Wo?) zur Aus- 
arbeitung feines Lexicons durch den Beyfali aufge- 
muntert worden, mit welchem feine ökonomifchen 
Schriften bisher aufgenommen, und von welchen be: 
reits eine zweyte Auflage gefodert werde. Die Ver- 
gleichung diefer drey Werke unter und gegen einan- 
der ınufs nun entfcheiden, was das eine vor dem an- 
dern voraus habe. Das letzte fteht dem eríten in fo 
weit nach, daís manche Artikel in jenem unvoll- 
ftindig, oder fehlerhaft, oder gar nicht dargeftellet 
werden. Hievon einige Beyfpicle: Abbrennen: „heifst 
ein Stück Land durch das Feuer&om Unkraute, Stop- 
peln u. f. f. befreyen; die angebrannten Wurzeln fchla- 
gen nicht wieder aus, und der Saame des Unkrauts 
verbrennt.“ Diefe Wirthfehaftsoperation ift nicht über- 
all anwendbar, zum Theil auch unzureichend zu dem 
angegebenen Zweck. In grafichten Kornitoppeln bren- 
net das Feuer nicht fort, und wenn man Brennmate- 
rialien über einen und den andern Ort, (bey vielen 
kann es ja doch nicht gefchehen) zum Verbrennen 
aufleget: fo werden fie die Wurzeln ,-z. B. von der 
Ack:rwinde, Brombeeritaude u.f. w. die zu tief oder 
zu wit in der Erde liegen, Nie verbrennen, ein über 
Stoppeln weglaufendes Feuer aber wird auch nicht 
einmal die Wurzeln des lo verhafsten Windhalms, 
oder die Quecken in der Erde verbrennen. Auch 
werden erfahrne Wirthe nicht leiden, daís die auf 

ihren 


ór No. r06. 


pe Aeckern zufammengefchleppten trocken gewor- 
e Ce angefteckt und verbrannt werden, weil 
(a Ce eg Fleck dadurch, befonders in leich- 
len fehlt die "es ruchtbar gemacht wird. Bey Anfet- 
ter zu ihren Cu Md des Gefindes und der Arbei- 
von Vorlegef elchäften.  Anwurf » hier fehlt eine Art 
gemein en chlóffern , die in den Haushaltungen fehr 
gen der P. ` Bey Auffchlagen hätte noch das Stei- 
; "e reife diefer oder jener Producte, nebit den 
Kite und dem Vethalten dabey , gezeigt werden 
chenaniker heizen. Da das Lexicon Jagd - und Kü- 
: * enthält: fo durfte um fo weniger über- 
| eme ge, ‚ Was das Wert bey Hirfchen und Re- 
wachfen Cutet, da das neu aufgeletzte oder. neugre- 
te T SC e weiche, Gehórne diefer Thiere un- 
encateffen gerechnet wird. 
ditfchir nein viele Artikel fehlen, die in dem Gle- 
Ballon en Werke vorkommen ;. Z. B. nur bey dem 
Bez en A. unter andern: Ameublement, Amou- 
» Amphitheater, Andorn, Ángehenke, Angelau- 
Anlage, Apparellen, Arfenik, Arti- 
Affortiment, Afthenkel, Afilócher (in 
a un, Neffeltücher) Attitude, Auberge, 
erunganf, usc Auge, Augentruft, Ausbruch 
Ausfchuís i er Wein) Auskoften, Ausfchneiteln, 
fo fehlen e m. Auszug, Auszugsleute. Eben 
en ältern ae Küchenrecepte, die in den bei- 
b manche Abt een nicht veriniffet werden. 
kliret wird. z R Bas, deren Name nur allein er- 
Abtriefen ^ Aka bfiedern, Abináhen á Abitreichen, 
Ege, Feldbau, f 112 Ackerbeet, Beten, Beil, Brief, 
Flicken d Flügel T erbfen > Feuerítein e Flederwifch, 
fchlechte nicht tivi; TE u. dgl. dem fchónen Ge- 
licheGefchäfte An? überflüfsig, oder als blefs männ- 
. irte Günken werden? Hin und wieder hätte 
der VE oder weniefte OH 2 
fchreib ung TR der Corrector genauer auf Recht- 
Blammmanfche, e = Z. B. follte Blanemanger Ratt 
pane ft. Franchiponne Ber Ei Gepilatade:, F raugbie 
tig, Fohlen und Füllen, Aa en » Flectig und Flüt- 
fetzt, und nur einmal erki Ener emmal ge- 
` - werden feyn. Uebri- 
Sen muís Rec. bezeugen, dafs die un DR: 
verftändli gen, dals die ineiiten Artikel 
en x ‚ zwar kurz, abeı doch binreickend dar- 
Firchfchan, Die Leferinnen werden, da. diefes 
die, nach tu: aus drey Bänden beiteken folt, 
bereits fertig Mes icherung des Vf., im Manufcript 
su warten haben, 1, auf die Fortferzung nicht lange 


Lxirzıc, b. Gräf: y 
zum vierten We E” ha ée Anhang 
geben von C. Le Medien. arn, derer 
Mit einem vierfachen Regifter "a ng & pet 
de von Karl Heinze, Hauslehkrer M Site ait- 
errn von Unruh ctc. 1800. S. wi beet rey- 
(4 gr.) Bag: ga, 


Md. ` , 
ai Leit ei Schreiben der Frau von L. wird bemerkt 
H . D = Bes 
ae KS Acacienlaub nicht fo fehr eintrockne, wie 
> Wd dafs es trocken ein fehr willkomune. 
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nes Futter für Rindvieh und Pferde fey. Hr. M. meynt 
in einer Anmerkung, dafs es nicht übel feyn würde; 
den ganzen jungen Trieb der Acacien zu gedörrten 
Schaffutter zu verwenden. — S. 462. giebt der Her- 
ausgeber die Methode an, wie man Gartenbefriedi- 
gungen von Acacien anlegen kónne, die nicht allein 
undurchdringlich , fchön und fchnellwachfend wären, 
fondern auch jährlich ein vortreMiches Futter für das 
Vieh, und von Zeit zu Zeit eine Holzärndte abwür- 
fen. Man wendet dazu die in der Saamenfchule ver- 
krüppelten Pllanzen an. Er räth auch S. 471. den- 
jenigen, die viele Morgen Acker beyfaminen haben, 
an, um diefelben eine Acacienhecke zu ziehen. Wie 
wird fich deis aber mir dem fo oft gerühinten Wu- 
ehern der Wurzeln vereinbaren lafen? 

Von dem vierfachen Regifter bezieht fich das er- 
fle auf die Schriftiteller und Beförderer, das zweyte 
auf die angeführten Orte, das dritte auf das Merk- 
würdigíte den Acacienbauın betreffend, und das vier- 
te auf verfchiedene in diefs Journal verwebte Sachen, 
und it zur Ueberficht und leichten Auflinden der Ge- 
genitinde fehr brauchbar. 


MATHEMATIK. 


Hannover, b. Hellwing: Sf. L. Hogreve praktifche 
Anweifung zum Nivelliren oder lVa[ferwágen nach 
einer in vielen Stücken veründerten und erleich- 
terten Methode, nebit Befchreibung der dazu 
gehörigen HWafferwage. 1800. 2329. gr.8. m. 5. 
Kupf. (ıRehlr. S gr.) 


Wie bekanntlich die Wiffenfchaft immer gewinnt, 
wenn der Praktiker die Erfahrungen und Vorrheile, 
welche er in feinem Gefchäftskreis bey Anwendung 
einer hinlänglichen Theorie und erworbener Gefchick- 
lichkeiten, in einer Reihe von Jahren, gewonnen 
hat, dem Publico bekannt macht: fo bat Hr. H. ge- 
wifs dureh feine zeitherigen Bemühangenauf den Dank 
deifelben Anfpruch zu machen; und der Rec. feiner 
Anweifung für Verincifung der Feldinarken ergriff 
auch diefe Anweifeng des würdigen Vf. über das Ni- 
velliren 1nit Vergnügen, und freuet fich, in derfel- 
ben abermals viel brauchbares, neues und belehren- 
des angetroffen zu haben, 

Nachdem der V£. in dem I. Abfchnitt diefer Arie 
weifung zuüfórderít das nöthige und gewöhnliche Ober 
die Abweichung der fcheinbaren Horizontallinie yon 
der wahren Horizontale unferer Erde , und über die 
Correction wegen der irdifchen Refraction Torange- 
fchickt hat, giebt erin dem H. Abichniit die Befchrei- 
bung einer neuen von iam erfundenen Nivellirwage. 
Ein Achroinet. von 19i Zoll ; und 25 maliger Vergrö- 
fserung, mit welchem ein Niveau von 9: Zoll bey ei. 
ner Blafe von 4 Zoll verbunden it, wobey der Stand 
der Blafe durch einen Spiegel, dem Auge vor dem 
Ocular fichtbar wird, macht das eine Hauptftück dez 
Wage aus, deffen Röhre yon einer Seite in einer auf 
der fixen Balis befettigren Gabel liegend auf and nie- 
der beweglich ift, und durch eine, fenkrecht in der 

Bafis 


KE Ar IFE. 
Rafis beweglichen Schraube ‘diefe Bewegung erhält, 
und'bis auf xo Grad aufwärts elevirt werden kann. 
. Die Bafis-felbft trägt in ihrer Mitte eine Bouffole, und 
ift über der Platte des Stativs, welches das Ganze 
trägt, “azimuthal beweglich; and ein. an ihr ange- 
brachter Nonius weiter Theile der auf jener Platte 
angezeigten (Grade. — Das Ganze Dellt von deier 
Seite -einen Targentenmeller vor, deiten Haibmeffer 
— 16 Zollift, 'bey:welchem die Tangenten durch die 
Revolutionen einer auf der Bafis fich. drehenden Mut- 
ter -remelien werden, von welcher 1g Gänge auf ei- 
nen Zoll gehen. Statt. des:gewóhnlichen Fadenkreu- 
zes, oder eines Mikrometers, wählt Hr+H. eine fiih- 
lerne Spitze, welche in die Mitte des Sehefeides. des 
Achromats reichet. Von den zu diefem "Werkzeuge 
gehörigen Ausftecktafein, "befteht jede aus einer tän- 
nenen, mit einem eifernen Schuh und Vorfprung:ver- 
fehtenen Stange, an welcher die zwey, halb weils, halb 
fchwarz angeftrichenen , und'an einer Seite mit einem 
Ausfchnitt, welchen der im Sehefeld des Achromats be- 
findliche Stift deckt, verfehenen hölzernen Tafeln.auf 
und nieder gefchöben und befefliger werden können, 
Da ferner nach der Conftruction diefer Wage der Paral- 
lelismus‘zwilchen der Tangente des Niveau und. der 
Axe des Achremats, nicht wie gewóhnlich ,. durch das 
Umwenden erhalten werden mag: fo beitimmt Hr, 
H. dentclben durch die Oberfläche eines ftillftehen- 
den Wafers; oder auch durch zwey ‚Punkte an den 
Ausiteckfangen, die durch die Azimuthal -Verwen- 
dung des ganzen, in ihrer Verticalebene befindlichen 
Inftruments, gleich weit vom Mitteipunkt der. Erde 
abitehend bemerkt worden find; -und richtet nach 
diefen aus einer -nachgehends bey einer diefer Stan- 
gen .genommenen. Station, «den ftählernen „Stift im 
Sehrohr ein. 


Won diefen beiden Methoden würde Rec. die er- 
fte wegen der irdifchen | Refraction, ‚und wegen. der 
bey den Abineflungen möglichen unvermeidlichen Feh- 
lern, weiche bedeutende ‚Folgen auf die Heritellung 
jenes Parallelismi haben müfsten, :befeitigen; und 
letzte nur wählen , als das Inftrument: in..fo weit er- 
hóhet: werden mag, dafs. die gerade Linie durch jene 
Punkte an den Setzltangen auch wirklich mit der Axe 
des.hlohrs felbit. coincidiren «kann, : um .;dabey die 
Fehler der Refraction. zu vermeiden. ` Üebgrhaupt fin- 
det: Rec. hier die Bemerkung-zweckmäfsig,. dafs jedes 
Nivellement um. fo unficherer: feyn und bleiben wer- 
de, je. mehr bey demfelben die irdifche ^ Retraction, 
als eine Sache, deren Naturgefetz wir -falt noch gar 
nicht kennen, cin "Aníchlag Kommt: er kennt-und 
verehrt die: Bemühungen der Hn.: Lambert und Mayer 
um . diefen Gegerütand, und die ‚aus .denfelben 
‚gezogen Refultate; aber er ‚weifs auch, „dafs. die 


APRIL 180r. 


64 


von denfelben bearbeiteten Fille, nicht die gewóhnli- 
‘chen des Nivellements find, und dafs befonders der 
Krümmungshalbmeffer eines Strahls, welcher den 
Horizont unter einem fehr fpitzigen Winkel fchneider, 
bey der nämliehen Barometerhöhe, mit der Tempe- 
ratur, und der-chernifchen Mifchung der nahe am Bo- 
den immer «mit mancherley Dünften angefüllten Luft, 
und infonderheit mit dem Vorrath und Zuitand des 
Oxygens in derfelben in Verbindung ftehe, — Mit 
diefer auf eine-oder die andere Art verificirten Wa- 
ge nimmt nun. Hr. "H die Tangente des parallacti- 
(chen Winkels, welchen die Mitteiftriche der Tafein 
auf der Seczitange, ` die dabey immer seinen fixen Ab- 
fland haben , an der Stelle des Inttruments machen, 
und bemerkt.aufserdem , «wie tief oder wie hoch die 
Vifirlinie der untern “Tafel unter die bis dahin vyer- 
längerte “Horizontale des Inftruments trifft; und be- 
rechnet nach diefen ‘Datis, :für jede vor und rück- 
wärts ftehende Setzítange, „jenen fenkrechten Ab- 
fand,  um:aus der Differenz diefer Abftände für bei- 
"de SSetzftangen.,. das Gefälle con einer zur andern zu 
finden. Nach diefer -neueíten Nivellirmethode des 
VE, die übrigens-auch iit der Sifonfchen und Bran- 
derfchen , und- überhaupt mit jedem Tangenteninetfer 
ausgeübt werden kann, wird daher das ófters fehr 
langweilige und anifsliche Auf- und Nicderfchieben 
- der Tafein:an:den Steckftapgen ganz befeitiget , und 
man findet aufserdem noch die.Iorizontale von dein 
Objectiv nach der durch die. Serzftange verlängerten 
'Verticale, dafs. infolchen Fällen, wo diefe Weite nicht 
gemeffen werden kann , Vortheil bringt, und in:an- 
dern, die Meffung bewähren und.berichtigen hilft. 


Zu Erleichterung der hierbey "vorkommenden 
-einfachen Rechnungen ,. ift ferner das ganze Niveilir- 
 gefchüfte tabellarifch eingerichtet, vund durch einfa- 

che und -zufamınengefetzte Tälle -erläutert worden. 
‘Diefen-foigen in dem .V. Abichnitre .noch:einige äu- 
fserft nützliche Aufgaben über den. Entwurfides Pro- 
fils des Nivellements, über die Art, den Wechfel 
der Erdfchichten ‚aufzuzeichnen „und über. die Be- 
rechnung -des.auszugrabenden Erdreichs, wenn zu- 
:folge-deffelben.. ein. Flußsbett geändert werden folly 
mit beygefügten ,-die Berechnung fehr erleichternden 
‚Tabellen. Der NL. und letzte Abfchnitt beginnt mit 
‚militärifchen Aufgaben, wegen. des Profils der Fe- 
/ftungswerke, „wegen der Beltimmung der  Inunda- 
-tionslinie, -wegen Abtragung eines.Berges, welcher 
der Feftung. gegen: über. nachtheilig ift; und endiget 
‘fich anit- altitaetrifchen Aufgaben. 


 Uebrigens ift das Ganze mit der dem Vf. eigenen 
'Deutlichkeit. vorgetragen, wodurch diefe Anweifung 
. Aoch mehr gewinnt, 
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Donnerstags, 


CHEMIE. 


Harrr, im Verl. der Waifenhaus - Buchh.: Grund- 
rifs der Chemie, nach den neueften Entdeckungen 
entworfen und zum Gebrauch ekademifcher Vor- 
lungen eingerichtet von D. Friedrich Albrecht 

i?! Gron, Profeffor der Medicin zu Halle u. f. w. 

"eyte verbefferte Ausgabe. rgoo. Faller Theil. 
376 5. Zweyter Zheil. 378 S. 8. (Jeder Theil 
E ilr.) 


à die frühere Ausgabe diefes Werks in diefen 
Dlittern angezeigt worden ilt: fo darf gegen- 
nur allein auf die Abünderungen, Zufätze und 
erichtigungen Rückficht genommen werden, welche 
iele verbefferte Ausgabe von der vorhergehenden un- 
s Icheiden, Rec. hat forgfältig beide Ausgaben ver- 
Slichen, ung folgende Abünderungen gefunden, die 
von dem Hg, Oberbergrath Karten herrühren. 


Wärtie 


dritten Ay fzühlung der Säuren in des erften Theils 
nunc a. Chnitte$, 144. find die beiden nach Erfchei- 
fur? Nes Ausgabe entdeckten Säuren, die Chrom- 
vierten App rigjleinfänre aufgeführt worden. Im 
yere chnitte von den einfachen Erden, ift die 
Ve 9. 299., die nach Klaproths und Hatchets 
eine Mifchung aus DEE? eine einfache Erde, fondern 
Reihe der einfachen uM und Thonerde ift, aus der 


die von l/auqwelin im Ber eageftrichen , und dafür 


e : ryll j ` 
deckte Glycinerde eingefchaller Sm rage ent 


9. 151. ift die Bemerkung beygefügt De 284 9- 


das Kali als Beftandtheil auch in cC i EM e 
vorkomme, fo wie 6. 406. S. 200. den Zufatz erhal- 


ten hat, dafs das Kali einen wefentlichen p T 
des Alaunsausmache; auch findin diefem Be 
die Beftandtheile diefes dreyfachen Salzes ien der 
richtigern Vauquelinfchen Analyfe angegeben worden 
da die ültere Ausgabe die Berginanfche Analyfe anführt 
Diefe Zufätze hätten nun noch einige andere Berich. 
tigungen im Buche nöthig gemacht, welche aber 
überfehen worden dind. So inufste nun S. 22, auch 
Aus der Reihe der unzerlegten Grundftoffe die Auftral- 
erde hinweggelaflen, hingegen die Glycinerde, das 
romium und Tellurium eingefchaltet werden. Im 
fach? wird gefagt: die Säure Nr. 20. hat eine vier- 
Wy Zufammengefetzte Grundlage aus Kohlenftosf, 
ke afferftoff, Phosphor und Stickftoff. , Nach der äl- 
wi Ausgabe wird man auf die Blaufäure verwicfen, 
Welcher Gren diefe Beftandtheile wähnte, in der 
“uen Ausgabe findet man aber unter diefer Numer 
4. L. Z. igor. Zweyter Band. 


den o April 1801. 


die Efligfäure, indem der Herausgeber zwey neue 
Säuren eingefchaltet hat. Auch hätte bey den Ver- 
bindungen der Sáuren mit Erden auf die eingefchal- 
tete Glycinerde Rückficht genommen, und die Ver- 
bindungen der fchweflichten Säure, der Weinftein- 
fäure, Aepfelfäure u. f. w. mit diefer Erde aufgeführt 
werden folien. Auch findet Rec. den Zufatz, dafs 
die Glycinerde nicht in Kohlenfaure auflöslich Sey ($. 342.), 
ganz überflüfsig. Ungern vermifst man einige neuere 
Entdeckungen, z.B. Berthollets Verfuche über das he- 
patifche Gas. Bey Gelegenheit der Gewichte und ih- 
rer Eintheilungen, hätte das neue franzöfifche nicht 
ganz mit Stillíchweigen folen übergangen werden. 


Die Zufätze, welche der zweyte Theil erhalten 
hat, find folgende. Im 1116 §. ift das efaftifche Erd- 
harz, im 1121 Ú. den verfchiedenen Arten der Stein- 
kohle noch die Känneikohle, Stangenkohle, Moor- 
kohle und Braunkohle beygefügt worden. Gren hatte 
offenbar Braunkohle und bitusninöfesHolz verwechtelt; 
diefes Verfehen ift verbeffert, und ftatt Braunkohle 
($. 1129.) bituminöfes Holz gefetzt worden. Unter den 
kohlichten Subflanzen des Mineralreichs findet man 
auch den Diamant, von welchem Guytons Verfuche 
angeführt werden. . lm 1154 8. wird noch bemerkt, 
dafs ein Theil Reifsbley ro Theile Salpeter zu alkali- 
firen vermögend ift, während eine gleiche Menge 
reine Pflanzenkohle nur 5 Theile alkalifirt, fo wie im 
1157 u. z160 6. dafs der Kohlenitoff im Reifsbley 
und der Kohlenblende mit einem weit geringern An- 
theil Sauerftoff verbunden fey, als in der gewöhnli- 
chen Koble. Der Abfchnitt von den Metallen, hat 
die wichtigfte Bereicherung dadurch erhalten, dafs 
zwey neue Metalle das Chromium und Tellurium DÉ 
1786—1809. cingefchaltet worden find, fouft hat die- 
fer Abfchnitt, wenige unbedeutende Bemerkungen 
ausgenommen, keine wefentliche Aenderungen erlit- 
ten. Dem 12668. ift der Zufatz beygefügt, dafs man 
fich der Chromfäure, ftatt der Salpeterläure zur Be- 
reitung des Kónigswaffers bedienen könne, fo wie 
dem 1597 G., dafs, wenn BEN ftatt des reinen Ko- 
baltkalkes, Zaffer in füüffigem. Ammeniak auflöft, 
man aufser dem Kobolt -Ammoniak noch eine rothe 
im Waffer auflösliche Subftanz, welche alle Eigen- 
fchaften einer Säure hat, erhalte. Im 1644 9. wird 
noch bemerkt, dafs 22 Theile falzfaurer, (nicht fal- 
zigfaurer,) Zinkalk mit 7 'l'heilen Waffer verinifcht, 
eine eisartige Gerinnung hervorbringen, im 1674 $.. 
dafs die" Verbindung des Schwefels und des Zinks 
von der Natur in der Zinkblende bewirkt worden, 
im 174I D, dafs fich nur ein geringer Antheil Anti- 
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67 
monium dem Zinn beymifchen laffe, und im 1749 0. 
dafs das natürliche Molybdün, keineswegs das reine 
Molybdünmetali, fondern eine Mifchung des letzten 
mit Schwefel fey, aus welcher der Schwefel darge- 
ftellt werden kann, wenn das Wafferbley in kochen- 
der Salziiure aufgelöft, und dann Salpeterfüure 
(nicht, wie hier gefagt wird, Salzfäure) allmälig zu- 
gefetzt wird. P3 

Aus diefen, vom Rec. forgfältig ausgehobenen, 
Zufätzen können zugleich die Befitzer der erften Aus- 
gabe erfehen,. dafs die Abficht des Herausgebers Kei- 
neswegs war, eine durchgüngig verbefferte Auflage 
zu liefern, fondern nur die dringenditen -Verbeife- 
rungen anzubringen. 


Brerwspcne, b.Montag u. Weifs: K. v. Eckartshau- 
Jen Entwurf zu einer ganz neuen Chemie. 1800. 
POROA, 

Das alchemiftifche Syftem behauptet in der Ge- 
fchichte der Naturkunde feinen eigenen anfehnlichen 
Rang. Die Chemie lehrt, dafs fehr verfchiedene Kör- 
per durch die Verbindung anderer in verfchiedenen 
Verhältniffen entftehen. Kein Wunder, dafs die Ver- 
nunft, welche die Einheit in der NMannichfaltigkeit 
facht, dasauf fällt, es gebe nur zwey Grunditoffe, 
und hinzufetzt, der eine Stoff fey wirkend, der 
andere leidend. Auch unfer Vf. geht von einen fol- 
chen Grundfatze aus.» So lange die Alchemiiten fich 
bey. den allgemeinen Naturerfcheinungen aufhalten, 
folgt ihnen ein philofophifcher Beobachter nicht un- 
gern: fo bald fie aber auf befondere Erfcheinungen 
fich einlaffen, fchreckt das Willkürliche der Behaup- 
tungen zurück... Wer wiffen will, wie man den Na- 
turfchwefel, das Agens in der Natur, durch Verbren- 
nen des Phosphors erhält, wie man den Naturftoff, 
die terra virginea, durch Concentration des Sonnen- 
ftoffs im Wailerftoff bereitet, mag diefes im Buche 
felbft nachlefen. Alles in alles verwandeln zu kön- 
nen, ift ein fo grofser Gedanke, dafs mau den Schritt 
in das Gebiet der Schwürmerey , wozu er führt, ganz 
natürlich findet. 


SCHÖNE KUNSTE. 


Nürngerg, in d. Steinifchen Buchh:: $foh. Phil. 
Siebenkees, ehemal. Profeffors des Philot. zu Alt- 
dorf, Handbuch der Archäologie etc. Zweyte Ab- 
theilung. 1800. Hat mit der erfien Abtheilung 
fortlautezide Seitenzahlen, und geht von S. 260 
bis 402. gr 8g. ) 

Mit Hinweifang auf die ausführliche Beurtheilung 
von der eriten Abtheilung diefes Werks, welche A. 
L. Z. 1799. Nr. 315. gegeben worden ift, begnügen 
wir uns, von der gegenwärtigen zweyten Abtheilung 
blots ein allgemeines Verzeichnifs des Inhalts zu ge- 
ben, nebit berichtigenden Anmerkungen über, dieje- 
nigen Stellen, weiche der Berichtigung am meilten 
zu bedürfen fcheinen. 5. 261. Evfles Buch. Werke der 
alten Bildhauerkunft, Nicht richtig it 2, 264: angege- 
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ben, dafs der fehlende rechte Arm des Laokoon in 
den letzten Jahren aus Marmor ergänzt worden fey. 
Das Werk behielt wenizitens, fo lange als es noch in 
Roin war, jene ältere Eeítauration von Stucco, von 
welcher man nicht gewifs wufste, wer [ie gemacht 
hatte; und wenn hiernäch!? die Frage entfteht: ob 
diefer Arm des Laokoons urfprünglich über den Kopf 
gebogen gewefen :- Ju inócüite wohl das Befte, was fich 
zur Vertheidigung des Uebcrbiegens vorbringen läfst, 
von den Regeln der Kunít herzunehinen feyn, denen 
die gegenwärtig ausgeiireckte Stellung des modernen 
Arms nicht recht gemäfs jit. Der gefchnittene Stein 
bey Mariette, auf welchen fich der Herausgeber in der 
Note S. 266. beruft, ift hóchft wahrfcheinlich eine 
moderne Arbeit. Gegen Winkelmanns Zeitbeftim- 
mung, wann die Gruppe des Laokoon mit feinen 
Söhnen wahrfcheinlich verfertigt worden, will der 
Vf. Zweifel erheben, aus zwey Gründen: y) fagt er, 
haben wir kein Stück, welches wir mit völliger Gewifs- 
heit für ein in den fchünen Zeiten der Kunft verfertigtes 
Werk ausgeben können. 2) Giebt es im jedem Zeitalter 
Lünfilertalénte , welche fich nach den Malen der b:ften 

Zeiten bilden.  Jener erfie Einwurf kann durch An- 
fchauung der ganzen Stufenfolge von Kunft und Stil 
der verfchiedenen Zeiten in den noch vorhandenen 
Antiken am beften widerlegt werden; der zweyte 
würde das Studium der Kunfigefchichte überllüfsig 
machen, indem er iar alle Zuverläfsigkeit raubte, 
wenn nicht eben die Kunfigefchichte felbt uns gera- 
de vom Gegentheil überzeugte. S. 279. ift vermuth- 
lich vom Apollino die Rede; derfelbe it aber nicht 
von doppelter Lebensgröfse; auch find die Beine we- 
der modern noch fchlecht, wie behauptet wird, fon- 
dern wirklich antik und fehr fchón. An der Gruppe 
vom Apoilo und Marfyas zu Dresden, deren S. 29r. 
Erwühnung gefchieht, iit nur die Figur des Marfyas 
alt und gut. Zu erweifen móchte die Anmerkung 
S. 289. wohl fchwerlich feyn, dafs Rafae! nach einem 
Faun in der florentinifchen Gallerie einen heil. Johan- 
nes copirt habe. Wir erinnern diefes nicht darum, 
weil wir glauben, der grefse Maler habe der Verthei- 
digung nothig, fondern damit Rünftler , die fo!ches 
lefen, fich nicht für berechtigt halten, ein Gleiches zu 
thun, und das Eigenthümliche des Charakters in ih- 
ren Werken als etwas Entbehrliches anfchen. S. 200. 
heifst es: Priapus war nie für die fehöne Kunfl. in- 
deffen giebt es doch fehr fchóne Priapen. Rec. kennt 
unter andern in einer Privatfam:inlung einen, nur 
etwa 3 Zoll hoch, von Bronze, der mit bewünderns- 
würdiger Kun!t gearbeitet ift. S. 312. wird gezwei- 
felt; ob der Kopf am fterbenden Fechter wirklich alt 
fey; diefer Zweifel aber ift ganz ohne Grund, da der 
Kopf unftreitig anak ift, und zur Figur gehört. Bey 
der Gruppe des fozenannten Ajax, welcher den Leich- 
nain'eines Jünglings hält, die zu Florenz am Ponte 
vecchio feht (5. 313.), ift anzumerken, dafs der Kopf 
des Ajax fehr befchädigr uud ergänzt ill. ` Der be- 
kannte Pasquino ift der Ueberrelt von einer andern 
ähnlichen Gruppe. unc Trümm.r von einer dritten 
findet man 1m Pallafte Pitti im Hofe aufgeliellt; ein 
ein- 
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einzelner Kopf, 
gehórte, war fon 
der bekannten 
der Villa Ludo 
gefen, 
tigt, da 
oder Sci 


No. 107. 
Welcher vielleicht zu einer vierten 
ft im Clementinifchen Mufeum. Bey 
Gruppe der Electra nit dem Oreftes in 
Sé Ag. hat der Vf. 5. 325. anzuführen ver- 

3 der Name des Künftlers, der fie verfer- 


Do. eb Stephanus. Von einer andern Grup- 

/ en dafelbft, welche unter dem Namen Pätus 
ab ria bekannt iit, wird vermutbet, der Kopf 
zu fey modern; aliein es läfst fich gar nicht 
Nafe Ree diefer Kopf wirklich antik fey, nur die 
falls d ben it neu. Für modern halten wir eben- 
un en aufrehobenen Arm des Mannes, nebft dem 


MKen As k 
län, der rechten Hand und den Zehen des 


rechten F Es Gi 2 

wie ‘en Fulses an der weiblichen Figur, nicht aber, 

Fafe T Vf. etwas zu allgemein fagt, die Arme und 
L 


J beidey Figuren , und daher gar Zweifel erheben 
Ms KC & auch urfprünglich zulammen gehört, oder 
de SN EECH ECH zur Gruppe gemacht wor- 
fr es VAS Er iat ds lich an den fogenannten 
p Sie? jelvedere verfshen, deffen Kopf er 
Kinder. cen ze vez.weifelten Autinousbildern ähnlich 
; ct» und Winkelmanns Meynung. miísbilligt, der 


einen WM. ut LAE S = 
3 icleager in aiefer Statue zu fehen verineynte. 


Son 1 -T D ? à 
"iderbar ift die Bchauptung S. 331. der Knabe oder 


D ig ed Gruppe des erc farnefi- 
D wie der 4 E ES gewifs nicht zum Stück; it er doch, 
getrenntes Es der Figur der Dirce, ein unab- 
S. 352. follen di von dem grofsen block. Nach 
nige im CHE Statuen der beiden gefangenen Kö- 
allein es ih; Sr: pietra paragone gearbeitet feyn; 
fsen Adern, D © tee Marmor mit zarten wei- 
2354, icd TES ogenannte Sardanapafus , heifst es 
weichen PELLE Wir können im Gegentheil 
Wink ferait m es ein fehr fchónes Werk ift. Irrig 
zu Dorea Mie : 
Erin vom fchónm Porphyr gearbeitet, angegeben. 
Íchieht des See en Marmor. S: 355. ge- 
vormals in der Villa Ms ih cinatus Erwähnung, d 
Befetzt: ,.4 nun im Muf Ce geftanden, und hinza- 
Sr einen Auriga Circo Ji io Clem, 
aur einer ganz an 
x haben Weiter nichts mit e; à 
.. AO UIflals: nn. ein “iS MIE einander gemein, als dafs 
ter dem Namen d em Orte geflanden; jene, die un- 
vorlängft nach vd Cineinatus bekannt if, kam fchon 
Winkelinann Ius hkreich, und wurde bereits von 
ftand noch vor wel Jalon erkannt. Die andere 
in der Villa Negroni > „Jahren als Gärtner -rcftauri:t, 
terthumsforfcher das me Montalto; neuere Al- 
Und darauf kain fie in di re wahre Bedeutung, 
offalbüfte vom Marc Aurel; der Clement. Der Co- 
ze, in derVilla Ludovifi, Welche der vi m, 0 Bron- 
y dicfem Kaifer hält. möchten wir wohl “ie befe 
EE, elen von Mame t dieat 
ung b: iu Bedenken vorziehen. Die Bemer- 
Kate F S die fchöne hunft mir M. Aurel aufgehört 
Zu gewagt; um De zu widerlegen, darf 


man n m ker VEM 3 
ur die vortrefllichen Brulbilder vom Caracalla 


xander (der fogenannte fterbende): 
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in Erinnerung bringen. S. 372. hat fich der Vf. aber: 
mals geirrt, indem er die Füfse der mediceifchen Ve- 
nus für modern ausgiebt; fie find ächt antik und be- 
kanntlich fehr fchón ; eben fo unrichtig behauptet er, 
der Rücken diefer Figur fey nicht ganz geglätter, und 
will ‘daraus fchliefsen, fie habe ehemals gegen die 
Wand geftanden. Rec. glaubt, nach angeftellten forg- 
fältigen Beobachtungen verfichern zu können, dafs 
der Rücken nicht weniger als die Vorderfeite geendigt, 
und das ganze Werk gemacht worden fey, um frey 
zu ftehen, und von allen Seiten gefehen zu werden. 
S. 376. mufsten wir mit Befremden lefen: die Venus 
Urania habe in der Kunft keinen beftimmten Charakters 
Winkelmann fage zwar, „die himmliiche Venus wurde 
durch ein erhabenes Diadem bezeichnet," aber ohne 
Beweis. Winkelmann führt, wenn wir nicht-irren, 
zum Beweis feines Vorgebens eine Büfte in der Villa 


Borghefe an; auch giebt es aufser derfelben noth an- 


dere: wir erinnern uns z. B. eines wohlerhaltenen 
Kopfs in Mufeum zu Mantua, und ein fehr fchönes 
Bruchliück eines Kopfs ift in der Antikenfansalun 
zu Dresden einer bekleideten weiblichen Vigur auf- 
gefetzt, zu welcher er urfprünglich nicht gehört hat; 
ferner ift der Kopf der bekannten Venus Urania zu 
Florenz, der vermurhlich ebenfalls nicht zur Figur 
gehört, in Form und Zügen einer Venus ganz ühn- 
lich, nur in einem weit höhern und ernftern Sinne 
dargeftellt, kurz, fo wie wir uns das Ideal einer 
himinlifchen Venus ungefähr denken müffen; auch 
it das Diadem deflelben unltreitir alt. Nach S. 38r. 
foll kein gutes Werk mehr vorhanden feyn, welches 
die Grazien daritellt:: Die herrliche Gruppe in der 
Sacriftey der Domkirche zu Siena und eine andere 
im Pallat Rufpoli zu Rom hätten indeffen den Vf. 
leicht beffer belehren kónnen. Er führt keine von 
beiden an. S. 388. wird gefagt, von der Juno hat 
man wenige Statuen: und diefe wenigen find über- 
diefs nichts als Portraite von Kaiferinnen, die dich 
als Junonen abbilden liefsen. Aber das Verzeichnifs 
der Sratuen der Juno widerlegt die obige Bemerkung; 
denn die Tune £anuvina, nebit noch einer andern 
coloflalicaen Figur, die ehemals im Pallat Barbarini 
war, auch die fitzende June, welche den Herkules 
faugt, alle drey im Clementinifchen Mufeum, find 
doch xeohl nichr Portraits von Kaiferinnen, fondern 
wahre Ideale. Eher noch mócüte die berühmte capi- 
tot.ifche Juno mit dem fchónen Gewand, welche 
cheinals im Pallat Cefi geftanden, für ein Bildniís 
geken, zwar nicht einer Kaiferin, aber "ielleicht ei- 
ner griechifchen Kónigin, aus den Zeiten nach Alexan- 
der, wie die Arbeit anzudeuten fcheint. ` Der herrli- 
che Coloffalkopf der Juno, und ein anderer etwas 
kleinerer, doch ebenfalls fehr fchón gearbeitet, beide 
in der Villa Ludovili, hätten verdient angeführt zu 
werden. Die vortrefliche Medufe im Pallaft Rondi- 
nini, ift keine Büfte, wie S. 399. angezeigt worden, 
fondern blofs eine Maske von Marmor über Lebens- 
grófse. ` Kin ganz rundes Medufenhaupr. von bewun- 
dernsw ürdiger Schönheir, findet man im Pallaft Lanli, 
und ein anderes kleines, ebenlalls febr fehön in Bas- 
relief 
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relief gearbeitet, auf dem Bruftharnifch einer vortreff- 
lichen Bütte des Hadrian im capitolinifchen Mufeum. 
Nicht eine von den drey fogenannten Veftalinnen, 
die im Herkulanum gefunden find, und gegenwärtig 
die Antikenfammlung zu Dresden zieren, führt den 
Namen Tuccia; diefes ift eine ganz andere Figur da- 
felbft; und wenn der Vf. weiter S. qor. berichtet, 
dafs der Kopf einer Figur in gemeldter Sammlung, 
welche ohne Grund für eine Agrippina gehalten wird, 
modern fey: fo irrt er fich eben fo, wie fein Gewährs- 


mann, Caíanova. 


Seltfam fchien es uns in der That, unter den im 
Aiterthum berühmten Reliefen S. 414. gleich oben an 
Homers Schild des Achilles, und Hefiods Schild des 
Herkules zu finden. Sollte der Vf. etwa im Erni 
geglaubt haben, dafs die beiden alten Dichter wirk- 
liche Bildwerke vor Augen gehabt und befchrieben 
hätten? Das S. 420. erwähnte Basrelief yon der Ver- 
götterung des Herkules, ehemals in der Villa Albani, 
beiteht nicht aus Stucco, fondern ift in Marmor fehr 
zart gearbeitet; die Tabula Iliaca hingegen iff keine 


Marmorplatte, fondern feiner Stucco. 


Zweytes Buch. Malerey. In alten Handfchriften 
foll man nach S. 426. „kin und wieder Gemälde finden, 
die meift elend gezeichnet, aber wegen des herrlichen Co- 
lorits zu fehätzen find.“ Rec. möchte diefes SE zu 
lengnen, und hingegen behaupten, von allen Male- 
reven, welche fich in alten Manufcripten erhalten ha- 
ben, fey keine Einzige, die für vorzüglich gut colo- 
rirt gelten kónne, will aber damit keineswegs fagen, 
dafs die Alten von den Neuern in diefem Stücke über- 
troffen worden wären, wie der Vf. EI 433. fich felbft 
widerfprechend vermeynt, und feine Meynung zu 
unterflützen, ganz gegen die Grundbegriffe der 


Kunft hinzufetzt: „Jene hatten affer, diefe Oel. 
farben,“ als ob das gute Colorit einzig von der Oel- 
farbe abhienge! Ein noch ärgerer Verftofs kommt 
S. 436. vor, wo es heilst: „Die Gruppirung verBun- 
den die Alten nicht fo gut als die Neuern.“- Jeden, 
der fo etwas glauben oder fagen kann, haben wir 
weiter nichts zu antworten, als, ziehe hin und be- 
trachte ihre Werke. Dem guten Winkelmann, den fo 
viele über geringe Verfehen bitter getadelt, ohne in 
billige Betrachtung zu Ziehen, wie unendlich viel die 
Alterthumskunde durch feine Bemühung gewonnen 
hat, wird 8. 429. , wir glauben, mit Unrecht, fchuld 
gegeben, er habe die Hypothefe aufseitellt, dafs die 
alten Gefüfse in gebrannter Erde bemalt wurden, 
während fie glühten. Der Vf. hat eine eigene Ver- 
muthung über das Verfahren bey der Malerey diefer 
Gefäfse etc., noch eine andere ift aus d'Hancarville 
genommen, beide find unrichtig, weil zufolge neue- 
rer Beobachtungen fich kaum mchr zweifeln läfst, 
dafs die gelbe Farbe der Figuren die natürliche deg 
Thons if, mit der fchwarzen Farbe aber zeichnete 
man, und füllte den Raum zwifchen den Figuren aus. 


Dem Verzeichnifs der alten Steinfchneider, von 
denen fich noch Arbeiten erhalten haben, können 
wir einen grofsen Meilter beyfügen, der noch in kei- 
ner Schrift über diefes Fach genannt worden. Er 
hiefs Erophilus, und war ein Sohn des Diofcorides. 
Seinen Nainen findet man auf einem erhaben gefchnit- 
tenen grünlichen Stein von beträchtlicher Gröfse, 
weicher den Kopf des Auguftus, mit Eichenlaub ge- 
kränzt, darftellt, und mit bewundernswürdiger Kunft 
gearbeitet it. Diefe herrliche Gemme wurde im Trie- 
rifchen gefunden. Im Verzeichnifs der vornehmfíten 
Münzfammiungen wurde die grofse Tlorentinifche, 
die zu Dresden und die Gothaifche vergeffen. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


öne Künste. Baudifin u. Leipzig, b. Arnold: Der 
I N c4 ein Luftfpiel in einem Aufzu- 
d F. Schulze, Doctor der Philofophie. 1900. 468. 8. 
Get Der Vf. hat diefe Poffe nach einem franzöfifchen Ori- 
und durch Weglaffuus vieler Zweydeu- 
em: i ber, wenn das: Ridendo corrignntur 
tigkeiten verbellere, AE els gilt: fo bleibt feine Arbeit 
he Se Der Kammerjunker v. Liflorf, verliebt. in 
die Gräfin v. Hochberg, eine fchóne, junge, aber fpróde Witt- 
we, entlàuft feinem alten Oheim, und ye Ai im Einver- 
ftändnifs mit dem Kammermädchen der E n, pE en 
Kammermädchen bey ihr eimführen. Sein Vom bewärbg tic 


Ge 
( 6 gr. 
rid frey bearbeitet 


eg 


felbft um die Hand der Gräfin, mit Hülfe des Kammerdieners, 
und will feinen entlaufenen Neffen enterben. Diefer entdeckt 
fich unter Netchens Leitung der Gräfin, erhält natürlich den 
Vorzug vor dem Oheim, und diefer ver(óhnt Gch mit feinem 
Neffen. Diefs ift die Intrigue des Stücks, aus der fich auch 
nicht ein Füukchen Moral ziehen läfst; doch der Dialog dreht 
Gch eicht und launig genug, und darum dürfte diefe Poffe, 
wenn die Schwierigkeit bey Befetzung der Rolie des Kammer- 
junkers gehoben werden könnte, doch auf der Buhne Glück 
machen, da das Parterr ja gewöhnlich nichts weiter wul, ais 
fich angenehm, um die Zeit besrügen, 
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Panis, 5. Duprat: Cozneiffance des tems, à Yufage 
des Aftronomes et des Navigatcurs, pour l'an XI. 
del’Ere.de la République Frangaife. Publiée par 
le Bureau des Lomgitudes. De Phnpr. de la Rt- 


Publ., Mef. an VIII. (Jul. rgoo-) 5168: 8. (4Fr.) 


as Jahr XI. der franzófifchen Republik fängt mit 
diis he Rn Sept. 1802. an, und endigt fich mit 

din N. Urgünzungstag am 23 Sept. 1803, ift demnac 
y; Veufrünkifches Schaltjahr, fo wie es vorher die 
M 3 und e fchon waren, und zunüchít die Jahre 
al 20 feyn werden. Der grófsere Theil der Be- 
vu nungen für den Stand der Geliirne im eríten Ab- 
,. tte diefer Schrift gründet fich, wie fchon in meh- 
„ en Bänden, nicht auf eigene Berechnungen der 
no ZÓfifchen Aftronomen, fondern blofs auf Reductio- 
,." aus dem Nastical Almanac; letzten erhielt das 
Nationalintirut in Paris durch Sir Jofeph Banks, deffen 
ruhmvoller Eifer, bey Lófung aller übrigen, wenig- 
-ns die literarifchen Bande zwifchen England und 
Tankreich während diefes ganzen Kriegs zu unter-- 
nouem gewulst hat. Das gewóhnliche auf den altro- 
Ka er Calender folgende Bpsinvenzpichnifs ift aus 
Bes eg Bande unverändert abgedruckt, und 
demnach Med den rr Nivófe. an g. Gr. Jan. 1800) 
neuen Stils becht? erten Tag des alten, nicht des 
Breitenverzeichnig, ép geographifche Lüngen - und 
iat aus den neuelten kieifen eines 


d'Eutvecallenux , V. ; 
Quell j 2 dek Malefpina, und andern 
ueilen emige ermmekruns Die grófsten 


in en erhalten. 
Fluthen des Jahrs XI, Geer An d art 
Led . a V Es? j 
Theorie berechneten T : 


afelauf d "ERR "b 

ve : Bad en 2 Ventófe (2x Febr.) 
S Germinal (23 Mart, 1803).-- Die Additions 
SE e 285—516 undenthaltcn folgende Auf- 


fätze. i. 

WR » Mondsbeobachtungen , die mit gleichzeiti- 
M e Sypten correfpondiren, von Sac. Vidal zu 
Mirepoix. Sie n, S 


" eh : SRF We > e t - 
a Jul. bis 8 Qs en beynahe ununterbrochen vom 
anedes Mars ds 1798. Angebängt ift eine Beobach- 
tung des Mars » der Nähe des Monds Sr Jul. und 
eine Fixtternbedeckung Sa ag, 1798-2) Beobach- 
tungen der Venus voutas Dec. 1797 bis ró lan. r7o 
“Zur Zeit ihrer Zulammenku 797 913 IO Jan. 1768 
ur Zeit ihrer £u? "nit mit der Sonne, fainmt 
Nachgeholten Beobachtungen einer ähnlichen Zufam- 
Menkunft im Jan. 1794 > Ebendemf. 3) Beobach- 
;Ungen zur Beftimmung des Winterfolflitz im Dec. 
1797, und des Sommerlolltitz im Jun. 1708, des Ju. 
Piters in der Nähe feiner Conjunction init der Sonne 
P» Apr. 1798, und des neuen Planeten im Apr. 1798 
von Ebendemf. Alle diefe Beobachtungen von Vidal, 
4. L. Z. 1801. Zweyter Band. 


den ro. April 1 8or. 


fo wie die unten vorkommenden aus Marfeille und 
Montauban, haben noch verfchiedene Reductionen 
nóthig, um daraus unmittelbar den Ort des beobach- 
teten Gefürns zu beftimmen. Es mag in gewiffen 
Fällen allerdings von grofsem Nutzen feyn, auf die 
Originalbeobachtungen zurückgehen zu können; nur 
Schade, dafs man fie, wenn nicht die Refultate dar- 
aus zugleich mit angeführt werden, insgemein we- 
nig benutzt; Aftronomen follten die Mühe der Re- 
duction nie ohne Noth von fich ablehnen. 4) Me- 
thode, die Zeit zur See zu finden. Die Tafeln, wel- 
che D. Koch in Danzig 1797 herausgab, und aus 
welchen durch zwey gleiche, wenn fchon an fich un- 
bekannte, Sternhóhen die Zeit fich leicht herleiten 
läfst, hat vau Beek Calköen 1798 ins Hollündifche über- 
fetzt, und einen Beweis der Kochfchen Methode bey- 
gefügt. Der B. Burkhardt (Adjunct der Längencom- 
milion in Paris) giebt hier eine noch einfachere Fog- 
mel. Es fey P die Polhöhe, d und D die Abwei- 
chungen der Sterne, A der Unterfchied ihrer geraden 
Aufiteigungen. Um nun den Stundenwinkel des ei- 
nen oder des andern Sterns für den Zeitpunkt, da 
man ihre gleichen Höher beobachtet hat, zu finden, 
nimmt man die Summe der Stundenwinkel beider 
Sterne — A und heifst den Unterfchied diefer Stun- 
denwinkel y. Alsdann hat man Tang B= cot : A. 
Tang $ (Di d). Tang $ (d— D) und Sin G y+ B)— 
(cof. B. Tang $ (d—D). Tang P) dividirt durch Sin. 
i A. Aus der Summe und dem Unterfchiede „oder 
aus A und y, erkält man nun die Stunden winkel 
feibít. 5) Finfterniffe der Jupiterstrabanten in den 
Jahren 1796. 1797. 1798. auch Fixíternbedeckungen, 
und die Sonnen&nfternifs vom 24 Jun. 1797 zu Mar- 
feille beobachtet von Thutis. — Ebendefl. Beobach- 
tungen des Mercurs in den merkwürdigften Punkten 
feiner Bahn von 1706. 97. 05, der Venus, und des 
ieuen Planeten. 6) Sonnenfinkternifs vom 24 Jun. 
Mondsünfternifs vom 3 Dec.‘r797, und Veränfterun- 
gen der Jupiterstrabanten in ebend. J. auf der Natio- 
nal-Sternwarte zu Montpellier beobachtet von Poi- 
tevin. 7) Planetenbeobachtungen zu Montauban im 
)- 1797 von Bernier, Duc- Lachapelle s Gehülfen. Der 
jange Bernier hat num mit dem Capitän Bau ii die 
neue Reife um die Welt angetreten. 8) Verzeichnifs 
von 887 füdlichen Sternen nach gerader Aufiteigung 
und Abweichung aui den r2 Nie, des Las (oder ı Jan. 
1799) redueirt, und zu Mirepoix beobachtet von Pi 
dal. Ein fehr nützliches Supplement, zum Theil 


auch Berichtigungen, zu Lacaille's Coelum auftrale, 


und die Arbeit nur von 20 Nüchten, in welchen na- 
he an eo Beobachtungen gemacht wurden. Die 
mei- 
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meiften diefer Sterne wurden zweymal, die Haupt- 
fterne noch mehrmelen, die geraden Auflteigungen 
mit einem achromatifchen Mittagsfernrohre von x Mé- 
tre in der Länge, und 54 Millimétres Ceinung, und 
die Abweichungen mit einem Quadranten von ı Mé- 
tre in Radius beobachtet. Die Abweichungen gehen 
bis auf 45 Grade füdlich; nur die wenigiten diefer 
Sterne find in Paris fichtbar. Die Refractionen zu 
Mirepoix fand Vidal 15' 57” bey 2? 15! Höhe, oi 41“ 
bey 4° 45', 6' 18” bey 8° und 5° 2° bey 10° 15% Mit- 
telit einer Tafel, nach dicfen Refractionen eingerich- 
vet, find die Abweichungen der Sterne reducirt wor- 
den; die Bradleyfche Tafel ftimmt nicht ganz damit 
überein.  Mirepoix liegt unter der geographifchen 
Breite 43° ai 17". o Tafel der Höhenparallaxe des 
Monds, auf Decimalfecunden berechnet von La Lan- 
de. Sie geht auf einzelne Grade der Hóhe, und von 
54 bis 62 Minuten der Horizontalparallaxe. 10) Aus- 
zug aftronomifcher Beobachtungen zu Montauban im 
J. 1798, von Duc- Lachepelle. Darunter «auch Mars- 
und Mercursbeobachtungen, fammt Fixiternbedeckun- 
gen. Ebendeff. Mercursbeobachtungen von 1794, be- 
rechnet von Bernier. 11) Beobachtungen des Mercurs 
in der Digreflion feiner Sonnenferne vom J. 1799 init 
La Lande’s Tafeln verglichen, welche dadurch beftä- 
tigt werden. 12) Ueber den lichten Ring um den 
Mercur, von Fleugergues in Viviers. Dieler Ring, 
den ınan häufig bey Durchgüngen durch die Sonne 
wahrgenommen hat, foll nach Flaugergues eine plofse 
optifche Illufion feyn; Flaugergues ıneynt, dafs der- 
felbe blofs aus dem Ueberfchufs des Durchincilers ei- 
nes zugleich mit Mercur fichtbaren runden Sonnen- 
Becken über dem Durchmeffer des Planeten entitan- 
den ley, indem die Bilder von beiden im Auge zu- 
fammenlloffen. Eine Erklärung, die wenigliens fehr 
finnreich ift, und in gewiffen Fällen wirklich ftatt ge- 
funden haben mag, ohne dafs indeffen andere mog- 
liche Entftebungsarten des Rings ausgefchloffen wer- 
den. Fixíternbedeckungen, beobachtet und berech- 
net von Ebendemf. Anwendung der Monds(ünfter- 
niffe auf die Lüngendifferenz der Oerter; De geben, 
init gehöriger Vorlicht und Auswahl gebraucht, die 
Lüngen genauer, als man fonít glaubte, wie Berech- 
nungen von dem Vf. und von Zach für die Länge 
von Viviers beweifen. Noch andere vermiíchte Be- 
ebachtungen und Bemerkungen von Flaugergwes, die 
in diefem Bande zerftreut vorkommen; darunter: 
Yerünfterungen der Jupiterstrabanter 1798, 17099 
1800. Wie dem Stilleftehen aftronoinifcher Uhren, 
bey grofser Kälte vorzubeugen ; auch eine Art, ihren 
Mechanismus mit Vortheil zu vereinfachen, wenn 
man alles, was zur Anzeige der Stunden gehört, ganz 
weglüfst, und fich blofs mit dem Minuten- und Se- 
eundenzeiger begnügt. Ueber den Nebelfern im 
Orion, und deffen veränderliche Geítalt, die auch 
Flaugergues bemerkthat; überdenStern < im Schwan- 
ze des grofsen Bären, als Doppelltern; über Flecken 
und Ungleichheiten auf den Planeten Mars und Jupi- 
ter. Venus in ihrer obern Conjunction im Jan. 1800 
beobachtet, Verfchiedene genaue Beobachtungen über 


Sonnenflecken ; befonders im Dec. 1799 woraus der 
Vf. im Mittel fclgert: Knoten des Sonnenäquators 
im 2* 199 13° 5" Neigung deffelb:n 7° 17’ 58% Um- 
drehung der Sonne um ihre Axe in Beziehung auf die 
Aequinoctialpunkte 25 Tage und 37 Secunden (nach 
einem andern Flecken 25 lage ı St. und 26 Sec.) 13) 
Meteorologifche Beobachtungen auf der Sternwarte 
der Marine in Paris vom 1r Aug. bis so Nov. 1793, 
zur Ausfüllung einer bis daher übrig gebliebenen Lü- 
cke ähnlicher Beobachtungen, von eler, Rühm- 
liche Erwähnung des verdienitlichen Eifers des Abbé 
Hemmer zu Manheim in eben diefem Fache. 14) Me- 
thode, die Aberrationsrechnangen mit Rücklicht auf 
die ungleiche Entiernung der Erde von der Sonne zu 
verbeffern. Delambre giebt hier den Beweis zu der 
fchon im vorhergehenden Bande gelieferten Formel. 
15) Aftronomifche Bemerkungen von La Lande. Sie 
betreffen die Länge von Neapel and Regensburg, und 
die Erläuterungen zum Brittifchen Sterncatalog , wel- 
che Mifs. Herfchel in einer eigenen Schrift, London 
1798, bekannt gemacht hat. 16) Neunter Catalog zu 
Paris neubeobachteter Sterne nach gerader Aufltei- 
gung und Abweichung für den ı Jan. 1790. Er be- 
greift 1555 Sterne, worunter ganz neu beitimmte ge- 
gen 1450, mehrere auch von der 9 Gröfse. Die Cit. 
Le Français hat nun von den durch ihrem-Gatten be- 
obachteten Sternen bereits 10,509 reducirt, und man 
hat Hoffnung, nach einer neuen das Gefchäft nerk- 
lich abkürzenden Methode von Burkhardt nach und 
nach alle 50,009 b.obachtete Sterne durch fie redu- 
cirt zu fchen. 17) Ueber die Bewegung des Mer- 
cars, von Quénoi (Seeohicier) Eine Vergleichung 
inehrerer Vidallchen Beobachtungen des Mercurs fchien 
anzuzeigen, dafs die Elemente der Tafeln keiner gro- 
fsen Berichtigung bedürfen. 18) Beobachtungen der 
Venus um die Zeit ihrer untern Zufaminenkunft mir 
der Sonne auf der Kriegsfchule zu Paris, und von 
Vidal in Mirepoix beobachtet. La Lande hat damit 
feine Elemente der Venus aufs neue geprüft. Eben- 
de[felben Bemerkungen über Del:mbye's und von Zacks 
Sonnentafeln. xg) Hülfstafela für aftronomifche Rech- 
nungen, in der neueften Hypothefe der Abplattung 
der Erde zu 4,7, berechnet von Sorlin. Sie enthalten 
die Verveilerungen der Horizontalparallaxe für Paris 
ferner für alle einzelne Grade der Polhóhen ven o M 
90° die Verbeflerung des Winkels der Verticallinie, 
wie auch die Verininderung der Horizontalnarallaxe 
des Monds für einzelne Minuten der Acquatorialpa- 
rallaxe von 32 bis 62 Minuten, und noch für jeden 
Grad der Breite die Grüfse der Längengrade, in Mé- 
tres ausgedrückt. 20) Schärfer berechnete "Tafel der 
jährlichen Präceflion von 13588 Sternen, die fich. in 
der Conn. d. tems für das Jahr 7. finden, von Mlougin 
(einem verbannten und nun zurückberufenen Prie- 
fter im Départ. du Doubs). 21) Oppofiion des Ju- 
piters im Dec. 1799 zu Paris beobachtet, und mit den 
Ta’eln verglichen von Quënot; Anzeige der Metho- 
de, die bey diefen Berechnungen befolgt worden. 
Beobachtungen des Jupiters, die mit den vorigen cor- 
refpondiren, auf der Ariegsichule zy Paris, und in Go- 
` tha 
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meffer des M Andere Planetenbeobachtungen. Durch- 
S Mars nach Sehrüter, und des Saturns nach 
22) Gefchiehte der Aftronomie für das 
99) von La Lende. 23) Ueber die Beweg- 
er Bahnen der Saturns- und Uranustraban- 
& Place. (Der Senator B. La Place giebt 
ven Planeten immer die in Deutfchland einge- 
Deg enennung). Ein Auszug einer im National- 
feinften Vorgelefenen Abhandlung, welche durch die 
mee Anwendungen der Theorie der allgemeinen 
ud Së? das beitätigt, was zum Theil fchon früher 
un n Beobachtungen bekannt war. Wie La Place 
fchön E. iit die Auziehungskraft des Saturns allein 
fächs ee die Ringe und die Bahnen der 
en [rabanten in der Ebene des Saturn- 
titen B zu erhalten; aber bey dem fiebenten Tra- 
des H. kommt die vereinigte Anziehung der Sonne, 
Sou tentem, und der innern Trabanten in Be- 
gehen ng. Die Theorie giebt das jährliche Zurück- 
2I S der Knoten des ficbenten Trabanten S Min. 
T Beobachtungen o bey denen aber nicht der 
NN ge von Genauigkeit vorauszufetzen ift, ga- 
ei inca Sec. Eben fo ift die Anziehung des 
b dicic uin feine fünf innern lrabanten 
den Se feines Aequators zu erhalten; um auch 
iin 2 darin zu erhalten , mufs man noch die 
und ée, Ch fünften. 'Trabanten zu Hülfe nehmen, 
dera en Maffe wenigítens etwas grötser fetzen, als 
im 000 Theil der Maffe des Hauptplaneten. So 
mit den Beobachtungen Herfchel’s über 
PN ee beider Planeten überein. La 
unvollkonmon noch diefe neuefte Theorie mit der 
1714 deeg Art, wie dich fchon Zoe, Caffini 
$5 CMM in iL cate bey Saturns- l'rabanten 
erg M AD Auszug aus den beiden im 
für das Jahrg. e i i t Abhandiungen über die 
trächtlichen vore d eia Preisaufgabe: aus einer be- 
tungen die Epochen ten undqaeiten Begbabh- 
ne, und der Knoten des "NES Länge, der Erdfer- 
men, Nur zwey Abbandluneen TE BE 28 beftim- 
den wurde, ohne weiteren Un iefen ein, und bei- 
; terfchied , am 5 April 

1800 in Gegenwart des eren Confuls ar p Aid. 
ten der ınathematifchen Claffe, der B. en 
te Preis von ı Kilogramm in Golde Eer A 
eaten) zuerkannt; ihre Verfaßfer find Bine. $ K 
1 MR s as in Wien, und Bouvard, Adiunct 
E nB5encommifüon, und Aftronom an der Natio- 
e, uns menei n National- Initirut einen Bericht 
E rugen Refuitate diefer Abhandlun- 
gen für die Mondstheorzie Eti v heiden^ift : 
mehr. geleitet, als die Auf CORSI. gegierft Ric ita 
üts c e gabe des National- Infti- 

foderte. Statt der 599 verlangt M 1 
Obachrunmen welche unterfucht Z en Mondsbe- 
Alt. Bis À finis. -die- Rm Pul en follten, ent- 
1320 Wës el een "RAT D h GT Berechnung von 
zen up cm Beobachtungen, aber im Gan- 
lime ; m kate aus 3233 Beobachtungen von Maske- 
183 Bee Diet: hat Bürg in einem Nachtrage noch 
achtungen von Fiunfiecd berechuet, aber die 
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von de la Hire, nachdem er fie hinlänglich geprüft 
hatte, als untauglich verworfen. Bouvard’s Auífatz 
begreift 641 berechnete Beobachtungen von Maskely- 
ne, fammt einer ungefähr gleichen Anzahl von Brad- 
ley, Lacaille, Dagelet, La Hire, Flamfleed, und den 
Refultaten aus den Finfternillen der Chaldüer, Grie- 
chen und Araber; überhaupt enthilt der Auffatz des 
deutfchen Aftrenomen mehr wirklichen Calcul und 
daraus gezogene Refultate, der franzófifche mehr 
Rechnungsbeylagen und Beweisfchriften. In den Fol- 
gerungen, welche die Verfaffer aus einer fo anfehn- 
lichen Reihe von Beobachtungen zogen, ftimmen 
beide meiftentheils fehr nahe überein, und da, wo 
fie noch von einander abgehen, kónnte der Grund in 
gewiffen noch unentdeckten Gleichungen von einer 
langen Periode zu fuchen feyn. Die Secularbewe- 
gung der mittlern Länge des Monds in Mafon’s Ta- 
feln mufs nach Bärg’s Unterfuchungen um 27, 6 Sec. 
nach Bouvard um 30 Sec. vermindert werden, oder 
jene hundertjährige Bewegung ift nach Bürg ro? 73 
53' 7", 4 nach Bouvard 10° 7° 53' 5", o. lndefs ift 
diefe Secularbewegung nur aus Vergleichung der 
Maskelynefchen Beobachtungen mit jenen vom Ende 
des r7. Jahrhunderts abgeleitet; Vergleichungen zwi- 
fchen Maskelyne und Bradley geben das zweyfache, 
d. h. eine Verminderung der Mafoníchen Bewegung 
von 54Secunden ` das letzte Refultat fcheint jedoch et- 
was zu Dark, das erfte von 27 Sec. zu gering, die 
Entfcheidung im Ganzen noch fchwer zu feyn. Fer- 
ner findet Dürg im Mittel aus 1287 Beobachtungen 
die Länge dei Erdferne des Monde auf 1779 — 9* o? 
54' 45", 3 und die mittlere Länge des Monds 22 12? 
40' 40°, 3 demnach die Epoche der mittlern Länge 
um 14, 8Sec. kleiner, und die der mittlern Anoma- 
lie um a Min. 5 Sec. grófser als in den Mafonfchen 
(unveränderten) Tafeln. Bouvard macht die mittlere 
Länge auf 1790. 8^ 5? 26° 19', 3, und die mittlere 
Anomalie 37 6? 55' o", alfo jene um 20, 2 Sec. klei- 
ner, diefe um 3 Min. 44 Sec. grófser, als bey Mafon. 
Die hundertjährige Bewegung der Erdferne bey Ma- 
fon vernindert Bürg um 7 Min. 10 Sec. Douvard qum 
a Min. 15 Sec. die der mittlern Anomalie Bürg um 
7 Min. 24, 8 Sec: Douvard um 8 Min. 35, 2 Sec. Die 
Mafonfche Epoche für die Länge des Knoten auf 1779 
vermindert Dürg im Mittel aus 1310 Beobachtungen 
um 5,3 Sec. und für das Jahr 16gx findet er +54 
See. zuzufetzen; die Malonfche Bewegung der Kno- 
ten in 100 Jahren macht er um go Sec. kleiner. Da- 
gegen vermindert Douvard die Mafoniche Länge des 
Knoten auf 1789 um ı Min. und defen Secularbeywe- 
gung um 2 Min. so Sec. Inder Bewegung der Monds- 
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knoten find alfo beide Verfäler am meiften verfchie- 
den. "Die Mafonfche Neigung der Monudsbahn ver- 
mindert Bürg um 6 Sec. Bouvard um 6, 5 Sec. Ein 
eigenthümlicher Vorzug der Bürgfchen Abhandlung 
ilt noch diefer, dafs der Vf, aus der Fülle der zahl- 
reichen von ihm unterfuchten Beobachtungen auch 
die Coeflicienten der Mafonfchen Gleichangen für die 
Länge des Monds fimmtlich geprüft, und jeden im 
Mittel aus goo bis 1700 Begbachtungen neu beftinmt 

hat ; 


79 Ao EEZ. 
hat; eine Arbeit® die von Bouvard erft angekündigt 
worden. Rec. enthält fich indefs, diefe Coeflicienten, 
die Bafis zur Berichtigung der Mondstafeln, hier an- 
zuführen, theils aus Mangel des Raums, theils, weil 
eine nähere, wo möglich noch fchärfere Difeuffton 
derfelben, und darauf gegründete neue durchaus ver- 
befferte Mondstafeln der Gegenftand einer andern 
Preisaufgabe des National - Inftituts worden find, wo- 
von die Bedingungen am Schluffe diefes Bandes der 
Conn. d. t. angeführt werden. Die grofsen Entdeckun- 
gen von La Place in der Mondstheorie, und die von 
ihm aus derfelben hergeleiteten Seculargleichungen 
der mittlern Länge, der Erdferne und der Knoten des 
Monds find im Ganzen durch die Erfahrungsrefultate 
in diefen beiden Preisfchriften fehr fehön beftütiget 
worden. : (Von dem Inhalte der Bürgfchen Preisfchrift 
findet man auch mehreres in v. Zach's monatlichen 
Correfpondenz, May 1800). 25) Ueber die Monds- 
theorie von La Place. Diefer (auch in der monatlichen 
Correfpondenz, Aug. 1800 deutfch eingerückte) Auf- 
fatz betrifft die 18 Mondsgleichung, welche Mafon 
auf 7, 7 Sec, Bürg neuerdings durch 956 Maskelyne- 
fche Beobachtungen im Mittel auf 7, 2 Sec. feitgefetzt 
hat. La Place hatte fie zuerít nicht über 2 Sec. grofs 
aus der Theorie gefunden; allein mit Anwendung ei- 
ner von Dürg fchon aus den Beobachtungen geahn- 
deten, und durch die Theorie beftätigten ‚Nutations- 
bewegung der Mondsbahn, welche gleich den Monds- 
knoten eine Periode von IS.Jahren hat, macht La 
Piace nun jene Gleichung, theoretifch beftimmt, 5, 6 
Sec. grofs, wobey er die Abplattung der Erde zu «iz 
angenommen hat. Bouvard fand aus 440 Maskelyne- 
(chen. Beobachtungen 7, 5 Sec., welches eine Abplat- 
tung von sis fo wie Bürgs obiges Refultat eine von 
złe vorausfetzen würde. So lehrt felbft die Anficht 
des Monds den Aftronomen, um wie viel die Erde 
mehr oder weniger elliptifch geftaltet ift! 26) Aus- 
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zug meteorologifcher Beobachtungensauf der Natio- 
nal: Sternwarte zu Payis in J. 7. (1798 und 1799.) 
von Bouvard. ' 


PHILOLOGIE. 


QurprLiINsUnG, b. Ernft: Kleines Uebungsbuch zum 
Ueberfstzen aus der deutfchen Sprache in das (die) 
Lateinifche, nach den Hauptftücken des etymolo- 
gifchen Theils der Grammatik in fteter Verbindung 
mit nützlichen Sachkenntniffen, den Anfüngern 
in der lateinifchen Sprache gewidmet von Albert 
Chrifiian Meineke, Rector zu Soeft. 1800. 1978. 
8. (987r) 

Hr. M. hat nach feinem, mit. Beyfill aufgenomme- 

nen, franzófifchen: Uebungsbuche diefes lateinifche 
ausgearbeitet, und es verläumten kleinen Schülern 
oder den allererften Anfängern der lateinifchen Spra- 
che beitimmt. In den eriten Abfchniiten find einzel- 
ne Begriffe aufgeítellt, deren Ueberfetzung in der 
Verbindung des Adjectivs mit allen Arten von Sub- 
ftantiven nach allen Cafibus üben foll, in den folgen- 
den kleine Sätze, und in den letzten einige verbun- 
dene Sätze; und von vorn bis ans Ende {tehen alle 
auch die gewóhnlichften lateinifchen Wörter mit ihrer 
Bedeutung unter dem deutfchen Texte, und dabey ilt 
die Declination und Conjugation, und die Quantitát der 
vorletzten Sylben bemerkt. Dergleichen Bücher kón- 
nen nur den Zweck haben, dafs der Lehrer fich der 
Mühe überhebe, folche Phrafen und Sätze zur häusli- 
chen Uebung der Schüler zu dictiren, welche Auffu- 
chung der Wörter im deutfch - lateinifchen Wörterbu- 
che noch nicht mit Nutzen übernehmen kónnen, und 
ftatt defen zu mehrerer Ucbung delto ınehr überfetzen 
folen. Hierzu nun iít diefes Düchlein nicht un- 
brauchbar. 


ee 
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Senöne Künste. Braunfchweig, b. Vieweg: Idee einer 
Akademie der bildenden Kunfte, von Hass Chritian Genelli, Ar- 
chitect. Mitglied im Senat der Akademie. 1300. 83 S. 8. (8 gr.) 
Der königl. preufsifche Minifter, Freyherr von Heiniz, gab einer 
von ihm ernannten Commiffion den Auftrag, eine Unterfuchung 
über deu Zuftand und die Verfaffung der Akademie der bil- 
denden Küufte anzufiellen, und Vorfchläge zur beffern Einrich- 
tung derfejben zu thun, Ht. Genelli, welcher Mitglied von 
gedachter Commiffion war, legt in der vor uns liegenden Schrift 
feine Ideen zur móglichft zweck n-áfsigen Einrichtung einer Lehr- 
anftalt der bildenden Künlte dar. Man bemerkt im Ganzen 
fieifsiges Nachdenken über den Gegenftand und guten Willen, 
der Kunft förderlich zu feyn; nur dünkt es uns übertlüfsie, wenn 
der Vf. für jede von den Hülfswiffenfchaften » welche bildende 
Künftler bedürfen, bey feiner vorgelchlagenen Akademie einen 
eigenen Lehrer beftellen will. Denn was werden z. B. dem 
Maler, Bildhauer und Baumeifler Vorlefungen uber die Aeftke- 


SCHRIFTEN. 


fS viel nützen können, wenn fie blofs von der gewöhnlichen 
Art find, wenn, möchten wir fagen, diete Wiflenfchaft nicht ei- 
gens für Künftier zubereitet ift; wo. foll aber der Lehrer ‚ge- 
funden werden, der folches leiftet ? Von der Chromatik weils 
man wohl überhaupt noch nicht viel, und von der Akuflik gar 
wenig heftimmtes. Auch darin find wir mit Hn. Genelli nicht 
einerley Meynung , dafs der Curator oder oberite Vorgeferzte 
der Akademie der bildenden Kunfte „immer cin Mang von ho- 
hen Hang und Einflufs — etwa ein litter desfehwurzen Adiers 
feyn mue" Wenn es nur immer ein Mann von FHeinitzens 
Gefchmack, Einfcht und Thätigkeir ift, fo Kömmt auf Rang 
und Orden wenig an. Hinlänglichen Einflufs wird ihm feine 


- Stelle verfchaffen, denn wir glauben vorausfetzen zu dürfen, 


dafs in einem wohlregierten Staat die Lehranítaiten für bil- 
dende Künfte als nützlich anerkannt Dud, und deswegen ih- 
nen keinen Titular- Curator geben Wird, 
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Sonnabends, 


MATHEMATIK. 


AD von Trattnern: Ephemerides Aflvonosmicae 
gea ad Meridianum Vindobonenfem. Juffu 
Ca Es a Franc, de Pauia I viefnecher, Afıren. 
junc: eg. Univerfitatis, et Johanne Bärg, Ad- 
-~ co Altron. Caef. Reg. fupputatae. 1800. 4108S. 
9: Samınt einer Mondskarte. 


n 
D nba Zugaben, welche diefen Ephemeriden , noch 
Een für «i ^s gewöhnlichen aftronomifchen Rechnun- 
geben së eftimmtes Jahr, einen bleibenden Werth 
tonomia D fich diefsmal folgende Auffütze. r) 
Wärtigen ~ e Beobachtungen , zu Wien und an aus- 
Ben yon rten angeftellt. Die Wiener Beobachtun- 
"iésnecker und Bürg find vom J. 1799 und 
Verfinfterungen der Jupitersmonde, Be- 


betreffen 
Ceckungs 3 
Sl der Fixfterne und der Venus, Oppofitio- 


nen des Sat 


gang des nun der Urania, des Jupiters, den Durch- 
fehr eet durch die Sonnenfcheibe am 6. May 


Beohachr... Ch beobachtet, nebft Vergleichung der 
nden ungen mit den Tafeln. Die Herausgeber 
en kikas em von ihnen beobachteten Durchgang 

und des Men Abftand der Mittelpunkte der Sonne 
eit der ege 5 Min. 40,8 Sec. und mittl. Parifer 

ks N essai von Aberration freyen Zufammen- 

Linge ded en Ee 6. May I St. 8° 17,4 mit der 

felben 7' 4", 8 und La 94^ 29", 6 helioc. Breite def- 
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Me Wi dd des Mercurs 2, 8 Sec. weniger, in de 
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Baba EUN 4 Sec. mehr). Von auswärtigen neuen 
^ m Ex k finden fich: Taucher’s Beobachtungen 
in Pra Dev iie und 1799, Strnadt’s und David's 
u Let ADR "n Kremsmünfter, Sniadecki's in 
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beobachtungen son dp dis anderem auch Mercurs- 
a. M Pn 92. 03. 94, welche „diris pa- 
amitatibus” unterbreche, 
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auch für auswärtige Aftronomen, denen z. B. deut- 
fche Schriften nicht zu Gefichte kommen, zu einer 
fchätzbaren Niederlage der neueften in Europa ange- 
fteilten Beobachtungen. 2) Geographifche Längen 
verfchiedener ecropáifcher Oerter, aus Sonnenfiniter- 
niffen und Sternbedeckungen berechnet von Tries: 
gecher, — Fortfetzung einer für die Geographie fehr 
nützlichen Arbeit, der fich nur wenige Aftronomen 
zu unterziehen pflegen. Manches davon ift auch aus 
von Zach’s allgemeinen geograph. Ephemeriden und. 
Monatlicher Correfpondenz bekannt. 3) Geographi- 
fche Längen einiger amerikanifchen Oerter, von 
Ebendemf. Die Länge von Cambridge in Maffachu- 
fetsbay findet Tr. aus drey Sonnenfinfterniffen, in- 
nerhalb y Sec. übereinfimmend, im Mittel 4 St. 54° 
8^,6 weftlich in Zeit von Paris. Weftliche Länge 
der Infel Burgeo nächft der füdlichen Küfte von Terre 
Neuve aus einer Sonnenfinfternifs 3 St. 59° 56, 6 im 
Mittel, oder blofs aus dem Ende, als der ficherern 
Beobachtung 4 St. o' 4“, 7 des Hafen Louisbourg auf 
Cap Breton aus einer Sonnenlinfternifs 4 St. 8^ 6% 2 
ebenfalls aus einer Sonnenfinfternifs die Länge von 
Beverly 4 St. 51° 30“ 6 von Penobscot 4 St. 43' 37', 5 
von Newport (das mit den zwey vorhergehenden Or- 
ten im Gebiete der nordamericanifchen vereinigten 
Staaten gelegen ift) 4 St. 53° 80' 3 von F'alparaifoin 
Chili 4 St. 56' an, 3. Je mehr die Geographie von 
Amerika noch im Dunkeln liegt, um fo wichtiger 
und koftbarer find Aufklärungen derfelben von der 
Art, wie die gegenwürtige, wodurch die bisher an- 
genommenen Lagen der Oerter merklich berichtigt, 
wenn auch wegen der Ungewifsheit bey einigen Beob- 
achtungen noch nicht durchaus zur vollen Gewifsheit 
gebracht werden. 4) Héaumurfcher Grad der Kalte, 
an mehreren Orten im Winter 1798— 1799 beobach- 
tet. Es wird dem Naturforfcher angenehm feyn, hier 
eine authentifehe Zufammenftellung zahlreicher cor- 
refpondirender Beobachtungen über diefe bey Men- 
fchengedenken in Deutfchland unerhörte Kälte anzu- 
“treffen Die Herausg. liefern über diefen Gegenitand 
die vollftindigen mehrere Monate umfaffenden Tag- 
regifter des 'l'hermometerftandes zu Wien, Ofen, Prag, 
Kremsmünfter, Cracau, Padua, Wilna und Regens- 
burg, und in den Anmerkungen noch kürzere Anzei- 
gen des Grades diefer Kälte an einigen Orten in Un- 
garn undin Italien. Die Kälte erreichte ihr Gröfstes: 
Zu Wien 1798 26. Dec. mit — 181 Graden: zu Ofen 
26. Dec.— 161; zu Prag 27. Dec. — 20, 3, zu Krems- 
münfter 26. Dec. — 24}, zu Padua 27. Dec. — $8, 2, zu 
Regensburg 26. Dec. — 21, 6, zu Wilna 1799. o Febr.— 

28i und zu Cracau 1o. Febr. 1799 — 24 I. e 
ER- 
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ALTONA, b. Hammerich: Refultate, Bemerkungen 
und Vorfchläge genannter und ungenannter Vor- 
fchlige aus dem Gebiete der Pädagogik, Reti- 
gionslehre , Philofophie und Politik. Herausgege- 
ben von Zug. Hennings. 1800. VI u. 480 5. gr. 8. 
(1 Rthlr. 12 gr.) 


Die Sammlung begreift, nach der Rubricirung des 
Herausg., ro Auffätze für Pädagogen, 8 für Religions- 
lehrer, und ro für Philofophen und Politiker. Ob 
fie jetzt zum erftenmal erfcheinen, wie fie in des 
Herausg. Dinde gekommen, erfahren wir nicht. In 
einer Vorrede, die Worte voll Geift und Salbung über 
die grofsen Begebenheiten in der moralifchen Welt 
enthält, deutet der Vf. nur entferntauffie bin: „Sind 
gleich Schriftfteller unter den 'ftillen Beförderern des 
Guten die fillten, wenn fie nicht auch, durch Lei- 
deníchaít verleitet, aus der ebnen Erdenbahm des 
Guten fich in den chaotifchen Welttummel ftürzen ; 
darf alfo diefe ruhige und oft gedrängte Menfchen- 
claffe fich am wenigften fchmeicheln, ein lautes (?) 
Gehör zu erhalten; it es zu unfern Zeiten nicht mehr, 
wie vor 150 Jahren, als ein ehrlicher Landsmann, ein 
Chemnitz, als Hypolitus (Hippolithus) a Lapide, eine 
ganze Revolution in der deutfchen Politik machte; 
verlliegen jetzt die wichtigften Schriften und Wahr- 
heiten, wie Neuigkeiten in der grofsen Welt, die 
nirgends weniger neu bleiben, als wo fie fich zutra- 
gen; würde es ein vermeflener Stolz feyn, ynınit= 
telbaren Einflufs auf das Zeitalter zu verlangen; wird 
hier der befcheidenfte Wunfch der einfachen Gerech- 
tigkeit fchon zu kühn; mufs der fich und feine Welt 
richtig abmeflende Schriftiteller fich init Demuth in 
feine Kleinheit hüllen, und die coloffalifchen Gröfsen 
über fich heryorragen laffen, wie das eritickte Wei- 
zenkorn die breitblätterige Klette; hat dunkle Ehr- 
lichkeit keinen anziehenden Glanz ; heller Glanz aber 
entweder vielen Schimmer und keine Wärme, oder 
grolse verzehrende Glut und kein belebendes Feuer: 
erhält jedoch am Ende der unfcheinende Wärmeftcif 
das Leben der ganzen Natur: fo müffen auch Schrift- 
fteller nicht ermüden, auf ihrer Laufbahn fortzuwan- 
deln. Manches Wort fcheint wie ein Dunft zu ver- 
fliegen, und fällt wie ein Thautropfen aus reiner 
Luft wieder labend auf die Erde herab. Möge das 
die Beftimmung diefer Schriften- Sammlung feyn, die 
ich, wenn auch nur auf einem Hausaitare, doch auf 
einem, der mildeften Gottheit, dem Menfchenwohl, 
gcweihten, niederlege." Veifchiedne von diefen Ab- 
binclungen find fchon , das lehrt ihr Inhalt, feit Jah- 
ren gefchrieben; vermathlich waren alle oder die 
meilten jür den Genius der Zeit beftimmt, auch find 
wenigitens einige, vielleicht mehrere dort abgedruckt, 
andre mochten dem Herausg. mehr für eine befon- 
dre Sammlung geeignet fcheinen, die frevlich nach 
dem gewöhnlichen Schickfai der Miscellaneen, ne- 
ben manchen vorzüglichen Auffützen auch Idiielgut 
in Sch falst, ; 
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Folgende Auffitze find Erziehern gewidmet. I. 
Heufingers Vorfcalige zu einer leichten und gründli- 
chen Verbefferung der hüuslichen Erziehung, abge- 
zogen von den Einrichtungen, die Andre in feiner 
nun eingegangenen weiblichen Erziehungsfamilie in 
Eifenach getroffen hatte. H. Gnadenftoís der Erzie- 
hung und dem Unterricht gegeben, ein Auffatz, der, 
feines genialifchen: Ánítriches ungeachtet, kaum der 
Stelle werth ift. Seine Tendenz ift zu zeigen, dafs 
der Menfch nicht vom Menfchen, fondern von der 
Natur erzogen werde. HI. Vorfchläge zur Verbeffe- 
rung des Schulwefens der Herzogthümer Schleswig 
und Holftein, in Beziehung auf das kónigl. Reteript, 
Copenhagen 20. Febr. 1797. Ht keines Auszugs fä- 
hig, wahrfcheinlich auch fchon vorher gedruckt. IV. 
Schmidt - Phifeldeck über die Verbindung der wefent- 
lichen Vorzüge öffentlicher Schulen mit der Privat- 
erziehung. Der hier vorgetragne ‚vernünftige Vor- 
fchlag, dafs fich mehrere Privatlchrer vereinigen móch- 
ten, ihre Zoglinge gemeinichatrlich zu erziehen, 
wurde auch vor ungefähr 5 Jahren im Hannöreri- 
fchen Magazin gethan, V. Ueber lateinifche Schu- 
len in kleinen Städten. Sie follten in Bürgerfchulen 
verwandelt werden, denen aber ein ftudierter Director 
vorftände, welcher denen, die ftudieren wollten, be- 
fondern Unterricht geben könnte, VI. Bergk: Wie 
wird der Menfch zum Weltbürger erzogen? Durch 
eine, auf Gerechtigkeit gegründete, Staatsverfaffung ; 
durch Entwicklung aller menfchlichen Anlagen y ei- 
ner jeden nach ihrem, und aller zu einem höchften 
und allgemeinen Zweck, und durch Nationalfeite. 
VIL Vorfchlag zur Aufrechthaltung und Verbefferung 
der Schulen in kleinen Städten. Durch Beförderung 
der Rectoren, die 7 — 8 Jahren ibr- Schulamt verwal- 
tet hätten, zu anfchulichen Predigerftellen würde eine 
Concurrenz der gefchicktelten Candidaten zu den Schul- 
Dellen entitehen. VIH. Kunhard? über die Fragme- 
thode und deren Anwendung im Religiousunterricht 
öffentlicher Schulen. Es wird hier gezeigt (was auch 
Rec. einmal in diefen Blättern bey der Anzeige de: 
eriten Ausgabe von Gräffe’s Sokratik ausgeführt hat), 
dafs die Sokratifche Lehrweife nicht beym Unterricht 
pofitiver Dogmen, fondern nur bey der Sitteulehre 
itatt finde, und dafs auch hier der zufammenhin- 
gende Lehrvortrag damit abwechfeln miüffe. IX. Hor- 
Jtet: Ein Mittel, den Unterricht auf gelehrten Schu- 
len mit der häuslichen Erziehung in Verbindung zu 
bringen, um Wiffenfchaft und Tugend zu befördern, 
und dem. Staat eine gründliche und üchere Oderauf- 
firht zu verfchafen. Das Mittel belebt in einem 
Lectionen- und Sitten- oder Ehrenbuch, das jeder 
Schüler halten mufs. [lier werden die Lectionen, die 
aufgegebnen Privatarbeiten, das Bingen oder Nicht- 
bringen derfelben, Abwefenheit und deren Urfachen, 
übriges Betragen eingefchrieben , und diefes dient 
den Lehrern und Aeltern » und den Obern überhaupt 
zur Controlle und zur Einlicht des literarilcaen und 
fiilichen Werıbes des jungen Menfchen. X. Hinze: 
Betrachiungen und Vo:t-hlàge über die zweckmilsige 
Ertbeilnsg und Anwendung der akademifchen Sti- 

pen- 
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pendien, Stipendien follten nur nach Maasgabe der 
efchicklichkeit und fittlichen Aufführung vertheilt 
und darüber gewacht werden, dafs fie der Empfän- 
Ser zweckmäfsig verwende. 
Religionslehrern in weiterer Bedeutung find fol- 
gende Abhandlungen beftimmt. Xl. Schmidt- Phifel- 
ck über die Wirkungen der Religion aufs praktifche 
eben, Eigentlicher: Ueber die Urfachen, warum 
eligion bis jetzt nicht noch mehr auf die Befferung 
Und Veredlung der Menfchen gewirkt bat. XIIL Hap- 
Dach: Mufs der Staat die Religionslehrer befolden? 
Wird aus guten Gründen bejaht; doch hat der Her- 
ausgeber über die Befoldung der Religionslehrer ver- 
fchiedner Partheyen durch den Staat fein Bedenken 
In einer Anmerkung geäufsert. XIII. Dietz: Beytrag 
zur Philofophie der Religion. Gegen den Mifsbrauch 
des oft fo genannten moralifchen Beweisgrundes für 
das Dafeyn Gottes. XIV.’ Beytrag zur Entfcheidung 
er Frage: Sollen dieLandprediger auch Aerzte feyn ? 
er Auffatz fcheint auch fchon im Genius geflanden 
zu haben; der Vf. will nicht nur, dafs die Landpre- 
'ger Aerzte feyn follen, fondern auch die Frauen 
derfelben follen Theil an diefem Gefchäft nehmen. 
Nir fürchten, es möchten dadurch viele Quacklalbe- 
finnen, wie Frau v. Warens eine war, entltehen, 
V. Vater Unfer oder Unfer Vater? Gehörte mehr in 
Annalen des Religions- und Kirehenwefens. XVI. 
eidenflücker (damals, als der Auflatz gefchrieben 
Wurde, noch in Helmftädt!) Vorfchlag, die gewöhn- 
lichen Confirmationsvorbereitungen zum Beften der 
oralitit abzufchaffen. Statt des forcirten Religions- 
unterrichtes kurz vor der Confirmation durch den 
rediger, deffen Nachtheile auseinander gefetzt wer- 
den, wird vorgefchlagen , dafs der Prediger für be- 
ftändig am Unterrichte der Kinder Theil nehme und 
nen allmälich beybringe, was er ihnen bis jetzt 
einen = Trichter einzusielsen gelucht 
hat. XVII. Ebendefr Vo;f ar Lo e Na 
> - Vorfchlag die Irankenbefuche 
der Prediger abzufchaffen. Gehörtzu den zu rafchen 
Reformationsvorlchlägen des fonit verdienten Vfs 
Das Kind wird mit dem Bad ausgefchüttet, weil M 
Bad oft fchadet. Der Prediger ift nicht fetten dcr ein. 
zige vernünftige und gebildete Mann, mit dein befon- 
ders gewiffe Menfchenclaffen in nähern Beziehungen 
ftehen, und der daher durch Befuche bey Gefunden 
und Kranken fehr. wohlthätig auf das leibliche und 
geiflliche Wohl derfelben wirken kann. Wer wollte 
fo graufain feyn, denen, die diefes Bedürfnifs füh- 
len, die Wohlthat zy verfagen, dafs ihnen der Pre- 
diger Troft, Muth, Geduld und Refignatien in Lei- 
den einfpricht, oder wer mag es dem Prediger ver- 
Em dafs = e? ZS ernftere Stiiminung des 
Sea oder yp Ke be oes benutzt, ihn auf 
ihn n Seelenzuilan Wu zu machen, und 
zů Lh n pe zu SE E "PT enge, 
zu ebendigen Einiicät Re - nrechts und 
mal dort des Beffermachens zu bringen? Darf 
das agen, dafs es je damit zu fpát fey, Wenn man 
xv elt für eine Fortfetzung von Dietleits aus ht? 
Ueber die gefunkene Achtung des geiilichen 


Standes, und die daraus folgende Nothwendigkeit 
einiger Veränderungen. Die Urfachen des gefunknen 
Anfehens des Predigerftandes werden nicht fowohi 
im perfonlichen Betragen des leiztern als in äufsern 
Urfachen gefucht, z. B. in der durch die franzöfifche 
Revolution befórderten Denkungsart über den Clerus, 
in der Oppofition, welche aufgeblasne Anhänger der 
neuern Philofophie gegen die Heligionsdiener gebil- 
det haben, in der Agende, die nicht Schritt mit den 
Aufklärungen der Zeit hält. 

Noch iind die Auffätze für Philofophen und Fo- 
litiker anzuzeigen übrig. XIX. Tiedemann: Ift das 
Dafeyn der Gegenfünde (Objecte) bois geglaubt 
oder erweislich? Das letzte wird bejaht. Der Auf 
fatz kann als Supplement zu dem angefehen werden, 
was der Vf. hierüber im 'i'heütet gefagt hat. XX. 
Michaelis: über die Wichtigkeit der Unterfuchungen 
und Betrachtungen der Kritik der praktifchen Ver- 
nunft. It eine Vorlefung, die der Vf. zur Einlet 
tung in die Moraiphilofophie gehalten hat. Von 
Ebendemfelben ift XXI. Ueber das moralifche Be- 
dürfnifs der Religion, zur Erläuterung einiger Kan- 
tifchen Ideen über diefen Gegenftand. Der Auffatz 
hätte eben fo gut zu denen gepafst, die für Reli- 
gionslehrer feyn follen. XXII. Ueber die Dankbar- 
keit. Der Vf. diefes Auffatzes, der auch urfprüng- 
lich dem Genius der Zeit angehörte, ill ein warmer 
Vertheidiger diefer Tugend, welche in einem Auf- 
fatz des Schleswigfchen Journals zur Untugend her- 
abgewürdigt wurde. XXIII u. XXIV. Ueber den 
Egoismus, letzterer aus dem Schwedifchen eines ge- 
willen Bure von Blumhof überfetzt. XXV. Wedel, 
Betrachtungen. Allerley witzige, fatirifche Einfälle, 
abgerifsne Bemerkungen und Apophthegmen. ` Es 
läuft manches Unbedeutende mit unter. XXVI, Ent- 
ftehung und, allnüliches Fortfcehreiten der bürgerli- 
chen Verfafung verfchiedener Völker. XXVII. Mey- 
nungen und Voritellungen einiger älterer Philofophen 
von dem Zuftande der Seele nach diefem Leben. 
Aus trüben Quellen gefchöpft und ganz unbrauchbar. 
Man fehe nur an, was über Pythagoras Lehre vom 
Zuftande der Seele nach dem Tode gefagt wird. Der 
Pythagorifchen Seelenwanderung wird gar nicht ge- 
dacht: XXVII. Feuerbach über die Urfachen der lang- 
fainen Ausbildung des Natur- und aligemeinen Staacs- 
rechts. Der Abdruck diefes Auffatzes wär jetzt ganz 
überflüfsig, da ereinen Theil derEinleitung zu Feuer- 
bachs längft eríchienenem Antihobbes ausmacht. Es 
ift fonderbar, dafs der Herausg. alle folche Stellen 
ohne Anmerkung hat abdruckefi laffen, wo, wie hier 
5.430. von künftig herauskommenden Schriften die 
Kede ift, die nun fchon làngít herausgekommen find. 


Bazsrav, b. Korn d. Aelt,: Belehrungen für Redner 
durchaus mit Beyfpielen aus den vorzüglichften 
Reden alter und neuer Zeit erläutert, 1800 
XXXII u. 286 S. gr. g. (x Thir) 

Der Yi. diefer Schrift fcheint ein alter, für Wiffen- 
feat und Wahrheit empfänglicher Prediger zu feyn, 
der ieine Kenntniffe gern durch Denken und durch Le- 

fen 
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fen der beften Schriftfteller alter und neuer Zeit be- 
reichert, das Gute, Wahre und Schöne überall, wo 
er es findet, follte es auch in Romanen und Schau- 
fpielen feyn, willig aufnimmt, und der auch mit der 
Maffe feiner Kenntniffe, Bemerkungen und Erfahrun- 
gen gern zu anderer [rommen wuchert. Er bietet in 
diefer Schrift dem Publicum, vorzüglich dem Predi 
gerftand, keine fórmliche, fchuigerechte Rhetorik, 
aber doch eine Sumine von Voríchriften und Beleh- 
rungen über die wichtigen Punkte der Beredfamkeit 
und Wohlredenheit dar, die er fämmtlich nicht nur 
aus eigentlichen Rednern, fondern aus den beiten pro- 
faifchen Schriftftellern jeder Gattung unter den Grie- 
chen und Römern (beide in der Urfprache), und un- 
ter neuern Nationen, vorzüglich den Deutichen, mit 
Beyfpielen unterftützt. Zwar find verhältnifswäfsig 
der Beyfpiele aus Kanzelreden eine beträchtliche Men- 
ge, aber eine grofse Anzahl anderer Schriftfteller wer- 
den ebenfalls zur Mitleidenheit gezogen, unter de- 
nen häufig die Namen Shakfpeare, Kant, Garve, Jean 
Paul u. f. w. vorkommen. Auch: an Beyfpielen feh- 
lerhafter Arten fich auszudrücken und zu reden fehlt 
es nicht, und eben fo wenig an beluftigenden Anek- 
doten, Die Kunít des Vortrags wird beionders abge- 
handelt. Das Studium der alten und neuen Mutter 
der Beredfamkeit hat den Vf. zwar nicht vor Redfe- 
ligkeit und vor manchen Fehlern des Vortrags und 
Ausdrucks verwahrt, aber man lieft doch nicht un- 
gern den treuherzigen und wirklich belehrenden Al- 
ten. In dem Verzeichniffe der Druckfehler follteauch 
bemerkt feyn, dafs im Buche einigemal Elypfe Dart 
Eilipfe iteht. 


Memmingen, b. Hartmann: Herzoglich Coburg- Mei- 
ningifches jührliches gemeinnütziges Tafchenbuch. 
IScI. 350 S. Mit Kupfern. 


Nach dem Wunfche und deneigentlichen Ideen des 
regierenden Herzogs beforgen Hr. Confiitorialrath 


RLEINE 


Curmie. Giogan, auf Koften des Vfs,: Ueber den PFerih 
und Nutzen der Iıunkelruben zur allgemeinen Beherzigung und 
Nachahmung für Deutfchland, von J. G. 7. 1800. 29 S. 8. 
Diefe wenigen Blätter enthalten die Vorfchrift zur Bereitung 
des Zuckers, Syrups, Caffees, Brandtweins, Rums und Aracs 
aus den hunkelrüben. Zur Zubereitung werden die Rüben 
Z erkleinet, gekocht, der Saft ausgeprefst und eingefotten. Die 
Riickftände werden mit Hefen und VW affer in Gährung gefetzt, 
und Brandtwein daraus gebrannt. Zum Brandtwein können 
auch die ganzen gekochten Rüben angewandt werden, um ihn 
aber den Runkeigefchmack zu benehmen , mufs die Meifche 
mit Rohlenpulver gemifeht und dana erf deflillirt werden ; * go 
Piund Rüben haben $ Quart Brandowein gegeben. Zum Rum 


Vielding und Hr, Forfirath Bechflein diefes angenehme 
und zweckmälsige Tafchenbuch,) welches unter die 
brauchbarflen Staatskalender gehören wird. Es ent- 
hält als fiehende Artikel die mancherley Kalender 
(auch den franzólifchen), nebit den gewöhnlichen Ka- 
lendernotizen ; ein Addrefsbuch der beamteten Per- 
fonen, Nachrichten vom Geldcurs Maas und Gewicht, 
Jahrmärkte, Poten, Preifen der Lebensmittel u.f. w. 
und wechfelr hiernächit mit Beyträgen zur Regenten- 
geichichte, zur phylikalifchen und politifchen Ge- 
ichichte des Landes, ftatiftifchen Nachrichten befon- 
ders über Landesproducte und Gewerbe ab. So fin- 
det man diefsinal eine Befchreibung des Liebenfieiner 
Gefundbrunnens, um deffen bequeme und geíchmack- 
volle Einrichtung der Herzog fich fo groíse Verdienite 
erwirbt. Das Liebeniteiner Waller ift auch Hn. Prof. 
Göttlings Unterfuchungen an Eifen eins der reichhal- 
tigen in Deutfchland , und fteht an Menge der Koh- 
lenfäure nur wenigen "ach, Die vielen Verfchóne- 
rungen des Orts, und mannichfaltigen Einrichtungen 
für die Bequemlichkeit der Brunnengälte, welche der 
Herzog bereits veranitaltet hat, und noch jährlich zu 
erweitern gedenkt, und die von Natur fchon reizende 
Lage um Liebenftein müffen diefem Badeort bald zu 
einem der beiuchteiten 1nachen. Die theils fertigen, 
theils entworfnen Anlagen ítellt ein fchóner illumi- 
nirter Plan vor Augen. Die übrigen Kupfer ftellen 
das neue Gafthaus, das neue Schiofs, das Brunnen- 
gebäude, den Comodienfal und das Badehaus, das 
alte Schlofs Liebenftein vor. — Von andern Artikeln 
bemerken wir blofs die Biographieen einiger ver- 
dienftvollen Männer des Landes, und den Anhang, 
welcher den l'aufactus des neugebohrnen Erbprin- 
zen befchreibt, weil diefer von der Humanitat des 
von feinem Lande inniggeliebten Fürften die rüh- 
renditen Beweife enthält. Der Titel ift durch ein von 
Bährenftecher geftochnes Porträt der verwittweten 
Charlotte Amalie verziert, 
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müffen die Rüben gekocht, der Saft ausgeprefst, diefer mit 
Kohlenpulver gemifcht, und 4 davon eingekocht werden , ehe 
man iln der Gährung unterwirft. Bey dev Bereitung des Aracs 
verfährt man eben fo, nur lafst man den Saft vor der Gäh- 
rung bis zur Hälfte einkochen. — Rec. will gern zugeben, dafs 
die Kunkeirüben noch manchen Nutzen fur die Brandiwein- 
breunerey gewähren, aber follte nicht hier die zu erhaltende 
Quantität Brandwein viel zu grofs angegeben feyn, da andere 
von 96 Pf. diefer Rüben nur 4 Quart Brandwein erhalten ha- 
ben? Eine folehe Berechnung über d:e Vorthelle, welche diefe 
Rüben in Rückficht auf das Korn zurAnwendung des Brand- 
weins gewährt, ift bald ‚gemacht Ze nn lig aber bey der 
Ausführung im, Grofsen immer zutresen* 
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Wien, b. Schalbacher: Anstripfelogie oder die Leh- 
ve von den Einreibungen, die eine neue Methode 
enthält, durch Einreibungen mit thierifchen Sáf- 
ten und verfchiedenen andern Subftanzen, die 
man innerlich zu geben pflegt, auf den menfch- 
lichen Körper zu wirken. Von lalerian Aloys 
Bvera. Nach der vierten fehr vermehrten Aus- 
gabe aus dem Italiinifchen überfetzt von Jofeph 
Eyerel. Erfter Theil. 1800. XVI. und 187 S. 8. 
(20 gr.) 

TW 
{je nicht felten der Charakter der Krankheit und 


des Kranken das Nehmen der Arzneyen durch ` 


den Mund fo fehr erfchwert, manche Krankheiten 
von der Art find, dafs man bey ihnen nicht zu vie- 
le Angriffspunkte finden kann, und endlich es manch- 
Mal nacktheilige Folgen hat, dafs immer gerade der 
Magen den Angriffspunkt geben mufs: fo war es 
länge zu wüníchen, dafs die äufsere Anwendung 
Ger Arzneymittel durch Verfuche erweitert werden 
möchte, Schon in diefer Hinficht verdienen die ita- 
An chaji Verfuche, befonders von Chiarenti , Valli 
Se een alle Aufmerkfamkeit, aber überdiefs ge- 
"E eine ganz neue Anficht. Sie beruben 
nämlich alle au£ d ` M E A 

r; à em Satze, dafs die einzureibenden 
Mittel durch Verbindung mit thievifehen Sá 

e un uierifchen Säften den 
einfaugenden (refäfsen erft analoger und hierdurch fo 
zu fagen verdaulicher gemacht werden "ri CPUS 
zu noch kommt, dafs diefe Säfte ch 
inannichfaltigern Mifchung zur chemifchen Auflöfung 
der Arzneymittel wirkfamer fiad, als Flüffigkeiten 
aus dem Pflanzen- und Mineralreiche. Des thier. 
schen Fettes bediente man Dch zwar fchon längft zu 
Salben, wobey man es aber blofs als Vehikel be- 
trachtete, und die wüfferichten Feuchtigkeiten, als 
Speichel, Magenfaft, werden weit leichter eingefo- 
gen. Es finden fich hier z. B. fehr intereffante Ver- 
fuche mit Einreibungen einer Auflöfung des Mohan- 
Di im no ene rt. welchen nicht blofs die 

unde, denen Me e Im das ge Sie E ie 
fchlaffüchtig wurden, fondern Bone Mean 
die fie den Hunden einr:eben. Auf diefe en: 
mit dem Mohnfafte mufs man wohl das meifte Ge- 
wicht legen, weil fie entfcheidendere Syınprome her- 
vorbrachten, als die Verfuche mit harntreibenden 
Mitteln, weiche durch die gewöhnliche Unbeftändig- 
Keit der Menge, in welcher die Harnabfonderung ge- 
fchieht, unfich$rer gemacht werden. Das Opium in 
einem nicht thierifchen Vehikel eingerieben, brachte 

A. L. Z. igor. Zweyter Band. 


keine Wirkung hervor; diefe. Gegenyerfuche kann 
Rec. aber noch nicht für entfcheidend erklären, da 
man nämlich bey ihnen ein fo Dark reizendes Vehi- 
kel, als der Weingeift ift, nahm. 

Schon 1797 machte Brera feine durch Chiarentt's 
Erfahrungen veranlafsten , und fehr gelungenen, Ver- 
fuche mit diefer neuen Methode in einem Program- 
me bekannt, welches in Italien fehr fchneil drey Auf- 
lagen erhielt, und in Weigels italiánifcher Bibliothek 
B. 4. St. r. (nicht ‚Tom. XXVII. wie B. citirt) über- 
fetzt ift. Durch die Thätigkeit, mit welcher man in 
Italien diefe Verfuche feitdem vervieifältigte, hat die- 
fes Programın von 48 Seiten jetzt eine folche Aws- 
dehnung erhalten, dafs das vorliegende Buch erft den 
erften Theil ausmacht, wobey aber freylich nicht zu 
leugnen ift, das unnötkige Einfchiebfel aus der Arz- 
neymittellehre und der thierifchen Chemie nicht un- 
bedeutenden Platz eingenommen haben. Im erfen 
Abfchnitte werden Urfprung wnd Fortfchritte diefer 
neuen Methode angegeben. Zweyter Abfchnitt. Unter- 
Suchung verfchiedener thierifcher Säfte, worin man Suh- 
ftanzen zum Gebrauche äufserlicher Einveibungen wer- 
dünnen und auflöfen kann. Es giebt vier Claffen von 
thierifchen Säften, nämlich wäfferichte, fchleimich- 
te, gallertartige und ólichte. Die wäfferichten ver- 
dienen den Vorzug vor den fchleimichten, diefe wie- 
der vor den gallertartigen, und die gallertartigen wie- 
der vor den ólichten. Der Magenfaft ift vorzüglich 
wirkfam, nämlich der von fleifch - und kórnerfretfen- 
den Thieren, und am beften vom Menfchen. Arz- 
neren aus dem Pfianzenreiche lófen fich fehr leicht 
in ihm auf, und machen einen Brey mit ihm; die 
aus dem Thierreiche fchwerer; Schwefel, Zinkbiü- 
then, Eifenkalk gar nicht; Queckfilber leidet eine 
merkliche Veränderung in ihm. ` Gofse's Methode, 
durch verfchluckte Luft Erbrechen zu bewirken, ilt 
die befte Art, ibn rein von Menfchen zu erhalten, Der 
Speichel hat diefelben Eigenfchaften und den Vorzug, 
dafs er leicht erhalten werden kann. Der fuccus pan- 
creaticus ift auch fehr wirkfam, und ihm ilt es zuzu- 
fchreiben, dafs die aus dem Zwölffingerdarme ge- 
drückte Galle wärkfamer ift, als die Blafengalle. Der 
Harn ift bis jetzt noch nicht verfucht, wird aher ein 
fchickliches Auflofungsmittel feyh, wenn Subltanzen 
eingerieben werden folien, die nur in Phosphorfiure 
und Steinfäure aullöfsbar find. Mit Molken bereitete 
Salben ftehen denen mit Speichel oder Magenfaft 
bereiteten nach, find aber denen mit Fett doch noch 
vorzuziehen. Von den fchleimichten Säften ift blofs 
der Samen anwendbar. B.nahm ihn von Ziegen und 
Hunden, und verdünnte ihn mit Speichel. Eine Auf- 

M löfung 
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lófung von Mohnfaft hierin that einem Onaniten fehr 
gute Dienfte. Der Vf. erwartet fchon von der Ein- 
faugung des blofsen Samens viel Gutes, weil die mit 
Samentheilchen gefchwängerte Dlutmaffe den Orga- 
nen den letzten Grad von Vollkommenheit und Kraft 
mittheilt. Daler follen fchüchterne und fchambafte 
Mädchen, wenn fie heimlich die Vergnügungen der 
Liebe geniefsen, einen Geift und eine Lebhaftigkeit 
annehmen, die beynahean Dreiltigkeit gränzt. (Hier- 
bey dürfte wohl in den meiften Fällen die Urfache 
für die Wirkung gehalten werden, und in den übrigen 
moralifche Verderbung für einen Zuwachs kórpeii- 
cher Vollkommenheit. || :Móge doch ja keiner der men- 
fchenfreundlichen Medikafters, die in allen Zeitun- 
gen den durch Ausfchweifungen Gefchwüchten ihre 
Hülfe anbieten, diefe Idee auffaffen, und weil fperma 
humanum das analogeite ift, Arme krank machen, 
um Reiche zu heilen, fo wie einmal ein Bruder fol- 
eher Herrn eine Kompagnie fchóner Grenadiers aus- 
gemergelt hat, um auf diefem Wege Gold zu Ko- 
chen.) Leimig gallertartige Säfte werden leicht ein- 
gefogen, vermöge der grofsen Verwandtfchaft zwi- 
ichen ernährenden und fchon ernährten Theilen, und 
Poimaden mit ihnen nützen zugleich den Abgezehr- 
ten als ernährende Mittel. (Die paar Quenten ınöch- 
ten doch wohl nicht viel helfen.) Er bediente fich 
mit Nutzen der Fleifchbrühe. Unter den ölichten Säf- 
ten find mit der Galle fchon mehrere glückliche Ver- 
fuche angeftellt, befonders wenn fie mit dem pan- 
kreatifchen Safte verdünnt war, da fie dann dem Spei- 
chel und Magenfafte wenig nachgiebt. Milch wirkt 
wahrfcheinlich blofs vermöge des feröfen Beftand- 
theils. Fett wird auch eingefogen, und ift das befte 
Vehikel der Auflófungen in Speichel und Magenfaft. — 
Dritter Abfchnitt. Allgemeine Bemerkungen über ver- 
fehiedene Arzneymittel, die bisher zuy Bereitung medi- 
cinifcher, zw Einreibungen beflimmter Pomaden wenig 
gebraucht wurden. Es dind diefs Ammoniak, Kantha- 
riden, Bibergeil, Ochfengalle, Biefam, Eifenhüth- 
chen, Aloe, Arnika, Afand, Wermuth, peruviani- 
{cher Balfam, Kampher, China, Fingerhuth, Bilfen- 
kraut, Guajak, Myrrhe, Mohnfaft, Pottafche, pulfa- 
tilla nigricans, rheum, fcammon., fquilla, Weingeift, 
Spiefsgianz , Eifen, Kupfer, Queckfilber, Zink und 
Sauerftoff (Alyon’s pomade oxygenee mit Speichel oder 
Magenfaft bereitet). Alle diefe Mittel find von dem 
Vf. und andern Aerzten Íchon mit Nutzen angewen- 
det. Bey den meiften ift die Dofis genau angegeben. 
Zum Beyfpiel der Bereitungsarten will Rec. noch ein 
paar Formeln auszeichnen. Sehr wirkfam foll fol. 
gende flüchtige Salbe gegen Drüfenverhärtungen feyn ; 
Et. fpir. fal. ommon. cauft. 2 2. fucci gaftrici depur. $j2. — 
Digeve per horas XXIV leni caloris gradu, donec per- 
fectam inierint unionem. In denfelben Fällen foll fol- 
gende die trefflichften Dienfte thun: BR. extr. hyofciam. 
5j. digere per diem in fpir. vin. camphor. 33. add. Ti- 
net. cantharid. 732. Mifce exacte et infundantur omuia 
bilis taurin. faliva diluti 5j. . Digere per horas XXIV. 
leni caloris gradu et cum fufficienti quantitate adipis de- 
puratif. I. a. linement, 
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Rec. hat eine etwas ausführliche Anzeige ge- 
geben, weil man, fo viel ihm bekannt ift, in Deutfch- 
land zu wenig Antheil an diefen Verfuchen genom- 
men hat. Aber nun auch noch einige Bemerkungen 
über diefe Methode. Die Vorliebe für feine Methode 
verleitet den Vf. zuweilen, za weitzugehen, Erleug- 
net (S. 26.) alle Einfaugung durch die Haut faf gänz- 
lich, wenn die Mittel nicht in thierifchen Flüfigkei- 
ten auf&elöft Dud,  Vollends leugnet er die Einfau- 
gung mineralifcher Stoffe, als z. D. des Schwefels 
aus Schwefelbädern, weil hier die Audljfung in kei- 
ner thierifchen Subftanz geichehen fey. Er verlangt 
Erfahrungen vom Gegentheile. —Selbit hiefür hat fie 
unter andern Aerzten Hufeland gegeben. — Ferner 
verliert er über der Schwängerung der Säfte durch 
Einfaugung der Arzneymittel zu fehr den erken Ner- 
veneindruck auf ein beftimmtes Organ aus den Au- 
gen,in welchem bey manchen gerade die bezweck- 
te Wirkung beruhet. So hat Rec. z. B. fehr häufig 
den Brechweinitein mit Speichel einreiben laffen, nach 
Sherwen, und hat den Ausfchlag dadurch erregt, aber 
nie Erbrechen. Es ift ficher noch nicht ausgemacht, 
ob diefes Mittel hier eingefaugt wird, und wenn es 
auch eingefogen wäre, würde es dennoch fchwerlich 
Erbrechen erregen, wenigftens beweifen die, allge- 
meine Konvullionen bewirkenden, Einfpritzungen 
in die Adern diefs noch gar nicht. So wird auch bey 
allen Mitteln, die vorzüglich durch ihren Reiz wir- 
ken follen, der emplindlichere, und in allgemeines 
rer Mitleidenfchaft ftehende, Magen in der Regel ein 
befferer Wirkungspunkt feyn, als die Haut. Kerner 
dient die nóthige grófsere Dofe der neuen Methede 
nicht zur Empfehlung. Der Vf. giebt felbit an, dafs 
zu den Einreibungen wenigítens eine eilifache Dofis 
nóthig ilt. Vom Biefam foll wenigítens ! Quentchen 
täglich eingerieben werden, und leider zu oft findet 
der Arzt, dafs der Kranke kaum einige Grane deffel- 
ben bezahlen kann, wo man ihn zu einem SXrupel 
innerlich, alfo nach jenem Verhaltniffe äufserlich zy 
11 Skrupel geben müfste, die nach jetzigem Preife 
etwa 3 Louisdor koften würden. — Endlich find 
alle thierifche Säfte einer grofsen Verfchiedenheit 
ausgefetzt. Wie verfchieden ift z.B. der Harn! Auch 
halten fie fich nicht fo lange, als andere Feuchtig- 
keiten. Befonders grofse Vorficht ift nun nóthig, 
wenn wir uns der menfchlicuen Säfte bedienen wol- 
len, da über ihre Gefundheit, felbft bey grofser Be- 
hutfamkeit, nicht felten ein falfches Urtheil gefüllt 
werden wird. Hr. Br. empfiehlt den Speichel be. 
fonders, weil ihn der Apotheker zu jeder Zeit 
und unter allen Umftinden erhalten Könnte, Rec, 
würde aber fchwerlich jemals eine Aanonymifche 
Speichelfalbe annehmen. — , Uebrigens ift die Schrift 
auch mit vieler Gelehrfamkeit abgefafst; doch inufs 
man es dem Vf. nicht übelnehimen, wenn er die 
Aehnlichkeit des Mohnfafts und des Weines in ih- 
rer Wirkung mit Siebold' s Auctorität belegt, und 
den Nutzen des Mofchus bey Sehnenhüpfen im 
Nervenfieber mit der von Arnemann. — In der Ueber- 
fetzung kommen Druckfehler wie die Schweineblafe 
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der Fifche, eine Mifchmg von Opium mit Mohnfaft 
u. dgl. vor. 


GÖTTINGEN, b. Dieterich: Qo. Frid. Blumenbachii, 
Prof. med. ord. cet. decas quarta collectionis fuae 
eraniorum diverfarum gentium ıllıflrata. 1800. 16 
S. 4. Mit 10 ipft. 

Die treflliche Idee des verdienftvollen Vf., Schädel 
von Menfchen verfchiedener Volkerfchaften zu fam- 
meln,. das Charakteriftifche an ihnen aufzufuchen, 
und zur Beftinmung der Aehnlichkeiten und Unter- 
fchiede der Menfchenracen zu benutzen, hat durch 
die lehrreichen Abbildungen und Befchreibungen der 
erften Decade feiner gefammelten Schädel, in nahen 
und fernen Gegenden bey jedem Kenner fo theilneh- 
menden Beyfall gefunden, dafs ihm feit 1790, da je- 
ne eríte Decade erichien, aus allen Weltiheilen merk- 
würdige Schädel mit ächten Angaben zugekommen 
find. Seine Sammlung ift dadurch fchon über Hun- 
dert hinaus angewachfen, und fo fetzt der durch ei- 
nen wohlthätigen Zirkel von Wirkungen nach der 
Erfcheinung jeder Decade wachfende Reichthum an 
Monumenten von menfchlicher Nationalbildung ihn 
immerfort in noch beíferen Stand, die Anthropolo- 
gie auf einem noch wenig bebaueten Felde ergiebiger 
zu machen. Dide vierte Decade ift von vorzüglichem 
Intereffe, einestheiles durch Schädel aus den entfern- 
teten Gegenden unferes Erdballes, anderentheiles 
durch folche, welche als Denkmäler der Vorzeit auch 
dem Gefchichtkundigen merkwürdig find. 


3r) Von einer Aegyptifchen Mumie. Unter der 
harzigen Hülle fand der Vf. noch Haut mit Spuren 
vom Barte, zum Beweife, dafs es ein männlicher 
Schädel war, E die irrige Meinung, dafs alle Mu- 
mien weiblichen Gefchlechtes feyn. Die Vorderzáhne 
haben auch an diefem Schädel dicke, den Kronen der 
Backzähneähnliche, Kronen. Die Siebplatte des Sieb- 
beins ift durchítofsen , wie der Vf. es auch an ande- 
ren Mumienfchädeln fend; es wird daraus Herodot’s 
Bericht von der Art der alten Aegyptier, das Gehirn 
ibrer'l'odren durch die Nafe herauszuholen, beftätigt; 
hingegen konnte wenieltens an diefem Kopfe es nicht 
— das grofse Loch des linterhauptes gefchehen 
leyn, Gà die drey obern Halswirbel noch in ihrer na- 
türlichen Befefigung an demfelben befindlich find. 
32) Von emen alirömifchen Soldaten, defen Gebeine 
unter den lrümmern des Caftrum prqetorianum mit 
einer Marmortafel Sefunden worden, auf welcher die 
Infchrift: A L. ME VS. eingegraben war, voim Car- 
dinal Dorgio dem Vi. überfandg" Im Allgemeinen ein 
Schädel von der fchöniten Form, krankhafte Exofto- 
fen in einem Gehórgange abgerechnet; keine Spur 
von Näthen, die ein Os Intermaxillare abfonderten, 
wie fie Jec. Sylvius, um Galens Befchreibungen ge- 
gen Velalius zu vertheidigen, den Menfchenköpfen 
der Vorzeit andichten wollte. 33) Von einem Tjchu- 
den aus einem alten Grabhügel im füdlichen Sibirien. 
der Tiabitus des Kopfes zeigt jugendliches Lebensal- 
ter, die cheinifche Befchattenheit aber, dafs er fchon 


APRIL 1801. 04 


fehr lange unter der Erde gelegen haben mufs. Das 
Geficht ift, zumalin der Gegend der Jochbeine, von 
ausgezeichneter Breite. 34) Von einem hundert Fahr 
alt gewordenen Juden. Die eigenthümliche jüdifche 
Gefichtsbildung ilt auch im Knochenbau diefes Kopfes 
unverkennbar. (Der Unterkiefer ift für einen fo al- 
ten Kopf, deffen hohes Alter auch die Verwachfung 
aller Náthe verräth, noch aufserordentlich hoch.) 35) 
Von einem Perfer. Diefer, die Wirkungen des hóhe- 
ren Lebensalters abgerechnet, fchón gebildete Schi- 
del hat mit dem von einer Georgianerin in der zwey- 
ten Decade viele Aehnlichkeit: die Hirnfchaale ift 
kuglicht, die Stirne wohl gewólbt, die Nafe fchón 
vorgebogen. Die Jochfortfätze der Oberkiefer find 
nur gar zu kurz. 36) Von einem Grönländer. 37) 
Von einer Grünlünderin. Sie find von anfehnlicher 
Gröfse, die Knochen der Hirnfchaale nach Verhältnifs 
ihrer grofsen Lünge und Breite fehr dünn, die Schei- 
telbeine gehen fehr tief am Hinterhaupte herab, eine 
fchmale Erhabenheit bezeichnet deutlicher, als in an- 
deren Schädeln, die Spur der ehemaligen Stirnnath, 
die Augenhöhlen find weit, die Nafenbeine lang und 
fchmal. 38) Von einem Illinoifchen Americaner, am 
ófilichen Ufer des Mifhfipi ausgegraben. Die Jochbei- 
ne ragen beträchtlich heraus, der Scheitel geht von 
beiden Schläfenflächen gegen die Pfeilnath hinauf 
dachförmig zu. 39) Von einem SFavaner. Die Hirn- 
fchaale fehr länglicht, ftark nach hinten ragend, die 
Augenhöhlen enge, die flachere Glabella fliefst gleich- 
fam mit den Nafenbeinen zufammen. 40) Von einem 
Newholländer. "Har mit dem neuholländifchen Schi. 
del in der dritten Decade viel Aehnlichkeit, doch ift, 
nach der Abbildung zu urtheilen, an diefem Schädel 
die Stelle, an der die Nafenbeine mit dem Stirnbei- 
ne fich verbinden , ftärker eingedruckt, welches ihm 
ein vorzüglich finiteres Anfehen giebt, auch fteigt 
das Stirnbein bey diefem nicht fo fteil, als bey je- 
nem, auf. Die lhrünenbeine, welche in jenem fehl- 
ten , find in diefem da; dafs fie fehr klein find, hat 
Rec.-auch in eurepáifchen Köpfen oft bemerkt. Dafs 
der Schádel von einem männlichen Körper fey, zeigt, 
wie an jenem, der gefchloffene Alveolus des fehlen- 
den rechten oberen Schneidezahns, welcher den jun- 
gen Neuhollndern, indem fie für waffenfähig er- 
klärt werden, unter mancherley Ceremonien ausge- 
zogen wird. 


PAEDAGOGIK. 


Lerrzie, b. Müller: Freymüthige Auffoderungen 
und Vorfchläge zur Veredlung des Schul- und Er- 
ziehungswefens Vorzüglich als öffentliche Angele- 
genheir betrachtet. Ein moralifch - politifch - pä- 
dagegilcher Verfuch von C. F. Michaelis, Dr. u. 
Privatlehrer d. Philof, in Leipzig. 1800. XVI. u. 
1039. 87.8. (10 gr.) 


Der Vf. entwickelt, unabhängig von andern Schrift- 
ftellern, das Recht des Staates, zu der Erziehung fei- 


ner Bürger mitzuwirken, den Umfang und Inhalt 
die- 
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deier Staatsangelegenheit, und die zweckmäfsigfte 
Art der Beforgung derfelben. In einem Anhang wer- 
den einige Ideen aus Ariftoteles Politik (nach Garve's 
Ueberfetzung) über Erziehung ausgehoben, und mit 
Anmerkungen begleitet. (Auch Gedike liefs fchon 
Ariftoteles Einfichten in die Erziehungskunf in fei- 
nem: Ariftoteles und Bafedow , Gerechtigkeit wider- 
fahren). Der Vf. leiftet Verzicht auf tieffinnige Nach- 
forfchungen über die erften Gründe der Erziehung, 
auf fcharfe Zergliederung püdagogifcher Begriffe in 
blofs fpeculativer Abficht, und fchränkt fich auf eine 
populäre Darlegung der wichtigften und gemein- 
nützigften Regeln für Erziehung (befonders öffent- 
liche) und Unterricht ein, welche ihm auch gut ge- 
lungen ift. Auch die Vorrede über die Fortfchritte 
des Erziebungswefens im rgten Jahrhundert wird 
inan mit Nutzen end Vergnügen iefen. 


Lrrszrc, b. Fleifcher d. J.: Beyträge zur Kritik des 
Schulunterrichts. Herausgeg. von Carl Frdr. Etz- 
ler, ord. Lehrer am Elif. Gymn. zu Breslau. Vier- 


tes Stück. rgoo. 2029.°8. (8 gr.) 


Das zweyte und dritte Stück diefer fchützbaren Bey- 
trägeift in der A. L. Z. 1799. Nr. 109. S. 48. angezeigt 
worden. Der wichtigfte Auffatz in diefiem Stück if 
Nr. r. von 5j. L. Schulz, Lehrer an der Cathedral- 
ichule zu Königsberg: Verfuch , zwey Hinderniffen ab- 
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zuhelfen, die fich dem Studium der Alten und ihrer Spra- 
chen auf Schulen entgegenflellen. Die hier von einem 
denkenden und gewandten Schulmann angegebenen 
und durch Beyfpiele erläuterten Methoden, jungen 
Leuten das Eindringen in den Geift der alten Sora- 
chen, und das Studium der Claffiker zu zët r6. 
leiden keinen Auszug. Sehr paradox mag vielen des 
VE Hauptvorfchlag fcheinen, dafs man die Conftrui- 
rungs - Methode abfchaffen foll, aber fie werden ihm 
doch zugeftellen müffen, dafs er ihn mit fehr fcharf- 
fianigen Gründen unterftützt hat. Die Probe von 
den eigenhändigen Üeberfetzungen eines noch leben- 
den vieljährigen Schulmannes und Lehrers der deut- 
fchen Sprache aus dem Ovid S. 38. ff. ift wirklich lu- 
Die oder traurig, wie mans nimmt. Voller lchrrei- 
cher Winke und Notizen ift auch der Auffatz von Sf. 
W. Oelsner, Lehrer am Elifabethanum zu Breslau, 
über die Methode beym Elemsntarunterricht in der Ge- 
Schichte. Er enthält theils intereffante und unterhal- 
tende Nachrichten über die Behandlung des Gefchicht- 
ftudiums in den vorigen Jahrhunderten bis auf die 
neueíte Zeit herab , theils eigne feine Bemerkungen 
über die zweckimäfsigfte Einrichtung des erten hifte- 
rifchen Jugendunterrichtes, der mit der Länderbe- 
fchreibung verwebt werden foll. Der letzte Auffatz 
über einige grammatifche Gränzbeftiinmungen in Ab. 
ficht auf die Redetheile enthält dur@hdachte Beytrage 
zur allgemeinen oder philofophifchen Grammatik. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


ÅRZNEYGELAHATHEIT. I) Erlangen, b. Palm: Chirurgi- 
[cher Apparat oder Ferzeichnifs einer Sammlung von chirurgi- 
chen Infirumenten, Bandagen und Mafchinen, herausgegeben 
von Brünninghaufen und Pickel. Nebft einem Anhange von che- 
mifchen Präparaten. 180r. 488. 8. (3 gr.) 


2) Auszug aus dem chirurgifchen Apparate oder dem grö- 
fsern Verzeichnife einer Sammlung von chirurgifchen Inftrumen- 
ren, Bandagen und Mafchinen, welche in Würzburg’ bey den 
Profefforen Brünninghaufen und Pickel, und dem Commerzien- 
rath Seitz um die beygefetzten Preife immer zu haben find. 

` Nebft einem Anhange von chemifchen Präparaten, I800. 168. 8. 


Pickels Katheter, die vor den bisher gelieferten unleugbar 
en doppelten Verzug gröfserer Güte und Wohlfeilheit haben, 
ünd, fo wie feine ähnlichen Präparate, fchon hinlánglich be- 
kannt, Brünningkaufenhat lich nuu mit ihm verbunden, um ei- 
nen vollftändigern chirurgifchen Apparat zu liefern. Da es 
manchem WVundarzte an mechanifcher Éenntnifs und Gefchick- 
lichkeit, fo wie oft auch an Zeit vnd gefchickten Künftlern 
fehlt, fich einen folchen Apparat felbít beforgen zu können, 
und auf der andern Seite Brünninghaufen länglt nicht blofs als 
gefchickter Wundarzt, fondern zugleich auch als guter Mecha- 
niker bekannt A ` fo werden ficher viele fich diefer Gelegenheit, 
ihr Bedürfnifs zu befriedigen, bedienen. In Nr. ı. find die 
vorráthigen verfchiedenen Verbandftücke für Beinbrüche, Ver- 
renkungen, einige andere Knochenkrankheiten, Krankheiten 
der Urinwege, Vorfalle der Gebärmutter, der Mutterfcheide 
und des Afters , für Brüche etc. kurz befchrieben, mit Anfüh- 
rung ihrer Abbildungen, zum Theil auch einer kurzen Kritik, 


und Nr. 2. welche ungeachtet der frühern Jahrszahl (ch aüf 
Nr. r. bezieht, giebt die im Ganzen iehr buligen Preife derfel- 
ben an. Es befinden fich unter ihnen mehrere Verbeiferungen 
und neue Erfindungen von B., z. B. der Pofschen Mafchine, 
der Buckelmafchine, eines Reduktors zur Einrichtung des Ober- 
arms und Oberfchenkels, des doppelten Leiftenbruchbands mit 
zwey Federn, deren zum Theil vertprochnen näheren Befchrei- 
bung wir mit Verlangen entgegenfehen. Rec. hat die meiften 
diefer l'abricate gebraucht, und fie fehr zweckmäfsig gefunden. 
Hierher rechnet ev aber nicht den Huvnrecipienten von Ofian- 
der, der wegen feines fteifen Halfes und Mangels einer Klappe 
fat ganz unbrauchbar ift. Ferner trägt er doch noch Bedenken, 
den veränderten Flurantfchen Troikart zn empfehlen. Die Röh- 
re deffelben befteht nämlich aus lakirter Seide, wie die Kathe- 
ter, und ift vorn mit einer filbernen, dicht anfchliefsendeu 
Taffung verfehen. Ift diefe l'aíffung auch hinreichend feft mit 
dem Rohre vereinigt, dafs fie fich nicht bey längerem Aufene 
halte in der Blafe loslófen, und dann in ihr zuruckbleiben 
könnte? So lange man hievon nicht völlig überzeugt ift, möch- 
te doch wohl beffer feyn, fich eines gewohnlichen Flurantfchen 
Troikart zu bedienen, und hinterher durch die fleife filberne 
Röhre eine biegfame lakirte einzufchieben. —, Wer auch übri® 
gens keinen Gebrauch von dem Anerbieten, die Verbandftücke 
zu liefern, machen will, wird doch diefs Verzeichnifs fchon 
an und für fich als eine Ueberlieht der brauchbarften intereffant 
finden, zumal da hin und wider von Brunninghaufen kurze chi- 
rurgifche Bemerkungen beygefugt lind, z. D. über die geftreck- 
te Lage, die bey Brüchen des Oberichenkels auch er für zweck- 


mälsig hak. 


97 N uin. 


96 


Iii. 


ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 


Dienstags, 


LITERATURGESCHICHTE. 


Wien, in Commiff. b. Wappler : Cutalogus biblio- 
graphicus librorum in Dibliotheca Cal, Reg. ct 
Equejtvis Academice Therefianae extantinm, cum 
Acceffionibus originum typographicarum Vindobo- 
nenfium et duobus fupplementis nec non Iudice 
triplici, fyftematico, bibliographico et typogra- 
phico. 1801. XVI. und 208 S. 4. (3 Rıhlr.) 

m~ 
ach die Gurellifche Bibliothek nach Lemberg ver- 
fetzi worden ift („guam fatum ana cum reditibus 
Leopolim abflulit”, fast die Vorr.) ift für die Therefia- 
nifche Ritterakademie eine andere, aus den Bibliotke- 
ken mehrerer Klöfter, befonders von Mondfee, und 
durch Ankäufe in kurzer Zeit (erft feit 1797.) gefam- 
melt worden, welche zwar nicht an Mícten der Ga- 
rellifchen gleich kommt, an Zahl und Kofibarkeit 
der Bücher aber, vornehmlich der neucrn, die letztere 
übertrifft. Der edle Graf von Sauren, welchem diefes 
Werk in einer prunkfreyen Zufchrift dedicirt ift, hat 
als Curator des Therefianmm den fonft fchon durch 
intereffante politifche Schriften hinreichend bekann- 
ten k; k. Rath Fofeph von Sartori, bey diefer neuen 
Bücherfanunlung als Bibliothekar angeitellt. Er wurde 
hierdurch. Nachfolger des verftorbenen. Denis, wel- 
cher ehemals auch an dem erften, ganz jefuitifchen, 
Iherefianum Bibliothekar war. In diefer Qualität 
übergiebt jetzt Hr. von S. diefes nützliche Verzeich- 
nifs aller in der ihın anvertrauten Bibliothek zufain- 
mengebrachten alten Drucke, dem Publicum mit ej- 
ner Befcheidenheit, welche den Mann von vielfachen 
Kenntniflen ehrt. S. XII „Non palyhiflorem, aut 
bibliographum , Jed jurisconfuitum , ut fcripta mea de- 
monjlvant , me profiteor; adeoque cum Jeria agere 
non poffum, his faltem, quae muneris mei 
rut E fatisfacio, ne mortuus inter vivos 
ambulare Uldeay. Obfervationum criticarum loco, quae 
melius magijiris in arte, quam tyronibus in fcientia bi- 
bliographica conveniunt, dubia fotammodo expofui" etc. 
Der Catalog enthält 7) die alten Drucke mit Jahr- 
zalen, von 1469 bis 1599. 2) Die obne Jahrzalen 
aus eben diefer Periode. — Zufammen 200 Numern. 
3) Zufütze zu des ‚verftorbenen Denis Buchdrucker- 
gefchichte Wiens in Büchern mit — und 4) ohne 
Jahrzahlen aus der Periode von 1500 bis 1560. Das 
erfte Supplement ergänzt die I. und 2. das zweyte 
die 3 und 4. Section, durch Schriften diefer Art, 
welche Denis noch nicht catalogirt hatte. Da alte 
Bücherkunde nur Nebenfach für Hn. von S. ift: fo 
mufs man es um fo dankbarer anerkennen, dafs er 
A. L. Z. 1801. Zwsyter Bund. 


den 14. April 


180i. 


in fo kurzer Zeit die Nachfrage nach den Schützen 
einer Bibliothek erleichtert, welche zum Theil lange 
genug bey Mönchenunbenutzt gelegen hatten. Nicht 
nur die Titel find in dem Catalog verzeichnet, fon- 
dern auch überall Nachweifungen auf die beften bi. 
bliographifchen Werke beygefügt. Nach S. 24. befitzt 
die Therefianifche Bibliothek auch ein Exemplar des 
Catalogue vaifomme von Clement, in welchem diefer 
Schriftiteller felbit Verbefferungen gemacht hat. Am 
Eingang ihrer Seltenheiten fteht des Johannes de Svira 
Hifloria ratur. Plinii, Venedig 1469. und Nr. 2. Petri 
de Ürefcentiis ruralium commodorum Libri XI. von 
Seann. Schu[sler 1471. Das feltenfte Stück ift Nr. 144. 
Summe, quae vocatur Catholicon, edita ab Fohanne de 
Sana, ord. fratr. praed. verfafst im J. 1296. Der 
Druck ift älter als 1460. Characterefemigothico, ch ar- 
ta faflina, fine figno, cufl. epigr. foliis 360. non fign. 
col. 2. lin. 67. fol. mej. vgl. Panzer Annal. tgpogr. T. x. 
p.709. Nr. 428. Bey Werken, welche die Staatsge- 
fchichte, das Lieblingsfach des Hn. v. S. betreffen, 
findet man leicht, dafs fie bereits feine befondere 
Aufmerkfamkeit angezogen haben. Z. B. Nr. r8g. 
AEn. Silvii . . Hiftoria Bohemica . . usque ad Georgium 
Poggiebratum, aus welchem Abdruck fich der Frake- 
vifche in den Scriptoribus ver. bohemic. ergänzen liefse. 
Nr. 383. findet fich nicht nur die auch aus Sleidan be- 
kannte „ernflliche Supplication” des Niederófterreichi- 
fchen Landausfchuffes von 1542, fondern auch des 
Kaifers minder bekannte Antwort und des Ausfchuf- 
fes „„Befchlufsrede.” Nr. 384. find die Lazifchen Typi 
chorographici provinciarum Auflriae (1611.) ausführli- 
cher befchrieben. Eine gefchichtlich noch immer merk- 
würdige und vom Vf. auch in feiner Gefchichte der 
Marggraffchaft Burgau (1788.) benutzte Seltenheit. 
Im r. Supplement wird Nr. 361.a. eine feltene juri- 
fifche Methodologie angeführt: Libellus de modo (fc. 
fludendi) in utrogue jure. Padue. auno 1485. impve[fit 
magifler Mattheus. Als Vf. pflegt nach fol. 1. Joh. Ja- 
cobus de Lanis genannt zu werden. Hr. von S. be. 
merkt aber in der Anınerkung, dafs geuauer betrach. 
tet Canis in dem Abdruck gelefen wird. Unter dem 
Namen de Lanis hat kürzlich Hr. D. Hartleben in 
feiner Methodologie; des deutfchen Staatsrechts (Salzb. 
1800.) das feltene Werkchen neu abdrucken laifen. 
Die Ordnung des Catalogs ift, nach dem Bey- 
fpiel von Denis; chronologifch , fo dafs deutfche und 
lateinifche Werke unter einander ftehen. Hier und 
da hätten wir mehr typographifche Genauigkeit: ge- 
wünfcht. Man darf die Errata am Ende nicht über- 
fehen. Der lateinifche Ausdruck ift deutlich und folg- 
lich für ar folche Schrift gut genug, Die Indice: 


Geet 
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find fehr brauchbar und verdienen vielen Dank, wie 
überhaupt die ganze Arbeit in der That mehr Auf- 
munterung und Unterftützung verdient hätte, als fie 
erhalten haben ınufs, da blofs 100 Exemplare abge- 
druckt worden find, von denen der dortige Buch- 
handel, welchen ohnehin manche Gelehrte einer nicht 
rühmlichen Deipotie gegen fie befchuldigen, wenige 
erhalten möchte, Aufser vielen zwar bekannten, doch 
feltenen alten Drucken, von denen die Bücherliebba- 
ber fehr gerne den Ort der Aufbewahrung willen, 
und deswegen diefen Catalog wenigftens den öffent- 
lichen Bibitotheken wünfchen müffen, enthälter auch 
non recenfita, welche die Sammler nicht überfehen 
werden. Die Therefianifche Bibliothek befitzt auch 
eine beträchtliche Sammlung von Münzen und Denk- 
münzen, zu deren Befchreibung Hr. v. S. (S. XII) 
eine dem Publicum gewifs angenehme Hoifnung 
macht. Für ibn felbft mufs eine fulche mit feinem 
fonftigen Fächern mehr harmonifche Befchäftigung 
ohnehin weit mehr anziehendes haben, als ein Cata- 
log von Incunabeln. 


Weımar, im Verlage des Induftrie.Compt. : Allge- 
meines Repertovimn der Literatur für die Jahre 
1791 — 1705. Dritter Band die alphabetifchen Re- 
gifter enthaltend. 1300. 262, 224 und 569. gr.8. 
(3 Rthlr. 8 gr.) 


Mit dem dritten Bande ift nun diefes eben fo müh- 
fame als brauchbare Werk für das angezeigte Quin- 
quennium vollendet. Wir würden uns bey der An- 
zeige deffelben ganz kurz faffen, und uns auf die der 
vorhergehenden Theile beziehen kónnen, wenn wir 
nicht einer falfchen Vorftellung begegnen miüfsten, 
die fich noch viele von diefem Repertorium machen. 
Man fteht nämlich noch oft in dem. Wahn, als ob 
daffelbe nichts anders fey als ein Quinquennialregi- 
fter zu unfrer Allg. Lit. Zeitung. Mehrere Buchhänd- 
ler verfchreiben es daher auch irrig unter dem Titel: 
Repertorium dev A. L. Z., wozu die Aehniichkeit des 
wahren Titels, und der Umfiand, dafs es zuerft un- 
ter Leitung der Herausgeber der A.L.Z. und in dem 
Verlage ihrer Expedition erfchien, freylich leicht An- 
lafs geben kann. Diefemnach ift es keineswegs über- 
flüfsig anzuzeigen, dafs man hier nicht blofs die Ar- 
tike! der A-L. Z., fondern auch diein der allgemeinen 
deutfchen Bibliothek, der Oberdeutfchen, Erfurti- 
fchen, Erlangifchen,, Greifswaldifchen, Gothaifchen, 
Göttingifchen, Leipziger, Nürnbergifchen, Tübingi- 
fchen und Würzburgifchen gelehrten Zeitung, dem 
Journal des Savans, dem Mercure de France, dem Ma- 
gazin encyclopédique, der Feuille de Correfpondance du 
Libraire, den Efemeridi letterarie di Roma, dem Gior- 
nale de’ Letterati (zu Pifa), dem Giornale della Lettera- 
tura Italiana (zu Mantua) , dem Giornale della Lettera- 
tura. fivamiera, dem Giornale letterario di Napoli, dem 
Memorial letterario zu Madrid, dem Critical, Monthly 
und Analytical Review, den Maanedl. Uittrekzels of 
Boekzal; den Nieuwe V aterlandfche Leiter- Oefningen, 
der Vaterlandfche Bibliothek, dem Nieuwe Aligemeene 
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Konft en Letter Bode, den Nufte Kiobenhavenske Efter- 
retninger om laerde Sager; der Kritik og Antikritik, dem 
Badenfchen Univerfitäts- Fournal _ und der Iris, fer- 
nerin Lüdekensulig. Schwedifchen Gelehfamkeits- Archiv, 
dein litterarifchen Magazin für Katholiken, der Biblio- 
thek von Anzeigen kleiner Schriften von Paulus, und 
der flautswiffenfchaftlichen und jurififehen Literatur, in 
fyitematifcher Ordnung und mit Nachweifung der 
Recenfionen in diefen Journalen aufgeführt fieht. 
Ferner findet man nachgewielen die Beurtheilungen 
der Bücher in folgenden Particular - Journalen : Bi. 
bliothek der alten Literatur «ad Kunt; —  Düderleius 
auserl. theol. Bibliothek, und theol. Jornal; Neues 
theol. Fournal v. Ammon, Hänlein, und nachher von 
Paulus; Eichhorns allg. Bibliothek der bibl. Literatur ; 
Grüffe's katechet. Journal; Götting. Bibliothek der theol. 
Literatur von Schleu/sner und Stäudlin; Neues Four- 
nal für Prediger; Annalen der theol. Literatur u. Kir- 
chengefch. (v. Hafencamp) ; Seilers gemeinnützige Betr. 
dn. Schriften etc. Thiefs Ephem. der neuen theol. Li- 
teratur und Kirchengefchichte ; Zeitung für Landpredi- 
ger und Schulichrer. — Allg. juvifl. Bibliothek; von 
Bergs neue deutfche Staatsliteratur,; Harilebens, H ufel- 
bergs, Klübevs, Schnaubert's und Woltärs jur. Biblio- 
theken; — Baldingers, Binmenbachs, Havtenkeils, Rich- 
ters, Schlegels medicinifche und chirurgifche Journale ; — 
Abichts phil. Journal und $facob's Annalen der Dhilof. 
Vofs auserlefna. Bibiioth;k der Staatswifenfchaften. BR, 
Beckmann’s ükomoinifche Bibliothek; Canzler’s Literatur 
Archiv für Gefchichte Geographie und Statiftik , und 
Zimmermenn’s Annalen der Geographie und Statiftik ; — 
Neue Bibliothek der fchönen l'ijfenfchaften und Künfle. 

. Aufserdem find eine grofse Anzahl kleiner Ab- 
handlungen, die in vielen Realjournalen zerfireut ftehen, 
nachgewiefen. Man entfinnt fich, z. B. eine Abhand. 
lung über den Gefclumack vom Sal. Melmon irgendwo 
gelefen zu haben; hier findet man nachgewiefen: 
»Deutfche Monaisfchrift 1792. IH. 204 — 20. 1Y. 296 
bis 315." Oder inan möchte wiffen, wo in der Ber- 
linifchen Monatsfchrift deffen Abhandlung über die 
erken Gründe des Naturrechts ftehe; hier findet man 
die Nachweifung: ,,S. Berlinifche Monatsfchrift 95. B. 
XXV. Apr. 310 — 41- 

Das alphabetifche Regifter nun weifet auf das fy- 
ftematifche Regifter zurück, und läfst nicht nur bequein 
überfehn, was von einem und ebendemfelben Ver- 
faffer in dem befagten Zeitraum herausgekommen, 
fondern dient auch als ein Preiscatalog der neueften 
Schriften. Wir fetzen zur Probe den Artikel Morus her : 
Morus, $m. F. Nth. Abh., v. d, Demuth d. Menfchen gegen 

Gott; a. d. Lat. v. Glo. Im. Petjche (8 er.) SR. DL 
— reir wie man Gott als Geilt vorftellen kónne; a. 

d. Lat. von P. Ch. Andreae (3 gr.) SR. UI, 2666. 
—  — Acroafes in Epift. Pauh ad Galatas et Ephel (ed, ab 
H. K. Abr. Eichftüat) OG Rth) SR. III, 155. 
— de modo cogitandi de oileus (12 gr.) SR. III, 1624. 
— Diff. theol. et philolog VH (16 gr) SR. IIL óg. 
Deut. Ueber. (v. Gli. Bj. Reichel] 2 B, (1 Rıhlr. 14 gt.) 69. > 
- — Epitome Theol. chrift. Ed. UI. (16 gv.) SR. IL, 1269. 
überf. v. J- F. Heynatz (20 gr.) 1270. a. u. v. J. H. Adf. 
San eder TE ng E 1270-b, 
Morus 
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Morus Erklar. d. Briefe Pauli an d. Corinther [h. v. J. Tb. 
Gli. Holzapfel]. (1 Rthlr.) SR. HI, 806. 

Briefe Pauli an d. Römer u. d. Briefs Judae 
(18 gr-) SR. III, 753. - 

— — Praelect. in Epiit. Pauli ad Rom. ed. J, Tb. Gli. Holz- 
apfel (16 gr.) SR. III. 787. 

— — Praelect. in Jacobi et. Petri Epift. ed. K. A. Donat 
(16 gr.) SR. III, gen, 

—. — in Lucae Evangelium, ed. PB. A. Donat (1 Rthlr. 8 gr.) 
SR. TI, 712. 

— — Predigten, nachgel. h. v. K. A. Gli, Keil 2 Th. (à 20 gr.) 
SR. I, 2931. d 

— — Progr.ad loc. Epift. Paul. Ephef. IV. 11 —17. SR. 
III, 830. 

Da s d. allgemeinen Begriffen in d. Theol; a. d. Lat. 
SR. IT, 039.) 

— EE über-d. theol. Moral h. v. Ch. F. Trg. 

pt. 3 D. (4 Htllr. 4 gr.) SR. III, 1636. 
ces — SA cia apoítolongs 
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Steht hier ein Name in eckichten Klammern [|], fo 
bedeutet es, dafs er auf demi Titel nicht genannt ift. 
Tft die ganze Schrift in Parenthefenzeichen ( ) einge- 
fchloflen: fo zeigt es an, dafs fie nicht einzeln ge- 
druckt fey, fondern in einer Sammlung ftehe, die 
das fy ftematifche Verzeichnifs (SR.) weiter nachweifet. 
Zum Befchlufie vieler Artikel, wie hier: S. acta Apo- 
flolor. werden folche Schriften eines Vfs. nachgewie- 
fen, die entweder anonym erfchienen, oder fich bef- 
fer unter einem andern Buchítaben des Alphabets, als 
unter feinem Namen, verzeichnen liefsen. 


Das Materienvegifler , welches auf das alphabeti- 
fche Regifter der Schriften folgt, weifet nach, unter 
welchen Füchern und Numern man die Schriften über 
den Gegenítand in dem fyftematifchen Regifter fin- 
de. Z. B. 


Achen, Reichsftadt. IV, 782 — 784. V 2556. VIII, 1022— 1024. 
XIII, 830. 31. 


Es giebt auch, wenn man es nacheinander einmal 
durchläuft; eine angenehme und fchnelle Ueberficht 
yon den mannichfaltigen Gegenftünden, mit denen 
fich die Schriftftellez aller Nationen in dein Quinquen- 
nium von 1791— 1795 befchäftigt haben. 


Alle Befitzer diefes nützlichen Literaturwerks, 
das dem Fleifse des Hu. D. Erfch. fo rühnlich ift, wün- 
Chen nun zwar die Fortfetzung deffelben für de fahre 
1796 — 1800. es ift aber noch fehr ungewifs, ob fich 
- Verlagshandlung werde entfchliefsen können, fie 
zu wagen. Es wird viel von denBeftellungen des gegen- 
Wanne Rébenóriuins in nüchíter Ofterieffe abhän- 
gen. NER UE zwar wahr, dafs diefes Repertorium im 
Ganzen gehen. Ihaler koftet, welches für viele Licb- 
haber der Literatur, fo mälsig auch der Preis bey der 
Stürke und dem pae fparfamen Druck des Werks 
ift, eine Ausgabe et Se die fie-nicht füglich beftrei- 
ten können. Indeilen ante doch jeder init getin- 
gem Aufwande fich die fyftematifzhen Verzeichniffe 
feiner Lieblingsfücher aníchaffen. Daher fetzen wir 
von diefen die Preife her. Es find nämlich einzeln 
zu haben: 


1. Syft. Verze'chnifs der theolog. Literatur von 1791 — 1795, 
1 Dir, 20gr. 
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2.:Syft. Verzeichhifs der jurift, ung ltaatswiffenfchaftlichen 
Literatur. 2 Hthlr. 

— — — der medicinifchen, phyfikalifchen , chemi- 
fchen und naturhiftorifchen Literatur. > Rthlr. 

- — = der mathematiíchen- kriegs- und gewerb- 


fchaftlichen Literatur. 20 gr. 1 
— . — — der philofophifchen und paedagogifchen Lite- 


4 
^ 6 

ratur. JI gr. DA : 

6. — — £ der hiftor, und geographifchen Literatur. 
4 


2 Rthlr. mL. 
— Literatur der Wiffenfchaftskunde, allgem. Literatur- 
gefchichte und vermifchten Schriften. 16 gr. 


Auch kann man die einzelnen Eicher aach eben- 
diefer , Abtheilung noch aus dem erften Repertorio 
von 1785—1700 einzeln erhalten ;. doch find hier 
wegen der nicht fo ftarken- Bogenzahl die Preife der 
Abtheilungen nach Proportion geringer. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Giessen, b. Heyer: Verfuch einer fyfiematifchen Ent- 
wickelung des Rechtsverhältniffes der beiden Ge- 
fehlechter. Philofophifch- und politiv - juridifche 
Abhandlung von Carl Becherer. Erjter. Theil. 1300. 
279 9. 8. (208r.) 


Der in Heffen-Darmftadt lebende Vf. der Schrift, tritt 
hier zum eríteninal als Schriftfteller in einer Wiflen- 
fchaft auf, mit der er fich, feinem eigenen Geltand- 
nife zufolge, noch. nicht lange befchäftigt hat. in 
diefem  evjien Theil feiner Abhandlung will er die 
Rechte beider Gefchlechter aus ihren Eigenthümlich- 
keiten nach dem Vernunftrech: entwickeln, und zwar 
mit Vollftiudigkeit und Pünktlichkeit. Im zweyten 
Theil, welcher noch nicht erfchienen ift, wird ereine 
Gefchichte des rechtlichen Verhaltniffes der beiden 
Gefchlechter und in dein dritten und den folgenden 


Theilen die Entwickelung und Erläuterung aller auf 


die Gefchlechter Bezug habenden, and bes uns (in 
Meilen oder in ‚Deutfchland ?) geltenden pofitiven 
Rechte liefern. Nicht leichrfindet man in einer Schrift 
fo viel Verworrenheit in den Begriffen, fo viel Dun- 
kelheir und Unbeftimmtheit in den Principien, neben 
lichten Blicken und richtigen Behauptungen, alsin 
diefem Verfuch.. Diecfe Erfcheinung würde unerklär- 
bar feyn, wenn der Vf. nicht felbit treulich die Quel- 
len angäbe, aus welchen er, wie ein üchrer Eklekti- 
ker, feine Einlichten gefchöpft hat, und wenn ihm 
nicht gemeiniglich das Unglück begegnete, die Be- 
griffe und Sätze Andercr.durch feine Beftimmungen 
zu verdunkeln und zu verwirren, und fich fodann 
das Anfehen zu geben, als habe er:fie berichtigt. 
Nach weichen Grundlätzen der Vf, gearbeitet hat, und 
welche Parthey "delen  Verfuch brauchbar finden 


. möchte, ergiebt fich aus folgenden Aeufserungen des 


Hn. B.: 1) Soll mit einer Unterfüchung diefer Art 


— Ee die Rechtswillenfchaft etwas gewannen werden: 


fo darf man fich nicht das b!ofse Vernunftwefen zum 
Gegenftande letzen — denn in welchem Sinne fin- 
den alsdann diefe Rechtsgrundfätze ihre Anwendung ? 
und wozu bedürfen wir alsdann der Rechtsgrund- 

fätze ? 


15) 


fitze? — fondern man mufs den gefammten' Men-: 


fchen (das Vernunft- und Sinnenwefen) betrachten. 
2) Soll diefe Unterfuchung (nach der Ablicht des Vfs.) 
auch dem praktifchemRechtsgelehrten und Nichtphi- 
lofophen einleuchten : fo mois fie von der philofophi- 
fchen Strenge abweichen, die fo manche Syfteme der 
Vernunftsrecbtslehrer den Layen unbrauchbar macht ; 
nicht die myfiifchen Ausdrücke der fpeculativen Phi- 
lofophie, die oft ohne Ausdruck find, gebrauchen; 
nicht aach der unter einem grofsen Theil der kriti- 
fchen Philofophen gewöhnlichen Methode gefchrieben 
feyn, die mehr imponirt als für die Wiffenfchaft Ge- 
winn abwirft. Aber dennoch iít diefes populär feyn 
follende Vernunftrecht des Gefchlechterverhältnifles 
in $9. gefchrieben, welche nach Kapiteln, Abtheilun- 
gen, Diflinctionen, Abfchnitten und Unterabtheilungen 
abgetheilt find. Wenn nun diefs Buch gleich nicht durch 
fcharfe Abftractionen, prücifen Ausdruck, fruchtbare 
Kürze und Strenge in den Deweifen denLayen dun- 
kel wird: fo bringt es wahrlich diefe Wirkung durch 
Verworrenheit der Begriffe, fchielende Sprache, un- 
reinen und fchwerfälligen Stil, und die langen Pe- 
rioden, nicht weniger hervor. Es handelt zuerft die 
anthropologifchen Unterfchiede der beiden Gefchlech- 
ter, dann die Rechte derfelben im thetifchen und im 
hypothetifchen Zuftande im Allgemeinen, und end. 
lich im häuslichen und bürgerlichen Verhültnifle ab. 
So wenig Hr. B. die Abfonderung des reinen Rechts 
von den empirifchen Datis, auf welche es anzuwen- 
den ift, liebt: fo wenig fcheint er auch beftimmten 
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Gränzen zwifchen der Rechts--und Tugendlehre ge- 
wogen zu feyn. Aber nicht genug, data er auch das 
ethifche Verhältnifs der beiden Gefchlechter mit ein- 
mifcht, laufen auch die phyfifchen und Tesis 
Verhältniffe derfelben immer zwifchen durch, In der 
eríten Abtheilung des 5. Kap. trägt der VE forar vi - 
ganze Staatsrecht vor, und zwar aus einem Grunde 
aus welchem er eben fowohl das ganze Privatrechr. 
die Phyfiologie und die Metaphyfik der Sirten fne 
voranfchicken müffen. Bey aller Pünktlichkeit und 
Voliftándigkeit hat doch der Vf. nicht unterfucht: ob 
das. Weib Staatsbürger oder nur Staatszenofle fey 
worauf doch hauptfichlich die Beftimmungen des 
bürgerlichen Verhältniffes des. zweyten Gefchlechts 
gegründer werden müffen. Zum Schlufs alic: 
dem Lefer folgende neue Eintheilung der Staarsge- 
walt und Erklärung der Vernunft nicht vorenthalten. 
Die fubjectiven Theile der Staatsgewalt find: die an- 
ordnende, gefetzgebende , vollziehende und fchützende 
Gewalt. Die Vernunft (nämlich nicht die wigenfchaft- 
liche) ift die der Menfchheit angeftammte, unergrün- 
dete Evkenntnifs des Rechts und der Sittlichkeit — 
was man im gemeinen Leben unter Moralität be- 
greift — das Gefühl, wodurch fich das veine Ich 
(diefes ift nach des Vfs. Erklärung: die wifen- 
Sehaftliche Vernunft) in jedem Menfchen fo unver- 
kennbar, jedoch mit fubjectivey Verfchiedenheit (alfo 
nicht weniger Vernunften, als es Menfchen giebt!!! 
ankündigt. Was foll man hierzu fagen? 


K L'EINWNE 


Orkoromie. Berlin, b. Nicolai, Sohn: OQekonomifche Beob- 
achtungen und Verfuche uber die Cultur und Zubereitung des 
Zuckers aus der einheimifchen Pflanze , der weifsen Mangold- 
Rübe (Beta cicla Linn.) fatt der oftindifchen Zuckerpflanze, in 
Bezug anf meine bereits gedruckten chemifchen Beobachtungen 
uber diefen Gegenfand, ingleichen über den Nutzen derfelben 
zu Brod, Kaffee, Brandwein etc. von Chriftian Friedrich Meyer, 
kónigl preufsifchen Krieges- Domainen- und Forftrath etc. 
1800. 70 S. 8- (Sgt.  Diefe Schrift. giebt einige vorläufige 
chemitche Beobachtungen und Verfuche über die Zubereitung 
des Zuckers aus einheimifchen Pflanzen, und diefen folgen 
ökonomifche Beobachtungen und Verfuche über die Cultur 
und Zubereitung des Zuckers aus der einheimifchen Pflanze, 
der weifsen Mangold-Rübe. Die ökonomifchen Beebachtun- 
gen betreffen den Saamen, den Boden und die Düngung, die 
Zeit der Ausfaat, die Pflege und Reinigung, die Aernte, die 
Saamen-Rüben, die Zeit der Zuckerfabrication, die Aufbe- 
wahrung der Rüben, den Gebrauch der Rüben zum Brod- 
backen, den Gebrauch des Abgangs diefer Rübe zu Kaffee, 
Brandwein und Pferdefutter und die Ackerbefferung durch die 
Cultur diefer Rüben.  Diefe ókonomifchen Beobachtungen, 
find mit kameralifüfcher Einfidut entworfen, und es wird 


SCHRIFTEN. 


noch am Ende der Nutzen des Anbaues diefer Rüben für 
die gauze Oekonomie und für das ganze Land gezeigt. Ueber 
das Chemifche des Zuckers hätte fich der Vf. eigentlich 
nicht berauslaffen follen. Vyelcher Chemiker wird unter den 
unorganifchen Körpern den Zucker für eim faueres Neutral- 
falz halten? Es ıt ja ein ganz für (ch beftehender Be- 
ftandtheil des Püanzenreichs. Aus weichem Grunde ift die 
Zuckerfäure im Zucker Sauerkleefalz , oder mit vegetahili- 
fchem. Laugenfalz verbunden, aber damit nicht gelattiget ? 
Hat der Vf. bey der Verbrennung des reinen Zuckers fchon 
Laugenfalz zurück behalten ? Was verlteht er unter Neutrai- 
falzfáuren ? Was braucht hier das Verhalten -des kohlenfau- 
ren Gafes , des Sauerftoffzafes. und des Wafferftofsafes awf- 
geführt zu werden? Diefe Gafe find ja nicht die Uritoffe der 
füfsen Gefchmack habenden Gewächstheile, fondern b!ofs die 
wägbaren Gruadlagen derfelben find es... Die angegebene 
Zuckerbereitung lehrt nichts neues. Die Rüben werden zer- 
kleinet, gekocht; ausgeprefst, und der Saft eingefotten. Har 
der Vf. wohl einmal verfucht, den bey der Kochung fallen- 
den Schaum ítatt Butter zu geniefsen d Dis Arbeitsieute wer- 
den fich recht fchön dafü bedanken. 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 


Mittwochs, den 15. April 180r. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Loxpow, b.Debrett etc.: An Account of an Embalfy 
to the Kingdom of Ava, fent by the Governor gene- 
val of India in the Year 1795, by Michael Symes. 
I. Edition. 1800. 1.Vol. 3645. 1L.Vol. 4168. 
HI Vol. 3678. 9. Nebít2 Karten u. 36 Kuptertaf. 


b neuern Zeiten haben wir über die hier näher be- 

fchriebenen Reiche Ava und Depu wenig erfahren, 
ob gleich Europäer dahin keinen unbedeutenden Han- 
cel treiben. Denn was Griffini über beide in der Bio- 
graphie des Miffionars Percoto vor etwa achtzehn Jah- 
ren mittheilte, befteht aus fragmentarifchen Nach- 
richten ; Welche man mühfam aus deffen Miflionsver- 
richtungen zufammenlefen 'mufs. Gegenwürtige Ge- 
fandfchaftsreife war durch Feindfeligkeiten veranlafst, 
welche der Konte von Birma, der jetzt Arracan, Ava, 
Pegu und einen Theil von Siam beherrfcht, fich 1793 
im Gebiet der Engländer, im füdóftlichen Bengalen 
in der Nachbarfchaft von Chittagong erlaubte. Dort 
fcheidet der Flufs Naaf, der aber auf des Vfs. Karte 
nur angedeutet, auf Rennels Karte aber noch nicht 
angezeigt iit, Bengalen von Arracan. 


Da die Gegend umher wenig angebauet ift, und 
aus verwachfenen Waldungen befteht, in denen Ele- 
phanten gefangen werden, und die Külte von Arra- 
can hin und wieder mit vielen Infeln befaet ijt: foha- 
ben fich hier immer Räuber aufgehalten, ‘weiche -die 
Kauffahrteyfchiffe ausplündern, die Schiffahrt auf den 
Strömen -unficher machen, und fich nicht fcheuen, 
Hu Königlichen Schiffe zu berauben. Da fie fich mit 
ihrer Beute häufig nach Bengalen zu retten, und dort 
zu verkaufen pflegten: fo ward der König von Birma 
über diefe Baynditen fo aufgebracht, dafs er ein klei 

wi gebracht, daís er ein klei- 
nes weer über den Naafflufs marfchiren liefs, um 
D d 4 
die Haupter Cerfelben auf benachbartem Boden auf- 
zugrenen, Re „UF verdienten Strafe zu ziehen. Die 
a P SE fand diefs Verfahren mitten im 
Frieden zwi chen 'Deiden ‘Staaten allzu rafch, ‘und 
liefs ihre Truppen Segen die Birmanen vorrücken. 
Sie deutete ihnen an, ihr Gebiet fogleich zu räumen 
und verfprach, die Verbrecher auffachen zu ER nd 
wenn fie fchutdig befunden würden, SE ue bet 
welches auch nachher gefchah. Da die"brittifche Re- 
gierung diefen Vorfall zu Erweiterung ihres Handels 
zu benutzen, und mit dem Hofe ven Ummerapura 
fo heifst jetzt die fo oft veränderte Refidenz des bir. 
manifchen Königs, in nähere Verbindung zu treten 
wünfchte: fo ward Hr. Symes 1795 dorthir als Ge- 
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ten Provinzen. uf E I 
regierende König MinderagiPrah ilt fein fünfter Nach- 


fandter abgefchickt. Vorher trieben die brittifchen 
Prüfidentfchaften, vorzüglich Calcutta und Madras, ei- 
nen nicht unwichtigen, aber wenig bekannten, Han- 
del mit diefen Lärdern, und pflegten jährlich aus 
den Häfen Ranguhn und Mergui für 200.000 Pf. Tink, 
oder indifches Schiffholz (Tectona grandis Linnaei) zu 
exportiren. Von diefer fehr dauerhaften Holzart ift 
in Pegu und Ava ein gewaltiger Ueberlufs vorhan- 
den, dagegen fehlt esin Bengalen und auf der Küfte 
von Coromandel gänzlich, und mufste bisher mit un- 
geheuern Koften von den weftlichen Küften von De- 
can dorthin gefchafft werden. Diefe Gefandfchaft, 
und was ihr Verfaffer nebit feinen Begleitern, dem 
Doctor Buchanan, einem 'gelehrten Botaniker und 


‚Sprachforfcher, und Hn. Wood, einem gefchickten 


Aftronomen, in diefen Ländern beobachteten, ift in 
den vor unsliegenden drey Bänden befchrieben wor- 
den. Da die zweyte Ausgabe fo fchnéll-der 'eriten 
folgte: fo bürgt diefs fchon für die Reichhaltigkeit 
der darin gefaimmelten Nachrichten, und wir kön- 
nen nach wiederholter Durchlefung verfichern, dats 


fie unfere bisherige Kenntnifs von Ava und Pegu man- 


nichfaltig erweitert haben , obgleich noch wohl eini- 
ge Zeit verftreichen dürfte, che wir das Birmanifche 
Reich genau kennen lernen. 


Der erke Theil befchäftigt fich mit der Gefchichte 


von Ava und Pegu vorzüglich feit dem Jahre 1750. 


Da fchon andere die Revoiutioten befchrieben ha- 


ben, wodurch Ava auf eine kurze Zeit von den Pe- 


guanern bezwungen ward, ‘und diefe hernach fich 
unter das Joch eines Birmanifchen Abentheurers beu- 
gen anufsten , deffen Nachkommen auch 1783 Arracan 
eroberten, die handelnden Perfonen unter uns vóllig 
unbekennt nd, und wir von der Lage und den fo 
fehr abwechfelnden Namen der eroberten oder ver- 
wüfteten Provinzen noch weniger wiffen, wei fie 


fich auf keiner Karte, aufser der Skizze finden ; wel- 
che Hr. Dalrymple diefer Reife beygefügt hat: fo be- 


merken wir daraus nur-folgendes. 


Alompra 'hiefs der Befreyer von Ava von der 
peguanifchen Herrfchaft , und feine Nachkommen be- 
herrfchen noch diefes Reich nebft den oben genann- 


Er farb fchon 1766, und der jetzt 


folger, und zugleich fein jüngfter Sohn. Ihre Na- 
men bey unferm Vf. find von-denen fehr veríchieden, 
die Percotto anführt. Jedoch fcheinen uns erftere 
die richtigften zu feyn, weil Hr. Symes ih:e Ver- 
wandtfchaft beftimmt anzeigt, auch wenn und wie 


fie auf einander folgten. Darüber herricht beym Per- 
d cotto 


toy 


cotto eine gewaltige Verwirrung, und der Schiffs- 
chirurgus Hunter, der 1782 zwey Monate auf der 
Küte war, hat darüber noch weniger erfahren. Der 
Name Birma (Brimma, Verma) bezeichnet daífelbe 
Reich, das eben fo oft unter dem Namen Ava vor- 
kommt, und ift durch eine Corruption der Europier 
entftanden. Die Birmanen, welche kein Rausfprechen 
können, nennen fich Myammaw , die Peguaner nen- 
nen fie daher Pummah, und daraus ift unfer Birma 
entftanden. Bey den Clhincfen heifsen fie Lamien, 
und bey andern Völkern wieder anders. Diete Na- 
mensveränderungen veranlaflen auf der ganzen Ilalb- 
infel gewaiige Verwirrnngen. So heifst das Reich 
Pegu bald Mean, bald Talain und Lawu. 

Um 1767 wagten die Chinefen mit 505,000 Mann 
einen Einfall in Birma, wurden aber fänmtlich von 
den Birmanen aufgerieben; dafs fie aber, wie Per- 
eotto will, 1769 diefen Angriff wiederholten, und 
mit einem Verluft von 300,000 Krieger zurückgefchla- 

en wurden, davon hat unfer Vf. nichts erfahren. 

Was die Reife felber betrifft: fo kam der Vf. von 
Bengalen zuerft nach der grofsen Andemaninfel. Hier 
haben die Engländer feit 1793 eine Niederlaffung, 
Port Cornwallis. Sie dient ihnen zum fichern An- 
kerplatz bey den nordóitlichen Muflons, da fie an 
der öftlichen Küfte des bengalifchen Meerbufens kei- 
nen Hafen befitzen. Es werden dorthin auch Verbre- 
cher verbannt. Die Einwohner find fehr wild und 
arm, leiden auch oft wegen der Unfruchtbarkeit ih- 
res Bodens grofsen Mangel, und die Engländer ha- 
ben zuweilen an der Küfte halb verhungerte Men- 
ichen gefunden. Ihre Sprache foll ganz von allen in- 
difchen Dialecten verfchieden feyn. 

Von hier kam er nach Kanguhn, einem erft feit 
1755 bekannten Birmanifchen Hafen an dem öftlich- 
Den Arm des Irawaddifluffes. Bey den Einwohnern 
heilst er Dzanguhn. Er und fein Gefolge wurden 
hier genau bewacht, fie durften auch mit andern 
Schiffen keinen Umgang haben, weil Armenier und 
andere mohrifche Kaufleute, in deren Händen damals 
der ganze Handel war, ànd welche anfehnliche Aem- 
ter bekleideten, durch nähere Verbindungen zwiichen 
Bengalen und Birma, die bisher genoffenen Vortheile 
zu verlieren fürchteten , und daher allerley nachihei- 
lige Gerüchte von der Abficht der Gefandfchaft aus- 
ftreueten. 

Kanguhn befteht aus 3000 Häufern und 30,000 
Einwohnern. Hier wohnen Schuldner und Flücht- 
linge aus allen Ländern Aliens, auch Portugiefen, 
Franzofen und’Englünder. In Kanguhn lebte auch 
ein italiänifcher Miflionar, der die Birmanifehe Spra- 
che fehr gut verftand. Die Einwohner bauen fehr 
gure Schiffe, nach franzófifchen Modellen, felbít für 
fremde Rechnung. Die weitere Reife nach der Haupt- 
ftadt ward auf dem Mufe Irawaddi fortgefetzt. Auf 
diefer Fahrt kam die Gefandfchaft durch eine Menge 
Städte und Flecken, ohne fich während derfelben 
vom Fivffe zu entfernen. Von diefen wollen wir 
hier nur folgende bemerken. Die alte Stadt Pegu, 
die ehemalige Hauptftadt des Reichs diefes Namens, 
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ift fehr verfallen, und hat viel von ihrer ehemaligen 
Gröfse verloren, weil fie 1757 zerftört, und die Fin- 
wohner weggeführt wurden. Jetzt fammeln fich aber 
die alten Bewohner wieder, und ihre Anzahl mar 
wohl zooo Seelen betragen. Aufser den Tempeln, 
deren eine Menge yon vorigen Zeiten übrir find, 
und den königlichen Häufern, darf kein tie 
von Steinen aufgemauert werden. Sierfnd daher 
blofs von Bretern oder Bambus, drey bis vier Fufs 
über der Erde erbauet, die Wände beftehen aus Mat. 
ten, und die Dächer iind elend; doch hat man Eure 
Anftalten gegen Feuersgefahr. Die Gefandten wur- 
den zu allen Feyerlichkeiten eingeladen, die in Rin- 
gen, ('uünzen und Feuerwerken beftanden. Die 
Racketten waren groise Baumftämme, acht Fufs lang 
und etwa drey Fuls im Durchmeffer. Man ]iefs lie, 
wie in China, bey hellem Tage Reigen, wie es hieis. 
die Befchädigung der Zufchauer zum verhüten, CR 
noch ward einer von einer niederfallenden Rackette 
getodtet, welche air ein zwanzig Fuls langes Bambus- 
rohr befeftigt war. Zu den dortigen Luftbarkeiten 
gehört auch, dafs die Damen am Neujahrsabend die 
Mannsperfonen reichlich mit Waffer befpritzen oder 
begiefsen. Die Tempel haben eine befondere Form, 
Hr. S. vergleicht diefe mit der Gelalt eines grofsen 
Sprachrohrs. Sie find immer auf fehr hohen Terraf. 
fen aufgeführt, zu denen man auf Treppen hinan. 
fteigt. Der Tempel Shremadu hatte eine Höhe von 
330 Fufs. Jeder diefer Tempel, deren eine gewal- 
tige Menge, zum Theil in fehr verfallenen Zuitande, 
durch ganz Ava und Pegu gefunden werden, bat ei- 
nen befondern Zierrath auf der Spitze, der dort Ti 
genannt wird, den der VE durch Sonnenfchirm über. 
fetzt. Mit diefem hat es aber nicht die mindefte 
Aehnlichkeit, da daífelbe aus einem Oval oder Flecht- 
werk von durchbrochenen Eifen beieht, anf xyel- 
chem wieder eine fear hohe Spiize hervorrast; aber 
ohne Abbildung läfst fich davon Keine deniisonn Vor- 
ftellung machen. Das Ti und die Spitze. des Tem- 
pels find gewöhnlich vergoldet, und überhaupt wi: 
mit dem Vergolden der Tempel und Königtichen pa]. 
läfte gewaltige Verfchwendung getrieben. Privatner- 
fonen, oder felbft königliche Prinzen, dürfen ihre 
Wohnungen oder die Pfeiler, worauf die gebroche- 
nen chinefifchen Dächer derfelben oder ihre Staats- 
und Audienzzimmer ruhen, nicht vergolden laifen, 
und nur wenige erbalten die Frevheit, Ge zu lacki. 
ren oder zu bemalen. Die Zahl der Geiitlichen oder 
Rhahaans ift fehr grofs. Sie wohnen neben den 
Tempeln oder-in fchattichten Hainen, befchüftigsen 
fich mit dem Unterricht der Kinder, und werden da- 
für von den Einwohnern unterbalten, wenn ihre Gär, 
ten nicht hinlänglich Vegetabilien liefern, ` Fieifch- 
{peifen find ihnen unterfagt, die übrigen Einwohner 
enthalten fich derfelben ebenfalls, doch dürfen fie 
Wildprett, Fifche, Eidexen etc. ellen, Die Stadt 
Pegu liegt an einem kleinen Fluffe, der nur durch 
den Kanguhn Verbindung mit dem Meere hat, zwi- 
fchen dem Irawaddy und Sitang 179 Aer nördlicher 
Breite. 
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Zu gleicher Zeit mit den Engländern kam aus 
China eine Gefardtfchaft in Birma an, welche unter 
andern für den Kaifer ein Nashorn und einen Alliga- 
tor verlangte, welche er nie gefehen hatte. Die Al- 
ligators wurden bald gefangen, aber mit dem Nas- 
horn hielt es fchwerer. 

Bey Prana, der ehemaligen Gränzftadt zwifchen 
Pegu und Ava, kamen die Schiffe ebenfalls vorbey, 
die Fe£ungswerke waren zwar zerfiört, jedoch hatte 
der Ort mehr Einwohner als Kanguhn. Die Häufer 
hier und am andern Orten, bezeichnen durch die ver- 
fchiedene Art der Dächer den Rang der Bewohner. 
Je mehr das Dach gebrochen ift, defto vornehiner ift 
der Bewohner. Auf gleiche Art unterfcheiden fich 
die verfchiedenen Einwohner - Claffen, durch ihre Be- 
teldofen, Wafferflafchen , Pferdegefchirre, und kei- 
ner darf bey fchwerer Strafe die Auszeichnung der 
hóhern Stände führen. Der Adel unterfcheidet fich 
durch verfchiedene Reihen goldener Ketten, die ganz 
verfchieden gearbeitet find. Zwey Ketten trägt nur 
die unteríte Claffe des Adels, und zwölf die oberften, 
nur der König allein darf vier und zwanzig Ketten 
tragen. Die Vornehmen kleiden fich in lange Ge- 
wänder von Atlas oder Samt, welche bis auf die 
Knóchel reichen, auch die Männer zieren fich mit 
goldenen Ohrringen von befonderer Geftalt. Die 
Geiftlichen find gelb gekleidet, und gehen mit blo- 
fsem Kopfe und baarfufs einher. Die Weiber leben 
dort nicht fo eingefchränkt, als gewöhnlich im Mor- 
genlande, fie laffen fich unverfchleyert auf öffentli- 
chen Strafsen fehen, und mehrere, felbít von den 
Vornehmern, befuchten den Gefandten ohne Deglei- 
tungihrer Männer, fie hatten aber mehrere weibli- 
che Doimnefüken in ihrem Gefolge. Unterwegs ttiefs 
Hr. S. auf mehrere von den Birmanen, in Sprache, 
Sitten und Lebensart vcrfchiedene Stämme, die zum 
befondern Landftriche bewohnen. Er nennt auch 
ihre Namen, erfuhr aber von diefen abzefonderten, 
zum Theil rohen, Stämmen nicht genuc. 

Mit Pra, welches io viel als Herr bedeutet, en- 
digt fich immer der Name des Königs, daher der Be- 
freyer von Birma von der peguanifchen Ierrfchaft 
Alompra genannt wird. Aber auch die vergoldeten, 
falls SE Gaudma geweihten Tempel, heifsen eben- 
Wer Sonit inufs bey allen königlichen Hand- 

>. Wort Shoc oder Gold hinzugefügt wer- 
Cen König etwas erfahren: fo fagt man in 
Birma, €S It zu den goldenen Ohren gekommen, 
und einer Meggie, Hofleuten fagte einmal Hn. Symes, 
das Rofenól Ware eim angenehmer Geruch für die gol- 
dene Nafe. Gold bezeichnet immer etwas Vortreilli- 
ches, Nur die Vornehmiten "eeneg 
ner Gefchirre oder utzw erke bedienen, goldene Mün- 
zen find dort aber nicht bekannt, Birma erzeugt 
fehr viel Steinöl, das in grofser Menge ausgeführt 
"wird.  Paguhm, eine ehemals berühmte Hauptftadt 
von Birma, hat zwar vicles von feinem alten Glanze 
Verloren, doch waren die Kramläden mit mancher. 
ley lackirten Waarenangefüllt. In ihrer Nachbarfchaft 
Wächit auch der Theebaum, deffen Blätter find aber 
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viel fchlechter als die chinefifchen , [ie werden daher 
eingefalzen, um Speifen damit zu würzen. Die alte 
Stadt Ava ift noch mehr als die vorige verfallen, weil 
man viele Materialien nach Ummerpurk gefchafft hat, 
um diefe jetzige Hauptfladt von Birma zu erbaucn. 
Diefe zeigte fich auch bald ihren Blicken, weil aber 
der Kónig abwefend war, wurde die Gefandtichaft 
nicht hereingelaffen. Während dicfer Zeit, und ebe 
die Zeichendeuter, nach der Rückkehr des Kónigs, 
den zur Audienz glücklichen Tag beftiminten, war 
Hr. S. bemüht, allerley Nachrichten über Birma und 
deffen Bewohner einzuziehen. 

Die Regierung des ganzen Landes ift in den Hän- 
den von vier Staatsminiltern, die Wuhngies, d. i. 
Laftträger heifsen. Sie find täglich in einem von al- 
len Seiten effenen, auf vielen Säulenreilien ruhen- 
den, Gebäude verfammelt, die Landesgefchäfte zu 
beforgen. Dergleichen offene Hallen find überall in 
Birma, und jeder Beamter hat eine folche vor oder 
neben feinem Haufe, wo Streitigkeiten gefchlichtet, 
die königlichen Verordnungen publicirt, und alle Ge- 
fchäfte öffentlich betrieben werden. Das Tätowiren 
ift auch bey den Birmanen gebräuchlich, aber vor- 
züglich bezeichnen fie ihre Schenkel mit allerley Fi- 
guren. Die Landesbevölkerung ift bey den vielen 
unangebauten Gegenden, und den grofscn Waldun- 
gen, worin Elephanten und andere wilde Thiere hau- 
fen, wahrfcheinlich zu hoch angenommen, zumal Hr. S. 
nur den am beften angebauten Theil des Landes an 
beiden Ufern des Fluffes überfah. Er nimmt für 
Birma und Pegu r4,400.000 und für Arracan 3.060.000 
Menfehen an. Der König erhält den Zehnten von 
allen Landeserzeugniffen, und eben fo viel Zoll müf- 
fen die eingeführten fremden Waaren erlegen. Bey 
entfiehendein Kriege müffen drey bis vier Häufer_ei- 
nen Mann ftellen, und die Verwandten müffen für 
die Vergeben, felbft die Feigheit des abgelieferten 
Recruten haften, und werden in folchen Fällen mit 
dem Tode beftraft. Man bedient fich in den Kriegen 
vorzüglich der Kriegsboote, die aus einem grofsen 
Stamm ausgehölt ünd, und Kanonen führen.- Jede 
Stadt in der Nachbarfchaft des groisen Flüffes mufs 
eine beftiininte Anzahl ftellen. 

Gold und Silber, nebít andern Metallen, werden 
in Menge gefunden, und in den nördlichen Provin- 
zen des Reichs ítrómt ein kleiner Flafs, der Gold. 
fandílufs heifst. Von Edelfteinen werden Rubine, 
Amethyften, Saphicre und andere, äber keine De- 
manten und Smaragden, gebrochen. Alan gräbt auch 
fchr durchüchtizen Bernitein. Mit der chinefifchen 
Provinz Yunan wird bey Gauptuug ein anfehnlicher 
Handel getrieben, auf gleiche Art wie init Rufsland 
und.andern afiatifchen Nationen bey Kiachta und Si- 
ning. China erhült'von Birma fehr viel Baumwolle, 
Bernfein, Elfenbein, Edelfteine, Betelnüfe und in- 
dianifche Vogeineiter, und vertaufcht dagegen rohe 
und verarbeitete Seide, Goldblätter, Confecturen, 
Papier und Metalhwaaren. Die Birmanen haben, wie 
die Chinefen, keineLandesmünze, fondern man be. 
fimmt den Preis aller Waaren nach Tackals (Ticaly, 
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SilberRücken ro Pfennig Gewicht ro! Grün haltend. 
Da aber das Silber von 5 bis 30 Procent.Zufstz erhält: 
fo it der Werth eines Tackals fehr verichieden. 


Die Zeitrechnung der Birmanen, die uns bisher, 
wie das ganze Land, völlig unbekannt war, bat der 
Vf. gut ‚auseinander geletzt. Sie rechuen freylich 
nach Mondenjahren,und baben zum Thell dieindifche 
Zeiwintheilung angenommen; fie zühlen aber die 

Tonatstage mach dem zunehmenden und abnehmen- 
den Monde. Auch die Hauptflüffe diefes Landes, die 
bisher nach unfern Karten einen ganz unrichtigen 
Lauf hatten, erhalten durch Hn. Buchanan, den Rei- 
fegefährten des Vfs., eine ganz verfchiedene Rich- 
tung. wie die Vergleichung von Dalryinples Karte 
müt Danville zeigt. Der Arracan Fluis ergiefst fich 
nicht durch diefes Reich ins Meer. Daran wird er 
durch die weftlichen Gebirge verhindert. Sein Ur- 
fprung ift unbekannt, jedoch kann diefer Flufs kein 
anderer, als der Kiendüem, der weltliche Arin des 
Ava- (Irawaddi),Stroms feyn. Was man bisher für 
den wefllichen Arm des Avacluffes gehalten hat, wel- 
cher die alte.Hauptftadt diefes Namens vorbey firümt, 
ift wirklich der öftliche, oder der eigentliche Loukiang 
oder Thaluayn, welcher ber Martabaır in den ben- 
galifchen Meerbufen fällt, und hat mit denlravwaddi 
gar keine Verbindung. Den Peguflufs ftellen unfere 
Karten viel zu grofs vor, er.entfpringt in den Gebir- 
gen füdwärts der Stadt Prom, ‚etwa hundert ngli- 
iche Meilen von der Seekülte. 

(Der Befchlufs folgt.) 
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Berrin, im Verlage d. akad. Kunft- und Buchh.: 
M. T. Ciceronis de Gjicis libri tres. Mit einem 
deutíchen:Commentar blols für Schulen. Bear- 
beitet von Sfoh. Friedr. Degen. 1800. XXII u. 
370 Sud. LE Rthlr.) 


Die akademifche Buchhandlung in Berlin, welche 
dem Herausgeber zu feinem Commentar nur ein hal- 
bes Jahr Zeit liefs, hat es zu verantworten, dats die 
jungen Leier .des.Cicero bier nur ein nothdürftiges 
Hültsmittel erhalten, welches fich doch ‚an Zweck- 
mäfsigkeit und Genauigkeit weit über die Fabricatio- 
nen gewiffer, allzeit fertiger, Notenmacher erhebt. 
Auf Erklärung der Worte und Sachen kam dem Her- 
ausgeber alles an, und man kann mit der Art, wie 
fie gegeben worden, im Allgemeinen zufrieden feyn. 
Was nicht das unmittelbare Dedürfnifs erfoderte, 
blieb weg, und üieEntwicklung und Würdigung der 
philofephifcheu Grundfätze wird den mündlichen Vor- 
irügen der Schullehrer überlaffen. Die Heufingerfche 
Mecenfion Jiegt bey dem hier abgedruckten ziemlich 
correcten Text zum Grunde, Doch ift der Herausge- 
beg an verfchiedenen Stellen, die in der Vorrede auf- 
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gezählt werden, aus Gründen zu den ehemaligen 
Lesarten zurückgekehrt. ler, 3. ermahnt Cicero 
feinen Sohn, die Lectüre feiner Schriften mit den des 
Peripatetikers Kratippus zu verbinden: „nofira legens, 
non multum a Peripateticis diffidentia, quoniam utrique 
et Soeratici et Platonici effe volumus. Der Herausge- 
ber überletzt: „Denn fie, die Peripatétiker, gehören 
eben fo wie wir, die Akademiker, zur Schule des 
Sokrates.* Man follte meynen, der Vf. hätte gele- 
fen: Utrique Socratici effe volumus , für welche Lesart 
fich manches fagen lailen würde. I, ro, 4. bätte 
der fcheinbare Widerfpruch, den Valckenaer zum Hip- 
pol. 887. zwifchen dieier Stelle und 3, 25, 3. bemerk- 
te, gehoben werden follen. Nach der einen Icheint 
Neptun dem Thefeus die Erfüllung dreyer Wüufche 
zugefagt und gewährt zu haben, nach der andern 
bat Thefeus nur um Gewährung Eines Wunfches, der 
auch in Erfüllung ging. Die Dichterfagen waren, 
wie Valckenaer felbit lehrt, über diefen Punkt ver- 
fchieden, und Cicero konnte, bald der einen, baid 
der andern folgen, fo dafs man nicht nóthig hat, mit 
Valckenaer zu vermutken, dafs die letzte Stelle ein 
Einfchiebfel von fremder Hand feyn möge.  Stiefs 
der Herausgeber nicht bey 1, 19, 7. omnem mo- 
rem Lacedaemoniorum injlamsmatum effe cupiditate vin- 
cendi**.an? ‚Reiz las vortretllich : moram — inflamma- 
tam effe. Das nàmiiche Wort hat Gronov (obfl. 3, 6. 
p. 360.) dem Cicero T. Q. 2, 16. wieder gegeben. 
I, 29, 12. ift von auftändigen und unaníftündigen 
Scherzen die Rede; jener ift ,,v ew iff o homine di- 
gnus,“ welches der Herausgeber richtig vom De: 
{chäftsmann erklärt, der Erholung fucht, diefer ,,ne 
libero quidem, fi verum terpitudo adhibetur, aut ver- 
borum obfcenitas.'* Der jüngiing bedurfte hier des 
Fingerzeigs, dafs liber ein Menfch von freyen, aus. 
gelaTenen.Reden and Sitten fey, gerade wie Cicero 
vom Redner 2, 62, wo er denielben Gegenft^nd ab- 
handelt, fagt: „obfcenitas — vix convivio libevorum 
digna,“ Cicero fährt in jener Stelle fort: „Ludendi 
etiam efl quidam modus retinendus: Ht, ne nimis 
omnia profundamus.“ Der Herausgeber verwirft die 
von J. F. Heufinger aufgenommene gelehrte Lesart; 
mimis; fchon darum, weil.das vorangehende ‚modus 
den Gegenfatz mimis fodere; allein modus bat an dem 
folgenden omnia fchon einen Gegeníatz, und darum 
würe die Lesart mimis nicht zu verwerfen. Dasme 
minis omnia grofundamus lafst fich mit dem verglei- 


chen, was Seneca in der Vorrede zu den Controver. 


fien vom Porcius Latro, der kein Maafs im Scher- 
zen zu halten wufste (vehementi viro modus deerat), 
fagt: „Cum fe dimijerat, in omnes [ufus e£ in omnes 
jocos fe refolvebat.“ ‚NasStärkfte, was fich gegen die 


“Lesart mimis fagen läfst, hatiGarve in der Note zu 


‚diefer Stelle beygebracht. Wozu noch diefes kommt, 
:dafs bier nicht mehr von .Scherzen (jocis) , fondern 
vom Spielen die'Rede ift. Daher vielleicht am beiten 


«wäre zu lefen: wt ne nimus 105 In omnia profundamus. 
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Loxnon, b. Debrett etc: An Account of en Embaffy 
éo the Kingdom of Ava, fent by the Governor gene- 
val of India in the Tear 1795 by Michael Symes etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.) 


I)» 30. Auguft, nachdem die Gefandtfchaft über 
vier Monate theils auf der Reife, theils in Er- 
wartung der königlichen Befehle zugebracbt hatte, 
ward fie endlich zur Audienz gelaffen, aber dem Dr. 
Buchanan wollte man, weil er ein Arzt war, anfäng- 
lich diefe Ehre nicht erlauben. Bey dergleichen Feyer- 
lichkeiten bedienen fich die vornehmen Birmanen der 
Elephanten, die fie aber, zwifchen den Ohren fitzend, 
felbeg regieren. Beym Abiteigen knien diefe Thiere 
auch nicht, fondern man errichtet befondere Gerüfte 
dazu. Der Audienzfaal war, wie die vorher ange- 
führten Gerichts- oder Verfammlungshailen (Rheom) 
ein offenes auf Säulen ruhendes Gebäude, reich ver- 
goldet und bemalt, der König zeigte fich aber nicht. 
Die Gefandten erhielten hierauf Audienz bey den Prin- 
zen von Geblüt, wobey eben die Etiquette, wie bey 
der erften beobachtet ward, fie wurden auch durch 
Tanz und Mufik beluftigt, und mit Confect, ge- 
falzenen Theeblättern und Betel bewirthet. Alle die- 
fe Erfrifchungen wurden in filbernen , porcellanenen, 
und gläfernen Schüffeln aufgetragen. Glas, hat in 
Birma einen grofsen Werth, und der König verlang- 
te früher von den Gefandten, feinen Unterthanen diefe 
Manufactur zu lehren, weil er vorausfetzte, -jeder 
Kuropäer verftünde die Handelsartikel zu verfertigen, 
die aus feinem Lande auswärts gehen. 

Nach diefen feyerlichen Einführungen konnten 

fich die Gefandten überall in der Refidenz usnfehen. 
Sie befahen unter andern die königliche Bibliothek. 
Die Bücher waren nach dem Inhalt in lakirten und 
vergoldeten Kaften verwahrt, und gut geordnet. Sie 
waren auf dünnen Blättern von Elfenbein gefchrie- 
ben, und deren Ränder oder Schnitte fauber ver- 
guldet. Pe, 
Alles was dem Könige, oder feiner Familie ange- 
hört, wird in grofsen Ehren gehalten. Einige Zie- 
genböcke des Kronprinzen brachen einmal des Nachts 
in das Quartier der Gefandten ein. Die Birmanifche 
Wache wagte es aber nicht, De zu verjagen, weil lie 
Prahs, oder vornehme Herren Waren. — Nach lan- 
gen Deliberationen, ob es nicht unter der Würde 
Sr, Birmanifchen Majeftát Ier: fich perfönlich mit 
dem Gefandten einer untergeordneten Macht einzu- 
^ A. L. Z. 1801. Zweyter Band. 
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laffen, dergleichen der Generalgouverneur von Ben- 
galen war, erhielt Hr. S. endlich beym Könige Au- 
dienz. So wie man indifchen Fürften bey der Vorftel- 
lung eine ungleiche Zahl Goldmünzen überreicht, fo 
erfodert das Herkommen in Birma , dem Könige eini- 
ge rohe Reisxörner darzubringen ; Fremde können 
ihm auch etwas von den Producten ihres Landes an- 
bieten. Der König war ganz inGold gekleidet, oder 
fo damit beladen, dafs er kaum geben konnte, denn 
er trug wirklich fünfzig Pfund am Gewicht. Seine 
Krone glinzte yon Edelíteinen, und feine Finger wa- 
ren mit Ringen bedeckt, auch waren feine Schultern 
mit zwey ganz goldenen Flügeln verfehen. Da die 
Birmanen immer auf ihren Ferien fitzen, fo wird es 
für unehrerbietig gehalten, dem König die Fufsfoh- 
len zu zeigen, welches dem Gefandten, wegen fei- 
ner engen Kleidung in keine geringe Verlegenheit 
fetzte. Der König fprach kein Wort, indeffen wur- 
de deffen Antwort auf das Schreiben des General- 
gouverneurs, nebit den bewilligten Handelsfreyhei- 
ten, welche alle bisherige Plackereyen in Rangubn 
aufhoben, durch einen'Wlinifter feyerlich übergeben 
und der Gefandte mit Gefchenken an Ringen, Edel. 
fteinen , Silbergefchirr und andern Pretiofer beynahe 
überháuft. 
Hierauf trat die Gefandtfchaft ihre Rückreife an. 
Da der Flufs weniger angefchwollen war, und man 
die Abreifenden mit Pferden verfehen batte, fo be- 
dienten fie fich derfelben, die benachbarte Gegend zu 
unterfuchen. | Verfallene oder zerftórte Tempel er. 
regten ihre Aufinerkfamkeit am meiften, und De er- 
fuhren, dafs jetzt beynahe die Kunft verloren war 
Steingebäude aufzuführen, weil alle neuern blofs o 
Holz erricktet waren. Neue Bemerkungen zu fam- 
meln, erlaubte die Kürze der Zeit nicht, daher Hr. $., 
aufser den gewöhnlichen Reifevarfällen , oder den Na- 
men der im Vorbeyreifen gefehenen Ortfchaften , kaum 
etwas aufgezeichnet hat, das wiederholt zu werden 
verdiente, und gegen Ende des Jahrs kehrte er mit 
feinem Gefolge nach Calcutta zurück. Zuletzt wer- 
den noch die Vortheile auseinandergefetzr, welche 
die Brittifchen Präfidentfchaften von dem jetzt erwei- 
terten Handel mit Ava und Pegu hoffen können. 
Schiffholz ift der wichtigite Handelsartikel, welches 
felbít Bombay daher zieht, ob es gleich Tinkwaldun- 
gen in feiner ähe hat. Der Vf. meynt, man müffe 
es zu verhindern fuchen, dafs die Birmanen für frem- 
de Rechnung keine Schiffe erbauen. Allein da fie 
folche viel wohlfeiler, als die Engländer auf ihren 
Werften, liefern können, da ihre Schiffe fo fehr dauer- 
Haft mr find, und die Birmanen die zollfreye 
Ein- 
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Einfahr von Maften, Segeltuch und Eifen begünfti- 
gen, fo möchte wohl deier Vorfehlag unausführbar 
bieiben. Indeflen hat die Londner ofündifche Gefell- 
fchaft, durch den gefchloffenen Handelstractat einen 
neuen Markt für Brittifche Manufacturwaaren erhal- 
ten, wo De fchon in einem Jahre an Tüchern, Glas, 
und Metallwaaren für 135,000 Pf. abgefetzt hat; auch 
kann fie auf diefem Wege felbft China mit Brittifchen 
Artikeln verforgen. 

Noch verlangte der König von dem Generalgoü- 
verneur eine Englifche Karoffe nach der Zeichnung, 
die dein Gefandten mitgegeben ward. Sie follte ganz 
vergoldet und oben mit dem Zeichen der kónigli- 
chen Würde einerhohen, durchbrochenen Spitze (Pıa- 
fath) verfehen feyn. Er erhieltfie auch hernach, und 
die königliche Spitze ragte achtzehn Fufs hervor. Er 
begehrte ferner alle Geräthfchaften zu einer Münze. 

Aus dem vom Dr. Buchanan auf der Reife ge- 
famınetten Herbarium werden im Anhange acht der 
wichtigften von Sir Jofeph Banks ausgeluchren Pian- 
zen befchrieben, welche auch in den dem Werke 
beygefüsten Kupfern abgebildet find. Diefer enthält 

` überdiefs einen Bericht von der Aufnahme der Ge- 
fandten bey den Staatsminiftern, und des Vf. Schrei- 
ben an den Staatsrath, worin er eine Audienz beym 
Kónig verlangt. Ferner das Schreiben des Königs 
von Birma, an den Bengalifchen Generalgouverneur. 
Aufser dem langen pralerifchen Titel, welcher alle 
Länder, Städte, Edelíleine und Metalle in defien 
Befitzungen herzühlt, werden darin ale Gefchenke, 
die der Kónig erhielt, und welche er und feine Prin- 
zen dem Gefandten mitgaben , aufs genauelle fpecifi- 
cirt, und von den letzten wird fogar der Werth angege- 
ben. In dem Titel nennt fich der Kónig unter an- 

‚dern den Ausüber der zehn. königlichen Püichten: 
diefe find, allgemeine Wohlthätigkeit , tügliches Ge- 
bet, Barmherzigkeit, Genügfamkeit mit dem Zehn- 
ten, Gerechtigkeit, DBeítrafung ohne Zorn, Men- 
fchentiebe, Gebrauch kluger Befehlshaber, Anhórung 
guter Rathfchläge und Vermeidung alles Stolzes. — 
Den Schlufs inacht die Befchreibung der Cereinonien, 
mit denen junge Dirmanen in den geiftlichen Stand 
aufgenommen werden. 

Aufser der bereits angeführten Karte vom Hn. 
Dairymple von dem Reiche Birma und den benach- 
barten Ländern, ftelit eine andere den Lauf des Ava- 
Auffes von feinen Mündungen bis zur Haup Dadr Um- 
merapura nebft der ganzen benachbarten Gegend, und 
einem anfehnlichen Theil der Birmanifchen Küfte 
dar. Sehr deütlich zeigen fich auf derfelben die fehr 
verwickelten Ausflüffe und Nebenarme diefes grofsen 
Stroms, der ganze Lauf des Peguflufles , und deffen 
Quellen auf den Galladzet Bergen; nebit dem Grund- 
nfs des königliches Schloffes in der Hauptítadt. Hr. 
Dalrymple hat zwar fchon eine ühnliche Karte eines 
'l'heils diefes Fiuffes von Ranguhn bis Ava in feinem 
Oriental- Repertory geliefert, allein die hier von Hn. 
Wood gezeichnete Karte übertrifft fie weit an Ge- 
nauigkeit, die wir hier wegen der Unbekanntichaft 
des Ganzen nicht auseinanderfetzen können, Jn den 
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Kupfern find die Trachten verfchiedener Birmani- 
fthen Stände und Völkerfchaften, ihre heiligen Gebäu- 
de, — Verfammlungsfale und Görzen nebit den vər- 
herbemerkten Pflanzen abgebildet, die Originale da- 
zu hat ein Bengalifcher Maler auf der Stelle gezeich- 
net, der fich mit im Gefolge des Gefandten befand. 


Bavarurn,inComm. d Lübeck. Buchh. : Befchreibung 
des künigl. preufsifchen, im Iuüvflenthum Bayreuth 
liegenden. Kirchfpiels Goldkronach, in fatiftifcher, 
topographilcher, hiitorifcher, oryktologifcher 
wnd literarifcher Hinficht, von Joh. Georg Dürr- 
fchnidt, der Rechte Beiiff. in Erlangen. Mit 
einem Anhange ven Friedrich Jak. Antou Lay- 
viz, M. der Phil. und der Rechte Doctor etc. 1800. 
2328. 8g. (18 8r.) 


Dusch diefe Schrift erhalten wir einen fchätzbaren 
Beytrag zur geographifchen und ftatiftifchen Kennt- 
nifs des Fürften:hums Bayreuth, welches zwar eine 
grofse Zahl Gefchiehtsbücher, aber — aulser Leon- 
hards Erdbefchreibung — noch kein Werk aufzu- 
weifen hat, wodurch der Geograph und Statiftiker 
einen vollitändigen Unterricht von diefem fchönen 
Lande hätte erhalten konnen, Vor der Hand inülfen 
wir uns alfo mir Befchreibungen einzelner Difirikte 
deifelben begnügen, und wenn diefe in zweckmäßi- 
ger Ordnung, und mit Rückficht auf wiffenswürdi- 
ge Gegenítinde, bearbeitet werden: fo kann man 
fie als brauchbare Materialien betrachten, die zur Áus- 
führung des Ganzen gute Dienfte leilten. Die vor uns 
liegende Befchreibung des bayreuthifchen Kirchfpiels 
Goldkronach ift zwar die erfte Frucht eines jungen 
Gelehrten; fie hat aber doch alle die Eigenfchaften, 
die man von einer, zu diefem Zwecke beítiminten, 
Arbeir zu erwarten berechtigt it. Die Hiísmittel, 
deren fich der Vf. dabey bediente, wären theils feine 
eigene Anficht und Bekanntfchaft anit der Gegend, 
theils Keugniffe zuverläfsiger Schriftfteller, theils uu- 
gedruckte Nachrichten und Urkunden, die in Gold- 
kronach oder in benachbarten Orten zu finden wa- 
ren. Die Befchreibung felbit zerfällt in fünf Abthei- 
tungen. Die evfle befchäaftigt fich mit allgemein Dart. 
ftifchen Gegenflünden des Kirchfpiels, und befchreibt 
deffen Lage, Grünzen, Fiüffe und Bäche, Klima 
Fruchtbarkeit, Producte, Aus- und Einfuhr, Be. 
kerung und Nahrungsftand. Im ganzen Bezirke, wel- 
cher 280 Häufer begreift, leben 1766 Menfchen, und 
unter den Producten zeichnen dich die Bergwerke 
fehr vortheilhaft aus. In der zweyten Abtheilung lie. 
fert der Vf. eine topographifche Befchreibusn;r der 
fimmtlich hieher gehörigen Ortfchaften, und entwi- 
ckelt hierauf in der dritten mit vieler Gründlichkeit 
die politifche und kirchliche Gefehichte des Bergfiädt- 
chens Goldkronach. Seiner Meynung, dafs der Ra- 
tenzgau, in welchem der Ort gelegen war, einen 
Theil des Nordgaues ausgemacht habe, kann Rec. 
um deswillen nicht bejt'eten, weil der Ratenzgau, 
als ein für fich beftehender Gaubezirk feine eigenen 
Gaugrafen hatte; und zur würzburgifchen — der 

bay- 
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bayerifehe Nordgau hingegen zur eiehftädtifchen und 
regensburgifchen Diüces gehörte. Nach den neuer- 
lich anerkannten Grundfätzen von der Uebereinitim- 
mung der Diócefen mit den Gaubezirken, mufs man 
alfo den Ratenzgau als einen Theil von Oftfranken 
betrachten, welche Provinz im Mittelalter, der geift- 
lichen Verfaffung nach, unter dem Stifte Würzburg 
ftand, das im J. roog den grófsten Theil des Ratenz- 
gau dem neu erriebteten Bifsthume Bamberg abtrat 
Dipl. in der vertheid. L. Hoheit etc. Nr. 12.). 

Ein chronelogifches Verzeichnifs der weltlichen 
und geifilichen Dienerfchaft vom I5ten Jahrhundert 
an, der milden Stiftungen und der Unglücksfälle 
nimmt zwar viele Seiten ein; doch it daffelbe für 
den Innländer nicht ganz ohne Intereffe. Am aus- 
führlichften verbreitet fich der V£ in der wierten Ab- 
tholung über den Urfprung und Fortgang des Berg- 
banes in dem goldkronacher Bergamtsreviere, deffen 
älterer und neuerer Zuítand meiitens aus ungedruck- 
ten Nachrichten befchrieben wird. Ob gleich Hr. D. 
den Bergbau in diefer Gegend bis in. die dunkeln Zei- 
ten des Altertbums hinauf führt: fo findet fich doch 
von deffen Exiltenz in Goldkronach cher nieht als iin 
J. 1365 ein urkundliches Zeugnifs, nach welchem 
diefer bergítadt, wegen des dafigen Goldbergwerks, 
vom Rurlürit Friedrich V. zu Nürnberg , gewille Berg- 
fzeyheiten ertheilt wurden. Die alte Gold- oder 
Fürftenzeche war die reichte, und führte gediegenes 
Gold und Schliche, von welchen der Centner 3— 5 
Loth Goldes in fich hielt, und wöchentlich der fürft- 
lichen Kammer 1200 fl. reutirt haben foll. Die Her, 
nern Schickfale diefes Bergwerks und deffen Verfall, 
werden aus archivalifshen Quellen. umftändlich. er- 
zählt, und die Zechen namhaft gemacht, die von 
Zeit zu Zeit gangbar waren, und. zum Theil noch 
detzt betrieben. werden. . Seit dem Jahre 1783 hat 
man angefangen, den Bergbau vont neuein empor zu 
bringen, und aus den 1702 nach Berlin gefendeten 
Prouen von neuen. Ausbrüchen hat man gefunden, 
dafs der Centner Schlich 3 Loth Gold und 1: Loth 
Silberhält. DasgoldkronacherBergaimt ift derinalen, 
unter den zwey übrigen Bergämtern zu Wunfiedel 
und Steben das fehwüchfte. Statt 250 Bergleute, die 
ehemals hier arbeiteten; find jetzt deren nur 53, und 
die wöchentliche Ausbeute der Fürftenzeche, die fich 
fonft Mu 12 — 15001l. belief, überfteigt kaum die Bau- 
koiten. Die Fünfte Abtheilung enthält ein biegraphi- 
fches M S von Männern, aus dem goldkro- 
nacher Kirchfoiel. Weiche fich durch Gelehrfamkeit 
auszeichneten, oder fich wenigftens eine Zeitlang auf 
Gymnafien und Akademien, den. Wilfenfchaften wid- 
ineten, Darunter befindet fich: nun auch der be- 
kannte Hiftor ifche Schriftteller , Samuel Wilhelm Oet- 
ter, defen literarifche Producte fich geluet Së ere 
und kleinere Schriften. belaufen * Welche aber, wie 
man doch zu erwarten berechtigt war, hier nicht 
verzeichnet find. Als Ankang find beygefügt: L Ge- 
fchichte des goldkronacher Schlofles, welches. der- 
malen die Eigenfchaft eines lehnbaren Ritterguts hat; 


II. etwas über die Kónigsheide; lil das goldkrona. 
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cher Bergwerk und Stadtprivilegium vom J. 1365, 
und IV. eine Urkunde über die Separation der Kapelle 
zu Goldkronach, von der Pfarrey zu Nemmersdorf, 
vom J.ı474. Beide Urkunden find mit erläuternden 


Anmerkungen verfehen. 


ERBAUUNGSSCHRIFTERN. 


Lüzrcr und LrrPzro, b. Bohn: Predigten und Ca- 
Swalreden von €hriflian Martin Hadtwalker, Pre- 
diger zu Neukirchen im Hochftif: Lübeck. 1800. 
1968. 8. (16 gr.) 

Unter der Menge von Predigten, welche auch die 
neueiten Meffen gebracht haben, können wir dicfe 
nach vielen Rückfichten in die kleine Claffe der beffern 
fetzen. Ihr Inhalt itdurchaus praktifch und anwend- 
bar; die Ausführung ruht auf durchgedachten Ein- 
fichten und Beweggründen; die Darftellung ift nicht 
blefs allgemeinfafslich, fie fliefst aus dem Herzen ei-. 
nes Mannes, welcher felbit fühlt, was er lehrt. Auch 
deis gereicht fehr zu ihrer Empfehlung, dafs fie als 
chriflliche und für Chriften nützliche Lehr- und Er- 
mahnungsreden die gewählten Bibeltexte wahr und. 
deutlich entwickeln, und gerne jeden Gedanken an die 
allgemein bekannten biblifchen Sätze und Ausdrücke 
ankmüpfen. Eine Methode, welche um fo mehr mit 
Lob ausgezeichnet werden mufs, weil fo viale aus. 
verfchiedenen Urfachen (meift wohl, weil fie felbft in 
dem richtigen, mitallem Wahren und Guten der Ver- 
nunft. fo harmonifchen Sinn der Bibel allzu wenig. 
einheimifch find) diefen grofsen Vortheil des Chri- 
flenthums, dafs der Volkslehrer der Religion ein fo 
inhaltreiches Buch als von allen gelefen vorausfetzen 
darf, vernachlüiligen oder nicht zu benutzen willen. 
Man kan, mit Grund-fagen,. dafs, wenn man ein an 
fo. vielfachen Gegenftänden. zur Ueberlegung reiches 
Buch. nicht als allgemein verbreitet vorauszufetzen 
hätte, eines der wichtigften Probleme für gemein- 
fchafüiche Belehrung und Erbauung diefes feyn wür- 
de: wie eine folche allgemeine Bafis von Begritfen: 
und Kenntniffen, an denen der Volkslehrer feinen 
Vorträgen eine fichere Haltung geben könne, irgend: 
möglich wäre) Und jetzt. da wir fie längft haben, 
und fe unüberfehbar viel Gutes damit verbinden kön- 
nen, follten nicht alle Volkslehrer der Religion fich: 
Mühe geben, die Bekanntfchaft mit einem vorur-. 
theilfreyen Sinn diefer vielfeitigen uralten Schriften: 
in Schulen und Kirchen zu befördern, und dadurch, 
die Wirkfamkeit des Predigerberufs verzubereiten,, 
welcher vermifchte Gefeilfchaften vereint und: harma-- 
nifch in chriftliehen. Wahrheiten und Entfchlüffen zw 
belehren und zu: beftärken hat? Die Predigtem des 
Vfs. haben auch diefen Zweck; und würde auch nur 
von den Mehreren fo gut Sepredigr, fo würde der 
Inhalt der fiebenden. Betrachtung: „welche Vorthei- 
le gewährt uns der Befuch der Kirchen?" überzlk 
nicht blofs als Anfoderung,, fondern mit Vergnügem 
als Erfahrung anerkannt werden. Die meiffem übzi- 
gen Themata betreffen nichts neues, aber defto "m 


119 WSL Z. 
das praktifch nóthige; und die Ausführung ift neu 
genug, um empfängliche Gemüther für das Gute wie- 
derholt zu ermuntern. Sie find um fo mehr unter 
die Mufterbeyfpiele für das, wovon der Prediger am 
häufigften reden foll, aufzunehmen. Der VE ge- 
braucht auch Gebete und Liederverfe, um die Ge- 
müther zur Andacht zu ftimmen. In den Gebeten 
find meift auch die einzelnen Ausdrücke nach den 
richtigen Begriffen, warum und wie man beten kann 
und foll, gewählt. „In den Liederverfen, weil fie 
dem Gedächtnifs der Zuhörer fich am meiften einprä- 
gen, wünfcht Rec. gerade von den beiten Predigern 
um fo mehr die firengfie Auswahl richtig gedachter 
und herzerhebend gefagter Sätze, weil es von fo ent- 
fcheidendem Nutzen für Religiofität und Sitilichkeit 
feyn würde, wenn die geiftlichen Gefänge geiflig ge- 
nug wären, um, die Aufinerkfamkeit fo zu reizen, dafs 
fie von felbft in den Volksgefang übergiengen. Je 
weiter die Menge unferer fogenannten geiltlichen 
Lieder in den hunderten von neuverbeflerten und 
oft verfchlimmerten Gefangbüchern hinter diefen An- 
foderungen zurückfteht, defto fergfältiger mufs der 
Prediger nur die beften in feine Vorträge einllechten. 
Beginnt nun zum Beyfpiel S. 133. ein Vortrag mit 
den Verfen: 
Wenn fich, o Gott, mein Geift zu dir erhebet, 
Dich fuchet, dich zu finden fich beftrebet, 
So müfs er nicht an Eitelkeiten denken, 


Dich müfs er denken! 


Sey du, mein Schöpfer, wenn ich dich betrachte, 
Mein einziger Gedanke! Herr, ich fchmachte, 
Dich recht zu kennen und nach deinen Lehren, 
Dich zu verehren, — 


fo mufs nothwendig jeder Aufmerkfame in der Ver- 
faminlung fchon bey den Tautologieen der erften und 
zweyten Zeile gähnen. Hart er aber auch noch ge- 
duldig auf den eigentlichen Gedanken, fo erhält er 
ganz und gar nichts, wenn er endlich hórt: dafs fein 
Geit, wenn er Gott finden wolle, Gott denken müffe. 


KLEINE 


Orxoxowre. Stuttgart, in der Erhardifchen Buchh.: Kur- 
ze Abhandlung uber Burgunder - Ruben, Zueker und Kaffee. 
Pie jeder Qekonom die Ruben anbauen, Zucker daraus berei- 
ten, und folche auch als Kaffee genicfsen kann. 1300. 248. g. 
(3gr.) Was hier auf fünf Seiten uber den Anbau der Bur- 
gunder - Rüben gefagt wird, it kaum der Mühe werth, und 
ein blofser Auszug aus der Achardfchen Schrift über diefen 
Gegenítand. Es ift nier auch der Achardfche Grundfatz vor- 
züglich aufgeftellt, dafs der Einflu(s des Lichts die Zuckerthei- 
le in der Diane Vermindere, und die Schleimtheile vermehre, 
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Denn, denkt er auch nicht an Fitelkeiten, fo denkt 
er deswegen noch nicht gerade Gott. Eben (o leerer 
Klingklang ilt die folgende Bitte: dafs der Schöpfer, 
wenn wir ihn betrachten, unfer einziver Gedanke 
feyn wolle. Den epe kann reet nd betrach- 
ten, noch weniger durch einen einzir ed: 
Immer mufs man ja die Gefchópfe dis Sii n 
von dem Schópfer etwas zu denken. Nur wenn ich 
als Menfch, mich in meiner Abhängigkeit yon 
grofsen in der Gottheit gegründeten Ganzen betrach- 
te, fteize ich zum Gedanken, Schöpfer, auf, wel. 
cher aber an fich, in'fo fern er eine gefchehene Sa- 
che auszudrücken hat, eigentliche Beziehunz auf re- 
ligiöfe Entfchlüffe nicht haben kann. Diefe fliefsen 
nur aus dem Glauben an eine heilige Vorfehunce oder 
Weltregierung. Vollends die Bitte: Sey du — mein 
Gedanke, iff hier ganz null. Von Gott zu erbitten, 
was wir thun follen, iít diefs mehr als leeres Gerede ? 
Der Sinn mufs feyn: wir können, wir wollen an dich, 
als Schöpfer, oder vielmehr an uns als von dirabhän- 
gige Wefen in der Natur denken. — All diefes leere 
und überflüflige der'eriten fechs Zeilen it nun noch 
mit dem Uebel verbunden, dafs der reimende Verfäffer 
des Liedes arm genug war, denken auf denken, und noch 
Schlimmer auf: betrachte, das abgefchinackte fchmach- 
te zu beziehen. — So elend diefe beiden Liederrerfe 
find: fo find fie doch noch beffer als taufend andere, 
von denen die Kanzeln und Kirchen wiederfchallen. 
Und doch foll fich bey ihnen der Geift erheben, die 
Andacht für den ganzen Vortrag entflaınmen? — — 
Bey Männern, wier Hr. H., ınufs man folche Män- 
gel zur Sprache bringen. Von ihnen hängt es ab, fie 
in ihrem Kreife zu beffern. Bey andern als folchen, 
die wie der Vf. zu Beyfpielen zu empfehlen find, 
würen Kritiken über dergleichen Nebendinge verlor- 
ne Mühe, für welche, wegen der Rügen über die 
Hauptfachen, kein Raum bliebe, 


Auch einige gute Cafwalreden hat der Vf. ange- 
hängt, für eine Copulation, eine Taufe, und zwey 
für Confirmationen. 


SEHRIFTEN. 


weswegen die Pflanze auch nicht geblattet, und immer mit Er- 
de bedeckt erhalten werden müíle. Dem hier befchriebenen 
Verfahren der Zuckerbereitung, fcheint keine eigene Erfahrung 
zum Grunde zu liegen, und folches blofs von der Indifchen Zu- 
ckerbereitung abgezogen zu feyn; die eigene Behandlung diefes 
Gewächfes auf Zucker, wird manches ganz anders zeigen, Die 
Anwendung diefer Rübe als Kaffee, nach, Plepenbring, macht 
den Befchlufs; das Brennen ift hier die Hauptfache, und 
man mülfe fich dabey nicht nach dem Anfehen, (ondern nach 
dem Gefchmack richten. 
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F vfles Stück. 194 S. 1. Ueber den befchwerlichen Zahn- 
A—4 "ousbruch bey kleinen Kindern, von Dr. Wedekind, 
Arzt der franzöfifchen Armeen und Prof. in Maynz. 
Auch er findet mit fo vielen andern denkenden Aerz- 
ten, dafs Wichman etwas zu weit in feinen Behaup- 
tungen gegangen fey, und legt hier einige Bemer- 
kungen vor, welche für die krankhafte Dentition 
fprechen. Wichmann hat allerdings die Trägheit der 
Aerzte erfchüttert, die jede Krankheit kleiner Kinder 
von Zahnen herleiten; Wedekind aber macht hier 
junge Aerzte auf eine der wichtigften Krankheitsur- 
‘fachen bey kleinen Kindern aufmerkfam. I. Etwas 
über die Behandlung der Bluifhiffe , nach der Drownfchen 
Lehre, von Hn. Hofr. und Prof. Hecker zu Erfurt. In 
diefer Krankengefchichte wich eine Haemorrhagia 
Uteri, mit Durchfällen begleitet, nicht der Tinctura 
Cinamom. c. Opio, fondern gelind abführenden Mit- 
teln mit reizenden verfetzt. Il. Vom Gefichtsfehmerz 
Tic douloureux, von Hn. Leibarzt Lentin. . Diefe ganz 
eigene Nervenkrankheit, wobey befonders die Portio 
dura nervt aeuftici leidet, fey bis jetzt wenigftens un- 
' heilbar; die Tinctura Stramonii und die Nenndorfer 
Bäder linderten, nach des Vfs. Erfahrungen, die Hef- 
 tigkeit derfelben noch am beften. Rec. fah jüngft 
„den Tic douloureux an einem 4ojährigen Staabsofficier, 
der aber periodifch war und gewifie Stunden hielt. 
Reiche Gaben von China und Opium linderten hier 
ungemein; ob aber diefe Heilung Beftand hatte, kann 
, Rec. micht fagen, "weil der Patient den Ort feines 

Aufenthalts plötzlich verändern mufste. IV. Einge- 
laufene Confilia über die im VIII. Bande 2. Stück d. F. 
zur Confultation aufgejletite Krankengefchichte. Vier 
an der Zahl, und wie zu erwarten war, verfchiedene 
Diagnofen, und fo auch verfchiedene Curplane. V. 
Epidemifche Confiitution von Ilmenau; nebft einer allge- 
meinen Ueberficht von Michaelis 1706 bis Michaelis 1708 
dafelbfl beobachteter Krankheiten , von Hn. Dr. Schle- 


gel, Phyficus dafelbft. Nach einigen Vorerinnerungen 


über die Lage, Witterung , Lebensart etc. der Ein- 

wohner von Ilmenau, befchreibt der Vf. eine Epide- 

mie der Pocken, eines Nerven- und Faul-Fiebers, 

einer Ruhr etc. VI. Ueber die Heilkräfte der Sabina in 

einigen Krankheiten der Wöchnerinnen, von Hn. Dr. 
A. L. Z. 1801. Zweyter Band. 


Bayler. Das Decoet des frifchen Krautes derfelben 
von einer Unze zu 6 Ugzen Remanens, alle 2 Stun- 
den i Taffe genommen, hob in zwey hier erzählten 
Fällen die fchmerzhafte Gefchwulft der Mutter fchnell 
und glücklich. VIII. Ueber den Seirrhas und das Car- 
cinoma dev innern weiblichen Geburtstheile, von Hn. 
Hofr. Fördens. In feiner eriten Entftehung leiften zu- 
weilen dieBelladenna, Cicuta, Pulfatilla, das Queck- 
filber, Aconitum, Arfenic. etc. gute Dienfte; ift aber 
das Carcinoma einmal gebildet: fo lindern blofs 
Opium, Hyofcyamus etc. VIII. Ueber das Milchbre- 
chen der Säuglinge und fehr zu empfehlendes Kinderpul- 
ver, vom Herausgeber. Das Wegbrechen der frifchen 
ungeronnenen Milch fey Krankheit und verrathe 
Magenfchwäche; der geronnenen aber fey oft heilfam. 
Des Vfs. Kinderpulver ift: ® Rad. Valerian. 3j. Iveos 
flor. 3iß. Ligwir. 3ij. Semin. Anis. SB. Crociopt: ør. vjjj. 
Magwef. Sal. amar. 3j. M. Eine bis zwey Mefler- 
fpitzen Öfters des Tags zu geben. 


Zweytes Stück. 206 S. mit ı Kupf. I. Befchreibung 
eines Inflrumentes, vermóge welchen die im menfchlichen 
Körper angehäufte Luft ausgezogen werden kann. 
Nebft Verfuchen über die Einfaugung der Luft und 
anderer Flüfligkeiten im thierifchen Körper, vonHn. 
Dr. Thilow in Erfurt. Jede Klyftierfpritze, felbít die 
Kümpfifche Mafchine, kann, nach der beygefügten 
Zeichnung und Befchreibung, leicht zu diefem Zweck 
gerichtet werden. In der Wind- und Trommelfucht 
fcheint fie, nach des Vfs. Verfuchen an Thieren, vor- 
rüglich anwendbar zu feyn. H. Ueber die Wirkfam- 
keit des innern Gebrauchs des Oleum Hyofcyam. im Blut- 
huflen, von Hn. Prof. Harles in Erlangen. Bey Brown's 
indirecter Schwäche darf diefs Mittel nicht gereicht 
werden, weil es den Grad derfelben vermehrt. Der 
Vf. liefs das, mit den Bläktern des Bilfenkrauts ge- 
kochte, Oel, dem er noch zweymal fo vie! Mandel- 
oder Oliven - Oel beyfetzte, im Bluthuften von über. 
mäfsiger Reizung und Reizbarkeit täglich ZWey bis 
dreymal zu zwey bis vier gewöhnliche Theelóffel pro 
Dofi nehmen. HI. Von der Schwierigkeit, die Do- 
fen einiger wirkfamen Arzueymittei genau xu beflimmen, 
von Hn. Prof. Hecker zu Erfurt. : Gerade jetzt, in die- 
fen Zeiten der Giftpraxis, wie fie der Vf. nennt, 
fcheint ein Wort über die Dofen jener kräftigen Arz- 
neyen, als Opium, Belladonna etċ., hier nicht am un- 
rechten Ort ` ftehen, — Alle Bereitungen des 
Opiums find unficher, weil fie bald mehr, bald we- 
niger vefinöfe (die eigentlich wirkfamen ?) Beftand- 
theile enthalten, Man gebe alfo immer Mohnfaft in 
Subitanz mit Zucker, Magnefia etc. abgerieben, Die 

ver- 
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verfchiedenen Bereitungen der Gift- Extracte, als des 
Hyofeyam. Stramon. Fol. Taxi etc: des Vim Haxh Aq. 
Benedict, ul. Tinctur. Stramon. Hellebor. nucis vomic. 
Canthar. Effeat. Aconiti etc. treffen gleiche Vorwürfe 
der verfchiedenen Wirkung gleicher Dofen bey den- 
felben Individuen. IV. Ueber den wützlichen Gebrauch 
der Flores Arnicae in intermittirenden Fiebern, von Hn. 
Dr. Plies, nach defen wiederholten Erfahrungen die 
hartnäckigfien ehronifehen kalten Fieber zwey 'Ühei- 
len der China mit einem Theil der CL Ärnic. immer 
wichen. V. Aeufserung des Leibarztes Lentin zu Hon- 
nover, über die Erfahrungen, die häutige Bräume be- 
treffend , welche Hv. Dr. Mofl zn Navdhanfen im 3. Stäck 
des 8. Bandes d S]. 5.97. einräcken lafen. Der wür- 
dige Lextin findet gar nicht, das Oxym. Sil. und 
Aur, de Altl., welche Hr. Dr. Mofi reicht, den von 
ihm gegen den Croup- Hulten. vorgefchlagenen Syr, 
rad. Seneg. und. Ammoniac - Saft, erfetzt. VI. Beytrag 
gur Gefchichte pfuchologifcher Heilarten , von Hn. Pror. 
Hopf zu l'übingen. Eine Krankengefchichte, wo nicht 
Arzneyen, fondern die glückliche Befeitigung einer 
Gemüthsunruhe, durch feyerliche Ausfohnung, die 
Wiedergenefung bewirkte. VI. Gefchichte einer acht- 
zehmnonatlichen Enthaltung von allen Speifen and Ge- 
tränken, von An. Dr. Consoruch zu Bielfeld. _Diefe 
Erfcheinung fell an einer Bauerstochter, aus dem 
Kirchtpiel Borgleh im Osnabrückifchen, fich ereig- 
net haben; endlich wurde der Betrug entdeckt. VHI. 
Nachzicht, von- einigen. Beobachtungen, welche in der 
medicinifch - pneumatifchen Anflalt gemacht wurden, von 
‚An. Dr. Beddoes zu Briftol, nebit Anmerkung vom 
Herausgeber. Nach wiederholten Verfuchen bringt 
das behutfame Einathmen der dephilogiftifirten Salpe- 
teriuft. (dephlogifiisated nitrows aiv oder gazeous Oxyd 
of Azote) hóchit angenehme Empfindungen, unwill- 
kürliches Lachen, Neigungen zu heftigen Mufcular- 
bewegungen etc. hervor, ohne dafs Ermüdung oder 
Mifsbehagen darauf erfolgte. | Fernere fleifsige, und 
mit Kalter unpartheyifcher Aufinerkfamk eit gemachte, 
` Verfuche, werden bald darthun, was fich die leiden- 
de Menichheit von diefen chemifchen Mitteln zu ver- 
fprechen habe. IX. Noch einige Thatfachen mid Winke 
über den Unterfchied dey IvritabilitGt «nd Senfibilitär, 
p praktifcher Hinfcht, von Herausgeber, In diefem 
Autfatz bemüht fich Hr. Fufeland walirfcheinlich zu 
machen, dafs das Princip der Irritabilit”t von dem 
der Senlibilitit verfchieden fey; dafs jenes ein un- 
mittelbares, diefes erft ein fecundüres Product des 
Blutes fey, und dafs auf jenes der Sauerftoff, auf die- 
fes der Waflerftoff eine befondere Beziehung habe. 
X. Beobachtungen vermifchten Inhalts: 1) Blatterkrebs, 
2) verkannter Bruftabcefs, 3) hautige Bräune bey ei- 
nem Erwachfenen (die. Rec. eben jetzt gleichfails an 
einem Erwachfenen zu behandeln hat), 4) Fiftula ani, 


Drittes Stück. 2048. I. Ueber Angina polipofa und 
Aflına acutum periodieum Millari; in Beziehung auf 
die Wichmann - und Lentinfchen Auffitze über die- 
fen Gegenftand, von Hn. Hofr. und Prof. Hecker in 
Erfurt. Naeh nofologilcher Methode liefsen fich dieíe 
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fehr nahe verwandten Kronkheiten alfo ordnen: A) 
Aflhma acasum periodicum Willayi; B) Angina poltgpofa 
fimplex; €) Angina polypofa fousmodicay von welcher 
Hr. H. ein paar interellante Krankengefchichten hier 
mittheilt; D) Ang. polgpofa inflammatoria, und E) 
Ang. polypofa paralytica. 1k Ueber die beflätigte Wir- 
uung des Nenndorfer Schwefehvaffers, nebf& einigen 
Bemerkungen über die künftlichen Schwefelbäder, 
von Hn. Hofr. Schröter, der fehon einige Schriften 
über diefe mineralifehe Quelle zw Rinteln bekannt 
machte; erlob:fie in fehr hartnäckigen, hümorrhoi- 
dalifchen, gichtifchen, fkrophulöfen, epileptifchen, 
venerifchen Zufilen, in Iufareten und mancherley 
exanthematifchen Krankheiten, hn Tic douloureux. 
IH. Vertheidigung des verewigten Stolls gegen manche 
jetzige Vorwürfe, befonders die, die ihm im Journal 
der praktifchen Heilkunde IV. B. 3. St. S. 586 u. f. w. 
gemacht werden, von iln. Dr. Sehmidtmann im Osna- 
brückfchen. Eia würdiger Schüler des verewigten 
Stotis nimmt hier die Vertheidigung diefes, um die 
praktifche Heilkunde gewifs verdienftvollen, Mannes 
über fich, und feucht mit aller Befcheidenheit einire 
Vorwürfe von feinem Lehrer abzuwenden, SE 


‚man ihm zu machen pflegt, z. B. es fey fach, dafs 


Stoll je feinen Schülern geäufsert haben foll, er wün- 
fche die Exemplare feiner Rat. med. vernichten zy 
können; eben fo unwahr fey jener von Girtanner 
ihm gemachte Vorwurf, dafs er alle Krankheiten von 
Galle abgeleitet, die Brechmittel faft überall zur Ta. 
geserdnung gemacht, und fpiter, in feinen Apho- 
rismen, der antizhlogifüfchen Methode zu viel einge. 
räumt habe, und namentlich feine Vorfchriften zur Be- 
handlung der Nachkrankbeit der Mofern zu reng 
antiphlogifüfch feyenetc. IV. Praktifche Erfahrungen, 
mit verfchiedenen in diefen gjahrkhundert, befonders der 
zweiten Häljte.dejlelben, erfundenen oder hochgepviefe- 
sen Mistelin, von An, Dr. Obertenffer,. mit Ko rr 
kungen des Herzusgebers über die ni iichen Mittel, 
Der VF, warnt junge Aerzte ernilich vor der Nach. 
ahinungsfucht und vor dem Hafchen nach neuen Mit- 
teln, und theilt hier feine Erfahrungen über folgen- 
de Arzneyen mit. Von 40 Pfund Schier tings- Extract, 
von ikın und feinem Vater nach und nach verbraucht, 
und woyon einiges fclbit von Wien herbeygefchattt 
wurde, fah er niemals bey Skrophela, Drüfenver- 
härtungen, alten Gelchwüren éte. den erwarteten 
augerühmten Erfolg. (Der Ileransgeber fchrünkt 
den Gebrauch defielben blofs auf die fkrophulofen 
Drüfenverhärtungen ein, befonders wenn folches mit 
der ferr. pond. fal. oder wit Mercur- und Antiın.- 
Mittel verletzt wird" Eben fo unwirkfam erwies 
fich ibm das Extr, Dotur. Siramon. +m melancholifchen 
Wahnfinn und bey Fallfüchngen; der Herausgeber 
fah aber fchon einigemal grofse Wirkungen von der 
Tinetur. Stramon., wie fie Lentin angiebr, bey Epi- 
lepfie, Chorea und Wahninn. —' Kraitvoller er- 
wies lich Hn. O. das Extr. Hyofeyam, ; er reicht es 
belonders in allzu grofser Empfindlichkeit der Nerven, 
und wo Opium zu fehr reizt und den Leib veritopft. 
Unlicher, fchädlich oder ganz ohne Erfolg fand er 

das 
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das Extract. Pulfatill. nigr. Extr. Clemet. erect. Phet- 
land. aq. die tetrop. belladon. Syunipev. Sabina: Sem. 
Sabad: Hb. Uvac Urfi: Viol. tricolor: Ol. Afphalt: Ag. 
Lauroceras. Cupy. Ammoniac : Fl, Zinci : Alcol. fluor. vol. : 
Dürands Mittel gegen den Stein: Milliped. Extract. amc. 
gugl. etc. Mit beter Wirkung aber gab er das Extr. 
Aconit: die Arnica: Afa fótida: Stip. Dulcam: Fol. 
Aurant: Polyg. Senega: den Eichefcaffe in der Atroph. 
fcroph. Lig. an. mart. : Lig. an. c. Valer.: die Kämpf. 
Vifceralklyfiere fammt deffen Seifen: Mars fotubiis: 
Cremor Tartar. folubil.: Calx. Antim. Sulph.: Extract 
mic. Vomic.: lMofchus: Cort. Angufiur. : Ol. Ricini: 
Klereur. fohub. Hah.: Diere, gummof. Plent.: Merc. 
phosphorat. etc. V. Bemerkungen über den Nutzen des 
Semen Phellandrii ag. im der eiternden Lungenfischt, 
von lin. Dr. Stern. In diefen mitgetheilten Beob- 
"achtungen fcheint der Wafferfenchel fich wieder wirk- 
‘fam erwiefen zu haben; wiewohl derfelbe nicht al- 
Jein ,. fondero neben andern Mitteln angewandt wur- 
de. VI. Erfahrungen über die Wirkfamkeit des innern 
Gebrauch: der Phosphorfäure, von Hn. Dr. Herder zu 
Weiner. | Der Vr. fieht das Lebensprincip als die 
Quinteffenz thierifcher Stoffe an, aus welcher der 
Licht-, Sauer- und Phosphor- Stoff befonders her- 
.vorleuchtet, und fchliefst daher nach der Analogie 
auf die Wirkfamkeit der Fhosphorfäure in aftheni- 
fchen Blotflüffen, in der Phihitis und Tabes, in allen 
Knochen - Krankheiten, befonders im Beinfrafs, ge- 
. gen welchen fie Lenii» fchon anrühmte, in Nerven- 
kranl.heiten, Krämpfen, Ohnmachten, Kinderkrank- 
heiten etc.. in allen aíthenifcken Tiebern etc., in wel- 
chen der Vf. fie fchon öfters mit gutem Erfolg reichte. 
Nur eine Bemerkunz erlaubt fich Rec. bey der ange- 
führten intereflanten Krankengefchichte, wo die Phos- 
- phorf'iure fich fo zusgezeichnes wirkfam erwies, dafs 
. nitnlieh diefe Krankheit nicht fowohl mit dem Na- 
men Petechen , als vielmehr sorbus maculoyus, die 
Werihof fo Debug beföhrieb, und welcher meiltens 
„Barke Hüinorrnagien vorausgehen, belest werden 
folle. — Uebrigens verdient allerdings diefes wich. 
tige Mittel die Aufinerkfamkeit und fernere Ünterfu- 
chung. der klinifchen Aerzte. VI. Praktifche Bemer- 
brav, von Hn. Dr. Dürr zu Pegau. 


Viertes Stück. Mit Namen- und Sachrepgifter 212 S. 
21 Tagmentaxifcho Nachrichten, griechifcher und vozni- 
Scher Schriftfeller, yon der Arzmeykunde dev Argypter, 
von Hn. Dr, Domeier, Leibarzt des Prinzen Auguft 
von England. » IT, Ucbey die Heilkrüfte der Vitriolfäure 
an Nervenkrannheiten , von Hn. Prof. v. Hildebrand zu 
Lemberg. Bey Hi: Weibsperfonen, welche durch 
Schrecken UNA 4 uo" Shleptifche Nervenzufille be- 
kamen, balf die in Gerf ehtrauk verdünnte Vitriol- 
füure anfangs zu zwey, Machher za vier Quenrclten 
und darüber, des Tags durch genommen. 
die Wirkung des Opiwms amd defen i Verbindung mit an- 
dern Aysneymittelu, von Hn. Dr. FHuwmius in Weimar. 
Wirkt das Opium als (Hüchtiger) Reiz, oder fpricht 


die Erfahrung noch für eine andere Wirkungsart ?' 


Der Vf. fucht mit Gründen darzuthun, dafs Hüchtige 
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Reize in ihrer Wirkfamkeit bald nachlaffen, ja bey 
fixen Reizmitteln fogar, wenn fie ihnen beygemifche 
werden, ihre Kraft vermindern, z. B. wenn Opium 
der Ipecac. Jalapp. etc. zugefetzt wird, folglich wird 
die Schwäche, welche nach anhaltenden Reizen er- 
folgt, von ganz anderer Natur feyn, als diejenige, 
welche nach flüchtigen Mitteln zurück bleibt, indem 
bey erften nur ihre Gewalt relativ, bey diefem aber 
fowohl relativ als pofitiv vermindert wird. Da fer- 
ner bey jeder übermäfsigen Erregung nicht allein die 
Empfänglichkeit für Reize, fondern auch das Verme- 
gen zu wirken, ebenfalls mit gefchwächt wird: fo 
kann die Sthenie veranlaffende Urfache noch dauern, 
ob gleich die Erregung auf den tiefiten Grad kerab- 
gefunken ilt: mithin wird die auf anhaltcnde Reize 
erfolgte Schwäche flhenifcher Netur feyn (freylich ein 
Widerfpruch), worauf aber bald eine Schwäche aflhe- 
nifcher Natur eintreten mufs. Eine hier angebrachte 
Tabelle foll das Gefagte überzeugender voricllen. — 

as Opium und die andern flüchtigen Reize find alfo 
bedingt, in grofsen Gaben bald als afthenifche, ii 
Kleinen und oftern Dofen aber bald als fihenifch an- 
zufehen, und daber fey der Schlufs falfch, dafs die 


- Krankheit afthenifcher Natur feyn ınüfle, wenn Opium 


in derfelben gute Dienite leiftet, weil es fowohl in 
a'thenifchen als fthenifchen Krankheiten, je nacadei 
man grofse oder kleine Gaben reicht, gute Wirkung 
üufsere. Aus diefem Gefichtspunkte laffen fich am 
b:ften die Effecte aus der Verbindung des Opium mit 


' China, mit flüchtigen Reizen, felb(t mit kühlenden, 


z. B. mit Nitrum erklären. IV: Fortfetzung der im 
VIII. Bande 2. St. d. ZE mitgetheilten Kraukheitsge- 
fehichte einer Dame, nebfl den fernern darüber einge- 
laufenen Confilliis.  Geftattet keinen Auszug, und da 
feitdem noch mehrere Confilia über denfelben Gegen- 
ftand eingelaufen find: fo fah fich der Herausgeber 
genótbigt, fich die fernere Einfendung zu verbittem. 
V. Bemerkungen über die Influenza zu iParfchaw im 
@ichy. 1990,. von lin. Dr. Wolf. Sie kam von der 
chinefifchen Gränze, war im Jenner zu Petersburg, 
und zu Ende Februar in Warfchau. Im wefentlichen 
war fie daffelbe Gerippe, welche wir 1792 hatten, nur 
zog fie fich nicht, wie damals, durch ganz Europe, 
von Norden bis Liffabon. VI. Praktifche Bemerkun- 
gen, von Hn. Dr. Dürr zu Pegan. Forsfetzung : 25) 
Ein von Erkältung und Aergernifs entitandener, äu- 
fserft hartnäckiger Rheumatismus, wurde dorch ein 
eilfrägiges anhaltendes Erbrechen völlig entfchieden. 
6) Einige Züge aus dem in und um Pegau epidemifch 
herrfchenden Keiehhuften. Kinder, welche am Kopf- 
gring litten, blieben vor Huften verfchent: 7) Skiz- 
Zirter Entwurf einer Mafernepidemie, - e Sonderba- 
rer Appetit der Pockenkinder, welcher An dem Ver- 
fchlucken der Pockengrinder beftand ,„ welsbes aber 
Rec. bon öfters bey vielen Kindern ohne tben Er- 
folg fah.' 0) Ein Beytrag zur Diagnofe: des-rheumati- 
fchen Kopfíchmerzes, ro) Einige bey derIuoculation 
der Pocken zu beobachtenden Vorfichisregeln zur Ver- 
hütung der fo. fchinerzhaften Drüfengeichwüllie-am 
Oberarm und unter den Achfelhölen; inam vermeide 
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allen Druck auf den’Oberarm, und wähle Pocken- 
Fiter von Kindern, welche keine Drüfengefchwulit 
haben. VH. Uuterfuchung über Stein und Gries im 
Urin und die Wirkung des Alkali darauf im Lebenden — 
Entdeckung lufteinfaugenderHaa rröhrchen im ınenfch- 
lichen Körper, von Hn. Mafcagni zu Siena. Diefe 
Befchwerde hat ihre Entftehung aus einer überílüfi- 
gen Bildung "der Steinfáure, Kohlenfäure; Potafche 
von 20 bis 50 Grane, Morgens und Abends genom- 
men, trieb dem Vf. des Áuff. Sand und Gries ab. 
Er fodert die Aerzte zu weitern Verfuchen diefes Mit- 
tels auf, denen aber die Wirkfamkeit der Alkalien 
überhaupt gegen Steinbefchwerden fchon lange be- 
kanntift. Die Agua mephitica alcalina, itt, bereits von 
Falconer, Ingenhous, Colborne. etc. gegen Steinbe- 
fchwerden empfohlen worden. VIH. Ankündigung 
eines neuen Mittels, des Cynips Rofarum, zur fchnellen 
Vertreibung der Zahnfchmerzen. Hr. Hofzahnarzt Hirfch 
empfiehlt diefes Würmchen, zwifchen den Fingern 
zerdrückt und das fchmerzhafte Zuhnfleifch damit ge- 
rieben, da, wo die Chryfomela feptem punctata nicht 
half. IX. Ueber Cur und Curiren, von Hn. Dr. Daniels 
in Königsberg. Es giebt Curen, wo beides, die 
Krankheit und ihre Mittel erkannt werden; Curen, 
wo ‘die Mittel, aber nicht die Krankheit; wo zwar 
die Krankheit, aber nicht die Mittel, und endlich 
Curen, wo weder Krankheit doch Mittel, z. B. der 
Krebs, der tolle Hundsbifs etc., zur Zeit wenigftens, 
gekannt werden. X. Beflätigumg des Nutzens des 
Alauns in Blutflüffen aus der Gebärmutter und zu hàufi- 
ger Menftruation,, von Hn. Dr. Mäller in Plauen. Da, 
wo Schwäche oder Laxität Urfache der Blutflüffe ift, 
heilt Alaun, in Molken oder anders gegeben, diefel- 
be ungleich zuverláffiger, als Opium, Zimmettinctur, 
Vitriolfäure etc, 


PHILOLOGIE. 


MacvperuRG, b. Creutz: Debungen im Declamiren, 
für Knaben und Jünglinge; beftehend in einer 
Sammlung deutfcher Gedichte, nebft einigen pro- 
faifchen Auffätzen, mit voraufgefchickten und 
begleiteten (begleitenden) Hälfsregeln verfehen, 
von Wilh. Jul. Wiedemann, Conrector zu Neu- 
haldensleben. 1800. 1908. gr.8. (14 gr.) 
Ueber die Wichtigkeit des Richtiglefens und des 
guten Declamirens ift man, bey zunehmender Ge- 
fchmacksbildung , ziemlich allgemein einverfítanden. 
Des Vfs. vorläufige Abhandlung über das Declamiren, 
ift wohl, felbít für feinen Zweck, zu dürftig. (Ver- 
fehlt ift der Ausdruck S. 51.: „der gute Declama:or 
mufs an jeder Schilderung des Böfen, um des Büfen 
felbft willen, einen innern Verdrufs finden.“ Das 
Bófe mufs bey ihm als Menfchen Un willen erregen, 
aber die Schilderung deffelben kann ihm das innigfte 
Vergnügen verurfachen.) Defto mehr hat die Samm- 
lung von auserlefenen Fabeln, vermifchten Gedichten 
einfachen Inhalts, Gedichteu erhabnern Inhalts, und 
Oden und einigen profaifchen Auffützen, nebíl den 
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damit verbundenen Declamations-, Wort- undSach- 
erläuterungen eines Theils der Gedichte unfern Bey- 
fall. Befondere Declamationszeichen, deren fich an- 
dere, und noch neuerlich Hr. Delbrück zur grofsen 
Erleichterung für den Anfánger bedient haben, fin- 
det man im Texte nicht; nur auf den erften Boren 
find die Wörter, die einen flürkern Ton erfodern, 
durch eine grófsere Schrift ausgezeichnet worden. 


1) Lerrzic, b. Fleifcher d. j.: Elementar- Uebungen 
in der lateinifchen Sprache, zum Gebrauch für 
Schulen, von C. Friedr. Etzler, ord. Lehrer am 
Elifab Gymn. zu Breslau. 1798. IV u. 191 S. 
gr.$. (88r 

2) LE1Pzic, b. Barth: Anleitung zu Ueberfetzungen 
aus dem Deutfchen ins Lateinifche für die eren 
Anfänger. Nach den fyntactifchen Regeln der 
Grammatik entworfen, von %. Phil. Schuppius, 
Conrector der reform. Schule zu Rinteln.  Erfles 
Bändchen. 1800. Vill o r10S. erg (6gr.) 


3) Ansracn, in d. Haueifen- und Krackerfchen 
Buchh.: Lateinifche Chveftomathie. Die leichteften 
und fchönften Stücke aus Cornelius, Juftinus, 
Cäfar, Curtius, mit einem Wortregifter. Für die 
mittlern Claffen bearbeitet, von D. Euchar. Osrtel, 
ord. Lehrer am k. Gymnaf. zu Ansbach. Erflew. 
zweyte Hälfte, ıgoc. IV u. 3158. erg (20 gr.) 

Der Herausgeber von Nr. r. beruft fich wegen des 

Plans und Gebrauchs feines Elementarbuchs auf das 
dritte Stück feiner Beyträge zur Kritik des Schulun- 
terrichts, das wir aber nicht zur Hand haben. Das 
Büchlein enthält: o Uebungsftücke zum Ueberfetzen 
aus dem Lateinifchen ins Deutfche, 2) aus dem Deut- 
ichen ins Lateinifche; beide fangen von kurzen und 
einfachen Sätzen an, die nach und nach zufam:nen- 
gefetzter werden; 3)eine fehr compendiófe lateini- 
fche Sprachlehre für den erten Anfang. Des Vfs. 
Name verbürgt die Güte der Arbeit. 

Nr. 2. enthält auf wenig Seiten die allernethdürf- 
tigften grammatifchen Regeln nach Gerftner, und 
darauf lauter einzelne und kurze deutfche Sátze, fo 
eingerichtet, dafs an jedem immer nur Fine Regel 
geübt werde. Das folgende Bändchen foll, wie fich 
der Vf. ausdrückt, die Abweichungen beider Sprachen 
von einander enthalten. ` 

Da Nepos (nicht Cornelius, wie der Herausg. noch 
fchreibt), Juftinus, Cáfar und Curtius in aller Schüler 
Hünden find: fo móchte nicht recht wohl abzufehen 
feyn, cui bouo die Chreftoinathie Nr. 3: aus ihnen ver- 
anftaltet fey. Auch verdienen diefe Schriften, vor- 
nehmlich Cäfar und Nepos, ganz auf Schulen gelefen 
zu werden. Wo diefs freylich Zeit und Umftände 
nicht erlauben follten, mag man fich diefer Sammlung 
bedienen, welche eine gute Auswahl von leichten, 
fchönen und intereffanten Stücken enthält. Die Stü- 
cke aus dem Nepos gehen bis 5. 25., aus dem Jufti- 
nus bis S. 6r., aus dem Cäfar bis 149., und aus dem 
Curtius bis S. 288-» alfo hat der letzte das Meifte bey- 
tragen müffen, wogegen manches zu erinnern wäre. 
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1) LeirzıG, b. Rabenhorft, Kurze theoretifeh - prak- 
tifche Erläuterung der Pandecten, nach dem Hell- 
feldifchen Lehrbuche, mit Rückficht auf die Ab- 
weichuagen der Kónigl. Preufsifchen und Rur- 
fáchüfchen Gefetze , zum Gebrauch bey den Vor- 
lefungen über die Pandecten und auf Gymnafien. 
Fünfter Theil. 498 S. Sechfter Theil. 6199. Sie- 
benter (und letzter) Theil. 466 S. 1799 und 1800. 
g. (5 kıklr.) 


2) Ebendaf. b. Böhme: Pyaktifcher Commentar über 
die Pandecten nach dem Lehrbuch des Herrn Ge- 
heimenregierungsrath Hellfeld. Achter Theil. 1799. 
5289. Neunter Theil. 1800. 522 S. 8. (3 Rehlr. 
16 gr-) 


Seit der erten Anzeige diefer beiden Pandecten- 
7 Commentare ift die Werkítütte, aus welcher fie 
hervorgehen, ununterbrochen in 'l'hütigkeit geblie- 
ben; und da es an preinter Bedienung nicht feblet: 
fo zweifeln wir nicht, dafs beide Producte ihre Ab- 
nehmer finden, zumal Waarenkenntnifs nicht jeder- 
manns Sache iff. Auch mit den l'ortfetzungen wer- 
den in den Vorreden detaillirte Gebrauchszettel aus- 
gegeben, welche die Nutzbarkeit der Fabrikate ein- 


leuchtend machen, und dadurch den Betrieb derfel- 
ben befördern follen, 


Die unter Nr. 1. angeführten drey Theile erftre- 
cken fich über den zweyten Tom des Hellfeldifcken 
Lehrbuchs vom 2: bis 50 Buch der Pandeeten, und 
befchliefsen das Werk mit einem ausführlichen Regi- 
fter. Nach der Ablicht des V£ ift dieler kleinere Com- 
mentar zunächit für Studierende auf Univerfitäten be- 
itimmt, Es foli zur Vorbereitung auf die Vorlefun- 
gen und zur Wiederholung derfelben brauchbar feyn. 
Er giebt dabey eine ekelhaft weitläulige Anweifung, 
wie es der Student mit dem Nachfchreiben in den 
Vorlefungen, und mit der Einrichtung der Collegien- 
hefte zu halten habe. Noch überdem foll das Werk 
nicht nur für Schulen und Schuhniünner, (worüber 
wir fchon bey der ee Anzeige unfere Meynung 
gefagt haben) fondern auc ss Advocaten und Rich- 
ter nützlich feyn, weil es (DIS jetzt) der einzige dent. 
fche Commentar fey, iN welctem alle funfzig Bücher 
der Pandectem erklärt wären» und daher die beyın 
Lefen der Acten und juriltifchen Schriften gemach- 
re Bemerkungen am bequemiten gelaınmelt werden 
könnten: bey welcher Gelegenheit der Vf. von feiner 
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aus 25 Heften beftehenden Excerpten - Sammlung nä- 
here Nachricht giebt. Dem Einwurf, dafs die hier 
erläuterten Materien nicht immer im gehörigen Ver- 
hültnifs, fondern bald kürzer bald ausführlicher abge- 
handelt wären, fucht der Vf. dadurch zu begegnen, 
dafs er es für fekr fchwer erklärt, bey der eríten Aus- 
gabe eines folchen Werks das richtige Verhiitnifs zu 
reffen. Allein uns dünkt, diefer Fehler laffe fich gar 
wohl vermeiden, fo bald man nur nicht fabrikenmä- 
fsig arbeitet. Endlich fucht fich der Vf. zu entfchut- 
deen, dafs man nicht, wie auf dem Titel fteht, von 
dem Preufsifchen und Kurfichfifchen Rechte überall 
Gebrauch geanacht finde. Er hatte die Abficht, nicht 
das Zufammentreifen diefer particulären Rechte, mit 
dem gemeinen Rechte, fondern nur die Abweiehun- 
gen von demfelben anzuführen: das that er einige- 
mal, aber nicht immer, weil man doch aus diefen 
Beyfpielen erfchen könne, wie man dabey zu Wer- 
ke gehen müffe , und das übrige in die fieben Bände, 
auf welche er fich einfchránken wolle, nicht hinein- 
gegangendey. — Was die Ausführung betrifft: foift 
auch in den vorliegenden letzten Theilen, nach Be- 
fchaffenheit der Schriften, welche der Vf. zum Ex- 
cerpiren vor fick hatte, manches gut, manches fchlecht 
gerathen:. gut ift z.B. von den gefetzlichen Hypothe- 
ken, von der Verfchiedenheit des Zinfengrundes, 
von dem Beweife, auch im Ganzen von der Ehe und 
der Vormundfchaft, dagegen fchlecht z. B. von der 
Gewährleiftung, von der Ausdehnung des Pfand- 
rechts auf Zinfen , Koften und Conventionalftrafe, ge- 
handelt: an einigen Stellen, z. B. bey der Einthei- 
lung des Beweifes in den nichtkünftlichen und künft- 
lichen, bey dem Begriff der praefumtio juris et de ju- 
ve, ift Hellfeld wirklich berichtigt; was aber lediglich 
in das deutfche Privatrecht gehört, z.B. von der Bod- 
merey, von den Leibrenten, ift, wie bey Hellfeld, 
auch hier mitgenommen. Wo fich etwas aus Höpf- 
ners Commentar über die Inftitutionen ausfchreiben 
liefs, da ift es nicht verfäumt worden; mam verglei- 
che beyfpielsweife Th. V. S. x. ff. mit Hópfner S, 714. 
ff. ebendafelbft S. 328. mit Höpfner S. 845., wo man 
fogar gebrauchte Beyfpiele und Allegate buchftäblich 
wieder findet. Wenn € 3.233. heifst, fpon- 
Jalia de praefenti waren bey den Katholiken für eben 
{o verbindlich gebalten , als eine wirkliche Ehe: fo 
ift dabey auf die Ehefchliefsung nach dem Tridenti- 
nifchen Kirchenrath keine Rückficht genommen. Wenn 
S. 403. der väterliche Grofsvater zur Alimentation 
der Enkel fubfidiarifch für verbindlich erklärt ift: fo 
ift dabey die ftreitige Frage wegen der unehelichen 
Kinder rs Sehnes aufser Acht gelaffen. — S. 266. go- 
ya 


132 ALLG. 
säth der Vf. über die neuere Beurtheilung der Mofai- 
feher Eheyerbote in Eifer. ,,Diefe Sprache, fagt er, 
werde ich, fo lange ich lebe (fürwahr eine felfenfefie 
Ueberzezgung!) für unmoralifch (?) erklären. Durch 
folche Schlüffe ift es endlich dahin gekommen, dafs 
die Bibel faft alle Achtung verloren hat, wenigftens 
nicht von der Seite gefchätzt, und auf die Aer ge- 
braucht und gelefen wird, wie mam fie lefen muls, 
wenn De nicht nur einzelne Famillen,  fondern 
ganze Nationen beglücken foll. An die Stelle der Bi- 
belreligion hat man eine Vernunfireligion unterge- 
fchoben. Unmoralifche Menfchen, welche die Bibel 
verachten, morden ihre Brüder, oder berauben fie 
wenigítens, ohne alles Bedenken,“ f. & (Ohe! und 
das in einer kurzen Erläuterung der Pandecten, wo 
man für die angekündigten Abweichungen des Künig- 
Jich Preufsifehen und Kurfächfifchen Rechts keinen 
Raum finden konnte!) Dafs oft mehrere Paragraphen 
des Lehrbuchs zufammen gezogen find, dawider ha- 
ben wir nichts zu erinnern. Wenn man aber bey 
mehreren Titeln auf die Ueberfchrift: Allgemeine Be- 
merkungen fiöfst: fo ift das nicht immer fo fchlinm 
gemeynt. Denn nicht felten ift nur eine einzige Bo- 
merkung vorhanden, und auch dann iít bisweilen 
der Grund diefer Benennung nicht abzulehen. So 
beftehen z. B. bey Lib. XXXVE tit. x1. 27e Bcinerkun- 
gen in den Worten: „Die in diefem Titel enthaltc- 
nen Grundfätze haben wir bereits bey Erklärung des 
0.1525 — 1529 kennen lernen.“ Am Ende eilt der 
Vf. gewaltig. Unter dem Titel de proxäfletieis findet 
inan weiter niehts, als folgendes: „Wer der erhal- 
tenen Vollmacht gemäfs gewiffe Arten von landets- 
gefchäften beforgt, wurde proxeneta genennt; und 
beutiges Tages hat man ihnen die Benennung Mück- 
ler, Senfale beygeleg*. | Solche Perionen bekoinimen 
gewiffe Procente für ihre Mühwalung, wenn ihnen 
auch nichts vorher verfprochen feyn follto.** Am lu- 
fiigften ift der Schlafs: Lib. L. tit. 15. „Diefer Titel 
enthält Grundlätze von der Befchaffenheit der öffent- 
lichen Abgaben in dem römifchen Staate ;* tit. 16. „In 
diefem Titel findet inan Befiunmuugen fchiwerer Aus- 
drücke, die in den Gefetzcn vorkoinmen ;* tit. 17. 
„In diefem letzten Titel der Pandecten haben die Vf. 
derfeiben fogenannte Entfcheilungsgründe fchwerer 
Rechtsfütze zufammengetragen. S. D. Ga 


Unter Nr. 2. ift der gröfsere Commentar bis zum 
17 Buche vorgerückt, weil der Vf. darauf bedacht 
Mt, das Werk verfprochenermafsen, wo moglich, in 
X5 Bänden zu beendigen. Die Art zu arbeiten ift, 


wie bisher, aus grófseren und Kleinern Schritten àl- - 


terer und neuerer Rechtsgelehrten , meift mir Beybe- 
„haltung ihrer eigenen Worte, alles zufammenzutra- 

‚gen, was Zur Erörterung der abzuhandelnden Mate- 
rien beytrágt. Wenn man alfo hier ebenfalls weder 
in der Sache, noch in der Darftellung etwas Neues 
findet: fo wird doch die Excerptenfammlung demje- 
nigen Publicum, für welches der Vf. arbeitet, nicht 
unwillkemmen feyn. In den vorliegenden beiden 
Bänden findet man auf diefe Weife über die Lehren 
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von der Emphyteufis, den Servituten, dem Aquili- 
T Gefetz, Ge pauperies, den Noxal - Klagen, den 
Theitungs - Klagen. Ger actio ad exhibendum , dem An- 
lehns- Contract, dem Eide, den verfchiedenen Con- 
dietionen, dem Leih- Contract, Verwahrungs- Con- 
tract und Pfand - Contract, den act. adjectitine guali- 
tatis, dem Vellejanifchen Senatsfchlufs , der Eom- 
penfation, und dei Bevollináchtigungs - Contract viel 
Gutes in der Manier des Vf. beyfazimen, und befon- 
ders die herrfchende Meynung getreu bemerkt. Bil- 
lig follten bey jeder Materie allgemeine Grundfätze 
vorangehen, welches aber z. B. bey den Theilungs- 
Klazen, und dem Sequeftrum nicht beobachtet ift. 
Ueber L. 3. €. comin. utr. judic. würde man Th. VEI. 
S. 444., und über die Zulafigkeit oder Unzwlälliz- 
keit der Fidesdeltation nach verfehlten andern Be- 
weis vermöge des gemeinen Rechts 'Fh. IX. S. 140. 
mehrere Excerpten fuchen. Yom Retentionsrechte 
Hi $. 462. durchaus mangelhaft gehandelt, und we- 
der G. L. Böhner, noch T. L. Schmidt, noch Fafe- 
Dus benutzt. Dagegen nimmt die in das deut- 
fche Privatrecht gchórige Lehre von den deutfehen 
Bauern - Gütern im achten Theile mehr, ais hundert 
Seiten cin. — In der Vorrede zum neunten Bande 
erklürt der Vf., dafs er, um die Anzahl der Bünde 
nicht über die Gebühr zu vermehren, feinen Than, 
nicht nur alle im Juftinianifchen Rechtsbuche enthal- 
tenen praktifchen Grundfätze zufauminen zutragen,fon- 
dern auch die verfchiedenen Erklärungen der fehwer- 
Ben Rechtsmaterien aus den beilen Schriftitellern an- 
zuführen, nicht gunz ausführen könne, und hofft 
übrigens, fein Werk m zwey Jahren zu beendizen. 
Dagegen verweifet er theils auf fein Buch über den 
Procefs, theils kündigt er einen pra&tifchen Commen- 
tav über das peinliche Recht nach dem Lehrbuche des 
Hn. Gebeimerrsth Koch in vier Binden an, worin 
das 47 und 45 Buch der Pamlecten erläutert werden 
foB. Da unsere Gegenvorkieliungen, dafs es 23x Bü- 
chern von diefer Art nicht fehle, und dafs von der 
Manier des Vf. für diefen Theil der Rechtswiffen- 
fchaft nicht viel zu hoffen itehe, wohl vergebens 
feyn möchten: fo wollen wir auch dieles Werk ry- 
hig erwarten. 


Bey dicfer Gelegenheit ^ wir die Fortfetzung 
der neuen Ausgabe eines früheren Products von dem- 
felben VÉ an: 


Lriiezigs, b. Böhme: Handbuch des bärgerlichen 
Rechts in Deutfchland, zum Gebrauch für Studie. 
rende, Advocaten, Bcyfitzer in miedern Gerith- 
ten, Geiltliche, Aerzte, Schellebrer, Kaufleu- 
te, Künitler und Wirthfchaftsv erkiündige, Zwey- 
te vermehrte und. verbefferte Auflage, II. Th. 
1799. 6508. 8. e 

Vermehrungen find im Kapitel vom Adel, vom Bür- 

gerande, und vem Bauernitände hinzugekommen; 
denn leir.der erften Auflage ‚war Danz Handbuch des 
deutfchen Privatrechts erfchienen. 

STRAS- 
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Srraszure, b. Levrault: Recueil des Reglements et 
Avretes emanes du Commiffaire du Gouvernement 
dans les quatre nouveaux departements de la vive 
gauche du Rhin; contenant les loix, ordonnan- 

"ees, dits, déclarations, arretés du directoire 
executif, décifions des miniftres et inftructions 
publiés dans ces départemens depuis le 14 bru- 
maire an Vl. premiere époque de leur organifa- 
tion républicaine jusqu' au ı Vendeiniaire an VIII. 
imprimé par ordre du Commiffaire du Gouverne- 
ment pour etre diftribué aux autorités adminjitra- 
tives et judiciaires. (18 Rthir.) 

Auch mit dein deutfchen Titel : 


Semmlung dev Verordnungen und Defchlüffe erlajfen 
durch den Regierungscummiffär in den vier neuen 
Departementen des linken Rheinufers; enthaltend 
die Gefetze, Ordonanzen, Edicte, Declaratie- 
nen, Sehtü/fe des Vollziehungsdirectoriums, Ent- 
fcheidungen der Miniiter und Anweifungen, die 
in diefen Departementen feit dem I4ten Brumär 
des Gren Jahrs, Zeitpunks ihrer republicanifchen 
Einrichtung, bis den zr. Vendemiär des gten Jabrs 
kund gemacht worden find. Auf Befehl des Re- 
gierungscommiffirs gedruekt, ui den Verwal- 
tungs- und Gerichtsgewalten ausgetheilt zu wer- 
den. l— Xl. Theil jeder in zwey Hotten, und 
jeder 1nit Tabellen und Regiftern verfenen. Die- 
fe XI. Theile oder 22 Hefte enthalten zufammen 
gegen 5000 8. 8. Supplement zum XI. Theile 
$99. XIL Th. 23 Heft. 3368. gr. S. 

Bekanntlich haben die Franzefen die Lande auf dem 

tinken Rheinufer, welche bisher zu Deutfchland gee 
hörten, in vier Departements abzetheilt, und auf re- 
publicanifchen Fufs gefetzt. I diefer Abficht find die 
iranzóflehen Gefetze und Einrichtungen nach und 
nach den Bewohnern des linken Rheinufers bekannt 
gemacht, und auf diefe Lande ausgedehnt worden. 
Damit nun aber auch alle dicfe Verordnungen zur 
Kenntnils der vier nemen Departements eelanesten 
und von den Beninten um fo mehr beobachtet wür- 
den: fo befchlofs der Regierungscom:niffar Marquis, 
eine chronologifche Sammlung der Verordnungen und 
Befchlüffe zu yeranlialten. Dicls ift die Veranlaffune 
Ger gegenwärtigen Sammlung, die in franzöfifcher 
und deutfcher Sprache alle Gefetze und Verordnun- 
gen enthält, welche in dem auf dem Titel angegebe- 
nen Zeitraume in dem neuen Departeınens des lin- 
ken Kheinuiers bekannt gemacht wurden. Die Samm- 
lung iit 240 vermóge Heitz. oz folg. als oflicieil an- 
zufehen. Sie enthält Cie Befchlüffe von zwey Regie- 
rengscomuniffaren vn "nd Marquis Beide traten 
ihi Amt mit einer 57729 en an, (Heft r. S. go. 
fulg und Heft2go. 9. & folg.) worin De den Volke die 
Nohlthaien anpriefen , dle es von der franzofifchen 
Republik erhält, und, es Zur Anhänglichkeit àn fie- 
felbe ermahnen. Die Befchlülle der Regierungscoim. 
iniffare enthalten entweder eine ganz neue Verord- 
nung für das linke Rheinufer, oder ein franzöfifches 
Gefetz, welches ganz oder ftückweile publicirt wird, 
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Ueber Verordnungen, Befchlüffe, Proclamationen und 
Zufchriften an das Volk ift am Ende des eríten Ban- 
des der officielle Unterricht ertheilt, dafs Verordnun- 
gen auf die Einrichtung. der Departemens und die 
Claffification der Gefetze fich beziehen, die Befchlüffe 
und Proclamationen aber nur gewille Zeitumf:ünde, 
und der Regel nach vorübergehende Gegenftände be- 
treffen, und eine Wirkung der Vollztehungsgewait 
find, welche die Gefetze zum Grunde hat. Die Be. 
fchliüffe der Regierungscommiflare, welche neue eige- 
ne Verordnungen enthalten, betreffen nebít andern 
folgende Gegenfiünde: zr) Steuerwefen: Requifitio- 
nen folen an den Steuern abgerechnet werden (H. r. 
S. 25.) 12,500,000- Livres werden auf Abfchlag der 
Grund - Perfenal- und Mobiliar Steuer erhoben: (U. 
3. S. ar.) der Befchlufs Heft 53.8. r. beitimmt die Art, 
diefe Steuern zu erheben: die direeten Steuern wer- 
den auf das 6 Jahr auf ro uud auf das 7 Jahr auf. 9 
Millionen feftgefetzt , (H. 20. S. 19.) und die Einneh- 
mer der Steuern werden mit einer febr ausführlichen 
und beitismmten Inftruction verfehen. (5.25. 1l. 3. 5. 
39): 2) Geiflliebkeit: -Ordensvoriteher follen keine 
Geiitliche verfenden oder einkerkern (H. r Saz, und 

5.) die Aufnahme der Novizen wird verboten. (11.3. 
S. 1.) die Klölter folen von ihren Gütern nichts ver- 
kaufen, und keine Urkunden unteríchlagen. (H. 3. 
8. 13.) die Einkünfte abwefender Geiftlicher kommen 
in die öffentlichen Caffen (H. 5. S 103.) Mönche und 
Nonnen, die den geiftlichen Stand verlaffen, bekonı- 
men einen Gehalt, jedoch nicht über 8co Francs. (H. 


o S. 183.) das Erneuern der Kloftergelübde nach ver- 


foffener Zeit ift verboten (H. 33. S. 182.) 3) Beftiin- 
mung der Gränzen der vier Departements (Il. r. S. 
67.) hierüber befinden fich Heft 22. S. 43. ff. allgemei- 
pe Tabellen über die Eintheilung in Cantone mit der 
Benennung aller Orte jedes Cantons und deren Be- 
völkerung: die Totalfumme aller Seelen in den 4 De- 
partemens ift: 1,207,151. 4) Aufhebung der alten Ge- 
richte in Mainz und Einrichtung der neuen republi- 
kanifchen (H. 1. 8. 49. und 61.) bey. diefen werden 
die Sporteln und Gerichtsgebühren beftimmt (Hl. 15. 
$.140.) 5) Einrichtung der Nationallotterie DM. EN 
341. PE 87293) des Notariatwefens. (il. sa S. 177.) 
und der Nationalgensdarmerie (H. 2. S. 2.) 6) Schul- 
wefen: in Maynz, Kolln, Bonn und Trier werden 
Primär- Special- und eine Centralíchule eingerichtet 
(H. 7. S. 7.) die CentraMchslen werden in der Feige 
noch cinmat organifirt ; aps Mangel der Einkünfte 
aber verfchiedene Lehrftüle unbefetzt gelaffen, (Harz. 
5.135.). 7) Strafen untreuer pas das Publicum drü- 
ckender Beamten. (H. 8. S. 187. H. I2. 8,71. H zt, 
29.215.) Der gréfsie Fheil det befchlülle der Re- 
gierungscommiffare betrifft die Ankündigung derfran- 
zöfifchen Gefetze, welche theils ganz, grófstentheils 
aber ftickweife, mach und nach den Bewohnern des 
linken Rhemufers bekannt gemacht werden. Dicfe 
franzófifchem Gefetze wurden in folgender chronolo- 
gifcher Ordnung publicirt : das Gefetz über die Ein- 
regilirirungsgebühren : (H.2. S. 1. H. 17. S.7. Har, 
9. 203 und 223.) über die Stempel und zo 29 

en 


ben (H. 2. S. 133. 163. H. 16. S. i. und 39. H. 7. S. 
217. HL 8. 2.415.) über das Verbot der englifchen 
Waaren (M. 3.5.23. H.7. S. 1.243. 263. Ha S. 210) 
über die Abgaben von Botten und öffentlichen Wa- 
gen, (H.3. S. 47.) über die Nationalregie und Domai- 
nen (H.3. S. 51. H ao S. 175.) die Gerichtsordnung 
in Polizey - Zuchtpolizey - und peinlichen Sachen (H. 
3. S. 93. H. 17. S. 1.) das peinliche Gefetzbuch (H.4. 
S. 1. bis zum Ende H.7. 8.245. H. 11. $. 9. H. 12. 5. 
55. Hl. r6. S. 75. H. so. 5.103.) Gefetz über die AL- 
fchaffung lebenherrlicher Rechte (H. 5. Soa H. 13. S. 
15.25.) die franzöfifche Conftitution von 1795. (H. 5. 
5.169.) Gefetz über die directen Steuern und Abga- 
ben, (Ho S. 27. H. 14. S. x. H. 16. S. 193. H ao. 


S.179. 193.) über die Verwaltungs- und Gerichtsaus-- 


gaben. (H. 6. Sos H. 17. S. gg. H.20. 5.61. u. 213.) 
die Civilgerichtsordnung. (H. 6. S. 97. H. 19. S. 77. 
H.20. S. 59. 91. 167. 211.) Geletz über den Civil- 
ftand der Bürger, (H. 7. S. 15.) über die National- 
gensdarmerie. (H. 8. S. r. H 20. S. 139.) über Zoh- 
wefen und Nationalzölle (H. g. S. 143. H. 1o. $.55. 
H.12. 3.77. H. 13. S. 1. 173. Hl 14. 5. 165. H. 15. S. 
179. H. 16. S. ror. x11. H. 18. ganz. H. rg. 3. 187. 
H.20. S. 207. H. ar. 8. 1.) die Verwaltungsordnung 
ordre adminiflratif : diefe Rubrik enthält Gegenttände 
aller Art ohne Ordnung: (H. o ganz: H.rs5. S. 29. 
H.16. S.139. H.rg. S. 83. Il. 20. S. 117. 157. 233.) 
Gefetz über das Notariatwefen (H. 10. So Has S. 
1.) über die Polizey des Gottesdienites (II. 11. S. 1.) 
über die Nationallotterie, (H. 15. S. 127. H. 20. S. 
131.) über die Hypothekenverwaltung (11.17. S. 153. 
H. 20. 8$. 231. Hat, S. 177.) über Depofitengelder (H. 
I9. S. 75.) — Diefe Ueberficht, wobey Rec. das min- 
der bedeutende übergangen hat, zeigt, auf welche 
Art unfere Brüder jenfeits des Rheines republicani- 
firt wurden. Befonders erhellt aus den Allegationen 
der Hefte, dafs beynahe kein Gefetz auf einmal, fon- 
dern bald ein Stück von diefer, bald ein Stück von 
"einer andern, Verordnung angekündiget ward. Diels 
erfchwert nicht allein die praktifche Einführung der 
Gefetze, fondern vorzüglich den Gebrauch diefer 
Sammlung in einem hohen Grade, weil man faft im- 
mer in verfchiedenen Heften nachfuchen 1aufs, wenn 
man die Gefetze über einen Gegenítand beyfammen 
haben will. Um fo nöthiger ift ein fehr pünktliches 
Regilter über das ganze Werk, welches noch zur 
Zeit fehlt. Zwar hat jeder Band Specialtabellen über 
die darin vorkommenden Gefetze, und ein Specialregi- 
fter, welches aber hie und da fehr dürftig ift, Auch 
enthält die Sammlung einige Stücke, welche füglich 
hätten wegbleiben-können, weil fie entweder zu 
fpeciell für eine Sammlung allgemeiner Geletze, theils 
ganz vorübergehend, find. Dahin gehören; H. r. S. 
1. die Beitrafung zweyer Geililichen wegen Schmäh- 
fchriften H. 7. 5.257. Maafsrege)n gegen eine kónig- 
liche Verfchwörung, H. g. S. 207. Befchlufs gegen 
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die Verfaffer zweyer beleidigender Zufchriften an die 
Centralverwaltung des Rhein- und Mofel-Depatte- 
ments, H. ro. S. 53- eine Holzverfteigerung, M. £3. 
$. 83. die Deportation des Mönchs Billenburger, = 
Das Original der Verordnungen und Bstchlüffg ift 
Franzófifch, und aus diefer Sprache find fie in die 
Deutfche überfetzt, fo dafs aufeiner Seite der fran- 
zöfifche Text, auf der andern gegenüber der deutfche 
Debt, Die deutfche Ueberfetzung ift aber an fehr yie- 
len Stellen nicht rein und fliefsend, vielmehr kom- 
men fehr viele undeutfche Worte und Spuren von 
flüchtiger Ueberfetzung vor: z.B. faifirte Waaren, die 
ordonnancirte Vorfchrift, Contrefeing Hart Unterfchrift 
des Secretärs H. 16. 5. 183., die Experten itatt Kunjl- 
verfländige, M. 17. S. 25. Mutationen ebend, S. 185. 
die Revendication 9. 205. Comptabilität D 20. S. 145. 
Einer der fonderbariten Ueberfetzungsfehler ift H. 15. 
S. 139. wo die Worte: ia minute (das Concept) des de- 
libevations fera ıgnee par tous les membres prefens: über- 
fetzt find: die Minuten der Berathfchlagungen follen 
von allen gegenwärtigen Mitgliedern unterfchrieben 
werden. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Gorma, b. Ettinger: Werners Vermächtnifs., Bine 
Reihe moralifcher Erzählungen, Aus den Papie- 
ren eines verabfchiedeten Olhciers. Erfles Bänd- 
chew. 1800. 2068. 8. (16gr.) 

Ein junger Oficier, der in einer kleinen Landftadt 
in Weftphalen auf Commando fteht, fucht aus lan. 
ger Weile, die Bekauntfchaft eines Mannes, welcher 
unter dem Namen der alte Werner, feit 8 Jahren den 
Bewohnern noch immer fremd lebt, und diefer er. 
zählt ihm zum Zeitvertreib am Camin Gefchichtem, 
wovon deier Band zwey, unter dem Titel: -die 
Stiefinutter, und der Lohnlakey enthält. Rec. mufs 
bekennen, dafs er dem alten Werner, der recht bra 
erzählt, mit Vergnügen zugehört hat, ob er gleich die 
Ausführbarkeit des Satzes: dafs zwey gleich fühlende 
Herzen, von der Freundfchaft zur innigíten Liebe, 
und von diefer wieder zur Freundfchaft übergehen 
können, ohne jener zerftórenden Leidenfchaft zuun- 
terliegen, welcher der Erzählung, die Stiefmutter, zur 
Grundlage dient, für die wirkliche Welt bezweifelt. 
Den Stoff zur zweyten Erzählung, giebt der edle Cha. 
rakter eines Lehnbedienten, welcher einen jungen 
Baron, der durch die Intrigue eines Verwandten ge- 
leitet, in Wien im Begriff ilt, ich mit einer Buhlerin 
zu vetheyrathen, aus Dankbarkeit, für die von der 
Mutter des Barons in feiner Jugend empfangenen 
Wohlthaten, von diefer Heyrarh zurück hält, Beide 
Erzählungen können ais eine unterhaltende, und we- 
nigkens unfchüdliche Lectüre der Lefewelt mit gu- 
tem Gewillen empfohlen werden, 
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Sonnabends, 


ERDBESCHREIBUNG. 


Parts, b. Dentu: Voyage de la Propontide et du 
Pont Euxin; avec la carte générale de ces deux 
iners ; la déteription topographique de leurs riva- 
J ges; le tableau des moeurs, des ufages et du 
j commerce des peuples qui les habitent; la carte 
* particuliere de la plaine de Brouffe en Bithynie, 
celle du Bosphore de Thrace, et celle de Con- 
ftantinople accompagnée de la défcription des mo- 
numens anciens et modernes de cette capitale, 
par Sj. B. Lechevalier, membre de la fociété libre 
des fciences et arts de Paris etc. rgoo. T.I. T.II. 

416 S. 8. (3 Rthlr.) 
WY enn Rec. auf den Einfall käme, eine Befchrei- 
‚bung der Landftriche zu liefern, welche das 
Mar di Marmora, oder die Propontis der Alten, um- 
gränzen: fo dürfte er wohl, ohne feinen Fufs jen- 
teit des Studierzimmers zu fetzen, dafür bürgen, dafs 
fie vollfländiger und belehrender ausfallen würde, als 


das Gemälde, womit Hr. Lech. das Publicum über din 
V 


nämlichen Gegenitand befchenkt. Er verfichert zv 

alle diefe Gegenden öfters durchwandert zu haben, 
und wir wollen fein Wort in Ehren halten; im Grun- 
de ift aber das Publicum um nichts gebeffert, weil es 
von ail.n Oertern, welche an den reizenden Ufern 
diefes Kleinen Meeres liegen, nur zerftreute fchon be- 
kannte Notizen und mirunter auch Nachrichten er- 
hält, welcne fähig wären, gegen die Ocular-Infpection 
des Hn. L. Argwohn zu erregen. Dahin gehört z.B. 
Montania, welches jedermann als eine Stadt mit 
wicltigem Handel voneigenen Producten, Weinen etc., 
noch weit mehr aber als den Hafen Bruffa kennt, 
durch Welchen das ganze grofse Verkehr deier Fa- 
brikfadt in andere Länder geht. Nicht fo fand es 
Hr. IA S; 93. » Von der Mündung des Rhyndacus kam 
ich dure das Dorf Riutania und erreichte Ghio.” Sonft 
keine 278,  Bruffa giebt er 5o, coo Einwohner. Rec. 
ib zwar welt entfernt, die grofsen Zahlen als gültig 
anzuerkennen, Welche andere Reifebeichreiber bey 
den türkifchen SAALE anfetzen, wo. ihnen fchwer 
nachzurechnen iit; wenn aber die 130,000, welche 
man gewöhnlich annimmt, mit einem Federzug, ohne 
allen weitern Beleg auf 50,000 herabgefetzt werden: fo 
muls der Urheber der Behauptung erwarten, dafs man 
nähere Beweife fodert, um fo mehr, da andere fei. 
ner entfchlüpften Sätze nichts weniger als den genau 
unterrichteten Mann zu erkennen geben. Schon das 
ift nicht gut, dafs er, welcher fo Nleilsig auf das Alter. 
thum anfpielt, durchgängig Bythymien Ichreibt, ärger 
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its, dafs er Bruffa für Bithyniens Hauptftadt erklärt, 
welches fie zu keiner Zeit war, am ärgften die Er- 
zühlung vom Tamerlan. Die Türken verfichern, das 
entfcheidende Treffen diefes Eroberers gegen Baja- 
zeth fey bey Bruffa geliefert worden; „die chriftlichen 
Schriftiteller hingegen behaupten, es fey an den Ufern 
des Euphrats vorgefallen." So viel Rec. weifs, hat 
noch kein chriftlicher, fo wenig als ein mohamıneda- 
nifcher, Schriftfteller diefen Einfall gehabt; bey An- 
gora mitten in Kleinafien, laffen die Byzantiner dem 
Tamerlan feinen Sieg erringen. Den Antiquariern giebt 
Hr. L. manches aufzuklären; er weils es, dafs Pli- 
nius als Statthalter von Bithynien den Entwurf ge- 
mecht hatte, den See Ascanius bey Nicaea mit dem 
Meere zu vereinigen. Von diefem Vorfatze wufsten 
wir bisher nichts; vielleicht bat ihn aber die Natur 
lingft ausgeführt; die Frage ift noch gar nicht ent- 
fchieden, ob diefer See mit dem Meere in Verbindung 
ftehe oder nicht; und faft follte man aus dem leich- 
ten flinwegfchlüpfen über diefen Satz, defen Auf- 
lófung ein Gewinn für die Erdbefchreibung gewefen 
feyn würde, vermuthen, der Vf. fpreche nicht aus 
eigener Anficht. Er fürchtet, nicht unterhaltend ge- 
nug zu feyn, fügt alfo, um dem Vortrage mehr Les. 
ben zu geben, häufig Anekdoten bey, von denen 
manche wunderlich genug ausfallen. S. 37. „Nicht 
weit von Isnik (Nicaea) ift ein Dorf, deffen Einwoh- 
ner verbunden find, auf dem Berge Olympus den 
Augenblick zu erlaufchen, wo der Neumond am Ra~ 
mazan - Fefte zum Vorfchein zu kommen anfängt. 
Spornftreichs laufen fie dann mit der Neuigkeit nach 
Conftantinopel , worauf das Feft feinen Anfang 
nimmt.” Diefes Dorf liegt ungefähr 8 Meilen vom 
Olympus, und der Ausfpäher braucht zu Land bey 
dem fíchnellften Laufe ficher fünf Tage, ehe er die 
Hauptftadt erreicht; zur See wird die Ueberfahrt in 
2—3 Tagen möglich, nur iit auf diefer Seite nichts 
Gewiíles zu erwarten, da der geringfte Kë: ? Wind 
dem ganzen Fefte Eintrag thun könnte. Auf alle Fälle 
i& der Neumond längft in Conftantinopel zum Vor. 
fchein gekommen, che der Reifende vermógend ift, 
fein Dafeyn anzukündigen. =- Dech wir wollen 
nicht inehrere Hiftörchen ähnlichen Schlags aushe- 
ben; esift einleuchtend, dafs Hr. L. diefe ganze erfte 
Abhandlung feinem Hauptwerke nur vorausfchickt, 
om dem Ganzen mehrere Ausdehnung zu geben, und 
zugleich, fo viel móglich, den Vorwurf der Trocken- 
heit zu vermeiden. Sein Hauptzweck ift die Be- 
fchreibung Conftantinopels, wie es jetzt vorhanden 
ift, nach feiner Anlage und Ausdehnung, mit be- 


ftändiger Rückficht auf das, was die Stadt in -— 
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Zeiten vor der Türkifchen Herrfchaft war. Und hier 
fällt unfer Urtheil ganz anders aus. Wir befitzen kei- 
nen fo genauen und vollftàndigen geometrifchen und 
topographifchen Entwurf von diefer grofsen Haupt- 
ftadt des türkifchen Reichs,- als ihn uns hier Hr. L. 
giebt. Wir haben ihn mit den Zeichnungen vergli- 
chen, welche P. Gillies mühfamer und gründlicner 
Befchreibung Conftantinopels in Banduriü  imperüun 
orientale beygefügt find, und auf die fich Hr. L. febr 
häufig bezieht; und überall haben wir die Vorzüge des 
Neuern gefunden. Die geiroffenen Anktalten lafen 
auch nichts Oberüáüchliches verinuthen. | Unter Choi- 
feuls Protection konnte Lech. mit dem Ingenieur Kauffer 
aus 20 abgemeflenen Standlinien den Umfang der 
Stadt, nebit den feften Punkten der meiften Haupt- 
gebäude beflimmen. Eine dreymonatliche Arbeit war 
erfoderlich, bis man fich gehörig orientirte und den 
Hauptentwurf des Ganzen ins Reine brachte ; worauf 
erft die einzelnen Unterfuchungen im Innern der Stadt 
ihren Fortgang hatten. Aus diefem allen geht nun 
die Befchreibung der alten Regionen, Thore, ëffent- 
lichen Gebäude hervor, wobey Hr. L., nach feinem 
eigenen Geltändnifle, aufser Gier auch an d’ Anvil- 
les Unterfuchungen, eine Stütze hatte. Doch zeigen 
fich auch hier neue Aufklärungen, z. B. die Lage der 
goldenen Pforte, welche er innerhalb der fieben T'hür- 
me wieder fand. Eine Zeichnung der Stadt, welche 
Bondelinonte im J. 1422 von der Stadt machte, nebit 
der beygefügten Befchreibung,  beflitigt auch die 
Richtigkeit feiner Entdeckung. Sie befindet fich in 
der Parifer Ausgabe des Cinnamus, und ilt wohl 
fchwerlich (wenigftens die Befchreibung nicht), vom 
Vf. benutzt worden. Noch vellftändiger folgt im Au- 
fange des zweyten Theils die Topographie der neuen 
Stadt. Viele Gegenftände müffen zwar natürlich durch 
To viele andere Reifebefchreiber fchon bekannt feyn; 
aber felbft bey diefen weils Hr. L. die Kenntnifs des 
Neugierigen noch zu erweitern, auch wohl mehreres 
Interefie durch Gegeneinanderltellungen zu erregen. 
So kennen wir z. B. die Sophienkirche Bandari viel- 
leicht genauer, als durch den Vf., welcher nicht iii 
das Innnere dorfeiben zu dringen vermochte; aber 
durch die Vergleichung der Maafse mit der Peters- 
kirche in Rom, wodurch er anfchaulich macht, dafs 
die letztere nicht nur un. Länge, Breite und Höhe, lon- 
dern auch in: der Külinheit der Ausführung, bey 
weitem den Vorzug hat, verfchafft er feiner Befchrei- 
hung ein gröfseres Intereffe für den Lefer. Ueber- 
baupt fucht er mit Sorgfalt die von einer foichen Be- 
fchreibung nicht zu trennende Trockenheit durch ein- 
geinifchte Befchreibungen, von der Aufnahme der 
Gef2ndten, von den Schickfalen ausgezeichneter Tür- 
ken etc. weniger fühlbar zu machen. Mitunter trifft 
inan wohl euch auf Anekdoten, welche abfichtlich 
angebracht ind, um die gute Laune des Lefers zu 
erhalten. Folgende mag wegen ihrer. Kürze als Bey- 
ipiel dienen. Ein reifender Engländer, welcher viel 
von der Herrlichkeit des äufsern Anblicks der Stadt, 
zugleich aber auch von dem innern Schmutz gehört 
batte , liefs das Fahrzeug, Welches ihn hergebracht 
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hatte, den Hafen auf und ab, und dann gleich wie. 
der zurück feegeln. Mitunter kemmt inan auch auf 
gute, aus dem Munde eines Franzöfen nicht erwar- 
tete, Bemerkungen. S. 117. „Die chrifitiche Religion 

welche 1400 Jahre früher die Tempel der Heiden ge. 
ftürzt hatte, muiste nun ihre eigenen einer neuen e. 
ligion dahin geben. Aber die Türken hatten Ach:unr 
für den Gott der Beflegten; fie waren fo unvernüni- 
tig nicht, den einzigen Damm zu durchbrechen ai. 
cher den Staat gegen die Verblendung der Menge, 
und gegen die Launen des Tyrannen fchützt gë 
Die S. 203. ans dem Werke des Venetianers Toderini 
auszehobene Nachricht von der Bibliothek des Serails 
dürfte dem gröfsten Theile unferer Lefer unbekannt 
feyn. Er harte Gelegenheit das Verzeichnifs derfel- 
ben in die Hinde zu bekommen, und fand eine be- 
deutende Anzahl griechiicher und lateinifcher Manu-, 
fcripte, nur keinen Livius, den man hier noch anf- 
zufinden gehofft hatte. — Eine fchóne Zugabe lie- 
fert Hr. L. von 9.329. noch, durch die Befchreibung 
der Küften des fchwarzen Meers. Befchreibung folte 
er fie nicht nennen; denn es find von den meifen 
Strichen nichts als kurze im Allgemeinen hingewor- 
fene Notizen, welche zu unferer wenigen Bekannt- 
fchaft mit den Tlüden, Orten etc. diefer veriteckten 
Gegenden nicht das gcring&e Neue liefern. Aber 
defto intereffanter wird die Darftellung einiger Punkte 
aus dem grofsen Ganzen , durch die aus. eigenen Er- 
fahrungen gelieferten Nachrichten des Ingenieur- 
Oberiten Lafitte, weiche (un ein Freund deffelben 
nner, Brigade-Chef zu Genf mitgetheilt hat. Un- 
e Kenntnifs von deu Abaszen füdlich am Kaukafus, 
chreibt fich einzig von den luffon her, welche felbft 
in das Innere ihres Landes noch nie gedruncen find, 
Durch ihre Angaben blieb es fogar zweifelhaft, ob 
die Türken, welche, Oberherren des Landes waren, 
und es zu feyn noch immer behaupten, die felten 
Seeplütze, fo wie ehemals, in ibren Hünden haben. 
Durch einen Augenzeuzen lernen wir nun, dafs felbii 
in den neueften Zeiten die Türken Etablillemens da- 
felbft errichten, und zwar zu Sogudfchak, Anapa 
und Ghelindfbik, an den weftlichen Theilen des Lan. 
des nahe an den ruflifchen Befitzungen. Wir erfoh. 
ren in gedrüngter Kürze etwas mehreres von der Lage 
des Landes, von den natürlichen Reichthümern def. 
felben, von den Einwohnern und ihrem Handel. 
Aber alles diefs nur in Rückücht auf die kleine wet- 
liche Strecke; in den grófsern Öftlichen,, wo ehemals 
die Türken beträchtlichere Befitzungen. hatten, viel- 
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. leicht auch noch haben, kam Lefitte nicht, folglich, 


werden fie ganz mit Stillfchweizen übergangen. Debe,. 
Oczakow, die Mündung des Dneprs nnd die ganze 
umliegende &egeénd erhalten wir viel Wiffenswerthes, 
Lafitte wer dafelbit wahrend der rufüfchen Belage- 
rung im J. 1787, aber Hr. Lech. liefert diefs alles fo 
unbefangen, dafs er fogar die Rathfchläge, wieınan 
das gegenüber liegende Kinburn den Ruffen entreifsen 
foll, mit anführt; überbaupt it feine ganze Erzäh- 
lung fo eingerichtet, als prep diefe Striche bis auf 
diefen Tag in türkifehen Händen. An der Weftküfte 
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Be dee und in dem Bufon von Burgas 
' folglich erhalten wir von beiden fchätzbare 
Angaben, alles übrige aber wird übergangen. W 
Hr. Lech. E ge aber wird uberg:ungen. as 
deren j| ®&zunehmen, und ‚über die Mitte! fagt, durch 
gemacht wendung die Stadt Lee e Tee i 
fo enen CEET Sie, inüffen wir überfchlagen, 
zelne A anten Stoff pus Unterhaltung die ins Bin- 
theil, Sehende, folglich vielen Raum fodernde Beur- 
Ung der vorzetragenen Speculation, zumal in 
‚em gegenwärtigen Zeitpunkt gewähren möchte. — 
er eine nähere obgleich kurze Beurtheilung der 
echs fchonen. dem Werke beygefügten Charten dür- 
fen wir um fo weniger unterlaffen, da fie als Zeich- 
nungen, die an Ort und Stelle verferigt find , häufig 
für die Zukunft benutzt werden dürften. Schön 
gezeichnet und geftochen find fie alle. Die erfte lie- 
fert das Bild des Meers ven Marmora. Sie if fchlecht, 
m der Hauptfache den D'Aunvillifchen Ausfertigungen 
Nachgezeichnetz da doch die Conmoiffamce des tems 
ganz andere aítronomitche "Beltimmungen für die 
lauptorte der Noerdküfte und für einige der Südküfte 
giebt. Der Helespont widerfpricht fogar der Zeich- 
nung, welche dem Buche felbít als zweytes Blatt bey- 
gefügt ift. Diefes zweyte Blau ift zwar gut, entwirft 
vorzüglich die richtige Ausdebnung des Thracifchen 
Cherfonnefus belfer, als wir fie bisher hatten, und 
hier auf dem eriten Blatte finden; aber fie har zu- 
gleich die dem Vf. eigenen Hypothefen vom Laufe 
des Simois und Skamander, und liefert die beiden 
ausgezeichneten Stellen der Dardanellen, die Enge 
bey Seftus und Abydus, und die bey Gallipoli weni- 
ger getreu als das erfte Blatt. Die dritte topographi- 
fche Karte der Landfchaft um Bruffa iit gut in der 
Gegend zunüch(t um dit: Stadt, aber unter aller Kri- 
tik in der Zufammentftellung des Ganzen. Brula 
kommt óftlicher zu ftehen als Ghio, da es doch ganz 
gewifs weftllicher ftehen mufs; und die letztere Stadt 
wird auf eine Infel gepflanzt, ob fie gleich am nerd- 
öftlichen Ufer des Meerbufens liegt. Das Gebire 
Olympus hört bey Brufla gänzlich auf, ob es oleich 
in der Natur bis zum See von Apollonia fort(treicht. 
An diefen See wird unmittelbar die Stadt Lupad ge- 
elt, fie liegt aber über eine franzöfifche Meile da- 
von entfernt. Das vierte die Thracifche Meerenge 
enthaltende Blatt iff von vielen Werth, aber in ver- 
fehiedener Hinficht. Die eritere Hälfte befriedigt 
vollkommen als topograpbifche Karte. Die Hanptbeu- 
rungen und Namen der Orte, zeigen uns das fchöne 
Bild fait ununterbrochen zufammenhängenderÖrte und 
einzeiner Woarungen * Welches Hr. L. fchon in fei- 
ner Befchreibung geliefert hat, Aber alles ift in zu 
grofsen Mansitabe genommen, der Flecken Tarapia 
fecht daher in der Zeichnung Nach feinem Maasitabe 
35 foicher Lieues, von welchen 20 aufden Grad des 
grüfsten Zirkels gehen, 1m geraden Duschfchnitte 
nördlicker als die Sephienkirche zu Conftantinope!, 
folglich 101 Minuten, da doch die Conneiffance des 
temps nach aftrenomifchen Beftimmungen beide Punkte 
nur 7 Min, entfernt, und auch andere Reifemaafse 
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diefe Beobachtungen beflärken. Der Vf. fagt es auch 
felbft, dafs deier füdliche Theil der Meerenge viet. 
leicht nie geometrifch fey aufgenommen worden. Die 
zweyte Hälfte hingegen, von Tarapia, welches nàrd- 
licher als die alten Schlóffer liegt, bis zur Mündung 
hat Hr. Monnier genau gemellen; es geht auch die 
Richtung diefes Theils nicht gegen Südoften, wie es 
Zanoni und mehrere nach ihin anfetzen, fondern ge- 
gen Nordoften, -wie fekon alte Geographen es wufs- 
ten. Wegen des fehlerhaften erftern Theils bringt 
der Vf. eine gröfsere Länge der Meerenge heraus, 
als andere Nachrichten fie angeben. Zum grofsen 
Haüptblatte von der topographifchen Zeichnung Con- 
ftantinopels fügt Rec. zu den oben angefetzten Be- 
merkungen nur noch diefs bey, dafs Niebuhr, bey 
viel geringern Hülfsmitteln, die Zeichnung in Anfe- 
hung der Figur und der Ausdehnung bis auf einige 
fehr geringe Abweichungen falt eben fo geliefert har, 
als wir fie hier bey diefer forgfültigen Meflung fin- 
den. Das letzte Blatt enthält das fchwarze Meer mit 
den angränzenden Ländern. Beauchamps Beftim- 
mungen find zwar zum Theile benutzt; aber es fehlt 
viel, dafs wir es der kritifchen unter Hn. v. Zachs 
Aufücht verfertigten Karte an die Seite ftellen könn- 
ten. Nur darin möchte es vielleicht Rechthaben, dafs 
dieSpitze Kerempe nicht mit einerfo unnatürlich?angen 
und dünnen Spitze in das Meer fteigt. Die grofse 
Beyhtife der neueften rufhfchen Karten vermifst man 
hingegen ganz. Ein Verdienft haben ihr Lafittes Be- 
fimmungen verfchafft: die Feftfetzung des Bufens 
von Burgas unter 429,22' Breite, da er auf den neue- 
ften Karten gewöhnlich um 20° zu weit gegen Nor- 
den gerückt ift. Alle einzelnen Orte diefer Küíte 
laufen durch die neue Beobachtung im richtigern Zu- 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


1) Heıusräot, b. Fleckeifen: Religionsvorträge 
ven oh. Wilh. Heinrich Ziegenbein , Prediger an 
der Petrikirche und öffentl. Lehrer der Relivion 
am Katharineum zu Braunichweig. 18co. 124 S. 
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2) MaspegurRg, b.Creutz: Oeffentliche Religionsvor- 
träge, beyın Antritte des chriftlichen Lehramtes 
gehalten von F. B. Weflermeyer, zweytem Predi- 
ger an der Kirche St. Ulrich und Levin in Mag- 
deburg. rgoo. 112 S. 8- (GET. 


Nr. 1. Die Religionsvorträge des Hn. Z. waren zum 
Theil fchon einzeln abgedruckt, der Vf, aber. hat fie 
in diefer Sammlung it einigen neuen vermehrt; 
und diefe Reden waren es werth , gefammelt zu wer- 
den, um in einem grófsern Kreife Gutes zu ftiften. 
Sie zeichnen fich aus durch eine gefunde Philofophie, 
richtige Exegefe und durch einen deutlichen , war- 
men und eindringenden Vortrae,. Die abgehandelten 
Gegenftänce haben für jeden denkenden  Menfchen 
Intereffe; denn wer follte nicht gern eine gute Beant- 
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wortung folgender Fragen wünfchen : Wie können 
wir die Trauertage über den Tod unferer Freunde zu 
Segenstagen für unferen Geifl machen? über joh. 15. 
und 16. Wie kann man feinen Hoffnungen Freudigkeit 
und Sicherheit geben? über Matth. 10, 21. Der Vf. zeigt 
in der letztern Rede, dafs deis alsdann aufs befte ge~ 
fchehen werde, wenn wir ı)mitchrifliicher Weisheit, 
2) mit chriftlicher Befcheidenheit, und 3) mit chriltii- 
chem: Muthe hoffen. Eine andere Predigt, über Luc. 
II, 35 — 40. handelt vom unfern Erfahrungen am 
Schluffe des Jahres, und enthält viel Beherzigungs- 
werthes, Schön ilt unter andern die Ausführung des 
S. 51. angegebenen (jedankens: „Auch in dem Ge- 
mälde des menfchlichen Lebens mufs, wie in der 
Kunít, Licht und Schatten gehörig wechfeln, und 
gar oft erköhet auch hier, wie überall der Schatten 
das Licht.” Eine vierte Predigt beantwortet die 
Frage: Wie können wir uns als Chriflen unfern Tod ver- 
Jüfsen? über Luk. 11, 22—32. Der Vf. zeigt, dafs 
diefs am beiten gefchehen könne, wenn wir die rich- 
tigen Vorftellungen unfrer Religion über das gegen- 
wärtige Leben und den Genu!s defielben auf alle 
Weife beherzigen, wenn wir die Hoffaungen einer 
befferen Welt und einer beichnenden, teligen Un- 
fterblichkeit, die uns das. Chriftenthum ertheilt, fleifsig 
bey uns unterhalten, wenn wir, nach den Vorfchrit- 
ten unfrer Religion, immer tugendhafter werden, 
und unfre Lebenszeit recht gemeinnützig verwenden. 
Die fünfte Predigt handelt vom dem Tröflenden und 
Ermunternden in den Vorflellungen, die uns Fefus Chri- 
fius von Tode macht; über Joh. 16, 16 — 23. Hier 
fucht der Vf. folgende Gedanken auszuführen: r) der 
Tod führt uns näher zu unferm himuinlifchen Vater, 
und 2) er erfrept uns mit der Wonne des Wieder- 
fehens. Der erfte Punkt wird recht gut erläutert, der 
zweyte hingegen wird, wie deis gewöhnlich zu ge- 
fchehen pflegt, mehr durch Declamation eusgeführt, 
als durch überzeugende Gründe erhürtet; doch nat 
Rec. wenigítens nichts Anftöfsiges, fondern visimehr 
manches Ermunternde in den Vorftellungen des Hn. Z. 
gefunden. ` Die fechíte Predigt verbreitet fich “ber 
den Khrifllicken Muth in der Ausrichtung unferes Berufs 
-auf Ender, über Matth. o2, 15—-22. Der Vf, zeigt 
hier recht gut, dafs diefer Muth 1) durchaus nöthig, 
und 2) auchnóglichfey. Bie Möglichkeit hätte je- 
doch früher, als die Nothwendigkeit, erwiefen wer- 
den follen. Vebrigens.enthältauch diefe Predigt viel 
Gutes in einer leicht verftindlichen und doch ein- 
dringlichen Sprache. ‚Den Schlufs dieferzweckmäfsi- 
gen Sammlung macht eine Traurede; im Ganzen gut, 
nur in der Sprache hie und da etwas gezierter, als ei- 
nige ‚der vorhergehenden Reden. Das Vater unfer 
wird hier paffend auf den:befondern Fall angewen- 
det. — Hor Zeiten ftófst man in diefen Religionsvor- 
trägen auf zu lange Perioden, wie, I22— 23. auf 
Kleine Unrichtigkeiten der Sprache, wie öftrer ft. öf- 
ter, oder S. II4-: „wie grofs ift unfer Beruf, und wie 
herrlich die Freuden und Segnungen etc. wo das Wort 
£3 doch nur auf Beruf, und nicht auf die in der mehr- 
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fachen Zahl gefetzten Subftantive bezogen werden 
kann; auch würden wir die Ausdrüche: die Setiofeit 
Schafen, einer Seele vom Tode helfen u. f. w. nit audern 
verzaufchr haben. Diehieund de angebrachren Lieder- 
verte find mit Gefchmack gewählt, und nur felten wird 
das Ohr durch fo harte Wörter, wie Zl/ervheil'afle S. 86. 
beleidigt. Lauter kleine Fiecken, die bey CES ges 
wöhnlichen Predigt - Fabrikanten gar keiner Erwäh- 
nung werth gewefen wären! , 

Nr. 2. Diefe kleine Sammlung enthält drey Pre- 
doten und eine Rede: eine Gaftpredigt, über das Be- 
fireben , an jedem. Tage Gutes zu wirken, über Joh. g, 
46.— 59; eine Prüfungspredigt, über den vorgefchrie- 
benen Text Matth. 18, 18 — 20, woraus Hr. W. Gele- 
genheit nimmt, von der fortwährenden gepenfeitigen 
Verbindung Sch und feiner Verehrer zu reden; eine 
Einführungsred: , über Joh. 4, 38, und eine /nzugs- 
predigt, über Joh, 4. 36. 37. In allen diefen Predigten 
wird viel Gutes und Beherzigungswerthes, in einer 
leichten und fafslichen Sprache, gefagt. Ueberall iie- 
gen gefunde, moralifche Desriffe zum Grunde, und 
nur felten trifft man fo unpaffende Anwendungen von 
Bibelftellen an, wie S. 29, wo der Vf., nach der Schil- 
derung der Freude über ein vollbrachtes gutes Werk, 
fagt: „Da fühlen wir es, dafs wir beffer geworden 
find, — da können wir mis Jefu in unferem Texte fpre- 
chen: wer mag uns einer Sünde zeihen?” — Eben fo hat 
man nur felten Urfache, mit den von dem Vf. ange- 
gebenen Beweggründen unzufrieden zu feyn. Fortge- 
fetztes Nachdenken wird ilin eine noch forgfältigere 
Scheidung der Begriffe lehren, óftereUebung wird ihn 
manche unnóthige Zwifchenfätze vermeiden laffen, 
od das Studium der beffern deutfchen Profaiften fei- 
nem fonit nicht unangenehmen Vortrage noch mehr 
Ründung geben. Die Hauptfätze hätten bisweilen tref- 
fender ausgedrückt und die Unterabtheilungen richti- 
ger gefafst feyn können. So ftellt der Vf. in der foge- 
nannten Anzugspredigi(Antrittspredigt) als den Vorfatz, 
womit Lehrer und Gemeinde ihre gegenfeitige Ver- 
bindung anfangen follen, das Bemühen auf, Frucht zu 
Sammeln zum ewigen Leben, und als Beweggrund hierzu 
giebt er an, dafs beide fich mit einander freuen könnten 
Auch ift es doch wohl zu viel, wenn der Vf. S. SEI 
fast, „dafs, wenn feine eriten Vorträge von einer zahl- 
reichen Verfammiung und feine Ipäteren Vorträge von 
einer geringen Anzahl von Zuhörern befucht würden, 
es ihm elssoun ^n Luft und 5 reudigkeit zu feinem Amte 
gebrechen, dafs dann Seine fchünfle Hoffnung, für Viele 
Gutes zu wirken, dahin Jeyn würde.” Sehr oft treibt 
Neugierde einem angehenden Prediger eine grofse 
Menfchenmenge in dieKirche, die fich nach und nach 
verliert, aber äich dann bleiben dem beffern Religions- 
lehrer edle Beweggründe genug übrig, um auf die zu. 
rückbleibende geringere Zahl wohlthitig zu wirken, 
Uebrigens machen die guten Lehrfatze, die Hr. W. 
beym Antritte feines Lehramtes fafst, feinem Herzen 
Ehre, und fo befcheiden2 Aeufserungen, wie S. 102. 
u. a., werden ihm auch das Zutrauen der ibm anver- 
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Montags, 


den 20. April 180r. 


GESCHICHTE. 


FnEvnrRG, b. Craz: Handbuch der allgemeinen Völ- 
kergefchichte alter Zeiten, vom Anfang der Staa- 
ten bis zum Ende der rómifchen Republik, von 
M. Daniel Gotthold Qof. Hübler, Conrector am 
Lena, zu Freyberg. Dritter Bend. 1800. In- 
halt und fynchron. Tafeln XXVI u. 4585. 8. 


Auch unter dem Titel :: 


Vorlefungen über die funchvonififchem Tabellen der 
allgemeinen WVölkergefchichte etc. Dritter Band. 
(1 Rthlr. 8 gr.) 


Deo erften Plan, hauptfichlich nur nach Gatterers 

Ordnung und Angaben, die ausführlichere Er- 
zählung der Hauptinomente alter Begebenheiten vor- 
zutragen, fcheint Hr. H. längft aufgegeben zu haben; 
und wir billigen die Abweichung, da der zufammen- 
hängende Vortrag häufig einen verfchiedenen Gang 
fodert. DieferBand beweift noch mehr, als die vor- 
hergehenden, nicht nur die gründliche Belefenheit 
des Vfs. in den beften unferer neuern biftorifchen 
Schriften, fondern auch feinen richtigen Gefchinack 
in der Auswahl, das bey ihm felbft mit dem Vorrücken 
der Arbeit weiter fortgerückte hiftorifche Studium, 
und einen unbefchränktern Ueberblick des Ganzen; 
nur felten kommt man auf Stellen, wo fich wün- 
fchen liefse, dafs er, ftatt der neuern Bearbeitungen, 
die Quellen felb& möchte zu Rathe gezogen haben. 
Kurz, Rec. kennt kein Werk, welches als Handbuch 
über die alte Gefchichte, fowohl in Anfehung der 
Gründlichkeit, als der guten Ordnung, der hinlängli- 
chen und doch nicht überladenen Ausführlichkeit, felhft 
in dem üngekünftelt guten Vortrage, dem gegenwärti- 
gen den Rang ftreitig machen könnte. Als die vorzüg- 
lichften Hülfsmittel des Vfs. erkennt man leicht Hee- 
vens Ideen und Handbuch, Gillies und Goldfmiths Ge- 
fchichtbücher, Meiners und Mannerts Na chfolger Alexan- 
ders, worunter der letzte aber mehr abgefchrieben als 
benutzt ift, nebft mehrern andern; Hr. H. verabfäumt 
auch nicht, fie mr anzugeben. — Mit die- 
fem von der ganzen Lecture zurück gebliebenen Re- 
fultate könnten Wir fchliefsen ; es fcheint uns aber 
gut für die Lefer zu feyn. wenn wir auf einige der 
vielen glücklichen Darfellungen näher hinweifen; 
und gut für den Vf., wenn Wir ihn auf einige Punkte 
aufmerkfam machen, wo er, dem fchönen Werke 
durch Aenderung einiger Kleinigkeiten noch ınehrern 
Vorzug geben kann. Von den grofsen Flüffen in In- 
dien, deren Vereinigung erit den Indus zum mäch- 
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tigen Strom macht, hat in unfern Tagen keiner Aehn- 
lichkeit mit den Namen, welche ihnen Alexanders 
Begleiter geben, da doch gewöhnlich Flüffe und Ge- 
birge ihre alter: Benennungen mehr als die Städte be- 
halten. Hr. H. macht dabey S. 29. die glückliche Be- 
merkung, dafs die Namen deier Flüffe wahrfchein- 
lich nicht einheimifch, fondern perfifch waren. Ale- 


xanders Charakter ift in neuern Zeiten nach einem 


gewiffen Modeton äufserft herabgewürdigt, und Grie- 
chenlands Held mit dem gemeinen Strafsenräuber 
ganz in eine Claffe gefetzt worden; des Vfs. ausführ- 
liche Schilderung S. 42. itellt ihn hingegen vielleicht 
jn ein zu günftiges Licht, entwickelt wenigftens nicht, 
wie aus dem menfchenfreundlichen, gefühlvollen, 
aber ehrgeizigen Jüngling, durch übermäfsiges Glück, 
durch betregene Erwartungen von Seiten feiner 
Freunde, durch eigene Uebereilungen, deren Folgen 
grobe Verbrechen wurden, ein argwöhnifcher, öfters 
übermüthiger und fchwelgender, Mann erwachfen 
konnte; Gillies war überhaupt der befte Gehülfe nicht, 
der fich bey dem ganzen Leben desMacedoniers wählen 
liefs. Wer etwas Belehrendes, das an die Ereigniffe 
unferer Tage fo enge fich'anknüpfen läfst, zu lefem 
wünfcht, übergehe die Gefchichte des Römer Kriegs 
gegen Philipp IH. von Macedonien nicht, noch we- 
niger das Betragen des übermächtigen Volks gegen 
die Griechen; die lebhafte Schilderung der Maafsre- 
geln, der hinterliftigen Politik, welche unter dem 
Aushüngefchild der Freyheit, alles was in feine nà- 
here Verbindung kam, in Unterthanen zu verwan- 
dein wufste. Für die Juden, und von ihrer Befreyung 
yom Syrifchen Joche, fpricht Hr. H. mit einer Wär- 
me, die kaum der Ifraelit felbft inniger fühlen kann, 
Die Periode unter den Maccabäern ift ihm die glün- 
zendfie für dieganze Gefchichte des Volks, felbft den 
Zeitraum unter David und Salomo nicht ausgenom- 
men. Er erzählt dem Buche der Maccab3er getreu- 
lich nach, dafs der Feldhauptmann Lyfias mit 720,000 
Mann den Juden in das Land fiel etc. Ein Magn, 
der, wie Hr, H. Gefchichte kennt, weils, dafs das 
noch mächtige Syrien in frübern Zeiten feinen ge- 
fáhrlichen wichtigen Feinden, den Rómern, keine 
folche Armee entgegenftellte, dafs bey dem Einfalle 
des Lyfias die Hauptartmee bey dem Könige in Per- 
fien ftand; er weils, dafs aufser den Juden, die fich 
erft bey völliger Schwäche des Reichs der Abhängig- 
keit entzogen, viele Dynaftien in Kleinafien, die 
Statthalter in einzelnen Theilen Armeniens, in dem 
höhern Afien, fich frühzeitiger, bey mehrern Kräften 
der Syrifchen Monarchie, losgeriffen hatten, ohne dafs 
es jemand noch beygefallen it, diele Ereigniffe als 
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Bewundernswerthe Grofsthaten anzukündigen. Da- 
vidsUnternehmungen find von ganz andermGewichte; 
er machte fein Volk nicht blofs frey, fondern er erhob 
es zu einer Gröfse, wodurch es jeder andern Nation, 
jedem Reiche feiner Zeit mit Gleichgewicht, zum 
Theil mit Ueberlegenheit, an der Seite ftehen konn- 
te; und auch er hatte nicht weniger, als die Macca- 
bäer, mit Hinderniffen zu kämpfen, welche ihm ei- 
gene Verhältniffe feiner Nation und innerer Zwiefpalt 
in den Weg legten. —. Der.ganze zweyte und dritte 
punifche Krieg ift, meift nach Heeren, recht fehr gut 
auseinandeigefetzt und erzählt. Auch die am Ende 
von S. 442 etc. gefchilderte Lage Roms gehört unter 
die vorzüglichen dem Vf. eigenen Bearbeitungen. Er 
zeigt, wie der Staat allmälig zum Syftem allgemeiner 
Eroberung kam, welches urfprünglich nicht in der 
Verfaffung lag; den plötzlichen Reichthum, welcher 
aus den fremden Eroberungen für die Schatzkaınmer 
und für einzelne Männer entfpringen, und Sitten- 
verderbniís zum Begleiter haben mmufste; die abfcheu- 
liche Politik, überall den Schwächern zu unterftüt- 
zen, um auf den Nacken des Miächtigern zu fteigen, 
und endlich alles unterjochen zu können. Für den 
zweyten punifchen Krieg erleichtert noch eine bey- 
gefügte fynchroniftifche Tafel fehr zweckmäfsig die 
Ueberlicht der Ereigniffe, welche zu gleicher Zeit in 
mehrern Ländern vorgingen. — Kleine Uebereilun- 
gen in einzelnen Auseinanderfetzungen verbeffern 
die Lefer, oder auch der Vf. fehr leicht in einer 
künftigen Auflage, die nicht fehlen kann. Dahin ge- 
hört S. 5., dafs der Granicus-llufs, an welchein 
Alexander fein erftes Treffen erkämpfte, in das fchwar- 
ze Meer fallen foll.’ Auch, dafs der Satrap von Phry- 
gien das Eigenthum feiner Unterthanen nicht wollte ver- 
heeren laffen. Die vom Vf. felblt hier ausgezeichneten 
Worte kommen blofs aus der lateinifchen Ueberfet- 
zung Arrians; der griechifche T'ext weifs nichts von 
Unterthanen des Satrapen; es waren feine Unterge- 
benen (rQy vrorerayuévwy gyJowrwy) 9.15. wird 
Hr. H. von der 150 Fufs hohen Mauer von Tyrus wohl 
mehr als die Hälfte ablaffen. S.20. „Darius hatte 
unterdeffen fein Heer in Mefopotamien verfainmelt.** 
So weit rückte er nicht vor; er fammelte es in Affy- 
rien, und erwartete dort Alexaudern. S. 38. „Den 
auslindifchen Truppen hatte Alexander durch den 
Titel des Königs Gefchwader einen hohen Rang gege- 
ben.“ Hier wünfchten wir einen andern Ausdruck 
für: Gefchwader, welches eben fo gut von einer klei- 
nen Flotte, als von Landtruppen gebraucht wird. 
S. 202. „Die Galater giengen auf Anfuchen des Niko- 
medes in Bithynien nach Afien über, der ihnen Nord- 

hrygien, welches feitdem Gallogrücien hiefs.« — 
Hier fehlt durch Schreibfehler das Schlufsverbum; 
auch konnte Nikomedes kein Land anweifen, wel- 
ches ihm felbít nicht gehórte. S. 219. wird Eratofthe- 
nes als Voriteher der Alexandrinifchen Bibliothek un- 
ter Ptolein. Hl. angegeben, S. 214. hingegen Hippar- 
chus fchon unter Ptolem. Philadelphus. ^ Es iit aber 
allgemein bekannt, dafs Hipparchus an dem'Syfteme 
feines Vorgängers Eratolthenes befferte, 8.343. „Ei- 
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nige Städte hatten volles römifches Bürgerrecht, je- 
doch ohne Stimmen in den Comitien (Municipia). 
Die Colonien hatten weler an den Comitien, noch 
an den Magiltraten Antheil Ueber die verfchiede- 
nen Verhültniffe der Colonien hier zu fprechen, wür- 
de zu weiilüuftig werden; alfo nur die Erinnerung, 
dafs Municipia mit dem römifchen Bürgerrechte nichts 
zu thun hatten, fondern dafs es Städte waren, die 
nach ihrer alten Verfaffung unter eigenen Gefetzen 
fortlebten, ohne dafs der Prätor der Provinz in den 
innern Gang ihrer Verwaltung eingreifen durfte. Den 
Rang hatten fie nach. den Colonien, aber die reciten 
Vorzüge waren bey ihnen grófser. Wenn Hr. H. 
glaubt, mit dem 14ten Jahre des zweyten punifchen 
Kriegs fey ganz llifpanien (bis auf die Kzntabter) 
rómifch geworden, fo irrt er; die Rómer hatten noch 
100 Jahre nach dem Kriege mit den freyen Bewoh- 
nern des innern Landes zu kämpfen. 


Leipzig, b. Dyk: Epimenides aus Kreta. Eine kri- 
tifch -hiltorifche Zufammenftellung aus Bruchftü- 
cken des Alterthums. Nebft zwey kleinern an- 
tiquarifchen Verfuchen. Von Carl Friedrich Hein- 
rich. 1801. IV u. 200 8. erg . (x6 gr.) 

Man wird immer mehr von dem Geiite ächter Ge- 
fchichtsforfchung für die reinere Kenntnifs der Menfch- 
heit hoffen dürfen, und die noch nicht verfchwin- 
dengen Träume feichter Schwätzer, von fchou vollig 
hinreichenden Vorarbeiten und einem rafch autzu- 
bauenden hiltorifchen Ganzen, mit Wegwerfung der, 
wie man wähnt, bereits abgenu:ten ältern Denk- 
male, nach ihrem luftigen Gewebe würdigen können, 
je mehr fich jene Forfchung init der höhern kritik 
bewaffnet, und, ihres Zwecks ftets eingcdenk, cben 
darum deíto weniger die detaillirtern Unterfuchun- 
gen verfchmähtr. Mit Vergnügen fah daher Rec. die 
Erfcheinung einer Schrift, welche einen, über fechs 
Jahrhunderte vor unferer Zeitrechnung viel wirken- 
den, und noch fpäterhin berühmten, Hierophanten 
aus Knoffus auf Kreta aus jenem düftern Dunkel zog, 
in den ihn der Wunderglaube einer frühern Stufe 
der Bildung gehüllt harte. Dabey zeigt fich das un- 
leugbare Verdient unferer befonnenemm und Gerech- 
tigkeit übenden Zeiten, alte Wundererzühlungen un- 
partheyifcher zu ehren, und ftatt hie uut einem fchiel- 
len Machtfpruch in die Reihe kecker Erdichtungen 
oder Priefterbetrügereyen Zu verweifen, und mit dem 
Maafsftabe einer heutigen Philofophie oder Aufklü- 
rung zu mefíen, nach Ort und Stelle zu beurtkeilen, 
und aus den nie fich verleugnenden Gefetzen des 
menfchlichen Geiltes zu erklären. Dem Vi. dieler, 
den Hn. Böttiger , Eichftüdt, Jacobs und Manfo ge- 
weihten, Unterfuchung fchwebre ohne Zweif,! ein 
ähnliches Bedürfaifs vor, da er feine Aufsserkfam- 
keit auf einen Gegenftand der dunklern £ricchilchen 
Vorzeit richtete, und aufser den Sagen von Epimeni- 
des zugleich den Volksglauben von Griechenland und 
Kreta in nähere Betrachtung Zog. gt auch für die 
eigentliche Gefchichte der Philofophie feluí; von dem 
fo frühen Zeitalter jenes Göttervertrauien, wo fich 
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die Griechen noch zu keinem räfonnirenden Denken 
erhoben hatten, kein grofser Gewinn zu erwarten: 
fo ift doch die yon der Gefchichte der Philofophie vor- 
ausgejetze Culturgefchichte, nach des Rec. Ueberzeu- 
E e zum Vortheile jener, einer genauern 
Ín CPC ad fehr würdig und noch immer bedürftig. 
nunfr em, We die Einbildungskraft über die Ver: 
in ee Wie über die Sprache, ihre Herrfchaft übte, 
‚ amentlıch fchon die nachherige widernatürliche 
"eberfpannung des Geiftes in den Regionen ciner 
transfeendenten Philofophie gegründet: Bey diefein, 
dem Zeitalter der fogenannten fieben Weifen ange- 
Nörenden, gewifs auch fpäter erf noch mehr geho- 
enen, Kretenfer ift eine defto forgfältigere Sichtung 
der Quellen nöthig, aus denen die einzigen ausführ- 
lichern Nachrichten des Plutarchus und Diogenes 
ammen; der Vf. der gegenwärtigen Unterfuchung 
bat diefes Bedürfnifs gefühlt, und ift fchon dadurch 
Weiter als Keurfius, Fabricius, Drucker u.a. Sammler 
fchr verfchiedenartiger Notizen über E. gekommen. 
Hätten wir die diefem Manne befonders gewidmeten 
Befchreibungen von Lobon und Demetrius noch: fo 
würde uns, wofern fie umftändlich und zuverläfsig 
genug waren, noch cin helleres Licht über ihn auf- 
gehen. Hr. H. erwarb fich nicht blofs das Verdienft, 
die zerftreuten Sagen vellitändiger zu fammeln, ihre 
Wahrheit zu prüfen, ihren Inhalt nach einem fchick- 
lichen Zufaminenkange zu ordnen, durch Nebenun- 
terfuchungen zu verdeutlichen, und überhaupt durch 
die Früchte eigener Gelehrfamkeit und die Benutzung 
neuerer Anfichten heller aufzuklären; er verband mit 
Fleifs und Belefenheit zugleich Kenntnifs des Geiftes 
des Alterthums und einen geläuterten Gefchmack. 
Dem Epimenides find die erften 150 S. gewidmet. 
In fieden Kapiteln werden fein Zeitalter und feine Ge- 
"dchichte; {eine Wunderthaten und Geiftesproducte 
durchgegangen. Das erfle, über. das Vaterland und 
Zeitalter des Knofliers, entwickelt nach forgfáltiger 
Erwägung der atten Schrittiteller, das Relultat, dafs 
Diogenes v.L. (oder eigentlich der Schriftiteller, dem 
D. folgte), wenn er die Ankunft des E. in Athen 
596. v. C. oder Ol. 45, r. ferzte, das Meitte für fich 
habe, fo wie es wahrfcheinlich fey, dafs E. zach 
O1. 46- fchon als Greis in fein Vaterland zurückkehrte, 
Mit zu bitligender Vorficht wagt er die eigentliche 
Geburtszeit nicht zu be'timinen. Das zweyte Kap. ift 
eme nicht überflifsice Epifode über den Nunderglau- 
ben im Kreta und Griechenland, Jener bekaunte Ge- 
ineinplatz von der Lügenhaftigkeit der Kretenfer in 
der Kraftfprache ausgedrückt, wie er bereits var Pau- 
lus im Kallimachus vorkommt, wird hier blofs auf 
einen unfcheldigen Hang zum Aufserordentlichen, 
und eine natürliche Neigung zur Leichtgläubigkeit 
gedeutet; (In delen Abichnitt kann man zwey Auf, 
gaben berührt wünichen, deren Vergegenwärtigung 
wenigftens der Unterfuchung ein beftimmteres Licht 
gewähren könnte, wenn auch ihre voliftándige Lo- 
fung unmöglich feyn folte. Die Eine: wie war wohl 
der menfchliche Wunderglaube, der fich auf der frü- 
hern Stufe der Bildung überall findet, in Kreta mo. 
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dificirt und localifirt ? S D wie unterfchied 
fich wohl die Individualität des Epimenides von dem 
Nationalcharakter feiner Landsleute, und wie weit 
erhob er fich durch Bildung wirklich über Ge? Nach 
einer Aeufserung S. 7o. fühlte der Vf. wohl ein ähn- 
liches Bedürfnifs. Nicht nur über die Beftimmung 
des wahren Charakters des Epimenides würde die 
Beantwortung jener Fragen .entfcheiden, fondern 
auch über den Umfang des Sinnes jenes Sprüch. 
worts, da man ja auf den Verdacht kommen 
kónnte, dafs der Vorwurf der Lügenhafügkeit 
oder Unzuverläfsigkeit aus einer Privatbeleidi- 
gung, welche Epimenides in Kreta erfahren konn- 
te, ftammte.) 3. Kap. Sjugendepoche des Epimenides. 
Das mit den Sagen von dellen Wunderfchlafe in einer 
Grotte verbundene Botanifiren und Wurzelnfammein 
(d. i. Erforfehen der Heilkräfte der Natur) oder Rci- 
fen nach Aegypten, wird in die Deutung zufammen- 
geleitet, dafs dabey an eine der Vorbereitung zu hó- 
bern Einfichten gewidmete Zurückgezogenheit von 
der wachenden übrigen Welt zu desken fey. Die 
mytnilche Form diefes Facturas fucht Hr. H. aus dem 
ätolifchen Mythus ven dem: Holenfchlaf des Endy- 
sion aufzuklären, indem aueh diefem die hiitorische 
Wahrheit zum Grunde liege, in filer Mufse habe 
Endymion den Mondlavf erfpüht. Sehr finnreich 
wird jene mythifche Daritellung aus der Unbeholien- 
heit des rohen Menfehen . fich eine dem Nachdenken 
gewidmete heilige Muíse als einen Zuftand der Thä- 
tigkeit denken zu können, erklärt; und auch der 
Schlaf der Götter erhält daraus ein milderes Licht, 
4. Kap. Epimenides, als enthaltfamer Eingeweihter, 
wahrfcheinlich in den ältern Kureten - Geheimniffen, 
ja als ein nener Kuret, als enthufiaftifcher Wahrfager 
und Menfchenverfóhner. Der Vf. hat den Rec. ganz 
auf feiner Seite, wenn er S. 75. den frühern ( hiftori- 
fchen) Epimenides minder als Betrüger, denn als 
„einen Zögling eines wundergläubigen Zeitalters, als 
einen wnverflellten Schwärmer betrachtet, der in fich 
felbt keinen Antrieb fand, den Aberglauben feiner 
Mitwelt zu widerlegen, der vielmehr ihn noch mehr 
zu begünfligen und zu nähren Beruf in fich fühlte, 
und diefen aus Üeberzeugung übte.* Diefe Bemer- 
kung läfst fich auf mehrere ähnliche Fülle anwenden. 
Auch in der Folge (S. 116.) ift Hr. H. geneigter, an 
Schwärmerey und Selbfltäufchung, als an eine allen Kre- 
tenfern, mithin auch wohl dem Epimenides, eigene 
Lügenhaftigkeit zu denken. Nur fragt es fich, wie- 
fern dann dem Epimenides anderwärts (8. 99.) die 
Klugheit beygemeffen werden durfte, „die Keligiofi- 
tät des ettifchen Volks 24 jemen Abfıchten zu benuf- 
zen?“ Eben hier ift es, wo Rec. gern der pfycho- 
logifchen Beurrheilung ein Gefchäft einräumt, das 
Charakterififche in den Gemüthseigenfchaften des Epi- 
menides zu beitimmen, und die Verträglichkeit cder 
Unverträglichkeit der enthufiaftifchen Sehwiürmerey 
und nüchternen Klugheit, des flärkern Gefühls und 
einer befonnenern Naturbetrachtung in {tiller Mufse 
feftzufetzen. Pafsten manche diefer Befiimmangen 
nicht auf eine einzige Individualität: fo käme man 
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wohl der — auf den Grund, dafs 
Epimenides vielleicht das Collectivum mehrerer älte- 
rer Propheten wurde. Da Hr. H. felbft (in der Vor- 
rede) zu einer vielleicht einft zu liefernden Nachlefe 
Hoffnung macht: fo wird er dann auch leicht ermef- 
fen, wie weit dem Epimenides eine Seelenverwands- 
fchaft im vollften Sinne des Wort mit Pythagoras 
(S. 58.) beygelegt werden dürfe, wenn diefer fein 
Nachfolger mit jenem noch, was Rec. nicht leugnen 
will, diefelbe Farbe der Zeit trug. 5. Kap. Epimeni- 
des in Athen. Dieter Schaupiatz feiner W underthätig- 
keit fcheint ihn am meiften verherrlicht zu haben, 
vollends da er dadurch Vorbereiter der Solonifchen 
Gefetzgebung wurde; — ein Umftand, deffen Entwi- 
ckelung zu den gelungenften Seiten diefer Unterfu- 
chung gehórt. (Gegen den in Fr. Schlegel’s Griechen 
anzegebenen Nebenzweck der Solonifchen Einfchrän- 
kung der Frauen, wird in einer befondern Beylage 
ein anderer Zweck angegeben, der von dem der Sitt- 
lichkeit fehädlichen Luxus entlehnt ift) Hier über 
des Epimenides Anordnung von bis dahin in Athen 
ungebräuchlichen Opfern, und die Erbauung von Al- 
tiren für eine den Athenienfern unbekannte, von ih- 
nen nicht verehrte, und daher beleidigte, nun zu 
verföhnende Gottheit. Epimenides konnte vielleicht 
felbít ihren Namen nicht angeben, indels blieben 
nachher die Altäre ftehen. (Uebrigens liefse fich der 
Contraft zwifchen Kretenfifcher Einfachheit und Máfsig- 
keit in des Epimenides Perfon und Einrichtungen, 
und dem fchon in Athen vorhandenen Reichthum und 
Luxus noch hervoritechender zeichnen.) Das 7. Kap. 
enthält noch manche fich widerfprechende Sagen von 
dem Tode des Epimenides. In dem letzten Kap., 
von Epimenides, dem Dichter und Schriftfleller, wollte 
Hr. H. eben fo wenig «ie unter deffen Namen vor: 
handenen Bruchftücke fammeln , als die Grade der 
Wahrfcheinlichkeit gegen die Aechtheit der ihm zu- 

efchriebenen Schriften , die jedoch meift religiófen 
Inhalts find, ausführlicher darftellen, da es ihm mehr 
um die Gefchichte des Mannes zu thun war. 


n zwey Beylagen folgen die auf dem Titel ange- 

FO des his Verfuche, ebenfalls aus der 
riechifchen Culturgefchichte. Die erfle giebt einen 
Voríchmack von des Vfs. Anfichten des Hefiodus. 
Gereizt durch eine Bemerkung vor Hn. O. C. Bötti- 
er, fuchte der Vf. eine nähere Belehrung durch 
E eifel gegen eine nicht genug hiftorifch zu, begrün- 
dende Sage von Sängerfchulen in fo frühen Zeiten, 
die überdiefs gewetteifert baben follten, worauf etwa 
das Wort dun geführt haben konnte, Dafs der Vf. 
einiger Verfe in den Hefiodeifcken Epyors (v. 650—59-) 
an Homer als Mitre des Hefiodus gedacht haben 
follte, ift fpätere Fabel, die höchftens nur in fpätern 
Rhapfoden wahr werden konnte, welche Gefangftü- 
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cke von beiden Dichtern declamirte&. — Die zweyte 
Beylage fetzt aus zufälligen Berichten der Alten die 
mufikalifche Altgläubigkeit in Sparta, und die Ver- 
künftelung der Mufik in Athen, mit den Angriffen 
der Dichter und Philofophen auf die letzre ins Licht. 
Als ein Actenftück des Mufikprocefes in Athen, wird 
ein Fragment eines folchen Dichters der alten Komó- 
die, Pherekrates, mit einem richtigern Text aus 
Plutarch geliefert. — Wir wünfchen, den Vf. noch 
öfterer in dem Gebiete des frühíten Alterthums Früch- 
te fammeln zu fehen. 


GorHa4, b. Ettinger: Kleine Weltgefchichte, zum 
Unterricht und zur Unterhaltung, von J.A. Gat- 
letti, Profeffor zu Gotha. Achter Theil. 1800. 
4255. 8. 

Das den nächft vorhergehenden Theilen diefes 
brauchbaren Werks ertheilte Lob gebührt in eben 
fo vollem Maafse demļgegenwärtigen, welcher den 
Zeitraum vom Anfange des ıgten bis zu Ende des 
ısten Jahrhunderts umfafst. Die deutfche Gefchichte .. 
erhält, wie billig, auch hier eine ausführlichere Be- 
arbeitung, als die übrigen Reiche, bey welchen aber 
doch kein wichtiges Factum und die richtige Verket- 
tung der Begebenheiten nicht überfehen it. Wir fan- 
den bey aufmerkfamer Durchlefung keine beträchtli- 
chen Fehler, und heben ein paar minder bedeutende 
nur deswegen aus, um den Beweis zu liefern, dafs 
wir nicht ohne Ueberzeugung loben. In der franzö- 
fifchen Gefehichte wird S. 24. wohl erzählt, dafs, 
nach Abgang der kapetingfchen Hauptlinie mit Phi- 
lipp IV., die Valefifche Nebenlinie zur Regierung 
kam, und Ifabellens in England Anfprüche abgewie- 
fen wurden. Wer aber die Ifabelle war, und worauf 
es bey ihren Anfprüchen beruhte, hätte nicht über- 
gangen werden follen. S.27. dafs der letzte Dauphin 
im J. 1349 fein Land unter derBedingung an Frankreich 
gab, dafs der jedesmalige Kronprinz den Titel eines 
Dauphins führen follte, ift zwar fchon ófter behaup- 
tet worden, dem ungeachtet aber unrichtig; es führte 
auch nicht immer der Kronprinz den Titel. S. 397. 
„In Deutfchland erhob fchon Kaifer Friedrich I. bür- 
gerliche Perfonen in den Adelftand.* Man unter- 
fchied feitdem alten und neuen Adel. Wir wären 
begierig, ein Adelsdiplom von diefem Kaifer zu fe- 
hen. Zu feiner Zeit bildete fich erft das aus, was 
wir niedern Adel nennen. S. rr3. will Hr. G. der Ba- 
demagd Sufanna fchlechterdings die Rettung K. Wen- 
zels aus dein Gefängniffe nicht gönnen, weil derKai- 
fer von einem Schloffe auf das andere, bis zu dein 
Grafen Stahrenberg, nach Oefterreich gefchickt wor- 
den fey. Aber die meilten Schriftfteller nehmen eine 
doppelte Gefangenfchaft in diefem Jahre an, und aus 
der erten war Sufanna die Better", 
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GESCHICHTE. 


1) Brnrrx, b. Frölich: Mythologie der Griechen und 
Romer, auf einen allgemeinen Grundfatz zurück- 
geführt. Zum Gebrauch für Vorlefungen von D. 
Sp. A. Sieger, Lehrer am Katharineum zu Braun- 
chweig. 1800. XVI. und 2055. gr.8. (14 gr.) 


2) Braunscuweıc, b. Reichard: Die Prodigien oder 
Wunderzeichen der alten Welt.: Beytrag zur Er- 
klärung des Livius, und zur Tilgung des Aber- 
glaubens von D. $. A. Fr. Steger, Lehrer am 
Katharineum. 1800. VIII. u. 192 5. gr- 8. (14 gr.) 


De Vf. von Nr. x. verfichert, dafs gegenwärtige 
z Sehrift die zwölfte vollfländige Umarbeitung fey, 
die er feit zehn Jahren damit vorgenommen. Ein fo 
anhaltendes Studium und eine fo oft wiederholte Um- 
arbeitung härte man ihr ohne diefe ausdrückliche Er- 
Klärung wohl nicht angefehen, und es wäre in der 
That zu wünfchen gewefen, der Vf. hätte fie noch 
zwölfmal umgearbeitet, um die noch febr fichtbaren 
Unvollkommenheiten wegzuräumen , und ihr die 
móglichfte Vollendung zu geben. Doch was der Vf. 
gegeben hat, bleibt immer alles Dankes werth. Do 
wenig wir glauben, dafs feine Art, die Mythologie zu 
behandeln, die einzig mógliche, wahre und üchte 
fey; da wir uns überzeupt halten, die Mythologie 
kónne mit Nutzen aus fehr verfchiedenen Gefichts- 
punkten betrachtet, und bald chronologifch, bald eth- 
negraphifch, bald nach den verfchiedenen Schriftítel- 
lern, bald erzählend, bald räfonnirend u.f. w. abge- 
handelt werden: fo finden wir doch den Gelichts- 
punkt, welchen der Vf. gefafst hat, gar nicht un- 
glücklich, fehen vielmehr, dafs er ihm manche neue 
Seite und Anficht eröffnet hat. Mythologie ift dem 
Vf. die Wiffenfchaft (Aggregat wäre fchon hinreichend 
gewefen) der Vorfteilungen , Sagen, Dichtungen und 
Fietionen der finnlich redenden Welt, und er unter- 
fcheidet fie 1) ven der Philofophie der Religion, 2) 
von der Wilienfchaft des Cultus oder der Verehrung 
der Götter, und 3) von der Religionsgefchichte. Als 
Wiffenfchaft, meynt der VE. bedürfe fie eines Prin- 
cips. Diefs findet er in dem Glauben an Lebendig- 
feyn und Verftandhaben aller Dinge. Die Hauptbe- 
griffe, an welche die Beitandtheile der Mythologie 
angeknüpft werden, find ihm Gottheit, Menfchen, 
Entítehen und Zukunft. Daher. fein Buch in vier 
Hauptitücke zerfällt: 1) Theologie oder Gótterlehre, 
2) Anthropologie, Mythen über (Heroen und) Men. 
fehen , 3) Ontologie, Vorftellung über den Urfprung 
A. L. Z. igor. Zweyter Band. 


der Dinge, und 4) Efehatologie, Vermuthungen über 
die Zukunft. Es ift fonderbar dafs in. Deutíchland, 
wiewohl es fogar jetzt auch fchon Franzofen nach- 
thun, fo vieles mit griechifchen Namen von Wilfen- 
fchaften benannt werden mufs, wo es deren gar nicht 
bedürfte. Die Veranlaffungen zu Mythen find auch 
fo nicht einmal, ungeachtet des gelehrten Anfehens, 
weder vollí(tandig aufgezählt, noch fyftematifch ge- 
nug geordnet. Die Mythen wurden eatweder durch 
die Sprache, oder durch Vorftellungen ven Sachen 
veranlafst, Esgiebt alfo onomaftifche, geograwhifche, 
hiftorifche, philofophifche Mythen, und zu diefen 
gehören wieder die phyficalifchen, pfychologifchen 
und theologifchen. Sonitzieht diefe Anordnung fchon 
durch den Reiz der Neuheit an, fie enthäit man- 
ches, was man Bis jetzt noch nicht in die Lehrbü- 
cher der Mythologie aufgenommen hatte, De ftellt 
Dinge zufammen, die noch nicht fo zufammengeftellt 
waren, und führt den felbfidenkenden Vf. auf man- 
che feine, witzige, fcharfünnige und fruchtbare Be- 
merkungen, die einer weitern Prüfung und Läute- 
rung würdig find. Zu den fcharffinnigften Erörte- 
rungen des Vf. rechnen wir das Kap. in der Efchatolo- 
gie von'der Mantik. 


Bey dem allen iff er mit feinen mythologifchen 
Unterfuchungen noch lange nicht aufs Reine, und 
fein Buch ift dem Sachinhalt und der Darftellung 
nach mehr ein leichter, flüchtiger Entwurf ei- 
nes guten Kopfes, als das gründliche Refultat lan- 
ger und tief eindringender Forfchungen. Auf Voll- 
ftindigkeit fcheint der Vf. keinen Anfpruch ge. 
macht zu haben; Quellen und Belege für feine Be- 
hanuptungen giebt er nirgends an; man errüth daher 
nicht immer, worauf fich diefe oder jene neue und 
frappante Angabe und Bemerkung gründet. „Ich woll- 
te geben, fagt er, was mir Meynung der alten Welt 
fchien, und las daher abfichtlich nicht.“ Dafs der Vf. 
vorher unabhängig von andern Mythologen forfchte, 
war gut; aber dafs er fich nicht hinterher mit den 
neuern Érürterungen eines Vofs, Böttiger u. a. be. 
fchäftigte, ift nicht zu loben. Auch würde es ihn 
nicht gereüt haben, die neueften reichhaltigen Ab. ' 
handlungen eines Heyne de fide hiftorica aetatis mythicae; 
Hiftoriae feribendae inter Graecos primordia; de opinio- 
nibus per mythos traditis Om XIV. Tom. der Comm. foc. 
veg. Gott.) ttadiert zu haben, Ueber mehrere Gotthei- 
ten wagt der VÉ. kaum ein anderes Urtheil, als dafs 
fie unerklärbar feyn, $. 30. „Rhea oder Kybeie, die 
Gattin des Kronos, war gewifs die Erde, oder das 
die Erde bewohnende Wefen. — Nur die phrygifche 
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Rhen fcheint ein anderes, noch ünerklärtes Wefen.* S. 
32. „Here — wie Rhea umerklärbur.““ 
ein kaum erklärbares Wefen der himnlilchen Götter- 
reihe.“ Der Vf. wirft S. 5. den erklärenden Mytho- 
logen vor, dafs es bey ihnen viel Hypothefen fatt 
Voritellungen der alten Welt gübe; aber wie viel He. 
pothefen erlaubt fich der VE nicht fewa! Einem Theil 
derfelben wird man Beyfall geben, audzre find ziem- 
lich im Geift und Gefchmack der Mythenerklärer, wie 
Paläphatus einer war, andere fcheisien aufs Gerathe- 
wohl gemacht, und blofse Spiele des Witzes zu feyn, 
mit denen nichts gewonnen wird. $. 34. „Zur Gat- 
iin gab den Vulcan die Dichtung bald die fchónfte 
Göttin des Olymps, die Göttin fanfrer Triebe Aphro- 
dite; weil der Sänger diefe für die gepuáztefle hielt De 
»Lahm wird Vulcan gefchildert, weil diefs die Arbet- 
ter endlich werden mafsten, da fie den fchweren Ham- 
mer und das Metall zu führen (fie) hatten.“ Sie führ- 
ten den Hammer doch nicht etwa mit den Beinen? 
Denn tulcan hatte ja nieht einen lJahmen Acn, fon- 
"dern er hinkte. Und wir willen wohl von Jahmen 


Schuftern, aber nicht von lahmen Schlóilern und 
Schmidten. S.4r. f. Aphrodire „ein fchónes phóni- 


eifehes Mädchen, in das fich die Wilden auf Kreta 
verliebten, weil fie fehén und geputzt war.“ Alfo 
hiftorifche Deutung. Doch hatte er vorhin 9.33. ge- 
fagt: „Kein Phönicier brachte viclleigbt cine kunit- 
reiche Gattin oder Sklavin mit zu den roben Kreten- 
iermn.* Mercur wird S.42. f. ebenfalis hiftoriich ge- 
deutet: und als jünger phönicifcher Kaufmann aus- 
taffırt, der dabey Räuber und inufikalifceh gewefen, 
,wie £5 in jenen anarchifchen Zeiten der Seemann war.“ 
Ungeachtet der Vf. feine Olympier von Phónicien ab- 
leitet, fo fcheint er doch den in ihre Mitte verfetzten 
Dionyfos nicht für einen Phönicifchen Abkamunling 
gelten. zu laffen (fein Cultus kam unitreitig aus In- 
dien), ungeachtet Theben, wo er zu Haufe war, ei- 
ne Fhönieifche Colonie war. Allein faft fcheint es, 
als wenn der Vf. die Phónicifche Abkunft von The- 
ben bezweifelte: wenigftens erwähnt er (hrer nicht, 
wo er 5.93. vom Cadmus redet. Dals letzter Dra- 
chenbefieger genannt wurde, wird hiez und S. 97. 
auf diefe Weile gedeutet: „Unter der alten Voritel- 
„tung ift fchwerlich etwas anders zu fechen ais ein 
grolses Schiff, das der rohe Barbar einem Drachen 
verglich; defen Bemannung feine Zähne hiefsen !* Eben 
fowitzelnd, auf gut Glück rathend und deutend, lafst 
er fich über die Stymphaliden S. 97. alfo aus: „Die 
Stymphalifchen gellügelten Ungeheuer fcheinen auch 
keine andere vernünftige Deutung zuzulaifen. Ein 
Scbiff mit Seegeln wurde dem Vogel, wie das Ruder- 
fchiif dem Drachen, verglichen. Die Schiffer trieben 
mit gefiederten Pfeilen die Wilden vom Wafferplatze, 
wie der Europäer mit Kanonenfchüffen: aan Pfeile ei- 
ne eiferne Spitze. Daher der Glaube, das Unthier 
Ichleudere feine eiferne Federn auf die Menfchen: ei- 
ne Vermutbung, die vielleicht aus der bekannten Ver- 
theidigung des Stachelfchweines entftand.“ S. 134 
„Das Maulthier 208 den Wagen der Selene, eine Dich- 
sung, durch welche man das langfame Fortfchreiten er- 
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klärte.‘“ Schreiten denn die Maulthiere langfam fort? 
Und ift nicht bey Dichtern vnd Künítlern Selenens 
Wagen gewöhnlich mit Pferden oder Stieren be- 
fpannt ? 


Der Unterfuchung der Prodigien, von welchen in 
der Mythologie nur Bruchflücke vorkommen, hat der 
Vf. eine eigene lefenswerthe Schrift Nr.2. gewidinet, 
IE NET früher als die Mythologie gefchrieben zu 
feyn fcheint. Vor thm hatte fchon Freret (den er auch 
benutzt hat) Reflexions fur les Prodiges vapportes dans 


des Aseiensin Dlemoires de Liiteratiure angeltellt, und 


Heyne hat zwey Abhandiungen:  Hijloriae natwralis 
fragmenta ex oftentis , prodigiis e$ monflris in Opusc. 
Acad. Vol. 3. gefchrieben, welche der Vf. nicht ge- 
kannt zu haben ícheint. Diefe beiden Gelehrten ha- 
ben indets nicht. alle Prodigien fo umfafst, wie der 
VE. wenigftens in Anfekung der Römer gethan hat. 
Diefer hat feine reiche und gut geordnete Materia- 
licnfammlung gröfstenrheils aus dem Livius und Ju- 
lius Obfequens cntlehnt, von (zer Wunderhülle 
entkleidet, erläutert und mit Erfcieinangén neuerer 
Zeit verglichen. Auch hier findet man denfelben 
Scharfünn, aber auch oft diefelbe Willkür im Deu- 
ten wieder, wiein. der Mythologie. Prodigia find dem 
Vf. auffallende Wahrnehmungen an Dingen der Sin- 
nenweit, von denen inen entweder gar keine Urfache 
wufste oder ie wenigfiens in dem Augenblicke nicht 
finden konnte, und die iman daler, aus Mangel an 
Kenntnifs der Natur, für unmittelbare, abfichtliche 
Wirkungen der Unüchtbaren und für vosbedeutend 
hielt. Wir zeichnen einige Stellen aus. S. 28. wird 
die Fabel vom Phaethon, der den Himmel in 
Brand fteckte, finnreich vom Nordlicht erklärt, bey 
welchein der Himmel in Brand zu Stehen fcheint, und 
welches daher bey den Angaben der Prodigien im Li- 
vius durch Coelum: arfit ausgedrückt wird. Ccmeten 
follen , nach S. $5. den Römern in frühern Zeiten 
nicht bekannt gewefen feyn , oder der Aufmerkfam- 
keit würdig gefchienen haben, fondern erft fpager kä- 
men fie beym Livius wahrfcheinlich unter dëm Na- 
men faces vor (davon der Vf. auch die Fackel der De- 
meter zu verfteben geneigt if). Allein beym Plinius 
2, 25. 1. 22. konnt bereits in J. R. 408. ein Comet 
mit einer Mäbne (jubata) vor, VON dem die Merk- 
würdigkeit berichtet wird : Jtibae do ies mutata in: ha- 
flam ejl. S. 93. wird eine Stelle un Liv, 24, ro. von 
einem zu Hadria am Himmel gefchenen, mit Opfean- 
den umgebenen Altar, fchartfinnig von der fogenann- 
ten Erhebung. gewiffer Gegenftinde über den Hori- 
zont erklärt, über welchen noch vor kurzem die Na- 
turforfcher in Europa und in Aegypten merkwürdiee 
Beobachtungen gemacht haben. Den „armorum DS 
itis et tubae [onitus e caelo auditus“ beym Plinius und 
Obfequeus, fcheint er nicht unwahifeheinlich, wie 
unfer fogenannres wildes Heer, vom nächtlichen Eu- 
lengefchrey herzuleiten: aber ob er diefe Erklürung 
mit gleichem Recht auf die Hórner- und Trommel- 
Muik iu den Zügen des Dionyius anwendet, bezwei- 
feln wir. Indefs hätte feine Voritellung durch folgen- 
de 
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de Schilderung einer nur yon Panen und Satyrn in 
er bewohnten Gegend beym Mela 3, g. un- 
EL 5 Le ee mögen: „Hinc opinio ea (dafs Pane 
nE DON nier haufen) fidem cepit, quod cum in his 
nihil cultt fit , nullae pobitantim y a vefligi 
Dr m fedes, nulla vefligia, fo- 
Bitudo fn. diem vafla, et filentium vafkius, nocte crebri 
z d LCD, ; 1 IJS s credri 
en aeg (Irtlichter) et veluti caftra late jacentia often- 
beem Dii cymbalaettgmpana,audiun- 
bolas tibiae fonantes majus humanis. Die 
c mte gemähnte (jubatus) Schlange der Alten 
Möchte er 5. 170., veranlafst durch Liv. 41, 21. von 
ener geflyeiften Schlangenart verfichen, deren von 
Oben nach unten laufende Streifen ınan mit der her- 
abhüngenden Mähne des Pferdes verglichen. Mir der 
Zeit fey von Leuten, die nie cine folche Schlangege- 
chen, der Ausdruck jabatus eigentlich verftanden wor- 
den. Indefs erwähnt doch der Naturforfcher Arilto- 
teles in der Thiergefchichte 8, 29. ausdrücklich einer 
kleinen Schlange, die haaricht oder rauh anzufehen 
Goen Mei) war, bey welcher Gelegenheit Schneider 
zum Theophraft 25. S. 174. fagt: „Nisliumn plane genus 
pilofum ferpentwn cognitum adhuc habemus, nec quis 
ferpens jubatws veterum fcriptorwn fuerit, divinare 
mihi dowits*  Bottiger über den Raub der Caffandra 
S. 55. verinuthet, die Brillenfchlange (Coluber naja 
Linn., cobra de capelo, ferpent aw chaperon) habe durch 
ihren Halskragen Anlafs zu deier Vorftellung gege- 
ben. 8.151. erklärt der VE die Avis incendiarie, von 
der Plinius fagt: „Quae fit avis ea, nec reperitur nec 
tradituv'* von Eulen, die durch das Leuchten ihrer Au- 
gen bey Nacht, und weil man Ge bey 'l'age nicht fhe- 
gen gefehen , Veranlaflung zu dem Namen. und der 
Sonderbaren Voritellung gegeben. Dafs diefer Vogel 
m den Etrverifchen Büchern (?) abgebildet worden, wiil 
zwar der Vf. aus dem Plinius wiffen; aber diefer 
führt nur bey Gelegenheit des unbekannten incendia- 
rifchen Vogels an, dafs es aufserdem noch viele Gat- 
kungen unbekannter Vögel gebe, die man blofs aus 
Etrurifchen Augural- Zeichnungen (depicta in Etrusca 
difciplina) Kennen lerne, eine Stelle, über die der V5. 
nicht fo fchnell hätte hineilen follen, Böttiger bat in 
einer Anmerkung der angeführten Schrift S. 20., wo er 
von der bey den Orientalern fo berülpnten Sprache 
der Thiere und Vögel handelt, wahrtcheinlich gemacht, 
= de Vogeldeuterkunft aus Alien nach Grie- 
i pore zA en kam, die avium genera depicta 
Indifche gës d mc nichts anders als Altatifche und 
- c Sewefen, weiche die Staınmväter aus 
jenen GE nE empfangen, die aber ihren fpätern 
Nachkommen unverfändiiche Hieroglyphen ware 
Wir fetzen er s Cals fie nach der Sitte des Orients 
yermuthlich ict treu nach der Natur copirt, fondern 
zu Wunderthieren gettempele waren, Eben fo bewahr- 
ten die Heliopolitaniichen Priefter (ach Herodot 2 22) 
ein wunderbares Bild vom Vogel [sbönix auf, der fich 
felbit äufserft felten fehen laffe l S. 186. weiss fich der 
VE vom Himmel herabkommende figna nicht zu er. 
klären. Vermuthlich dachte er nicht an das Palladium 
(dierers:), an die Ancilia (coclefia Martis arma Ovid. 
Fait.) u. a. m. | 
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Ungeachtet das Werkchen die Prodigien der Al- 
ten überhaupt ankündigt: fo handelt es doch aus- 
fchliefsend die rümifchen ab, und zwar, wie der letz- 
te Abíchnitt angiebt, weil die Griechen fo gut wie 
keine Prodigien gehabt (welche bey ihnen vornehin- 
lich durch die Orakel erfetzt worden), oder weil man 
fie, wenn auch der Glaube an diefelben unter dem 
Volke gewefen , doch nie zur Sache des Staates ge. 
macht, noch ihrer wegen die Götter zu verföhnen ge- 
fucht habe. „Sonderhar war mirs daher, fagt der VF., 
noch im Diodor von Sicilien griechifche Prodigien zu 
finden, die, wie es fcheint, von Griechen dafür aner- 
kannt wurden“ und er führt fort: „Bey keinem an- 
dern beifern gricchifchen Schriftfteller fand ich Bege- 
benheiten, die man als Prodigien anfah.* Man traut 
feinen Augen nicht, wenn man diefes Bekenntnifs 
aus der Feder eines Mannes Helt, der fich feit vielen 
Jahren das Studium der mythifchen und religiófen 
Vorftellungen der alten Welt zur eignen Angelegen- 
heit gemacht hat. Wir müffen daher, un unferer 
Seits beyzutragen, dais dicfe Irrtümer nicht weiter 
verbreitet werden, noch etwas bey diefer Schrift ver- 
iveilen, und den Glauben an Prodigien, und auch die 
óffentliche Beachtung derfelben bey verfchiedenen 
griechifchen Vólkezfchaften , wenigíiens durch einige 
Beyfpiele documentiren. Schon Homer hätte den Vf. 
auf andere Gedanken bringen follen. Das grofse Por- 
téntum der Schlange, welche acht Sperlinge mit ihrer 
Mutter verzehrte, und nacbher in Stein verwandelt 
wurde, deutete der Seher £alchas auf die Jahre des 
Troifchen Krieges 1l. 2, 303. ff Der Seher 'Fheocly- 
menus deutet Od. 15, 524. iF. einen zur Rechten flie- 
genden Habicht, der eine Taube rupft, dem Tele- 
mach fo, dafs feine Familie die Oberherrfchafr auf Prha- 
ea bebalten werde. Die Freyer der Penelope verfie- 
len kurz vor ihrem Untergang in ein unwillkürliches 
Lachen, afsen blutendes Fleifch, hatten die Augen 
voll Thränen, waren mit Nacht umhällt; man körte 
Geheul; Wände und Säulen fchwitzten Blut; Schatten 
wandeken im Saal und Hof; die Sonne war verdun- 
kelt. Doch erkannten fie in ihrer Verblendung nichts 
von dem allen, und verlachten den "Fheochyinenus, 
der diefe’ Prodigfen auf unvermeidlichen Untergang 
deutete Od. 20, 345.ff. Ein Donnerfchlag am heitern. 
Fimmel ift dem Ulyfs Od. zo, 163. eine günftige Yor- 
bedeutung. Andere Beyfziele enthalten Feiths Anti- 
quitates Homericae im Kap. de divinationibus. Aber 
nicht blofs in der mythifchen Zeit, fondern zu aler 
Zeit waren die Griechen auf vorbedentende Zeichen 
aufinerkfam, und liefsen fie dureh ihre Zeichendeuter 
erklären, am meiften aber die finnlichen uud teicht- 
gliubigen Athener, aus deren Geichichte wir noch ei- 
niges beyfügen. Während des Perüfchen Krieges fale 
man}; noch Herodot 8, 65. 1m Attiea einít eine Staub- 
wolke wie von 30000 Menfchen,, die von Eleufis her 
zu ziehen fcbieneu und Jacchus riefen. Man fal diefs 
für vorbedeutende göttliche Stimmen an, welche den 
Griechen Hülfe, und dem Perfifchen Heere den Un- 
tergang verkündigten. Während fich Nicias (nach 


Thucyd.7, 50. Polyb. 9, 19. Plutarch, Nicia p. ec 
r 
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Frf. und de fuperflitione) in dem unglücklichen Feld- 
zug der Athener in Sicilien Ol. gr , 4 zurtckziehen 
wollte, trat eine Mondfnfternifs ein. Erfchrocken 
über diefes Zeichen, das er nicht auszulegen wulste, 
weil Stilbides, der Zeichendeuter des Heeres, ge- 
forben war, wagte er den Rückzug nicht, weil er 
nicht wufste, dafs diefs Zeichen den Fliehenden Glück 
bringe. Ol. 118, 3. trug fich zu Athen ein doppeltes 
Wunderzeichen zu ; ein Hund kam in die Akropolis, 
und legte fich auf den Altar des Jupiter Herkios, und 
bey heiterm Himmel und Sonnenfchein liefs fich eine 
Zeitlang ein Stern fehen. Der Athenifche Zeichen- 
deuter Philochorus, welcher diefe Gefchichte felbit 
beem Dionys. von Halicarnafs T. 5. p. 633. ff. Reisk. 
erzahlt, wurde um fein Gutachten gefragt, und feine 
Deutung beftätigte der Erfolg. Diefer Gelehrte beklei- 
dete zu Athen das Amt eines Mantis oder Exegeten, 
welches fchon vom Thefeus eingeführt war (f. Ruhn- 
ken. z. Timáus v. "E£yyyraf) und hatte felbít ein Buch 
über feine Wiffenfchaft, ee! eum féie gelchrieben, 
welches, nach feiner eigenen Erklärung des Wortes 
bey:n Schol. Pind. Ol r2, ro. alle Arten Prodigien 
und Omina umfafste. In. der Charakterfchilderung 
des Abergläubifchen beym ''heophrait kommen auch 
verfchiedene Beyfpiele, wenigftens von Privat- Pro- 
curationen der Prodigien vor. 


BERLIN, Leirzıc und GERA, b. Heinfius: Gemälde 
von Europa im letzten Jahre des ıgten Jahrhun- 
derts, entworfen von Hippolithus a Lapide dem 
Jüngern. 1801. Zwey Bändchen. 4548. 8. 


Diefes Buch liefert weder eine neue Anficht der 
Dinge, noch intereffante hiftorifche Data; indeffen 
werden einige glückliche Bemerkungen, und der con- 
centrirte Ueberblick der verfchiedenen Staatsverfaflun- 
gen von Europa, dem Lefer, der feine Forderungen 


Lac cui iil AT rt ees 


169 


nicht zu hoch fpannt, Vergnügen gewähren. Vor- 
züglich zeichnet fich der Vf. iin Ganzen durch Be- 
(cheidenheit im Urtheil über die Regenten und ihre 
Minilter aus; nur in Rückficht der Englifchen Mini- 
fter erlaubt er fich, bitter, und wohl gar partheyiich 
zu feyn; die Scuilderung ihres Deipotismus und der 
Hartnäckigkeit der Minilterial- Parthey, den Krie 

fortzufetzen, befchliefst er mit folgendem Ausruf her. 
„liger Machiavel! was würdeft du facen ee du 
„jetzt wieder erwachen follteft, und "o fev es 
„zum Ernf oder zum Scherz — erdachtes Se fen in 
‚„diefem Stück, und in diefem Zeitpunkte fo über al- 
„le Erwartung vollendet, und wirkfam ausgeführt 
»füheft!«« — Gegen das fogenannte Preufsifche Intri- 
guen-Syftem eifert der VÉ., ohne die Gründe, die 
dafür [prechen, hinlänglich erwogen zu haben. 
Das Gemälde Friedrich Wilhelms HI, if mit vieler 
Wahrheit entworfen. „Keine Schaaren von Kriegern 
„umgeben feine bürgerliche Wohnung, nicht ein ein- 
„ziger Bewaffneter begleitet ihn. Welch ein Gefühl 
„von Sicherheit mufs in der Bruft diefes Regenten 
„wohnen! Auch gehört es für alle feine Unterchanen 
„zu den vollendetiten Vorftellungen von Unmöglich- 
„keit, dafs auch nur ein flüchtiger Gedanke zu ei- 
„nem Attentat auf das Leben des Königs, felbft in 
„einem verrückten Gehirne entitehen könne. Mufik 
„ein gutes deutíches Schaufpiel, eine ende 
„Lectüre, ein ungezwungenes Tifchgefprách in ei- 
„nem kleinen vertraulichen Zirkel, ein Spaziergang 
„find feine Vergnügungen; die Speifung einer An- 
„zahl verweifeter Kinder, feine glänzenden Fefte.** — 
Von den Türken behauptet der Vf., dafs fie weit we- 
niger begreifen würden, wie cin Grofsherr ohne Wi- 
zir, als wie ein Wizir ohne Sultan regieren könne. — 
Ausdrücke als: taufendfacher Zeitraum, zahlreiche 
'l'aufende, erharren, entfündigen, Sountenirung etc. 
hätte Rec. weggewünfcht. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


2 PipAcoor. Lübben , gedr. b. Driemel: P ebe können 
die zu einer allgemeinen Schulverbejlerung nöthigen Roften nur 
kommen? Eine Einladungsfchrift — zur Feyer des — 
Karl Bened. Suttinger, Reet. d. Schu- 
le zu Lübben. (1801) 50S. 3.. Der Vf. kennt das Schulelend 
und feine Quellen aus vieljáhriger Beobachtung. Seine frey- 
müchige Darlfellung der Gebrechen, an welchen die meiften 
Land - Bürgef- und gelehrten Schulen leiden, ift daher auf 
Thatfachen gegründet, und femme Behauptung, dafs nur durch 
eine Schulverbefferung , die fich auf alle genannte Gattungen 
der Schulen bezieht, ein wirklicher Dienik geleiftes werden 
könne, ift mit einlguchtenden Gründen wnterftützt, Da Hr. 


allein 
Jahrhunderts, VOR M. 


S. die Schullehrer fehr richtig als Vertheidiger des Vaterlandes 
gegen die innern Feinde deifelben anfieht: fo wird man fich 
nicht wundern, wenn er eine auf jeden Kopf gelegte Schulfteuer 
als das Mittel, die zur Schulverbefferung nóthigen Koften her- 
beyzufchaifen, angiebt. Die wohldurchdachten und mit befon- 
derer Rückficht auf die Niederlaufitz gethanen Vorfchläge zur 

/cck máafsigen Schulorganifation lafen fich auch mic einigen 

bänderungen auf andere Provinzen anwenden. Ueberhaupt 
macht der thátige Vf., dem wir einen, feinen Verdien- 
ften angemeslenern Wirkungskreis wünfchen, auf mehrere 
EEE aufmerkfam, die wohl erwogen ZU werden ver- 
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Lonnon, b. Johnfon, Murray u. Highley u. f. w.: 
Effags on the venereal Difeafe and its concomitant 
Affections , illußreted by a variety of cafes. Elfay 
l.:Part.I. On the antivenereal effects of nitrous 
acid, oxygenated muriate of potaslı, and feveral 
analogous remedies , which have been lately pro- 
pofed as fubftitutes for mercury. By William Blair, 
À. M. Surgeon cf the Lock Hofpital and Afylum, 
and of the old Finsbury Dispenfary. June 1708. 
(Price 4 Shilings) 252 S. Part H. containing 
additional Evidence, with critical and practi- 
cal Remarks, on the new faline antifyphilitic Re- 
medies; and an Answer to fome Übjections 
made againft the former Part. 1800. XII. und 


3529. gr. 8. > 


i Jer Vf. ift Wundarzt bey einer ausfchliefslich der 
A Cur derLuftfeuche beftimmten Krankenanftalt, 
und hat daher tägliche Gelegenheit, eine mannichfal- 
tige Menge von venerifchen Uebeln zu behandeln. 

Der erfte Band feines Werks enthält vier Kapitel, 
und das I, derfelben vorläufige Bemerkungen. Die 
Methode, die venerifchen Krankheiten durch Säuren 
zu heilen, fey nicht fo neu, als inan gemeiniglich 
— und wenigítens fchon im Anfange des vori- 
gen Ja&rhunderts angewandt worden. Er beruft fich 
deshalb auf den Fracaflorius (Syphil. lib. IL). der die 
Cirronenfiure lobt, und aur eine von, Daniel Turner 
(pract. diff. on the venereal difeafe) erzählte Gefchichte, 
in welcher fchon Philoacidi, die das Uebel durch Sáu. 
ren, und Alifoacidi, die es durch Alkalien behan- 
delten, angeführt werden. Il. Kap. Summarifche 
Ueberficht der Zeugniffe, die bisher (May 1708.) für 
die Wirkfaimkeit der neuern antivenerifchen Mittel 
beygebracht fied. 118. Kap. Ungünítige Berichte über 
die neuen Mittel, mit gelegentlichen Anmerkungen. 
lV. Kap. Des Vfs. eigne Erfahrungen von den Wir- 
kungen der neuen antifyphilirifchen Mittel, für deren 
Richtigkeit er fich v. 123. verbürgt. Eeler Äbfchnitt. 
Vier und zwanzig Yerfuche mit der Salpeter- und Ci- 
tronen-Säure und dem falzfauren Gewichsalkali (oxy- 
genated enuriate 0f potash) In Primären Symptomén. 
I. Zwanzig derfelben betreffen die falpetrigte Säure 
(nitrous acid). Er gab zwey, drey, bis vier gemejlene 
Drachinen des gewöhnlichen rauchenden Salpetergei- 
ftes, in einem Quartiere Waller verdünnt, mit oder 
ohne Syrup, Taffenweife binnen 24 Stunden zu ver. 
brauchen; oder zwey bis drey Drachmen in eben fo 
viel Pinten Wafers. Die dabey angewandten äufse- 
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ren Mittel beftanden, nach den Uuiftánden, in Kata- 
plasmen aus Leinfamen, für fich oder mit einer Ab- 
kochung von Chamillenblumen und Mohnkópfen ver- 
mifcht, in Bleywafler, dem einfachen weifsen Cerate, 
einer einfachen Salbe, kalten Bleyumfcklägen u. dgl. 
In ein paar Füllen liefs er Opium und warmes SW 
nebenbey gebrauchen. Eitlichemal erregte die Sáu 
Uebelkeit; ein anderesmal Wundfeyn des Mundes, 
ohne Salivation, wogegen Opium half; und noch bey 
Einem Kolik, Erbrechen und allgemeines Zittern, 
welches fich nach einem vermehrten Zufatze von Sy- 
rup verlor. Bey eben diefem letzteren Kranken er- 
regte fie in der Folge Uebelkeit, Kälte im Magen und 
Gliederfchmerzen, wogegen Opium nichts leifete: 
er fühlte zu gleicher Zeit dabey vermehrten Appetit, 
und Formication in den Schienbeinen. In einem 
Falle entftand während des Gebrauchs des Mittels eine 
fchmerzhafte Dysurie. A. In fechfen diefer Fälle be- 
wirkte es völlige Herftellung. Einer der Kranken 
hatte vorher Mercurius gebraucht. Bey einem derfel- 
ben möchte die Cur ungewifs fcheinen, weil er das 
Hofpiral früher verliefs, als es des Vfs. Wille war; 
inzwifchen war er damals beynahe wieder gefund 
(nearíg well). Eine andere, die der Vf. unter Augen 
behielt, war dagegen noch ein halbes Jahr nach ihrer 
Entlaffung vollkommen wohl. Die Genefung erfolgte 
innerhalb r2 bis 36 Tagen. — Bey einem fiebenten 
warin etwa fünf Tagen die Gonorrhoee gehoben, aber 
ein eiternder Bubo befferte fich nicht, weswegen 
der VE Mercurialia anwandte; wir erfahren nicht, 
ob er mit der Dofis der Säure geftiegen ift oder nicht. 
B. Einer wurde, nachdem er 96 gemeflene Drach- 
men der Sáure genommen hatte, auf gutem Wege 
zur Genefung entlaflen ‚kam aber nach 38 Tagen mit 
fchlimmern Zufällen wieder, worauf er durch Queck- 
filber geheilt wurde. ^C. Bey den übrigen Zwölfen 
fchlug die Säure fehl. Fünf derfelben hatten vorher 
Mercurius gebraucht. Bey ficben davon zeigte fich 
doch in Zeit von 7 bis 45 Tagen ein grölserer oder 
geringerer Anfang von Befferung > befonders bey 4. 
5-13. Allein nachher verfchlimmerten fich die Zu- 
file wieder, oder es trafen neue ein, und der Vf. 
vertaufchte die Säure mit dem Mercurius. Wir fin- 
den jedoch keine Vermehrung in der Dofis der erfte- 
ren etc, verfucht , aufser.in einem Falle, der jedoch 
in der Privatpraxis vorkam, und wo das von dem 
Kranken nachher geäufserte Mifstrauen gegen die Ver- 
fuche mit diefem neuen Mittel gerechte Zweifel übrig 
lafst. Viere davon mufsten mit dem Gebrauche def- 
felben aufhören, weil es ihnen andere Befchwerden 
vefurfachte und der Magen ibm wideritand; S bey 
wey- 
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Zweyen finden wir des Nebengebrauchs des Opiums 
hiergegen erwähnt. Einer von jenen Sieben der 
vorher Mercurius gebräucht, und zugleich über hef- 
tiga hmerzen in den Schultern, Ellenbogen, Knieen 
und dem Vorkopfe, die während des Gebrauchs der 
Säure fich anfangs verminderten, geklagt hatte und 
davon durch aberinaligen Gebrauch des Queckfilbers 
befreyet worden war, kam doch nach 1:2 Tagen 
wieder zu dem VE, wegen ähnlicher Schmerzen in den 
Armen und Schenkeln; weil aber der Letztere diefe 
(S. 136.) für rheumatifch anfah : fo wurde er nicht 
wieder ins lIofpiral aufgenommen. Diefer Fall fcheint 
allo nicht völlig enrfcheidend zu feyn. Dey dem 
ı4ten Kranken, der vor länger, als einem Viertel- 

re, einen viermonatlichen Mereurialcurfus durch- 

macht hatte und „nicht völlig curirt" (S. 144.) ent- 
lafen war, aber darauf wegen der vorigen Beichwer- 
den wicder ins Hofpital kam, wäre der Verfuch mit 
Cafcarille und peruvianifcher Rinde, wie bcy dem 
erften Gebrauche des Queckfilbers gefchah, neben der 
Säure der Mühe werth gewefen. Fünfe unter jenen 
Zwölfen hatten gar keine günftige Wirkung von der 
Säure. Eine derfelben konnte die wegen Magenbe- 
Íchwerden nicht länger, als fechs Tage hindurch neh- 
men; Opium wurde nicht gegeben, eben fo wenig, 
als bey 21. gegen llarnbrennen. Eine vermehrte Gabe 
des Mittels finden wir nur bey 19. und 24. bemerkt. 
Aber warum wurde bey 19 nicht auch neben der Säure, 
wie hernach neben dem Mercerius, Chinadecoct an- 
gewandt? Daffelbe haben wir eben gefehen, und 23 
bietet etwas Aehnliches dar. Il. In zwey Fällen wur- 
den Verfuche mit der Salpeteriäure (nitric acid) ange- 
ftellt. Der V£. gab fie zu anderthalb bis zwey gemcf- 
fenen Drachmen in einem Quartiere Waflers, oder 
zu zwey gemeffenen Drachen in anderthalb Pin- 
ten Wallers mit einem Zufatze von vier Unzen cin- 
fechen Syrups, und liefs diefe Quantität täglich aws- 
gebrauchen. Der ere diefer Kranken hatte vorher 
drey Drachmen Mercurialfalbe gebraucht, und wurde 
innerhalb 25 Tagen, nachdem er $4 Diachmen von 
der Säure genommen hatte, gänzlich hereeftellt, kam 
aber nach vier Wochen nit neuen Symptomen wie- 
der, von denen er in jo lagen durch Queckfilber 
befreyet wurde. Bey dem Zweyten liefs der Vf., als 
fich nach zeben Tagen keine Beflerung zeigte, zu- 
gleich Morgens und Abends cine Stunde lang Schen- 
kel und Beine in fechs Pinten Waffer baden, welches 
iit einer ge:nclfenen Unze der gemeinen falpetrigten 
Siere (nitrous acid) gefauert war. Nach drey Tagen 
vermehrte er die Dofis der letzteren noch um die 
Hälfte. Das Bad erregte eine unangenehme Formica- 
ton in der Haut, und die Abfonderung des Harns 
würde vermehrt. Nach 14 Tagen konnte der Kranke 
wegen Jucken und Brennen an den Beinen datfelbe 
nicht über eine halbe Stunde aushalten: es ftelite fich 
sim geringer Speichelflufs ein, und der inwendige 
Mund fchmerzte und war empfindlich; aber das 
Zahnfleifch war felt und gar nicht von der Befchatfen- 
heit, wie nach Queckfilber. Schon am 7. Tage zeigte 
feh Befferung, die nach 21 lagen noch vollkomme- 
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ner war. Die Gefchichte diefes Kranken if hier nicht 
beendigt, aber weiter unten (S. 215.) erfahren wir, 
dafs er ain. 39. Tage nach dem angefangenew Gebrau- 
che dcr Säure fchinerzhafte Gefchwülfte an den Cin- 
gergelenken und venertehen Ausfchlae im Gefichte 
und an den Arinen bekommen habe. "Wie es aber 
damals mit den Schinerzen in den Schienbeinen und 
der Gefchwulft an einen derfelben, deren dert 
hier am Schluffe der Gefchiehte erwähnt, befchaffen 
gewefen, erfahren wir nicht, HI. Mit dem faizfau- 
ren Gewächsalkali (oxygenated muriate of potash) ftellte 
der Vf. nur einen Verfuch an. Der Kranke nahm täe- 
lich dreyinal von fünf Granen an in allınälig verftärk- 
ter Dolis bis zu 130 Granen, und verzehrte in 24 
Tagen drey Uwzen und 35 Gran. Nach funfzehen 
Tagen, wovon eigentlich (S. 148.) vier abgerechnet 
werden müffen, ftellte fich eine grofsere Secretion des 
Speichels bey völlig unangegriffenem Munde ein, und 
die Zahl der Pulslchlize war 94 in einer Minute, 
Bald nachher vermehrte fich der Abgang des Harns. 
Nach 23 Tagen konnte der Kranke wegen Magen-' 
fchmerzen, Uebelkeit, Schwere im Magen, Kopf- 
weh etc. das Mittel nicht länger nehmen. Der Puls 
fchlug rromal. Dabey war gar keine Befferung in 
der Krankheit zu bemerken. Der Vf. gab nun Mer- 
curius, und entliefs den Kranken nach g6 Tagen fcit. 
dem Anfange mut dem letzteren, jedoch noch nicht 
völlig hergeitellt (3. 149.). IV. Der einzige Verfuch 
mit der Citronenfäure iit nicht von dem Vf. felbit, 
fondern von dem Schiffswundarzte Whyte, und bo- 
weifet nichts. Nach einem Mercurialcurfus (der in 
den eríten zo Tagen keine Defferung hervorbrachte) 
wurde der zwar gebeilerte, aber noch nicht ganz her- 
geltellte Kranke, wegen Verdacht auf Scorbut, mit 
Citronenfaft behandelt, wovon er drey- bis fünfmal 
des Tags deeg Unzen nahm. Das Mittel wirkte wie 
durch einen Zauber, etwa zehen Tage lang; darauf 
erregte es Leibíchmerzen etc. und wurde bey Seite 
gefetzt. Der Kranke kam nun in die Cur des Vfs., 
der ihn mit gutem Erfolge mit Mercurius behandelte, 
jedoch am Schlulfe der Gefchichte den Ausgang noch 
nicht mit Gewifsheit berichten konnte. Zwegter Ab- 


fchaitt, Sechs und zwanzig Fälle von wirklicher Luft- 


feuche, in denen die Salpeterfáure angewandt wurde. 
Die Hälfte diefer Kranken hatte vorher Mercurius ge- 
braucht, und einer davon fogar viermal falivirt. 1. 
An dreyen von jenen würde die Salpererfäure (nitric 
acid) verfucht, jedoch cine Erfolg. Der eríte bekam 
vier Drachmen derfelben in zwey Pinten Waller tüg- 
lich zu verbrauchen. Diefe zu grofse Dofiserregte Uebel- 
keit und Schmerz und kite im wagen. Doch fetzte 
er fie fieben "l'age lang fort; worauf er der unerträg- 
lichen Schinerzen wegen aufhòrte- Der Mann hatte 
erít kürzlich Mercurialpillen pphemmen, deren Wir- 
kung noch die Speicheldráfen zeigten, als er anfieng, 
die Säure zu gebrauchen. Während der Anwendung 
der letzteren hörte der Speichelilufs auf und das Zahn- 
fleiich wurde febr felt: aber das eigentliche Uebel 
hefferte lich um nichts. Die zweyte konnte andert- 
halb Drachmen in zwey Pinten Wafers, ohne Sy- 
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rup, nicht vertragen, allein eine Drachne in einem 
Quartiere Waffers mit 40 Tropfen tinctura opii ver: 
trug fie fehr gut, Nach fieben Tagen wurden die Zu- 
fälle theils Ichlimmer, theils blieben fie unverändert ; 
Be. Harnabeang hatte zugenommen. Das dabey 
emer gezogene Bad von falpetrigter Säure, wie 
, TCltet und angewandt, verurfachte ihr jedes- 

mal eine fehr unangenehme Empfindung von Kälte 
über den ganzen Körper und einen Vorfall der Ge- 
bährmutter, wozu, als das Bad mit einer halben 
"Ze von der Säure verftürkt war, fich Uebelkeit 
nach jedesmaligem Einnehmen, fehmerzhafter bluti- 
ger Stuhlgang, Abnahme an Kräften und Efsluft, ge- 
felle. Statt des innern Gebrauchs der Säure, wurde 
nun Kräftigere Diät und Chinadecoct mit Opium- 
netur angewandt, aber mit dem Bade fortgefahren. 
SN Symptom befferte fichzwar betrüchtlich, allein die 
ÜDrigen blieben wie vorher, und es entftanden neue, 


Worauf mit gutem Erfolge Queckfilber zur Hand ge- ` 


nommen wurde. Die Cur war jedoch noch nicht 
eendigt. Auffallend war es uns, dafs der Vf. erit 
am 25. Tage den Speichelflufs entdeckte, den die 


Tanke „feit ihrem Eintritte ins Holpital gehabt ha- 
en wollte.” Diefs erregt nothwendig einige Zwei- 
el. “Auch die, nach vergeblicheın Gebrauche der 
Säure angefangene, Mercurialeur der letzten Kran- 
TI War noch nicht geendigt, jedoch in gutem Fort- 
det Sie vertrug ebenfalls, ohne Zufatz von Opium- 
ai eg und einen Gran Opium des Abends, die Säure 
FH: Deg aber, bey diefen Zufätzen bis auf zwey 
Drachmen. Die Zufälle verhielten fich dabey, wie 
„ey dervorigen Kranken, und die Säure verurfachte 
“bletzt Schwindel. II. Die übrigen Fälle wurden mit 
der falpetrigten Säure (nitrous acid) behandelt. Bey 
eg De eine grofsere oder geringere Sali- 
Dust ey andern, Leibfchinerzen mir und ohne 
a, Uebelkeit, Brechen ; bey einem Kälte im 
Körper und Formication- auf der Haut; bey einem an- 
dern, Schwindel; bey noch einem, eine unsewöhn- 
liche Empfindung von Hitze in der Bruft. Ein grófse- 
rer Zufatz von Syrup, eine verringerte Dofis der 
Säure, Opiate, ein Zufatz von zwey Unzen aqua pi- 
perp gamei. zu der fauren Mixtur etc., hoben diefe 
der, „um Theil. Die Mixtur fey wohlfchinecken- 
mit zwey Unzen gemeinen Syrups 


(common treacle) "Zeie nen 
Müades Gerüst werde. Ob die Biafen im 


Gab 9 an den Li ifreffung des 
Emails der Zähne, und d Lippen, An! 15 
K TIF er Speichelflufs bey dem 6 
kranken wirklich vom q Si dé, ai v. 
ilt SCH NEU er Säure verurfacht worden, 
zweifelhaft, da er 17 "ae j > 
dë cohort hate Se nachher , feit man mit 
erfelben aufgehört VE e ES was e" 
und S €e-apa er zu feliviren anfing 
na doch obne allen Speichern ugs oe Pet 
laffen hatte, (S. 180) A Einer nah ueni EN 
zwey D KA NU Mene aam tüglieh eine bis 
U "Y Drachinen in andertha Pinten Wafiers mir acht 
NZER einc i 
er: eR einfachen < a und gebrauchte dabey zwey- 
ge, Wöchentlich das Warme Dod. Nach i Wagen, 
n Welcher Zeit fich: die Lutile täglich gebef. 
s satten, befchwerte er fich über nächtliche Schiner- 
we Gen Schienbeinen, und verliefs das Hofpital 
Rich, Der Ausgang lich ungewifs. Ein 
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Anderer, der innerhalb fechs Tagen fchon:beträcht- 
lich beffer war, lief ebenfalls vor Endigung der Cur 
davon. B. Geheilt von einem Halsfchaden, wegen 
deffen fie während der letzten zwey Jahre fchon fie- 
benmal falivirt hatte und noch falivirte, wurde eine 
Kranke, die jedoch der Vf. nicht für venerifch paffi- 
ren lafen will, in zwölf Tagen. Sie inufste dann 
aufhören, weil die Zahl ihrer Pulsfchläge fehr häufig 
war, fie die letzte Zeit durch verfchiedentlich delirirt 
hatte, und ihr Magen das Mittel nicht mehr anneh- 
mcn wollte. Ein Anderer wurde durch den r5t28- 
gen Gebrauch der Säure der Herftellung fehr nahe ge-, 
bracht; allein man liefs der Vf. diefelbe ausfetzen und 
den Kranken einen Mercurialcurfus anfangen, der 
noch nicht beendigt war, „um ihm permanente Beffe- 
rung zu verlchaffen." Wie aber kann er nun aus 
diefem vorgreifenden Verfahren einen richtigen Schlufs 
und Beweis ziehen? Weiter unten (Th. II. S. 189.) 
erfahren wir, 305 Tage fpäter, dafs derfelbe Kranke 
noch nicht hergeftellt war. Alfo hatte doch auch Mer- 
curius, den noch dazu der Kranke (Th. I. S. 220.) 
nicht vertrug, hier nicht geholfen. Etwa fechs Mo- 
nate darauf foll er völlig hergeftellt gewefen feyn 
(Th. II. S. 249. £) ; allein wir erfahren den näheren 
Zufammenhang der Sache nicht. C. Ungünftige Er- 
fahrungen liefern die übrigen 19 Krankengefchichten. 
Bey zwölf derfelben bewirkte die Säure bald früher, 
bald fpäter, einen gröfseren oder geringeren Grad 
der Beiterung, die jedoch keinen Beftand hatte. Zwey 
diefer Gefchichten geben doch auch für den Mercurius 
keinen Beweis, weil die Kranken den Ausgang der 
Cur nicht abwarteten, fondern heimlich davon gin- 
gen. Eben fo ift es mit der 20 Kranken, die bey einem 
nach gebrauchtem Queckfilber eingetretenen, Rück. 
falle venerifcher Uebel ebenfalls aus der Curlief. Der 
erwähnte Rückfall der 18 Kranken ift doch nicht be- 
ftinmt und gewifs genug dargethan. Ein Anderer zeig- 
te anfangs deutliche Befferung nach der Säure, doch 
verfchlimmerten fich hernach die Zufälle wieder. Des- 
wegen liefs der Vf., nachdem der Kranke 117 gemef- 
fene Drachen davon genominen hatte, Mercurizt- 
falbe neben dem fortgefetzten innern Gebrauche der 
Säure einreiben. Vier Tage hernach waren die Mar- 
tern des kranken „unausfprechlich heftig”, und der 
Vf. blieb nun Llofs bey den Mercurialien, welche 5a- 
livation bewirkten. Wir mülffen hierbey nothwendip 
bemerken, dafs diefs das fünftemal war, dafs der Pa- 
tient falivirte; dafs er fchon vor dem Gebrauche der 
Süure dreymal, und nach der letzten Salivatien noch 
einmal Rückfalle gehabt hatte; und dafs noch jetzt 
der Ausgang des letzten Rückfaties unentfchieden: iit. 
Eine andere Kranke, die zweyinal falivirt hatte, hatte 
doch auch nach dem Gebrauche des Mercurius drey- 
mal Rückfale vor dem Gebrauche deg Säure erlitten: 
Bey der achten Krankengefchichte iit es doch ungewils, 
ob die Zufälle venerifch waren. Zwey mulsten, die 
erfte fogleich, die andere nach einigen Wochen, mit 
dem Gebrauche der Säure aufhören, weil ihr Magen 
durchaus derfelben wideritand; eben fo ging es der 
erftern mit dem falzfauern Gewächsalkali. Bey Bei. 

den 
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den findet man nicht erwähnt, ob Opiate, mehr Sy- 
rup etc. mit zu Hülfe genommen worden, oder nicht. 
Bey dem jr fkrophulöfen Kranken wurde das falpe- 
trigtfaure Bad wie oben, aber nur eine Unze in acht 
Pinten Waffers, für fich allein vergeblich gebraucht; 
die Feuchtigkeit wurde fehr fchnell abforbirt, und 
machte ausnehmenden Schmerz auf der Haut; nach 
einem Zufatze von noch einer Unze Säure klagte der 
Kranke während des Gebrauchs über eine unange- 
nehme Empfindung in den mufculöfen Theilen der 
Füfse. Dritter Abfchnitt. Verfuche mit dem falzfau- 
ern Gewächsalkali (oxygenated muriate of potash) in 
der offenbaren Luftfeuche. Der Vf. gab es, von fünf 
Granen an, täglich zweymal, wobey er täglich fünf 
Grane mehr nehmen liefs, init Retenconferve oder 
amylum und mucil. gummi grab. in Pillenform, oder 
von dreifsig Gran an in Wafler , viermal des Tags, 
und liefs mit ro bis rg Gran fteigen. DiefeAullöfung 
bekam zum Theil beffer, als jene Pillen. Einer ftieg 
zuletzt bisauf 200 Gran tüglich ohne Befchwerde. Bey 
Mehreren erregte diefs Salz in der Folge Schwere, 
Hitze, Druck, Schmerz in Magen, Gedärmen und 
Kopf, Schwindel, Zittern, Verftendesverwirrung, 
Brechen. Es bewirkte oft Empfindlichkeit des Zahn- 
fHeifches, Salivation, Abnahme der Efsluft, weise 
Zunge, ffequenten Puls, vermehrte "'ransfpiration, 
vermehrten {Harnabgang. In zwey Fällen wurdedurch 
den nachberigen Gebrauch des Mercurius das Zahn- 
fleifch mehr angegriffen , als gewöhnlich nach den 
Gebrauche der falpetrigten Säure. Bey einem liefs 
der VE, neben dem innern Gebrauche des Salzeszwey 
Drachmen von einer Mifchung ‚aus gleichen Theilen 
defelben und Schweinefetts Abends und Morgens in 
die Lenden einreiben; es entftand Excoriation dar- 
nach, und der Kranke tagte: das Fett werde abior- 
birt, eber das Salz trockne immer auf.der Haut und 
falle ab. Nach .Rollo’s Bemerkung (S. 235. und Th. 
H. S. 122.) ift Brennen des Hans ein Zeichen, dafs 
das Salz unzerfetzt abgehe, wie eine angeitellte che- 
mifche Unterfuchung bewiefen habe; Verminderung 
der Dofis, und nach jeder derfelben etwas (okngeführ 
io bis 15 Tropfen) falpetrigter (nitrous) oder falziiter 
Säure (muriatic acid) oder Efhgs helte dagegen. In 
der 7ten Krankengefchichte hob doch die Verininde- 
rung der Dofis und ein Gran Opium alle Abende die- 
fen Zufall nicht. A. Bey fecks Kranken bewirkte das 
Mittel Erleichterung einzelner Zufälle. und 2nfcheinen- 
de Beflerung. Zwey derfelben entliefen während 
des Gebrauchs deífelben. Einer hatte, nach Mercu- 
rialcuren, fchon dreymal Rückfälle erlitten; er konnte 
die, vor der Anwendung des Salzes gegebene, fal- 
petrigte Säure nicht vertragen, „obgleich nebenher 
Gpium gegeben und ein Zufatz von tinct. opii und ge- 
mieinen Syrup hernach von agua piper SFamaicenks, 
gemacht wurde. Der letzte entlief während des nach- 
herigen Mercurialcurfus, ` wobey {ich Befferung ein- 
fand : feineZähne blieben dabey feft. Er hatte, vor dem 
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Salze, die Salpeterfüure (nitric acid) und warme Bä- 
der mit anfcheinendem Nutzen gebrancht. | B. Bey 
vieren zeigte fich nach dein Salze gar keine Befferung. 
Einer derielben war hektifch und abgezehrt im höchtten 
Grade, und durch ein Verfehen wurde er (S. a s 
wie oft und wie lange?) während des Gebrauchs des 
Salzes mit einer Mercurialfalbe verbufiden ; die nach- 
herige Queckfilbercur Ichaffte baldige Befferung, allein 
eine hinzutretende Diarrhoee brachte den Kranken 
äufserit herunter, und die Curift noch nicht geendigt 
Ein anderer,bey dem die, vor dem Salze erit gegebene, 
falpetrigte Säure (mitrous acid) die Zufälle Eu Are 
mert hatte, gieng aus der Cur, ehe der Vf. den Ge- 
geuverfuch mit Mercurius aníiellte. Ein dritter be- 
kam zuerit Queckfilber, bis der veueritche Ausfchlag 
fait ganz verfchwunden war, und darauf die falpe- 
trigte Säure, worauf fich Salivation einitellte und alle 
venerifchen Zufälle aufhörten: allein nach 42 Tagen 
entftanden neue Symptome, Nach dem verzeblichen 
Gebrauche des falzfauern Gewächsalkali heilte ihn 
Queckfilber, CG In einem Falle bewirkte diefs Salz 
in 19 Tagen, als der Kranke auf 95 Gran täglich da- 
mit geftiegen war, grofse Befferung. Der Vf. liefs 
nun den Gebrauch deffelben ausfetzen, worauf fich 
ein neues Gefchwür erzeugte, das bey dem Verbande 
mit einem fimpeln Digeftive zwar heilte, aber nach 
etlichen Wochen wieder aufbrach. Zugleich entftan- 
den neue Zufälle. Nun wurde kein neuer Verfuch 
mit dem Salze gemacht, fondern Mercurius zur Hand 
genommen, der den Kranken herítellte. Doch finden 
wir, dafs derfelbe beym Abdruck diefer Gefchichte 
noch im Hofpitale war. Auch er war aus Verfehen 
neben dem Gebrauche des Salzes zuerft mit einer Mer- 
curialfalbe (wie oft und lenge?) verbunden worden. 

Unfre Lefer werden aus unferm Berichte leicht 
erfehn, dais nicht alle von den 6r erzählten Kran- 
kengefchichten hirreichende Beweile gegen die neuen 
Mittel liefern. Wir hielten uns um fo mehr verbun- 
den, die manchmal in demfelben liegende Ungleich- 
heit der Umftände durch einen Wink anzudeuten, je 
mehr es — wenigftens fcheint, dafs der Vf. mit Vor- 
liebe für den Mercurius an die Verfuche mit den Säu- 
ren etc. gegangen fey. Wenigftens können wir uns 
fonft es nicht wohl erklären, wie er (S. 157.) fagen 
konnte: „die Salpeterläure könne, felbt, -wenn fie 
„ein Specificum wäre, nie ein Surrogat für den Mer- 
„curius werden, es wäre denn, .dafs inan Mittel fän- 
, de, fie allen Conftitutionen anpafslich zu machen,” da 
doch feine eignen Krankengefchichten (Abfehn. I. 5, 
15. 5.249. Alfchn. IL. 26.) ibm hätten beweifen kön- 
nen, dais auch Queck{ilber nicht überall gleich gut 
bekomme. Eben fo fcheint er vergelen zu haben 
dafs eben diefelben (z. B. Abfcbn- t 3- I4. 15. S. 149. 
16. 5.150. Abfchn. HU. 4. 13: 16- 20. 21. 26.) Erfah-. 
rungen genug liefern, we BE nicht vor 
Rückfällen ficherte. + 

(Der Befch'ufs folgt.) 
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Lonnon, b. Johnfon, Murray u. Highley u. f. w.: 
Effays on the venereal Difeafe and its concomitant 
Affections, illuflrated by a variety of cafes. Effay ]. 
Part. I. On the antivenereal effects of nitrous 
acid, oxygenated muriate of potash, and feveral 
analogous remedies, — — propofed as fubftitu- 
tes for mercury. DI cont. addit. Evidence etc. 
De William Blair etc. 


(Befeklufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Mecenfion.) 


Ix I. Kapitel des 2ten Bandes enthält neuere 
Nachrichten über diefen Gegenftand, welche 

dem Vf. von verfchiedenen Praktikern mitgetheilt 
Werden, und zerfällt in fieben Abfchnitte. I. Funf- 
zehen von Macartney beobachtete Falle.. Er gab die 
alpetrigte Säure gemeiniglich fo, dafs er gleiche Theile 
afer und der gemeinen käuflichen Säure zufam- 
Menmifchte, um die nachtheiligen Dämpfe derfelben 
zu vermeiden, und von diefer Mifchung eine folche 
Menge, die ein Quentchen von der Säure enthielt, 
In ein Quartier Waffer Schüttete, welches der Kranke 
nach feinem Gefallen des Tags über austrinken mufs- 
te. A. Die eríten fünf Fälle betreffen Verfuche mit 
der Salzfiure (oxymuriatic) und falpetrigten (nitrous) 
Säure in primären Zufällen. Eritere gab er von. 15 
bis zu 60 Tropfen täglich in einem Pint Wafler. Sie 
wurde nur zehen Tage lang gegeben, und bewirkte 
anfcheinende Befferung; bey der nachherigen Mercu- 
rialeuir nahm der Kranke nicht ab. Der Vf. fagt felbit, 
es laffe fich hieraus keine Folgerung ziehen, weildas 
Mittel nicht in gehóriger Menge gégeben fey. In den 
übrigen vier Füllen bewirkte die falpetrigte Sáure 
> innerhalb 24 und 61 Tagen völlige und an- 
m ax Herftellung, obgleich der eine Kranke unre- 
gelmäsig Annzhm, Der Erite diefer beiden war un- 
gefähr 18 Monate hernach (f. unten Kap. IV. S. 211.) 
noch voliscmnn Sefund. Bey dem Dritten, der 
am zılten Tage auf Euter Befferung war, aber aus 
der Cur gieng, zertheilte das Mittel doch einen Bu- 
bo. Bey dem Letzten mufste man, nach vorherigen 
Anzeigen der Beflerung, wegen bedenklicher Zufälle, 
die auf die Säure erfolgten, am 23, Tage damit auf. 
hören. Bey einem diefer Kranken bemerkte man am 
47. Tage feit dem Gebrauche der Säure einen eignen 
cadaveröfen Geruch des Athems, der aber fehr yon 
dem, welchen Queckfilber verurfachte, verfchieden 
war. Nur die beiden letztern diefer fünf Kranken hat- 
ten vorher Mercurius gebraucht. B. Die folgenden 
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fechs Fälle geben von dem Gebrauche des falzfauren 
Gewächsalkali (orymuriate of potash) und der falpe- 
trigten (nitrous) Säure in venerifchen Halsgefchwüren 
und Hautübeln Nachricht. Alle diefe Kranken hatten 
vorher, theils vergeblich, theils ohne Beftand der 
Befferung, Mercurius gebraucht. Eine derfelben wur- 
de in 37 Tagen vóliig durch die falpetrigte Säure cu- 
rit, und war ficben Monate nachher noch gefund. 
Sie bekam (f. unten Kap. IV. S. 211.) fait nach 15 
Monaten, wahrend welcher fie ganz gefund gewefen 
war, einen Ausfchlag, den Macurtney nicht für vene- 
rifch balt, felbft aber dann (und uns dünkt, mit 
Recht) nicht für einen Rückfall des vorigen Uebels 
paflıren läfst. Ein Anderer wurde, bey unordentiichem 
Gebrauche, nach 40 Tagen durch daífelbe Mittel her- 
geítellt; erlitt 27 Tage darnach einen Rückfall, und 
wurde in fünf Tagen eben dadurch abermals curirt ; 
foll aber hernach, was jedoch ($. 24.) nicht gewifs 
genug beftfiinmt ift, wieder aufs neue befallen feyn. 
Bey den übrigen, befonders dem $ten, bewirkte die 
Süure mehr oder minder gute Befferung, die aber 
nicht Stand hielt. Zwey derfelben bekamen hernach 
das falzfaure Gewächsalkali, von 10 bis 20 Gran drey- 
bis fünfmal des Tags; das einemal bewirkte es an- 
fcheinende, nicht dauerhafte, Befferung und der 
Kranke wurde durch Mercurius und Chinadecoct her- 
geftellt. Was wir aus dem andern Falie machen fol- 
len, wiffen wir nicht; „am sten Tage feit dem Ge- 
„brauche des falzfauern Gewächsalkali, fagt der Vf., 
„waren die Befchwerden gehoben” und weiter unten: 
„fie habe, aus Furcht vor Rückfillen, anderswo Mer- 
»curius ohne Erfolg gebraucht.” Bey einem andern, 
den die vorhergegangene Mercurialcur fehr fchwach, 
abgezehrt und reizbar gemacht, und der die falpe- 
trigte Säure ohne dauerhafte Befferung gebraucht hatte, 
half Queckfilber; jedoch war die Cur noch nicht ganz 
geendigt. Einer gebrauchte, nachdem die Säure feht- 
gefchlagen war, anderswo fechs Wochen lang Subli- 
mat; aberauch diefer bewirkte keine Befferung, vie]. 
mehr nahm das Uebel zu. Ein fehr fauler Athem, 
den eine Kranke feit ihrer Kindheit gehabt hatte, 
verlor fich gänzlich bey dem Gebrauche der Sáure. 
C. Die letzten vier Fülle m die Wirkungen der 
falpetrigten Sänre in Gefchwüren, Knochengefchwül- 
Ben und Excrefcenzen. In einem hatte Queckfilber 
das Uebel vermehrt: die Sáure ftellte den Kranken 
her; fogar ein Rückfall wurde abermals dadurch cu- 
rirt; zur Sicherheit bekam er hinterher Mercurius, 
fand fich aber nicht wieder ein. In den übrigen drey 
Fällen bewirkte die Säure zum Theil fehr gute Beffe- 
rung, aber fie gewühren keine ganz fichern Refultate. 

Y ~ Vergl. 
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Vergt, weiter unten Kap. IV. S. 212. f. D. Die Schlufs- 
folgen, die Macartney aus diefen Fällen zieht, find 
hauptfichlich diefe, dafs die neuen Arzneyen dea 
Körper ftirken, ein temporüres und provifionelles 
Mittel abgeben, aber nicht hinlünglHch zu einer Radi- 
calcur feyn, jedoch, bey vernünftiger Anwendung, 
mancher Kranken Gefundheit und Leben erhalten 
können, H. Einige Fälle von Rowley, Philips und 
Hooper. (Vier mit erofser Genauigkeit abgefalste Kran- 
kengefchichten. In dreyen wurde die falpetrigte Säure 
vier Wochen, und in einem das falzfaure Gewüchsal- 
kali fechs Wochen lang, angewandt, Beide Mittel 
jeilteten nichts, vielmehr verichlimmerten fich mei- 
fens die Zufülle, die darauf Queckfilber, zum Theil 
fchnell, hob). IH. Abichnitt. Nachrichten, welche 
Lidderdale, Buchan, Hope, De Bruys und Rollo dem 
Vf. mitgetheilt haben. Der erke erfuhr von der fal- 
petrigten Säure blofs einige enfcheinende Befferung, 
aber keine permanente Herfiellung. Eben fo der 
dritte; diefer fetzt jedoch hinzu, dafs bey einem Kran- 
ken, wo das venerifche Gift durch Queckiilber aus- 
getrieben worden, durch die falpetrigte Säure die ent- 
-blöfsten, faulen und unerträglich rieckenden Knochen 
des Metatarfus geheilt feyn, und fich vollkommen 
vernarbt haben. Der zweyte und vierte reden un- 
günftig von der Salpeterfáure (nitric acid). Der letzte 
verfichert, eine Menge neuer günitiger Erfahrungen 
für die neuen Mittel gemacht zu haben, und rühint 
eine Verbindung derfelben mit Queckälber. IV. Mit- 
getheilte Nachrichten von Thoruton. Von den guten 
Wirkungen der eingeathineten L.ebensluft (oxygen air, 
20 bis 30 Quartiere mit 30 Quartieren atınofphärifcher 

ap vermifcht und täglich zu verbrauchen) und der 
Zerfetzung des faizigtfauern Queckfilbers (mwrialed 
mercury) durch die Chinarinde (nach folgender For- 
mel: Rec. kydrarg. meriat. gr. duo, deti cinchon. age. din: 
que, tinct. cischon. compaf. unc. EVES , cinchon. piver. 
drachm. duas. M. S. Täglich viermal einen Efslöffel) 
und des dadurch bewirkten Queckfilberniederichlages 
gegen die Luftfeuehe. Wenn dadurch die Syinptome 
ganz oder beynahe gehoben find, giebt er eine kurze 
Zeit, z. B. zehen Tage lang noch Mercurius in ge- 
wöhnliehen Formen nach. Die Lebensluft wollte er 
in keiner weiteren Rückfieht bis jetzt rühmen, als 
dafs fie dem Körper eine beilere und gefundere Con- 
fritution mittheile und daher das Queckfilber gefchickt 
mache, kräftiger zu wirken. Von der falpetrigten 
Süure fah er nichts befonders, als dafs er meynt, fie 
befürdere die nachherige Wirkung des Mercurius. Aus 
Briefen einiger Freunde führt er an, dafs in Amerika 
die Verfuche mut der letzteren febr geringe feyn, aber 
doch der Erwartung nicht entfprochen hätten; es 
fcheine inzwifchen auch dort, dais diefelbe die Wir- 
‘kung des Mercurius febr unterítütze. In Frankreich 
fey daßfelbe Mittel mit zweifeihaftcin Erfolge verfucht 
worden. V. Abfchnitt. | Mitehell’s Refultate aus go 
Fällen, in denen er die falpetrigte Säure anwandte. 
Sie beltze in vielen Fällen kräftige Wirkungen 
gegen die Krankheit, in den .erlten Stadien der- 
felben. In anderen Füllen leilte fie nichts. Sie fey, 
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Mercurius zu unterftützen ;- aber es fey bisher nicht 
weife gebandelt, fich darauf allein zu verlafen. Er 
habe fie in ungefähr go Fällen mit eege. Weg 
gegeben. Die mehriten derfelben feyn primäre Sym- 
ptoinegewefen. hn Tripper,habe De fich äufserft wirk- 
fam bewjefen; eben fo ineiitentheils bey Excoriatio- 
nen der Eichel, mit háu&gem eiterfürmigen Ausilufle, 
Gefchwulit und Härte der Vorhaut, fowohl mit, als 
ohne Ausflufs aus der Harnróhre; ferner bey Chan- 
cres an der Eichel und Vorhaut und daher entftande- 
nen Bubonen; auch in etlichen Fallen bey eiteznden 
Bubonen. Dagegen trüge es oft auch bey Chancres 
und Bubonen. Esfey in drey Fällen von fecundá- 
ren Syinptomen ohne Nutzen angewandt, wovon 
aber zwey auch noch jetzt aller übrigen Heilmethode 
widerftehen. Er babe oft und mit Nutzen die falpe- 
trigte Säure mit Mercurius verbunden. Wenn fie, zu 
zwey Drachmen täglich, mit Mucilago und Syrup 
verfetzt, in Zeit. von 15 bis20 Tagen keine offenbare 
Beferung bewirke, fetze.er Do bey Seite. VÍ. Ab: 
fchnitt, Nachrichten von Blizard, Brown und gef 
Foot.  Erlterer fpricht der Salpeterfaure (mitric acid) 
alle Wirkfamkeit zur Zeritórung des venerilchen Gif- 
tes nach feinen Erfahrungen ab. Der zweyte erzählt 
einen, aus mehreren andern ausgehobenen, Fall, wo 
die falpetrigte Säure (nitrous acid) völlig feiner Er- 
wartung entprach: er verband dabey (S. 93.) ei- 
ne Mercurialfoluuion. Er habe eine Kranke durch 
das tägliche lLinaibinen von Lebensluit, nit atmo- 
fphürifcher Luft diiuirt, ehne alies Queckfiber, von 
fecundären Symptomen der [ues belreyet, und bey 
andern die Wirkung des Mercurius dadurch beför- 
dert. Einen Kranken habe erin drey Wochen durch 
das fal-faure Gewüchsalkali (oxygenated Sr af 
kali) geheilt. ` Der leztere berichter, er habe in einer 
Krankenanftalt die Säuren gegen Chancres verfucht, 
und sicht daner der Kranken fey wiedergekoininen. 
In einem andern Falle babe die falpetrigte Säure erít 
gute Hufinung vcegcben, die fich aber nicht beftärigt 
habe. Lm Ganzen ilt er fehr gegen die neuen Mittel. 
VII. Abfchnitt. Briefe von Heavi ide, Mitchell. und 
Leigh Thomas. Ber erítere fah in keinem Stadium 
der Krankheit Nutzen von der Salpeterfüure (mitvic 
acid): er fey lange von ihrer Unwirkfamkeit überzeugt ; 
doch fcheine fie in venerilchen Knochenzufällen per- 
manentere Wirkungen, als fonft, zu haben: in eini- 
gen andern Stadien wirke fie palliativ. Der zweyte 
ferzt zu feinen obigen Kefultaten (Abfchn. V.) hinzu 
dafs er jetzt; nach verfchiedenen weils fehlgefchlage- 
nen Curen, theils beobachteten Rückfällen, die falpe- 
trigte Säure (nitrous acid) in keinem Stadium mehr 
gebe , aber fie mit Nutzen oft mit Mercurius, befon- 
ders bey Íchwachen Körpern verbinde, wo. dann 
eine geringere Menge des letzteren die Cur bewirke 
und der Appetit und, die allgemeine körperliche Be- 
fchafenheit der Kranken weniger leide. — Von den 
übrigen neuen Micteln habe er keine Erfahrung. Der 
letziere "` "E Falle von wirklicher 
Ines, die falpetrigte Siyie im iuindeíten nützlich ge- 

fun- 
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funden zu haben. Er erzählt genau die allgemeinen 

irkungen, die er beebachtete. Er gab eine Drachine 
derfolben in einem bis zwey Pinten Wallers, mit 
Zucker verfüfst und mit etwas frifcher Limonien- 
fchate; allenfalls Letzte er auch etwas Branntwein zu. 
-T erzählt zwey Verfuche damit in fecundären Fällen: 
®y dem einen dieler Kranken hatte vorher fichon 
Mercurius nichts geleitet, vielmehr das Uebel ver- 
Chliinmert: die falpetrigte Sture brachte nur etwas 
Anfcheinende Befferung hervor; aber in Verbindung 
Mit Queckfilber ftellte he den Kranken her. Eben fo 
n Zweyten Fälle, wo ebenfalls Mercurius allein die 
Zufälle verfchlünmerte. H. Kapitel. Ueberficht der, 
von Rollo in der zweyten Ausgabe feines Werkes über 
ie honigarüige Harnruhr beygebrachten, neuen 78 
Bünftigen Erfahrungen für die neuen Mittel. Il. Ka- 
Vitel. Vollfrindige und unpartheyifche Analyjfe von 
Beddoe? s new Reports concerning mitrows acid in the ve- 
Nercal Difeafe ov Collection of Zeiimoneor etc. (Lond. 
1799.) Wirkönnen davon keinen Auszug hier liefern, 
dor an der unrechten Stelle feyn würde, aber auch kein 
Urtheit über beide Vf. füllen, da uns Beddoes’s Werk 
»icht zur Hand ift. Der unfrige redet nicht felten 
Charf nnd beifsend gegen Beddoes; allein man Debt, 


dafs der letztere häufig eben fo verfährt. Auffallend 
ift es doch, wenn Blair S. 169. fagt: „Carmichuei’s 


Auffacz fey einer der fchätzbarften in der ganzen 
Sammlung von Beddoes", und man ein paar Zeilen 
Weiterhin findet, dafs jener „in keinem Falle eine Cur 
Wit der Säure habe bewirken können.” Aber noch 
?uffallender ift S. 191. der Auslpruch: „fünf Verfu- 


Cie eines alten Wundarztes von grofser Eriahrung ` 


feyn leicht fo viel werth, als funfzig Verfuche man- 
ther anderer Experimentatoren.” Wie fchief diefe 
zlte bekannte Schutzfentenz für den Empirismus, un- 
p eege fey, Fällt in die Augen; allein 
ieyn y undi c nur ein Ausfall gegen Beddoes 
Kapitel Migetheilte fe? EL sns E 

Opes. SET TE Nachrichten von andern Prakti- 
kern über Alyon s Erfahrung. Eeer Abfchnitt. Briefe 
von Macartney, Wilh. Wadd und Wickham. Was aus 
des eriteren Schreiben fich auf die vorigen. Fälle (Th. 
H Kap. I. Abfchn. z.) bezieht, haben wir oben fchon 
angedeutet. Wir heben hier nur drey neue Erfah- 
rungen deffelben mit der falpetrigten Säure aus. Er 
gab fie unter Umfünden, wo Mercurius nicht an. 
wendber war, wan einen Stillftand in der Krankheit 
Zu bewirken und die aygemeine Gefundheit zu fär- 
ken. In.alien drey Fällen leiftete fie auffallende und 
zum Theil fehnelle Wirkung.. Wadd. bemerkt nach 
feines Vaters en ung ; dafs etwas militairifche 
Difciplin dazu genore, den Kranken die volle Qaan- 
Ent von der falpetrigten Säure beyzubriheen (Biefer 
Uinftand verdicnt bey eignen Verf uchen. und T Beur- 
theilung der Erfahrunget: Anderer alle Aufmerklam- 
keit. Wir haben zum Theil fchon oben Winke da- 
von ousgehoben und gegeben)- In drey andern Fil. 
len habe fie nichts geleiltet, fundern die Zufülle ha. 

en zugenommen. Gegen eine Phagedaena that fie im 
Anfange gut, aber nach acht Tagen ,Jliefsen neue Be- 
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»fchwerden an fernerer Beffetung verzweifeln”: gleich- 
wohl fetzt Wadd unmittelbar darauf hinzu, „fie habe 
„in diefem Falle gleichgute Wirkungen mit Queckfilber 
‚und jeder andern angewandten Ärzney gehabt.” In 
einer fpätern Zufchrift theilt eben derfelbe ein paar 
Fälle mit, die für die falpetrigte Säure nicht günftig 
find. Sie könne zu Zeiten ein nützliches Adjuvans 
feyn, curire aber die Luftfeuche nicht. Eben fo hält 
Wickham fie für kein Mittel, das in allen Fällen zu 
verfuchen fey. Sie habe ihın bey mehreren Kranken 
nichts geieiitet. Doch erzählt er einen Fall, wo wäh- 
rend ihrer Anwend ung ein Chancre vollkommen heilte; 
ein Buba zu geringer Eiterung kam und heilte, und 
ein anderer Bubo in Stillftand gerietk; allein der 
Kranke wollte zuletzt keine Arzney mehr nehmen. 
Zweyter Abjchmtt. Alyon’s Wahrnehmungen im Aus- 
zuge, aus deffen Efjart fur les proprietes medicinales de 
l'Oxigiveete. | Blaiv's Bemerkungen dazu find geringe 
an der Zahl und von keiner grofsen Bedeutung. Der 
dritte Abfehnitt: enthält Erfahrungen von Fitzmaurice, 
Trotter und. verfchiedenen Praktikern ian Nordame- 
rixa. Der vierte Zeller’s Verfuche mit der Salzíüure, 
aus defien Bemerkungen über, den Nutzen des Baad- 
fchwamms und andere Auszüge. V. Kapitel. Be- 
merkungen über das Vorhergehende. Zuerft über das 
Verhältnifs des Mercurius und der neuen Mittel un- 
ter einander gegen die offenbare Luftfeuche.  Scott’s 
Krankengefchichten feyon bey weitem nicht genug- 
thuend.  Rolio's zwölf Fälle (aus defen zweyter Aus- 
gabe der Abhandlung on the diabetes mellitus) zum Be- 
weife von den guten Wirkungen der neuen. Mittel in 
der Luftfeuche geht Blair S. 281 — 296. einzeln durch. 
bey mehreren derfelben zweifelt er, dafs die Zufälle 
wirklich venerifch gewefen. Ein anderer fey zwei- 
felhaft, weil kein venerifcher Ausfchlag von einem 
nur ı4tägigen Tripper ohne andere begleitende Sym- 
ptome entitehe. (Diefs, dünkt uns, kommt doch fehr 
auf die Umftünde, die körperliche Conftítution des 
Kranken, die mildere oder heftigere Befchaffenheit 
des individuellen Anfteckungsgiftes efc. an. Oder 
follte es in England, nach Tode’s Ausdruck, keine 
Amben geben? Zu dem S. 284. geäufserten Zweifel 
an der Ausfage des Kranken, dafs er vor drey Mona- 
ten fich die venerifche Krankheit, die fich durch Chan- 
cre und Bubo geäufsert, zugezogen, feher wir doch 
keinen Grund. Etwas Aehnliches findet man in Dlair's 
Krankeiten felbft, "Fir. L Kap. IV. Abfehn. 2. caf. 2.). 
Bey der 13. Krankengefchichte wird dem Dr. Wits- 
mann S. 2897. E ein abfichtliches Falfum vorgeworten. 
Bey dem 6ten Falle macht Blair deu Einwurf: „es 
„leyn vorber Merenrius und nebenher andere Mittel 
gebraucht," wend bert dem oten die Anmerkung : „es 
„(ey nach wiederholten Saliyationen niche wahrfchein- 
„lich, dafs nachfolgende fchmerzhafre" Knochenge- 
„(chwülfte und heftige Schmerzen in der Nafe und 
„den Gelichtsknochen ; ohne andere Xefchwerdem, 
„noci wirklich venerifch feyn.” Hierbey aber mäflen 
wir ihn doch auf einige feiner eignen Krankenge- 
Schichten (z. B. auf die r, 4- 13. 16. I9. im zweyten 
und die 8. 10. im dritten Abfchnitte des IV. Kapitel 
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vom I. Theile) aufmerkfam machen, die alsdann auch 
für feine Meynung nichts beweifen können, ob er 
gleich S. 298. fehr zuverfichtlich von feinen Verfuchen 
fpricht. Gegen die von Beddoes erzählten Fälle; fehr 
bitter: doch nur im Allgemeinen. Wir übergehn 
deis, fo, wie des Vfs. Beantwortungen der Einwürfe 
mehrerer Gelehrten, wobey befonders Beddoes wieder 
(S. 320. ff.) in eben demfelben Tone abgefertigt wird. 
Carl Brown verfichert in einem Briefe an den Vf. „alle 
„feine, mit den neuen Mitteln vermeyntlich geheilten 
„Kranken an der Luitfeuche hätten Rückfälle erlitten, 
„und er habe in Beddoes’s und Davy’s medicinifch- 
»pneumatifcher Anitalt zu Briftol unter ihren Verfu- 
„chen mit der neuen pneumatifchen antifyphilitifchen 
„Curart viele fehr zweifelbafte und nichts entfchei- 
„dende Fälle gefehen." Unter Vf. fügt noch hinzu: 
er finde jetzt keinen einzigen Arzt von Ruf in Lon- 
don, der fich bey der Cur der Luftfeuche auf die Säu- 
ren verlaffe. Wir kommen endlich auf die Refultate 
des Vfs., die hauptfächlich in folgenden Sätzen be- 
eben ` Die neuen Mittel haben keine fpecififchen und 
wirklich antifyphilitifchen Kräfte, find folglich keine 
Subftitute des Mercurius: inzwifchen können fie doch, 
bey vernünftiger Anwendung, bleibende gute Wir- 
kungen leiften 1) bey dyspeptifchen und enikräfteten 
venerifchen Kranken, wenn fie nicht hektifch find, 
in Verbindung oder abwechfelnd mit Mercurius; 2) 
äufserlich und innerlich in eryfipelatöfen, phagedae- 
nifchen , fchlaffen, fiftuléfen und reizbaren Gefchwü- 
ren, wo keine venerifche Anfteckung zugegen ift; 3) 
innerlich in alten chronifchen Schmerzen und Ge- 
fchwülften in den Knochen, Ligamenten und mem- 
branöfen Theilen, befonders, wenn felbige von übel- 
angewandtem Mercurius herrühren; 4) in Form des 
falpeterfauern Bades (nitric lotion), bey Excoriatio- 
nen der Eichel, Vorhaut etc., mit eiterförmigeın Aus- 
fluffe, wo Gefchwulit, Schmerz und Entzündung un- 
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beträchtlich find ; 5)hin nnd wieder bey Tripper und 
Leukorhoee; 6) allenfalls bey Bubonen, die fich zur 
Eiterung neigen, und key verhärteten lymphatifchen 
Drüfen; 7) innerlich und äufserlich in herpetifchen, 
impetiginöfen und juckenden Ausfchlägen ; 8) vor- 
züglich gegen örtliche Befchwerden, die von unver- 
fichtigein Gebrauche des Queckfiibers herrühren, Ge- 
fchwüre im Munde, gefchwollewe Zunge, fchwam- 
mistes Zahnfleifch, lofe Zähne, übelriechenden Athem, 
Speichelflufs. — Uebrigens zieht er die Säuren dem 
falzfauern Gewächsalkali (oxygenated murinte of po- 
tash) vor, und unter jenen die falpetrigte (nilrons), 
oder Salpeter- (nitric) Säure. - Letztere fey dem Ge- 
fchmacke angemeflener. Am Schluffe zieht er noch 
einmal gegen Beddoes zu Felde. Etwanige Mängel in 


feinem Werke wolle er bey einer neuen Auflage aus- 


füllen. 
Wir wänfchten, dafs fernerhin die Streitfacke 


‚von beiden Partheyen init Würde und kaltblütigem 


Ernfte behandelt werden möchte. Die Wilfenfchaft 
gewinnt wohl durch Darftellung gegenfeitiger Gründe, 
aber durch [ronieen, Sarkafınen, beifsende Ausdrücke 
und Grobheiten nichts. Auch wäre eg, unferem Be- 
dünken nach, am gerathenílen, wenn man für's 
Erfe die Verfuche auf blofse offenbar venerifche Uebel, 
gegen die vorher noch kein Mercurius gebraucht wor- 
den, einfchränkte, undfich dazu eine möglichft grofse 
Anzahl ficherer Kranken auswählte, bey denen man 
theils wegen ihrer Folgfamkeit, Aufrichtigkeit und 
Ausdauer, theils wegen einer etwanigen blofsen Mer- 
curialkrankheit etc. keinen Zweifel hegen dürfte. Es 
wäre der Mühe werth, dafs auch unter uns genaue 
Verfuche angeftellt und wiederholt würden , da, wie 
man Debt, durch das Werk unfers Vfs. die Sache noch 
lange nicht erfchöpft iit, fo vielen Werth daffelbe übri- 
gens in der Reihe der Streitfchriften über diefe Ma- 
terie hat. 


pM MuR DC MEME Ou n 
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RECHTSGELAHRTHEIT. Unter dem fingirten: Druckort 
Bopfingen: Freymuthige Bemerkungen über das jüngfte kaiferl. 
Commiljjionsdesret dict. 5. März, in Beziehung auf die künf- 
tigen Reichsdeliberationen, von einem Patrioten, 1801. 23 S. 8. 
(3gr.)  Diefe kleine Flugfchrift wird dem Herzog), VV irtem- 
bergifchen Legations-Secresaie Batz zu Regensburg zugefchrie- 
ben, uns zielt dahin ab, die Meynungen bey der wichtigen 
Deliberation über die Mitwirkungsart der Reichsflände zur 
Berichtigung und Vollendung des L'uneviller Friedensfchluffes, 
dahin zu lenken, dafs eine folche Mitwirkung am Reichstage 
felbft, oder ` auch mitteift einer Reichsdeputation, wegen der 


vielen dahey Su hefürehtenden Weitgrungen and VViderfprüche 


E 


SCHRIFTEN. 


anz unausführbar fey, dafs das ganze Gefchäft dadurch vet- 
eitelt, auch wohl gar ein neuer verderblicher Krieg herbeyge- 
führt werden würde; dafs hingegen das einzige noch zum 
Zweck führende ‚Auskunftsmittel diefes fey, die Entíchadi- 
gungsfache dem Haifer unter Beyziehung derjenigen Mächte, 
welche, nebft Frankreich, die vorigen Reichs-Friedensfchlüffe 
garantirer hätten, zu überlaffen. Diefe feyen Preufsen, Rufs- 
land, und Schweden. Dabey bleibe dem Reiche freygofteilt, 
eine Deputation: zu ernennen, die der Entfcaädigungs- Ver, 
handlung beywohnen, und durch ihre Gegenwart die Förm- 
lichkeit und Feyerlichkeis derfelben erhöhen könne, 
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Görriscen, b. Dietrich: Unterricht in der Sittem- 
lehre dev Vernunft und des Chriftenthums in kate- 
chetifcher Form. Zum Gebrauche für Prediger, 
Jugendlehrer und Aeltern, auch zum Leien für 
Kinder (??) von Sf. Woklers, Prediger zu Stotel, 
im Herzogthum Bremen. - Zweyte gänzlich um- 
geavbeitete und verbefferte Aufege. 1800. XXIV u. 
728 8. 8. (1 Rthlr. r2 gr.) 


Auch unter dem Titel: 


Verfuch einer praktifchen Anweifung über die Sitten- 
lehye zu katechifiren u. f. w. 


Ger den Fortfchritten, welche die Ratechetik in 
I unfern Tagen gemacht hat, können wir diefe 
Katechifationen, die fich über die gefammte Pllich- 
Snlehre erftrecken, und von welchen die erlie Auf- 
Ne 1784 erfchien, nur zu den inittelmüfsigen züh- 
Ens Der Vf. fragt zwar grófstentheils beftimmt, und 
wl. hie und da ftófst man auf Fragen, wie S. 51. : 
^ Was mufst du von Gottes Geboten halten? Viel; 
S. 58.: Was hat dir Gott da (in den erften Jahren 
deines Lebens) erhalten? | Das Leben; S. 383.: Wei- 
che werden durch unkeufche Worte Ichamroth ? 
Page Leute: S. 384. Wofür ift es zu halten, wenn 
Für eine That: e unkeufche Begierden unterhaált? 
; Fragen, auf welche viele andere Ant- 
worten eben fo moglich, als richtig waren. Allein 
den ücht-fokratifchen Geift, der 2 bev K. ; 
. : Ai 'y Katechifa- 
tionen in der zwanglofen Ankettung eines Satzes 
an den andern und in der endlichen Vereinigung al- 
ler einzelnen Sätze zu einem gefälligen Ganzen zeiet 
vermilfen wir in diefen Katechifationen. Viele Fra. 
gen ftehen im Verbältniffe zu den vorhergehenden, 
aphori&ifch und ifolirt da, wie S. 58.: Wenn hätten 
die Aeltern dir nichts geben kónnen? Wenn fie 
felbft nichts gehabt hätten. Wie abgeriffeh fteht nun 
die folgende Frage hier; Wer mufs die Erde frucht- 
bar machen? ott. Nothwendig follte, der natürli- 
chen Verbindung wegen, vor der letzten Frage eine 
andere vorausgeben, die das Kind auf die Antwort 
leitete, dafs die Aeltern durch Gottes Mitwirkung in 
den Stand gefetzt wurden, es zu ernähren; oder der 
V£. follte nach der erften F rage, etwa diefe folgen laffen: 
Wenn keine Nahrungsmittel gewachfen wären, was 
hättet du da auch nicht von deinen Aeltern erhalten 
können? Nahrung. Und nun konnte erft die fol. 
gende Frage angefchloffen werden. Diefelbe Bemer. 
kung fanden wir an mehrern Orten deier Katechifa. 
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tionen zu machen Veraniaffung. Ungeachtet wir die 
zu weit getriebene Zerlegung der Begriffe nicht be- 
günftigen: fo müffen wir doch wünfchen, dafs Hr. W. 
die Hauptbegriffe mehr zergliedert hätte, In den Er- 
klirungensdes Vfs. vermifst man nicht felten philo- 
fophifche Prücifion. So verwechfelt er das Gute mit 
dein Nützlichen, und das Bófe mit dem Schädlichen, 
wie S. 6.: Wofür hältft du folche Handlungen, de- 
ren Folgen der Regel nach gut find? Für gut. Wel- 
che Handlungen erkennít du dagegen für fündlich 
und unerlaubt? Deren Folgen der Kegel nach fchäd- 
lich und verderblich find. Daher darf man fich nicht 
wundern, wenn der Vf. S. 4. fagt: Man kanp fich 
vorftellen, dafs Gott die menfchliche Natur fo einge- 
richtet hütte, — dafs, wenn man Jemandem z. B. den 
Kopf abfchnitte, gleich ein befferer an feine Stelle 
käme. Was würde man in folchem Falle eben nicht 
für Sünde kalten? Dem andern den Kopf abzufchnei- 
den. Woraus erkennt man aber im Gegentheil, dafs 
diefes Sünde fey? Weil kein neuer wieder kommt. 
Abgerechnet, dafs fich hier der Vf. eines Beyfpiels 
bedient, welches Lachen erregt, und dadurch fchom 
gegen eine wichtige katechetifche Regel verftöfst: fo 
würde, wenn man nach diefen Maximen weiter fort- 
fchliefst, Stehlen und Betrügen dann aufhören, Sün- 
de zu feyn, fobald ein anderer dem Beftohlenen fei- 
nen Verluft reichlich wieder erfetzte. Fält aber 
nicht bey felchen verkehrten Maximen alle Morali- 
tät? Von Mangel an Präcifion zeugt es ebenfalls, 
wenn der Vf. S. 25. von den Sittengefetz en fpricht ; 
wenn er S. 5r. u. a. O. Gott den Gefetzgeber der 
Pflicht nennt, und S. 54. die fonderbare Behauptung 
aufitellt, dafs wir Gott auch wegen feiner Ewigkeit 
lieben müffen, weil wir deswegen ein anderes Leben 
hoffen können. Eine moralifche Religionslehre kann 
mit der Furcht Gottes keinen andern Begriff, als den 
der Ehrfurcht, verbinden. Hr. W. aber behauptet 
S. 6r.: Furcht vor Gott wäre eigentlich Mifsvergnü- 
gen in der Vorftellung der Strafen, die man von Gott 
wegen feiner Eigenfchaften zu erwarten hat, wenn 
ınan Böfes thut, 


Karate, b. Hertel: Katecheiifches Handbuch über 
das von Hm. D. Rofenmüller herausgegebene chrift- 
liche Lehrbuch. Des erfien Theiles zweytes Stück. 
1gco. 81 Beg. 8 

Im Ganzen dem erften Stücke gleich, welches wir 

A.L. Z. 1799. N. 354. angezeigt haben. Der Vf. 
bleibt zu fehr bey dem Buchftaben des Lehrbuchs fte- 
ben, ohne in feinen Geif einzudsingen; er verftebt 

e nicht 
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nicht die kunft, vermittelt eines natürlichen Ucber- 
ganges, einen Satz an den andern gehörig anzuket- 
ten; feinen Begriffen fehlt zuweilen die nöthige Be- 
ftinmtheit; feine Fragen find oft zu leicht und zu 
'nachläfsig bingeworfen. Beweife unfers Urcheils He- 
fert faft jedes Biatt, 

) 


Lerrzre u. ELserretD, in Comptoir für Literatur 
verlegt: Follflandiges katechetifches Lehrbuch der 
chrifllichen Religion, zum Gebrauche in den Rür- 
ger- und Landíchulen, und in den niedern Claf- 
fen der Gyimnafien, den Bedürfniffen fowohl 
der ältern und fähigern;, als auch der jüngern 
vnd minder fähigen Kinder gemäfs, "mit beitän- 
diger Rücklicht auf den Geilt unfers Zeitalters, 
abgefafst von Sfoh. With. Hermann, Prediger an 
der Marienkirche zur Höhe in Soeft. igco. XII 
u. 2048. 8. 


Schon im Jahre 1783 gab der Vf. eine kurze Anwei- 
fung zur wahren Glüchfeligkeit, nach der Lehre Jefu, 
heraus, Er fand aber jetzt fo viel daran zu verbef- 
fern, dafs er fich zur neuen Ausarbeitung des vor 
uns liegenden Lehrbuchs entfchlofs. In der Vorrede 
fucht er die von ihm beybehaltene katechetifche Form, 
deren grofse Unbequemlichkeit in einem Lehrbuche, 
er felbít zugefteht, dadurch zu rechtfertigen, dafs er 
fagt: fie habe doch ihre grofse Vorzüge für den gro- 
isen Haufen, wenn der Lehrer durch anderweitige 
zweckmäfsige Erläuterungen und Fragen die Begriife 
näher entwickelt, und die Kunít verfteht, die Vor- 
theile der fokratifchen und fyftematifchen Lehrme- 
thode mit der katechetifchen gehörig zu verbinden. 
Aber worin follen denn die grofsen Vorzüge beite- 
hen, die ein in katechetifcher Form gefchriebenes 
Lehrbuch vor einem, in aphoriftifcher Form, oder in 
einem fortlaufenden Vortrage abgefafsten Lehrbuche 
hat? Uninöglich kann die katechetifche Erläuterung, 
die jeder einzelne Satz erfodert, durch die oben dar- 
über ftehende, in den mehreften Fällen ganz unbe- 
Stimmt ausgedrückte Frage erleichtert werden. Der 
Inhalt, diefes Lehrbuchs zerfällt in 1o. Abfchnitte. 
Nach den vorausgefchiekten Vorbereitungslehren zum 
Unterrichte in der chriftlichen Religien, welche fich 
auf die Natur und Beftunmung des Menfchen bezie- 
hen, handeln die folgenden Abfchnitte von der Na- 
tur, als der allgemeinflen — und der Bibel, als der 
nähern Erkenntnifsquelle der Religion; von Gott etc. ; 
von der urfprünglichen Befchaffenheit und dein jetzi- 
gen Zuftande des Menfchen; von Jefus, dem Glau- 
ben an ihn; den Pflichten der Chriften; den Befór- 
derungsmitteln der chriftlichen Frömmigkeit, und 
endlich von Belohnungen und Strafen, von dem To- 
de, der UnZerblichkeit, Auferltehung, dem Weltge- 
richte und Ende der Welt.” Einige Wiederholungen 
waren bey diefem Plane unvermeidlich. Daher wird 
S. 19 u. 33. von Gottes Eigenfchaften geredet. Auch 
umfälst diefer Plan weit mehr, als für den eríten Un- 
terricht jüngerer und minder fühiger Kinder gehört. 
Daher kann auch deier Zufatz auf dem Titel nicht 
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entfchuldigt werden. Die Religionsbegriffe des Vfs. 


- find grófstentheils hell und geläutert , wie man deis 


unter andern auch in dem Abfchnitte von der Per- 
fon Jefu etc. bemerkt. Nur felten vermifst man Be- 
ftimmtheit in den Ausdrücken, wie S. 17., wo die 
Religion eine Willenfchaft genannt wird, welches 
doch nur, wenn man fich ganz beftunmt ausdrücken 
will, die Religienslehre ilt.. Nach S. aor., wo es 
heifst: Jefus Chriftus wird ein grofses Gericht hal- 
ten etc., fcheint es, als ob der Vf. die Einkleidung 
der Lehre von der Vergeltung in dem Bilde eines 
Weltgerichts, wörtlich verftünde; da doch nach un- 
ferm Dafürhalten, in der Redensart: Sefus wird das 
Weltgericht halten, wenn man fie von der Allezorie 
entkleidet, kein anderer Sinn liegt, als: der fittliche 
Werth der Chriften wird nach den moralifchen ürund- 
fätzen der Lehre Jefus beftimmt werden. 


Lziezic, b. Barth: M. Chrifian Friedrich Schneiders 
Wörterbuch über die gemeinnützlichflen Belehrungen 
der Bibel, das eben iowohl von jedem einzelnen 
Gegenítande derfelben eine fyftematifche Ueber- 
ficht giebr, als Jeden dahin einfchlagenden Aus- 
druck der Lutherfchen Ueberfetzung nach feinen 
mannichfaltigen Bedeutungen erklärt, fortgefetzt 
von Folh. Chrifli. Friedrich Hempel, des Pred: 
Amts Candit(d)at (wie aus der Vorrede erhellet: 
in Altenburg). 1800. IX u. 5308, 8. 


Die Fortfetzung diefes Wörterbuchs itt in fehr gute 
Hände gefallen, und es erweckt gewifs ein günftiges 
Vorurtheil für den Vf., dafs er feine fchriftftellerifche 
Laufbahn mit einem fo mühfamen und fehwierigen 
Unternehmen eröffnet hat. Indeflen ift das Werk 
keineswegs mängelfrey. Nichts von dem unbeftimm. 
ten und unrichtigen Ausdruck des Titels: örtep- 
buch — über Belehrungen, zu fagen, der auf Hn. Schnei- 
ders Rechnung komint, geben uns mehrere Artikel 
diefes Theils zu Erinnerungen Anlafs. Gleich auf 
der erften Seite find die tropilchen Bedeutungen von 
eben angeführt. b) Den Weg eben wachen: „zlück- 
lich zum Ziele leiten.“ d) Die Wege eben machen; 
„die Schwierigkeiten und Hindernifle wegräumen.« 
Ift b) und d) in der That verfchieden? So ift auch 
der Sinn mancher biblifchen Ausdrücke nicht immer, 
obgleich mehrentheils, richtig angegeben, z.B. Ebenbild 
heifst 3) die Gleichheit, und zwar a) in Rückficht. des 
Wefens (auf das Wefen) Ebr. r, 3. vergl. Phil. 2, e 
Welcher Schriftforfcher wird in diefer Stelle noch 
eine Gleichheit des Wefens (Homooufie) anerkennen? 
Desgleichen S. 3. Edelmuth, b) Aufopferung geiftiger 
Wohlfahrt. Es wäre fchlimm, wenn man von Jefi 
und den Apotteln hiervon Beyfpiele anführen könnte, 
Die geiftige Wohlfahrt, unter Welcher man doch 
nichts anders, als Sittlichkeit verliehen kann, foll 
niemand aufopfern. Auch fagen die angeführten 
Stellen blofs, dafs der Apoltel um feiner Geineinden 
willen manches Unangenehme übernommen habe, 
und zu überuehmen bereit ley, wenn ihm auch, nach 
unferer Art zu reden, das Herz darüber bluten, oder 

bre- 


"c No. Lat, 
brechen follte. Ferner mangelt es hin und wieder 
“an fcharfer Beftimmung der Begritfe. So heifst es 
B 5: „die Ehe ift der, zwifchen zwey Perfonen bei- 
Berley Gefchlechts gemachte, rechtináfsige, . unauf- 
lösliche Vertrag, ihr Gefchlecht fortzupflanzen, und 
die damit in Verbindung ftehenden Pílichten zu er- 
füllen ; hier bedarf zuförderft der beyfatz: „recht- 
Mäfsigeriner nähern Erläuterung, und dann ift der 
Wetk der Ehe bey weitem nicht richtig angegeben. 
S. 53. Eigenliebe: der Fehler, da man auf die Beför- 
erung feines Wohlfeyns allein denkt. 5.221. Freu- 
de: -diejenige angenehme Empfindung des Gemüths, 
Welche aus der Vorftellung des Guten entfteht. Zu- 
Weilen ift ein Satz nicht philofophifch richtig ausge- 
rückt, z. B. 8.23. „man verliert an einem guten 
Ehegatten, von dem man fich trennt, eine Sache? 
von grofsem Werth. Auch iit die, bey einem fol- 
chen Werke hóchítnóthige , Sparfamkeit nicht immer 
gehörig beobachtet, wohin Rec. befonders das Aus- 
Ziehen langer biblifcher Stellen rechnet, z.B. S. r$. 
394. 422., obgleich gerade diefe Stellen vorzüglich 
Bure Bekanntfchaft des Vfs. mit der Sprache und den 
Iülfsinitteln der Exegefe verrathen. 


Vorzüglich gutgearbeiteteArrikelfind: Erziehung; 
Freuenzhamer, wiewohl S. 220. in der Angabe der 
befondern Verhältniffe, die Hausfrau fehlt; Freund- 
Et: Freymüthigkeit; Gewiffen; Glück; Glückfe- 
-Skcit; heilig; Heiligkeit. Bey der ausgezeichneten 
Jekanntfchaft , welche der Vf. mit der Bibel blicken 
lüfst, und bey dem Beftreben nach Beftiimmtheit der 

egriffe, von welchem er S. 550. in dem Artikel: 
Hochmuth ; einen fo deutlichen Beweis gegeben hat, 
lifst fich erwarten, dafs der folgende Band, denEr- 
hh Ee zu welchen der gegenwärtige berechtigt, 
indefien, quj, fprechen werde.  Sonderbar ift es 
ver wine ee E die, mit dem Hochnuthe 
Hre richtig bezeichnet worden find, 
gerade bey dem Hochmuthe felbf das charakter, 
fche Merkmal vergeffen werden konnte. Er ift nicht 
blofs diejenige Art der Selbiterhebung, bey Io Ef chier 
man alle dem andern fchuldige Achtung aufser Augen 
fetzt ; er verachtet andere wirkliek, und fodert, dafs 
fie ihrer Wëlt bere Or dei uneingedenk, vor ihm im 
Staube kriechen follen. 


us Beytrügen wurde der Vf. theils von Hn, 
Schneider, mas von Hn. Köhler, Pater zu Windifch. 
leube bey Altenburg, und Lin, Böhme, Stiftspfarrer 
in Altenburg, unterftütze, 


Neuruppin , in Comm. b. Kühn:‘ p; Luthers kleiner 
Katechismus, mit Anmerkungen , in Abficht aufs 
thätige Chviflenthum. Zum Gebrauch für Schul. 
lehrer. 1800. 2039. $ 

Diefe Anleitung für Katecheten zeichnet fich durch 

praktifche Fipenrhüsnlichkeit und Gemeinfafslichkeit, 
bey gröfster philofophifchen Genauigkeit ,. vor allen 
ähnlichen Arbeiten fo vortheilbaftaus, dafs fie eine aus- 
führliche Auzeige und Empfehlung verdient, Sie ift 
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das Refultat des 4ojührigen Nachdenkens eines durch 
andere gefchätzte Schriften bekannten fcharflinnigen 
und amtstreuen Landpredigers über das Wefentliche 
und Zweckmäfsige des chriftlichen Religionsunter- 
richts. Er eignet diefe Schrift den graduirten fowohl 
als ordinirten Lehrern und Freunden des Chriften- 
thams zu, beftimmt fchon in der Vorrede feinen Ge- 
fichtspunkt, dafs die chriftliche Lehre es mit Wahr- 
heiten zu thun habe, die fich als göttliche Wahraei- 
ten im Gewi[fen beurkunden, und nicht fowohl Lehr- 
Sätze, als vielmehr Gefinnungen mittheilt, deren Vor- 
trag alfo praktifch beftimint, klar, confequent und 
aícetifch feyn inüffe, wozu alfo kirchliche Unterfchei- 
dungslehren nicht gehören; und wenn man fich 
gleich an die Wunderglüubigen liebreich anfchliefse : 
fo werde man doch nicht den Buchftab(en), die Lehr- 
befiminung der Schultheologie, fondern die mitge- 
theilte lebendige Erkenntnils Gottes und Jefu Chrifti 
fir Religion annehmen. ` Er wählt Luthers kleinen 
Katechismus nicht nur um des kirchlichen Anfehens, 
fondern um der Herzlichkeit willen, mit der er vor 
allen Dingen Gott fürchten und lieben, feine väter- 
liche Güte und Chrifti theures Verdienft anerkennen 
lehrt, ohne gefliffentliche Einweihung in die Geheim- 
nife und Subiilitáten der Scholaftik, zum Leitfaden, 
nur dafs man nicht auf den vormaligen Worten Lu- 
thers, fondern in feiuem Geifle fortbaue. Die Einlei- 
tung fängt damir an, dafs den Vf. in feiner Kindheit 
der Aeltern tägliches Gebet zuerit auf die Unterfchei- 
dung der Tugend von Untugend in feinem Gewillen, 
dann zu dem Glauben geführt habe, er fey wohl zu 
etwas Befferm, als zu diefem Erdcnleben geboren — 
und zu der Einficht, dafs feine Fähigkeit, über die 
Fragen: „woher? und wozu?‘ über Glück und Un- 
glück, Recht und Unrecht nachzudenken, dafs die 
Entfchloffenheit, immer recht zu thun, was es auch 
darum zu leiden gebe, die doch das Vortrefflichfte 
im Menfchen ift, Unfinn und vergebliche Beunruhi- 
gung würe, ohne Glauben an Gott, der doch, bey 
dem unleugbaren Zufammenhange von Mitteln und 
Zwecken in der Körperwelt, unmöglich leere Einbil- 
dung feyn könne. (Hiebey ein kurzer populärer Ue- 
berblick,der Naturgefchichte.) — Offenbarung unr 
ferer Getteserkenntnifs durch Menfchen, die ihr Ge- 
müth darauf gerichtet hatten, und die man für gött- 
liche Gefandten (Propheten) anzuerkennen habe (ie, 
bey eine gute Anmerkung über den Ausdruck im 
alten Teitament: „Gott Íprach * und über Engels- 
erfcheinungen ), und durch Jefum (rechter Ueber- 
zeugungsgrund, dafs er von Gott gefandt fey). — 
Die göttliche Stimme des, unveriälichten Gewiffens 
Gottesftimme gebe uns ein Merkmal, ob jemand 
in Gottes Namen als fein Gefandter zu uns fpreche, 
indem es mit einem folchen immer einftimme. Alfo 
fey Gottes Offenbarung dreyfach, durch ‚Vernunft, 
durch Jefum, dem wir glauben, und durch die Wir- 
kungen feines Geilles im Gewiffen. . Diefe drey find 
Eins. | Gottes Wort beftehe nicht in den gebrauchten 
Ausdrüc ken der Schrift, fondern in den dadurch aus- 
gedrückten Wahrheiten, die uns, wie die Belehrung 
des 
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des Arztes, die der Kranke befolgen mufs, nur dann 
nützen, wenn wir fie mit unferer Erfahrung verglei- 
chen. Die Schrift felbft befteht in einer praktifchen 
einleuchtenden Erläuterung der 5. Hauptftücke des 
Katechismus, wobey durchgehends der Satz als Haupt- 
wahrheit zum Grunde gelegt wird: „mir ift nur ge- 
holfen , wenn ich chriftlich gefinnt bin.* Das wird 
nun von D 22— LIO. von den zehn Geboten, 
S. 1131 —174. von den drey Artikeln, S. 175— 181. 
vom Gehet, und S. 182 — 193. von der Taufe und 
dem Abendmal fo durchgeführt, wie es auch für die 
gemeinfte Menfchenclaffe fafslich und praktifch ein- 
diinglich iit, mit guter Wahl fowohl biblifcher Sprü- 
che als Verfe, aus dein neuen berlinifchen Gefangbuch 
durchwebt. Man kann diefe Schrift allen, die die 
Jugend als Prediger oder Schullehrer in der chriftli- 
chen Religion unterrichten, und diefs wichtige Ge- 
fchäfte nicht handwerksmäfsig, nicht als blofs blin- 
den Glauben auf ihr Wort fodern, fondern menfch- 
liche Herzen zum Sinn für Wahrheit und Frömmig- 
keit bilden wollen, zum eigenen Studium und zur 
Erweckung gleicher Herzlichkeit empfehlen. In einer 
Schlufsnachricht meldet der Vf., dafs die gröfser ge- 
druckten Zeilen der Anmerkungen zum Gebrauch der 
Katechumenen der Schulkinder mit Luthers Text be- 
ionders gedruckt werden follen. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


p Leirzıs, in Comm. der Reinifchen Buchh. : Amts- 
 exleichterungen für Prediger, oder Fortfetzung der 
Predigerunterflätzung in kurzen Predigten und Pre- 
digtentwürfen, Cafnabreden, Unterkaltungen für 
Kranke und Sterbende, und andere Arbeiten für 
fetr befchüftigte Prediger, die Erleichterung be- 
dürfen, von Johann Daniel Tewaag , Prediger 
zu Bochum in der Graffchaft Mark. Erfles Bänd- 
chen. 1800. 287S. 8. (1 Rthlr.) 

2) Hannover, in Comm. b. den Gebr. Hahn: Cart 
David Johann Vasmer, Superintendenten in Mün- 
der, Predigten über intereffante Zeitmaterien. 1800. 
$88 $. 8. (T Ril 4 gr.) 

x) Was der Rec. der Predigerunterflätzungen des Vfs. 
in A. L. Z. 1797. III. S. 370. geurtheilt hat, das müf- 
fen auch wir von diefen Amtserleichterungen fagen, 
dafs ihr Abdruck etwas äufserft überflüfsiges und ent- 
behrliches ift. So wie überhaupt die Legion gedruck- 
ter Predigten von jeder Meffe, deren die meilten init- 
telmäfsig find, durch folche Titel: Erleichterungen, 
Unterftützungen u. dgl. gar nicht gerechtfertigt wird: 
fo mufs es um eines Predigers Kenntnifs und Talent 
fehr armfelig ftehen, der nicht im Stande wäre, we- 
nigflens eben fo gute Predigten, wie die gegenwärti- 
gen, felbft zu machen. So gar nichts vorzügliches 
enthalten diefe Predigten, dafs fie nur folche Sub- 
jecte noch nachläfsiger machen kann. Ueberdem fin- 
den fich darin über manche dogmarifche Materie und 
manchen hiftorifchen Text Ausdrücke, die für nur ei- 
germafsen gebildete Zuhörer in unferm Zeitalter an- 
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ftöfsig feyn möchten, die wenisftens zu wirklicher 
chritlichér Erbauung nichts beyrragen. ° 
Ganz, anders mufs man von Nr. 2. urtheilen. e 
Diefe Predigten zeigen in der Wahl und Ausfüh-. 
rung der Materien, fo wie im Ausdruck einen” 
denkenden e. geübten und rechtfchaffenen Predi- 
ger. Bey der Auffoderung S. 7. an feine Gemeine 
zur Prüfung deffen, was er lehren werde, muls Rec. 
doch die Bemerkung machen, dafs diefe Auffode- 
rung, die man oft, infonderheit aus dem Runde 
junger Prediger hóret, fo allgemein gefagt, nicht 
recht überlegt ift. In fofern man unter der zu pré 
fenden Religion ein Sykem chritticher Dogmen Ver- 
fteht: fo liegt es in einem Kreife der Gelehrfamkeit, 
oder fetzt hermeneutifche Kenntniffe voraus, die die 
untheologifchen Zuhórer nicht haben; und wie man 
zur Zeit der Unruhen Carlítadts zu Wittenberg und 
Zwickau gefchen hat, wie verderblich für dieRelision 
es war, dafs der rohe ungelshrte Haufe fich eiit? 
nahm, über den Inhalt und Zufammenhanmg der 
Lehrfätze zu entfcheiden: fo möchte es hier und dort 
von ähnlichen Folgen feyn. Es ift leicht gefagt: 
„prüfet ihr felbít!* es mufs aber erft beftimmt wer- 
den: wer kann? wer fell? was foll er prüfen? Da- 
hin können und müffen alle Chriflen durch Belehrung 
der Jugend und .der Erwachíenen geführt werden, 
dafs fie prüfen können, ob das, was ihr Lehrer fast, 
einer unflreitigen Vernunfiwahrheit und den Ausfprü- 
chen Jefu von allgemeinen Sinn und Zweck zuwider iit, 
oder damit übereinftimmt, in Lehrwahrheiten — wie 
in Pflichten und Erwartungen. Wo das nicht hin- 
länglich gründlich gefchehen iit, da iit die Auffode- 
rung zur Selbftprüfung der Vorträge des Predigers 
unnütz oder gefáhrlich. Die wahre zu empfehlende: 
eigene Prüfung foll eigentlich nur nach Joh, y, ze. 
darin beftehen, dafs ein jeder felbft den Verfuch ma- 
che, ob er bey Befolgung der reinen Lehre jefu nicht 
ein wirklich guter, der Ueberwindung des Bofen und 
der Vollbringung des Guten fáhiger, im Gewiflen ru- 
higer, im Leiden getrofter Menfch , und dadurch von 
der Wahrheit und Güte der chriitlichen Religion prak- 
tifch überzeugt werde. S. o fegt,der Vf., daf- nicht 
alle Wahrheiten der Religion (belfer der Kirche odee 
einer Parthey derfelben) mit gleichem Nutzen vorge- 
tragen werden kónnen, fondern dafs nur das in je- 
der Gemeine der nützliche Inhalt der Predigten ift, 
was zur Befferung und Beruhigung wirklich gereicht, 
dafs man aber bey einer vermilchten Gemeine nicht 
durch jeden Vortrag jedem Zuhörer gleich nützlich feyn 
könne, und er erkennt es mit Recht für Wohlthat, 
dafs er unter einer Regierung lebt, WO keine Glau- 
benscommiflion ihm zumuthet, wider Ueberzeugung: 
und Gewiílen etwas zu lehren, WOZU, Wie er ebren- 
voll verfiehert, er fich nie entfchloflen haben würde; 
wie er denn in mehrern Predigten liberale, rein bibli- 
fche und zweckmäfsige Erklärungen mancher Lehr- 
wahrheiten vorträgt. M den Anfangsgebeten ift er 
oft zu wortreich; fonft gehören dicfe Predigten zu 
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Num. 


122; 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 


Freytags, 


RÖMISCHE LITERATUR. 


ZnrcH, b. Ziegler und Söhnen: Marcus Tullius 
Cicero von den Pfichten- aus der Urfchrift über- 
Jetzt, mit philelogifeh kritifchen Anınerkungen, 
von Joh. Sfakob Hoitinger. rgoo. Evfles Bänd- 
hen. 236 9. menter Bändchen. 2685. $3. 


Ai, liebenswürdiger Befcheidenheit erklärt der Vf., 
dafs, feitdem Garve uns eine nicht nur lesbare, 
fondern in gewiffer Rückficht vortrefliche Ueber- 
fetzung der Bücher de officiis geliefert habe, auch nach 
feinem Urtheile eine neue Ueberfetzung diefes Werks 
kein eigentliches Bedürfnifs unferer Literatur mehr 
fey Gleichwohl hat er der feinigen nicht nnr in vie- 
len Stellen in Anfehung der Richtigkeit, fondern auch 
Im Ganzen durch mehr Angemeffenheit des Ausdrucks, 
und eine das Original treuer nachbildende Präcifion, 
Bandung und Harmonie des Stils wefentliche Vor- 
zuge gegeben. ` Diefs wird durch Vergleichung einer 
etwas längernStelle jedem unferer Lefer einleuchten, 
Wozu wir die fchóne Charakteriftik der menfchlichen 
atur im vierten Kapitel des erften Buches wählen. 
Man wird zugleich daraus abnehmen, dafs die Garvi- 
ee Ueberfetzung,, (die ohnedem wegen der eigenen 
Pire hec die ihr Vf. angehüngt bat, einen ei- 
lichen Werth behält) ungeachtet der Vorzü- 


se der Horttin ' 
5 ingerfíchen do . Ke Silo 
den dite: och nicht zurückgelegt wer. 
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Hottinger. 


Der erfte Grundtrieb , wel- 
chen, um fo weit zürück zu 


Cicero de offic. 


Garve. 


Der erfte Trieb, den die Na- 
‚tur allen lebendigen Gefchö- 


pfen eingepflanze hat, ift der, 
fich felbil ibr L e 
VA dek "Aen, uud den 


erhalten. Vermüse dietes Trie- 
idet. je- 
fenädlich 
Oder be- 


hört. Ein anderer ebenfalls al- 
Ich Thüicren gemeinfchaftlicher 
Trieb ift der, welcher beide 
Gefchlechter zur Fortpflaxzung 
der Gattung init einander. ver: 
emigt, und ihnen zugleich. ei- 
ne Neigung zu dem jungen Ge- 


fchópfe einflöfst , das aus dic- 


fer Vereinigung entfteht, 


gehen, die Natur in alle je. 
bende Wefen gelegt hat, geht 
auf die Seib(erhaitung; auf die 
Sorge fur.Leben und Körper, 
auf d:e Entfernung alles deen, 
was uns nacntheilig feyn könu- 
te, auf die Erwerbung und 


. Herbey(chaffung der Bedürf- 


mife des Lebens, dergleichen 
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dem 24. April 1801. 


Garve: 


Der Men(chaber unterfchei- 
det fich von den übrigen Thie- 
ren hauptfáchlich dadurch, dafs 
Begierde und Tháiigkeit- bey 
diefen, nur von den jedesma- 
ligen Eindrücken ihrer Sinne 
abhängig, und auf den gegen- 
wärtigen Ort und Augenblick 
eingelchránkt ift; mit weniger 
Erinnerung des Vergaugenen 
oder Sorge für die Zukunft; 
der Menfch hingegen, weil er 
mit Vernunftbegabt ift, die ihn 
fähig macht, die Urfachen und 
Folgen der Dinge zu erken- 
nen,ihreVerkeitung und gleich- 
fam ihre Abftammung zuuber- 
fehen, ähnliche Gegenftände 
zu vergleichen, und auf diefe 
Weife das Zukünftige an das 
Gegenwärtige zu knüpfen — 
fich einen Plan zu fe em Le- 
ben entwerfen, und fchon zum 
voraus dasjenige veranttalten 
kann, was ihm zur Xührung 
delleiben nothwendig feya wira. 


Line andere Eigenthümlich- 
keit unferer Natur ift, dafs 
eben diefe Vernunft einen 
Menfchen mit dem andern ver- 
mistelft der Sprachfihicke'tzu 
gegenteitiger Mittheilung Ihrer 
Gedanken, und durch gieiche 
Bedürfnilfe zu thätigen Iiult- 
leiftungen verbindet; dafs De 
ihnen eine noch gröfsere und 
länger dauernde Neigung. ge- 
gen die von ihnen erzeugten 
Gefchöpfe einflófst, als die 
Thiere haben: dats, fie fie ge- 
neigt macht, nicht nur. das Da- 
feyu und die l'ortdauer aller 
gelell(chaftlichen Verbindungen 
unter den Menfchen zu wu 
fchen, fondern auch felbft da- 
rau Theil zu nehmen ; dats fie 
fie deswegen antreibt, Unter- 
bait und Bequemiichkeiten her- 
bey zu fchaffen, nicht blofs für 
fich felbft, fondern zuglere 
für ihre Gattinn, ihre Kinder; 
f^» alle, die ihnen lieb oder 
ihrem Schutze anvertraut find. 
Und diefs ifl. die erfte Sorge, 
die die Thärigkeit der menfch- 
lichen Seele erweckt, und ihre 
Kraft fpannt; fie zu giöfsern 
Gefchäften vorzubereiten. 


Ein drittes Unterfcheidungs- 
merkmal hia menfchlichemGat- 
A 


Hottinger. 


Inde(s findet fich zwifchen 
dem Menfchen und den iori- 
gen Thieren: darin ein wefent- 
licher Unteríchied, , dafs die 
letztern, einzig von den fun: 
lichen Eindrücken geleitet, fich 
auf das, was gegenwärtig und 
ihnen zunächft iit, einfchran- 
ken, ohne fich viel um das 
Vergangene oder Zukünftige 
zu bekümmern. Der Menfch 
hingegen ift mit Vernunft be- 
gabet. Vermittelft diefer fieht 
er die l'olgen der Dinge, er- 
kennt ihre Urfachen; bemerkt 
vorwärts und rückwärts ihre 
Verkettung, vergleicht die 
Aehnlichkeiten, knüpft das Zu- 
könftige mit dem Gegenwärti- 
gen zulammen, und eben da- 
durch wird es ihm leicht, den 
ganzen Pian feines Lebens zu 


uberfchauen, "und in, diefer 
Rückficht alles, was er be- 
darf, Gch zum voraus anzu- 


fchasfen, 


Eben diefe Vernunft, wel- 
che den unterfcheidenden Cha~ 
rakter des Menfchen ausmacht, 
verbindet den Menfchen mit 
feines gleichen, durch das Band 
der Sprache "und des gelei- 
lipen Lebens, flöfse ihm ei- 
ne ausgezeichnete Neigung für 
diejenigen ein, welche er er- 
zeugt hat, und erregt in ihm 
das Verlangen, geiellichaftische" 
Verbindungen und Zufammen- 
küntte ge&iftet zu 
felbít daran Theil : 
zine Folge davon ift das be- 
fireben , nicht nur für fieh al- 
lein, fondern auch fur Gat- 
tuinn, Kinder, und alle die, 
welche ihm theuer find, und 
für die er zu forgen hat, el- 
nen; hinlinglichen Vorrath von 
Lebensmitteln. und allen Be- 
dürfniffen und Bequemlichkei- 
ten herbeyzufchaffen.. Diele 
Sorge ift es auch, welche fei- 
nem Geife einen ‚höhern 
Schwüns giebt, und ihn mit 
Macht zur Thätiskeit fpannt. 


fehen, und 
zu nohinen. 


Ein anderer aufFallender Zug 


in dem eigenthümlichen Les" 
ar- 
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Garve, 


tung, it dieWifsbegierde, der 
Trieb, Wahrheit zu lernen, und 
die Fähigkeit fie zu erforfchen. 
Ein Beweis von diefem Triebe 
ift, theils dafs wir alle, fobald 
wir von nothwendigen Ge- 
fchäften frey find, etwas zu 
hören, zu fehen, zu erfahren 
wünfchen, was uns unterhal- 
ten könne, theils, dafs wir 
die Kenntnifs verborgner oder 
"erhabener Gegenftände, als ei- 
xen Theil der menfchlichen 
Glückfdlipkeit anfehen. Eine 
Folge aber deffelben, dafs al- 
les was wahr, aufrichtig, lau- 
ier iit, mit der Natur des 
Menfchen mehr übereinftim- 
men. mufs, als das Gegen- 
theil 
Mit diefer Neigung zur 
Wahrheit und Wiffenfchaft ift 
die Ehrbegierde, der Trieb nach 
Vorzug und Herrfchaft ver- 
bunden, nach welcher jeder 
von der Natur nicht ganz ver- 
wahrlofete Menfch niemanden 
erne gehorcht, als dem, der 
ihn entweder etwas Unbekann- 
tes lehrt, zu einer noch nie 
geübten Sache Regeln vor- 
{chreibt, oder ihm zu feinem 
eignen Deflen, mit Recht und 
nach den Geferzen befiehlt. 
Diefer Trieb hängt mit der 
Gröfse der Seele zufammen, 
and giebt ihr die Stärke fich 
über. die Zufälle des menfch- 
lichen Lebens zu erheben. 


Der letzte grofse Zug in un- 
derer Natur, und die letzte 
grofse Wirkung der Vernunft 
ilit: dafs unter allen Thieren 
der Menfch allein empfindet, 
was Ordnung ift; dafs er al- 
lein einen Begriff von Anftand, 
Schicklichkeit hat; allein eine 
gewiflfe Regel für feine Reden 
und Handlungen kennt. Selbft 
in den fichtbaren Geftalten der 
Dinge wird kein ander Thier 
von Schönheit, Anmuth, oder 
UVebereinfiimmung der Theile 
gerährt. 

Diefen Begriff der Schönheit 
tragen Vernunft und morali- 
fehe Empfindung von Gegen- 
ftánden des Gelichts auf Pigen- 
fchaften der Seele über ; indem 
feuns auch in unfern Gefin- 
nungen und Betragen das Or- 
dentliche, Uebereinftimmende, 
Regelmäfsige als fehóm in ei- 
nem weit höhern Verftande, 
das Unfchickliche, Ausfchwei- 
fende, VVeib'fche hingegen als 
häfslich vorflellen, und uns 
gegen alle Meynungen und 
Handlungen einen Abfeneu ein- 
flöfsen, die von einem zügel- 


ipfen Charakter zeugen, 


ALLG. 


Hottinger. 


rakter des Menfchen. befteht 
in dem Triebe nach Erkennt- 
nifs und Erforfchung der Wahr- 
heit. 
zumel, wenn wir von den De- 
fchäftigungen und Sorgen für 
die Bedürfniffe des Lebens frey 
find, durch ein Verlangen 1m- 
mer etwas zu fehen, zu ver- 
nehmen, zu lernen. Alsdenn 
fcheinet uns die Unterfuchung 
verborgener und merkwürdiger 
Gegenftànde ein nothwendiges 
Bedingnifs eines glückfeligen 
Lebens zu feyn. liieraus er- 
giebt es fich, dafs auch Wahr- 
heit, Einfalt und Lauterkeit 
in dem Charakter der Natur 
des Menfchen vorzüglich an- 
gemeffen fey. 

An die Begierde nach Erfor- 
fchung der Wahrheit fchliefst 
fich unmittelbar der Trieb nach 
Unabhängigkeit an, vermóge 
deffen kein von der Natur un- 
verwahrlofeter Menfch einem 
andern gerne gehorchen wird, 
als dem, der ihn durch Vor- 
ftellungen und Gründe belehrt, 


“oder um des allgemeinen Be- 


Den willen eine gerechte und 
gefetzmäfsige Ilerríchaft aus- 
übt. Eben diefer Trieb ift es, 
welcher , Seelengrófse und. Ge- 
ringfchätzung aller äufsern Din- 
ge erzeugt. 


Ferner àufsert fich der ver- 
nünftige Charakter des Men- 
fchen darin, dafs er unter al- 
len belebten VVefen das einzi- 
ge ift, welches Gefühl für Ord- 
nung, Schicklichkeit und Ter: 
nunftmäfsigkeitlowohl im Thun 
als Reden hat.  Selbft in Ab- 
ficht auf die Gegenftände des 
Gelichtes ift kein anderes’ be- 
lebtes Gefchöpf aufser ilim für 
Schönheit, Reitze und Far- 
monie der Theile empfindlich, 


Diefe Begriffe nun trägt er 
als ein vernünftiges PFefen 
durch die Analosie von den 
Augen auf den Verftand über, 
und glaubt Schönheit, Ueber- 
einftinmung und Ordnung in 
Gefinnungen und Handlungen 
weit genauer befolgen, alles Un- 
fehickliche und Unmiünnliche 
in feinem Betragen weit forg- 
fáltiger vermeiden, und in al. 
lem feinem Denken und Thun 
fich vor jeder Regeliofigkeichü- 
ten zu lin, 
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Aus allen diefen Stücken ift 
das was wir moralifch gut nen- 
nen zufammengeletzt ; das was 
in fich gus bleibt, wenn es 
auch von niemanden gebilligt 
wird, und den Charakter des 
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H ottinger. 


Diefes find nun die Beftand- 
theile, welche zufammenge- 
nommen das moralifch Schöne 
und Gute, delen Urfprung ich 
hier aufgefucht: habe, ausma- 
chen; und Schön wird diefes 
immer bleiben, wenn es auch 


“Tobenswürdigen an fich trägt, 


ge n anerkannt, alles 
eytals würdig, wenn es auch 


von keinem Menfchen gelobt 


gefetzt dafs es niemals Lob er- 
wurde, 


halten follte, 


Var an etlichen Stellen möchten wir in diefer mei- 
ftezhaften Ueberfetzung, etwas ändern, Wenn Cicero 
fagt: In factis dicitsque qui modus, fo möchten wir 
modus lieber durch Maafs, Ebenmaafs, Angemelffenheit 
als durch Vermunftmäfsigkeit geben. Nachdem Cicero 
gefagt hatte: Nec vero illa parva vis eft naturae ratio- 
nisque quod unum hoc animal fentit — — fährt er fort: 
quam fwnilitudinem natura ratioque ab oculis ad 
animu transferens malto etiam magis pulcrüudinem, 
conflantiam , ordinem in confiliis factisque confervandum 
putat; hier überfetzt nun Hr. HH. das matura ratioque, 
durch: als ein vernänftiges Wefen, und konnte es, wie 
diefe Worte liegen, dem. Zufainmenbange nach nicht 
wohl anders geben. Es fcheint aber: dafs Cicero ge- 
fchrieben habe, wenigttens hätte fchreiben ‚follen, nd- 
tura et ratione.; Denn wie im. vorhergehenden das 
Zeitworr fentit auf das Subject des Menfchen geht, 
der eben diefs durch feine Vernunft leiftet; fo ınüflen 
auch nachher die Worte transferens —. putat: cavet- 
que auf den Menfches nicht auf Natur und Vernunft 
deffelben bezogen werden: und fo mülste der Nomi- 
nativ natura vatioque in den Ablativ verwandelt wer- 
den. Das kionefium kann allerdings ohne Mlifsver- 
ftand durch moratifche Güte überfetzt werden; aber es 
fcheint doch vieler Siellen wegen beffer, es durch 
moraufche Würde, oder das Achtungswertke im Men- 
fchen zu geben Der Schlufs des Kapitels: könnte fo- 
nach alfo lauten: Diefes find. nun die Beflandtheile der 
‚fittlichen Würde des Menfchen, welche bleibt was fie ift, 
wenn fie auch micht durch den Preis des Beyfalls pe- 
adelt werden follte; fie würde durch fich felbfl, auch 
wenn fie von niemanden gelobt ‚würde , lobenswerth feyn. 
Inder vorhergehenden Periode hat Hr. H. dem mul- 
to etiam magis eine andere Beziehung gegeben, als es 
eigentlich hat; es heifst nicht wert genauer, weit forg- 
fültiger; fondern blofs: noch viel mehr, und bezieht 
den ganzen folgenden Satz auf den eriten, wo von 
der kórperlichen Schönheit die Rede war. Der Menfch 
empfindet körperliche Schónheit, fagt Cicero; hater 
aber einmal eingefehen, was geiltige Schönheit fey : 
fo denkt er noch Viel mehr darauf, in feinen Maaís- 
regeln und Handlungen Schónhett, Uebereinftim- 
inung und Ordnung zu erhalten. — * ebrigens dft die 
Ueberfetzung auch von (chweizerilchen Idiotismen 
fait gatizırein gehalten; nur ZX" folgende ausge- 
nommen: zukonffig für zukünftig, luhnd für Bond: 
anderft für anders; JÜr einmal art anitze (hoc tempa- 
ye) ; desmahen für darum oder deswegen, 
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Eine fehr dankenswerthe Zugabe find die ange- 
hüngten Anmerkungn über einzelne Stellen, worin 
man das feine Kritifche und philofophifche Genie des 
VE, das er fonft fchon fo rühmlich bewährer hat, mit 
Vergnügen wieder findet. Es werden hier nicht nur 
MifsverRändniffe der Garvifchen Ueberfetzung berich- 
tigt, fondern auch verfchiedene Stellen des Cicero- 
nianifchen Textes durch Emendationen aufgeklärt, 
wovon einige unftreitig‘ der Aufnahme in den Con- 
text würdig find. ` Dahin gehört: I. 13. qui jurisju- 
randi fraude eulpam invenerat, wo Hr. H. tür culpam 
calumniam vorfchlägt, und fraude lieber ganz auns- 
laffen möchte. Calumnuia ik gewifs das rechte Wort: 
wir möchten aber doch nun mit defen Beykülie die 
Stelle fo lefen: qui jurisjurandi fraudem calumnia 
invenerat; der durch eine Schikane ein Mittel gefun- 
den hatte, betrügerifcher Weife den Eid zu brechen. 
Vergi. HE. C. 32. Reditu enim in caflra etc. — | Bey. C. 
17. wird der wahre Sinn des infinita focietas gegen 
Garve fehr gut erläutert. Cap. 21. wird die Stelle: 
Quocirca non fine caufa majores motus ammorum con- 
citantur majoraque «fheienda remp. gerentibus , quam 
quietis, — quo magis his et magnitudo animi eft adhi- 
benda et vacuitas ab angovibus; vortrefflich alfo ver- 
beffert: Quocirca — coneitantur, quo majora efficien- 
da vemp. gerentibus quam quietis; quo magis his etc. 
Cap. 35. wird fehr gut bemerkt, dafs, wenn Cicero 
fagt: liberis dave operam, re honefium.efl, nomine ob- 
fcoemin, er nicht die Redensart liberis dare operam 
felbft für obfcón erkläre, fondern des obfeoenum mo- 
men verfchweige. Cap. 38. wirft Hr. H. in demSatze: 
ut ne ea facere videamur irati, das ne heraus; mit un- 
gezweifelrem Rechte Cicero will offenbar dem Zu- 
fammenhange nach fagen: dafs man bey manchen 
Verweifen fich den Schein geben müffe, als fey man 
wirklich in Zorn gerathen. Die Parallelitelle aus dem 
Seneca ift fchr beweifend. IB. C. 3. geben wir der 
Verbifferung baec duo genera confufa für das bisheri- 
ge iria genera unfern völligen Beyfall. Weiterhin 
giebt in eben diefem Capitel, bey der Stelle ea enim 
ipfa quae manim diximus u. f. w. die Veränderung 
des enim in autem dem Zufammenhange der ganzen 
Stelle Licht. Endlich ift auch die Verbeflerung der 
Stelle HI. C. 22. am Ende, woran fich fchon mehrere 
Kritiker minder glücklich verfucht hatten, durch Hn. 
H. Scharfüinn aufs zuverlüffigite dargeitellt. Bisher 
las man fo: Male etiam Curio cum caufam Transpada- 
norum aeguam effe dicebat; femper autem addebat: Vin- 
cat utilitas. - VEIHS diceret j nos efje aequam. quia non 
effet utilis, Vep. qm cum, utilem zx diceret non efe 
aequam fateretur. Das Widerfprechende und Unzu- 
fammenhängende diefer Stelle fühlten Lambin, Pear- 
ce, Facciolati, Ernelti und andere; es hebt fich aber 
völlig, wenn man mit Hn. Hottinger lieft: Potius di- 
ceret non effe aequum guis non effet wtite veip., quam 
iile effe diceret, quod non elle aequum fateretur. Hier 
wäre vielleicht nur noch das quia auch in quod zu 
ändern. Oder vielleicht könnte man auch den eren 
Satz ganz unverändert lafen: Potius diceret mon efe 
aequam (fei. caufam Transpadunerum) quia non effet 
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stilis veip., quam utile effedicevet, quod mon effe aequum 
fateretur. 

Jetzt gehen wir zu folchen Anmerkungen des 
würdigen Vfs. über, worin wir ihm nicht beytreten 
können, I. r3. will er in der Redensart: Totius au- 
tem injuflitiae nulla capitalior efl das Wort pejtis zur 
fetzen , allein das würde fo klingen, als ob Znjafiitiae 
von peflis regiert würde, wie in der Redensart: fu- 
nefla veip. peflis. Wir glauben, Cicero konnte wohl 
den Genitiv totins injuflitiae für ex omni Am tie 
fetzen. ln der Stelle: L 29. wo Lambin, Pearce, 
Ernefliu. a. wie wir überzeugt find, ganz richtig le- 
fen: Facilis igitur efl diftinctio ingeni et illiberalis jo- 
ci. Alter et, fi tempore fit, ac vemiffo animo, libero 
dignus; alter ne homine quidem, fi verum turpitudini ad- 
hibetur verborum obfcoenitas. Hr. H. folgt der Heu- 
lingerifchen auf die Gothaifche Handfchritt gegrün- 
deten Lesart: Alter efl, fi tempore fit remiffo homine 
dignus; alter ne libero quidem; widerlegt aber deffen 
allerdings unftatthafte Erklärung, und überfetzt, wie 
folget: Es ii demnach leicht, den edeln Scherz von dem 
niedrigen zu wuterfcheiden. Der eine zur Zeit, und am 
rechten Orte angebracht kleidet einen Mann. von joviali- 
fehem Geijle noch wohl, dev andere, welcher Ungezo- 
genkeiten in [chläpfrigen Ausdrücken vorbringt , il felbft 
eines Mannes von freyeres Denkungsart unwärdig. Die- 
fer Auskunft aber widerfireitet, dafs liber auf diefe 
Art, in einer Bedeutung genommen wird, welche 
fie dem Context nach nicht füglich haben kann. Ge- 
gen die Transpofition des homine und libero, wie fie 
Lambin, Erneftiu. a. machen, weils auch Hr. H. 
nichts einzuwenden, als den aligemeinen Widerfpruch 
der Handfchriften. Diefs kommt aber hier in keine 
Betrachtung, da jene Verfetzung fo ganz dem gemäls 
ift, was der Zufammenhang, der Sprachgebrauch, 
und die Stärke der Gradation fodert. Cicero ift der 
Meynung, dafs Obfcönitäten blofs den Sclaven, keinen 
Freygebohrnen (ingenuo et libero) geziemten. Etwas 
ähnliches drückter Orat.li. 62. foaus: obfcoenitas nos 
folum non foro digna fed vix convivio liberorum. Jier 
aber, wo er als eigentlicher Moraliit fpricht, ift er 


‚noch ftrenger: Zoten, meynt er, feyn überhaupt der 


Menfchheit unwürdig; nicht einmal ein Sclave folke 
fie fich erlauben, gefchwelge denn ein frever und wobl- 
erzogner Mann. I. 43. glauben wir nicht, dafs es 
nóthig fey, in dem Satze: prisceps omninm virtu- 
tum efl fapientia das Wort virtutum auszuftreichen. 
Sapientia wird hier in der Bedeutung von coix, oder, 
wie man Später fagte philgfophia genommen. Dicfe 
Philofophie konnte Cicero nach Stoifcher Manier a]. 
lerdings virtutem nennen. Nun enthält aber diefe 
Philofophie zwey Stücke in fich, 1) die Eykenntnifs, 
(rerum divinarum atque humanarum fcientiam) und 2) die 
Praxis des fittlichen Lebens, welche Cicero durch deo- 
rum. et hominum communitatem et. focietatem inter ipfos 
ausdrückt. Diefe Praxis ift das wichtigere Stück der 
Philofophie > und geht dem erften im Range vor. Da- 
her find auch die officia wichiger, quae ex communia- 
te quam. quie €r cognitione ducuntur. So hängt das 


ganze Hailonnement Zzufamunen, und dadurch find 
alle 
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alle Schwierigkeiten, die der fel. Garve fowohl als Hr. 
H. hier findet, gehoben. — Folgende Stelle II. o 
Summe igitur et perfecta gloria conflat ex tribus his: fi 
diligit multitudo; fi fidem habet; fi cum admiratione 
quadam honore dignos putat. Haec autem, fi eft fimpli- 
citer breviterque dicendum, quibus rebus petatur a fin- 
gulis, eisdem fere w wultiiuitne. Sed ejt alins quoque 
quidam aditus ad smultitudinem, «ut in univerforum awi- 
snos tanquam influere polls. Ac ovimivn de iltis tri- 
bus, quae ante dixi, benevolentiae praecepta videamus. 
Quae quidem. beneficiis capitur maxime, fecundo autem 
loco benefica voluntate benevolentia movetur , etiam fi ves 
forte non fuppetit, hat den VE zu einem langen Dis- 
curs veranlafst, defer er ganz hätte überhoben feyn 
können, wenn er die in der jac. Frid. Heufinger- 
fchen Ausgabe befolgte beffere Interpunktion erwo- 
gen hätte. Die Schwierigkeiten, die er fich macht, be- 
ruhen nämlich darauf, dafs die Stelle, wie gewöhn- 
lich abgetheilt, ac primum de iilis tribus, quae ante di- 
xi benevolentiae pvaecenta, videamus, nicht begreifen 
lüfst, wie Cicero die drey Stücke, die er vorher zur 
Ehre (gloria) rechnete, und wovon das diligi a maat: 
titudine, oder benevolentis eins war, nun benevolen- 
tiae praecepta nennen, oder wie er fagen könne: 
Nun lafst uns aert die drey Stücke, die ich vorher Vor- 
fehriften zur Volksliebe genannt habe, unterfuchen. Hr. 
H. fchlägt das Ausftreichen der Worte benevolentiue 
oraecepta, und daneben eine Verfeizung der Stelle 
vor, die, wenn wirklich die Schwierigkeit auf keine 
andere Art gehoben werden könnte, allerdings Bey- 
{all verdiente, Aber fchon ein einziges Comma hilft 
ihr auf cine leichtere Art vóllig ab, Man mufs näin- 
lich mit Heuiinger’s Ausgabe fo interpungiren: Ac 
primum de iliis tribus, quae ante dixi, benevolentiae pras- 
cepta videamus; usd die ganze Stelle fo überictzen : 
Und nim wollen wir von den drey vorkergenannten Stü- 
chen, (die zur Ehre führen) zuerft über die Volkslie- 
be Vorfchriften geben, Diefe wird nun freglich /zu- 
eri) am meiften durch llohithaten erobert; zweitens 
aber kann man auch fchon durch den guten Willen wohl- 
zuihun fich Liebe erwerben, wenn es uns etwa an Ver- 
mögen fehlt. Wenn gegen diefe beffere Interpunction 
noch der geringíte Zweifel (arr finden könnte: fo 
würde die Stelle Cap. ro. Erat igitur ex tribus, quae 
ad gloriam pertinerent, hoc tertinm etc. ihn gänzlich 
niederfchlagen. Hr. H. fiófst fich freylich auch noch 
an der Redensart: capituy benevolentia; Aber fchon 
Heufinger bemerkt richtig, dafs es eben fo gut latei- 
nifch feyn mülfe capere Denevolentiam zu fagen, als 
captare; ähnlicher Redensarten wie capere laudem, 
confuetudinem uf. w. nicht zu gedenken. Inder Stel- 
le H. r4.: Exflant epifloiae et Philippi — et AMntipa- 
ivi — eb Autigoni -— triam prudentil]wnovatn. ( fic euim 
accepimus) u.f w. will Hr. H. die Parenthefe ausftrei- 
chen, weil Cicero nicht ert die Tradition brauchte, 
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um die Klugheit diefer Fürften einzufehen, fondern 
fübald er die Data dazu hatte, feinem eigenen Urtheil 
folzen konnte. Ganz recht; aber eben auf diefe Da- 
ta bezieht fich ja das (fic enisi accepimus). Wer kann 
es anftófsig finden, wenn Cicero fo fazt: drey [ehr 
kluge Fürften, dew als Jolche ‚befchreibt fie uns die Ge- 
fchichte ; ?- Ucbrigens glauben wir allerdings, dafs die 
Lesart virorum nach prudentiffnnorum eingeführt wer- 
den ınüffe, wenn man nicht etwa nach trium will 
vegum folgen lafen. Die fchöne Stelle, HL rg. Ita- 
que fi viv bonus habeat hanc vim, ut ft digitis concrepue- 
vit, po[fit in locuplettum Leflamenta, women, ejus. irrepere, 
hac vi non utatur, Ne jw explovatum qiiidem habeat , id 
omnino neminem wnaguam fufpicatwrun. dt dares kanc 
vim M. Crajo?, [ut digitorum percuffhoue neres pojlet 
feviptus effe, qui re vera non ejfet heres] in foro, miit 
crede, faltavet. Hier it Hn. H. Vermuthung, dafs die 
eingeklammerten Worte yon einem Gloilator herrüh- 
ren, unfers Bedünkens fehr gegründet. Wir glauben 
auch nicht, dafs digitis concrepare und digitorum per- 
eaffio fynonymifche Ausdrücke lind. Nun mufs aber 
doch das: Atdares hanc vim M. Craffo; in foro mihi 
crede faltaret; etwas anders in der Ueberfetzung ge- 
wandt werden. Hr. H. giebt fie fo: I'veylich wenn M. 
Craffus (durch ein Schnippchen) fo. viel. ‚hätte bewirken 
können, o glaube MITS, ev würde nicht nuy diefes ge- 
than, er würde fogar auf offenem Markte getanzt ha- 
ben. Hr. H. fieht diefes faltare als eine Gradation des 
vorigen an; es ift aber die Bedingung. Cicero denkt 
fich einen 'l'haumaturgen , der gleichíam zum Craflus 
gefagt hätte: wenn du auf öffentlichem Markte tan- 
zeft, fo verleihe ich dir die Kraft, durch ein blofses 
Schnippchen deinen Namen in reicher Leute Tefta- 
mente zu bringen.- Alfo fagen die Worte fo viel: 
Hatte man eine folche Kraft dcm Craffus angeboten, er 
hätte wahrlich dafür auf ofjentlichemn Markie getanzt, 
Il. 16. mülfen die Worte: hujus noflri Catonis- poter 
nicht heifsen: der Vater unfers jetzt lebenden Cato ; 
denn Cato Uticenfis war fchon todt, als Cicero die 
Bücher de officiis fchrieb; und Hr. H. dachte, als er 
fo überfetzte, nicht gleich an die Stelle l. 31, 6. zu- 
rück. 

Doch wir müffen aufhören, und glauben auch 
durch das bisherige hinlänglieb gezeigt zu haben, dafs 
es nur noch einer Revi&£on weniger Stellen bedürfe, 
um diefe Ucberfetzung ZU einer durchaus vollende- 
ten und untadelicben Arbeit zu machen, was fie un- 
ter den Händen Ihres Urhebers fchon jetzt dem gröfs- 
ten Theile nach geworden ift. 

+ * ^4 


BrnrIN, in der akademifchen Kunft- und Buchh.: 
Rafpo von Feifeneck oder der @otlesgerichiskumpf. 
Aus dem Siren Jahrhunderte. 2ier lh. Neue 
unveründerte Auflage- 1890 2329. 8. (18 gr.) 
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den 25. April 180r. 


QEKONOHNLIE. 


1) Tösıneen, b. Cotta: Tafchenkalender auf das 
Fahr 1709. für Pferdeliebhaber, Reiter, Pferde- 
Süchter , Pferdeärzte und Vorgefeizte grofser Mer- 
Ställe. Herausgegeben von F. M. F. Bouwinghau- 
Sen von Walimerode, Herzog]. Wirtemb. Kammer- 
herren, Land-Oberítallineifter etc. 


ai Berfelbe Tafchenkalender auf das Jahr 1800. (Je- 
der i hthlr. 4 gr.) 


IBE 12 Monätskupfer von Nr. r. find fämmtlich 

Abbildungen von deutfchen und englifchen Wa- 
gen verfchiedener Art, nach der neueften Mode. Ein 
englifcher vierlitziger Staatswagen wird hier als be- 
fonders elegant befchrieben. ` Der Biographie des 
Hauptmanns und Stalhneifters Prizelius iit deffen 
gut getroffenes Bilánifs in Kupfer vorgefetzt. Der 
Art. Pferdekeuntaif[s und Wartung, betrifft blofs das 
Aufitofsigwerden der Pferde; auch find einige Mittel 
angegeben, wodurch, in fofern keine wirkliche Krank- 
heit etwan im Hinterhalte liegt die Frefsluft wieder 
hergeftellt werden foll. Pferdezucht. Von der eigent- 
lichen Pferdezucht kommt hier nichts vor, fondern 
es wird blofs befchrieben, wie die Pferde in der Ukrai- 
ne, in Finnland und in der grofsen Tartarey auf der 
Weide gehen, und wie fie fich dafelbft, ihrem Inftinc- 
te gemäls, benehmen; auch findet [fich hier eine 
Nachricht, dafs man in der Tatarey fich gewiffer ab- 
gerichteter Raubvógel bedienet, die wilden Pferdezu 
fangen. Sie fallen nämlich dem Pferde auf den Hals 
und, während diefes bemühet ift, fich davon zu þe- 
freyen, haben die Mesíchen Gelegenbeit, fich zu nä- 
hern und es in ihre Gewalt zu bekommen. Datz aber 
diefe Pferde fo gefchwind feyn follen, dafs die beften 
Schützen ihre Pfeile vergebens auf lie abfchiefsen, ift 
viel gefagt. Wahrfcheinlich find fie zu tlüchtig,, um 
die Jäger fe nahe an fich kommen zu laffen. Unter 
der Rubrik: Pferdearzneutung, wird das Hofpital für 
kranke Pferde zu Coventry in England befchrieben ; 
wovon ein Krankenitall in einem fchönen Kupfer dar- 
gefteilt ift. Reitkunf. Befchreibung eines Wettrennen, 
das das Scharlachrennen Benannt, und im ısten Jahr- 
hundert, und fpäterhin, zu Nördlingen gehalten wur- 
de. Den Namen hat es daher, dafs der Preis des eriten 
Siegers in 30 Ellen Scharlach beftand. Fuhrwefen und 
Equipagen. Diefen Artikel follen die Erklärungen der 
Monatskupfer vertreten. Doch ift auch dabey eine, die 
Reifewagen betreffende, nützliche Erfindung bekannt 
gemacht, um des üfteren und zeitverlierenden Schinie- 
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rens der Räder überhoben zu feyn. Sie beftehet is 
meflingenen Büchfen, die, durch gefchickt ange- 
brachte Beháltniffe, fo viel Fettigkeit in fich faffen, 
als in 30 — 4o und 50 Stunden die eifernen Axen zu 
ihrer Anfeuchtung bedürfen. Das Alierley von Pfer- 
den liefert nichts Befenderes; aufser der Probe, die 
man auf der Thierarzneyfchule zu Wien mit zwey 
ohnehin verloren gegebenen rotzigen Pferden an felt. 
te, wie lange ein Pferd hungern könne. Das Erftere 
lebte bey blofsem Waffer rg Tage; das Andere aber, 
dem man weder diefes, noch andre Nahrungsmittel 
reichte, ftarb erft den 27ften Tag. 

Das Titelkupfer von Nr. e. giebt die Anficht von 
dem Herzogl. Wirtemb. Hauptgeftüt Marbach, und 
von den ı2 Monatskupfern ftellen rr alte Ritter- 
pferde mit ihrem, nach damaliger Sitte, gefchmück- 
ten Reitzeuge vor, von welchen die drey erften vom 
den Rittern felbit, in ihrer verfchiedenen Kleidung, 
geritten werden, und das 12te Kupfer i£ die Abbil- 
dung eines nach damaliger Art ausgerüfteten Maui- 
thieres. Der Biographie des Oberbereiters Müller zu 
Würzburg (worin wir das Geburtsjahr vermiffen) , if 
defen Schattenrifs beygefügt. Die Rubrik: Pferde- 
kenninifs und Wartung handelt blofs von der Einrich- 
tung und den Statuten des Jokey Ciubs zu Newmar- 
ket in England und den Gebräuchenbey den Wettren- 
nen. Der Art. Pferdezucht liefert eine umftändliche 
Befchreibung des k. kaiferl. Militürgeftütes Mezzoe. 
hoegyes in Ungarn. DerKaifer Jofeph liefs diefes Ge- 
Dor (wozu der Herausg., wie er in einer Note fagt, 
auf Anfuchen den Plan entworfen) 1785 anlegen, und 
fall darauf 400,000 K. Gulden verwendet haben, Zuerk 
werden die fchónen Geftütgebäude, und dann die Ab- 
theilungen der Stuten und Hengfte befchrieben, Das 
Geftüte' beftehet aus 1000 Zuchtítuten und 200 Be- 
fchefern. Von diefen letzteren find 60 für das Gcftüte 
beitimint; die übrigen aber werden, während der Be- 
deckezeit, in das Land vertheilt. Die Stuten find in 
gewiffe Clafien eingetheitt, nämlich 200 zahme, 400 
halbwilde und 400 ganz wilde; folglich ift die Ayt 
ihrer Bedeckung verfchieden. _ Von diefen togo Stu- 
ten fielen im Jahr 1793 830 Fohlen , 64 verfohlten, 
und 106 blieben gülte. Wäre es doch dem Herausg. 
gefällig gewefen, hier anzuzeigen: von welcher Gat- 
tung Stuten die ınehreiten Fohlen kamen , da die'Ge- 
ftürineifternoch nicht ganz einig find, ob bey dem Be- 
decken aus der Hand, bey dem Unterlaufen der Heng- 
fte, oder bey dem beltündigen Bleiben der Befcheler un- 
ter den Stuten (wie es bey ganz wilden Geftüten der Fall 
ift), die grülsere Anzahl Fohlen hervorgebracht wer- 
de. Ueber diefen Punkt wären ja hier die ficherften 
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Beobachtungen anzuftellen, Zwey Staabsofhciers und 
200 Gemeine nebít ihren, Officier und Unterofficier 
find zu diefem Geftüt commandirt, ohne das übrige 
dazu gehörige Perfonale. Die Fortfetzung fol künf- 
tig folgen. Pferdearzneykunft-Ut die fortgefetzte Be- 
fchreibung der in Nr. 1. angezeigten Thierarzneyfchule 
zu Coventry in England. Sie ift ein Privatinftitut und 
fo eingerichtet, dafs fie ihres Zwecks, die Thierarz- 
neykunde mehr in Aufnahme zu bringen und gute 
gefchickte Zóglinge.zw bilden, nicht leicht verfehlen 
wird. Reitkunft. Enthült blofs die Befchreibung des 
Fürfül. Reichaufes zu Deffau. | Fuhwwefen und Egui- 
pagen. Diefer Artikel liefert. 1) die Beichreibung, wie 
das Trauerpferd, bey dem Leichenzug des Herzogs 
Friedrich Eugen von Wirtemberg, ausgerüftet war, 
das durch ein Kupfer noch mehr verfinnlicht. wird, 
und 2) wie die Kutfcher und Reitknechte in England 
gekleidet werden. In dem ileríey von Pferden tindet 
fich nichts Ausgezeichnetes. . Dàs Verzeichnifs der 
neueiten Schriften über die Pferdewiffenfchaft ift in 
beiden Jahrgängen forigefetzt. | 


Giessen u. DARMSTADT, b. Heyer: Theoretifch-prak- 

` tifches Handbuch der Forflbotanik und Fovjfitechno- 
logie von Dr. M. B. Borkhaufen, Fürttl. Heffen- 
Darmftädtifchen Kainmerrath etc; 1800. 866 S. 
und 18 S. Vorr. 8. i 


Rec. kann fein Urtheil im Allgemeinen kurz faffen, 
wenn er jagt, dais diefs Werk die fänmtlichen Re- 
fultate der bisherigen Unterfuchungen in der theore- 
tifchen und prakti(chen Forftbotanik enthält. . Befon- 
ders intereífant ift nach den Fortfchritten der Hülfs- 
wiffenfchaften der phyfiologifche Theil deffelben , der 
die Hälfte diefes Bandes ausmacht. Die übrige Hälfte 
begreift den Anfang der Befchreibung alter in Deutfch- 
land im Freyen ausdauernden und für den Fortmann 
Techniker. und Oekonomen wichtigen Holzarten nach 
allen ihren Theilen, nach Vaterland, Clima, Stand- 
ort, Fortpflanzung, Benutzung u. f. w. Im eren 
Abfchnitt des phyfiologifchen Theils, wird von den 
Pflanzen überhaupt; ihrer allgemein. bekannten Ver- 
fchiedenheit , ihrem Bau und ihren Hauptverrichtur- 
gen gehandeit, im zweyten von. den Blütentheilen 
und ihrer Beftimmung, ium dritten von den Früchten 
und. Saamengehäufen, im vierten vom Saamen über- 
haupt und von den anhängenden und,eiganen Thei- 
len deflelben, im fünften vom Btütenftande, im fech- 
fen von Stamm,  Aeften, Blatt und. Blattítielen, im 
fiebenten von den Blättern und ihren Nebentheilen, 
im achten von der Wurzel, iun neuntem von dem Aus- 
arten, im ‚zehnten von der Lebensgefchichte der Ge- 
wächfe, im eilften. von den. Krankheiten der Holz- 
pflanzen ; im zwölften von der l'einperatur der Ge- 
wüchfe, im dveyzehnten von Clima; Lage und. Boden, 
im vierzehnten vom Nutzen der Holzarten und im funf- 
zehnten von der Verwandtchaft. und Claífification der- 
felben. Hier wird das.Linnéifche Syitem angeführt, 
allein wegen der Lücken, die An. demfclben bey Auf» 
zühlang der Holzarten entlieben,sein.eigenes’zu diee 
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fem Zwecke entworfen, wovon diefes: die Grundzüge 
find: l.Claffe : Dàumesait maaulichen amd weiblichen Kátz- 
chenblüten. rte Ordnung. Eine Zapfenfrucht, welche 
unter den Schuppen N üffe cáer Flügelfrüchte enthält. 
ote Ordn. Eine Kätzehenfrucht, weiche trockne Stein- 
früchte unter den Schuppen hat, Ste Ordn. Eine Kätz- 
chenfrucht, defen Sastuenkchölrer Kepfeln find. Ate 
Ordn. Die Frucht ein hetzehen aus Scheinbeeren zu- 
fammnengefetzt. 5te Ordn. Eine Kützchenfrucht aus 
lauter nackten Saamen unter den Schuppen beftehend. 
Il. Ciaffe. Die mánntichen Düitea lehen in Kätzchen, die 
weiblichen aber in Beulen undı haben eine knospenälin- 
liche Geflali. ‘rte Ordn. Die Frucht eine mir einer 
kelch- oder kapfelartigen Hülle ganz oder zuın Theil 
bedeckte Nufs oder gelchioffene Kant, »te Ordu. Eine 
Steinfrucht. gte Ordi. Eine unächte oder Schein:Stein- 
frucht, III. Claffe. Mit einzelnen auf keinen gemeinfchaft- 
lichen Boden flehenden Blüten, welche nicht über 10 Staub- 
füden haben. te Ord. Plügelfrüchte. ote Ordn. Kap- 
feln. ste Ordn. Hülfen. ` Ate Ordn. Fruchthóhlen. ste 
Ordn. Beere. 6te Ordn. Steintrüchte. IV. Claffe. Mit 
einzelnen nicht auf einen gemeinfchaftlichen Boden fle- 
hendew Blüten, welche sehr als 10 Staubfäden kaben. 
yte Ordn. Vlügelfrüchte. — fe Ords. Hautfrüchte. 2te 
Ordn. Fruchthohlen.. Ate Ordn. Steinfrüchte. 

Dafs in einer Schrift von folchem Umfange 
noch.hie und da manches zu wünfchen übrig gelaffen 
fey, itt keinem Zweifel unterwarfen. So heifst es 
z. B. S. 42. im Allgenieinen, dafs die Staubfüden die- 
jenigan von der Natur beilimmten Theile wären, die 
ein dem männlichen Saamen der Thiere analoges, be- 
fruchtendes, flüfsiges Wefen bereiten follten, durch 
deffen innigfte Mifchung mit den Feuchtigkeiten des 
Eychens der Píflanzenkeim erzeugt würde, und S. 49. 
wird wieder insbefondere vom Saamenttanb gefagt, 
dafs es eine Menge kleiner Gefäfschen wären, in wel- 
chen die Natur die männlicke Feuchtiskeit zubereite. 
Von 5.66 — rir. wird der Sprengeifchen Jee von 
der Befruchtung der Gewächfe durch Infecten fo viel 
Gewicht beygelegt, dafs gefagt wird, fieleiiteten den 
wichtigften Dienft bey diefem Gefchäfte. Die Anga- 
ben Sprengels find in der That artig; fie hätten dem 
fel. Sander Sroff zu manchexleyfrommen Betrachtun- 
gen geben können, und es war kein Wunder, dafs 
De fo viele. Verehreriund’ eine falt allgemeine Auf- 
nahme fanden; aliein-es bat fich fchon gezeigt, und 
wird fich durchgenauere Beobachtungen immer mehr 
zeigen, dafs die Natur bey der Befruchtung der Ge- 
wächfeheinfachere Wege geht als diete, und dafs der 
fogenannte- Honigfaft eine ‘weit: wichtigere Beftim- 
mung habe, als iie Hummeln, Bienen u. dgl. Infecren 
herbeyzulocken, damit diefe durch ihre bepuderten 
Haare jenes grofse Gefchätt verrichten: Schon Lin- 
né fagtz- Nectaviuy etaxüni fecit nitit?a, und war auf 
dem Wege, div ien Pflauzentheit gehorie zu würdi- 
gen, wenner die Staubbeutel als T'eflike] der Palan- 
Zen .antieht. ` Es: fcheineiv diefe forenannten Harig- 
bchálrniffe; die keiner vollkommenen Pflanze feh- 
lens ünter-fo-mancherley Geftalt fe ach vorkom- 
men; diejenigen Geichlechistheile zu feyn, die den 
Saa- 
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Saamenftoff fichten und ausarbéiten, und ihn fo den 
Staubbeuteln zuführen; jenes würen daher mit den 
Thieren verglichen die Hoden, und diefs die Saamen- 
bläschen, wie diefs fchon der Vf. der Auswahl von 
Pfianzen und Geflrüuchen weitläuftiger auseinander ge- 
fetzt hat. Bey der Angabe der Saamenbehältniffe 
S. 126. wünfcht man, dafs der Vf. eine beftimmtere 
Terminologie angegeben hätte, als die gewöhnliche 
ift, um damit die Benennungen: gefchloflene Kapfel, 
Kapfel in weitliuftigen und im engern Sinne, Bee- 
ten 1n weitläuftiger und firengerer Bedeutung zu ver- 
faufthen. $. 268. behauptet der Vf., dafs man mit 

nrecht den Borkenkäfer als die Urfache der Wurm- 
trocknifs der Fichten anfehe, ındem er an Bäuine ge- 

€, die einen fauligen Splint und Baít hätten. Dafs 
er, wenn er in geringer Anzahl da ift, blofs Büume 
mit folchen Sáüfien angche, hat feine Richügkeit; 
allein nach genauen Beobachtungen macht er fie, wenn 
er fchwarmweife kommt, wo er fie nicht findet. Rec. 

at ihn auch in Büumen gefunden, die nicht das ge- 
rinefte Zeichen einer Krankheit an fich trugen; ja 
fchon ver ro bis 12 Jahren fah er ihn einzeln in Fich- 
ten, die noch jetzt gefund und frifch da ítehen , und 
den beiten Zuwachs zeigen. Nach S. 566. follen die 
langen Zweige der Hangweide zum Binden benutzt 
werden können, da fie doch fo fehr, ja noch mehr 
als die von der Bruchweide brechen. Die wahre Sa- 
lix decipiens P. 574., die in Schwaben fo häufig ift, 
hat ein Honigbehältnifs, das die Befruchtungswerk- 
zeuge rund umgiebt. Endlich wenn der Vf. 6. 27. 
fagt, dafs die Nahrungsmittel der Pflanzen nicht, wie 
man fonft glaubte, Oele, Salze etc., fondern Wärmc- 
ftoff, Kohlenítoff u. f. w. wären: fo hätte er diefe 
Ausdrücke erklären müffen, um das Buch denen, die 
es zum Selbftitudieren brauchen, auch felbitverftánd- 
lich zu machen, Vielleicht gefchieht es noch in dem 
anzuhängenden Nomenclator; denn die Erläuterun- 
gen, die hie und da gelegentlich vorkommen, find 
nicht hinlànglich. 


Lziezic, b. Küchler: Forf- und Sagdkalender für 
das Jahr 1800. (Vom Prof, Leonhardi) 296 S. 12. 
(x Rthlr. 4 gr.) 


‚Dieter Jahrgang enthält I. auf Erfahrung gegründete 
Vorfchlage die Wald-aupe Nonne zu vertigen, Ahser 
Vermehrung vorzubeugen , und das von ihr wbgefrejfene 
Nadeiholz vor dem Abyjlerben-zu fichern. Naci aes Viss 
Erfahrungen follen die Raupen der zweyten Brutanf 
der Erde, vorzüglich im Moos, an Heidelbcer- Preufsel- 
beer. und Haidekrautwurzeln überwintern, und im 
März des folgenden Frühlings die neuen Verwültun- 
gen und Fortplanzungen Verurfachen. Aufser den 
Vögeln und Infecten ley daher das befte Gegeninittel 
das Srreufommeln, welches blofs von Theoretikern 
in der Forftwilienfchaft als hóchft nachtheilig auspe- 
geben werde. Wenn des Vfs. Beobachtung gegrün. 
det ift: fo würde allerdings das eireufaimlen eines 
der erften “und beften Vertlgungsmittel in Fichten. 
wäldern feyn, wo diefe Iniecten vorzüglich haufen; 
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denn auch bier bäi Rec. aus Erfahrung , vorzüglich 
in jungen Hólzern, das Moosharken nach gewiffen 
Regeln nicht nur für unfchädlich, fondern fogar für 
nützlich. Wenn aber der Vf. gelegentlich zugleich 
behauptet, dafs das Streufammlen in jeder Rückficht 
für die Forften eine wahre Wohlthat fey, und die 
fcheinbaren Gründe gegen diefe Behauptung zu einer 
andern Zeit zu widerlegen verfpricht: fo übernimmt 
er eine fchwere Sache. Nach Rec. Erfahrungen, wol- 
len fchon die Kiefern das Streuharken nicht leiden. 
Da, wo die Waldbewohner nach Rechten im Beltz 
des Streufammelns find, hat man Gelegenheit genug, 
über den Nutzen und Schaden deifelben Erfahrungen 
zu fammeln. Gegen das Abiterben der entnadelten 
Bäume, empfieblt er die fchon von ihin im Forf- und 
Sjagdmagazin Heft V. S. 140. gegebene Gartenregel, 
das Aufichlitzen der Rinde. Es wäre der Mühe werh, 
weiter zu unterfuchen, ob diefs Mittel beyim Schwarz- 
holz eben die gute Wirkung hätte, wie beym. Laub- 
holz. Unter den natürlichen Gehülfen werden die 
Mücken, Fliegen, Raupentödter, Schlupfwespen, 
Wespen und grofse Ameifen für wirkfam«r als die 
Vögel gehalten, wahrfcheinlich weil diefe hkaupen 
rauh find. Allein es ilt bekannt, wie gefchickt «die 
meilten infectenfreffenden Vögel auch mit den rauhe- 
ften Raupen umzugehen wiffen. Sie fpeifen diefelben 
durch Ausfchleudern aller Eingeweide aus und laffen 
den Dale liegen, oder freifen den Balg, fo wie die 
Flügeldecken und andere unverdauliche Theile der 
Infecten mit, und geben fie dann in kleinen eyrun- 
den Ballen, wie die Raubrögel das Gewólle, wieder 
von fich. Uebrigens ift diefer Auffatz lefenswerth. 
H. Naturgefchichte des kleinen Wiefels, mit einer Ab- 
bildung. HI. Ueber das Einfangen der Feldhühner von 
Ch. Lehmann. Der Vf. glaubt, dafs die im Herbit ein- 
gefangenen und im Frühjahr ausgefetzten Rebhühner 
felen gut fortkommen und faft immer Windeyer le- 
gen. Erräth daher bey folchen Wintern, wo man 
glaubt, dats fie fich. nicht felbft erhalten können, das 
Füitern im Freyen mit Waizengarben an. Diefe bringt 
man unter einen auf vier Pfählen ruhenden und mit 
einem Dach von Bretern oder Schindeln bedeckten 
Füuiterplatz, und erneuert fie, fo oft fie ausgefreflen 
find. Ht der Winter zu kalt und fchneereich : fo fängt 
man fie in der Schneehaube ein, füttert fie aber rur 
fo lange in einer Kammer, bis das Wetter wieder ge- 
linder wird.  Richtete man nach Rec. Zufatz diefen 
Futterplatz fo ein, wie die Rebhühnerfieige Taf. 20. 
in der gründlichen Anweifung alle. Arten Vögel zu fan- 
gen befchrieben und abgebildet wird: fo könnte man 
ohne weitere Vorkehrung- die Feldhühner fangen, 
wenn man wollte, und brauchte nicht des befondern 
Faugs init der Schneebaube. lY. Naturgefchichte der 
Rohrdommel nebit Abbildung. Der Vf. tieng einmal 
eine Rohcdomunel an cinem itarken Angclbaken, wor- 
an ein kleiner Ac) zum Röder befeftigt war. V. Yon 
den Lafsreifern in Forjlen, wo zugleich auf Obey- und 
Unterholz gewirtlhj chajtet werden mufs. Bey dey Menge 
der Laísreiiser, die überzuhalten find, mutste, gonz 
richüg, auf Grund und Boden und auf den Wer 

der 
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der Krone Rückficht genommen werden. Auf gutem 
Holzbeden müfsten mehr L.afsreifser itehen bleiben, 
als auf mittiern, wo nur die Hälfte, und auf fchlech- 
ten, wo nur der dritte Theil zu Oberholz überzuhal- 
ten fey. Gelegentlich wird auch ein Wort gegen das 
willkürliche Schlagen und Verkaufen des Nutz- und 
Bauholzes in Privatwaldungen geredet. VI. Von Auf- 
brechen , Zerwirken und Zerlegen des Wildprets. Eine 
zweckmäfsige Anleitung, da gewöhnlich die foge- 
nannten Lehrburfche die Sache blofs vom Zufehen 
lernen müffen, und das Vormachen oft nicht weid- 
gerecht gefchieht. VII. Naturgefchichte des Lachfes, 
mit einer Abbildung. Vellltändig und gut, vorzüg- 
lich nach Donndorfs Europ. Fauna VH. 5. 479. Vlil. 
Verfuche über den Umlauf des Saftes in den Bäumen. 
Aus einer Abhandlung des Bürgers Coulomb im Ma- 

az, encyclop. Diefe Verfuche find bekannt. Coulomb 
fchliefst daraus, dafs der Saft blofs in der Nähe des 
Kerns aufíteige, wo der markige Kanal der jungen 
Zweige gebildet wird. Rec. hat das nämliche Ge- 
räufch und Aufiteigen des Safts in den mittlern Holz- 
ringen bey dem im Februar und März blühenden 
Cornelkirfchbaum bemerkt. Allein, dafs diefs nicht 
der einzige Kreislauf des Saftes fey, beweifen die 
Erfahrungen an mehreren anderen Bäumen. IX. Von 
der Natur der Flintenfleine und der Kunji fie zu huwen. 
Auszug aus einer Abhandlung des Bürgers Dolomieu 
im Magaz- encyclop. Gewifs lehrreich für die meiíten 
Jäger. X. Gefchichte nützlicher Erfindungen, welche 


GrIzcHIseun LITERATUR. Gera, b. Haller: De nomini- 
dus Graecorum tertium praefatus, tres oratiunculas — haben- 


das indicit M. Fridericus Guilielmus Sturzius, Il. Ruth. Prof, 
Eloqu. 1801. I8 S. 4. Derfelbe Beyfall, womit die eriten bei- 
den Abbandlungen des gelehrten Vf$. über den genannten Ge- 
genftand in unferen Dlattern angezeigt worden find, gebührt 
auch diefer Fortfetzung. Mit Sorgfalt verweilt jetzt Hr. Sturz 
bey denen griechifchen Eigennamen, die fich durch eine felte- 
nere Form auszeichnen, zuerft bey den zufammengezogenen 
(Heax^zs aus "HpaxAéxs, Meares auslljezéxeu. CL wh, welche 
er mit den lateinifchen Formeu in a und as vergleicht, und da- 
bey manche ausgefuehte Bemerkung anbringt. So wie jene For- 
men im Lateiuifchen gewóhnlich beybehalten werden: (o gehen 
die, welche fich im Grieehifchen auf POT endigen, im Latei- 
nifehen in ER aus, und die welche mit QN fchlielsen, verlieren 
bald den Endbuchítaben N, bald behalten fie ihn. Alles diofs 
ift nichts weniger als nen pder unbekannt; aber durch eine 
guies Zulammenfellung und paffende Beyfpieie wird hier die 
Üeberüeht erleichtert. Seltener 1ft die Verwandlung der Par- 
ticip. praefeut. oder aorift, in nomina propria, 2 D. A Ae operosa 
"Agzgws, "Erzpuyo u. f w. (wohin eine merkwürdige Stelle Pla- 
tons in Cratylus T. I. p. 399. A. ed. Steph. gehört), oder die 
dorifchen und lacopifchen Namen, von denen fich viele auf LZ 
CAAgus, Aupıs, Evros) andere auf EXOZ und IXOZ (Oe. 
GaAisxos, AMeovrioxos, AAeipvyvos, Aeoræaxos) endigen. Eben fo 
verfchieden waren bey den Griechen die Frauennamen, von de- 
nen hier S, g. die vornehmften Formen aufgeführt werden. 
Dafs die Abfchreiber die Eigennamen oft wunderbar verftüm- 
melt und verändert haben, ift zwar bekannt, und von ` EZ afen- 
bergh in einer eigenen fe^r gelehrren Schrift ausgeführt worden; 
aen wir wünfchten, dais auch Hr. $& Gch biebey langer ver- 
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den Forflwirth überhaupt und insbefondvreangehen. Aber- 
mals mehrere ganz unpaffende Artikel. Z. B. Lauf- 
graben, Approchen, Leihhaus, Leuchthurm, Log- 
leine u. £ w XI Nasurgefchichte der gemeinen Krö- 
te, mit einer Abbildung, Nach. Donndor fs Europ. 
Fauna. VIL. $. 65. Viele Jäger werden die Kópfe ge- 
waltig fchüttelu, hier in einem Forg. und Jagdka- 
lender die Naturgelchichte diefes edien dEr e 
finden. XII. Ueber das Fiug und Fiuchtfehiefsen (ven 
einem Jäger eingefandt). Ein guter und gewiß meh- 
rern Anfängern willkoınmener Auffatz. MI, Ueber 
die verfchiedenen Arten des Fifch- und Loge? üngs da 
Aegypten. Aus den Nom, Blemoizes des Milions etc. 
übertetzt. latereífant. XIV. Auf Erfahrung gegvrün- 
doter Beweis, dafs die Eller und Cavetinifche Pyrami- 
denpappel an Schnelwichjigkeit und Ertrag die meiften 
andern Laubhölzer übertrifjt. Dafs die Elcr auf feuch- 
tem Boden das befte und gelchwindwückfigfie Laub- 
holz fey , ift bekannt. Ihre Anpflanzung kann daher 
nicht genug empfohlen werden. XV. Naturgefchichte 
des Erienfpinners (Phal. Bomb. camelisa). Zw eckmäßsie. 
XVI. Befchreibung einiger nordamerikanifchen Holzarten, 
deren holzgerechte und forftmüfsige Anpflanzung in 
Deutfchland in den Waldtingen und in Gartenanlagen 
Datt findet. Fortfetzuug. Enthält eine kurze und 
zweckmälsige Befchreibung von Pinus echinata, Tae- 
da, et Mariana. XVII. Die Klapper- oder Treibjagd, 
Ein artiges Lied vom Herrn vou Beyer, 
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weilt, und die Bemerkungen, die iim eewifs eine fo lange dn 
genaue Lectüre der griechifchen Schriftfielier dargeboten haben 
wird, dem Lefer mitgetheilt hätte. Gerade dutch folche Erör- 
terungen konnte die Schrift dem Philologen intereflanter ge- 
macht, und die Trockenheit der einzelnen hier zufammenge- 
ftellten Obfervationen glücklich vermieden werden. Bekann- 
ter ift, was Hr. St. S. 11. erwiefen hat, dafs die Eigennamen 
oft durch Witz oder Spott verdreht und verwandelt wurden, 
wie "Avridagos in Exirsdwpos, Aäeiiee in EÉAcyEivos qu fia. 
Ifat doch auch die neuere Zeit an folchen Sptelercyen ihren Af- 
terwitz geübt, und der bekanute Philipp dicpington zu Oxford 
beehrte einen Zunftgenoflen, Namens eckam, mit folgendem 
Epigramm: 
Et niger et nequam, cum fis cognomine N ecka m, 
Nigrior ejje potes, uequior. elfe nequis. 

Die Replik an Philipp war: 

Phi nota foetoris, Lip Pus malus omnibus loris, 

Phi malus et Lippus, totus malus ergo Philippus, 
Dic griechifche und lateinifche Anthologie hat ähnliche Lufns 
aufzuweifen. Auch die Namen, welche die Sklaven ron ihren 
Herren empíngen, wurden oft verändert; überhaupt var es 
nicht erlaubt, dem Sklaven einen ehrenden Namen, derglei- 
chen freygeborne Bürger führten; beyzulegen. Zuler;t macht 
der Vf, noch über den Gebrauch des Artikels bey Figennamen 
treffende Bemerkungen. Hier ift der genauen Kritik noch ein 
weites Feld, auch in den beften Ausgaben der griechifchen 
Claffiker, offen geladen; doch darf fie Dicht verseffen, dafs 
fie die(s ihr Gefihäft nur an guten, forgfáltiy fchreibenden 
Schrifitellern, nicht an fpaterem uud nachläßigen Scribenten 


üben dürfe. 


TT gg - 


N ui. 


124. d 


ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 


————— MÀ — 


Moutags, 


a 
e 


den 27. April 180r. 


PHISIK. 


Bresrav, b. Adolph Gehr und Comp.: Handbuch 
der Phyfik für Schullehrer und Liebhaber diefer 
Wiffenfchaft. Von F. C. Ph. Grimm, Profelfor 
auf der königlichen Friedrichsfchule zu Breslau. 
Zweyter Band. 1798. 4185. mit einer Kupferta- 
fel. Dritter Band. Erte Abtheilung. 1799. 356 
S. mit drey Kupfertafeln. Zweyte Abtheilung. 
1800. 3438. u. XVI. 5. Yorr. u. Inhalt. mit einer 
Kupfertafel. ©. : 


Mon diefem Werke ift der erfte Band (A. L. Z. 1798. 
^' .Nr.265.) angezeigt worden. Der zweyte Band, 
welcher auch den befondern Titel: Haadbuch des che- 
mifchen Theils der Phyflik führt, handelt nach einer 
kurzen Einleitung in drey Hauptabfchnitten: 1) Vor 
den Luftarten, 2) Vom Wärmefioff und dem Feuer, 3) 
Von den Beftandiheilen der Körper. Der Titel „chemi- 
fcher Theil der Phyfik“ pafst wenigítens nicht auf den 
eriten Abfchnitt des eriten Hauptabfchnitts, welcher 
von der atmosphärifchen Luft, und zwar von ihren 
mechanifchen Eigenfchaften, ihrer Schwere, Elaftici- 
tät und Flüffigkeit handelt. Die Einleitung zu die- 
fem Bande fängt mit dem apedictifchen Satze an: Ein 
jeder Körper in der Natur ift aus fehr vielen Beítand- 
theilen zufammengefetzt. Und doch rechnet der Vf. 
den Schwefel, die Metalle, die man ja auch in der 
Natur gediegen findet, zu den einfachen elementari- 
fchen Körpern. Chemie foll die Wiilenfchaft feyn, 
welche die Körper in ihre Beftandtheile auflöfe. Die 
Chemie als Kunft thut das, aber nicht die Wiffen- 
fehaft. S.5. Der Sauerítoff werde beftindig in Ver- 
bindung mit dem Wärineltoff, und folglich in lufrför- 
ıniger Geftalt angetroffen. Der Vi. wolite ohne Zwei- 
fel fagen: Aufser der Verbindung mit andern fchwe- 
ren Stoffen erfcheint der Sauerítoff immer luftför- 
mig, und läfst fich für fich allein nicht in fefter Ge- 
ftalt darítelien. S. 7. Von der Luftpumpe und ihren 
verfchiedenen Einrichtungen giebt der Vf. eine nur 
höchft dürftige Nachricht auf 2 Seiten, und erwähnt 
nichts von den neuern Verbefferungen derfelben. - S. 
ır. Der Umftand, dafs in einen jeden Raum, in wel- 
chem fich fchon Luft befindet, viele Körper hinein- 
gebracht werden können, b?weife, dafs die Luft den 
Kaum, in welchem fie fich beland, nicht ganz aus- 
fülle. Diefer Umftand beweilt nur, dafs die Luft aus 
dem Raume, welchen fe einnnnmt, leicht verdrängt 
werden kann, aber weiter nichts ; denn der Vi. wird 
doch wohl nicht annehmen, dafs die Körper in die- 
fem Falle blofs die Zwifchbenrüume der Luft ausfül-, 
4. L. Z. 1901. Zweyter Band. 


len. Die Luft lafe fich bis auf den hóchften Grad 
zufaimmendrücken, und alsdann könne ein anderer 
Korper nicht weiter in den Raum eindringen, in wel- 
cbem fich nunmehr die Luft befindet. Eine bis auf 
einen folchen höchften Grad zufammengedrückte Luit 
müfste demnach ein abfolut dichter Körper feyn, 
den der Vf. anderswo verwirft. S.r2. Die Luft ver- 
möge nicht alle und jede Körper zu durckdringe, 
wie diefs z. B. vom Lichte gefchehe. Aber bat nicht 
auch das Licht Körper, die undurchdringlich für daffel- 
be find, nämlich die undurchfichtigen Körper? S. an, 
Die Methode, die angewandt werde, um das Queck- 
filber für das Barometer zu reinigen, befteke darin, 
dafs man es fo lange fchütde, bis fick alle bleyarti- 
ge Materie van demfelben abgefondert habe. Durch 
diefe Methode würde man das Queckíilber nur febr 
unvollkommen reinigen können, such giebt das be- 
fte Queckfilber durch Sckütteln einen Kalk, welchen 
der Vf. wohl die bleyartige Materie nennt. D. Go, Der 
Menfch müfste, wenn ihm der Mund zugehalten wer- 
de, fterben, weil der Luft, die zur Abkühlung dee 
Lunge nothwendig ift, der Zugang verfperrt wer- 
de. Diefs beweift eine grofse Unbekanntfchaft mit 
dem Nutzen der Refpiratien. S. 55. 36. Obne eine 
grofse Menge von Luft, welche in den Höhlen und 
Zwiíchenrüumen des menfchlichen Körpers fich finde, 
würden wir nicht im Stande feyn, den Druck der 
Atınosphäre auszuhalten. — Diefs ift ganz irrig, denn 
nirgends findet fich in den Zwifcheuráuimen des 
menfchlichen Körpers, die Lungen, und vielleicht 
den Darmkanal ausgenommen, Luft. 5.73. wird 
obne*weitern Beweis zur Erklärung der Ausdünftung 
der Satz aufgeftellt, dafs das Wafer in der Luft auf 
gelöft werde, und S. 217. behauptet der Vf. ausdrück- 
lich, dafs man nicht nóthig habe, zwifchen der wirk- 
lichen Verdampfung und Ausdünftung einen Unter- 
fchied feftzufetzen, indem jede Ausdünliung eine 
Verdampfung fey. $. 112. ff. In der Erklärung des 
Aufíteigens der Aeroßtaten ift der wichtiglte Uinftand, 
der hiebey in Betracht kommt, nämlich die grüfsere 
fpecififche Elaftieität der inflammablen Luft, ganz über- 
fchen. Unverhältmifsmäfsig weilläultig wird über das 
Wafler auf 36 Seiten gehandek , und debey eine Men- 
ge einzelner Verluche angeführt, von denen jedes- 
ınal nur die Refultate hätten beygebracht werden fol- 
len. Dagegen wird die fo wichtige Lehre von der 
Wärmecapaeität und fpecififchen Wärme höchit ober- 
flächlich auf wenigen Seiten abgehagdelt. Der Vf. 
beftiumint nicht einmal, ob die verfchiedene Wärme- 
menge der Körper bey gleicher Te.nperatur, welche 
ikre Re oder comparative |Wärme ausmache, 

C Vol 


263 


im Verhältnifs der Maffen, oder der Räume genom- 
men werde. Daher ift von einer gewiffen Seite die 
Behauptung des Vf. S. 220. dafs diejenigen Korper 
überhaupt eine grófsere Capacität für die Wärme ha- 
ben, in welchen der freye Lauf der Theilchen der 
Wärme am meiften gehemmt werde, ganz irrig, in- 
dem namentlich die Luft, welche als ein Beyfpiel 
von geringer Würmecapacitüt angeführt wird, weil 
hier die Wärtneimaterie wegen der grofsen Zwilchen- 
räume weniger in ihrer Bewegung gehemmt werde, 
von allen Körpern die gröfste Würmecapacitüt hat, 
wenn nämlich gleiche Gewichte mit einander ver- 
glichen werden, wie dann diefs bey Beftimmung der 
comparativen Wärme der Körper von allen Phyt- 
Kern gefchieht. $.223. Die wärmeleitende Kraft foll 
das Vermögen Teen, die Würmematerie aufzunch- 
men. Der Vf. hätte fagen follen, dafs fie das Verinó- 
gen fey, die Würmematerie mehr oder weniger fchnell 
aufzunehmen, und durch fich durchzuleiten. Auch 
herrfcht in der Aufzählung der Theorien über die Er- 
fcheinungen des Verbrennens, und verwandte che- 
mifche Veränderungen, fo wie in feinen eigenen Er- 
klürungen davon eine grofse Verwirrung. Bald er- 
klärt er die Erfcheinungen antiphlogiftifch , bald 
nimmt er ein Phlogifton zu Hülfe, die epbemerifche 
Theorie Grens von der negativen Schwere des Phlo- 
giftons ftellt er als die allgemeine Meynung der Phlo- 
giftiker auf, und als die cigenthümliche II ypoethefe 
Grens führt er deffen ganz neue Theorie über. das 
Phlogifton an, die er init Richter und andern theiit. 

Des dritten Bandes erfte Abtheilung handelt im 
erften Hauptabfchnitte vom Schall und vom Licht, 
und im zweyten Hauptabfchnitte von den elektrifchen 
und magnetifchen Erfcheinungen. In der Lehre vom 
Schalle, worin der Vf. bis auf die Figuren aus Gren 
gefchöpft hat, heifst es S. 8. die fpaunende Kraft ver- 
trete bey den Saiten, was bey einem Pendel die Grö- 
fse des darauf wirkenden Gewichts ausınache. Der 
Vf. wollte oder follte wenigítens fagen: was die Gró- 
fse der befchleunigenden Kraft der Schwere darauf 
ausmache. Was der Vf. 8.82. Abweichung des Gla- 
fes wegen der Strahlen nennt, follte Abweichung der 
Strahlen wegen der Geftalt des Glafes heifsen. Die 
Lehre vom Lichte ift übrigens für die Wichtigkeit 
des Gegenflandes zu kurz abgehandelt. Auch iii die 
Ordnung des Vf. darin keineswegs zu billigen, dafs 
er die optifchen Werkzeuge nicht an ihrem gehöri- 
gen Orte, fondern alle nach einander am Ende des 
Abfchnitts abhandelt. Am weitläufigften ift der Ab- 
fehinitt von den’ elektrifchen Erfcheinungen ausgefal- 
Je, der die Hälfte des dritten Bandes einnimmt, 
goer darum auf keine Art lehrreicher als die übrigen 
Abfchnitte it, da vielmehr in demfelben eine viel 
grófsere Unordnung herrfcht, weit mehrere eft wórt- 
liche Wiederbolungen vorkommen, manches im Ver- 
hältnifs zu dein ganzen Plane des Werks viel zu um- 
ftindlich abgekandelt ift, wie die Lehre von den 
Elektrometern, in andern Stücken hingegen, wie in 
der Lehre ven dem elektrifchen Wirkungskreife, ei- 
ne zu grofse Kürze herrfcht. Die zweyte Abtheilung 
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des dritten Bandes handelt in zwey Hauptabfchnitten 
von der Erde, und von den Lufterfcheinungen. Der 
erfte Abfch::itt des eriten Hauptabfchnitts enthält eì- 
nen Auszug aus der phyfikalifchen Erdbefchreibung, 
der höchit mazer ift, manches enthält, was hier ganz 
am unrechten Orte fent, z. B. einen mehrere Seiten 
langen ausführlichen Auszug aus Sauffures Erfahrun- 
gen über den Einflufs der dünnen Luft auf hohen 
Bergen auf das Bebnócn der Menfchen, und felbit 
Spuren der Unkenninüs des Vf. in den wichiigften 
Theilen der phyfikalichen Geographie aufweift. So 
herrfcht z. B. in der Lehre von den Gebirgsarten, 
die überdiefs viel zu kur“ ausgefallen ift, eine gro- 
fse Verwirrung, Die urtprünglichen Gebirge, wel- 
che die tieffte Stelle etünchmen, follen gewöhnlich 
aus einer gleichförmigen llaterie oder aus einer cin- 
fachen Gebirgsart beltehen, welche nach allen Rich- 
tungen gefpalten werden könne. — Diefe Prádicate 
pafen wenigftens nicht auf den Granit, der doch , wie 
der Vf. felbft hinten nach bemerkt, den hern der 
meiften Gebirge ausmacht. Als eines von denjeni- 
gen Mineralien, welches in den Gangen vorzüglich 
häufig vorkomme, Wird Spath autgezählt. Ein fol- 
ches Mineral ift Rec. nicht bekannt, aber wohl Flufs- 
Spath, Schwer-Spath, Kalk -Spathu.f.w. Die auf- 
geichwemmten Gebirge führt der Vf. nur beylaufig 
als eine Clafie von Gebirgen an, die Pallas, der fie 
in Rufsland entdeckt habe, annehme. kennt der Vf. 
etwa die Clafliicationen der Gebirgsarten von Voigt, 
Werner, Haidingeretc. nicht? Und finden fich nichz 
dergleichen aufgefchweinmte Gebirge in allen Ge- 
genden der Erde? Die Cordilleras follen Bergreiben 
von feuerfpeyenden Bergen feyn. Es finden fich 
auch hier nur einzelne feuerfpeyende Berge, und die 
Cordilieras felbit find uranfänglicke Gebirge. Die 
mehrern Schichten von Laven über einander, wel- 
che in Erde zerfailen find, follen einen Beweis von 
dem hohen Alter unferer Erde geben, weil Lava- 
ftróme, die über 2000 Jahre alt feyen, doch nur ei- 
ne fehr geringe Spur von Erde auf ihrer Oberüäche 
zeigen. Dicfs fetzt voraus, dafs alle Laven fich in 
diefer Hinficht gleich verhalten. Diefem widerfpricht 
aber die Erfahrung, da manche Laven íchon nach 
60— 70 Jahren gröfstentheils verwittert find. Der 
Bimsitein foll aus Thon und Bittererde beftehen. Klap- 
roths Zerlegung, die dem Vf. hätte bekannt feyn fol- 
len, hat gezeigt, dafs Kiefelerde den Hauptbeftand- 
theil derfelben ausmache, und dafs fich nicht einmal 
eine Spur von Hittererde in demfelben finde. Als Be. 
ftandthei! des Achner Waflers wird ein befonderes AI. 
kati angeführt, welcher in der Hitze verfliegt, nicht 
einmal Schwefel auflóft, und ungefahr sen halben 
Gehalt ausmacht! In dem zweyten Abfehnitte, wel. 
cher von den Hypothefen handelt, die erionneu wor- 
den find, um die Entftehung der Erde zu erklären, . 
wird nur De Lecs Hypothefe etwas uinitaidlieher aus- 
einandergefetzt. Der zweyte Hauptabfchnitt ban: elt 
in 4 Abfchnitten, 1) von den Winden, 5) von den 
wällerigten Lufterfcheinungen, 3) von den leurisen 
Lu£tericheinrngen, und A) von den glänzenden Lutt- 
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eien, In Hubes volitändigem Unterrichte 
= D Naturlehre und ähnlichen Büchern findet man 

ind = Materien gründlicher und voliftändiger ab- 
be E elt. Noch mufs Rec. am Ende bemerken, dafs 
u—— Ca 2 eine bey fpiellofe Art durch Druck- 
"es lad ellt it, die beyweitem nicht alle ange- 


NATURGESCHICHTE. 


Görrınern, b. Dieterich: Abbildungen naturhiflori- 
Seher Gegenflande, herausgegeben von Joh. Fried. 
Blumenbach. 5tes Heft. Nr. 41—50. 1800. 8- 


Der berühmte Vf. fährt fort, zus feiner vortreflli- 
Chen Sammlung mehrere intereffante Gegenítande ab- 
Zubilden und zu befchreiben. Die in diefem Hefte 
enthaltenen Kupfertafeln Bellen dar: — Nr. At, Or- 
Nithorhymchus paradoxus, das Schnabelthier. — Dietes 
Aufserordentlich merkwürdige Gefchopf ilt r} Fuls 
lang, gleicht dem Körper. nach einer kleinen Fifch- 
Otter, it oben fchwarzbraun, am Bauche gelblich- 
grau, hat aber einen vollkommenen Entenfchnabel, 
der fogar der innern Vertheilung der Nerven nach, — 
Wie der Vf. nach den Göttinger Anzeigen, 62tes St. 
In der Abhandlung zeigte, welche derfelbe über die- 
fes merkwürdige Thier der königlichen Gefellfchaft 
der Wiffenfchaften vorlas, — deim Entenfchnabel 
vollkommen gleich kommt. Nichts deito weniger hat 
es den Intermaxillarknochen, wie andere Süugthie- 
re. Nähere Nachrichten findet man in Voigts Maga- 
zin. 
macht, welches der Vf. yom Hn. Baronet Banks zum 
Gefchenk erhielt. — Nr. 42. Vefpertilio ferrum. equi- 
num. Die Hufeifennafe. Die fehr getreue Abbildung 
iit von lin. von Rohden zu Rom gemalt. — Nr. 43. 
Ein merkwürdiges Stück, der Embryo eines Bibers, 
aus des Vf. Sammlung, 2 verkleinert. Nr. 44. Mono- 
don Narhwal. Der Vf. hat in diefer nde des 
Ste- Einhorns die Fehler zu verbeifern geflucht, ee 
che man in der nach der Natur gefertigten, und in 
den Hamburgifchen Berichten von gelehrten Sachen be- 
findlichen Zeichnung begangen hatte.  Intereflant ift 
die Bemerkung, welche der Vf. an einem noch jun- 
gen Thiere in London zu machen Gelegenheit hatte, 
dafs der linke Zahn auf 11 Snanne lang hervorgebro- 
chen , der rechte hingegen aleng wenig ausgebildet 
war, und ganz in der Zahnhóhle des Oberkiefers der- 
felben Seite verftecktlag, — Np, 45. Motacilia Callio- 
pe, eine Gattung, welche im öftlichen -Sibirien zu 
Haufe ilt, und fich vorzüglich durch das zinnober- 
rothe Halsfchild auszeichnet, Hr. Pallas hat ie 
im gten Bande feiner Reifen durch verfchiedene Pro. 
vinzen des Ruffifchen Reichs genau beichrieben. pus 
ift aber noch nirgends abgebildet. — Nr. 46. Apte- 
nodytes chvufocome , Pingouin fauteur des Bougainviile 
ift eine fehr gute Abbildung, nach einem vortrejili. 
chen Exemplar des academifchen Göttinger Mufeums, 
— Nr. 47. Oeflrus bovis , equi, ovis; die Ochfen- Pfer- 
de- und Schaf-Bremfe. Die Abbildungen find aus 
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Herrn Bracy Clarks Abhandlung über diefelben, in 
den Transactions of the Linnean Society. — Nr, 48. 
Glaucus atlanticus, ein neues Gefchlecht yon Mollus- 
ca, welches der fel. Fov/ler in Halle im Atlantifchen 
Ocean beobachtete und befchrieb. Er charakterifirt 
es fo: Os anticum, corpus pertufum foraminulis latera- 
libus duobus, tentacnla 4. brachia 8. palmata: — Nr. 
49. Fortpflanzungsweife der Confevva fontinalis. . In- 
tereffante Beobachtungen über die Fortpfianzungsart 
diefer Gattung von ‘Waflerfaden hat der Vf. fchon iin. 
2ten Jahrgange des Lichtenbergifchen Magazin gege- 
ben. Hier fucht nun der Vf. durch eine Abbil- 
dung die fchnelle Ausbildung des Fadens, und feines 
Sasınens, und der Abfetzung diefes wiederum zur 
Hervorbringung eines neuen, darzuftellen. — Nr. 
50. Entomolithus pavadoxus, eine Gattung von Tri- 
lobiien. Lange waren die Meynungen der Natucfor- 
fcher über diefes Petrefact getheilt; der VE. fchlieist 
aus Analogie, dafs es die Verfeinerung eines unge- 
fligelten Infecten - Gefchlechts fey. Zur Abbildung 

ienten eiu paar vollkommen fchón erhaltene Exem- 
plare von Dudley in Worcefterfhire. 


Ursar, gedr. b. Edman's: Guflavi Paykull, Ser. 
Suec. Keg. Cancellar. a Confiliis — Fauna Sueci- 


ca. Infecta. Tomus Ill. 1890. 4009. 8 


Diefer dritte ftürkere Band, der den Befchlufs der 
Käfergattungen enthält, zeugt aufs Neue von der em- 
figen Thärigkeit feines berühmten Vis. Es würde 
uns zu weit führen, wenn wir alle in diefem 'Thei- 
le gelieferte neue Arten aufzählen wollten, da deren 
eine grofse Menge ift. ._Unfere Lefer kennen auch 
fchon die Verfahrungsweife des Vfs. in Anfehung der 
Befchreibungen, und wiffen aus andern Arbeiten 
deifelben, wie fehr er durch Familienabtheilungen 
für die Erleichterung der Auffindung der Arten forgt. 
Die Gattungen führen die Fabricifchen Kennzeichen, 
und nach Fabricius Folge find fie auch geordnet. Die 
Artkennzeichen haben aber allemal IIn. Paykull zum 
Verfaffer. 

Der gegenwärtige Band enthält nur wenige in 
Fabricius Entomologia fuflematica nicht befindliche Gat- 
tungen: Herbit’s Iriplax, wozu Ips nigripennis, rui- 
fipes und aenea Fab. gehören; Engis aus Ips humera- 
lis und Mycetophagus fangwinicollis Fab. gebildet ; 
Berbfts Cryptophagus, die Fabricifchen Muycetophagi ; 
punctatus und bifafciatus; die Dermeftae : variabilis 
Lycoperdi, cellaris und Abietis des eriten bandes die- 
fer Fauna, und eine neue Art Cr. Populi; Herbf's 
Pfelaphus, wovon P. die Arten Mitgenzen Deckfchil- 
den; Pf. Hellwigüi Herbit und hirticollis Iig. welche 
der V£ als befondere Gattung zu trennen geneigtift; 
Latreille's Stenus aus Fabricius Staphylinus clavicor- 
nis, wozu er biguttatus mit Unrechr als Abänderung 
rechnet. — Indcilen machen ihn doch mehrere der 
hier bearbeiteten Gattungen wegen der Menge der 
darin enthaltenen Arten, und wegen der darin herr- 
fchenden zum Theil grofsen Schwierigkeiten für je- 
den, det diefe Infecten ficher zu kennen wuünicht, 
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febr wichtig. Weiche Unbeitimmtäeit herrfcht nicht 
noch in den zahlreichen Gattungen Elster " Curculio, 
und Staphylinus? Von der erften Gattung finden wir 
hier 51, von Curculio 134, und von Staphylinss 69 
Arten, die alle forgfaltig befchrieben find, und wo- 
von fich die meilten auch in Deutfchiand finden. Jetzt 
können wir der Paykullifchen Monographien von Ca- 
rabus, Curculio und Staphylinus ganz entbehren ; denn 
wir finden fie in diefer SE eben fo, nur noch voll- 
andieer und genauer wieder. - 
Ki Ende 5. 433. find Nachtrige und Berichti- 
gungen zu den frühern Bänden angehängt. Die Gat- 
tung Sphaeridium theilt der VE. in drey: Sphaeridium, 
Anifotoma und Phalacrus; von ailen dreyen giebt er 
die Kennzeichen. Zu Phalacrus zählt er die Arten, 
welche im Verzeichnifle d. Käfer Preufs. als zweitel- 
haft hinten angefügt find. — Pimelia pygmaea ik 
höchf wahrfcheinlich das räthfelhafte Käferchen, das 
Roffi im Appendix Byrrhus crenulatus und Panzer in 
der Faun. Inf. Germ. 62. 5. Trox dubius nennt. — 
Dafytes linearis iit Tillus filiformis Creutzer. Ent. Verf. 


.13. 63. 252 
E Wir dürfen dem vierten Bande, der wahrfchein- 


lich die Ulonata und Syniflata enthalten wird, bald 
entgegenfeben. 


Lerrzie, in d. Gleditfch. Buchh.: Catafecta botani- 
ca quibus plantae novae et minus cognitae de- 
fcribuntur atque Hluftrantur ab Alberto Guilielmo 
Roth, M. D. —  Fafciculus fecundus. 1800. 238 
S, g. m. 9 Kpft. 

Von Hn. D. Roth haben wir bereits in Jem eríten 
Heft diefer Catalecten eine reiche Nachlefe an Zu- 
fützen, Berichtigungen und Befchreibungen zum Theil 
neuer Pßanzen erhalten, die auch hier mit demiel- 
ben Eifer verfolgt wird. Als neue Gattungen bemer- 
ken wir: Borcklauferia (Capraria lucida) Reichardia 
(Ufteria Cavan.) fcandens, Trentepohlia (Heliophia) in- 
tegrifolia, pinnata ; Wiborgia (Galinfoga) Acmella. Die 
Vereinigung yon Calamagrofiis mit Arundo ift fehr zu 
loben. — Feftuca divaricata, Triticam fragile, Plan- 
tago pilofa QE Ra. Echium parviflorum, tenue, Sola- 
unm patulum, Atropa plicata, Oenothera tetragona, 
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Origanum articaefolium, Thefum comofum (9, Digita- 
lis media, purpurafcens (fucata Ehrh.?), Celfia vifcofa, 
Fumaria tenitfotia , Glycine farmentofa (monoica A Gë 
Lathyrus Gerardi, (ongulasws 
Gerard.) Vicia snonadeipha , ívifolium pictxin, Aika- 
nafıa tanacetifolia, (Anth. difcoig, Billard.) Senecio 
glutinofas, Amellus alternifotins , Ceniainica fquarvofa, 
Cucumis barbatus — gehören zu den neuen Pllanzen- 
arten. Die cryptogamifche Clafle enthält: Chara fla- 
vilis (ramulis apice bifidis) und Chara. intvicsta (ram. 
lis apice integris) wohin der Vf. die Canferya nidifiza 
Fi. dan. t. 701. zu bringen geneigt fcheint. Bey den 
Farrenkräutern werden die von dem involucro abee- 
zogenen Charaktere nach Smitt angenommen, und 
darnach einige ausländifche Arten, wie Ofmsnda, ci- 
cutaria , cervina, cinnamomea, Ophtogloffu veticula- 
tum, Onoclea Jenfibilis, Acrofichum auream, Calome- 
las, Polypodium lanceolatum, incanum , aurewm, il- 
venfe, Alplezium pumilum, befchrieben; Polypodium 
albiferam unter dem eigenen Genus Aihyrium, fo wie 
unter Polyflichum Polypod. fragrans irifoliaturs enulti- 
florum und fpinofum. Woodwardia (Blechsum) radi- 
cans. In der Weifha octoblephavis glauben wir viel 
Aehnliches mit dem Orthotrichum pumilum (Swartz 
mufe. frond. fvec. T. 4. Fig. oi zu bemerken. Am 
reichhaltigiten und vorzüglichiten itt die Familie der 
Algen, unter ihnen die Gattungen Fucıs, (mit 8 Ar- 
ten) Ceramium (mit 22 Arten) und Conferna tait 49 
Arten). Von letzten wird die Corferva gelatinoft zu 
einem befondern Genus Datrachofperium , und Con- 
ferva reticulata zu Hydrodictyon, Ulva (mit 15 Arten) 
Ceratosemz (mit 8 Arten) als ein von Byffüs verfchie- 
denes (durch fchürfere Gränzlinien von Jfariz, Dema- 
tius, Racodiwmn, und ähnlichen abzutheilendes) Ge- 
nus gebraucht. Einige wenige auf der gren Tafel 
vorgeltellten Schwänme (Agaricus echinaixs, Peeiza 
furfuracea, Thaelephora fimbriata) machen den Be- 
fchlufs. Die zweyte Tafel enthält Allium cernunm, ` 
die Ate Ceramium hivfutum mit Vergrölserung, die ste 
Conferva ericetorum und pilofa, die Gre Conferva glau- 
ca, die 7te Couferva diffufa, die gte Ceratonema di- 
latatum und dichotomum, von einer Hand, welche 
mach der Unteríchrift mehrere fo gelungene Zeich- 
nungen von Conferven erwarten list, 
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Purroroarg, Brauffchweig s b. Reichard; Allgemeine 
&prachlehre oder Einleitung zu allen peer Abbe Pier- 
yard. 1500. 51 5. gr.g. (4gr.) Der durch ve iedene Werke 
über die franzöfifche Sprache rühmlich bekaunte ve gab im J. 
1797 eine „franzöfifche Sprachlehre für Deutfche" heraus, be- 
arbeitet nach dem doppelten Gefichtepunkt der allgemeinen und 
der befondera , jeder Sprache eigenthumlichen, Grammatik, Die 


Grundfätze der allgemeinen Sprachlehre. auf Beauzde's philo- 
fophifche Sprachlehre gebaut, har er num hier befonders ausge- 
hoben, didis einer Yorrede begleitet, Worin er den Gebrauch, 
den er von Beauzde’s Terminologie pen hat, gegen die Er- 
innerungen in der Rec. feiner m. : Sen „Sprachlehre A, Lë, 
1797. Nr, 136. 3, 432. zu YEUCIGIECR bemuhr ilt, 
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den 28. April 1801. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 


Wien, b. Camefina: Grundfätze der Pharmazie, 
webfl Gefchichte und Literatur derfeiben. Zur Er- 
klärung der neuen verbefferten ‚öftreichifchen 
Provinzial - Pharmacopo&, bearbeitet von Joh. 
Wilhem Link, der Philofophie und Arzneykunde 
Doctor. Erflen Bandes erfte Abtheilung. Mit Ta- 
bellen. Zweyte und dritte Abtheilung. Zweyter 
Theil. 1809. Zufam:aen 1350 S. 8. ohne Vorre- 
de und Tabellen, (2Rtklr. 12 gr.) 


; Jie häufigen neuen chemifchen Unterfuchungen 
fo vieler Naturkérper, uud die daraus folgen- 
den neuen Anfichten ihres Gebrauchs, in medi- 
cinifcher Hinficht, machen von Zeit zu Zeit Revifio- 
nen der Landesdifpenfatorien nöthig, die wenigftens 
alle Jahre den Apothekern, ohne erft auf eine nóthi- 
ae neue Auflage des Difpenfatoriums zu warten, durch 
‚Nachträge bekannt gemacht werden follten. Dafs 


, die óftreichifche Provinzial- Pharmacopoe hier nicht 


ausgefchloffen werden dürfe, ift wohl gewifs, und 
eben fo gewifs ift es, dafs die meiften darin aufge- 
zeichneten Verfahrungsmethoden, die pharmaceuti- 
fchen Bedürfniffe darzuftellen, für den Apotheker 
viel zu kurz abgefafst find; eben daher war es aller- 
dings febr der Mühe werth, von einem der Sache 
kundigen Mann darüber genauere Erklärungen und 
Berichtigungen zu erhalten. Diefe Grundfätze der 
Pharmacie follen nun diefem Bedürfniffe abhelfen, 
und Rec. kann nicht leugnen, dafs er das Buch mit 
guter Vorbedeutung zur Hand nahm, zumal da der 
Vf. der Sohn eines Apothekers ift, der aller- 
dings die befte Gelegenheit batte, fich die zu einer 
folchen Unternehmung: nóthigen Kenntniife zu ver- 
fchaffen ; er fand fich aber getäufcht. 

Der Vf. hielt fich bey dem Entwurfe feines Buchs 
grüfstentheils an die öftreichifche Provinzial- Phar- 
macopoë. Um aber doch ein Ganzes darzuftellen, 
fchickte er die Gefchichte der Pharmacie und die Li- 
teratur voraus. Dann erklärt er die Geräthfchaften 
und Operationen , und giebt Nachricht von den ge- 
genwirkenden Mitteln. Er handelt darauf die Kör- 
per nach den drey Reichen der Natur ab, und es 
wird dabey in einzelnen Rubriken die Namenerklä- 
rung, Geffalt, Farbe, Geruch und Gefchmack, Va. 
terland, Sammlungszeit u. f. W- befchrieben. Zu- 
gleich werden auch chemifche Kennzeichen und die 
Proben ihrer Verfälfchung angegeben. Der Voltftün- 
digkeit wegen, welches aber bey diefen Buche in 
jeder Hinficht überflüfsig war, hat der Vf. auch kurz 
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die Wirkung der Arzneymittel erwähnt, und auch 
ihren technologifchen und diätetifchen Gebrauch hin- 
zugefügt. Der erite Theil diefes Buchs enthält nun in 
drey Abtheilungen die einfachen, und der zweyte 
Theil die zufammengefegzten Arzneymittel. Die erfte 
Abtheilung des erten T'heils ift mit einer tabellari- 
fchen Ueberficht der Salzverbindungen und der ältern 
und neuen chemifchen Zeichen verfehen ; überhaupt 
aber hat es der Vf. an weitláuftigen tabellarifchen 
Ueberfichten und Regiftern in diefem Buche nicht feh- 


‚len lafen, wodurch es unnöthiger Weife gröfser, aber 


auch theurer geworden ift.  Diefs liefse fich aber 
noch allenfalls entfchuldigen, und fo würde auch 
Rec. dem Plan diefes Buchs feinen Beyfall nicht ver- 
fagen, wenn das Buch nur einige Jahre fpáter erfchie- 
nen wäre, und der Vf. fich in der Zeit bemüht hät- 
te, auf die Verbefferung der vielen l'ehler und Un- 
richtigkeiten forgfältig zu denken, wie es doch bey 
einem Buche, was Anfängern in die Hände gegeben 
werden foll, fo höchft nothwendig war. Eben aus 
dem Grunde, weil fich der Rec. viel Gutes von die- 
fem Buche verfprach, hat er es mit vorzüglicher Auf- 
merkfamkeit gelefen, aber leider mufste er es mitUn- 
willen aus der Hand legen, weil er lange nicht fo 
viel Fehlerhaftes bey einander fand, was vorzüglich 
den Anfänger irre führen kann. Hier die Beweife. 
Das durch die Calcination des Weinfteins zu gewin- 
nende Pflanzenkali kann nicht als völlig mit Kohlen- 
fäure gefättigt betrachtet werden. Wer wird, um 
ein reines luftleeres oder kauftifches Pfanzenkali zu 
erhalten, die Aetzlauge durch Lófchpapier filtriren. 
Kann das ätzende Pflanzenkali ein gegenwirkendes 
Mittel für die Thonerde feyn, da fie folche nach Klap- 
roth auflöt? Um Kalkwaffer zu erhalten, foll man 
ein Pfund gebrannten Kalk mit zehn bis funfzehi: Un- 
zen ( foll wahrfcheinlich Pfund heifsen) Waffer über- 
giefsen. Bey der Bereitung der falzfauren Schwer. 
erde als gegenwirkendes Mittel, sufste vorzüglich 
avf die Reinheit des Schwerfpaths aufmerkfam ge. 
macht werden. Der Giefsbuckel braucht nicht blofs 
aus Prinzmetall bereitet zu feyn; man kann auch 
mefliingene und eiferne Giefsbuckel brauchen. Der 
Pharmaceutiker kann den Wedgewoodfchen Pyro- 
ineter fehr gut entbehren. Wo vom Feuer, als wir- 
kendem Inftrument ; und alfo von der Verbrennung 
die Rede ift, fagt der VE, „alle Körper in der Natur, 
fowohl fefte als flüfsige, erfahren diefe Erfcheinung, 
wenn fie mit einem brennenden Stoffe in Berührung 
kommen, man nennt fie daher brennbare Körper.“ 
Erfahren die Erdeu diefe Erfcheinung? Nach der 
dynamifchen Vorítellungsart können wir die Cohi- 

fions- 
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fionskraft, in dem Sinne, wie fie der Vf. braucht, 
entbehren. Die mehlichten Saamen, Roggen, Ger- 
fle, Weizen, und das Ob& find nicht blofs der gei- 
ftigen und Sauren Gährung unterwerfen, fondern 
auch der faulen. Nach neuern Grundfätzen-had die 
Säuren und die Langenfalze für fich beftehende Din- 
ge, und gehören nicht unter die Salze; such ift die 
verfchiedene Eintheilung in Neutral- und Mittelfalze 
unzuläfsig. Nicht alle Säuren haben einen fauren Ge- 
fchinack, und mit Kahen, Erden und Metallkalken 
braufen die nur dann auf, wenn diefe Dinge Kohlen- 
fäure enthalten. Wenn man die Ausdrücke vollkom- 
mene und unvollkommene Säuren braucht: fo kann 
man den Ausdruck Halbfäure entbehren. DieSchwe- 
felfáure Röfst, nicht ihrer Concentration wegen, 
weifse Dämpfe aus, fondern weil fie oft mit einem 
Antheil unvellkommener Schwefelfünre gemifcht ift. 
Zu den Sáuren, welche in der Pharmacie gebraucht 
werden, mufs man doch wohl noch die Bsraxfäure 
zählen. Die Fabrikanten verwenden keinen Zink- 
vitriol zur Deftillation der Schwefelfäure, und wel- 
cher Fabrikang bat fie dureh die Deftillation des Alauns 
und des Kalks erhalten? In Holland haben wir keine 
Fabriken, wo die Schwefelfäure durch die Verbren- 
nung des Schwefels bereitet wird. Die Verfalfchung 
der Soda mit Digeftivfalz, Weinfteinfalz u.f. w. erfahre 
man, wenn die Auflófung durch Weinfteinfalz (foll 
etwa Weinfteinfüure heifsen?) trübe werde. Beyın 
Glühen des Salpeters hätte das dabey entweichende 
Saueriioffgas erwähnt werden follen. Die Zufam- 
menfetzung des fchnellen Fluffes brauchte hier nicht 
angegeben zu werden. Bey Angabe des Vaterlands 
des Salmiaks wird mit angeführt, dafs er bey bösar- 
tigen Fiebern ausgefchieden werde. Vom Schwer- 
fpath ift es Rec. nicht bekannt, dafs er, gelinde er- 
wärmt, im Dunkeln leuchte. Nur die koalenfauren 
Kalien zerfetzen den Schwerfpath, und nicht alle 
kohlenfauren Neutralfalze, font müfste auch durch 
das kohlenfaure Amoniak diefe Zerfetzung bewirkt 
werden. Welche Beweife hat der Vf. dafür, dafs im 
ätzenden Sublimat die Salzfäure oxygenifirt vorhan- 
den fey? Warum Dellt der Vf. unter die metallifchen 
Salze mit Weinfteinfäure, die Spiesglanzbutter? Der 
Kupfervitriöl befteht nicht aus Schwefelfäure und Ku- 
pfer, fondern aus Schwefelfäure und Kupferkalk. 
Tft es fchon völlig entfchieden, dafs die Kalkerde den 
Sauerftoff aus der atınosphärifehen Luft einfauge und 
das Stickgas übrig laffe, und fie alfo als Eudiometer 
gebraucht werden könne? Humbolds Verfuche we- 
nigftens haben fich noch nicht hinlänglich beftätigt. 
Wer hat noch jemals aus Bleyweis oder Thon Kreide 
nachgemacht? Kann man eine Widerfpeuch in der 
Grindwurzel und dem Löffelkraut gediegenen Schwe- 
fel annehmen? Wo kommt. der Schwefel verlarvt 
als Schwefelleber vor? Wodurch kann bewiefen 
werden, dafs der Zuckerftoff (Zucker) die Grund- 
lage der Pfanzenfáure fey, da der Zucker völlig 
zerfetzt wird, wenn er zur Entftehung der Pflan- 
zenfäure Gelegenheit geben foll? Wir haben blois 
anzunehmen, dafs der Zucker diefelben Grund. 
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lagen enthalte, als die Pflanzenfáuren, mur nach ei- 
nem andern Verhältnifs. Wer hat an dem gereinig- 
ten Weináein aus dem fauren Gefchmacke einen er- 
digten bemerkt? Als Beftandtheile des Weintteins 
müífen nicht Hydrogen, Oxygen, Kohlenftoff und 
Gewächslaugenfalz angegeben werden, fondern Wein- 
fteinfäure und Pilanzenlangenfalz; denn Hydrogen, 
Oxygen und Koblenftoff hat man fich fchon bey der 
Anzeige der Säure zu denken. Sonderbar findet es 
Rec., als Verfälfchungsmittel des reinen Weinfteins, 
den Alaun und den Salpeter anzugeben. Schwefel- 
faures Bley, welches bey einer Prüfung des Sauer- 
kleefalzes auf Schwefelfäure entítehen könnte , ift al- 
lerdings in Salpeterfäure aullóslich, wenn man fie in 
hinlinglicher Menge hinzu giefst. Ift man berech- 
tigt, einen eigenen Fettftoff anzunehmen? Aus wel- 
chen Grunde follten die Weinhändler die Weine mit 
Arfenik und Queckfilberfublimat verfälfchen ? Wo- 
zu ein befonderer Bitter- und Seifenítoff? Worin ift 
thierifches Gluten und Gallerte verichieden? Wozu 
hier noch die Aalraupenleber? Arabifches Gummi 
läfst ich, wenn es gut ausgetrocknet ilt, auch im 
Sommer pülvern. Wozu die vielen Conferven? 
Wozu die Bibergeil Trochisken $ Rauchende Salpeter- 
fäure ift niemals, wenn fie nicht ganz vollkommen ift, 
walferhelle, allezeit braunroth, und fie geht nur als- 
dannin das Grüne über, wenn fie in einem nicht gut- 
fchliefsenden Glafe aufbewahrt wird, wo fie Feuch- 
tigkeit aus der Luft anziehen kann. Der eigentliche 
Mofehusgeruch zeigt fich nicht hey ätherifchen Oelen, 
wenn fie mit concentrirter Salpeterfäure zufamınen- 
gebracht werden, fondern blots bey dem Bernfein- 
öle. Die Aullöfung des Gypfes in der Salpeterfäure 
möchte doch wohl nicht leicht gefchehen, wenn fie 
nicht mit vielem ‚Waffer verdünnt ift; aber dann (op 
auch fchon das blofse Waffer den Gyps auf. Bey der 
Verdünnung der concentrirten Sch wefelfäure mit Wat. 
fer, ift es in jedem Fall beffer, die Säure dem Waffer 
zuzutröpfeln, und nicht, wie es hier angegeben wird, 
das Wailer der Säure. Bey der Deitillatien des Bern- 
fteins erhält man nicht blots eine faure Flüffigkeit, 

elche durchs Abdainpfen die kryflallifirte Bernitein- 
fäure giebt, fondern man erhält auch fchon etwas 
wirklich kryfiallifirre Säure. Mit Eífig ift die 
Verfälfchung der Bernfteinfiure nicht wohl möglich. 
Warum nennt der VE den deflillirten Efüg eine un- 
vollkommene Efiigfäure? Wird beym Efig Kupfer 
oder Bley gefunden: fo kann man diefes keine Ver- 
fülfchung, fondern eine Verunreinigung nennen. 
Warum nennt der Vf. die kryftallifirte Weinfäure, eine 
klingende? Hat wohl der Vf. bey der Bereitung der 
Weinfäure und der Digeftion der weinfteinfauren 
Kalkerde init Schwefelfäure, das Umrühren 24 Stun- 
den befländig fortgefetzr, wie es hier vorgefchrieben 
ift? Warum foll die falzfaure Schwererde, welche 
als Prüfungsmittel der Weinfteinfäure auf Schwefel- 
fäure eine überfaure falzgefäuerte Schw ererdenauflö- 
fung feyn? Aus welchem Grunde follen die Benzoe- 
blumen, welche man durch die Sublimation erhält, 
nochunals: aufgeloft und kryftallifirt Werden? — man 
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erbäi ja auf diefe Art gleich reine Benzoeblumen, zu- 
mal wenn man eine Papiertüte autfetzt, die das auf- 
fteigende Oel einfaugt. ZurBereitung des Lap. cauft. 
ift es nicht hinlänglich, die Aetzlauge in einer eifer- 
nen Pfanne abzudampfen, fondern der Rückftand 
mufs noch in einem Tiegel, bis er ruhig fliefst, ge. 
fchmolzen werden. Auch hier it das Filtriren der 
Aetzlauge durch I.öfchpapier vorgefchrieben, und 
wie viel wird der Vf. von zwey Loth vegctabilifchen 
Eaugenfíalze Lap. cauft. erhalten? Hätte hier nicht 
die Darftellung der Soda aus dem Kochfalze durch 
Pfüanzenkali umftündlicher befchrieben werden fol. 
len? Warum macht denn der Vf. die Reinigung des 
Sahniaks fo umfítindlich? — es ilt ja weiter nichts 
nóthig, als den Salmiak in heifsem Waffer aufzulöfen, 
die Auflöfung zu filtriren und kryftallifiren zu laffen. 
Die Bereitung von Minderers Geift aus Blättererde 
und Saimiak hätte hier, um Irrungen zu vermeiden, 
ordentlich befchrieben werden follen. Wenn man 
bey der Zerlegung des Schwerfpaths durch Kali die 
Schmelzung anwendet, ift es ganz überílüfsig, die 
Mifchung eine Stunde fchmelzen zu laffen; gleich, 
wenn es völlig Hiefst, kann man die Arbeit beendi- 
gen. Der Vf. irrt fich darin, dafs bey der Bereitung 
der Spiesglanzbutter das wohlfeilere Spiesglanz dem 
Metallenfafran vorzuziehen fey; er wird diefs fin- 
den, wenn er die Arbeit einmal felbit unternehmen 
follte. Zur Bereitung des Brechweinfteins werden 
gleiche Theile Spiesglanzfafrau und Weinfteinrahm 
vorgefchrieben, und die Kochung mit Wafer foll 
nach einer halben Stunde beendigt werden; denn 
inan brauche die Kochung nur fo lange fortzufeizen, 
bis die lFlüffgkeit nicht ınehr Guer fchmecke; dicfs 
it zwar wahr, aber verdampft denn nicht das Waf- 
fer wahrend des Kocbens und ehe die Säure gefät- 
tigt ift? Eine gut bereitete Bitrererde darf keine 
Kalkerde und Salzfiure enthalten; man hätre dann 
von dem Brennen derfelben nichts zu befürchten. 
Die angegebene Rectification des Sehwefeläthers iit 
nicht von Treinsdorff, fondern von Dizé; Rec. kann 
ihr aber keinen Beyfall geben. Bey uns defiillirt 
inan das Anisöl nicht aus dem Saamen, fondern aus 
der Anisfpreu, — und wozu das Einweichen? Zur 
Bereitung des rothen Queckfilbers mais das Queck- 
filber immer in der Wärme aufgelöft werden; Gött- 
ling ilt alfo nicht der erfte, der diefes vorgefchlagen 


hat, und es ilt auch uns nicht bekannt, dafs G. 
hierüber eine Bemerkung gemacht hätte. Warum 


fol: der Tieget bey der Bereitung der Zinkblumen 
zugedeckt werden? Um den mir ausgefchópften 
Zink völlig wegzuichaZen, ift es nicht rath(am, die 
Blumen noctunals zu brennen, weil fie dadurch gelb 
werden; die Mertalirheile können jæ leicht durchs 
Schlemmen mir Wafer W^ggefchaffr werden, Der 
Nicht ab>ewafchene fchweilstreibende Spiesglanzkaik, 
hat der beygemifchten Salze wegen, allerdings Ge. 
fehmack, fonft wäre er ja von dem abgewafchenen 
nicht verfchieden. Es ift unerhört, hier zu lefen, 
dafs die Apotheker die Krduter vor der Extractberei- 
tung mit Sauerteig und Waffer in Gäbrung bringen, 
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um die Menge des Extracts zu vermehren! Was foll 
hier das Albumen Prüparatum? | In den Zufätzen fin- 
det Rec. noch die Salpeterınagnefie, welche ihrer Un- 
brauchbarkeit als Arzneymittel wegen, füglich hätte 
wegbleiben können. Es wird davon folgende Be- 
fchreibung gegeben: „Eine weifse, febr leichte, ge- 
ring zufammenhüngende , die Finger abfärbende Er- 
de, welche oft in der Natur in fehr kieinen haar- 
und nadelförmigen Kryfiallen vorkommt.‘ Es hätte 
dem Rec. nicht fchwer werden follen, noch einmal 
fo viel Fehler aus diefem Buche aufzuführen, wenm 
ihm nicht am Ende der Geduldsíaden zerriffen wäre. 


5 Lade T Li FD 
Mann, in d. kön. Druckerey: Kalendario Ma- 
nual 9 guia de Porafferos para el anno de 1807. 
22139. g. 

Diefer neue Almanach enthält einige fehr merk- 
würdige Abweichungen von dem vorjährigen (A. 
L.Z. 1800. Nr. 187. 8.14—16.), vorzüglich ‘in den 
auswärtigen Verhältniffen, welche, ftatt Don Urquyo, 
jetzt der Sohn des Staatsraths Cevallos leitet. Lu- 
ciano Bonaparte ift fchon als franzöñfcher Boifchaf- 
ter, aber D. Azara noch nicht als Gefandter zu Paris 
darin genannt; bey dem Pab5ít wurde ein neuer Mi- 
niter in der Perfon des Grafen Vargas y Laguna, 
ftatt D. Labrador, ernannt. Auch bey Bern, Ame- 
rika, Copenhagen, Dresden, Coaftantinopel, Flo- 
renz, Genua, Mailand, Neapel, Stockholm und 
Wien, trift man Veränderungen. Bey der inners. 
Adminiftration liegt eine bemerkenswerthe Neuerung 
darin, dafs die oberfte Civilgewalt in den Provinzen. 
oder einzelnen Königreichen, welche bis dahin dem 
Governadore und Präfidente der Cancillaria - Reat zu- 
ftand, und von dem Militärgouvernement des Capi- 
tan general getrennt war, im Frühjahr 1800 in der 
Perfon des letzten vereinigt worden. Im Confejo di 
Eftado find fieben gelöfeht, und acht neue kamen hin- 
zu; fo verhältnifsmäfsig bey den Ehren - Staatsrüthen. 
und Staatsfecretären. Das Eonfejo real y Supremo 
führt nicht mehr den Beynamen Camara de Caftilla. 
Auch bemerkt man in dem von der Pef betroffen 
gewefenen Provinzen mehr Vacanzen, als im den 
übrigen, welches wahrfceheinlich von. jenem Unheil 
herrührt. — In dem genealogifchen Regifter ift feit- 
dem die Rubrik der R-publicas mit Liguria und Hel. 
vetia vermehrt, und die Bonapartifche Revolutien. 
bey Francia auf folgende Weife angezeigt: Tres Cón- 
Jules, en quienes vefide el Poder Execulivo , un Senador 
confervadov; y para In parte Legristativa , u Tribuna- 
do, y un Cuerpo Legislativos refidentes todos em Paris. 
— Rec. bemerkt indefs für ungeühte Lefer des Guia, 
dafs micht jede Namensverfehiedenheit einen Amts- 
wechfel anzeigt» weil ın Spanien, wie in England, 
die Titel in den Familien durch Geburtsrecht, auch 
oft durch Standeserhóhungen aus königlicher Maeht- 
volhommenheit, fich veründern. Letztes if z. 3. 
der Fall mit der Gefandfchaft. in Kopenhagen, wo 
man im Guia von rgoo den Namen Chevalier Aguirre; 
und in dem vorliegenden den Grafen (Conde) a 
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findet, indem beides eine und diefelbe Perfon ift. — 
Das Hofftaatsperfonale wurde, mit Ausnahme der Or- 
dens-Ritter, diefsmal ganz übergangen, weil gerade 
bey der Abfaflung des Guia eine unregelmäfsige Ebbe 
und Fluth fich einftellte. 


1) BERLIN , b. Decker: Handbuch über den königlich 
preufsifchen Hof und Staat für das Jahr 1801. 


495 9. 81.8. 
2) Ebend.: Anhang zum Handbuche über dem könig- 
lich - preufsifchen Hof und Staat für das Jahr (got. 

108 9. gr. 8. 
lit abermals gegen den vorigen Jahrgang, welcher 
in der A.L. Z. 1800. Nr. 114. S. 172. recenfirt wor- 
den, um 36 S. vermehrt. Diefes rührt von einigen 
ganz neuen wichtigen Zufätzen her, nämlich den 
immediaten Fovft- nnd Bau - Cowmi[fionen, wo felbige 
vorhanden find, im Gefolge der Kriegs - und Doinä- 
nen-Kammern, dem Fifcalat S. 382. und den auf- 
klärenden Erweiterungen des Abfchnitts vom geiftli- 
chen Departemente. Bey letztem find jetzt auch die 
neun Seminarien (S. 310. 311.) die unit griechifche 
und die diswnirte Geiftlichkeit (S. 299. 300.) und auch 
die mahomedanifche oder tatarifche (Tams), aufge- 
nommen, welche in Neu- Oftpreufsen drey Bethäufer 
hat, von den Gemeinden felbft gewählt wird, aber 
aufser der landesherrlichen Beftätigung keine hohern 
geilllichen Obern erkennt. In Rückficht der Ge- 
nauigkeit und Vollftändigkeit liefse fich hier noch 


KLEINE 


Lübeck, b. Bohn: Chriftlicher 
Religions - Katechismus zum Gebrauche beym Unterrichte der 
Confirmanden. 1800. VIII u. 86 S. 8. (6gr.) DerVf. beklagt 
fich in einem fehr befcheidenen Tone, dafs, ungeachtet das Pu- 
bliĉum an Kätechismen und Religionsbüchern keinen Mangel 
leide, dennoch, felbft unter den mit Recht gefchätzten, keiner 
ibm völlige Genüge geleiftet habe. Da nun fein Amt ihm die 
Verbindlichkeit auferlegte, einen grotsen Theil des Jahres Un- 
terricht zu geben: fo entfchlofs er fich , zunáchít für feine Ña- 
techumenen einen Leitfaden auszuarbeiten, welchen er nach 
mehrjähriger Prüfung jetzt durch den Druck bekannt machte. 
Rec., und mit ihm hundert Andere, welchen ihre Stellen glei- 
che Arbeiten zur Pflicht machen, haben gewils fehr das Dedurf- 
nifs eines Lehrbuches gefühlt, das mit einer ‚ungekünftelten 
Anlage, mit völlig gelauterten Begriffen und freyen, des reli- 
giöfen Menfchen würdigen Anfichten, fruchtbare Kürze, 
Deutlichkeit, und mit einer reinen» edeln Sprache, Gemein- 
fafslichkeit verbände, und fo viel Rec. auch Katechismen und 
Leitfaden und Religionsunterrichte gelefen hat: fo wenig hat 
ihn doch einer noch völlig befriedigt. Die mehreften hatten 
den Fehler, dafs De zu viel kirchliche Lehren einmifchten, und 
zu (ehr nach dem veralteten dogmatifchen Syfteme fchmeckten. 
Andere waren zu mager , zu fkeletartig, zu fubtil. Selbft die- 
jenigen, welche einen phüofophifchen Zu(chnist hatten, und, ei» 


GoTTESCELARRTHEIT. 


man hier abermals ftaatskluge Oekonomie. 
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manches verbeffern. In einem hellern Lichte, wie 
vorhin, find auch die katholifchen Kirchen - und Con- 
fiftorialbehórden und geiftlichen Gerichte in Süd- und 
Neu - Oftpreufsen dargettellt. 

In den kóniglichen Gnadenbezeugungen bemerkt 
Es ka- 
men nur fieben Kammerherrn und fünf Ritter des 
Íchwarzen, ferner neun des rothen Adlerordens hinzu. 

Der angehängte Commentar iR feit 179g hier zum 
erftenmal wiederum aufgelegt und ebenfalls yerbeffert. 


* 
* * 


FuaxkrunT u. LEIPZIG, b. Schellenberg: Pharmaca 
Selecta. Auserlefene Arzneymittel durch Beobach- 
tungen, am Krankenbett beftütigt, von $. Ph. 
Vogler. Nach der neueíten Ausgabe überfetzt. 
Neue Auflage. 1800. 1769. 8. (8 gr.) (S.d. 
Rec. A. L. Z. 1788. Nr. 241a. u. 1793, Nr. 203.) 


Sr. Garten, b. Huber u. C.: Amalie, Seckendorvf. 
Gefchichte eines kleinen Mädchens aus der Schweiz. 
Ein Sittenbücblein für die frühere, vorzüglich 
weibliche, Jugend. 2te Auflage. rgor. 808. 8. 
(6gr.) (S. d. Rec. A.L.Z. 1796. Nr. 37.) 


Arrona, b. Bechtold: Verfuch einer vollftándigen 
Sammlung Freymaurerlieder, zum Gebrauch deut- 
feher Logen. Herausgegeben von dem Br. F. IJ. 
v. Schütz. ate verinehrte u. verbel. Aull. 1800. 
255 S9. $. 
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SCHRIFTEN. 


nen aufgeklärten, philofophifchen Vf. verriethen, liefsen in Ab- 
ficht auf Richtigkeit und Beftimmtheit mancher Hauptbegriffe 
noch zu wünfchen übrig. Dafs der gegenwärtige nicht noch 
vollkommner feyn könnte, als er ift, leugnet der Vf. feibft 
nicht; aber wem an einem Leitfaden gelegen ift, welcher den 
Bedürfniffen eines aufgeklärten Chriften völlig entfpricht, be- 
diene fich diefes Büchleins. Zur befondern Empfehlung gereicht 
ihm, dafs die den $$. angefügten kurzen Erläuterungen, für den 
Lehrer fo trefiliche Winke enthaiten. Ueber den Menfchen 
und die menfchliche Beftimmung hätte er fich wohl ein wenig 
weitläuftiger verbreiteu follen. So hätte $. 85. von Kirchen 
und von der Deyer der Sonn- und Tefttage eigentlich in Kap. 
VIIL gehört. 99 möchten viele mit der Definition des Gewif- 
fens, auf der erften Seite; es fey ein billigendes oder mifsbil- 
ligendes Gefühl, nicht zufrieden feyn. Doch diefs find 
Kleinigkeiten gegen die Vovzüge, welche man diefer Schrift 
nicht abfprechen kann. Sie hat g Abfehwitte: Von der Reli- 
gion überhaupt. Von Gott. Von dem biblifchen Unterrichte. 
von dem Zultande des Menfchen vor und nach dem Veriufte 
feiner Unfchuld. Von der Erlöfung durch Jefum Chriftum und 
ihrer Zueignung durch den Glauben an ihn. Von den Pflich- 
ten gegen uns, gegen Andere, und von den Pflichten in-, Ab- 
ficht auf Gott, Vom Aeulsorn m Cariltenthum, 
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den 20. April 1801. 


PHILOLOGIE. 


fren, b. Wappler: Elementarbuch der hebräifchen 
Sprache, von oh. Jahn, Doct. der Philofophie 
und der Theolog. k. k. Profeffor der orientali- 
fchen Sprachen, der Einleitung ins A. T., der 
biblifchen Archäologie und der Dogmatik auf der 
Univerfität zu Wien. Erfler Theil. Hebräifche 
Sprachlehre. Zweyte ganz umgearbeitete Aus- 
gabe. XLIV u. rgo S. Zweyter Theil. Hebväi- 
fehes Wörterbuch. 1799. 453 5. 8- 


T erfte Ausgabe der hebräifchen Sprachlehre er- 

fchien 1791; fie ift aber dem Rec. nie zu Ge- 
ficht gekommen. . Daher ift er auch nicht ganz im 
Stande zu beurtheilen, in wie weit das, was hier der 
"Titel verfpricht, von dem Vf. geleiftet ift; nur fo viel 
erfieht er aus der Vorrede, dafs die Syntax, welche 
in diefer zweyten Ausgabe gleich bey jedem Theile 
der Rede eingefchaltet ift, in der críten ein eigenes 
Kapitel eingenommen hatte. Ift es diefes, worauf 
fich das amgeurbeitete vorzüglich bezieht: fo wäre 
wohl zu wünfchen, dafs es unterblieben wäre, und 
dafs der V£. es blofs bey Vermehrungen und Berichti- 
gungen hätte bewenden laffen. Rec. kann diefe Me- 
thode durchaus nicht billigen, und fie mifsfällt ihm 
in der arabifchen und aramàifchen Sprachlehre diefes 
verdienftvollen Gelehrten, ob er gleich beide Lehr- 
bücher für bleibende Denkmale feiner edeln Beinü- 
hungen anerkennt, eben fo fehr, als hier. Der 
Grund, den der Vf. für diefes Verfahren anführt, 
dafs er glaube, es wäre leichter aufzufuchen, und 
auch angenehmer zu lefen, ift nicht nur unwichtig, 
fondern auch offenbar falfch. In einer zufammen- 
hängenden Syntaxis láfst es fich weit leichter finden, 
wenn man etwas wegen der Conitructionsordnung 
nachfucht, als wenn alles in dem etyinologifchen 
"Theile eingewebt ift; und in diefem letzten Falle bleibt 
die Unbequemlichkeit, dafs, wenn von der Verbin- 
dung des einen Redetheils, den man jetzt hat ken- 
nen gelernt, mit einem andern, den man noch ken- 
nen lernen foll, geredet wird, alles undeutlich und 
unverfändlich werden muß, eder, wenn nichts mehr 
foll beyjrebracht werden, als was fich vollkommen 
verítehen läfst, vieles Unentbehrliche wegbleibt. Und 
diefes dürfte in dem vorliegenden Elementarbuche 
nicht felten eintreffen. Indeilen will Rec. deswegen 


dem Werke nicht allen Werth abfprechen, oder dat. 


felbe für unbrauchbar bey dem Elementarunterrichte 


erkliren, befonders wenn ein gefchickter Lehrer da- 
zu kommt, der hier und da das Zweckmäfsige noch 
4. L. Z. 1801. Zweyter Band. 


beyzubringen verfteht: denn, wie es fich von det 
Sprachkenntniffen des Vfs. erwarten liefs, es enthält 
viele treffliche, zum Theil auch neue, Bemerkungen, 
die von den Lehrern der hebrüifchen Sprache nicht 
überfehen werden dürfen. Dahin gehört S. 7. die Be- 
merkung, dafs ı in der Ausfprache ds fey, weil fich 
daraus erklären lafe, woher im Aramäilchen 4 kom- 
me, Z. E. an Gold, Aram. am, Ift irgend etwas 
ficher und ausgemacht, fo ift es diefes. Daraus läfst 
fich auch das arabifche O für das hebräifche x erklä- 
ren, Im Griechifchen ift eben daífelbe Verhältnifs 
zwifchen 4, welches die Alexandriner für 1 brauchen, 
und.ó, z. E. Qpxce. Ppadw; Zeie, Ass; we und da, 
als Vergrófserungsfylben in der Compofition. Plato 
erklärt in dem Cratylus (p. 300. ed. Bip. V. III.) den 
Gebrauch des A für älter, und den des (für jünger. 
Eben fo wird, nach des Rec. Ueberzeugung, mit 
Recht behauptet, dafs s niemals wie ein P fey ausge- 
fprochen worden, fondern blofs wie F, weil im Aramai- 
fchen und Arabifchen diefe Ausfprache nicht gefunden 
wird. Das Pift auf jedeu Fal in den Semitifchen 
Dialekten fremden, und vielleicht europäifchen, Ur. 
fprungs; feine Beobachtung und Ausfprache in den 
frühern Zeiten läfst fich mit haltbaren Gründen nicht 
erweifen. ` Wollte man auch das Hierefolymitanifche, 
von Adler zuerít bekannt gemachte, Alphabet anfüh- 
ren, wo das -o, wenn es wie F oder wie P ausge- 
fprochen werden foll, fich durch die Figur unterfchei- 
det, dafs man alfo in dem frühere hebräifchen Dia- 
Jekte eben fo eine doppelte Ausfprache bey diefem 
Buch&aben vorausfetzen könnte, wie bey y, im Ara. 
bifchen € und 2; n, im Arabifchen »-und =, und 
andern, die fpäterhin der Deutlichkeit wegen kriti- 
fche Abzeichen erhielten: fo bleiben doeh die Ale- 
xandrinifchen. Ueberfetzer unwiderlegliche Zeugen 
für dasGegentheil, da fie in allen einheimifchen No. 
sninibus proprüs das & durch ® ausdrücken, und nur 
bey fremden, deren richtige Ausfprache fie aus den 
Griechen kannten, ein II gebrauchen; auch dürfte 
man für einen gar nicht zu verachtenden Beweis an. 
nehmen müflen, dafs die Perfer, die von den Ara- 
bern ihre heutige Schrift entlehnten, fich genóthigt 
fahen, für ihr P eine neue Figur zu erfinden, wo- 
bey fie aber nicht E (F), welches mit P zu wenig 
Aehnlichkeit hatte, ondern das fich mehr nühernde 


vp (B) zu Grunde legten. Man kann demnach mit 
Gewifsheit behaupten, dafs die doppelte Figur des > 
in dem Hierefolymitanifchen Alphabethe eben fo jung, 


als das a und 5 in dem Hebräifchen und Chaldäifchen, 
Ee und 
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und höchftwahrfcheinlich auch eines und eben deffel- 
ben Urfprungs init diefem ift. Sehr beyfallswürdig 
iit die Ableitung der perfónlichen Fürwörter und der 
Sufixe. Man erklärt gewöhnlich die Suffixe für ab- 
gekürzte Pronomina perfonalia, wie auch Vater in fei- 
ner gröfsern hebräifchen Sprachlehre S. go. pecht thut; 
Hr. 5. macht es umgekehrt; er nimm: an, dafs die 
Sufüxe die urfprünglichen - perfónlichen Fürwörter 
find, welche mit der Zeit durch Zufetzung eines oder 
mehrerer Buchftaben find weiter ausgebildet worden, 
z. E. aus *, welches urfprünglich Ich bedeutete, Weir- 
de erit o (fuffix. verbale), und dann "x und *52x; 
aus 33, Wir, wurde ssm und ssm. Der urfprüng- 
liche Laut für die zweyte Perfon war n, Dn Die- 
fem wurde, wie in der ceren Perfon ze hinzugefügt, 
fo entftand nų oder mx, welches in der Ausfprache, 
wo man das | in der gefchloffenen Sylbe dem fol- 
genden affunilirte, nox oder ns wurde uf sy, Frey- 
lich bleiben auch hier Schwierigkeiten, die fich ans 
dem bekannten hebräifchen Sprachvorrathe nicht he- 
ben laffen , die auch der VE felbt zum Theil gefühlt 
hat; aber bleiben ihrer auf dem gewöhnlichen, und, 
wie wir für ausgemacht halten, unnatürlichen Wege 
nicht eben fo viel, und noch weit mehr? zu folchen 
nicht lófsbaren Schwierigkeiten gehört z. B. wenn 
man wiilen wil, warum das Sufhxum der zweyten 
Perfon ein 5 hat, 55 oder 4, 3.,0»55 15 für n, N, 
an, yn: denn diefes lüfst fich aus dem für ur(prüng- 
lich angenoinmenen n eben fo wenig demonttriren, 
als aus nx oder row. Hr. jj. fucht fich daimit zu hel- 
fen, dafs er anninunt, es müfste auch die zweytePer- 
fon mit > gebildet feyn worden, wie die eríte «53s, 
weil in dem Aegyptifchen und Aethiopifchen fogar 
die zweyte Perfon in den Zeitwórtern fo geformt 
würde; dafs man alfo urfprünglich auch 5 für n ge- 
fagt hätte, alsdenn qh5: oder ab, oder Ans, mans 
EAN, wovon dic Sufiixa Kg 25 Jo DD, 12 herrührten. 
Uns ift diefes nicht wahrfcheinlich, ob man gleich 
das Coptifche dafür anführen kann (denn daraus ift 
wohl dieForm as entlehnt), wo N3OK (enthok), Tu m. 
(Sahid NTOK ) auch als pronomen perfonale vor- 
kommt. Wir haben uns dicfe Erfcheinung immer fo 
erklärt.  Urfprünglich war n die zweyte Perfon Du, 
welches aber nur in fchnellen Reden und in gewiffen 
Verbindungen gebraucht wurde, von ungefähr wie 
das deutfche Du Öfters im gemeinen Leben auch fein 
U verliert, und faft vocalios ausgefprochen wird, 
4.E. wenn d wilifl; wenn d kommfl. Wenn es mit 
Nachdruck gefagt wurde: fo hatte es einen Vecal, in 
manchen Dialecten a, in manchen o, in manchen e; 
und fo entftand n, 5, in oder An, Zudiefem gedehn- 
ten Vocai gefellte fich bisweilen ein >, wie es im 
deutfchen Bauerndialecte mit manchen Wörtern zu 
gehen pf'egt, die fich auf h oder einen langen Vocal 
enden, z. E. thak ’s doch, für: thw es doch; Schuk, 
oder Schuch für Schuh; Sich’ für Siehe; er ficht , für: 
er fieht ; ein Flohk , für: ein Floh; es gefchicht , für: es 
gefchieht; Stick auf, für: Stek anf. In der gebilde: 
ten Sprache hoch für hoh; Gefchichte für Gefchiehte. 
Man fagte alfo alfo anftart: n oder mn, n oder n5, 
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in oder sn, 79, ap, «in, qn, wie das» in vielen chal- 
däifchen Nominibus und Pronominidus vorkommt, 
als: an, gaza; 770, princeps, für von oder wx; 
dw oder ae, "m. die; wl. in; ab, di. Aus die- 
fem 37, 35, 3^ entftand das Sifaxuin 97, 3.7, 5. mit 
Verdrängung des urfprünglichen n, welche erit wohl 
nur bey den weib!ichen Nennwörtern Statt hatte, 
z:E-5355, regina ium, für: ap che. hernach aber 
auch anf die männlichen übergetragen wurde, um fie 
den weiblichen unühnlich zu machen, z. E. 4555, rex 
tuus; nicht 322b, weil diefes ven mehr, wenn es 
fchnell gefprochen wird, fich nicht merklich genug 
unterfchieden haben würde. Eben fo euriiand auch 
der Plural: tasn, Bän: Yan, jn u.f. w. Man kah 
mit. diefer Entfiehungsart ain beiten unfere deutfchen 
Pronomina perfonalia vergleichen: Du, dich; Eu, euch: X 
denn dafs das ch nicht urfprünglich ift, beweift das 
Adjectivum euer und deiaer. Das ys in nin ift nichts 


geg 
anders, als die fonft bekannte Partikel bi, NIN wc 
die auch in der erften Perfon im Sing. sx und «523, 
ünd im Piural. song und "nas fleckt. Das utfprüng- 
lich Dron, pr. perf. fing. war m, oder x, oder x (») 
N; hierzu wurde 18 gefetzt, am, zu, “E nix (Syr. 
ul ; zu diefem letzten kam das >, wie in der ZWey.- 
ten Perfon, EN (Co»tifch: ANOK); und zu diefem 
noch das urfprüngliche 5, zufammen win, eigentlich 
Ichich, iywys, egomet. Der urfprüngliche Pluralis der 
erken Perfon war s3 für 732; 3 für p(y und 1, find 
bekannte Pluralforınen in den Sewmitifchen Dialecten). 
Zu diefem oo, oder 3 kam vm, fo wurde aan und 122; 
davon findet fich sw Jer. XLII, 6. wo sis- punKürr 
werden mufs. Aus js oder 038 wurde mit verftürk. 
ter Endlylbe näm (für nam; weil es weniger hart ge. 
fprochen wurde: fo wurde auch richt a, fondern m 
gefchrieben) Nosmet; und aus diefem wieder durch 
Wiederholung des 53 oder n3 (x3) erfllich ssmax, oder 
mnax, hernach aber im Gebrauch yanax, oder mimix, 
wovon das ere im hebrüifchen, das letzte im chal- 
däifchen Dialekte das gewöhnliche ift. In andern 
Dialecten wird es, verftümmelt, 3303; im Arabifchen 
und Aethiopifchen, und jn, im Syrifchen, wo aber 
die voile Pluralendung 32 fich. erhalten hat. Die Ab- 
leitung der dritten Perfon hat weiter keine Schwie- 
rigkeit. Den hebráüifchen Artikel leitet Ger VE S. 34 


Ce Q2 ) 
fehr richtig aus den arabifchen Artikel is ab, wie 
fchon Vater in feiner gröfsern Sprachlehre S. 172 


thut. Doch aber können wir ihm nicht beyitiinmen. 
wenn er $. 38. diefen arabifchen Artikel ganz und 
unverfiüminelt in VER zu finden glaubt. Dielas kg 
(nicht nm, wie es nach. des Vfs. Hypüthele beten 
1nüíste) ift ans syy 5 und dem 5a ‚weiches hier durch 
Zufail, weil ein 5 folgt, fein 5 nieht Zu affumiliren 
braucht) zufammengefetzt, und m ift focale gebei 
mh für Diem nb, ad hunc fou. hac Partie, huc, und 
man, wie das abgekürzte, 132: NT viel ste das franzo- 
fifche ce- ci, ce - ta, 0 "Up 2. B. ntn vw, d y 13s 
ez, Get homme - la. e es hat der Vf, wohl ze- 
than, dafs er das unfnnige m5, und 19, als für Éch 

befte- 


221 Ko. 126. 
beftehende Pronomina aus feiner Grammatik verbannt 
hat, die immer noch in den Sprachlehren, auch in 
den Vaterfchen, fo wie in dem Eichhornifch - Simonifi- 
fchen Wörterbuche paradiren, und in dem letzten fo- 
gar von SA propinquus fui, adfitit abgelcitet 
werden. So billigen wir es auch fehr, dafs er 5.63. 
das » in den Suíhixis pluralibus zu den Nominibus 
zieht, und bey der weiblichen Pluralendung diefes 
hinzukommen läfst, als ob die Pluralia feminina 
noch einen männlichen Plural gebildet hätten, z.B. 
nin5x, bwWpsX, mipis; nur Schade, dafs er weiter 
keine Gründe anführt, die ihm, da er fo richtig von 
der Entliehung der Suffixen uriheilt, nicht fehlen 
konnten.. Es wäre diefes um fo nóthiger gewefen, 
da in der mit fo viel Beyfall aufgenonimenen Vater- 
fehen Grammatik alles aufgeboten wird, um zu be- 
weifen, dafs das » zu dem Pronominaladjectivre, und 
nicht zu dem Nomen gehöre. Vater macht nämlich 
einen Unterfchied zwilchen Anhüngepronomina und 
Prenominaladjective. Zu diefem Unterfchiede fand 
er lich veranlafst: 7) durch die Ungleichheit des Vo- 
Fale: darts wrdemos hergeht- "scc 3. 29, 5055 
ai durch das » nach der Femeninalendung ni: denn 
wäre es, meynt er, ein Conftructionsrerhältnifs : fo 
müfste die Cenílructionsendung, z. B. b», allent- 
halben fichtbar bleiben, und nirgends vertilgt wer- 
den, und zu der Endung zi könnte nie ein * noch 
hinzutreten. Allein der ganze angenommene Unter- 
fchied iit grundlos; und was er auf die ven Meiner 
angeführten Gründe erwiedert, fcheint diefen Geg- 
zer, fo fchwach er übrigens ift, hier doch nicht zu 
wideriegen. Er fagt:Allein das feigt aus diefen Grün- 
dem doch nicht, dafs das * mit feinem Vocale, wie es 
jetzt vor den Pronosnünaladjectiven fielt, jetzt zu den 
lNenmwovtezm zu vechnen fee Datz dafelbe vom der 
Pluralesdfarn komme, leidet keinen Zweifel, Aber es 
feheint ^ icd Pinzalform jenen Adjectiven vorgefetzt, uad 
anti denferben verfchmaszsen worden zu Seyn: fo dafs dar- 
aus die nun vorhandenes Formen entflanden. XE 1. 
zen folgende Gründe entgegen, nach welchen wir 
überzeugt find, dafs zwifchen den Anhüngeprono- 
mins, und den Pronominalsdjectiven kein Unter- 
fchied if, und daher das » nicht zu den letzten, fon. 
dern zu den Nominibus gehört. 1) Die Sufhixa find 
urfprünglich für fich beftehende Pronomina, die alle 
Eigenfcbaiten der Nominum haben, die folglich 
auch, wie diefe in das Conftrwerionsverhältnifs tre- 
ten können; Z. E. wie ich fage: n*i57:25z , fo kann ich 


auch fagen: Dash, oder nas555 ` 2) anf diefe Weife 
läfst fich der fonderbare Gebrauch verfichen, den wir 
zwar in allen Lelvrüchern erwähnt, aber in keinem 
erklärt finden, den Gebrauch das Pronoınen noch ein- 
mal nach dem Sufixo zu fetzen, SE Nr. XIV, 32.: 
nns Drang, enre Leichnem  Niwmt man mh Mo 
buchltäblich: Ezre Leichuame, Ihr: fo iff es etwas 
fehr ungereimtes. Weifs man aber, dafs os fo vie] 
ift, als ons, und dafs beides weder Ihr, noch Euch, 
noch Euer bedeutet, fondern die ziweyte Perfon im 
Plural durch alle Beugefälle ‚ur:Serer Sprache: fo fält 
ale Ungereimtheit hinweg: denn es Beilst; veflre, 
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vefra inquam, cadavera. So Prov. XXIII, 15.: 2b, 
ex pi: T. Reg. I, 26.: "5; m. Reg. XXI, 19-: 
new Di soy. Man hätte nümlich fagen kónnen: 
nns än, cadavera veflra; au 25, cov meum; "pm Un, 
fanguis tuus; allein da hätte man auf das Pronomen 
zu viel Stärke gelegt, und man würde es für das 
Subject der Propofition gehalten haben. Die richtige 
Temperatur konnte nvr getroffen werden, Wenn das 
kurze Pronomen, welches der Gebrauch einmal zum 
Suffixo beftimmt hatte, vorausgefchickt wurde. Dem- 
nach heifst: «555, vex meus; *mepesbo, meus VEX; 
ah n2, dedit mihi; on Jh joy, mihi dedit. 3) Es wer: 
den andere Pronomina, die eben nicht Buchftaben- 
reicher find, als die Sufixa in dein Conftructionsver- 
hàitniife gefunden, z. E. w, quis, Genef. XIV, :23- 
soona mi, cujus es filia? Alfo wie n-na gefagt wur- 
de, fo konnte auch gefagt werden: 7 Pä oder na, 
u. f. Ww. 4) Es ift kein Unterfchied zwifchen den 
Suffixis verborum und Sufhxis nominum, der zu dem 
Verfahren berechtigen könnte, ihnen nicht nur ver- 
fchiedene Namen zu geben, fondern auch ein ganz 
verfchiedenes Wefen und verfchiedene Eigenfchaften 
beyzulegen: denn es ift eigentlich nichts als das «3 
in den Zeitwörtern, und » in den Nenmwürteri, 
welches den Unterfchied ausmacht. Davon aber läfst 
fich die Urfache leicht erklären. Es war Dcutlich- 
keit. welche die Sprecbenden nóthigte, diefen Un- 
terfchied zu machen. Hätte man blofs » an die Ver- 
ba angehängt: fo würde die dritte Perfon im Sing. 
des Perfectums der eríten Form wie ein Nomen ge- 
klungen haben, bu» wie *3235; andere Perfonen wür- 
den fich nicht haben unterfcheiden laffen, z.E. sien 
mits würde rbv worden feyn, wie die erfte Per- 
fon; und bepn würde mit ap, der zweyten weib- 
lichen Perfon übereingeftimmt haben; und an.alle 
die, welche auf einen Vocal ausgehen, hätte es nicht 
können angehängt werden. 5) Diefe angenomane- 
nen Proneminaladjective haben gar nicht die Natur 
der hebräifehen Adjectiven, d. i fie haben nicht 
zweyerley Gefchlecht, mit welchem fie fich nach dem 
Gefchlecht des Hauptworts, an welches De gebunden 
werden, richteten, fondern fie beziehen ihr Gefchlecht 
anf das Subject, deffen Stellvertreter fie find. Des 
ift aber eben das wefentliche eines Adjectivs, dafs es 
fich mit feinem Gefchlecht nach feinem Hauptworte 
accommodirt, mit dem es in Verbindung tritt. Wenn 
ihnen nan diefe laupteigenfchaft abgeht, wie kön- 
nen fie noch Adjectiven heifsen ? 6) Es entíteht, 
wenn Adjective, und keine Subftantive in den An- 
hüngeprenominibus gefuceht werden, die nicht zu ke- 
bende Uugerciintheit, dafs in den Männlichen Sub- 
flantiven, die damit vereinigt Werden, kein Plural 
mehr ift: denn eyo, 39027 il an “abo, au mas, 
Ihr König, mifer Wort; es wäre der Charakter der, 
Pluralitit von dem Hauptworte auf das Nebenwert 
gewichen, das folglich einen doppelien Charakter der 
luralitüát hätte, wenn ich z. B. ken Ghr) hörte, fo 
müfste ich an Einheit des vorhergehenden Hauptworts 
— wenn ich chem (ihr) hörte, fo mülste ich 
Vielheit des vorhergehenden Worts denken. 7) Die 
Un- 
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Ungereimtheit, die bey angenommenem Confiructions- 
verhältnifle in dem Plural der weiblichen Nennwörter 
bleibt, und die durch die Annahme der Pronominal- 
adjective foll gehoben werden, läfst fich auf eine an- 
dere befriedigendere Weife heben, und wäre, wenn 
fie auch nicht gehoben würde, bey weiten fo grefs 
und auffallend nicht, als die, welche bey den männ- 
lichen Nennwórtern eintritt; denn ein doppelter Cha- 
rakter der Pluralität if ertrüglicher, als ein gänzli- 
ches Vermiffen deffelben. Erftlich ift es factifch ‚und 
mithin unleugbar, dafs auch in andern Conftractions- 
verhältniffen Beyfpiele gefunden werden, wo dieEn- 
dung ni noch ein » annimmt, als yan nios, Deut. 
XXXII, 13. Jef. LVIII, 15.; sv niva Jef. XIV, r5.; 
baut mins, r. Sam. XXVI, ro. Zu fagen, dafs snina 
nicht von dem Singular VH herzuleiten fey, fondern 
von dem Singular nina, ift einKunftgriff, der denen 
wenigítens, die ihn gebrauchen, nichts hilft; denn 
der Singular nga kommt fehr oft vor, und eben fo 
oft das ganz natürlich davon abftammende nina allein 
und init Sufhxen, nib, nama, aniva, Päscton, 
und deis in Verbindungen, wo man nothwendig an 
Vielheit denken mufs, auch mit Zeitwörtern der viel- 
fachen Form, z. E. Amof. VIII, 9.: nina 903; 1. 
Reg. XXII, 44.: 159 Nb nin32; wer will da an einen 
Singular niya denken? Und gefetzt nun, es wäre 
auch ein Singular, in dem gewöhnlichen Sinne des 
Worts: fo wäre doch der Plural osni auf eine irre. 
guläre Art gebildet, da er nach der Form Adna Soro- 
yes von ninx, risa, nicht aber Dna, heifsen follte, 
Alfo wie vn nina gefagt ift, fo ift auch gefagt 
Bs- mins, nn-n'o3 u. f. w. Hernach aber mufs man 
wiffen, dafs die Endung ni, ob fie gleich gewöhn- 
lich den weiblichen Plural charakterifirt, doch aber 
darum nicht ein wirklicher Plural ift, der mit latei- 
nifchen oder deutfchen Pluralen verglichen werden 
kann, fondern nur eine weibliche Endung, wie nos 
m, n5, in v» , die eine collective Bedeutung erhält, 
und die mithin immer noch ein neues Merkmal der 
Pluralitát annehmen kann, So nah, eine Tafel; mna, 
das Getüfei ( Tafeln); aminah, das Doppelgetäfel 
(Ezech. XXVH, 5.); onini}, die Getüfele ; Din, die 
Mauer; mein, das Gemäuer (Mauern) ; momen, das 
Doppelgemäuer ; tran, die Gemänere. Es ift gera- 
de, wie im Arabifchen, ‚dafs aus einer Coliectivform 
wieder eine neue entfpringt, Sehr oft ift aber die 
Form, die fich auf m endet, wirklich nichts weiter, 
als ein Singular, ohne alle collective Nebenbedeu- 
tung, z. E. monn, Weisheit ; Manz, das Thier; minn, 
die Mauer; (Jer. Leg, coll. XV, 20.); MN, die Schwe- 
fiev; wm. das Zeichen; Men, die Schwiegermutter; 
und die Menge Infinitiven von den Verbis 7%, als 
mb». Gewöhnlich werden diefe Formen Mes sd 
Schultenfifchen Schule, wie auch Vater pre Pod 
(S. 417.), fo abgeleitet: niny fey für SAT RS 2 FE 
nibo Diefes aber ift Erundfalích; niny ift für mi E 
non für pop nw für mw (wie nipon); denn das 
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* wurde nach den vocallofen Buchfiaben nicht ge- 
hört, wie in :55 für 1555: in sbs» für on, folglich 
auch nicht gefchrieben i" uud in piny erfolgte nach 
der Verdrángung des fchwachen . noch wegen des 
eben fo fchwachen * eine Wirkliche Zufammenzie. 
hung niin (owoth) mw. Alle folche Nomina gleichen 
der Form ns>5bo. Wenn nun eine wirkliche Vielheic 
foll ausgedrückt werden, fo bleibt bey manchen fol- 
chen Worten die Form ganz unverändert, bey man- 
chen ift nur im Satu abfoluto eine Veränderung, aber 
nicht im conftructo; z.B. nwa kann fich gar nicht 
verändern ` nina macht in f abfal, nen, im flat, 
confir. wieder no27; Pann macht im fl. abfol. Dion 
(denn weil n einen Vocal hat, kann das » zurück 
kommen, wie 1759 für s55, Hab für 253»), aber 
im fl. confir. wieder Dann (für ons: denn wenn die. 
fes auch gefchrieben wird, wie Job. XLII, ri., fo 
wird dech nicht anders gefprochen; es müfste denn 
nM punktirt werden, wie Ezech. XVI, 52.); daher 
ift erklirbar, wie die Hebräer ein neues Merkmal 
der Vielheit nóthig fanden, und diefes gerade im flatu 
conflructo fowohl mit Nennwörtern, als Suffixen, 
Z. B. bn-*nini Hof. II, 5.; oder mit müfsigen Sod 
55-w" nx Job. I, 4. War in der Ausfprache ein an- 
derer Charakter, fo konnte man es unterlaffen, z. p. 


IONN, deine Schweflern , Ezech. XVI, 52.: denn 
diefes war durch die Vocale unterfcheidbar genug 
von q-nins. deine Schwejler. So sefchah es auch, 


wenn die Form im Singulare nicht gewöhnlich war; 
daher kommt n -nian eben fo oft vor, als Em--nizw, 
ihre Väter: denn das Collectivum Paan drückt allezeit 
eine Menge aus, und man denkt eben fo wenig nur 
an Einen, wenn es ihre Vaterfchaft (anian), als wenn 
es ihre Vaterfchaften (Brian) heifst. Das einzige, 
was man den Hebräern vorwerfen könnte, ift, dafs 
fle zu viel gethan hätten, und auch da das Zeichen 
der Vielheit angebracht, wo es unnöthig und über. 
flüfsig war; aber kennen wir denn ihre Sprache in 
ihrem ganzen Umfange? War diefe Form auf m 
nicht vielleicht im gemeinen Leben fehr gewóhnlich? 
Kónnen nicht viel Worte, wie nioan, für uns verlo. 
ren gegangen feyn? Wurde etwa die Form nby, 
DITIS, ba, nis5bw u. del. DiS, mw n. f. w. ge- 
fprochen? ` Doch dem fey wie ihm wolle, das * vor 
den Suffixen in den weiblichen Pluralen if keine Un- 
gereimntheit, die durch Hülfe der Pronominaladjecti. 
ve müfste weggefchafft werden. 


(Der Befchlufs folgt.) 
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Ws 8) die Conftructionsform betrifft: fo ift fie 
e in dem Plural der Suffixen ganz rein und 
unverkennbar vorhanden, 137 *555, 527*255, 15-^zbn 
u. f. w.; wenn fie nun im Singular fich auch nicht 
fo deutlich erfehen liefse, fo fellte doch der vollkomun- 
nere Plural fchon das Uebergewicht geben, und ei- 
-ne fo unhaltbare Hypothefe verbieten, und follte lie- 
ber veranlaflfen, die Urfachen des Verfchwindens die- 
fer Form im Singular aufzufuchen. | oi Die Abwei- 
chungen im Singular von der gewöhnlichen Con- 
ftrnctionsform, wie fie auch iin Plurale der Suffixen 
üchtbar ift, find nicht der Art, dafs fie als wirklich 
einmal, auch aulser diefen Stellen, vorhandene Formen 
müfsten angefehen werden. Sie laffen fich alle aus 


dem Zufammenflufs der gewöhnlichen Form mit dem 


Sufixo erklären. So ift 337 für a än, zufammen- 
gefetzt, wodurch -Tfere vor dem: Tone verloren geht, 
“37, und weil nach den vocallofen Buchftaben 
nicht büärbar ift, saat. : ` geng ít für 573323; weilder 
Ten auf der Conftructionsiyibe ruht, fo wird für. 
ein” welches langer iit; wie in nz, nwyn, ohne Ton 
sus, nuss. In aan, für q-a iff nach der Con- 
traction der zwey {Jere wie in andern Worten, wo 
» den Ton hat, das wohlklingendere * gefetzt; z.B. 
Van wird ben s Prä wird nsa; ohne Tonallezeit San, nen. 
jn a7 ift es wie in qe In 1125 ift das Suiílixum 
e (aus dem Aramäifchen on) gebraucht; aus s = "21 
wird vou diefes nach der Ausfprache gefchrieben 
(per Syriasinum , wie man fagt) vz, Aus diefen 
Gründen kónnen wir nichtanders, ais es fehr billigen, 
dafs der Vf. dieSuffixen nicht in Adjective verwandelt 
hat. In den Zeitwörtern nimmt er fieben Hauptfor- 
men an; Katal, Kittel, Kotel, Hithkatel, Hithkotel, 
Mittel: und CH ZU Zeitwörtern mit vier und fünf 
Buchftaben. Die Form Kotel hat er gegen Storr ad 
Anal. et Synt. Hebr. p- 145. fehr gut vertheidigt; in- 
deifen find manche Formen, z.B. "navi Jerem. XXII, 
23.; ws5iw Jer. LI, 13. Mit Unrecht dazu gezogen: 
denn diefes ift offenbar das Participium mit dem » pa- 
ragogico. Es ift nicht, wie Schultens und andere 
nach ihm annehmen, für mN 2v», AN (Diw. Die 
fogenannten Formae mixtt£, Z. B. iso werden S. ou. 
mit Recht verworfen, und für eine Verbindung zweyer- 
| A. L. Z. 1801. Zweyter Band. 
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ley Lefearten erklärt; man mufs fich daher wundern, 
wie der Vf. S. 92. mx Jef. XIX, 6. in Schutz neb- 
men kann, da es.doch fo einleuchtend ift, als nur 
etwas feyn kann, dafs hier ebenfalls zweyerley Les- 
arten sms, und sm in Eine vereinigt find. 'Sol- 
che Combinationen kommen jüberhaupt gar nicht fel- 
ten vor; und Kritiker und Lexicographen finden noch 
allerhand Sauerteig der Art auszufegen. Die Conju- 
gation des Zeitworts wird S. gg. richtig von dem In- 
finitive abgeleitet: . doch in eine umftündliche De- 
duction der Zufammenfetzung des Infinitivs mit dem 
Pronomen läfst fich der Vf. nicht ein, vermuthlich 
weil er befürchtete, dafs feine Kunft fcheitern würde, 
wie es den meilten, die Verfuche gemacht haben, er- 
gangen it. Auch der überaus genaue Vater weifs fich 
in manchen Perfonen nicht zu helfen.  Befonders 
zeigt fich die Verlegenheit bey dem Futuro bups. Wir 
hätten indeffen doch gewünfcht, dafs es durch einige 
Perfonen, wo es in die Augen fällt, als die zweyte 
einfache, und die zweyte und erfte vielfache-im Prae- 
terito, anfchaulich wäre gemacht worden. DerNutzen, 
der für Anfänger daraus entfpringt, ift unglaublich. 
Allen Schwierigkeiten, die fich bey der Lectüre ein- 
ftellen, wenn die Conjugation, wie Lateinifche oder 
Deutfche erlernt worden find, kann dadurch auf Ein- 
mal vorgebeugt werden. Wir machen nun den VE noch 
auf einiges aufmerkfam, was wir tadelnswerth fin- 
den. Dahin gehört, dafs keine vollftándige Tabelle 
der perfónlichen Türwörter gegeben ift.  Diefe ift 
um fo nothwendiger, weil theils der Sufixen wegen, 
iheils wegen der Bildung der Zeitwörter die perfön- 
lichen Fürwörter zuerft erlernt werden müffen. Eben 
fo können wir es durchaus nicht billigen, dafs keine 
Tabellen von der Flexion: der Zeitwürter, wo von 
einer Form (was gewöhnlich Conjugation heifst) alle 
Tempora und Perfonen zufammengeltellt wären, an- 
gehängt iind; die gelieferten Tabellen enthalten nur 
Eine Perfon durch alle fieben Formen kindurch. Die- 
fes mufs den Lernenden überaus fchwer werden. Die 
Anzahl der Vocale wird S. to: richtig auf neune ge- 
fetzt, indem kein doppeltes Chirek angenommen wird. 
Aber was der Vf. mit dem Zere aucepsin 43, dem 
Segol anceps in aa, dem Schurek anceps in ar, und 
dem Kibbuz anceps in ver Will, verftehen wir nicht ; 
er hat fich auch im geringíten nicht darüber erklärt. 
Was mais der Schüler fich von der Zweylsutipkeit 
des Chirek, Zere, Segol, Schurek, Kibbaz für blhon 
Begriff machen? Wie es fcheint, keinen andern , als 
manche griechifche Verfemacher der neuern Zeiten 
fich von den grieclifchen Zweylauten &, ;, y, gemacht 
haben, dafs fie nämlich lang oder kurz könnten ge- 

fetzt 
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fetzt werden, wie man fie gerade im Verfe nóthig 
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hätte, Z. B. aS&varoc, «SJavaroc, ener, aOavxroc, 
u. f. w. So viel ift gewifs, dafs Chirek, Zere, Segol 
und vielleicht auch Cholem, Ancipites ünd, aber 
nicht an einer und ebenderfelben Stelle, So ift Segol 
lang in nwn, nwws, fonft aber kurz; Zere ift kurz 
in nw, Zb fonit aber lang. Die Kürze des letz- 
tern alt nämlich relativ : ähiftlänger und gedehnter als 
eh. Zu dem Conitructionsverhiültniffe ift alfo a (==, 
plur.) gefchickter, als n. ; und eben fo zum Impera- 
five. Chelem fteht in necis, phi, offenbar für Ramez 
chatuph. Schurek aber it nie Kurz, und Kibbuz nie 
dang; und wenn Kibbuz irgendwo lang gefunden 
wird, fo it der Schreiber des Codex daran fchuld, der 
Gas » vergeffen hatte, z. D. sws für iv. — Dass S. rr. 
gefagt wird a und ı mit Chirek vnd Cholein wären, 
Matres lectionis ift. falfch ; entweder das Feld der Me- 
trum lectionis mufs erweitert, oder verengt werden, 
wenn keine Verwirrung der Begriffe entitchen foll. 
Im eríten Falle mufs auch a dazu, fo oft es quiescirt, 
z. B. in ^x^; im andern Falle kann » und 3 nur dazu 
gezühlt werden, wenn es ganz wider alle Analogie 
gefetzt it, z. B. numm Exod. XXV, 31. Wenn aber 
das letzte angenommen wird: fo werden die Matres 
sectionis immer leltner werden, und am Ende wohl 
ganz verichwinden: denn es ift meiltentlteils nichts 
weiter dahinter, als eine Vereinigung vou zweyerley 
Lesarten, oder ein wirklicher Schreibfehler. So z. B. 
in gspncmg Dot, IV, 6., welches eins der gewiífeften 
Beyipiele zu feyn fcheint; es wurde erft gefchrieben 
Nox (mit dem m parag.); ans dem 5 parag: aber 
wurde hernach ein x parag. wie in wmp^nm Ezech. 
SLL zs: aus diefem apen wurde endlich durch 
eine Verfetzung das ınonitröfe Wort mit der Moien 
fectionis, wofür fehr viele Codices das gewöhnliche 
sand haben. Andere Beyfpiele laffen fich weit leich- 
ter erklären. Der Urfprung des Schwa C) wird S. 13. 
fchwerlich ganz richtig angegeben. Nicht der Grund- 
fatz der Rabbinen, dafsein jeder Buchfab, der bewegt 
werden follte, ein Lautzeichen haben müfste, brachte 
das Sehwa hervor, fondern ein Bedürfnifs. Ein jeder 
Orientalift weifs, wie nachläfsig in arabifchbca ‚und 
Iyrifchen Schriften die Punkte über und unter die 
Confonanten gefetzt Bad. und wie febr auch dem 
Geübtern das Lautlefeu dadurch erfchwert wird. Die- 
fes mufste auch im Hebräifchen der Fall werden, fo 
bald fich nicht etwas ausmitteln liefs, wodurch. die 
Vocalpunkte an ihre Confonanten mehr gebunden 
wurden; und man fand ein folches Bindungsmittel 
in dem Schwa, 
Vocals, welches in Reihe und Glied: mit den. Vocal- 
punkten geftellt wurde, und diefe. gleichfani nóthigte, 
ihre gehörige Stelle einzunehmen. Non konnte es 
dem. Vorlefer nicht mehr fchwer werden, richtig zu 
lefen, wenn er auch unvorbereitet auftreten 1nufs- 
te; er kam nich: in Gefahr z. B. 13939 für a7 
zu lefen. Die Regel von der Verwechfeiung der 
Buchftaben unius orgeni wird. S. 16. für unnütz er- 
klärt, weil aaner durch den Gebrauch lernen müfs- 
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te, in welchen Wörtern fie verwechfelt würden. Kann 
denn die Regel alle einzelne Fälle angeben? It die- 
fes überhaupt Beftimmung einer Regel? Könnte man 
nicht eben fo fagen, dafs es unnütz fey zu lehren, 
dats die lateinifchen Noinina auf us im Genitivo i hät- 
ten, weil man noch nicht wüfste, welche Nomina 
fich auf ws endigten ? Ganz falfch ift, was S. 29. von 
dein Phathach faritown gelagt wird, dafs es unter 
n und y itünde, wenn dicie zwey Buchfüäben die 
vorletzten des Werts; wären, und einen aus nus«13 
folgte, z.B. nyny: denn nach diefer Regelmüfste die 
wmänliche Perfen auch pu heifsen. 9.21. bitze die 
Eintheilung des Dagefeh Forte können übergangen 
werden. Die Umlaute zur Verininderung der Sylben 
fellen nach S. 24. van den Rabbinen herrühren ; der 
Vf. verinuther, dafs die alten Hehrüer gar keine Um- 
laute gehabt, fondern lich nach den Arabern hinge- 
neigt hätten. Allein diefs ift gerade umgekehrt; die 
Araber neisten fich naeh den Hebräern hin. Alle Se- 
mitifche Dialecte haben das, was hier Umlaste ge- 
yannt wird, und was in der Vaterfchen Grammatik 
beffer Zufemmenzichung , aber doch auch nicht be- 
ftint genug, genannt wird. Die Juden und Ara- 
mier drückten nun diefe Ekthlipfen der Vocale (wie 
wir es lieber nennen möchten) beftimmt im Schrei- 


ben aus, die Araber aber nicht, fondern beobachte- 
e © A - 


ten fie blofs im Sprechen; in „NK ift fogut 


der erte Confonant ohne Vocal ausgefprochen wor- 
den, ais in anon: fo wie (oner aus yxAarroDayor 
macht yAxxre®xyoı. ^ Unrichtig ift S. 51. ff. die Bemer- 
kung, dafs die weibliche Endung aa" in dem Plura- 
le noch m annehme: denn die vielfache Endung na” 
komme nicht von nz fondern von a her. Erf- 
lich nimmt die Endung nT auch das vielfache p«— 
an, z: B. pseuon, wie mn; hernach thut es nicht 
nur die Endung Ss. fondern auch die Endung nuz. 
E. Bopa, nang : endlich lüfst dich die Endung 
ni^ eben fo gut von m unmittelbar ableiren, als 
von na, und noch beffer. Das px. gleichet der fonft 
gewöhnlichen weiblichen Endung n oder n__ für 
n - odern = z. E. pap für zap (wie 393 fich noch 
erhalten bac für 433); fo-wie nun bey der Endung 
nog zut Formirung des Plurals nichts nöthig iff, als 
die urfprüngliche Form wieder hezzu(tellen, und zwi- 
{chen das Weibliche n, und den letzten Radicalcon- 
fonant ein» zu fetzen, nop Dau oder nDuin (das 
Tfere bleibt eben fo oft, Als es weicht), fo ilt es auch 
in m; für Dm Oder Dao (nach mosg für Dia, 
»welcües aber im radicibus perfectis niche vorkommt) 
aus zb (nach b"5p) von *55; es wird blofs zwifchen 
den. dritten Radical, und das Weibliche n ein: ge- 
fetzt, mwb*3 Oder niaba. Es geht falt eben fo zu, wie 
bey der Bildung vieler lateinifchen und vriechifchen 
Plurale, dafs zwilchen den Endconfonanten, und 
dem letzten Stammconfonanten ein e gefetzt wird, 
z. E. mons für monts pl. Miss pins für virtuts, pl. 
virtutes ; tvabs , &rabess «pmus «UT zarau pl. Zorxyss; 
Genf für dwusge pl. Hr: Warum der Vr, die Verba 


d nach der gewübnlichen Wasinuthifchen und Dan- 


zifcaen 
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zifchen Art erklärt, begreifen wir nicht, da ibn fei- 
ne in andern Schriften bewiefenen orientalifchen 
Sprachkenntniffe in den Stand fetzen mufstén , etwas 
weit befferes. zu fagen. Er läfst das n im Infinitivo 
in a und ni verwandeln; in dem Präterito bey dem 
Anwuchs der Sylben, entweder wegfallen, oder in 
Jod oder in Wau verwandeln, ohne zu fagen, in 
welchen Perfenen es wegfülit, eder in Jod oder Wau 
verwandelt wird; nur in der dritten weiblichen Per- 
fon des Singulars lüfst.er bellimint ein n daraus wer- 
den; und gleichwohl redet er S. 151. von einem aus 
n entflandenen Jod, welches beweglich würde, z. D. 
nen für moon Pf. LVO, 2. won für son Deut. X XXII, 
ao, wie läfst fich. diefes vereinigen? lit nicht vorher 
gelehrt worden, und die Paradigmen beweifen es, 
dafs in son n weggefallen, und in men in n ver- 

randelt worden it? Wie kann denn nun aus die- 
fem weggefallenen und verwandelien n ein bewegliches 
Jod hervorgehen ? 

Das Wörterbuch, welches den zweyten Theil 
diefes Elementarwerks ausmacht, ift ein Auszug aus 
dem Eichhornifch - Simonififchen, wobey der Schul- 
zifche Coccejus, Caltelias, und die Michaelitifchen 
Supplementa zu Rathe gezogen find; doeh ift auch 
manches den Vf. eigenes darin. Die angegebenen 
Bedeutungen der Wörter find meiitentheits richtig, 
und durch Vergleichung der andern Semitifehen Dia- 
Ieete gewifs gemacht; und wenn eine dem Vf. nicht 
fo zuverlitig und ausgemacht fchien, wie fie von an- 
dern Lexicograpben angenomunen wird, fo bat er 
ein (?) beygefägt. Beweilsiteilen find bey Wörtern, die 
ófters vorkommen, nichtangeführt; diefes iit nurbey 
folchen gefchehen, die ein oder zwey Mal vorkom- 
ien; doch ift es auch hier nicht fetten unterblieben. 
So febr wir nun überhaupt mit didem Verfahren zu- 
frieden feyn ımüflen , fo glauben wir doch, dafs für 
die erften Anfünger der Nutzen, der mit dem wirk- 
tich hingefsetzten. Arabiieben, oder Svrifcheu Grund- 
werte geitiftet wird, nicht fehr grofs it; für dere ift 
es fchon hinreiehend , wenn ihnen die richtige Be- 
deutung angegeben wird, ınag fie fich doch gründen, 
worauf fie wil. SoH es aber der Gründlichkeit we- 
gen dennoch gefchehen, fo darf die Vergleichung kei- 
ne Verwirrung verurfachen. Erfllich mufs bemerkt 
werden, ob das Wort im Hebräilchen wirklich vor- 
handen it, oder nicht, oder weiigiteus das letzte, 
damit, wenn nichts bemerkt ift, voreusgefetzt wer- 
den kann, deis es vorhanden ilt: denn das, was ei- 
niee Philologen behaupten, dafs aile Siammwörter, 
von denen Beh abgeleitete Subitantive in dem hebräi- 
fchen Dialecte erhalten baben, auch feib X darin mäfs- 
ten. vorhanden gewefen feyn, und dafs wir fie nur 
wegen der wenigen Ueberrefe der hebrüifchen Lite- 
ratur nicht pebr hätten , ift eine ganz grurndlofe Hy- 
pothefe; denn wo ii ein? Sprache, die von allen 
Wörtern, die fie enthält, auch die Grundwórter auf. 
weifen kann? Wie viel Subftentive giebt es nur 7, 
B. in der deutfchen Sprache, wovon das Staumwort 
vergeblich gefucht wird, das fich aber 1m einem an. 
dern verwandten Dialecte erhalten har, Freylich mö- 
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gen fehr viele Stammwörter, die wie jetzt aus dem 
Arabifchen, Syrifchen und Chaldäifchen zufammen- 
fuchen müffen, einft auch wirklich in dem Hebrätr- 
fchen vorhanden gewefen feyn; aber wer kann De 
mit Gewifsheit beitimmen?  Hernaeh follten folche 
Stammwórter, die im hebräifchen Dialecte wegen 
Mangel der Buchftaben auf einerley Weile gefchrie- 
ben find, aber in andern Dialecten in der Ausfprache 
fich unterfcheiden, getrennt werden, wie es in dem 
Moferfchen Wörterduche gefchehen it; diefes hat 
aber unfer Vf. eben fo wenig für nóthig gehalten, als 
feine Hauptführer Simonis und Eichhorn. Was kann 
nun da die Vergleichung nützen? Zu nichts, als das 
Chaos in Buxto:f, Stock, u.a. noch zu vergröfsern. 
Wir wählen zum Beyfpiele den Artikel wan. „win, 
Arab. Dan, fisu, Syr- nom ackern;, Ar. ein Cha amt 
demi Punkte, taub und tumm feyn, fchweigen, TE- 
hig, unthütig feyn; Zr. auch irdene Gefifse machen : 
daher Febr. überhaupt künitiich bearbeiten, zubere:- 
ten, vcrfertigen, Anfchläge machen, wang IV. fchwei - 
gen, fich taub betragen. wanna V. fich. till betra- 
gen. v3 VL geackert werden.‘  Hierauf folgen 
die Nennwörter bunt und eraus durch einander, wie 
fie von den verfchiedenen Zeitwörtern abfíammen. 
Wie will da der Lernende zu einer ÜUeberficht koan- 
men? Es mültfen hier fechs Stammwörter unterichie- 


9^ e KEE om 
den werden. I. gan, ackern Arab. e m QV pl 


v Wiet Fut. wem (nicht wan), Niph. wanı ge- 

ackert werden; tropifch z. B. Bosheit, Unglück, ackerm 

fur treffen , ausdichtem (nicht zsjyew zz, fabricari 

dolos, wie in dem Eichhorn. Simon. Lexico gefagt 

wird), Job. IV, 8.; Hof. X. äe ‚daher „win der 
5 + 

Ackermann, Arab, s, Ves; eim das Ackern, Ackerzeit, 


4 


>» 
n o^ 


à; | 
Ackerfeid, Arab. (s =; trono, der Pflug; aerang dag 
Vu Y vi T4: "5 


5,70 
Grebfcheid, Arab. CA e; welches letzte von dem 


, 
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Vf. ganz übergangen wird. 1L em, flumm feym, Ar. 
Le (nicht D S wiein dem Eichhorn. Simo- 
Kë, 


nis), Fut. van (nicht uun*); Hiph. fchweigen; IXthp. 
die Rede unterdrücken; wen, das Schweigen; wn, 
taubflumm. HT. wen 4 kratzen, Schaben z kabel (Jef. 


T ev 
XLIV » 6), Arab. ya |. ; vin (für Wan), ein Poliver, 
D 2 . S o 3 Hä ege y " D 
ein Künftter in Eifer Stein und Holz. IV. wam ein- 
Schneiden,  eingvaben, einflechen, erem. XVil; 1.) 
PR Ap 
Arab. GS „ Gr. yopzraw — Pn (Exod. XXXII, 
-t ER, e D H 
16) „ar: soto os DRÉI: qas 


Schrei | 
Schneiden „ Fimgraben 

ET“ x [o Eo MN, ege 
Einfiechen (Exod. XX Xii, 3). 


V. an (im Hebr. niche 
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gewohnl.) Arab. Sie ; Verweehfelt mit Cl , und 


wo 
Š pir das Fsuer anfchüren, zum brennen bringen. 
Daher nen für DY, heifs, brennend; fo ums min 
nwvn, ein heifger brennender Ollwind (nicht Enrus 
£len- 


ef ud 


ang 
Biet, wie Simonis; oder lewis, wie Mofer; oder 


y Š Se : K 

cin filler, fachter Wind, wie Jahn) Jon. iW., SZ 

ip verwandt mit monn die Hitze, Gluth , (er. XIX, 

23 und mn, die Sonne; alfo Ventus Solanas. VI wan 
d dal 30223 


(nicht gewöhnlich im Hebr.) Arab. Us , rank feyn ; 


Syr. A heifser feyn; Chald. won cipe 
befchwüven , durch hergemursneltse Formeln (wie wind, 
Anflern; Zauberformeln fagen); Syr. ti): bezau- 
K Daher wan, der Waid, das Gebáfche, 


bert werden, 
Arab. T f? Chald. syan (gleichf. die Rauhigkeit, 


die Wildnifs, wie afpera dumis vura, Virg. Aen. IV, 
526.; afpera Jylva , Georg. III, 384.) wovon das De- 
nominativum im Chald. wan, Syivefcers; vn, der 
Zauberer, der mit einer rauhen, heifsern Stimme 
Befchwürungs - Formeln nurmelt, Jet. Il, 3.5 1. Chron. 
IV, rgs Syr ber, Chald. nyan, dan, Samar. 
wan? , Aethiop. %97- Nur durch felche Abfonderun- 
gen kann dein Antanger Einficht in die Sprache ver- 
fchaft, und überhaupt dem verdrüfslichen bin und 


her Rathen ein Ende gemacht werden. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


LEIPZIG, b. Kramer: Neue Auswahl witziger Anek- 
doten, aus dem Gebiete der Theologie, Erites Heft. 
g6 5. Zweytes Heft. (Militärifche Anekdoten.) 
1325. Drittes Heft, (Theater - Anekdoten.) 1800. 
1185. kl.8. (238"-) 
Einige der hier zufammen gedruckten Anekdoten 
find nicht unwirzig; der ganzen Sammlung auer ge- 
bührt das Beywort witzig keineswegs; denn man- 
che darin aufgenommene Gefchichtchen find ziemlich 
fchaal , wie das Seite 15. 16. 17. U- 8.» andere fchon 
zu abgedrofchen , als dafs fie eines neuen Abdrucks 
werth gewefen wären. Dem Sammler find alles das 
theologifche Anekdoten, worin nur ein l'heologe vor- 
kommt, wenn gleich der Einfall felbft auf Theologie 
nicht die geringíte Beziehung hat, wie z. B. Luthers 
Einfall, da er einft eine alte Frau fah, die fchwan- 
und noch einen Säugling an der Bruit bat- 
te. „Weib, redete er fie an, zween Gälte find für 
dich zu viel, einen Mm Haufe, und einen vor der 
Thür!“ Andere Anekdoten kónnten mit eben dem 
Rechte Künftler „milirärifche - u.f. w. Anekdoten hei- 
fsen, als fie hier theologifche genannt werden. Bis- 
weilen find die Namen von bekannten Perfonen an- 

egeben worden ; da man jedoch nirgend eine Quel- 
je, woraus der Sammler fchöpfte , er: er findet, 
fo làfst fich auch nicht für die Zuverläfligkeit der Er- 
zählungen bürgen, Ob wohl die Antwort, die (S. 
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$1.) ein Oberhofgrediser einer fürftlichen Mstreffe ge- 
geben haben fol, wahr feyn imag? Die lreymü:hig- 
keit des Mannes wäre wenigitens eine Selrcuheit. 
Um eine Probe von der Erzählungsart des Saminlers 
zu geben, fetzen Wir eine der kürzeflen Anekdoten 
hierher: die berühmte englifche Schaufpielerin Cib- 
ber, die eben nicht im Rufe eines erbaulichen Le- 
benswandels ftand, fang einft in Dublin im Oratorio: 
der Meffias. Ein gewiffer Bifchof, der von ihrem 
Zaubergefange ganz bingeriffen war, konnte fich nicht 
enthalten , laut, dafs es eine betrüchtliche Zahi Men- 
fchen hören konnte, auszurufen: Weib, dir find dei. 
ne Sünden vergeben? 


Das zweyte Heft enthält milttärifche Anehdoten 
von fehr ungleichem Gehalte. Einige find fo treffend, 
dafs man wünfchen möchte, fie feyen walir, und dafs 
der Vf. die Quellen, woraus er fie fchöpfte, angege- 
ben haben mochte; andere find dagegen ohne alles 
Salz, und zum Theil fchon aus den bekannteften 
Anekdoten - Sammlungen in den gemeinften franzö- 
Bichen und andern Sprachlehren bekannt. Das S. r3. 
vorkommende Werbe - Hiftórchen liefet man mit Un- 
willen, als einen auffalienden Beweis von dein Mifs- 
brauche, der ehedem mit deın Werbegefchäfte ge- 
trieben worden iit, und zun Theil hier und da lei- 
der! noch getrieben wird. 


Das dritte Heft enthält Theater - Anekdoten, und 
auch hier trifft anan Witziges und Piattes, Neues und 
Altes , minder Bekanntes und läugit Bekanntes durch- 
einander an. Will der Sammler fo fortfahren, wie 
in diefen drey Heften, und nun auch medicinifche, 
juriftifche, philologifche, ökonomifche, ftatiftifche u. 
a. Anekdoten liefern, fo ilt kaum ein Ende diefer 
Sammlung abzufehen. Zu den vorzüglichern Anek- 
doten des dritten Hefts gehórt wohl folgende: „der 
berähmte Hogarth: wünichte fehr, das Bildnifs des 
Romanfchreibers Fielding zu haben, um folches vor 
die Ausgabe feiner Werke fetzen zu kónnen. Da die- 
fer aber geftorben war, und fich niemals hatte malen 
laffen, fo war er nicht wenig deswegen verlegen. 
Sein Freund, dergrofse Garrick, erfuhr es, und weil 
er febr vertraut mit Fielding gelebt haàtte, und alfo 
fich feiner noch wohl erinnern konnte , [o trat erei- 
nes Tages dem Hogarth mit einer fo grofsen Aehn- 
lichkeit von Fieldings Gelichtszügen, unter die Au- 
gen, dafs er fich darüber entlerzie, und beynahe in 
Ohnmacht gefallen wäre. Als er fich wieder erholt 
hatte, copirte er Garricks Phyfiognomie, und liefs 
das Bild ftechen , (?) welches eben daffelbe ift, das 
vor der englifchen Ausgabe von Fieldings Werken 
fteht, und diefem letzten fo vollkommen gleich Debt eg 
Dafs übrigens der Stil des Erzáhlers diefer Anekdote 


"etwas beffer feyn könne, wird der Sammler- felbft 


zugeben mülfen. 
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Brunn, b. Uebuueke d. j.: Chemifches Handwüvter- 
buch, nach den neweflen Entdeckungen entworfen, 
von D. Dav.Ludw. Bourguet, Profeflor, der Che- 
mie beem königlichen Collegio medico - chirur- 
gico zu bern... Mit einer Vorrede verfehen von 
D. Sig. Friedv. Hermbfiädt, konigl. Ober - Sani- 
tätsrathe und Profeffor. Erfer Band, von A bis E. 
1798. Zweyter Band, von F bis K. 1800. Zu- 
fanunen 922 9. 8....(2 Rthlr; r6 gr.) 


T hie Gründe, mit welchen. Hr. Hermbflädt in’ der 
-A— beygefüsten Vorrede, die Herausgabe diefes 
Werks rechtfertigt, find allerdings von folcher Er- 
heblichkeit, dafs man den Entfchlufs des Vfs., die 
Anzahl der chemifchen Wörterbücher zu vermehren, 
nicht mifsbilljggen kann. Und in der That find auch 
die Sedürfniffe der Lefer, zu deren Behufe Schriften 
deier Art abgefafst und herausgegeben werden, fo 
veifchieden , dafs zur Befriedigung derfelben ein fol- 
ches Werk nicht immer völlig hinreichend ift , oder 
es wenigítens nicht fehr lange bleibt: Die Schriftftel- 
ler müffen alfo zuweilen darauf bedacht fevn, neue 
Wörterbücher abzufaffen, und durch diefelben den 
verfchiedenen Bedörfniffen der Lefer abzuhelfen. 
Es Mh eg lir. B. in diefer Hinficht auszua:bei- 
tel nommen bat, und deffen érfte Hälfte wir vor 
uns haben, S win emer mit Deutlichkeit verbunde- 
„men Kürze dte Lehrfätze der Cheinie und Pháridirere 
„nach den neueiten Erfahrungen und Theorieen vor. 
„tragen, und, bey wenigerer Voluminofität, als die 
„Uebrigen, angehenden Aerzten und Pharmaceuten 
„als ein Handbuch anvertraut werden können, aus 
„dem fie fich bey eigenem Nachdenken über dis be. 
„reits erlernten Gegenftände, das aus der Acht ge- 
„laffene wieder ins Gedächtnifs rufen können." Në- 
"fen Zweck hat der Vf. erófstentheils recht gut erreicht, 
und wir zweiteln daher auch nicht, dafs die Le- 
fer, für die er feine Arbeit zue Sch beftimmt hat, fo 
wie andere Liebhaber der Scheidekunft, feine Schrift 
án vielen Fallen mt Nutzen zu Rathe ziehen werden. 
indeífen, fo fehr wir auch, im Ganzen genommen, 
mitider- erfen Hälfte diefes Werks zufrieddh find: fo 
kónnen wir doch nicht in Abrede ffyn, dafs Hr. B. 
an manchen Orten unlere Erwartung nicht fo, wie 
wir wünfchten, befriedigt hat, und da wir glauben, 
dafs er es uns mehr Dank wiffen werde, wenn wir 
einige feiner Behauptungen, Vorfchriften u. f. w. 
dieauf den Beyfall cines fachverftándigen Lefers nicht 
A. L. 2. 1801. Zwegter Band. 
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Anfpruch machen können, anzeigen, und ihm lo 
die Gelegenheit verfchaffen, feine Schrift in der Foi- 
ge noch brauchbarer, als fie jetzt it, zu machen, als 
wenn wir fie unbedingt loben : fo heben wir hier ei- 
fige Stellen, die eine Verbefferung oder Umänderung 
nörkig haben, aus, und fügen zugleich einige Erin- 
nerungen über diefelben bey. Im erfen Bande S. 7. 
fart:der Vf., die mit borsdorfer Aepfelfafte bereitete 
Eifentinctur fey, dem Wefentlichen nach, ein apfel- 
faures Eifen; diefes Urtheil können wir aber nicht 
ünierfchreiben; denn da aus dem’Aepfellafte, aufser 
der Säure, noch andere wirkfaine Beftandtheile, z.B. 
Zuckerftoff, fchleimiges Wefen u. f. w. in diefe Tin- 
ctur eingehen: fo ift fie mehr zufammengefetzt , als 
manche andere Eifentinctur, und verhält fich, als 
Heilmittel gebraucht, in gewiffen Füllen viel beffer, 
als eine Auflöfung des Eifens in einer mit Waffer ver- 
dünnten Pflanzenfüure; auch das Verfahren, nach 
dem Hr. B. die genannte Tinctur bereiten läfst, ift 
nicht vollftindig genug angegeben; man erhält, wenn 
man auf die hier befehriebene Weife zu Werke geht, 
wohl ein Extract, aber keine wahre Tinctur. S. r2. 
Der Spiefsglasmohr, zu defen Verfertigung man Mi- 
nerülkermes oder goldfarbenen Spiefsglasfchwefel an- 
wendet, ift unftreitig viel wirkfamer, als der, der 
nach der gewöhnlichen Vorfchrift , aus grauem Spiefs- 
glate und Queckfilber zufammengefetzt worden ift; 
jene heifere Bereitungsart fcheint indeffen unferm Vt. 
nicht bekannt worden zu feyn; wenigliens hat er ih- 
rer nicht gedacht, fondern blofs die Formel, nach 
welcher die Herausgeber mehrerer Apothekerbücher 
das genannte Heilmittel verfertigen laflen, in fein 
Werk aufgenommen. Das von felbft (durch Schüt- 
teln des lebendigen Queckfilbers unter dem Zutricte 
der freyen Luft, oder, noch befer, des Sanerftoff- 
'gafes) entftandene graue Pulver hat allerdings fo viel 
"Kelinlichkeit mit Hahnemann’s außöslichem Queckfil- 
ber, dafs, in mehrern Fällen, das erfte ftatt des letz- 
ten gebraucht werden kann, aber man kann doch 
"nicht, wie S. 14. behauptet wird, annehmen d dafs 
diefe Prüparate gar nicbt von stus y verfehieden 
feyen; denn bey genauen pA 5 opti erfuchen ver- 
hält fich der Hahnemennifche Queckiilberkalk, wenn 
“han ibn auch noch fo get ansgefüfst hat, etwas an- 
"ders, als das durch Schütteln oxydirte Queckfilber, 
“jener mufs alfo en? Tbeilchen in fich haben, die 
dem letztern mangeln, und beide werden daher, 
wenn fie als Heilmittel angewendet werden, nicht 
ganz gleichförmig wirken. | S. 15. Die Frage, ob der 
"auf naffem Wege bereitete mineralifche Mohr vor 
dem, der durch Reiben erhalten worden ift, einige 
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Vorzüge habe, kann zwar, dünkt uns, nicht bejahet 
werden; allein da mehrere neuere Scheidekünftler 
und Aerzte die Bereitungsart diefes Arzneymittels, 
durch Niederfchlagung des in Scheidewafler aufge- 
löken Queckfilbers mittellt einer flüffigen Schwefel- 
leber, fehr empfohlen haben: fo hätte fie wohl ange- 
führt und beurtheilt zu werden verdient. Von der 
Erde, womit die Kryftallen des römifchen Alauns be- 
deckt find; fagt Hr. B. S. 22., De fey wahrfcheinlich 
mit Eifenerde tingirt, er belehrt uns aber nicht, ob 
er fich durch eigene Verfuche vom Dafeyn des Eifens 
in jemem Salze überzeugt habe, oder durch andere 
zureichende Gründe veranlafst worden fey , jenes Ur- 
theil zu fällen; wir wünfchten fehr, dafs er lich hier- 
über auf eine beftimmtere Art erklärt hätte, da, fo 
viel wir wiffen, noch von keinem Scheidekünftler, 
der mit der gehörigen Sorgfalt gearbeitet- hatte, Ei- 
fen in dem genannten Alaun entdeekt worden ift, 
auch mehrere Beobachtungen, die man oft, bey der 
Benutzung diefes Salzes zu Färbeverfuchen, zu ma- 
chen Gelegenheit hat, deutlich darthun, dafs daffelbe 
nichts von dem genannten Metalle in fich haben kón- 
ne. Unfern Erfahrungen zufolge, enthält diefes Salz 
eher Braunftein, als Eifen, und von diefer Beymi- 
fchung mag wohl die Farbe, durch die fich daffelbe 
auszeichnet, abftammnen. Die Ammoniaca, die bey 
der Deftillation, fo wie bey der Fäulnifs der thieri- 
fchen Subftanzen, zum Vurfcheine kommt, verdankt 
allerdings zum Theil ihr Dafeyn den genannten Ope- 
rationen, aber wir zweifeln fehr, dafs fie grófsten- 
theils ein Product diefer Arbeiten fey, da fich die Prä- 
exiltenz einer grofsen Menge diefer falzfähigen Dafis 
in den thierifchen, und auch in manchen vegerabili- 
Íchen Korpern leicht durch Verfuche erweifen lafst; 
die Meynung, die der Vf., in Rückficht auf diefen 
Gegenítaud, D. ap. vertheidigt, leidet aifo Einfchrün- 
kung. Eben diefe Bewandtnifs hat es, unfers Erach- 
tens, auch mit manchen andern Behauptungen Hn. 
B's.; fo lehrt z. B. die Erfahrung, dafs die Gallerte, 
die einen Beftandtheil des Blutes und des,Blutwaflers 
ausmacht, eben fo, wie andere thierifche Gallerte, 
nicht fo flüchtig ift, dafs fie, wie es S. 267. heifst, 
und wie noch einigemale S. 271 u. 277. wiederholt 
wird, bey der Deftil'ation im Wafferbade als wahre 
Gallerte über den Helın gehen könnte; fie. verhält 
fich felbft bey einem flärkern Grade der Wärme feuer- 
beitändig, und kann daher fehr gut durch Kochen 
des Blutes oder anderer thierifcher Theile mit Waffer, 
von den übrigen Beitandtheilen, mit welchen fie ver- 
bunden war, getrennt und rein dargeftellt werden. 
Auch dem günftigen Urtheile, das der Vf. S. 285. über 
die Verfuche fällt, die Wiegleb in der Abficht ange-- 
ftellt hat, um Baume's Meynung von der Natur und 
Entítehung des Sedativfalzes zu prüfen, Können 
wir nicht beytreten; wir glauben vielmehr, dafs, 
wenn auch Bawme's Behauptung, zufolge welcher bey 
der Füulnifs eines Gemenges aus Thon, Fett und 
Kuhmift Sedativfaiz entfteht, nicht ganz richtig leyn 
follte, wovon wir bey weitem noch nicht überzeugt 
find, fie doch durch die zwey hóchít unvollkoinm- 
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nen Verfuche, die Wiegieb angeítellt hat, keineswegs 
widerlegt wird. In dem Artikel, wo fich die fo eben 
erwähnte Aeuiserung findet, find uns noch ein paar 
andere Stellen vorgekommen, wider die fich Erinne- 
rungen anbringen laffen; die erfte betrifft: das in Eu- 
ropa einheimifche natürliche Sedatiyfalz: denn hier 
hat der Vf. des von Winter! in einem uhgarifchen 
Bergóle entdeckten Sedativfalzes nicht gedacht, (eine 
Beobachtung, die in gewiffem Betrachte fehr wichtio 
ift, und daher nicht mit Stillichweigen hätte über 
gangen werden folen,) und die andere Erinnerung 
mälfen wir wider eine fehlerhafte Citation machen: 
der Vf. führt hier eine Görtingifehe Streitfchrift: de 
fale fedativo, von Hartmann, an; wir kennen diefe 
Abhandlung nicht, aber wir befitzen eine Schrift: 
de borace ammonicali, die Sturz abgefafst, und unter 
Hartmann’s Vorfitze in Frankfurt a? der Oder ver- 
theidigt hat, welche einige wichtige Verfuche und 
Beobachtungen zur nähern Kenntnifs des Sedativfal- 
zes enthält; wahrfcheinlich hat Hr. B. diefe Abhand- 
lung im Sinne gehabt, ihr aber, weil er fie felbft nur 
aus Anführungen in andern Büchern kannte, einen 
falfchen Titel gegeben. — — S. 323. Die fefte Materie, 
die fich zuweilen aus einigen ätherifchen Oelen, wie 
aus dem Zimmtóle, dem Rosmarinóle u. f. w. abfe:zt, 
ift doch nur felten dem Kampfer fo ähnlich, dafs fie 
mit diefem Namen belegt werden kann; in den mei- 
ften Fällen befitzt fie Eigenfchaften, die dem Kam- 
pfer nicht zukommen, und man muls fie, den da- 
mit angeltellten Verfuchen zufolge, für eine Zufam- 
menfetzung halten, die weit mehr Säure in fich hat, 
als die genanute entzündliche Subftanz. In dem Ar- 
tikel: Cochenille, hätte wohl der polaifchen Schild- 
laus, (die von einigen Apothekern und andern Künft. 
lern mit Vortheil zur Verfertigung des Karmins be- 
nutzt wird,) und in dem Artikel: Elemi, des Harzes, 
das man in einigen Gegenden von Italien von der 
Olea europaea erhält (und unter dem Namen: Elemi- 
gummi, verkauft) gedacht werden follen. + Auch im 
zweyten Bande findet üch oft Gelegenheit zu ähn- 
lichen Zufitzen (z. B. S. 36. wo des Unterfchie- 
des nicht gedacht ift, den man unter natürlichen 
und künitlichen Firniffen macht; S.42. wo wir eine 
Befchreibung des in mehrern Alaunhütten zur Beför- 
derung der Kryftallifation des fogenannten Alaun- 
mehls gebräuchlichen Zufchlages, den man Flufs 
nennt, und der von andern cheimifchen Flüífen in 
mehrerm Betrachte febr abweicht, verimifst haben; 
$.62. wo die natürliche flufsfpath(aure Kiefelerde, die 
unlüngft ein Naturforfcher entdeckt hat, mit Still. 
fchweigen übergangen worden iit u. f. w-) oder zu 
Anmerkungen von anderer Art (z. B. 9.43. wo der 
kohlige Beitandtheil des fchwarzen Fluffes , der doch 
eigentlich wahre Kohle ift, für Kohlenítoff ausgege- 
ben wird; S. 70. wo der Vf. behauptet, dafs das fo. 
genannte Friedrichsíalz, (das bekanntlich yon Frie- 
drichshall im Hildburgbaufifchen kommt, ) aus -der 
Karlsbader Friedrichsquelle gewonnen werde; S. 73. 
wo nicht erwähnt ift, dafs man auch in den Porzel- 
lanfahriken den Namen: britte, einem gewitfen Pro- 

ducte 
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ducte beylegt u. f. w.). Doch, da wir glauben, den 
Zweck diefer Anzeige erreicht zu haben, und 
wir überdiefs nicht zweifeln, dafs der Vf. unfere 
wohlgemeynten Erinnerungen in der Folge beftens 
benutzen, und bey ınehrern Artikeln der zweyten 
Hälfte feines Werks, wo fich dies füglich thun lafst, 
manche wichtige Bemerkung, die wir in den vor 
uns liegenden Bänden (z.B. I. S. 2. 3. 261. 365. 386. 
440 u. f. w.) verinifst haben, hinzufetzen, manche 
Verbelferung, die wir (z. B. I. 8.56. 137. 262. 277. 
427 u. f. w.) für nöthig kalten, anbringen, und un- 
nütze Wiederholungen, dergleichen wir zuweilen 
(z. B. I. 5. 189 u. 190. 267 vergl. mit 277. 409. vergl. mit 
411 u.f. W.) wahrgenommen haben, vermeiden wer- 
de: fo brechen wir hier ab, und fügen nur noch den 
Wunfch bey, dafs Hr. B. künftig in den Nachweifun. 
gen auf Schriftfteller, welche ohne Noth an mehrern 
Orten (z.B. 1. S..208. 227. 255. 280. 328. 1. S. gr. 
112. 227. 310. 330 u. f. w.) zu fehr gehäuft find, fich 
etwas einfchränken, und unter den zu empfehlenden 
Schriften felbft eine gute Auswahl treffen möge. 


Casser., ind. Griesbachfchen Hofbuchh. : Handbuch 
der Metallurgie, nach den neueften chemifchen 
Grundfätzen bearbeitet von Carl Wilhelm Fiedler, 
mehrerer gelehrten Gefelifchaften ordentlichen 
Mitglied. Zweyter Band. Der praktifche Theil; 
die Dozimafie oder Probierkunß. 180%. 47O 9» S. 
(1 Rithlr. 6 gr.) E 


Diefer zweyte Theil der Probierkunft beginnt mit 
der fünften Abtheilung und endet mit der neunten. 
Die fünfte Abtheilung handelt von den Probenehmen 
und der Vorbereitung der Erze. Die fechjle von der 
Prüfung und Zerlegung der Mineralien durch Hülfe 
des Lothrohrs. Die fiebente vou der Prüfung der Mi- 
neralien durch Hülfe der Reagentien, auf dem naffen 
ke age ou vn von der Prüfung und Zerlegung der 

asien, durch Hülfe der Lläfe auf dem trocknen 
Wege, und die neunte von der Prüfung der Metalle 
und Mineralien auf Silber und Gold. Naues fucht man 
auch in diefeın zweyten Theile ergebens. Es ift al- 
= aus Cramers, Bergmanns, Gellerts, Weflrumbs, 
dem uns u. a. Schriften zufammengetragen. Mit 
neuen Zuftande der Chemie fcheint auch der Vf 
gar nicht ie id aet an. C € er yt. 
gilton, bald Io zu feyn, indem er bald vom Phio- 
det. Ueberhanpe lee Sauerftoif > f. ye 
et, mehrere SA com der Vf. durch diefe Schrift 
p : ; ck gefetzt. Wozu hier noch 
die Eintheilung in faure und alkaı: SE? 

ae me alkalifche Salze, Neu- 

tral- und Mittelfalze ? ey dem Gewrächsalkali 
miffen wir die Klaprothifche Erfahrun äc € ali ver- 
bey Mineralien, z.B. 1n Leuzir, Beet: e aj Ze 
als Befandtheil vorkomme. Die Eincheiline qu 
Salze in leberartige, weil lie Schwefelfäure enthalten, 
und daher mit Kohle Schwefel geben, fcheint Bee 
völlig unfchicklich. Warum der Ausdruck irrdifche 
Mittelfalze? es follen darunter Salze mit erdigten 
Grundlagen verftanden werden. Warum führt der vr. 
unter den Erden noch Demantfpatkerde und Auftral- 
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erde auf? — fie find ja lange vesgeffen. Warum hat 
der Vf. blofs bey der Bittererde angeführt, dafs fie 
geglühet ihre Luftfáure und das Vermögen ınit Säu- 
ren aufzufchäumen verliere? — diels ift ja auch der 
Fall bey der Kalk- und Schwererde. Warum Geht 
der Demant unter den unfchmelzbaren gemifchren 
Erden? Plumbago enthalte Luftfiure mit Phlegifton 
verbunden; diefs ift Rec. völlig unverftändlich. Die 
edeln Metalle brauchen keine brennbare Materie, um 
wiederhergeftellt zu werden. Nichelfons Infirument 
zur Beftimmung des fpecififchen Gewichts der Mine- 
ralien mufste hier ebenfalls angeführt werden. Die 
kohlenfaure Kalkerde, der Schwerfpath, der Fluss- 
{path u. f. w. find in Wafer unauflöslich, und doch 
gehören fie unter die Salze; hieraus erhellet, dafs 
die Auflösbarkeit der Körper in 200 Th. oder 500 Th. 
Waffer, die Natur des Salzes fefizufetzen , unzuläng- 
lich ift. Aus welchem Grunde werden hier noch 
Halbmetalle aufgeführt? Ift die Kohle einmal voll- 
kominene Kohle, fo kann keine brennbare Luft mehr 
davon gefchieden werden. — Kohlenitetf der Kohle, 
ift nach der neuern Chemie dasjenige, was wir haben 
würden, wenn wir uns aus der vollkommenen Kohle 
die Erde und das Kali wegdenken. 


SCHÖNE KUNSTE. 


Leirzıc, b. Sommer: Leben und Schwänke berühm- 
ter Hof- und Volksnarren, herausgegeben von 
Auguft Wilhelmi. Erfler Band. 1800. 242 S. nebít 
XXIV S. Vorbericht. g. 


Auch venter dem Titel: 


Drey närrifche Pfaffen, oder Leben und Schwänke 
Wigands von Theben, Peter Lewens und Piovano 
Arlotto’s, herausgegeben von Aug. Wilhelmi. 
Erfter Band. 


Wahrfcheinlich kennt der gröfsere Theil unferer 
Lefer diejenige Gefchichte der Hofnarren, die der, lei- 
der viel zu früh, veritorbene Prof. Flügel als den 
zweyten Theil feiner (ofehichte des Grotesk Komifshen 
ausgearbeitet hatte, die nach feincm Tode 1789 als 
ein eigenes Werk erfchien, und, wie alle Schriften diefes 
thütigen Mannes, ein Werk mühfamen Fleifses, eine 
Saınmlung mannichfacher, zum Theil feltfamer, nicht 
obne Kritik geordneter, Nachrichten war. Hier tritt 
ein Schriftiteller auf, der etwas ähnliches unternimimt, 
aber fich die Arbeit viel leichter zu machen veritehr, 


Hr. Wilhelmi nämlich hat fich aus der grofsen Gal- 
lerie berühmter Spafsmacher, drey Männer erlefeng: 
die fämmtlich fchon in der Flögelifchen Gefchichte auf- 
geführt, und dort ziemlich umftändlich behandelt 
worden waren. Zwey derfe!ben waren deutfche 
Pfafen, und man hat Lebensbefchreibungen oder 
vielmehr Schwänke - Sammlungen ; in alten Knittel- 
verfen von ihnen. Der dritte ift ein berühmter Itas 
liäner, und feine Facerien, im goldenen Zeitalter der 


welchen Dichtkunft erfchienen, werden noch jetzt 
von 


2:9 
von feinen Landsleuten hochgelchätzt. — „Da der 
„fel. Flögel“ (fagt Hr. W. in der Yorrede) „mit mir aus 
„eben denfelben Quellen fchópfte: fo mufste ich na- 
„türlicher Weife oft mit ihm zufammentreffen. In- 
„deffen habe ich die von ihm angeführten Anekdo- 
„ten nur zum Theil mit feinen Worten erzählt.“ — 
Dicfes Bekenntnifs klingt an fich naiv genug; doch 
vergifst Hr. W. dabey, dafs fein Vorgänger, aufser 
den bier vorkommenden Quellen, noch vier- oder 
fünfhundert Bücher bey ähnlichen Veranlaffungen 
nachfchlagen und lefen mrüufste, und dafs er es früher 
that. Ja, wenn er vorgiebt, dafs er nur zum Theil 
init feinen Worten erzähle: fo braucht mau blofs den 
zuerft aufgeführten Wigand von Theben, oder den Pfar- 
yer von Kalenberg , in beiden Büchern mit fiüchtigemn 
Blick zu vergleichen; uad man wird finden, dafs 
^Wilhelini Zug für Zug den Flögelifchen Text, ja fo- 
gar diefelben Bruchftücke von Verfeu aufnahm; und 
dafs blofs die ganz unbedeutende Anekdote S. 7. hier 
neu dazu gekommen fey. Im Leben Peter Lewens, 
und im Arlotto hat er zwar mehreres felat bearbeitet 
und überfetzt; aber alle diejenigen Anekdoten, dic 
Ylógel benutzte, find hier wieder eingefchaltet, und 
der Unterfchied im Vortrag betrifft oft kama ein pear 
einzelne Worte. Eine folche Arbeit kann fürwahr 
nicht fchwer feyn. Die enge gedruckten grofs Octav- 
bogen laufen in dem neuern kleimern Format vor- 
treflich aus; und ein Buch wird fertig, man weils 
felb& nicht: wie? 


Ueberhaupi aber können wir die Wahl, die Hr. 
Hilhelmi bey diefen feinen Biographien traf, keines- 
wegs loben. Dals Hr:F., der eine Gefchichte fümmt- 
licher Hof- und Volks - Narren fchrieb, und als Hi- 
ftoriograph des ganzen ehrwürdigen Ordens auftrat, 
auch diefe mitnahm, und von ihnen Auszugsweife 
lieferte, was fich vorfand, das war febr natürlich, 
ja fegar nóthig; dafs er Bruchftücke aus ihren ge- 
reimten Legenden einrückte, war ebenfalls fchicklich, 
"denn er machte zugleich den Literator, und gab über- 
all Nachricht von den Quellen, aus welchen er fchöpf- 
te. — Aber hier, wo die Lebensbefchreibungen ein- 
zelner Schalks- Narren geliefert werden folen, hier 
ilt es das erite billige Begehren: dafs der Vf. folche 
Verfonen wähle, deren Begebenheiten wirklich etwas 
Wrojlichtes, deren Einfälle etwas Witziges haben. 
Denn das blols Platte, Schwerfällige eder Schmut- 

"zige, an fich fchon in jeder einzelnen Anekdote ta- 
deinswerth genug, wird vollends unerträglich, wenn 
es in einer Reihe von Vorfillen wiederhole wird. 
Gleichwohl ift dieís hier beynahe der Fail, Unter 
‚den drey aufgeführten Spafsmachern ift Arlotto der 
Einzige. der einiges Intereffe für uns haben kann. 
Die andern beiden find fehr mittelmüfsige Gecken, 
die höchfiens für ihre Zeit, unter einem Zirkel roher 
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Menfchen für luftige Köpfe geiten konnten. Die 
Anekdoten, wo Hr. Peter zwey Bauernmägde durch 
einen Kachelofen Beichte köret (S. 34.); wo er den 
Hund mit dem Fulse fortüofsen will, und feinen 
Mefsner vor die Bruft ftófst (S. 55), wo er einen ar- 
men Bauer Jahn curirt (5. 70.) u. Le können doch 
unmöglich irgend einen Menfchen von einigem Kopf, 
zumal in uralten Knittelverfen erzühit, gehorig belu- 
fligen. Selbft von den Arlottifchen, fogenannten 
witzigen, Einfällen find veríchiedene fo fchal und 
manche fo bekannt,. fchon zwanzig andern Land- 
ftreichern zugefchrieben, in allen Vademecums und 
Scherzkalendern fo oft bereits abgedruckt, dafs fie 
jetzt der Erneuerung nicht bedurften. Hr. 1. hat fie 
freylich hier und da mit eigenen Einfällen würzen, 
und auf neuere Sitten und Perfonen anwenden wol- 
len; doch diefe Wendungen find meiltens fo gezwun- 
gen, dafs der Lefer diefe Mübeihm gern erlaffen würde. 
Ueberhaupt ift der Stil des Vfs. zwar nicht ganz 
fchlecht; it wenigitens fprachrichtig und rein; aber 
auf vorzügliche Kraft und Lebhafuigkeit kann er kei- 
nen Anfpruch machen. 


Beluftigend ift der Streit, welcher fich, laut der 
Vorrede, zwifchen dem V£. und dem Buchhändler Linke 
über diefes wichtige Werk, und über eine zweyte 
Auflage von Kyaus Leben entfponnen hat; und der 
auf beiden Seiten mit fehr nachdrücklicher Redekunft 
geführt wird. Wenn ein Fremder, unierer Literatur 
fonft nicht kundiger, Lefer hieraus fähe, wie wichtig 
manchem unferer Schriftfteller die Biographie eines 
— Hofnarren dünkt; er könnte fieh eine fchöne Idee 
von uuferer Literargefchichte und unferer Lefewelt 
überhaupt machen. " 


Artengsourc u. EnrunT, b. Ring u. Schnuphafe: 
Romanzen und Ballades, der Dentfchen, gefeinmett 
von Carl Friedrich Waiz. Zweyter Band. 1800. 
239.9. 8: (1 Rue) 


Ueber den Werth, der in dieferSammlung enthal- 
tenen Balladen und Romanzeu von Bürger, Göthe, 
v. Benkowitz, Graf e. Stolberg, Schiller, Stelzer, 
Langbein, Schmidt, Kofegarten, v. Nicolai, Pfeffel, 
Leon, D’arien, v. Ratfchky, Frh. v. Hagen und v. Im- 
hoff, hat die Kritik längit entfchieden; nur follte, 
wenn ja aus zehn Büchern das eilfte gemacht werden 
mufs, der Sammler, zumal wenn er die Dreiftigkeit 
hat lich zu nennen, und die Sammlung einer Dame 
zuzueignen, billig für die höchtte Correctheit des Ab- 
drucks forgen, damit nicht Fehler, wieS. 119. in der 
Stolbergifchen Bailade: die Büfsende, vorkommen, 
WO: „ut gefchenktein Blick,“ ftatt: mit gefenktem 
Blick, fteht, welches felbit durch «ie drey faubern 
Kupfer von Koli, womit das Büchlein geziert ift, 
nicht gut gemacht wird. 
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den j. May 1801. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Arrporr und Nüaxrzno, in d. Monath - Rufsler, 
Buchh.: Abhandlung über die Blähungen, für Aerz- 
te und Kranke beftimmt, von D. Johann Chri- 
flian Gottlieb Ackermann, Profeffor der Heilkun- 
de zu Altdorf. 18ọ0. 819 S. ki.g. (1 Rthlr.) 


"dim | D 
(y rindtihkes und «eigene Erfahrung bezeichnen 
auch diefe Schrift des würdigen Vfs. Sie ift dem 
angehenden Praktiker zu empfehlen, auch íür den 
Nichtarzt brauchbar, und beiden vom Vf. beftimmt. 
Doch hätte er fich felbft für Nichtärzte kürzer faffen 
und manche Wiederholungen vermeiden kónnen. Der 
erite Abfchnitt enthàlt die Phyfiologie und Patholo- 
gie der im Nahrungskanal enthaltenen Luft - Stoffe; 
der zweyte das therapeutifche und diätetifche Verhal- 
ten. L Kap. Von den im N. K. enihaltenen luftarti- 
gen Stoffen. Allgemeine Eintheilang der Blähungen 
in folche, die fich aus den ängeflis unmittelbar, und 
folehe, die fich aus ihnen durch Vermittlung von 
Gührung und Fáulnifs entwickeln, und wisey die 
Verdauungs- Säfte mitwirken. — Nie habe man be- 
trächtliche Blähungen vom keohlengefäuerten Gas be- 
merkt. (Richtig; wofern fich daffelbe aus feinem Ve- 
hikel in kurzer Zeit vóllig entwickeln kann, fo dafs 
alfo keine Hefe zurückbleibt. 
a eges ehlengefiserten Gas reizt den Darmkanal 
feltlitzende Bahn A ro e: een "ag 
gen lesgetrieben werden.  Diefs 
ilt der Fall bey dem Riverifchen Tränkchen, dem 
Hulinifchen Mittel, dem Champagner - Wein, we? 
Eur ausgegohrnem Bier. Entwickelt fich hingegen 
iuo so nach und mach z. B. aus fchlechtem Bier: fo 
Hehe ch die Blähungen mit grofser Unbequem- 
reichendem’ weil es an fchnell wirkendem und hin- 
und met E. fehlt, um fie fogleich loszutreiben ; 
amen fich Gah endlich ausgeltofsen werden, er- 
LEUSE Zë eich neue Bläh sn aus der zurück- 
bleibenden Hefe. dE me: 


TUS — , Die Hefe gehört unter die 
vorz üüglichíten Gelegenkeitgurfachen der Blahungen. 


(Sie befinde fich nun fchon ; t S ier? 

= werde erft in den Verdauung o, E" abi ge 
fcheint fie dem Rec. bey den Bemeiniglich des. ne 
hungen allein zugefchrieberen Befchwerden faft iactu 
unmittelbar, durch ihre reizende Schärfe, als mittet- 
bar, durch vorherige Entwicklung von Gas, zu wir- 
ken. Sie ift es auch, was fo häufig ausleerende Mit- 
tel bey Blähungen fodert, und weswegen der yf, 
fich mit Recht gegen die unbedingte Anwendung ge- 
Würzbafter, hitziger, fogenannter blühsngtreibender 
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Diefe fchnelle Entwick- . 


Mittel erklärt). Alles, was die Erzeugung und den 
längern Aufenthalt der Hefe in dem Darınkanal be- 
günttigt, z. B. Unmäfsigkeit, Mangel an Lebensthätig- 
keit des Darmkanals und mechanifche Fehler defiet- 
ben (örtliche Verengerung und Erfchlaffung) veran- 
lafst Blähungen. — Bey einigen Isdividuen erklärt 
fich der Vf. die Blähungen aus einer urfprünglich zu 
ftraffen Fafer des ganzen Darmkanals und empfiehlt 
hier erfchiaffende Mittel. Er nimmt an, datz diefe 
Straffheit an den Stellen des Kanals, wo die Fafern 
von Natur dichter find, Verengerungen veranlaífem 
müífe, hinter denen fich nun leicht Blähungen, in 
dem relativ fchlaffern Theile des Kanals, anfammela 
könnten. — Wenn er aber auch bald darauf Mabi- 
tuelle Verengerungen und Blähungen von vorherigen 
häufigen Krämpfen entftehen läfet : fo fcheint er eine 
fchwierigere Erklärung der leichtern (vorhergegange- 
ne örtliche Entzündung, Scizrhefitit oder Druck an- 
gefchwollener Eingeweide) vorzuziehen. Vorüber- 
gehende, nicht habituelle, Blähungszufälle hingegen 
werden ohne Widerrede häufig von Krümpfen ver- 
anlafst. — Schon entwickelte Luft wird, auch nach 
dem Vf., bisweilen im Darınkanal wieder zerferzt, 
fo dafs fich die Blähungen ohne Ausfiofsung verlie- 
ren. H. Kap. Widernatürliche Befchaffenheit der Luft- 
fioffe. Bey einem Mangel der Galle find die Winde 
ohne Geruch, z.B. bey der Gelbfucht. — Bey Ver- 
hürtungen des untern Magenmundes gehen fat gar 
keine Blähungen ab. (Der Vf. verfteht ohne Zweifel 
flatus; da vuctus, wie auch Wichmann bezeugt, gera- 
de bey diefemg Uebel gefunden werden). — Dafsdie 
Magenblähungen felten einen fremdartigen Geruch 
hätten, kann man dem Vf. nicht zugeben. Es ift ja 
bekannt, dafs Perfonen, die beträchtlich an Magen- 
fäure leiden, wenn fie fich gleich vor Wein und fau- 
ren Dingen hüten, durchs Aufftofsen einen fauern 
Geruch verbreiten. — Das III. Kap. handelt von dew 
Zufällen, die von Blähungen entflehen. Die, oft (chwie. 
rige, Diagnofe fcheint dem Rec. vorzüglich gut bear- 
beitet. Der Einflufs der Blähungen gei die Kräfte 
und auf die Haut (zwey nicht gewöhnliche und doch 
fo wichtige Anfichten) And nicht übergangen, Das 
IV. Kap. enthält die Urfachen der Blähungen. Hier 
werden auch die Leidenfehaften mit Recht aufgeführt, 
infofern fe Blähungen Krauipthaft einfperren, und 
den Ton des Darmkanals Ichwächen. (Die init Nie- 
dergefchlagenheit verbundenen Leidenfchaften fechei- 
nen eine temporelle Lähmung und Erfchlaffung des 
Barmkanals zu veranlaffen, wodurch die ausdebnen- 
de Kraft der Blähungen befördert wird. Sie können 
ur Traun der dicken Dàrine das täufchende 
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Aníchen von Eingeweide- Verftopfungen annehmen 
und finden oft in, erregenden Leidenfchaften ihre 
fpecififche. und fchnelle Heilung.) Der zweyte Ab- 
fchnitt trägt die Therapie mit grolser Vollftändigkeit 
vor, und verítattet keinen Auszug. Der Vi. dringt 
vorzüglich auf Mäfsigkeit im Effen und Trinken. 
Die Fälle, wo ausleerende Mittel. paffen, find mit 
Sorgfalt beftimmt. Von der Senne hat doch Rec. nicht 
alle die angefchuldigren Nachtheile gefehen. Sehr 
reizbare.Hypochondriften vertrugen z. B. das: elect. 
Unitiv. fehr gut. — Als radicales Mittel bey Blähun- 
gen aus Schwäche und Erfchlafung empfiehlt der Vf. 
fehr folgende Mifchung: Extr. cafe. G. Galban. 3,. 
5j3. vitr. mart. Gr. XXIV. mit Pomeranzen - Syrup zu 
1i Gran fchweren Pillen gemacht, wovon Vormittags 
und Abends 8— 12 Stück genommen werden. Bey 
einer Neigung zu Verftopfungen fetzt er 3j — 55. 
Aloe zu. — Die Erfahrung des Vfs., von dem 
grofsen Nutzen des Doverichen Pulvers in kleinen 
Gaben bey der krampfhaften Flatulenz, war dem 
Rec. neu. 


Hampurg, b. Villaume: Beyträge zur theoretifchen 
und praktifchen Geburtshülfe und zur Kenutni|s und 
Cuv einiger Kinderkrankheiten von D. J. H. Wi- 
gand, Arzt und Geburtshelfer in Hainburg. Zwey- 
ies Heft. Mit Kupf. 1500. 1605. ohne Vorr. g. 
(12 gr.) 

. n diefem zweyten Hefte find folgende Auffätze 
enthalten : L Etwas über fchweres und leichtes Gebären. 

Der Vf. glaubt, dafs jede Geburt um fo fchneller und 

fchmerzlofer beendigt werden würde, wenn jedes 

Weib, niedern oder hóhern Standes, wührend der 

Schwangerfchaft in Hinficht der Uebung ihrer Mus- 

kelkrüfte, der Bewegungen und des wiederholten 

Genuffes gefunder, frifcher Luft, in Hinficht einer 

müfsigen Diät u. f. w. fich der Lebensweife der wil- 

den, oder eigentlich der Natur gemäfs lebenden Na- 
tionen, zu nähern fuchte. Bey deier Gelegenheit 
äufsert er den Wunfch,.. dafs ein erfahrungsreicher 

Geburtshelfer ein Werk bearbeiten möchte, worin 

die gewöhnlichen Geburtsfälle einzelner Weiberclaf- 

fen, z. B. der dienenden, arbeitenden, ditzenden, 
der Stadt- und Landbewohnerinnen.u. f. w. genau. 
bekannt gemacht, und deren Urfachen deutlich ent- 
wickelt würden. Il. Ein feltener Geburtsfall. Nicht 
durch eine künftliche Manualoperation, fondern durch 
zwey Verfehen merkwürdig, deren fich der Vf. an 
einem Tage fchuldig machte. Denn zuerft unterliefs 


derfelbe bey einer waflerfüchtigen,  fieben Monate: 


fchwangern Perfon , welche, da der Vf. gerufen wur-; 
de, offenbar fchon Wehen hatte, die Unterfuchung, 
der innern und äufsern Geburtstheile, welche die 
künftliche Entbindung, wodurch Mutter und Kind 
noch zu retten war, alfobald angezeigt haben würde,, 
und nachher liels er fich, da er Ahends zum zweyten. 
male gerufen.worden, und die Schwangere im vollen 
Kreifsen begriffen war, durch: eine fonderbare Nach-. 
giebigkeit verleiten‘, die Frau unentbunden fleiben: 
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zulaffen, nachdem er fchon die Blafe gefprengt hatte, 
und der Kopf in die Beckenköhle vollkommen einge- 
treten war. III. Noch ein paar Hate ëber die Methode, 
dem Zevreifsen des Dammes vorzubeugen. Die im er- 
ften Heft der beyträge empfchinen Handgriffe haben 
fich in der Ausübung and in der Erfahrung nicht all- 
gemein brauchbar'erwiefen. Daher räth jetzt der Vf. 
an: den Daumen der einen oder der andern Hand 
feiner ganzen Länge nach quer über die hintere Com- 
miffur der Schaamlipp-n oder in der Gegend des 
Schaambändcheus feft anzudrücken, und fomit dem 
eriten Klein Zen Einriífe an diefer Stelle vorzubeugen, 
wobey ınan den Daumen vor der Application in Krei- 
depulver tunken , und nur zur Zeit einer Wehe den 
Druck mit demfelben anbringen foll. IV. Ueber ein 
neues Pecforatovium.. Diefer neue, vom Vf. erfunde- 
ne, Kopfbolrer beiteht in einem, nach der Axe der 
Scheide gekrümmten, .biflouri «ache, ` und würde 
zweckmüfísig und empfchlanswerth feyn, wenn es 
fich nicht jeder Geburtsheifer zur unerlaíslichen Pflicht 
machen müfste, die Perforation mózlichlt zu vermei- 
den. V. Abhandlung. von einigen allgemeinen Regeln 
bey der Anwendung der Geburtszange. Vorgelelen in 
der Sitzung der hamburgifchen' parriotifchen Gefell- 
fchaft der Aerzte. Der Vf. bedient Dech einer Sixtor- 
phifchen Zange, deren Gebrauch und gefchickte An- 
wendung itun völlig bekannt zu feyn [cheiut, und 
über deren Anlegung in dicfein Auflatze zwar nichts 
Neues, aber doch mauches Gute, Wahre und prak- 
tiich Zweckmütsige angegeben wird. VL Nähere 
Entwicklung der Haupturfachen , wodurch fo viele Kin- 
dev fchon unter der Geburt, oder doch bald nach derfel- 
ben flevben.  Vorgelefen in derfelben Gefellfchaf.. Die 
auffallende Sterblichkeit der Neugebornen in Ham- 
burg, welche die Mortalität in allen bekannten Städ- 
ten übertrifft, — in den mehreften Fällen wurde das 
eilfte oder vierzehnte Kind todt geboren; — veran: 
lafste den Vf., über die möglichen Quellen diefes Uebels 
nachzudenken, und diejenigen Wege aufzufuchen, 
auf welchen am fchnelliten und am ficheriten diefem 
Uebel Einhalt gethan werden könnte. Er fand, dafs 
die veranlaifenden Urfachen auf drey Hauptmomente 
zurückzuführen waren, und dafs dahin befonders ge- 
rechnet werden müfste: a) Ein hoher, von den. Ael- 
tern auf das Kind übertragener Grad der Lebensfchwä- 
che der Frucht; b) die maucherley Hinderniffe, wel- 
che der Geburt. des Kindes fowohl von. Seiten der 
Mutter, als der Gburtshelfer und Hebammen in den 
Weg gelegt werden; endlich c) die'leichtfintrige Ver- 
füamnifs, und die unvernünftige Anwendung: derje- 
nigen Mittel, wodurch ein todtfcheinendes iind zum 
Leben zurückgebracht werden folte. VII. Ein Vor- 
fehlag den. Kaiferfchnitt : betreffend. ` Da die meitten 
neueren Geburtshelfer den Grund der Tödtlichkeit 
des, felbit zur rechten Zeit unternommenen, Kaifer« 
íchnittes hauptfächlich' in nachfolgende zwey Um- 
fände fetzen : a) in den Ergufs des Blutes und des 
Früchttvaflers aus der Gebärmürter in die Bauchhöhle 
und A alle die Folgen, welche daraus fo leicht zu ent- 
Bechen pilegen, und b)in die Einklemmung des Darm: 
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canals von der Gebürmutterwunde: fo glaubt der Vf. 
diefen fo hóchft gefährlichen Zufällem durch den Rath 
vorzubeugen, die Placerta nicht durch die in der Ge- 
bärmutter gefebnittene Wunde herauszunehmen, fon- 
dern zurückzulaffen, und nachher auf dem gewöhnli- 
chen Wege herauszubringen. Indeflen hat dieter Vor- 
fchlag viel Schwierigkeiten. Denn aufserdem , dafs 
alle gewünfchten Vortheile wegfallen, fobald die Nach- 
geburt da beteiligt ift, wo der Schnitt in die Gebär- 
mutter gemacht wird, alfo durch diefen Schnitt noth- 
wendig mit getroffen. werden mufs, woraus dann 
eine nicht zu vermeidende Blutung entitehet: fo 
glaubt auch Rec., dafs der Nachtheil, welcher aus der 
Zurücklaffung der Nachgeburt, durch die dadurch er- 
folgende ungleiche Zufammenzielung der Gebärmut- 
ter, durch verineurte krampfhafte Keizbarkeit der Fa- 
fern, und durch Andrang von Säften nach deilelben, 
durch die krampflafte Strictur des Gebärmundes, 
durch die faft unvertneidliche Difpofition zur Faul- 
nifs und confenfuellen Reizungen in den Gedärmen 
entiprngt, die Vortheile bey weitem übertreffen wer- 
de, und dafs es überhaupt zuträglicher feyn würde, 
wenn man den Kaiferfchnitt ganz zu entbehren, und 
ftatt deffen die Wendung auf die Füfse und den Ge- 
brauch der Zangenoperation zu der grófstmóglichen 
Vollkommenheit zu bringen fuchte. VIII. Ueber zwei 
Sehr wirkfame Arzneymittel. Bey allen den fchmerz- 
haften Zufällen während des Kreifsens und bey der 
Geburt, woHr. Hofr. Starks bekannte Tropfen, tinctura 
thebaica und fpiritus nitri dulcis aa — mit Nutzen von 
jedem Geburtshelfer fchen feit mehreren Jahren, und 
vorzüglich bey der durch Krampf verzögerten Ge- 
burtszeit, angewandt worden find, empfiehlt Hr. W. 
als ein vorzüglich wirkfames Mittel eine Mifchung aus 
zwey bis vier Gran Cafloreum und einem halben bis 
ganzen Scrupel Nitrum; fo wie gegen alle Schmer- 
zen und Spannungen, welche fich in den bey der 
Sehwangerichaft am peifen intereflirten 
äufsern, eine Salbe aus Mnfcatenól, füfsem Mandelöl 
und Cajoeputöl äufserlich eingerieben, fpecififch wir- 
ken, und fogar die gewöhnlichen linimenta antifpas- 
modica noch übertreffen foll. ` IX. Noch ein paar Fälle, 
wo man allenfalls nach dev Geburt des Kindes mit der 
Gen die Gebärmutter gehen und die Nuchgeburt los- 
gëeent Ze Biete find: 1) Zwillings- oder Drillings- 
ter ; 3) Ei in betrachtlicher Vorfall der Gebürmut- 
^ mleta ürzer Nabelftrang ; 4) Eine inverfio 
Er ` Uebrigens tritt^Hr. W: bekanntlich 
auf die Dei äer Vogler, Weiffenborn „ Murfinne und 
aler derer Welche das Nachseburrswefchäfte der Na- 
tur zu überlaflen anrarkhen, x ek a libe TF 
Jachen der jetzt Jo h&ufig vorko Bm nt 
: SCH > co Rommenden JWuttev- und 
Mutterfcheidenvorfülie. Diefe-findeg qe; VES yorzüclich 
darin, a) dafs die Wöchnerinnen fich vic] zu früh aus 
dem Bette, und wieder an ihre Gefchafte machen 
(leider wird aber manche Wöchnerin durch die Be- 
fchaffenheit ihrer häuslichen Lage , Jelbft wider ihren 
Willen, zur Begehung diefes Fehlers gezwungen); 
b) dals die Diät der meiften Wöchnerinnen in den er- 
ften Tagen des Wochenhettes zu [chwachend ift, und, 
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fetzt Rec. hinzu, «dafs eben in diefer Zeit, die Ent- 
bundene mit zu häufigen Abführungen oft gewaltfam 
angegriffen wird; c) darin, dafs die gewöhnlichen 
Bauchbinden fich fo leicht. verfchieben laffen; d) dafs 
endlich die meilten Hebammen auf die unfchicklich- 
fte und oft gewaltfamfte Art in den Geburtstheilen 
der Kreitsenden herumwühlen. XI. Einer zu grofsen 
Menge und Schmerzhaftigkeit der Nachwehen wird durch 
nichts zuverläfsiger vorgebeugt, als durch die forg- 
faltigfte Schützung der Geburtstheile vor F-kältun- 
gen. XHM. Eins de wirkfwnflen äufserhchen Mittel, 
die Krajt der Wehen zu verflärken, it. das Binden des 
Bauches, oder ein ziemlich fefter Druck mit den Hän- 
den gegen deníclben zur Zeit einer Wehe. XIII. 
Ein neuer Handgriff bey dev Wendung. | Diefer beiteht 
in einem ftarken Drucke mit der Hand dicht an und 
über dem Schaamknochen derjenigen Seite, wohin 
das Hinterhaupt des Kindes gerichtet ift. XIV. Die 
ficherjten Zeichen einer Frühgeburt find :- wenn das Kind 
zu der Zeit, wo fchon einmal eine Frühgenurt er- 
folgte, ohne alle vorherzegangene Urfache piötzlich, 
und vielleicht nur auf eine Stunde unrunig, uud 
dann auf einmal ganz ítille, und der Bauch in we- 
nig Stunden fpitzer, angefpannter und härter wird. 
XV. Eine kleine Verbeffevaug am Sitzhreite meines Ge- 
burtsfluhls. XVI. Beym Baden dev newgebornen Kinder 
foll man vorzüglich dahin fehen, dals das Bad immer 
eine gehorige lauwarme Temperatur babe, und da- 
mit kein Theil des Kindes unbenetzt bleibe, eine 
grofse drellene Serviette ins Badegefäfs legen, und 
wenn folche von Wafer durchzogen i. um das Kind 
fo herumichlagen, dafs nicht ein Tlekchen unbedeckt 
bleibt. XVII. Thomas Sydenhams Mittel gegen Gebür- 
muitey- und Muttevjcheidenvorfalle. XIX. Ueber eine 
Bemerkung jchwangerer Frauen, welche Knaben trugen. 
Diefe wurden an ihrem Bauche einen rothen Streifen 
gewahr, der ohngeführ 3 bis 4 Zoll in. gerader Rich- 
tang über dem Nabel anfing, fich mit einem Pünkt- 
chen in dem Nabel endigte, und gegen das Ende der 
Schwangerfchaft immer rötber wurde. XX. Bejtäti- 
gung der Aftrucfchen Behauptung : dafs Weiber, wel- 
che ihre Kinder niedrig tragen, den Frühgeburten 
mehr unterworfen find, als diejenigen, welche fie 
hoch tragen. XXI. Unterfcheidung der Fälle zwifchen 
placenta, incavcerata , und einer placenta, compreffa auf 
confivicta. XXIL Wenn der Kopf mit feinem gera- 
den Durchineifer , in den sveraden Durchineffer der 
oberen Apertur des Beckens eintritt, foll man durch 
heftige Bewegungen , welche man die Kreifsende ma- 
chen lälst, die Lage des Kindes zu verbeffern fuchen. 
XXll. Ein kurzer Beytrag zu den gegenwärtigen Ver- 
handlungen der Aerzte über dus Zahnen der Kinder. 


VERMLSCHTE SCHRIFTEN. 

Parıs, b. Delance: Chamfortiana, ou recueil choifi 
d Anecdotes piquantes et de traits d’efprit de Cham- 
fort; precede d'une Notice fur fa vie et fes ouvrages. 

An 1X. 168 S. 8. 2 
Chamfort wurde im J, 1741 in einem Dorfe unweit 
Clermont en Auvergne geboren, und {tarb im J. 179% 
: r 
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Er kannte nur feine Matter, und war ein guter Sohn. 
Auf den Weg fowohl des Glückes, als der Wiflenfchaf- 
ten, leiteten ihn Duclos und D'Alembert. Aus dem 
Zeitalter der Regentenfchaft nahm auch er etwas von 
dem herrfchenden Cynismus des Geiftes und der Sit- 
ten an fich. Sein Trauerfpiel Muftapha und Zeangir 
öffnete ihm die Thore der Akademie, verfchaffte ihm 
königliche Jahrgehalte, und empfahlihn dein Prinzen 
von Condé zum Secretair. Edler Weife fchlug er zu 
Gunften eines Unglücklichen die Emolumente des Še- 
cretariats aus. Seine doppelte Libertinage fowohl 
` des Geitftes als der Sinne machte ihn beliebt bey den 
Grofsen; er gab fich den Anfchein "als wollt’ er fie 
fliehen, allein nur um fich das Recht vorzubekaiten, 
ihnen defto derber die Wahrheit fagen zu dürfen. 
Niemand befafs im hóhern Grade die Kunft, denjenigen 
Witz (Geit) zu geben, denen er ohne feine Unterhal- 
tung mangelte. Müde der grofsen Welt.und erfchöpft 
an Lebenskräften, zog er fich miteiner Wittwe, die 
den gleichen Charakter hatte, in die Einfamkeit zu- 
rück. Ihr früher Tod machte ihn untróflich. Mit 
ihr verlor er feinen Willen ; denn vorher hatte er nur 
Launen und Eigenfinn; fie aber leitete ihn, wie ein 
Kind. Er kehrte nach Paris zurück, und überliefs 
fich feinen Incenfequenzen. Hr. von Vaudreuil nahin 
ibn in fein Haus auf. Hier wurde er von der feinen 
und grofsen Welt geliebkofet. Er unterhielt fie mit 
geiftreichen Erzählungen, mit freyen Satyren, mit 
ichlüpfrigen Schilderungen. Für diefe Gefeilfchaft 
fchrieb er in Verfen die Soivees de Ninon, deren Ver- 
luft febr bedauert wird. Beym Ausbriche der Revo- 
lution verband er fich mit Mirabeau. Nachdem er 
bey der Revolution eine fubalterne Rolle geipielt hatte, 
wollte er fich zurückziehen, ftürzte fich aber bereits 
in die grófste Gefahr.. Er glaubte an die Freyheit, 
aber zu fpät fah er, dafs fich ihrer Tyrannen beınäch- 
tigten. Er wollte fich durch den Selbítmord retten, 
es gebrach ihm aber entweder an Muth oder an Ge- 
(chick zur Vollführung der That. Ir ftarb an den 
Folgen der Verwundung. — Er arbeitete an verfchie- 
denen Dictionnairen, z. B. an dem grofsen Yocabu- 
laire françois, an dem Dictionnaire des Theatres etc. 
Auch hatte er einigen Antheil an dem Mercure. Seine 
bemerkenswerthern Schriften find die beiden Elogen 
auf Moliére und Lafontaine. Seine fämmtlichen Werke 
machen vier Octavbändeaus. Unterfeinen Schaufpie- 
len erhielten fich auf dem "Theater nur dic junge In- 
dianerin und der Kaufmaun von Smyrna. Ein Freund 
des Verftorbenen gab diefe Chamfortiana heraus ; fie 
haben wenig Aehnlichkeit mit den ältern Ana, z. B. 
enagiana; fie enthalten weder gelehrte noch hifto- 
rifdie Bemerkungen, fondern Einfülle der Laupe und 
Beobachtungen über das Herz und die Welt; mehrere 
kennt man. bereits aus dem Journal de Paris, dem 
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Mercure und der Deoade philof. et literaire. Zur Probe 
heben wir einige heraus: 5.3. Eine fchóne All ege, 
in der Bibel iit der Baum der Erkenntnifs- des Guten 
und Böfen, defen Fracht den Tod bringt. Erinnert 
nicht diefes Sinnbild, dafs, wefern man einmal den. 
Grund der Dinge erfchópít bat, alsdann der Verlait 
der Täufchungen die Seele in den Hungersted für- 
ze? S. 6. Jemand fagte, Providenz fey der Taufna- 
men des Zufalls: ein Frommer könnte fagen , der Zu- 
fall fey das Scbriquet (Spotinamen) der iine 
S. 14. Die Erzieber, welche fich anmaafsen, die Prin- 
zen gut zu bilden, während iie fich den Formalitä- 
ten und den erniedrigenden Hof-Etiketten unterwer- 
fen, gleichen den Rechenmeittern, welche grofse 
Rechner zu bilden verfprechen, nachdem De ibren 
Schülern zugegeben haben, dafs dreymal drey acht 
feyn. S. 16. Magiftrate, denen die Aufücht' über die 
Criminalpolizey anvertraut ift, formiren fich von der 
Welt und den Menfchen unvermerkt eine gräfsliche 
Idee. Sie glauben die Menfchen zu kennen, und 
kennen nur den Auswurf der Menfchheit. ^i 21. 
Ein Mann von Geif ift verloren, wefern er nicht mit 
Geif Energie des Charakters verbindet. Wenn man 
des Diogenes Laterne trägt, mufs man auch feinen 
Stock tragen. S. 36. Bey wenig Philofophie ift man 
geneigt, die Gelebrfamkeit (erudition) zu verachten ; 
bey viel Philofophie lernt man fie wieder hochfchätzen. 
S. 37. Eine Menge Bücher gewinnen den Beyfall nur 
dadurch , dafs die Mittelmäfsigkeit der Ideen des Au- 
tors mit der Mittelmäfsigkeit der Ideen des Publi- 
cums übereinftimmt. $.47. Es ift eine ungezweifelte 
Wahrheit, dafs fich in Frankreich fieben Millionen 
Meníchen befinden, die Almofen betteln, und zwölf 
Millionen, die aufser Stand find, Almofen zu geben. 
S. 131. Der Marfchall de Vilars war auch noch im 
Alter ein Trunkenbold. Als oberfter Feldherr in dem 
iraliánifchen Kriege vom J. 1734, erfchien er vor dem 
Kónige von Sardinien fo ganz betrunken, dafs er fich 
nicht mehr halten konnte, fondern zu Boden fiel. 
Hierüber verlor er die Gegenwart des Geilles nicht 
fondern fagte zum Könige: Sie Leben, wie ganz ge? 
türlich ich mich zu den Füfsen Ewr. Majeftát hin- 
weıfe. 
* * e 
Resrock u. Lezie, b. Stiller: Kleines Magazin 
für Prediger. 5tes Bändchen. Enthaltend eine 
Sammlung bisher noch ungedruckter Predigtent- 
würfe auf alle Sonn- und Fefttage des ganzen 
Jahres über evangelifche, epiftolifche und freyge- 
wählte Texte, nebft Materialien zu Beichtreden. 
Herausgegeben von einer Gefellfchaft proteftanti- 
fcher Gottesgelehrten. 1800- 144 S. g. (ger) 
(S. d, Rec. A. Le Z. 1799: NT 47) 
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Sonnabends, 


RECHTSGELAHRTHEIT. 


NrasrRELITZ, b. Albanus: Beyträge zum Mecklen- 
vurgifchen Staats- und Privatrecht, vom Hof- 
und L.andgerichtsaffeflor von Kamptz zu Güftrow. 
Vierter Band. 1801. 2668. 8. 


I): VE fetzt feine Sammlung fehr fleifsig fort; es 
erfoderte aber auch nicht viel Mühe, gegen- 
würtigen Band zu liefern, da bey weitem der gró- 
(sere Theil des Inhalts theils aus Nachtragen und Er- 
cánzungen, taeils aus Beylagen und fremden Arbei- 
ten, überhaüpt aus folchen Gegen&ünden befteht, die 
eben keine grofse Anftrensung erfoderten. Die erfte 
Abhandlung (XII) enthält einige Horte über die Ge- 
meinfamkeit des Befteurungsregals in Mecklenburg. Die 
beiden Abhandlungen hierüber im dritten Bande fan- 
den nämlich einigen Widerfpruch im Lande, der 
dem Vf. ungerecht fchien, und ihn daher zur Wi- 
derlegung der erregten Zweifel in einer eigenen Ab- 
handlung bewog, die fchon 1798 befonders erfchien, 
um die Öffentliche Beurtheilung des dritten Bandes 
dadurch mehr für fich zu ftimmen. Rec. hatte nun 
zwar diefe Rechtfertigung bey der Anzeige des drit- 
ten Bandes noch nicht gelefen; indeffen glaubt er 
doch, dem Vf, kein folches Unrecht angethan zu ba- 
ben, welches ihm gerechten Anlals zu gleicher Em- 
pfindlichkeit geben könnte, als er hier gegen Ande- 
re áufsert. Dals der Hamburger Vergleich von zort 
die Gemeinfamkeit des Befteuerungsrechts nicht auf- 
gehoben, erhellet aus dem o. o. und zo. der zehnten 
Abhandlung eben fo wohl, als das von der angebli- 
chen Cefhon des Stargardfchen Kreifes an Strelitz her- 
bo bene Argument nach S. 9. ff. nur ganz hinfal- 
regalis Bie pan ferner die Gemeinfamkeit des Steuer- 
ten fey, Se ftaatsrechtliche Dienftbarkeir zu hal- 
nicht der Begrift ga q 1 Itinden hervor, wenn auch 
f llein ett ad Ausdruck der Communion die- 
em alleın ica han Begenftinde. Noch weniger 
lüfst fich die aC S DIMBES dafs "der Landesvergleich 
VOIE, Ps zwiichen dem Herzoge zu Schwerin 
und der dortigen Ritter- und Landfchaft abeefchloffen 
fey , rechifertigen. Diefes itt nach den ZS eführten 
hiftorifchen Datis offenbar unrichtig (s, ERA und 
vielmehr hiforifch gewifs, dafs der Vergleich ge- 
meinfchaftlich unterhandelt und abgefchloffen wor. 
den; die fpätere Sanctionirung hingegen von Sei. 
ten des Herzogs zu Strelitz ift blofs zufallig. Der feit 
1758 behauptete alleinige Befitz aber verfehlt um des. 
willen feines Zwecks ganz, weil damals von keiner 
temeinfamen Landesfteuer die Rede war; die Vor- 
4. L. Z. 1801. Zweyter Band. 


den 2. May rgor. 


fälle von 1793 gaben die erfte Veranlaffung zu- die- 
fem Streit. In Nr. XII. über die Theilnahme des Stre- 
titzifchen Haufes an den Deyträgen der Stadt Rofloch, 
der Eximirten u.f. w. zu den aufsesordentlichen Reichs- 
und Kreisfienern S. 20— 90. ift der Wunfch, der be- 
reits bey der Anzeige der Mecklenburgifchen Rechzs- 
Jprüche in diefen Blättern geäufsert ward, nämlich 
den fchiedsrichterlichen Spruch in diefer Sache abge- 
druckt zu fehen, erfüllt worden. Die Gefchichte des 
treits und der Gang des Proceffes find bereits in der er- 
wähnten Sammlung von Rechtsfprüchen Nr. I. erzählt; 
der hier mit allen Entfcheidungsgründen abgedruck- 
te Spruch aber ift von der Facultät zu Helmftädt am 
8. Jan. 1709 erfolgt, und verdient unftreitig das Lob 
der Gründlichkeit und vorzüglichen Klarheit durch 
eine natürliche Ordnung und gute Stellung der Grün- 
de, ingleichen eine richtige Abfonderung der ver- 
fchiedenen Punkte und befriedigende Widerlegung 
der Gegengründe. Das Ganze ift eines Auszugsnicht 
wohl fähig. Die unter Nr. XIV. S. gr — 138. gefam- 
melten Gemeinen - Defcheide des Hof- und Landge- 
richts zu Güftrow feit dem z4ften April 1716 (die 
vorhergehenden find theils einzeln, theils in der Samm- 
tung Mecklenburgifcher Gefetze Th. 2. gedruckt) be- 
treffen bekanntlich meilt proceffualifche Gegenftän- 
de, und fchürfen die darüber vorhandenen Gefetze 
und Verordnungen ein, oder geben auch Zufátze und 
Erläuterungen derfelben. Die ausführlichfien und 
wichtigften find: Nr.IX. (defen Verordnungen je- 
dein, der Gelegenheit gehabt hat, aus Mecklenbur. 
sifchen Acten zu referiren, fehr heilfam erfcheinen t 
müfen.) Nr. X. wegen Führung und Ablegung der 
Kuratel - Rechnungen, und Nr. XIL. Die XVte Ab- 
handlung liefert einen, wenn gleich minder wichti- 
gen, Beytragzum Mecklenburgifchen Staatsrecht, näm- 
lich Fragmente aus dem Staats - Canzley - Stil. Unter 
manchen unbedeutenden Kleinigkeiten kommen hier 
doch auch hin und wieder nützliche Notizen vor, z. 
B. die verfchiedenen Gradationen der Anrede des 
Landesherrn vom Edilen Herrn bis zur Durchlaucht in 
der zweyten Hälfte des rzten Jahrhunderts. Aus den 
Reiċhskanzleyen erhalten die regierenden Herrn des 
Schwerinfchen Haufes feit 1693 das Prädicat: Durch- 
lauchtig - Hochgebokren, letztes allein das Strelitzifche 
Maus. Weitläufug wird von der Formel von Gottes 
Gnaden, dann ven der Titulatur und der Staats- 
Sprache gehandelt. Zu der lateinifchen gefellte fich 
im i14ten Sác. die plattdeutfche, die aber im rëten 
der hochdeutfchen Mundart weichen ınufste. — In 
Mecklenburg giebt es etwa 54 Haupt- und Neben- 
güter, die darin eine Ausnahme von dem fonfligen 
li Meck. 
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Mecklenfurgifcben Lehnrecht machen, dafs fie — 
ans mancherley Veranlaflungen — vertragsmäfsig ver- 

chte find, bey jedem Veränderungsfall einen törm- 
Dechen Lehnbrief zu nehmen. Die fruchtlofen Be- 
fchwerden und Verhandlungen der Ritterfchaft hier- 
über mit dem Herzoge findet man in Nr. XVI. Nr. 
XVII. hingegen enthält Nachtrüge zur Lehre von der 
Gütergemeinfchaft i Stargardfchen Kreife. Man bn: 
det bier nichts als eine Reihe von Zeugniffen der 
Obrigkeiten in.den Städten Neubrandenburg, Fried- 
land, WwolderK, Fürfenberz, Altfrelitz, Stargard 
und Wefenberg über die dafelbi herkömmliche Gü- 
tergemeinfchaft, zum Theil init genereller Anführung 
/acdeller Fälle, und es häire füglich ein Auszug die- 
for Urkunden genüget, ohne felche unnöchiger Weife 
ibrem ganzen inhalt nach abdruckes zu laffen. In 
Nr. XVIII. kommen zwölf mehr oder minder wichti- 
ge Aphorismen vor. Ziemlich unbedeutend find die 
über die Landf£chafts- Uniforia, über die Trbhuldi- 
gung, über den Rang der Städte Gültrow und Neu- 
brandenburg, od Gen Platz des Parchiinfchen Affeffors 
im Hof- und Landgericht vorkommenden Auffätze. Et- 
was wichtiger und nutzbarer hingegen i't zum Behuf 
des Privatrechts und Proceiles, 1) «as Zeugnifs des 
Stadtgerichts und Magiftrats zu Güftrow über das dort 
fatt findende Vorkaufsrecht aus dem Grunde der 
Nachbarfchaft, worin die fpeciellen Fälle und Acten 
namhaft gemacht find; 2) das Regulativ wegen Ge- 
beauchs des remedii fupplieutioris von den Ausfprüchen 
der Regierung zu Ratzeburg an Sereniiimum, wel- 
ches der Anomalie wegen merkwürdig ift; 3) die Erb- 
folge der Ehegatten in Iau, und 4) das Beyfpiel ei- 
nes Weiberlehns in Mecklenburg. — Verdieuftlich 
und deyfallswürdig bleibt die Arbeit des Vf. auf je- 
den Fall; aber das Lob einer vorzüglichen Auswahl 
kann man gerade diefem Bande nicht geben; viel- 
ınehr wäre zu wünfchen, dafs der Vf. in Zukunft 
folcehe unbedcutende Kleinigkeiten nicht zu fehr häuf- 
te, fondern in mehrere Bünde vertheilte, und dann 
und wann mit wichtigern Stücken abwechfelte, um 
feiner Arbeit für die Zukunft gleichen Beyfall und 
gleiches Intereffe zu fichern. 


Wren, gedr. mit y. Ghelenfchen Schriften: Grund- 
vifs der Lehre vom Wechfelprotefie. — Verfafst 
von Gottlieb Hufeland , d. Dh. u. b. R.D., H- 5. W- 
fuftizrath , Prof. der Inft. und des Provinzial- 
fuftiz- und Schöppen - Collegii, (foll heifsen : des 
gemein. Hofgerichts und Schöppenftuls) Bey- 
fitzer — aus dem Lateinifchen überfetzt von $f- 
M. Zimmert, wirkt. K- K. Bach u. n. óftr. Mer: 
eantil- und Wechfelzerichts - Referenten. 1300. 
XI. und gr S. ohne Inhaltsanz. 8- 


"Es mufs dem: Vf. diefer Abhandlung ungezweifelt 
fchr angenebm feyn, dafs ein verdienter Gefchüfts- 
mann,” deifen, Thätigkeit uns nicht blofs in Rück- 
fickt feines Amts gerühmt worden, fondern der auch 
Gitt an einem Syltem des ófterreichifchen Wechfel- 
rechts arbeitet, die Verbreitung diefer Schrift für et- 
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was nützliches geachtet har. Man ficht auch der 
Ueberfetzung die genaue Bekanntfchaft des Ueber- 
fetzers mit fcinem Gegenftsnde fchr deutlich an. Sie 
Pelt niche blofs fait durchaus den Sinn fehr richtig 
dar, ohne ängftlich an den Worten zu bängen; fon- 
dern es ift darin felbit häufig der eigentlich techni- 
fche deutfche Ausdruck fo treffend gewählt, dafs fie 
eben hiedurch noch lesbarer wird. Nur felten ift der 
Sinn in etwas verfehit. Dafs S.1V. perpendere mehr 
als durchlefen beuieute ; dals o 13. die Worte: de ju- 
yamento dubitatur nicht heifsen Können: Eide find 
zweifelhaft; fonderna: man bezweifle die Zuläffigkeit 
des Eides, nämlich als Beweismittel im Wechie!zro- 
cefs; dafs $. 39- und mehrmals is unde petitur nach 
der alten römifehen Bedeutung durch Beklagtey hätte 
überfetzt werden müffen,; dafs am Ende des f. 50. 
fors nieht Zufall, fondern Capital bedeute, dafs es $. 
59. ftatt Rechtsbehelfe belfer Beweismittel beisen wür- 
de, find vielleicht unbedeutendere Mängel; fo wie €. 
A Z. 4. es fatt er, (indem dieis Wort nicht auf Ge- 
fehäft, fonderu auf E:griff zu beziehen ilt,) D 23. 
Privatmenfch Statt Privatmenn, 6.29. nicht unbekannt 
flatt nicht bekannt; etc. wohl blofse Druckfchler find. 
Durch foiche i auch offenbar die unverftändliche 
Stelle S. 5g. oben veritellt worden. Sie mufs fo lau- 
ten: Dena es fcheint alies durch den einzigen Grund 
ins Klare gefetzt zu Joan, weil eben darin die Bedingung 
des Wechleis liegt, dafs er nicht im H'ohnort des Be- 
zognen, fonden anderswo zu bezahlen feys Nun hat 
der Bezogen. die Acceptation und die Anweifung, von 
wem die Zahlung zu verlangen fey, auf den Wechjel 
gefetzt. Diefs alles erhellt aus feiner eigenen Hand- 
Schrift; es ifl daher jetzt nur noch etc. Etwas bedeu- 
tender it wohl die Abweichung von dem Sinne des 
VE in der. Nore zu S. 24. Es mufs darin heifsen: 
fo erheilet deraus, dafs eine Solche eigene Handlung 
nicht zu jeder Proteflation erjodert fey; denn hier ilt 
von einer Proteftation überhaupt, nicht vom Wech- 
felproteft die Rede). (20. mufs es heifsen: „ein Fall, 
„den faft kein jurifiifcher Schriftfteller über Wechfel- 
„fachen berührt, defen Entwicklung wir aber wieder 
„vorzüglich dem fel. Sievehing verdanken.“ Auch ift 
der Schlufs von $. 30. und die letzte Note S. 81. nicht 
ganz genau übertragen. Am meiften aber ift es zu 
bedauern, dafs Hr. Z.» Wie es fcheint, andere Hufe- 
landifche Schriften nicht kennt, Er würde eine (übri- 
gens vom Vf. 9. 4- ausdrücklich angegebene) Anlicht 
bey dicfer kleinen Schrift weniger überfehen haben 
wiewohl diefe auch bey allen fonft erfchienenen rün- 
ftigen Beurtheilungen derfelben nie herausgehoben ift, 
dais Hr. H. nämlich durch diefe Abhandlung ein Bey- 
fpiel von der Anwendung feiner Theorie über die in 

er Entwickelung des deutfchen Privátrechts zu be- 
obachtende Methode an einer beftimiten Lehre ge- 
ben wollte. . Diefe Unbekanntfchaft ift wohl haupt- 
füchlich Urfache , dafs S. 36- 65. u. a. Privatgefetze 
Dart Particulargefetze fteht » und dafs es $.,. am En- 
de heifst: fie (die Lehren) mögen aus dem Deutfchen 
oder dem Privatrechte oder aus dem gemeinen oder 
aus einem fremden Rechte herrühren; da es eigentlich 
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heifsen 1nufs: Sie mögen aus dem fogenannten dent- 
‚fchen oder partieularen Rechte, oder aber aus dem ge- 
meinen oder fremden Rechte herrühren. Hr. H. un- 
terfcheidet nämlich die beiden Arten von Quellen des 
gemeinen und des particularen Rechts, und die Me- 
thode bey den aus jeder von beiden abzuleitenden 
Lehren genauer von einander als man fonit that. Da- 
rum komint denn bey ihm auch alles auf die Defini- 
tion des Grundbegriffs einer Lehre an; und auch die- 
fe mufs deshalb noch etwas treffender als fj. 7. ge- 
fchehen ift, nämlich fo, verdeutfcht werden: Der 
Wechfelproteft ift ein in einer öffentlichen Urkunde 
gefchebener Vorbehalt (Proteftation nämlich ilt hier 
der Gattungsbegriff) der .Rechte irgend eines Wech- 
felg!äubigers gegen einen andern, welche von der 
Unterlaffung einer durch einen dritten vorzunehmen- 
den Handlung als von ihrer Bedingung abhängen. 


PAEDAGOGIK. 


kommen, b. Aue: Wilhelm Herzmann, Cantor zu 
Silbersdorf. _ Ein Beytrag zur richtigen Kennt- 
nifs und Würdigung des Landfchullehrev - Standes. 
1800. 2509. 8. (I8 gr.) 


Diefs eorreet und fliefsend gefchriebene Buch lei- 
ftet das, was der Titel verfpricht, vollkommen, Es 
giebt in der That nicht nur zur Kenntnifs und Wür- 
digung, londezn auch zar Veredlung des Landfchat- 
lehrer - Standes einen Beytrag ab, der unter den vie- 
len, welche die Literatur diefes Fachs gegenwärtig 
darbietet, keiner der unbedeutendten ilt, und von 
dem fich um fo mebr Nutzen für die Candidaten 
und Verwefer des Schulamtes auf dem Lande und in 
kleinen Städten erwarten läfst, da bier nicht ein ins 
Blinde hinein idealifirender pädagogifeher Projectina- 
cher, fondern ein Mann von Handwerk fpricht, der 
die Befchaffenheit und Verhültniife, Annehmlichkei- 
ten und Vorzhcile, Mängel und Gebrechen des Schul- 
lehrer - Standes genau kennt, und über die Art, wie 
den letzten zum Theil abgeholfen werden könnte, 
vernünftige Gedanken und gröfstentkeils nicht un- 
ausführbare Vorichkige beybringt. Indem er eine un- 
terhaltende Befchreibung von feiner Bildung zum 
Schalamte, von den feinem Eintritte in datlelbe vor- 
ausgegangenen Prüfungen, von feiner Lage und fej- 
nen Befchäftigungen ze. ittheilt welche zu 
Theil} wohl ins TE ge mitt ix " À xx zum 
'fheilaucn fehr individ esezeichilet cheint, aber zum 

och machen Be Zuge enthält, die es wahr- 
fehcinica eode. ma als die Zeichnung von einem 
*unjecte.? = now 1m entlehnt ift, nimmt er 
daher GEB > emen Collegen über Methode des 
Unterrichts und. der Difciplin, Aaker cin- weiles 
pflichtmäfsiges betragen 1n ihren verfchiedenen Ver- 
hültniflen fetr nützliche Yorfchriften und Rathfchläge 
zu ertheilen, die man zwar größstentheils fchon, aus 
Riemanns Befchreibung der Kekahnfchen Schule, 
Zerenners, Mofers u. a. Schriften kennt, die aber 
doch das Verdienft haben, recht gut planmáfsig zu. 
fammen, und in einer folchen Form, welche einen 
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vorzüglich erwünfchten Eindruck verfpricht, darge- 
ftellt zu feyn. Schon das Bekannte verrüth einen 
Mann, der felbft gedacht und geprüft hat. Auch fehlt 
es nicht an guten Gedanken, die ihm eigen find, wie 
z. B. über das Verhältnifs zwifchen Prediger und Schul- 
lehrer deifelben Dorfes, worüber fich der Vf. mit eben 
fo viel Gründlichkeit als Befcheidenheit dufsert. Un- 
gern hat Rec. ein Capitel über die Art, wie benach- 
barte Landfchullehrer ihren Umgang einander nutz- 
bar machen können, vermifst; auch kann er das zu- 
weilen nach S. 137. beliebte laute zufammen Lefen 
anchrerer Kinder durchaus nicht, und noch weniger 
das Auswendiglernen eines dem Unterrichte zum 
Grunde liegenden, wenn auch zweckmäfsigen, Lehr- 
buches der Religion billigen, fieht auch kaum ab, wie 
Orthegraphie init irgend einiger Gründlichkeit und 
glücklichem Erfolge ohne etwas mehr Unterricht in 
der Grammatik, ais der Vf. S. 141. nóthig achtet, bey- 
gebracht werden könne. Kleine, höckit felten vor- 
kommende Sprachunrichtigkeiten, wie S. 44. „dem 
„Geilte fehnelle Fafslichkeit (Faifungskratt) veríchat- 
„fen“ 5.148. „eine Dogme* ete. dürfen bey der übri- 
gens Ichr guten Schreibart an einem Manne, der fei- 
nem Stande durch ein darin feltenes Maafs von Cul- 
tur fo viel Ehre macht, nicht gerügt werden. 


Hanrure, b. Hofmann: Pädagogifche Haustafel, 
oder nothwendige Verhaltungsregeln für Aeltern 
zur pllichtnäfsigen Erziehung ihrer Kinder, yon 
& H. C. Runge, Doct. d. Philol. 1600. 151 S- 
8- (2 gr.) 

Nach des Vfs. eigenem Geftändniffe (S. 11.) liegt 
Niemeyer’s Pädagogik diefer Haustafel zum Grunde, 
Sie ift in kurzen Regeln abgefafst, denen einige Er- 
lüuterangen beygefügt find. Zuerf fucht der Vf. zu 
beweifen, dafs Aeltern bey der Erziehung ihrer Kin- 
Cer von felten Grundfätzen ausgehen mäflen, und 
widerlegt die wichtigfien dagegen gemachten Ein- 
wiürfe. Sodann theilt er die Erziehung in vier Perio- 
den. Die erfte gehet bis zum yten Jahre, als Epoche 
des völlig eintretenden Bewulstfeyns für's künftige 
Leben C)  Bie’zweyte: vorn 7 — 13 Jahre, als Gren- 
ze des eigentlich kindifchen Alters. Die dritte: vom 
15 Jahr bis zur Entfernung aus dem väterlichen Hau- 
fe, oder bis zur Confirmation, als Gränze dcs eigent- 
lich belländigen Erziehungsgefchüftes, Die vierte z 
von da an bis zum völligen Eintritt in die Jahre des 
reifern Alters. Der Vf. fühlte es felbft, dafs diefe 
Eintheilung nicht allgeineingeltend feyn könne. Da- 
her bemerkt er S. 19.: Diefe Gränzen können nicht 
allgemein ganz genau angegeben werden, wegen 
theils früherer, theils fpatercr Entwicklung der kör- 
perlichen und &eiltes- (geilligen) Kräfte, Nach die- 
fen Perioden wer«en Ur vorzüglichften pädagogi- 
{chen Maximen aufgeitellt. Nach unferer Meynung 
hätte der Vf. mehr in das Detail gehen follen. Die 
meiiten feiner pädagogifchen Regeln find viel zu all- 
gemein ausgedrückt, und ihre Anwendung fetzt 
daher mehr Ustheilskraft voraus, als man De bey 

dem 
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dem gröfsern Theile dez Aeltern. vorausietzem darf. 
Etwas fönderbar dünk: uns auch folgende Regel S. 
67. zu feyn : „Stelle Geiz, Gewinnfucht etc. als vér- 
ächtlich und bey Kindern als Vorzeichen eines frühen To- 
des vor, was es auch als ein für das Kindesalter wi- 
dernatürlicher Fehler gewifs in vielen Fällen ift.«« — 
Nach diefer Aeufserung müfste Ja jeder widernatürli- 
che Fehler der Kinder Vorzeichen eines frühen Todes 
feyn. In welchem Zufammenhange aber widernatür- 
liche Fehler und früher Tod ftehen follen, kónnen 
wir nicht einfehen, und deswegen folche pädagogi- 
fche Kunftgriffe unmóglich gut heifsen. 


Lepage, b. Linke: Der Schullehrer oder gemein- 
nütziges Handbuch für Schullehrer und Freunde 
der Schulen, als Fortfetzung des Almanachs 
für Schullehrer. Herausgegeben von M. George 
Adam Horrer, Superintendenten zu Weifsenfee. 


Erfles Heft. 1800. 1288. 8. 


Diefe Zeitfchrift hat mit dem nun eingegangenen 
Almanach des Hn. H. gleichen Zweck. Beyträge zur 
neueften Schulgefchichte eröffnen das erfte Heft. Recht 
gut gemeynt ift der Auffatz: über die Anwendung 
der Religion aufs Handeln. . Nur vermifst man darin 
die fo nothige Präcifion in den Begriffen. Moral, Re- 
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ligion und Ausiprüche der Bibel werden fehr oft init 
einander verwechíelt. Viel Wahres ift in dem Auf: 
fatze über Schuiverfüumniits und den Mitteln dare- 
gen gefagt. ` Die Abhandlungen über das Katechißren 
und das Verhalten des Katecheten bey den Antwor- 
ten können wir nicht als meifterhafte Anweifunzen 
gelten lafen.: Denn die Fragenbildung des Vfs. ift 
nicht durchgängig den Regeln der achten Katachetik- 
angemeffen. Aus den zwey piyfifchen Unterredun- 
gen, oder vielnehr aus den zwey Gefprüchen über 
phylifche Gegenftünde wird der Landfchullehrer fichi 
nicht viel nehmen kónnen. Dienämliche Bemerkung 
giltauch von der religiófen Unterhaltung am Gebur:sta- 
geeiner Schülerin. Diefe Katechifation empliehlt fich. 
weder durch Planmäfsigkeitnoch durch Wärme. Aufser 
einigen Schulnachrichten und Anekdoten, find noch 
Bekanntmachungen einiger Schulbücher angehängt, 
welche theils wörtlich, theils im Auszuge aus ka 
A.L. Z. genommen find. Soil durch diefes Journal 
wirklich einem Bedürfniffe abgeholfen werden: fo 
rathen wir dem Hn. H., alle für einen Landfchul- 
lehrer wichtige Gegenflände der Pädagogik, als Schul. 
organifationskunde, Lehrgegenftände, Methodik und 
Difciplin nach einem feften Plane zu umfaflen, und 
allen andern Auflätzen, welche aufser diefen Grän- 
zen liegen, die Aufnahme zu verweigern. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. I) Paris, b. König: Lettre au 
Citoven Creuzé - Latouche, membre du Confeil des Cing - Cents, 
fur ladminiftration eivile et financière de la République Frangaife 
ou Esquiffe d'un plan de conftitution pour la République fran- 
gaife (1 Praireal an. 8.) 1800. $» 


2) Paris, b. Boutonnet: Denx Dialogues entre un Royalifte, 
un Republicain et laxteyr de la lettre au Cit. Creuze .Latouche 
fur l'adminiftration civile et financière de la Republique, (11 Mef- 
fidor an. 8.) 1809? 8. ` 


Diefe beiden, von der Parifer Polizey unterdrückten, Schrif- 
ten find ihres freymüthigen Inhalts wegen, noch mehr aber we: 
gen der Schickfale ihres. Verfaflers bemerkenswerth. Dieter 
nennt fich felbft unter der Zueignungs- Schrift an Bonaparte, 
als Irländer, James Edward Hamilton uud hat in den Text 
auf eine fehr verlteckte Weife die Hauptzüge feines revolutio- 
nären achtjährigen Märtyrer - Lebens, von der Flucht aus Ir- 
land an, bis zu der Ankunft in Paris, verwebt. Von feinen 
vorherigen bekannten Englifchen Schrifien z. B. den lettres to 
the people of England upon the prefent crifis(1790. 8.) und dem 
Aitempt to explain the termes Democracy , Ariftocracy, Oli- 

archy , Monurchy and Defpotism , indeffen , fo wie auch von 
den dortigen Revolutions - Verfuchen, ift darin nichts erwähnt, 
welche vielmehr unter der Maske der Popularität dargeftellt 
werden. Hamilton bewohnte die Graffchaft Langford , verlief, 


wie er felbft in den deux dialogues 8. 108. Der, fein Vaterland 
blofs aus Liebe zur Franzólüfchen Revolution, und fchlofs we- 
gen feiner fimmtlichen Landgüter einen Verkaufscontract auf. 
10000 Pf. Sterling mit einem Lord Oxmantown, weicher jevzt 
als Marquis einen Sitz im unirten Reichsparlament zu Lon- 
don hat. Weil diefer nicht Wort hielt, und Hamilton’s Corre- 
fpondenz in Irland aufgefangen wurde, lebte er theils in Hol- 
land, theils in Frankreich, in der gröfsten Dürftigkeit, und 
konnte felbft das Deitz -Project nach Rom nicht ausiühren, wo 
er, nach einem bey dem Franzóüfchen Directorium eingereich- 
ten Plane, eine Revolution ftiften wollte. Vielmehr, wie er 
fich im October 1799 zu Amfterdam aufhielt, bekam er von 
der Batavifchen Regierung den Befehl, Holland fogieich zu ver- 
verlafen. Er gieng wieder nach Paris, ubte dort eine gewiffe 
Revolutionsthütigkeit, erhielt aber im Herbite 1500 pleichinifsig 
deu Befehl, fich aus Frankreich zu entfernen. Diefes letzt 
geh: über die Epoche der beiden vorliegenden Schriften hinaus. 
Hamilton achtere den Befehl nicht, den ihm (vine Feinde im 
Bureau des Polizeyminiíters zugezogen hatten. Er wurde alfo 
auf deren Veranlaffung im November 1300 deportirct, und 
zwar auf die härtefte VYeife; acht und vierzig Tage lang mufte 
der 6ojáhrige Mann zu Fufs nach Deutfdhiand wandern, und 
jede Nacht taft in einem andern und fchlimmern Kerker zubrin- 
gen. Noch in Frankfurt blieb er im Zwange, Dis endlich der 
Befehl des Polizey - Miniflers dort zu feiner Befreyung aukam. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Frankrurt aM., b. Gebhard u. Körber: Vevfuch 
über den Ehrtrieb, mit befonderer Rückficht auf das 
Gefch&ft der Menfchererziehung für Freunde der 
praktifchen Philofophie, für Sugendlehrer und Pre- 
alger, von Chrijlien Wilh. Snell, Prof. und Rect. 
zu Idftein. 1800. XVI. u. 4608. 8. (1 Rthlr. gr.) 


[ I Thema diefes Buchs ift wichtig, und für den 
ç Jugenderzieher, Volkslehrer, Regenten und 
Gelfetzgeber, fo wie für den, welchen feine fittliche 
Vervellkommnung am Herzen liegt, oder der das 
Thun und Treiben der Menfchen in ruhiger Eutfer- 
nung theilnehmend beobachtet, von gleich grofsem 
Intereffe. Dafs die hier gelieferte Bearbeitung deflel- 
ben viel Beyfaliswerthes enihalten würde, liefs fich 
von dem Vf., den man als einen lichtvollen und un- 
terrichteten Denker, geübten Schriftfteller und prak- 
tifchen Erzieher kennt, nicht anders erwarten. Auch 
findet'man fich in diefer Erwartung nicht getäufcht; 
indem der Unterfuchung moralifch lautere und unver- 
werfliche Begriffe und Maximen zum Grunde liegen, 
auch im l'ortgange derfelben manche treffende pfycho- 
logifche und pädagogifche Bemerkungen vorkommen, 
allenthalben endlich das Deftreben nach Vollftándig- 
keit, erfchöpfender Gründlichkeit und praktifcher 
Brauchbarkeit herrorleucktet. Bey dem Allen ge- 
währt das Buch nach Ree. Gefühle keine angenehme 
Lectüre. Wenig in der That des Originalen und 
Neuen, wodurch man der Beflimmung wichtiger Be- 
griffe, der Auflófung der darin enthaltenen Zwey- 
Maui Bat tráte , une auf unerwärtete Aus- 
med o = ungemein viel des Trivialen, mit 
er RN reu mn eyes: der zweckwi- 
den weitigkeit in ganz epifodifchen blofs 
loich SO X vorkommenden Erörterungen (wie u.a. 
gie 3 6. vom Wertl det L id le Wi 
derholungen in extenfo ` tgo gol ae en), i TET 
Bingen, wobey Ma von mehrmals da gewelenen 
wen? „2 ‚eich die Trockenheit des Gan- 
zen durch öfters eingeftreute A ur Į 
nen und Tiraden des in einem "ian gr Dd nverfio- 
> weg fortlaufenden Can- 
zeitons noch langweiliger wird. Die Abhand] 
Würde unfireitig weit’belebter ung ni der ém ie 
den feyn, wenn der VÉ; Itatt der fyrthetifchen Me. 
thode, die bey Unterfuchungen , wie gegenwärtige, 
von urfprünglich populärer Forn und Charakter vie] 
zweckmäfsigere analytifche gewählt hätte. Statt von 
den Begriffen des Wohlgefallens, der Achtung und 
Schätzung und ihren vornehmften Objecten , wor- 
aus der Begriff der Ehre gieichfam conftruirt wird, 
A. L. Z. igor. Zweyter Band. 


und von den allgemeinen moralifchen Principien, die 
hier zur Richtfchnur dienen follen, auf fchulgerechte 
Weile auszugehen, und bey fehr bekannten Dinge» 
mitunter unyerhältnifsmäfsig lange zu verweilen, 
würde die Abhandlung bequemer mit einer intereflan 
ten Expofition des Facti, mit Zergliederung der Be 
griffe und Erfcheinungen von Ehre — etwas Ehre Labo 
meine Ehre — Ehvenflellen und Zeichen — Ehrgefüh!, 
Ehrtrieb etc., wobey Erfahrung, Sprachgebrauch und 
Menfche::beobachtung die vorzüglichften Dienfte bät- 
ten leilten müffen, eröffnet worden feyn. Darauf würe 
zu einer Ichlichten Darftellung deffen, was in jenen 
Erfcheinungen natur- und pflichtgemäfses, dann aber 
auch widernatürliches, ausgeartetes und mit der Pflicht 
ftreitendes vorkommt,  gefchritten worden. Diefe 
hätte dann fehr natürlich Gelegenheit zur Berufung 
auf das unverdorbene moralifche Gefühl und die prak- 
tifche Vernunft gegeben, aus deren Entfcheidungen, 
die im Begriffe der Ehre enthaltenen wefentlichen Be- 
ftandtheile zu entwickeln, und die in Anfehung je- 
nes Begriffes als allgemeine Norm geltenden morali- 
fchen Grundfätze felizuftellen gewefen wären. End- 
lich hätte, wie auch im Buche wirklich gefchieht, 
mit praktifchen Anweifungen, die Lenkung, Be- 
nutzung und Befchränkung des Ehrtriebes betreffend, 
der Beichlufs gemacht werden können. So würde 
unter andern die grofse und zu vielen überflüfsigen 
Wiederholungen Anlafs gebende Ínconveniemz ver- 
mieden worden feyn, dafs die zuletzt mitgetheilten 
praktifchen Regeln von jenen allgemeinen Begriffen 
und Grundfätzen, woraus je hervorgehen und wor- 
an fie fich von Rechtswegen anfchliefsen follen, im 
Vortrage durch die empirifche Erörterung der unter 
den Menfchen vorkommenden Aeufserungen des Ebr- 
triebes getrennt erfcheinen, und das Ganze fich nicht 
gut überfehen läfst, der Lefer auch, ehe eran die 
Hauptfache kommt, fchon zu fehr zerftreut und er: 
müder ift. Der belte, interefiantefte und das meifte 
dem achtungswürdigen Vt.Eigentbümlicheenthaltende 
Theil der Abhandlung ift unftreitig der letzte, der 
die praktifchen Bemerkungen und Anweilungen ent- 
hält. Auf Bemerkungen, die ins Einzelne gehen, 
Kann fich Rec. nicht einlaffen. Im Ganzen aber läfst 
fich" in einer Zufammenftellung meiftens bekannter 
Dinge und Behauptungen des Zweifelhaften und Fal- 
fchen nicht viel erwarten, es müfste denn diefe und 
jene einfeitige Beobachtung feyn, die immer hinter- 
drein auch im. Buche felbft wieder ihre Einfchränkung 
findet, wie z. D. — manches Andere, was fich Rec. aus- 
gezeichnet hat, zu gefchweigen, — dafs Satire nur 
als Beflerungsmittel fehr verderbter junger Leute an- 

Kk zuwen- 


259 
zuwenden fey; da fie doch fehr oft unter der Bedin- 
gung gehóriger Discretion zur Disciplin gerade recht 
guter Köpfe und noch wenig ausgearteter Herzen init 
dem grófsten Nutzen wird gebraucht werden. Da 
man übrigens diefes Buch, welches fich, wie gefagt, 
nicht ohne lange Weile in einem fort lefen läfst, doch 
wegen einer gewiffen Vellítündigkeit, worauf es An- 
fpruch macht, mit Nutzen als ein Repertorium über 
den bearbeiteten Gegenftand würde brauchen kón- 
nen: fo ift es ein wefentlicher Mangel, dafs keine 
Ueberficht und Inhaltsanzeige der Kapitel dabey be- 


+ 


Franrunt, b. Jäger: Der Menfch, was er ift, fegn 
and werden foll, ein kritifcher Beytrag zur Ver- 
edlung der Menfchheit. Nebft einem Anhange 
über den Zweck der unvernünftigen Schöpfung 
von Wilh. Chrifloph Thurn, D. d. Philof. und Leh- 
rer an der Schule zu Katzenelnbogen. 1800. XXII. 
und 185 S. GR Anhang. 8. (16gr.) 


Ein Aritifcher Beytrag bedeutet hier, wie man aus 
dem Inhalte der Schrift erft lernen mufs, einen Bey- 
trag nach Principien der kritifchen Pbilefophie. Noch 
weniger wird man aus dem Titel den eigentlichen 
Zweck und Inhalt des Büchleins errathen. Es foll 
durch Hinweifung auf die Beftimmung des Menfchen 
Beruhigungsgründe bey dem frühen Abfierben von 
zarten Kindern, felbit von Säuglingen und Embryo- 
nen, an die Hand geben, wozu den Vf. der Verluft 
feines eigenen Kindes veranlafste. Was hier vorkommt, 
ift in der Hauptfache wohl meiítens das Wahre, aber 
ganz ohne Noth weit ausgehelt, matt und trocken, 
auch dabey gar nicht frey von Einfeitigkeiten, Fehl- 
fchlüffen und abentheuerlichen Behauptungen. So 
beweift z. B. was gegen die Glückfeligkeit als Zweck 
des Dafeyns aller Menfchen Wefen eingewendet wird, 
dafs fie nämlich deswegen nicht dafür gelten kónne, 
weil fie jenen Wefen nicht allen zu Theil werde, of- 
fenbar zu viel. Denn auch von der Sitdichkeit gilt 
daffelbige für das gegenwürtige Leben noch viel ein- 
leuchtender. | Will aber der Vf. auf ein anderes Le- 
ben proveciren: fo kann jene da eben fo gut, als 
diefe zur Reife kommen. Ganz willkürlich ift übri- 
gens die Annahme, dafs der Zweck der Sittlichkeit 
und Glückfeligkeit in Verbindung mit einander an al- 
len Menfchen Wefen ohne Ausnahme; nur an dem 
einen früher, an dem andern fpäter, in Erfüllung ge- 
hen werde und müffe: da fich moralifche Gefchopfe 
durch den nicht zu befchränkenden Mifsbrauch ihrer 
Freyheit auch gar leicht davon entfernen können; 
wie denn überhaupt Hr. Thurn vieles fehr gewifs weifs, 
worüber mit weit mehr Aufwand von Scharffiun kaum 
leife Vermuthungen gewagt werden dürfen. In der — 
bekannten — Deduction des Glaubens an Uniterblich- 
keit, ift der einzig ricütige und auf Allgemeingül- 
tigkeit Anfpruch machende fubjective  Gefichtspunkt 
gänzlich verfehlt, und Alles aus objecriven, zuletzt 
auf Dogmatismus zurückführenden Gründen uerge- 
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leitet. Die ungeheure Abfurdität in der Behauptung 
8. 94.: „Ja wenn ein Weib vorher wiffen kónnte, 
„dafs die Geburt ihres Kindes ihr das Leben koíten 
„würde: fo dürfte fie fich einer Befrucktung, dennoch 
„nicht entziehen — und die nicht viel geringere S. 97., 
dafs ein Vater mehr wegen vieler Kinder, denen er 
das Leben gegeben, als wegen des Verdienftes, das 
er fich um ihre Erziehung erworben, auf Ach- 
tung Anfpruch machen konne — hätte doch wohl ein 
Mifstraaen gegen die Prämiffen, dafs die möglich 
grófste Menge fittlich vernünftiger Gefchópfe (die 
alle ihre Beitimmung erreichten) — Gottes Haupt- 
zweck in der Welt, und jeder zeugungsfähige Menfch 
deren fo viel, als möglich ins Dafeyn zu fördern ver- 
pflichtet fey , erregen müflen. Der Anhang über den 
Zweck unvernünftiger Schöpfung (warum nicht ftatt 
diefer lächerlichen Zweydeutigkeit über den Zweck 
des Dafeyns verwinftlofev Gefchöpfe?) zeichnet fich 
nicht mehr aus, als alles Uebrige, was füglich unge- 
druckt hätte bleiben mögen. 


Lerırzıc, b. Böhme: Kurze Anweifung zur wahren 
feinen Lebensart , mebfl den nöthigfien Regeln der 
Etikette und des Wohlverhaltens in Gefelifchaften, 
für FJünglinge, die mit Glück in die Welt treten 
wollen, von G. C. Claudius. 1800: 164 S. und 
Vili S. Vorber. 8. 


Die Abficht diefer kleinen Schrift geht nach dem 
Vorbericht einzig dahin, jungen, noch unerfahrnen 
Leuten in einem Alter von zwölf bis funfzehn Jah- 
ren eine kurze Anleitung zu geben, wie fie den 
Grund zu einer wahren Wohlanttändigkeit in Gefell- 
fchaft legen follen, um dadurch die Regeln der Eti- 
Kette defto leichter in Ausübung bringen zu können. 
Die hier gegebenen Voríchriften gehen aber nur auf 
das Allgemeine. Der VE, der auch als Dichter bekannt 
iit, und fowohl unter feinem als auch unter dem Nas 
men Ehrenberg Romane, Schaufpiele und Kinder- 
fchriften gefchrieben hat, dringt bier wieder, wie 
immer in feinen Schriften, zuvörderit auf die Bil- 
dung des Herzens und Geiftes. Er hat fich öfters in 
feinen Erziehuagsfchriften erklärt: dafs er den Mo- 
degrundfatz unfers Zeitalters, mehr zu Scheinew, als 
man wirklich Ten, für geführlich halte, und dafs da- 
durch das fchóne Ziel wahrer Aufklärung fchlechter- 
dings verrückt werden mülfe, trotz. (dem) dafs es 
uns dünken will wir hätten es fchon erreicht. Diefs 
find wörtlich des Vfs. eigene’ Aeufserungen. In ei- 
nem zweyten Bändchen, das er noch liefern will, 
verfpricht er, tiefer in diefe Materien einzudringen, 
welche er hier zu rhapfodifch vorgetragen nat, und 
auch alsdann einen Verfuch ZU Machen; den ange- 
henden Jüngling über den Umgang mit dem zwey- 
ten Gefchlecht zu unterrichten. Hier handelt der Vf. 
in zwey Abtheilungen > erit von der Artigkeit über- 
haupt, und dann von den Regeln der hóhern Eti- 
kette. | Das Buch ift in einer fafslichen, gewand- 
ten Sprache gefcuzieben, die nur febr felten feliler- ` 
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haft it. Die Regeln der Etikette find, bis auf ei- 
nige wenige, bereits wieder veraltete und unnütze, 
richtig und gut. l ; 


` 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


L£iPztc, b. Rabenhorft: Religionsvorirage nach 
chrifllichen: Grundfüätzen zur Beförderung eines 
vernünftigen Gottesdienftes und des lebendigen 
thätigen Glaubens, von Bernhard Franke, Datt, 
zu Holte im Osnabrückfchen. 1800. XVI. und 
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Gegenwärtige Predigten und afcetifche Arbeiten 
anderer Art, find im Ganzen genommen, mit fo viel 
Geift, mit einer fo lebendigen Diction, mit fo viel 
Wärme für Sittlichkeit und Frömmigkeit, mit fo ficht- 
barem Befireben, der guten Sache des Chriftenthums 
auf den mannichfaltigiten Wegen, und durch den 
verftindigften Wechfel paffender Formen des Vor- 
trags bey Zuhörern und Lefern Eingang zu verfcbaf- 
fen, endlich mit fo viel philofophifcher und biblifcher 
Gründlichkeit verfaffet, dafs fie fchwerlich weder der 
Lefer von höherer Cultur, noch fülbft der gemeine 
eine verftindige Erbauung fuchende Chrift, ohne an- 
genehmen Genufs und ohne praktifchen Nutzen aus 
der Hand legen wird. Je mehr man indeilen den Vf. 
zu künftigen ahnlichen Arbeiten zu ermuntern Ur- 
fache hat, deRo mehr ift ihm dabey die Feile der Kri- 
tik und die Disciplin des guten Gefchmackes' zu em- 
pfehlen. Nicht immer'ift der Entwurf und die Ein- 
theilung feiner Auffütze der logifchen Ordnung, oder 
wenigftens die Enunciation von beiden der logifchen 
Prücifion gemäfs. Das letztere dürfte gleich mir dem 
Thema der erften Predigt der Fallfeyn: der Unter- 
gang Ferufalems, als ein Wwarnendes Beyfpiel dev Ver- 
günglichkeit (von was? -das durfte, 1o leicht mans 
auch errathen kann, doch nicht unangezeigt bleiben). 
l. Zu zeigen, welch ein Gezenftand in Jerufalern ver- 
nichtet ward ? Il. aus diefer Betrachtung heilfame Leh- 
ren und Warnungen für uns abzuleiten. Würde die 
Unterordnung der Theile unter das Thema nicht viel 
! aot beftimmter fich fo haben fallen lafen? 
fl VE und in welchen Stücken Jerufaleins Schick 

A r Vergänglichkeit des Irdifchen ein Bev- 
fpiel abgebe, Aë e ; bettel 
t Wee: was in diefem Beyfpiele für War. 
nung un ehre enthal , d E 
Kee ie, pr. (alten fey. Offenbar fehlerhaft 
it die Dispofition der y e AE éen 

A ; ht: I ten Predigt: die tadeinswür- 
dige Nachfich vi die Nnterfuchen, wenn unfere Nach 

} elnswürdig fe EE, WE Fe 
ficht tadelns ficht T LAU U. die Schädlichkeit einer 
folchen Nachlicht darzuwilellen d 

Si una: m rb AE » wo II. gar nicht un- 
mittelbar im Thema Hegt, und entweder zu den Un- 
terabtheilungen von L, og em einen kurzen Anhang 
hätte verwiefen werden müllen, | Am (chi klichiten 

E: D b uemit 3 Go pue ichiten 
und für Beftimmthert bequemien würde überhaupt 
I. das eigentliche Thema und die Unterabrheilun- 
gen davon Haupttheile geworden, dann auch un- 
itreitig diefe fonft vie! Gutes enthaltende Predigt 

U > ` e Kä 5 mn E 
nicht zu fo übermiüfsiger Lünge angewachfen feyn, 
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Nicht immer ift fich ferner die Behandlung in den 
verfchiedenen Theilen des nämlichen Auffatzes gleich, 
fo z. B. von den Quellen der tadelnswürdigen Nach, 
ficht unverhältnifsmäfsig weit ausgefponnen, von 
ihrer unrechtmäfsigen Ausdehnung-eben fo kurz und 
oberflächlich. Zuweilen ftófst man auch wohl auf 
Gedanken, die nicht ganz richtig find und zu Mifsdeu- 
tungen Anlafs geben können, wie S. $6.: „bete laut, 
knieend, wenn das mehr Eindruck auf dich macht," — 
ein Rath, welchen Aberglaube und Heucheley leicht 
inifsbrauchen dürften. S. 104. ,,Jenes hohen Vermäh- 
„lungstages meiner Seele mit Gott, mit Jefu, mit al- 
„ten guten Wefen," — eine fonderbare Pelygamie e~ 
und ein wirklicher Auswuchs in der fonk trefllicheu 
Confirmationsrede. S. 114. „Seyd ihr in tugendhaf- 
„ten Gefinnungen und Thaten der Natur und ihrem 
„grofsen Schöpfer ähnlich gewefen?” — der Natur 
in Gefinnungen! — Ferner iffat keine Predigt frey 
von Ichwülltigen, aller möglichen Verftändlichkeit 
entbehrenden, und oft in ganz leere Tiraden ausar- 
tenden Phrafen. Hierzu mag den Vi. wohl haupt- 
fächlich die Vorliebe zu der fogenannten neuetten Phi- 
lofophie verleitet haben, die er S. IV. u. V. der Vor- 
rede in dem Geftänduifs „dafs ihi das Ideal eines 
»folchen beflànmburen und fich fel5ft beitmmenden, die 
„in einander greifenden Kräfte feiner ganzen. Perfün- 
„lichkeit zu einem hohen Zwecke pfychologifch be- 
»nutzenden Predigers vorgefchwebt habe" — zu er- 
kennen giebt. Ohne diefen Ucberzeugungen im min- 
deften zu nahe zu treten, Dud doch ficher Floskeln 
wie folgende: S. 162. „es ift ein höchites, worauf 
„fich Alles in uns und aufser uns beziehen foll, ftets 
„einig mit dir felhít zu feyn, darum ftrebe, 
„dafs dein äufseres Leben mit den feinften Fi. 
„den deines innern zufammenhünge, und das fort. 
„gefetzte Gewebe der Gedanken und Empfindungen 
„fey, welche du in den helliten und heiligften Ac- 
„genblicken deines Wirkens angefponnen haft.” — 
S. 165. „Dann wird unfer Inneres und Aeufscres Im- 
„mer mehr in einander fliefsen, und in beftindiger 
»Wechfelwirkung unfer ganzes Wefen veredcin und 
,erhóhen".— „o entzäckende Auslicht auf ein — fo 
»befliamungsvoiles Leben" etc. eben fo wenig, und 
ihrer Befchaffenheit nach in der That noch weniger 
als die meiíten der Kantifchen Schule eigenthümli- 
chen auf der Canzel zu dulden -— und auch nicht 
„fich mit feiner Perfón- 
He EE EE E, " 


Bombal wie dicier (S. 75): 
„lichkeit in das Ganze der Meníchhe:t veriter 
(S. 158.) „die Dimmerung mit deinen betern Rathe 
»durchblifzen." — Dem erniten Lere der Predigt 
ilt dieslronie 5.55. „du toleriri Ee. ‚sic Nee 
lich gemäls — Io wie die Er e 2. 193.1 „fo if 
„bey diefer Seclenftinmung Jede tio inung fchon das 
»Handgeld der pcr = nicat vielmehr dem guten 
ale und die Erfillung eines Traums trai- 
men (S. 4.) klingt Ichfaın. Gremmatifch unrichtig ift 
S. or. „armer nach Haufe konmen, als man es ver- 
„laffen hatte", 129. „anordnete er", 192. zu thener 
„eingekauft, als er es wieder los werden kann” u. 
dgl.:n. Der Vf. wünufcht, dafs auch Ohr und Ima- 
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gination bey der Beurtheiiung feiner Predigt ihre 
Stimme abgeben. Nicht felten hat fich des Rec. Ohr 
durch Perioden und Zvfzinmenftelungen, de der 
guten Declamation und bequemen Accentuation durch- 
aus nicht fühig waren, beleidigt gefunden. Nur 
zwey Stellen zur Probe, eine ganz kurze und eine 
längere. S. 77. „Schwachbeitsiehier verdienen Nach- 
»icht zu finden; aber das Verbrechen, diefelbe in 
„gleichem Maafse?” (aber auch in gleichem Maafse 
das Verbrechen ?) S. 26. „der Bund des Vergnügens, 
pden mehrere mit einander machen zur gegenfeitigen 
» Verpflichtung, Freudezu geben und zu empfanzen," 
(wodurch fich melirere gegenfeiiig verpllichten, Freu- 
de zu etc.) „das wetteifernde (?) Beyipiel; welches 
„einer dem andern giebt, die anfcheinende Zuläfsig- 
„keit einer gröfsern Nuchgiebigkeit unter diefen Um- 
„fländen” (unter folchen Umftanden ein wenig mebr 
nachgeben zu dürfen) ift [ehr verführerifch”. — Bey 
deier hiulken Periode ift an aller Möglichkeit einer 

uten und rythmifchen Declamation zu verzweifeln, 
und falt noch mchr 5.79.80. — Wenn übrigens der Rec: 
diefer Ausftellungen ungeachtet, mit dem grófsten 
Nachdrucke fein obiges allgemeines Urtheil über diefe 
Predigtfammlung (aus welcher jedoch die verfchiede- 
nen abgerifienen, durch nichts ausgezeichneten Exor- 
dia fehr füglich hätten wegbleiben können), wieder: 


KLEINE 


ÅRLNLYCELAHATHEIT, Pavia, b.Galeazzi's Erben : Zet- 
tre fur les medicamens adiminiftpes à l'exterieuy de la Peon dans 
les maladies internes, par J. Tourdes, Docteur en Médecine, 
Médecin de l'Armée Trangaife en Italie. Lian fix. (1798.) 
63 8. $.. Der Vt. bringt zuerft einige Beweife fiir die bekannte 
Wahrheit bey, dafs dic Maur, womit unfer Körper umgeben 
ift, nicht bloís als eine zur Bedeckung und Vertheidigung der 
Organe beflimmte Hülle anzutehen fey , fondern dafs De viele 
Poren habe, mittet weicher (ie verfchiedene Subftanzen , die 
man an fie gebracht hat, einfaugen könne, die dann in den 
Hörper felbft übergehen, zu den innern Thelen gelaugen, und, 
ihrer verfchiedenen Natur nach, mehr oder weniger bedcu- 
tende Veränderungen in .denfelhen hervorbringen; und erzählt 
gann mehrere Verfuche und Beobachtungen, welche die Vor- 
teßlichkeit der Heilmethöde des Iln. Chiarenti und Brera CA. 
I. Z. 1797- Nr. 284. 179%. Nr. 225. 1709. Nr. 239. 1901. Nr. 
110.) darzuthun Im Stande find. Er hat die Arzneyeu, z. B. 
den Kampfer, die perivianitche Rinde, die fpanifchen Tlie- 
gen, den Mohnfaft, das Guajakgummi, die (Vohlverleyblu- 
mer, die Jalappe u. f, We die er bey feinen Patienten einrei- 
ben lafen wolle, meiftentkeils mit Safte aus dem Magen eis 
nes Malbes vermifcht und in faibenartige Flüfsigkeiten verwaus 
delt, doch hat er fieh auch einigemaie des Safres aus dein Ma- 
gen eines Lammes, ferner der Gaile, des Speicheis, des Blu- 
tes, des Schmalzes u, f. w. zu diefer Ablicht bedient; die Galle 
hat er belonders brauchbar, und den Saft aus dem Magen 
eines Halbes beffer, als den Saft aus dem Magen eines Lam- 


mes, befunden, das Blut aber und.andere taierifche Flüfsig- 
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holt, wenn er bekennt, -dafs die Predigt über gute» 
Regungen und über Sefum den Sohn Gottes als unfer. 


Vorbild nach feinem Gefühle bis auf w 
den vortreflichfien, die ihm je vorkamen, an die 
Seite gefetzt zu werden verdienen: fo wird man ihin 
vielleicht um fo eher zutrauen, dafs fein Tadel-keine 
andere Abficht hatte, als den Vf, yor Abwegen, ınan- 
che unreife Lefer feiner Arbeit aber vor Nadah- 
mung diefes und jenes Fehlerhaften, aber durch ei- 
nigen Schimmer blendenden, was darin vorkommt 
zu warnen, und eben damit dem Erftern feine Fiy 
tung damit um fo ficherer zu erkennen zu geben. 


enige Auswüchfe*. 


* 


* * 


Kosuge u. Lerpsre, in d. Sinnerfchen Buchh.:. 
Kunfl mit Walfer- Oel- und Paflellfarben zu malen, 
durch Beyfpiele in Landichaften, Blumen u. f, w. 
erläutert; nebit Anweifung, hinter Glas und in 
Miniatur zu malen, und die dazu erfoderlichen 
Farben auf die leichtefte und befte Art zu berei? 
ten, von Bowles. Aus dem Englifchen nach der 

-fechíten Originalausgabe frey überfetzt, und init 


Anmerkungen und Zufätzen vermehrt. Zweyte 
vermehrte u. verbe. Auflage. 1800. 304 S. 8. 
(so gr.) (S. d. Rec. A L. Z. 1798. Nr. 228.) 
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keiten, die nicht zu den Digeftivfiften gehören , verhielten 
fich bey den damit unternommenen Erfahrungen ganz unwirk- 
fam; er zieht daher die Galle, den Magenfatt und den Spei- 
chel dem Schfhalze u. £ w. vor, und giebt zugleich den Nath, 
dals man ven den Gemifchen sus einer oder mehrern arzney- 
lichen Subftanzen und einem folchen Safte (die man am be 
ften bey einer máfsigen Wärme, s. D. im VVadferbade bereiten 
könne), nicht zu viel auf einmal verfertige; denn, wenn es 
auch, fetzt er hinzu, ausgemacht fey, dafs man foiche Mifchu- 
gen eine zeitlang aufbewahren könne, ohne dafs fie eine Ein- 
bufse an ihren haften erleiden: to fey es doch beffer, fie im- 
mer frifch zubereitet anzuwenden u. f. w. — Die Arauken 
felb It, die der Vf. mit Goichen Zutammentetzungen behandelt 
hat, waren mit hartnäckigen Rüeumatsmen, mit Kolikfchmer- 
zen, die ihre Entitehung von Griels und Steinen in den Nie- 
ren hatten, mir dreytágigen Fiebern, mit der Wafferfucht, mit 
Kopfichmerzen von verfchiedener Art, mit deg Bräune f. w. 
behafter: und die genannten. Mitte] verhielten fich in den ans 
geführten Tälien fo wirkfam, dafs die Patienten theils bald 
und vollkommen von ihren Uebeln befreyer wurden, theils 
beträchtliche Erleichterung ihrer Zufälle, welche durch andere 
innerliche und äufserliche Arzneyen nichs hatten gemindert 
werden können, verfpürten. Hr. T. wünfcht daher, dalis re 
dureh feine glücklichen Beobachtungen gereizt werden möge 

mehrere Li eríuche mit folchen Zubereitungen anzuftallen : ini 
er fchineichelt fch mit der Hoffnung, dafs die fo behandelten 
Kranken fich eben fo wohl dabey befinden werden, als die 

deren Gefchicliten er in der angezeigten Schrift mittheilt. ; 
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Harrz, b. Gebauer: Aefchyli Tragocdiae feptem. De- 
nuo recenfuit et verfionem latinam adjecit Chrijk 
Godofr. Schütz. Volum. I. Prometheus. vinctus. 
Septem adverfus Thebas. Pevfae, Supplices. 1Sco. 
839 S. Volum. H. Agamemnon. Choephorae. Ewine- 
"ides. 1800. 327 8. 8. (2 Rthlr. 18 gr.) 


i d achdem Hr. Hofr. Schütz in der gröfsern Ausga- 
Ka be des Aefchylus den Weg zur Berichtigung und 
Erklärung der Werke eines der genialifchefzen Dich- 
ter des Älterthums durch eine Reihe belehrender Un- 
terfuchungen gebahnt hat, bey denen er feine Lefer 
gleichfam felbft zu Zeugen und Theilnehmern nimmt, 
liefert er uns in diefer neuen Ausgabe die Refultate 
feiner Bemühungen, von allem dem inühfamen Ap- 
parate befreyt, der, fo unentbehrlich er immer 
feyn mag, doch die Augen des blofsen Liebhabers der 
alten Literatur nur zu leicht zurückfchreckt. Bie 
wundervollen, aber durch.die Band der Zeit und der 
Unwiffenheit verdülterten Gemälde des Vaters der 
Tragödie, treten hier immer mehr und mehr in ik- 
rem urfprünglichen Glanze hervor; und wenn auch 
bey der Reinigung derfeiben einige eigenthümlichen 
Züge des Meifters verwifcht, andere, dic ihm fremd 
find, aufgetragen feyn follten: fo ift doch dieis, was 
zum Theil bey der langen Wirkung widriger Um- 
ftinde unvermeidlich war, nicht fo bedeutend, dafs 
es den Genufs der übrizen, hier fich verfüngenden, 
Schönheiten wefentlich ftóren könnte In der That, 
[4 e e 
wenn man den Text diefer Ausgabe mit dem Stan- 
leyifchen, ja, wenn man ihn felbit mit dem {chox fo 
fehr verbeíferten Texte der grölsern Schützifchen Aus- 
LAC. vergleicht: fo kann man "micht umhin, das ra- 
Freude Ttichreiten nach dem Ziele der Vollendung mit 
aer nnd Bewunderung wahrzunehmen. Alles er- 
fcheint hier vollende : 
: de S ndeter und fheiterer. —Derfelbe tief- 
dringende Scharffng —.. Bde dë: altére-diupodb 
; der 4» welchem die ältere Ausgabe 
eine Menge &lücktichten Verbefferungen ve 
: fich Dien Verbe B yer- 
dankt, zeigt Auch hi : Gi lge 
Ke den Best ZZ Wieder in einer Menge 
von glänzenden Feyipielen, her vieles, w 
it ierde der Any ¥ en 
dem nur eine Zier Anınerk eeh 
C KÉ erhob ungen war, ift jetzt 
in den Text felbK erhoben, una manche noch : 
e ift mit ein Vase iei 
felhafte Vermuthung ner zuverläfsigen Ver- 
befferumg vertaufcht wOrCen. Aufser feinem ‚eignen 
Scharffinne kamen dem Herausg. hierbey ‚einige fehr 
fchätzbare Hülfsmittel zu ftatten , welche zum Theil 
aus dem neubelebten Studio des Aefchylus hervorge. 
gangen, dem Herausg. die Früchte des von ihm aus. 
geftreuten Saamens dankbar zurückbrachten. Die 
A. L. Z. i801. Zweyter Band. 


den 


z. May Igor 


Giasgower Ausgabe eines der berühmteften Philologea 
Grofsbritanniens war fchon vordem , in den Anmer- 
kungen zu dem dritten Bande der gröfsern Ausgabe, 
benutzt worden; auch die metrifchen Berichtisua- 
gen, welche lir. Prof. Hermenn in feinem Werke de 
Kletvis beygebracht hat. Im Texte feibft konnte erit 
jetzt Gebrauch von ihnen gemacht werden. Vorzüg- 
lich aber verdienen hier die trefflichen Gófervatioses 
criticae deffelben Gelehrten, feine Ausgabe der Eume- 
niden und die Commentatio de Metris Pindari erwähnt 
zu werden, welche alle bald mehr bald minder zahl- 
reiche Verbefferungen des Aefchykus darbieten. Aufzec- 
cem benutzte der Herausg. die Vergleichung eines Cod. 
Gudiani, und einige handfchriftliche Anınerkungen 
von Spanheim, aus denen unter andern die Fiehen- 
den einen Vers gewonnen haben. Mit diefen Hülfs- 
mitteln und feinem eignen Genius ausgerüftet, fchuf 
fich der Herausg. einen Text, welcher den Liebhaber 
durch Verftändlichkeit befriedigen follte, ohne dem 
Kritiker durch eine zu weit geiriebene Kühnheit An- 
Rofs zu geben. Wenn aber auch einige Lefer die 
Gränzen, welche fich der Herausg. geíteckt hat, bis- 
weilen etwas zu weit finden follten: fo wird ihm 
wahrfcheinlich die gröfsere Anzahl für ein Verfahren 
danken, das ihnen den Weg fo fehr.erleichtert, in- 
dem es da, wo die Wahrheit vielleicht nicht zu ent- 
decken war, eine leichte und immer genialifche Wahr- 
fcheinlichkeit darbietet. 

Es möge uns erlaubt feyn, bey einem Werke, 
das feine fteichthümer nicht prunkend zur Schau trägt, 
in ein.etwas genaueres Detail zu gehn. Es war viel- 
leicht erft jetzt, nachdem die über dem Texte Aefchy- 
lus ruhende Dümineruug durch die Verbefferung und 
Erklärung vieler. Stellen glücklich zerftreut worden 
war, möglich, auch die minder bedeutenden Mängel 
überallzu bemerken, und dieöthige Sorgfalt auf ihre 
Verbannung zu wenden. So fcheinen die ältern Her- 
ausgeber, Brunk ausgenommen, die ‚Rechtfchreibung 
gröfstentheils dem Zufalle überlaffen zu haben: hier 
ift fie mit gröfserer Genauigkeit und nach Grundfätzen 
behandelt. Die ;Oxytona haben überall, nach Rat. 
zens Regel, nickt blofs vor dem Punkte, fondern über. 
haupt am Ende einesSatzes, den Acutum bekommen; 
überall ift die attifche Form der 2. perf. Praef. und 
Fut. paff. auf e eingeführt , und, WO.es das Sylben- 
maas erlaubte ed» snit dem attifchen Si vertaufcht 
worden. Die letztere Regel hat in der Anwendung 
vielleicht eine -etwas ailzugrofse Ausdehnung bekom. 
men. Die Schreibart Zcon/rmn Suppl. 463. ift wohl 
nicht blofs dem Auge widrig; und wir erinnern uns 
keines einzigen klaflichen Wertes, in welchem die 
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Buchftaben £ und Zin einer folchen Verbindung vor- 
kämen. Ferner jetzt der Herausg. £ anch nach kur- 
zen Sylben (in den fedibus imparibas), die dadurch — 
wir fürchten gegen die Abíicht des Dichters — lang 
werden; wie z. B. Prom. org! Euußepäg erami 
Perf. 349. vavc! Fon. Agani T176. wepruseire fuv- 
dem, Eumer.z I di Zuyrsö.uee uU. 3. Sollte es nicht 
rathfamner feyn, dem ehemals (Var. Lectt. ad Prometh. 
243. p. 23.) aufgeltellten und gebilligten Grundfatze 
ubique poft fullabam longam aut vocales bycvesn o b m e- 
trum producendam Eyy fcvibendum effe — anzu- 
hüngen, und alfo überall, wo das Sylbentmaas cs 
verträgt oder fodert ein zu fchreiben ? Bey den For- 
men oz) und sei fcheint Hr. Hofe, S. nicht ganz ent- 
fchieden zu feyn, ob er nach Porfan's Grundfatze, zu 
welchem fich ichon Prunk hinneigte (ad Ariitoph. Lyf. 
1230.) die erítere Form ausfchliefsend anerkennen, 
oder nach den Foderungen des Sylbenmaafes bald die 
eine bald die andre biligen folle. Eben fo finden 
wir auch die attifche, von Dierfon (ad Moerin. p. 231.) 
ausichliefsend gebilligte Form Z«ro; Prom. 1022. Perf. 
204. dagegen «sereu Choüph. 245. 256. Agam. 138. Da 
wir,einmaldiefer Kleinigkeiten erwähnt haben: fo wol- 
len wir noch einige andre Bemerkungen beybringen, 
die in die nämliche Clafle gehören. Im Prom. 438. 
finden wir die von Dawes (miscell. obf. p. 164.) an- 
empfohlene, und ven Brank, fowohl zu diefer Stelle 
als auch zu Ariftoph. Ran. 730. gebilligre Schreibart 
coocíledsusyoy wieder, ehne dafs wir uns jetzt mehr 
als ehedem von der Richtigkeit derfelben überzeugen 
kónnen. Wenn es nicht wgoussiodnerny geheilsen ha- 
ben foll, worauf die Anführungen einiger Graininati- 
ker zu führen fcheinen (S. Intrpp. Hefych. zpsaeisiy 
und zpovysAe5?): fo dürfte man vielleicht annehmen, 
dafs. Aefchylus kein Bedenken getragen habe, das c 
in der Ausiprache zu verdoppeln und 752; ohngefähr 
mit eben dem Rechte lang zu gebrauchen als z5/; im 
Próm. 481. 776. cf. Dorvill. Vann. crit. p. 586. Eine 
Ungleichheit der Rechtfchreibung bemerken wir in 
aor. i. und Perf. paff. des Zeitworts £szów. In der 
ültern Ausgabe hatte der Herausg. in VII. adv. Theb. 
416. mit Brung die attifche Form «pozz:occy und 430. 
e£yxsenfvoy aufgenommen (f. Valken. ad Phoen. p. 54. 
Pieríon ad Moer. p. 182). Jetzt ift an diefen Stellen 
die gewöhnlichere zurückgerufen; dagegen aber in 
Suppl. 291. yras und Agam. 1236. d£yxesueve unver- 
ändert beybehalten. ` Jm Agam. $830. ift werzuutvos 
flatt reronévoç (I. Valken. ad Ammon. p. 184.) wohl 
nurin der Correctur überfehen worden. 

Dafs fich diefe.grófsere Sorgfalt auch auf die Be- 
richtigung der Sylbenmaafe ausdehnen würde, war 
um defto zuverlàfsimger zu erwarten, da die meiften 
Unterfuchutizen den Dlick des Herausg. für einen Ge- 
genftand gelehärft haben mufsten, dem er auch fchon 
vorher feine AÁufmerkfamkeit an vielen Stellen ge- 
widmet hatte. Um den Anapäft aus den gleichen Stel- 
len der jambiichen Senarien za verbannen; ilt Prom. 
219. die Lesart einiger alten Ausgaben jmepíx nyre: dem 
ehemáls gebilligten oegéfevrws vorgezogen worden. 
V. 863: ixaroykapyroy nach Pauw’s Verbefferung it. Eur 
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ëmge (verzl. Eurip. Herc. Fur. 1188.) 465. Bez 
eu Tt. zouara (Wie gegen den Willen des Herausg. 
im Texte ftehen geblieben HO. V. 472. amga H. «ei. 
Doch hat Hr, Hofr. S. Bedenken getragen, diefen 
Canon überail anzuwenden. Bo wie er fchon cehe- 
dem (ad Prom. 213.) die Behauptune aufitellt: ana- 
paeflum in fecunda et quarta Fambiei carminis regione 
non femper a Tragicis evitatum fuiffe: fo bater dieien 
Fufs an folgenden Stellen ftehen gelaffen, Proin. 265. 
Rio, gyw dè LEA ITAIT Nest. (wo Heath 
TOY X TOLTTOYT “EYW verbeffert). V. 354- rUpovx 
Govooy «zzi» 06 avrästy Jese wo Stanlei rag 0: lefen 
wollte. Aus der dritten Region ift der Anapäft, nach 
Porfon's Vorgange, aus folgenden Stellen yerbannt: 
Prom. 245. wo durch. einen Druckfehler A Bart 
Geng: tehen geblieben ift. Agam. 652. Choeph. 630. 
Eumen. 877. Suppl. 793. Um ihn von der fünften Re- 
gion auszufchliefsen, nahm der Herausg. Proin. 045. 
die Lesart des Scholiaften und eines Cod. Viteb. z.y 
jaégoic ft. 2Qgufou;s auf, und verbeffert Eumen. 435. 
(in der Var. lect.) mgo: xp! r3. "63 rà ccv pgutvg dpe- 


og rà 
rac dt. dës Ann, WO Wr. Pr. Hermann é9edonévov lieft. 
Der Genitiv fcheint hier allerdings vorzuziehn. (S. 
Küfter ad Arift. Plut. 33. Valken. ad Phoen. p. 515). 
bn Agam. 508. £Aig 70x Xusundooy 3A ec evapcios Mt 
der Anapäft unbemerkt geblieben; um ein anderes 


- Beyfpiel Vil. adv. Theb. 554. nichtin Anfchlag zu brin- 


gen, wo er aus einem Eigennamen beftcht. In dem 
anapüftifchen Verfe Eumen. 089. Karz sie evasyan TO 
py dom», hätte wohl, da der folgende Vers mit ei- 
nem Confonanten anfängt, nach Bentleys richtiger 
Verbefierung (Refponf. ad Boyle. p. zo. ed. Lennep.) 
«7750» edirt werden follen, damit der V. nicht auf ei- 
nen Cretikus ausgehe. Noch wollen wir hier zwey 
fehlerhafte Verfe anzeigen, von denen der eine unbe- 
merkt durchgefchlüpft, der andre nicht glücklich ge- 


nug verbeffert worden ift. Der eríte Suppl. ogg. Ka} 


, 


Där eier dap? sn spw Savoy, woman mit Verfetzung 
der letztern Worte lefen muls: dog! Say rap; 
der andere Choöph, GIS. ei qi renro vüvÓ oO &Ipe- 
Lëns, Von Pauw's beiden Verbefferungen trifft keine 
zum Ziel. Der Herausg. vermuthet (Var. ert, p. 954) 
cf "yg reucog. (Qui rivd’ é£edpsspiXurs, welches uns auch 
zu gewaltfam düankt, Ohne alle weitere Veründe. 
ring lefen wir auch ‚hier mit Verfetzung der letzten 


Worte: Lk sco Mp 
Of "yo Seege Ze Sora em opin. 

Zu weit zahlreichern Verbefferungen gaben die 
lyrifchen Theile dicfer l'ragódien Gelegenheit. An 
einer Menge von Stellen find die Chöre; gröfsten- 
theiis nach, Hn. Prof. Hermanns Vorfchlágen berichtigt, 
und da die Verbeilerung der Rhythmen der Verbefle- 
rung der Worte die Hand bietet: fo find auf diefem 
Wege bald verborgene Wunden des Sinnes entdeckt, 
bald die fchon vormals bemerkten Wit gröfserer Şi- 
cherheit geheilt worden. Dieis ift mit dem grölsten 
Erfolge. vornehmlich da gefchehn , Wo aus den foge- 
nannten Monoftrophicis antilfropfifche Gefinge an 
das Licht gezogen werden lind. Wir wo len hier nur 
einige Beyipiele von den:glücklichen Folgerungen an- 

führen 
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führen, die aus felchen Entdeckungen gemacht wor- 
den find. Nachdem Hr. Prof. Hermann (Obf. crit. p. 
XI. fqq.) im Prom. 425 — 435. einen antiftrophifchen 
Gefang bemerkt hatte, in welchem aber die Ueber- 
einftiminung der Rhythmen durch ein fremdartiges 
Einfchiebfel geftórt wurde, gelang es ihm, diefe În. 
terpotation (die aus einer ähnlichen Stelle V, 146 bis 
148. entftazden war) und eine Vecftümunelung nach 
V. 433. wahrzunehmen. Mit Benutzung diefer Be. 
merkungen und eines Theiles der ans ihnen fliefsen- 
den anderweitigen Verbeiferungen, hat Hr. Hofr. e. 
dicfe ehemals falt unverftündliche Stelle auf folgende 
Weife angeordnet : 


org. — Movow 04 ceo Tpos E À- 
Aor ETATS Bosé rois 
Luana A neie sisıldw Dréi 
"Beca dz at Vzépexov laude 
Karseidan ovgancr TE sco» 
430: 
evevrTR, Bes d rdvrios xÀy2ay 
Evuz TI, eTóst Budos, 


Tas d ~ 
Narsıs V SOOT, 


n. CR e: - 

xtÀxoos d Ares vo eei tuyas 
e * ^ D LÀ 

LE , ka , ^ 

er, TXYAI KVYSQUTA) TrOTMUY 


Ké H 
455. eTévoUciy o Anne oixvocr, 


In der Verbefferung des 428. 429. V. ift der Ierausg. 
von Hermann abgewichen, welcher epit m s M 
liet. Wenn diefe Vermuthung durch die Geringfü- 
Bigkeit der Veränderung (zparawv in zendzivew), den 
Selehrten Sprachgebrauch und den ähnlichen V. des 
Ennius (ubi maximus Atlas Axem humero tor quet flei- 
lis fulgentibus aptum) unterftützt wird: fo empliehlt 
ich dagegen die Schützifche durch die grüfsere Leich- 
tigkeit der Wortverbindung, und die Aehnlichkeit 
einer andern Stelle Prom. 374- Kiryus KOY Gan rs 
ux) Ievos d'Lag gees, | Doch fcheint "vT&gafdny lich 
allzuweit von der Lesart der Handfchriften zu enta 
fernen und überhaupt etwas allzuleicht zu feyn, um 
Veranlaffung zu einer fo bedeutenden Cerrupt:l gege- 
ben zu haben. Sollten fich nicht die Vorzüge beider 
erbefferungen vereinigen und die Stelle fo verbef. 
fern lafíen: 
čs aièr deieeer YIerss 


"T 2. , D 
ER UM» OVEA EY ep ed Aen — 


B der Dichter -hier mit lyrifcher Kühnheit ans- 
rückte, was er an der eben angeführten Stelle auf 
ein faifchere Weit ang : 

i e pro ve durch ,,,/55, bezeichnete, — 
D den Choephoren rso — e H ; 
» Ete. 160. benutzte Hr. S. die 

9n dem treflichen Recenfenr le 
a e b en des Hilten. Bandes 

r Schützifehen Ausga Jen ine 2. 1707. Nr 221.) 
Kemaächte Entdeckung eines Antiffrophifchen Gefan- 
bes zur Wiederherftellung des 159 V. KN E T, ix 
T 6v x. indem er rar austlgt, exódrc A enc verbindet, 
und dadurch einen eben fo fchónen als leichten Sinn 
hervorbringt, Noch fruchtbarer an folchen Verbeffe. 
em sat Ht die metrifche Abtheilung des Gefanges V, 


` 
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S. 79. ff. 114. f£), welche Hr. S. fo wie die eben er- 
wähnten, im Ganzen angenommen, aber auf eine 
ihm eigenthünnliche Weife benutzt hat. Jedoch hier- 
über ausführlich zu urtheilen, und das, was gegen 
einige allzu kühne Verfetzungen vielleicht erinnert 
werden konnte, zu erörtern, erlaubt die Befchaffen- 
heit diefes Gegenítandes nicht. Hier kann nur von 
dem die Rede feyn, was eine leichte Ueberficht er- 
laubt und mit dem Buche in der Hand, ohne neues 
und mühlames Studium, verftanden werden kann. 

Es verdient ausdrücklich bemerkt zu werden, dafs 
der Herausg. bisweilen, mit Aufopferung eigner Ver- 
muthungen oder ehemaliger Erklärungsverfuche, evi- 
denten Verbeflerungen anderer Kritiker den gebüh- 
renden ehrenvollen Platz in feinem Texte eingeräumt 
hat. So find z.B. aus den mehrmals erwähnten Obf. 
crit. des Hn. Prof. Hermana noch folgende treffliche 
Emendationen in den Text erhoben. VII. adv. Theb. 
Soo. Tuy, phporkoy &ray ft. xr? rs V. 359- oU xcTXÓ* 
ai et motx TE oo amwagrigsı, welches Sallier ad Moer. 
p. 82. vergebens zu erklären unternahm, Choeph. 
127. Gross dl. Bporoi; und gromrelpew ft. Emointeiger. 
V. 142. dyrinırznavem din Datt dvrinerdoveiv asy. 
V. 525. durog ft. éou/ezi (in den übrigen Verbefferun- 
gen diefer Stelle aber abweichend). V. 651. ev. na? 
vj» noya dl. eier. uni, V. 638. yury r Zraëcgc Statt 

[7 C972 Essa X aue " AT 
Tòrxpgos V.'928. san Auge gowueda ft. aipouu ed a. 
j y advo ft. &UTOV. (f. Brunk ad Arift. 


. 1003. vUv «r0 mme b 
Nub. 1455. und Oedip. Colon. 853). V. 1031. weis 


e ft nor Aën, In demfelben Trauerfpiel V. 71. ift 
Ítatt «xJxípovreg iav ġryy aus der Comment, de Me- 


tris Pindari p. 198. deffelben Gelehrten Asvosızv warn 


verbeffert. Auf eine ähnliche Weife fagt Aefchylus 
Vil. adv. Th. 740. cf: Ày aod puo Us TrOp0» Ta X» cQs 
hovc:sv; Hr. Prof. Eichflüdt (A. L. Z. 1797. Nr. 221. 
p- 117.) fchlug Aovseı A. vor; ältere Kritiker Aovsav. 
Nach einer leichtes Verbefferung des ebengenannten 
Gelehrten am a. O. ift Choöph. 292. 293. wiederherge- 
itellt worden. Auch aus dem Glasgowifchen Texte 
hat Hr. S. einige EÉmendationen des feinigen entlehnt, 
unter denen fich folgende auszeichnen: Suppl. 322. 
aal roud Zuse touvog fatt xal TOUYE Aaugeu T. V. 
492. copei vra ft. eù feoyre. und T&oisvoy ftatt odo 
Eirov V. 55% digg flatt ac V. 936. Zonoeg ftatt 
Ko. ye, Agam. 137. Treze M mer, wie auch fchen 
Hermann de Mettis p. 430. verbeffert hat. Von Wake- 
field, dem Hereusg der Eumeniden und der Sylva crit. 
finden wir ebenfalls einige Verbefferungen py m 
men. Choéph. 535, earen ft. 272 M ches aber 
eigentlich auf Valkenars, alsdes erften Erfinders (f. He- 
rodot. p. 343, 100.) Rechnung gefchrieben werden 
muls. V. 569. £avra fe free Eumen. 738. eiss: 
vwy D. dsenäugn, V. Bd, Gë wos dé Moi. V. 1010. £v- 
duro dè ft. ddyroz. Die Bemühungen cines andern 
Gelehrten, welcher dem Anfange des Áconemnon 
feinen Fleifs in einer eignen Schrift gewidmet hat 
(Goes Comment. in Aefchyli Agam. Erlang. 1793. 8.) 
haben dem Herausg. keine brauchbare Ausbeute ge- 
liefert, wenn man nicht V, 112 — 115. die verbefferte 
Interpunktion und die Lesart zoyos ll. &pyix; auf feine 


271 
Rechnung fchreiben will. Da es bier keineswegs die 
Abficht des Herausg. war, einen kritifchen Apparat 
zu liefern: fo konnte er auch fcharffinniger, aber nur 
fcheinbarer Verbefferungen keine ,Erwühnung thun, 
wie z. D. 153. GT? yap Zeene Acrenıc ft. ing von 
dem ebengenannten Gelehrten, wofür Hr. S. felbit 
eur liet. Vorfchläge wie Perfae 600. ouplsy (ft. eyp05) 
von Lennep ad Phalar. p. 89- Agam. 505. Zoom zugée 
(ft. gezu) in den Mifcell. Obf. IL. 1. p. 125. oder 688. 

Awpóy rs nal BA (ft. wel evra) von Toup ad Hefych. 
à werden hoffentlich in einer zweyten 


P. Il. p. 557 


Auflage der gröfsern Ausgabe nachgetragen werden. 


Ebendafelbfi werden auch einige finnreiche Verbeffe- 
rungen des letzten Chergefanges in den Suppl. 1619 
bis 1079. aus dem Monthly Review. 1798. January. 
p. 26. ohne Zweifel ihren Platz finden. Vermuthun- 
"en wie V. 1021. alwepıyaler' dr meAwov. V. 1044. 'A- 
Qpodiraes dE rplBoi ir. E V. 1046. Cuyaóxc dyr fer 
whole; — fcheinen einer nähern Würdigung nicht un- 
werth zu feyn. 
( Die Fertfeizung folgt.) 


SCHÖNE KÜNSTE, 


in der Waifenhaus-BuchlL: Oratorifches 
Magazin, zunüchft zum Behufe der Redeübun- 
gen in den obern Claffen der Schulen. Heraus- 
gegeben von Fürchteg. Chriflian Fulda, Pfarrer 
zu Schochwitz in der Grafich. Mansfeld. Erfles 
Bändchen. 1800. XXVIII. und 372 S. 8. (20 gr.) 


Die Einftellung öffentlicher Redeübungen auf vie- 
len Schulen iit mit Recht oft beklagt worden; man 
follte jungen Leuten lieber recht viel Gelegenheit zu 
verfchaffen fuchen, öffentlich theils snemorirte Re- 
den zu halten, theils fremde Auffätze gut vorzulefen, 
theils freye Vorträge aus dem Stegreif zu halten. Faft 
in jeder Facuität, in jedem Stand und Verhilinifs, 
ift uns der Muth und die Fertigkeit, frey öffentlich zu 
reden, nothwendig, und man erwirbt diefe nicht 
leicht, wenn man nicht früh und oft darin geübt wor- 
den itt. Der Herausg. hat fich daher ein wirkliches 
Verdient erworben, dafs er diefe Materialien zu öf- 


HALLE, 


A. L. Z. MAY r80r 
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fentlichen Redeübungen in Schulen und bey häusi- 
chen Feitlichkeiten fammelte. Aus dem Nebentitei: 
Gefpräche und kleine Schaufpiele für Jünglinge 
von reiferem Alter. alte Sammlung. 
fieht man, welcher Art von Redeübungen der Vf. den 
Vorzug einräumt. Die Gefpräche find folgende: der 
berühinte Mann; die vornehhen Verwandten; die 
Projecrmacher; der Dichter und der Verfemann; die 
Gelehrten find verfchiedener Meynung; dic Mühle auf 
Antiparos; das Wochenblatt; der unwillkoınmne Be- 
fuch; Tobias Witt; die Vorbereitung aufs künftire 
Leben; Philo:as, und, der Abfchied. Folgende "Sec 
Dramen find aufgenommen: Viel Lärm um Nichts; 
Wer gut fchmiert, der fährt auch gut; der Bache 
Geift; die Subfcription ; die Audienz bey dem Kaifer 
von Japan; der Alterthumsforfcher ; der Tag der Be- 
kehrung ; Gewiffenhaftigkeit. Nicht blofs die Aus- 
wahl ift Sache des Herausg., fondern er hat auch ei- 
nige Stücke für feine Zwecke felbit bearbeitet. De 
diefe Sammlung nur für die Schüler der hóhern Cat. 
fen beftimmt ift: fofoll noch für kleinere Schüler eine 
befondre Saminlung von Kindergelprächen heraus. 
kommen, welche der Hofprediger Stark beforgen wird. 


Künrcssrno, b. Góbbels u.Unzer: Gemälde und Er- 
zühlungen ams dem gefellfchaftlichen Leben. Ein 
Gegenitück zu Starks Gemälden aus dem häus- 
lichen Leben. 1800. 276 9. 8. (20 gr.) 


Die in diefem Werk entbaltenen drey Erzählun- 
gen: Brittifche Grofsmuth, die gewonnene Wette, 
und: der gebefferte Menfchenhaffer, wovon es der 
letzten ganz an innerer Wahrfcheinlichkeit gebricht, 
find weiter nichts, als eine Portion Cremor Tartari 
für die Lefewelt, unfchüdlich wie jene Medicin , aber 
auch zu weiter nichts nütze, als einige Stunden Zeit 
damit zu tödten. Die zweyte, welche die Gefchichte 
von der Befferung einer bófen herrfchfüchtigen Frau 
durch einen entíchloffenen Ehemann enthilt, würde 
wegen der praktifchen Nutzanwendung, die fich dar- 
aus ziehen liefse, die vorzüglichfte von allen dreyen 
feyn, wenn der Vf. nicht dadurch, dafs er den Cha- 
rakter der Lady Freeland bis zur Carricatur übertreibt, 
das Gute felbft wieder verwifchte. 


» 


E E OŘ 


KLEINE 


GozTEsOELAHRTNEIT: Nenftadt an d, Orla. b. Wagner: 
Erklärender und evgünzceder Auszug aus dem Dresdner Kate- 
chimus. Ohne Jahrzahl und Worrede. t2. Es find 3 Bogen 
mit einzelnen, gut und deutlich abgefafsten kurzen Sätzen aus 


der chriftlichen Religionslehre, mit Beweisftellen der Bibel be- 
legt; nach der Ordnung der Haspritücke des kleinen Luth. Katwe- 


SCHRIFTEN. 


chismus vergetragen, der auch im letzten Bogen rum Ueber- 

flufs ganz abgedruckt ift. Oefters ift die Frage aus dem Dresd- 

ner Katechismus am Schluffe des Satzes mit angeführt, in wel- 

eher etwa die nämliche Sache abgehandelt wird. Angehängtfind 

u ein paar leichie und gure $ we und Beichtfor- 
HAT, 


N um. 


155. M 
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Mittwochs, 


— 


GRIECHISCHE LITERATUR. 


Harrz, b. Gebauer: Aefchyli Tragoediae feptem. 
Denuo recenfuit et verfionem latinam adjecit 
Chrifi. Godofr. Schütz. etc. 


(Fortfeizung der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.) 


E; ift Zeit, auf dasjenige zu kommen, was der Her- 

ausg. aus eigenen neu angeftellten Prüfungen 
zur Verbefferung des Textes beygetragen hat. Wir 
haben fchon oben gefagt, dafs er, weit entfernt, bey 
feinen frühern Unterfuchungen ftehen zu bleiben, 
dein Lefer überall neue und fcharffinnige Verbefferun- 
gen darbietet. Es würde fchwer feyn, aus der gro- 
fsen Menge derfelben die finnreichften und glücklich- 
ften auszuheben ; wir wollen daker nur folche anfüh- 
ren, die bey dem erften Anblicke verftanden, und 
ohne weitläuftige Unterfuchungen nach Verdienft 
gefchátzt werden können. In der dunkeln Stelle 
Suppl. 785: 

3| xe gen Tide 

Zuse az Sei ST 

Yo 0 Eroimwsı eruyodıres, 


ó a H pi , 
meer" ay erdıral 7244618. 


ichlug der Herausg. ehedein deenen py T. vor; jetzt 
ungefähr in deinfelben Sinn: Hay wj T. Gjuventutis 
noftrae florem iliis haud fruendum daie praeter jus et 
jas, injolentiam autem vere abominati, juflitiam ex- 
ercete adverfus iflas, quas quaerunt, mmptias.- ln die- 
fer Ueberfetzung ícheint der Herausg. die Verbeffe- 
rung ó'ézjas; auszudrücken, welche‘ Porfon aufge- 
nommen hat. Vielleicht fchrieb aber Aefchylus: Yge 
de une gruyonyres. dung für dn Jusov, wie es Agam. 


EEN zb Jueg, wie es Eum. 724. heifst. Oh- 
T uatz; To vie hier, fagt Herodot. V. 49. p. 


394. T% Ma cupide voles. cf. Valken. 
ad Theocrit. en leich darauf V. 85. verbeilert 
der Herausg. Bee E edäden Aude 8D "wxyxly3qe- 
efudicium ejovis eft omnino werum. Dei Jely Aics e rav- 
winds, wo keine andere Vermuthung fo viel Genü- 
ge thut, Eben fo leicht und fchön ift y. 189. die Ver- 
Befferung: dÀ sir EU, efre wg) rs Ju yguévoc (ft. 
Tetunevoe) ouy sov oyj» Wie Eurip. Hipp. 689. Ze cuv- 
red yywevos Gpäyag. 1. Valkenaer. p. 239. fq. — und V. 
232. ouóé uj v dn uva?» QUYY U x T xi v.xlríuc gie 
TXÀs. ft. IET XIQY wofür der Herausg. eheinals Abrvefch 
Vermuthung ug; billigte. Es falitin die Augen, wie 
V. gab Tender dér Genitiv quor uy bey aiTixg ift. ke 
4 FPE Quyxà, mpos dAn, ft- Quye. V. 857. in 
(Co *€ 1801. Zweyter Band. 


Mec us = 
944 Tour ovy M. Couren 


den 6. May 1801. 


der Befchreibung des Nil: Zo äen us£onevoy Quurov v a- 
na Bporoisi Jahkeı ft. son, ‘Gleich darauf V. 858. hat 
er die Lesart des Scholiaften od4'z£/2y3 ft. xyioc auf- 
genommen, indem er £x3os/4 vom Hinweggehen er- 
klärt. (Indigna fum quae ifto modo discedam.) Dieun- 
gewiffe Bedeutung des letzten Wortes wird der zu- 
verläfligen Verbeflerung diefer Stelle immer Schwie- 
rigkeiten entgegenfetzen. - Wäreınan überzeugt, dafs 
es fo viel als 23.3557, oder vielmehr wie ed das Sitzen 
felbít bezeichnete, — welches uns in der Thar nicht 
das unwahrfcheinlichfte dünkt: — fo würde man die 
gemeine Lesart unverändert beybehalten können, in- 
dem man den Genitivus Ge Zosisc durch eine unferm 
Dichter nicht ungewöhnliche Auslaffung von Zvexx (f. 
Abreich ad Aefch. T.I. p. 126.) erklärte: Sancta Jum 
et inviolabilis ob hanc fedem. — V. 895. pag weiag 
dimov; odis , Eyidva dw: us Adrergt med evóxxvucu. eine 
treflliche Verbelferung ft. wç us ri Mor éd, — Nicht 
minder zahlreiche Beyfpiele treffender Emendationen 
bieten der Agamemnon, die Choephoren und die Eu- 
aneniden dar. Wir wollen nur ans dem erken diefer 
Stücke einige anführen. V. 134. dery 1t. oraw. mife- 
vicordia fuccenfet Diana alatis canibus patris. V. 233. 
Fooov yxp gie! EivapIpoy wire ft. x)órxi; Oder gesit, 
(Vergl. Choöph. gog. Suppl. 820.) Clarum exitus bo, 
bebunt peccatis convenienter; ohne Zweifel mit treffen- 
derm Sinne als bey dem ehemals aufgenommen zrac. 
In dem entífprechenden Verfe der Strophe 246. heifst 
es nun, mit geringerer Veränderung als ehedem: ræ 
d'vSuv on 015% your Eurer. V.459. von der Rückkehr 
der Afche der Gebliebenen: Qowi miare Bouyi wy 
ua dusötzpurovs it. Bapt, ein Beywort, weiches zu 
den Liyaacı Yauzou goidfüürender Fiüffe, (cf. Anti- 
phili Epigr. XXI. T.H. p. 175.) von der Afche der 
'l'odten nur auf eine gewältfame Weite erklärt wer- 
den konnte. pex) Wjyuz ftimint mit der Rede der 
Elektra beyın Sopnokies 1142. überein, als fie die 
Ueberrefte ihres Bruders in den Armen zu halten 
laubt: TUHOG TPIGHKEIS oyo; du geunp? ZUTEN Eben 
fo glücklich wird V. 453. &xIox (yy) x0 TAS Bareer in 
ezxoyrac verändert. V. 679. Cars": egyrysaro. V. 
. 1056. xax: Jue, (von doc) 
Gosvav ft. sien (wo doch uníerm Gefühle nach ein dein 
vorhergehenden uxiwer* entiprechendes Verbum mehr 
Concinnität haben würde.) 5 1371. £v) ërem D 
treso. und V. 1649- TTEXES » ol yépgvrec, 743 zpée do- 
LOUG merpwulvous® ‚welches man der ehemals verfuch- 
ten Ausfüllung diefes in den ältern Ausgaben ver. 
ftümmelten Verfes ohne Bedenken vorziehen wird. 
Diefe zahlreichen Proben fcharffinniger Verbeffe- 
rungen Mi zwey Tragódien können vollkominenhin- 
4 Qn. rei 
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reichen, das, was in den übrigen geleiftet worden, 
wenigftens ahnden zu laffen. Denn um über die Fort- 
fchriite des Textes beftimmt zu urtheilen, mufs man 
ihn mit dem Texte der vorigen Ausgaben Vers für 
Vers vergleichen. Wir dürfen hier nicht unbemerkt 
laffen, dafs der gegenwärtige Text auch durch die Be- 
zeichnung oder günzliche Vertilgung verdächtiger Verfe 
gewonnen habe. Um unfere Lefer in den Stand zu 
fetzen, diefen Gewinn mit einem Blicke zu überfe- 
hen, wollen wir hier alle von dem Herausg. als ver- 
‚dächtig bezeichnete oder ganz verworfene Verfe an- 
zeigen. Prometh. 210. zei aach mohhws dog gras nop) 
geld. VII. c. Theb. 585. (603.) GTC &popa OiyxToy čr- 
axom/csra.. (Wenn man diefen Vers mit Perf. gro 
820. vergleicht, wird man das äfchyleifche Gepräge 
kaum an ihm verkennen können; und vielleicht dürf- 
te man ibn durch eine kleine Veränderung der Les- 
art: apovpx, aussen y zxxpmere) retten, wodurch 
er, dem Sinne des Scholiaften gemäfs, cine Appofi- 
tion von whiz nany wird. Die Anhäufung der Zu- 
fätze würde gerade nicht fehr anftófsig feyn. Eine 
ähnliche geht in der Rede des Bothen V. 557 — 560. 
voraus. Auch kann man Agam. 1432. vergleichen, 
wo aber eine Interpolation nicht unwahrfcheinlich 
ifl.) 789. (806.) róis eier, Basıhdec O OUGT TANCI 


welcher aus V. 805. (812-) entftanden it. — Perf. 
776." Exroc dè lMasaquc, EBdonös r ApreQeévac. | Suppl. 


114 (120) Jpsoucvg din, — Agamemn. 7. joréoxg 
(rav Gären: evrahas AN vw. V. 00: v» r'cüpauviuv, 
Toy r ayopalwy. V. 820. (834-) Immou veoaaos, asmıly- 
orpolog Asus. V. 1282. (1301.) ousunrzı yag 60x05 d 
Ae u£yac (wenn man nicht etwa vielinehr nach die- 
fem Verie eine Lücke annehmen mufs.) V. 1582. ff. 
lauten in den gewöhnlichen Ausgaben fo: 


ad pn Meer matches apa rich 

«vrov. Rive dë Toude QusDrcs EXTA? 

"Arseus, meodupas pædAcy 4 QiAus tat 

Tu ko etc. 
Mit grofser Wahrfcheinlichkeit erklärt der Herausg. 
den dritten diefer Verfe für interpolirt, und verbeffert 


^ 


finnreich: — joy. Bez dè rcUie dócJsoc marye T&Tpl 
ro ug — V. 1394. (1613.) eine GÀécS sw: mav TO llÀtic- 
A vo:c yéva:. (Könnte man aber nicht diefen Vers 
mit dem vorhergehenden in Verbindung fetzen, in- 
dem man etwa verbeflerte: Ti ic ën > Arow oder 
gange oídos T 70 IA. y.?) Choéph. 103. (102.) A4yoic 
av, gyri TOv eyo UT-DT:£07. (WO man wenigftens mit 
Hn. Pr. Eichftádt A. L. Z. 1797. Nr. 221. S. 118. Beste 
lefen inüfste.) V. 204. 205. (293. 204.) vous uoni 
Toig T ènoigiy Eußepeii. Kai et Me 
oda und 207. (206.) wrepvat d S'oroygxDal 
psrpovusvxt (Die Gründe für diefe V erbefferung hat 
der Herausg. in einem eigenen Programme auseinan- 
dergefetzt, vergl. A. L. Z. 1797. p. 122. 19. Herm. Obf. 
nat, fq. So fehön üch auf diefe Weife die übrig ge- 
laffenen Verfe verbinden, und fo fehr der Dichter 
felbft durch die ÁAuslaffungen zu gewinnen fcheint, 
fo dünkt uns doch die fpóttelnde Anfpielung des Eu- 
ripides Electr, 532 — 537. auf diefe Erkennungsícene 
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den auch’ an fich kühnen Schnitt nicht recht zu be- 
günftigen.) V. 708. (710.) xzausr xugevTa; Üuduxci wx 
TpécQapx. (Wirfehen hier keinen recht gültigen Grund 
der Auslaffung. Vielmehr fcheint der folgende Vers 
die Ermahnung zu einer fchicklichen und dem Hau- 
fe anftändigen bewirthung der Fremden vorauszu- 
fetzen.) V.689- (007-) Gë dy Eros wxi med crpoxs 
mTÉTÀou;, wo die letzten Worte nichts anders als ein 
Gloffem von rot:vdsroy find. Wollte man auch den 
vorhergehenden Vers dgoiry; Nurasawur, Genus uàv 
ob» für das Machwerk eines Grammatikers anfehen, 
der Etimen. 619- setny Qocfegy — ner) E, ef 
Pos TXpEGuvig Ev VOY Augen gehabt habe, fo wür- 
den wir nichts dagegen anwenden. Gewifs mufs 
ülurvoy nach &ygevua fehr mülsig fcheinen, V, $07. uci 
Bj» Kugulyroy dé TIUX Aoyoy. (nach Hermann Obf. p. 
97.) V.go5. (810-) 7ToAÀx diña (aver Món) pum TE 
(vergl. Hermann ain a, O.). 


Zu diefen Bemühungen der hühern Kritik mufs 
auch die verbeflerte Anordnung der Perfonen, und 
die Verfetzung einiger Verie gerechnet werden. In 
den Perfern zieht der Herausg. den 346 V. Acel wi- 
Au conuri TE:AA%CoS Jeus zu der Rede des Bothen, in- 
dem er ihn fo uinftaitet : : eco zéi d'Zewce T. A. Wo- 
gegen er der Atolla den V. eo Adv Cer dréaä: 
rog zéie, und dein Bothen die Worte GvyÓpU) yap ove 
vy etc. zutheilt. So gern wir zugeltehen, dafs die 
gewöhnliche Vertheilung diefer Verfe fehr unbequem 
ift: fo dünkt uns doch auch das hier beobachtete Ver- 
fahren nicht ganz befriedigend, und vorzüglich die 
Veränderung des 346 V. zu willkürlich. Wir fuchten 
uns die Schwierigkeiten deier Stelle durch folgende 
Anordnung zu heben: 

TeéAxrzx Bicas cvx ITOYE TUX, 
ATorca. 
"Ec ap Adna Zeg &xcpd neos mei, 
"A PAT E Es 
Ocot ze An, gaiCeuen Ilxààxdos Beer, 
A TETTA. 
» » D $ * 
"AyysAos. 
ròpa ya? Sagan Soen srir éi, 


Auf eine diefer übnliche Weife hat der Herausgeber 

Nal 2 > 4 > - un , 
Leed keden treifend und fchicklich 
vertlieilt, indem «5 Jetzt, mit Bezeichnung eines aus- 
gelaffenen Verles heilst; 


"3 v. M & D 
Xog Mr xxi Jess een iuÉcto vez An eros $ 
Kacc. «Bevverai yxp mas tris cu FATTEY Film 
Xop * » 5 * 


Karg. "AA N TXAÀXISTOS zeit EMS Ryfay enn 


In den Eumeniden wird V- 204- 205. (206. 207.) ge- 


meiniglich zu der Rede Apells gezogen. Hr. H. hat 
beide getrennt, und die erfte, Mit einer Apofiopefis 


dem Apoll, den andern den Furien þeygelegt. Dals 
dig Rede Apolis mit den Worten "H nor Zei, — 
nachtlrücklicher anfängt, fällt in die Augen; aber wir 


find 


- 
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find zweifelhaft, ob nicht doch 204. 203. zufammen- 
gehören, und auch hier die Antwort der Eumeni- 
den ausgefallen feyn dürfte: Arch}. r/yze — Qvo. 
Xog.* * " Amol H zgor ccíns etc. Diefe Vermu- 
thang wird durch die aldinifche Ausgabe unterftützt, 
welche die ganze Rede Apolls 267 — 217: dem Chore 
beylegt. Grofse Veränderungen diefer Art bar fich 
der Mcrausg., nicht ohne triftige Gründe, in den 
Cho?ph. 313 — 473. erlaubt. Hier fcheint, um ande- 
res zu übergehen, V. 370—382. (3777 390.}, mit 
Recht der Elektra bevgelegt werden zu feyn, deren 
heftigen Charakter dicle Worte vollkommen entfpre- 
chen. Dagegen glauben wir bey 391 — 306. Hn. Prof. 
Hermann beypflichten zu müien, welcher fie dem 
Chore zueigner, in deffen Munde die Wünfche für 
das Wohl des Landes, und eine gerechte Regierung 
an ihrer Stelle find. Noch müffen wir die Verfetzung 
des 934—937. V. in den Suppl., welche jetzt ihren 
latz nach dem 946 (962.) V. erhalten haben, als ein 
Beyfpicl glücklicher und fcharffinniger Verbeflerung 
anführen. 


Neben der grofsen Menge von Verbefferungen, 
die diefen Namen und den ihnen im Texte angewie- 
fenen Platz mit Recht verdienen, finden wir, wie es 
die Natur der Sache wohl nicht anders mit fich brin- 
gen kann, einige, die, bey allen Anfprüchen, wel- 
che fie auf das Lob fchazffinniger Einfülle haben, doch 
auf einen fichern Befitz ibrer jetzigen Stellen kaum 
dürften rechnen können. An einigen Stellen möch- 
te man wohl überhaupt die Verdorbenheit des ver- 
änderten Textes bezweifeln; an andern, wo diefer 
Zweifel nicht ftatt indet, möchte ınan doch dieRich- 
tigkeit der Verbefferung in Anfpruch nehmen. Wir 
wollen hier zaerk einige Fälle der erken Art anfüh- 
ren. In ‚den Choöph. 983. fagt Oreft, feine Mutter 
charakterifirend: ei col derer; pang yir ExXudv SÉ, 
gäer, Ilyous’ xy ien oU dedyyyéyov. — Für TÜTEN hat 
der Herausg. das fchon ehedem von ihm vorgefchla- 
gene "LET in den Text erhoben. Hr. Prof. Hermann 
hingegen (Obff. crit. p. 133.) macht eisen von dee" 
abhüngend, indem erlieft: su coi doxsen u. y efr. e. Sr: 
Ges A. Vielleicht bedarf es hier ganz und gar kei- 
ner Veränderung. Man verbinde gars y éyidva 0UG Xs 
ae us — — Dafs Klytiinneftra als ein giftiges 

nge"euer anzufehog fe fetzt Oreit zum voraus 
und legt den N Y: ! en. dob = 

E . Nachdruck der Rede auf die Bezeich- 
nung der Wirküng ihres Giftes. Qva: hat hier die 
Bedeutung WW valere; idoneum effe. vergt. Eurip. He- 
len. 1004. Eit]. 107. Toup. ad Longin p.274. — In 
den Eumeniden V. 850. fetz E es 
OE ^ Minerva den auswärti- 

gen ruhmvollen Krieg dem einheiitchen Aufruhr ent- 
gesen, welcher keine Lorbern, fondern Befleckung 
und Unheil bringt: &vomiv d' ovi9og où Aas Kay 
Hn. Hofr. S. Verbellerung ov erfpyo ud», hat einen 
fehr gefälligen- Schein, der durch. die Vergleichung 
einer ühnlichen Stelle Pindar. Ol. XU. 20. noch er. 
höht wird. Naher betrachtet, dürfte die gemeine Les- 
art doch den Vorzug verdienen. So wie Pindar den 
Kampf des Haushahns ;s/;7/a$ nennt; [0 drückt auch 
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Minerva ihre Verachtung durch oò Ayo penfi gon ha- 
beo, aus. In demfelben Sinne heifst es Choéph. 978. 
Aly/s3eu yap où Adym oiper, — Auch in den VIL. adv. 
Th. V. 578. fcheint uns die gemeine Lesart; geen 
Zoe d.x (Qgevoc (Hr. S. verbeffert 67 Qa.) XOpTQUtLEJ06 
keiner Veränderung zu bedürfen. Kaprovrevss Steht 
in Beziehung auf das gewählte Bild für ywz und dž 
Opsves für ou Poss) (Abrefch. ad Aefch. 'F. 1. p. 187-) al- 
fo das Ganze für: e» B»S9s/«g; dn Oper! Singer (1. ©. &x 
Qov BxIelac) Ahzorzveı zeg Bovisvurre. Ueber- 
diefs wird diefe Stelle von Plato. Polit. II. p. 423. D. 
von Plutarch Vit. Ariftid. T.I. p. 320. C. und T. U. p. 
88. D. 186. B. und noch von mehrern andern (f. Ruhnk. 
ad Tim. p. 58. und Heyne ad Pindari Fragm. T. II. 
P.L. p. 102.) faft ganz unverändert (wenn man die Ab- 
weichung Qresvgy ausnimmt) angeführt. Auch V. 759. 
find wir bey den Worten: Euyiorim moAswg, TovAUfBo- 
ró; Talay Bears» nicht ganz von der Nothwendigkeit 
der vorgefchlagenen Verbefferung überzeugt, da zàer- 
klärend, und a2jy Bporwy für eine Umfchreibung der 
Zeitgenoffen des Oedipus genommen werden kann. — 
In den Suppl. 172. ftehen die Worte (53e Cev xÀvok 
aaAosusvo; dem Bilde des abgewendeten Gemüthes in 
dem Vorhergehenden entgegen und enthalten einen, 
für diefe Stelle paffenden, Wunfch; daber wir fie nicht 
gern mit où xAüUgy vertanfchen möchten, wodurch 
dicfer Satz nur eine Wiederhohlung des vorhergehen- 
den, fchon krüftiger ausgedrüchten Satzes werden 
würde.  Ueberdiefs enthält die gemeine Lesart ux^ 
mep alen iv, ei sier ouwe einen guten Gegenfatz. 
Eben fo würden wir V. 556. Boorol-— xAwpw deiner! Fu- 
p» w&AAovro (der Herausg. lieft sovro) durch eine 
Hypallage erklären: porot émXAAsro Jugos. (cf. 785. 
Choéph. 397.) Hiermit ftimmt Chocph. 520. dx roven 


1 DÉI LJ 
päray— eraut ép yun febr gut überein. 


Nicht wenige Stellen find von dem Herausg. vér- 
ändert worden, um die Wiederholung deffelben Wor- 
tes, vornehmlich am Schluffe der Verfe, zu vermei- 
den; aber wir fürchten, dafs die meiften diefer Ver- 
änderungen mehr für Verbefferungen des Dichters ats 
des Textes gelten dürften. Ohne den Bemerkungen 
einiger Philologen über die mehrmalige Wiederho- 
lung deffelben Wortes eine allzugrofse Ausdehnung 
geben zu wollen, lehrt doch eine Menge von Bey- 
fpielen, bey denen an keine Veränderung zu detre 
ken ift, dafs die Alten in diefem Stücke weit weni- 
ger bedenklich waren, als man gemeiniglich glaubt, 
und dafs man daher diefen Uebelftand nur als ver- 
flärkenden Grund gegen die Richtigkeit einer Lesart 
gelten laffen könne. So würden wir alfo in VII. adv. 
Theb. 572. Aus (it: x90v2) als eine gefällige Conjec- 
tur in die Var. Lect. verweilen ; und auch V. 448. xo» 
Bxoov Bpóuow ft. Den un Texte zu vertheidi- 
gen wagen. Die Redensart felbf, für Bagage, 
verdient gewiß Keimen ladel, da robroy auf diefe 
Weife eine zierliche Umichreibung des Adverbii macht, 
(Vergl. Rhef. 599. Eurip. Helen. 1363. Theodect. ap. 
Stohae. in Ecl. IL P. 116. ed. Heer) — Im 483 Vi 
ftützt fich die V erbelisung Side Posay zwar auf 

meh. 
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mehrere ähnliche Stellen Prometh: 353. suskisv Dovov 
Aelian. V. H. Il. 44. sDaeyyv BAézov (f. Valken. in Loca 
quaed. N. T. p. 344.) ; aber bey dem hóchft mannich- 
faltigen Gebrauche der Zeitwörter deeg Zar und 5A&- 
mc; mit einem Accufativ, welcker bald den Zuftand 
des Gemüthes, den der Blick ausdrückt, bald die 
Wirkung, die er hervorbringen foll, bezeichnet (f. 
Abrefch. ad Aefch. I. p. 75-) würden wir es doch nicht 
wagen QoBgoy, um der blofsen Wiederhelung diefes 
Wortes willen, zu profcribiren. Mit grófserer Zu- 
verlicht wagen wir es Perf. 294. die gemeine Lesart 
Aéfov wwTXOTUG, nel oréve "ongf ous gegen das auf- 
genommene ouae in Schutz zu nekınem.ı Hr. Hofr. 
S. überfetzt ; quamvis aeque atque ego malis ingemiscas. 
Die gemeine Lesart giebt einen befer zufammenhän- 
genden Sinn, und ift dem gewöhnlicken Sprachge- 
brauche angemeffener. ‚Choöph. 113. géuvye "Ogée rou 
asf Oupajos go Opec. NI. adv. Th. 697. meíSou yurzı- 
£l, weineg où orépywv ouws (WO wir bey gréoywy nicht 
vuveikxc Tondern ^re/9so3u, verftehen würden) ;. Soph. 
Aj. 15. dagegen ift Eumen. 463. Zuse gefchickt mit 
¿unig vertaufcnt , und dadurch nicht nur eine mülsige 
Wiederholung vermieden, fondern auch eine fchöne 
Verfchlingung der Wörter hervorgebracht. Choöph, 
375. ift wohl Aua rereAsira, nur in der Correctur über- 
fehen worden, da die Ueberfetzung (fimiliter ‚certe ma- 
ivi immittetur) 6506 ausdrückfe Eine unangenehme 
undläftige Wiederholung ftöfst uns noch in den Suppl. 
V. 493—495. auf, wo die gemeine Lesart ift: 


"ise ënner ve Qoxsropas T Cy X mpi) 

Buurembor, as ar 287 moocouxa» Du 

Bwnors 7aoitovs xai moligoouXer SOLAS y 

spe — — 
Dafür heifst es jetzt: (pp. rwv asrunav E. wg uévro: Fswy 
eyywplev H mo. Da man diefe Verbefferung ohne Zwei- 
fel etwas willkürlich finden wird,- die gemeine Les- 
art aber nicht vertheidigt werden kann: fo wagen 
wir es, den ‚Fehler aus eingefchalteten 'Gloffemen zu 
erklären. Vielleicht hiefs es urfprünglich: 


Orxores Te Qpasropaus Erg agian 


D y m 
pero Nov, és ei Ta» Cou bt CA dénger 
EUPE LEY. 
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‚Aus der Gleffe Jawy Zu qvolicovyu) und Bwuovs zu 
£jp»; konnte leicht der ausgeltofsene. Vers entítan- 


den feyn. 
(Der Befchlufs folgt.) 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Runorsrapr, b. Langbein und Klüger: Carl XII. 
bey Bender, ein Schaufpiel in fünf Aufzügen, 
vom Verfaffer des Rinaldo Rinaldini. zgoo. 117 
S. 8. (12 gr.) 

Die Liebfchaft des Hauptmann Fallftróm vom Ge- 
folg des Königs, mit Sitah Mani, einer Tartarifchen 
Schönen, deren Bruder der Myrfa Askow, Haupt- 
mann der Tartaren fich anfänglich diefer Liebe wi- 
derfetzt, aber endlich bey Gelegenheit eines Gefechts 
durch Fallitröms Grofsmuth überwunden, in die Verei- 
nigung der,Liebenden wier, giebt den Stoff zu die- 
fem Schaufpiel, in welchem Carl XII. eigentlich nur 
eine Nebenrolle hat. Der Charakter diefes Königs. 
ift aber nach der Gefchichte treu copirt, auch find die 
übrigen Charaktere gut gehalten, obgleich das türki- 
kifche und tartariiche Sitten - Coftum nicht immer 
fireng beobachtet ift. Das Stück ward bereits 1797 
auf dem Hofibhveater zu Wien aufgeführt, Rec. zwei- 
felt aber, dafs es, der Neuheit einiger Decorationen 
‚ohnerachtet, auf der Bühne Glück machen werde, weil 
der Dialog fait durchgehends zu «kalt ift, als dafs der 
Zufchauer dadurch zur Theilnahme an dem Schickfal 
der handelnden, Perfonen erwärmt werden könnte, 
welcher fich höchitens nur von dem einzigen dritten 
Auftritt im zweyten Aufzuge erwarten láfst. 


Wien, b. Doll: Dev Wafermann, ein Volksmühr- 
‚chen aus dem Xllten Jahrhundert. Gegenftück 
zum Donauweibchen. 1800. 3128. 8. (r Rthlr.) » 


Ein Ritter - Roman vom.gewöhnlichen Schlage, wo- 
rin fogar ein Geift die Maíchinerie in Bewegung 
fetzt! Mehr bedarf es nicht, um gebildete Lefer vor 
demfelben zu warnen, und diejenigen dazu einzu- 
laden, denen das Abgeíchmacktefte gefällt, wenn 
es nur recht wunderbar ift. . 


mm nn en 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Narvurssschicute. Leipzig, b. Hiifcher : Verjuch einer 
botanifchen Befimmung der Runkel- oder Zuckerrübe, nach ih- 
ven Ab- und Spielarten. Nebft ‚Bemerkungen über die Cultur 
devfelben zur Zurkergewinnung und anderen Benutzungen, von 
D. K. ©. Röfsig, Profeflor zu Leipzig, und mehrerer gelehr- 
ten Gefell(chaften wirklichem und Ehrenmitgliede. ‚1800. STS. 
8. (6ge.) Nach Bee, -Meynung hätten diefe Bogen füglich un- 


‚gedruckt bleiben können, weil fie nichts weniger, als eine bo- 


tanifche Beftimmung der Runkelrübe, fondern vielmehr eine 
biofse Aufzählung ihrer verfchiedenen Abarten, nach den Far- 
ben, wo gar keine botanifche Belimmung möglich ift,.enthal- 
ten. Eben fo kurz und unvollkommen lind die Bemerkungen 
über die -Cultur diefer Rüben , uber die "bereitung des Zuckers 
aus denfelben, und ihre,anderweitige Benutzung, 


en 


ISI 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 


Mittwochs, 


GRIECHISCHE LITERATUR. 


Haure, b. Gebauer: Aefchyli Tragoediae feptem. 
Denuo receníuit et verfionem latinam .adjecit 
Chrifian Godofr. Schütz etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stücke Gbgebrochenen Recenfon.) 


W ir erlauben uns hier, noch einige Stellen anzu- 

zeigen, in denen wir von der Meynung des 
gelehrten Herausgebers nicht überzeugt worden find. 
Unter allen Tragódieen des Aefchylus verdankt iin 
der Agamemnon vielleicht at meiften, und der aus- 
gezeichnete Fleifs, den er diefem fchweren und ver- 
derbten Stücke gewidmet hat, ift durch den glück- 
lichften Erfolg belohnt worden. Zu den verdorbe- 
nen Stellen würden wir indefs den 123— 125. V. 
nicht gerechnet haben. Kalchas fah zwey Adler, wel- 
che einen Hafen verzehrten, und als er feine Augen 
auf die Atriden richtete, erkennt er den Sinn des Att- 
guriums (2exy Axyodxírxc. mourau T dpxovs), dafs 
die beiden Raubvögel auf die beiden Anführer deute- 
ten. Was aber in der gemeinen Sprache geheifsen 
hätte: déen oder Iyvo roit Axyodxíraic TOUG &pxgode enne 
veeëar, drückt Aefchylus auf eine edlere, und, wie 
es uns fcheint, ächt lyrifche Weife, durch die Zu- 
fammen£áfellung des Bildes und Gegenbildes aus. In- 
defs bat der Herausg. den letzten Satz lieber mit dem 
folgenden verbinden wollen, indem er liet: mouro 
d apyols Ovrws size — Dafs aber Kalchas feine Weit, 
fagung an die Atriden gerichtet habe, geht aus feinen 
Werten nicht hervor. In diefer Weiflagung heifst es 
V. 151 — 153. von der Diana: emsujouéva Juclay ré 
Sen, XVOOY TIV s  GOGITOV s, Nemémv résroVx cut Gury 
Où éucjvopx. Der Herausgeber lieft jetzt: réarovn 
eebe Aan, oU Zeng Zeg, indem er venéey rerrav von 
der Klytämneftra erklärt, deren Tochter (daher cvg- 
QuAov Zug? Artemis zum Opfer begehrte. Wir be- 
zweifeln nicht, dafs diefe Stelle einer Verbeflerung 
bedürfe; aber doch dünkt uns vexéw» renrovs die 
ächte Lesart des T'ragikers zu feyn, welcher Subftan- 
tiva, die von Perfonen Sebraucht werden, gern auf 
Sachen überträgt. Dafs aber das Opfer der Iphigenia 
ein Hauptgrund des Unwillens der Kiytämneftra ge- 
gen ihren Gemal — ein TÉMT wy vEr4Éwy , irae et fimul- 
tatam caufa — wurdegsft hinlänglich bekannt. ^ Viel. 
leicht können alfo diefe daktylifchen Verfe mit einer 
geringfügigen Veránderung fo hergeftellt werden: 
ue fe, — Nomdey erore undo) ev, (EG70Qx* Diet, 
— — Sinnreich verbeffert Hr. S. V. 214—217. die 
dunkle Spee in der Berathfchlagung Agamemnons 
anit fich Lelbft: TEUFAYÉLDY yap Qucíac EE F ns, 

d. L. Z. ıgo1. Zweyter Baud. 


bart in demfelben 


deu 6. May igor. 
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Toç geg Tlepıöpyag emiguneiv Jéuc, indem er wp- 
xx: an die Stelle von opyx fetzt. Dafs diefe Ver- 
befferung der Stanleyifchen — ob diefe fchon von 
Ruink. ad Timae. S. 104. gebilligt wird — vor 
gezogen zu werden verdiene, “leidet keinen Zwei- 
fél; aber es füllt uns doch fchwer zu glauben, dafs 
die gelehrte Lesart afaxros ooy das Werk eines blo- 
fsen Zufalls gewefen fey.  DBefto wahrfcheinlicher 
dünkt es uns, dafs die Worte zen dann: ériSugeiy , ei- 
ne blofse Gloffe von Anne, einen ganzen Vers ver- 
drängt haben. (Hefyck. Op Ye emireT&uÉvug duet len 
In der Befchreibung der Fortpflanzung «er Feuerzei- 
cken V. 303. (ag wrpuve Jesus Di Aen wood 
vertaufcht Fir. 5. feine frühere Conjectur yerich x 
mit on xgpícec9o:, wo uns doch diefes por elize 
müfsig dünkt. Ja, wenn ven der letzten Station vor 
Argos die Rede wäre! Hiefs es etwa u} egener? 
ne ignis vices cunctaventur? In diefer Bedeutung 
braucht unfer Dichter das Zeitwort ypovíéego ui V. 
1348., VH. adv. Theb. 54. Choeph. 62. — In der fol- 
genden Rede der Klytümneftra V. 344—346., we 
fchon ehedem die richtige Lesart d zurAduyro; aufge- 
nommen worden » fcheinen uns die Worte & ET 0 
o TUXO! xang in fo weniger Verbindung mit den übri- 
gen zu ftehen, dafs wir fehr geneigt wären, eine 
kleine Veränderung in ihnen nothwendig zu glau- 
ben: vé«o &y ai mposta, & ju) TÜXDI, HANE, MOUW, 
quod Dii avertant, gignat mala. Auch in dem folgen- 
den Chorgefange Icheinen V. 465. 466. die Worte: 
TOÔ vreprorwg uAveı et Base: fBXÀAÀerai yap oc 0 O1C 
Auäen xspxuveg — einer Verbeflerung zu bedürfen. 
Nicht nur möchten wir hier Heath’s Vorfchlage ÜTEf- 
norw; (f. VII. adv. Theb. 440. Soph. Ajax. 127.) um- 
fern Beyfall geben, fondern auch das räthfelhafte 
Yoco Mit Goar vertaufchen. Beide Worte verbin- 
det Sophokles im Ajax 127. um&pworov une wor 
eeng — uà oyuxov woye und’va. Ueber den ’Gedan- 
ken f. Mitfchert. ad Horat. M. X. 9. —_ V- 544. ift die 
fchon ehemals aufgenommene Vecheforung zéie r 
defteg Tour ryv Jung srüyoc ft. 9 0706 070x705 beybe- 
halten worden. So treffend der Sinn Qiefer Verheffe- 
rung ift: fo können wir uns doch Nicht überzeugen, 
dafs der Dichter fo habe fchreiben müffon, Ein an- 
derer Kritiker (Jacobs im Animadwerf inEtrip. p. 193) 
en Sinne und mit gröfserer An. ` 
näberung an die Buchitaben des Originals cróyoc, 
ag — vorgefchlagen. — {n der Antwort, wel- 
che Klytámneftra dem Herolde ertheilt, verbeffert der 
Herausgeber v. 603. die Worte: guvna cT; d' de 
domois evpnı kohuy, IN Evdoy eteäeet noAuv — dem Sinne 
nach vertreälich., Aber mit einer ganz unbedeuten- 
n" den 
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den Vertaufchung des Optativs mit dem Futur. attico 
lefe man: dv louoss super uohwv, In den folgenden Ver- 
fen möchten wir noch pixy sonn Eisıms (ft. TEG otu) 
zu lefen vorfchlagen. Vergil. VII. adv. Th. 697. Per- 
fae. 66. Auf die Erkundigungen des Chores. nach 
Menelaus, in der folgenden Scene, bereitet der He- 
rold V. 617. 618. feine traurige Nachricht durch die 
Worte vor: osa £o rwg Akku ro deu naha Re 
qoy git (Go gegtoug Oui xoovov. Hr, S. verbindet, 
indem er die Worte rwg — xxÀx zwifchen Comainata 
fetzt, our iari neprovede: Pieri non potefl, ut, etiamfi 
falfa bona nuntiare velim, amici mei diuturnum fructum 
inde capiant. Wir können uns von der Richtigkeit 
deier Verbindungsart, wodurch das gewöhnliche oda 
Zä 0mwc gewaltfam getrennt wird, nicht überzeu- 
gen, fondern helfen der Schwierigkeit lieber durch 
eine kleine Veränderung ab: Ox č? Grec Affauu 
ma daudä nxÀd. He zou rohiy Q. 4. yo. Aefchylus va- 
rürt, feinem Gebrauche nach, die Wortfügung, ftatt 
des gewöhnlichen: — aale y GAusew Qux. lin 
1406. ift eine Kleinigkeit der Aufmerkfamkeit des 
Herausgebers entgangen: Nov uiv dinxeig ex Toews 

uyjv due — ob roð «uda roð Evayriav Pepwv. 
Une fcheintes nicht zweifelhaft, dafs oùdèy rar sie 
welches dem vvv gi» entgegengefetzt wird, gelefen 
werden müfle. — In den Choéphoren wollen wir 
nur einige Stellen bemerken, die noch einer Verbef- 
ferung zu bedürfen fcheinen. V.188. dünkt uns von 
den Worten £uz dè oan das erfte nur eine müfsige 
Ausfüllung des Verfes zu feyn. Wie viel nachdrück- 
licher würde es heifsen; 5j xrxvo)c éasfoxro Myro 
eJ] T OD Soph. Electr. 1153. waiver à op jdovae Marne 
wuyt pa ——. V. 540. o(uc Te maciv omTeQyxvoig TA ETO- 
Einen Theil der Wahrheit hat. hier Heath entdeckt, 
aber im Ganzen ift feine Verbefferung der Schützi- 
fchen: wg mug ev opybvow wosíceto weit nachzufet- 
zen. Statt wç könnte man indefs auch Se, fiatt o4 
5 In ën F [7] A / 
gero auch yuAkero (Sophocl. El. 304. olos du minho 
&UAicouai) Oder elA/£xro. (welches ain beften auf die 
Schlange paffen würde; "vergl. Homer. H. X. 9s. 
Valken. ad Adoniaz. p.251 f£) vermuthen. — V. 575. 
fcheint uns die Lesart moig? ovs cu uiv. (ft. rud cov) 
hóchf ungewifls. | Da có d ev fo oft den Anfang el- 
ner Rede macht: fo glauben wir, dafs sò uy nichts 
weiter als eine Variante fey, die das richtige Wort 
aus feiner Stelle verdrängt habe: 5) 4 cim.. (ei 
Ausss: V. 917. nimmt der Herausgeber Arnauds Ver- 
befferung auf: rovo’ opie: 001 gëgen (It. zóyde e Gpiqen t) 
Wir glaubten, dafs róvó erifforsel uopov (Eumen. 414. 
2. XXi TOIXUTOC ut grifos Quyx:i) des Tragikers 


würdiger wäre; ohne doch diefe Vermuthung gegen. 
zen, 


Hn. Pr. Hermanns fehr elegante Verbefferung — ged 
grousiger ër behaupten zu wollen. — . V. 1040. 1041. 


find zwey Verbefferungen diefes trefflichen Kririkers; 


mTÉroxc und uno Mit Recht in den Text erhoben woraen, 
0 o m à H SS) 

Wir fürchten nicht, dem Dichter etwas zu entziehen, 
wenn wir noch aufserdem Zen in £u zu. verändern, 


€ 


und diefes mit zzr9xc Zu verbinden voríchlagen. 
In den Euwmeniden V. 38- ift Hermcnns treffliche 


Verbeíferung: gyrígai; évo (fer Sir ooy Pin den Text. 
cf s 
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aufgenommen, und der ganze Vers mit dem folgen- 
den in Verbindung Sefetzt. Sollte es aber nicht na- 
türlicher Teen, ihn. mir einer kleinen Veränderung 
der Interpunktiön: ós/zxsx ad youc ode, alt raig 
wevoc, als Erklärung des vorhergehenden anzufehen ? 
Erfchreckt über den unerwarteten Anblick im Tem- 
pel, finkt die Prieiterin zur Erde, die Fülse verfa- 
gen ihr den Dienít, una fie mmufsdhite Bäude zu Hüfe 
nehmen: „denn ein erfchrocknes. vom Alter belafte- 
tes, Weib if kraftlos, unl einem Kinde.pleich,e 
Diefe Erklärung wird durch Suppl. 748. unterftützt: 
DECH dè ni mpohsıre» Alggouat, gece, ur) wong 
oùdéss ova Evsor Apre (Auch Perf. 1019. mufs in 
den Worten za) wAemy D rarı“ mèy spy vielleicht 
vue gclefen werden.) — V. 846. hat der Herausg. 
feine ‚ehemalige Verbefferung und dorop ı Yapoiay' 
GÄegrogam Dart &£sAovc bey behalten. Hermann left 
&£cdouc , welches der gemeinen Lesart allerdings nii- 
her kommt. Da aber géédey xupdlzy eigentlich von 
nagendem Kummer, nicht, wie der Zufammenkang 
in diefer Stelle fodert, von thätigem Zo:ne veritaa- 
den werden mülste, fo wagen wir einen dritten Vor- 
fchlag zu thun: and céova. — Mit tranüitiver Be- 
deutung kommt. seo beym Philipp. 'l'heff. Epigr. 
LXXV. 7. vor: Auen Zei Tool wósov ícaguc. Pro- 
meth. 370. vogue Tuos &fxvagéeer olov. — Vergl. 
Ruhnk, Epift. crit. p. 224. — Einer fehr fcharfüinni- 
gen Verbeflerung in Suppl. 637. 638. "App — èv &po- 
Tuis JEDACyTO Baorovs hwag ft. RECHT — gy XÀAoig 
würden. wir ungetheilten. Beyfall fchenken, wenn 
man nicht verimuthen könnte, dafs in den Worten 
gv AÄÄ2u ein Beywort verborgen fey, das die blutige 
Art der Aernte des Mars bezeichne. — Schön und 
vielleicht wahr ift V. 1023. die Verbefferung: ünonge- 
agde d ómadol pdAoc IL age — wenn nur die Beglei- 
ter, welche Danaos (986) ven den Argivern erhalten 
hat, an dein Gefange Theil nähmen, zu welchem fie 
der Chor aufiodert, _Indeflen wagen wir es doch 
kaum, aus diefem Grunde auf unfere Verinuthung 
vmode£scde d' orx Tgeunsy:; einigen Werth zu legen, 
— In derfelben Tragödie V. 787. ift 34Xonu d x» nop 
7 D e ox , o € ? 

cíuou Baoxoy Tuys £v oweyzvaız MIE Spina Bpanou 
vertaufcht. Man könnte vielleicht die gemeine Les- 
art retten, wenn man KEE SCH TL HET, (ruyyavsız iit 
dem Acceufativ. S. Veiken.. Hipp. p. 257. A. Brunk ad 
Medeam. 759- «d Oedip. Tyr. 508.) von. den Schlin- 
gen des Schicklals erklären wollte (vergl. VII. c. Th. 
592. dvrog uev OUT% M0pziutoy Qype AT Agam. LO O 
Choöph. 553): Will man aber diefe Rettung niche 
ftatt finden Jaiien: fo möchte Dein Bpoxiav TU GEIV 
Eu ox y&vaic wohl näher zum Ziele treffen, z9 Dës 
gov it in, der einfachen Zahl noch etwas gewöhnli- 
cher als in der inehrfachen ( Sophocl. fragm. XXXIT. 
Pindar. Pyta, XIT. 53. Nem. VIl 64 Eurip. Alceli. 942. 
Helen. 619. Heracl. 10302» fo MT hingegen Joox ay 
in der mehrfachen Zahl gebräuchlicher fcheint. 

Eine hüchft fchätzbare Begleiterin Ges neuen «und 
gereinigten- Textes ift die lateiniíche Ueberlerzung,. 
weiche. die Stelle eines fortlaufenden Commentars, 
vertritt. -Sie ift treu, fo weit es die Ueberfetzung ei- 

nes 
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nes fo kühnen Dichters feyn kann, ohne fklavifch 
und unverfündlich zu werden, und in ihrem freyen 
Gange ift fie eine geiftvolle Bollinetfcherin feiner Ge- 
danken, ohne doch zu weit von feinen Worten abzu- 
fchweifen. Bey dem Zwecke diefer Ausgabe und der 
Beftuninung derfelben für die Liebhaber der griechi- 
fchen Poefie, war fie eine unentbehrliche Mitgabe, 
und ihre Befchaffenheit entfpricht dem Zwecke, eine 
leichte und angenehme Belehrung zu verfchaffen, auf 
das vollkommenfte. In diefer Hinficht wird man es 
fich gern gefallen laffen, dafs fie bier und da einen 
Wwalrfcheinlichen Sinn ausdrückt, der die Verdorben- 
heiten des Textes verbirgt, und den Leier durch Ver- 
muthungen zufrieden Dellt, we ihın keine zuverlüfsi- 
gen Verbefferungen dargeboten werden konnten. 
Diefe Abweichungen werden zuweilen in der ange- 
hängten Var. Lect. angezeigt, und es wäre zu wün- 
fchen, dafs diefes überall, wenn auch nur mit Einem 
Worte, gefchehen wäre. Vielleicht iit an einigen 
Stellen auch nur vergeffen worden, anzumerken, 
dafs fich die Ücherferzung auf Verbefferungen beziehe, 
die fchon ehemals in dem Commentar aufgeftellt wor- 
den. So befolgt fie Perf. 43 ff. die nicht angezeigte 
Lesast: £3vos, Margo vrInc— Basi. doro, und V. 
77 — 88- (partim pedefires copias, partim ex mari in 
univer fam Graeciam continentem mittit, fortibus afperis- 
que ducibus confifus) entfpricht fie der Lesart reos. 
pos. die uns der gewöhnlichen »sovöwsız nicht vor- 
zuziehen fcheint.. In. der dunkeln Stelle der Choe- 
phoven 699 — 693. um die fich der Herausgeber fchon 
ehedem verdient gemacht hat, hätten wir feine jetzi- 
ge Mevnung etwas beftimmter zu erfahren gewünfcht, 
als fie fich in der Ueberfetzung ausdrückt: Et jam 
quidem Ovefles - onem iftam fpem — quae mihi aliquan- 
do mederi videbatur pulchris illis furoribus ( Clytaemne- 
firae et Aegiflhi) prorfus delet; wo er alfo die Vermu- 
thung rporerav deyoa am meiften, doch nicht mit 
gänzlicher Ueberzeugung, zu billigen fcheint. Hr. 
Prof. Herman» fchlägt Obff. erit. p- rto. vor: vd 
een — KAYT ay 8 Yos» welches einen treffichen 
Sinn giebt, ob uns gleich, um des Anapüften nicht 
zu erwähnen, magive; etwas zu fchwach dünkt. 
Hiefs es vielleicht: 7 f v ror Zu Zënouer B uiyslxc 
nahas '"Ixrpog Ari, £V QXapsisiv was Em? — In 
derfelben Tragödie V. 854. folgt die Ueberfetzuug 
der Porfonifchen Abtheilung, wodurch. die Worte 
ee — od Dos zudem Vorhergehenden gezogen werden. 
In dem Texte ift die alte Interpuncion beybehalten. 
— Wir erlauben uns, dem Herausgeber unfere Be- 


merkungen über einige andere Stellen zur Prüfung’ 


vorzulegen, wo uns feine Heperferzung einigen An- 
ftois gegeben hat. In den Choóph. 036. verbindet 
fe die Worte auf diefe Art: « 
zoue, (ft. Touro: ) W MERL o9 Tx Abo- - 
vero ad hos, qui clamdeflinne caedi operas dederant, 
dolofä poena. Da aber diefer Erklärung, welche die 
Stelle auf den Aegiíth und die Klytämneftra- bezieht, 
das Präfens udier in Wege fteht ` fo fchlügt Hr. S. in 
der Var. lect. o A ent, am 5) éier — Diefe Ver- 
änderung ift nicht nothwendig, wenn man den Oreft, 


done Moss fuike 
Verit- 
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von dem auch in dem Vorhergehenden dieRede war, 
zum Subjecte bey _£usAe denkt, und fo verbindet: 
Zuelen obrac f. dun w pe mowe pU -TxÓÍoU nap xo. Ve- 
nit is, cui dolafa poena illius caedis, clam peractae, 
cordi eft. Diefes fteht auch mit dem folgenden, wo 
ysgo nach des Herausgebers richtiger Erklärung, von 
der Hand Orvefls verftanden werden mufs, in einem 
guten Zufammenhange. Im Agamemn. 204. Mat fich 
aus der alten Ueberfetzung Grejae ericae Dart veiulae 
C yoxfxc dee a, S. Valken. in Adoniaz. S. 316. C), auch 
hierher fortgepflanzt; fo wie V. 619. (mec dr av 
eir» nsdvz TxÀQ39 Akyoıs). Quomodo igitur bona nar- 
vaturus, ut vera fint, efficies? itatt: Utinam. quae vero 
narras, eadem bona fint (f. Valken. ad Hippol. p. 185. 
A. B.-200. D. Diatr, in Eurip. p- 173. Go woraus zu- 
gleich erhellt, dafs es nicht nóthig feyn dürfte, re- 
Ag97 im »gAz95 zu verwandeln. - Auf gleiche Weife 
ınufs auch V. 1190. Aal mug Xv 00200 Sinne TL0 
yíverro, uufers Bedünkens überfetzt werden: Utinam 
hoc jusjurandım ad mala avertenda prof uerit - Im 
1231 V. ninunt der Herausgeber eine Apefiopefis an: 
nxi rard «t017 PR Ti u elle. 4. Tl yag 5 To pé)oy 
Zë, Et horum quidem fi quid fimiliter non perfua- 
deam. . . Sollte es aber hier nicht richtiger feyn, 
tunov hier, eben fo, wie V. 1396. (c0 0 xu, ër E 
ue ëng Zéleg "Ozejoy) durch mea nihil vefert zu er- 
klären? (Eine andere Apofiopelis, welche uns an- 
ftöfsig fcheint, in. demfelben Trauerfpiele V. 560. 
könnte man durch eine unbedeutende Veränderung 
verbannen, wenn man life: yauwva d xo Alyo tig 
osverrüvuy. — —  Hiemem autem quis defevibeve va- 


` feat? — vergl. Cho&ph. 591.) — In der fchónen Be- 


fchreibung der Traurigkeit des Menelaus über die Ent- 
fernung’ feiner untreuen Gattin, verläfst Hr. S. die 
ehemalige Erklärung der Worte nuuzrwy d dv age 
£e rir  AQeodlra (V. 417. 418.) indem er überfetztz 
Et oculis deficientibus (1. e. oculis faflidii caufa. conni- 
dentibus) omnis Venus perite Wir müffen geftehen, 
dats uns auch diefe Erklärung febr bart dünkr. Sollte 
nicht uua hier, wie an mehrerr Stellen, der Anblick 
feyn können: Ipfo deficiente adfpectu omnis voluptas 
perit? — In den VII, adv. Theb. 336. werden in der 
Befchreibung des Unheils, welches eine eroberte 
Stadt erfährt, auch voTæyal diadnouav Ou Ov EG er- 
wähnt; nach Schütz: rapinae difcurrentiwn puellarnne 
aeque cruentae. Hier fcheint uns doch Heath, wel- 
ches ihm felten' begegnet, die poetifehere und wahr- 
fcheinlichereEsklärung gegeben zu haben: Are cu 
hoftium per urbem difcuyfatione conjunctae indem erde 
day Wie @dei®sc auf Sachen übergetraSen wird); und 
fo möchten wir auch gleich dara uf Y. 390. dievErklä- 
rung von fiyroucs, pars prücdarum bezweifeln, „Der 
Ledige ruft den Ledigen , und begehrt an ihm einen 
Gehülfen. zu finden; “ ift ein dem Zufsinmenhange, 
yenn wir nidi irren, asngemeffnerer Sinn» Bo wird 
chovnu oc EE coufors beym Soph. Oed. Col, 340. Electr. 
600- MES we O. gefunden. In der dunkeln Stelle 
63 ff. von einem zwiefachen Wahufinn des Oedipus 

gebr der Herausgeber in fo weit von feiner ehemali- 
gen Erklärung ab, dafs er Auadren erwy? vog der 
gau- 


257 


Beraubung der Augen verfteht (wgsisrorfuvsv ifl in 
der Ueberfetzung nicht ausgedrückt), aber bey dei, 
uoT5G rpoQ ac ift die Erklärung iracundia ob eorum edit- 
cationem incitatus beybehalten. Ohne gerade an der 
platten Erzählung des cykiifchen Dichters zu hän- 
gen, welche der Scholiaft des Sophokles anführt, 
fcheint es uns doch, dafs die üble Behandlung, wel- 
che Oedipus von feinen Söhnen. erfahren hatte, als 
ein Grund feiner Flüche hier an der rechten Stelle er- 
wähnt werden würde, rp9x) ift dann die Vergel- 
tung der Erziehungsforgen des Oedipus, die r-poQsix 
oder —M" die ihm feine Söhne fo fchlecht ent- 
richteten. In diefem Sinne fagt Iphigenia zu ihrem 
Vater in Eurip. Iphig. Aul. 1228. dp" & fonat uiv 
QíAois1V úrodoyaiG douwy, warep, Tlovwv TiJqveUg ze: 
dousa cor rpo(Qxc. ] 

Es iftZeit, diefe Beurtheilung zu fchliefsen, wel- 
che die gewöhnlichen Gränzen vielleicht fchon zu 
weit überfchreitet. Die Vortrefillichkeit des Werks, 
das, bey einem anfpruchslofen Aeufsern, fo mannich- 
faltige Vollkommenheiten in fich vereinigt, mag die- 
{er Ausführlichkeit-zur Entfchuldigung dienen, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Arsensuns, b. Rink u. Schnuphafe: Amalia von 
Sölten. 1800. 2148. 8. (16 gr.) 


Der Vf. verfichert im Vorbericht: „Man life in 
„diefer höchft auffallenden Gefchichte keinen blofsen 
„Roman!“ — Das kann wohl fern: aber ganz ge- 
wifs if es, dafs man hier eine äufserft mislungene 
fchriftftellerifche Arbeit zu lefen bekommt. Das 
glimpflichfte Urtheil ift wohl, wenn mau muthmafst, 
es fey cer Probeverfuch eines jungen Mannes, dem 
es noch ganz an Menfchenkenntnifs, und an Kraft 
einen Plan zu entwerfen fowohl, als durchzuführen, 
mangle. Denn nirgends hat ein Charakter die gehó- 


AY 


Å. D Kë EM 


Z Bot, 235 
rige Verbindung unter fich felbit, nirgends eine Be- 
gebenheit die erfoderliche Wahrfcheinlichkeit. Frau 
von Sölten, der ältere Reeck, Amalia felbf! find fo ute 
gleichmäfsig handeinde Gefchönfe, dafs man ung: 
lich an irgend etwas, was durch fie, oder init ihnen 
vorgeht, Antheil nehmen kann. ` Die letzte wicht 
fich viel zu leicht ihrem Geliebten hin als dafs fie 
wahres Mitleid erzeugen follte. Dar, bi io Gohkebiur 
entworfene heimliche Ehe, auch nur vierzehn Tage 
lang ein Geheimnifs, hätte bleiben follen, ii an fich 
felbt unmöglich. Empörend ift die unnatürliche 
Härte der Mutter, die ihre fchwangere Tochter näku 
einem tödlichen Fail hinwegtragen lafst, ohne fich 
nur um fie zu bekümmern, und die gleichwohl keine 
bófe Frau feyn foll. Am allerunnatürlichften und lä- 
cherlichiten ift, dafs der Erzähler der Gefchichte felbit, 
fich beem Schlufs an Amaliens Grabe — erfchiefst ; 
nicht etwa, weil er fie auch liebte, fondern weil er 
feinem Freunde in einem falfchen Verdachte einmal 
ein paar bittere Worte fagte. Friede fey mit feiner 
Afche! Die romantifche Literatur hat durch feinen 
Piftolenfchufs nichts verloren. 


Leirzıc, b. Kummer: Die Widerfprücke. Oder: 
die Folgen die es haben kann. Aus dem Franzöfi- 


fchen überfetzt. 1800. 2668. 8, (ı8gr.) * 


Ein junger Franzofe erzählt hier die Gefchichte 
feiner Verheirathung, welche immer durch mancher- 
ley Zufälle, bald durch die Abwefenheit der Muni- 
cipalbeamten, bald durch ein mit der Poft von Paris 
angekommenes neues Gefetz, durch einen Zwift mit 
feiner Geliebten, oder durch die Krankheit feiner 
Tante, von einem Decadi zum andern verzógert 
ward; und endlich zu feinem Glück durch die Da- 
treue feiner Braut, ganz unterblieb. Die Charaktere 
find flüchtig gezeichnet; der Stil leichtfliefsend; die 
Deberfetzung gut. 


Ted 


KLEINE SCHRIFTEN 


Sousse KUNSTE. Budifin u. Leipzig, b. Arnold: Der 
Bekrute, ein Luftfpiel in-zwey Aufzügen, von M. Friedrich 
Schulze. 1800. 96 8. 8. (3 ex.) Der Vf. wünfcht in der Zu- 
eignung an feinen Freund, durch das Urtheil der Airitik zu er- 
fahren: ob fein erfter Verfuch im, dramatifchen Fache fo ge- 
rathen fey, daís er hoffen dürfe, kunftig bey gröfserer Uebung, 
etwas mehr als Mitteimäfsiges fur die Bühne zu fchreiben ® 
Wir wollen wegen der Gewandtheit feines Dialogs diefe Hoff- 
nung nicht ganz miederfchlagen; weiter lafst fich aber auch 
von diefem Stück nichts empfehlungswerthes fagen, denn es 
dab: Gch gier durch Bräpdung der Intrigué , noch durch 


Neuheit der Charaktere, über das Alltägliote. — Fin naives 
Bauermüdchen, ein braver Dorf(chulze, dem fein ehemaliger 
Soldatenftand noch anhängt, ein boshafter Gerichtsfchreiber, 
ein lateinifcher Schulmeifter, find fo abgenutzte Charaktere, 
datz es nur um fo fchwieriger wird, ihnen durch originelle 
Züge den Reiz der Neuheit zu geben, auch find hier der Ge- 
richtsfchreiber und Sehulmeifter bis zur Carrikatur verzeichnet, 
wovor fich der Vf. bey der Darltellung der komifchen Charak- 
tere für die Zukunft (orgfáltig hüten muls, wenn er fich des 
Beyfalls des gebidotera Publicas vorlcuere will, 
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Donnerstags, 


den 7. May 1801. 


BE 


GRIECHISCHE LITERATUR. 


Bertin, b. Mylius: Griechifche Grammatik, von 
Philipp Buttinann. Zweyte, durchaus vermehrte 
u. umgearbeitete, Ausgabe. 1799. VHI u. 208 S. 8. 
(8 gr-) 


CR 
g jas Bedürfnifs einer griechifchen Grammatik, die 
diefen Namen verdiene, wird in unfern Tagen 
jm I dpccuder, je feltener die Philologen werden, 
IK e T ie fchreiben, durch ausgebreitetes Lefen fich 
"n richtiges Gefühl, welches die Stelle der Grammatik 
allenfalls vertreten kann, zu erwerben Geduld haben. 
Allein es fragt fich, ob überhaupt eine griechifche Gram- 
matik ichon möglich fey, Dis griechifche Sprache ift 
ío miannichfaltig, fo fchwierig, fo durch widerfpre- 
chende Theorien älterer und neuerer Sprachforfcher 
verunftaltet, dafs die weitläuftigfien und mühfam- 
ften Unterfuchungen vorausgehen inüíffen, ehe man 
die Refultate davon als Grundlage bey dem Unterricht 
gebrauchen kann. Kein einziger Theil der griechi- 
{chen Grammatik, hOchftens die Nomina ausgenom- 
men, kann als einigermafsen vollftándig oder berich- 
tigt angefehen werden. Die Ausfprache, die Accente, 
die Lehre von den Spiritibus, die Conjugation, die 
Syntax, die Profodie, die Lehre von den Dialekten, 
beftehen blofs in einzelnen Trümmern aus den Schrif- 
ten der alten Grammatiker, und in gröfstentheils un- 
haltbaren oder unbewiefenen Conjecturen der Neuern 
In diefes Chaos iit nur dadurch Licht und b 
zu bringen, dafs man nicht nur das vorhandene ak 
les kennt, prüft und fichtet, fendern auch da weiter 
geht, wo es die Sache verlangt, und die Zeugniffe 
der Alten erlauben, Freylich aber kann diefs nicht 
anders gefcbehen, als fo, dafs die bisherige Gram- 
matik zum 'Pheil völlig umgeworfen werde, | und 
zwar felbit in manchen Stücken ,, in denen lange Ge- 
wohnbeit die Leh de nati ic 
e u ren der alten Grammatiker gleich- 
fam geheiligt hat. Sie erfanden jene Theorieen, und 
bildeten fe weiter aus, beides oft durch falfche 
LE "Ke Wenn wir beffere Einfichten 
aben, warum en wir ih 
jeder Aevi Sprachforfcher nh leen $ Nur malg 
A t ne Vorgänger wider- 
legen, wenn man ihm Glauben beymeflen Io, Er 
mufs zeigen, daís er von denfelben Erfahrungsfätzen 
ausgegangen fey, von denen jene ausgingen; er 
muís die Widerfprüche, die jene fich zu Schulden 
kommen liefsen, nicht blofs entdecken, fondern auch 
von feiner Theorie zu entfernen wiffen, ohne fich 
in andere zu verwickeln; er mufs endlich ein durch. 
aus feftes zufammenhüngendes Gebäude liefern. kön- 
A. L. Z. 1801. Zwegtey Band, 


nen, in welches alles Gute, was fich bey feinen Vor- 
güngern findet, fo hineingebaut fey, dafs es nun erit 
durch die Verbindung, in die es gefetzt wird, als 
nothwendig, und ınithin als wirklich gut und richtig 
erfcheine. Diefe Federungen laffen fich nun freylick 
nicht an ein Lehrbuch der Grammatik zum Gebrauch 
für Schulen machen, da diefes nur die Refultate al. 
ler jener Unterfuchungen enthalten kann.  Indeffen 
wird maii doch leicht einem folchen Buche anfehen, 
ob ihm dergleichen Unterfuchungen vorausgegangen 
feyen. Es wird aber, bis diefe Unterfuchungen felbit 
an das Licht getreten find, nur für einen Vorfchlag, 
die Aufgabe einer griechifchen Grammatik aufzulöfen, 
nicht für die Auflöfung felbft, zu halten feyn. Aus 
diefem Gefichtspunkte betrachtet, ift die griechifche 
Grammatik durch alle neuere Verfuche kaum einen ein- 
zigen Schritt ihrer Vervollkommnung näher gebracht 
worden, um fo weniger, da man mit Zuverficht be- 
haupten kann, dafs die, Verfafler diefer Verfuche ge- 
rade am wenigften mit dem Gegenitande derfelben 
bekannt waren. Dafs Hr. B. hiervon eine rühmliche 
Ausnahme machen würde, liefs fich fchon daher er- 
warten, dafs feine griechifche Grammatik nur der 
Vorlüufer, und gleichfam die Inhaltsanzeige einer 
volitändigen griechifchen Sprachlehre, an der er 
fchon feit geraumer Zeit arbeitet, feyn foll. Und in 
der That trägt feine zweyte gänzlich umgearbeitete 
griechifche Grammatik manche Spuren gründlicherer 
Ferfchungen, als die der bisherigen Sprachlehren wa- 
ren, an fich... Allein, was Hr. B. in der Vorrede S. IV. 
von feiner Grammatik rühmt, dafs fie keine Zeile 
enthalte, die nicht Refultat neuer Forfíchung aus den 
Quellen felbfi fey, hat Rec. nur in fehr wenigen Fäl- 
len beftätigt gefunden, indem fich aus den Quellen 
der Clafliker und alten Grammatiker gröfstentheils 
ganz andere Refultate ergeben. Doch je mebr die 
Wichtigkeit der Sache es wünfchenswerth macht, 
daís Hr. B. feine Unterfuchungen fortfetze; defto mehr 
hält es-Rec. für feine Pllicht, auf das aufmerkfam zu 
machen, was, dem vorliegenden Buche nach zu ur- 
theilen , noch tiefer unterfucht werden mufs. Die 
Grammatik hebt mit einer kurzen und bündigen Ein- 
leitung über den Urfprune der Dialekte an. (Die 
wichtigften Dialektenverfchiedenheiten find bey je- 
dem Redetheil angeführt.) ! Hierauf folgt die Lehre 
von den Buchflaben, bey denen $.7. geíagt wird, e 
und y heifse darum Wikov, weilin dea ältern Alphabeten 
es keine Vocalen, fondern afpirirte Confenanten gewe- 
fen feyn. Die riehtigere Erklärung hat aus den Stel- 
len der alten Grammatiker Fifcher zufammengetra- 
gen ad Well. I. p.16. Die Ausfprache der Diphthen- 
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gen foll nach S. 9. nicht genau zu beftimmen feyn : 
daher Hr. B. fie dittinct wuszufprechew rüth. , Aber 
theils die Art, wie die Römer «ie Diphihongen aus- 
fprachen, theils ihre Veränderung und Vertaufchung 
unter einander geben ziemlich Nchore Spuren, aus 
denen die alte Ausfprache derfelben errathen- werden 
kann. Bey der Eintheilung der Diphthongen hätte 
Hr. B. zu den uneigentlichen. nicht blofs die , welche 
das Jota fubfer. haben, fomdern alle, in denen der 
erte Vocal lang ift, wie yv, wv, zählen follen. Denn 
nur hierin liegt der Unterfcheidungsgrund, nicht 
darin, ob der zweyte Buchftab neben oder unter dem 
erten feht. Die Lehre von den Spiritibus findet 
man hier eben fo wenig, als bey andern, erläutert. 
Von den Accenten meynt Hr. B, die Art, fie neben 
der Quantität auszudrücken, fey allmälig verloren 
gegangen. Sie ift nicht fo fchwer wieder herzuftel- 
len, als der Vf. meynt, zumal für Deutfche, die in 
ihrer Sprache eben io gut, wie dieGriechen, Accent 
und Quantität unterfcheiden. In der Lehre felbit von 
den Accenten, die in manchen Stücken, wo fich bey 
den: alten und neuern Grammatikern nichts als Wi- 
derfprüche finden, eine gänzliche Umarbeitung ver- 
dient, findet man durchaus nichts neues. Bey der 
Lehre von der Veränderung der Buchítabeu bemerkt 
Hr. B. S. 19. die richtigfte Vorausfetzung bey Verwech- 
felung von Buchftaben, die in gar keiner Verwandt: 
fchaft tehen, fey diefe, dafs in der áltem. Sprache 
beide Buchftaben neben einander exiítirt haben, z.B: 
uoc und uöyıs ley aus wöylıc, vas Und vos aus 
xvosjy entftanden. Eine fo unbeweisbare, ja höchft 
unwahrfcheinliche, Vermuthung dürfte fchwerlich Bey- 
fall finden. Möyı; leifen die alten Sprachlehrer mit 
Recht von sóyo; ab: wie follte alfo noch ein A, und 
zwar jin den alten Sprache, in diefem Worte Statt ge- 
funden haben, da die alte Sprache eher weniger als 
inehr Ruchftaben zu haben pflegte? Koy, wovon 
Goune kommt, und vosy fcheinen ganz verfchiedene 
Wörter zu feyn. "Denn wenn von zwey Buchítaben 
einer weggelaffen wird: fo ift diefs nicht der erfte der 
befte, (ondern der nicht wefentliche,' oder mit an- 
dern Worten der fpäter hinzugekommene, wie !rurov 
von zem, ` ounie von yryvsszw. 'S0llte hingegen 
der eine fo gut wie der andere wegbleiben kónnen: 
fo würde felgen, dats keiner’ von beiden wefentlich 
wäre, und das Stamınwort entweder keinen von bei- 
den, oder einen dritten, vielleicht mit den beiden 
erken verwandten, gehabt hätte S. an. 0. 2r. be- 
füerkt Hr. PB. es komme in der gewöhnlichen grani 
matiichen Fleiion nicht vor, dafs aus cj entitehe, 
wie f und d aus "s und 737, ausgenommen i 
Agas OBa, Aber hierher gehörten doch alle 
Verba auf as wie nyh Soco, S. 24. werden pappas 
and ähnliche Abkürzungen mit Recht den ardichen 
Dich: ern abgefprechen. Diefe Bemerkung bat aber 
manche Ausnahmen |Wie zar saved, eur u. fow 
Bey den Contractionen S. ap hätte Hi B. 1n Yeung 
ähnlichen Zufammenziehungem: das Jord weglaffen 
follen. ` S. 53. foll oveíoxrog een Zu, ars kommen: 
Diets ift allerdings richtig. Aller da Hr. B. $.4o, 6i 
LET 
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der Meynung ift, dafs einige Neutra auf p im Geni- 
tv T0; haben: fo ‘olite auch hier Znemgsg, (Etym. M. 
47» 53-) als der Nominatiy angeführt feyn. Ueber- 
haupt komint der Genitiv gro. allezeit von gc, und 
der Nominativ aut xo follte blofs als eine urfprünglich 
Dorifche Abweichung betrachtet werden. DePTel vois. 
riglte Theil der griechifchen Grammatik, die Lehre 
vom. Verbum, hat hier durch manche fehätzbare Be- 
merkungen neues Licht erhalten. MitRecht hat der 
Vf. S-.8o. in der Conjugation auf w die Aoriften und 
Futura des Paflivs als fpiter entftanden angeführt; 
mit Recht banerkt er S. 88, 4. unter den Verbis, die 
keinen Aor. 2. zulaflen, auch die Verba auf sw, sò, 
ou. f. vc, init. Recht hat er von manchen Aor. 2; 
andere Stainmwürter, als gewöhnlich, angegeben, 
wie S. 9o. Zar, 2 Ionau, uUACOÓ ai, „Aber die 
ganze Form der Conjugation bedurfte einer Umände- 
rung, und, was vorzüglich noch in allen Grammati- 
ken vermifst wird, es hätten beftimmtere Reseln über 
die abgeleiteten Formen der Zeitwörter gegeben wer- 
den follen, aus denen man mit leichter Mühe die ein- 
zelnen Tempora auffinden könnte. Um diefe Re- 
hauptung nicht zu nackend hinzuftellen, begnügt fich 
Rec. mit folgenden zwey. Bemerkungen. Erftens, 
was die Form der Conjugation angeht, mufs die Form 
des Futuri nicht ou, fondern erw angegeben werden, 
theils aus andern Gründeri, die hier auszuführen der 
Raum nicht verftattet, theils deswegen, weil nur 
hierdurch das mit Weglaffung des c aus sw enftandene 
Futurum 2. erklärt werden kann. Zweytens, was 
die Regeln für die Ableitung der neuern Formen aus 
der urfprünglichen betrifft: fo findet man hier zwar 
dergleichen S.84., aber bey weitem weder vollitän- 
ig, noch auch felbft richtig genug. So wird es fich 
ichwerlich Beweifen lafen, dafs die Verba, deren 
Charakter 4X ift, urfprünglich nur ein A gehabt ha- 
ben. Denn der Aor. 2. und das Fut. 2. beweifen hier 
nichts, da in ihnen das eine A blofs deswegen weg- 
fällt, damit die vorhergehende Sylbe kurz werden 
könne. Eben fo zweifelhaft dürfte wehl auch die Ab- 
feitung des Charakters cz oder sr aus ô feyn, wel- 
che fich nur allenfalls fo vertheidigen liefse, dafs man 
cr als aus Q, welches von d kommt, entftanden an- 
nähme.  Diefs aber bedarf eines Beweifes, der wohl 
fchWwer zu führen feyn Möchte. Bey der Ableitung 
der Temporum hat Hr. B. S. 90, 5. gewifs unrecht, 
wenn er die Verkürzung des Vocals im Aor. 2. von 
alten Formen, deren Vocal kurz war, und deren Im- 
perfect, welches ftatt Aor. a. diene, .daflelbe Maafs 
haben ınüffe. Die Exiftenz von dergleichen Verbis, 
wie die Angeführten Ax3w, ins: anzunehmen, find 
wir weder durch" die Zeugniffe der Alten, noch durch 
Analogie berechtigt. Vielmehr ift die Verkürzung 
des Vocals eine fpätere Erfindung, die ihren Grand 
eipentlieH in der bequeinern Ausfprache des Fut. 2. 
hat. "Das brétnttche fugio zeugt keineswegs, wie 
dé: V£ meynt „für die alte Form Qíya, fondern viel- 
mehr für Quytu. das db Qevyw kam, wie yxuéo von 
»j Lei elo VOR EE Eben fo wenig iff man be- 
fechtigt, mit Hn, B, 9. 96, 7. und andern für den 
TN | Aor. 
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Aor. r. paffivi Formen wie sdf äuur anzunehmen, da 
diefe Aoriiten fich ganz anders auf die leichtefte Weife 
erklären laffen. Die fäinmtlichen Verba auf au fieht 
der Vf. als Anomala an, nicht als eine Conjugation, 
die vielen Verbis gemein fey. Diefs ift fehr richtig, 
wenn es genauer beftimint wird. Nämlich diefe 
ganze Conjugation ift eigentlich eine urfprünglich 
Dorifche Corjuzation: daher fie in fofern als blofse 
Dialektenverfíchiedenheit engefehen werden kann, 
Sie erhült aber den Rang einer befondern Conjuga. 
tion vorzüglich durch die beiden Aoriften des Paffivs 
der gewóhnlichen Conjugation, welche offenbar aus 
diefen Dorifchen genommen find. Um die Verbeffe- 
rung des bisher ganz mit Irrthümern angefüllten Ver- 
zeichniffes der unregelmäfsigen Zeitwörter hat fich der 
Vf. befonders verdient gemacht. Nur ift daflelbe zu 
fehr abgekürzt worden, welches für die Anfänger, 
die es befonders nöthig haben, nicht zweclunüfsig 
genug ift. Auch hätte Dr, B., indem er die Fehler 
feiner Vorgänger zu vermeiden fuchte, nicht neue 
begeben follen, dahin vorzüglich die Anführung ei- 
ner Menge von Formen gehört, die fich weder durch 
Zeugniíle der Grammatiker noch durch Analogie ver- 
theidigen laffen. Aufser denen, die im Verzeichnifs 
felbft vorkommen, mögen hier nur einige anderwärts 
angeführte als Reyfpiele ftehen: 9. 84. Can: rius, 
xréve. S.137. yauw. S.138. dixe. — Wegen Man- 
gelhaftigkeit der Syntax entfchuldigt fich der Vf, i 
der Vorrede. Allerdings ift diefs der fchwerfe und 
noch am wenigíten bearbeitete Theil der griechifchen 
Sprache. Dennoch konnte Hr. D. auch hier weiter 
gehen, wenn er fich nur die Mühe gegeben hätte, 
alles auf deutliche Begriffe zurück zu führen, So ift 
das meifte, was S. 182. von den Temporibus gefagt 
wird, üuíserít unbeftimmt und unzureichend. Eben 
fo wenig kann die Bemerkung S. 134. dafs die Con- 
jugstion des Optativs mit den hiltorifchen Teinpori- 
bus, die des Conjunctivs wmit den Haupttemporibus 
übereinkomıne, ein Grund feyn, warum der Optativ 
im Deutfchen durch. den Conjunctiy des Imperfects, 
der Conjunctiv bingegen durch den Conjunctiv des 
Práfens gegeben werden müfle, Der Unterfchied des 
Gebrauchs beider Modorum liegt in der Verfchieden- 
beit ihrer Bedeutung, von der man hier nichts fin- 
det. Bey diefer Gelegenheit wird S. 185. über den 
Gebrauch von &y eine fo unbeftimmte Bemerkung ge- 
macht, dafs man daraus febliefsen könnte, zv werde 
nie init.dem Indicativ folcher Temporum gefetzt, die 
auch einen Conjunctiy und Optativ haben. Eben fo 
unficher fpricht der V£ über gund u) S. 194 fl. Der 
ganze Unterfchied, aus welchem jeder Gebrauch die- 
fer. Partiseln erklärt werden kann, befteht darin, 
dafs ¿ objectiv die Sache, «y fubjectiv den Gedanken 
verneint. Yon es heit man. S. 197, ‚sim ropsúero ws 
dr) rou worzLoy heifst es darauf zu, verfus, eigentlich 
in der Richtung, als wenn er zum Flufse wollte.« 
Die letzten Worte, welche die richtige Erklärung 
enthalten, hätten Hn. B. abhalten follen, ws durch 
verfus zu überfetzen, woran hier nicht zu denken ijt, 


Endlich auf der letzten Seite kommt auch die Profo- 
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die noch in Anregung. Es ift nicht: wohl zu begrei- 
fen, warum in allen neuern Darftellungen der grie- 
chifchen Grammatik gerade diefer Gegenftand nicht, 
wie fo manches andere, aus der gewöhnlichen Halli- 
fchen Grammatik genommen worden ift, die hierüber 
bey vielen Fehlern doch noch immer die befte und 
vollftändigfie Auskunft giebt. Auch Hr. B. hat fich 
in den wenigen Sätzen, mit denen er die Profodie 
abfertigt, zwey faft unglaubliche Irrthümer zu Schul- 
den kommen laffen.. „Von der Profodie der Grie- 
chen ift für den, der die Lateinifche kennt, wenig 
mehr zu erinnern, das feinere und einzelne ausge- 
nommen, das man hier nicht fuchen wird.“ Es be- 
darf nur der Erwähnung diefer Worte, um De un- 
richtig zu finden. „Fin langer Vocal oder ein Diph- 
thong am Ende des Worts ift dagegen immer kurz, 
wenn das folgende Wort mit einem Vocal anfänge.‘* 
Immer? Diefs kann ja jeder gleich aus dem eriten 
Verfe der llias widerlegen. Dafs der Vf. mit der Pro- 
fodie wenig vertraut fey, zeigen auch manche an- 
dere Behauptungen, z. B. S. AT, WO aurk die letzte 
Sylbe kurz, und S. 51. wo xu/pao; die mittlere lang 
haben foll. 

Wir wünfchen übrigens, bey Hn. Buttmann’s Ge- 
lehrfamkeit und Scharffinne, um fo mehr, dafs er 
auf die, wie wir oben zeigten, nóthige Verbefferung 
der griechifchen Sprachlehre fein Augenmerk richten 
möge, je weniger jetzt die meiften Philolegen die 
teste ihrer Wiffenfchaft zu erlernen Lult 

aben. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Grocav, in d. neuen Güntherfchen Handl.: Die 
Morgenftunden eines Vaters mit feinen Kindern. 
Eine Einleitung zum Unterrichte in der Religion 
für die häusliche Erziehung, von Wilhelm W., 
Privat- Erzieher in der Reichsgräfl.. von S. Fami- 
He, Erftes Bädchen. 2249. 8. (16 gr.) 

Ungeachtet an der katechetifchen Methode diefer 

Schrift mancherley auszufetzen ift, die Fragen fehr 
oft nicht beftimmt, nicht flcifsig genug vorbereitet, 
und zum Theil in fehlerbaften Abfprüngen an einan- 
der gereiht find: fo kann man ihr doch das Verdienft 
nicht abfprechen, eine Menge meiftentheils, richtig 
angegebener Gegenfiände aus der Naturgefchichte 
und Naturbetrachtung auf eine unterhaltende Weife 
dargeftelit, auch bey Gelegenheit des bier ertheilten 
Unterrichts mehr, als gewöhnlich in fortlaufenden 
Befchreibungen folcher Art zu gefchehen pflegt, die 
allgemeine Kraft der Aufmerkfamkeit belebt, das Nach- 
denken geweckt und-gefchürft , und der Bildung zur 
Sittlichkeir und Religion zweckmäfsig vorgearbeitet 
zu bahen. Nur felten, wie gefagt, ift Rec. auf Un. 
'richtigkeiten oder zweife!hafte Behauptungen gefto- 
fsen. Zu den letzten rechnet er die S. 55. „Minera? 
lien wachfen nicht von innen heraus“ — wie die 
Pilanzen und Thiere, was gar nicht fo ausgesnacht 


Scheint, wenn man auf die Bildungen der h:jfialle, 
auf 
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auf das Reifen der Chalcedene, deren bereits verftei- 
nertes Aeufsere noch das Anfehen von kalkigter Erde 
hat, merkt. Da fcheint doch alles von einem innern 
Principium , nach welchem die äufserlich hinzukom 
ınenden Theile affüimilirt werden, und wo nicht 
das Wachfen, wenigftens das Reifen von innen her- 
aus von Statten zu gehen. Noch weniger hat das 
für fich, dafs die Sinnpflanzen fich von der Wärme 
des fie berührenden Fingers zufaminenziehen follen, 
was mit dem Zufammenroilen eines auf den Ofen ge- 
legten Papierblattes verglichen wird. Die Berührung 
des kalten Fingers oder einer andern Sache wirkt das 
nämliche, und der Grund der ganzen Erfcheinung 
möchte fchwerlich fo offen da liegen, als der Vf. meynt. 
Dafs Vipern (S. 111.) getrocknet, und zu Pulver ge- 
rieben, im Fieber, feibft der Peft, als Arzney dienen 
können, gehört in die Rubrik des veralteten medici- 
nifchen Aberglaubens; noch immer wird aber davon, 
was lich hier nicht erwähnt findet, Gebrauch zu Kraft- 
brühen für Genefende gemacht. Auch glaubt kein 
Menfch mehr an die Kraft des Pulvers von zerftofse- 
nen Perlen, (5. 122.) welches keine andere Eigen- 
fchaft als die des gemeinen Kalks, der Kreide, der 
Magnefia u. dgl. hat, um Säuren einzufaugen. Er- 
beblicher find, wie fchon erinnert ift, die Fehler der 
Methode, z. B. Fragen, wie folgende S. 42. „wozu 
,üiizt uns alfo die Erweiterung unferer Kenntniffe? « 
„Wir haben Nutzen und Freude davon“ — was für- 
wahr im Schlafe hingefchrieben fcheint — fo auch 
$.47. „wer froh feyn will, was mufs der nothwen- 
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„dig haben? ** — „Leben und Empfindung “ Eine fo 
beftimmte Antwort auf eine fo unbeitimmte Frage wird 
kein Kind von 6 Jahren (wie hier) ertheilen, da fie 
dem Erwachfenen ohne Vorbereitung nicht einfällt. 
Nach Art der bekannten Fragen der afcerifchen Ge- 
fellfchaft find die meilten auch hier ohne Antwort hin- 
geftellt. - Diefs ift fehr gut, wo der Verfland die Ant- 
wort allein finden kann; aber gewifs nicht zweck- 
müfsig, wo von unbekannten Factis die Rede ift, 
wie z.B. S. 54. „wozu dienen die Mineralien den 
„Pllanzen?« Noch mehr wäre über fehlerhaftes 
Springen von Einem aufs Andere zu fagen. Eine 
ınehr dialogifche, als blofs einfeitig fragende Form 
würde unftreitig den Vortrag weit mehr belebt ha- 
ben, in welchem übrigens dem VE Darttellungen und 
Befchreibungen beffer als Räfonnements gelingen, 
Wenn er fich die Difciplin der Kritik recht angele- 
gentlich empfohlen feyn läfst, und auf ftrengere Con- 
fequenz in Anwendung feftgefetzter Principien hält: 
fo kann fein Werk im Fortgange, wo er den Erórte- 
rungen über Moralität und Religion näher rückt, noch 
recht brauchbar werden In der That bewährt ihn 
fchon der praktifche Vorfchlag, S. 163— 68. zur Be- 
förderung der Selbitprüfung und Selbfterkenntnif: 
bey Kindern als einen denkenden und geübten Er- 
zieher; fo manches auch Rec. für feine Perfon dage- 
gen zu erinnern hätte; wenn hier darüber zu fpre- 
chen der Ort wäre, und eine folche Difcuflion nicht 
eher für eine püdagogifche Bibliothek gehörte, 
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Presstserr Antrag, Ohne Druckort: Ueber die Fort- 
dauer der überrheinifchen Beichstagsfiimmen, nebft einer Tabelle 
des Mifsverhältniffes in der Stimmenzahl der alten fürflli- 
chen Häufer. 130r. 24S. 8. (3 gr.) Diefe Brofchüre (welche 
zngebiich den erzherzogl. öfterreichifehen Gefandten, Freyherrn 
von Fahnenberg, zum Vf. hat) bezielt fich auf die in dem 
Aüneviller Frieden erfolgte fórmliche Abtretung des linken 
Rheimufers, wodurch mehrere Fürlten jenfeit des Rheins ihre 
Lünder verlieren, welche verinöge des 7. Artikels des Frie- 
densfchluffes auf diefer Seite ihre Entfchädigung erhalten fol 
len. Hieraus entfteht nun die Frage: ift es beffer, die Reicks- 
tagsftimmen dicfer 1 ürften auf die ihnen zur Entfchädigung an- 
zuweifenden Länder uberYzuträgen, oder es beym Alten zu lafen 
und den herkömmlichen Aufruf beyzubehalten? — Der Vf. 
hält das letzte für rathfam; er Delt aber die Frage nicht fo 
auf, wie fie aus dem angenommenen Ent(chádigungstyftem zu 
folgen heint, fondern unter(ucht nur: ob jene Fürften ihres, 
mit der Abtretung ihrer Lande ansdrucklich sicht hingegebe- 
cen Stimmrechts lich noch bedienen könnten, bis kaiferl. Ma- 
jeftät und das Reich darüber difponirt haben würden? Daher 
kommen auch alie überrheinifche geifliche Furen in diefe 
Claffe, obgleich der Laneviller Friede nur den Erbfrivgg« eine 
Eutfchadigung beitimme. Der Vf. will ihnen das Stimmrecht 
als einen Trott lañen, und fie wenigftens nicht hirter, als den 
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Erzbifchof von Bifanz behandeln. Dafs diefes Stimmrecht, 
fowohl der weltlichen als geifliichen uberrheinifchen Fürften, 
wenigftens fo lange beftehe, bis der Triede vollzogen und der 
Enifchádigungspunkt ausgemacht fey ? — ift an fich feir billig, 
auch fchon bey der neucften Reichsdeliberation flillfchweigend 
anerkannt worden; der Glanz und die Collegiaikraft des Pir- 
fienraths, beionders der altweltichen Furlten würde, nach der 
beygefügten Tabelle, ausmehmend leiden, wenn die überrhei- 
nifehen Stimmen fchon jetzt wegfallen foliten. Ob aber fol- 
ches auch nach volizogenem Frieden ftatt finden könne? — 
dürfte wohl aus wichtigen Gründen bezweifelt werden. Es 
würde fonderbar klingen, und von Seiten Frankreichs als eine 
beybehaltene Prätenfion angefehen werden, wenn die weldi- 
chen Fürften, nach erhaltener Entfchädieung und ‚Verfetzung, 
och homer nach den alten Titeln aufgerufen würden; und 
warum follte es fo fchwer feyn, die Namen zu verändern, wenn 
man übrigens, wie billig, die alte Rangordnung ybehielte ? — 
Bey den geiftlichen Türften aber, denen neue Fürftenthümer 
nicht beflimmt find, würde die Beybehaltung der Stimmen auf 
dem Reichstage, als eines perfönlichen Rechts, noch eine grö- 
fsere Anomalie feyn, als bey Chur und Bifanz, wo die Für 
ftenfimme doch noch auf der beybehaltenen geiftlichen Stelle, 
und bey Chur insbefondere noch auf einer gewiffen Verbindung 
derfelben mit dem deutfchen Reiche, beruher, 
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Freytags, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Zürich, b. Orell, Füfsli und Comp. : Gedichte von 
S. H. von Weffenberg. Erftes Bändchen. 1800. 
2348. erg, (x Rthir. 4gr.) | 


IA Bahn eines peu auftretenden Dichters ift in 

Deutfchland jetzt unendlich fchwieriger , als fie 
es vor zwanzig oder dreyísig Jahren war. Damals 
hatten fich in fo mancher Gattung von Gedichten we- 
nige oder gar keine ven unfern Landsleuten ausge- 
zeichnet; viele der belohnendíten Gegenftinde wa- 
ren noch entweder ganz unbefungen, oder nichtgni- 
gend dargefteilt. In unferer Sprache herrfchte zwar 
fchon längft Kraft und Stärke ; aber ihr Periodenbau 
hatte noch nicht hinlängliche Gefchmeidigkeit, unfere 
Verfification noch nicht (wenn man die einzelnen 
Werke grofser Genies ausnimmt,) hohen Wohllaut 
gewonnen. Wer daher mit günftiger Anlage auftrat, 
erregte bald noch günftigere Erwartung; die Zukunft 
eilte in den Gedanken mancher Lefer und Kunftrich- 
ter der Gegenwart voraus. Ja, da unfere Profa über- 
haupt damals noch nícht geleiftet hatte, was fie jetzt 
leiftet , da es der vorzüglichen Romane noch wenige, 
und wahre, mit Anmuth des Vortrags verbundene Ge- 
Schichtserzählungen falt gar nicht.gab: fo wurden Ge- 
dichte damals noch bey mäfsiger Schónheit aligemei- 
ner gelefen und gefchätzt. 

Faft alles diefs hat fich jetzt merklich geändert; 
und wer daher in unfern Tagen mit Gedichten — zu- 
mal mit einem ganzen Band derfelben — im Publi- 
cum auftreten will; wer es verfchmänt, durch ein- 
zelne Verfuche vorher anzufragen, und hinter der 
Tafel verfteckt, auf die Stimme der Vorübergehenden 
zu hören; der prüfe fich ja vorher: ob er auch wirk- 
lich mit fo auszeichnenden Kräften begabt fey ? ob er 
nicht Gegenftánde gewählt, die vorher fchon glück. 
licher befungen worden? und ob er den Kindern fei- 
nes Geiftes auch ganz diejenige Ausbildung gegeben 
habe, dercn fie empfünglich waren? 


Wir finden in Hn. v. W. Gedichten Feinheit des 
Gefühls, edle moralifche Abficht, oft Stärke des Aus- 
drucks, Wärme des Kolorits ; aber nicht gerechnet, 
dafs ihnen doch grófstentheils üchr. poetifcher Plan 
abgeht, und dafs fie oft folchen Gegenftánden gewid- 
met find, die vielfältig fchon befungen wurden: fo 
mifchen fich auch häufig ganz unharmonifche und 
fehlerhafte Stellen felbt in die beflern Verfuche mit 
ein. Man nehme z. B. nur gleich das erfie Gedicht, 
das Befle betitelt, und in ihm die Strophen (9. 11.):- 
|. 4. L., Z. 18o1. Zweyter Band. 


den 8. May rëor, 


i AG 
Schutzte vor des Todes Pfeile 

Alexandern feine Welt? 
Cüfarn die Dictators - Keule? (1!) 

Schützte, Crölus, dich dein Geld ? 


Und gleich darauf: 


Maufoläen brach das Alter; 
Auf der öden Stelle kräht 

Die Zerílórung, die mit kalter 
Senfe, Rof’ und Difel miht. 


Eine drollige Zufammenfetzung! Ert handelt die Zer- 
ftórung wie ein Hahn, und dann wie ein Schnitter! 
Auch das ift falfch, wenn der Vf. in náchfter Strophe 
vonder Tugend fagt: „Keiner Wolke weicht dein Schim- 
mer- Dafs Wolken, im allegorifchen Verftande, den 
Schimmer der Tugend zuweilen verdüftern — wer 
weifs das nicht! — $.44. rühmt der Dichter vom "Ta. 
de, dafs er als ein Freund von unferm Glücke, als 
ein Friedensbote mild erfcheine, und fchliefst damn 
mit der Strophe: 

Nur die welke Hülle ftreifet 

Seine Hippe weg vom Geift, 

Der fich, vom Verdienft gereifet, > 

Frey zur beffern Welt entreifst, ; 

IV ührend jene zum Brillant fich fchleifet 

Bis fie Gott fich wieder gatten heifst. | 


Eine welke, weggeftreifte, dann zwn Brülaut ge- 
Schliffene, und endlich fich. wieder gattemde Hülle! 
Welch ein Mifchmafch durch einander? Im Gedicht, 
Gettesdienft am Morgen 8. 23. foll die Idee: die Na- 
tur felb& ladet zum Gottesdienft ein, dargefteit wer- 
den ; aber finken nicht Strophen, wie folgende: 


Magifcher ergiefst dein bliulich 
Luftgewölb’ der Ehrfurcht Strom 
Ueber mich, als — wenn gleich heilig 
Und erbaulich — 

Einer Peterskirch beftaunter Dohm' 


anftatt erhaben zu feyn, fat zum Komifchen herab? 
Im Gedicht an feine Gefchwifter S. 54., in welchem 
vortrefliche Stanzen fich befinden , .heifst es: 
Wie: froh und arglos hüpften 
VVir damals Hand in Hand, 
"Veil uns nicht Sorgen lüpften 
Der Zukunft Nebelwand, 
In uns fünf Düchlein's lebten 
Ei Herz nur und ein Sinn qAC 
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Wie Schristterlinge fchwebten: - - 
Wir durcheinander hin.. 


Ein unglücklicheres Bild , als diefe fünf Bächleins, die 


fich noch überdiefs fo fchnell in Schmetterlinge Wan- 
deln, ift kaum denkbar; und gleich darauf: 


Wir fliegen mit einander 
Erit mit dem ABC. 


Dann mit Natur Bekandter 
Bis boch zu Gottes Höb; 


Kann man denjagen? Steigt man jamals dahin? Zu- 
mal Kinder, de vor kurzem. das ABC lernten! Der 
Verfisch, es zuthun, gilt doch wohl noch nicht für ein 
wirkliches Steigen? — Wenn es in diefen ,. von uus 
jetzt angeführten (und in noch zwanzig andern) Ge- 
dichten einzelne Stvopiteu giebt, die gegen äftketifche 
Erfoderniffe anftefsen = fo hätten noch weit mehr 
einzchne Ausdrücke; harte Elifionen und unrichtige 
Reime, vermieden werden folen.: Vorzüglich hat cs 
der VE mit den.letzien, mit den ganz falfchen. Rei- 
men, fo leicht genommen, dafs es faft kein einziges, 
noch fo kleines ,, Gedicht giebt, worin ihrer nicht 
mehrere vorkämen. Welcher clailifche Dichter hat, 
wena er nun einmal rejimen wollte, fich folche Stan- 
zen erlaubt? (S. 40.) 


Losgekettet bringt die Quelle; 

Wie die Unfchuld nid und helle, 
Reichen Wacksihum in das Feld’; 

Bäume blühen und gewinnen 

Neue Haare; Saaten. grünen. — 
Alles fühlt fich neu befeett. 


and wo hätte fich vollends einer folche Elifionen, des 
üeben Reimes wegen, erlaubt, wie S 55. 


Hier dachte man an Schätze 

Noch minder, als zu Spar? (ftatt Sparta.) 
Hier folgte dem Gefetze 

Sabit Löw” und Leopard. 


„Altes bisher gefagte trifft die .gerelinten. und Iyrifchem 
Gedichte - doch bey den reisziafen und erzählenden iR 
‚Ur. a H. nicht minder nachfichtig gegen fich felbft 
verfahren. Wir wollen nur eines derfelben, die edeln. 
Sahne benamt, etwas näher betrachten. Der Inhalt 
derfelben it: „Bey einem fürchterlichen Ausbruch des 
„Aetna flüchten die Einwohner von Catanea. Jeder 
5 derfelben trägt mit fort, was er für das Koftbarfte 
„feiner Güter häls. Z:wey Sölıne ergreifen ihre itein- 
spalten Aeltern. Die Mutter rath ihnen zwar, nur für 
„ihr eigenes Leben zu forgen; Und der fürchrbare 
„wavaltrom erreicht fie beynahe fchon; dach retten 
„fig beide auf einen Hügel vor der Stadt. Allgemei- 
„ne Bewunderung und reiche Gefchenke werden ih- 
„nen zu Theil. Dach die letzten theilen fie mit an- 
„dern Dürftigen. "Bald darauf begraben fie ihre Ael- 
„tern; leben fortan ein filles, friedliches Leben; 
„und geniefsen nach ihrem Tode die Ehre, dafs Sy- 
„rakus und Catanea Mech darum ftreiten: welche von 
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anufs feine Wirkung erhöhen. 


Soo 


„beiden ihre Vaterftadt fey.“ — Diefe an fich E 

` ich Kurze 
Gefchichte trägt Hr. v. W auf zehn. Seiten im folgen- 
den Tone vor. È 


Einft donuerte der Aetna. Wij 

Wie Blitz durchflog fein Eingeweid (e) 

Die Wolkem, und mit Saufen ies 

Dann nieder und verbreitete 

Verderben, Tod und Elend auf 

Der Ebene. Sa fleigt und fälle 

Die Bombe, Drohend ift ihr Zug 

Und was fie trifft» das ift nieht inehr, — 

Mit Nacht befchatten Afch’ und Rauch 

Das Land umher; der Schrecken bebe 

Von Ort zu Orts und fieh, wie awg 

Der Hölle Bauch der flammende 

Kozyt, fo tobt mit dampfendem 

Ceprafsel, jetzt ein Feuerftrom 

Den Berg kertor. Zernichtung fchwims 

Auf ihm. Er rollt mit Majeftär 

Hinab, und was im Weg ihm Debt. (ein Beim [ehr zar 
Unzeit !) 

Das frifst er, und jetzt fammelt er 

Zum Meere fich. — Wie wenn ein Jolif 

Gereizt von Hunger und von Wurh 

Aus waldigem Gebürge ftürzt — 

Von Ferne fchen verkündigt ihn. 

Sein Kuirfchen ; fchichtern flieht im Thal 

Die Heerd. — Vergebens!-fchon hat Ce 

Ber Hannibal ereilt; fchon liegt 

Ein Heer von feiner Zähne Macht D 

Gewürgt zu Boden; Berg und Thai 

Verhellt feir Siegsgebrüll. Doch fehrell 

Eilt er, und fuchet neuen Raub; 

So wüthete der Lavaftrom, 

Auf feinem ftolzen Rücken flofs 

Die Laf von Scheunen; Hitten, und 

Palliften voi! von jammernden 

Gefchöpfen, — traurige Trophän! u.f. w. 


"Wir wollen hier nichts von der Versart fagen, dieim 


Verfolge bald höchft einförmig wird, und fo leicht 


Aft, dafs fich in einem Tage lieben oder achihundert 


folehe Verte fehr bequem hinfchreiben laffen, zumal 
da ihre Scanfion gröfstentheils nur für das Auge berech- 
net ift; auch nichts von einigen Flecken in der Diction 
felbít, und von den ganzen Zeilen, die aus lauter 
Monofyllaben befiehen; aber die Gleichniffe, die der 
V£. hier, und auch im Verfo!ge, anbringt, verdienen 


‚gewifseine kleine Rüge. Des Gleichnilles Endzweck 


ilt Verfchónerung oder Verflärkung des verglichenen 
Gegenílands, Es mafs ihn anfchaulicher machen, 
è Wenn man aber einen 
edeln grofsen Gegenfland mit etwas viel geringern 
vergleicht , fo iit diefe erhöhte W irk ung unmöglich; 
fo fchadt man dem Verglictenen, ftart ihm förderlich 
zu feyn. Hier wird der furchibare Ausbruch des 


grófsten aller Europáifchen Vulkane mit einer — Bom- 


be 
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ds verglichen, das Daherbraufen eines ailverwüften- 
den Laya. Stroms mit einem — Wolfe, defen Krir- 
sehen () man von weiten hört; ja ven der Flucht der 
Catanenfer, die voll Todesangít dem Hafen zueilen, 
fast der Dichter (S. 132.) gar: „So fchwärzt, 


Das ÁAfünfesóikehen , auf die Zeit 
Des Frofts bedacht, das Stoppelfeld ** 


welche Gleichniffe find das? Könnten fle in der Pa- 
rodie, der [cherzhäften Romanze und dem komifchen 
Heldengedicht verringernder angebracht werden? 
Oder will fich der VE vielleicht mit dem bekannten 
Efel im Homer, der dem Aiax, mit den Fliegen um 
„die Milcheimer, die den um Sarpedens Leiche käm- 
. Pfenden Streitern verglichen werden, entfchuldi- 
gen? — Welche feltiame Idee hat Hr. v. W. auch 
dann von der Lava fich gemacht, wenn er glaubt: 
es könnten auf ihr Dallifte, Hütten "nd Scheunen 
voll jammerndev Gefchöpfe daher fchwisssnen? Das von 
Lava erbaute hJofter, was einit von der brennenden 
Lava emporgehoben und eine Strecke fortgetragen 
wurde, kann nicht zur Entfchuidigung dieles haro- 
ceken Bildes angeführt werden. 


In den zwey Epilteln über den Verfall dex Sitten 
is Deutfehland, und über enferye Aufklärung und den.Ein- 
. Pufs unferer Philofophie auf die Sitten in Deutfchland 
find viel fchöne Stellen, fehr viel dreit und ilark ge- 
fagte Wahrheiten; aber fürs erke iM. auch hier die 
Verfification fo nachläflig, dafs man fie oft geradezu 
ger keine nennen. möchte, wd dann übertreibt auch 
der VÍ. ziemUch. eft feinen Eifer; tadelt alles, weil 
er vieles zu tadeln vorfindet, und fchüttet, fprich- 
wörtlich zu reden, das Rind zufammt dem. Bade aws. 
Dafs dadurch die richtige Anficht oft ganz verrückt 
wird, verfteht fich von felhit. Nur ein Beyfpiel von 
dreyfsigen! S. 1 46. fagt er: 1 


Ha, Frankreich! — lachend poffe du: dein Gifs 
In Deutfchlands Herz; und lachend Dellt du nun den 
Stegen, 

Der aus gelieh'nem Giftpokale trieft., 

Denn Deutfche lachten mit, und tranher:—' Veh dea 
Theren! — 

Den füfsen Becher, Bis fe jeden Sinn verloren 

Kür Tugend und Religion.. — 

Zuerft fehlich.das Verderben auf den Thron; 

Vom Throne duych die erften Stufen gofs 

Sein. Quell fich in die nahe liegenden Palläfte, 

Ven ne ‚adeliche ‚Ritterfchlofs ; 

Vom Ritterfthlofs D niedere Hütten, wo die Befte 
Des Tugendfinns noch. fa 


: F d blummerten, und nun — 
ai ES "ons . 
‚Nun few ich, freund, mit fchauerkaltsın Schweifse 


Des Lalters Lluch auf Deutfchlands- Yolke runt 
So bilden fich. im Teich die hundert Wellenkreifse- 
Um einen Stein, der fich vom. Ufer riefs.. 


Nicht gerechnet, dafs hier Frankreich, wenn es fo 
- ausfchbiefsend unfere Moralität vergiftet haben soll, 


" 


doch ein wenig Unrecht gefchieht; denn ander, vom 


V£. auch bart gerügten, Irreligion hat Britannien eben- N 


falls feinen reichlichen Antheil; — fo ift es auch ganz 
falfch, dafs diefes Verderben den. Thron, oder, be- 
flimmter zu reden, unfere Fürften, zuerf ergriffen: 
habe. Frankreichs Sitten, Frankreichs Denkart wirk- 
te ohne Zweifel viel früher auf unfern Adel , auf je- 
ne Wallfahrter nach Paris, die Ramler in feinem Gr 

Hecht an Galiinetten fo treffend den flüchtigen Trupp 
eitley Patrizier nennt. Selbft der Einfluís franzóh- 
fcher Bothfchafter wirkte früher auf den Kreis der 
Höfinge, als auf die Regenten felbft, wovon viele 
Frankreich gar nicht liebten; ja, fchon lange vorher, 
ebe jener berühmte Fürft, den der Vf. hier wohl mey- 
nen dürfte, zu herrícbea und zu, wirken beganı, 
war fchon der gröfsere Zirkel unferer fogenannten 
feinern, oder vielmehr vornehmern Welt franzöfifch 
in Kleidung, Ton und Sprache geworden. — Hr. 
von W. eifert bey mehrern Gelegenheiten über das 
Verderbnifs der adlichen €laffe, und mag in vielen 
Gegenden Deutfchlands gar grofses Recht hierzu ha- 
ben; wenn eraber dagegen den Adel des. Witielalters 
fo fternenhoch erhebt; wenn er S. 28. lingt: 


Ver war's, der Deutfchlands. Freyheit dem Joch ent- 
y rang ? 

Wer war ihr Wehrfchild gegen den Defpoiism ? 
Wer Bildner deutfchen Edelüuns? 
Fefsler der Eintracht, des Volkes Mufier? 

Ihr wart es, Ahnen unfers Adels, Ihr! u. Ewe 


dann wird wohl fchwerlich jemand, der nur einiger- 
mafsen mit Deutfchlands älterer Gefchichte fch be- 
kannt gemacht hat, diefer Meynung feyn? Jene ei- 
fernen Männer auf ihren Burgen, die bey Gelagen 
oder Kiümpfeniäre ganze Zeit hinUracüten, dem Wan- 
derer, dem Kaufmann und dem ruhigen Städrer fo 
tückilch. auflauertez, die grófstentheils fo: harte Be- 
drücker ihrer Unterthanen waren, und alle Sünden 
dadurch gut zu machen glaubten, dafs fie zuweilen. 
ein Klolter ftifteten, oder begabten, die freylieh ge- 
gen fürfllichen Defpotismus — oft war es auch fürft- 
liche Gerechtigkeit !— vielfältig, fich auflehnten , aber: 
dagegen iren sigenen, noch lü(ligern Defpotismus: 
einzuführen ftrebten, und zum Theil wirklich ein-. 
fülrten; diefe kann man duch unmögkieirgrenigfiens 
fo allgemein nicht) Mutter des Volks; Bildner deut- 
fchen Edelünns nennen! Diefe waren allerdings Pos. 
ler der Eintracht, nur in einem ganz andern Sinne- 
des Worts, als der Vf. esnimmt! — Der moralifche- 
Eiferer Deche doch. ja. vor anen Dingen dahin, dafs 
er firenge Wahrheit tebre; denn font überhürr mam 
fogern und leicht jeu Sanze Beredfamkeit. Diefs 
gilt auch bey dem Leuchtthurym und den Funken, der 
5.129. mit folgender Moral fich fchliefst:. 


Sagt, ift diefs Fünkchen nicht ein treues Bild; 
Yom Geifte der Iiminaten,. 

Die auf den ftoelzen My ab gerathen: 

Die Chriftuslehte, die fo góulichmild: 

Auf Weltschellung und Beglückung zigik 


t 


$03 Af, Z 
Yır ihrem Lämpehen (der J'ermusft) 

Das fie als Schild ans Gafthaus ihrer Zunft 

Mit grofser goldner Auffchrift hängen, 

Von unferer Menfchen - Erde wegzudrängen ? 


Wann hätten denn diefs die Illuminaten gewollt? Hr. 
v. W. folte fich doch ein wenig genauer nach Men- 
[chen erkundigen, auf die er ein Strafgedicht machen 
will! Oder ift er auch von der Denkart vieler fran- 
zofifehen und englifchen Schriftiteller, die in diefem 
Punkt mit Hirngelpinften fechten ? — Die Erzáhlung. 
S.97. die Befferung des Geizigen hat in ihren erften 
Strophen eine fo grofse Aehnlichkeit mit Gellerts fter- 
penden Hunde, dafs wir nicht begreifen, wie Hr. v. 

7. diefe Nachahmuug nicht merken, oder, wenn er 
fie merkte, folche doch hier einrücken konnte. Auch 
das Gedicht, aw die Erinnerung S. 46. erinnert ftark, 
doch nicht zu feinem Vortheil, an ein ähnliches von 
K. E. K. Schmidt. Uebrigens wiederholen wir am 
Schlufs, was wir bald anfangs fagten: der Vf. neh- 
me alles diefs, was wir bemerkten, nicht etwa fo auf, 
als folle es ihn von fernern poetifchen Arbeiten ab- 
fchrecken. Gerade deswegen, weil wir glauben, dafs 
er ächtes dichterifches Talent befitze, haben wir ihn 
auf die Schwachheiten, die zur Zeit ihm noch zu- 
ftofsen, aufmerkfam ınachen wollen; damit künftig 
im zweyten Bande die kältere Beurtheilungskraft erit 
dasjenige noch läutern und ausfeilen möge, was im 
Feuer der erken Ausarbeitung noch roh und unge- 


ftalt blieb. 


WoursnsürteL, b. Albrecht: Abentheuer des Jurin- 
kers aus der Haide. 1800. 404 S~- 8. (1 Rthlr. 4 gr.) 
Diefe Abentheuer eines Junkers, der in einem ein- 
famen Landhaufe, in der Lüneburger Haide belegen, 
unter der Aufficht eines erbärmlichen Hofineifters er- 
zogen wird, und diefem entläuft, um fein Glück 


durch Kaifer Friedrich den Rothbart auf dem Kyfhäu- 
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fer- Berge zu machen, den er aus einem Märchen 
kennen gelernt bat, find gröfstentheils, mit ächt ko- 
mifcher Laune erzählt, und würden Lefern, die fich 
blofs auf eine gute Art um die Zeit betrügen wollen, 
eine ganz angenehme Unterhaltung gewähren, wenn 
der V£. nicht bey jeder Zeile zu auffallend nach Witz 
hafchte, und dadurch den Faden der Gefchichte zu 
oft unterbräche, wofür man felbftdurch den Aufwand 
von Belefenheit in den neueften Producten der fchó- 
nen Literatur, die er dabey auskramt, nicht hinling- 
lich entfchádigt wird. Bisweilen ftófst man aber auch 
auf Züge eines gelungenen Wes, als SE EEN, 
erhält der Hofmeifter des Junkers, aus einer Lefebi- 
bliotliek, unter mehreren Romanen und Ritterge- 
fchichten, die 45 Hundspofttage von Jean Paul. Am 
Rande des Titelblatts, hat jemand mit Bleyftift ge- 
fchrieben: „Was dummeres hab’ ich in meinem Le- 
ben nicht gelefen!“ darunter fteht aber, von einer 
andern Hand: „Als diefe Aninerkung!« 


r 


* * 
* ` 


Lzirzic, b. Gräff: Elifa oder das Weib, wie es fett 
follte. 6te verbeti. und mit 12 neuen Kupfern ver- 
fchönerte Auflage. 1800. 3518. 8. (1 Rthlr. 8 gr.) 
(S. d. Rec. A.L.Z. 1797. Nr. 381.) 

Leırzıe, in der Sommerfchen Buchh.: Geographi- 
che, naturhiftorifche und vorzüglich minevalogifche 
Befchreibung des Harzgebirges. Nebft Darftellung 
des auf dem Harze befindlichen Berg- und Hüt- 
tenwefens. ıter Th. 1800. 6008. ater Th. 443 S. 
8. (2 Rthlr.) — If, felbft nach der Vorerinne- 
rung, weiter nichts als ein neuer Titel zu einem 
alten Buche, nämlich zu den: Denkwürdigkeiten 
des Fürftenthums Blankenburg und des demfelben in- 
corporivten Stiftsamts Walkenried, befchrieben von 

. Ch. Stübner, welches auch in diefen Blüttenn 


1.368. Jahrg. 1789. angezeigt worden if. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


GrAATSWISSENsOCMAETEN, Halle, b. Gebauer: Der Ge- 
meindefchreiber. Ein Hülfsbüchlein für diejenigen, welche die 
Gemeindefchreiberey auf dem Lande zu beforsen haben, mir 
befonderer Hinficht auf die Preufsifchen Länder, vornehmlich 
für Schullehrer ; Dorfr'chter und Gemeindevorfteher brauch- 
bar, von J, C. Fricke, Cantor und erftem Schullehrer zu Den- 
fedt. 1800, 9$ S. 4. (128r) Mit fpecieller Minficht auf die 
YHönigl.  Preufsifchen Verordnungen, wird in diefer Schrift Un- 
terricht über die Dorfspolizey, uber die Führung , Anfertigung 
und Ablegung der Dorfs- und Kirchen - Rechnungen » über das 
Fourage- Lieferungsgefchäft, das Einquartierungs- und Vor: 
fpanns - WV efen ‚und über die Aufnahme der ftatiftifchen Ta- 
bellen, welche im Lauf des Jahres über verfchtedene Oekono- 


mie- und Landpolizey --Gegenflände der vorgefetzten, Krieges- 
und Domänen - hammer eingefendet ‚werden mülfen, ertheilt. 
Zu letzten liefert der Vf. auch einige. Schemata ‚„"ingleichen 
Formulare zur Austellung von Atteften, Vollmachten, Rever- 
fen , Contracten, Quittungen und andern im gemeinen Leben 
vorkommenden Auflätzen. Der Vf. belehrt feine Lefer gründ- 
lich, in einer fafslichen Sprache, und in einem Ton, der Wir- 
me für das gemeine Befte verräth.» Nur muüffen bey^Ausrech- 
nungen, welche als Mufter aufgeltellt werden, Rechnungsfeh- 
ler, dergleichen S. 51. bey Berechnung des Roggenfirohs — und 
S. 54. ad 2. bey Berechnung des Lieferungshabers vorkommen, 
follten es auch blofs Druckfehler feyus Mut der áufserften Sorg- 
fait vermieden werden, 
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CHEMTE: 


Errurt, ind.Henningifchen Buchb.: Syflematifches 
Handbuch der gefammten Chemie, zur Erleichterung 
des Selbfifludiums diefer Wiffenfchaft. Erfter Band. 
Reine Chemie. 


Auch unter dem Titel: 


Die Chemie im Felde der Erfakrung von D. Joh. 
Barth. Tromsdorf, Prof. der Chemie und Pharma- 
cie, und Apotheker zu Erfurt, mehrerer gelehr- 
ten Gefellfchaften Mitglied. Erfler Band. 18oo. 
621 S. 8. ohne Vorrede. (2-Rthir. 16 gr.) 


IBE V£. hat fein Buch zunächft für diejenigen he- 

fiiinmt, welche nicht Gelegenheit haben, münd- 
lichen Unterricht zu geniefsen , ja; oft nicht einmal 
fchriftliche Belehrung zu erhalten, wie z. B. ange. 
hende Apotheker. Doch foll es auch für diejenigen 
brauchbar feyn, welche chemifche Vorlefungen befu- 
chen, um fich durch eigenen Fleifs weiter fortzuhel- 
fen. Jedes Lehrbuch, wenn es nicht blofs eine tabel- 
larifche Ueberficht der. Wiffenfchaft ift, hat diefen 
Zweck, und es wird fich daher erft in der Folge, 
wenn wir das Ganze überfehen können, beurtheilen 
laffen, ob diefes Handbuch dazu vorzüglich geeignet 
ift. Für den Apotheker fehlt es indeffen nicht an gu- 
ten Handbüchern (wir wollen hier nur das Weftrumb- 
fche nennen), und diejenigen alfo, welche bisher 
keine Gelegenheit hatten, fchriftliche Belehrung zu er- 
halten, dürften fich folche auch fchwerlich Goh die- 
fes Buch verfchaffen, zumal da der Plan delfelben in 
jeder Hinfcht zu grofs angelegt ift: fo dafs es fich 
des hohen Preifes wegen, wenig angehende Apothe-. 
ker anfchaffen können. Die Chemie in reine und an- 
gewandte einzutheilen. wie es der Vf. thut, fey zwar 
fchon von mehreren verfacht, aber nur dem Namen, 
nicht der Sache nach. Der Vf. will, wie er in der Vorrede 
fast, unter reiner Chemie nicht eine Chemie a priori 
verftanden witfen » fondern er brauche diefes Wort 
im gemeinen Sinne der Welt, und daher glaubt er 
auch, durch den Zufatz im Felde der Erfahrung allen 
Mifsverftindniffen anszuweichen. Der Vf. läfst uns 
hier willen, dafs er ein Verehrer der neuern Philofo- 
phie fey, und ihrem Studio einen Theil feiner Zeit 
geopfert habe und noch wethe. Was kann aber alles 
diefes frommen, wenn man am Ende mit dem VE 
ausrufen mufs: — „Glücklich wenn fie (die Erfah- 
rungschemie) der philofophifchen Chemie nicht bedürf- 
sig ift!" Ferner erfahren wir, dafs der Vf. die vor- 
züglichften chemifchen Schriften der Ausländer im 

A. L. Z. 1801. Zweyter Bund. 


Originale lefe, und es nicht erft abwarte, bis fie 
durch Ueberfetzung in Deutfchland bekannter wer- 
den. Diefs hätte der Vf. wohl fagen mögen, wenn 
er vermuthen konnte, dafs er der einzige fey, weicher 
ausländifche Schriften im Originale lefe; diefs thun 
aber mit Rec. gewils mehrere, und nicht eben in der 
Abficht (hier fey es nebenbey gefagt) um durch Ueber- 
fetzung derfelben ein neues Journalzu etabliren, und 
zu veranlaffen, dafs der Deutíche diefelben Sächet- 
chen zum fünften oder fechítenmale bezahlen müf- 
fe, welches Unwefen in Deutfchland nur gar zu Ichr 
überhand genommen hat, und wodurch der íonft 
an dem Deutíchen gewohnte eigne Fleifs und For- 
fchungsgeift fehr unterdrückt worden ift. Wir kom- 
mert nun zu dem Buche felbít, welches allerdings zu 
den vorzüglichíten jetzt vorhandenen Lehrbüchern 
gehören wird, und an welchem wir auch, nach dem 
Plane des Vfs. die Voilftändigkeit nicht vermiffen 
werden. In der Einleitung wird der Begriff der Che- 
mie, deren Eintheilung, Nutzen, Gefchichte, Lite- 
ratur und Nomenclatur abgehandelt. Dann zerfällt 
diefer Theil in fieben Abfchnitte. Der evfle i(t für 
die nöthigen chemifchen Vorkenntniffe zur Unterfuchun, 

der Körper beftimmt. Wir finden hier die Begriffe 
von gleichartigen und ungleichartigen Theilen, von 
der mechanifchen Theilung, von den Grundítoffen, 
von dem verfchiedenen Aggregatzuftande der Köper, 
von den chemifchen Verwandfchaften und von den 
chemifchen Operationen. Der zweyte handelt von 
den allgemeiner verbreiteten Stoffen, als vom Wärme- 
ftoff, Licht, Sauerftoff, Stickitoff, Kohlenftoff und 
Wafferftoff; zugleich wird aber auch vorläufig von 
den Erfcheinungen des Verbrennens, von den 'Be- 
ftandtheilen der atmosphärifchen Luft, vom Sauer- 
ftoffgas, vom Stickftoffeafe, vom kohlenflofffauren 
Gafe, vom Wafler- und Wafferítoffsafe das Nöthige 
angezeigt. Der dritte Abfchnitt iñ für die ‚Säuren 
beitimmt. Sie werden eingetheilt 1) in Säuren, deren 
Mifchung bekannt, und 2)in Säuren, deren Mifchung 
unbekannt if. Die erften werden wieder eingstheilt 
in folche, welche Sauerftoff enthalten, und in folche, 
welche keinen Sauerftoff enthalten. Die, welche Sauer- 
Roff enthalten, zerfallen wieder in drey Gattungen, 
nämlich in folche, welche emen unzerlegten Stoff ent- 
halten, in felche, welche zwey unzerlegte Stoffe ha- 
ben und in folche, wo drey oder mehr unzerlegte Stoffe 
zum Grunde liegen. Von den Säuren, die keinen 
Sauerítoff enthalten, {ey nur eine einzige bis jetzt be- 
kannt, und zwar das gefchwefelte Waflerítoffgas, wel- 
chem der ve den Namen Hydvothionfäure gegeben 
bat. Zu denSäuren, deren Mifchung noch unbekannt 
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ift, gehört die Salzfäure, die oxydirte Salzfäure, die 
Flufsfäure und die Boraxfäure. | Die Raupenfäure, 
Milchfäure, Kampferfäure, zoonifche Säure, Brenz- 
liche Holzfäure u. f. w. feyen noch zu wenig unter- 
fucht, um De als eigene Säuren aufitellen zu können. 
In diefem Abfchnitte wird auch das Verhalten der Säu- 
ren zu einander in Betrachtung gezogen. Der vierte 
Abfchnitt handelt die Alkalien, und zwar im Allgemei- 
«en und insbefondre ab. Hierzu werden aufser dem 
Ammoniak nech der Kalk, der Baryt und der Strom- 
tian mit gerechnet, die in andern Büchern noch un- 
ter den Erden aufgeführt werden. hn fünften Ab- 
Schnitt werden die Erden im. Allgemeinen und insbefon- 
dere betrachtet, wozu dann auch die vom Vf. ent- 
deckte Agufterde mit gehört. Der fechfle Abfchnuitt 
zeigt, das Verhalten einiger einfachen verbrenzlichen 
Stoffe gegen ‚einander, und gegen Sáwren,, Alkalien 
und Erden, und im fiebenten Abfcehmitt it die Rede von 
den Metallen im Allgemcinca. Der Vf. führt die difpe- 
nirende oder vorbereitende Verwandfchaft, worauf 
Fourcroy und Fauquclis aufnerkíam machten, an, — 
ift aber hier z. B. beym Zucker auf das dabey vor- 
bandene Kryfiallifationswatfer gehörig Rücklicht ge- 
nommen wordem, und kann diefs nicht allein zu 
Schwächung der Schwefelfiure vielbeytragen ? Wenn 
die Auflófung, fo wie die Löfang, in einer wahren 
Durchdringung der Materie beftebt: fo hätte nicht 
hinzugefetzt werden follen „und enthält eine vollen- 
dere Theilung ias Unendliche." Warun will der VE. 
die auf trocknem Wege gefcliehene Auflófung nur fo 
lange Autlöfung genannt wiifen, als der Körper Rüfsig 
ift? Erftarrt er: fo foll er Verbindung oder Vereini- 
gung heifsen, und doch hat hier Durchdringung der 
Materie ebenfalls ftattgefunden, und kurz vorher 
werden ja auch tropfbar flüfsige Verbindungen uud 
Vereinigungen aufgeführt. Der Vf. hat febr Recht, 
dafs weder Wenzels, Kirwans, Richters noch Links 
Angabe zulänglich fey, ficher die Stufenfolge der che- 
mifchen Verwandfchaften zu beftimmen. ben fa 
glaubt Rec. mit dem Vf., dafs das Wort Niederfchla- 
gung nicht bey jeder Scheidung gebraucht werden 
dürfe, fondern nur dann, wenn die nähern Uanitiude 
der Scheidung zu beítiinmen find. Es fev mëglich 
dafs die Erwärmung unferes Körpers einen ganz an- 
dern Grund habe, und nicht von einer erwärmen- 
den Subftanz abgeleitet zu werden brauche etc. Man 
könne die Urfache der Wärme nicht in Anfchauung 
dringen, könne fie nicht durchs Gewicht bemerkbar 
machen, und man mülle daher einen Wärmeltoff blofs 
hypothetifch annehmen; allein auf der andern Seite 
habe die Mcynnng, die Wärme blofs aia Eigenfchaft 
zu betrachten, ebenfails blofs hypothetifche Gültig- 
keit, und man könne daher den Namen WürmeftoiF 
als einen fehr hequemen Ausdruck immer beybehal. 
ten, und darin ftimmt der V£ ganz mit Rec. Meynung 
zufammen. Abfolut freyen Wärmeftoff könne es nicht 
geben, weil feine Wirkung durch die Anziehungs- 
kraft immer befchränkt werde. In tropfbaren Flüfsig- 
keiten und im Dunit kónne man den Wärmefiof mit 
Gren nur als adhärirend annehmen, weiter fich bey nie- 
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drigern Temperaturen wieder davon entferne, wirk- 
lich gebunden aber befinde er fich in den .Gasarten. 
Der Vf. nimmt keine ` befondlere Lichtmaterie an, 
fondern denkt. fich den Wiürmeftoff auch als die 
Urfaehe des Lichts, und die Verfchiedenbeit des 
Lichts blofs in einer Schnellern Bewegung des Wär- 
meflefls. Böckman hat aber beym Leuehten des Phos- 
phors durch den empfindliehften L.uftthermometer 
keinen Ausflufs der Wärme bemerkt, obgleich hier 
eben keine fchnelleBewegung deg Lichturfache anzu- 
nehmen iit. Wodurch Kann mit Grunde bewiefen 
werden, dafs. bey der Ericheinung des Feuers fich 
ein Theil Wärmeßoff fchnell.und ein anderer lang- 
faın bewege? Wenn fich Schiefspulver im luftleren 
Raum entzündet: fomufs auch die Urfach der Wärme 
und des Lichts vor der Entzündung fchon in diefer 
Mifchung ruhen, und diefs fteht mit der Lavoifierfchen 
Erklärungsart im- Widerfpruch. Wie will es der Vf. 
anfangen, die bey der Verbrennung des Phosphor 
entfiehende und fich an den Seiten eines Cylinders 
anfaınmelnde. weifse Subítanz (trockene Phosphor- 
fure), welche 1j Gran beträgt, fchnell zu faminein 
und zu wären, ohne dafs fie nicht feucht werden 
folte? Das Leuchten des faulen Holzes, des Bologne- 
fer Lichimagnets u. f. w. feyen, wo nicht alle, doch 
die meiften wirklich ein fchwaches Verbrennen.-— 
Hier hätten wir gewünfcht, dafs der Vf. vorzüglich 
auf die Falle aufınerklam gemacht hatte, wo er die 
Leuchterfcheinung nicht als fchwa2she Verbrennungen 
betrachtet. Aus allen bisher angeftellren Verfuchen er- 
helle, dafs gegen Gottzng der Phosphor in ganz rei- 
nem Stickgafe, weder leuchte, noch gefüuert werde. 
Hier finden wir Göttlixgs, Beytrag zur Berichtigung 
der andphloziitifchen Chemie St. 2.noch nicht benutzt, 
und fo zeigen auch die febr genauen Böchmennifchen 
Verfuche von siefer Behauptung das Gegentheil. Der 
Diamant fey der reinfie Kolilen(toff, die übrigens noch 
fo reine Kohle fey ais ein Kohlenitoffoxyd zu betrach- 
ten. — Welche Verfuche. beweifen, dals beym Bias 
mant gaz kein Waileriteff vorhanden fey? Der Satz, _ 
dafs alle Säuren fauerfähige Grundlagen mit Saueríteff 
verbunden feyn, bedürfe noch einer grofsen Ein- 
fchränkung, da man noch nicht alle Säuren zcilegt 
habe; und man inüife auch den bisherigen Schlufs auf 
die noch nicht zerlegten Sauren Íchon deswegen ver- 
lafen, weil es auch faure Verbindungen gebe, deren 
Beftandtheile bekannt find, und welche declskeinen 
Saueríteff enthalten. Der Vf, deutet hier auf das ge- 
fchwefelte Wafterltoff hin, was er, wie fchon oben 
erinnert werden it, Hydrotkioufäure nennt. Ift aber 
hiemit fchon alles iin Reinen ? Dem Rec- haben einige 
Verfuche, welche jetzt noch nicht völlig beendiget 
find, Sehr wahrfcheinlich gemacht» dafs lierbey der 
Koülenítoff eine eigene Rolle ipiele, uud dafs davon 
vielleicht die faure Natur diefes Gafes abzuleiten fey. 
Das g«fchwetclte. Kali enthält DIUDEr etwas Kohlen- 
fäure, und fo kann auch das Eifen, welches zur 
Daritellung des Schwefeleifens gebraucht wird, im- 
mer etwas oxydirte Kohle enthalten. Rec. fetzt diefes 
bieher, um wenigfteus darauf aufmerkfam zu machen. 
Da 


Da wenig Tropfen Schwefelfäure, die durcli die fchwef- 
lichte Säure verfch:vundene Farbe der Refentinktur 
wieder berftellen: fo kann man deis wohl eigentlich 
nicht Zerftörung des Pigments nennen. Das Salpe- 
tergas will der VE nicht als einen befondern Zuftand 
der Salpeteríáure betrachtet wiffen, fondern als ein 
Ox yd, indem es exit faure Ejgenfchaften zeige, wenn 
es init inchr Sauerftoff in Verbindung trete. Es wird 
das Pelletferfche Verfahren die Phosphorfäure durchs 
Fäi ellen des Phosphors an die atnofphürifche Luft 
angegeben, wo der Phosphor in an beiden Enden of- 
fene Glasróhren gebraeht wird, und diefe in einen 
Trichter geitellt werden follen, den man auf ein 
Glas gefetzt hať, im welchem fich die Säure anfam- 
nieln kann. Zugleich foll das Ganze mit einer Glas- 
£locke bedeckt werden, die mit einer Oeffnung ver- 
fehen it, welche man mit einem Ginsftöpfel verwah- 
ren kann. ` Sollte hierbey eine Entzündung des Phos- 
phors gefehehere: fo brauche man bicís die Glocke 
mie dem Grën Sc) zu verleben, — Wierbgy ift aber die 
Erinnera Të Zw machen , dals man auch eben gegen- 
würtie fevn müfe, wenn die Entzimdung gefchichet. 
Brirzugtellls Kobokfiure mülfe erft noch genarer un- 
terfueht werdet, La Granges Korkfäure, „wird als 
eine Säure aufgefährtz doch iit der V£, und Rec. glaubt 
mit Recht, der Meynung, dafs fie fich wahrfcheinlich 
auch noch ans andern Körpern erhalten laffe, die 
diefelben Grumdittoffe als der Kork enthalten. Milch. 
zuckerfäure gehöre mir zu den Säuren, weiche eine 
dreyfache faverbzre Grandls2e haben, nimlich Koh- 
tenfefi , WatferftoiT. und Miichítoff. Die Arneifen- 
fiue fey als eine eigene Gäre zu betrachten, indem 
fe sicht allein in Anfehung der Bellandtheile, fon: 
dem anch in Anfehuug der Elgenfchafren von der 
Efhzrfiure verfehieden fey; auch habe Lowiz gefun- 
Son tap lie im eoncentrirten Zuttande in der gröfs- 
be KERET asch Mme. Der VE ift geneigt, 

EE URS x nde SÉ aufser dem Kohlen. und 
v affe rtie T PO ückitoff anzunelnmen, weil man 
Bey inrer Zerferzung auf Spuren von Aminoniak 
kómme — konnte diefs aber nicht in Nebernbeftand- 
theilen gefucht werden müffen? Auch als Grundlage 
der Fenfiure nimmt der VE den Stickiiaf? amit am, 
end eben aus diefem Grunde ınüffe De als eine eigene 
Säure aufgeführt werden. Von der Blaufäure fey es 
noch nieht erwisfen, ob fie Sauerítof enthalte, und 
die Phosphorfüure fey diefer Säure wahrfcheinlich nur 
zufällig beygemifcht. Er könne die gewöhnliche init 
Sauerfioff verbundene Salzfäure nicht als vollkom- 
mene Salzfäure betrachten, weil die vollkommenen 
Säuren immer feuerbeifändiger als die unvollkomme- 
nen feyen, und bier gerade das Gegentheil Statt fin- 
de ; und er glaubt aus diefem Grunde, dafs man fie 
Ichicklicher oxydirte Salafänre nennen würde: - Auch 
in der Boraxfäure fey der Sauerktaff nur hypothetifch 
angenommen, und die Ereilfche Unterfuchung" ver- 
diene erft weirer ausgefübrt zu werden. Eben fo be. 
dürfe die Säure, weiche Schrader aus der Refina tu- 
tea novi Belgii erhielt, noch einer weiter Prüfung, 
Obgleich La Grange die Kampferfüure aufs neue als 
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eine eigene Säure aufftellt: fo tritt doch der Vf. Dürf- 
furts Verfuchen bey, welche beweifen, dafs fie in 
allen Stücken mit der Benzoefäure übereinkomme. 
Von der zoonifchen Säure glaubt er, dafs fie nicht 
wefentlich von der Fettfäure abweiche. Von der Io- 
nigfteinfáure müffe es erft noch bewiefen werden, dafs 
man fie als eine eigene Säure aufzuftellen berechtiger 
fey. Sollte das fcheinbare Verflüchtigen des reinen 
Kalis in der Weifsglühhitze nicht vielmehr blofs Um- 
herfpritzen feiner Kalitheile feyn? Ob der Stickftoff 
nach van Mons und Curaudan ein Beftandtheil des Kali 
fey, affe fich noch nicht entfcheiden, und es fey noch 
die Frage, ob fie nicht mit einer Verbindung aus Kal 
und Stickftolf operirten, indem Fouverog gezeigt ha- 
be, dafs eine folche Verbindung wirklich Statt finde: 
Dem VE ift es wahrfcheinlich, dafs der reime Baryt, 
den man durchs Glühen des falpeterfauern. Baryts cre 
hält; ftickftoffnahiger Baryt fey; w'enigftens deate die 
graue Farbe auf einen fremden Stoff, der vielieicht 
bey der Lófung des Barytsin Waler entweiche ; dech 
miile diefe Verinuthung erit noch durch fermere Ver- 
fache befianmt werden, Den reinen Stronüan erhalte 
man ebenfalls am leichteften im reinen Zuitande, 
went man den falpeterfauren Strontian fo lange glühe, 
bis fich kein Gas mehr entwickc!e. Der Vf. hist cin- 
mal die merkwürdige Beobachtusg gemacht, dafs fich 
aus der fegenannten Riefelfeuchüokeit Kielelerde ra 
vierfeitigen Pyramiden ausgefchieden hatte, die fo feft. 
waren, dafs fie am Stahle Funker gaben. Das Leuch- 
ten der geglüheten Talkerde im Dunkeln hatte Rec. 
noch nicht zu beobachten Gelegenheit. Dafs die Ent- 
zündung des Luftziünders bféts durch das Anziehen 
der Feuchtigkeit aus der Luft eingeleitet werde ,„ fin- 
det Rec. febr unwahrfcheinlich ; vielmehr ift er der 
Meynung, dafs das gefchwefelte Wafferftofigas oder 
die Hydrerhionfäure dabey fehr mit lin Spicle Mt. Aus 
eigener Erfahrung mufs Rec. dem vom Graf Aufn 
Pufchkin angegebenen Verfahren, den Phosphar durch 
eine Wifchung aus Salpeter- und Salzfáuce zi reini- 
gen, den Vorzug geben. Allerdings würde es zweck- 
mäfsiger feyn, den Luftgüteineffer künftig Sauerflof- 
meler (oxuymetev) zu nennem In wiefern das Salpe- 
terzas der concentrirten Schwefelfäure cine eisartige 
Belchaffenheit ertheilt, mufs. noch genauer unterfucht 
werden. Der Vf. munmt fechs "ulünde des Metall- 
kalks (Betriloxyts) an, worüber er fich such fchon 
vorher in feinem Journal erhkizre: T) ganz unvoll- 
komimenes Metalloxyd, 2) unyolikommenes Metall- 
oxyd, 3) halbglasartiges Metalloxyd » 4) giasart'ges 
Metalloxyd, 5) vollkemmenes Metalloxyd, und 6) 
Metalfäure. Das Glühen emer Mifchung aus Kupfer 
und Schwefel, welches man für ein wahres Verbren- 
nen hält, ift nach dem VE. und wohl it Recht, nichss 
als eineLeuehrerfchein2ng; — nachihm habe das Ku- 
pfer und der Schwefel.mehr Capacität für die Wär- 
me als die entitebende Vermifchung, und es vrerde 
daher ein Antheil davon ja der Ichnellften Rewe- 
gung frey , fo dafs es die Erfcheinung des Lichts be- 
wirken könne. Die Verbindungen, welche die At- 
kalien mit einigen Metalloxyden einzugehen gefchickz 
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find, könne man, nach des Vfs. Meynung, alkalifche 
Metalioxyde nennen. 


_ Erever, b. Hennings: Darftellung der Säuren, Al- 

` Ralien, Erden und Metalle , "rer Verbindungen zu 
Salzen und ihrer Verwandfchaften, in zwölf Tafeln 
von D. Johann Bartholomà Tromsdorf, Prof. der 
Chemie und Pharmacie zu Erfurt, wie auch Apo- 
theker dafelbit. 1800. in folio. (1 Rthlr. 8 gr.) 


Schon vor eilf Jahren gab der Vf. vier Tabelien un- 
ter dem Titel: Allgemeine Ucbevficht. der einfachen und 
zufammengefetzten Salze heraus, und diefe Tabellen 
find daher als eine neue Auflage derfelben zu betrach- 
ten; fie find aber fo ftark vermehrt worden, dafs man 
fie als eiue ganz neue Bearbeitung betrachten kónne, 
und haben auch defshalb einen neuen Titel erhal- 
ten, Ueber eine richtigere Definition der Salze, hat 
der Vf. fchon in feinem Journal Auskunft gegeben, 
wo die Säuren und die Alkalien nicht mehr zu den 
Salzen gezählt werden, fondern blofs die Verbindun- 
gen der Säuren mit Alkalien , Erden und Metalloxy- 
den. Eben fo find auch davon die Verbindungen der 
Alkalien mit den Erden und Metalloxyden ausge- 
fchloffen. Die erfte Tafel enthält die Darftellung der 
Säuren, unter denen aber die Honigiteinfäure und die 
Kobaltfäure fehlt, weil der Vf.erft nach dem Abdruck 
diefer Tafel davon Nachricht erhielt ; auch vermu- 
thet er, dafs letztere vielleicht blofs Arfenikfäure fey, 
weil der Arfenik immer in Gefellfchaft des Kobalts 
vorkomme. Die zweyte Tafel ift für die Alkalien 
und Erden beftimmt.. | Bie neue Erde (Agufterde) des 
Vfs. wurde ebenfalls erft entdeckt, da diefe Tafel 
fchon abgedruckt war. Auf der dritten Tafel findet 
mån die Metalle nebít ihren vorzüglichften Eigen- 
(chaften. Die vierte Tafel zeigt die Verbindungen der 
Säuren mit Alkalien und Erden, die fünfte ift blofs 
Fortfetzung der vierten. Die fechfte und fiebente ift 
für die metallifchen Salze beftimmt. Die achte Ta- 
fel giebt Nachricht von den drey- und vierfachen Sal- 
zen. Die neunte Tafel enthält die einfachen Wahl- 
verwandfchaften der Alkalien und Erden zu den Säu- 
ren in abfteigender Ordnung auf dem naflen Wege. 
Die zehnte Tafel enthält den Entwurf der einfachen 
Wahlverwandfchaften zu den Alkalien, Erden und 
Metalloxyden im Allgemeinen. 
einfachen Wahlverwandfchaften zu den einzelnen 
Metalloxyden , und die zwölfte giebt noch eine An: 
zahl Beyipiele der doppelten Wahlverwandfchaften. 
Es ift bey den Salzen immer die franzöfifche Nomen- 
clatur beygefügt. Alierdings werden diefe Tabellen 
zur leichtern Ueberficht manchem Anfänger Belebrung 
verfchaffen, und wie der Vf. in der Vorrede zu fei- 
ner Chemie im Felde der Erfahrung erwähnt: fo fe- 
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hen diefe Tabellen gewiifermafsea mit diefem Buche 
in Verbindung. 


TECHNOLOGIE. 


Leirzıc, b. G. Fleifcher diJ.: Ueber V 

ne r-dt].: Ve erwohru 

der Gebäude gegen Diebe. Von Johann Friedrich 
Riemann. 1800- 266 5. 8. m. 1 Kp£. (or gr.) l 


Die Sicherung kann von Innen und 
fchehen. Zu der innern Sicherheit Bech 
farken und fchlofsfeften Thüren: eine flete Aufmerk- 
famkeit der Bewohner auf alles, was in, an und be 
dem Gebäude vorgeht. Die Sicherheit von ged 
wird vorzüglich durch die Wahl fofcher Materialien 
die einer grofsen Gewalt. widerftehen kónnen EAE 
durch die feíte Verbindung derfelben erreicht fie 
kommen noch andere Sicherheitsimittel imei: 
man den Dieben die Annäherung an singe 
erfchwert: Graben, Wälle, Wände oder Mauern; 
ingleichen alle folche Vorkehrungen, wedurch beym 
gewaltíamen Einbruch ein fortdauerndes Getófe ver- 
urfacht wird, um die Bewohner zur Nachtzeit vom 
Schlaf aufzufchrecken. Doch macht es der Vf. da- 
bey zum ‚Gefetz, dafs durch folche Veranftaltungen 
nicht die Schonheit des Gebäudes leide, dafs Be 
entítehender Feuersgefahr keine Hindernifle zum L ^ 
{chen entftehen, dafs fie der Gefundheit der ët 
ner nicht zum Nachtheil gereichen und von mög- 
lichft langer Dauer feyn 1nüffen. Rec. hat hier zwar 
nichts Neues. gefunden; indeflen mufs er doch dem 
Vf. das Zeugnils geben, dafs er alles mit Auswahl und 
mit vielem Fleifse gefaminelt hat, was in den beften 
Schriften über die Baukunft für die Gefetze der Fe- 
fiigkeit, fo wohl in Hinficht des Ganzen , als auch 
aller einzelnen Theile des Gebäudes vorgefchrieben 
ift. Manches hier Gefagte ift freylich bey den mehr- 
ften Privatgebäuden unausführbar: z. B. die Siche- 
rung durch Wälle, Graben und fechzehn Fufs hohe 
Mauern, welches allenfalls nur bey einigen wenigen 
herrfchaftlichen Wohngebäuden auf dem Lande an- 
wendbar wäre. Indellen diefs verringert den Werth 
des Buches nicht, vielmehr wird mancher, der mit 
vielen und grofsen Bauen zu thun hat, hie und da 
auf manche gute Idee geleitet werden. 
- * 
® 
GÖTTINGEN, b. Dieterich: Praktifche Katechifationen 
über die Lehre von Gott und feinen Eigenfchaften 
zum Gebrauch für Jugendlehrer und Aeltern, die 
fich mit ihren Kindern über diefe wichtige Lehre 
unterhalten wollen, von Sf- Wohlers. ote ver- 
mehrte Aufl. 1801:.208 9- 8: (10 gr.) (S. d. Rec. 
A. L. Z. 1795. Nr. 244) 
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MATHEMATIK. 


[Lerezic, b. Barth: | Neuer aftronomifcher Kinder- 
freund, enthaltend das Wiifenswürdigfte und In- 
tereffanteíte aus der ganzen Sternkunde, von D. 
S. G. Gruber. Mit 2 Kupf. 1800. 494 $. 8. (1 
Rthlr. 4 Eois) 


jiefer neue Kinderfreund hat Bezug auf den vor 

mehrern Jahren in Berlin herausgekommenen 
afronon fchen Kinderfreund, den der Rec. zwar nicht 
gefehen hat, den aber nach der Verficherung des Vf. 
der gegenwärtige an Voll£ündigkeit übertreifen foll. 
Recht viel gutes aus der Sternkunde findet fich nun 
zwar allerdings hier beyfammen , aber dafs er gerade 
das Wiffenswürdigfte und Intereffantefte daraus ent- 
halte, if-etwas zu viel gefägt. Nach dem Inhalts- 
verzeichniffe möchte diefes zwar fg fcheinen, aber in 
der Ausführung felbft fehlt noch gar viel; indeffen 
würde es für Rinder genug feyn, wenn nur allent- 
halben die Begriffe völlig richtig und beftimmt wä- 
ren. Das Werk foll fich befonders an Vieths erften 
Unterrichtin der Mathematik für Bürgerfchulen, deffen 
Anfangsgründe der Naturlehre für Bürgerfchulen und 
phyfikalifchen Kinderfreund | anfchliefsen. Zuerft 
wird der Begriff von Aftronomie beflimmt, fodann 
ihr Nutzen und Werth gezeigt. Nun von der Ein- 
theilung der Himmelskörper in Fixfterne und Plane- 
ten. Aberglaube von den Planeten, und was ınan 
unter Aftrologie verltehe. Von den Monden- Plane- 
ten - Sonnen - Welt- Sytem. DieKometen. Der Vf. 
meynt, den dunkeln Schimmer, den man an ge- 
willen Sternen bemerke, kónne man aus Kometen- 
(chweifen erklären. Da aber die Kometen ihre Stel- 
len fo fchnell ändern, und die trübe Anficht der ver- 
jnderlichen Sterne meilt periodifch ift: fo dürfte wohl 
eine andere Urfache davon anzunehmen feyn.. Von 
unferer Erde, ihrem Umlauf um die Sonne, wie 
daraus Tag und Nacht und die Jahrszeiten entftehen. 
Begriffe eines Jahres. und Einrichtung des Kalenders. 
Von letztem eigentlich nur das Aftronomifche. Von 
der Beftimmung des Offerfeftes, und der übrigen 
kirchlichen Einrichtung wird nichts erwähnt. Gleich: 
wohl redet der Vf. von den Verfchiedenheiten zwi- 
fchen dein alten Julianilchen , Gregorifchen (wo es S. 
195. tatr Gregor des dritten, beifsen mufs, Gregor 
des drevzehnten) und Verbeherten. ‚Der Vf. tadelt 
die procetantifchen Stände etwas bitter, dafs fie 
den Gregorianifchen Kalender nicht fogleich ange- 
nommen hätten, und meyrt, der 1700 eingeführ- 
te verbeflerte Kalender wäre vom Gregorianifchen 

A. L. Z. gor, Zenter Band. 


‚Jahrszeiten braucht der Vf. immer den, 


den xr. May 1801. 


blofs dem Namen nach verfchieden. Diefs würde 
aber der Vf. nicht behauptet haben, wenn ihm bey- 
gefallen wäre, dafs ein paarmal die Feyer des Ofter- 
feftes in beiden Kalendern um eine Woche ver- 
fehieden gewefen find, und um ähnlichen Differen- 
zen vorzubeugen der Gregorianifche Kalender erft 
1776 von den Preteftanten als aligemeiner Reichs-- 
kalender angenommen worden ift. -Im neuen franzö- 
fifchen Kalender fange das Jahr den 22 Sept. an, — 
Es fängt eigentlich an dem Tage an, da die Herbft- 
nachtgleiche für den Parifer Meridian nach bürgerli- 
cher Zeit einfällt. Die Franzofen fchrieben im gten 
Jahr der Republik, wenn wir 1795 fchrieben; hierbey 
wäre noch zu bemerken gewefen, dafs fie nach dem 
22 Sept. unfers 1795íten Jahres das Ate Jahr der Be 
publik fchrieben. Uebrigens kann man auch nicht 
wohl fagen, dafs bey ihnen der Monat nur drey Wo. 
chen habe, indem man nicht berechtigt it, Decade 
für Woche zu nehmen. Im 4ten Abíchnitt ift ein 
Brief über Entitehung von Tag und Nacht eingerückt ; 
auch wird hier von den Weltgegenden , den Polen, 
dem -Aequator, Meridian und von der Länge und 
Breite der Oerter gehandelt. Die Entftekung von Tag 
und Nacht fey nur auf zweyerley Art möglich: ent. - 
weder müffe die Sonne, oder die Erde herumge- 
hen; — es würe doch auch moglich, dafs beide her- 
umgingen. Der Ste Abfchnitt enthält ein fehr fanges 
Gedicht, nicht etwa ein aftronomifches Lehrgedicht, 
wie das Käftnerifche über-die Kometen, fondern be- 
ftimmt, den Gedanken auszuführen, dafs wir für eim 
anderes Leben beftisnmt wären, , und vielleicht als- 
dann die Sterne bewohnen würden. Es ift auch hier 
nicht zum erftenmal gedruckt. Der 6te Abfchnitt von 
den Jahrszeiten, längiten und kürzeften Tagen ift fa 
ganz phyfico - theologifch. . Bey der Erklärung der 
auch fonft 
nicht ungewöhnlichen, Ausdruck: fchiefe Richtung 
unferer Erde. Beftimmter würde er fich ausgedrückt 
haben, wenn er gefagt hätte: die Jabrszeitenn rühren 
daher, dafs die Achfe der Erde auf der Ebene de: Erd- 
bahn unter einem fchiefer Winkel (von*uiigefähr 66x 
Gr.)fteht. DerVf. fcheint das Unbeftimmte in feinem ` 
Ausdrucke felbft gefühlt zu haben, weifs fich aber ` 
nicht zurecht ap" finden» weil ihin die geometrifchen 
Begriffe von der Lage der Linlen und Ebenen gegen- 
einander nicht deutlich vorfchwebten. | Er fagt näm- 
lich noch hinten tm Anhange verfchiedenes hierüber 
z.B. „die Erde liegt fchief auf ibrer Bahn, d. i. die 
Achfe der Erde fteht nicht fenkrecht auf der Eklip- 


tik; — man drückt diefes auch noch auf eine ande- 


se Weife aus, nämlich: die Erdachfe macht mit der 
Br Eklip- 
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Ekliptik einen Winkel;— Nun denke man fich, wie 
man das jà auch thun mufs, die Ekliptik oder die Flä- 
che der Erdbahn als eine Linie, fo wird man bald 
einfehen, wie man fagen könne, die Erdachfe mache 
mit ihr einen Winkel.“ Nun, nachdem noch manches 
vom Winkel und Kreife überhaupt gelagt worden, 
heifst es ferner; „lafst uns nun hiervon die Anwen- 
dung auf den vorliegenden Fall machen. Ein Him- 
melskórper hat eine rechtwinklichte Lage der Achfe zu 
feinem Laufkreife, wenn ich von feinem Laufkreife 
eine gerade Linie auf feine Achfe ziehen kann, der- 
mafsen, dafs, wenn ich nun yon diefer Achfe aus wie- 
der eine gerade Linie wegziehe, diefe beiden Linien 
einen Winkel von 90° bilden. Dafs diefs nur in dem 
Falle móglich fey, wenn die Achfe fenk - eder loth- 
recht auf ihrer Bahn ftehe, fieht wohl jeder hieravs 
von felbít ein. — — —  Ueberfetzen wir nun den 
Perioden r. S. 178. , zu welchen gegenwärtige Anıner- 
kung gehört, in die gemeine Sprache, fo lautet er al- 
fo: diefem zufolge wird ein Hiumelsküvper, der fich noch 
nicht vollig ausgebildet hut, noch fenkrecht mit feiner 
Achfe auf feiner Bahn flehen, d. h. feine Achfe in gera- 
„der Linie über fich gekehrt haben.“ Warum fagte der 
Vf. nicht kurz: wenn ihr aus einem Punkt der Erd- 
achfe auf die Ebene der Ekliprik ein Perpendikel fal- 
leu lafst, und von dem Punkte, wo es hintrifft, eine 
iinie in diefer Ebene nach dem Punkt zieht, wo die 
Achfe durch diefelbe geht: fo erhaltet ihr den fchie- 
Zen Winkel, den die Achfe mit der Ebene der Eklip- 
tik macht; fällt diefes Perpendikelin eben den Punkt, 
«lurch welchen die Achfe in der Ebne geht: fo fteat 
die auf der Ebene fenkrecht, oder macht mit derfel- 
ben einen rechten Winkel. Zuweilen widerfpricht 
Sich auch der Vf. z. B.'S. 179. fogt er: Jupiter über- 
treffe die Erde 20009 mal an Gröfse, und S. 220. heifst 
es, er überträfe fie 3379 mal, welche letzte Zahl die 
richtige ift. Woher kann der Vf. fo beftimmt fagen, 
dafs fich Merkur in 6, und Saturn in 7 Stunden um 
feine Achfe drehe? lın roten Abfchnitt. we der Vf. 
von der Ekliptik handelt, drückt er fich fo aus, als 
ob fie mit dem 'Thierkreis einer ou wäre; fetzt auch 
den Unterfchied zwifchen gebildeten und ungebilde- 
ten Zeichen nicht deutlich auseinander, und erwähnt 
gor nichtsvon der Vorrückung der Nachtgleichen und 
wom grofsen platonifchen Jahre ; fo finder inan z: B. 
„wenn gefagt wird, die Sonne fey am 21 Dec. in das 
Zeichen des Steinboeks getreten: fo heifst diefes 
nichts weiter, als die Sonne if an diefein Tage fo 
weit am Hiinmol fortgerückt, dafs wir fie jetzt in dor 
Gegend de*elhen erblicken , wo das Sternbild des 
Sieinbocks fteht.'«— — Start des Ausdrucks: „lu Kreb- 
fe bat die Sonne ihren köchften, und im Schützen 
jüren Riedrigfkten Standpunkt,“ folite es beftiminter 
fo heifsen: mit dem Eintritt in das Zeichen des Kreb- 
fes hat fie ihren hóchften, und mit dem Austritt aus 
dem Schützen ihren niedrigften Standpunkt im Ae: 
xidian. Der Tagbogen, welchen die Sonne zur Zeit 
der Tag- und Nachtgleiche zu durchlaufen feheint, 
ift nicht der Aequator felbft, fondern liegt nur fehr 
nahe dabey. Bey der Zeitbeffünmung ilt der Vf. gar 
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zu kurz; er erwühnt blofs etwas von Sternzeit und 
bürgerlicher Zeit, aber nichts von wahrer und mitt- 
lerer Sonnenzeit, von Zeitgleichung und was dahin 
gehört. Bey den Koluren vermuthet er, dafs fie ib- 
ren Namen daher haben möchten, weil denen, die 
zwifchen dem. Acquator und den Polen wohnen, im- 
mer ein Theil diefer hreife unter dem Horizont blie- 
be; aliein hier ift zu bemerken, dafs alsdann auch 
alle andern grófsren Kreife, den einzigen Horizont 
ausgenommen „. Auf diefen Namen Anfpruch zu ma- 
chen hätten. Uebrigens ilt auch denen, die unter dem 
Aequator wohnen, NICAT der ganze, fondern nur 
der halbe Kolur fiehtbasr. Diefe Benennung feheint 
wohl cher auf die alte Verttellung von einem Dra- 
chen in der Ekliptik Bezug zu haben, deffen Schwanz 
durch die Koluren gichlasa abgefchnitren wird, wenn 
er mit der Sonne in V» 92, © und >» tritt; weshalb 
auch noch bey den Mondskuoten von Drachenkopf 
und Dreachenfchwanz die Rede it. Der Vf. fcheint 
felb& gefühlt zu haben, dafs er oben bey der Eklip- 
tik zu unvolhtündiz war. Er fagt deshalb S. 260. 
„Man theilt jedes IHiuunelszeichen , das heifst, je- 
es von den Srernbildern, die in der Ekliprik liegen, 
befonders in feine Grade ein, und da hat jedes 30° 
bekommen.“ Was mag wohl der Vf. bey den Wor- 
ten S. agg. gedacht haben? „Wirk du mir wohl fa- 
gen können, nach welchem Standpunkt zu die be- 
ftändig fichtbaren (Sterne) werden feyn müffen? Edu- 
ard. Auf jedem Fall über dem Pole. -Viscent. Wo- 
her fchliefst du diefes? Eduard. Aus der fchiefen 
Richtung unferer Erde, vermöge deren der Polim-: 
mer nach einerley Gegend gewandt ift. — — S. 302. 
heifst es, Fomahand ítehe im füdlichen Fifche der 
Thierkreifes; — der Fifch, worin er fteht, gehört 
nicht zura Thierkreife. Saturn hat nicht einen fünf. 
fachen Ring, fondern einen fünffachen Streifen. Man 
fieht aus diefer Anzeige, dafs der Vf. wohlgethan hüt- 
te, fich von vielen altronomifchen Gegenitändenverft 
felbft richtigere Bepriife zu erwerben , ehe er Kinder 
darüber zu belehren unternahm. | Dagegen hätte er 
die vielen eingerückten Gedichte, und die Weitfchwei- 
figkeit feines Kiuderdialogs füglich fparen können. 


Berrin, b. Quien: Kurze. Davfiellung dev fphàri- 
fehen Trigonosmetrie mit einigen Anwendungen ouf 
die Grüfse Entfernung , Lage wat va 
melskönper, für Aufünger und Liebhaber der Aftro- 
nomie, befonders für die hóhern Claffen des Frie- 
drichswerderichen Gyinnafiums von Chrijian 
Gottlieb Zimmerman, ordentlichen Lehrer am 
Yriedrichswerderl[chen Gymnaßum, mit einer 
Vorrede von S. A. Eytehsein, Bönigl. Oberbag. 
rathe, Director der königl. Bauacademie. y, f, yy, 
1800. 270 S. g. m. 4 Rpft- . , 

Der Hauptgegenftand dicfer Schritt tft allerdings die 
fphärifche Trigonometrie, e enthält aber aufser die- 
fer noch die Lehre von Gen KugcHehnitten und 
e eem eio i; veas Anfänger in der 
Trigonoinetrie das Studium derfelben angenehmer 
zu machen, und ihp-zur Altrenomie vorzubereiten, 
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hat der Vf. fowohl die verpetrasenen Sätze der ebe- 
nen als die der fphärifchen Trigenometrie auf die 
fphürifche Aftronanie angewandt. Die ganze Schrift 
zerfällt daher in neu» Abfchnitte. Der erfe enthält 
die Kugelfchnitte; der zweyte Erläuterungen einiger 
Kreife, Linien und Punkte an der Himmelskugel; der 
dritte die ebene “Trigonometrie; der vierte, einige 
Anwendungen der ebenen Trigonometrie auf die 
Gröfse und Entfernungen u. f. w. der Himmelskör- 
per; der fünfte, allgemeine Betrachtungen über die 
fphärifchen Dreyecke; der fechfe, die Berechnung 
fphärifcker rechtwinklicher Dreyecke ; der fiebente, 
die Anwendung derfelben auf die Lage der Himmels- 
körper; der achte, die Berechnung fchiefwinklicher 
fphürifeher Dreyecke; der neuste einige Anwendun- 
gen diefer Berechnungen auf die Lage der Weltkör- 
peru.f.w. DerV£.fuchtfich in der Yerrede gegen den 
Vorwurf zu fchützen, dafs er die mathematifche Me- 
thode verletzt babe, weiler den Vortrag der Trigo- 
nometrie durch. Anwendung der vorgetragenen Sätze 
auf die Aftronomie unterbrüche. Ein folcher Vorwurf 
findet gar nicht Statt, weil die mathematifche Metho- 
de dadurch nicht im umindeften leiden kann, dafs man 
abgchandelte Wahrheiten fogleich auf der Stelle durch 
Beyfpiele erläutert oder ihre Anwendungen zeigt, 
und um fo weniger, wenn die Beyfpiele, wie hier, 
in eigenen Abichnitten vorgetragen werden. Frey- 
lich hat auch diefes feine Grünzen; die Anwendun- 
gen dürfen nichr vou der Art oder ihrer fo vielefeyn, 
dafs man darüber am Ende den Hauptzweck aus gen 
Augen verliert; denm ein Vortrag, bey dem diefs 
nicht beobachtet würde, wäre wenigftens höchft un- 
zweckimüfsig, wenn inan euch nicht dadurch gegen 
die snathematifche Methode fündigte. Der Vf. ferat 
bey feinen Lefern fo viele Kenntnifie in der Geomz- 
trie und Buchftabenrechnung voraus, als der Aus- 
zug aus Karflens Anfangsgründen der mathematiichen 
Wifenfchafien nach der Auflage von 1788 enthült. 
Die Schrift felbit trägt zwar nichts neues vor, em- 
vfehlt fich aber durch Vollitándigkeit und durch ej- 
nen gründlichen und fafslfchen Vortrag. Gegen eini- 
ges inüchte zwar Rec. wohl Erinnerungen machen; 
diefs betrifft aber mehrentheils Behauptungen, die faft 
allgemein angenommen find. Hierhin gehört z. B. 


Sin. g 
die > dafs aus der Gleichung nee X Tang. a fol- 
+ 
JOS. e 


ge. dafs die Tangente des zweyteil Quadranten ne- 
+ 1 S * D 

gativ, und die des dritten pofitiv fey. Die voll. 
fündig für Tang- « ausgedrückte Gleichung ift aber 
EE 

S Sin, & E 1 ` IM 

eue zi Tang. e und das r diefer Gleichung hat 
im zweyten und dritten. Quadranten eine Lage, die 
dem r des erílen ganz entgegebgefetzt ift; gilt alfo. 
Tr. 4 Sin. 4 


für den erften Quadranten die Gleichung 
* Cos. 4 


&: fo hat man für den zweyten Qua- 


Cos. & 


= + Tang. 


&ranten die Gleichung 


= + Tang. ^g 
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und für den dritten die Gleichung EA 
ELA Ba, 05 


= — Tang. «, fo dafs allo die Tangente des zwey- 
ten Quadranten pofitiv und die des dritten negativ 
ifl. Diefes ftimmt auch mit der dazu gekörigen Figur 
völlig überein. 


— v. -— Sin. EI 


NATURGESCHICHTE. 


Nürnserg, in d. Stein. Buchh.: Handbuch der phar- 
maceutifchen Botanik. Erfler Heft. 1801. Fol. 4 
Bogen Text und 6 illuminirte Kupfertafeln. (La- 
denpreifs. -í Rthlr.) 


Die Botanik gehört unftreitig unter die Wiffenfchaf- 
ten, die von den Apotliekern mit Fleifse ftudiert 
werden follten; aber die Erfahrung lehrt, dafs fich 
diefe Künfller meiftentheils nur wenig um diefelbe 
bekümmern, und dafs die Apotheker, die einige Fort- 
fchritte darin gemacht haben, ungleich feltener find, 
als die, welche ganz gute chemiiche Kenntniffe be- 
fitzen. Die Haupturfache deier Vernachläffgung des 
Studiums einer ihnen fo unentbehrlichen Witlenfchaft 
liegt unftreitig darin, dafs die meiiten Subjecte, die fich 
der Pharmacie widmen, das Schickfal haben, ihre 
Kanit bey Meiftern zu erlernen, denen jene Wiffen- 
fchaft felbft ganz fremd ift, und die alfo auch ihren 
Lehrlingen keine Luft zu derfelben beyzubringen im 
Stande iind. Hierzu kommt, dafs die Schriften, die 
ein Apotheker, der gern das in frühern Jahren Ver- 
fäuımte nachzuholen, fich angelegen feyn laffen möch- 
te, zur Erlernung der Botanik, befenders bey dem 
Selbítfudium derfeiben, zum Grunde legen kónnte, 
meiltentbeils zu koftbar oder zu voluminös oder eps 
andern Gründen weniger brauchbar find, und der 
gute Vorfatz, wird daher, leider! nicht ausgeführt. 
Indeffen find die Schwierigkeiten, die die Erreichung 
des erwähnten Zwecks bey vielen Apothekern hin- 
dern, doch ven der Art, dafs fie aus den Wege ge- 
räumt werden können, und der ungenainte Vf. des 
Handbuchs, deffen erften Heft wir vor uns haben, 
batte bey der Ausarbeitung deífelben diefe Abficht. 
Er will in, 16 felchen Heften, das Wiffenswürdigfie 
der Botanik, was ein Apotheker fchlechterdings nicht 
entbehren kann, in einer kurzen und zweckmäßsi- 
gen Ueberficht vorlegen, und fo feine Lefer in den 
Stand fetzen, fich die Kenntnifle, die ihnen abge- 
hen, zu verfchaffen. Wir glauben auch allerdings, 
daís diefes Werk den Nutzen leiten kann, den der 
Vf. davon erwartet; dena die Abbildungen der 5o of- 
ficinellen (in die drey eren Cafen des Linnéifchen 
Syitems gehörenden) Pllanzen, die den Hauptinhalt 
dıefes Heftes ausmachen, find ganz gut gerathen, und 
die beygefügten Befchreibungen derfeiben empfeblen 
fich durch Richtigkeit und Deutlichkeir. Wir wün- 
fchen daher, dafs die Apotheker , die mit der Bota- 
nik noch nicht hinlänglich bekannt find, diefe Schrift, 
worin fich. auch ein Schema des Linnéifchen Syftems 
befindet, Heilsig ftudieren mögen, 
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4EIPZIG, im Induftrie-Comteir: Büdliche Darfel- 
s lung aller bekannten Völker nach ihren Kleidertrach- 
ten, Sitten, Gewohnheiten, und mit Befchreibung 
aus den beften Englifchen, Franzöfifchen und taliñ- 
nifchen Werken bearbeitet‘ und herausgegeben 
von M. F. G. Leonhardt. Erítes Heft. Mit illumi- 
nirten Kupfern, 2te Auflage. 1801. 38 S. 4. (8 
gr) (S. d. Rec. A.L. Z. 1800. Nr.182.) 


KLEINE 


GortesoeLAuntmeıt. London, b. Rivington: An at- 
tempt to vecover the original reading of 1.Sam. XIII, 1. to 
which i$ added an Enquiry into the duration of Salomons reign, 
interfperfed witk various pafages of Scripture. By John Moo- 
re, LL. D. Minor Ganon of St. Paul's Cathedral, London etc. 
1797. 818. 8. Qo gr.) Hr. M. nimmt als entfchieden an, dafs 
zwifchen ben und Schanak in der Stelle bey Samuel die Zahl 
der Lebensjahre Sauls feble. Erfupplirt nach 13 die Zahlbuch- 
ftaben 12 27, welche wegen der grofsen Achnlichkeit heraus- 
gefallen feyen. Leichtigkeit wird niemand diefer Conjectur ab- 
fprechen. Man kana aber beffer ohne alle Aenderung über- 
fetzen: Ein Jahr hatte Saul regiert. Da er nun aber zwey Jah- 
re regierte über Ifrael, wählte er fich eine ftenende Mannfchaft 

von Dreytaufenden aus Hrael. Der Siun iit; Ein Jahr laug 
mufste Saul, der als ein neugefchaffener Poir, aus den klei- 
nen Stamm Benjamin, anfangs wenig Anfehen bekam, fo hm- 
gehen lafen. Aber bald, im Lauf von zwey Jahren, erfah er 
feinen Vortheil, wählte fich den Anfang eines ftehenden Heers 
und legte dadurch den Grund feiner Macht. Wörtlich: ein 
Jähriger (Exod. 12, 5.) war nun Saul in feinem Königtkum. 
— Hr. M. fährt fort, in dem zweyten Glied des Verfes ftatt 
Dy "nu zwey Jahre zu fetzen MW Daägnn 40. Saul mag oh- 
ne Anftand 40 Jahre regiert haben, Apoft. Gefch. 13, 21. aber 
viel zu willkürlich fcheint es uns, diefe Zeitangabe geradezu 
hinein zu corrigiren; wenn gleich die Zahibuchftaben 8 und 3 
allerdings Aehnlichkeit genug haben. Es ift nicht nothwendig, 
diefe Stelle als parallel mit 2. Sam. 2, ro. 1. B. Kön. 14, 21. 
22, 42. u. dgl. m. anzufenen. Auch trifft die Aenderung nicht 
blofs die vorausgefetzten Zahlbuchftaben ; auch das Wort Scha- 
nim mufs in Schanah umgebilder werden, wenn der Vf. Recht 
haben foll, — Wäre im erften Glied’ des Verfes 27 hinzuzu- 
fetzen: fo müfste, wenn wir nach Jonathans damaligen Alter 
zuruckrechnen, Saulim ı3ten Jahr ihn gezeugt haben. Hr. M. 
läfst fich diefs nicht entgehen, und berechnet, dafs Jefias, da 
ex heyratheie 13 Jahre 6 Mon, und Achas fogar nur 10 Jahre 


alt waren. — ` 


Nach 1 D. Kon: 11, 52. regierte Salomo go Jahre lang. Ir. 
M. fetzt dafür go, Well Jofephus Archaol, B. VIIL K. 7. $. 3. 
fagt: eov o Echopay NIN ytpetos gv, Bæriàevras Le oyOon- 
xovra ETA, Quas - | 
lomo als fehr jung zur Regierung gekommen (als Naav vac 1. 
Chron. 22, 5. 29, 1. und Naar kathon 1. B. bën 3. 7.) doch 
aber, da die fremden Weiber ihn zur Abgötterey (oder viel- 
mehr zu einer allzutolerantern Aufnahme ihrer vaterländifchen 
Getrheiten und Tempel innerhalb des der Theokratie des eine 
Jehova geweyhten ifraelitifichen Staats und Gebiets) verführten, 
fchon alt, fzaken, gewefen fey x. B. Kön. II, 4.7. nach feiner 
Reue und Bekehrung aber erít die Kohelet vertaíst habe. : Die 
Stelle 1, B. Bon, 12, 4,7, kann gar wohl vom anfangenden hö- 


A.L.Z2. MAY 1801. 


' Davids Lebzeiten eine Ammoniterin geheyrathet haben. 


Be eee mxorT& TECT*px , noch mehr aber weil Sa- . 
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Leırzıc, b. Roch und Comp: : Ausfprüche des reinen 
Herzens und der philofophivenden Vernunft über die 
der Menfchheit wichtisjiew Gsgenflände. Zufam- 
mengetragen aus den Schriften älterer und neue- 
rer Denker von F H> Wyttenbach und S. A. 
Nevrohr. ı B. 2te vermehrte und verbel Aus- 
gabe. (Got, XVI. und 635 S. o (2 Rthlr. 16 geð 
(S. d. Rec. A. L. Z. 1797. Nr. 386.) 
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SCHRIFTEN. 


hern Alter Salemo's verftanden werden. Die Zeit und der Vt. 
der Kohelet find noch zweifelhafter; und aus dem Unbeftimm- 
baren mufs der Éxeget fich fehr hüten, etwas beftimmtes zu 
folgern. Nehmen wir an, dafs Salomo 24 — 25 Jahre alt war, 
da er zur Regierung kam: fokonnte er, weichlich erzogen, fich 
da wohl einen zarten Jüngiing mennen, wo er Gott um Bey- 
ftand Achte. Alsdann konnte jene Uebermacht der Auslande- 
rinnen über das, was er fchon aus Staatspolitik hätte verwei- 
gern müffen, in den letzten 8 — ro Jahren feiner Regierung er- 
folgt feyn, da er nahe an oder fchon über 6oJahre alt war. — 
Beyliufig berechnet Hr. M., dafs Jofua Exod.33, rr. noch qv3 
genannt werde, ungeachtet er damals 45 Jahre alt feyn mufste. 
Das letzte ift richtig.  Jofua ftarb 110 Jahre alt; er hat Mofe 
um 35 Jahre überlebt, und 4o Jahre waren in der VVüfte ver- 
Rofen. Diefe 65 Jahre von 110 abgezogen, lallen 45 als das Al- 
ter des Jofua in der Exod. 33, 11. beichricbenen Zeit. Wann 
aber würde denn das Mannesalter der llebráer angefangen ha- 
ben, wenn fich die Zeit der Neurim bis ins 45íte Jahr erítreckt 
hätte? Der Sinn der Stelle fcheint vielmehr diefer zu feyn: Und 
fein (Mofe's) Diener Jofua, Nun's Sohn, fchon als Jungling, 
durfte nichts entfernen laffen von der Hütte des Stifts, d. h, 
er liefs diefe bewachen, dafs, ungeachtet fie jetzt aufser das 
Lager verfetzt war, nichts davon weggenommen oder (von Ein- 
wohnern der VVüfte) geraubt werden konnte. Deutlicher fin- 
det fich jener Sinn Num. TI, 28: es antwortet Jofua, Nuns 
Sohn, der Diener Mofes von feiner Jugend an. Hr M RU. 
cher die letzte Stelle auch vergleicht, überfetzs one of his 
young men. Aberfelbfinach den Vocalen des gedruckten Textes 
Mt zu überfetzen: feit feinen, des Jofua, Jugendjahren. — In 
Hinficht auf Salomo's Alter macht Hr. /7M. noch auf einen 
chronologifchen Umfand aufmerkfam.. Rehabeam war bey fei- 
nem Regieruugsantritt 1. B. Kön. 14, 21. 2. Chron, 12, I3. ein 
und vierzig (nach einigen Mflen 40) Jahre alt. Er war der 
Sohn einer Ammoniterin. Entweder mufs alfo Salomo’s Re- 
gierung länger als 4o Jahre gedauert oder Sal mufs noch zu 
AM. findet das letzte unglaublich , und ändert daher um fo E 
in Salomo's Regierungsjahren. Allein bey Davids Schwücheim ` 
Alter, und bey der Schwäche, die er überhaupt für Salome 
und feine Mutter mehrmals zeigte, dünkt uns diefe Connivenz 
gegen Salome nicht unwahrfcheinlich. —VVir fehen vielmehr 
daraus Salomo's fruhen Hang zu Ausländerinnen, ein Zug, wel- 
cher zu gleicher Zeit einen gewiffen Grad von Cultur.. aber 
auch Charakterfchwüche und Weichlichkeit in Salomo ee 
pr lafst. Vgl. Juf?s Zweifel über Salomo’s angeblichen 
Gotzendienft, in defen vermifchten Abhandlungen Nr. IH. — 


“ Ungeachtet Rec, dem Hn. M. nicht immer beyftimmen konnte: 
t fo bezeugt er doch mit Vergnügen feine Achtung fur die in die- 


fen Verfuchen gezeigte Sprachkenniniffe und für den forgfälti- 
gen Fleifs, mit welchem der Vf. jeden Umfland zu vailaau 
und zu berechnen bemüht 
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Deng u. Stettin, b. Nicolai: Euripides Werke. 
Verdeutfcht von Friedrich Heinrich Bothe. Erfter 
f Band. Medea. Die Fönikerinnen. Hekabe. Ore- 
ftes. 1800. XXIV. und 332 S. g. (1 Rthlr. 8 gr.) 


F ine Ueberfetzung der Trauerfpiele des Euripides 

„möchte leicht für jede neuere, felbít für unfre 
fo bildfame Mutterfprache, eine der fchweríten und 
bedenklichlten Aufgaben feyn. Wenn die Sänger der 
liade und Odyffee den Üeberfetzer ohn’ Unterlafs 
durch die reiche Fülle ihres heitern Gefanges befeelen, 
wenn ihn Aefchylus und Sophokles auf den Flügeln ihrer 
Begeifterung emporheben: fo fieht er fich bey der 
nüchternen Manier des Euripides und feiner oft ziem- 
lich inhaltleeren Wortfülle immer der doppelten Gefahr 
ausgefetzt, entweder durch die Zugabe feines eige- 
nen Geiftes der Pflicht, die ihm als Ueberfetzer ob- 
liegt, zu nahe zu treten, oder darch eine gewiílen- 
hafte Treue den Geift feines Autors bey modernen 
Lefern in einen zweydeutigen Credit zu bringen. 
Es folgt indefs hieraus keineswegs, dafs man diefen 
Dichter gar nicht überfetzen dürfe; aber wohl, dafs 
der, welcher diefen Bogen zu fpannen unternimmt, 
mit einem geübten Gefühl für den Geit des Alter- 
thums und achten Kunftfinne den feltenften Fleifs, 
und mit eignem poetifchen Talente die feltenfte Re- 
fignation in den Geift feines Originals verbinden 
müffe. Wenn es ihm dann auch nicht gelingen wird 
die Nüchternheit des Dichters zu verbergen: fo vigd 
er ihm doch wenigftens fein Eigenthum ungekränkt 
lafen, und das Kolorit nicht fchwächen, in welchem 
das gröfste Verdienft diefes Tragikers beiteht. Aber 
nur einer folchen Ueberfetzung , welche die nach- 
lifsige Grazie des Originals durch Kunft nechbildete, 
würden wir unfern Beyfall ertheilen; bey einer jeden 
andern würden wir zwar vielleicht die Kenntniffe 
und den Fleifs des Veberferzers rühmen, aber zu- 
gleich auch die verlorne Zeit und die verfchwendete 
Mühe bedauern müffen. 

Wir beklagen es, Hn. Bote, Ueberfetzung nicht 
unter die gelungenen Arbeiten rechnen zu können. 
Zwar wellen wir ihm gern glauben, dafs er „etwas 
zu fagen gehabt hätte, wenn er die Schwierigkeiten 
hätte aufzählen wollen, die er zu überwinden bemüht 
war”; umd auch ohne feine Verficherung, dafs er ein 
Menfch mit menfchlichen Kräften fey, würden wir 
fehr geneigt feyn, etwas von den ftrengften Fode- 
rungen nachzulaffen. Aber wenn wir auch felbft ei- 
nen kleinen Maasítab anlegen: fo fällt fein Werk doch 

A. L. Z. 1801. Zweyter Band. 


überall zu kurz aus. Wir wollen dem Vf. das zu ei- 
ner Ueberfetzung des Euripides erfoderliche Talent 
nicht abfprechen; aber feine gegenwärtige Arbeit kön- 
nen wir für nichts weiter als eine Uebung anfehn, die 
fich allzu früh in das Publicum herausgedrängt hat. 
Es ift billig, diefes Urtheil mit Gründen zu belegen, 
und wir glauben deren genug in Vorrath zu haben, 
um auch den Verfaffer felbft von der Richtigkeit deffel- 
ben und unferer Unpartheylichkeit überzeugen zu 
kónnen. 

Das erfte Erfodernifs einer guten Ueberfetzung ift 
ohne Zweifel die Richtigkeit derfelben. Aber dagegen 
hat Hr. B. oft gefehit. Es fit hier nicht von Stellen 
die Rede, in denen die Erklärung zweifelhaft ift; 
fondern von folchen, die einen deutlichen Sinn ha- 
ben, der aber von dem Ueberf. verfehlt worden ift. 


. Wir wellen einige Beyfpieleanführen. In der Medea 


V. 57. it die Amme herausgetreten, das Schickfal ih- 
rer Gebieterin der Erde und dem Himmel zu erzählen 
(éE rare kvpxig Q&A Aer) Sagt Alciphr. I. Epift. VIII. 
p. 28. und Cicero, welcher die Stelle des Euripides 
überfetzt: proloqni Coelo atque terrae Medeae mife- 
vias. Vgl. Koen. ad Greg. D. D. p. 57. Valken. ad 
Callim. Eleg. p. 209.). Hr. B. überfetzt: der Dein 
Medeens Erd’ und Himmel anzu&íagen, wodurch dem 
Dichter eine ganz moderne Idee untergefchoben wird, 
V. 77. fagt die Amme auf die Nachricht von der be- 
fchlofsnen Verbannung Medeens und der Einwilligung 
Jafons in diefen Befchlufs: „So find wir denn verlo- 
ren, wenn diefs neue Uebel zu jenem alten kömmt, 
ehe diefes überftanden ift." Hr. B. ‚ganz gegen die 
Meynung des Dichters und allen Zufammenhang : 
O der Verblendung ! Neues Unglück häufen wir fchon, 
ehe wir das alte noch ausduldeten; — da doch ofen- 
bar ift, dafs in zzrwAousc 2a eigentlich Medea verftanden 
werden mufs, mit deren Schickfal die theilnehmende 
Amme das ihrige vereinigt, Etwas weiter hin V.85 
bis 88. zieht der Pádagog aus dem Betragen des Ja- 
fon eine nützliche Lehre: Man erkennt jetzt, fagt er, 
dafs jeder fich mehr als den Nächten liebt; einige 
mit Recht (weil fie mehr werth find als die andern, 
wahrfcheinlich), andre - E Meer 

lefe indern feine Lie neuen Gat- 
hen Ve Sol man wohl glauben, dafs 
Hr. B. diefe Stelle yerftanden habe, wenn er über- 


fetzt : 
Wo ift der Menfch, der nicht im Leben bald erkennt, 
Sich liebe mehr denn Andre jeder Sterbliche ? 
Und manther ift doch bieder — mancher facht Gewinn 


Die liebt ihr Vater um die neue Gattin nicht, Im 
S 


123 
Im 125 V. ff. preift der Chor das Glück der Gleich- 
heit und Mitrchnüfsigkeit im Gegenfatze tyrannifcher 
Macht und großer Leichthums: „Denn erftlich em- 
pfiehlt fich das Mäfsige (rx Grp f. Vaiken. ad Hip- 
pol. p. 122. €. D.) fchon durch. feinen. Namen, und 
iin’ Gebrauche ift es dem Menfchen bey weitem das 
Befte. Das Vebermäfsige aber dauert dei: Sterblichen 
aicht/ Hr. Bothe: 

Denn der Name des Mäfsigen währt, es entfleucht 

Sai: Leben dem Neide, Ein langer Genufs 

Ift das Beft’ auf Erden; doch unmäfsig’s 

Glück fterblicher Menfchen erliegt der Zeit. 


in dem lerzten V. ift der Sinn nur fchielend ausge- 
drückt, in den vorhergehenden ganz unrichtig. Tau 
perpírs ninmter für das männliche Gefehlecht, und 
zoncIar Debt er für ein Subject an, das er noch über- 
diefs mit mareg verbindet; da doch wohl niemand 
zweifeln wird, dafs man (rà uérgiz) yangg Ao ro omg: 
S», verbinden müffe. Die Worte: es entíleucht fein 
Leben dem Neide, find ganz willkürligh cingefcho- 
bcn. — Weiter hin V. 195. f. tadelt der Chor den 
Gebrauch der Mufik bey Gaitinählern, wo fchon Freu- 
de die Füllefey, da man hingegen die Traurigkeit durch 
Gefang und Mufen nicht ftille, aus der dech (UT Auc. 
££ Zo —) Tod und fchreckliches Unheil entfpringe." 
Unfer Ueberfeizer : 

Doch die ftygit-ben Qualen der Sterblichen hat 

Noch keiner mit Liedern und Saitenklang 

Getillt. Drum raffen Gefchlecht auf Gefchlecht 

Der Tod und des Schickfals Schrecken dahin. 


Vielleicht täufchte den Vf. H. Grotii Ueberfetzung die- 
fer Stelle: Unde et mortes. et funejli Cafus totas vertere 
domos, wo aber unde auf [uctus geht. Einen noch 
gröfsern Mifsgriff lafst er fich V. 217. zu Schulden 
kommen, wo feine Medea fagi : Gerechtigkeit wohnt 
in der Meníchen Augen nicht. Wer eines Mannes 
Herz noch nicht erforíchet hat „ob ungekránkt, beym 
eriten Anblick hafst er ihn. Wie grofs auch immer 
die Neigung des Euripides zur Mifanthropie gewefen 
feyn mag: fo war er doch kein Timon und Melanion, 
denen allein eine fo menfchenfcindliche Maxime an- 
gemeffen gewefen wäre. Bey der Betrachtung des 
Textes verfehwindet fie auch. Hier mufs d;rıc durch- 
sus mit Aperwy verbunden, werden: „Gerechtigkeit 
wohnt nicht in den Augen des Sterblichen, der, ohne 
beleidigt zu fey ft: auf den blofsen Anblick hafst, ehe 
er eines Menfchen Inneres erforfcht hat." Diefe ein- 
zig richtige Erk arunfj» welche auch Musgrave yer- 
fehlt, indem er EE E hey Bez? verfikhr, bitte 
man ngt von Euflathius Il. p» 415- lernen kónnen, 
welcher dief.s Schema auch durch die Anführung unf- 
rer Stelle erläutert hat. S- Brunk. ad Soph. Ajax. 769» 
— In der Antwort, welche Medea V. 242. dem Kreon 
ertheilt, weicher ihre überlegenen Kenntniffe türch- 
tet (iO dung. vx] nonas "toy füpis) heift es, mit 
Beziehung auf d efe Beforgnifs.t cù vov ge Tp:270V» Aho 
TEE Kp£ays Ease ás£x P ët T Bip y x6 704 rdi 
xx. Welches der Scholiaft ganz richtig erklärt; a din 
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won BRATTEE LE gd ya; voulcuy ue TOT. QTEANIVEIS pte 
dedoiu3c, Hr. B. aber gonz unrichtig überfetzt: Nicht 
nun zuerft, oft fchon b-:-oy mich, Kreon, was Un- 
fehlbar fchien , und ftürzte imich in grofse Noch In 
Kreons Antwort V. 316. Äëieg Zrezer gxA dox säi 
kon Onsvav» Offuda nor un r: Bookesogs uxuor, müffen 
die Worte, Erw psv, dem Gezenfatze zufolge, mit 
dem entferntern fovÀeUz76. nicht mit dem nächften 
Si verbunden werden, wie Hr, B. thot: doch 
in meiner. Bruftregt fich die Ahnung; ; 
Diefe Beyfpiele , welche fich alle auf einem ein- 
zigen Bogen befinden; werden wohl hinlänglichzei- 
gen, dafs Hr. B. wenigftens kein treuer Dollinetfcher 
der Gedanken feines Dichters iff. Er fcheint den Sinn 
deit ben nur oberflächlich erforfcht, und keineswegs 
alle Hülfsmittel der Interpretation und Kritik benutzt 
zu haben, die er hätte zu Rathe ziehen follen: Die 
lateinifche Ueberfetzung (fo fehlerhaft fie auch oft ift), 
die Scholiaften, die neuern Ausleger hätten ihn bald 
über den Sinn, bald über die richtigere Lesart De- 
lehren konnen. So hat die erfte in den Phoeniff. 288-- 
CAyjvopog dè raides Èt zsm 00203 Pol3w w Green ën: 
AR dëi) ganz richtig: Agenoris nepotes ; wo 
Hr. B., indem er wahrfcheinlich gw dogs; raldwy Ver: 
band, überfetzt: Die Stadt Agenors aber findt" uns, 
Erítlinge aus ihrer Brüder Raube. Im Oreft. 75. über- 
fetzt er die Worte der Helena: epoeh äisem quo. o9 
guxívaucu géien ER deier eege 39 guuoriw Denn 
nicht beflecken lafs ich deine Rede mich, Apollon 
folches Frevels zu befchuldigen — welches kaum an 
fich einen erträglichen Sinn giebt. . Die lateinifche 
Ueberfetzung hat richtig: Non enim pollior tuo allo- 
quio Im Phoebum transferens crinem. ^ Auch in dem 
nächftfolgendeın Verte hätte De lehren konnen, dafs 
palro GTÉM YS TOY Kiyrusjsrpes uóosv. nicht heifst» Dir 
felber klag’ ich Klytümueftra's Mifsgelchick. — Den 
Sinn der Formel sé mpxore in PhoenifT, 406. hätte ihn 
ein Blick in Valkenaers Anmerkungen gezeigt; und 
bey deinfelben hätte er fich Ozeít. V. ez. über die 
Bedeutung der Worte xwpsiv ‘opare voi: Aoyoıs ZA 
. (ad Hippol. p. 240. C. vergl. Jo. Luzac Exercitt. acad. 
Spec. I. p. 24.) Raths erholen können. In beiden 
Stellen hat Hr. B. den Sinn feines Originals ganz und 
gar verfehlt. — In den Phönijen befolgt er zwey- 
mal kurz nach einander diefchlechtere und längft ver- 
worfene Lesart V. 275- zravra yu e (ftatt zu) epiuegg 
dea Qufvysrai s ZWAr alles fcheint "Volt Ginen furcht- 
bar, welches einen augenfcheinlichen Widerfpruch 
enthält, und V. 392. dix. roov £p Suc, Endlich 
kémmft du lieber Sohn, — wo die, richtige Lesart 
eue ift. Im Oreft. 85, ift weder die gemeine Les- 
art: gd dei axüuzple, noch die richtige 9 pan ansge- 
drückt, wenn es heik: Sey du beslückt und glück- 
lich fey auch dein Gemahl. | 
Ein anderer und höherer Grad der Treue befteht 
in der geiítvollen Nachbildung der Farbe des Aus- 
drucks. Das geringfte, was man hier verlangen kann, 
ift wohl, dafs die Ueberfetzung io klarfey-,. als das 
Original, und ihm keine Dunkelheit aufbürde, wo der 
Dichter keine verfchuldet hat, Hn. Ds. Ueberfetzung 
kann 
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kann auf diefes Verdienft keinen Anfpruch machen. Sie 
iftoftbiszur Unverftändlichkeit dunkel, bald durch den 
Mangel an fchicklichen Verbindungen, bald durch fon- 
derbare Verfchrinkungen der Wörter, bald durch den 


Mangel an Richtigkeit in dem Gebrauche derfelben: 


Mehrere Stillen können nur aus dem Originale vër- 
ftanden werden,. und der Ueberfetzer bedarf ófter 
eines Dollmetfchers, als der Dichter, den er zu ver- 
deutfchen verfpricht. Der Anfang der Medea mag zur 
Probe dienen: 


Wäre durch die Symplegaden das geflügelte 

Schiff Argo nie gedrungen in der Kolcher Land, 
Noch auf den Jochen Pelions die Fichte je 

Gefällt, und je gerudert von den Händen der 
Beherzten Männer, die das Goldfell aufgefucht 

Dem Pelias! Nie wäre meine Gebieterin 

Medea dann zur Stadt der Jolker hergcfchifft 

Jafon, dem Theuren, folgend durch des Meeres Flut. 


Leichtigkeit des Ausdrucks und Ründung wird man 
hier auf den erften Anblick verimniffen. Der Anfang 
mit Wäre, welches einen bedingenden Satz, nicht 
einen Wunfch erwarten läfst, iít ungefchickt, um 
von der metrifchen Licenz nichts zu fagen, die den 
Lefer fogleich beem eríten Eintritt eben fo fehr über 
das Sylbenmaas, als die grammatifche Einrichtung 
über den Sinm in Verlegenheit fetzt. Von einem ge- 
flägelten Schiffe weifs E. nichts. Gefällt und gerudert 
für gefällt und gerudert worden ilt unrichtig , und 
beydem letztern Worte ift es ungewils, ob der Ueberf. 
es abfolute gefetzt, oder gemeynt habe, dafs die Fichte 
gerudert (ft. fortgerudert) worden, fey. Im erften Falle 
iit der Ausdruck nicht edel genug , im zweyten un- 
richtig. Das Goldfell für vyxypvcov Zënse UE unedel. 
Aufgefucht ift nicht das richtige Wort, denn der Ort, 
wo das goldene Viiefs aufbewahrt wurde, war nicht 
unbekannt oder verfteckt; auf jeden Fall drückt es 
das griechifehe &er5ASoy nur zur Hälfte aus. Zur Stadt 
der Jolker hergefchifft erregt die Meynung, dafs die 
Scene in Jolkos fey; und diefe Meynung wird 
durch V. 547: Als ich hierher kam in das Land der 


Yolkier (ft. hieher, aus dem Lande der ].) noch mehr ` 


begründet. Indefs ik die Scene zu Korinth, wieTIn. R. 
nieht unbekannt war. Dem Theuern drückt auf eine 
moderne Weife und fehr fchwach den Sinn der Worte 
Kouri Juuov dumhyyeisa aus, in denen ein Grund der 
Flucht fehr beftimmt angezeigt wird, den die Ueber- 
fetzung kaum ahnden läfst. — Wenn man in diefen 
Zeilen nur die nüthige Klarheit, Beftiinmtheit und 
Richtigkeit des Ausdrucks vermifst: fo find dagegen 
folgende fat ganz unverftandlich. — Medea. V. ror. 
Wer unweis' aber, die Vorzeit f-hólt' Und vergebens 
fichmühend, er itrete nicht. Wo das Original ohne alle 
Dunkelheit it. V. 431. Du bift dem väterlichen Ge. 
fild’ entfchiffet, Licbe verblendet das Herz, und des 
Ozeans Doppelfelfen durchllogen, bewohnft du nun 
Ein fremdes Land. Die Anhäuiung der abföluten Par. 
ticipien Mt fehon an fich hart; aber wie will es der 
Ueberf, rechtfertigen, durchilogen in einer activen 
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Bedeutung gebraucht'zu haben? wenn er nicht viel- 
leicht mit einer neuen Härte der Conftruction die 
Worte fo gedacht hat: und, nachdem des Ozeans 
Doppelfeifen.(von dir) durchlogen worden, bewohnft 
du etc. Die abfoluten Participien fcheinen indefs den 
Ueberf. fehr wohl zu gefallen. Im Orefl, V. 1195. fagi 
er, ganz ungereimt: ; 

Befreit dich, Helena in ihrem Blut erblickt, 

Den Mord auch feiner Tochter fcheuend , Menelas, 
So gieb die Jungfrau wieder in des ‚Vaters Hand. 


Niemand wird diefs leicht ohne Zuziehung des Ori- 
ginals verehen,- das hier die vollkominen(te Klar- 
heit hat. Eben deis: gilt von V. 1321. O Jungfrav, 
kommit du wieder, Klyteimneftra's Grab Gekränzet, 
und den Schatten Opfer dargebracht? V. 1520. Fürch- 
telt du zum Stein zu werden, wie, erblickt Medufens 
Haupt? V. 1530. Denn gefchwind, ein Schrein ver- 
nommen, reget fich der Argiver Stadt u. dergl. An 
fehr vielen Stellen braucht Hr. B. ob ftatt obgleich, und 
oft auf die unbequemíte und dunkelt: Weife. Wir 
wollen nur Ein Beyfpiel yon mehrern anführen: 
Oreft. 349. hör’, Electra, was ich dir, ob Jammervol- 
les, zu verkünden hergeeilt. | Zu allen diefen Urfa- 


: chen der Dunkelheit kommen oft noch felbftgefchaf- 


fene Wörter und eigenmächtig beygelegte Bedeutun- 
gen, z. B. Orelt. 57g. dem Morde vorfprechen; ftatt 
rechtfertigen. 733. verfchlimmert in einer intranüti- 
ven Bedeutung ft. fchliinmer werden ; oder fich ver- 
fchlimmern. | Pühoeniff. V. 308. den Schritt raífen. 
Medea 504. verfchulden ft. durch eigne Schuld fich 
etwas zuziehn u. a. 1n. 

Aus dem, was wir bis hierher von diefer Arbeit 
gefagt, und aus den Beyfpielen, die wir angeführt 
haben, wird fich das Urtheil über ihre Schönheit wohl 
gröfstentheils fchon ergeben haben. Schon aus diefen 
Beyfpielen erhellt, mit wie wenigem Gefchmacke und 
Kunftfertigkeit-der Ueberf. verfahren fey. -Ðafs er 
fich die Freyheit genommen hat, in die jambifchen 
Senarien Daktylen und Anapälten aufzunehmen, wol- 
len wir nicht gerade tadeln, ob wir gleich glauben, 
dafs er fie zu weit ausgedehnt und nicht mit gehöri- 
ger Vorficht gebraucht habe, aber dafs feine Verfifica- 
tion im Ganzen genommen fehr ungebildet und roh 
ift, Können wir nicht unbemerkt laffen. Mehrere jam- 
bifche Verte find in trochäifche ausgeartet, andere 
gauzunrhythinifch geworden.- Orcít. z7.Stammte | der 
be | rühmt war | ein& be | rühmt Aga | memnon f ab, 
W. 6: Liegt er | und das | Blut der | Mutter | fchre- 
cket | ihn ein | por.! Solche Verfe kann uns D. B. 
nicht zumuthen für jambifche ZU halten, Dagegen 
gicbt er unter den tcochailehen Jambifche Verfe wie 


z. D. Oreft, 728. wie das | Hss gedenkft | du was 
thai | du der Gefpie | Jen Then | refter V. 730: 
Es Sege | ein Wort | Gelieb | ter hat | dirall | meia 
on l'gcfagt- Hier erkennt man die Hand des Fleifses, 


nicht, fo wenig als in folgenden rauhen Fa CS: 


e I Le i 
671. O meines Vaters Bruder! ^" u er 
V re $ 
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Frd' Mört dies Agamemnon; denk’ es fchweb" itzt 
über dir etc. 


So ungebildet, wie die Verfification, ift auch 
crófstentheils die Sprache unfers Ueberfetzers. Sie 
erinnert überall an die Mühe, welche bitte befiegt 
werden follen; fie ift felten gefällig und leicht, bis- 
weilen zu fchwach, bisweilen übertrieben und fon- 
derbar. Das delphifche Orskel, rov gu psAov yz; nennt 
er Med. 66r: der Erde Mittelfchlund ; und Or. 331. 
der Erde Mittelabgründe. Antigone, welche (Phoe- 
niff. 104.) ihren Führer bittet, die Hand ihr zu ge- 
ben und ihr die Treppe hinaufzuhelfen ( rodos 7yvo; 
imavréAAwy) ruft fie zu, ihren Fufs zu fich auf zu ent- 
fchwingea. Der aufgeweckte Oreft (Or. 167.) flarrs 
aus dem Schlafe auf; und die Schmeichler, welche 
immer zu den Glücklichen überfpringen (Or. gor, 
èr) vOv struaen adem ), umhäpfen ihn hier. Ganz in 
modernen Gefchmack läfst er den Menelaus ausrufen 
Or. 385.: Welchen Gef erblick' ich hier (cb vegré- 
suy); (Or. 650.) die Agamemnon fein Leben in heifser 
Männerfchlacht blofsftellen (rago cri Eurovav); und 
Elektra, die fchon feit langer Zeit Jungfrau ift 
(mrxp3déyoy ux q07 x, póvov ) , läfst er des Gatten harren, 
welches einen ganz verfchiedenen Sinn giebt. 


Dafs den Lefer bey fo vielen Müngeln der Geift 
des Originals nur felten anfpricht, folgt wohl von 
feibít, Auch in den gelungenern Stellen falen doch 
ineiftentheils die einzelnen Verfe zu fehr auseinander, 
um uns mit dem Scheine einer freyen und originalen 
Poefie zu fchmeicheln. Folgende Stelle, die zu den 
beffern gehört, wird diefes Urtheil befiütigen (Me- 
dea 445.): 


Nicht jetzo erft erkenn' ich es, oft fah ich fchoa; 

Ein unbezähmbar Uebel ift des Zornes VVuth. 

Dir auch ward diefe Heimath und diefs Haus vergönnt, 
Wenn du der Herrfcher Machtgebot foigfam ertrugft; 
Um leere Wort’ entbehreft du nun Land und Schutz, 
Mir ift es zwar gleichgültig, ob du nimmermehr 
Aufhörft zu fagen: Jafen ift der fchlimmfte Mann! 
Doch was du jüngft dem König auch gedrohet haft — 
Ber froh, dafs nur Verbannung dich dafür beftraf. 
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Der Ueberfetzung geht ein kurzes Leben des Eu- 
ripides voraus. Weder das eitle Bemühn, in die 
zerftreuten Notizen einen pragmatifchen Zufammen- 
hang zu bringen, noch auch die gefuchte Schreibart, 
in die der Vf. feine Gedanken einkleidet, kann mit 
Ruhm erwühnt werden. Jedem Stücke find einige 
kritifche Anmerkungen beygegeben, von denen die 
meiften fich mit Rechtfertigung der Abtheilungen be- 
fchäftigen, die Hr B. in den lyrifchen Theilen der 
Tragödien für gut befunden hat. Er befolgte bey 
diefen neuen Abtheilungen den Grundfatz, ungewöhn- 
lichere Sylvenmaafse in gewöhnlichere aufzulöfen, 
und die logifchen Glieder der Sätze mit den metri- 
fchen Gliedern in beffere Uebereinftimmung zu fetzen, 
und ihnen dadurch eine leichtere und gefälligere Be- 
wegung'zu geben. Eine gute Beinerkung ift, dafs 
Medea 173 ( die Gegenitrophe von 147 f. it; aber 
die anapältifchen Verfe V. 168 — 172. hátren nicht aus 
ihrer Ordnung geriffen werden follen, welches viel- 
leicht nur zu Guniten der artigen Vermuthung im 
169. V. Osum, Easy ze Dart earaieu gefchehen ift, 
die in dem anapältifchen Sylbenmaafse nicht ftatt 
fand. Einen andern Verbeflerungsvorfchlag V. r83. 
méY FoG yap uweyahov ft. keyaius — wird man fo 
lange bedenklich finden müllen, bis der Gebrauch der 
veralteten Form «aeyxAos durch unverdächtige Stellen 
bewiefen ift. Im 180. V. verfetzt er die Worte: dÄ 
viv gue Bees wopevooy ZEN — welches er einen cho- 
riambifchen Vers nennt; und auf eine noch willkür- 
lichere Weife Phoeniff. 171. xevesossw ws Grioısıv eù- 
MOEmIG» "EU, “Ogor Zeg aen OlsylIav Boac, um 
zwey Senarien zu gewinnen. Mit grófserer Bicher. 
heit entdeckt er in V. 1510. 1511. 1552. 1553. und 
1559. 1559. Hexameter. Die übrigen Verbefferungen 
deier Art müffen wir einem künftigen Herausgeber 
des Euripides zur Beurtheilung überlafíen. 


Li * 
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Braunschweig, b. Vieweg: J. A. Kerflings nachee- 
laffene Manufcripte über die Seet E 
fchaft. Mit einem Anhange verfehen von Otto 
Sothen, und von neuem herausgegeben von G. 
Sothen. Mit Kupfern. 3te mit Anmerkungen 
und Zufätzen vermehrte Auflage. 1801. 4625. o. 
(1 Rthlr. ggr.) (S. d. RecA. L.Z. 1791. Nr. 269.) 
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GrsonrcwmTE, Stockkolm, b. Sylvenins: Hiftovifta Anmärk- 
singar vid Konungar, Furfars och Kejfares tilträde til Re- 
poringen. (Miltorifche Nachrichten, den Antritt der Regierung 
der Könige, Türften und Kaifer betreffend.) 1800. 6 h. Bog. 8. 
DiefeNaehrishten ven den vormals gebräuchlichen Ceremonien 


SCHRIFTEN 


beym Antritt der Regierung Laiferlicher, kóniglicher und firit- 
licher Perfonen lind eine zufammengeftoppelte und unzuver- 
lafsıge Compilation. Schon Papier und Druck find nicht ein- 
Jadend, und der Inhalt if& eben fo mager als unbedeutend, 


e RR 


Num. 140. 
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ALLGEMEINE LITE 


Mittwochs, 


GENOCH I CHEME: 


Sr. PersnssurG, im grofsen akad. Gebäude: SY. 
Petersburgifche Zeitung. SJahrgang 1800. Nr. 
I — IO4. (unpaginirt 156 Bogen.) gr. 4. 


1): Recenfion des Jahrgangs 1799 in Nr. rr. der 
- vorjährigen A. L. Z. und deren Benutzung in 
andern Zeitfchriften, hat zu mehrerer Verbreitung 
ind Nutzanwendung diefer merkwürdigen Hofzei- 
tung in Deutfchland, dem Anfchein nach, vieles bey- 
getragen. Wenigftens haben feitdem mehrere Zei- 
tungs - Verfaffer in Bamberg, in Wefel, in Stuttgardt 
s. f. w. regelmäfsig Artikel aus derfelben entlehnt. 
Der vorliegende Jahrgang 1800, zu weichem Hr. Mi- 
chailow von der neunten Claffe in der 104. Nummer 
fich als Expeditor bekennt, hat noch ein gröfseres 
politifch -hiltorifches Interefle, ohne dafs man eben 
dabey die einzelnen beyfpiellofen Hofartikel, welche 
die Aufmerkfaınkeit von ganz Europa erregten, wie 
z. B. den von der ófterreichifchen Gefandfchaft und dem 
Fürften Auersberg in Nr. 82., und das Räthfel vom 
Königs - Turnier Nr. 100. in Anfchlag zu bringen nó- 
thig bat, deffen Auflöfung, nämlich die Depefche 
und die gleichzeitige Ausweifung eines nordifchen 
Minifters, ganz unangezeigt blieb. 

- _ Anfchaulich ftellt fich in diefem Jahrgange der 
Wechfel der auswärtigen Verhältniffe dar; noch deut- 
‚licher jedoch die Abneigung gegen England, als die 
"ftufenartige Annäherung an Frankreich. Statt der 
ehemaligen Schimpf- Redensarten gegen diefe Repu- 
blik, nahm die Hofzeitung wörtlich die franzöfifchen 
Kriegsberichte auf; ruflfche Kriegsberichte gegen 
"Prankreich liefest fie nur bis zum März, und zwar 
fcHon damals in einer für England fo nachtheiligen 
Faffung, dafs Sheridan deren im Parlamente er. 
wühnte. Statt jenes reichlichen S:offs enthält die 
Folge des ganzen Jahrgangs nur zwey inländifche 
Kriegsberichte in Nr. gg u. 103., und zwar die des 
Kusrringfchen Corps in Grufinien gegen die Chans der 
Lesgier mit Ortsbenennungen, bey denen felbft die 
Landkarten in Stiche lafen. Erft fpüter wurden 
Bonapartes perfónliche Verhältniffe und Regierungs- 
kunft auf eine gefällige Weile dargeftellt. Dagegen 
hüuften fich feit den eminöfen Worten in Nr. 79.: 
dafs ein Bruch der Freund[chaft mit England erfolgen 
möchte, mehrere ftarke Hofartikel, namentlich in 
Nr. 89. wegen des Embargo und wegen Malta. Ue. 
berhaupt erweitet fich in diefem Jahrgange die Theil. 
nahme an den europäifchen Staatshändeln. Wo etwa 
in denfelben einzelne wichtige Ereigniffe, z. B. Sou- 

A. L. Z. 1gor. Zweyter Baud. 


RATUR-ZEITUNG 


den 13. May 1801. 


warow’s Rückkehr und Tod (der doch nach einer 
Ukafe gleiche Ehrenbezeugungen mit dem Kaifer ge- 
nielsen feilte), die brittifche Einnahme von Malta, 
die Sprengportenfche Sendung nach Paris, oder der 
Aufenthalt des Königs von Schweden zu Petersburg 
im Nove:nber 1800 ganz mit Stillfchweigen übergan- 
gen werden, ift diefes gerade ein wichtiger Finger- 
zeig für die Politik; eben fo wie der naive Laconis- 
sius einiger Nachrichten, wie Z. B. in Nr.18.: das 
Condeifche Corps wird auseinander gelaffen. 
Was das Innland betrifft: fo häuft fich die Ab- 
wechfelung der Gunft noch mehr als im Jahrgange 
1799 an. Jede Numer füllt ganze Seiten mit Bezeu- 
gungen von Gnade und Ungnade, theils gegen ein- 
zelne, theils gegen ganze Claffen von Unterthanen. 
Unter den Kennzeichen der letzten zeichnen Det, 
folgende Erklürungen aus; die in Nr. 66., dafs die 
Nichtbefolgung und Unachtfamheit der Generale am den 
in der Schweiz und in Holland verlornen Bataillen Schuld 
Jey; die am 26. Auguft an fänmliche Generale der fiun- 
ländifchen Infpection, dafs fie äufserfl weit davon ent- 
fernt wären, mittelnafsige Generale zu feyn, und dafs 
fie, fo lange fie als folche verbleiben, überali und von 
Jedermann gewifs würden gefchlagen werden; ferner 
am 14. April die Bemerkung des Kaifers für einen 
Theil der Garde und des Regiments Chitrowow, dafs 
fie mehr Fauflkämpfern, als Soldaten gleich fahen, 
und fo eingefchveckt wären, dafs man von ihnen 
kein Wort herausbringen könnte. Neben delen nieder- 
fchlagenden öffentlichen Zeichen der kaiferlichen Un- 
zufriedenheit, liefert die Hofzeitung die deutlichften 
Beweife entgegengefetzter Gefinnungen. In der vor- 
letzten Numer vor jener Verdammnifs der finnlän- 


' difchen Infpection, wurde ihr die kaiferliche Dank- 


barkeit für die Ordnung und den guten Zufland, cund 
des Kaffers tiefes Gefühl von dem ganzen Werthe und 
Beflreben ihres Dienfleifers bezeugt... Die 74. Numer 
drückt das grofse allerhöchfle Vergwügen aus, die Tvup- 
pen zu einer folchen Vollkommenhett gefliegen zu fehen, 
«n, welcher fie fich in allen Stücken unter dem Commando 
folcher Generals gezeigt haben, "deren Gefchicklichkeit 
and Talente, indem fie sut ‚folchen Truppen und einer 
folchen Nation, als die Rufhjche ift, agiren, unmöglich 
das Reich nicht hinlanglich Jollten Jıchern und es vor je- 
der Gefahr fchützen konnen — / | 
Noch mehrern Raum IN der Zeitung nimmt das 
Schickfal einzelner Staatsdiener aus allen Claffen und 
Stufen ein. Ganze Seiten find insbefondere mit Ent- 

‚ Jaffungen angefüllt; im Civilftande vom General- 
’ Procureur Nr. 14. an bis zu der gten Claffe, und. im 
Militär vom Feldmaríchalls- bis zu dem Fähndrichs- 
Tt grade. 
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grade. Unter den Individuen, [welche diefer Wech- 
fel des Glücks betraf, ift für das Ausland die Enuaf- 
fung des Grafen Panin, die Wiederanftellung der Ge- 
nerale Sacken, Markoff, Hermann, Effen, Deniffow, 
Mufchin - Pufchkin, Dolgovucki und Stewers, der beiden 
Füriten Suboff, des Grafen von Rumanzow III. (Nr. 99.) 
und der einit plötzlich entlaffenen fämmlichen Dientt- 
thuenden Kammerherrn bemerkenswerth. Von den 
fchnellen und wiederholten Folgen diefer Abwechfe- 
lungen ift der General Düc de Richelieu ein fonderba- 
res Beyfpiel, indem er in Nr. 23. verabfchiedet — in 
in Nr. 24. als Chef des kaiferlichen Leib- Cuiraffier- 
Regiments wieder in Dienfte genommen, und in 
Nr. 69. abermals entlaffen wurde; daher das Com- 
mando des Leibregiments im Laufe des Jahrs viermal 
wechfelte. Faft eben fo auch der in Nr. 62. entlaf- 
fene, und Nr. 68. wieder eingefetzte, Oberadjutant 
Fürít Gagarin, und der Oberft Graf Pales Nr. 73. 
Die dabey übliche Kanzléyformel ift: wird wie zu- 
vor, eingefetzt. Bisweilen find bey einzelnen Ver- 
abfchiedungen und Strafen Motive beygefüst, wo- 
von einige fehr tragifch, andere aber minder -ernit- 
hafter Art ind. Zu eríter Claffe gehören der Muth- 
wille des Generals Fürften Gallizin (2) zu Riga, wel- 
cher die fimmtlichen Tambours feines Regiments im 
Haufe des Confuls Trombowsky fo lange die Trommel 
fchlagen liefs, dafs deffen Kinder vor Schrecken ftar- 
ben, — und die graufame Behandlung der Poftillions 
durch den Fürlten Scherbatow (14. April), welcher 
ftatt fechs, gewöhnlich zwölf Pferde nahın..- Der Ad- 
miral de Ribas wurde wegen einer zu geringen Taxe 
auf den Theer — der Generalmajor Graf Siebers Nr. 
£4., und der Generallieutenant Schreider I. N. 85. we- 
gen gänzlicher Unfähigkeit zum Dienft — der Admi- 
ral Mufchin- Poufchkin Nr. 49. wegen Unordnung 
in Commando — ein anderer General Poufchkin we- 
gen eines falflchen Rapports — General Reppin Nr. 85. 
wegen eines vollzogenen Todes- Urtheils mit Verluft 
aller feiner Patente — ein General Nr. 28. wegen 
Nachläfligkeit und Ungehorfams — ein Major und 
Graf Nr. 32. für begangene Grobheiten — ein Hafen. 
Capitain wegen widergefetzlichen Mehlhandels — ein 
anderer Nr. 6. wegen unruhiger Aufführung verab- 
fchiedet. Die allerhóchít ertheilten Verweife find 
gröfstentbeils unmotivirt; die zahlreichen Verweifun- 
pen aus der Refidenz machen keinen Gegenftand der 
Hofzeitung aus, jedoch liegen letzte in den grofsen, 
und mit vielen bedeutenden Namen verfehenen, Ab- 
reife - Liften verfteckt. 

Mit diefen Zeichen der Ungnade laufen die An- 
ftellungen, Ernennungen. Ordens- Ertheilungen, die 
Beförderungen und Belobungen der Individuen pa- 
rael. Aufser einer Dankbezeugung des Kaifers an 
feine gef mte Dienerfchaft (29. November), werden 
insbefondere der Thronfolger in Nr. IQ u. 66., und 
das Poftdeparteinent belobet.:. Die Zahl der ausge- 
theilren Malthefer - Kreuze, wovon die an Souverains 
und an Auswärtige durch die Hofzeitung nicht ein- 
mal alle bekannt wurden , geht faft.über das Wahr- 
fcheinliche hinaus, ` Für deutfche Gelehrte-find in die- 
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fer Rubrik mehrere Namen, 
heimerath v. Nicolai Nr. 100., v. Kotzebue N. 67. 68. 
69., von Afch Nr.9., Etatsrath Marfshall v. Bieberflein 
Nr. 9 u. I9. und Zwar diefer wegen Verbreitung des 
Seidenbaues, fo wie auch viele deut(che Aerzte, de- 
nen man die Praxis gellättete, beinerkenswerth. Be 
einigen Staabschirurgis in Sibirieg Nr. 92., wird x. 
gefchickte Pockeneiniinpfung, und bey vielen Civili- 
ften deren Gewandtheit bey Entdeckung und Beftra- 
fung von Verbrechern und Strofsenräubern als Bewe- 
gungsgrund der Beförderung angeführt. Als eine 
auffallende Seltenheit bemerken wir noch, dafs ein 
Seemann, Admiral Kufchelew (Nr. 64.) wegen guter 
Auflicht über die Landitrafsen ein Belobungsfchrei- 
ben erhielt. Ke 

Aeufserft reichhaltig ilt abermals die Rubrik yon 
abgefchlagenen oder als ungerehnt zurückgefandten Bitt- 
fchriften, wobey feit dem October 1800 der Staats- 
fecretair Kutaifow Datt des geheimen Raths Briskorn 
die Bekanntmachung verrichsete. Die Motive der 
Supplikanten und der Zurückfendung find beide 
gleich mannichfaltig und ungemein. Unter eríten 
verdient die Ditte des Kaufinanns Sjexfow um Unter- 
ftützung von zweyhundert Rubeln zum Druck zweyer 
Bücher von der Bewegung der Planeten, die eines 
Moldauers Nr. 84., uin fich mit einer Buchdruckerey 
und ver(chiedenen Büchern von Mohilow nach gaffg 
zu begeben — des Füriten Radzivil wegen Schutzes 
für feine gut auf dem Piano fpielende Tochter — des 
Edelmanns Peitulawitfch wegen. Ausfchliefsung aus 
der Zahl der Pofillions des Lithauifchen Poitamts 
Nr. 33. — und des Edelmanns Belinskg Nr. 40. we- 
gen feiner Anftellang als Poftillion — die Bitte einer 
Edelinannsfrau um allerhöchften Befehl, wie fich ijr 
Mann hinführo zu nennen habe (Nr. 36.) eines 'l'itular- 
Raths Pafcat Nr. 89. um Anftellung, weil er fechs 
Sprachen mächtig fey — und auch die eines Töpfers 
Nr. 75., der zwey Gefellen aus Lübeck verfchreiben 
will — herausgehoben zu werden. Die häufigen Ge- 
fache um Unterftützung zu Devotionsreifen nach den 
wunderthätigen Salowetzkifchen Reliquien, haben noch 
eine andere intereffante Seite. 

Die abfchlägigen Antworten find fehr oft yon gar 
keinem Motiv begleitet. Gewöhnlich ift diefes der 
Fall bey den vielen Gefuchen um Erlaubnifs, in das 
Ausland zu reifen, wenn folches gleich nur auf kurze 
Zeit, wie z.B. Nr--39- bey dem Araber Alexiew und 
dem ausländifchen Kaufmann Maas — oder zu aka. 
demifchen Studien, wie z, B. Nr. zo. bey dem Doctor 
Damm in Göttingen — oder endlich auf eine Reife 
zum Oberberrn und den Anverwandten gerichtet war, 
wie folches Nr. 40 u. 85. bey dem Marquis de Romancy 
und vielen Condéifchen Otlicieren der Fall if, Sehr 
oft kommt auch das Gefuch .um Beyhülfe zur Schut- 
den- Abbezahlung vor, welches Nr. 40. aus der Urfa- 
che abgefchlagen wird, weil ein jeder verpflichtet ift, 
feine Schulden feloj zu. bezahlen. Eben fo naiv und 
lakonifch ift die Abfertigung der vielen Dienfiluftigen, 
weil man ihrer wicht bedarf , oder weil keine Stellen va- 
cant fid, wie ze B. bey der Hofwäfcherin Nr. 17 

und 
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und 28. — Ein Italiäner, Congolo, wird mit Vor- 
ftellung feltener Gemälde abgewiefen, ‚weil es hochft- 
devofelben nicht gefällig if.“ — Der Ausländer Ger- 
hard mit feinem Gefuch um perfünliche Vorftellung 
bey Hofe in Gefolg eines Auiferlihen Verfprechens, 
weil ihm niemals folches gegeben worden ift — das Fräu- 
lein Nowoweiskoi, weil fie ihre franzöffch gefchrie- 
bene Bittfchrift, aus vollkommerer Unwijfenheit diefer 
Sprache, nicht gehörig erklärt hat, was fie eigentlich 
bittet — der Schul- und Sprachlehrer Michnowitfch 
Nr. 22., weil er, nach vorgenommener Unterfuchung, 
von den Sprachen gunz und gar keinen Begriff hat. 
Unter den Verordnungen, find die für den Militär- 
ftand die häufigften und merkwürdigen, wie z. B. 
Nr. go. die Zurückberufung aller verabfchiedeten und 
ausgefchloifenen Ofliciere. Der Geift dicfer Verord- 
nungen zeigt fich aber immer mehr durch die Be- 
fchránkung der Autorität der Regiments- und Com- 
pagnie- Chefs und die mó lichft ausgedehnte Einbe- 
richtung an demKaifer. Dahin zielen unter andern 
die Befehle wegen der Anzeigen und Rapports Nr. 15. 
— wegen fpecieller Erlaubnifs, bey Verheirathung 
eines jeden Officiers , bey jeder Verfetzung eines 
Compagnie- Chefs, und bey Benutzung der Soldaten 
zum Privatdieníte. Im Civil- Fache äufsert fich der 
Geift der Regierung bey der Einrichtung einer echten 
Claffe des Staatsdienfies für die Commercienräthe, 
bey der verbefferten Einrichtung der Heraldie Nr. 45. 
— bey der Beftätigung eines fünften Theils vom all- 
gemeinen Wappenbuche Nr. gr. — bey der Notifica- 
tionsmethode des Äbiterbens einer Grofsfürftin Nr. 61. 
— bey dem Verbot des Handels mit Druckletiern 
Nr. 35. — bey der Unterfuchungs- Commitlion mit 
unumfchränkter Vollmacht, welcher, wo fie fich zeigt, 
alle dem Kaifer felbft gebührende Ehrenbezeugungen 
geleiftet werden follen u. f. w. Die Edicte von den 
peo des Walddeparteients, vom Seidenbau zu 
N er die Pofteinrichtung in Sibirien, 
bewähren dagegen die zunehmende Cultur einizer 
Adminiftrations - Zweige. e 
. Bekanntlich nehmen die Intelligenz- Artikel ein 
Drittheil der Hofzeitung ein. Diefe geben noch häu- 
8 Spuren der Leibeitrenfchaft in dem Verkauf von 
EL "die kochen und frifiren können, oder die zu 
- ruten tüchtig find, in der Kauflut der Mädchen 
en single) te Dienfle zw leifte 
fähig feam, überhaupt in ved put die WK i 
und Wandel mit Reks, MU vU NIHU GS 
Ankündirenz Nr. 63 4 en - Quittungen. Auch ilt die 
cha E s. 3- wunderlich gefafst, nach wel- 
er ein Olfficier, der auf der Straße e Ofde 5 
unden, in Ermangelung der N ED S "ol 
Masi hs "Nachfrage, auch Gefat- 
len über denfelben verfügen wit, FR 
di ie politifche Rubrik vom Auslande, 
tun, er erlaubte Eigbringung ausfündifcher Zei- 
d sen viel reichhaluger, als im Jahre 1799. Seit 
‚em Prüüidium der Fürttin Dafchkow, hatte bekannt- 
ich die Strenge diefes Verbuts Itets zugenommen, 
E: Ac den Hamburger Zeirungen , welche ihre Un- 
Feet Che oie. o einem allgemeinen Verbot gewif- 
kerinafsen fchur. T ` 
/ Mützte, hatte man felbít die Mühe und 
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Koften eines Umdrucks einzelner Blätter nicht ge- 
fcheuet. Aber feit der Annüherung an Frankreich 
liefs die Strenge allmälich nach, und im November 
1800 wurde auch das, anderthalb Jahre lang ohne 
hinreichende Urfache beftandene, Verbot der Berli- 
ner und anderer preufsifcher Zeitungen ganz zurück. 
genominen. Seitdem benutzte die Petersburger Zei- 
tung auch die Rotterdammer Courant, die Leidenem, 
Zeitung und viele italiänifche Blätter, und erwarb 
fich dadurch felbft die Priorität vor deutfchen Zeitun- 
gen hin und wieder, wie davon in Nr. roo. die päpft- 
liche Bulle wegen der Frauenzimmerkleidung ein 
merkwürdiges Beyfpiel giebt« ` 

Der Stil und die Schreibart ift noch immer in ein- 
zelnen Wendungen und Ausdrücken ziemlich un- 
deutfch, und giebt oft zu den wunderbarftenMisdeutun- 
gen Anlafs. So ift z. B. der Schlufs in N. 107; als 
trüge Jolche den Stempel deffen, mellen man ihn (den 
Kaifer) oft befchuldigt hat; die Anftellung des 
Obriften von Siebers auf zudringliche Bitte des Königs 
von Preufsen; die in jeder Numer vorkommende Be- 
förderung zum folgenden Rang; auch die Wörter: 
Staatsdienfle ftatt Civildienfte, Heroldin u. f. w. ganz 
anders zu verftehen, als ungeübte Lefer Le auslegen. 
Dergleichen Zweydeutigkeiten wurden durch die Ue- 
bertragung in englifch und franzófifch gefchriebene 
Blätter oft fchalkhaft noch mehr gehoben. Sehr oft 
enthält die Zeitung auch eigene Verordnungen oder 
fogenannte namentliche Ukafen über die Umänderung 
eines einzelnen Worts im Gefchäftsftil, z. B. Nr. 32. 
dafs eine gewiffe Claffe von Rendanten nie mehr Cafen- 
Gefchworne, fondern Geldzähler, zu nennen fey. Ue- 
brigens kann man fich diefe ungrammatifche und 
beynahe unverftändliche Schreibart daraus erklären, 
dafs die deutfche Zeitung gewöhnlich aus der zu ve- 
tersburg in ruffifcher Sprache in gleich. A Formen und 
Tagen herauskommenden Wädemofti in gröfster Eile 
überfetzt wird. Etwas mehrere Zeit ift dem Ueber- 
fetzer bey denjenigen Artikeln vergónnt, welche aus 
der zu Mofcau im akademifchen Verlage und feit 1790 
lange Jahre hindurch von Director Nowikoff gepach- 
teten Moskwa Wädemojfli entlehnt werden. Die in 
franzüfifcher Sprache einft zu Moskau unternommene 
Zeitung hatte bekanntlieh keinen Fortgang. 


— 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Zensst, b. Füchfel: Scenen aus dem Leben Jefa, 
ein Buch zur Billung eines grofsen und edeln 
Charakters, vom Herausgeber des Elpizon. 1800. 
3408. 8. (r Rthir.) 

Aus dem Tone einiger von diefen Betrachtun- 
gen, deren in ‚allem XXX. find, und aus ih- 
rer meiltens gleichförmigen Länge zu fchliefsen, 
fcheinen es urfprünglich von der Kanzel herab ge- 
haltene Paraenefen über vorzüglich intereffante Auf- 
tritte aus dem Leben Jefu gewefen zu feyn. Der Vf. 
hat ihnen die Predigtform und den Predigtton ergi: 
tentheils zu nehinen;gewufst, und fie dadurch um e 
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mehr zu einer wirklich eben fo unterhaltenden- als 
moralifch intereffirenden Lectüre gemacht, die, diefes 
verwechfelten Gewandes ungeachtet, noch immer für 
Prediger, welche im Fache der fogenannten Homilie 
arbeiten, an den meiften Orten ein fchónes Mutter 
von fruchtbarer und wohlgeordneter Anwendung 
folcher biblifchen Abfchnitte abgeben kann. Sehr 
gut ift in Abficht auf Ton und Sachen gleich die erfte 
Betrachtung: Selz betend für feine Mörder ; nicht 
minder beyfallswerth die dritte: Etwas, das beym 

acobsbrunn gefchah; die vierte: über die arme Mitt- 
we beym Gotteskaflen,; die fiebente: Jefus wil nicht 
beweint feyn; die achte: merkwürdige Verwand- 
ten - Angabe u. m. a. ; ganz ausgezeichnet fchön 
aber die fechfte: Ehrenretiung eines Blindgebarnen, 
und die fechzehnte: Sfefus verwirft einen für ihn gut 
gemeynten Freundes Rath, weil folcher wider das allge- 
meine Befte if. Ueberhaupt ift keine unter allen ihrer 
Steile ganz unwerth, keine ganz leer an Bemerkun- 
gen, die den guten Kopf, den geübten Darfteller, 
den feinen Beobachter des Weltlaufs und des menfch- 
lichen Herzens , fo wie den für Befórderung der Mo- 
ralität mit Eifer wirkenden Mann verrathen. Auch 
mangelt es nicht an Bemerkungen, die auch dein 
Ausleger brauchbar find, wie Z. B. dafs Jefus wohl 
unter andern anch deswegen den Umgang der Zöll- 
ner gefucht habe, um durch Milderung der Denkaft 
diefer Gattung von Menfchen feinem Volke einige 
Erleichterung von ihrem Drucke zu verfchaffen. Dafs 
freylich in der darftellenden Manier des Vfs. manche 
wilikürliche, und zum Theil nicht fonderlich wahr- 
fcheinliche, Einfchiebfel zur Ausfchinückung der Ge- 
fchichte von Jefu Reden und Thaten, und von den 
Geiprächen der mit ihm auftretenden Interlocutoren 
vorkommen, manche Erklärung. wunderbarer, von 
Jelu verrichteter Handlungen, fo wie die und jene 
lonft eingemifchte Auslegung, gezwungen und ohne 
exegetilches oder hiftorifches Fundament ift, wird 
man. eben nicht feltfam finden, und es ift, nach der 
Abficht diefes Buchs, von keinem Belange, dafür Be- 
lege anzugeben. Ein Fehler in der Darkellungsweife 
des Vfs. darf aber durchaus nicht verfchwiegen und 
ungerügt bleiben, tbeils weil Hr. Sintenis damit un- 
fehlbar den aufserdem gewifs nicht unbedeutenden 
Nutzen feinerSchrift, Ermunterung zu moralifch re- 
ligiöfen Gefinnungen für Verekrer des Chriflenthums, 
höchft merklich herabgefetzt hat, theils weil es nó- 
thig ilt, angehende Prediger, denen diefs Buch in 
lie Hände komint, VOT der Nachahmung diefes, für 
manchen vielleicht verfübrerchen, Fehlers zu war- 
nen. Rec. meynt damit den offenbar ins Burleske, 
ja zuweilen wirklich ins Platte und Läppifche fallen- 
den Ton womit diefe und jene Auftritte aus der Ge- 
fchichte Jefu behandelt find. Zum Beyfpiele mag die 
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Erzählung von Petro, der bey der Gefangennehmung 
Jefu „blank zog und einhieb,** die S. 148. varkat 
mende Anmerkung, „dafs Jefus wohl nicht ohne Re- 
„gungen der Zuneigung fürs andere Gefchlecht ge- 
„wefen fey,‘ wo doch der Ton und die Behandlung 
nicht ernfthafr genug ift — dann die weiterhin vor- 
kommende Stelle: „Martha liefs unterdeffen kochen 
„braten und backen; denn da war fie nir ihrem Eles 
„mente, und heute follte gefchmaufet werden nicht 
„für die lange Weile“ — S. 307. von Zachäus „mit 
„einer Art von l'ener kamı der kleine Mann nach. Art 
„der Leute feiner Figur auf Jefum zu“ — hauptfäch- 
lich aber die Schilderung des Gefprächs Jefu mit dem 
Beyfitzer des Synedriums, den jener durchgängig 
nicht anders, als „Herr Affeffor* nennt, fo wig des 
Betragens Jefu bey dem Sturine auf dem See dienen 
wovon beide letzte Auftritte recht gefiiffentiich ins 
Lüppifch - komifche gezeichnet find. Es ift unftreitig 
fehr nützlich, die afcetifche Erläuterung unferer Re- 
ligionsfchriften aus einem mehr humanen, ins tägli- 
cheLeben eingebenden, und daran fich anfchliefsen- 
den, Gefichtspunäte zu behandeln, als ehedem. ge- 
fcheben feyn mag, wo man darin nur lauter formis- 
las folemues, die Verfand und Herz leer liefsen 
fuchte und heraus fand. Aber man darf doch nie 
vergeffen, dafs es Religionsfchriften find, die man 
vor fich hat, und die, wenn fie ihres erwünfchten 
und nothwendigen Zwecks bey Menfchen von nie- 
derer und mittlerer Cultur nicht verfehlen follen, 
durchaus mit Delicateffe und Ernfthaftigkeit bearbei- 
tet feyn wollen. Schlechterdings hätte Hn. $. die Be- 
merkung entgegen kommen follen, dafs das Lächer- 
liche mit religiöfen Empfindungen, die durch diefes 
Vehikel bey feinen Lefern und Leferinnen bisher er- 
weckt worden find, und noch künftig erweckt wer- 
den folien, in unvermeidlichem, der guten Sache 
is Bing dee und den Geift der Profanität, dem 
e Freunde des Guten nicht ernfthaft genug ent- 
gegenitellen können, nährenden Contrafte fteht: fo 
wie ihm felbft der gute Gefchmack das bier und da 
gröblich verfehlte Coftum hätte füblbar machen müf- 
fen. Kaum dürfte auch die Mutterfprache einem 
Schriftfteller, der fo gut fchreiben kann, Worte, wie: 
Verdachtler, genothzwängt; übergewaltigen (für über- 
wältigen) — Conftructionen und Ausdrücke, wie: 
„wir jetzt leben “ — „es wird fonft befchimpft Fürft 
„und Volk dadurch“ — „dafs die Gemeine Chrifti 
„nie wieder Vergang hütte« — dafs fich die Difshar- 
„wmonie wieder zuzöge“ etc. u. dgl. verzeihen. 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Lonnon, b. Cadel u. Davies: An Account of Trà- 
vels into the Interior of Southern Africa » in the 
Years of 1797 and 1798. by John Barrow. I8or. 
419 S. gr. 4. Nebit einer trefüichen Karte der 
ganzen Niederlaffung am Vorgebürge der guten 

|; Hoffnung. 


b wir gleich von dem weiland holländifchen Ge- 
biet am Kap Befchreibungen genug befitzen, von 
denen wir hier nur die neueften von Sparrmann, Pa- 
terfon und le Vaillant nennen wollen: fo blieb doch 
immer für einen künítigen Beobachter Stoff genug 
übrig, um in einer Nachlefe jene Nachrichten zu wür- 
digen und zu ergänzen. Diefs ift denn auch in rei- 
chem Maafse von unferm Vf. gefchehen, der bey dem 
brittifchen Geuverneur am Kap, Lord Macartney; als 
Secretär ftand, und in öffentlichen Gefchäften das 
Innere des Landes unterfuchen mufste. Er kennt 
feine obengenannten Vorgänger, hat ihre Bemerkun- 
asien feinigen verglichen, und keine Mühe 
gefpart, den gegenwärtigen Zuftand diefes von den 
bisherigen Oberherren vernachläfligtren Landes ge: 
treu darzuftellen. Da er aber häufig unbewohnte 
Landftriche,, wafferleere Wüften, und rauhe Gebirgs- 
ketten durchziehen mufste, in welchen Naturícenen 
nur feine Aufmerkfamkeit feffeln konnten: fo fuchte 
er dort das'Thier-, Pflanzen- und Steinreich aufzukiä- 
ren , fo dafs feine darüber gefammelten Bemerkungen 
den grófsten Theil diefer Reifebefchreibung füllen. 
Freylich konnte er zuweilen nur die Beobachtungen 
feiner Vorgänger wiederholen, oder diefelben Thier- 
und Pflanzengattungen , die ihm unterweges aufitie- 
fsen, befchreiben ; indefs werden ihre Angaben theils 
beitätigt, theils berichtigt ; und hätte er feine zoolo- 
gifchen, botanifchen und mineralogifchen Nachrich- 
ten nur etwas fyftematifcher geordnet: fo konnte 
er fein Werk wohl Naturgefchichte von Süd - Africa 
betiteln. Sonft ift Hr. B. der erfte, welcher uns die 
Grünzen des zum Kap gehörenden Gebiets, deffen 
Eintheilung in die vier Landdrofteyen : Kapdiftrikt, 
Stellenbofch , Zwellendam und Graaf Reinet, und 
deffen Gröfse befchreibt, und getreu auf der unten 
anzuführenden Karte darftellt. Das ganze Werk be- 
iteht aus fechs Abíchnitten. VK 
Der erfte enthält eine allgemeine Ueberficht des 
ganzen Landes und feiner ehemaligen Verfaffung, ung 
in den übrigen befchreibt er feine Reifen nach allen 
Richtungen, theils längft der Seeküfte, theils tiefer ins 
Land binein. Die erfte Reife unternahm er mitten 
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durch die ganze Provinz von Welten nach Often 
nach dem Lande der Kaifern. Er fcheint auf diefem 
Zuge weiter Oitiich gekommen zu feyn, als irgend je- 
mand vor ihin, denn er kam über den grofsen Fifch- 
fiufs, bis an den Kailkamma, und zur Refidenz des 
Kaffer Konigs Gaika. Da aber die Flüffe auf feiner 
und Forílers Karte zur zweyten Reife des verdeutích- 
ten le Vaillant, andere Namen führen, und oft ganz 
verfchiedene Richtungen nehmen : fo bleibt es zwei- 
felhaft, wer von beiden am weiteiten vordrang. Ueber- 
haupt fcheint Barrows Kaifkamma, der Milchilufs 
oder Pykamma auf Forfters Karte zu feyn, der fich 
hier in die Bai Natal ergieft. Auf der zweyten Reife 
nach den Schlupfwinkein der Büufchmünner gelang- 
te er tiefer nordwärts als andere Reifende. Unfere 
bisherigen Karten hören in diefem Landftrich mit den 
ver 1797 wenig unterfuchten Schneegebirgen auf, 
welche bey unferm Vf. viel deutlicher oder nach ih- 
rer wirklichen Lage dargettellt find. Er hat fich auch 
zwey Grade weiter nordwärts diefer Gebirge, eder 
bis 29° 50’ füdlicher Breite gewagt, und der grofse 
eder óflliche Orangeflufs, der bisher auf unfern Kar- 
ten fehlte, war das Ziel feiner Reife. Allein zur Zeit 
kennt man weder den Urfprung, noch den weitern 
Lauf diefes anfehnlichen Stroms, wobey wir nur 
bemerken, dafs es dort zwey Flüffe diefes Namens 
giebt, wovon der welftiiche 28? 32° füdlicher Breite 
fich ins Meer ergiefst. Zum Theil vergrófsern ihn 
mehrere Fiüffe, die auf den Schneebergen entfprin- 
gen, und weiter ihren Lauf nach Norden nehmen. 
Barrows Gradationen weichen aber gewaltig von der 
vorher genannten Karte ab; da fie fich aber auf ge- 
nauere Beobachtungen gründen: fo tragen wir kein 
Bedenken, fie als die richtigern anzunehinen. Auf 
diefer zweyten Unteriuchungsreife wurden die äufser- 
ften Wohnörter der holiändifchen Koleniften weit 
zurückgelaflen, auch die jetzigen Gränzen des einít- 
weilen brittifchen Gebiets beträchtlich überfchritten, 
Zum letztenmale zog der Vf. yon der Kapftadt bis 
zum Lande der kleinen Namaquas 30° I5' füdlicher 
Breite; hier fimmt feine. Karte wieder mit Foríters 
überein, fo fehr fie auch auf der Öltlichen Seite ab- 
weicht. Da er diefsfeits des Kauflıe oder Sandflufles 
blieb: fo hat fich fe Vaillant weiter in diefer Gegend 
umgefehen ; indeflen bezweifelt: er, dafs jener. Rei- 
fende dem füdlichen Wendezirkel fo nahe gekom- 
men, als er in der zweyten Reife vorgiebt. Schon 
im vorigen Jahrhundert, und dreyfsig Jahre vor den 
Holländern, wie Hr. B. aus ungedruckten Nachrich- 
ten des indifchen Archivs in London beweift, grün- 
dete England eine Niederlaffung im dez Nachbarfchaft 
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des Kaps, und 1620 ward die Saldanha Bai wegen 
der Erfrifchungen für Oltindienfahrer- und des vor- 
theilbaften Wallüfchfanges im Besitz genommen, Da- 
mals fchon pflegten holländifche Oflindienfehrer hier 
einzulaufen, doch während des bürgerlichen Krieges 
vergafs man, dort eine Kolonie arzulegcu. Als 
die Holländer fpüterhin fich anf van Riebecks Vor- 
fchlag an der Tafelbay anfiedelten, durften fie fich 
wegen der Menge Löwen und anderer reifsenden 
Thiere des Nachts nicht aufser ihrer Veftnng wagen. 
Von den Hottentotten hatten fie dagegen deita weni- 
ger zu fürchten, und diefe üherliefser ihnen für ein 
Fafs Brantwein grofse Landíirccken. Während der 
helländifchen Herrfcheft bekiinmerte man fich gar 
nicht um die Ausdehnung des eroberten Landes, oder 
wie weit fich ihr wirkliches Gebiet erftreckte. Erft 
1774 befiiinmte der Oberfte Gordon, der diefe wenig 
bekannte Wildnifs bereifete, den grofsen Fifchilufs 
als die nordöftliche Gränze der Kolonie, und Lord 
Macartney brauchte unfern V£. 1797 und 1763 dazu, 
ihre Gränzen in andern Gegenden zu berichtigen. 
Sie find auf feiner Karte genau angezeigt, können 
aber hier nieht wiederholt werden, wei ohne An- 
ficht der Karte, und dez Unbekanntfchaft des innern 
Landes, die Beftimmungen , welche wir hier geben 
könnten, volligunverftindlich find. Gegen Nordwe- 
Ben läufr die Gränze am weiteften im Innern des Lan- 
des, und hier erstreckt: fie Gef bis an den Kauflieflufs. 
Die Oberfläche innerbals derfe!ben beträgt, 128, 150 
englifche Quadraumeilen, oder etwa 6045 deutfche. 
Hier leben, die Einwohner der Kapfladt mitgerechnet, 
27,006 Weilse , aufser einer grofsen Menge Sklaven, 
deren in der Stadt allein 1200» vorhanden find, 

Baumwolle würde am Kap febr gut gedeihen; und 
da der Indigeftrauch dort wild vweuchit: fo hat man 
jetzt verfuch’, den ofiindifehen in ordentlichen Flan- 
tagen zu ziehen. Die Nopalpfianze, welche die Co- 
chenille ernährt, gedeihet dort eben fo gut, als in der 
neuen Wil. Der Fheebeum ift fchon in vorigen 
Zeiten bicher verpflanzt worden, aber deffen Cultur 
wegen der Nachläfligkeit der vorigen Regierung ver- 
fiumt worden. Auch der Seilenbau kónnte mit 
Nutzen getrieben werden, um fo menr, da fieh hier 
die Raupen im wilden Zuftande finden, welche in 
Hindeftan die befte Seide liefern. - Holz zum Bauen 
und Brennen ilt in der Kapftadt fehr kofibar, daher 
die meiften Familien eigene Sklaven halten, welche 
täglich die zur Küche nötlrige Fearung in der Nach- 
barfchafı zufemmen zu lcfen befchäftigt And. Jetzt 
haben zwar die Eroberer Stein koblen-Eagen entdeckt; 
indeífen giebt es an den öflichern Kütten Waldus- 
gen genug, hite nar die oltindifehe Gefellfchaft den 
Einwohnern eheinals erlaubt, von daher Holz nach 
der Stadt zu fchitfen. An Wein werden in der Nach- 
barfchaft derfelben 700 Leagers jeder von 154 Gallons 
gewonnen; davon beträgt der berühmte Cenitantia- 
wein zwifchen 50 bis Ico Leagers. (Legger); alfo 
viel weniger als helländifche Berichte annehmen, je- 
doch jiin Innern des Landes it der Weinbau viel an- 
fehnlicher. 
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Die wilden Thiere haben fich in der Nachbar- 
fchaft. der Kapfladt febr verloren; doch wagen fich 
ze Hen Hyäsen im diefelbe. Die Mertalitat ift in 
dicfer Stade nicht grofs; von den weifsen Einwoh- 
nern erben jahrlieh von hundert 23 und von den 
Sklaven drey von hundert. Sie nühren fich grófsten- 
theils vom Handel, und ein Eaufmann, der doch ge- 
wühnlich nur ein Krämer ift, wird am meiíten ge- 
achtet , fo dafs fich alle Stände, die Geifllichen , das 
Militär und Eivilbeamten mit delen Gewerbe be. 
fchäftigen. Vor Ankunft der Engländer curfirte am 
Kep Llofses Puprergeld, das vierzig Pracent verlor, 
feitdem find aber von England zwey Millionen hoł- 
ländi'cher Reichsthaler baar herüber gefandt worden, 
fo dafs.es jetzt al par! ınit dem Silbergelde fteht, Die 
Einwohner der innern Diftricte hatten fich gegen ih- 
re Obern aufgelehnt, bezahlten keine Taxem, und 
mufsten daher durch militärifche Gewalt wieder zur 
alten Ordnung gebracht werden. 

Auf der Reife über die dürren oder Karrogefilde 
bemerkte der V£. viele Straufsen. Nach ihm hat ein 
Männchen drey, fünf und mehrere weibliche Strau- 
fsen in feiner Gefeillchaft, die ihre Eyer in ein ge- 
meinfebaftliches Neft legen, daher man in dieien 
Nefern fechzig bis flebenzig Eyer findet, obgleich 
jedes Weibchen hóchítens zehn bis zwölfe legt. Sie 
werden auch gemeinichafilich ausgebrütet. Dals die- 
fer 'Fheil von Africa überz4 Spuren van Salz enthalte, 
dafs die meiften Quelien und Ströme fulziges Walter 
haben, und dafs faizige Kräuter überallin folcher Men- 
ge wachfen, dafs die Einwehner he zur Seifenfiede- 
rey brauchen, auch eine Menge Sode von hier aus- 
geführt werden könnte, habei fchon andere Reifen- 
de bemerkt. Der V£ hat auch dort Salzfeen wie in 
Rufsland und Taurien gefunden, die auf der Qber- 
fläche des Waffers iit einer dichten Salzrinde belegt 
find, und von den Koloniften Sout Pans genannt 
werden. Weil einige diefer Seen in der Nachbar- 
fchaft guter Ankerplätze liegen, auch das Kindvieh 
aus den innern Gegenden bequemer dorthin als nach 
dem Kap gefchafft werden kann, wo es iinmer halb. 
verhungert ankommt: fo ëch Hr. B., in Algoa oder 
Swartkops Meerbufen 33° 56° füdlicher Breite eine 
Schlächterey anzulegen, und dort Fleifch für Oltin- 
dienfahrer einzufalzen. 

Die freyen Hottentötten, die font in den unan- 
gebauten Gegenden Sehr zahlreich waren, fierben all. 
müblig aus, und man kann jetzt in der ganzen Ko- 
lonie hóehftens 15000 Seelen annehmen. Die Un- 
fruchioasseit des Bodens zwingt fie, ihres Unterhalts 
wegen bey den entfernten Kolonitten Dienfte zunch- 
inen, und fie werden von diefen aufs Sraufamite be- 
handelt. Die holländifche Regierung erlaubte den 
weit von einander zeritveuten L8ndleaten, Hotten- 
totten Kinder bis zum 25ten Jare in Dienste zu nel 
nier, und dann zu-entlaffen, wahrfcheinlich-um fie 
allinablich zur europäifchen Lebensart zu gewöbner, 
allein fie werden Lebenslang in der firengften Dienft- 
barkeit gebalten, und in diefem Zuftande pflanzen 
fie ihr Gefchlecht eben fo wenig fort, ais die Neger- 
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fklaven in Weftindien. Den Namen Hottentot kennen 
fie nichr, und lie nennen fich in ihrer Sprache Qui- 
qui. Sie können nicht über fünf zählen, behauptet 
der Vf. ; indeffen hat unsSparrmann doch fechs Zant. 
wörter ihrer Sprache erhalten. Die Kaeffern find in 
allen Stücken, fo wie in der Sprache, von ihuen ganz 
verfchieden, Weil dem letzten Friedensfchlufs von 
1703 zuwider, naeh welchem der grofse Fifchflufs, 
&er fich 33° 23° füdlicher Breite , und 27? 37' öftlicher 
Länge ins Meer ergiefst, die Gränze zwifchen den 
Kafern und hoBándifchen Koloni&en feyn follte, meh. 
rere der letzten init ihren Heerden diefe Gränze übez- 
fchrirten hatten: fo waren die Kalfern wieder in gro- 
fscu Schaaren ins hoffändifche Gebiet gezogen, und 
verjagten die Pflanzer ans ihren Anlagen. Um diefen 
Zwilt beyzulegen, wagte fich Hr. D. in die Länder 
der Kaffern; er ward von ihrem König Geika gut auf- 
genommen, und der Streit gefchlichtet. Die Kaffern 
haben nichts Negerähnliches und kaufen ihre Weiber 
von deren Verwandten. Der Preis eines Mädchens 
it ein Ochfe, oder zwey Kübe. Diefer Weiberhan- 
del wird vorzüglich nit ihren öfliehen Nachbaren 
den Tambukies Betrieben. Die Befchneidung ilt un- 
ter ihnen allgemein üblich, die Weiber hingegen tä- 
towiren fich vorzüglich die Brüfte und die Arme; ci- 
ze Gewohnheit, welche ältere Reifebefchreiber von 
Oltafıica fekon bemerkt haben, Von der mahoıneda- 
n’fchen Religion hat fich bey ihnen keine Spur erkal- 
ten; doch glaubt Lir. B., fie könnten wahl azabifchen 
Urfprungs feyn, weil die Araber fchon in frühen Zer- 
ten Kolonieen auf den Küften von Oftafrica gründe- 
ten, auch die Kaffer eine von ihren Nachbarn fehr 
verfchiedene Geltalt und Bildung haben. Von ihrer 
Sprache find hier auch einige Proben mitgetheilt, und 
mit der Hottentottilchen verglichen. Beide find nun 
awar nach Sparrmann, der ebenfalls dergleichen Pro- 
ben gefammelt hat, ven einander fe hr verfchieden. 
Indefs wenn gleich beide Tabelen gröfstentheils be 
den hottentottifchen Wörtern übereinftinmen: "i 
weichen fie deftomehr bey den Kafferifchen yon eig. 
ander ab. Eine Urfache diefer Verfchiedenheir ent- 
fteht freylich daher, dafs die durchs Ohr empíange. 
nen Töne von dem einen nach der Ichwediichen, und 
dein andern nach der engliicher Ausfprache nieder. 
gefehrieben wurden, aber die fonlt grofse Verfchie- 
denheit in fo wenigen Worten willen wir nicht zu 
erkliren. Die Kaffern begraben ihre Todten auf fehr 
verfchiedene Art: Ihre Hüuptlinge werden ordentlich 
i den Einzäunungen vehat, wo fie des Nachts 
ieh eu", Binder lesen fie in den von 
AÄmeifenbären ausgelerrten Wohnuneen der Termi- 
ten oder weifsen Amellen, und die andern UTR 
überlafst mam den Wölfen und andern wilden ie. 
FEN zum. Raube. 

Hierauf ward die Mündung des Reiskamına un. 
terfacht, und fo breit als die Themfe bey Vioolwich 
gefunden. Nachdes Vfs. Beobachtungen lag die Mün- 
ends, defe» grofsen Fluffes 33° 12'Íüdlicher Breite 
Gent Stan licher Länge. Auf dem Wege vom gro- 
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Jahren auf der dortigen Ebene eine. Maffe yediegenen 
Eifens fait dreyhundert Pfund fchwer gefunden, und 
Stücken davon find nach Europa gebracht worden. 
Weil aber an derfelben keine Spur von Geftein, oder 
etwas itufenähnliches gefunden wurde: fo glaubt der 
VE, fie möchte urfprünglich der dickfte Theil eines 
Schiffsankers gewefen feyn, den die Einwohner auf 
ihre Manier bearbeitet hätten, um kleinere Stücken 
davon zu erlangen. Hr. B. befuchte auch die Bufch- 
männer jenfeit der Schneegebirge. Da er zu diefen 
von den hollàndifchen Koloniften aufs graufamfte be- 
handelten Wilden, als friedlicher Unterbändler kam: 
fo fticht feine Schilderung fehr von den bisherigen 
ab. Sie wohnen in den Hölen und Klüften der Ge- 
birge, treiben weder Ackerbau nech Viehzucht, und 
nähren fich von Gewächfen, welche die Erde freywil- 
lig hervorbringt, von Ameifeneyern und jungen Heu- 
fchrecken, auch vom Raubes Weil die vorige Regie- 
rung den Pflanzern alle gefangenen Bufchmänner als 
Sclaven unter fich zu theilen erlaubte, und diefe we- 
gen der übertriebenen Strenge ihser roken Herrn häu- 
fig entlaufen: fo erbittern De ihre Landsleute durch 
Schilderungen ausgeftandener Leiden, unterrichten 
fie von der Zahl und Befchaffenheit der Koloniften, 
und der Menge ihrer Heerden, fo dafs diefe ewigen 
Plünderungen ausgefetzt find, und viele ihre Woh- 
nungen haben verlaffen. müffen. Die Winde auf je- 
nem Gebirge verhindern den Wachsthum der Baume, 
und der Vf. verfickert, dafs viele Einwohner nie ci- 
iren Bacin gefehen haben , lv dafsdie lich des getrock- 
neten Kuhmiltes Bart der l'euerung bedienen müllen. 
Dazu koinmt noch, dafs dort, wie in andern Land- 
firichen am Kap, ungeheure Schwärme von Ieuíchre- 
cken alles Getreide, Gras und Kräuter verzehren, fo 
dafs fie oft kein Brod haben. Die Heufchrecken ha- 
ben aber an einer Drofiel gefahrliche Feinde, die in 
unglaublicher Menge diefen Schwärmen folgen, und 
ihre junge Brut verzehren. 

Die Bufchmänner find wirkliebe Hottentotten und 
gehen. ganz nackt einher, bis auf eine Art von iiür- 
sel, von dein eine Menge fehinaler lederner Riemen 
vorn 'kerabtlängem | Die Männer tragen Stückchem 
Holz oder Stacheln vom Igel in der Nafe, und find 
keine fünf Fufs grois. lare Augen find wie bey den. 
Chinefen geformt , daher fie auch ehinefilche Hotten- 
totten genannt werden, Bey dem Weibern fand Hra 
B. wirklich de fogenannte natürliche Schürze, wie 
fchon le Vaillant bemerkt hat. Sie verzrölsert fiche 
mit-dem Alter, und wird über fimf Loit grofs, Er 
befehreibt ihre Farbe fchmutzig blau, weiche fich ins 
Rothe verliert, ungeführ wie der Auswuchs am Schna- 
bel des Puterhahns , mit dem die Schürze in Äbliche 
auf Farbe, Gröfse und Gekzlt viele Aehnlichkeit bat. 
Le V aillants Abbildung ift aher keinesweges der Na- 
tur gemäfs; auch werden an andern Orten mehrere 
Uebertreibungen und Unrichtigkeiten diefes Reifen- 
den gerügt. Bey Krankheiten fchneiden. diefe Wil- 
den das aufserite Gelenk ihrer Finger ab, fangen: aber 
immer mit dem kleinen Finger an. Die Wände ihrer 
Holen bemalen die Bufchmänner mit allerhand Figu- 
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ren von Thieren, die in ihrer Nachbarfchaft umber- 
freifen, wie Elephanten, Gazellen, Giraffen, Flufs- 
pferden etc. In einer derfelben ward ihm von fei- 
nen Begleitern eine Abbildung des bisher fabelhaften 
Einhorns gezeigt, davon er den Hals, und den Kopf 
niit dem Horn auf der Stirn hat abbilden laffen. Ganz 
konnte er es nicht abzeichnen, weil eine andere Hand 
einen Elephanten dahin gemalt hatte, der mit fei- 
nem Kórper den Leib und die Beine des Einhorns 
verdeckte. Spayymann hörte auf feinen Reifen eben- 
falls von Abbildungen des Einhorns, hat fie aber nicht 
gefehen. Jedoch wird aus einem Briefe des Ritter 
Pallas ein Citat mitgetheilt, welches die Wirklichkeit 
diefes 'Thieres im innern Africa beweilt. Lud. Bar- 
thama, welcher zu Anfange des fechszehnten Jahr- 
hunderts das füdliche Alen bereifete, befchreibt zwey 
Finhörner, welche er in einem Hofe bey dem Tem- 
el in Mecca fah, ganzıgenau, welche ein Aethiopi- 
fcher Fürft dem Scherif von Mecca als ein feltenes Ge- 
fchenk verehrt hatte. Datz die Bufchmänner jene Fi- 
Su erdichtet haben follten, ift nicht wahrfcheinlich, 
da die vielen taufend in ihren Hólen gefundenen Ab- 
bildungen fo genau mit der Natur übereinftimmten. 
Auf den Reifen im Innern des Landes litt der 
Vf. fehr von der gewaltigen Dürre; grofse Flüffe wa- 
ren ausgetrocknet, und das Zugvieh bekam Tagelang 
keinen Tropfen Wafer zu koften. In der Nachbar- 
fchaft der Kapftadt bey einem Berge, Pavians Kloof 
genannt, haben die Mährifchen Brüder eine Million, 
um die Hottentotten zu bekehren. Die holländifche 
Regierung begünftigte aber ihre Bemühungen nicht. 
Jeder von den Brüdern trieb zugleich ein Handwerk. 
"Sie zählen fchon über fechshundert Neubekehrte , die 
in guten Häufern nicht weit von. der Kirche wohnen, 
in ihren Gärten Gemüfe ziehen, Dech gut nübren, 
und zum Theil auf europáifche Art kleiden. Die Ko- 
loniften waren mit diefer Ausbildung der Hottentot- 
ten fo wenig zufrieden , dafs fie vor Ankunft des Vfs. 
den Plan gefafst hatten, die Brüder zu ermorden, und 
die Hottentotten zur Dienftbarkeit zu zwingen, wel- 
cher Anfchlag aber durch das brittifche Militär verei- 
telt wurde. Einer von den Brüdern hat fich fogar 
unter die Bufchmänner gewagt; und wenn die Eng- 
länder deh entfernten Koloniften die Sklavenjagden 
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verbieten: fo fteht zu erwarten, dafs fie dort grofsen 
Nutzen ftiften werden. 

Die Sicherheit der Saldanha Bay für Schiffe aller 
Art wird fehr,gerühmt; nur fehlt es ihr an. füfseim 
Waffer, welches indeffen weh] durch Röhren dahin 
geleitet werden könnte. Von hier zog lir. B. nach 
dem Lande der kleinen Namaquas; da aber die Be- 
fchaffenheit des Bodens und der Bevölkerung dort 
diefelbe, wie in den andern bereiften Gegenden, war: 
fo war hier nicht viel Unbekanntes anzumerken, Für 
den fruchtbariten und am beftes anzebauen Theil 
der ganzen Kolonie erklärt er den Landftrich von den 
vier und zwanzig Flüfen bis zum: Bergrevier, der 
fich in die Helena Bay ergiefst. Nicht nur Getreide, 
fondern auch Hanf gedeiht hier vortrefflich; auch find 
die Verfuche oftindifche Hanfarten oder Subftitute, 
wie Robinia cannabina, Corchorus. olitorius und Cro- 
tularia juncea (Janap) zu ziehen, fehr gut angefchla. 
gen; doch hat man bisher den Hanf noch nicht zu 
'l'hauwerk benutzt. 

Wir haben bereits die dem Werke beygefügte 
Karte als eine wirkliche Erweiterung unferer bisheri- 
gen Kenntnifle von Südafrica gerülmt. Sie erfteckt 
fich von der füdlichen Küíte bey den weftlichen und 
öftllichen Abtheilungen der Kolonie bis etwas über 30° 
füdlichen Breite, in der Mitte aber nicht über die 
jetzt feftgefetzte Grünze des Kap Gebiets. Es find 
auf derfelben nicht nur die Einthetlung in vier Di- 
ftricte, fondern auch der Lauf der vornehinften Flüffe, 
die verfchiedenen Bergketten, die unter dem Namen 
Karro bekannten unwirthbaren Heiden , und die gan- 
ze Route des Vfs. zu fehen. Anftatt dafs man fonit 
die Karten vom innern Africa mit gemalten Löwen, 
‚Tigern, Straufsen und Elephanten auf gut Glück an- 
füllte, ift hier inmer bemerkt worden, wo fich Strau- 
fsen, Gazellen, Büffel und andere Thiere in Menge 
aufhalten, und wo gute Weide und Ackerland zu 
finden ift; indefs Dellt Forfters vorher erwähnte Kar- 
te, die Küfte vom Kap Agulhas bis weiter oflwärts 
viel genauer dar, wie jederman bey der Vergleichung 
fehen kann. Auch fehlen viele von Forfter verzeich- 
neten Vorgebirge, Buchten, Flüffe etc. hier, die wenn 
fie gleich die uriprünglich portugiefifchen Namen verlo- 
ren haben können, doch gewifís noch vorhanden find. 
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London, b. White: Oratio. in 
theatro collegii vegalis medicorum Londinenfis, ex Havvei infti- 
tuto, habita die Octobr. 18. An. MDCCC. ab Henrico Vaug- 
han. 18 S. A "In einer edlen, ächt römifchen, Sprache be- 
fchwört der Ví. die grofsen Geifter der Vorzeit, und fucht 
durch ihre Erfcheinung die Ruhmbegierde und den Muth fei- 
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ner Zeitverwandten auf eine liberalere Behandlung der Medi- 
«in hinzuleiten, und durch die wifterblichen Namen von Tho- 
mas Linacer, Joh. Cajus, VF ilh. Harvey, Thom. Sydenham, 
Joh. Friend, ünd Thom, J7//arre" zur Nacheiferung anzu- 
feuern, / 
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Donnerstags, 


ERDBESCHREIBUNG. 


Neusont, b. Stephani: Memorabilia Provinciae 
Csetnek, Recenfuit Ladislaus Bartolomaeides. Cum 
Tabellis aeri ineifis. 1769. 336 S. 8. 


D ec., der den Vortheil, welcher der allgemeinen 
TË ungarifchen Geographie aus einzelnen Comitats-, 
Diftricts- und Stadtbefchreibungen zufliefst, zu fchät- 
zen weils, und fowohl den literarifchen Fleifs, als 
die Umficht nnd die Achtfamkeit des Vfs. (evan- 
gelifchen Predigers zu Ochtina im Csetneker Diftrict) 
auf die intereffantere Seite der ibn umgebenden Ge- 
genftände aus feiner fchon zweymal aufgelegten Dif- 
Sertatio de Bohemis Kis Hontenfibus kennt, nahm die- 
fes Buch mit freudiger Erwartung in die Hánde, und 
fand diefe vollkommen befriedigt. 

Das hier befchriebene Gebiet ift eigentlich nur 
ein einzelner Unter- Diftrict (Proceffus) des Gömörer 
Comitats, mit den zwey (Berg-) Flecken Csetnek 
und Tepfcbau. Von dicfem Gebiet erzählt uns der 
Vf, phyfifche, topographifche, politifche, kirchliche, 
gelehrte, ókonomifche und diplomatifch - hiftorifche 
Merkwürdigkeiten. Der an Eifen und Kobolt ergie- 
bige Bergbau zeichnet diefen Diltriet aus; hier ent. 
fpringt auch der Sajó- Flufs, deffen Namen aus dem 
ungarifchen Wort So (Salz) verändert worden zu 
feyn fcheint, weil er hauptfächlich aus dem Berge 
Slana (Slavifch, zu Deutích Salzberg), bey den 
Dörfern Felfö und Alfó Sajó, Ober- und Unter, Salz, 
Wyffni i Dolfchi Slana, entfpringt, wiewohl in die- 
fem Buche keine ausdrückliche Meldung von Salz. 
fpuren in diefem Diftrict gefchieht. — Dobfchaus 
Verwüftung durch die Türken 1584: ift befchrieben 
vonCafparPilcius, Dopfche per Turcos exufla, her- 
ausgegeben von Chriitoph Dan. Klefchius, Witteb. 
1691, und deutfch herausgegeben von Hn. Mich. Gott- 
hard 1795 Zu Cafchau, bey Landerer. — Der hie- 
fige deutfche Dialekt nennt die (Javifchen Mitbewoh- 
ner Benden. Der VE zeigt, dafs die fchon vor Zeiten 
hier niedergelaffenen Slaven verftärkt worden feyen, 
durch die Böhmen, welche auf den Ruf der Königin 
Elifabeth unter Giskra ins Reich gekommen, und den 
Huffitismus mit fich ins Reich gebracht haben, wie 
die Kelche in alten Kirchen über den Thüren und 
auf den Altardecken anzeigen. Der uralte flavifcha 
Nationalgefang, den der Vf. zur Beftärkung diefer 
Angabe aufführt, S. 52. ift fo merkwürdig, dafs er 
eine Ueberfetzung verdient, die uns der Vf. nicht. ge- 
geben hat. Zwey Chöre fingen ihn mit beftändiger 
hou des l'reudenrufes: „Hoga dunda, boga,* 
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uns hat die Königin gefchickt. F. Wozu hat fie Euch 
gefchickt? A. Um drey Wägen voll Steine, F. Wo- 
zu dienen Euch die Steine? A. Goldene Brücken zu 
bauen. F. Was geben wir Euch dafür? A. Schwarz- 
äugigte Mädchen. — DieFamilieBubek, oder Bebek, 
die von einem Schäfer entfprungen feyn foll, der in 
Höhlen Gold gefunden, und cem König angezeigt 
hatte, hatte hier ihren Sitz ; fie fcheint mit dem hie- 
figen Bergbau gleichzeitigen Urfprungs zu feyn. 
Nach S. 78. flucht man hier noch mit dem Ausdruck: 
Peron te Zabil (dafs dich der Götze Peron eríchlage). 
In der Reformationsgefchichte des Diftricts zeichnen 
fich die Namen Emerich Bebek (der 1584 das Stuhl. 
weiffenburger Canonicat abgab und fich eine Frau zu- 
legte); Graf Niclas v. Salm, ein evangelifcher Ge- 
neral Ferdinands J. und Andreas Fifcher, ein eifri- 
gerReformationsprediger, aus. Die Religionsverfoi- 
gungen vun 1673 f. werden nicht ausführlich erzählt, 
um nicht alte Wunden aufzureifsen; auch über den 
Druck, der unter der K. K. Maria Therefia gefühlt 
ward, giebt es hier nur fparfame Data. S. 103 f. lieft 
man eine Biographie der Gelehrten aus und in die- 
fem Diftrict: Georg Anton Ambro[A , Laur. Mutth, und 
Georg. Bahil (von Matth. Bahil, Prediger zu Eperies, 
hat man die: Trififima Ecclefarum Evaugelicavum 
facies, Brigae 1742. ..9«)» Andr. Bodo, Matth. Bodo 
(von ihm ift: Sus Criminale Hung. 1751. fol. b. Lan- 
derer), Jonas Bubenka, Steph. Gyöngyöfly (der be- 
rühmte ungarifche Dichter, über deffen Geburtsort 
geftritten wird, der Vf. glaubt, es war Ochtina), 
Georg Job. und Mich. Gotthard, Joh. Glofius , Philipp 
Hentfch, Martin Klanitzai (Prediger zu Kóvi, deffen 
Tolerantia £hrifliana, herausgegeben zu Jofeph II. Zei, 
ten, ein gefchätztes Buch ift) Martin Lantsek (jetzt Pre- 
diger zu Skalitz, ehedem zu Felfö Sajó, ein fleifsi- 
ger Sammler zur ungarifchen Reformations- und Kir- 
chengefchichte), Paul Major, Joh. Major, Joh. Mol- 
nár, Andr. Pazár, Cafp.Pilcz (von ihm oben), Marx 
Raduch, Joh. Ruffingi, Andreas Schmal (Prediger 
zu Felfó-Sajó, VE vieler guter Handfchriften zur 
evangelifchen Kirchengefchichte, deren Herausgabe 
zu wünfchen wäre, Die Titel EE Sen iind: Vitae 
Supervintendentwm Alonf. Adverfaria in Hiflorium Ecele- 
haficam, und: Centuria Literatorum Thurotzienfium), 
Peter Sexti, Thomas Steller und Thomas Tfifch, der 
noch lebende verdienltliche Urheber eines Pádago- 
giums zu Csetnek, feit 1793, worin Knaben, wel- 
che aufser dem Lateinifchen , auch noch nach dem in 
Ungarn beftehenden Bedürfnifs, Ungarifch, Slavifch 
und Deutfch lernen müffen, den Unterricht in diefen 
Sprachen, und zugleich in den gewóhnlichen Schul. 
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ftudien erhalten, dabey beftändige Aufficht mit ge- 
meinfchaftlicher Kot und Wohnung geniefsen. 
S. 141. folgt dieReihealler in den hiefizen Gemeinden 
angeftellt gewefenen Prediger. Intereffanter war dem 
Rec. S. 156., dafs fchon im vorigen Jahrhandert zu 
Topfchau Stahl gemacht worden. Neulich fey anch 
wieder nach S. 159. im Graner Thal eine Siahlliüitte 
errichtet worden; der dazu gehörige Eifenfpath oder 
Flintz wird aus der Fopfchauer Gegend geholt. Vom 
Bau auf Kobolt hat Rec. hier nichts, und überhaupt 
auch die Befchreibung der Eifengewinnung fehr un- 
vollkommen gefunden. In dem diploinatifchen Theil 
diefes Buchs 5. 165 f. wird nicht angemerkt, woher 
jede Urkande genommen fey, ob aus dem Original 
oder aus der Abíchrift, auch wird die Orthogra- 
phie des Originals nicht beybebalten. Das Diplom 
Belas IV. vom jJ. 1243 erhebt dieDienite, welche Phi- 
lippus und Detricus Bubek noch dem Colomann Regi 
Galliciae Illufri ac Duci Slavonice erwisfem haben. 
Was S. 175. Renovatio Donations heifst, iit eigentlich 
nur ein Trausfumtum vom J. 1335. — S. 188. £eht 
die Urkunde über die durch Nicolaus, dictus Kun 
(aus der Familie Bubek) geftattete und veranlafste 
Anfiedelung von Topfchau durch deutfche IIofpites 
vom J. 1326 mit den Freyheiten der Karpfner Bür- 
ger; S.197. die Deftitigung ühnlicher Karpfner Frey- 
heiten für die Marktflecken Csetnek und Telförz vom 
J. 1328. Esift zu bedauern, dafs S. 109. die deut- 
fche Urkunde vom J. 1460, womit fich Csetnek an 
Karpfen anfehliefst, tn Druck fo vertümmelt, und 
gar keine erläuternde Anmerkung beygebracht ift. 
S. 219 f. kommen einige Beyträge zur Localkirchen- 
gefchichte vor. S. 269g. fangen Merkwürdigkeiten 
von und aus Kirchengebäuden und Kirchewmatrikeln 
an; die meiften find Grabfchriften, und von grófs- 
tentheils örtlichem Interetfe.. Die hinten angehängte 
genealogifche Tafel, die Familie Bubek beireffeud, 
hat den Fehler, dafs keine Jahre beygefetzt worden. 
Ein Kupfer ftellt die ganze Csetneker Gegend vor; 
es if, fo wie die folgenden zwey Kupfertafeln, durch 
den Vf. fel5& geftochen worden, und man mufs bey 
dem Anblicke diefer, freylich unvol!koininenen, Ar- 
beit geteken, dafs in ihin vielleicht ein Meiter in 
der Kupferftecherkunft verloren fey. Die Siegel- und 
Wappenabbildungen auf den letzten zwey Taieln, 
find deuilich und gut genug für einen Prediger, der 
fich nie eigentlich auf die 'Kupferftecherkunil gelegt 
hat, gerathen. 


Leipzig, b. Linke: Kleinere Länder und Reifebe- 
fchreitungen; aus den Werken vorzüglich auslän- 
difcher Reifenden. Fünfter Band, zweytes Stück. 
Sechfter Band, erfies Stück. 

Oder: 

Pratts Achrenlefe auf einer Reife durch Holland und 
einen Theil von Wefpheten. Erfler Band. ISeo. 
248 8. Zwzyter Band. 188. a, (x Rthir. 6 gr.) 

Pratts Aehrenlefe ift im englifchen Original im 

Verlapfe von wenigen Jahren mehreremale aufgelegt, 
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und auch in Deutfchland ziemlich bekannt worden. 
Es ift eine Art von empfindfamer Reife, in der er 
mancherley kleine Begebenheiten, die ihm vorkom- 
men, erzählt und commentirt, moralifche Bemer- 
kungen über Menfchen und Dinge beybringt, und 
Naturfcenen fchildert, Eigentliche Reife. Nachrich- 
ten nehmen den geringiten Theil ein, und deswe- 
gen mufs man fich wundern, diefe Schrift in einem 
Werke aufgenommen zu fehen, deffen Zweck doch 
eigentlich Länderkunde i. Hr. P. beküminert fich 
weder um Verfaflung, noch andere ftatiftifche Nach- 
riehten, noch um die fogenannten Merkwürdigkei- 
ten in den Städten; er fucht die fchöne Natur und 
den Menfchen auf; den letzten befenders in den 
mittlern und niedern Ständen. Ueber einen folchen 
Zweck ift nichts zu erinnern, wohl aber darüber, 
dafs der Vf, ávfserft weitläuftig it, und jeden Gegen- 
fand bis zur Ermüdung des Lefers verfolgt. Auch 
ftöfst man häufig auf eine gewiiffe Süfslichkeit und 
eine erzwungene Empfindfamkeit, die dem ernfthaf- 
ten Manne nur wenig behagen wird. Indeflen fn- 
det diefe Art von Schriften auch ihre Liebhaber, und 
es ift billig, dafs man einem jeden feine Freude laffe. 
— Dafs der VE fich immer einen Achrenlefer nennt, 
bey allen Gelegenheiten von Aehren, Garben und 
Binden redet, ift eine Ziererey, die fo oft vorkommt, 
dafs fie ermüdet: auch haben fchon die englifchen 
Kritiker diefe und andere Unarten gerügt. 


Im eriten Theile verweilt der Vf. im Haag und 
in der Gegend umher, zu Leyden, Rotterdam, Har- 
lem, Amíterdam nnd in Nordholland. Er geht dann 
nach Arnheim und Ninwegen. Die Scene des zwey- 
ten Theils liegt in Weftphalen, und hauptfäctlich zu 
Cleve und in der Gegend umher. Dann wendet er 
fich nach Cölln, Kreuznach etc., wo er ein fchreck- 
liches Bild der Verheerung und der Tranerfcenen 
entwirft, die der Krieg in jenen Provinzen veranlafste. 
— Hin und wieder urtheilt er febr oberflächlich, 
So fchwatzt er Th. H. S. 29 u. 20. über deutfche Ar- 
muth und Sparfamkeit, die in Weftpbaien anfängt, 
immer zunimmt, und im Reiche auf den hücbften 
Grad feigt. Deutfchland und Armuth find ihm fag 
gleichbedentende Wörter. | Ein pearmal flöfst man 
auf Nachrichten, die man m einem Werke diefer Art 
nicht erwartet. So findet fich Z.E. Ih. I. S. 110 u. f. 
einiges über die hoHendiiche Literatur, über de Catts, 
Gisbert van Amftel, Fockenberg, Rorzans, Antoni. 
des ètc., und ein Auszug aus des letzten £rofscn 
Hettergedlichte. 


Von der Ucberfetzung kann-Rec: gë Urtheilen, 
da er das Original nicht mehr bey Cer Hand hat; 
doch lieft fie üch leicht-und ‚angenehm. Hin und 
wieder hat der Ueberfetzer auch abgekürzt, und es 
wäre zu wünfchen, dafs er eS noch Weit mehr ge- 
than hätte. Manchmal fehlt es an hinlánglicher Deut- 
lichkeit, worüber fich Rec. jedoch nicht wundert, 
da er die gefchraubie» gekünlleite Sprache des Origi- 
nals kennt feet EE Correciheit. ThML S. so. Ein 
englifcher Reifender gewöhnt (ich bald zu der - zm 
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- dT pERCOARPBS-CHSE NACHRICHTEN. 


I. Englifche Literatur 1799 — 1800. 


IX, Erdbefchreibung. 
; (B:fchlufs.) 


LE fchon in deu J. 1738 und 39 unternommene, 

aber ert? jetzt gedruckte Reife eines bereits verftor- 
beren, aber noch in frifchem Andenken ftehenden Staats- 
manus: A Voyage performed by the late Earl of Sand- 
wich, round the Mediteranean in the Y. 1733—39 
written by Himjelf — to which are prefixed Memoirs 
of the noble Author's Life, bu J. Cooke, ML A. Chap- 
lain to his Lordfhip and one of the Chaplains of Green- 
wich Hofpital, (L b. Cadeli. 1799. 4. 2 L2 fa.) führt 
uns in die aufsereuropäifchen Erdtheile über. Die von 
dem Grafen felbft befchriebene Reife, (alfo ein Beytrag 
zu einer neuen Bearbeitung von Z7'alpole's Catalogue of 
the royal and noble Authors), berührt von Livorno aus 
Corca, Sardinien, Sicilien, Malta, den Peloponnes, 
Athen, den Hellefpont , Conftantinopel, die Infeln des 
‚Archipelags und Agupten bis Cairo hin, und geht nach 
Genua zurück. Naturlich findet man hier viel veralte- 
te Nachrichten; da fie indeffen gröfstentheils Alterthü- 
mer, befonders Infchriften , betreffen : fo find mehrere 
noch jetzt brauchbar, und manchen Lefern werden die 
vielen Stellen aus Ciafükern nicht unwillkommen feya. 
Intereffaz;t genug waren übrigens damas diefe Lander, 
um dem Werke auch von dieler Seite zu ftatren zu 
kommen. Befunders galt diefs «gupten , wohin alier 
Augen gerichtet waren. Daher fand denn auch Sonzi- 
ni's Reife dahin, noch nach Hunter, einen peùen Ue- 
berferzevs-Jauch - wurden Novry's Relation de l'expédi- 
tion d'Egypte fuivie de la defcriptio" de plujieuvs mosu- 
mens de cette contrée, und Aipault's Defeription abrz- 
gee des principaux monumens de la Haute Egypte , fo 
wie die Alemoires fer lEgupte u. f W , eben fo wie 
bey uns, fehr bald in die Landesfprache übergeiragen; 
und J. Antes licferte die, feitdem doppelt ins Deu che 
überferzten, Obfervations on the Manners and Crfloms 
of the Eguptianss the Qverflowing vof the Nile and its 
Effects; with Remarks en the Plague and other Subjects 
etc. (L. b. Stockdale. 1800 4. m. ı Karte ofh 6 d), 
als die Frucht eines zwölfjahrigen Aufenchalrs zu (airo 
«ud delen Nachbarichaäfe Bey allem diciem Yorsathe 


an brauchbaren Nachrichten war dech, da fich eben 
jetzt noch weit mehrere, und zum Theil noch brauch- 
barere erwarten laflen, ein allgemeines Werk, wie J, 
Franklin's Hifory of ancient ond modern Egypt. etc., 
wovon noch im J. 1800 der ıe Theil erfchien, eime 
zu voreilige Unternehmung. — In diefen neuen fowohl 
als den vorhergehenden originalen Schriften über Ägyp- 
ten ift oft von Bruce die Rede; Antes und Franklin 
fprechen mit Achtung von ihm; Browne aber hatte iei- 
ne Autorität verdächtig gemacht. Diefen Angriffen be- 
gegnete mit nicht geringer Härte Rich. PP harton ia 
Obfervations on the Authenticity of Bruce's Travels ia 
Abyfinia in Reply to fome paffages in Brown's Travels 
etc. (Newcaflle upon Tyne u. L. b. Cadell. 1800. 4.), 
und zeigte dabey in feinem Quartbande, dafs Browne's 
Quariband in einen Octavband hätte zufammengedrängt 
werden können. Auffaliend war es übrigens, dafs die 
Engländer, gleich den Franzofen, fich durch Damber- 
gers Reife durch das Innere von África táufchen lief- 
fen, und dafs ihnen erft, nach Erfcheinung der Ueber- 
fetzung defeiben, durch ein Pamphlet: The Skoemaker 
Schrödter, the Printer Faurinius and the Cabinetmaker 
Damberger , three Travellers, who never travelied at ail, 
but fabricated their £cconuts in one Manufactory, die 
Augen aufgegangen zu feyn fcheinen. - Jene vorfchnelle 
Ueberfetzung läfst fch nur dadurch entfchuldigen, dafs 
man überhaupt damais in England auf alle Reifen durch 
Africa gierig fpeculirte, wie unter andern puch der 
modern Traveller, defen erke Theile lawer Auszüge 
aus den Berichten von Mango Duch, Ledyard, Lucas 
vud Soknizi, Browne, Sayary und Volney, fo wie aus 
Le Vaillontenthalen, und die in der ALZ 1&01 N, 
327. recenfirie Hiftlovical and philofoplieal Sketch of 
the Difioveries of the Exropeun in northern ond weflern 
Africa at ihe clofe of the 18 Century beweifn, die, 
der Natur der Sache nach, nichts Neues enihalien, fo 
wie die ähern Reifen St, Pierres "ach den Ivieln 
France und Bourbon und auf das Vorzebiree der guten 
Hoffnung, die erft-im j. 1809 in einer eng chen Ue- 
berferzung erfchieren. Eine wahre Bereicherung depe 
Länder- und Va keckunde waren dagegen die, u ter 
uns darch Becenfionen und Ueber(etz' i060 bekannt ge- 
wordenen, Reifen von Burrow im Innern des (üd! - 
chen Africa; auch it ZU. "IT hites Journal oj a 
(7) M 
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Voyage — from Madras to Colombo and Da Lagoabay 
on the Eaft Coat of Africa in the Y. 1798. (vgl ALZ. 
1800. N. 332 ) nicht ganz leer an unterhaltenden Nach- 
richten. Von der Londner Gefell(chaft zu Entdeckungen 
ia Afrika erfchien, nach Park's Reife, bis 1800 nichts 
Neues; doch haben wir feitdem das Tagebuch des von 
ihr ausgefenderen Hornemann’s erhalten. 

Wenn übrigens in Hinficht auf Africa bisher nur 
Individuen oder Privatgefellfchaften wirkfam waren, 
bey denen wenigftens nicht Staats- Intereífe ins Spiel 
kam: fo erfchienen dagegen über die afiatifchen Länder 
mehrere Werke, die, ohne das Dafeyn der mit dem 
Staate in der genaueften Verbindung ftehenden oftindi- 
fchen Gefellfchaft nicht zu Stande gekommen feyn wür- 
den. So wie auf ihre Veranlaffung Adacartney’s Ge- 
fandıfchafts-Reife nach China unternommen wurde, — 
diè noch jerzr fertdauerud Einflufs auf: den Buch- und 
Kunfthandel in mehrern Ländern äufsert, da man im- 
mer noch fortfahrt, die Chinefer in allen Stánden und 
Lagen des Lebens abzubilden und zu befchreiben: fo 
verdankt man ihr auch die von ihrer Thätigkeit zeugen- 
den Gefandrfchafts-Reifen von Turner und Symes 
nach Tibet und Ava, fo wie Boyd's Gefandt(chafts- 
reife nach Ceylon, die aile drey ins Deurfche überferzt 
find, und hier daher nur einer beyläufigen Erörterung 
bedürfen, nebít D. B. Leckie's Journal oi a Route 
to Nagpore by the way of Chuttak , Burrofumber etc. in 
the Y. 1790. (L. b. Stockdale. 1800. 4.), eine Reife, 
die der Vf. zu dem Rajah von Berar, wovon Nagpore 
die Hauptftadt ift, zufolge gewifler Aufträge von der 
Präfidentfchaft zu Calcuta un:ernanm, und die fich 
vorzüglich dadurch auszeichuet, dafs der Vf. auf ei- 
nem, vor ihm von keinem Europäer berrerenen, Wege 
durch das nordweltliche Berar, einen Theil von Bun- 
delcund, über Benares zurückkehrte. — Einen neuen 
interefflauten Beytrag zur Kenuenifs der Maratten lie- 
fere 77. H. Tone, Befehlshaber eines Infanterie- Re- 
gimenis im Dienfte des Paifhwa, in A Letter to an 
officer of the Madras Eflablijhment etc. (L. b. Debrett. 
"non, 8. 2 fh.), den die Lefer bereits aus v. Archen- 
kolz'’ens Minerva und Sprengel’s Bibliothek kennen. 
Noch gehören hieher die, auf nähere oder entferntere 
‚Veranlaffung der oftindifchen Compagnie unternomme- 
nen, Landreifen aus und nach ludien, wie die in der 
vorigen Ueberfichr angeführte, von dem damaligen Major 
und nachherigen Oberitien J. Taylor, über Aleppo 
durch die grofse Wüfte nach Baffori, auf die der Vf. 
nachher wiederum fn feinen, im f. 1300 herausgekom- 
menen, Lettres on India political, commercial und mili- 
tavy relative to fubjects important to britifh Intevejts in 

. the Eaft zurückkam ; ein Werk, vou welchem, fo wie 
von manchem avđern hier angeführten, die geogr. 
Ephemeriden zu feiner Zeit das Publicum unterrichtet 
haben; und J. Jackfon’s Journey from India towards 
England im the Y. 1797 by a ronte commonly called 
ever Land, through: (onntries not much frequented, and 
many of them hitherto unknown to Exropeons, particu- 
larly between the rivers Euphrates and Tigvis, through 
Turkiftan, Diavbeck, Armenia, and Nutolia in Ajiay 
and through Romelia, Bulgaria, IV/allachia , Tranfil- 
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vania etc. in Europa (L. b. Cadell. 1799. 8.), die, fo 
üchrig auch diefe hóchít befchwerliche Reife gemacht 
wurde, doch We intereffante Bemerkungen liefert, 
Diefem Intereffe fur Indien hat man auch die, Bereits 
1795 angefangenen und 1800 Sefchloffenen, Outline 
of the Globe des verítorbenen Pennant, defen Fleifs, 
wie man auch fchon oben gelehen har, noch nach fei- 
nem Tode fortwirkt, und die englifche Ueberfetzung 
der von Forflern fo (ehr bereicherren Verdeutfchung von 
des P. Paulini a S. Bartholomeo Reife nach, Oftindien, 
von ZZ. Jeohnfton , (L. b. Vernor ue Hood. rgog, 8. 
6 fh ) zu danken; und eben daher kommt es überdiefs, 
dafs in London ein Nachdruck der bekannten Ajiatie 
Refearches er(cheint, dafs dort jetzt aus den in In- 
dien herauskommenden Zeitungen und Pamphlets, ja 
auch aus gröfsern in England erfcheinenden Werken 
feit 1799 eine jährliche Sammlung: The ajiatic annual 
Regifter, or View of the Hıflory of Hindoftan, and of 
the Politics, Commerce and Literature of Alia (L. b. 
Debrett. gr. 8.) unternommen wurde, endlich auch dafs 
mehrere Gelehrte in England, trotz fo manchen Schwie- 
rigkeiren, unausgefetzt die orientalifche Literatur bear- 
beiten, wie wir oben in der philologifchen Literatur 
näher gezeigt haben. 

Weit weniger befchäftigten (ich die Schriftfteller mit 
Amerika; eine Ueberferzung der Reifen des Grafen von 
Hochefoucauit - Liancourt in deu vereinigten Sraaten 
(L. b. Phillips. 1799. 2 V. 4.72 L. 24 fn.) war der 
ganze Ertrag deffen, was über diefe herauskam, Die 
Literatur der weftindifchen Colonieen wurde durch ei- 
nen Auszug aus Bryan Edwards’; Ge(chichte, und 
durch den erften Theil der Memoirs of the Life and 
Travels of the late Charles Macpherfon, Efq, in 
Afia, Africa and America, — written by himjei} chiefly 
between the years 1773-— 90. (Edinburg u. L. b. Veruor. 
1800. 12 3fh. 6d) vermehrt, der fehr gute Bemer- 
kungen über die Behandlung der Negeríklaven auf den 
britifchen und frauzófifehen Infelu enthält. 

Neues Intereffe gewannen die Südfee- Infeln durch 
das bereits oben angeführte Projsct der neuen Bekeh- 
rungs-Societat, dort das Chriftenr:um zu gründen, und 
die dadurch veranla(ste neue Reife des Capitain Wil- 
fon nach diefen intereffanten Iofeln, die wir feitdem in 
einer doppelten Ueberferzung erhalten haben. 

Für die fyftemacifche Bearbeitung der neuern Geo- 
praphie wurde wiederum nur fehr wenig geforgt; doch 
Enden die-ausdrüclMED Für Schulen beftinimiten Eie: 
ments of Geograph — by the Rev, Henry St. John 
Bullen (I. Hurf. 1799- 12. 3 fh. 6d.) vielen Bey- 
fall, fo wie vorher die im J. 1500 von neuem aufge- 
legten Exercifes 0" the G'obes interfperfed with hiftori- 
cal, biographical, mythological and mifcellaneous infor- 
mations on a new Plan foy vouag Ladies (L. b. Maw- 
man 12. 5 (^) Dafs hier übrigens nichts Bedeuten- 
des zu fuchen fey, bedarf keiner Erinnerung. efto 
mehr wurde in Rücküch: der altem Geographie in ein 
paar Werken geleifter,, in des um die Geographie ver- 
dienten Major Renne Bearbeitung von Herodot's 
geograpülfenem. Sytteme (S. ALZ. 19801 N. 25. 26), 
und in des bereits durch feine Bearbeitung von Neusch 
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rühmlichft bekannten I. Vincent's Periplus of the 
Erythrecan Sea, P. I. cont. an Account of the Naviga- 
tion of the ancients from the Sea of Suez to the Coaf of 
Zanguebar, with Drffertations (L. b. Cadell. 1800. 4. 
iL. xfh.) dem Anfange eines wichtigen Beyrrags zur 
alten Erdkunde und Gefchichre der Schiffahrt und des 
Hande!s, den Liebhaber, fo wie auch das Rennelfche 
Werk, aus Hn. Bredow's Bearbeitung näher kennen zu 


lernen Gelegeheit haben. 
Il. Beförderungen u Ehrenbezeugungen. 


Der bekannte Unglücksgefährte Lafayette's, Bu- 
yeaux de Puzi, der als Mirglied der conftituirenden 
Verfamm'ung mehrere politifche Schriften herausgab, 
und im. vorigen Jahre zum Práfecr .des Departements 
Allier ernannt wurde, geht jetzt als Präfecı des Rhone- 
Departements nach Lyon. 

Der bisherige Ritrmeifter Graf de la Roche Aymon, 
von dem gegenwärtig ein vollftándiges Werk über die 
Kriegskunft (im Indufirie- Comproir zu Weimar) er- 
fcheint, ift von dem Könige von Preufsen (bey. der 
Ueberreichung des Degens des am 3. Auguft verftorbe- 
nen Prinzen Heinrich von Preufsen, defen Adjutant er 
war) zum Major ernannt worden. 


— 
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Hr. Hofrath Heinrich zu Tena hat von Sr. Majeftät 
dem Kaifer von Rufsland für die Ihm zugeeignete Ge- 
[chichte von Frankreich einen brillantenen Ring von 
groffem VVerth zum Gefchenk erhalten. 

Derfelbe Monarch hat dem Hn. geh. Secretair Brate 
ving zu Berlin für die von ihm herausgegebene Reife 
der Spanier nach der Sudfee u. f. w. einen brillantenem 
Ring von vorzuglichem Werthe zuftellen laffen. 
DEE 

- » anfangs an feinen zu St. Pe- 
tersburg verftorbenen Lehrer, Vauvilliers „ beftimmten e 
dann aber an den rufbfchen Kaifer überfandien Werke 
von diefem einen koftbaren Ring nebit folgendem Schrei- 
ben erhalten: „Bürger Profeffor! Ich danke Ihnen für 
die verichiedenen Werke, die Sie mir überfandr haben, 
Ich zweifle nicht, dafs fie Ihres grefsen Ruhms würdig 
find, dafs fie Ihren ausgebreiteten gründlichen Kennt- 
niifen Eire machen, und dafs Sie als ein würdiger Zög- 
ling eines berühmten Lehrers fich fo wie er Anfprüche 
auf meine Achtung erwerben werden. St. Petersburg 
den 4. Jul. 1802. Alexander ** 

Der Prediger Rriele zu Kunersdorf bey Frankfurt a. 
d. O. hat auf die Ueberfendung eines Exemplars feiner 
Befchre'bung der merkwürdigen Schlacht bey Kuners- 
dorf am 12. Aug. 1759, nebik dem dazu gehörigen 
Plane, 10 Friedrich.a’or und ein fehr gnädiges Dauk- 
fchreiben vom Könige von Preufseu erhalten, 
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Ll Ankündigungen neuer Bücher. 


In kurzem erfcheint in unferm Verlag der 3te Band 
von Runjords kleinen Schriften, welcher die deutfche 
Ueberfetzung des fo eben erfchienenen Ruinfordifchen 
10» EjJay's Part. l et Hs On the confiruction of kit- 
chen, fire-places ‚and kitchen stenfils enthält. Diefes zur 
Vermeidung aller Collifion. 

Weimar den 24. Aug. 1802. 

F. 3. privil. Landes - Induftrie - Comptoir 


—— 


Bey Yofs und Comp. in Leipzig und in allen Büch- 
handlungen ift zu haben: 
Miszellen 
für 
Gartenfreunde, Botaniker und Gärtner. 
5 Bände mit Kupfern. 8. 
Gebunden 5 Behr. 


Ir. Bücher lo zu verkaufen, 


I) Anaereontis Odaria. Gr. Parmae Bodoni. 1785- 
4to broché en carton (br. en €.) Livr, 33, — 2) Géo- 
graphie ancienne par d’Anville. par t769. fol adant. ar. 
les cartes. br. en c. L. 48. — 3) Baluzii Capirularia 
regum Francor. Par. 1677. 2 Voll. fei, Ch, magna. 


Saffıanbd. L. 72. — 4) Idem opus. Par. 1780. 2 Vol. br. 
L. 24. — 5) La religion vengée, poeme (du Card. de 
Bernis) Parm. Bodeni. 1795. fol. pap. vélin. br. en c. 
L. 33. — b) Beveregii Synodicon. Oxon. 1672. 2 Voll. 
fol. Ldrb. L. 66. — 7) Biblia, Placentiae, 1475. 
Charac’. minutif, Wurmft. L. 79. — $) Biblia. Nea- 
poli, Moravus. 1476.fol. Ein wen. wrmft. L. 155. — 
9) Blanchini Evangeliar. qnadruplex. Rom. 1748. 2 T. 
|n. 4 Voll. fol. br. Einige Blätr. find gelb. L. 29. — 
10) Oeuvr. de Boileau. Paris, Crapelet. 1798. 4to. Pap. 
velin fig. avant la lettre br. en c. L. 26. — r1) Bo- 
Een Rom. pontific. Rom. 1699. 3. Voll. fol. 
7m ^ 39 — 12) Deux Centuries de planches en- 
luminces P- ferv. ù l'hiftoire de la nazure par Buc'koz- 
Par. et Amft. 2 Voll. fol. br. en c. L. 126. — 13) 
Bulliard, Herbier de la France, hift. des champignons: 
et des plantes vénéneufes et Dier. de Botanique av. plus 
de 600 planches en couleur. petit in - fol. br. et en ca- 
hiers. (Ladenpr. L. 900.) L. 391. — r4) Carpentieri 
Alphaberum Tyronianum. Par. 1747. fol. halb Frzbd. 
E r3) Carpentieri Gloffar. ad fer!ptt. med. aevi, 
Par. 1766. 4 Voll. fol. Frzbd. E. 78. — 16) Catuilus,, 
Tibul!us, Properrius Birmingh: Baskerville. 1772. go 
maj. br. em c. L. ra. — 17) Oeuvr. badines de Cay- 
lus. Par, 1787- 12 Voll. 8. la b^ E. 40. —— 1g) Co- 
dex Laureshamenfis. Manh. 1768. 3 Voll. gta br. 
en c. L. 16. — 19) Memoires de Condé, Par. 1743. 
6 V oll. 
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6 Voll. 4to fig. Grandpapier. Trzbd. E. 60. — 20) 
Cours d'Etude par Condillac. Paris. III. x6 Voll. g. br. 
L. 33. — 21) Théaue de Corxeille ar. les comment. 
de Voltaire. Par. 1797. 12 Voll. (ig. 8. br. L. 30. — 
22) Recherches fur les Co/lumes et les Théatres. Par. 
X790. av. estampes en Couleur par Alix. 2 Vol. 4to br, 
en c. L. 3r. — 23) Hiftoria delle guerre civ. di Fran- 
Cia per Davila. Londra, 1155. 2 Vol. 4to Frzb. L. 29. — 
24) Oeuvr. de Dumarfais. Par. r793.- 7? -Volk ebe 
L. 21. — 25) Don Quixote par Fiorian. par Didor 
Palné. 3 Voll. g.. fig. br. L. 13. — 26) Du Fresne 
Glofiar. ad Script. med. et inf. Larinit. Parif. 17:3 6 
Voll foi, Frzbd. L. 65. — 27) Géographie univerfelle 
d'après Guthrie par Noel et Goules Par. VII. 3 Voll. 
g. et Atlas. br. L. 18. — 28) Archteraricon c. n. Ha- 
berti, Pär. 1642. fol Ldrb. Water, I 10. — 29) 
Heures ù l'ufage de Komme. — par. Godard. 3. (Goth.) 
imprimé fur vélin av. gravures en bois. Sa®anbd. L. 
43. — 30) Oeuvr. de Holbein, Iere Partie conten. la 
Danfe des morts. fol. br. en c. L. r4. — 31) Ho- 
ratius cur. Oberlini. Argentor. 1788. Chart. Pergam. 4te 
maj. br. L. 24. — 32.) Horatius. Parm. Bodoni. 1791. 
fol. maj. br. en c. L. 120. — 33) Jucquin mifcell. Au- 
ftriaca ad Boran. Chem. et Hift. nat. fpect. Viennae, 
17718. 2 Voll. 4to c. fig. color. br. L. 19. — 35) Jom- 
blichus de Myfteriis cur. Gale Oxon. 1678. fol. Pebd. 
L.22. — 36) De vita Mariae Scot, Reg. etc. cur. Jebb, 
Lond. 1625. 2 Voll. fol. Frzbá. L. 21. — 36 b) Hift. de 
St. Louis par Joinville. Par. 1761. fol. Frzbd. L. 24. — 
37) Juvenalis ev Perfius. Birmingh. Baskerv. 1761. 4to 
maj Saflıanbd. L. 38. — 381 Pfyché etc. par Lofon- 
taine. Par. Didot jeune III. av. fig. de Moreau. 4to L. 
24. — 39) Liturgia antiqua. Romae, 1746. fol. Frzb. 
L. 18. — 40) Lufias Gr. et Lat. ed. Auger. Par. Didot 
lainé 1783. 2 Voll. 4to Saflıanb. L. 70. — 41) Oeurr. 
de Montesquieu. Par, Piaffan. 1796.5 Voll 4to maj. 
Pap. vélin ay. fig. br. en c. L. 154. — 42) Montfau- 
con Biblioth. Coisliniana. Par. 1715 fol. Przbd. L. 19. — 
43) Codices manuferipti Taurinenfes Dud. Pufini. Taurin. 
1749. 2 Voll. fol. Frzbd. L. 32. — 44) Pierres gra- 
vées du Cabin. d'Orléans. Par. 1780. 2 Voll. p. in - fol. 
Frzbd. L. 96. — 45) Oeurr. de J, J. Roujleau Londr. 
21774.—— 83. 12 Voll. 4to av. 18 eitampes et la derriere 
partie des confeflions. Par. 1791. 4to ı Vol. qui com- 
piette: cette Edition br. L. 72. — 46) Du méme Con- 
tract focial, Par. 1795. Didot jeune. gr. in Are Pap. 
vélin. br, en €. L. 18. — 47) Sallufius et Florus, 
Birmingh. Baskerv. 1773. 4to mai; br. en c. L. 16. — 
48) Mémoires de Sully. Londr. 1745. 3 Voll. in 4to. 
remplis de Portraits par Odieuvre, Fr2b. L. 33. — 49) 
Tableaux pittoresg. de la Suilfe. 4 Voll, fol. Magnifique 
exemplaire, relié en maroq. rouge, doré fur tranche. 
L. 476. —— 50)-Les 36 premières Livraifons du meme 
ou vrage. br. en c. L. 121. —— 51) La Gerufalemme 17. 
berata di T. Taflo. Parm. Bodoni 1794- 3 Voll. fol, Pap. 
ydin, br. en c. L. 170. — 52) Terentius. Birmingh. 
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Baskerville. "772. 4to maj. br. en C. L. 14. — $3) 
Dito i: Saflianbd. I. 23. — 54) Terentius. Bafil. De- 
cker 1797. 4'0 mal. Pap. vélin. Frzbd. L. 24. — 55) 
Theophrajtı Charac'. eth. Capita duo hactenus anecdota, 
Parm. Bodoni. 17:6. 4to Saffianbq. L. 32. — 56) 
Voyages de Thunberg au Japon, augmentés par Lan- 
gleser Lamark., Paris, 179 6. 2 Voll. Axe fig. br. L. 20. — 
57) Dito en 4 Voll. g. fig. br. L.1g. — 58) Virgilius. 
Argentor. 1789. 4to maj. Pap. vélin Frzbd. L. asa 
59) Elegies de Tibulle etc. par Mirabeau. Par, 1798. 
3 Voll. 8. fig. br. L. 20. — 60) Pucelle M’Orikans par 
Voltaire. Paris Crapelet, VII. av. fig. de ponee. 2 Voll, 
8. br. L. 18. — 61). Nov. Teftain. Gr. ed. Werftenius, 
Amt. 1761. 2 Voll. fol. br. L. 41. — 62) Diro in 
Tranzbd. L. 49. — 63) The holy Bible with Notes 
by ZZilfon end various cenderings. Bath. 1785- 3 Voll. 
gro Pap, vélin. Trzb. L. 56. 

Scriptores hifforiae Buzantinae. Parif. e typogr. reg. 
in fol. maj. fcilicet. — 64) Nicephorus Gregoras 1702. 
2 Voll. Frzbd. L. 37. — 65) Chronicon Pafchale, 638. 
Frzbd. L. 30. — 66) Cantacuzenus. 164.5 4 Temes 
I Vol. alt Ldrb, L. 28. — 67) Zonaras. 2 Voll 1686, 
Frzbd. L. 39. — 68) Script. poft Theophanem. 1655. 


| Frzb. L. 24. — 69) Cedrenus 1647. 2 Voll. alt Ldrb. 


Beregnet. L, 18. — 70) Hiftoire des crimes commis 
pendant la revolution par Prudhomme. Par. 1796. 6 Vol. 
8. fig. br. L, 21 — 71) Biblioth. juris canon. v. ftud. 
Voelli et Juftelli. Parif. 1661. 2 Voll. fol. Ldrb. L. 24. — 
oan Tableau général de l'Empire Othoman par Mr. de 
M*** d'Ohfon. Par. Didot j. 1787. et 92) 2 Voll. tr. 
gr. in fol. Orné de 137 fig. magnifiques. br. en c. 
(Subfcripr. - Preis 360 I.) Verkaufspr. L. 180. — 74) 
Voyage du jeune Anacharfis. 7 Voll. in 8. et Adas. in 
Albo. Ladenpr. 18 A. Verkaufspreis L. 18. 


Die mit br. bezeichneten Werke find geheftet und 
unbefchniten, fo wie die mit br. en c. bezeichneten 
in Carton brofchirt und ebenfalls unbefchniien find. 
Auf diefe äufserft wohifeilen und gut condirionirren Bü- 
cher nimmt Herr Sekrer. Thiele in Leipzig Beftellungen 
an. Die Preife find in livres de France à 6 gr. (dic Laub- 
thaler zu fechs Livres) seítellet. Unfrankirte Br efe bie ben 
uneróffnet liegen; auch muís jede Beftellung mit fiche- 
rer Anweifung, wo bey der Verlendung, die baare Zah- 
lung zu erheben fey, begleitet werden. Unerachter der 
weiten Entfernung ihres jetzigen Befitzers, verfpricht 
man dennoch die Beftellungen binnen zwey Monaten ge- 
wifs zu effectu'ren » nnd bis Leipzig franco zu liefern. 


—— 


Schlözers Staatsarzeigen und Briefwechfel ganz voll- 
ftándig, 73 Hefte. nebft Regifter in halb Franz. und 
graue Pappe gebunden, find beym He, Hofcommilfär 
Ficdler in lena für zwey wichtige Louisd'or zu beiom- 
men. Briefe und Geld aber werden wie gewobnlich 
portofrey erwartet. 
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` L Neue periodifche Schriften, 


Wë des fiebeuten ‚Hefts der deutfchen Jufliz - und 
Polizeufama vom Hofrath und Profeffor Hart!eben 
zu Saizburg für den Monat Julius 1802. 


Polizey. ‘ Brodfurrogate in Steyermark, anwend- 
bar für Lande, welche Obft oder Erdipfe! erzeugen. — 
Fragen, weiche die Beamten der kaiferl. königl; Staats- 
guter beantworten müffen. — Ein Wort über den Ge- 
fchaftsgang der Polizeybehörden iu ältern und neuern 
Über die Beförderung der Begrábniffe am 
Abende, —  Polizey in Steyermark fafst die Weinver- 
kaufer in das Auge. — Sorge des Herrn Grafen von 
Lodren für die Ausrottüng der natürlichen Biattern, — 
Ideen über die Kultur öder Freyplätze oder Gemeinwei- 
den durch Verleihung derfeiben zu erbrechtlichem Eigen- 
thume an Private. — Lüttichs Sauberung von den zahl- 
lofen Bettlern. Es giebt in Lüttich keine Bettler mehr. — 
Nichtachtung des Verbores in London ` warmes Brod 
zu eííen — Einführung des Dezimalgewichts in Frank- 
reich. — Moderation der Grätzer Metzger, eine Be- 
richtigung. — Zweckmäfsigfte Arc, Polizeyverfügun- 
gen zu verkünden s nach Ofterreichs Mufter, — Noth- 
wendigkeit einer gefchickten Leitung der L.öfchanftal- 
Uuzulänglichkeit der gewöhnlichen Kenntniffe der 
Polizevbeamten. Brunft in den Kaminen und Schorn- 
feinen. ^ Verfchiedene Lüfchanftalten. Neuentdecktes 
Mittel. — Heftige Gewitter diefes Jahres. Neueftes 
Beyfpielzu Salzburg. Vorfichtsmafsregeln bey Gewittern. 
Aberglaube beym Löfchen. Pflichten der Polizey, — 
Beantwortung der Anfrage: Soll pran von wirklich oder 
angeblich wüthigen Hunden gerichtliche odsr aufserges 
richtliche Sektionen vornehmen laffen? — Verbet in 
Öfterreich, den Abfud der Mohnköpfe bey Kindern «4 
gebrauchen. — Mannigfaltige "Störungen der nächtli- 
chen Ruhe in Städten , den Pelizeybehórden zur Beher- 
zigung. — Unterftützung des Handels- und Gewerb- 
fleifses von Seiten des Staates. — Nur was vom Himmel 
herabfallt, kann die Polizey nicht verhindern. — Schäd- 
lichkeit der bemalten Spielzeuge für Kinder. Gutach- 
ten hierüber von dem medizinifchen Kollegium zu Paris. 
Verordnung des Polizeypräfecten.—— Fleifch» und Milch- 


Zeiten. — 


ten. 


Mittwochs. den tren September rigos, 
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confumtion in London. Verfälfchung der Milch durch 
die fchwarze Kuh. Rerifon und Aufücht der Parifer 
Polizey über die Milchhändler. — Über den Begriff 
von Polizey. — Plan zu Heyrathskaffen, als einem 


* vorzüglichen Beförderungsmittel der Ehen durch den 


Staat. — Gute Schulanflalten zu Rothenburg an der 
Tauber in Franken. Aufhebung des dortigen Waifen- 
kaufes und dagegen eingeführte Privaterziehung der 
Waifenkinder. Vorzüge und Gefchaftsgang diefer An- 
ftal. — Der Salzburger Samfon zu Tamsweg, ein 
Überbleibfel unanltäydiger V oIksfefte, Juflizwefen. Ent- 
fcheidung eines Jujürienprozefles in Sachfen, einzig in 
ihrer Art. — Vergleich der praktifchen Grundfätze 
Öfterreichs und Salzburgs über die Frage: Können 
Stiefväter Vormünder ihrer Stiefkinder und Belitzer 
oder Wirthfchafter der Pupillarbauerngüter feyn ? — Ein 
Zweifel über die willkürliche Vermehrung der Noth- 
friften. — Über die Bedeutung des heroifchen Grund- 
fatzes: Tiat juftitia, pereat mundus! — Noch etwas 
über den Anatecifm, oder ift es wirklich Unrecht, von 
Zinfen wieder Zirfen zu fodern? — Neue Literatur, 
Miszellen, Jufiz und Polizeyanzeigen. 
Cotta’fche Buchhandlung 
zu Tübingen. 


Inhalt des gn Dds. 2s. Stück der Englifchen Mis- 

zellen, 

Schaaffchur in Woburn S. 61. Land- und Höhen- 
meffer S. 61. Neue Putentpflüge S. 6r. Korkzieher 
mt I. Rupfar S. 62. Neue Quaften, Strohhüre, Hand- 
fchuhe, für Frauenzimmer S. 65. Neuer Leuchter, der 
das Licht felbít auslófcht S. 66.  Gürtelfchloffer für 
Kinderfchuhe S. 66. Kleine Goldwage S. 67. Zwey 
Schaumünzen auf den Frieden S. 67. Neues Peifchafe 
S. 63. Neue Strohhüte in Geítalt der Strohdácher S. 70, 
Schil&plattene Kämme für Frauenzimmer S. 71. Neue 
llacons mit Geftellen von Gold 8. 71. Neue Herzchen 
an Halsbänder S. 72. Neue Unterlagen für die Wein- 
flafchea S. 72.  Stahlringe S, 72. Patentfommerhüre S, 
72. Halsbänder für Damen S. 73. Schreibepult für 
Frauenzimmer S. 73.9 Einlagen in Halstücher S. 74, 
Wafchgeräthfchaften 8. 75. Grofse Speifetafel S. 75. 

MN Caffeetifche 
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Caffeetifche S. og. Neue Fächer, Damenbretter, Glà- 
fer zu Nachtwachslichter $. 81. Thee -,Urnen S. 82. 


Neue Staatswágen S. 82. Mittel gegen die Wanzen 
5,84. Neue Drefchmafchine, Butterfafs, Pflug , Ma- 
fchine zum Wägen der Schafe S. 85. Hüte und Blu- 
men aus Stroh S. 85. Neue Bücher, Bell Ver- 
fuche über den Ackerbau S. go. Der amerikanifche 
Gefangene ein Roman 8, ron, Anekdoten, Mifshand- 
Yung eines Frauenzimmers S. 108. . Grofser Sonderling 
e 109. Sir Jofua Reynolds S. 109.  Einfturz eines 
Theils des Gaffenpflafters S. 112. Procefs-Gefchichte 
S. II2. Freche Diebftähle S. 114. Gelehrte Neuigkei- 
ten S. 115. Hayla’s Lebensbefchreibung Cowpers. 
Deffen Balladen S. 115. Oufeleys Überfetzung der gro- 
Gen Tarikh oder Chronik des Tabari 8. r15. Paleys 
Werk über natürliche Religion S. 116. . Sennets Über- 
fetzung von Tirabofchi's Gefchichte der italienifchen Lite- 
ratur S. i16. Gotzbergs erfchienene Uberfetzung von 
Werthers Leiden S. 116. Griflith’s und der Cosway's 
Werke über Gemälde im Louvre S. 116. Subfcripion 
auf ein Werk über ältere und neuere Gewichte, Maa- 
fse und Münzen in Frankreich im Verhältnifs auf die 
Gewichte, Maafse und Münzen in England S. 116. 
Hollands Verfuche über alte jüdifche, griechifche und 
römifche Gefchichte. S. 116. Eduard Jones Vertheidi- 
gung der Maulwürfe S. 117. Abwicklung der halb- 
verbrannten gelehrten Schätze in Palermo unter Haiters 
Aufücht S. 117. Gilchrilts Verkauf feines VVórterbuchs 
der hindoftanifchen Sprache S. 118. Dewhurft Bis 
borrows Nachricht von D. Darwin's Leber S. 118. 
Pinkertons neue Geographie S. 118. Literarifche Strei- 
tigkeit S. 118. Überfetzung von Meufels Literarge- 
fchichte. Gingers Annals of public Economy S. 119. 


Liebhaberey der Engiänder an der italienifchen Litera- 
tur. S. 1 19. Phifiolectical fociety in Birmingham. 8. 119. 
Falconers Überfetzung ven Strabo's Geographie in 17 
Büchern S$. 120. Neue Kupferfliche S. 120. . Madam 
Recomier von Cosway S. 120. Das liebekranke Mäd- 
chen und der verlegene Arzt v. Opie. S. 121. Neue 
Erfindungen S. 121. Rufhers Patent für verbefferte 
Drucklettern. S. 121. Neuefte Patenterfindungen S. 122. 


Neue Bücher im Juny S. 122. 


So unverkennbar der Werth und die Nützlichkeit 
allgemeiner Literaturzeisungen , d. h. folcher kritifcher 
Journale ift. die den Kreis ihrer Prüfung und Anzei- 
gen auf die Werke und gelehrten Ereigniffe aller Staa- 
ten ausdehnen , fo wenig lafst fich jenen gelehrten Blát- 
tern, welche fich nur auf die Literatur und die wiflen- 
fchaftliche Gefchichte gewilfer Länder befchränken, ein. 
eigenthümliches Intereffe abfprechen. Indem die Zeit- 
fchriften der erflern: Art aus dem Gemälde der Gelehr- 
famkeit der verfchiedenen Länder abwechfelnd nur ein- 
zelne Züge aneinander zu reihen vermögen, können die 
der zweyten Gattung ihr Gemälde ausgeführt, mit feinem 
Licht und Schatten, mit all feinen Nuancen treffend 

^ liefern. ` 
Wichtig find daher folche geiehrte Nationalzeicun- 
gen nicht nur für die Staaten, denen fie zunächft ge- 
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widmet find, fondern auch intereffant für die Gefchichte 
der Literatur überhaupt und jeden Freund derfelben. 
Ven diefen Gefichtepunkten bewogen, und von dem 


` Wunfche belebt, die Kenntnifs der einheimifchen lite- 


rärifchen Produkte im Inrlande zu erleichtern, und das 
Ausland früher und vollltändig-r auf diefeiben aufmerk- 


fam, auch mit dem gelehrten Zuftange ihres Vaterlan- 


des näher und richtiger bekannt zu machen, hat fich 
eine Gefellfchaft von Gelehrten in den k, k. Staaten ver- 
einigt: 3 
Annalen 
der ófterreichifchen Literatur 
herauszugeben. Sie hat es übernommen: alle literäri- 
fechen Produkte, die feit dem Anfange des nenen Jahr- 
Lunderís im den k. k. Staaten in allen Willenfchaften 
und Sprachen erfchienen (nd und erfcheinen werden, 
fo wie auch dasjenige, was iv ausländifchen Schriften 
über die ófterreichifchen Staaten gefchrieben wird, zu 
beurtheilen, auch Alles, was zur HKenntnifs des pelehr- 
ten Zuftandes in diefer Monarchie gehörr, anzuzeigen. 
Da die Erfcheinung diefes kririfchen Jouruais auf 
den Anfang diefes Jahres angekündigt worden ift, fo 
wird auch noch im Laufe deífelben ier Jahrgang 180a 
voliftándig geliefert werden, und aus ra Defien bele- 
hen, wovon jedes acht Stüche — das Stück zu einem 
halben Bogen im. Quartformate —— und wenigftens Ein 
Intelligenzblatt, dann einen blauen Umfehlag mit dem 
Monaistegifler enthält. Der Abornnemen:spreis eines 
folchen Jahrgangs ift in allen Buchhandlungen und auf 
den ióblichen Peftámtern fünf Guiden Carr, oder fechs 
Gulden Rheinifch , oder drey Reichsthaler acht gr. Sach- 
fifch. Die übrige Auskunft ertheilt die Einleitung und 
der blaue Umfcklag des Jenners, wovon alle gute Buch- 
handlungen und die Hauprpofiámter ein Exemplar zur 
Einficht der Liebhaber erhalten haben. 
Regensburg im Auguft 1802. 
Die Redaktion 
der Annalen der öfterreichifchen Literatur. 


Bey Karl Reinhard in Braunfchweig ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben: 

Magazin fur Infeitenkunde herausgegeben von K. 

Illiger. rten Bands 35 Und 4s Heft womit der er. 
fte Bnd. gefchlofen ift. gr. 8. I Ruhlr. 

Ixhait; Über das Fabricifche Syftem und die Be- 
dürfniffe des jerzigen Zuftandes der Infektenkunde — Auf- 
zählung der Kufergattwigen nach der Zahl der Fufsglie- 
der — Zufärze, Berichtigungen und Bemerkungen zu 
Fabricii Syftema Bleutherat. T. I. — Beytráge.zu den 
Materialien für eine künftige Bearbeitung der Gattung 
der Blatläufe, von Fr. Hausmann — Bemerkung über 
die europ Arten d. I4ten Familie der Schmetterlinge 
von Herbíls Nanrt Dem d Infekten, Milites von J, C. 
Graf. *- Hofma"nsepg — Befchreibung eines neuen 
Werkzeuss zum Infekterfauge von T. Roy — Vor- 
fchlag €10€5 neuen auf den Rippenverlauf der Fiügel 
gebauten Syftems von d. D E. Preujsler — lirerarur — 
Infekrenfammlunpen in London ı801. Merk wurdiger 
Gefchlechtsunterfchied Verheerungen an Eichen und 

Obübäu- 
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Obfibáumen durch Infekten. Anekdote aus der Infek- 
tenwelt. Bemerkungen und Berichtiguugen zum xften 
Hefte. Nachricht wegen Fortfetzung des Magazins. 


II. Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Theodor Seeger, Buchhändler in Leipzig, er- 
fcheinen in bevorftebender Michaelis- Meife 1802 


1 i ende Neuigkeiten 7 

MEARASR E Magazin für Kirder. 
Zur Bildung des Herzens und des Verftandes. Trey 
überfetzt, und für die Jugend fafslich vorgetragen 
von Kerndörfer. 8. t Rihir. 

Jahrbuch zur belehrenden Unterhaltung für Damen. Ta- 
fchenbuch f. d. J. 1803. Nach dem Piane des Ha. 
Prof. Ebert von mehrern Gelehrten- fortgefetzt. Mit 
8 Kupfer von Jury und andern Künftlern. Tafchen- 
format und brofchirt, 1 Rthlr. 8 gr. 

(Von run an erfcheint diefes 'Tafcheubuch nur 
brefchirt.) 

Emilie im vierfachen Stande. Als Kind, Jungfrau, Gat- 
tin und Mutrer. gter und letzter Baud. Als Gattin 
und Mutter, 8. I Rthlr, 8 gr. 

Pferd, das, ein belehrendes und unterhaltendes Bilder- 
buch für Knaben. 1s Heft mit einem gemalten, drey 
fchwarzen Kupfern »und einer Vignette. gr. 4. bro- 
fchirt. (Preis ohngefahr 1 Rıhlr. 16 gr.) 

Daffe!be auch unter dem Titel: Naturhiftorifches und 


belehrendes Bilderbuch zur belehrenden Unterhaltung , 


für Knaben. 1s Heft, das Pferd enthaltend. Mit den- 
felben Kupfern. gr. 4. 

(Die Kupfer find von Berghold und einem Lieb- 
haber der Pferde nach dem Urtheil mehrerer Kenner 
äufserft richtig gezeichnet, und von Herrn Rosmäsler 
vorırefliich geftechen.) 

Hobert, oder der Mann wie er feyn folle. 3 Bände. 
Neue, nicht veränderte, aber mit 20 Kupfern von 
Jury verichönerte Ausgabe, Brofchirt. 5 Rthlr. 

Diefelbe Ausgabe ohne ‘Kupfer von Jury, 3 Bände mit 
3 Kupfern. 8. brofchirt. 3 Rihir. 

(Diefe neue Ausgabe, welche bereits fertig ift, 
wird nicht getrennt.) 

Für die Befitzer der erften Auflage des Robert ift 
jedoch jeder noch befon ders m I Rthlr zu haben, 
und da diefe neue Ausgabe keine Veränderung erhal- 
ten hat, fo kann due Vorhergehende recht gut neben 


diefer verkauft werden. 


Bey FFilh. FTrebet in Zeitz und in allen guten Buch- 

handlungen ift zu haben: 

Prophetifeh- poetifehe Gemälde. Eine Nachbildung 
der Offenbarung Johannis, von J. C. Schreiber. 
Neb( einer Verrede des Herrn Profellors Anguiti 
zu Jena. 1802. XVUI o 130 8. &. 12 gr. 

Wer durch die gelehrten Frörterungen unferer neu- 

ern Inte:preten fich. nicht von dem pöetifchen Character 
der Aporalupfe überzeugen, Und den vorgefafsien pro~ 
phetilch-hijierijchen, oder dem moral: f k - dogmat [chen 
Standpunkt noch nicht verlalen konnte — bey dem 
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wird gewifs.durch die gegenwärtige poetifche Nachbil- 
dung, die ihr Urbild dennoch mit grofser Treue dar- 
Dell, diefe Ueberzeugung am eríten hervergebracht 
werden. . Für den theologifchen Lefer wird diefer Ver- 
fuch wegen der richtigern Würdigung der Apokalypfe 
wichtig feyn; jeder Lefer von Bildung aber wird hiee 
von dem ächten Geift der erhabenften orientalifchen 
Dichtung angewehet werden, Die Vorrede des Herrn 
Prof. 4ugefli enthalt befenders einige Bemerkungen, 
welche über das Zeitalter und den Veríaífer der Apo- 
kalypfe ein näheres Licht verbreiten. Der Druck ift 
mit neuen ungerfchen Lettern uud die ganze Auflage 
auf Schreibepapier. 


—Ó—H 


Neue Verlagsbücher der Gebauerfchen Buchhandlung 
zu Halle, in der Michaelis-Meffe 1802. 

Fabri, J. E., Orbis antiquus mapp!s geographicis illue 
ftrarus Fafc. I—XXII. Fol. 

D«ffen vollftándiger Schulatlas zu Unterftützung des Stu- 
diums der alten griech. u. rëm. Schriftfteller, wie 
auch zu Beförderung des Unterrichts in der alten Völ- 
kergefchichte. Fafc. I—IV. Fol. _ 

Den kleiner Schulatlas. Fafc, I—IV. Fol. 

De[jen biblifcher Atlas für alle der Gottesgelahrheit Be- 
Hilene, wie auch andere gebildete Bibellefer. Heft 
I—IV. Fol. 

Delen kleiner biblifcher Atlas. Heft I—IV. Fol. 

Dellen Elementargeographie. Arer Bd. 3te ganz umgear- 
beitete Aufl. gr. 8. . 

Stahl’s, GE, Theorie der Heilkunde, dargeftellt v. 
Wend. Ruf. 1r u. 2r Band. Mit ciner Vorrede von 
Kurt Sprengel. gr. g. 

Journal, liturgifches,*2n Bds. 1s u, 25 Stück, Heraus- 
geg. von H B. Wagnitz. 8. 

Ueber die Kriegskunft und Sraatskunft d. Alten, mit 
Hinficht auf unfer Zeitaker. Für Officiere und andere 
gebildete Lefér. Von C. ZZ. Hoffmann. xr Thl. g. 

Ideen u Piane zur Verbefferung der Policey- und Cri- 
minalauftalten. Dem ıgten Jahrhundert zur Vollen- 
dung übergeben von H. B. Wagnitz. zie Samml. 
gr. $. 


- 
XI 


Anmuth und Schönheit, aus den Muffsvien der Na- 
tur und Kunft, Für ledige nnd verheirathete Fraw- 
enzimmer. Ein Almanach für 1802, neue Auf- 
lage mit Kupfern. Berlin x802, bey Oehmigke 
dem Jüngern. 

Wir baben zwar fehor manche Verfuche, das fchö- 
ne Gefchlecht in den Künften der Toilette zu unterrich- 
ten; aber von allen kann dem gegenwärtigen keiner an 
die Seite geferzt werden. ` Alle Mittel, welche der Ver- 
faffer vorfchlägr, die körperliche Schönheit zu erhöhen, 
zu erhalten, und bis in das fpätefle Alter zu verlängern, 
find theils neu, theils erprobt, und was eine Hauptfa- 
che "D. fiefinddurcheängig unfchádhch, und rerrachen 
überall deu Sack kund'gen, der des Beyfalls und Dankeg 
aller :chünen und Minderfehönen gewifs feyn darf. Man 
findes hier nicht nur die zuverlafhgflen Mittel zur Ver- 

fchönerung 
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fchónerung des Teint und des Bufens, der Hände und 
der Haare, fondern auch zur Vertilgung der fo man- 
nigfalügen Fehler, Flecken und Verunftaitungen der Haut 
u. f. w. Auch die Darftellang, wie die körperliche 
Schönheit durch die Grazie des Geiítes gefchmückt, 
wie durch Kleidung und Putz, durch die Wahl der 
Farben zum Teint, durch den Anzug bey ernflen, mun- 
tern und feyerlichen Gelegenheiten, der Zauber der 
Schönheit erhöhet werden kann, verdient die Aufmerk- 
{amkeit eines jeden Trauenzimmers; wir können da- 
her diefe kleine Schrift einer jeden Dame mit der Ver- 
ficherung empfehlen: dafs fie ihre Erwartung nicht ge» 
täufcht, fondern vielmehr übertroffen finden wird. 


Folgende intereflante Schrift ift fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Nöthige Erläuterungen 
zu der Schrift 
des Herrn von Kotzebue: 
das merkwürdigfie Jahr meines Lebens. 
Von 
einem Freunde der Wahrheit. 
I eft de l'interet, de fe tenir à la verite. 
Fontenelle. 
Leipzig 1802. bey Vofs und Comp. 
(in 8. brofch. x6 gr.) 


Bey Yofs und Comp. in Leipzig erfcheint beftimmt 


zu Anfang Septembers: 

+ ZVilhelmine von Rofen; von dem Verfafler der Ur- 
ne im einfamen Thale, in 2 Bändchen mit fchö- 
nen Kupfern von Arndt. 

Die Verleger haben fowohl die Urne im einfamen 
Thal, als auch dag Seitenflück dazu, den Todtengra- 
"Aer, von demfelben Verfafer, mit befcheidener Be- 
kanntmachung ins Publikum verfandt. Über beide Pro- 
dukte hätte fich recht viel zu deffen Lobe fagen laffen, 
da fie fich wirklich auszeichnen. Indeifen ift ihr Schick- 
fal einer guten Aufnahme entfchieden, und die Bekannt- 
werdung derfelben hat fich durch Selbftempfeh:ang ge- 
macht. 

Die jüngffe Arbeit diefes Verfaffers ift obiger Ro- 
man in zwey Bándchen, welcher mit ganz vorzüglichem 
Recht auf das Intereffe der Befitzer feiner Vorgänger 
'"Anfpruch hat. Die Verlagshandlung verfichert, dafs 
er ganz fchón gefchrieben ift, Sie mifsbraucht das 
fchätzbare Vertrauen des refp. Publikums nie, und ihr 
Wurfch ift, die Arbeiten diefes Verfaffers beftmöglichft 
allgemein bekannt zu machen, weil fie es verdienen. 


Beffel, J. Et. Entwurf zu einem Militair- Feld- 
Reglement. I ohlfeilere Ausgabe. gr. 8. Hanno- 
ver im Verlage der Helwingfchen Hofbuchhand- 
lung. ı Rthlr. 8 gr. 

Da die Brauchbarkeit diefes Werks bereits hinling- 

lich anerkannt ift, fo bemerken wir hier blofs, dafs 
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gegenwärtige, neue Ausgabe das Verdienít habe, um die 
Hälfte wohlfeiler zu feyn als die bisherige; der fo fehr 
verminderte Preis alfo zu mehr rer Verbreitung im mi- 
litairiichen Publico hoffentlich nicht wenig beytragen 
wird. ' vi i 


»4 a 
pw AA A 


Bey F. Dienemann u. Comp. in Penig it dU 
und durch ale Buchhandlungen zu bekommen: 
Kleine Handreir% 
von Z7'alther Bergius. 
auf franz. Pap. x Rthlr. 12 gr., Druckp. I Rthir, 
Liebhabern gewöhnlicher Romane widerrathen wie 
geradezu den Ankauf diefes Buchs, weil fie es gewiss 
ungelefen wieder aus der Hand legen würden. Tür 
Kenner des Witzes und der (aiyrifchen uad humorifti- 
fchen Dichtung bedarf diefes Werk keine Empfehlung. 


Der vorfichtige Mádchenfrevtdi oder die Kunf, 
,* fich vor der venerifchen ‚Änfteckung zu jicherx , 
zebft Vorfchligen, durch Poiizeyunfalten die Lufi- 
feuche zu vertilgen. S. (Preis i Rthlr 4 gr., 
wofür es in allen Buchhandlungen zu haben ift.) 
Der Staat, der Bordelle authorifirt, ift auch ver- 
pflichtet, fie in moralifchem und phyfifchem Betracht fo 
unfchädlich als möglich zu machen. Und der Arzt, 
dem es obliegt, überall wo er Gefahr fiehr, die Gefund- 
heit des Menfchen zu fichern, entwürdiget fich feiner 
Beftimmung keineswegs, Wenn er hinzutritt und Mit- 
tel anzeigt, fich gegen venerifche Anfteckung zu ver- 
wahren. Es foll Feinheit des moralifchen Gefühls be- 
weifen, von felchen Vorbauungsmitteln nicht anders 
ais verächtlich zu fprechen: Vorbauungsmittel, fagt 
man, begünfligen die Ausfchweifungen in der Wolluft, 
und Furcht vor Gefahr macht enthalsfam. Aber ein 
Blick in die menfchliche Natur, die tágliche Erfahrung 
lehren das entfchiedene Gegentheil; Cenn gerade der, 
welcher die Gefahr am beten kennt; weicher angefteckt 
gewefen, und es wiederholt gewefen it, gerade diefer 
fetzt fich ohne Scheu der Gefahr von neuem aus, Mo- 
ralifche Rückächten wird der AFZt gern nehmen, aber 
nur da, we er offnen Sinn für De findet. Wo es hin- 
gegen auf Beförderung der Humanität und der Gefund- 
heit des Menfchen ankömmt, da mufs der Arzt Arzt 
feyn. Der Verfaffer hat daher ken Bedenken getragen, 
in’ diefer Schrift die beften und erprobreften Vorbau- 
ungsmittel öffentlich bekannt zu machen, in der feflen 
Ueberzeugung, dafs €T damit mehr gegen die Vermin- 


. derung diefer Seuche ausrichten. werde, als durch alle 


Schreckengemälde ; weiche je diefes Ucbel begleitet ha- 
ben. Hier ift kein Anpreifen und Feilbieten von zwey- 
deutigen Arkanen eines Leipziger Geheimnifskrämers, 
eg betrifft das Offentiche Wohl; die Mittel müffen da- 
her bekannt gemacht und der öffentlichen Beurrheilung 
übergeben werden, und dafs er nichts mehr utd nichts 
weniger erwarten làfst, als er verantworten kann, hie- 
mit glaubt fich der Verfaíffer gegen den Vorwurf der 
Scharlatanerie vollkommen gerechtfertigt. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 132. 


Sonnabends den Aen September 1802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften. 


D is zweute Heft der Niedevfáchfifchen Zeitfchvift ift 
am 4ten Auguft an die refp. Subfcribenten, wie an die 
Buchhandlungen, verfande. Eine Tuhalts-Anzeige käme 
alfo zu fpiu Das dritte Heft ift unter der Prefe, und 
enthält: 

1) Beyträge zur Biographie und Charakteriflik des ver- 
ewigten Superintendenren Röhrs zu Gifhorn. Vom 
Paüor Nóidecke zu Effenroda. 

3)Uebér den. Bauern- Stolz, Vom Paftor Schwager 
zu Jollenbeck. 

3) Alcıdion, oder über den erth der Tüufchung. 
Vom Dr. S..r..s. 

4) Ueber Religion und religiöfe Gebräuche bey den 
amevikanifchen LZildea. 

5) Gedichte Vom Forfimftr. y, Heimburg, Fr. v, 
Kienke, Weppen, Dr. Nöidecke. t 

6) Miutteriiebe „über Sittenzwang. Vom Herausg. 

7) Der weife Hofnarr. Priadamitifche Sage. 

Der Subfcr prreuspreis für den Jahrgang von 4 Hef- 
ten, ift i Pilioies wofür das Werk promt zu be- 
kommen. 

Der erfte Jahrgang unter dem Titel: der Philofoph 
in der Lüneburger Heide, wird den Käufern des gegen- 
ahrgangs, der Completisurg wegen, für eis 


wärtigen | : ; ] 
3 fen. Derordin. Preis deffelben 


nen mäjsigen Preis überla 
wa wh! 

c Sé Ämter und alie folide DC Miken , 
die bevláufig ded gewöhnlichen Rabatt gen:efsen, neh- 
men Beftellung an. Iusbefendre wendet en ich M 
Habnfche Buchhandlung in Hannover, an die leinfius- 
che Buchhandlung in Leipzig, an die Heroldfche Duch- 
hanilung in Lüneburg, am die Culemannfche Beca 
lung in Brauufehweig, an die Seyfertfche Buchh. in Bre- 
men, an die Felfehtehe Buchhandlung in Berlin; fer- 
revante kënt Intelligenz-Comptoir in Hannover, 
an die Poßt-Amıs Zeitungs-Expedition in Leipzig, an den 
Herrn Pollverwaleer Kuhner in Lüneburg, an den Poft- 
fekrerar Hinüberin Münden, an-den Heransgeb. Hn. Pa- 
fior Benecken zu Narendorf bey Lüneburg, und an mich. 

G. Chriftoph P Pralle, 
Pofifekretar zu Celle im Lüneburgifchen. 


IL, Ankündigungen neuer Bücher, 


Yorfchriften 
zu einer vollftändigen Übung in der deutfchen 
Rechtfchreibekunf für das Haus und 
die Schule, 
von 
D. J. E L: Danz, 
Rektor der Stadtíchule in Jena. 
Weimar 1802; bey den Gebrüdern Gädicke, und zm ha- 
ben iti allen Buchhandlungen für 12 gr. oder 54 kr. 

Man bekömmt hier 120 Blättchen, welche auf Pappe 
aufgeklebt, den Rindern als Vorfchriften über jeden Fall 
in der deutfchen Kechifchreibekunft vorgelegt werden 
können. Die dabey befindliche Anleitung zum Gebrauch 
diefer Vorfchriften , unterrichtet die Lehrer genauer über 
diefe neue Merhode des Hrn. D. Danz, und es ift wohl 
nicht zu zweifeln, dafs das Ganze den Nutzen herbey- 
führen wird, den der Verfa(fer zu Biren (ich vorge- 
fetze haue. 


‚In unferm Verlag ift fo eben fertig geworden und 
‚durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Zwölf Lieder von Tiek, Göthe, Novalis und Fr. 
Schlegel, neblt einem Anhang von 2 Tünzen für 
das Piacofort geferzt von FFıih Schneider, aus 
dem mußkalifchen Tafcherbuch der Brüder ZZer- 
den für 1803. Velinpap. mit Breitkopfifchen 
kleinen Noten. 4. brofch. 12 gr. netto. 

Diefe Lieder und Tänze empfehlen fich denen , die 
das Tafchenbuch felbft nicht kaufen, fowohl durch ihr 
Inneres, als auchäufsere Eleganz zu einem angenehmen 
Weihnachtsgefchenik, 

Penig im Auguft 1802. 

Ferd. Dienemann u. Comp. 


Bey Oehmigke dem Jüngern, Buchhändler in Ber- 
Jin, ift zu haben: Gallerie der JT eit in einer 
biidlichen und befchreiberden Darftellung von merk- 
würdigen Ländern; von Völkern nach ihrem kürperli- 
chen, geiftigen uırd bürgerlichen Zuftande; von Thie- 
ren; von Natur- und Kuniterzeugniflen; von Anfüchen 
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der fchönen und erhabenen Natur; von alten und neuen 
Denkmalen ete., mir-beftändiger Rückficht auf Humani- 
tät und Aufklärung Ven Rumpf und Bartheidy. Arer 
Band in 4 Heften mit XVI Kupfertafein. gr. şto. Ret- 
lin 1902. Preis mit ichwarzen Kupfern jedes Heft 
1 Rthlr. 4 gr., mit illuminirten Kupf. ı Rthlr. 22 gr., 
und auf englifchem Papier mit ausgemalten Kupfern 
2 Rthlr. 8 gr. — In diefen vier Heften ift 1) die Be- 
fchreibung des fünften Wel;theils (Polynefien) oder der 
grofsen merkwürdigen Infelwelt in dem ungeheuern 
Ocean zwifchen Afien und Amerika, 2) die Halbinfel 
Kamtfchatka, und 3) Sibirien enthalten, Die Verfaffer 
bleiben fich in der bisherigen Ausführung ihres Plans 
nicht nur getreu, fondern fie befireben fich, ihrem vor» 
gefteckten Ziele immer mehr zu entfprechten. Ihre Dar- 
ftellungen umfaffen alles, was die Naturbefchaffenheit, 
die .Verfaffung der Bewohner eines Landes in jeder 
Rückficht Merk würdiges haben; fie tragen alle Gegen- 
ftände, alle fichtbare und unfichtbare in einander grel- 
fende Urfachen und Wirkungen in treffenden, lebhaften 
und vollftándigen Gemälden,vor: fie liefern eine Län- 
der- und Vöikerkunde, die an Form und innerem Ge- 
halt ale bisher ähnliche Unternehmungen weit über- 
trifft, ein Werk, welches die ganze bekannte Erde und 
ihre Bewohner zum Gegenftande hat, und das noch 
keine Nation befitzt, 


Langfedt, J. C., Geif der englifchen Sprache in 
feiecten Beufpieien atis projaijchen , dramatiken 


und poetifchen  Claffikern. Ate und letzte Abthei- ` 


Ze, Hannover im Verlage der Helwingfchen 
Yisfouchnandiung 6 gr. (Alle 3 Abtheilungen T 
hir ó ér.) - 

Mit Vergnügen zeigen wir die nunmehrige Beendigung 
diefes, nach dem einflimmigen Urtheile gelehrter Blätter, 
für Liebnaber der englifchen Sprache fo nürzlichen Le- 
febuens an, das je:zt durch die von dem Hn. Verfaffer 
angehängten Berichrigungen der iu den beiden erílen 
Abrheilungen von dem Herrn Becentepren bemerkten 
Druckfehler (eine Zweck mäf-igkeit vollkommen erreicht 
har, und L.ehrenden und Le:neuden desha.b fehr zu em- 
pfehlen 0) 


Anzeige fir Landwirthe, 

Es ift verwichene Ofter- Meffe ein Buch erfchienen, 
unter dem Tirel: Nenes Elementaywerk der praktifchen 
Landwirthfchuft. Ein Handbuch für ausubende, befon- 
ders jur angehende Ökonomen. Mit Holzfchuiites. Leip- 
zig in der von Hleefeldíchen Buchhandlung., Der Preis 
ifi 1 Rrhir, £6 gr. - Wem es darum zu thun ift, belehrt 
zu wesen, wird finden, dafs diefs Buch unter der un- 
zählieen Menge von 6konomifchen Schriften den Vor- 
zug habe, dafs es blofs auf Erfahrung gegründete VYahr- 
bet lehre, und nicht, wie viele, mit neuen Entdek- 
kungeu prange, die nichts weniger alserwielen ünd , und 
oft rur zu unnützen Ausgaben Anlafs geben, oder wohl 
gar dem, der den Verfuch damit macht , Schaden bringen, 
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Leipziger Oftermeffe 10635. Verlagsbücher von Carl 
Friedrich Enoch Richter, Buchhändler/in Leipzig. 
Bechfteins, J. M., ornithelegifches Talchenbuch von 
und für Deutfchlaud, mit vielen illum. Abbildungen, 
ır Theil kl. 8. 

Begebenheiten auf dem Schloffe Berdach, Roman durch 
Roman; von’ Heinrich Frohreich, 5 Bändchen mit 
Hupfern. EL g. 2 Runlr. 16 gr. 

(Diefe drey Bindchen füllen den 1n, an und 3ten 
Theil der Neuen Bitiiuthek dew! f her Romane.) 

Bibliothek, neue, deutfcher Romane, 18, 2s und 3 eg 
Bändchen. Mit Kupfern.. (Enthalten die Bezebenhei- 
ten auf Bergach. 3 Theile.) ES, 2 Die, 16 gr. 
(Wird fortgefetzt.) 

Bilderbuch, technologifches, (auch unter dem Titel: 
Grohmanns hifterifch - technologifcher Schauplarz der 
merkwürdigen Erfindungen). ıs Heft, mit 7 fein co- 
lorirten Abbildungen. 4. ıRtüulr. 13 gr. 

Deffelbeu Buches 2s Heft, mit 6 fein colorirten Abbil- 
dungen. 4. 1 Rıhlr. 4 er. 

Brees, J. P., Unteríuchungen über das Dafeyn des Kal- 
teftoffs und den allgemeinen Behälter deff-1ben; aus 
dem Franzöäfchen überfetzt und mit einem Vorbe- 
richte und Anmerkungen begleitet von De, 4 icm Mi- 
chael Birkholz. Mit 1 Kupfer. gr. 3. 1501. ı$ gr. 

Gärtner, J., de fructibus et feminibus piantürüm. Vol, 
L er 2. cum Tab, aen. 185. A maxi 24 Reinir. 

Grokmowns, J: G., hiftori(ch.tzchnolfogifcher Schauplatz 
alier merkwürdigen Erfindungen und ihrer mannich- 
faitigea Benurzung. Zur Belehrung und Unterha!rung 
Gargelleilt Erften Bandes erfte Abtheilung, Mit 7 
fein colorirren Abbildungen von Oeijsler. ES, 4. 
I Rthlr. 12 gr. 

Deílelben Buches 2re Ab:heilung. Mit 6 fein colorirten 
Abbildungen. 4. 1 &ihlr. Aer, 

Kanae, J. A., Analecta philologica. 4. 1 Rthlr. 4 gr, 
Charta pulcherrima 2 R:hlr. 

Kermes, L. A., praktifches Har dbuch bey Güterkän- 
fen und Gürerpachrungen, für Gelehrte und Unge- 
lehrte, gr. 3. 1 Rıhlr. 12er. ` 

Kolegarten, Dr., meine Freuden in Sachfen. Mit x 
Kupfer. S. 231 gr. 

Livre, le, du fecond age, 9" Inftructions amufantes 
furl'hiftoire naturelle des.Ar1maux. Ouvrage or. d des 
plus de 72 fig. repréfentaht: Quadrupides , Oiteaux 
et Infectes. Nouvelle edition enrichie d'un Vecabu- 
laire frangois-allemar d. Gebunden 1 Rınlr. Mit co- 
lorirten Rupfern Bunde: 1 Rıhlr. 16 gr. 

Salmagondi (das perlifche Oila Peirida) von kleinen Er- 
zählungen. Mit 1I Kupfer, 3. ` 1 Ribir. Ser. 

Scenen aus Aug: von Rutzebue’s verk würdigflem Jahre 
feines Lebens. 4 Blatt, grofs Folio. Mit einem erklä- 
tenden Texte: brochirt 4 Bchie, 

Schreibebuch, neu erfundenes, um in weniger denn der 
Hälfte der gewöhnlichen Lehrzeit eine fchóne und 
deutliche Hand fchreiben zu lernen. Für Schulen, 
Kinder und Erwachfene, und vorzüglich zum Pri- 
vat- und Selbftunrerrichte, Deutfcher Curfus in A 
Hefien. Neue. AuGage auf bell, Papier, 4. Geheftet. 
Ir Gë 

Kupfer- 
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Rupferitiche und Runftbücher. 
VWWeltkarre, hiftorifche, nach der berühmten englifchen 
Weltkarte des Dr. Prieflleu bearbeitet, nebft einer 
hiftorifch-fammarifchen Darftellung der vorzüglich- 
Den Staatsveränderungen, weiche fich in den ver- 
fchiedenen Völkerbeherrfehungen > foweit die Ge- 
fchichte reicht, ereignet haben. Die Rar:ie auf Lein- 


wand. Der Text gr. 4- 4 Rthlr. 12 Re netto. 
N. Ronapsrte Premier-Confal de la République fran- 


D 3 re a i 
Goife, peint par Bacler Bene, "Eë? par Nettling. 
Lcdouc 16 t. Colorié 1 Rehlr. 16 cr. 
= P S " 8 UE d H 
Moreau, Général en Chef de Ja Répu^!ique frangoife, 
define par Guerin, gravé par Nettling, la mème 
grandeur. 16 gr. Colerié 1 Rchlr. 16 gr. 
Mufikalien. 
Bergt’s, A., Terzette für deer Singftimmen, mit Be- 
gleitung des Fortepiano. 1s, 2s Heft. Fol. 2 Rthlr. $ gr. 
Monolog aus Triedrich Schillers Jungfrau von Orleans, 
mit einer harmonifchen Begleitung im Hlavierauszuge 
von C, Schulz. gr. 4. brochirt 6 gr. 


D 


Neue vermehrte und verbefferte Auflage. 


Die 
Gemü(e - und Truchtfpeifenwärterin 
oder 


Anweifung alle Arten von grünen und trocknen Garten- 
gewächlen lange Zeit aufzuheben, vor dem Verwel- 
ken, Eririeren und Verfaulen zu bewahren. Ein 
Buch für jede ókonomi(che Hausinutier, 
von 
Friedrich .Gowlieb Dietrich. 

Dr: lierzogl. Weimar. Ilofeártner etc. 
g. Weimar 1802, bey den Gebrüdern Gädicke, und in 
allen Buchhaudlungen zu haben für 13 gr. od. 54 kr. 
Für diefe kleine Schrift, deren Nürzlichkeir und 
gute Aufneme die Dude Auflage verhürgt, werden alle 
Hausmütter dem Vertaler danken. Es lehrt weder Cone 
Éiüren. machen, ndeh audereiküuftiche Zubereitungen, 
wozu es an Auwesfungen nicht fehlt, fosdern was weit 
gemeinnürzlicher und‘ in den Wirthflhaftsbüchern ge- 
wöhrlich ganz übergangen ift ,, die einfachfte auf die Na- 


tur jeder Pfiauze gegründete Art» fie, nachdem fie ein- 
geärutet oder eingekauft ift, fo lange und fo gut als 
möglich frifch zu erhalten ; eine Sache» diein der klein- 
Itens do wie in der gröfseften Haushaltung täglich vora 


kommt, 
D HL Bücher bn za verkaufen. 


Collectiones D'ffevtationum , quae Lipjise apud GEL. 
Geeihe venduntur 
Beck (Chr. Dan) Commentatio de interpretatiore vete- 
rum fcriptorum et mouumentorum ad fenfum veri et 
pulcri facilem et fubtilem | excitandum- acuendus que 
recte inftirwerda. Fars I——Hi, Lage gro. — 1: £r 
Ejusd. Obfervationes critico exegeticae, Sp. Vs 0i. 
795. fag. Ato. 12 gr 
Bieneri (Chr. Glob.) Obfervationes juris phi et feuda- 
lis. Sp. LN, 764. fqq. A, 10 Er, 


b r- sji D we — = a: 
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Buvfchevi (To. Fr.) Specilegia XXXTIT. Autographorum 
iluftrantium rationem, quse interceflt Erasmo Ro- 
terodamo, cum aulis et hominibus zevi fui praecipuis 
omnique republica. c. praef. M. Schoenem nu, Lipf. 
4to. ET. 

Fifcheri Go. F.) Platonis Cratylus, graec. et latine anno- 
tationibus criticis et grammaticis illuftrarus. P. Im 
AP Ves 05937 de 1 Rehlr. 12 gr. 

Haafıns (Jo. Glob.) de Praecipuis momentis quorum Zä: 
to a medico forenfi eft habenda oífcio fuo honelte 
funcruro. Sect. I-—IIT. L. 798. 4. 6 gr- 

ldem, de fractura colli offis femoris cum luxatione ca” 
pitis ejusdem ofüs conjuncta, P. I. 1I I; 798.4. 6 gr. 

Idem de iis quae artem difficilem reddunr. P. I—— VIT. 
btggU 6 gr. 

Keil (C. A. Theoph.) Commen:att. feptem de Doctori- 
bus veteris ecclefiae culpa corruptae per P'atonicas 
fententias Theologiae liberandis. L. 793. 4. 1 Rıhir, 

Kligel (Glob. Chr.) de ordine lius in caufa amiffarum 
cautionum publicarum in Saxonia datarum earumque 

< anonymarum. P. I. et II. VY, 793. 4. 6 gr. 

Morus (Sam. T. Nathan.) de religionis notitia, cum re- 
bus, experientiae obviis, et in facto pofitis, copus 
lata. P. L—V. L. ^86. fqq. 4. 6 gr. 

Piatrevi (Fr.) Exercitt. quatuor ad Marcianum de foz- 
mula hypotkecaria. L. 759. 4to. I2 gr. 

Ej. Exerci. binae de legibus Romanorum (ívmtuariis. 

E. Dëse 9 gr. 

Platneri (E.) Qoaeflienes medicinae foren(üs. Spece. 
AVL L. 797. fqq. 4. (01 Rehlr. 

Ejusd. Progr. medicinae fiudium octo femeftribus de- 
fcriptum. P. I——IX. L. 797. faq. 4. 16 gt. 

Ejusd. Progr. de natura animi quoad phyfiologiam. L. 
799. 4. Ne 

Ejusd. Progr. fpes immortalitatis animorum per rationes 
phyfiolegicas confirmara. T, 79t. 4. 2 gr. 

E Progr. an ridicüum fit animi fedem inquirere. P. I. 
STONE og, 4. 4 gr. 

Ej. Pr. partium corporis humani genera definiuntur. P. 
EDT S pir- als 759 4. 4 Er. 

Ej. Tr. de caufis confenfus nervotum phyfiologicis. L. 
TOC. 4. Ze, 

Ej. Pr. vindiciarum fententiatum probabilium per fyfie- 
matis conderdi feflinartinnem de phyfiologia rejecta- 
tum. P. j—V. L. g1—-95. 6 gr. 

Pittmenzi (ei, Lud. E.) Electa juris. Cap. IV. L. 
793’ 9o. 2. x 


m " " e "e s MM ri 
Rofeumiiler (io. Ge) hiftor. de fatis interpreratonis ir- 


terarum facrärum in ecclefia chriftiana. P. ]—XX. 

H 
L. 7$9—-sc0. 4. ^: Rihlr. 4 gr. 
H =. er ` " H han 
Thomafi (Tiaug.) Szece. quinque de jure mutatae kc 
diernae. E.. 770. 4. IO ET. 
Penick (P A. Qul) Commentr. fex. de conceflione in- 


fipnium in Imper:o R. G. L. 780. faq- m 12 pr. 
FFiefard (Ge. Stcph.) Öbfervaciones Jur:s eriminalis, 
Spec."V. WW 760. Da. Ze . 1 gy. 
Ejusd. Disceptationes juris. Ep- 1— VI. 792. feqq 
I fers 


4*Q. 
Much rora ich ehr eft einzelne Theile 


laffen. t 


biervon ab- 
Wer Gohan mich felb3 in &aukirtén Briefen 
werdet, 


A 
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wendet, erhält gegen baare Zahlung allezeit einen bil- 
Ugen Rabat, wo ich denn en für allemal hiermit erin- 
nern will, dafs ich meine Difpuratienen allezeit nach 
dem Praefidio geordnet habe, weil doch die meiften 
Gelehrten folche, wegen der fchon Jängft bekann:en 
Präfumtion, meiftentheis darnach citiren und verlan- 
gen. Uebrigens habe ich jetzo wieder viel neue Difpu- 
tationen aus allen Fächern und verfchiedenen Akade- 
mieen angefchaift, und werde nach Möglichkeit jedem 
auf das billigfte zu dienen fuchen. 


IV. Vermilchte Anzeigen, 


Erklärung an das Fublikum. 

Die fo eben (den x. Jul. 1802) aus dem Leipziger 
Jahrbuch der neuelten Literatur als Schmetterling aus- 
geliogene Leipziger Literaturzeitung giebt der Welt 
im 10. Siück ihres Aligemeinen Intelligenzbiattes für 
Literatur und Kunft ein ganz eigenes Schaulp.el. Man 
há-e nur und ftaune: die fouft in ihrem !iaupenitande 
fo äufserlt gefräfsige Thierart — har nier, zum Schre- 
cken aller Naturforfeher, ihre angeftammte Natur ab- 
gelegt. Anltatt mit ihrem Tritt aus dem Grabe die ihr 
fonft verliehenen Zahne zu eutbehren , bekommt De hier 
erft der neue, in feinem Raupenftande zahnlefe, Schmer- 
terliug ; anftatt um in einer höhern Schönheit, blos 
mir einem Säugrüfiel rerfehn, womit er den Blumen ih- 
ren Nektar entwenden könnte, zu erfcheinen, bewegt 
er die Blumen mit feinem kleinen bifigen Zehn, bis er 
fch, noch immer die Alte Puppe, wieder einpuppr. — 
Ich hatte gerade ein Blümchen gepflanzt und es forgfal- 
tig gepflegt. Siehe da, es wihrte nicht lange, fo hatte 
fich ein Schmetterling der Leipziger Lireraturzeitung 
darauf geferzt. Ich verwahrte darauf mein Blümchen 
durch ein dichtgewebres Netz; aber der Schmetterling 
kam wieder und belegte das Netz mit feinem Morh. 

Ohne Allegorie. Ich würde mich erniedrigen , wenn 
ich dem Rec. meiner Spaziergünge in der Leipziger 
Literaturzeitung (im zehnten Stück), der ihnen — nur 
mit Infinuationen verwebt, die mir nicht gleichgültig 
feyn konnten und die ich in meinen darauf folgenden 
Bemerkungen ohne alle Bitterkeit enthülite — in der 
Recenfion das Lob gab, fie feyen geiftvoll dargestellt und 
betrachtet (mufs heifsen: betrachtet und dargeftell), die 
innere und äufsere Form fey nicht weniger intereffant als 
ihr Irhalt und er könne fie jedem gebildeten Lefer mit 
Überzeugung empfehlen ; ich würde mich erniedrigen , 
wenn ich diefem Rec- auf feine fogenannte Antwort auf 
meine Bemerkungen, die von den niedrigflen Anzüg- 
lichkeiten ftrotzc, nur ein Wort erwiedern wollte. Aber 
ich werde in einer eigenen Schrift von allgemeinerm In- 
halt das ganze illegale Verfahren der Redaction der 
Leipziger Literaturzeitung dabey darftellen uud noch fo 
Manches Andere zur Sprache bringen. Jetzt nur noch 
über das Wenige, was in der von verworfenen In vecti- 
ven angefüllten fogenann'en Antwort (als hätte ich mir 
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fie gleichfalls erlaubr) einen Anftrich von Vernunft zu 


„haben fcheint, einige VVorre an das Publikum. — Es 


ift unglaublich, wie die fogenanıe Antwort die aus 
den Spaziergangen wörtlich beygefetzten Stellen für jich 
anführen kann. Ich darf mich deshalb nar auf meine 
Bemerkungen beziehn. — Recht in feinem - Lüfter, 
glaubt Rec. S. 55. mit dem ganzen gg, Kapitel ohne 
Denken doch durch Wirzeln zu paaren. Die Di, D chen 
Bedingungen des Spatzierengehns (das blofse Gehen, 
das Bewegen der körperlichen Organe dabey), fag, er, 
gebrüfter, müfsten eben fo our als die topifchen und 
chronifcheu (die áflherifche Welt verzeilie dern Rec. diefe 
kraffen K .nft:vorte, die nicht von mir her! hren) zu den 
äufsern gehören, In diefen wenigen Worten herricht 
eine Verwirrung der Ideen, weiche allein die völlige 
Incompetenz des Alannes zur Beurtheilung meiner Schrift 
darthut Alfo eine Allee, ein Garten, eine Waldpar« 
thie (nach des Rec. Sprache die tepifchen Bedingungen 
des Spazierengehns); ein (chóner Tag, ein heiserer Sorn- 
merabeud, ein freundlicher Herbft (nach des Ree Spra. 
che die chronifchen Bedingungen des Spazierengehns) 
wären aufsere Bedingungen des Spazierengehrs? Was 
foll ihm denn nun aber Wefen des Spazierengehns feyn ? 
Es (iud ja — wie ihm fchon die Übertcurit: des drtuen 
Kapitels: Gegenjlände des Luflwandeins, verglichen mit 
der Überfchrift des vierten: Bedingungen des Luftwan- 
delas etc. ohne Hülfe der von ihm citirten Volraifchen 
Säule hätte zeigen können — die Gegenände dos Luft- 
wandeins, welche die Eindrücke des Spazierangehens 
feibft hervorbringen, keine blofsen Bedingungen dazu, 
alfo auch keine EEE, Und find denn die phyGfchen Be- 
dingungen des Spazierengehns mit den äufsern einer- 
ley? Das Phylifche beym Spazierengehn befchränkt fich 
ja doch nur, als phyfifches, auf das luffwandelnde Sub- 
jekt und die Werkzeuge des Spazierengehns (das Gehen , 
Reiten, Fahren, ohne Beziehung auf den Geift); aber 
die 2ufsern Bedingungen des Spazierengehens, wie fie 
fich S. 56 — 60. ja deutlich genug entwickelt finden, 
find nichts blos Mechanifches, überhaupt nichts potire 
ves, fondern mehr negadv. la fo'chzn fenu(fsfeften 
Kuuftworten muís man mit eem Rec. fprechen, um 
den einfachen Ucrteifehied natürlicher Verhitnifle zu 
rechtfertigen. Endlich führt auch Rec. in Abicht mej- 
ner Behauptung, der Sommer habe keinen eigenen Cha- 
rakter, einen fcheinbaren Gezenbeweis. Liefer Charak- 
ter foll Bild des Lebens feyn. Allein ich kenne nur 
Leben und Tod, kein drittes. Ift der Herbit Symbol 
der Vergäpglichkeit» der Frühling Symbol des Wieder- 
auflebens und zugleich des regiten, frifckeftem Le- 
bens: fo kann der Sommer, der den Frühling nur mo- 
dificire, nicht etwas ganz Neues an delen Sielle ferzr, 
keinen eigenen Charakter behaupten. — Und da dach. 
te ich doch, wäre das was die fogenannte Antwer mit 
einem Schein von Vernunft fagi, wenig genug, 
Leipzig im Auguít 1802. 
K. ©. Schelle, 
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INTELLISENZBLAT-.T 
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154. 


Sonnabends den Aen September. 1802. 


— geen 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Univerfitàten und andere Lehranftalten. 


-Dovpat. 


Zur Vervollftändigung der Gefchichte unfrer Univer- 
fitàt gehören folgende zum Theil bereits in diefem Blat- 
te mitgetheilte Nachrichten: Die hierher berufenen 
Lehrer Iir, Archiater Fifcher in Kiel, Hr. Prof. Huth 
zu Frankfurt a: d. Ó., Hr. Dr. Rink zu Danzig, haben 
den Ruf verbeten; an die Stelle des letzten wird 
nun Hr. Prof, Morgenftern aus Danzig kommen. Fur 
die Kirchengefchichte und theol. Literatur ift Hr. Pre- 
diger und Prof. Sonntag zu Riga berufen worden, Hr. 
Bohlendorf hat die Profe ur der Paftoraltheol, Homile- 
tik u. Batechetik erhalten. Hr, Prof, Muıihel hat 
feine Stelle verändert, und die der Provinzialrech- 
te und praktifchen Jurisprudenz angenommen ; Hr, Syn- 
dicus Meyer ift Prof. des römifchen Rechts geworden. 
Aufser dem ordentlichen Gehalte von 1500 Rubeln 
bekommen die Profefforen zwar keine Hiausmiethe; wie 
es anfangs hiefs; fie find aber von Einquartirung frey; 
ihre Witwen. erhalten ein ganzes Jahr Gehalt, und 
wenn fie wegziehen , find fie von aller Decimation frey, 


Erlangen. 


Im Julius wurde die vom II Jun. datirte In- 
auguraldispuration des Hn. Dr. Fr. Gottfr. Andr, Fa. 
brieius aus Rentweinsdorf im Tränkifchen Ritterkan. 
ton Baunach ausgetheilt, unter dem Titel: De Rheu. 
matismo medicorum veterum fragmenta (2 ıf2 B. 8.) 


Daffelbe gefchah am zten Aug. mit der vom ıften 


April datirten Inaug. Diff, des Hn, Dr. Michael Ehren. * 


reich Kaufmann aus Schwabach de-novo trepanationis in- 
firumento (3 B. 8. mit I B pf.) 


Am 21 Aug. hielt Hr Johaun Jacob Hoffmann der 
Theologie Beíliffener aus Steppach, Mitglied des kö- 
nigl. Inftituts der Moral und fchónen Wiffenfchaften, 
die gewöhnlich: Buirettifche Stiftungsrede. Hr. Hofr. 
Breyer, als Senior jenes Inftituts, lud dazu ein durch 


ein Programm, betitelt: E je verhält fich das was ifi, 
zu dem, wes Jeyn foll? 


gj ena. 


Den r9 Aug erhielt Hr. Georg Ant. Fried, Aft, aus 
Gotha, nachdem er feine Inaug. Diff.: de primis artis 
pulchri lineamentis ohne Vorfitz vertheidigt hatte, die 
Philofophifche Doctorwürde, Am folgenden Tage ver- 
theidigte derfelbe pro venia legendi den andern Theil 
der erwähnten Differtation. 

Den 23 Aug. wurde Hn. Dan, Friedr. Gottl. 
VVurzner, aus dem Schönburgifchen die medicinifche 
Doctorwürde conferirt, nachdem er feine Inaug. Diff, : 
de victu roborante ohne Voríitz vertheidigt hatte, 


Wirzburg. 


Am 30 Aug. promovirte Hr. GR. Prof. Feder im 
akademifchen Hörfaale, die Hn. Licentiaten der Theo- 
logie Hu. Franz Löwenheim, Pfarrer zu Oberpleich- 
feld, Hn. Georg Ludwig, Kanonikus im Stifte Neu- 
münfter, Dn, Caspar Hubert, Subregens des Fürftbi- 
fchóflichen geiltlichen Seminars, zu Doctoren der 
Theologie. Der Hr, Promotor beantwortete dabey die 
Trage: Muneris paftoralis quis fit finis ultimus, et quae- 
nam ex hoc in illud dignitas derivetur. Die Fragen, wel. 
che die Hn, Doctoren lófeten, waren folgende: I. 
Quid paftores munere fuo vite Jungentes ad fanitatem ci- 
vium fervandam conferant? Il. Quid iidem ad induftriam 
civium. excitandam fovendamgue? III. Quid ad veneratie- 
nem legum civilium conferant? S 


II Cenfurangelegenheiten. 


In einer Verfügung der Regierung zu Freyburg 
im Breisgau vom 14 May d, J. heifst es: „Die vor- 
deröfterreichifche Bücher -Rerifion und ‚Cenfur dahier 
hat am 10 May daher angezeigt, dafs diefelbe bey 
Durchfehung der von einem Liederkrämer dahier öf- 
fentlich verkauften Lieder 1) febr abergläubifche Ge- 
betformeln 2) Traumdeuter und Glücksbüchlein, 3) al. 
lerhand Quackfalber Recepte u. 4) auch einige fehr 
fchmutzige, und wider alle guten Sitten. verfafste 
Lieder gefunden habe. Dem bh, Vorderófterreich, 
Fiscalamte dahier wird aufgetragen , dafs diefe gefetz- 
widrigen Lieder etc, ohne weiteres auf die gewöhnli- 
che Art confiscirt feyn, wenn De wo immer zum Ver- 

(TEE; kauf, 
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kauf ausgefetzt werden follten, und dafs auch fonft 
der Bedacht zu nehmen fey, dafs, wenn folche ir- 
gendwo angetroffen würden, fie fogleich dem Befitzer 


abgenommen werden,“ 


d 


In Hamburg hat kürzlich der Senat das politi- 


(che Wochenblatt dem Nordftern verboten, und den, 


weitern Druck deffelben unterfagt. Der Verfaffer die- 
fer bereits in mehrern Öffentl. Blättern angezeigten 
Schrife ift Hr. Dr, Kerner aus dem Wirtembergifchen, 
der fich während der Revolution mehrmals lange in 
Frankreich aufhielt, und ehemals bey der franz, Gefand- 
fchaft am Niederfächfifchen reife, fo wie in Florenz und 
"Bern fand; und 1797 — 98 zu Altona Briefe über 
Frankreich, die Niederlande und Deutfchland herausgab, 
die vorher einzeln in der Klio und in dem Journal 
Frankreich abgedruckt waren, 


In Frankreich ift die Einfuhr des Londner Courier 
de Londres, den man von dem Parifer Courier de Lon- 
dres des aus England nach Frankreich zurückgekehrten 
Montiofier unterfcheiden mufs, verboten worden. 


III. Reifen. 


Se. Königl. H. der Erzherzog Johann vo" Oefter- 
reich läfst gegenwärtig nach einem von ihm felbft auf- 
n Plane den durch mehrere Auffätze in Journa- 


gefetzte 
Tyrol 


len bekannten Naturforfcher J, N, Gebhard, 
durchreifen, um die in diefem merkwürdigen Lan- 
de befindlichen Schätze des Mineral -und Píanzen- 
reichs zu unterfuchen. Andern Nachrichten zufolge 
war der Erzherzog vor kurzem felbft mit einigen Na- 
turforfchern nach dem Schneeberge gereifet, und wollte 
fich von dort durch Steyermark nach Tyrol be- 


geben, 
1V. Todesfälle, 


Schon vor einigen Monaten ftarb Johann Bernh. 
Köhler, D. der Rechte, ehemals Prof. der griechifchen 
und morgenländifchen Sprache zu Kiel, Göttingen und 
Königsberg, als Corrector der Thurneyüfchen Buch- 
druckerey zu Bafel; im 6often Lebensjahre. 

Am ıften März ft. zu St. Petersburg Karl Fried. 
won Tiemann , ehedem Hofmeilter junger Rufüfcher 
Herren, der hernach bald hier bald da, z. B, zu Mos- 
kau, u.zu Erlangen privatilirte, ein durch YViffenfchaf- 


ten und Sprachen fehr cultivirter Mann, ai: S:hrift- 


fleller durch eine Ueberfetzung von Dimsdale'ns Un- 
terricht von der Blatterimpfung bekannt, in einem 
Alter von 59 Jahren. 

Am 17 Aug flarb zu Würzburg Jofep^ Halberftüd- 
ter, Prof der Thierarzneykunde, 

Am 22 Aug ft, zu Marburg der ehrwürdige Se. 
nior des akademifchen Senats Michael Conrad Qurtius, 
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Geheimer Tuftizrath und ordentlicher Profeffor der Be- 
redíamkeit und Dichtkunft; alt 78 Jahre und 4 Tage, 


V. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


In Leipzig find kürzlich nachftehende Befórderuni 
gen und Gehaltsverbefferungen erfolgt, Hr. Dr. 
Chrif. Gottl. Einert, Mitglied des Raths und Bey- 
fizer der Jurillenfakultát, it Bürgermeifter, Beyfi. 
tzer des Schöppenftuhls und kurfürftl. füchfif. Hof. 
rath geworden, Hr. Dr. Joh. Avg. Otto Gehler, bis. 
heriger Beyfitzer der Juriftenfacultät , ift als Beyfitzer 
in den Leipziger Schöppenftuhl eingerückt Hr, Dr. 
Chrift. Gottlieb Haubold, Prof, des fächfif, Rechts ift 
in die Juriftenfacultät, als Subftitut des Dr. Gräfe in 
Dresden aufgenommen worden, Hr, Dr, Chrift. Trans 
gott Koch, Baumeifter und Mitglied des Raths in Leip- 
zig, auch Beylitzer des Schöppenfluhls, verläfst den 
Schöppenfluhl, und wird dagegen Beyfitzer der Juriften. 
fakultát, Hr. Dr. Chrifian Gotthold Ef[chenbach, Prof, 
der Chemie hat eine jährliche Zulage von 150 Rthlr, 
erhalten, und ift Mitglied des Concilii Profefforum 
geworden. Hr. Dr. Karl Gottlob Kuhn, hat die durch 
D. Haafes Tod vakant gewordene Profeffur der Ana. 
tomie und Chirurgie bekommen. He, Dr. Joh. Chrift. 
Bofenmüller ift auflerordentl. Prof. der Anatomie und 
Chirurgie, mit 209 Rthlr. jihrlichem Gehalt, gewor- 
den. Hr. Joh. Aug. Heinr. Tittman und Friedr, Aug. 
Carus, beide aufserordentliche Profefforen der Philofo- 
phie, haben jeder 100 Rthlr, jährliche Penüon erhalten. 
Hr. Dr. Chrift. Ernft Ziel re, au(serordentlicher Prof, 
der Rechte, hat eine jährliche Penfion von 60 Rthlr. 
und Dr. Chrift, Gotthelf Hübner, ebenfalls aufseror- 
dentlicher Prof, der Rechte, hat eine jährliche Pen(ion 
von 80 Rthlr, bekommen, 


In Wirzburg ift der Hr. Geiftl, Rath Sirafsberger 
nach Niederlegung der bisher gehabten Profeffur der 
Experimentalphyfik als Regen“ des Fürflbifchóflichen 
Geifllichen Seminars; Hr. Coldmajer, Secrerär an 
der Univerfitäts. Bibliothek» zum auf&erordentlichen 
Profeifor der Philofophi? und zwar ım Fache der Ge- 
fchichte und Literaturgefchichte angeftelit, und Hr, 
Dr, Metz, Profellor der Pnilcfoshie am Gymnafium, 
mit Beybehaltung diefer Stelle und einer Gehaltszulage 
zum Mitglied der philofophifchen Facultät ernannt 


worden. 


Auf der Univerfität zu ZPittenberg ift an des ver- 
ftorbenen D. Hommels Stelle Hr. Dr. Stübel, an def. 
fen Stelle aber Hr. Dr. Zacharid als ordentlicher Pro. 
feffor ‚des Lehnrechts getreten; die durch des Hn, 
Prof. Meerheims Tod erledigte Profeflur der Dicht- 
kunft, ift Hn. Prof. Klutzfch übertragen worden. 

Hr, Prof. und Archidiakonus Kar! MFiikelm. Juf 
zu Marburg, it nunmehr zum Superinteudenten der 

Hiir- 
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Kirchen des Oberfürftenthums, Heffemkaffelifchen An- 
theils, und zum Konfiftorialrache ernannt worden, 


VI. Vermifchte Nachrichten. 


n öfters in Anregung gebrachte 
Correfpondenz durch Flafchen auf Zem Meere, Tm 
bekannte Bernardin de St. Pierre, der fich in neuern Zei- 
ten (ehr damit befchäftigt hat, einen Auffatz herausge- 
geben, worin durch mehrere neue Erfahrungen beftätigt 
worden, dafs ein Billet oder Depefchen, diein eine gut 
verftopfte ins Meer geworfene Flafche eingefchloífen wor- 
den, früher oder fpäter an irgend ein Ufer gelangen, 
‚wo fie aufgefangen werden. Noch vor kurzem fchick- 
se der Colonial- Präfect Lescallier auf Guadeloupe an 
Bernardin de $t. Pierre die Abfchrift eines auf diefe Art 
am 20 März zu Guadeloupe angekommenen Billets, 
das in 2 Monaten und 7 Tagen 200 Lieues gemacht 
hatte. Diefs if die vierte Probe diefer Art, Das 
erite Billet, womit man diefen Verfuch machte, wur- 
de am 17 Aug. 1786 in der Bay von Biscaya ins Waf- 
fer geworfen, und am 9 May 1787 an der Küfe der 
Normandie aufgefangen. Die zweyte Flafche wurde 
am 15 Juni 1797 ungefähr 42° 22° der Breite öftlich 
vom Meridian von Teneriffa den Wellen übergeben, 
und den 6 Jul. deffelben Jahrs von einem Soldaten am 
Ufer des Cap prior gefunden. Sie hatte in weniger als 
3 Wochen 120 Lieues gemacht, Der darin enthaltene 
Brief an Bernardin St. Pierre wurde ihm von dem 
$ranzölifchen Viceconful zu Ferrol zugefendet. — Die 
. dritte Flafche machte mehr als goo Lieues in gerader 
Linie; fie wurde nämlich 205 Lieues nördlich von 
Jsle de France von einem nach Indien gehenden Schiffs- 
capitain ins Meer geworien, kam am Vorgebürge der 
guten Hoffnung ans Land, und enthielt ein mit Oel 
getränktes Billet, das der Gouyerneur des Cap an den 
Gouverneur der Isle de France fendete (Dafs man diefs 
Communicationsmittel fchon im Alterthum kannte, fieht 
man unter andern aus dem, was Bayle im Artikel Ado- 


nis Note I. fagt.) 


Ueber die fcho 


Nahe bey Hambutg hat Hr. Dr. G. Dam. Schach 
ein Inftitut für Seelenkranke errichtet, worin auch 
auswärtige Kranke diefer Ars unter billigen Bedin. 


gungen aufgenommen werden, 


—M e: 


— ` 
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Der Kurfürft von Bayern hat in feinem Lande 
rooo Exemplare von Beckers Notht und Hülfsbüchleia 
unentgeldlich austheilen laden. 


Der ehemalige Finanzminifter Calonne, der fich 
während der Revolution gröfstentheils in England, 
vor kurzemaberin Frankreich aufhielt, ift jetzt wieder 
nach London zurückgegangen, 


—MHáá—á—— 8 a 


Von der in diefen Blättern bereits erwähnten 
erften nordamerikanifchen Buchhändler - Meffe melden 
öffentliche Nachrichten vom ı2 Junius aus Newyork, 
dem Sitze derfelben, folgendes: „Die erfte Buchhänd. 
ler. Mefe hiefelbft ift über alle Erwartung gut ausge- 
fallen. Sie ward auf Voríchlag eines deutíchen Ge- 
lehrten durch Betrieb des gefchickten und thatigen 
Buchhändler Carey in Philadelphia zu Stande gebracht. 
Er fand hier 49 amerikanifche Buchhändler beyfarnmen, 
die an 1500 Bücher zum Taufcke mitgebracht haben, 
Sie wählten einen Ausfchufs, der ein Schreiben an 
die fämtlichen Buchhändler und Buchdrucker in Ame. 
rica ergehen liefs, worin fie aufgefodert wurden , an 
jedem Orte in náhere Verbindung zu treten, bekannt 
zu machen, welche Bücher fie drucken wolien 
dem Nachdrucke amerikanifcher Bücher, fo wie 
der Colliion beym Nachdrucke englifcher Wer- 
ke zuvorzukommen, und gute Ausgaben zu liefern, 
Sie kommer täglich von 5 Uhr Morgens, bis 8 Uhr 
Abends zufammen, verabreden eine Mefsordnung 
und vertaufchen ihre Verlagsbücher nach Leipziger Art. 
Bey einem in diefen Tagen gehaltenen Schmaufe wurde 
eine Rede gehalten, und man brachte unter andern fol- 
gende Trinkfprüche aus: „Reue und Gewiffensbiffe 
dem, aus defen Prefie und Verlage wie aus Pandorza 
Büchfe, fittenverderbliche Bücher hervorgehen !« „Mo- 
gen den amerikanifehen Schriftftellern ihre Bemühungen 
fe eintraglich werden, als Ce dem gemeinen Weien 
nützlich find * „Möge der Mann, der feine Feder ent- 
ehrt, um das künftige Gefchlecht zu verderben, wie 
die Peft geflohen werden! —- Wie wichtig diefe 
Buchhándlermeffe für Amerika fey, erhellet unter an- 
dern aus der Klage amerikanifcher Journaliften, dafs 
man feither amerikanifche Werke oft erft von London 
oder Hamburg aus habe kennen lernen. 


— 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


1, Ankündigungen neuer Bücher. 


Der Ueberfetzer des Ferfuchs über die Einrichtung 
der Artillerie von dem General. Lespinafle hat unter an- 
dern folgende Schreiben erhalten, welche zugleich 
die Nützlichkeit diefes Werks bezeugen, 


Von Sr. Königl. Hohheit dem Prinzen Heinrich vox 


Preufsen. \ 

Monfieur. Gef avec vecomnoiflance que j'ai recu 
l'ouvrage que vous aves daigné m'envoyer, Gef toujours avec 
plaijir que je vois les gens inftruits de T Allemagne ['occu- 
per à faire connoitre à leurs compatriotes leg bons euvra- 

> ge 
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ges des autres nations, E iid eft. cosmopolite,-il 
faut chercher le bon partout ou er peut le trouver, Je 
[uis avec les fentimens d’efiime qui vous font dus. 
V wfenhaufen ce Dimanche 11 Octobr. 1801. 
Votre tres affectionue 
Henri. 
Von Sr- K. Hoheit dem Herzog Albert von Sachfen. 

J'ai reçu Monjieur, votre lettre en date du 6 Aoüt 
dernier avec la traduction de l'e[fai fur le regiement d Ar- 
tillerie par Lefpina[Je que vous avés bien voulu prendre 
la peine de me faire paler, 

J'applaudis aux motifs, qui vous ont anime dans 
fa confection et à la maniere, dont vous vous etes acquitté 
d'une tache de cette importance et vous prie d'en recevoir 
ici les affurances ainfi, que celle des fentimens de confi- 
deration avec les quels je fuis, 

Vienne le 7 Octobr. 13901. 
c Votre trés affectionne Serviteur. 
Albert de Saxe. 
Von der Schwedifchen Militär - Societät, 

La traduction dont vous avés fait prejent à la Societé 
Militaire Suédoife a été prefentee à fon committe, En at- 
tendant que la Societé elle mème foit aflemblee ce qui au- 
va lieu vers la fin de cé mois, les membres du Committé 
m'ont chargé de vous exprimer ‚Monjieur leur recone 


noisfance particulière. ` JI leur, paroit que vous -avés 


fait un choix heureux, et que | Original françois a gagne ` 


par les notes interre[Jantes dont vous lavés augmenté 
Dr [etiennent afures d'avance que la Societe recevra Votre 
ouvrage avec la plus grande fatisfaction. 


Stockholm le 15 Dec. 1801. 
Laurent Silverftolpe 


Capitain d’Artillerie, et Secretaire 
de la Societe militaire Suedoife. 
Das Werk ift auf Koften des Ueberfetzers, eines 
Oeftreichifchen Cavaliers, gedruckt; auch find Exem- 
plare für r Rihlr. 8 gr, in Commiflion der Gerlach- 
fechen Buchhandlung in Dresden zu haben. 


Anzeige 
für Gartenbefitzer, Obftliebhaber und Oekonomen. 


Pomologifches theoretifch - praktifches Handwörterbuch, 
oder alphabetifches Verzeichnifs aller nöthigen 
Kenntniffe fowohl zur Obftkulrur, Pflanzung, 
Veredlung, Erziehung, Pflege und Behandlung 
aller Sorten Obflbáume, und der ókonomifchen 
Benutzung ihrer Früchte u. f, w., als auch zur 
Beurtheilung und Keuntnifs der vorzüglichften 
bisher bekannten Obfiforten aller Arten und ihrer 
Clafüfikation u. fe w., von J. E. Chrif. mit 3 Ku- 
pfertafeln, kl, 4. '2 Thlr. 12 gr. 


Herr Oberpfarrer Chrift, der fich um die deut(che 
Obfikultur fo viele Verdienfte erworben hat, wurde 
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von unterzeichneter Handlung vor fünf Jahren aufge- 
fodert, diefes Werk nach feinen allgemeinen gefchätz- 
ten Kenntniffen und Fleifse zu bearbeiten, Glücklicher- 
weife traf diefes Anliegen mit feinem Vorfatz und gu: 
ten’ Willen zufammen, und der Hr, Verfaffer hat die 
ganze Zeit darauf verwendet, diefs Buch, feinem Ti. 
tel völlig entfprechend, und des Beyfalls, den feine 
übrigen Schriften erhalten, fich hierdurch vorzüglich 
zu fichern, dem Druck zu übergeben. Zur Erfpa- 
rung vieler Bücher in diefer Wifenfchaft, und zur 
leichtern Auffindung pomologifcher Gegenflände liefert 
er hier in einem Bande in alphabetifcher Ordnung al- 
les dasjenige, was zur Obftbaumzucht, zur Sortenkennt- 
nifs, zur Behandlung und Benutzung des Obítes u, 
f. w. gehört. Jedem Oekonomen, Garten - und Obft. 
Freunde mufs es daher eine willkommne Erfcheinung 
feyn. 
Voís und Comp 
in Leipzig. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Anwendungsart der Galvani - Voltaifchen Metall. Ele- 
ctricitüt zur Abhelfung der Taubheit und Harthö.- 
rigkeit von J. J. A. Sprenger, Apotheker im Je. 
ver. Mit 2 Kpfr. Aus den Annalen der Phyfik 
befonders abgedruckt. | 
Hr. Sprenger hat in kurzer Zeit 45 theils Taubftum- 
men, theils Harthörigen zu ihrem Gehör een, 
und theilt hier, auf vielfältiges Verlangen die Me. 
thode mit, deren er fich bey feiner Cur bedient. 
Halle den $ten Aug, 1802. 
Rengerfche Buchhandlung, 


Lezioni medico - pratiche fopra i principali vermi 
del Corpo umano vivenfe e le coli dette malattie ver. 
minofe, di Val. Luigi Brera. Fol. Crema 1802. auf 
ftark Schreibp. mit 6 grofsen Kupfertafeln Folio. Preis 


3 Rthlr. ift zu haben bey ; ? 
Breitkopf et Härtel in Leipzig. 


A 


Ideen über das Herzoglich Sachfen Coburg- Saalfel- 
difche Hausgefetz über die Nichtverbindlichkeit 
der Regierungs - Nachfolger die Schulden und Ver- 
äufserungen der Regierungs - Vorfahren anzuer. 
kennen. in gr. 8. Preis 16 gr. 

find in Leipzig bey Rabenhorft erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Englifche Literatur 1799— 1820. 
X. Gefchichte 


D. zu Ende des vorigen Abfchnirtes angegebenen 
Bereicherurgen der alten Erdbefchreibung von Rennel 
"und Vincent find zugleich auch die vorzüglichíten Wer- 
ke für die alte Gefchichte. Was fouft etwa noch hie- 
her gehören möchte, als Oufeley’s Epitome of the 
encient Hiftory of Perfia und Alw o ode iiterary Anti- 
quities of Greece, it bereits oben in åer philologifchen 
Literatur bemerkt worden, mit Ausnahme von Pay- 
nes erem Theile einer concife Hiftory of Greece from 
the eavlieft Times to its becoming a roman Province 
(180c), die nach Art feiner Epitome of modern Hiftory 
bearbeitet, und zwar nicht aus den eríten Quellen ge- 
fchöpft, aber doch mit Ueberlegung und Urrheil ge- 
fchrieben ift. ` Dieter erfte Theil geht bis auf das 13e 
Jahr des peioponneffchen Kriegs herab. 

Die aufserdem zur alten und zur Welt- und Menfch- 
heitspefchichte überhaupt gelieferten. Werke, beitan- 
den in Ueberfetzungen. T. Churckill lieferte den 
Anfang von Herder's Ideen zur Ge(chichte der Menfch- 
heit, und ein paar Unserannte trugen zwey, in der 
lerzten Ueberficht der franzófifchen Literatur erwähnte, 
Werke bekanuter Schrifilieiler, An queti?s Précis de 
E Hiftoire uxiverfelle und V olneys leçons a’Hijloire in 
ihre Sprache über. 2 Ee 

Reichhaltiger war die Literatur der Gefchichte eini- 
EM iie ain unc Hauptbegebenheiten , befonders 
neben der vaterländifchen Gefchichre ie der neueften 
Ereieniffe des von innen und aufsen Leáríngten , und 
endlich durch Bonaparte gereiteten franzößichen Staaıs, 
und des Kevolurionskriegs, foweht im Allgemeinen, als 
auch infenderheit der britifchen of- und deíerGven 
Urterpbehmungen in demfelber, Zu den allgemeinen 
Schriften dieler Art gehören, neben dem ins Engliiche 
überferzren Prés des Evenemens milkteires, des damals 
in Hamburg leberden, im leizten Feldzuge aber ais 
Stabschef bey der Graubtinäwmer Armee argefteliten Ge- 
neral Dumas, die von T E. Ritchie herausgegebe- 
nen Poittical and military Memoirs oj Europe during 
the gear 1799 (L. b. Crosby. 1800. Si, eine Abkür- 
zung der damaligen öffentlichen Nachricht.n, nebi ei- 


ner Sammlung dazu gehöriger Staatsfchriften. Eben 
derfelbe harte bereits vorher Pommereul’s bekannte Ge- 
fchichte der Feldzüge Bomapavte's in Italien in den J. 
1796— 97- (Edinburg, 1799. 8.) überferzt Unter den 
Schriften über die fpätern Thaten diefes Helden in Ae- 
gypten und den daßgen Ereiguiffen überhaupt nennen wir 
die Actenfammiung: The french Expedition into Syria, 
comprifing General Bonaparte's Letters » with Gen. Ber-, 
thier’s Narrative and Sir IV. Sidney Smith’s Letters 
from the London Gazette (L. b. Ridgway. 1800. g. 
3 fh. 6 d.) und den dritten Theil der berüchtigten Co- 
pies of Original Letters from the french Army in Egypt. 
(L. b. Wright. 1800. 4. 4 fh.), der Briefe feit Bona- 
parte's Abreife von dort liefert, in Rückfcht welcher 
die Vorrede ausdrücklich erklart, dafs fie von der 
Flotte in der mirteilàndifchen See aufgefangen worden. 
Bekanntlich that diefe Escadre noch mehr ais einen 
glücklichen Fang, liefs aber Bonaparte entkommen, 
und erlaubte ihm, von neuem als Krieger in Iralien auf- 
zutreren. Dit dreien letzten Thaten des fiegreichen 
Friedensftifiers machte (eine Landsleute der Ueberfetzer 
von Petü's und Foudrors’s auch deutfch vorhandenen 
Berichten ausführlich bekannt, die vereinigt unrer dem 
Titel erfchienen: Marengo, or the Compaign of Italy, 
by the Army of Referve, under the command ol the Chief 
Conful Bonaparte, translated from the French of Jof. 
Petit; — to which is added a biographical Notice of 
the life and military actions ef General Dejux, ty C. 
Foudras. (L. b. Jordan. 1800. g. 2 fh. 6d) — 
Neben diefen Felázügen in ‘talhen urd Agypten 
waren auch die Feidzüge in Deurfehlar.d urd die Ra- 
ftad-er Triedensunterhandlungen Gegenftände der Tha- 
tigkeit für die engiifchen Veberferzer. Die unter dem 
Titel: Congrefs at [isfladt; official Cerrefpordence be- 
tween kis Exceil, C. Metteruich etc. ete (L. b. Wright 
1800. 8. 9 fh.) erícuierene Sammlung Zë? alle wah- 
rend der Negociation vom Dec. 1737 EI zum April 
1799 gewechfelten Noten mit einer enrlifchen Leber 
ferzung, fo wie fchon vorber das bekannte Nlemoire 
des Generals Jourdan über den Feldzug, durch den je- 
re Unterbandlurgen abgebrochen wurden (L. b. Debrert. 
1799. 8. 4 fh.) uberfeizt worden war. Von üringende- 
rem und unmitelbarerem luürere(fe für den englifchen 
Lefer war einerfeits die Erzählung der, gleich der 
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Jourdanfchen, durch den Mangel an hinlänglicher Trup- 
penzahl gefcheiterten Unternehmung des Generals Hum- 
bert, der Landung zu Killala im nürdiichen Irland, 
von dem dafigen Difchof, Mr. Stock, in einem interef- 
fanten Pamphlet,» voll charakteriftifcher Anekdoten, die 
Franzefen und rebellirenden Katholiken betreffend: A 
Narrative of what paffed at Killala, in the County of 
Mays and the Ports adjacent during the french Iuva- 
fion in the fummer of 1798 by an Eyewitnefs. (Dublin 
u. London, b. Stockdale. 1800. 8. 3 fh. 6 d.); ande- 
rerfeits aber die Gefchichte der verunglückren engli- 
Ichen Expedition auf Holland, unter dem Herzoge von 
York. Die vorzug'chíle Bearbeirung derfelben ift die 
in der ALZ. «8o1. N. 71. recenfirie von E. IV aljh. 
The dutch Expedition vindicated etc. (©. Stockdale. 
1799. 8. 5 fn.) ift nur ein fchwacher Verfuch, der die 
Gegner d’efer Expedition nicht bekehren wird; und 
eben diefs gilt von: A lavonic Epiflle addre[Jed to his Roy. 
Highnefs, the Debe of York, containing fome curfory 
Remarks on the late Expedition by a military Oficier 
(L. b. Egerton. 18c0. 8. r fh.), defen Vf. an den von 
ihm fehr gerühmten Herzog von York die ernflliche, 
von den Briten mit Vergnügen unterfchriebene, Bitte 
thut, fein fo heures und werthes Leben künftighin 
nicht mehr Gefahren auszufetzen. 

Erfreulicher als die Gefchichte diefer, einer Apo- 
logie nur allzubedürfrigen, Expedition in Holland waren 
die genauen Berichte von dem glänzenden Feldzuge der 
Engländer in Indien gegen Tippoo Saib, wie einige 
Theilnehmer au demfelben, Sulniond nebít Good und 
Beatfon ,. De lieferren. (S. ALZ. 180r. N. 32.) Auch 
fand bey diefer Gelegenheit der, bekanntlich in diefem 
Kriege umgekommene, gegen die Engländer fo feindfe- 
lig geinnte Tippoo Saib nebít feinem nicht weniger be- 
rühmten Vater, Hyder Aii, einen Biographen an einem 
üngenannten Ufliciere der oflindifchen Compagnie; in- 
deffen find diefe, mit einer preliminary Sketch of the 
Live and Character of Hyder Ali Khan verfeheuen , fo- 
genannten Authentic Memoirs of Tippoo Sultaun (L. b. 
Weft. 1799. 12. 3 fh.), die, wie der Tirel weiter lau- 
tet, feine graufame Behandlung der englifchen Gefan- 
genen, feine Feldzüge gegen die Maratten, Rajahs, 
Warren Haftings, Lord Cornwallis uni Lord Mor- 
ningron , feine Plündereyen, Intriguen und geheimen 
Verftändniffe mit den Franzofen erzählen u. € w., fehr 
lückenhaft, fo fehr auch das Ajiatie annual Regifer zu 
einer neuen Gefchichte diefes berühmten indifchen Für- 
Den vorgearbeirer harte. 

Neben der Gefchichre des Revolutionskriegs war 
die Kenntnifs des jedesmaligen Innern Zuftandes von 
Frankreich und die Ereigniffe in. diefem Staate ein 
Hauptaugenmerk des politifchen Publicums Grofsbrita- 
niens. Indeffen befchränkt fich das, was, aufser den 
Zeitungen und in Sammlungen fogenannter Staarsfchrif- 
ten über das Neueíle in Frankreich öffentlich gedruckt 
erfchien, auf einige Pamphlets für und gegen den Frie- 
den mit Bonaparte. Beyträge zur Gefchichte der Di- 
rectorialregierung lieferten noch die Überfeizer der Me- 
moiren der Deportirten Hamel und Aimé, fo wie der 
diefe Memeiren vervellftándigenden Anecdotes [ecrétes 
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etc. Weiter zuruck gingen die obgedachten Schriftftel- 
ler, die den Urfprung des durch die Revolution veran- 
lafsten Kriegs unterfuchten, und die frünefte Gefchich- 
te der Revolution bearbeitete von neuem der ehemalige 
franzófi(che Staarsminilter Bertrand de Molevilie 
in Annalen, die, fo wie die fruhern Privat Memoirs 
von A. C. Dallas aus dem Mauufcripte des Vf, über. 
fetzt wurden: Annals of the french Revolution, op a 
chronological Account of its prinripal Events; with a 
variety of Anecdotes and Characters. hitherto unpnbli- 
Shed (L. b. Cadell u. Davies. 1800. 4 V. 8. 1 L. 10 fh.), 
ein Werk, das, was auch dagegen immer gefagt, und 
fo viel, theils in Rückfichr der Partheylichkeit des Vf, 
theils in Rücklicht der Ungenauigkeit mancher kleinen 


' Umftände, erinnert worden ift, doch fo viele, andern 


Gefchichtfchreibern der Revolution völlig unbekannt 
gebliebene, befonders den König und feine Familie be- 
treffende, Tharfachen enthält, dafs es, nebfi dem yor 
hergehenden Werke des Vfs., für den künftigen Be- 
arbeirer diefes wichtigen Theils der neueften Gefchichte 
ein fehr brauchbares Hülfsmittel bleibt. Diefs gilt vor- 
zuglich auch die Anekdoten und Charakterzüge von 
berühmten Theilnehmern, z. B. vun Mirabeau, der 
auch hier, wie in Bowilly's Memoiren, als ein feiler 
Partheygänger erfcheint, in defen Augen, wie der Vf, 
fagt,. die beite Sache die war, für die er am beften 
bezahlt wurde, und -deffen Beredfamkeit dem Meift- 
bierenden zu Dienfte fand. Übrigens hat das Werk, 
wie wir oben Schon‘ audeuteten, befonders unter den 
Franzofen, die ee bald auch in ihrer Sprache zu leien 
erhielten, und felbít von Seiten der Rovaliften feine 
Tadler gefunden. Unter die letztern gehörte auch der 
verftorbene Mallet du Pan, gegen welchen fich der Vf., 
doch nicht durchaus mit gleicher Stärke, in 4 Supple- 
ment to tke Annals of the french evolution etc. (L. b, 
Cadell. 18c0. 8. 6 d.) vertheidigre. Eine andere Schurz- 
fchrift fand der Vf. gegen den berühmten. Fox nóthig, 
der feine Behauptung im Haute der Gemeinen, Lud- 
wig XVI habe (ich mit fremden Mächten in Negocia- 
tion eingelaffen, um die Frausofen durch die Gewalt der 
Waffen zu zwingen, dem Syfleme zu entfagen, das fie 
für nothwendig zu ihrer Glückfeligkeit hielten, auf 
diefs Werk ftützte. Der Exminilter fehrieb darüber an 
deu Parlementsredner, und behauprere, dals er in fei- 
nem Werke nur von einer eräichreten Coalirion und 
von einer Kriegserkiärung > nicht aber von einem wirk- 
lichen Kriege gegen Frankreich gefprochen bebes Fox 
blieb aber bey feiner gMexnung ; die er auch rach feiaer 
Auslegungsart mit vieler Wahr(cheiniichkeit zu bewei- 
fen wufste; und €s wurden noch verfchiedene Briefe 
ohbe wéitertyErfolg gewech(e't ^ Bie dana gedrückt er- 
fchienen: Corre/pordence between Mie Bertrand de Mo- 
leville and the Hos. Ch. J. Fox upon his quotation on 
the, Annals 9] the fv. A. in the Debate in the houfe of 
Commons on the-3. of Febr. 13800, with a Translation 
by R. C Dallas, Efq, (L. b Hookham. 1800. 8. 
ı fh. 6d.) — Noch lafst Geh hieher als ein Beytrag 
zur Gefchichte der Revolution in mehrern Epochen die 
Überfetzung von Mercier s neuem Tableau de Paris 
von der bekannten Mifs Hilliams rechnen, die 
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"bald darauf ein eignes neues Werk über die franzöfifche 
Repub'ik herausgab. 

Aufser diefen einzelnen Beyträge ; 
der neuern fahre fuhren die beiden jetzt neben einan- 
der beftehenden, bereits in der vorigen Überlicht er- 
wähnten Anna'en, die fogenannten Dodsleyifchen und 


die neuen fort, diefe Begebenheiten jahrweife zu bear- 
beiten: doch blieben ble fortdauernd zurück, 
e , 


und lieferten im J. 1799 erft die oet Wes t och 
dahingegen die neuen fchon bis 1799 toetggBli alte wae 
ren, folglich weit fchneller die Wifsbegier des gröfsern 
Publicums befriedigten , das hier aufser den inlindi- 
(chen Begebenheiten die jährlichen Ereigniffe des Con- 
sinents mit einem Blicke zu über(ehen in Stand geferzt 
wird. Übrigens waren unter. den fremden Staaten nur 
die durch ihre ur, lückl chen Schickfale nur allzu inte- 
reffant gewordene Schweiz und Rufsland, das unter 
Pauls Regierung von neuem die Aufmerkfamkeit der 
Engländer und ganz Europa’s auf fich zog, die einzi- 
gen, deren Gefchichte befonders bearbeitet wurde, er- 
flere von dem Auffeher des britifchen Mufeums, dem 
Schweitzer Jofeph Planta, letzteres von dem durch 
fein View of the rufian Empire rühmlich bekannten 7Z. 
T'ooke, Mirgl. der Akad. d. Wif. u. der ökon. Socie- 
tät zu St. Petersburg, wie auch der königl. Socierät zu 
London, der eine Hiffory of Ruffa from the foundation 
ef the Monarchy by Rurik, to the Acce[fion of Catherine 
the fecond (L. b. Longman. 1800. 2 V. 8. 18 (h.) her- 
ausgab, wozu er die Materialien bey feinem Aufent- 
halte in Rufsland felbft fammelte, fo dafs das Werk 
unftreitig vor allen andern bisher in England er- 
fchienenen Vorzüge hat. Zur neueften Gefchichte die- 
fes Reichs lieferte der Überfetzer der Maffonfchen Me- 
moiren einen Beyirag, deffen Werth wir hier nicht zu 
würdigen haben. — 

Nech müffen wir, als eine Bereicherung der briti- 
fchen Literatur, ein Werk über die Hauptbegebenheit 
des üebzehn:en Jahrhunderts erwähnen, das in mehrern 
Rücküchten ainze!n für ich dafteht, die von dem ir- 
ländifchen Artillerie - Capitain Blaquiere gelieferte 
Überfetzung von Schillers Gefchichte des dreyfsigjähri- 
gen Kriegs (L. b. Miller. 1799. 2 V. 8. 12 fh.), die 


indeffen nicht überall vollkommen richtig und nicht in 


dem correcteften Stile abgefafst ift. 

Nach diefer Überücht defen, was für die ältere 
und neuere Gefchichte überhaupt und einzelner auswär- 
tiger Staaten infonderheit geleiftet wurde, bleibt uns 
nur noch die Aufzählung deffen übrig, was die Briten 
theils für die weitere Aufklärung, theils für die kunft- 
mäfsigere Darftellung ihrer eigenen Gefchichte "baten, 
Man kennt die Liebhaberey der Briten für die Alter- 
thümer ihres Vaterlandes , und die Sammlung ihrer So- 
ciety of Antiquaries of London, von welcher im J: 1800 
der 13e B. (L. b. White. 4. 1 IL; xr fh. 6d.) erfchien; 
weifs aber auch aus diefen und andern Schriften, dafs 
die Mitglieder derfelben fich weniger mit Unterfuchungen 
der allgemeinern Gefchich'e der Nation, als mit einzel- 
nen römifchen Alterthümern und Denkmälern der go- 
thifchen Baukunft befchaftigen, wie wir in einem der 
folgenden Abfchnitte näher zeigen werden.  Indeífen 
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erfcheinen doch auch von Zeit zu Zeit hiftorifche For- 
fchungen der erftern Art. Dahin gehört: The Hifory 
oj the Anglo-Saxons from their firfi appearance above 
the Elbe, to the death of Egbert, with a map of their 
ancient Territory, by Sh. Turner. (L. b. Cadeil. 1799. 
8. 7 fh.): fo viel Mühe fich aber auch der noch junge 
Vf. diefes Werks gegeben zu haben fcheint: fo ift doch 
der Gew nn feiner nicht überall tief genug eindringen- 
den Forfchungen eben nicht bedeutend , und bey vielen 
Gegenftänden äufsert er ein zu unbefchränktes Ver- 
trauen auf die Autorität alter Schriftfteller. — Bey 
Beaumaris Bay, a Poem, with Notes, defcriptive and 
explanatory Particulars of the Druids, founders of fome 
of the fifteen Tribes af North Wales, the families des- 
cended from them and quotations from the Bards, with 
an appendix containing am Account of the Battle of 
Beaumaris in 1648 and the taking of the Caflle (L. b. 
Sael. 1800. 8. 2 fh. 6d ) i(t das Gedicht nur die Grund- 
lage der auf dem Titel angegebenen hiltorifchen Erläu- 
terungen, die nicht nur die eigentlichen Bewohner von 
Wales, fondern auch die jetzt diefe Gegenden mehr als 
fonít bereifenden Engländer interefliren müuffen. Auf 
einen befondern Punkt der Gefchichte von Wales, der 
in den neuera Jahren mehrmals aur Sprache kam, 
machte von neuem G. Burder in einem an die neue 
Mifhonsgefellfchaft gerichteren Pamphlet aufmerkfam: 
The welch Indian, or a Collection of Papers rejpecting 
a people whofe Anceflors emigrated from LI aler to Ame- 
vica in the Y. 1170 with Prince Madoc (300 Years 
before the fivft Voyage of Columbus) and who ave faid 
wow to inhubit a beautiful country on the weft Side of 
the Miffilippi. (L. b. Chapman. Toon, 8. 1 fh.) Wir 
muífen mit Geduld erwarten, ob es den Mifhenarien 
gelingen wird, deis geographifch-hiltorifche Problem 
befriedigend zu löfen, 

Die Gefchichte Schottland's erhielt einige fchatzbare 
Bereicherungen. Die unter dem befcheidenen Tirel von 
Fragments of. fcotifn. Hiftory (L. b. White. 1799. 4- 1 L. 
1 fh.) er(chienenen Beyträge liefern viel Lefenswerthes, 
wodurch mancher andere Schriftfteller berichtigt wird. 
Befonders gilt diefs den erflen Auffatz, der defultori- 
fche Bemerkungen über den Zuftand des alten Schött- 
lands unter befondern Rubriken, z. B. über die Lage 
des. weiblichen Gefchlechts, über Sitten, Handel und 
Schiffart, Sklaverey, Geißlichkeit, Gerichtsverfaffung 
u. f. w, enthält, und. zwar grófstentheils mit Verglei- 
chung des Zuftandes anderer Länder, befonders Eng: 
lands; fo 2. B. dafs man in Schottland unter 200 Klö- 
ftern nur 22 Nonnenklöfter fand, dahingegen die Zahl 
der Möuchs- und Nonnenklöfter in England. einander 
gleich war, - Diefe Anekdoten haben alles das Anzie- 
hende, was Vergleichungen älterer und nenerer Sitten 
und Verfaffungen zu gewähren pflegen. Die übrigen 
Abfchnirte machen aus: 2)ein Tagebuch von Rob. Birrel, 
V.1532— 1605. 3) Die Expeditionen des Grafen Hert- 
fort, nachherigen Herzogs von Somerfet, nach Schott- 
land. Eine fühlbare Lücke in der Gefchichte diefes 
Landes füllte Muleotm Lai», Efq., durch The Hi- 
Rory of Scotland from the Union of the Crowns on the 


Acce[fion of James VI. to the throne of England, to the 
anion 
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anion of the Kingdoms- in the reign of Queer Anne (L. 
b. Cadell. rgco. 2 V. 8. 12fa.), wenn auch vielleicht 
nicht immer ganz befried'gend, aus. Der par-heylofe 
Vf. geht häufig von Hume ab, vorzüglich aber in der 
Charakteriftik A. Karls I, der hier als unb/eg(am ge- 
gen die Begriffe feiner Zeit und als unredlich bey fei- 
nen Verhandlungen dargeftellt wird. Beygefügr ift dem 
in Theile diefes VVerks eine befondere Abhandlung von 
dem um die Gefchichte feines Vaterlandes verdienten 
Pinkerton, (deffen fcotifh Gallery wir in dem fol- 
genden Abfchnitte näher charakterifiren werden), über 
die Verfchwörung des Grafen Gowrie, und dem zwey- 
ten eine andere vom Vf. über die vorrebliche Aurhenti- 
citát von Ojhian’s (jetzt immer mehr für ächt anerkann- 
ten) Gedichten, die er aus mehrern Gründen Macpher- 
fon zufchreibt, dahingegen im vorhergehenden Jahre 
Alex. Campbell als ein neuer Verfechter ihres Alter- 
thums in feiner Hiflory of Poetry in Scot'and aufgetre- 
ten war. Noch will der Vf. eise kritifche Unterfu- 
chung über die Theilnahme der Königin Maria an der 
Ermordung ihres Geinahls herausgeben. 

Für die irländifche Gefchichte lafst fich hier nichts 
anführen; felbft der Streit uber die Union liefert für 
die neuefte Gefchichte fo wenig, dafs die dahin gehóé- 
rigen Pamphlets hier unerwáhn: bleiben können. 


IL. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Der Feldprediger des von Schladenfchen Regiments 


.gu Minden, Hr. Hanf, hat von dem Könige von Preu(- 
fen für feine Bemühungen um die Verbefferung der Mi- 
litairfchulen die Anwartfchaft auf ein Canonicat im 


Martinusftifte zu Minden erhalten. 
Der bisherige kónigl. preufs. Rammermufikus, Pal 


Heinrich Benda, hat von dem Könige, defen Mufik- 
-Jehrer er ehedem war, das Prádicat als Concertmeilter 


erhalten, 
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IIT, Vermifchte Nachrichten. 


Als ein empfehlungswürdiges literarifches Inftitut 
verdienen die bereits im vorigen Jahre angekündigten 
aber erft feit. kurzem erfcheinenden yere der öfter- 
veichtfcken Literatur auch hier einer Erwähnuxg; da es 
nicht blofs die in den gefammten öfterreichifchen Staa- 
ten und über Öfterreich erfcheinenden Schrifien kritifch 
würdigt, fondern auch durch ein Intelligenzbjar man- 
cherley Nachrichten in Umlauf bringt, die aufserdem 
unbekannt bleiben würden. Unerwärtete Hinderniffe 
hatten die Erfcheinung des bereits auf den Januar die- 
fes Tahrs verfprochenen Journals, das anfangs Geh auch 
auf die baierfche Literatur ausdehnen follie, bis zum 
Julius verzögert; das Verfäumte foll aber nua defto ra- 
feher nachgeholt werden, und diefs läfst fch um fo ge- 
wifer hoffen, da an der Spitze der Redacteurs ein (ole 
thätiger Gelehrter in Regensburg fteht: "Monatlich er- 
fcheinen 8 ha'be Quartbogen mit einigen Intelligenz- 
b'àttero in A. Dolla d. j. Verlage zu Wien, der Jahr- 
gang. koftet 5 Gulden Curr. oder 6 Guiden Rhein, 


` 
Diefen Annalen zufolge find im vorigen Jahre fol- 
gende drey neugriechifche Ueberfetzungen Kotzebue- 
fcher Schaufpiele kerausgekommen: 

MioavSowmix Kal u&TxVOIX, dës EIS TTcymE Tex- 
£u aurredev umo Avy. «TO Koree Eu re 
Seu peTaucpeaoysv. Wien, bey Schrámbl. 
180r. 8. 

H INE dee Dex Eis Tesis meufsız ums 

v go Griss eu rg yeeuavina. Wien, b. 
Vento : 1801. 8.- (D:efe Ueberfetzung rührr, wie 
die folgende, yon einem Mediciner aus Griechen- 
land her.) 

= D | 

Qi Kegezi, CEA? Elg TEGOAueuz mpxÍSI copre S.ey 
uno Ta mepi byusnouwdoras Au, Te kass, 
XM o peTxOpuoytv eig "engm "Zap duch CS uy, 
Wien, b. Schrämbl. ıgor. 8- 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


Ankündigungen neuer Bücher. 


"Allen Hause und Schullehvern,. Hausvátevn. und Er- : 


ziehern, die ihre Kinder fchne]] im Denken fort- 
bringen woilen, empfehlen wir Löhrs Elementar- 

8 ‚begriffe, oder Entwickelung vieler Begriffe, die 
zur Beftimmtheit im Derken, und zum Verftänd- 
nifs viel gebrauchter Wörter dienen, g. Frank- 
furt am Mayn bey Guilhauman. 

Der Verfaffer ift durch feine Plaudereien und Vor- 
bereitungen hinlänglich bekannt; hier giebt er, in einer 
zweckmaísigen Stufenfolge, höchft nützliche und faft 
unentbehrliche und dennoch angenehme Denkübungen ; 
dafs er viel, feher viel und etwas vorzügliches, unter 


-— — 


fehr vielen Schwierigkeiten geliefert habe, darüber kön- 
nen fich Fenner aus der bekannter Gursimuthfchen pida- 
gogifchen Bibliorhek näher unterrichten, Preis I Rthlr, 
20 gr. 

—— A 


Überfetzungs- Anzeige. : 
Von folgenden franzößifchen Romanen: 

Laura de Eftelli, a Fol, 

Elifabeth de Zens. hifloire d'une Rufe. 2 Fol, 
erfcheinen im Verlage einer angefehenen Buchhandlung 
deurfche Bearbeitungen son Hn. K L. M. Mülier, wel- 
T3 zu Vermeidung von Colliflionen hiermit angezeigt 
wirG, 


INTELLEGENZBLATT 
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Numero 


153- 


Mittwochs den gen September. os, 


e LI 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I, Univerfitäten u. a. Lehranftalten, 
Bo diffe. rä 


A. 28 Dec. v. J. vertheilte der Prof, P, St. Kok 
(ehemal. Prof. zu Löwen) nach Endigung feines 32jäh- 
rigen pathologifch - therapeutifchen Curfus der innern 
und äufsern Heilkunde mit fehr vieler Teyerlichkeit 
und in Gegenwart fehr vieler Zufchauer, unter die Zóg- 
linge, welche die vorgelegten Preisfragen am beten 
beantwortet hatten , die in medicinifch - chirurgifchen 
Schriften beftehenden Preife an J. J. Schooneberg 
aus Dordreeht, J.-J. Jacques aus Wavern, G; B. 
Pollenins aus Niel, J. M. Haumont u, N. Chantrain 
aus Brüffel, F, E. V. d’Allecourt aus Gheel, u. F, 
A. Reis aus Coblenz, Chirurgen und Accoucheur aus 
Vilvorde. Die erften beiden dankten dem Prof, Kok 
in einem Gedichte und in einer Rede, 


> 


Gent. 


Bey Gelegenheit der Eröffnung der Verlefungen 
in der hiefigen Centralfchule des Schelde Departements 
ou Ende des Octobers v. J. hielt P, Beyts, Prof, der 
Chemie und Experimentalphyfik an derfelben , eine Re- 
de über die neueften l'ort(chritte in den phyfifchen u. 
chemifchen Wiffenfchaften , die Vortheile der neuen 
Lehrmethode derfelben, und die Vervollkommungen, 
welche mehrere andere Wiffenfchaften , Künfte und 
.Manufacturen. von denfeiben hoten durfen, 


Genua. 


Am 31 Jul. wurde hier in dem Taubftummen . In- 
ftitute ein. vierflündiges- für die Zuhörer fehr befriedi- 
gendes Examen angeftelle, welchem der franzöhfche Mi. 
nifter und mehrere Mitglieder der höchften Autoritäten, 
‚ beywohnten. Der Director derfelben, der Piarift Oc- 
tavio A[Jaroti, erndtete dadurch allgemeinen Beyfall ein ; 
ev ift für fein Vateriand, was Sicard für des feinige ift, 


Lusch. 


Auf der hier neu errichteten Univerfität find Dr. 
Pietro Marteili, als Lelirer der pharmaceutifchea Che- 


mie, Dr. Pietro Mofcheni, als Lehrer der medicinifch . ehix 
rurgifchen Inftitutionen, Dr. Antonio Cappuri, als 
Lehrer der Anotomie, Pathologie und Therapie, Dr, 
Antonio Vannizzi, als chirurgifcher Demonftrator, Dr, 
Antonio Mattenucei, als Lehrer der fpecialen Therapie, 
und Dr. Antonio Moni, als Lehrer der Klinik, jeder 
mit 200 Scudi jährlicher Befoldung, angeftellt wor. 
den. — Die Yorlefungen werden künftigen Novem- 
ber ihren Anfang nehmen, 


` Paris. 


Nach einer Bekanntmachung des Minifteriums der 
innern Angelegenheiten werden die Examina der Jüng- 
linge, die im künftigen Jahre in die pölytechnifche 
Schule aufgenommen werden wollen, den darüber er. 
gangenen Gefetzen gemäfs, in dem Ergänzungstagen 
des jetzigen 10, und im erften Monate des 11 Jahrs, 
(Sept. u, Oct. 1802.) zu Bordeaux, Bret, Brüffe], 
Caen, Chalons fur Marne, Clermont, (Puy de Dome) 
Dijon, Dünkirchen, Grenoble, Lille, Lyon, Metz, 
Montpellier, Paris, Poitiers, Rennes, Rouen, Stras- 
burg, Touloufe, Tours u, Turin angeftellt. 

Die neuliche Nachricht, dafs die ehedem von 
La Harpe im ehemal, Lycée, jetzt Athénée gehaltenen 
Vorlefungen über Literatur vom Geoffroy wären über- 
nommen worden, ift widerrufen worden, 


Turin. 


Am 27 Jul. wurde in dem Saale des Athenäums 
unter verfchiedene Zöglinge der Secundairfchulen Er- 
munterungs Preife vertheilt. Diefe Vertheilung war die 
erfie l'eyerlichkeit diefer Arg; fie foll aber von nun an 
jährlich wiederholt werden. Der 18 Sept ift hier zum 
Examen derer beftimmt, die in die polytechnifche 
Schule eintreten wollen. 


IIl. Akademien u. gelehrte .Gefellfchaften, 


In der Sitzung der kurfürfl. Akademie nützlicher 
EVifchenfchaften zu Erfurt am 3 May las Hr, Prof. Do- 
minicus eine Abhandlung» über das Recht des Staats 
zu Druckbefchränkungen, vor, die er mit mehreren 
ähnlichen Inhalts befonders erfcheinen lafen will. 

(7) R 


Dann 
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7 
Dann wurden einige Gelehrte zu Mitgliedern der Akae 
demie aufgenommen und die von der Akademie im vc- 
tigen Jahre auf egebene Preisfrage werde wiederholt. 


Nach einer Bekanntmachung der Société médicale 
d’emulation zu Paris wird diefe Gefellfchaft künftig ih- 
re Sitzungen in der Ecole de Medecine monatlich zweymal 
am zweyten und vierten Sonnabende halten. Alle ein- 
zufendende Abhandlungen werden in diefs Inftitut oder 
an den neuen Secretair Lerminier gefendet, Der näch- 
flens erfcheinende fünfte Band ihrer Memoiren wird 
eine Lobfchrift auf den kürzlich verfiorbenen Bi- 
chat enthalten. 


. UL Preife 
der Amfterdamer Gefellfchaft zur Beförderung des Land- 
baues im J.: 1802. 


In der allgemeinen Verfammlung vom 27ften 
April d. J. erkannte die Gefellfchaft die ım vorigen 
Jahre auf die befte Abhandlung uber den Mohnbau 
géfetzten zwey Preife ihrer filbernen Medaille und zehn 
Ducaten Arn. Mart. Penning Hoofd zu Velzen, und 
Gerrit Buys in Vogelenzang bey Haarlem zu; und 
(chenkte an R, J: Brouwer zu Nykerk an der Veluwe 
als Vf. einer Abhandlung, worin bewiefen wird, dafs 
der weilse Saamen zur Cultur weniger als de: blaue 
taugt, ihre Schriften, und ein Belobungsfchreiben. 
Diefelben Prämien bietet die Gefellichaft nochmals de- 
nen an, die in diefem Jahre ähnliche Proben mit dem 
Mohnbaue machen. — Aufserdem fprach De Hamen 
IFs Vlaanderen zu Hilverium für feinen Berichr über 
fünfjährige Verfucke mit aegyptifchen Korn ihre fiber- 
ne Medaille, und dem (chon erwähnten R. J. Brouwer 
zu Nykerk als Einfender einer Abhandlung uber das 
Diftilliren eines geiftigen Safıs aus Hollunder - oder 
Fliederbeeren, und die darauf gegrundete Benutzung 
vieler unbebauten fchlechten Gegenden durch Anlegung 
von Fliederbüfchen, (Vorfchläge die der Geiellichatt 
noch etwas problematifch fcheinen) das Diplom ei- 
nes Ehrenmitgliedes zu. i 


Auf die Frage: „Aus welchen Gewächfen, Wur- 
sein und Pflanzen, die entweder fehon in den rer, 
einigten Niederlanden gebaut werden, oder noch ge- 
baut werden könnten, kann man fo wie in Deutfch- 
land aus den Runkelrüben entweder Zucker allein, 
oder Zucker und einen dem Rum ähnlichen geiftigen 
Saft mit Vortheil erhalten ? auf welche Weife mülfen 
diefe Gewüch(e, Wurzeln und Pflanzen gezogen und 
behandelt werden ? welche liefern den meiften und be. 
Den Zucker und Saft? welche Art von Boden find da- 
zu im Vaterlande die beiten? — auf welche Aer er- 
hält man aus diefen Pflanzen den meiften und befien 
Zucker, allein, oder mit dem gedachien Safte oder 
Syrop? wie viel Zucker u. Syrop könnte man aus ih- 
nen auf eine gewiffe Quantität des Bodens erhalten ? 
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— und wie hoch möchten fich die Koften belaufen ?« 
fo viel möglich praktifch bewiefen, und mit Proben 
von Zucker und Saft urnterftütze . | hat die Gefell- 
fchaft keinen Preis zufprechen können. Sie giebt fie 
daher nochmals bis zum letzten December 1304 auf, 


, Áufserdem ift bis zum letzten Dec, 1803 folgen- 
de Frage ausgefetat: „Da man ziemlich allgemein für 
gewifs annimmt, dais die Race unferer alten inländi- 
fchen Kühe von Zeit zu Zeit fowohl in Rückficht der 
Menge als Güte, abnimmt: fo fragt fich: wodurch die 
Verminderung und Verfchlechteruug verurfacht werde ? 
In 'wiefern diefs auf das Milchgeben der Kühe u. f, w, von 
Einflufs fey? und welche Mittel anzuwenden feyn möch- 
ten, die alte gute Race vor allen fernern Verfall zu be. 
wahren, fie zu vermehren, und beftändig in gutem 
Stande zu erhalten ?« 


Da die Gefellfchaft unter andern aus Verfuchen 
eines Mitglieds, EI P. Kops auf Wilhof bey Biae- 
merdaal, ( S. Allgem, Rout und Lötterbode v. 27 
Nov, 180r.) erfehen hat, dafs auf wüften Dünen 
Fichten mit gutem Erfolge gezogen werden können: fo 
bietet fie zehn Landwirthen ihre fiiberne Medaille an, 
de zur Befriedigung der Gefellfchafr darthun könner, 
dafs fie wenigítens zwey Morgen bisher wülle. Du. 
nen mit Fichten bepfanzt, und. fie in den erften fünf 
Jahren eg dem gehörigen- Stande erhalten haben, ihre 
goidne Medaille aber, oder die filberne und 55 Duca- 
ten folchen, die wenigítens zehn Morgen damit be. 
pHanzt haben. 


Bis hóchftens zum letzten November erwartet die Ge- 
fellfchaft Antwort auf die Frage: „welche praktifche 
Vortheile laffen (ich für das Vaterland aus den ökono- 
mifchen Fortfchritten ‘anderer Länder ziehen, in wel. 
chen der Landbau blüht Ze und auf folgende: , We]. 
chen Krankheiten find die Frucht-und andere Bäume 
in unferm Vaterlande unterwürfig? und welchen Urfa- 
chen find diefe zuzufchreiben ? auf welche Weife kann 
man fie verhüten, oder, wenn De bereits damit befal 


len (ind, heilen ?« 


Wiederholt wird zugleich die im J. 1800 aufgege- 
bene Frage: „l)a die mehrften Winterfaaten, als Rü- 
ben und Kohlfaat, fo wie Weitzen, Gerfte u, f, We 
in den vorhergehenden ftrengen Winter erfroren, oder 
wenigftens durch die Folgen des Frofles verdorben 
find und diefs wiederum in ähnlichen Drengen Win- 
tern der Fall feyn kann; einige wenige Landleute aber 
ihre Winterfaat erhalten haben, welches wahrfchein. 
lich von dem Local, der Art des Bodens, dem frühern 
odir fpátern Saen u, f, W, herrührt: fo bietet die Ge. 
feli(chafc eine fchón gemalte Tabatiere mit dem Namen 
des Preisgewinners und der Vignette der Gefellfchaf: 
Jedem, der eines oder mehrere gutgefundene Vorbau- 
üngs-oder Hülfsmittel zu diefem Behufe und einen 
vollftandigen Bericht von den ganzem Verfahren dabey 
mittheilt. Der Preis bleibt fo lange ausgefetzt, bis 


die Gefellfchaft ihn förmlich aufkündigt. 
Der 


| 
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Der Preis für die Beantwortung der obigen Fra- 
gen ift eine goldne Medaille von 5o Ducaten, mit 
dem Namen des Verfaffers, oder diefelbe Summe baar 
und eine filberne Medaille, Das Acceflit wird mit ei. 


ner filbernen Medaille gekrönt. Die Antworten können 


holländifch, lateinifch, franzólifch oder deutfch ( doch 
hrieben) abgefafst feyn, 


i inifc ern efc " 
aid eun m Saaie der Gefelifchaft den 
Advoc.H, H, Calkoen zu Amfterdamm eingefendet werden: 

Aufser diefen Preifen fährt die Gefellfchaft fort, 
/für Entdeckungen zum beften der Oeconomie filberne 


Medaillen und andere Belohnungen zu vertheilen. 


IV. Kunft- und Naturalienfammlungen, 

Zu den vielen Unterflützungen, die der König 
von Preuffen feit feiner Regierung den gelehrten An- 
ftalten iu feinen Staaten hat zu Theil werden laffen, (ind 
kürzlich wiederum folgende zwey hinzugekommen, 
Se. Maj. hat nämlich das vortreffliche naturhiftorifche 
Cabinet des verftorbenen Dr. Bloch von deffen Erben 
für 4500 Rthlr. für die Akademie der Wiffen- 
fchaften zu Berlin gekauft, und bald darauf dem Frie- 
derichswerderifchen und dem franzófifchen Gymnafium 
dafe!bfi eine Anzahl Doubletten aus dem kgl. Münzca- 
binette, erftere mit folgendem Schreiben an den Dire- 
ctor Plefsmann zufenden laffen : 

Wohlgelahrter Lieber Getreuer! Ich habe dem 
Friedrichs-Gymnafium aus meinem Cabinette eine Anzahl 
Doubletten Antiker Münzen zum Gefchenk beftimmt, 
und dem Directorio der Akademie der Wiffenfchaften 
Dato anfgetragen. diefeiben nach dem Verzeichnifíe Sui- 
te No. 3. an Euch verabfolgen' zu lafen, welcies 
ich Euch hiermit nachrichtlich bekannt machen will 
als Euer gnándiger König. 

Charlottenburg d. 17 Aug. 1802. 
Friedrich Wilhelm. ` 


Vor kurzem hat der ruflifche Monarch das aus 
vortrefilichen phyfifchen und aftronomifchen Inftru- 
menten beftehende Cabinet des Grafen Buturlin für 
13000 Rubel gekauft, und der in Sr, Petersburg er- 
richteten medicinifchen Akademie gefchenkt, 


u 


Zum Erfatze des kürzlich im naturhiftorifchen Mu- 
feum zu Paris geftorbenen männlichen Elephanten hatte 
die Adminiftration diefer Anftalt einen andern aus Pid. 
cocks Menagerie zu London gekauft. Diefer ift aber 
am 24 Jul, "ebe er noch den Agenten des Mufeums 
übergeben werden konnte, an Gift geftorben. Die Lö- 
win, die das Mufeum dafür nach London gefchickt 


hatte, bleibt dort. 


u 


Der als entomologifcher Schriftfteller bekannte Hof- 
juwelier der Bomen von England, Hr. Drury, hat fein 
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aus r1Iooo mit grofsem Aufwande von Mühe und Ko- 
ften aus vielen Ländern zufammengebrachten Infekten 
beflehendes Naturalienkabinet zum Verkaufe ausgeboten, 


Die nun wieder hergeftellte Bildergallerie zu Dif- 
Seldorf wird durch die vortrefllichen Gemälde vermehrt, 
welche bisher auf dem Kurpfälzifchen Jagdfchloffe Bens- 
berg im Herzogthum Berg aufbewahrt worden. Es be: 
finden (ich darunter vorzüglich ‘viele Meifterftücke 
von dem berühmten Thiermaler Weenink, andere von 
Pellegrini, Bellucki und Zanetti. Für diefen anfehn- 
lichen Zuwachs wird noch ein befonderer Saal gebaut. 


V, Entdeckungen und Erfindungen. 


Auf den Infeln France und Bourbon ift Aubert 
de Petit Thouars, ein Bruder des bey Abukir gefalle- 
nen Seehelden, den nur zufällige Umftände abhielten, 


"der zur Auffuchung von La Peyrouse veranftalteten 


Expedition beyzuwohnen, zwey wichtige Entdeckun- 
gen gemacht. Die eine ift die, daís er auf Isle de 
France, wo. bereits mehrere Verfuche, die Coche- 
nille einheimifch zumachen, mifslungen find, zwey Ar- 
ten von Infekten, deren eine fehr häufig ift, endeckt 
hat, die beide eine der Cochenille gleichförmige Far- 
be geben. Die zweyte Entdeckung ift die, dafs eine 
dort-aus Brafilien eingeführte Pflanze Aya Pana fo ma- 
nichfaltige Heilkräfte befitzt, dafs viele fie für eine all- 
gemeine Panacee halten; befonders wird ihre Wirk- 
famkeit gegen den Schlangenbifs und die Waflerfucht 
gerühmt; täglich zwey Pinten Trank von derfelben 
follen letztere Krankheit fehr bald heben. 


Einer Nachricht in der Berliner Monatsfchrift v. Ang. 
d.J. zufolge ift vor kurzem zu Belkow, einem drey Meilen 
von Stettin entfernten Dorfe, mitten auf dem T'elde, bey 
Umgrabung eines Ackers- ein irdenes Gefäfs mit orientali« 
Sehen Silbermünzen gefunden worden, die zur Aufbewah- 
rung nach Berlin gebracht werden follen, So viel man bis 
Jetzt weifs, haben diefe Münzen, die ungefáhr von der 
SN erre Achtgrofchenftücke und fehr wohl erhalten 
find, arabifch perfifche Infchriften. Es-find von jeher 
dergleichen Münzen in Pommern gefunden worden; 
künftige. nähere Unterfuchungen derfelben werden 
wahrícheinlich auf manche hiftorifche Data leiten. 


B 
b 


In Siebenbürgen hat man kürzlich den bisher 
nur auf dem Vorgebürge der guten lloffnung, fel- 
ten in Frankreich, gefundenen Prehnit, fo wie auch 
Bernftein in der Gegend von Weiffenburg gefunden. 
Mit der Unterfuchung des letztern ift jetzt der dafige 
Stadtpfarrer und Domherr Franz v. Henne, befchäftigt. 


i 


N 


Vor 


Vor einiret Zeit wurde von Wien aus bekannt 
gemacht, dafs dort die Entdeckung der Direction der 
Lufibülle erfunden worden Ter, für jetzt aber noch 
nicht bekannt gemacht werden folle. Kürzlich hat 
Zembeeccari der altere zu Bologna, ohne jene Entdeckung 
zu kennen, angekündigt: er habe ein Gcheres Mittel ge- 
funden, die Luftbälle nach Willkür zu- dirigi- 
yen; umd lade daher, weil er nicht reich genug fey, 
die Probe auf eigene Koften zu machen, alle wohiha- 
bende Freunde der Piıyik zur Unterftützung ein. Der 
Ballon, womit er den Verfuch machen will, foll 334 
Schuh im Durchmeffer haben, und mitallem was dazu 
gehört, 20—25000 Franken koften. — Auch hat 
kürzlich der franzófi(che Escadron Chef Hulin in einem 
befondern Memoire die Möglichkeit der Direction der 
'Luftkälle zu erweifen: gefucht, 


VES Todesfälle. 


Pald nach der bekannten franzófifchen Dichterin 
Du Boccage ftarb eine andere fpäter aufgetretene, die 
ehemalige Marq. d’Antremont, nachherige MdeBoxurdic, zu- 
letzt Gatrin deszum Commillar der Handelsverhaltniffe zu 
Barcelona ernannten Fier, auf einem Landgute, nahe 
bey Bagnols am ten Auguft ungefähr 55 Jahr alt, 

An demfelben Tage ft, zu Paris der bekannte 
Operfänger Henri Larrivee, gleich gefchätzt als Rünft- 
ler und Menfch in einem Aler von ohngefähr 69 
Jahren. 


VIL Beförderungen uud Amtsveränderun 
sen Ehrenbezeugungen und Belohnungen. 


Hr. Hofrath Vofs, bisheriger Rector zu Eutin, 
hit feiner Gefundheit wegen fein Schulamt niederge- 
legt, nachdem fein Fürft ihm eine lebenslängliche an 
keinen Ort gebundene Penfion von 600 Rthlr, zugelichert 
hat; fein Nachfolger wird der rühmlich bekannte Con- 
rector, Hr. Dredow. 

Bereits vor mehrern Monaten hat Hr Prof, Bore 
heck zu Duisburg fein bisheriges Lehramt der Ge- 
fchichte und Bpredfamkeit niedergelegt, und fich von 
dort entfernt. "Die erledigte Stelle verfieht einftwei- 
Jen Hr, Prof. Firummaeher, ` 

Hr. P. Hupfauer Profeffor zu Landshut und Di- 
rector des Stifts zu Beyerberg, iff zum Prälaten der 
Chorkerrn diefes Stifts gewählt worden, 

Hr. Dr. Huber! zu München ift von dem Kur- 
fürflén zum wirk), Medicinalrath -dafelbit angeílelit 


worden. d 


E eg 


Die Akademie nützlicher I7 Oenlcboben zu Erfurt 
hat den berühmten Aftronomen Hn. Je T. Burg zu Wien, 


pon zm? 
u tn 
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den kürzlich nach Dorpat als Prof. der Exegefe und 
morgenländifchen Sprachen abgegangenen F, Det, geh 
Reg. R. Hn. LV.F. Hetzel u, Hy, K. Conftantin Hale 
ie, Naturforfcher zu Erfurt, zu Mitgliedern aufge- 
nommen, 


t 

Der Kaif, ruf. wirkl. geheime Rath „, Vietinghof, 
der kürzlich einen von ihm entworfenen Plan zu einer 
Veterinärfchule eingereicht hat, der von dem Monar- 
chen mit Beyfall beehrt wurde, it von der St, Peters- 
burger Akademie der Wiffenfchaften zum Ehrenmitglie. 
de, wegen feiner Abhandlung über die Amerikanifche 
Agave, aufgenommen worden. 


Der ruffifche Kaifer hat dem Verleger der Rrüni. 
tzifchen Encyclopädie, Hn. geheimen Commerzrath Pauli 
zu Berlin, für die bisher an, feine verftorbene Vorfah- 
ren, und an ihn felbft gefendeten 85 Bände diefes 
Werks, nicht nur den vollen Ladenpreis von 2653 
Rthlr. auszahlen, fondern auch einen koftbaren bril- 
lantenen Ring zuftellen lafien, 


VIII. Vermiíchte Nachrichten. 


Der berühmte franz. Minifter Talleyrand Perigord, 
liger Bifchoff von Autun, ift dureh ein päpftliches Bre. 
ve v, 12 Jun. d, J. von feinen geifllichen Gelübden 
losgeforochen, 


gun 


‚Der berühmte franzöfffche Schaufpieler Larive, 
der im vorigen Jahre noch mit Reflexions fur tart théa- 
trae auftrat, lebt jetzt auf einem Landgute, fünf Mei- 
len von Paris, wo man ihn zum Maire des Diftricts 
gewählt hat. i 


———— 


Der berühmte Afrorom Herfchel hat fich nun 
wieder von Paris, wo er Geh einen Monat lang aufge. 
halten hatte, nach London zurückbegeben, 


Nach fo vielen. vergeblichen Einladungen kehrt 
endlich der berühmte Abbe de Lille, der Sänger der 
Gärten, der kürzlich lich als Ehemann angekündigt 
hat, nach Paris zurück. Dagegen verläfst diefe Stadt 
wiederum der als Herausgeber des Spectateur du Nord be- 
kannte Dadus, um (ch in dem (üüiichgn Deutfchlan- 
de niederzulaffen, und dort das gedachte ehedem zu 
Hamburg herausgegebene Journal fortzuletzen, 


mg 
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— 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


L Ankündigungen neuer Bücher. 


i ss Induflrie und Commerz von Gregor von Ber- 
zeviczu, Beylitzer am Zipfer uvd Saraler Comitat. 
Infpekter der evangelifchen Kirchen und Schulen 
diefleirs und jenfeits der Theifs in Ungarn, (Aus 
J. A. Hildes neuen Zeitung für Kaufleute, Fabri- 
kanien und Manufakturiflen abgedruckt; verlegt 
bey den Gebrüdern Gädicke in Weimar, und zu 
haben in allen Buchhandlungen für xo gr. wächf., 
oder 45 kr. Reichs-Courant) 4 

Es tritt hier ein geborner Ungar auf und giebt über 
Gewerbe und Handel feines fo wichtigen Vaterlandes 
Geht genaue urdaauthentifche Belehrung. Allen Kaufleu- 
ten und Stariftikern müffen diefe Bogen intereffant feyn , 
da man Herrn von Berzeviczys Angaben Glauben bey- 
meffen kann, und in neuern Zeiten über Ungarn we- 
nige oder gar keine folche Nachrichten bekannt ge- 
worden find. 

Der ganze Inhalt des Werkchens ift folgender. 

I. Ungarns natüxlicGer Stand, 

II. Landwirthfchaft. 

Ill. Handwerke, Fabriken und Manufakturen. ^ 

IV. Commerz. 

r, Handlungs-Bi anz. 

M Dreifsigit- 5yftem. (Zolltarif.) 

VIT. Ungarns Verhältnis zu den Öfterreich, Provinzen. 

VII. Strafsen und Schifffahrt 

IX» Ungarns Handel gegen Norden. 

X. Einige Sätze der Giaais- Wirthfchatt. cb 

XI. Zwey Vorfellungen, welche dem 16 lichen Zyp* 
fer- Komitat in Betreff des Commerzes eingereicht, 
und von demf£e'ben, allen Reichskomitaten, mitge- 
theilt worden find, 


Der JJ intergürtner oder Anweitung die beliebteften 
Modeblumen und ökonomifchen Gewächle, onne 
Treibháufer und Miüftbeete, in Zimmern, Kellern 
nnd andern Behältern zu überwintern, oder für 
den offenen Garten vorzubereiten. Nach eigenen 
Erfahrungen bearbeitet von Friedrich Gottlieb 
Dietrich, Herzogle Weimar. Hofgármer etc. 8. 


Zweyte vermehrte und verbefferte Auflage. Wei- 
mar 1802, bey den Gebrüd, Gädicke, und in allen 
Buchhandlungen zu haben für 20 gr. od. 1 f. 30 kr, 
Herr. Hofg. Dietrich liefert hier den würdigften Pen- 
dant zu feiner Gemüfe - und Fruchtfpeifenwärterin, und 
jeder Liebhaber der Blumen- und ádkonomifchen Gärtne- 
rey wird es ihm danken; denn er ertheilt Belehrungen 
aus Erfahrung, wie man die grofse Noth, die Ge- 
wächfe ohne Treibhäuferzu überwintern, zum vortheil- 
hafteßen überwinden könne. Bereits die erfte Auflage 
hat man fo gut aufgenommen, dıs (le in 15 Jahr auf- 
gekauft worden ift; um fo mehr ift zu erwarten, dafs 
diefe neue verbefferte Ausgabe ében fo vielen Menfchen 
zum Nutzen gereichen wird, 


Ph. Miller's Garten-Lexicon, in einem getreuen 
Auszug nach der neueften von Th. Martyn 
beforgten engl. Ausgabe und mit Zufätzen und 
Anmerkungen verfehenvon Franz Juhannot erfter 
Theil, Frankfurt” am Mayn, verlegt von Ph. 
Heinr. Guilhauman. 1802. 

Ph. Millers Garten-Lexicon, welches mit Recht feit 
feiner erften Erfcheinung unter den Gartenbüchern den er- 
ften Rang behauptet, war fchon mehrere Jahre vergrif- 
fen, und im Buchhandel nicht mehr zu bekommen. 
Die Liebhaber der Gärtnerey ünd Pflanzen - Kultur 
werden demnach die Herausgahe des gegenwärtigen 
Buchs, welches nach der neuen fehr bereicherten koft- 
baren englifchen Ausgabe in zwey l'olio Bänden, des 
gelehrten Prof. Martyn bearbeitet ift, mit Vergnügen 
vernehmen. Ob esgleich nur als ein Auszug angekün- 
dier ift, wird man doch darin nichts wefendiches ver- 
miffen, was die Anzeige der Püanzen, und derfelben 
Cultur betrift; denn nur die Weidäuftigkeiten und öf- 
tere VViderbolungen des Originals fod -weggelaífen, 
Dagegen bafitzt es den Verzug, dafs es der, durch 
vieljähriges Studium, und viele eigene Erfarungen be- 
lehrte Verfaffer, mit befländiger Rückficht auf unfer 
deutfches Klima bearbeitet, und mitallen bis jetzo neu- 
entdeckten Pflanzen bereichert hat, von welchen fehr 
viele, felbft in der erwähnten englifchen neuen Aus- 
gabe fehlen. Die vorangefchickte kurze und fehr fafs- 
liche Einleitung in das Linneifche Pflanzen Syftem, die 

(D S Benen- 


E ES — 
E > 
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Benennungen der intereflanteften Pflanzen in den meiften 
lebenden Sprachen, und die Anzeige der beften Abbil- 
dungen derfeiben fowohl, als der Gärten wo fie befind- 
lich, oder zu bekommen find, geben diefem Werk'zoch 
einen befondern Vorzug» welchen der Verleger ohnge- 
achtet des wolyfeilen Preifes , Gurch die möglichite ty- 
pographifche Schönheit zu vermehren gebucht hat, Es 
wird fich alfo diefes Werk, allen Gärtnern ,. Garten- 
und Pfauzenliebhabern als ein angenehmes und nützli- 
ches Handbuch empfehlen, und fie werden mit Verlan- 
gen der baldigen Erfcheinung der folgenden Bünde ent- 
gegen fehen, an welchen ununterbrochen fortgearbeitet 
wird, 'Preis 2 Rthlr. 4 gr. 


Der ` 
Schlaf und das Schlafzimmer, 
in Beziehung auf die Gefundheit. 

Enthaltend eine ausführliche Belehrung für diejenigen, 

welche einen erquickenden und gefunden Schlaf zu ha- 

ben und dadurch ihr Leben zu verlängern wünfchen. 8. 

Weimar bey den Cebrüdern Güdicke 1802, und zu ha- 
ben in allen Buchhandlungen für x2 gr. od. 54 kr. 

Da doch jeder Meafch eines erquickenden Schlats be- 
nöthigt it, und oft fo wenig bemerkbare zufällige Dinge 

deufeiben-verfcheuchen, fchlaflofe Nächte verurfachen , 

den Körper ermarten , anitatt ihn zu ftärkon: fo können 

wir wohl erwarten, dafs die von einem Arzte abgefafste 
allgemeine faísliche Belehrung mit Dank aufgenommen 
werden wird. Der Hr. Verfaßer behandelt diefen Ge- 
genftand ausführlich, und felbft über das Schlafen in 

Reifewagen, über das Schlafen auf der Streu, auf dem 

Rafen, mit andern Perfonen in einem Bette u. f. W.» 

finder man Belehrung. 

Der ganze Inhalt des Buchs ift folgender: 
Einleitung. 
Schlaf im allgemeinen. —  Pí(lanzenfchlaf. 
Erker Abfchnittt. 

I. Pom Schiele, -ı) Natürlicher Schlaf — Urfachen. — 
Wirkungen. — Gähnen. a) Zeit des Schlaf s. — 
Beftimmung der Zeit des Schlafengenens — Mittags- 
fchlaf. b) Maas des Schlafs. — Verfchlag zum 
baldigen Einíchlafen. 2) Unnaturlicher Schlaf. Schlaf- 
fucht. Scheintod a) Erkünftelter Schlaf, — Wiz- 
kungen. b) Schlaffucht — Urfachen — c) Schein- 
tod, Afphyxie — Urfathen. 

II. Sch/aflogkeit — unwillkürliche — willkürliche — 
Folgen -derfelben — Lwueubratüionen, eder Arbeiten 
bey Nachtund ihre Schädlichkeit, — Schlummer. — 
Träume. — Urfachen derielben, _ Sprechen im 
Nachtwandier. ` 

Zweyter Abfchnitt, 

I. Vom Schlafzimmer. 1) Ort und Eigenfchaften deffel- 


Schlafe. — 


ben. — lkofen. 2) Luft deffelben & Sauerftoff- 
gas. — Exfoderuiffe einer guten Schlafzimmer- 
luft. —  Nachtlichter — Kohlenbecken — Blumen- 


"nd Baumzweige im Schlafzimmer. — Staub, — 
Nähe von Orten, welche fchädiiche Dünfte aushau- 
chen. 3) Tempeiatur des Schlafzimmers. — Wärm- 
Gafcaen. 
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II, Schlafflelle. — Schädlichkeit der Federbetten. — 
Subflitute derfelben. — Windbetten. —— Pferde- 
haarmatratzen. — Baumwollenmatratzen — Fries- 

matratzen. — Moosmatrarzen, — Spreuberten. — 

Háckerlingsmatratzen. —  Schlaflazer, der Kinder. 

I) Stellung des Bettes 2) Reinlichkeit deffelben, —: 

Wechfel der Betten — Reinigkeir von Hrankheits- 


MO Defen, — Reinigkeit von Ungeziefer _ Regeln zur 


Erhaltung der Reinlichkeit eines Bettes. 3) Einige an- 
dere Schlafplätze — auf der Streu. — Erfoderniffe ei- 
ner guten Streu — Schlafen auf Heu oder Heuboden, — 
Schlafen auf Rafen — bey Tage — bey Nacht. — 

, Schlafen im Wagen — Reifcrouleau. 

It Pontu beum Schlafe; — Schlafen im Liegen — zu 
hohes — zu tiefes Liegen. — Schiafen auf der Sei- 
te. — "Schlafen im Sitzen. — Schlafen im Stehen. 

IV. Zufammenjchlufen mehrerer Perfonen == in einem 
Zimmer — nit kranken Perfonen — in Einem Bet- 
te — Zufammenfchlafen der Kinder mie Kindern. — 
Zufammenfchlafeu erwachfener Perfonen. — .  Kin- 
der und erwachfener Perfonen. x i 

V. Schlafen. im Nachtkleide. =—- Kopfbedeckung — 
Schädlichkeit derfeiben. 

VI. Allgemeine Begein zur Erlangung und Beförderung 
eines ruhigen und erhelenden Schiafes. 


Reifen und dbentheuer 
B'O lando- s umdanewmer Gefährten. 
Ein Robinfon für Kinder? zur Erlernung geographi- 
fcher und naturhiftorifeher "Y orkenntnide, ‘Nach dem 
Franzófifchen des Jauffret. P'iertes Heft Weimar 1802, 
gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern Cádicke, und 
zu haben in alen Buchhandlungen geheftet für 
12 gr. oder 54 kr. 

Diefe fo allgemein belehrende uad unterhaltende 
Kinderfchrif: iff allgemein bekannt, und mit der An- 
zeige, dafs das vi-rte Heft nun erfchienen Kt, machen 
wir gewifs vielen Eltern, Lehrern und jungen Leuten 
ein gewünfchtes Vergnügen. 


— 


Neue‘Verlagsbücher der Helwingfchen Hofbuchhau 3. 
lung in Hannover ung Fyymont s; Web. 
al Íhorn, G. C., über Beciamason In’ medicinifcher 
üud di&teüiche ee S- Schreibpapier 8 Sr 
Beflel, I: Xy., Entwurf zu einem Miliir. Felg- Res 
glement: Mit Kupi Wohifeilere Ausgabe gr. 8. 1 Rthir. 
PB Sr, bageni dE, and 
Chriftiani, C,, vermiüichte Auffätze zum Nutzer und 
Vergnügen mit ‚angehängter Phi afzologie mti Über- 
feizen ins Englifche- oder Franzoüfche für Geübtere 
9: GE 
Cornelius Mepos, zum Gebrauch für Schulen, mit nö- 
" higen Anmerkungen und einem zwoefachen Wortre- 
| gifter verfehen von F. R, Ricklefs $- x Rıhlr. 
Fredersdoríf, C. T., Anweifung zur Erforfchurg des 
Ertraes der Eifenhüren-Werke nach Hiittenmánnifch- 
 prakü(chen Grundfätzen , nebít einer Anleitung zum 
Betrie- 


€ 
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v. Betriebes und Handlungs-Rechnungs-YVefen 4. 2 Rthlr. . 


20 gr. JU 
Langfiedt, F. C., Geif der englifchen Sprache in felec- 
ren Beyfpie'en aus profaiichen , dramatifchen und poe- 
sifchen Clafhkern. Dritte und, letzte mit den Druck- 
fehlern des erften und zweyten Theils verfehene Ab- 
theilung 8. 6 gr. 2.” 
Nöldeke, J. F., Gedichte, Schreibpapier $. 20 gr. ` 
Sternberg, J. F, das fchwere Zahnen ‚der Kinder ES 
tege Verbreitung eis Deier Aufklä- 
Äreren und Michtärzien; nach Wichmann- 


rung unter A : c... 
E gnen Ideen entworfen. Mit bunt gr. g. 
i - 


fchen uad eig 
2 Rıbir. 20 gre — 
Über die-Unentbehrlichkeit des Branntweins und einige 


andre Gegenftánde, in Antwort auf Hr., Geh. Raths 
dJiufeland Schrift: über die Vergijiung durch Draunt- 
wein. 8. Schre:bpapier brach. 4 gr. 

Wichmann, J. E., Ideen zur Diagnoliik 3r und letzter 
Theil gr. 8. 2o gr. 


D 
Neue, Bücher welche bey Schöll et Comp. (ehemals 
Ji Decker) in Bafel erfchienen oder iu Menge zu 
haben find: 

Expofé des principzles eirconfiances encore peu connues 
qui cut eccafioaéles défaflreses des Armées aurrichien- 
nes dans la deraiere guerre cort'rentale er (urcout en 
1800; par un voyageur fuiffe; traduit de l'anglois in 
8. Londres 1802. 16 vt. 

Efiai fur l'art d'obferver et de faire des expériences, par 
J. Senébier, Seconde édition conGdérablement changée 
et augmentée 3. Vol in g. Geneve 1802. 3 Rıhlr. 
16 gr. E 

Amintas, favola bofchere ocia di Torquato Taffo. 

Amori, gli pafterali du Dafni eCloe di Longo, Soffta, 
tradotti dalla lingna greca dal commendatore Annibal 
Caro. 

Effehaci, gli, di Senofonte Eifefo, volgarizzaui da A. 


E. M. Salvini. - 


3 Bände in 8. auf Velin Papier fehr fauber ge- 
druckt mit ungemeit: niedlichen BRupiern 2 Rthir. 
6 gr. 
Cafti, Giambarrifta , novelle galantia Vol. 12 Gapoua 
1902. 1 Rthlr. 16 gr. d 
Moni, V., Caja Gracco, tragedia; 12 Genoua 1802. 
Io er. D 
Bar and, F., epigrammi € novellette galanti; feconda 
edizione emendata e corretta in I2. 16 gr. 
Macchiavelli, Nic. » Opera 8 Vol. in $. 1799. 12 Hthlr, 
Carie generale du Canton helvétique de la Rhzue, iech 
fois Republique des Se Damp , revue el corrigee d'apres 
de nouvelles ebtervarions , par Chr. de Mechel, en 
1802. I Rthlr. 14 gr. e 


Neue Verlagsbücher der Mesérfchen Buchhardiung 
zu Lemgo, zur Ofter-Mefie 1$03. . 

von Cälin, L; Fr. A., ehriflliches Lehrbuch zum Ge“ 

brauch für die Jugend in Bürger- und Landfchulen. 

12. 9 g^ 


e — ám cÓÁ— 


1262 


Ehrenberg, Fr., Geift der reinen Sittlichkeit, in Bezie- 
hung auf die Verediung der menfchlichen Natur für 
die Aufgeklärtern und Gebildetern unferer Zeit. gr. g. 

I Rthir. r2 gr. 

Häfeler, J. Fr., Anfangsgründe der Arithmetik , Alge- 
bra, Geometrie und Trigonometrie, zum eigenen Un- 
terricht, vorzüglich für Hauslehrer und Gelehrte, 
welche diefe Wiffenfchaften nicht zur Hauptbefchäfti- 
gung machen, ır Bd.,3te Auflage. 8. 2 Rthlr. 

Oftho£ , Dr. H. C. A., über das Selbft-Stillen. Ein or- 
ganonomifch-me&icini(cher Verfuch. Zunächlt für an- 
gehende Heilkunfller, g. down 

Salluftius, C. C., Sämtliche Werke nach der Rocenlion 
der Zweybrücker Ausgabe, mit deurfchen Anmer- 
kungen und einem erklarenden und hiftorifehen Wör- 
terbuche verfeheu, zum Gebrauch der Schulen von 
A. C. Meineke. 8. 1 Ruhlr. 

— — Wörterbuch apart 6 gr. 

Stockmeyer, J, C. L., binlifche Grundlage eines chrift- 
lichen Religions-Unterrichts, mit Liederverfen erläu- 
tert, gr. 8. (In Commifliion.) 8 gr. 

Wienholt, Dr. Arnold, Heilkraft des chierifchen Mag- 
netismus, nach eigenen Beobachtungen. Erfter Theil. 
gr. 8. " a Kıhir, 


D. Alex. Nicol. Scherers, Bergraths und Profeffors, 
Ruize Daritellong der chemifchen Unterfuchsugen 
der Lusarten. Zweyte verbejlerte Auflage. (Wei- 
mir 1802, gedruckt und verlegt bey den Gebrü- 
dero Gädicke, und zu haben in allen Buchhand- 
lungen für 6 gr. fächkich, oder 27 kr. Reichs- 
Coutant.) ` 

Der Beyfall, mit welchem die ere Auflage diefer 

kleinen Schrift von den Liebbabern der Chemie auige- 
nommen werden ift, hat uus veranlafst, den Herra 
Bemwratb Scherer zu erluchen,, eiue veue Auflage zu 
veranftaleen. Diefe neue Aufage hat die beuöthigten 
Zufätze nach den neueften Erfahrungen bekommen, und 
mehr, brauchen wir weh] nieht darüber zu fagen, da 
Hn. Scherers Arbeiten von jedesn Kenner gefchätzt und 
geachtet werden. 

Der Inhalt des. ganzen Werkchens ift folgender: 

Einleitung. 
Rurze Ueberücht der Hauptfätze des Syllems Ger Chemie, 
Erfler Abfchnit. 
Betrachtung der Gaszrten im Allgemeinen. 
Zweyter Abjchnitt, 
Zerlegung der atmoíphirifchen Luft und damit zufam- 

menhäugende Uuterfuchungen, : , 

I. Zeriegong uod Zufammenfetzung der atmosphari- 
ichen Luft IT Nahere Berrachiung der Bella d: 
theile der arnofphärifchen Luft. A. Sauerltoffgas. 
B. Aen, HL Anwendung der gefuude- 
pev Thatfachen auf verwandte Erfcheinungen, A, 
Theorie des Verbrennens. P- Natur der Säuren, 
C. Ensitehung der Salpeterfsure ; Narur des Salpe- 
ternafes und oxydirren Suckfteffgafes, x. Salpe- 
terfáute, 2 Sapriergas. 3. Oxydirtes Sückftoff- 
gas. D. Eudioinewie. 


er; 
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Dritter Abfchuitt, 
Unterfuchung der zufälligen Beftandtheile der armofphä- 
rifchen Luft. 

I. Kohlenftofffaures Gas. ` Oxydirtes Rohlenftoffgas. 
IL. Wafer. Waferfioffgss. Anwendung diefer 
Unterfuchuggen auf andere Erfcheinungen. r. Ver- 

2. Schiefspulver. 
Vierter Abfchnitt, 
Unterfuchung der zufammengefetzten brennbaren Gas- 


puffen. 


arten. 
y. Kohlenftoff-Wafferftoffgas. II. Schwefel-Waffer- 
ftoffgas. III. Phosphor-Wafferlloffzas. — Anhang. 


. IV. Ammoniakgas. Anwendung diefer Erfahrun- 
gen zur Erklärung einiger Phänomene. T. Allge- 
meines Desoxydatioas-Gefetz. II. Natur der zu- 
fammengefetzten Säuren. III. Zufammenfetzung 
einiger entzündlicher Körper. x. WVeingeift. 2. 
Öle. IV. Beflandtheile der organifirten ‘Körper. 
V. Selbftentmifchung. VI. Refpiration. a) Der 
Thiere. b) Der Vegetabilien. 

Fünfter Abfchnitt, 
Natur der fauren Gasarten. 

I. Schwefligtfaures Gas. 
II. Salzigtíaures Gas. 
Flufsfpathfaures Gas. 
merkten Erfahrungen. 
wafer. 

Auswahl einiger Schriften zum Nachlefen über die 

vorgetragenen Gegenftánde. 


IT. Phosphorigtfaures Gas. 
IV. Salzfaures Gas. V. 
Anwendung der eben be- 
I. Bleichen. II. Königs- 


In einigen Wochen wird in meinem Verlage eine 
ausführliche Befchreibung der dem Preufifchen Staate 
als Entfchädigung für die an die franzófifche Republik ab- 


getretenen Provinzen zwgeflandenen , und von defen 
Truppen in Befitz genommenen Länder des Deutfchen 
Reichs etc. er(cheinen, deren Lage durch eine zu die- 
fer Befchreibung neu geftochene Karte dem Lefer deut- 
lich dargeftclit werden foll. 

Jeden, welchem an baldiger Erhaltung diefer Schrift 
gelegen feyn dürfte, erfuche ich, feine Beffellung hier- 
auf bald und poflfrey an mich gelangen zu laffen, da 
ich fie denn fesleich, als fie die Preffe verläfst, über- 
fenden werde. Der Preis dürfte ungefähr 12 gr. betragen. 

Berlin, den ı2ten Auguft 1802. 

Friedr. Maurer, 
‚Buchhändler. Pofiftratse Nr. 29. 

(Hr. Hofcommiflär Fiedler in Jena nimmt hierauf 

Befteliung an.) 


II. Herabgefetzte Bücherpreife, 


Von folgenden Büchern find , um den ILeihbiblio- 
theken den Verkauf derfelben zuerleichtern, die Laden- 


\ 
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preife um. das Drittel herabgefetzt worden, und für 
nachítenhende Preife in allen Buchhandlungen zu haben. 
Amalia von Sölten. 1300. I2 gr. 
Blumen gefammelt von Ludwig Klein 1799. 16 gr. 
Galanterien aus dem gelobten Laude, mit r Kupfer, 
von Jury 1799. 16 gr. 
Gefchichte Peters III. Aus den Papieren Montmorins, 
nebft der Gefchichte der Liebfchaften Ratharinens II. 
vom Verf, der Lebeusgefch. Friedrichs I], 3 pde 
mit Kupf. 99. I Rthlr. g gr. 
Oftindien, in Hinücht auf Europa, von Anquetil Du- 
perron 2 Bände 99. I Rthlr. 8 gr. 


DI. Vermifchte Anzeigen. 


Die Buchdruckerey und Buchhandlu;g von J. De. 
cker in Bafel hat mit allen ihren Verlags- und Sorti- 
ments-Artikeln der bisherige Aífocié derle;ber, Frie- 
dricb Schoell, welcher fie feit 1795 dirigirte, vom I. 
Augulk 1802 an übernommen, usd wird fie unter der 
Firma Schoell et Comp. fertführen. 


Unter die lächerlichften Buchbánd!er-Sgeculatiomen, ` 
wozu nur eine mit Unwiffenheit verbundene Habfucht 
verleiten konnte, gehört die von einem fogenannten 
Reichs- Commiffions- und Induftrie-Bureau. Neuburg und, 
Aarnheim | veranftaltetete Ueberferzung der Mémoires 
fecrets fur la Rufle, welche diefe induftrió(e Gefell- 
fchaft auf letzter Leipziger Jubilate- Veffe nebít verfchie- 
denen Nachdrücken (unter andern von Gaspari's IIand- 
buch der Eräbefchreibung) an die Buchhändler herum- 
ge(andt hat, ohne diefe erft zu fragen, ob fie mit ih- 
nen Gefchafie zu machen verlangen, womit die Nach- 
drucker von Rechts wegen immer anfangen follten. 
Dieie Herren haben vermuthlich wicht gewufst, dafs 
von den berühmten Mémoires fecre's fur la Ruffe be- 
reits feit Erfcheinung derfeiben eine deutfche, nicht 
Überfetzung, fondern Original- Ausgabe exiftirt, wel- 
che nech dazu, ob fie gleich auf fchönes vreifses Papier 
gedruckt ift, doch nicht mehr Koftet als das Mach- 
werk, vor welchem man hiermit das Publicum warnt, 
Selbiges liefert übrizens nür den In und on Theil, ob. 
gleich das Pub!icum lángít auch den 3n Theil der Ori- 
ginalausgabe, welcher aus zwey Abtheilungen beftehr, 
in Händen hat. wie man falfche Münzen kenntlich 
macht, damir niemand ‚dadurch geräufcht werde: fo 
wird es auch nicht undienlich feyn, hier anzuzeigen, 
dafs auf der Original-Ausgabe Paris als Druckort ange- 
geben ift, und dafs bey derielben die Seitenzahl des 


'erlen Theils bis 472, des 2n Theils bis 312 geht, 


dahingegen unfere induftriöfen Speculauten gar keinen 
Druckort angegeben, und die Seitenzahl des ın Theils 
auf 344, die des 2n Theils auf 229 eingelchränkt 
haben. 


Verbefferungen, 
No, 155. und 154. find die Seitenzahlen verwechfelt N. 133. l. nicht 1241, I242.U. f. w, fondern 1233, 
1234. No. 154, sicht 1233, 1234. u f. w. fondero 1241, 1243. — 154, 5. 1236. 2 Z, v. unten l, Jufi. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Englifche Literatur 1799— 1820. 


XI. Schöne Ii xX n fl e. 
i. Theorie und Gefchichte. 


d sch vielen Jahren er(chien endlich wieder einmal 
ein allgemeines theoreti(ches Werk über die fchó- 

nen Künfle, der Nachlafs eines Dubliner Malers: An 
Euquivy into the Elementavu Principles of Beauty in the 
Works of Nature and Art, to which is prefixed an in- 
troductory Difconrfe on Tufte, by EP. Thomfon (L. 
b. Jahn(oo. rgco. 4. 18 fh) Ihm zufo!ge ift die 
Schönheit das Refultac von fechs verfchiedenen Elemen- 
rarptincipien, deren jedes eine befondere Schönheit an 
Gch ift, und jeder beiebre oder unbelebte Gegenftand 
eines oder mehrere haben kann. Diefe Principien find 
die Schönheit des Verhältniffes oder der Schicklichkeit ; 
die der Geftalt oder die copifche Form; die Schönheit 
der Linien; . der Farben; der Marnickfaltigkeie und 
der Glive. Neben d'efer thesretifchen Schrift erfchie- 
nen mehrere zur Geichichte der Künfies A Differtation 
on the progrefs of the fine Arts by J. Bob. Scott, D. 
D. (L. b. Whhe. 1300 4-), worin einige allgemeine 
Bemerkungen über die Schickfale der bildenden Künfte, 
befonders in Griechenland, geäufsert und deren Fort- 
fchricte in Engiand gepriefen werden; (8. ALZ. 18or. 
i-is und im alleintzer Beziehung auf England gab 
der durch feine Befchreibung von Conitantinopel und 
feine Reifen in der Türkey bekannte D ea 4 Anec- 
dotes of the. Arts in Espiand , or comparative Remarks 
on Architecture, Sculpture and Painting 
ted bu fpecimens at Oxford (L. b. Codell u. Davies, 
1500: 8. ro (h. 6d.) heraus, ein Werk» das We In- 
und Ausländer mir dem Reichthume Englands an Rur ft- 
werken aus den auf dem Titel angegebenen Clafien þe- 
kannt macht, die auf'diefer Infel auch während des 
Kriegs völlig ficher waren, da hingegen cuf dem feflen 
Larde die Eroberer alles, was fich forfchaften liefs, 
mit fich nahmen, um in ihrer Hauptftadt mit diefen 
Trophäen zu prangen. Schade nur, dafs die in Eng- 
Ja:d gefammelten fünflwerke 'grötsteniheils fo verbor- 
gen gehalen werden, dafs felbft Bei:ten in diefer Ruck- 
ficht oft Fremdiingeir ihren: Vaterlande find. Durch diefs 
Buch kaun fich indeflen nun jeder wenigilens eine hi- 


chiefy iliuftza- 


ftorifche Kenntrifs der auf den Palläften vieler Grofsen 
zufammengebrachten Kunftfchätze und nebenbey mehre- 
rer anderer, die der Vf. in Italien fah, und gelegent- 
lich asführt, auf eine leichte Art erwerben, und mit 
einem Blicke überfehen, was in fo vielen Büchern über 
die in England befindlichen Denkmäler der fogenannten 
gothifchen Baukunít zerftreut vorkommt, deren Ge- 
fchichre hier ausführlicher und lehrreicher bearbeitet ift, 
als die übrigen Theile der Kunftgefchichte, Auch wa- 
ren dazu iu England, das an diefen Denkmälern vore 
züglich reich ift, bisher mehr Materialien vorhanden, 
und noch werden fie, wie wir bereits öfrers angedeutet 
haben, jahriich vermehrt. So war es auch in den Jah- 
ren, deren Literatur wir hier liefern; von der Ge- 
fchichte der Baukunít wurde vorzüglich diefer Theil 
ausführlich bearbeitet. Diefs wird auch der Fall mit 
den folgenden Bänden eines Prachtwerks feyn, das der 
durch feine vielen Arbeiten in den Schriften der Lond- 
ner Alterthumsforfcher bekannte Dr Ed. King unter 
folgendem Titel angefangen hat: Munimenta Antiqua, 
or obferwations on ancient Cafiles , incl. Remarks on the 
whole progrefs of Architecture ecclefioflical as well as 
military in Great Britain erc, (L. b. Nicol. Fol.), deren 
erfier Theil (1799. 3 L? r3 fh. 6d.) fich vorlaufig nur 
mit Gen frühelten Perioden der britt!fchen Gefchichie, 
den Zeiten der urfprünglichen Einfachheit und Rohheit, 
der Druiden und patriarchalifchen Sitten befcháfrigt , 
und daher auch weit mehr Vermutbungen, als gewiffe 
Nachrichten, in einem oft fehr weitfchweifigen, durch 
mancherley Digrellioren urterbrochenen, Vortrage mit- 
theil,- Zu diefen Digreflionen gehört vorzüglich die 
wiederholte Äufserung der Grille, dafs wir duch zu 
genaue Bekanntfchaft mit dem Gortesdienfte der Drui- 
den Neigung zum Heidenthum fallen möchten; ferner 
die Idee, dafs alle Erfindungen zur Bequemlich' zit des 
Lebens mehr das Refulrat unmittelbarer Infpiration als 
der Vernunft find, und andere derg]. Meynuuogen, die 
ftärker noch auffallen würden, wenn man nicht den 
Vf. bereits von diefer Seite aus feinen theologifchen 
Schriften kenne, Der zweyte Theil wird die Werke 
der Römer, der dritte und vierte aber die Werke aus 
den Zeiten der Sachfen vnd Normanner, folglich. der 
fogenannten gorhifchen Baukunft, zum Gegenflande ha- 
ben. Letztere beiden Zeitalter im Allgemeinen betref- 
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fen die Efays on gothic Architecture, ty the Rev. T. 
IL arton, “Rev. J. Dentham, Copt. Grofe and 
the Rev, J. Miiner, illuflr. with to Plates of orna- 
ments etc. felected from ancient Buildings calcnlated to 
exhibit the various Styles of different Periods. Uu. Ga 
Taylor. 1800. 8. 8 fà. 6d.), die der in d'efem Fache 
kenntnifsreiche Verleger, um den Liebhaberm der Ge- 
fchichte einen Dienft zu erweifen, aus verfechiedenen 
Werken zulammendrucken liefs, und mit einer Vor- 
rede, wie auch durch ein Schreiben von Miliner, dem 
3n der theologifchen Literatur erwähnten Vf. der 
Hifiory of LZinchefer, "vermehrie, der den ge- 
fpitzten Bogen Ais eine inländifche Erfindung in 
Schutz nımmr. Neben diefen allgemeinern Werken er- 
fchienen, auf Verandaltur® der Alrerthumsforfcher in 
London, befondere Abbildungen und Befchreibungen 
einzelner gothifcher Kirchen, der St. Stephans-Capeile 
zu Weftminfter, der Cathedralkirche zu Exeter und der 
Abrey-Capele zu Bath, in gr. Fol, (a 2—4 L.) urd 
aufferdem gab Jofeph Halfpenny bey dem obgedach- 
ten Taylor in 20 einzelnen Nummern in Am (A 6 fh.) 
Gothic Ornaments uf the cathedral Church of York, 
heraus, die 175 verfchiedene Proben. gothifcher Bau- 
kunft und Verzierungen, und vier allgemeine Anfchren 
liefern. Auch fetzte Byrne die Antiguities of Great 
Britain mit Kupfern von Hearne, nebít englifchem 
und franzófifchem Text, mit einem zweyren Theile fort, 
der wiederum mehrere Kirchen und andere Gebaude 
darítellt. Indeffen wurde doch auch durch einige Wer- 
ke fe die neuere Baukurft geforgt. Der Architect G- 
Richardfun unternahm ein, Supplement zum F'itra- 
vius Britanicus durch eine Collection of Pians and Ele- 
wations of Modern Buitdings, public ond private, erec- 
ted in Great Britain by the mojt celebrated. Architects, 
esgr. in. Aquatinta (L b Taylor. fol), Gas in zehn 
"Nummern (asro fh. 6 ) vollerder werden foll, und dann, 
nach dem. Urtheile von Hennern , ein fechr fchárzbares 
Werk feyn wird. Nicht geringes Lob gebührt auch 
folgenden zwey bey demfelben Verleger 'er(chienenen 
ähnlichen Werken, den Hints for Dwellings , coufiftiug 
of original Defigns for Cottages, Farm Hosfes, Fiilas 
etc. plain and ornamental, in which flrict attention is 
paid to unite Canvenience and Elegance with Economy; 
incl. fome dejigns for Town Houfes elegantiy engr. in 
Aquatinta, with appropr. Scenery by D. Laing, Arch; 
and Surveyor. 1800. 4. e Le sh.) und den Sketches 
for Country Houfes , Villas and raral Dwellings calcula- 
ted for pezfons of moderate Income and for comfortable 
retirement etc. by J. P law, Architect, y 8o, 4. cm de 
ııfh.6d), worin fich die Bauluffigen, die ihre Mu- 
fter nicht von den Paläften der Grofsen herpehmen kön- 
nen, Raths erholen mögen. 

Nur einer beyläufigen Erinnerung bedürfen hier die 
damaligen Vorfchläge, das zur Verewigung der Siege 
zur See im letzten Kriege beftimmte Montmenz betref- 
fend, we]ches in England eine noch a'"gemein?re Thei]- 
nahme erregte, als in Deutfchland das dem Erzherzog 
Karl. zugedschte Denkmal. Der Vorfchlag des berühm- 
sen Bildhauers Flaxmawa, (dem Haylay fein weiter ur- 
wn anzufuhrendes Lehrgedicht über die Bildhatierey 
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wiämete) zu einer 236 Fufs hohen Coloffalftatue auf 
der Greenwicher Anhöhe, der er in 4 Letter to the 
Gommittre for vaifisg the Navali- Pillar or moniment 
under the Patronage of his gen: Higknafs the Duke of 
Clarence 77. bz Cadell LZ 4)f in öffentlichen Blat- 
tern und Journaler ausführlich vergelegr worden: — VVeni- 
ger bekanat 10 das dagegen von Wen. EI BEE 
Dufour erichiexene l'amphiet: Letter to the Nobility 
and Gentry compojing the Committee Jor voifiug the neval 
Pilar or Monument etc. (1, b. Taylor 1200. 4) worin 
er, feinem Berui2 zufoine, en architectenifches Denk. 
mal als zweckmäfsirer darfie!ir. 

Mehr als in den vorherz-henden Jshren wurde in 
den letztern fir die von inlandif(ehen Mufikern verhält- 
nifsmáísig immer nur fehr fparíam bearbeitere Theorie 
der AIsfik gethan. Mr. A7. D King lieferte d gere- 
ral Treatife on 3Tujie, particular!'w on armen of Zus 
rough Bofs, and its applicction in Conpoßtion, cont. cfe 
many eljential and original fubjects, tending to explain and 
iliuflrate the T ho'e (L. b. Vf. 1800. fol. 1 Guin.) ein 
fehr nützliches Werk, wenn es auch nicht alles ent- 
halt, was der Componift und der Mufik - Director wif- 
fen mufs.. Der fchen rubm’ich bekannte königl. Orga- 
nifl bey der deutiches Sr. James Capelle, 4. F. C. 
Kollmann, ein geborner Deuticher, liefs! feinem Elon 
or the mu/ical Harmony als eine Art von Fortietzung on 
Effay on practical mufical Compujition according to the 
Nature of that fcience and the principles of the great 
mujical Authors. (L. b. Vf. 1799. foi. 1L. 1 shj fol- 
gen, und ärndiere dadurch ven nenem das Lob eines 
wahren Sachkenners ein. Eben des Jcb verdiente fich 
PI. Shield durch an Introduction to Harmony (L. Ro- 
binfors 1800. A. 18 sh.) worin die Harmonie im wel- 
teen Sinne behandelt wird. ` Zu viel verfprechend 
kündigt ch dagegen 4 Treatife on Singing, explaining 
in tbe mol fimple maner cn the buies jor learning to 
fug bu notes eic, ven dem Organiften Joh. Corfe zu Sa- 
lisbury -(Salisbury, ohne Jahrz. fol. 19 sh. 6 d.) an, 
da hier zwar wohl Choriften, nicht aber alle Sänger 
hinreichenden Unterricht finden. 

Vom Singen gehen wir, zu der Declamation über, 
für welche luft der bekannte J- IF alker, -V£..des 
critical pronouncing Dictionary GC aw e verbefferte 
Ausgabe feiner 1781. zuerft erichienenen Elements ei 
Elocution before (L. b- mobinZous NU. 8.) worin, 
wiederfehr austuürliche und hier Kar Inhaltsangabe hine 
reichende Titel kurzgefafst weiter fagr, die Grundfätze 
des Lefens und Sprechen® unterfucht, und die für jede 
Sentenz  nörhigen Paufen , Emphafen und Piegungen 
der Stimme beftuumt angezeigt, auch Kegeln die Sime 
me zu verfarkeu und zu modulieren gegeben werden, 
dem noch ein volilländiges Lehrgebáude über den Aus. 
druck der Leidenfehaften ‚in Stellen. aus Shakefpeare 
hevgefügt ift. Das Ganze ift durch Kupfer erläutert. 
Date aufserdem noch für den Schaufpieler, (deffen Stand 
ein Ungenannter durch A Defexje of the profeffon of 
an Actor: L. Miller, 1800. 84 gern noch mehr Ehre 
verfchaffen möchte, als er bereits geniefst) durch eine 
Ueberfetzung der Memoiren der Mlle Clairon geforgt 


wurde, haben wir bereits oben erwähnt; wie fern ihm 
aber 
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aber die im Januar 1900 angefangene YVcchenfchrift 
des theatrical Cerfor (L. b. Dutton, 8.) und cine einige 
ähnliche Schriften zu Hilfe kommen, laíst fich ber 
nicht beflimmen. . 
: Sonderbarerweife dauerte der für ` Gefehich- 
te des englifchen Theaters und der Dichrkunft über- 
haupt nicht ganz unintereffenre Streit über die von 
Ireland gefchmiedeten Shakefpearifchen ^om en. 
inmal der Gläubigen ange- 


Chalmers, der fich nun ei Sox rie 
nominen, harte, "gene untergerenopenen, t aptere TUE 


ächt hielten er aŭch die, die mit Campbell den 
verfforbenenen Boyd als den Vf. von Junias Letters 
geltend machen wollten, ın einer befondern Schrift ver- 
theidigre, war von mehrern Gegnern zu hart ange- 
griffen worden, als dafs er fchweigen zu dürfen glaubre, 
Es erfchien daher eine dickleibige Supplemental Apology 
for the Believers in the Shakefpeare’s Papiers, being a 
Pepin to the Malone's Anfwer, which was early anaoun- 
ced, but never publiffied ; with a dedication to G. Stre- 
vens, — and a P, S.to T. J. Matthias, the author vf 
poar[rits ef Literature. (L. b. Ezerton 17959. 8. 7 fh) 
die fich weit mehr mit des Vf. eigenen, als der 
Shakefpearifchen Angelegenheit befchäftigt, worauf 
noch einige ihm fehr überlegene Gegnern folgende 
Sammlung herausgaben: Chalmeriana, or a collection of 
Papers litterary and practical p entitled Letters, Herfes 
etc. on reading a late heavy Suppl. Apology Jor the 
Believers in the Sh. P. by G. Ch. Arranged and publ. 
Bu Mr. Owen jun. of Paper Buildinzs, Inner Temple, 
eli;ted be Mr, Friend and Clerk Mr. Jafper Hargrave, 
Repr. fr. the Morning Chron. — Coll. I. (L. b. Baket. 
1900. 8 2 fh. 6 d.) deren Titel fchon zeigt, dais es 
hier aufs Lachen angelegt ift, Übrigens (ind viele der 
Meynung , dafs Ch. felbft nicht glaubr, was er andern 
mit fo vieler Weitfchweifigkeit zu überreden focht, Eben 
diefe W'eitfchweifigkeit verfchuldete Malone bey der 
Ausgabe von J. Dryden's profai(chen Werken, mit def- 
fen Heben und vielen Anmerkungen: the critical and mis- 
eellareous Profe IF orks of J. Dryden, now frf collected ; 
with notes and ilcufir«tiont ; an account of the Life and F’ri- 
tings of the Author, grvunded on orig, and authentic 
Documents, and a collection of his Letters, the grea- 
ter part of which has never before been publifhed (Er b> 
Cadell 1800. A. IV. 2 Lr) düret vele fich der um 
Shakerneare fo verdiente Herausgeber allerdings auch 
die Freunde diefes eoglifcheu Dichters vergflichtere, 
doch auf eine Arr, dafs der Vf. von the Elfence of Ma- 
lone, gr tke Beauties of thot fascinating PFriter ex- 
tracted from his immortal works in 569 page: and a 
quarter, Juft publifheds and (with his aceuflumed felicito) 
eniled: Some Account of the life and HI vit. of J. Dr. 
— 24d Ed. enlarged. (L. Becker. 1890. 8. 3 iA x) 
nicht erf nöchtg gehabt hätte, die vielen Digrefiionen, 
nnbedeutenden Kleinigkeiten u. f, w. in dieler Samm’ung 
bemerkbar zu machen. — Einen andern Beweis der 
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Liebe der Engländer zu ihren Clafükern und vorzüz- 
lich ihrer Neigung, den Quellen ihrer Dicher pache 
zu fpüren, wovon befonders die Commentatoren 
Shakefgeare’s fo viele Beyfpieie liefen, gab Ch. Dun- 
fer in feinen Corjiderutions on Miltons earlu Heading 
and the prima flamina of his Paradife loft, together with 
extracts from a Poct af the 16 Cent. (L.b Evans 1800. 
8. SC Hat worin! bewiefen werden foll, dafs N. durch 
qae Se von Jofsah Sivefter's Ueberferzung ven Dit- 
Burtas’s Werken auf fein Paradife toft geleitet worden 
fey, und dafs man darin die prima fiamina enthalten 
finde; eine neue Hypothefe zu den frühern über daf(cl- 
be Gedicht. — Den Befchlufs diefer neuen Beytrage 
zur Gefchichte der Dichtkunft machen wir mit ein paar 
algemeinern Werken. Das, wie man aus dem Titel 
fieht, feinem erten Urfprurg nach fehr alte, in der 
neuen Bearbeirung aber fehr verbeflerte, Theatrum Poc- 
tarım Anglicanssum, cost. the names and cheracters of 
all the englifä Poets from de Reign of Henri III. to 
the clufe of tke licign of Queen Elifabeth ; by 
Ed. Phillips, the nephew of Milton, Pe publ. in 
1675. and now enlarged Ey additiens to every article 
from fubfegzent Biograpliers and Critics. (L. b. White 
1300. $. 8fh) wird als e'n gutes Nachfch'agebuch ge- 
lobt; dagegen finder man in Alen, C ampbell's Intro- 
duction to the Hiftory of Poetry in Shotland from the 
beginning of the 13 Cent. down to the prefent time, to» 
geher with a converfation on fhottifh fongs, — Te 
which are fasbioined fangs of the Lowlands of Scotland 
carefully compared with the orig. editions erc, (Edin- 
burgh. u. L. b. Ridgwag. 1799. 2 V. 4. a L. 2 fh) 
ftare biographifcher und kritifcher Nachrichten von dea 
berühmteften fchottifchen Dichtern, blofs eine Samme 
lung theils guter, aber gröfstentheils bekannter, theils 
der weitern Dekantmachung nicht würdigen Gefänge mit 
gefchmacklofen , oft unverltändlich und ungrammatifch 
vorgetragenen Bemerkungen. Dafs der Vf. die Acht 
heit der Oltianifchen Gedichre vertheidigt, ift fchon 
oben bemerkt worden und:auch aus Kofegarten’s Über- 
fetzung von Garnett’s Reifen bekannt. 


\ 


IL Künfte, 
d 
` Bey der letzten Ausfellung der Arbeiten der Zóg- 
linge und der Mitglieder der Akademie der Künfte zu 
St. Petersburg, zeichneten fich vorzüglich mehrere Por- 
traits des Hrn. Monnier, ehemal. Mitglieds der Parifer 
Akademie durch ihre Ähnlichkeit mit den Originalen aus. 


Der berühmte Kupferfiecher Bartho'ozzi, der kürz- 
lich ein práchtiges "Bildzifs Bonaparte's geliefert hat, 
Mt von Paris. mach Poriugzal abgegangen, um dort für 
die Zukunfe feinen VVohnfiz zu haben. 
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LITERARISCHE ANZEIGENYN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher, 


Xo DECR Entwurf einer medicinifchen Phar- 
mako'ogie nach den Principien der Erregungstheo- 
rie, gr. 8- 
ift gegenwärtig in allen Buchhandlungen für z4 gr. 
oder 54 kr. zu haben. 
Waltherfche Runft- und Buch- 
handlung in Erlangen. 


Verlags- und Commiífionsbücher, welche bis zur 
Jubilate-Mefle bey J. E. Seidel in Munchen er- 
fchienen find: 

1) Briefwechfel über Gegenftände der innern Organifa- 
tion Baierns. 3 Hette. 8. 7 gr. 

a) Chejte: fields Kunft unter Menfchen glücklich zu le- 
ben, aus dei Franzóf. überfetzt von WW. Schreitin- 
ger. 8. i 8 er. 

an Das Einftandsrecht in Baiern , nach fteatewirrhfchaft- 
lichen Grundfätzen betrachret, gr. 8. GES, 

4) Der Genius von Baiern unter Maximilian IV, het- 
ausgegeben von G. Frhn. v. Aretin, 1r Band, 2 Srük- 
ke mir 2 Portraits. gr. 8. brofchirt. I Rıhlr. 16 gr. 

5) Kleinfchrods Entwurf eines peinlichen Gefetzbuches 
für die pfalzbaierifchen Staaten. gr. g. (in Commif- 
fion.) 2 Rihlr. 

6) Lieraturzeitung , oberdeutfche allgemeine, für 1802 
in monatl. Heften. gr. 4. (in Commiff.) der Jahrgang 

j 6 Rıhlr. 

7) Mannlichs Verfuch über Gebräuche, Kleidung und 
Waffen der älteften Völker bis auf Conftantin den 
Grofsen, nebft einigen Anmerkungen über die Schau- 
bühne, mit 31 Kupfern. gr. 4. (in Commifl.) Druck- 
papier 3 Ruhr. 8 gr. Schreibpapier 4 Rihlr. 

8) Regensburg von den franzölifchen Truppen in den 
Jahren 1796 und 1800 feindlich bedroht und end- 
lich in Befitz genommen. 8. (in Commiff.) 16 gt. 

9) Roman: der indianifche Volksftamm , oder Eduard 
und Stellina, aus dem Franzöf. des Lucian Bonaparte. 
2 Thle. 8. 1 Rıhir. 

X0) Sammlung von Staatsvertrágen, Friedensfchluflen , 
Waltfenftilittandsconventionen, Bündniffen, zwifchen 
der franzöf. Republik und den kriegführenden Mäch- 
ten, von 1795 bis zum allgemeinen Frieder; in 
deutícher und frauzöf. Sprache. gr. g, 1 Rthir. 

x1) Schmidt (evangel. luther. Hofprediger in München) 

Predigten bey befordern Veranlaffungen in der evanr 


gel. Hofkirche gehalten. gr. 8. 1 Rihlr. 
12) Spengel ftixtsrechtlicher Verfuch über Edelmanns 
Freyheit in Baiern. 8. 4 gr. 


13) Ueber das dem Erzherzog Carl zu errichrende 
Denkmal, Briefe an einen Freund. 8. I gr. 
14) Eríter Unterricht in der Glaubens- und Sittenlehre 
für Kinder kathol. Religion. 8. 2 gr. 
15) PFeltchronik, eine Zeitung für das gebildete Publi- 
kum, r2 Hefte. gr. 8. 4 Rthir. 
16) Wie kann Baiern durch die Landwirthfchaft in 
befern Zuftand gebracht werden? 8. $ gr. 
17) Recueil de traits de paix, de treve, d'alliance, de 


neutralié, de commerce, de limites, d'échange etc, 
relatifs à la pacification generale de l'A lemıpne, 
couclus par la République fradgaife avec les diferen- 
tes puillances bellgérantes etc. ge. in 3. I Rıh!r. 
(NB. No.17 ii mit oDiyem No zo eiuerle; ` uch.) 

Aus dem Genies von Baiern find die be den Vor- 
traits des regierenden Kurfürtten‘ Masimilian Jofeph 
und des Herzogs in Baiern Wilheim, jedes für 6 gr, 
apart zu haben. 

Auch habe ich von nun an die Werke der kurfür(t]. 
bairifchen Akademie der Hujenfchajten 10. München 
ausfchliefse,.d in Commiflion. Die vor.üglichllen der- 
feiben Bud: 

a) Abhunaiungen der bairifchen Akad. d W., 10 Bän- 

de mit Kupf. 4. München 1763—1776. jeder Band 

2 Brble, 

b) — — nese hiflorifche, AMB. A. d. VV, 5 Bande 

mit Kupf. 4. 1779—1798. jeder Band 2 Rrhie, g gr, 

C) — -— mene philofophifche, d. B. A, d. V 
Bände, mit Kupf. 4. 1778—1797, jeder Rand 

2 Kıhir. 8 gr. 

d) Ephemeridew, meteorologifche, d. B. A. d. W., 7 

Jahrgänge, 1781—1787. jeder Jahrgang 16 gr. 

e) Monumenta boica, 16 volumina, edid. Academia 

fcientiarum elect. cum figg. 4. Monachii 1763 usque 

1795. fingulae partes ] 2 lir. 12 gr. 

f) Zirngib's Getchichte der Probítey Hainfpach, gr. 8. 

1802. 1 Lunir. 8 gr. 


II. Vermifchte A nzeigen, 


Da wir von einer Menge Liebhaber in Deutfchland 
auf das von uns in letzter Jubilate- Mefle angekündigte 
Gedicht des Abbé Delille, le Maikeur et la Pitié in 4 
Gefángen, Beilellungen erhalten haben, und uns feit- 
dem von allen Seiten her über veripárigre Ericheinung 
áeífeiben Befchwerden zukommen: fo glauben wir dem 
Publicum zu unferer Rechtfertigung die wahre Urf(ache 
diefes Aufichubes bekannt machen ZU muffen. 

Diefes Gedicht nämlich, welches 1n Paris gedruckt 
worden, ilt, vor feiner Ecfcheinung, von der franzó- 
fifchen Regierung verboten, und dadurch der Verkauf 
der bereirs fertig liegenden EX*MP are aufgehalten wor- 
den. Es hienge zwar von Cen Veriegern ab, dadeibe 
au(serhalb-Fragkreichg Dee Be ZU macten ; da aber de 
Regierung, unter deren Schutze es ericheisen follte, es 
noch vor vollenderem Druck, feiner Aufmerkfamkeit ge- 
würdiger, und wahrfcheinlich Dinge darin gefunden 
hat, "welche def öffentlichen Ruhe getahrich Ion 
könnten: fo waren iie zu gute Bürger, um durch eire 
literarifche Speculation, die fie für ganz unichäduch 
gehalren hatten» die Regierung ihres Vaierlaudes einer 


-neuen Gefahr auszufeizen. Das Gedicht le Malh sur et 


la Pitié wird daher nicht eher erfcheinen, als bis die Re» 
gierung fich ftark genug fühlen wird, um einige Zeilen 
eines mifsvergnügreu Dichrers niche fürchten zu müufíen. 
Batel den 21. Auguft 1802- 
Scnoellet Compagnie, 
Buchharndler. 
(ehemals J. Decker.) 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I Univerfitäten u. a. Lehranftalten, 


[5] 
Abo. 


A, 24 Jul. legte hier unfer König auf feiner Durch- 
reife, in Gegenwart der Königin und des Prinzen Wil- 
helm von Gloucefter den Grundftein zu dem neuen 
Akademie Gebäude, 


Edinburg. 


Die im vorigen Jahre hier vertheidigten, und 
jetzt zufammen gedruckten medicinifchen Inaug. Diff, 
fra folgende: 1) Henr. Robertfon de Aere atmo: 
[phaericog 2) J. Lee deviribus animi in corpus agenti- 
bus; 3) Th. Fitzpatrick de Afeite abdominali, 4) 
Th. Afhkam de Capitis injuviis, 5) Patr. Harkan 
de Cholera; 6) Patr. Erskine de Diabete; 7) Th. 
Bateman de Haemorhoea petechiali ; 8) Jac. Gams 
ble Reech de Hepatitide ; 9) Car. Fyfe de Hepatis 
tide; 10) Jac. Alex. M ax welt de Hepatitid. ; 11) 
Ed. Kelly de Hydrothorace; 12) Th, B. Tucker 
de Hufteria; 13) G. Osborne de mentis affectionibus; 
14) Sancto Joan Galway de Pneumonia ; 15) Jac, 
M’Dougte de Phthifi peimonali; 17). Matthaeus 
O'Brien de Bheunatismo. acuto; 18) Guil, Thom- 
fon de Tetaro, 19) Maine IYaivond de Tetano; 
20) Guil. Scully de Tympanitide; 21) Ohr. B eft 
de Paccina'; 32) Archib, Bruce de Faccina ; 28)Jac. 
Corkindate de vigore et debilitate eorumque fignis 
in corpore humano.. A 

In einem englifchen Journal findet man eine Be- 
fchreibung von Edinburg, die unter andern von der da- 
figen Univerfität und andern Lehranftalten folgende 
Nachrichten enthält: „Die Perfonen, welche zur 
Univerfitàt, zur Stadtfchule und zu andern Erziehungs- 
anftalten gehören, Profefforen, Lehrer, Studenten 
und Schüler, mögen ungefähr das Jahr hindurch ein 
Einkommen von 100,000 Pfund haben, wovon etwa 
60,000 von den Studen!en verzehrt werden, deren 
Anzahl im Durchfchnitte 1200 beträgt, Kein Student 
kann eine Seflion über, die 6 — 7 Monate dauert, 
mit weniger als 20 Pf. auskommen; die Mittelfumme 
des Aufwandes für eine Sellion ift 50 Pf. Junge Stu- 


dierende von Stande verthun im Durchfchnitte jährlich 
100 — 300 Pf. Die Einkünfte des Profeflors der 
Anatomie betragen in jeder Seffion an 1200°Guineen; 
die des Profeffors der Chemie ungefähr 700 Guineen; 
die der Profefforen der griechifchen und lateinifchee 
Sprache, und diedes Prof. der Moralphilofophie und Lo- 
gik nicht über 350. - 


Kopenhagen. 


Nach einem von der dänifchen Kanzley an den 
Konig erflatteten Bericht über den gegenwärtigen Zu- 
fland des Schul-und Erziehungswefens in beiden Rei- 
chen beftehen jetzt, aufser den vom Staate unterhalte- 
nen öffentlichen Lehranftalten in Dänemark u. Norwe. 
gen, 8 Privat - Erziehungs - Anftalten und 20 Schulen 
für Knaben; 3 Erziehungsanftalten und 28 Schulen 
für Mädchen, und 14 Schulen für die Jugend beider- 
ley Gefchlechis, zufammen 73 Privat- Unterrichts - An- 
falten. welche von 2224 Zöglingen beiderley Ge. 
fchlechts befucht werden, deren Unterricht 201 Leh- 
rer und 53 Lehrerinnen beforgen. 


Zu den veríchiedenen Anftalten für die Bildung 
der Jugend kommt jetzt auch ein befonderes Schulmei- 
fterfeminarium für die Infel Laland, das der verdienf!- 
volle Prediger Boufen in dem Dorfe Wedterburg in fei- 


nem Haute künftige Michaelis mit königl. Genehmigung 
errichtet, 


Upfala. 
In der erften Hälfte des Jahres 1801. wurden vertheidigt: 


Unter dem Vorfitze des Herrn: 


Car, Petr. Thunberg, M, Dr. etc. — . R. 
i Meilerborg , Nova. genera plantarum. P. XIII, 
— C. E Sjóbeck P. XIV. Von Seite 169 — 181. 


Er. Mich. Fant, Th. D. etc. — - R.J, p, 
Carimark, D, de Engelbrechto Engelbrechti filio, Ars 
migero, Regni- Sveciae Capitaneo Sm N, M. 
Tannfirön D. de ftatu Sveciae ad mortem R. Johan- 
mie HI 5 re 2 "M. + Tengborg Hiftoriola.contro- 
verfiarum de viribus hominis in religionis negotio. S. 
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7. — A. J. Helftenius, Obfervationes hiftoriam Sve- 
canam illuftrantes Fafcic. 1I. P. II. 5. 8. 

Jac. Fr, Neikter, El. et Pol, Pr. etc. — 
R. S. Hwaffer D. de Antiphrafi, S, r3. — J. G. 
Trufen, N. PWFickmeni, N. Roman Collectio monu- 
mentorum hiftoriam Svecanam illuftrantinm. Sect, VIII. 
IX, X. $. 51 — 69. 

Dan. Boéthius; Th. D,, Eth, et Pol. Prof, 
— A. D. Hwaffer D. de delectu oblectamen- 
torum recreationis. S, 10. — J, Kjellander, Differta- 
tionum academicarum. quaeftiones in jure naturae a re. 
centioribus illuftratas recenfentium Prooemium, S, 8. 
= BD. Kjellander, Earumdem P. I. S, 8. 

Er. Gótlin, Prof, Numism, etc. — HR, N. Kella 
firöm Hiftoria Numophylacii R, Acad, Upfal. P. I. 
Le 
M, Lann Regner, Akron., Prof, —. R. J. 
Rodin D. praefentem Aflronomiae ftatum delineans P. 
1I. S. 7. — J, F. Engelbrecht; J. P. Erling. D. 
methodos explicans fallacem telefcopii meridiani fitum 
inveniendi et corrigendi P, F, et II. 8. 23. m. 2 bet, 

Pet. Afzelius, M. D. etc, — R. J. J. Be- 
żulin Diífertationum medicarum lineae primae. S. 16. 

M. Ad, Henz. Arnberg, El et Ant. Rom. 
Doc. — . R, C, J. Dahl Hypothefis Dionis Chry- 
foftomi de Ilio non capto fub examen revocata, P. I. S, 
12. — G. Odelberg. P. TI. bis S. 24, 

M, Joh, Lundborg. Juris Rom. Germ, Doc. 
— R. F. R. Braun D, de nexu Sveciae cur: Impe- 
zio Romano: Germanico, P. II, von 8. 13 — 26. 

M. Math. Johanffon, Col. Sch, — R. 
T. Morie. D. de linea mechanica a Leibnitio Sinuum 
appellata S. 12 m, 2. Rpf, 

El. Kjer[een, Phil, M, — R. 
D. in Threnos Jeremiae P. II, S, 17. 


Gi 0. Altin. 


In der letzten Hälfte des Jahres (gor, 
Unter dem Vorfitze des Herrn: 
Car. Petr. Thunberg, M. D. etc, — R, 


C. F. Lexow Nova genera plantarum, P, XV, G. 
F. Sörling. P. XVI. Von 184 — 7194. 

E M. FPawmt,WEIh.- D. et, — R. C, QU, 
Broocman Hiftoriola litteraria pottarum Svecanorum. 
P. V. 8. 109 — 124 — C, F. Kylberg. Obfer- 
vationes Hiftoriam ES illufivantes, Fafcic, If. P. 
HILS. g. — P S. Ahrman, TF. I P. IV. S. 9. 

M. Jac, F.-Neikter, Bloqu. et Polit, Prof. 
etc. — R. J. IG? Collectio monumentorum hifto. 
riam Svecanam illuftrantium. Sect- XI, _ (5. Alund. 
Sect, XII. Von S. 40 — 85. 

M. Pet. Högmark, Log. et Metaph, Prof, — 
R, D G., Reinius. D. de quancitate judicii legice fpe- 
€tata S. 10. | 

M, Petr, Frimann, V. D, M.— RH. L. Hag- 
rell In narrationes Evangeliftarum de coulilio Chrifti 
ultimum cum difcipulis fuis comedendi agnum paicha- 
lem ftrieturae quaedam cfitighe, 8,11. 
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M. Guf. Kullberg, ad Ribl. Amam. — R. N, 
Hernholm D. de Tiiade non Homerica hypothefin Wol. 
fianam filens, S. 18. d 

M. Er. Myrberg, LL, OO, Dac, — R. D 
Nordin D, de mutata ab Aefchylo tragica Graecorum 


Teena, "Pod S. 14. 


M. Nic. 4d, Kjellin, V. D. M, _ R. L. Wi. 
blad De actione ad facras orationes applicata, s. 1a; 

M. Er, Guf. Brydolph, V. D. M. BR A 
Köhler D. de paroecia Bifinge in Oftrogothia, p, poft, 
von S. 9 — 22. 

M, Car. Joh. Lundwall — R. J. M. Schedwin 
D. de ufu, quem in Literis Humanioribus praebent 
attributa moralia, P, H, Von 8, 13 — 23. 

M. EL Reisen, — R.J. Grape D. de Apollo. 
nio Rhodio Epico. P. I, S. 13. 

. M. Er. Bergfröm — R. P. Sjöbring, D. judicia 
Hänleinii de epiftola ad Ephefios Paulina expendens 
8. 11, 

M. Guh. Wulf — R. 4 Groth Dede 
effectu detecti pulveris Pyrii in Europam, 8, 12. 

M. Joh. Er. Strómberg. — R. O. Hof- 
fedt D. de lineis, Taugentium ope, ex data Curva 
derivatis m. 1 bat, S, tr. 


II. Preife. 


Preisaufgaben der königl. preufs. Akademie der ZA 


fenfchaften zu Berlin: 
Kl 


1) die mathenmwtifche Cla(fe wird die befte Abhand- 

lung über fo:gende Aufgabe 

Ueber die Abweichungin der Schrägheit der Ekli. 

ptik 
mit einem dreyfachen Preife belohnen. Die Preisfchrif- 
ten werden bis zum 1 Mai 1806. angenommen. 

2) Die Hlaffe der fchónen liunfe wirft die Frage 
über die Gothen und den Gothicism, mit folgenden 
Abänderungen und Beflimmungen» Von neuem, und 
zwar mit einem doppelten Preife, auf: 

I. Haben die nordifchen Völker (Gothen , Vandalen, 
Sueven, Longobarden, Franken, Burgunder, An- 
gelfachfen u. f. w.) welche die Beátzungen des 
Abendreiches unter fich theilten, etwas Eigen- 
thümliches in Wiffenichaften un Künflen, aus 
ihren vaterlándifchen Wohnfitzen in jene Länder 
hingebracht; oder it Dicht vielmehr erweislich, 
dafs jede Art von Geiftescultur deier Völker erft 
begann, 4/5 fie, theils durch Anwohnfchaft mit 
den alten Einwohnern des Römifchen Reichs be. 
kannt, theils durch Eroberungen mit denfelben 
vermifcht wurden ? 

a. Läfst fich daher diefen: Nordifchen Völkern ein 
eigenthümlicher Styl in den redenden oder zeich- 
nenden Künften zufchreibeu; - oder find die Er- 
fcheinungen, welche das Mittelalter in den reden- 
den und zeichnenden Künflen darbietet, nichts 
anders, als Modificationen des Alter griechirch- 
römifchen Geichma.ks, welche nach dem Verfalle 
des rómiichen. Reichs durch die neue politifche 

reli. 
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religi®fe und fittliche Lage jener Völker veranlafst 
wurden? Und wen letzteres ift: 

“a, Welches find. oi die unterfcheidenden Merkma- 
le der Produkte des Mittelalters, fowohl in den 
redenden als zeichnenden Künften? 5) welches 


ift die gefchichtliche Ordnung, in Ernie aut SET 
ander folgen? c) welchen Einflufs ——— 
Kultur der fchönen Künfte bey den ei 
auf diejenige des ^ pee Europa f Wann 
und durch welche Canäle ward diefer Eindufs 
merklich und durch welche Merkmale bezeichnet 


er fich? E 
Die Abhandlungen werden bis zum erfien May 


1804 angenommen, 
3) Die phufikalifche Klaffe fragt: 

Wirkt die Elektricität auf die gährenden Stoffe? 
Worin befieht in diefem Fall ihre Wirkung? Ift 
fie der Gahrung zuträglich, oder verhindert fie 
diefeibe? Bringt fie Veränderung in dem Pro- 
ducte der Gährung hervor? Welche Vorzüge laf- 
fen Geh aus der Entwickelung diefer Materie zie- 
hen, um die Runft, Weine zu verfertigen, die 
Kunft des Bier - des Efügbrauers und Brandwein- 
brenners zu vervollkommnen ? 

Die Abhandlungen werden bis zumi ı May 1903 


angenommen. e 
Die philofophifche Klaffe giebt folgende Preis- 


aufgabe ` 

Kann die moralifche Würdigurg der Handlung mit 
in Anlchlag kommen, wenn es darauf ankommt, 
ein Strafgefetz anzuwenden? Und weun Rücklicht 
darauf genommen wird, in wiefern kann diefes 
gefchehen p 

Die Abhandlungen werden bis zum ı May 1803 

angenommen. 


ES 


Die Akademie mitzlicher PZiffenfchaften zu Erfurt 
wiederhalt folgende im vorigen Jahre aufgegebene, 
bisher unbeantwortet gebliebene Preisfrage: 

„Welche nützliche Anwendungen laffen fich in der 
Chemie und in den Künften von den enpera 
ren unter Null Reaumur machen, "und bis wie 
weit iftes möglich, durch künflliche Mittel die 
Temperatur herabzuftimmen Zeg Ge? l 

auf deren befte Beantwortung ein Preis von 30 Duca» 
ten gefetzt ift, ‚bis zum letztēn Julius 1803 unter 
den bereits angegebenen Bedingungen. 


DU am] 


Nach einer vorlàufgen Erklärung der meckiew- 
burgifchen Landwirthfchajtsgefellfekaft wurde in ihrer 
am 21 Julius d, J. gehaltenen Sommer - Verfimmlung 
das Urtheil gefällt, dafs von. den durch die 1799 
ausgeílellte. Preisfrage veranlafsten Cencurrenzfchriften 
Keine des Preifes würdig fey, zusietch aber beichiof- 
fen, die Frage in kurzem näher modificirt, von neuem 
aufzuteilen, 
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- Die Nacheiferungs - Gefelifchaft zu Amiens fetze^ 
bis gegen Ende des Junius rgo3 auf ein Gedicht in 
franzófifchen Verfen auf den Definitivfrieden zu Amiens 


' einen Preis von einer goldnen Medaille mit dem Sinn. 


bilde und dem Datum des Friedens, 


IHE. Bibliotheken, Kunft- und Naturalen- 
cabinette. 


Seit dem Regierungsantritte des jetzigen Rönigs 
von Preufsen iit die grofse Biblivthek zu Berlin, die jee 
dem Gelehrten zu freyer Benutzung offen fteht, auf 
das grofsmüthigfte bereichert worden. Gleich anfangs 
fchenkte er derfeiben die angefehene Bücherfammlung 
des berühmten Weltumfeglers J. R. Forfter, wofür den 
Erben $ooo Rthlr. gezahlt wurden, Seitdem find 
durch feine Huld an grofsen Prachtwerken die Mack- 
linfche Bibel, Hume’s englifche Gefchichte mit Kupfern, 
Thornton's botanifche Werke, Piraneli's Alterthümet 
hinzugekommen; und im Auguft d, J. hat der König 
die von dem verflorbenen Möhfen mit grofser Sorg- 
falt zufammengebrachte fchätzbare Kupferftichfammlung 
zur Brandénburgifchen Gefchichte von defen Erben 
für die Bibliothek gekauft. 


Der als Staatsmann und mineralogifcher Schrift. 
fteller berühmte ruffifche Fürft Dimitri von’ Gallitzis, 
der fich gegenwärtig zu Braunfchweig “aufhält, hat der 
mineralogifchen Gefellfchaft zu Jena, deren Präfident 
er ift, feine höchft intereffante Mineralien - Sammlung 
verehrt. 


Der Präßdent der Akademie des Ackerbaues, der 
Fünfte und des Handels zu Verona J. Bapt. Cazzola, 
hat dem dafigen Lyceum alle feine phyAkalifchen Infiru- 


. mente gefchenkt. 


Zu der grofsen Sammlung von, Gemälden und Bild- 
hauerarbeiten im Louvre foll nun noch, einem Con- 
fularbefchluffe zufolge, die Nationalbibliothek kom- 
men, Die dazu nóthigen Anflalten werden bereits FA 
September d. J. angefangen und monatlich giebt der öf- 
fentl. Schatz dazu 25000 Franken her, ein Vorfchufs, 
der durch den Verkauf der jetzt zur Bibliothek be 
flimmten Gebäude wieder erfiatter werden foll. 


— 


Der jetzt in St. Dominge commandirende Gene- 
ral Leclerc, hatte einen lebenden Caiman nach Paris 
abgefendet, in der Hoffnung, dafs cas Nationalmufeum 
ein lebendiges Exemplar diefer Crocodilart aufzuzei- 


gen haben wurde. Auch kam er glücklich bis Breft, 
Rarb 


"me —— — 
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ftarb aber'auf der Tahrt von dort nach Havre wäh- 
rend eines Sturmes,  Indeffen hatte man die gehörigen 
Auftalten géiroffen, ihn, ehe noch die Fäulnifs ein- 
treten konute, an das Mufeum abzuliefern, Hier hat 


Cuvier ihn zerlegt. 
IV. Cenfurangelegenheiten. 


Ein in dem IB], der Annalen der öfterreichi/chen 
Literatur abgedrucktes Hofdecret der K. P. bómifch- 
öfterreich. IIoícanzley v. 19 Febr. enthält folgendes: 
„Esilt vorgekommen, dafs die in Verlaflenfchaften vor- 
gefundenen verbotenen Dücher zwar von dem óffentl, 
Verkaufe ausgefchloffen, jedoch den Erben zu ihrer 
wilkürlichen Dispofition  überlaffen werden. Mic 
Get m Vorgange wird der Sinn des Gefetzes keineswegs 
erreicht , fondern es können die verbotenen Bucher 
eines Erblaflers nur dann feinen Erben zu ihrem Ge- 
brauche verabfolgt werden, wenn diefe in wiffenfchaftl. 
Hinficht oder in Betracht ihres Charakters oder ihres 
Standes zum Belitze deíffelben geeignet find, um Bey- 
behaltung diefer Bücher fich eigens anmelden, und 
wenn überhaupt jene Betrachtungen bey ihnen eintre. 
ten, aus denen die Erlangung verbotener Bücher erga 
fchedam bewilligt wird; widrigens bey Erben, bey de. 
nen d efe Eigenfchaften oder Rückfichten nicht vorhan- 
den find, dergleichen verbotene Bücher ohne weiteres 
an das Revilionsamt abzugeben Gud, von wosaus die 
Erben diefe Bücher, wenn fie wollen, in jener Art, 
wie es den Buchhändlern geftattet ift,  aufser-Land 
zum Verkauf befördern können,“ 


Bekanntlich wurde vor ein'ger Zeit in den öfter- 
reichifchen Staaten der Debit aller Hexen-und Gefpen- 
Der - Romane, fo wie anderer dergl. Producte verbo- 
ten. Kürzlich ift auch ein folches Verbot gegen die 
Aufführung aller Schaufpiele ergangen, in welchen 
Hexen- Geier -und Mord -Scenen vorkommen. 


V. Todesfälle. 


Am 15 Aug. ft. zu Berlin Chrift. PT. Schmidt, 
Fechtmeifter beym adlichen Cadettencorps in Berlin, 
(geboren in Dresden am 3o Nov, 1762) Vf. des 1797 
in Berlin eríchienenen Lebrbuchs für die Kayallerie 
zum vortheilhaften Gebrauch des Sat de. 


Am 28 Aug. flarb zu Jena der Senior der med. 
Facultäc (und der ganzen Univerlitàt) Hr, Erni Arton Ni- 
colai, HKönigl. Preufs, Herz. Sach. Weim. Schwarzb. 
Sondershauf. u. Solms Braunfels, Hofrath u, f w, Er war 
zu Sondershaufen den 7 Sept. 1721 geboren, ftudierte 
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zu Halle und Berlin; ung bildete fich unter Wolf 
Stiebritz, Schulze, Böhmer, Krüger, Caffebohm, bas 
fonders aber unter Fr. Hoffman. Nachdem er zu Halle 
promovirt hatte, ward er dafe]bft 1748 Profeffor, und 
ging von da 1758 nach Jena als dritre, Profeffor 5 der 
Med, Facultát, in welcher er nach Raltfchmids Tode 
die erfte Stelle erhielt. Er war einer der gelehrteften 
Aerzte in Deutchland und befafs nicht nur in allen 
Theilen der Arzneykunde, ígndern auch in des Che- 
mie, Phyfik und Philofophie fehr ausgebreitete Kennt- 
nife, von welchen feine vielen Schriften zeugen, Sein 
letztes Werk (Recepte und Kurarten) Welches drey 
Auflagen erlebt hat, ift allen praktifchen Aerzten be- 
kannt. Die Thátigkeit und Lebhaftigkeit feines Gei- 
ftes behielt er bis in fein höchftes Alter, fo dafser 
noch im Sommer 1801 Disputirübungen hielt. - Dafs 
es ihm bis an fein Ende um Erweiterung feiner Kennt. 
niffe zu thun war, davon zeugt der Umftand, dafs er 
alle neuen med, Schriften von einiger Bedeutung las, 
und dafs er insbefondere die Erregungstheorie aufdas 
gründlichfte-ftudiett hatte, und darüber mit Beftimmt- 
heit und Scharfünn fprach. Auf feinem Todbette hatte 
er noch Röfchlaubs Magazin in Händen und las darinn 
einige-Stunden vor feinem Ableben, welches fehr fanft 
und nach einer kurzen Unpäfslichkeiterfolgte, Da erdie 
Lebhaftigkeit des Geiftes und den. völligen. Gebrauch 
aller Sinne, (das Gehör ausgenommen, welches in den 
letzten drey Jahren etwas fehwächer ward) bis an fein 
Ende behielt: fo: verwaltete er auch noch den grófsten 
Theik feiner akademifchen und alle Facultätsgefchäfte, 
und war dabey heiter, gefellig, munter in Gefprächen 
und-theilnehmend. Er war religiös, ohne intolerant 
zu feyn, wohlwollend gegen jederman, nachgiebig, mit- 
theilend, ein treuer Freund, und ein fehr biederer 
und rechtfchaffener Mann. > 


VL Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Hr. Baron von Dankelmann, bekannt durch feine 
Ueberfetzung von ZZilliams Schrift über die Steinkoh- 
len, geht als Supercargo nach Batavia. 

Hr. Dr. Feber in Kiel, durch mehrere entomo- 
logifche Schriften rühmlichft bekannt, wird nach feiner 
Rückkehr aus Dänemarks WO EE Dech diefen Winter 
aufhalten wird, die Aufficht des botanifchen Gartens 


' und des Mufeums zu Kiel übernehmen, 


Die Akademie nutzlicher Wilfenfchaften zu Erfur: 
hat den zeicherigen Director zu Alofterbergen uud jetzi. 
gen Director des Johanneums zu Hamburg, Hn, J, G. 
Gurlitt zum Mitgliede aufgenommen. 


er INTELLIGENZBLATT 


1£8£ 


der: 


ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 
Numero 159. 


Sonnabends den zıtn September 1802. 


LITERARISCHE ANZEI 


I. Neue periodifche Schriften, 


Lo des oten Stücks der allgem. geograph. Ephe- 
meriden. 

Abhandlungen. 1. Bemerkungen über die Kaffern. 
Vom Mifhorar Fanderkemp. Befchlufs. 9. Barometri- 
fche Nivellirung der Hauprpunkte zwifchen Cartagena 
und Sante Fe in Südamerika v. Al. v. Humboldt, Bii- 
eher-Recenfionen. 1. Vragmens d'un Voyage en Afri- 
que — par Silv. Meinr. Xav. Golberry: 2. Voyage de 
la Troade — par J. B. Drechevalier. Troifisme Ed. 3, 
Reife von Amfterdam über Madrid und Cadiz nach Ge- 
nua v. C. A. Fifcher. 4. Ii. Nernf' s Wanderungen durch 
Rügen. Herausgegeben v, L. Theob. liofegarten. 5. 
Zrilk. Mavors — Bericht ven den berühmt. See- 
und Landreifen. 6. Hir topogr. Befchreibung des k. 
Hocht, — Bamberg v. Bapt.. Hoppeit. Kerten- Re- 
ccemjonem. I. Atlas Suiffe — par J, H. Gett Ne. 2. 
3.4. Ile 2 Plan du Per et de la Ville de Havane — 
par D. Jofé del Tito. F ermijchte Nachrichten, 1. Aus- 
zug aus Denon’s Werk über Ägypten. 2. fournalifrik 
(v. Schedius Zeitfchrift v. u. f, Ungarn.) 3. Etwas über 
die Karte von Italien, wie es vor der Reyolution war 
und wie es jemtift.. 4- Hagfröms Karte von Schwe- 
den. Zu diefem Stucke gehören: I. Gofelin’s Porträt. 
2. Überficht der Barometrifchen Nivellirung zwifchen 
Cartagena und Sanra-Fe. 3. Harte von Italien, wie es 
vor der franzölifchen Revolutien war und wie es jerzt ift, 

Weimar, den 6. Sept. 1802. /— i 

F. S. privil, Landes - Induftrie - Comptoir, 


JE y e n e 
MENS. ee h r iie 
Herausgegeben 
von 
G. A. von H à 1 em. 
Junius 1802. 
Berlin, in Ungers Journalhandlung. 
ha sn 
I. Der Jakobsberg, von Horfig. 
Il. Der Deifter; vor Ebendemfelben. 
‚III. Der frohe Tag; von Ebend, 


Eine 
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IV. Apollo und die Mufen; V. S. Afcher. 
V. Die Sorge des Mädchens, eine Erzählung ; v. Cordes. 
VI. An Fanny, auf ein Stammbuchsblatt; von T. ZF. 
Droxtermann. 
VIl. An Lieflands Wilberforce; von v. Halem. 
VII -Als unfer Mutzenbecher farb; von v. Halem. 
IX. Zufällige Gedanken; von Horfig. 
X. Die Geburtstagsfreude; von Horfiig. 
XI. Die Fliegen; von Ebendemf. 
XII. Die Wanderungen der jungen Künfllerin; von 
27. Horfig. 
Der Jahrgang 4 Rthlr.; einzelne Hefte ro gr. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Dictionaire (nouveaun) francois - allemand et allemand- 
françois, edition confidérablement aBgmentée et 
enrichie des expreflions nouvellement crées en 
France. On y a joint des tables des verbes irre- 
guliers et des nouvelles mefures, poids et mon- 
noies de la Republique frangoife, Laufanne 1gox 
et 1802. 2 Vol. 4to. 5 Rthle, 12 gr. et fe trouve 
à Leipzig chez P.J. Befson. 

Ce Dictiennaire beaucoup plus augmenté, que tous 

ceux parus précédemment, fe diftingue aufi par l'impref- 
fion, la bonté du papier, et la modicité du prix. 


In meinem Verlage ift (o eben erfchienen, und ia 

alien Buchhandlungen zu haben: 

Die Rheiüftralenden Plejaden am arabifehen poeti- 
fechen Himmel, oder die fieben am Tempel zu 
Mekka aufgehangenen arabifchen Gedichte Über- 
fetzt, erläutert und mit einer Einleitung verfehen 

» von 4. Th. Hartmann, Prorektor. gr. 12me 
geheftet. 15 gr. 


Muüuníter in VVeftphalen im Aug. 1802. 
| Perer Waldeck. 


Subferibenten- Anzeige. . 
Man ift darüber einverflanden, dafs ein 2Weckma- 
fsiger Unterricht in der Gefchichte jn Bürgerfchulen, 
eder für die nicht zum gelehtten Stande beftimmie Iu- 
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gend nicht wenig nützlich fey. Alle kriuifchen Blätter 
habea des Hersn M. J. C. Dolz Leitfaden zum Unter- 
richt in der allgem. Menfckengefchichte fir Bürgerfihu- 
len, Are Auflage, „Leipzig 1802. als Leicfaden „eines 
folchen | Unterrichts ungemein paffend, der Einführung 
in allen Schulen werth, und mit Recht desha!b vortreff- 
lich gefunden, weil der Herr Verfiffer nicht — wie fo 
viele unferer Gefchichtfchreiber thun — blofs die Pe- 
genten- Jondern vorzüglich die politifche und fütliche 
Hulturgefchichte darftelt. Zum Behuf (owohl aller 
Lehrer, die fich diefes vortrefllichen Leitfadens bedie- 
nen, als auch aller Gefchichtsfreunde und Lehrer der 
Jugend überhaupt dürfte eine nähere Erkiutevuug der 
gefshichtichen [Vinke des Hrn. Vertafiers ein willkoin- 
menes Unteruehmen feyn. Der Hr. Verf., dev feibft di- 
zu fich nicht entfchlie(sen A harın?!a Vorhaben voll- 
kommen genehmiger, und ich werde deshalb einen 
Commentar über Urn. AT. J. C. Doiz Leitfaden zum 
Unterricht in der allgem. Meufcheunfchichte fir 
Bürgerfchzlen 
in 2 Dinden, jeden von etwa 36 Bogen in der Art 
herausgeben, dafs ich nach der genaueften Nachfer- 
fcnung der lacten, nach den neuelten Jrichtigungea 
die Refultats der neuern Gefchichteforfehiur gen" mirthei- 
len, dasjenige, was man im Leitfaden des Hen, D. 
vermifst, abändern, und mit möglichitem Tieils diefs 
‚Werk — dem Zwecke des Verf. des Leitzdeng — fo 
brauchbar, als ich kann, abzufaken fuchen werde. 
Es wird nämlich keine trockene Schilderung der ver- 
heerenden Hriege, der von Menfchenbiur Arsinenden 
Schlachten und barbari(cher Eroberungen, fondern meiir 
die Erzählung von denjenigen Fakten, welche dem Alen- 
fechen als Menfchen und‘ Burger intereffant, und in Hin- 
ficht auf Religiofität und Siulichkeir, Kunftleifs (z. D. 
nützliche Erfindungen) uud Wehlttand zunächit Bezug 
in lich faffen, und zeigen, welchen Gang de Menich- 
heit überhaupt in ihrer politifchen,, intellektuellen und 
fitlichen Bildung genommen har. Von denjenigen Vor- 
fällen und Begebenheiten, welche zunachít oder ent- 
fernt dazu wirkten, wird demnach vorzüglich die Rede 
feyn. Ich werde verfuchen, ab ich des in’ der allgem. 
Literatur Zeitung von 1794, Nro. 149 eufgeftelke Ideal 
einer Gefchichte für die Le/eweit erreichen kann, Zus 
gleich werde ich'befanders mein Augenmerk darauf ricih- 
ten, dafs durch die Lehrer im Veririze dor Geichichte, 
und bey den Lefezn Giefés Werkes — Silichkeit.be- 
fördert werde: indem "ich (man rermifst dietes in fehr 
vielen gefchichtiichen lautgepriefenen Werken) paffeude 
gofchichtliche: Zuge von Edeifan; Geiftesgröfse, Her- 
zenspüte und Bechifckaffeneit einreuon , und dadacch 
dem‘ Werke ein erhühtga Imterefre geten werde, ‘Mein 
Vortrag wird, dem Zwecke Ges Werkes gemäfs), licht- 
voll, rein und nicht üppig yn. Aler diefer Rück- 
fichten wegen fchmeichle ich mir mit der Hoffnung, den 
Beyfall allem. Freunde der Wel- und Menfchenge- 
fchichte, der, Erzieher und Lehrer In Hinücht der 
Herausgabe diefes Kommentars zu erhalten, 
Marck, im Aug. 3802. 
W. D. Fuhrmann, 
Prediger. 
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Diefes Werk wird in meinem Verlage heraus- 
kommen , und zwar der erfleBand zu Michaelis 1803, 
der zweyte-aber zu Oftern 1804. Um den Licbhabern 
deffelben, befonders Schulen, den Ankauf möglichft zu 
erleichtern, biete ich eS ihnen auf Subferiprion für 3 
Viertheile des nachherigen Ladenpreifes an, und bitte, 
die Befteilungen baldin meiner oder jeder andern Buch- 
handlung zu machen. Wer auf 5 Exemplare (ubfcri- 
birt, erhält das Gre Exemplar frey. Die Namen der 
Subferibenten werden dem Werke vorgedruckr, 

Münfter in Weftphal,, im Aug. 2802. 

Peter Waldeck, 


In der unterzeichneten Buchhandlung ift erfchienen : 
Die Philofophie mit Objturanten und Sophifien im 
Kampfe. Ein Nachtrag zu der Schrüt: Auch 
die Aujklärung hat ihre Gefahren etc; von Prof. 
Salat. Werausgereben von einem Freunde der 
Aufklärung und der Philofophie. 116 98 EE 
Dior Inhalt davon ift: 

I. Augsburgifches "Vikatiatsgurechten über das Buch: 
Auch die Aufklärung etc. oder Sätze, welche ein 
Geil. Rath von Augsburg nach höherem Avufttage 
als anftäisig aus demfelben aushob; mie Noten des 
Heravsyebers. Sa 

II. Ein J3eireníUick zu den Augsburger Sätzen: 1) Re- 
cenlien destämlichen Buchs im juridiken Archiv etc, 
(Tübingen ror), nehft einem diilürch veranlafsten 
Auffsıze vom Hrn. Verfa fer Leibit, 2) Eine Probe 

«vder-Scephiltik: des neue(ten Idealismus: oder Ausfall 
auf den lien. Prof. Salat im Scheiling - Megeljchen 
Journal 1. B. 2. H., von dem Herausgeber mit An- 
merkungen. begleiter, 

Uin den 5ten Auguft 1802. - 
Wohlerfche Buchhandl, 


ZAnkundigurg 
einer neuem Zeitichsijt jur die Hamdiuvg und die 
darauf Beziehung hubenden Pscher, die mithin 
auch der Schijart, den F unten ‚.labriken, Ma- 
nufatturen und bürgerlichen Cewerben geeignet 
Sem fall. V X 
„Selb bey der Menge («hen vorhandener Zeitfchrif- 
ten , über die der Buchhandel und ĉie Lefewelt fo-oft 
laute Hlase führen; wird cocà Ele gerenwärtige, oder 
das Archiv fir den Zirkel müzichey f; irbfamkeit unter 
Menfchen u. Lg nichts; woer als überllüfsig feyn. 
Das tHpodeis - We Ge werhsfachihat einen fo grofsen 
Umfang, feine Denafer ichas jtfo zählseich, und faft 
alle einzeinen Glieder Jiefsr unermeislichen Ferte menfch- 
licher Beirieblankeit haben eim fo dringendes Bedürf- 
nifs zu lelen, zu decken und nachzuforfchen, ihre Be- 
griffe zu vervolitandigen oier zu borichtizen , ihre 
Kennmiffe zu erweitern‘ damit fig mis *ort(cüreitendem 
Geile des Zeiteliers gleichem Schtitt Felisa,” dafs der 
Sammlungen, wie diele hier, gewifs nie zu viel wer- 
den können, 
Wie 
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Wie kana denn des Guten und Nützlichen in die- 
fem Fache jemals zu viel fey ? So etwas ift. eine blo- 
{se Grille des feichten Kopfes, der ohne Nachdenken, 
ohne Studium feiner Wiffenfchaft, ohne Erleruung fer 
ner Kurft, das Meifterrecht gewinnen will. Rein 
Vernünftiger wird ihm darin beyplichten ` l 

Dafs nun das Iuftirut feinen Zweck nicht verfehle, 
ET Sé e Gemeinnürzigen und Inrereffanten 


nicht herausgleite, fonderm dafs die Lieferungen an 
Wer feigen follen, dafür wird der Flerzusgeber, den 


das Publikum zug Genüge kennt; we Moda 
Es wird befondere folgende Hauptrubriken enthalten, 

I. Aus und Abhandiunecu über Gegsnltände aus 

den mannigfache Gebieten der 'theorerifchen und 

mküfchen Hundelswiflerfchafe, der Handeiskunde 
Handel&politil: n nis Hulfsmitte! Salle Beerinduav, Verg- 
bindung und Tendenz kKauimanviicher Kenntniffe und 
Begrifte. 

3. Geoztipiifche usd topograpbifehg Artikel oder Be- 
fchre bungen folcher i.sder und Pisza, die für den 
Kaufmann lotere(fe baten, Gen durch Verkehr, Ge- 
werbfleifs, Sciiffaech u, Low, auszeichnen. 

3. Abheudiunzen zur Erweiterung der Anfklarung der 
Handelsrefchichte in der Ziegen und neuer Zeir, über 


dis Handelsrecht, die Handelsc‘plomank , die Han- 
siwe kb, Duten zür „nützlichev Tiharigkeit, zur 


Ausbildung odef Veeres'ungrdes ksufméniitchen Gei- 
ites, mier&surüifeher Aniacon ou, f. w. 

4. Beyträge zur genauern Produkten- und Waaren- 
kunde, mit befonderer Ruckfichr aufs Bedürfnis des 
Woaarenhöndlers und Kömmilborairs. 

g, Aufiatze zur Erweiterung der Kenntniffe und Veraró- 
(serung dér Betriebfamkeit unter Kaufleuten , Fabrik- 
befitzern " , ‚oder Daten, ` welche den. Gefchafts- 
mann auf nützliche Spekulationen führen können. 

6. Biograph fche Beyträgr, Darfteliungen uid Skizzen 
zum Andenken, kluger, -rechtfehaffener dod vorzüe- 
licher Kaufleute, tugendhafter und nützlicher Bür- 
ger, andern zur Nachahmung dargebrächt, 

7. Moralifche Auffätze und, kleine Abhandlungen für 
Kaufleute, die auf Ausbreitung der Tugend unter dert 
Genofien diefes Standes abzwecken. 

$- Denkwürdigkeiten im Gebiere des Handeis, der 
Sehifarih und Gewerbe unferer Periode, De beiref- 

"'fendeé Vererduungein etc. 

9. Anzeigen und Nachrichten, die den Kaufmaan und 

© Gelchäfsträger inteveflirer; oder Fakten u å Notizen 
aus Abm merkantliichen Gebiete, Veränderungen im 
Gange: GXer Betriche den Handels, Anführusg neuer 
und erhehlicher Entdeckungen. etc. enthá' tend. 
2745 Joh. Ch. 9chedel 
Eine Zeitfchrift, ` deren Herausgeber fcbhon lángft 
durch mehrere mit ungethéiltem Dec fal aufvenomztene 
merkontiiceke Schriften feinen Rechen gegründet, und 
um deme. XVifentchaft Deh rükmlich verdient ramucht 
hat; und welche, ihrer zabireichen Schuss ort 

"achter, in ihrswvert einzig fafu wie , if peudie Zem 

gelammren  keaufmeozifchen Beëbizwë, are zu wt kon, 

mene Brtckoescua, als Gäfe ch als Verleger nicht auf 
defen Guagdgfe Unterftutzung rechnen tolite, Vou mei- 


unse- 
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ner Seite werde ich nichts verabfaumen, was ihr eine 
willigere Aufnäme bewirken könnte, und ihr daher ein 
móglichft gefälliges Gewand geben. 

Dis Archiv wird in zwanglofen Heften erfcheinen ,. 
wovon das erfte fchon zur kommenden Wichaelis-Mefe 
1803 ausgegeben werden (foll Zwey Hefte machen ei- 


nen Band aus. Beílellungen darauf werden in allen 
Buchhandlungen angenommen, 


Münfter ja Welßphal. im Aug. 1802. 
~ Peter Waldeck. 


|  Hunft-AMuzeige, 

Koftüme anf dem höniel, National- Theater zu Bêr- 
lin. Erpes Heft. Berlin 1802. In Conmilhon 
hey J. Fr. Unger. Preis 2 Pie, 12 gr. 

Inhalt. l1. Aus dem Melodrima: Der Tod des Her- 
kules; No. t. und 2. Herkules. IT. Aus dem Trauer- 
fpiel: Die Jungfrau von Orleans. No. 3. Dev König 
von Frankreich, in gewöhnlicher Rleidung. No. 4. Der- 
Selbe, ih ^ der Staarskleidung. No za Joharsa d'Arc. 
No. 6. Graf Dünvis, in der Staatskleidupp. No. 7. Ein 
Page, aus dem Krönuugszug. NT. Aus dem Singfípiel: 
Die beiden Geizigen. No. 8. Martin Doufet und-Gvi- 
pon. No. 1. und a. find Mufterzeichnunzen. ven Herrn 
Hummel. No. 3. bis g. find nach der Kleidung und 
im Charakter der Rolle vou Hrn, Dahlivug gezeichnet. ` 


Vom Geif der Journale im Gebiete der fchónen FF- 
fenfehaften und Künfle ift das Are Stuck erfchienen und 
bey W. Webelin Zeitz, W. Rein in Leipzig und in allen 
Buchladen zu haben. In den erfchienenen 4 Stücken 
findet man das Wichrigfle von 43 Journalen, — Wer 
diefe Wenge, Zuitchriiten nicht ane kaufen vnd lefen 
kann, für den-ift Gezenwärtiges gewifs fehr erwünfch — 
Der ganze Jaurgang von 8 Stücken, zu r5 Bogen jeder 
kofter 6 Rihir, — 


ët e Ta 
HI, Bücher fo zu verkaufen. 
Collectiones Differtationum , quae. Lipfice epui CG E. 
Gosthe venduntur. 
A ba E x * D D 
Beck (Chr. Din.) Commentatio de interpretationes aeté- 
rum ferptorum et monumentorum ad fenfugi vert et 
Euleri fartiem er: fubrilem excitandum acsenéumque 


recte infinenda, Pars T2— DIT. 1.27999 gion 27 ET. 
Ejus: €Obtextdtienes critico exegeticae- SP- I—IV. L, 
12 gr. 


765. !qq. 410. 
Birneri (Che. Gl&b:) Obfervatiories juris publ. et feuda- 
hs. 85. 1--V. L. 794. fqq. 4to. BT. Am, 
Buvfeher (Yo. Yr.) Spicilegia XAKIM. Autographerum 
illuftertium: rarionem; | quae. intercefti Erasmo Ro- 
teréiamo, cum aulis er hominibus aevi tui praecipuis 
emu que republica. c. praef. M. Schoenemarn. Lipf. 

e UO? 12 pr, 
Fifekeri (to. F.Y Platoms Cratylus , graec. et latine anno- 
tzrumbhus crireis et grammaücis illuftrams. P. I-— 
XIV. L. 792. 4: 1 Rihle. 12 er. 
Haafe 
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Haafe (Jo. Glob.) de praecipuis momentis, quorum ra- 
tio a medico forenü eft habenda officio fuo honelle 
functuro. Sect. I—II. L. 793. 4. 6 gr. 

ldem; de fractura colli ofis femoris cum luxatione ca- 
“pitis ejusdem offisconjuncta. P, I—II. L. 798. 4. 6 ev. 

Jdem de iis quae artem diílcilem reddunt. P. I—V IIT. 
L. 798. 4 4 6 vr. 

Keil (C. A- Theoph.) Commentatt. feptem de Doctori- 
bus veteris ecclefiae cuipa corruptae per Platonicas 
fententias Theologiae liberandis. L. 793. 4.  r Rthlr. 

Klügel (Glob. Chr.) de ordine litis in caufa amiffarum 
cautiopum publicarum in Saxonia datarum earumque 
anonymarum. P. I. et II. W. 793. 4. 6 gr. 

Morus (Sam. F. Nathan.) de religionis notitia, cum re- 
bus, experientiae obviis, et in facto pofitis, copu- 
latd. P. I—V. L. 786. fqq. 4. 6 gr. 

Platneri (Fr.) Exercitt. quatuer ad Marcianum dé for- 
mula hypothecaria. L, 759. 4to. 12 gr. 

Ej. Exercitt. binae de legibus Romanorum fumtuariis. 
L. 756. 4 i $ gr 

Platneri (E.) Quaefliones medicinae forenfs. Specc. 
XVI. L. 797. faq. 4. 1 Rthir. 

Ejusd. Progr. medicinae ftudium octo femeftribus de- 
ı fcriptum. P. I—IX. L. 797.íqq. A ` 16 gt. 

Ejusd. Progr. de natura animi quoad phyfiologiam. L. 
790. 4 2 gr. 

Ejusd. Progr. fpes immortalitatis animorum per rationes 
` phyfologicas confirmata. L. 791. 4. 2 gr. 

Ej. Progr. an ridiculum fit animi fedem inquirere. P. I. 
et II. L. 795. 4 * 4 gt. 

Ej. Pr. partium corporis humani genera definiuntur. P. 
I. et II. Sp. z. 2. I. 789. Ae 4. gr. 

Ej. Pr. de caufs confenfus nervorum phyfiologicis. L. 
790. 4- N e 2 gr. 

Ej. Pr. vindiciarum fententiarum probabilium per fyfte- 
matis condendi feftinationem de phyfiologia rejecta- 
rum. P. I-——V. L. 91—93* 6 gr. 

Püttmanni (lof. Lud. E.) Electa juris. Cap. I—V. L. 
| 793. fqq. 4- „ro gr. 

BRofenmüller (Jo. Ge.) hiftor. de fatis interpretationis li- 
terarum facrarum in ecclefia chrifliana. P. |——XX. 
L. 789—800. 4. 1 Rihlr. 4 gr. 

Thomafii (Traug.) Specc. quinque de jure mutatae ho- 
diernae. L. 770. 4. ` 10 gr. 

DV enck (F. A. Gui) Commentt, fex de conceffione in- 
figuiom in Imperio R. G. L. 780. fqq. 4. 12 gr. 

Wiefand (Ge. Steph.) Obfervationes juris criminalis. 
Spec. V. W. 790. fqq: 4» 12 gr. 

Ejusd. Discepiatione3 Juris. Sp. I— VR 792. feqq. 
410. . 16 gr 

Auch kann ich fehr oft einzelne "Theile hiervon ab- 
laffen. Wer fich an mich felbft im frankirten Briefen 
wendet, “erhält gegen haare Zahlung aliezeit einen bil- 
licen Rabat, wo ich dem ein für allemal hiermit erin- 
nern will, dafs ich meine Difpuratienen allezeit sach 
dei Praeídio geordnet habe, weil doch die meiften 

"Geiehmen folche, wegen der fchon lingft bekannten 

Prafumtion, meiflentheils darnach citfen und vev[;;- 

get Uehrigens habe ich jetzo wieder ziel neue Difpa- 

tauioner -aus tallon Fächern und verfchiedenen, Akade- 


see u.c a DEET E 
pe e 
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mieen angefchafft, und werde nach Möglichkeit jedem 
auf das billigite zu dienen fuchen. : 


—— 


Nachftehende Werke find bey Unterzeichneten zu 

haben. 1 
In Folio. 

1) Appendix ad cd, nov. teft. gr. e cod. Mfcpt. - 
Alex. a €. G. VVoide detcr fig. aen. Oxon, 799. 2) 
Archimedes, ex rec. J. Forelli c. nov. verf. lat. Gr Lect, 
ibid. 792. id. liber, chart. max, 3) Marmora oxon, 
P..I—IHIL c. 76 fig. aer. inc. ibid. 763. form. max, 
4) Bibliorh Bodicj. codd. (cor. orient catalogus a Joa, 
Yxi conf. Tom. I. sbid. 787. 

In Qzarto 

x) Ner. Teft. er. typ... J. Baskerville. Oxon. 763. 
2) Nav. teft.: aegypt vulg. copt. Copt. et La: ed. D. 
VViikins. ibid. 716- 3) Sacr. evang verfio goth. cum 
interpr. E. Denzelii, ed. er gramm. goth. add, C Leg, 
ibid. 750. 4) Actuum apoft. et. cpift, ram cath. quam 
Paul. verf. fyr. Phil. ed. c. annor et interp. Jof. White. 
Tom. I. ibid. 799. . 5) Ariítotelis de postica liber Gr. 
Lat. ed. T. Tyrwhitt ibid. 794. 6) "lu'archi Moralia 
Gr. Lat. ed. D. Wyttenbach. Tom I— V, ibid 295—890. 
7) Apollon. Rhodii Argonaut. libb, iV. Gr. Lar. ed. Jo. 
Shaw. Tom. I. II. ibid. 777. 8) Homeri Opera. Gr. ed. 
R. P. Porfon. Tom. I—IV. ibid. 800. 9) Ciceronis 
Opera cum clave, Acc. gr. Cic. nec. obf. iil T. 
I—X. ibid. 783. 10) M. Veyíhere la Croze lexicon 
aeg. lat ed. C. G. Weide ibid. 775. 11) C. Scholz 
grammatica aeg. utriusq. dial ed. C, G. Woide ibid. 778. 
12) Notae (. lectiones ad frag. gr. vet. quae fuperf. 
dram. et deperd. reliq. Auct, B, Heath. ibid. 762. 13) 
Syntagma differt. .quas ab, auct. doct. T. Hyde fepar. ed. 
Acc, ejusd. nonn. opp, ined. ea. G- Sharpe T.I. IT. 
ibid. 767. 14) Aibucafis de Chirurgia, Arab. et Lar, 
Cur. J. Channing: 3. I. I[. c, fig. ibid. 778. id. lib. 
Ch. max. 

Leipzig d. 3o. Aug. 1802. 

Joh. Aug. Gott]. Weigel, 
akad. Proclamator, 
d 


IV. Auctionen. 


Den tfien November und folg. Tage diefes Jah- 


res foll zu Berlin eine aus beynahe 7000 Bänden be- 


Íflehende voxtrefliche Bucherfammlung in: lateini(cher, 
italtenifcher, englitcher und hauptfächlich in franzöß- 
feher Sprache, worunter fich viele grofse, koftbare 
und „felene Werke befinden, an den Meiftbierenden 
verfteigort werden- Gedruckte Verzeichniffe find zu 
haben: zu Beet beym Herrn Auctionscommiffarius 
Sovnin, zu Leipzig beym Herrn Proclamator Weigel, 
in Hamburg iP der Expedition des Correfpondenten, 
zu jena in der Expedition der allgemeinen Literaturzei- 
tung, zu Gotha in der Expedition des Reichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hee, Johann Andreas Engelbrecht, zu 
banzir bey Hrn. Friedrich- Samuel Gerhard, 
Berlin d, 26iten Auguft 1502. 


-——M — A 


1289 


INTELLIGENZBLATT 


1290 


der 


ALLGEM. LITERATUB-ZEITUNG 
Numero 100. 


Sonnabends den 


iiten 


September igoz 


Ge 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Verzeichnifs 


der auf der Univerfität zu Jena für das halbe Jahr 
von Michaelis 1802 bis Oßern 1805 enge- 
kündigien Vorlefuugen. 


(Der Anfang ift auf den 18ten October beflimmt. 
I. WissENSCHAFTEN üBERHAUPT, 


| NM Literaturgefchichte der neuern Zeit trägt 
Hr. Hofrath Schutz vor. ei 

Aligemeine akademifche Methodologie lehrt öffentlich 
Hr. Hofrath Eichjtädt. 


IT. GOTTESGELAHTHEIT. 

Die Pfalmen erklärt Hr. Prof, Augufi. 

Den Jefaias Ir. Adjunct Haller; 

Einleitung ins N. T. trägt Hr, Geh, Kirchenr, Griesbach 
vor ^ 

Den Brief an die Römer und die kleineren Paslinifchen 
Briefe erkläre Hr. Geh. Kirchenr. Griesbach. 

Die pawiaije! en Briefe Hr, Dr. Paulus. 

Das Evangelium und die Briefe des Johonnes Hr. Adj. 
Halter 

Die dicta Clafira des A. und N. T. Hv. Prof Augufi. 

| hrec He Dr. Paulus; und Hr. D. Nierkammer. 


matik le Bai nr 
Bor . Grunarifs der Moraiphi- 


Moral ir. D. Schmid nach f 
lofophie. £ - 

Den eren Theil der Kirchengefchichte n. Schröckh Hr. 
Geh. Rirchenr. Griesbach. p 

Gefammte Rirchengefchichte lr. D. Niethammer. 

Kitechetir tir D. Niethammer. K Hr. D 

Homiletifche und Ratechetifche Übungen fetzen r. D. 
Schmid im theol. Seminar, und Hr. D. Niethammer 
fort. " 

Ein Coxverfatorium hält Hr. D. Paulus, 


II. RECHTSCELARTHEIT, 


Die Encyklopüdie und MMethodologie der Recktswiffen- 
fchaft tragen Hr. Juitizrath. Hufeland n. f. Lehrb.; 
und Hr, Prof, Thibaut, beide öffentlich vor. 

Den erfen Theil aller in Deutfchiand geltenden Rechte 


oder Gefch. d. rëm, Rechts n. f. Lehrb. Hr. Juftizzatt 
Hufeland. 

Gefckichte dis Römifchen Rechts n. Haubold Hr, Hof- 
rath Eichftüct. 

Die Hermeneutik des Rechts Hr. Prof. Thibaut. 

Infitutionen aller pojitiven Rechte n. f. Lehrb. Hr, JR 
Hufeland. 

Infitutionen des Dän, Rechts n, Höpfner’s Ausg. des 
Heineccius Hr. Prof. Thibaut. 

Den Text der Infiitutionen erklärt IIr. D. Neuber, 

Die Pandectex n. Hellfe!d Hr. Geh. Yuftizr. 
Hr. D. Gaich und Hr. D. Htoechy. 

Den Titel d. Pandecten de pactis erläutert unentgeldlich 
Ir. D. Böttger. 

Das deutfche Staatsrecht n. Putter Hr Hofr. Schsaubevt. 

Das Lehnrecht n. Böhmer Hr. Hofr. Schnaubert, 

Von den Reichsleken handelt öffentl, Derfeibe. 

Das destfche Privatrecht n. f. Lehrb. Hr. JR. Hufe- 
land. 

Das Kirchenrecht n. f, Lehrb. Hr. Hofr. Schnaubert. 

Über den kleinen Struv liefet Hr. D. ZJ"erther. 

Die Inteftaterbfo'ge n. Koch lehrt Hr. D. ZZ'erther. 

Deu gemeinen deutfchen bürgerl. Procef; n. Martini Hr. 
D. Gensler, 

Die gerichtlichen Klagen und Einreden n. Boehmer Hr. 
D. FPeriner und n. Schmid Hr. D. Gensier. 

Allgemeine und befondere Practica über den Procefs nebft 
Hejerirkunft halten Hr, Prof. Mercau, Hr D. Folker. 

Ein Jurififch - practifches Converfatorium nebit Übungen 
in der Jieferirkunft Hr. Prof. Merean. 

Examimatovia über die Pandecten Hr. D. Föiker; Hr. 
D. v. Hellfeld (nach f. Var. Compend, nebít prakti- 
fchen Ausarbeitungen); Hr, D. Bötiger. 

Dijputateria unentgeid!, Hr. D. Gaich und Hr. D. 
Borger, 


lieichardt, 


IV. AnzNEYGELARTHEIT. 


Methodologie lehrt unentgeldlich Hr. D. Kilian, 

Gefchichte diefer Wiffenfchaft n. Ackermann und Metz- 
ger He, Geh. Hofr. Grener. 

Das Organon der gefammten medicinifchen VVfenfckaf- 
ten trägt Hr, D. Kilian vor. 

Anatomie n. f. Lehrb. Hr. Geh. Hofrath Loder. 


(9) ` O fleo- 


1291 


Ofleologie n. Loder Hr. Rath Bretfihaeider, mit Erklä- 
rung der Knochen bey den Thieren und den Kno- 
chenkraukheiten. 

Den anpewandten Theil feines Oyflems der gefammsen 
Medicin, d. h- Phufiologie, Semiotiks Therapie; 
auch materia medica, trägt in Einem Halbjahr Hr. 
D Kilian n. f. Lehrb. vor. ` 

Phyjio/ogie nebft medicin Anthropologie Hr. Geh. Hofr. 
Loder n. f. Lehrbuch. 

Allgemeine Nofologie und Therapie Hr. Hofr. Himly. 

Befondere Therapie Hr. Prof. Stark. 

Über die Krankheiten der Gelehrten öffentlich Hr, Hofr. 
Himly. 

Von hufterifchen und hypochondrifchen Zufällen und ih- 
rer Heilart handelt Hr. Kammerrath v. Helifeld. 

Gefamte Chirurgie und ihre Anwendung bey lebenden 
und todten Körpern lehrt Hr. Prof. Starke " 

Die Lehre von Anlegung der Bundagen n. f, Lehrb. Hr. 
Prof. Stark, und nebít der Lehre von Bruchen und 
Verrenkungen Hr. Hofchirurg. Bernfein. 

Theorie und Praxis der Geburtshülfe und die Lehre von 
den Krankheiten der Gebährerinnen und Neugebornen 
Hr. Hofr. Stark. 

Gerichtliche Avzneywiflenfchaft in Verbind. mit medici- 
nifcher Polizey'n. Metzger und Hebenfreit Hr. Geh. 
Hofr. Gruner. ` 

Materia medica Dr KR.. v. Hellfeld; nebft Receptir- 
kunt Hr. Prof. Suckow, und nach den Grundfätzen 
der Erregungstheorie und Frank's Lehrb. Hr. Rath 
Bretfchneider. 

Die Lehre von den Giften Hr. Prof. Suckow. 

Gejchichte und Heilung der venerifchen Krankheiten Hr. 
Rath Bretjchneider ; auch öffentl, über die veneri- 
Sehen Butunen etc. 

Klinjche Übungen leiten in den beiden klinifchen An- 

“ftalten Hr. Geh. Hofe, Loder-in Verbindung mis Hn. 
Hofr. Himiy, Hn. Prof. Suckow und Hr. Hofchirurg. 
Bernflein ; desgleichen, Ir. Hofr. Stark in Ve:bindung 
mit Hr. Prof. Stark und Hu. Rath Bvetfchneider. 

Praktifche Übungen in der Geburtshülfe iva hiefigen her- 
zogl. Entbindungshaufe Hr. Geh. HR. Loder, desgl. 
Hr. Hofr. Stark und Ur. Prof. Stark in hrer Eutbia- 
dungsanfialr. 

Ein theoretifch - praktifches Converfatorium hält Hr, D. 
Kilian. 


V.  Pnuirosopmrr, 
Gefchichte der Philofophie lehrt Hy. Hofr. Ulrich. 
Encuklipädie der gejamten 77 ilfenfchoft tragt in f. Sy- 
ftem der Selbítgenüg(amkeit Hr. Hate, Ulrich vor. 
Allgemeines Suftem der fpeculat. Fhilofophie n. dem Ent- 
wurf deffelben im f. Neuen Zeitfchrift, Hr. Prof. 
Schelling. 

Logik n. Maas Hr. Prof. Tennemann und Hr. Adi. 
kirften, 

Logik und Metaphyfik Hr. Hofr. Hennings: n.f. Hand- 
buch Hr. Hofr. Uirich ; n. f. Lehrb. Hr. D. Hegel ; 
und n. f. Grundr. Dr, D. Kraufe. 

Tyanfcendental - Logik und /Metaphy[ik n. f, Grundr, Hr. 
D, Schad, 


— 
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Naturphilofophie nebft T'ranfcendentatphilofophie n. f 
Lehrb. Hr. D. Schad. 

Philefophie der Skeptiker m. f, Grundzügen des neueft, 
Skepticism. unentgeidl. Hr. Adj. Fürjlen. ! 

Natur und Völkerrecht Hr. Dote, Hennings, n. f. Lehrb. 
Hr, Hofr, Ulrich. 

Naturrecht He, D. Hegel und n. Fichte He, D, Kraufe. 

Natürliche Theologie öffent. Ir. Hofr. Uiricn, 

Beligionstheorie n. den Grundfatzen d. neueiten Philofo- 
phie Hr. D. S;had. 

Über Philefophie überhaupt Hr. D. Fermehren, 

Z[thetik Hr. Prof. Schelling und Hr. D’ Alt. 

Ein philofophifches Difputatorium halt Hr. Mofrath 
Ulrich. 

VI. MATHEMATIK. 

Reine Mathematik gt Hr. Hofr. Voigt vor, desgl. 
Hr. Prof. Fifcher; nebít einer Einleitung in das Stu- 
dium der gefamten JATuthematik Hr. D, Fries und 
zwar die Geumerrie n. Lorenz, die Arithmetik” m 
Stahl ; und n. LC Comp. Hr. D. Praxis, 

Theoret, und. praktifche Arithmetik Hr. Prof. Fifcher 
öffentl. 

Angewandte Mathematik Hr, Hofr. Voigt n. eignen 
Sätzen, i 

Buchflabenrechnung und Algebra Hr. D. Fries. 

Populáre Sternkunde öffent. Hr. Hofr. ais nach f. 
Lehrb. 

Mathefis fovenfis 

Cameralrechnungswefen. 

Cumeralbauwilfenfchaft n. Gilly, Hr. Prof. v. 

Militärifche Baukunft, Plunzeichnung und‘, Gerfienbergk. 
Feuerwerkskunft, 

Zu Privatifimis über Burger), Baukunft und einzelne 
Theile der Mathematik erbietet Ach Hr, Prof. Fifcher. 


VII. NarunwissenscHAften. 
Experimentalphufik n. Meyer lehrt Hr. Hofr, Voigt, 
Mireralogie n. f. Handbuch und mit Benutzung des 

herzegl. Mineralienhabiuers, der Sammlung der mis 
neral, Societát und feinem eigenen Hr. Prof, Lenz, 
Geologie n. f. Lehrb. öffentl. Hr- Prof. Butjch, 
Theoretifche und praktifche Chemie n. f. Lehrb. Hr, 
Prof. Göttling. 


VI. CAMERALWISSENSCHATTEX, 
Cameralwi[Jenfchaften wagt Hr. Prof. Fıfcher vor. 
Grundjätze der deutfehen Landwirthfchaft n. Beckmann 

Hr.. Prof. e Gerjtenbergk 
Die Anfchlagung und Theilung der Güter lehr Derfeibe, 
Forftwi|Jenfchaft Hr. Prof. Fifcher, 


IX. HisTonriscue W'issENSCHAETEN. 
Gefchichte des achtzehnten Jahrhunderts Öffentlich Hr. 
Hofrath. Heinrich, 

Neuere Ge]chichte n, Heeren Hr. D. Breuer. 
Europüifche Stuatengefih:chte n. Meufel Hr, Hofr. Hein- 
. yich und n. Spiiier Fir. D. -Breuer. 
Deutfche Reichsgefchichte n. Pütter Hr, Hofr, Heinrich. 
Gefchichte der Deutfehen, Hr D. Schütz, 
Gefchichte Sachfens Hr, D. Breyer. 

Ge- 
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Gefchichte Bufslands Hr. D Schütz. 
Dipiomati& n. Gaiterer Hr. Prof. MMerean. 


X. Pniroroorr. 

Hebräifche Grammatik n. Vater, nebft Analyt. Erkli- 
rung evserlefener Stellen des A. Ts. Hr Prof. Augufti, 
und nach Schröder nebft Analyfe des Buchs Ruth Hr. 

reegt mit Erklárung von Jani's Chreftomatie 

Ds ura Surifche privatiff. Hr. Prof, 4upufi, 

Das Swifche „nd Chuldüifche privat, n. Michaélis 
Hr. Adj. Haller. 

Homer's Ilias erklärt Hr. Hofr. Eichfädt. 

Platon’s Phaedrus und Gaflmahl Hr. Dr. AR. 

Cicero's Bucher vom Redner erkläre He. Hofr. Schütz. 

Tibull’s Gedichte Hr. Hofrath Eichfädt, 

Tacitus Annalen Hr. Hofr. Eichjtädt. 

Die wöchentlichen Vorlefungen der lateinifchen Gefell- 
fchujt über verfchiedene mit der Philologie verwandte 
Gegenftände und die Übungen derfeiben im Interpre- 
tiren und Disputiren erer Hr. Hofrath EichRüdt, 

Zu Privatifimis in der griechifchen und lateinifchen 
Sprache, in Disputir- und Schreibeüdungen erbietet 


fich Hr. Date, Eichflädt. . 


XI. NEUERE SPRACHEN. ` 
Das Englifche lehrt Hr. Nicholfon und Hr. Seebach. 
Das Franzöfifche Hr. Henry uud Hr. Seebach. 
Das ltaliünifche Hr. de Valenti, 


XH. Färre Kuxsrtg, 
Reitkunft lehrt He. Stallmeitter Seidler. 
Fechtkunft Hr. Hauptmann von Brinken. 
Mujik Hr. D. Schröder und die Hrn. Schiek, Eckardt 


und Aichter. - 
Mechanik mit Geometrie und Architektur Hr. Hofmech. 


Schmidt. : 
Zeichen- und Malerkunft Hr. Zeichenmeifter ds 
Tanzkunf Hr. Tanzmeilter Hefe. 


Il. Neue Erfindungen, 


Hr. Friedrich Gotthelf Baumgärtner in Leipzig hat 
eine neue militüvifche Brucke erfunden , wovon er die 
Befchreibuag u:.d dazu gehörigen Zeichnungen, fo- 
wohl feinem Laudesherrn dem Rurfüriten, als dem er- 
fen Cenful von Frankreich zufandte. Er verfpricht 
fich davon den wichtigen’Erfo'g, dafs, da he bey den 
reifsendften S'römen, und hohen abfchälligen Ufern, wo 
Pontons nicht anwendbar find, übergefchlagen werden 
kann, die Fiülfe künftig in milicäriicher Hinficht ganz 
frey gemacht, uud keiner mehr zur Deckung eirer Ar- 
mee gebraucht werden kanu. Der Kurfurlt vor Sach- 
fen hat dem Kriegskoilegio d.e Sache zur Prüfung über- 


i e N 


eben — 


1294 


geben; der erfte Conful von Frankreich theilte die von 
Hrn. Baumgartner eingefandte Paptere und Zeichnungen 
dem S-aatsrath Cretet mit, von welchem Hr. Baumgärt- 
ner unJängfl folgendes Antwortsfchreiben erhielt., KE 


Io. 


Ponts et Chaufffer, Minifltre de I Interieur. 
Liberté et Egalite, 


Paris ;.lesaT Phermidor.ah-zo de Ja 
š République frangaife une et indivifible. 

Le Confeiller d'Etat, chargé fpécialement des Ponts 
et Chauffées, Canaux, Tay. d'entretien, Cada- 
fire, etc. 

A Monjeur Frederic Gotthelf Baumgärt- 
ner, chef du Comptoir d’Induftrie et propriétaire 
d'une librairie, à Leipfic en Saxe. 

Monjieur ; le Premier Conful m'a communiqué le pro- 
jet que vous lui avez adre[Je d'un nouveau Dont militaire 
de votre invention, que vuus eflimez propre à lufage des 
troupes légeres et de Vartilierie à cheval et qui ferait 
particuliérement dejliné pour le ps[Jage des rivières ra- 
pides, 

Il m'a paru qu'il appärtenait au Minifre de la Guer- 
re de vous: faire connoitre fon opin «n fur le mérite de 
votre projet, conjidéré fous le rapport des operations 
militaires; je lui ai renvoyé en conféquence toutes les 
pieces qui y fontrelatives, 

Je dois vous dire, en mon particulier, après 
examen qui a été fait de votre projet au 
Conjeil des Ponts et Chauffees, que ce 
projet.auquel japplaudis, pré[entera un 
nouvean degré d'interét, 

Je vous falue 
Cretet. 


III. Todesfälle, 


, Den ^ten Aug. fach zu Argenteuil der durch feine mit 
vielen Anmerkungen bereicherte und fürfmal aufgelegte 
Überferzung von Buchan’s domejlic Medecine und durch 
feine 7Medecine "gy Voyageur rühmlich bekannte Arzt 
J. D. Dzplanil im 62ften I- ee 
z Ser Zären Aug ft. zu Schwerin der herzog]. wirkl. 

n, neis J^ Gb, pest Mitglied der Syden- 


Sr: medicinifchen Gefellfchaft zu Halle, im 35!ten 


IV. Vermifchte Nachrichten. 


Zu Göttingen errichtet ein dafelbít privatifirenáer 
Gelehrr, Hr, 4. Hummel, eine Penfionsartalr für ange- 
hende Studire de, wodurch diefe ihre fittliche und 
wiffenfchaftlicle Ausbildung; Ohne den Gefahren des 
akademifchen Lebens blos geftellt zu feyn, erhalren 


follen, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periódifche Schriften, 


Gefchichte und Politik 
Eine Zeitfchrift 
herausgegeben 
von 
K L. P oitman wx. 
Sechfles und Siebentes Stück. 1302. 
in. Ungers Journalnand!ung. 

IT ët a Lt 

I. Berichte des Grafen von Seckendorff an Kaifer Karl VI. 
und geheime Sendfchreiben des Kaifers. (Schlufs.) 

II. Friedrich Wilhelm, der greíse Kurfürft von Bran- 
denburg ; (Fortfetzung, vom Dokter Schutz in Jena. 

HI. Politifche Bemerkungen über die neuelte franzölifche 
Kirchenverfaflung; vom Prefeflor Zachariä iu Wit- 
tenberg. 

IV. Die Griechen und Römer. Eine hiftorifche Parallele ; 
vom Profeffor Schulze in Gotha. 

V. Blanka; ein numismatifches Problem; vom Gehei- 
men Archivar Hefs in Gotha. 

YI. Noch ein Wort über einige Gemeingüter für alle 
Nationen; vom Geheimen Archivar Hefs. 

VII. Ein Wörtchen zu dem Auffatze; „Tfetang, oder 
der Saal der Vorfahren ;“ (in No. rd Z. S. Gefch. 
u. Pol. 1802.) vom Geheimen Archivar Hefs. 

Der Jahrgang von x2 Stücken 5 Rehlr, Einzelne 


Hefte 12 gr. 


IL Ankündigungen neuer Bücher. ` 


Von dem nächftens bey Levrault in Paris erfchei- 
nenden wichtigen Werke: Hijloire géographique, poli- 
tique et naturelle de la Sardaigne par D. A. Azuni. 
T. 1 I. erfcheint zugleich im einer foliden Buchhand- 
| lung eine deutfche Ueberfetzung, welches zur Vermei- 
dung der Colliion hiermit angezeigt wird. 


In diefen Tagen ift an alle Buchhandlungen verfandt 

worden: 

Rittters, J. IV., Beytráge zur nàhern Kenntnifs 
des Galvanismus, und der Refultate feiner Un- 
terfuchung. Erfen Bandes drittes und viertes 
Stück, m. ı R. 1802. x Rihlr. oder ı fl. 48 Kr. 

Das dritte Stuck enthält: 1) 4. Yolta’s neuere Un- 

terfuchungen uber den Galvanismus; in Briefen an Gren. 
Diefe Briefe, von denen nur der erfte, und dazu un- 
volkommen bisher ir Deutfchland bekannt war, ent- 
halten nichts defto weniger die wichtigen Verfuche in 
ihrer Vollfländigkeit, welchen fpáter PV. die Entde- 
ekung feiner Säule oleg der Galvanifchen Batterie ver- 
dankt. Siewürden daher fchon deshalb eins der wich- 
ieften Actenflücke des Galvanismus ausmachen. 2) 
Bemerkungen über den Gatvapiimut im Thierreiche ; 


vom Herausgeber. Mit einer Menge neuer Thatfachen 
wird hier der vom Vj. fchoa früher geführte Beweis 
der Identität des Galvan:smus In Ketten aus blofs thie- 
fifchen Subftanzen, mit dem in Ketten jeder anderer 
Art, nach allen Rückfichten von neuem beftätigt, Eine 
fpätere Nachfchrift ven demfelben enthält, aufser 
mehreren Zufätzen zum Vorigen, die Löfung einer der 
grüfsten Schwierigkeiten bey den phyílolegifchen vie, | 
kungen des Galvanismus, ftellt die Auslichten kurz dar, 
die dem Arzt mit dem Galvanismus als Heilmittel gege- 
bea Gnd, und fchliefst mit einer vorläufigen Eróffuung 
der allgemeinen Tendenz des Galvanismus f:lbft. — 
Das vierte Stück handelt; Fon der Galvanifchin Batte- 
rie, nebft Verjuchen vad Bemerkungen den Galvanismus 
überhzupt betreffend; Vom Herausgeber. Mit diefer 
Abhand'ung, von der hier blofs der Anfang erfcheint, 
beginnt eine grófsere Arbeit des Vf., in der nach und 
nach alle Erfcheinungen, welche jene Batterie gewähren 
in ungezwungener Folge in ihrer Vollftändigkeit fe auf- 
geführt werden folien, dafs fie eine Balis gewähren, 
an die (ich künftige Refulrate nur als weitere Entwick- 
lungen diefer einen anreihen werden. Zunächft werden 
die Wirkungen der Batterie auf den menfchlichen Organis- 
mus im gefunden Zuftande abgehandelt. Der LJ. hat diefem 
Theile des Ganzen den Platz vor andern gegeben, da dieAn- 
wendung des Galvanismus auf den Menfchen im kranken 
Zuftande, bereirs zur Angelegenheit des Tages gewor- 
den ift, die aber nur m!t vorausgehender HKenktuiis 
deffen, was er im gefunden bewirkr, ihr ganzes Gluck 
machen kann. Den Arzten wird daher, was der EI 
dafür thut, befonders angenehm feyn. Die Reichhal- 
tigkeit dicfes Theils feines Gegenftandes erlaubte ihm 
nicht, ihn in diefem Srück d. B. fchon-zu beendigen, 
die nächften Stücke (B. IT. St. 2. 3.). von denen Stück 
2. ohntehlbar in der Mich. Mefe ansgegeben wird, (e. 
Gen ihn daher fort. : Die ferneren werden dann in un- 
unte'brochener.Folge die fogenannten electrifchen und 
chemifchen Wirkungen der Batterie zbhandeln, bis zu 
feiner Zeit die Theorie des Ganzen felbft erfcheinen 
darf, zu der die natürliche Ordnung der Erfcheinungen 
die beftandige Anlage fchon macht, und wodurch alle 
Einfeitigkeit der bisher verfuchteg aufgehoben werden 
wird, die fchen daraus erhellt, dafs, nach des 77. 
Verficherung, felbft die Föltuifche, auch noch nicht 
Ein Hauptphánomen des Gaivanismus wirklich zu erklä- 
ren im Stande war. 
Jena d. x. September 1802, 
Friedrich Frommann, 


—— 


Von dem vorzüglichen Werke, das kürzlich zu Paris 
eríchien : Hifloire des infectes générale et particulière pa? 
Latreille, werde ich nächftens eine mit Anmerkungen 
und Zufätzen verfehene Überfetzung herausgeben. 

D. Fr. Weber. 
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LITERARISCHE NACHER CHE AEN, 


I, Enzlifche Literatur 1799—1800. 


XIL Schàmeltünjf e. 
2. Dichterwerke. 


Von den Bemühungen der Britten, ihre ältern Dichter 
immer in gutem Andenken zu erhalten, har die vor- 
hergehende Überficht wieder mehrere Beyfpiele gelie- 
fert; ein paar andere mögen hier noch folgen von neuen 
Auflagen rühmlich b-kannter Dichrer der neuerng, Zeiten. 
F.J. du Roveray, der fich bereits durch fehöne Aus- 
gaben von G'ovezs Leonidas und Pope's Lock euraub, 
um die Freunde der Diehrkunft verdient gemacht hatte, 
beforgte im J. 1800. eine neue falt durchaus correcte 
Aulage von Gray's Poems, (L. b. Wright 8. 10 fh. 
6 d.) mit einer Lebensbefchreibung des Dichters. Ein 
gle ches Verdienft erwarb fch anonym der oft fchon 
genannte G- Chalmers durch eine auf diefelbe Art 
ausgeftartete Ausgabe der Werke des fchotifchen Dich- 
ters Allan Aamfau: The Poems of 4. H.. u new Ed. 
corrected and enlurged, with a Glojary To which are 
pre£xvd a life of the author, feom authentic Documents, 
and remurks on his poems from a large view of their 
merits (L. b Cadell. 8800. a V. g. ı L. 4 (n.) den 
der Haase, vieleicht nur eiwas zu fehr rühmt, wie 
denn- gew:fs feine Behauptung tibertriebes ilt, dafs R, 
Buren an Laune überlegen fey; und Dr. C urrie 
zu Lverpoo] durch die Beforgung der Werke eines 
nach feinem Tode mehr noch, als bey Leben gepriete- 
nen ihemers: the orks oj Robert Burns; with an 
account of his Life and a criticism on his writings. To 
which ay» preficıd fome obfrvations on the charactıp 
end condisun of the fcottifn P:afantry (Eb. b. Eb; 1800. 
4V.8. 1 L 11 fn, 6 à) ; 

So fruchtbar Apres von jeher der brittifche Par- 
nafs in älern und meuern Zeiten war: fo haven doch 
de Eugianger bisher noch keine Mufenalmanuche, wie 
(chon teit Jangen Jahren in Fraskreich usd Deutch and 
eríchie;en. Erf 1729 wage der als Dichter làugft 
vortheilhaft bekannte obet South ey, der eben noch 
im J. 1799 einen zen B. feiner Gedichte herausgege- 
ben hatte, jedoch Arfai:gs ohne Namen eine folche Un- 
ternehmung ; und fo erfchienen dann für 1799 und 
1809. die zwey erlten Bande einer, Annual Auihology 


(L. b. Longman und Rees 8. à 6 fh.) die freylich, wie 
die ähnlichen Sammlungen in andern Ländern, auch viel 
Mittelmäfsiges, aber auch manches Vorzüglichere, theilg 
von dem Herausgeber, theils von feinen Freunden lie- 
fern. 

Unter den Sammlungen einzelner neuer Dichter füh- 
ren wir hier zuerft einige von bereits bekannten Namen 
auf. Der als Theolog und Philofoph fo wie als Dich- 
ter berühmte Jam. Beattie, Prof zu Aberdeen, gab 
feine Gedichte von neuem vermehrt mit den Arbeiten 
feines früh verftorbenen, talenıvollen, Sohnes heraus: 
The Minfrel, in 2 Books, with fome other Poems, by 
James Beattie, I, L. D. to which are added Miga 
cellanies by James Hay Beattie, A. M. with an ac- 
count of his Life and Charakter. (L, b. Dilly 1799. 3 V. 
8. 6 fn.); die theils originalen, theils überferzten Ge- 
dichte und profaifchen Auffatze des jungern Beattie, 
defen liebenswürdigen Charakter man aus der befchei- 
dezen Schilderung des Varers kennen lernt, geben ein 
neues Beyfpiel von der Erblichkeir der Talente in man- 
chen Familien. Die Ballud Stovies, Sonnets etc. by 
G Davis Harley, Comedian, (L. b. Dilly 1799: 8. 
4 fn.) liefern ungleich beifere Arbeiten, als die frühern 
des Vf. waren; doch fehit es auch diefen fpátern noch 
an der leiten Feile. 

la den Poems, by Edw. dtkyns Bray (L. b. Ri- 
vintons 1799. $. 5 fn) die dem Hauptinkalte nach aus 
Balladen, Erzählungen und Sonvetren beftehen , find-die 
letzten das bele; die Oden gehen zuweilen in Unfnn 
über, wie z. D. wenn der Vf, die Erhabenheit von der 
U:ermefslichkeit erzeugen.lifst, und, um die Gröfse 
der letztern zu cbarakterifiren, diefe einen Rıefen nennt, 
— Als einen zweyten T'neil laden Ach des Vfs. Idyls 
(Ebendaf 1800. 12. 4 fh. 6 d.) berrachten, mit denen 
er aber eben nicht reichlichern Beyfall eingearnd'er hat, 
Blofs in der löblichen Abfichr, eine verarmte Familie 
zu unterítützen, liefs, durch zahlreiche Sub(crpiion un- 
terftürzt, Mrs. Hale Poetical Attempts (L. b. Knight, 
1800. 8) drucken, die auch aufferdem der éffentlichen 
Bekanntmachung werth waren. Eben fo würden die 
Poems on varions Occafions , with Translations from aa- 
thors in different languages » by the Rev IP. Collien 
Senior fellow of Trin. College Cambridge (L. b. Cadell, 
1800. 2 V. 8. 12 fh.) nicht zum Vorfchein gekommen 


(7) A (eyn; 


fron 


feyn, hätte fich nicht der Vf. durch äufsere Um- 
ftände zur Herausgabe gen&thigt gefchen; da fie indef- 
fen früher niedergefchrieben wurden: fa findet fch 
darunter weit mehr gutes, als man darin, nach jenem 
Geftándniffe, erwarten dürfte. Der Pruck kam durch 
Subfcripiion von Freunden zu Stande, Eier dief ift 
der Fall mir den Petrarchal Sonnets and mifcellaneous 
Tocms, by V^. Dimond the younger, (Eb b. Eb. 
1800. gr. 8. 5 fh) die der Vf. fchen im ı6tn Jahre 
feines Alters verfafste, und nur zu voreilig herausgab. 
Mr. Soame's Epifle in Rhyme to M. CG Lewis Efq. 
M. P. Author of the Monk. etc. with other Verfes etc. 
(L. b. Lunn. 1800. 8. 1 fh.) enthalten aufser der nicht 
fo ganz befriedigenden Vertheidigung des Vie, des 
Moche und der Gefpeufterburg, mehrere Gedichte, 
die fich zum Theil auf Literatur beziehen. ` Ebenfails 
an Gege! Där den des Tags übte fich J. J. Vaffer, in 
den Poems on feveral occafions. L. b. Rivingtons 1799- 
8. 7. fh.) dech eben nicht mit Glück. Der Vf. hatte 
feinen Gedichten anvicipirend die Urtheile vorgefetzt, 
welche die Recenfenren in den verfchiedenen englifchen 
Journalen darüber fällen würden, und zwar fo, dafs 
diefe Kritiker im Ganzen nicht viel einzuwenden haben 
konnten. Ein allgemeines fchlimmes Prognofticon die- 
fer Art ftellte der Prediger J. Black zu Butley in Suf- 
folk, feinen Poems (L. b. Robinfons 1799. 8. 2 fh. 
6 d); und hier hatten die Kritiker nur diefe Reimerey 
ihren Lefern als Beweis vorzulegen, dafs der Vf. ein 
richriges Urrheil über fich gefprochen haite. 

Ein her:orftechender Charakterzug mehrerer neuer 
Gedichtfammlungen find die für nicht blofs niomenrane 
Werke eben nicht vortheilhaften Beziehungen auf dis 
politifchen und literarifchen Vorfälle des Tages, und 
eben fo zeichneren fich water den einzeluen Gedichten 
durch einiges Auffehen diejenigen‘ aus, in welchen 
dergleichen | Gegenítánde bearbeitet wurden, unter 
die(en aber wiederum vorzüglich die Satiren ^ Noch 
immer ift in diefem Fache der bekannte ZFoolcot 
eder Peter Pindar der ere; und felbft der berüchtigre 
Vf. der Baviad und Literary Purfuits, Th. J Mat- 
thias, der mit P. P. eben nicht in coliegialifcher 
Freundschaft lebt, koonte ihm den Vorrang nie ftreiiig 
machen.  Eber würde diefes vielleicht künftig dem wi- 
tzigen Vf. der Bardomachia, dem verftorbenen Alex. 
Geddes, geiungen feyn, wenn diefer es darauf hätte 
anlegen wollen. Schwerlich dürfre er diefs aber verfucht 
haben; denn bey einem Manne feiner Art darf maa 
vorausferzen, dafs er in der Wahl feiner Gegenliande 
immer mir mehr Vorficht zu Werke gesangen feyn wur- 

; de, als P,P., der gleich dem Carricaturiften, Giliran, oh- 
ne Schonuug und fait möchte raan fagen, ohne Überle- 
guig, feinen unerfchöpäichen Witz an allem yerfucht, 
was einiges Auffehen macht, und Gelegen:iNch rechts 
und links auf feine Nebesbuhler und Gegner losfchlägt. 


So fpo'tere P. P. ganz neuerlich der Verdienite des Gra- ' 


fen Rumford um die Erleichterung der Bequemlichkei- 
ten ds Lebens, und iu: 
or the Death of Crim. Con. a pair of prophetic odes etc, 
(L. b. Weft. u. Hughes 1890. 4) der in einem vorher- 
gehenden Abíchnite erwähnten Parlameutsdebatten über 


muerges, l 
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die Ehefchefdungsbill, anf eine eben nicht fehr mo- 
ralifche WVeife, und grif in einem Poiticripr unter 
andern den obgedachten Vi der Baviad an, wie er es 
vorher fehon in ander, feiner Producte gethan harte. 
Diefe Angr'ffe fuchte Matthias in einer Epislle tọ Peter 
Pindar CALD: Wright 1800. 4. 2 fi) uud eigen Doft- 
feript to the Ep. ec zurückzufchlagen; die Folze die- 
fer plumpen Vertheidigung war aber nur die, da(s nun 
andere Satiriker erwachten uad'jeue beide dem Gelächter 
preisgaben. Auf diefe Aer entlang die bereits oben 
gedachte Bordomuchia (f. A. L.Z 1802 N. 176 j uad: 
Une Batile of the Bards; an heroic Poem in two Cantos, 
The author Mauritius Moonfhine V. R. S. (L b. La- 
ckington. 1800. 4. 2 fh.) nebit: Peter and Elop,a St.G i- 
les € Eciogue (L. b. Murray. 2800. 4. 2 fh. b 8.) die 
für die dabey iutereffirrea Lefer nicht unintereflaut wa- 
ren. Das Refultat der ganzen Streitdigkeir geht auch 
hier, wie anderwärts, darauf hinaus, datz beide Sati- 
riker, die das Krärkende ihrer Fiunffproducte fo lange 
nicht zu fühlen fchienen als fle andere anpr.ffen, ihre 
ganze Befinnung verloren, da De felbit der Gegenftand 
der Satire wurden. — Übrigens würden bey defer 
Streitigkeit der Haupthelden auf dem Felde der Satire 
die weiblichen Schriftlteiier urd Ge'chrie verfchont 
geblieben feyn, wenn nicht arcere die Leder gegen De 
ergriffen hätten, wie Dutton gezeu Mrs. Jnchbald, 
wovon wir unten fprechen werden, und ein Ungenann- 
ter, der voll Verdruis über die Zuhörerinnen in dem 
Giaspower Infiirute Dam"s So m fecond Epiiies to 
the dearly beloved the female disciples or female Siu- 
deuts of natural Philofophy in Anderfuns Injtitution, 
Glasgow. (G:asgow. I799 x) heransgab, worin der 
mehr eifrige als talentvolle Dichter den Weibern das 
Beluchen foicher Voriefungen eben fo íteeng unterfast, 
als der Apofte] Paulus ihnen das Reden in der Kirche 
verbot. Ein fchlechier Nachahmer P P. ift der Unge- 
ramte Vf. von Pondolfo Attonito! or Lord Gallowoy's 
Poetical Lamentation un the removal of the arm chairs 
jrum the pit of the Opera Houfe, prith a preface and 
Jome remarks bu the Editor. L. b. peeser. 1800. (1 fh. 
e d); es fehlt ihm an dem Hauprerforceruif/e, der Lau- 
ne. — Mehr noch fehlı dem Vf. der Sansculotides, 
by Cincinnatus Rig/haw, Prof«flo" of Iheophilanthropy, 
IT. oj corvefg. and’ revolutionary Sie Brother of 
Rofy Crofs, Knight Dhiofopher O tie Order of iliumis 
nati, and Citizen of thx jrench and hibernian Republic 
(L. b. Caapple. 1800. ue» 5 f) GÀ trorz den: poeti- 
fchen Talenten des Dichters verüngiuckten Ironie, die, 
wie ichun der Tiel ergiebt, gegen die englifchen De- 
mokraten oder vielmehr gegen die Miiglieder der Op- 
poliion gerichtet ift, oe hier fehr unbillig bebandelt 
ER eA er fehr defu'torifcheu Satire: the 
Mince Pu; an heroic Epiflle, humbiu addve[jed to the 
Sovereign Dainty of a britifn fea by Carolina Petty 
Pany- (1. b- Kearsley 1800, 4. $.fh.) w.rd unter an- 
dern die eben nicht fehr glückliche Idee ausgeführt, 
dafs der raubfüchtige Tranzofe magere Suppen, der 
murhige Dritte hingegen Pudding und Fleifchpafteten zu 
efen bekommt. Übrigens gehörte diefe Saiire iu. Gar- 


zen zu den allgemeinern; und eben dahin find die ziem- 
lich 
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lich früh erfchienenen, eben nicht vorzüglichen Ge- 
dichte auf den Abfchied des achtzehnten Jahrhunderts 
zu rechnen: Aßectation, or the clofc of the eigikeeuth 
Century, a Satire in dialogue by Gratiano Park. PI. 
(L. b. Lee. 1799. 4. ı fh.) eine Rüge der in den letz- 
teru Jahren auf dem Theater and anderwärts eingeriffe- 
nen Affectation, und: the lai dying Sie of the 
eigthe(uth. Century, pindarie Ode» P E 
und chronological Detail of «il EE remarkable Events, 
Fufkions, Characters etc. in that period, by And. Mer- 
ri. (L. b Lee. 2800. 8. 2 fn. 6 d) ein fcherzhaftes 
Carmen faeculare, das, wie ein brittifcher Hritiker be- 
merkt, in feiner Art eben fo fchlecht ift, als das ernite 
des Hofpoeren. Auf diefe Art wurde auch wirklich 
H.J. Py es Carmen faeculare for the Year 1306. (L. b. 
Wright. 3800. 4. 3 fh. 6 d.) von mehrern Recenfen- 
ten dargellellt, und dabey die Sonderbarkeis nicht un- 
bemerkt gelaffen, dafs der Dichter das achtzehzte Jahr- 
hundert mit dem leizten Jahre des fiebzehuten anfangen 
läfst. Übrigens bedarf es hier nur einer beyläufigen 
Erwähnung, dafs der befoldete Dichter vorzüglich das 
Lob Grofsbritaniens, und folglich befonders die Siege 
zur See befingr, worin er fich (elbit (chon in feiner 
Naucretia und in feinen jährlichen Oden zuvorgekom- 
men war, fo wie diefen Gegenftand noch mehrere andere 
Dichter, z, B. der Vf. von: An Ode on the Victory of 
the Nile, x. Aug. 1798. gained by Admiral Ne'fon over 
the french fleet, commanded by Admiral Brueys in the 
Bay of Aboukir (L. b. Cadell. 1300. 4. 2 fn.) beiungen 
hatten. Der poetifchen Verwandtfchaft wegen erwäh- 
nen wir hier: Jhe Sovereign, addrefled to his Imp. 
Miujeftlu Paul, Emperor of all the Rujhas, by Charles 
Small Pybus, M. P. one of the Lord Commifioners 
of the Treafery. L. b. White 1800. fol. (1 L..1 Ca) 
ein durch rypographifchen luxus ausgezeichnetes Werk, 
das auffer der Dedicatien auf dem Titel, noch eine De- 
dication an den brittifchen Monarchen enthält, den der 
von einigen Kriukern durch ein Wortfpiel in” einen 
kleinen Dichter verwandelte Schatzkämmerirer dem. al- 
Ieren Kaifer, effen PoU OU Hauprgegenftand feiner 
Mufe ausmacht, febr ährlich finder. Loyal ift diefs 
Gedichtunfirenig, und da damals, wie die e:glifchen Kri- 
tiker bemerken, fegenannte Loyalität, geich der Lie- 
be, der Sünde Menge deckte: fo war diefs auch hier 
‚der Fall, fo wie bey mehreren andern Gedichten wie 
z. B. bey 41. Peterkin's Dritania's Tears, a Pijion, 
(dp b. llorfi. X$00. 4-1 fh) worin der -Aufruhr der 
irläuder befungen und höchlich darüber geklagt wird, 


difs die Holläuder gegen ibre'Befreyer, die Briten, ` 


fochten. — Ein paar elegifch lyrifche Gedichte ande- 
rer Art und von beffemu Gekalıs waren des bekannten 
Th. Gisborne' s Ode to the memory of JT 1l. Coo- 
rer Efq (L b. Cadell 1800.14 4 fh) und die 
Verfes to the memory of Jofeph Pj'arton, D. D? late 
Hood Mufter of IF inchejler college, by Rich. Mant, 
B. fellow of Oriel College,» Oxford ; "i eeu Sé Riving:ons 
1800. 4. r fh) die Ger Verlutt den beiden, ais Dech- 
ter und Menfchen gefchätzien- Manner auf eine beyfalls- 
wird ge Weife beklagen. 

Nicht wenig zahlreich waren auch in den J. 1799 
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— 1800. die Lehrgedichte und die befchreibenden. 
Mehrere derfelben hatten auch diefsmal wieder theolo- 
gifche Materien zum Gegeuftande. EE, Bolland, 
M. A. ef Trin. College, Cambridge, den wir bereits 
in der vorigen Üeberficht mit zwey freisgedichten ähn- 
lichen Inhalts anufführten, trat im J. 1900. mi! einem 
dritten auf: Saint Paul at dthens, a Seatonian Price Poem, 
(L. b. Riviugtons. 4. x fh.) dem das den vorigen er- 
theilte Lob ebenfalls zukommt. Ein Gegenítück zu 
dem in der vorigen Überficht erwähnten: illins Dead 
Bed erfchien 1799. Emma, or the dying Penitant, a 
Poem by Charles Letts. (L. b. Richardfon 8. 4 fh.) 
wobey aber mehr der gute Wille, als die Ausführung 
zu loben ift. The Parifh Prief, a Poem, (L. b. Fanl« 
der. 1800. 4. 5fh.) ift der kurze Tiiel einer von Du w- 
fou Ilarren gelieferten Uberfetzung eines lateini- 
{chen Gedichts von John Burton, Vicar von Maple 
Derham: Sacerdu Psarotciolis ruflicus, das 1757. zu Ox- 
ford’einzeln und dann in den Opusculis misc. metrico- 
profaicis J. B. (Oxford 1771.) von neuem erfchien, 
und die Lage, die Pflichten, die Nützlichkeit, das tur 
gendhafte Leben und den heitern Tod eines würdigen 
landpfarrers befingt. Diefe freye Ueberferzung ift im 
Ganzen wicht übel, doch hat fie auch eine Menge Feh- 
ler, rauhe und unharmonifche Verfe u. dgl. Eben- 
falls eine religiófe Tendenz haben zwey kleine Cedich- 
te von Mafon Chamberlin: Equanimity und Haryeft 
(L. b. Clarke. 1800. g. à. x fh. 6d) die beide mit bi- 
bifchen Texten durchwebt und wie Predigten in foge 
nanuten blank verjes zu betrachten find. Das letztere 
Gedicht kat auf den Herb im Ganzen eben fo wenig 
Bezug, ais J. Bidlake's Summer Eve (L. b. Mur- 
ray. 1870. 8. 4 fn.) auf den Sommer. — Defto beftimm- 
ter ift der Titel eines Gedichts, das die abflvacteften 
Gegenftande der Theologie ond Moral in reimlofen Ver- 
fen auf eiue weder durch Neuheit der Gedanken noch 
durch den Reiz der Därftellung anziehende Weife be- 
handelt: Aphono and Ethina, including the Science of 
Eihies, founded on tke principles of univerfal: [cience — 
a Poem in three Cantos, by George. Nafton. Edine 
burgh u. l, b. Longman. 1800. 12. (3 fn. 6 d.) — 
Beffer in allen Rückfichten ift P. Courtier's Poem: 
the Pieafuyes oj Solitude. (L. b. Hurft. 1800. 8. 2 fh. 
6 d.) Gas durch Tiel und Inhalt an frühere Meifterftü- 
cke erinnert, ohne dafs dadurch der Vf. zu fehr verlöre. 
Die eingewebten Gemälde des ländlichen Lebens haben 
Tuch hier ihren Reiz, felbft nach Tkomfun. Dafs 
überbaupr nach diefem Dichter noch andern hier Lor- 
bera vorbehalten waren, zeigt der Esthufiasmus, mit 
welchem die Engländer Rob. Bio omfcid's Farmers 
Boy, a rural Poem in jour Books (L. b. Vernor und 
Hood. rees $. 5 f^). aufrahmen , ein Gedicht, das, 
ungeachietes ganz naci ''homfoa's Vorbild, die vier Jahrs- 
zeiten beüngt, doch keineswegs eine Nachalımung ift, 
fondern fo viel erqcales, aus der eigenen Erfahrung 
der Kindheit gefchögftes, auf eine fo eigne Art und fo 
But daritellr, dafs England jetzt nicht leicht einen vom 
züglichern Dichter in diefer Gattung aufzuwcifen haben 
dürfie, als R. Bl., der zur Zeit der Herausgabe diefes 
Gedichts als Schuftergefelle arbeitete. Diels fey hier genug 

von 
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von einem Producte, das deutfche Journa!e bereirs nach 
Verdienft gepriefen haben. Nichr eben vortheilbaft nimme 
fich neben diefem Gedichte, bey dem das, Poeta nafcitur 
unwillkührlich fich aufdringt, ein anderes von einem 
gelehrten Dichter ex profelo, dem oben in dem Ab- 
fchnitte vøn der Theologie erwähnten, J. Hurdis, 
DD., Prof. of Poetrv, Oxford, aus: The fovourite Vil- 
lage, a Poem (Bifnopftone und L. b. Johnfon 1809. 4. 
6 fh.) worin, bey allen Talenten des Vfs., doch fo viel 
Einöwigkeit und Gezwungenheit, befonders iu Gleich- 
niffen, herrfcht, dafs nur die wahrhaft achrungs vrerthen 
Empfindungen des Vis rachfüchtig machen können. 
Weniger unwerth einer Stelle neben jenem Gedichte von 
Bloomfield iit The HopGarden, ^a didactic Poem, by 
Luke Booker (L. b. Rivingtons 1799. 8. 3 fh.) das mit 
Smart’s äitern Gedichte diefes Inhalts, das D. richt zu 
konnen fcheint, wohl die Vergleichung aushzle, und 
das bereits durch des V fs. früheres Gedicht (Mulvern Hii) 
begründete Urtheil, von feinen poetifchen Talenten beila- 
tigt Der Dichter hat hier nicht nur die Behandlung dts 
Hopfens in allen Rückfichren dargeftellt, fonder; auch 
feinen Gegenftand durch gefühlvolle Dierefionen und 
durch Epifoden belebt. — Eine nicht weniger für die 
allgemeinere Lecture fchwer zu bearbeitende Materie, 
die Bildhauerey, übernahm der berühmte Dichter 
Havley. (vgl. ALZ 1801. N, 8o) 

The enchanted Plants, Fables in Verfe (L. b. Evans 
7800.8. 5 fh.) find 22 ganz-artige Fabeln einer Ladie 
Afontoljeu, wahrfcheinlich der neuelten Überfetzerin von 
de Lille’s Gärten, deren jede eine Leidenfchaft oder Nei- 
gung zum Gegen(tande hat; fo wie the national Brutes 
6v talking Animals (L b. Vernor und Hood. 1800. 12. 
-x fh. 6 d.) von Mr, Pelhan dazu gebraucht werden, 
‚den Kindern die Unart der Thierqualen einleuchtend 
zu machen, Uebrigens erhielt diefs Fach durch die im 
Ganzen ziemlich gelungene Überterzung von Nivernois's 
Fabeln in Verfen (L. b. Cadell. 1799. 8. 5 fh.) einen 
fchätzbaren Zuwachs. 

Eben. diefs läfst fich von der Überfetzung der von 
Le Grand herausgegebenen Fabliaux fagen, die der 
nun verftorbene Greg. L. Pay unternahm, und wo- 
von nach feinem Tode der zweyte Theil von G. Eliis 
herausgegeben wurde: Fabliaux or Tales abridged from 
french Mannferipts of the 12 and 13 Centuries by M le 
Grand, felected and transi, into englifh verfes etc, V. 
II. (L. b. Faulder. 1800. 8. 14 fh.) Unter den origi- 
nalen poetifchen Erzählungen zeichneten fich die lyri- 
eal Tales, by Mrs Mary Kobinfon (L. b. Longman 
X800. er 8. 5 fh) die jedoch uicht alle lyrifch find, 
am vortheilbafreílen aus; die mehrften find, wie man 
von diefer Dichterin fchon im Voraus erwarten wird, 
führenden Inhalts, und erfüllen den Lefer mit der Idee, 
dafs unfre Welr ein -Jammerthal fey. |J. IV eflbrake's 
Chandler's Sir Hubert, an heroic Ballad, (L. p, Kerby, 
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1800. 8. 7 fh. 6d.) und Morcar and Elfina , a legan- 
dary Tule (Edinburgh, b. Modie, 1800. $. ı fh.) find 
unre fe Produce. 
Die epifchen Gedichte unfers Zeitraums befchránk- 
ten fich auf Gegenflande der vaterländifchen Gefchichte. 
Das bedersendfte darunter ift unfireitig des bereits vor- 
theilhaft bekannten Jof. Cottle's Aifred, an epic Poem 
in 24 Books (L.b. Longman 1800. 4. Ii. q fh.) Zwar 
ift es nicht chre bedewende Fehler; aber der Schön- 
heiten And ungleich mehr; und der Stoff ift für jeden 
Briten fchon en fich fo anziehend, dafs er dem Dich- 
ter bey dem Lefen fehe zu Daten kommt. Einen 
Hauptcharakterzug des Gedichts macht die Schilderung 
der glücklichen Ehe Alfred’s und Aiswitha's aus, woe 
durch der Dichter den rachtheiligen Gemäiden der Ehen 
in neueru Romanen und Theaterltücken e:rgegen arbei- 
ten wolite, Aus weit fpätern Zeiten ift der Stoff zu: 
the Revolution, or Britain delivered, a Poem in ten Can- 
tos, (L. b. Scott 18500. 8. 6 fh.) genommen: fchade 
nur dafs der in England fo populare Stoff der Revo. 
tion, die das gegenwärtige regierende Haus auf den brit- 
tifchen Thron ferzte, nicht poetifcher behandelt wurde; 
und dafs überdiefs die Verficarion oft rauh od voll 
falfcher Reime itl. In: Britain preferved ; a Poem in 
Jeven Books. (L. b. Murray 1800. 8. 6 fn.) ift ein Stoff 
bearbeitet, den man nach dem Titel fehwerlich vermu- 
thet; es ift hier namlich davon d e Rede, wie Grofs- 
britanien, nach dem Veriufte der ame:ikanifchen Colo. 
nien, von den nachherigeu Miniftem, befonders Pitt, 
gerettet, und auf den Gipfel des Glücks erhoben wure 
de; das Gedicht ift eine Mifchung von Lobreden, v 
worrener Allegorien und Ubertreibungen. 
(Die Fortfetzung folst.) 


ere 


IL. Beförderungen u. Elırenbezeugungen, 


Hr. Profeffor Stehl zu Jena hat den Ruf als Pro- 
feffor -der Mathematik an das akadem. Gymnaßum zu 
Coburg angenommen und wird zu Michaelis dahin ab- 
gehen, 


— 
Hr. Adj. Schundinius zU Wittenberg ift als acade- 


mifcher Bibliothekar an des Adj. Tzfchirners Sie]]e an- 
geftellt worden. x 


Die Collaboratoren am Berlinifch - Küllnifchen 
Gymnafium, die Herren Dr. Stein, Delbrück und. Hein- 
fius find zu Profefloren ernannt worden; am Frie- 
drichsgymnafium 1n Berlin haben der Hr. Co:rector 
Bernhardi und Hr. Subrector Zimmermann den Charak- 
ter als Profefforen erhalten, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Univerfitäten u. a. Lehranftalten. 


Amflerdam. 


A. 31 May vertheidigte, nach Vollendung feiner 
Studien im Athenüo ill, unter dem Vorfitze des Prof. 
Cras, E. C. D, Engelbronner feine Difp. Juris de loco 
Ciceronis qui-eft de legibus. 


Dordrecht. 


Am 21 Jul. hielt Hr, F. J, Haver Droeze als Leh- 
rer dec Entbindungs - und Heilkunde feine Antrittsrede 
„Ueber den Einflufs der Heilkunde auf die Wohlfahrt 
der Gefellfchaft.“ 


Göttingen. 


Am 2 Aug. erhielt Hr. Ern Diedr. Stahl aus Bre- 
men auswärts die medicinifche Doctorwürde. 

Am 7 wurde Hn. Karl Aug. ZLZih. Angerftein 
aus Hanncver, ebenfalls abwefend, die juriftifche Doc- 
torwürde ertheilt. 

Am 9 erhielten Hr. Patricius Mac Connen aus Irr- 
land u. Hr, Georg Naef aus RS. Gallen die med. Do- 
ctorwürde ohne öffentliche Difputation; die Dif, des 
letztern handelt: de Scirrho (3 B. 4.) 

Am 18 erhielt diefelbe Würde Hr. Joh, Chrif 
Fürber aus Göttingen ohne Difputation. 

Hr. De, C. G. Lehmann, welcher bereits TISSU 
der philofophifchen Facultät promovirt War, lieferte jetzt 
feine Inaug. Diff: „de antennis infectorum Di[Jertatio 
prior, fabricam antennarum defcribens ; Londini. (3 
B. KI 

Die vom Hn. Dr. Ammon verfafste Ankündigungs- 
fchrift des am 4 Jun. 1892. vertheilten homiletifchen 
Preifes enthält: ,,Cafimir Lufezynsky, ein Beytrag Zur 
Gefchichte des idealifchen Atheismus, (3 B. 4.) 

Das bey der Uebergabe des Prorectorats an Hn. 
Dr. Stäudlin von Hn. GJR, Heyne gefchriebene Pro- 
gramm, enthält: ,,Cenfuram ingenii et hifloriarum Ammia- 
ni Marcellini, noanuliague ex iis memorabilia, (3 B. Fo).) 


Wittenberg. 


Am 1 May wurde vom Hn. Prorector D, Schmidti 
nach vorher gehaltener Rede de politia academica, dem 
Hn, Prof. Ebert das academifche Rectoret, unter den 
gewöhnlichen Feyerlichkeiten übertragen. 

Am 5 May wurden unter Hn. D. Stucbel von Hn. 
Chrift. Aug. Fridrich aus Zahne, und am g May, uns 
ter Hn. D, Pfotenhauer von Hn. Karl Heinr, I oydt 
aus Torchheim, verfchiedene Rechtsfätze öffentlich 
vertheidiget. 

Am 21 May vertheidigte Hr C. Joh. Fr. Erdmann 
aus Wittenberg, feine Inaug. Dif.: Utrum aqua per 
electricitatem columnae a cel. Volta inventae in elementa 
fia. disfolvatur? (1$ B. 4). 

Am 27 May vertheidigte unter demfelben Präfidio 
Hr. Karl Friedr, Mathefius, feine Inaug. Dif.: in Syu 
philiticam Diennorrhagiae virulentae originem inquirens, 
(34 B. 4.) Hr. D. Kreyfig fchrieb dazu als Programm: 
de peripnesmonia, in primis nervofa, medit. repetit, P. 
XV. XVI. 

Am 25 May wurde unter Hn. Dr. Pfotenhauer 
von Hn. Hari Augufin Irfchhaufen aus Mühlberg über 
verfchiedene Rechtsfätze difputirt. 

Am 28 May disputirte unter dem Hn. Appellar, 
Rath D, Wicfand Hr. Chrift. Fr, Koch aus Horka, 
über verfchiedene Rechtsíátze, 

Am 5 Jun. wurde, unter Hn, Prof. Matthaei, von 
GA M. Chrift. Aug. Lobeck'aus Naumburg, eine Dif.: 

n veterum adfpectu corporum exanimium non prohibiti, 
(4$ B. 4) vertheidiget, und darauf genannten Hn, 
Lobeck die Rechte eines Magiftri legentis ertheilt. 

Das diefsjährige Pfingftprogramm vom Hn. Gene- 
ral- Superint, D, Nitzfch Enthält: commentat, X. de judi- 
candis morum praeceptis in N. T, a communium homi, 
"T ac temporum ufu alienis, 

Zur bevorfiehenden Magifter- Promotion (chrieb 
Hr. Prof. Grohman: brevis hiftoria Theologiae dogma- 
ticae, ita inflituta, ut eorum potifimum, quae difciplina 
I4 Academiae Pitebergenfi debeat, ratio habeatur (7 

ngá: 

Ge 11 Jun. erhielt Hr. Paftor Chrip, Gottlieb 
Ciuge aus Meifsen, nachdem er unter Hn, D, Fiber 
feine Inaug, Dif.: commentat, critico - exegetica de 
verbis Paulinis ad Hebr. II, 2, à du dain Andydeis 

(8) A Adyos 
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Xoyog, ad legem Sinaiticam, quam dicant angelorum 
minifterio latam, male revocatis, (73 B. 4.) vertheidigt 
hatte, die theol. Doctorwürde. Das Programm dazu 
vóm Hn. General - Superint. D, Nitzfch liefert: dijerimen 
legislationis et inftirutionis divinae in univerfum. 

Am r1 Jun. vertheidigte unter Hn. Prof, Schröckh 
Hr. M. Joh. Aug. Zeune aus Wittenberg, eine Difpu- 
tation: de hiftoria Geographiae; (42 B. 4.) und er- 
hielt darauf die Rechte eines Magiftri legentis. 


Zum bevorftehenden Univerfität- Jubilaeo , wel. 
ches den 18 Octobr. a, c. gefeyert werden foll, (ind 
fchon verfchiedene Anordnungen getroffen, auch 3000 
Rthir. vom Landesherrn gefchenkt wurden. 


II. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften, 


In der Verfammlung der kurfürfil. Akademie nütz- 
licher FFiffenfchaften zu Erfurt am 2 Jul, wurde vom 
Hn. Paftor FFeingärtner ein nächftens in den Akten 
&er Akademie abzudruckendes Spicilegium obfervationum 
ad Theorema polynomiale fyrectantinm vorgelefen , und 
mehrere von Mitgliedern eingefendete Schriften und 
Briefe vorgelegt. In der Sitzung am 4 Auc, las Ir. 
Prof, Bellermann eine Denkfchrift auf den verflorbrnen 
Rurfürften Friedrich Karl Jofeph, befonders mir Rück- 
ficht auf deífen Verdienfle um die Akademie. Hr. 


Hammerrath Refch flellte hierauf eine von dem dafgen 
Rünfler ZZicot aus dafigem Alabafter verferrigte fehr 
ähnliche Büfte des verftorbenen Kurfurften vor, uud gab 


Nachricht von dem Fortgange der künftl. Alabafter 
Arbeiten. Hr. Prof, Siegling las eine Abhandlung: 
von dem nützlichen Gebrauche der Bouffole zum Feld- 
melen, 


Am 9 Aug. d TL hielt die, nun fchon feit neun 
Jahren ohne alles Geráufch unausgefetzt thátige, nature 
forfchende Gefeilfchaft zu Jena wieder eine Gflentliche 
Verfammlung, in welcher deren Director, Tir. Prof. 
Batf.h, von den feit der letzten öffentlichen Verfamm- 
lung (am 7? Febr. 1802) eingegangenen Gefchenken, 
— worunter fich das in diefem Blättern bereits erwahnt‘, 
in 300 Rube!n beftehende des ruf. kaif, geh. Raths u. 
Senateurs Grafen Aufımowsky, mehrere Naturalien und 
Schriften, z. B. der Philof. Society zu Philadelphia 
auszeichnen, — von dem Tode, den Beförderungen, und 
andern Schickfalen mehrerer Mitglieder, wie auch von 
der Aufnahme 2 Fo erftattete, Au- 
fserdem las Hr, Prof, Göttling einen Auffatz über die 
Grundfätze der Eudiomerrie, und die Yerfchiedene 
Zweckmafsigkeit der dazu angewendeten chemifchen 
Mice], und Hr, Mechanicus Voigt einen Autfa ub. 
fein verbeffertes Univerfal- Eudiometer und die mecha- 
nifchen Fehler der frühern Eudiometer, den er miz 
belehrenden Verfuchen: begieirete, Zugleich har die 
Ge(ellíchaft eine Nachricht von dem Fortganze der Na- 
turforfehenden Gefellfchoft zu Jena, Achtes Jahr ger, 
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Neuntes Jahr 1302. (Jenab, Göpferdr, 8.) herausgege- 
ben, nach welcher fie einen Zuwachs von ungefähr 
tyo Bänden u. 950 Naturalien erhalten hat. In kur. 
zem erfcheint der erte Theil ihrer Abhandlungen b, 
Gerlach in Dresden; die bisherigen jährlichen Nach- 
richten und die Sratuten der Gefellfchaft find in Jena. 
b. Gopferdt herausgekommen. , 


"Auf die Nachricht von feiner Ernennung zum Mit. 
gliede des National-Inftituts erliefs der Dichter Klopflock 
folgende Antwort: 


An den Herrn Pröfidenten des froszcffil eu Nivnal- 
Inftituts. 
Hamburg, den 23 Julii 1802. 

Ich antworte Ihnen, mein Herr, in meiner Sprache, 
weil ich die Inrige nicht genug kenne, um darin zu 
fchreiben, So angenehm es mir auch war, dafs mich 
das National - Inftitut zum auswärtigen Mitgliede 
wählte: fo nahm diefes Vergnügen doch dadurch nicht 
wenig zu, dafs die Wählenden in mir einen Mann 
belohnten, der von wichtigen Begebenheiten der Re- 
volution mit eben dem Tone der genau treffenden 
Wahrheit, in feinen Oden, geredet hat, mir we]. 
chem darüber die völlig wahre Gefchichte einft das 
bleibende-Endürtheil fällen! wird, Jedes Mitglied ei. 
ner Gefellfchafe ilt verpflichtet, etwas zu dem bevzu- 
tragen, was ihre Aufmerk(zmkeit verdienen kann. Ich 
denke hierzu im Stande zu feyn. Ich habe Stellen aus 
den Dichtern der Alten, (auch lacedämenifche Reden 
aus Thucydides) indem ich fie inmeine Sprache über- 
fetzte, verkürzt, Ich habe dabey die griechifchen Si]. 
benmafse, bis auf kleine, beyuah unmerkliche Abwei- 
chungen, behalten. Aber ich habe zugleich auch; 
welches das Wefentlichfie war, den Originalen weder 
etwas genommen , (wenn ich diefes that, fo kzmen die 
Verkürzungen nicht in Betracht) n9Ch etwas gegeben, 
und felb keine Schattirungen unberührt gelaffen, 
Dafs ich diefs alles thun konnte, verdanke ich richt 
mir, fondern me ner Sprache; und wenn ich irgend . 
ein Verdienft bey der Sache habe, fo befteht es blofs 
darin, dafs ich das Genie der Sprache » ohne dafs ich 
wider feinen Freyfinn handelte, en wenig zu lenken 
wufste, Ich werde der berühmten Gefellfchaft, die 
mir die Ehre erwielen hat, mich zu ihrem Mitgliede 
zu wählen, einige der erwähnten Ueberfetzungen in 
dem Falle zufenden dafs fie geneigt ifl, dies Neue 
kennen zu lernen. | Sie wird fich alsdann vielleicht 
darüber erklären > ‚ob ihr noch eine europäifche Spra- 
che bekannt fey » die mit gleicher Kürze ("m nur hier. 
bey ftehen zU bleiben) überfetzen könne. Welche 
Farben eive Nation, die eine folche Sprache hat, den 
c "eren Werken zu geben vermöge, brauche ich nicht 
zu berühren. Ich erfuche das National - Inftitut, die 
i Klärung meiner Dankbarkeit und Verehrung mit Gü- 
ie aufzunehmen, 

Tlopftock, 


Die 


Die Gefelljchaft der Rünke und PPilfenfchaften zu 
Utrecht hat nach ihrer diefsjahrigen Veríammlung am 
26 May folgendes bekannt gemacht: 


Die iffe Preisfrage* CS 
„Da die gegenwärtige Vorflellung der Aerzte von 


der Pathologia humoralis "nicht allein auf die Wiffen- 
fckaft, fohdern aa hi die Ausübung einen grofsen 
Einüufs hars fo verlangt man durch eine genaue Un- 
terfuchung näher beflimmt zu tehen: 1) Welche be- 
fondere Krankheiten oder Fehler der Yeuchtigkeiten 
und Säfte, (welche Gaubius in feinen Irftit. Pathol, 
Med.$. 268 — 482 als Vitia humorum abfoluta vor- 
getragen hat) im menfchlichenKórper wirklich Datt finden, 
und welche blofs denkbar find? 2) Ob und in wie 
ferne diefe Krankheiten von einer befondern und ur- 
fprünglichen Ausartung der Säfte entftehen können? 
und ob diefe Krankheiten der Säfte, gänzlich von der 
veränderten Lebenswirkung der Gefäfse und feften 
Theile abhangen, und dadurch allein oder vorzüglich 
befördert werden? 3) Ob es in der That Heilmittel 
iin weitläuftigften Sinn genommen, giebt, es feynEva- 
cuantia oder Alterantia, welche eher oder mehr auf 
die Säfte als auf die Gefaise und feften Theile wir- 
ken? Und welches fird diefe, und wie wird ihre 
Wirkung bewiefen? — Wo nicht; wie kann oder 
muf man die Veränderung der Säfte, welche nach 
dem Gebrauch diefer Heilmittel fich zeigt, allein oder 
vornehmlich aus der Wirkung diefer Mittel auf die 
Gefäfse und feften Theile herleiten ?« — ift nicht beant- 
wortet, und daher der Termin mir Ausftellung eines 
doppelten Preifes (von- 6o Duc.) bis zum ro Octobr. 
1804 verlängert worden. 


Die 21e Preisfrage: „Welches Licht verbreiten die 
neven Entdeckungen In der Scheidekunft über die 
Urfacken der verfchiedenen Veränderungen in der At- 
mo(íphare, ais: Regens Hagel, Schnee, Nebel und 
dergl., wie auch des Erdbebens undi der Berge,“ ift 
gieichfalis un beantwortet geblieben, 

Auch ift aus der Claffe der Preisfehriften über 
einen der eigenen Wahl überlaffenen Gegenftand der 
Naturlehre kein Preis ertheilet worden, da nur eine 
einzige Schrift Leber die PFirkungen des Sonnenlichts 
eingekommen, die grölstentheils aus C. IT. Boeck- 
mann’s-Verfuchen über das Verhalten des Phosphors in 
verfchiedenen Gasarten entlehnt ift. 


Die neue Preisfrage gegen den Octobr. 1804 ift 
folgende: 
Welches find die Urfachen, dafs unfer Vaterland, 
gegen und im Aufange des ı7 Jahrhunderts im 
" ` Hervorbringen vortrefllicher Schrififteller , origi- 
neller Dichter und wahrer Geiehrten fo fehr von 
andern Ländern, wenigftens in Betr ff der Aus- 
*  breitung geblühet, mu fo viele ausgezeichnete 
Probe: im fernern Veriauf dietes Jahrhunderts 
geiefert har; und dasegen die Zahi derieiben in 
der l'o!ze Le zu unferer Zeit je lager defto ge- 
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ringer geworden? Und welche Anleitung zur Erwe- 
ckung der Kunft und Wiffenfchaften kann aus der Auf. 
findung diefer Urfachen hergeleitet werden ? 

Auch hat die Gefellichaft der beften Abhandlung 
über eine Materie aus dem Natur- Rechte, welche 
gegen 1 Oct, 1303 eingeliefert wird, eine Derne Me- 
daille von 20 Duc., und für das Acceílit eine üiberne 
Medaille ausgefetzt. 

Ferner wiederholt die Gefellfchaft die aufgefte!l- 
ten Preisfragen, deren Termin noch nicht abgelaufen, 
und die fchon ófters bekannt. gemachten Bedingungen. 

Zugleich zeigt fie die Veränderung des Secre- 
tariats an, welches itzt vom Prof. Rofyn, und vom 
Dr, Van Toulon bekleidet wird. 


III. Kunft- und Naturalienfammlungen., 


Hr. Dr, Ch, Steven, Seidenbau - Infpector bey der 
ruflüfchen Linie am Caucafus hat der mauturforfchenden 
Gefellfchaft zu Jena, deren ordentl, Mitglied er ifi, 
eine Menge dafiger Pilanzen überfendet, woven melrere 
in Deutfchland ganz unbekannt Dud, Die Namen der- 
felben find, einige von ‚ihm felbft herrührende ausge. 
nommen, theils aus des IIn. Barons Marfchall’s von 
Biberfiein Gemälde der am cafpifchen Meere gelegenen 
Provinzen, theils aus deffen _handfchriftlichen Fiera 
taurico- caucafica, Von Infecten hofft er ın kurzem 
mehrere zu überfenden, die: ihm neu oder merkwür- 


dig fcheinen. 


Hr. Peale zu Philadelphia, der dort bereits vot 
mehrern Jahren ein Narurhiftorifches Mufeum, — wahr- 
fcheinlich das vorzüglichfie, das jetzt in den norda- 
merikanifchen Staaten exiftirt — angelegt hat, ift jetzt 
mit Geoffroy und andern Naturforfchern zu Paris we- 
gen gegenfeitiger Zufendung von Naturalien in Corre- 
fpondenz getreten, und hat von dort bereits eine fchó- 
ne Sammlung franzöfifcher Vögel erhalten, Auch (in- 
det man jetzt in Philadelphia einen fchónen electrifchen 


Apparat zu galvanifchen Verfuchen, d 


IV. Reifen. 


Der Graf Alexis Bazumowskys als Kenner und 
Beförderer der Naturgefchickte rühmlich bekannt, 
fchickt gegenwärtig einen jungen hoffnungsvollen Bo- 
taniker, Aedowsky, nach Taurien und in die kaukafi- 
fehe Starthälterfchaft, mit dem befondern Auftrage, 
für den Prof. Sprengel in Halle, der mit dem Grafen 
in literarifcher. Verbindung fleht > Mogfe und andere 
Krypiogamifien zu fammlen. Da der Kaukafus höchft 
wahrícheinlich febr reich an Moofen und Fiechten ift, 
und wir die irsptogomiften Aliens fo gut wie gar nicht 
kennen; fo Ais fich aus diefer Reife eine fehr ergie- 


bige Ausbeute für die Botanik hoffen. 


Y. 
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V. Runfte, 


Die Bildfiule K. Friedrich I. von Preufsen, die 
der berühmte Schlüter fchon 1697 gofs, und welche 
zuerft auf den Molkenmarkt in Berlin auf eine kurze 
Zeit aufgeftellt war, dafelbft aber abgebrochen, und im 
Zeughaufe aufbewahrt wurde, hat bekanntlich der itzt- 
regierende König der Stadt Königsberg in Preufsen 
durch eine Rabinetsordre v. 1 Jan, 1801 gefchenkt Am 
3 Aug. 1802. als dem Geburtstage des Monarchen 
wurde fie auf dem Platze vor dem Schloffe feyerlich 
aufgerichtet. Das Fufsgefimfe des Poftaments der Bild- 
fäule ift von Granit; der Würfel befteht aus blauen 
fchlefifchen Marmor mit eingelegten Platten von italiáni- 
fchem Marmor. Rechts fieht man in erhabner Arbeit 
den preuffi(chen Adler fchwebend mit der Umfchrift : 
Suum cuique; auf der linken Seite die preuf. Hönigs- 
krone und das Zepter; die metallene Bildfäule ift 6 
Tufs 7 Zoll bech, in antikem Koftum, vorwärtsfchrei- 
«end, den rechten Arm vorgeftreckt. Die Höhe des Gan- 
zen ift 14% Fus, Die vom Oberconfiltorialrach Ge. 
dicke nach dem buchftäblichen Inhalt eines Theils der 
gedachten Habinetsordre angegebene Infchrift lautet 
in vergo!deren Buchfteben alfo. Auf der Vorderieite 
des Poftaments: \ 

Friedrich — erfter König der Preufsen — ge- 
boren zu Hön'irsterg — gekrönt zu Königsberg — 
den ı3 Jenner 2701. 

Auf der Rückfeite: 

Die Bildfäule des Ahnherrn — widmet — dem 


edlen Volke der Preufsen — zum immerwährenden 
Denkmahl — gegenfeitiger Liebe und Treue — den 
ı Jenner 1801. — Triedrich Wilhelm der Dritte. 


VL Todesfälle. 


Am 28 Aug. ft, zu Königsberg der ordentl. Prof, 
der Beredfamkeit und Gefchichte Karl Ehregatt Mana 
gelsdorf in feinem 54 Jahre. Er war 1748 zu Dres- 
den geboren, promovirte 1770 zu Halle, fland dar- 
auf als Lehrer am Philanthropin zu Deflau bis 1777; 
da er in Halle Vorlefungen zu halten anfing, und wur- 
de 1782 als ordentlicher Prof, nach Königsberg befór. 
dert. Er hinterläfst eine Witwe und 12 unmündige 


Kinder. 


Der am 25 Febr. d. J. verftorbene Karl Ludwig 
Blotiner (S. IBl. 1802 Nr. 61.) wurde den 18 Jul. 
1773 zu Frauftadt geboren. Die Schulftudien trieb er 
auf den Schulen feiner Vaterfladt und zu Grois Glogau, 
wieauch auf demElifabethanifchen Gymnaßum zu Breslau. 
Naturkunde, und befonders Arzneywiffenfchaft ftudier- 


te er mit der gröfsten Anflrengung auf der Univerfiät 
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zu Dalle, Nach beendigtem akademifchen Curfus ging 
er mit dem rühmllch bekannten Naturforícher, Hn. von 
Duch, auf Reifen, nutzte darauf einige Zeit in Berlin 
den Unterricht Wildenows, Hlaproths und anderer 
berühmten Männer, liefs fich dort examiniren, und 
begab fich von da nach Hafelbach zu dem Botaniker 
Hn. Paft. Weigel, wo er Üch mit den Blehen, 
tern und Foffilien befchäftigte.e Nun begann er feine 
Laufbahn als ausübender Arzt zu Liffa in Südpreufeen, 
Sein dortiger Wirkungskreis war aber feinem thätigen 
Geifle zu befchränkt: er zog daher nach Glatz, und 
von dort, nach anderthalb Jahren, im Jun. 1800 nach 
Reinerts, angezogen durch die dortigen Heilquellen 
und durch die Naturfchätze.der Graffchaft Glatz. In die. 
fem kurzem Zeitraum wurde er als Bergarzt der Hür- 
ten in der Graffch. Glatz, ais Brunnenarzt zu Keinerts 
u. Cudowa, und als Senator zu Reinerts angeftellc, 
Die naturforfchende Gefellfchaft zu Halle und zu Jena 
und die Sydenhamíche zu Halle, hatten ihn zum Mit- 
gliede aufgenommen, Seine Schriften waren: Der ent. 
blófste Apollonius, dargellellt aus reuern Magiern, 
von einem Freunde der Natur. Breslau v, Leipzig 
1794. Dif. inauguralis de Fungorum Origine. Halae 
1797.  Dotanifche Beyträge zu Deutfchlands Tlora 
von Hoffmann fur das Jahr 1800. Glätzifche Monat- 
fchrift mit Hn. Paftor Pohle, Glatz. 2 Jahrgänge 1799 
— 1800. 8. (viele Auffátze darin find von ihm.) Ein 
Leitfaden für diejenigen, we'che fich der Molken und 
Gefundquellen zu Cudowa und Reinerts als Heilmittel 
bedienen wollen. Glatz 1801. Auffätze in.den Schle. 
fifchen Provinzialblättern vom J. 1801. u. 1302. und 
in der literarifchen Beylage zu dem Schiet. Provbl, v 
Jahr 1801. Ke 


VII. Befórderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Hr. Detmer Bofe, Banquier zu Paris, und Hr. 
Dr, J. Gottfr. Klein, königl. dn. Mifüonsarzt zu 
Trankebar find zu Ehrenmitgliedern , Hr. James 
Donu, Auffeher des Gartens zu Cambridge, Hr. Apo- 
theker Hunnemann zu London, Ur. Prof. Germans zu 
Dorpat und Ur, Prof, Heyer Zu Braunfchweig zu au. 
fserordentl. und correfpondirenden Mitgliedern der 
naturforfchenden G efelifchaft zu Jena aufgenommen 
worden. 


Der bisherige Lehrer am Gymnafium zu Deventer 
A. J. Duymaar van Twift ift als Prof. der Rechte nach 
Groningen berufen worden; an feine Stelle ift der Dr, J. 
und Adv. zu Kampen H. IY, Tydeman wieder nach De- 
venter gegangen, und hat fein dafiges Amt bereits mit 
einer Rede: De eo quod nimium eft in Studio Juris Ra- 
mani, am 3 Jun, angetreten. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 
Numero 163. 


Mittwochs den rise September rgosz. 


LITERARISCHE 


L Neue periodifche Schriften. 


LL. des Arten Stücks von London und Paris. 

I. London. x. Bemerkungen über die letzte Lond- 
ner Friedensillumination. Urfachen der verfchiedenen 
dabey bewiefenen Gefinnungen. Vermehrte Transparents. 
2. Londner Künfllergallerie. Grofse Gemäldeausftellung 
in Somerfethoufe. Allgemeine Betrachtung darüber. 
Warum von jedermann mehrmals befucht ? Opie's Fa- 
milienfcene, Lawrence’s Prinzeffin von Wallis. 3. 
Londner Rünflevgalerie, — Fortfetzung. Lautherburgs 
Seegefecht. ZYef’s Belifar und Paddingtoner Reife- 
barke. Mifs Spilsbury Scenen aus Bloomfield’s Tales. 
4. Londner Hunflergallevie, DieDorffchule von Bigg, 
und der Dummhut von Barney.  Allftons erzählender 
franzófifcher Soldat. Portraits. 5. Londner Künfler- 
gallerie. Befchlufs. Portraits von Hamilton, Wake- 
field. Des jüngern Smirke Scene aus dem Kaufmann 
von Venedig. Zwey Seeftücke. 6. Erweiterungen 
Londons. WVeftindifche Dockenkompagnie. Weftindi- 
fche Handelsgefellfchaft. Gewire am alten Zollhaufe. 


Neues Zolliaus. Neuer Canal von Paddington. Eng-- 


lifches Laftfuhrwefen. ÜUntergelegte Pferde der Fracht- 
wagen. II. Paris. E Entdeckung wegen der Femme 
invifible in Robertfons Phantasmagere. 2. Bonapartes 
Refuch auf der Nationalbibliothek. B. unterfucht die 
Waffen Franz. I. und Heinrichs IV. Blick auf die in- 
nere Einricntung des Antikenkabinets: Il faut l'ache- 
tet.  Vorüchtsmafsregeln. — 3: Preis-Tabelle der Cu- 
chotfchen Filtrirmafchinen nebft einigen Bemerkungen 
dazu. 4. Sittengallerie und Gaunerftreiche von Paris 
nach Modebildern und Carikaturen. III. Englifche Ca- 
vikaturen. I. Das bronzene Standbild auf einem Füfs- 
geftelle von und durch ihn Selbft (Pitt). (Hierzu ge- 
hört die Carikatur No. X.) 2. Es kommt mit Eile nach 
langer Meile! oder John Bull verblüffe- über feinen 
Krüppel-Befuch. (Hierzu gehört die Carikatur N. XI) 
3. Rindfeifch von Preisochfen, oder Leckerbiffen des 
Neunzehnten Jahrhunderts. (Hierher gehört die Cari- 
katur No. XII.) 
Weimar den 6 Septbr. 1802. 
F. S. privile Landes - Induftvie - Comptoir, 


ERE c T a ——— 
ANZEIGEN. 


Inhalt des gien Stücks v. Afiatifchen Magazin her- 
ausgegeben von Klaproth 
I. Yu-Chou, der erfte Theil des Chou-king. II. 
Über die vor kurzem entdeckten Babylonifchen Infchrif- 
ten, (Befchlufs.) .III. Kalmückifche Lieder. 
Weimar, den 6ten Sept. 1802. 
F. S. priv. Landes - Induftrie - Comptoir, 


Das "te Stück des deutfchen Obfigärtners 1802. ift 

erfchienen mit folgenden Inhalt. 

Erfie Abtheilsug. I. Befondere Naturgefchichte der 
Bäume überhaupi, und der Obftbäume insbefondere, 
10. des Weinftocks. II. Birn-Sorten. No. LXXXXVI, 
Die deutfche Muskatellerbirn. III. Aprikofen-Sorten. 
No. VII. Die Ananas-Aprikofe. IV. Erdbeer-Sorten. 
No. V. Die weilse Erdbeere, Zweyte Abtheilung. J. 
Gegenwärtiger Zuftand der Obítkulur in Polen und, 
und befonders in Galizien; aus eigenen Beobachtungen 
bey Gelegenheit einer Reife dahin, von Karl Sickler jun. 
II. Bemerkung über das  Okuliren auf das fchla- 
fende Auge. IIT. Mittel zur Vertreibung der Erdratten 
in den Baumíchulen. IV. Über eine befendere Art 
Feinde, die den Bäumen fehr fchädlich find. V. Po- 
mologifche Literatur. 

Weimar, den Gren Sept, 

F. S. priv. Landes - Induftrie - Comptoir. 


Der deutfche Patriot. Monatsfchrift voa C. G. Stein- 
beck 1802. Junius, Ronneburg bey Auguft Schu- 
mann. 

Inhalt I. Kranken-Sterb- oder Begräbnifs-Kafen, 
Ein dringendes Bedürfnifs für unfere ärmeren Landbe- 
wohner. II. Über Kälte gegen das Gebet und einige 
grofse Mifsbräuche bey demfelben. HI. Chriftian 
Friedrich Graf zu Stollberg, regierender Herr von Wer- 
nigeroda: Über die befte Art, ein Land von der Laft 
der Betteley zu befreyen. IV. Über die diefsjährige 
Prüfung in der Stiftsfchule zu Zeitz. "V. Kann dag 
Schaufpiel auch in kleinen Orten Nutzen ftiften ? 

Julius 

Inhalt. I. D, Leniard in Quedlinburg abermals 
dargeftellt von einem Freunde des Lichts und der Wahr- 

(8) B heit 
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heit. IL Langenbergifche Fiskums- Einrichtung und 
Gefetze. Vom Herausgeber. IH Gefchichte einer ge- 
heimen K.orrefpandenz von dem Urheber derfelben zum 
gemeinen Peften felbft gefchrieben. IV. Verdientes 
Monument für J. G. Weidlich iu Zeitz, der ein Mann 
von ächten Bürgerfinne war, V. Wie find die Weiden 
am gewifleften fortzubringen und aufs befte zu benutzen, 
VIL Aufruf an alle Väter des Volks, der immer mehr 
und mehr fchwindenden Körperkraft der Deurfchen, 
durch Anlegung allgemeiner Badeanftalren zu Hülfe zu 
kommen, nebft einer Erzählung und den dazu gehöri- 
gen Bitten. VII Lob der Wahrheit, ein Gedicht 
von E—dt, ; 


Inhalt des oten Stücks vom Journal des Luxus und 

der Modem. 

I. Miflionsberichte. Zweytes Fragment. II. Erinne- 
rungen an Voltaire bey feinem Sarge im Pantheon. III. 
Wafferdichte Hleidungsftoffe und Papiere bey Acker- 
mann in London. IV. Künfe. x. Denkbilder auf La- 
vater. 2. Trachtbücher und Kleidungen des Auslandes. 
V. Badekronik.. x. Karisbad. 3. Pyrmont. 3. Lieben- 
Dein, VI. Nachricht für gebildete Lefer und Leferin- 
nen, VII. Modenberichte. 1. Über reifende Englän- 
derinnen, ein Modenbericht. 2. Parifer Modenbe- 
richt. 3. Deutfcher Modenbericht, VIII. Ameuble- 
ment.  Reifechaife von neueiler Form. IX. Erklärung 
der Kupfertafeln. 

Weimar, den 6ten Sept. 1902. 

F. S. privil. Landes - Induf rie - Comptoir 


Journal der praktifchen Arzneykunde und JI undarz= 
neykunfl, herausgegeben von €. LT. Hufeland, 
14ten Bdes ates Stück, oder: Neues Journal etc, 
yten Bdes 2tes Stück, 8. Berlin 1802 in Ungers 
Journalhaudlung. 12 gr.- 

a kackt 

I. Über Driburg und das dortige Mineralwaffer. Vom 
Hrn. Leibart Suadicani. 

JI. Über Sinrlo&gkeit und Raferey. Vom Hrn. Dr. Er- 
hard in Berlin. e 

III. Ein neues animalifches Anodynam, Vom Hen 
Landfchaftsarzt Sauter zu Allensbach. 

IV. Beobachtungen über dae Kindberrerinfieber. Vom 
Hrn. Stadıphyfikus Oswald zu Schmiedeberg. 

V. Aufforderung an die Brunnenärzte Deutfchlands , 
befouders Schlefens; nebft einigen Worten über mi- 
neralifche VVaffer überhaupt, vom Herausgeber. 

YI. Kurze Nachrichten und medicinifehe Neuigkeiten. 
1. Seibftmord durch einen Schufs ohne Verwundung. 
2, Empfehlung des Chenopodium ambrofioides, 

Mit diefem Stücke der Journals wird ausgegeben : 
Bibliothek der praktifchen Heilkunde Sie- 
benter Band. Zweytes Stück, 
Inhalt. 

Röfch'aub, Lehrbuch der Nofolegie. Herhold, 

Anmerkui gen über die Behandlung tiefer Wunden in 


e : - 


. bilduagen. 
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der Bruft. Taxe der Apothekerwaaren für die Kurhan- 
növerfchen Lande. 
Auch {fl erfchienen : 

Journal der ausländifchen medizinifchen 
Literatur. April 1902, 
Inhalt 
I. Ausführliche Abhandlungen, 

I. Bouttatz, eine aufserordentliche Gefchwulít am 
Auge, welche glücklich ausgerorret wurde, mir o Ab- 
2. Simmons, über den innern Gebrauch des 
Arfeniks in Krebsgefchwüren. 3. Oedeima fugax, beob- 
‘achtet und befchrieben vom Dr. Alexand. Crichton. 4, 
Rafori, Gefchichte des epidemifchen Fiebers zu Genua, 
während der Blokade in den Jahren 1799 und 1800. 


5. Dufonart’s Unterfuchung der Schufswunden und ih- 
rer Behandlung. r 


Il. Kurze Nachrichten und Auszüge, 
1. Brugnatelli Methode, Phosphorfäure zu bereiten. 
2. Davy's gasartige azotifche Halbfiure. (Uxyde ga- 
zeux d'azote). 3. Pocken an den Hulieurern, welche 
fich an einigen, nahe bey Paris gelegenen, Dörfern fin- 
den. 4. Kuhpocken in Sierra Leona, von Dr, Minter- 
bottom eingeführt. , 
Ill. Literarifcher Anzeiger, 
I. Frankreich. 2. England. 3. Italien. 


IL Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Beyer und Maring in Erfurt find erfchienen 
und durch alle Buchhaudlungen zu haben: 
Nova ea Academie elector. Mog"ntinae fcientiarum 
utilium, quae Erfurti eft ad annos 1799 — 1802, 
Tom. IIdus cum fig. oder 

Abhandlungen der HKuvjurfll. Mainzifch.- Akademie 
nützlicher. ilfenfchaften zu Erfurt 2ter Bd, mit 
Kupf. gr. 8. 2 Ihr. 6 gr. 

Dieter Band enthält r) Tvomdorff* chemifche Unter- 
fuchung einiger Foflilien 2) Buchho'zens Verfuche zur 
endlichen Berichtigung der Bereitung des Zinnobers auf 
dem naflen Wege. 3) Pl’eingartners Darfteliung der 
Grundlage der Derivationerechnurg der beiden franzöf, 
Analytten Lagrange und Arberalt urd Vergleichung der- 
felben mit der Diiferential- Rechnung 4) und 5) F7/ilde- 
nows und Homeyers gekrónte Prersfchrifter, über die von 
der K. Akademie n. W. 7 E. aufgegebenen pomelogi- 
fchen Preierragen 6) JE 'ildenow: Bemierkungen über ei- 
nige feitene Farrenkrau'er un Kupferraf. 7) Bernhardi 
über 4rplenium und enige ihm verwandte Gattungen 
m. LR (8) PA Bemerkungen über die durch das 
Abichälen der Paumrinde vermehrte Fruchtbarkeit der 
Obfübaume 9) Thilow über die Wirkung des Salpeters 
und Küchenfa:zes auf den thierifchen Körper, 10) F. 
H. von Daibergs Uaterfachung über den Urfprung der 
Harmonie und ihre allmählige Ausb'duug m, 3 K. 11) 
Ios Stuifo, kein thüringifcher Abport, r£) Beiler- 
manus Deukfchrift auf den Hro. M. A. H. Frank, 

Alle diefe Abhandlungen find auch bey den Verle- 
gern einzeln zu haben. 

Zur bevor(tehenden Michaelismeifg erfcheinen in une 
ferm Verlage 

Buchholz 


1317 


Buchholz, C. F., Grundrifs der Pharmacie, mit vor- 
züglicher Hinficht auf d'e pharmacentifche Chemie, 
für die erf'en Anfänger der Apothekerkunft, gr. 8* 

Kivel, J. G , der angehende Organiß. beftehend in ei- 
ner gründlichen Anweifung, wie ein Kirchengefang 
mit der Orgel beg!eiter werden mufs. fowohl in Vor- 
als Zw (cherfpielen, 2r Band, 4. broch. 
Pränumeratiouspreis 16 EI: Ladenpreis 1 Rıhlr. 8 gr. 


So eben ift erfchienen, und durch alle Buchhand- 
Jungen zu erha'ten: 

Über die Kriegs- und Staatslit der Alten mit Hin- 
ficht auf unfer Zeitalter, fir Officitre und andere 
gebildete Lefer, von C. DV. Hoffmann. — Wo 
Lówenhautzu kurz ift, da nähet man Fuchsbhaut 
an. — Erlier Theil. Halle bey Gebauer 1802. 
8. (1 Rthlr.) 


Nachftehende Kalender erfcheinen in der Michaelis- 
meffe : 

1) Hiforifcher Kalender 1803, enthält: Z7alienfteins 

~ Leben von K. L. Pfoitmann, mit 8 Kupfern von 
D. Chodowiecki, welche mit zu feinen letzten, aber 
fchünflen Arbeiten gehören, nebft Wallenfteins ähn- 
licher Abbildung nach Fun Duk und’ 6 Bildnifen 
merkwürdiger Männer feiner Zeit in einem faubern 
Einbande, | i Rrhir. 8 er, 

2) Beriner Damenkalender mit Kupfern der neueften 
Mode = 12 Darflellungen von Jury zu dem Ro- 
man: Nettchen und Hofalia, von der Verfafferin Jal- 
chen Grunthal. Inhalt diefes Ralenders: 1) Hoítanz- 
meifler /Mereau, dargeftellt von 4. I7”. Jfliaad. 2) 
Der Fremde. 3) Eine Nacht bey den Amerikani- 
fchen Wilden, ven Chateaubriand. 4) Agnes Sorel, 
von Bernhard Reith. 53) Louife gel Eayettes von 
B. Reith. x Rıhir. 8 gr. — 

3) Miitavifcher Kalender für y&os,— Mic einer Karte 
von Jralien und Bilériffen berühmter Feldherren. In- 
hal: 1) Feldziige der Franzofen in Italien. 2j Be- 
lageruug vou Ofteude, 3) Militär - ftariftifche Über- 
ficht der öfterreich - und ruflifchen Armee. 4) Chro- 
*olozifche Überlicht der merk würdigflen Schlachten 
und Gefechre feit dem 3ojährigen Kriege bis auf die 
neuefte Zeit. 5) Lebensbefchreibung der in diefem 
Kalender befindlichen Helden, als Georg von Frunds- 
berg, Perer Ernft von Mannsfeld etc. I Brhie, 8 gr. 
Sämmtlichen Kalendern ift der neue rerbeflerte Poft- 
cours und Brieftaxe beygefügt. 

4) Dergencalogifche und Pofkalender, welche den neu- 
angefertigren Poflcours nebft den Ortentfernungen 
und der Brieftaxe für fimmtliche Königl. Pret. 
Staaten und eine flatiftifche Tabeife über die europäi- 
fchen Staaten, nebít r2 Rupfern enthält. r Rıhlr. 

5) Der Hund- und Schreibkalender auf alle Tage im 
Jahr; gebunden ı Brbie, 

6) Der grofse Etuikalender mit Fabeln von Florian; 
franzéffch uud deusfch mit 12 Kupfera von Jury 
12 gt. 


OT 


7) Der kleine Ftuifalender mit 12 Kupfern 4 gt. 
Neue Verlagsbücher zur Michaelismeffe ; 

1) Darftellung eines neuen Gravitationsgefetzes für die 
moralifche Welt g. 

2) Hummel, A., über den gegenwärtigen Zuftand dee 
Gelehrrenrepublik und der akademifchen Lehranftal- 
ten. 8. 12 gr. 

3) Matufehia Anweifung zum nützlichen Weinbau in 
den nördlichen Gegenden von Deu:fchland , Preufsen 
und andera kalten Ländern, fowohl in Gärten als in 
Weinberger, nebit der Runt Wein zu machen, aus 
eigener Erfahrung. 8. 

4) Schiller, die Jungfrau ven Orleans; eine romanti- 
fche Tragödie, 12. Ungebunden ohne Kalender. 
1 Rıhlr. 

Daffelbe auf Druckpapier 8 gr. " 

5) Wolmann, K. L., Gefchichte der Europäifchen 
Staaten, 3ter Bd, oder: Gefchichte Grofsbritanniens 
2ter Th. gr. 8. 

Fortfetzung von folgenden Journalen: 

Hufeland, C. W., Journal der praktifchen Ärger: 
kunde unà VVundarzneykunít, gr. 8. 

— Bibliothek der praktifchen Heilkunde, g. 

— Journal der auslisdifchen Literatur, gr. -g. 
Jahrgang 5 lithlr. 

Journal der Romane. 8. 

Irene, eine Monatsfchrift, 1802. 8. 
4 Rthlr. ! 

Hoftüme auf dem Königlichen National-Theater zu Ber- 
lin, 2tes Heft. gr. 8. 

Wolmaun, K. L., Gefchichte und Politik. 1802. gr. 8. 
Der Jahrgang 5 Rihlr. 

Berün, den 1. Àug. 1803. 


Der 


Der Jahrgang 


J. Fr. Unger. 


Im Verlage des Iro. Daramasın in Züllichau erfcheint 
zur Jubila:e-Meffe 1803. 
Luna 
ein Tafchenbuch für das Jahr 180% 
herausgegeben 
von Franz Horn. 

Man erwarte Anonce hier keine voll imponirender 
Selbftirefälligkeir, die fich durch diegefammte gearängte® 
Schaar der Tafchenbücher Bahn zu machen verhiefse, 
keine gigantifche Verfprechungen, die nicht Be fchon 
durch fich felbft aufgehoben werden, keine Verkündi- 
gung allgefeyerter Namen, nur wenige Worte habe ich 
diefem Unternehmen vorauszufchicken- 

Der Zweck diefes Tafchenbuchs , 1n welchem 20 
faifche Auffätze mit Gedichten abwechfeln werden, ift 
eine freundliche beruhigende Unterhaltung zu geben » die 
nicht auf der Oberfläche abgleite, fondern das Innere 
felbft berühre, und die tiefe Bedeutung des bewegä- 
chen Lebens in fpielenden Bildern darzuftellen, 

Statt der gewöhnlichen Almanach:kupfer, die mei- 
ftens nur eine temporare Beziehung habem, werden hier 
die Bildniffe Shakfpear's, Cervantes, Ariofo’s und Gö- 
thes. bedeurendere Gefühle vorzurufen vermögen. 

Sind gleich die meiften Auffatze für diefs Tafchen- 


buch bereits vollendet: fo wird Ach doch noch immer 
einiger 
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einiger Raum für gute Beyträge finden, die mir will- 
kommen feyn werden, wenn fie mit jenem Zweck über- 
einftimmen. e 

Als Begleiterinnen diefes Tafchenbuches erfcheinen 
zu gleicher Zeit in demfelben Verlage: 

Andeutungen fur Freunde der Poejie in Fragmenten 
von Franz Horn. Anhang zur Luna. 

Braunfchweig, am zx. Julius 1802. 

` Franz Horn. 


Anzeige 
eines allgemeinen jährlichen Bücherverzeichniffes 
aller derjenigen Bücher, welche im verflofenen 
Jahre wirklich erfchienen find. 
Diefes Verzeichnifs welches fich 

1) durch möglichfte Vollftändigkeit aller wirklich er- 
fchienenen Bucher. 

2) durch möglichfte Kürze und doch dabey Beftimmt- 
heit der Titel. of. 

3) durch richtige alphabet. Ordnung der Titel nach 
den Namen der Autoren oder der Hauptwörter der 
Titel. 

4) durch befondere Auszeichnung alter Bücher mit 
neuen Titeln. 

5) durch ein jedesmaliges wiffenfchaftl. Repertorinm. 

6) durch eine befondre am Ende beygefügte Rubrik, 
von Romanen, Comödien, Mujikalien und Jour- 
nalen, um diefes Verzeichnifs auch befenders für 
Mufikfreunde, Theaterdirectionen , Lefegefellfchaf- 
ten, Leihbibliotheken nutzbar zu machen, 

vor allen übrigen Catalogen auszeichnen foll, erfcheint 
jedesmahl in den erften Tagen des Monats Marz. Wir 
werden eg uns recht eigentlich angelegen feyn laffen, 
daffelbe fo richtig und voliftándig zu machen, dafs es 
als eine würdige Fort(etzung des bekannten Georgifchen 
Bücher-Lexicons angefehn werden kann, und follten 
wir fo glücklich feyn, bey Ausführung diefes Plans 
durch den Beyfall des Publikums unterftützt zu werden: 
. fe find wir entfchloffen, die beträchtliche Lücke, wel- 
che zwifchen diefem Lexikon und unfern Fortfetzungen 
vor der Hand nachbleibt, in Zukunft auszufyllen. - Ein 
Entfchiufs, den wir um fo eher realihiren können, je be- 
trächtlicher die Hülfsmittel zu diefer Arbeit find, in 
deren Befitz fich unfre Handlung — eine der älteften 
der jetzt in Deutfchland beftehenden — befindet. 

Wir erfuchen daher, fowohl die fämmtlichen Her- 
ren Buchhändler als alle diejenig&., welche Bücher auf 
ihre Koften zum Drucke befördert haben, un die ge- 
fällige Erfüllung folgender Bitte: 

1) uns am Schufle jedes Jahres ein genaues Verzeich- 
nifs aller in dem werflofenen Jahre, bey Ihnen 
wirklich erfchienem neuen Verlagsbücher mit Be- 
merkuug der Preife zu überfchücken. 

2) uns die Titel jedesmal fo befimmt und richtig als 
folche auf dem Buche Gebei: anzugeben, da fol- 
che nach dem Novitäten-Zettel, und dem gewöhn- 
lichen allgemeinen Mefs- Catalog zuweilen eine 
Abänderung erlitten haben. 


3) uns das, was unter die Rubriken: Comödien, 


p 
ha A me Ten ege 
—————— — 
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Romane oder Mufikalien gehört, genau anzuzeigen, 
Und wollen Sie 

4) gemeinfchaftlich mit uns dazu beytragen, uns un- 
ter einander und das Publikum auf folche Bücher 
aufmerkíam zu machen, welche mit veründerten 
Titel als. neue ausgegeben werden, fo werden Sie 
uns fehr verbinden. 

Da wir nur durch die Erfüllung diefes im Stand ge- 
fetzt werden, unfern Plan, der für das Publikum und 
die Verlagshandlungen gleich nützlich und vortheilhaf. 
ift, auszuführen, und auf die gröfste Genauigkeit hier 
alles ankómmt , wann fich unfer Verzeichnifs von der 
Menge unrichtiger Cataloge auszeichnem folle, fo rech- 
nen wir um fo fcherer darauf. 

Juniufifche Buchhandlung. 


In einigen Wochen wird in meinem Verlage eine 
ausführliche Befchreibung der dem Preufifchen Staate 
als Entfchädigung für die an die franzöhfche Republik ab- 
getretenen Provinzen zugeflundenen, ‘und von deffen 
Truppen in Befitz genommenen Länder des Deutfchen 
Reichs etc. erfcheinen, deren Lage durch eine zu die- 
fer Be(chreibung neu geftochene Karte dem Lefer deut- 
lich dargeftellt werden foll. 

Jeden, welchem an baldiger Erhaltung diefer Schrift 
gelegen feyn dürfte, erfuche ich, feine Beftellung hier- 
auf bald und poffrey an mich gelangen zu lafen, da 
ich fie denn fogleich, als fie die Prefe verläfst, Ober, 
fenden werde. Der Preis dürfte ungefähr 12 gr. betragen. 

Berlin, den ı2ten Auguít 1902. 

‚Friedr. Maurer, 
Buchhändler. Poftftrafse Nr. 29. 

(Hr. Hofcommiffür Fiedler in Jena nimmt. hierauf 

Beftellung an.) 


Der 
Dewtfche Zufchauer 
oder‘ ` 
Archiv aller denkwürdigen Vorfälle, welche auf die 
Vollziehung des zu Lüneville abgefchloffenen Friedens 
Beziehung- haben, nebft hifterifch- geographifch-ftarifti- 
fcher Befchreibung der verlernen und dafür erhal- 
tenen. Lande, 

Unter diefem Tirel erícheint, in zwanglofen Hef- 
ten, ein Journal, von einem beliebten Schriftfteller, 
bey Brede in Offenbach. Ein ausführlicher Plan davon‘ 
wird in jeder foliden Buchhandlung gratis ausgegeben. 

Man bittet ihn dafelbft abzufodern. i 


— —— 


Loos, Dr-J. J., Entwurf einer medicinifchen Phare 
makolugie nach. den Principien der Erregungstheo- 
rie. Er. 8. . 
ift gegenwärtig in allen Buchhandlungen für 14 gr. 
oder 54 Kr. zu haben. 
Waltherfche Runft- und Buch- 
handlung in Erlangen. 
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Numero 


Sosa abends den remm Septemb r. 


————— M— —MÀ 7 


1802 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Nekrolog. 


Noel François de WW Airrx. 


Mitglied des franzóf. National- Inftituts und der freyen 
Unterrichts - Gefellfchaft zu Paris, gefl. dafelbít am 7 
April 1801. 


- 


` | 's. häufig von neuem aufgelegte und nachge- 
druckte claflifche Schriften über die franzöfifche Spra- 
che find auch aufferhalb feinem Vaterlande fo bekannt, 
und er hat fich dadurch eine fo hohe und fefte Auto. 
rität erworben, dafs folgende Nachrichten von deffen 
Leben und Schriften, aus einer (im Mag. emcyci, A 
o N. 24 abgedruckten) Denkrede auf ihn von Le 
Blond, éem.Prafidenten der genannten freyen Unter- 
richis - Gefe!!fchaft zu Paris, fo einfach auch der Gang 
feiper Schickfale war, eine weitere Bekanntmachung 
verdienen. 


W. wurde am 31 Jul, 1724 in Amiens geboren, 
wo feine Familie feit. 500 Jahren gefchátzt war, und 
verfchiedene ebrigkeitliche  Aemter verwaltet hatte, 
Sein erfter Lehrer in den Vorbereitungs - Kenntniffen 
war der berühmte Abbe Valart (geft. 1779), der Verfaf- 
Leier Sprachlehren und Methodenbücher, Ueber- 


fer fo v o 
der ganz dazu geeignet 


d Commentare, 
me CH von der Natur zum Sprachforfcher 
beftimmten Schüler ganz für fein Studium einzuneh. 
men. Diefs war denn bey W. fo fehr der Fall, dafs 
er in feiner Befiimmung zum geiftlichen Stande nur 
die Mittel zur weitern Ausbildung feiner philologi- 
fchen Kenntniffe fuchte, Sobald er nach Paris gekom- 
men war, wendete er fich an den alten Philippe de Pre. 
tot, einen achtungewürdigen Jugendiehrer; und Her- 
ausgeber mehrerer Clafüker, und genofs mit deffen 
Sohne gemeinfchaftlichen Unterricht, der ihn felbft 
zum Lehrer, befonders der Mutterfprache, bildete. 
Als folcher erhielt er bald viele Schüler, und mehrere 
kamen nach Paris und bezogen fein Haus, in der ein- 
zigen Ablicht, durch feinen Umgang fich einen forgfäl- 
tigen Ausdruck zu erwerben, Diefs gab ihm die vor- 
theilhaítefte Gelegenheit, den Genius der Sprache auf 
das genauefle zu Audieren. So entllanden feine 1754 


zum erítenmale gedruckten, alles Gute der ältern Sprach- 
lehren vereinigenden Principes généraux et particuliers de 
la Langue frangoife, welche, die Nachárücke abgerech. 
net, und des von ihm feibft veranftalteten, von 1759 
bis 1801 eilfmal gedruckten Auszugs ungeachter, im. 
mer vollkommener zehnmal wieder aufgelegt wurden. 
Viel trug dazu der Umfland bey, dafs die fonft fehe 
fchwierige Univerfitat zu Paris, der diefe neue Gram. 
matik dedicirt war, ihr claffifches Anfehen zugeftand, 
und den Schulgebrauch derfelben befórderte, Indeffen 
hatte das glückliche Schickfal diefes Werks, wozu 
man das 1771 erfchienene Werkchen de? Orthographe alg 
einen Anhang betrachrer kann, keiren Einflufs auf die 
Beförderung des befcheidenen Mannes, der in filler 
Zurückgezogenheit lebte, und ohne Neid es fah, dafs 
in der Militairfchule, wo feine Grammatik Lehrbuch 
war, nicht er, fondern fein Freund Beauzce angeftelle 
wurde, uud daís die Akademiflen und Encyklopádiften 
diefen und nicht ihn füchten. So wirkte er für fich 
felbít in aller Stille fort, undliefs feinen Principes de la E. 
fr. ähnliche Principes dela Langue latine folgen, die bis 
1769 fiebenmal aufgelegt wurden, und an der Introdu- 
ction à la Suntaxe latine par J, Clarke trad. fur la Ge 
Edition ang!, 1773. 13. (N, Ed. augm, d'un Vocabu- 
laire latin et francais 1781. 12) einen brauchbaren 
Anhang erhielten. Unterdeflen hatte er im J, 1770 
von  Gewfaric; unter dem Titel einer Art de 
peindre A p Efprit bekannten franzöfffchen Rheto- 
rik eine verbeflerte Ausgabe beforgt, die 1783 von 
neuem gedruckt wurde. Eben fo begnügte er fich blofs 
mit Verbeficrungen bey Darbou's Ausgabe ven Cufars 
Commentarien. (Les Con:mentaires de Cefar, lat. et 
francais; Trad. revneet corrige 1776. 8.N Ed; 1788. 2 
Y. 12) wobey er fich leicht grölsere Verdienfle hätte 
erwerben kënnen, wenn er die Ueberíetzung ganz 
umgefchmolzen hätte. Mehr that er bey Quiniiliag'; 
Redner nach der Ausgabe des Abbe Gedoyn und bey 
Cicero's Epift. famil., deren Ueberfetzung von Villefort 
er faft auf ellen Seiten verbelferte. (Statt diefer Ausga. 
be der Epif. fami!, giebt das gel. Frurkr, eine Ausg, 
der Orat. fel, ai, die vielleicht in diefer biographifchen 
Notiz nur vergeffen wurde.) Die neue Ausgabe des 
Saliuf’s und der Henriode von Voltaire bey Barbon 
waren ebenfalls fein Werk. . Doch find diefe Arbeiten 
nicht die, auf welche fein Ruhm fich gründet; diefen 

(3) C. hatte 
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hatte er ausfchliefslich feinen Bemühungen um die 
$ranzöfifche Sprache zu verdanken, Bisher hatte er 
diefer nur ais Grammatiker Dienfte geleiftet: er follte 
ihr aber auch als Lexicegraph nützlich werden. Sein 
Dictionnaire portatif de la Langue Srangoife de Richelet 
(Lyon 1774. 2 V. und dann mehremals neu aufgelegt) 
zeigt überall den Sprachforfcher, der über feinen Vor- 
gänger erhaben ift, den er aber noch aufserdem durch 
eine neue Auflage des Dictionnaire des Rimes (1799) 
ehrte; endlich aber fühlte er das Bedürfnifs, ein eige- 
nes Werk diefer Art herauszugeben. Dies war das 
mit feinem älteften Sohne bearbeitete: Nouveau Vo- 
cabulaire françois, ou Abrégé du Dictionaire de ( Acade- 
mie aupmenté de plus de 4000 termes des Sciences et 
Arts 1801 gr. 8. das bald nach feinem Tode von neuem 
aufgelegt wurde, Uebrigens lebre VV. noch lange ge- 
nug, um den Stürmen der Revolution ruhigere Zei: 
ten folgen, und feine Verdienfte durch die Aufnahme 
in das National-Inflitut geehrt zu fehen, das ihm meh- 
rere Abhandlungen verdankt, und fein Andenken noch 
ehrt, Hier fowohl als in der freyen Unterrichts- Ge- 
fellfchaft fand er an feinen Nebenbuhlern nur Freunde, 
nnd der Grammatiker Domergue fchilderte ibn, in fei- 
ner Denkrede, als einen liebenswürdigen Gatten, als 
arbeitfamen Familienvater, als eifrigen Collegen und 
zärtlich geliebten Greis, als einen Mann, deffen Schrif- 
ten gut fprechen, deffen Getragen gut handeln lehrten, 
Aber weder feine gefell(chaftlichen Tugenden noch fein 
Fleifs konnten ihn vor demUnglücke derBevolution fchü- 
Gen: noch kurz vor feinem Tode verlor der unglückliche 
Mann, der vier Söhne und eine Tochter zu brauchbaren 
Gliedern der menfchlichen Getellfchaft gebildet hatte, alle 
Früchte feiner Arbeit durch einen Bankerutt. 
raubte ihin diefes nicht feinen Much und feine Heiter- 
keit: er flarb ohne Schmerz und ohne Kummer im 
77 Jahre feines Alters, 


Weniger bekannt im Auslande, aber ebenfalls 
durch Verdienfte um den Jugendunterricht und die 
Sprachkunde, fo wie durch einige literarifche Procefle 
&usgezeichuet, war 


Pierre Jofcph François Luneau nr BorikRMAIN, 
gef. zu Paris am 14 Jan, 1802. 


dem ein im ache der Literaturgefchi-hte fleifsiger Mitar- 
beiter des Map. encycl, in N. 5 A.8. ein Denkmal der 
Freuudfchaft in einem Schreiben an den Herausgeber er 
richtet, das wir hier nach verfchiedenen andern Nachrich- 
ten, mit einigen Veränderungen mittheilen. 

L. de D. wurde zu lffoudun im J. 1732 von 
wohlhabenen Eltern geboren. Sein Vater, Münzwar- 
dein zu Bourges, bildete frühzeitig die Anlagen feines 
Sohnes; die Jefuiten vollendeten, was die väterliche 
Pflicht angefaugen hatte, und fuchten ihn für fich zu 
gewinnen, Auch blieb er noch nach Voliendung fei- 
ner Studien mehrere Jahre bey ihnen, als Lehrer in 
den untern Claffen, und verliefs fie nur, um fich ganz 


———— rame 
—— á— —À 
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den Studien und der Schrififlelijerey zu widmen. Das 
erfie Werk, das er 1759 herausgab, die Principes de 
la Lecture, de l Orthographie et de ia Prononciation fran- 
toile, gründete fich auf eine Idee yon Viard, (unter 
defen Namen auch dem gelehrten Frankreich zufolge 
die erften Auflagen herausgekommen zu feyn fcheinen), 
die der Verfaffer vervollkommnete, und in den folgen- 
den Ausgaben (es erfchienen deren acht) immer weiter 
ausbildete, Er lieferte darin, aufser einer allmahlich 
fortfchreitenden Anweifung zur franzóffchen Sprache, 
eine Einleitung in das Studium der Erébefchreibung 
und Gefchichte, die er auch in mehrern befondern 
Schriften bearbeitete, wovon man die nóthigen An. 
gaben im gelehrten Frankreich findet, — Bald dar- 
auf befchäftigte er (ich, die Herausgabe einer Elite 
de Pocfies in 5 Duodezbändchen (1764 — 69,) ab. 
gerechnet, mit einem Commentar zu Racine's Werken, 
die feiner Ausgabe diefes Dichters in 7 Bänden (1768 
— 69) beygefügt, aber auch einzein in 3 Bänden 
gedruckt wurde; eine weniger beyfallswerthe Arbeit, 
als Voltaires Commentar zu Corneille und Brers 
Commentar zu  Moiiere, da Racine (chon zu ei- 
ner Zeit fchrieb, da die Sprache gereinigter war. 
— Mehr als diefe Arbeiten machten ihn nachher feine 
Streitigkeiten mit Parifer Buchhandlern bekannt. Die 
eríte war der neunjährige Proceís, den er und Linguet 
im Namen des Publicums mit den Verlegern der En. 
cyclopidie führte, die von den Subfcribenten flarke 
Nachfchüfe verlangten. Beide fchrieben Memoiren 
gegen diefe Buchhändler, und Luneau vertheidigte die 
Sache felbft vor Gericht; endlich aber brachten es 
doch die Verleger der Encyclopidie dahin, ihr Recht 
zu begründen, von ihren Subfcribenten 4 bis 500 
Franken mehr zu verlangen als anfangs, Wahrfchein- 
lich lag hierin der Grund zu feiner zweyten Sireitig- 
keit mit dem ganzen Publikum der Parifer Buchhänd- 
ler, die ihm das Recht des Selbftverlags flreitig zu 
machen wufsten. Sie liefsen ihm alle mit grofsen Ko- 
Den gedruckten Schriften wegnehmen, und entzogen 
ihm das Vertrauen derer, die ihn mit den nöthigen 
Fonds zu feinen literari(chen Unternehmungen verforgt 
hatten. Diefe Hemmung feines Selbflrerlags führte ihn auf 
eine andere buchhändlerifche Idee, die er glücklich 
ausführte. Er legte eine Correfpondenz nach den Pro- 
vinzen an, vermittelft welcher alle, die (ich alte oder 
neue in Paris gedruckte Werke verfchaffen wollten, Ge um 
denfelben Preis, für welchen fie bey den Parifer Buch, 
händlern verkauft wurden, fchneil erhalten konnten, 
— Indeffen befchüitigten ihn dergleichen Speculatio- 
nen nicht ausfchliefsungsweife, Aufserdem dafs er im- 
mer an neuen Auflagen feiner frühern Lehrbücher ar- 
beitete, begann er Jetzt einen von Dumarfais gethane- 
nen Vorfchlag auszuführen, die Erlernung der Spra- 
chen dureh Iuterlinegr Ueberfetzungen zu erleichtern, 
Nach diefer Methode liefs er zuerft Cü/ars Commenta- 
rien und Zirgil; Werke, letztere mit Anmerkungen, 
unter dem Tite] eines Cours de la Langue latine dru- 
cken, und fand damit, befonders ^ey vielen Privat- 
Lehrern, fo vielen Beyfall, dals man ihn aufmunterte, 
den Plan auf die neuen Sprachen auszudehnen.” Divts 

that 
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that er denn auch, und fo entffanden ähnliche Werke 
für die englifche und italiänifche Sprache, in 10 Octav- 
bänden, welche die Lettres peruvieunes nach Deodot?'s 
italiáni(cher; Ueberfetzung, Tafo’s befreytes Jeru- 
falem mit einer wörtlichen franzófifchen Erklärung, den 
Telemach mit englifcher, und das verlorne Paradies 
mit franzófifcher Ueberfetzung und Erklärung lieferten, 


Ihnen follte' noch ein Curfus der fpanifchen Sprache 
folgen, aber die Revolution vereitelte diefs Unterneh- 


und ads wiederhergeftellter Kuhe konnte er fich 


TONS D PH 
nur noch mit einer neuen Auflage jener frühern befchäf. 
tigen, die 1793 erfchien. (Bekanntlich hat feitdem 


Boulard das Unternehmen in Hinficht auf die deutfche 
Sprache fortgefetzt.) — Während der Revolution 
felbft gab L. de B.. wie man aus dem gelehrten Frank. 
reich fieht, einige Schriften heraus, welche die Zeit- 
umftände veranlafsten, und feinen Patriotismus be- 
wiefen, unter andern noch 1799 eine Abhandlung, 
wotin er die Freyheit des Buchhandels gegen die Ein- 
fchränkungen von Seiten des Finanzminiíteriums ver- 
theidigte. Seine letzte Arbeit war eine Empfehlung 
von Lenoble’s künftlichen Magneten, 


L, de B. hatte einen entíchloffenen Charakter, 
den Schwierigkeiten nicht zurück(chrecken, Unfälle 
nicht herabwürdigen ` und die Leiden der Revolution 
nicht beugen konnten; unter den traurigen Ereignifen 
des Lebens und den Stöhrungen der gefeilfchaft- 
lichen Ordnung entfernte ihn ein edles Gefuhl von 
Bänken und einem niedrigen Betragen. Höflich und 
zuvorkommend, thater oft für andere Schritte, die die- 
fen unbekannt blieben. Seine immer rege Einbildungs- 
kraft war, wie befonders\ feine obgedachten Schriften 
während der Revolution beweifen, immer mit Verbef- 
ferungsplanen befchäftigt, die wenn fie auch nicht aus 
führbar waren» doch das Lob eines guten Willens 


verdienten. 


Diefen Biographien zweyer Gelehrten, die fich mit 
den europäifchen Sprachen, befonders der vateriändi- 
{chen befcháftigten , fügen wir noch das Leben eines 
früher verflorbenen Orientaliften bey, von defen 
Lebensumfländen nur wenig bekannt , War, bis, fein 
ehemaliger College Lalande von ihm im Mag. encyc]. 
A. 8. N. 1. einige Notizen lieferte, die ein Seitenftück 


zu de Guignes Biographie N. 101 V J. abgeben, 


Michel Ange Andre ır Rovx DrsuauTrs Ravzs 
Profeffor am College de France und orientalifcher Doil- 
metfcher, gef. am g Febr. 1195* 


D. wurde zu Conflans St. Honorine bey Pontoife 
am 10 Sept. 1724 geboren. Seine Eltern waren Antoi- 
ne le Roux, aus Pontorfe, und Cotharinu Faurmont, 
eine Schwefler von Mickel und Etienne Fourmont, die 
beide königl. Profefforen und Dollmetfcher, wie auch 
Mitglieder der Academie des Infer. et b, i. waren. D. 
genofs den Vortheil, von Etienne Fourmant erzogen zu 
werden, Schon im J. 1734 ham er zu diefem Orien- 
talulten, der ihn befonders auf das Studium der orienta- 


.fpiele diefes Namens beygefügt wurde, 


lifchen Sprachen, der Hábraifchen, Arabifchen, Syri- 
fchen und felbít der Chineüfchen leitete, Als F, im 
J. 1742 feine chinefifche Grammatik dem König über- 
reichte, liefs er fich von D. und de Guignes begleiten, 
und ftellte diefe feine Schüler dem Monarchen vor, 
Her fie in den Stand fetzte, fernerhin bey Fourmont 
ihre Sprachftudien fortzufetzen, Sie benutzten diefs 
bis zu feinem Tode, der am rg Dec, 1745 erfolgte, 
da fie dann als königl. Dollmetfcher angeftellt wurden, 
und noch einige Zeit in Fourmonts Wohnung blie- 
ben, um gemeinfchaftlich- defen Bibliothek zu benw- 
tzen, die ihnen:der Lehrer vermacht hatte, unter der 
Bedingung, dafs nach ihrem Tode die Manufcripte 
derfelben in die kónigl Bibliothek kommen follten. 
Diefe Gemeinfchaft, in welcher fie1747 die in de Guig- 
nes Leben erwähnte Biographie lourmonts lieferten, 
dauerte bis ungefáhr zum Jahre 1752, da fie fich denn 
trenuten, nachdem D, zum Profeflur der arabifchen 
Sprache ernannt worden war. — Bey dem Antritte 
feiner Profeffur hielt er eine Rede über den Zufland 
und die Fortfchritte der Wiffenfchaften bey den Ara- 
bern ver und nach Mahomed, von welcher man im 
3n Bande von Gonjet’s Nachrichten über das Colivge 
Ge France (1758.) eice ausführliche Nachricht, fo 
wie die Tirel von 25 Abhandlungen findet, die D, 
liefern wolite, nach Langles’s Verficherung aber un. 
vollerdet hinterliefs. Eine Arbeit, die ihn lange be- 
fchaftigte, und wozu ihm einige in Fourmonts Iland- 
fchriften gefundene Papiere die erfle Veranlafíung ga- 
ben, war ein mit vielen Aufklärungen über die Chaldäce 
und Phoenicier ausgeftatteter Commentar über die Apo- 
kalypfe, den er auch 1775 in einem Profpectus an- 
kündigte, defen Druck aber die Zeitumftände und 
fein lanfter Charakter hinderte, welchen die Mifsbilligung 
des Parifer Evzbifchofs Beaumonts zurückíchreckte. 
Lange vorher hatte er in dem Mercure vom Dec. 1755. 
eine Lettre adre]]Jee à Mr.le Chev. Stuart fur la Chros 
nologie de Newton einrücken laffen, die in Stuart’s 
Vertheidigung der Newtonfchen Chronologie zu Frank- 
furt a. M, (1757) wieder abgedruckt und mit einer Ans 
wort begleitet wurde, fo wieeinzeln eine Lettre adve[Jce 
à Mr. des Flottes fur P Hiftoire véritable de U Orphelin 
chinois de la maifon deTchao, die man nachher dem Trauer- 
; Auch hatts 
er in dem Anhange zu Goguet's Werke fur l'origine des 
Loix etc. Auszüge aus chinefifchen Schriftfteilern gelie- 
fert, und höchftwahrfcheinlich würde er mehr derglei- 
Chen orientalifche Arbeiten herausgegeben haben,. wenn 
er, etwa als Mitglied der Akademie der Infchriften, 
mehrere Unterflützung gefuuden harte. An diefer Auf- 
nahme in die Akademie hinderte ihn aber de Guignes, 
mit welchem er, wie wir bereits in deffen Biographie 
erwähnt haben, in einen gelehrren Streit gerieth, "der 
fo gengen Schriftwechfel veranlafste: JWemoire dans 
lequel on prouve, que ies Chinois font une Colonie egy. 
Ptienne iu duns Call, pable de Ödcadd. Infer, et b, Lele 
14 Avril 1758 par de Guignes, Paris 1759. (79 S.) 
T Doutes fur la Diff. ve Mr. de Gu gnes quia 
pour titre; Memoire etc, par Mr. le Roux Desbevtes 
Hayes, 1759 (89 9.) 12, uud Lieposfede Mr, de G. aux 

dou» 
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dóntes propofécs etc. (40 S.) 12. Alle diefe Arbeiten 
waren unbedeutend in Vergleichung mit dem, was er 
gern geleiftet hätte, Endlich bot fich ihm jedoch eine 


Geiegenheit zu einer gröfsern Arbeit dar, die ihn 
viele Jahre befchäftigte. Abbé Grofier übertrug ihm 
die Herausgabe der chinefifchen Annalen, die der 
1748 verftorbene Miflionar Mailla zu Pekin aus chine- 
fifchen Originalen überfetzt, und bereis 1737 nach 
Irankreich gefchickt harte; D, mufste fia vergleichen 
und verbeffern, Das Werk erfchien von 1777 — 83. 
in I2 Quaribánden, Diefe Arbeit gewöhnte ihn im- 
mermehr an ein firzendes Leben, das ihn der Gicht 
ausfetzte; er wurde dadurch nach und nach fo kränk. 
lich, dafs er im Jahre 1784 feine Profeflur an Caufin 
übertrug, und nach Ruelle bey Paris zog, wo er 
an dem ebgedachten Tage, an der in den Magen ge- 
tretenen Gicht, Dach, Sein Charakter war die Sanft- 
heit einer reinen und fchuldlofen Seele. Er war fich 
immer gleich, fprach wenig, und war dem Umgang 
mie der grofsen Welt fo abgeneigt, dafs er fich ganz 
auf fich befchrankte, und felten Jemand feine Ideen 
Er hinterliefs eine Witwe, aber keine 


mittheilte, 
hinder. 


II. Beförderungen, Ehrenbezeugungen und 
Belohnungen. 


Der dänifche Etatsrath und Finanzdeputirter Hr, 
Tetens (ehemal, Prof in Kiel), und Ir. Legationsrath 
v, VEggers Dud in die Oberdirection der Bank und des 
finkeuden Tlonds getreten, erfterer als Standes - Com- 
miflarius der Bank und letzterer ais Öberprocureur 
bey der deutfchen Canzley, 

Hr, Dr. Aibrecht Kochen, der fich durch feinen 
Jokannes Boanerges, durch feine Memorabilien für Re- 
Gedichte u. f, w. bekannt gemacht 


ligiösgejinnte, 
in Glückftadt, und 


hat, it zum zweyten Prediger 
zum Cocxaminator im Confiftorio dafelbít ernannt 
worden, 


Der pfalzbaierfche General Landesdirectionsrath 
Dr, Jofeph Eaader, bat wegen eines zu Wegeshammer 
in der Oberpfalz mit einem Cylindergebläfe errichteten 
und zur kurfürfüichen Zufriedenheit ausgefallenen 
liohofens, eine befondere Gratification von Soo Gul. 


den erhalter. 


Von der vaterländi/chen Gefellfchaft fchwabifcher 
‚Aerzte und Naturjorjcher find kürzlich zu correíporndi- 
renden Mitgliedern aufgenommen Worden: Hr, M, 
Gottfr. Heinv. Scholl, Pfarrer zu Haubersborn ; Hr. Joh, 
Nep. Zenter, fürfl. Honftanz, Laudfchaftsarzt nnd 
Obergeburtshelfer zu Allensbach ; Hr. D. Kraus, Stadi 
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und Amtsphyf. zu Vaihingen an der Enz: Hr. Dr 
Memminger zu Reutlingen ; Hr, von Ittaer, fürftl. Hei. 
tersheimfcher, Canzler zu Heitersheim im Breisgau; 
Hr. Klein, Regierungsfecretair zu Freyburg im Wia 
gau; und Hr. Bach, eríler landftändifcher Secretär 
ebendafelbft, 


DL Vermifchte Nachrichten, 


Ein Seitenftück zu der Einfuhrung der Ruhpo- 
cken unter den Indianern ın Nordamerika ift deren 
Einführung in Perüen, Briefe aus Baffora vom 17 Jun, 
von dem dafigen brittifchen Conful Sam. Mairefty und 
dem Factoreyarzte Milne an den Dr. Carro in Wien 
beftätigen den glücklichen Erfolg, der in jenen Gegenden 
des Orients durch Hn. Carro’s Eifer verbreiteten Im- 
pfung der Kuhpocken. Nicht nur in Bagdad, fon- 
dern auch zu Baffora ift fie eingeführt. Am letzten 
Orte gab der Conful das ere Beyfpiel, indem er fsi- 
nen jüngften Sohn inoculiren liefs, und vom Ende 
des Aprils bis zum 17 Junius hatten bereits 40 Perfo. 
nen die Impfung glücklich überftanden; auch impfte 
Dr. Milne nicht nur das Schiffsvolk einiger nach Bom. 
bay bsltimmten Schiffe, fondern verfah auch einen 
nach Mascate reifenden Kaufmann mie Impffloff für die 
dalige Gegend, 


Der franzöfifche Nationalarchivar Camus, der vor 
zehn Jahren als einer von dem Genera] Dumouriez ausge- 
lieferter Deputirter u Deutfchland gefangen fafs, be- 
relet Jetat die Archive und Bibliotheken der aufgeho 
benen Klöfter und Abteyen am Rhein, fowohl, um fie 
durchzufehen und ordnen zu laffen, als auch um An. 
ftalten zur Auslieferung und Ordnung derer zu tref« 
fen, die dem Luneviller Tractate zufelge an fte 
reich ausgeliefert werden follen. 


Die batavifche Regierung hat durch einen Be, 
fchlufs vom 17 Jun. dem B. Hendrik van Ën we- 
gen feiner auch in der A- L. Z. mit Beyfa]] erwähn 
ten Verdienfte um die vaterlandifche Gefchichte den 
Auftrag gegeben, die Acten und Staatspapiere Nor den 
früheflen Zeiten bis zum Münflerfcher Frieden durch- 
zufehen, und davon ein falfonnirengeg Verzeichnifs 
über die vorzüglichíten Schriften zu entwerfen, 


nn, 


Seit dem erften Germinal des Jahres 9 bis zum 
erften Vendem, des Jahrs ro &ud im Paris III neue 
Theaterfiucke aufgeführt worden. 


" 
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Sonnabends den ıgen September igoz. 


i 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften. 


a Dr. C. R. IP. Profeffor, Archiv für 
Zoalogie und Zeotomie 3n Bds ıs Stück, m. 
lH pírn. Braunfchweig bey K. Heichard. gr. g. 
1902. 
ift fo eben erfchienen, und enthält: I, Fortfetzung 
der Schádelbefchreibung vom Herausgeber. II. Fortfe- 
tzung der Beobachtungen über die Eingeweidewürmer 
v. D. K. A. Rudolphi, III. Neu Conchylienatten 
und Abänderungen u. f. w. 2te Fo IV. Ueber den 
uríprünglichen Stamm des Menfchengefchlechts von D. 
Szheiver. V. Nachrichten von den zoologifchen Ar- 
beiten franzöüfcher und anderer Naturforfcher. VI. 
Franzófifche Literat. Englifche Literat. Gefellfchafts- 
Schrifien. ` Deutfche Literatur des Jahres 1801. VII. 
Kurze naturhiftorifche Nachrichten, 


JI. Neue Landkarten, 


Atlas von Frankreich, 


im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts 
von der 


Familie Caffini : 
bearbeiter und herausgegeben, 
jerzt in einem bequemern Formate, dabey vollfländig 
und mit den heutigen Gränzen neu auf das Kupfer 


gerragen. 
auf Schweitzer - Papier, auf Hollän- 


nes neuen und gelungenen 


"mn 


In drey Auflagen: 
der- Papier und (miteift ei 
Verfuches) auch auf Tafein von Pappe oder Karten- 

Papier abgedruckt. 

Bey diefem Unternehmen, deffen Wichtigkeit die 
Kenner geographifcher Blätter fchon aus der Überfchrift 
erfehen, iit die Abfiehr, das -gröfste Meifterftück in 
feiner Art aus den Kabinetten und Bibliotheken, deren 
ausfehliefsendes Zigersihum.es bisher war, auch in die 
Hande anderer Liebhaber zu bringen, die das Innere 
eines Landes zu kennen wuüifchen, das gegenwärtig das 
mächtigfte und kennenswürdigfle in Europa, und viel- 
leicht in allen Welrrheilen ift. Der grofse Arias von 
Frankreich in ıgı Blätrern, der von vier auf einander 
folgenden gelehrten Cafliui (von Johana Dominik bis zu 


* 


feinem Urenkel) vorbereitet, augefangen, fortgeführr 
und vollendet wurde, ift das vorzüglichfte Werk, das 
die Erdbefchreibung aufzuweifen hat; denn es befteht 
von keinem fo grofsen Lande, eine geographifche Ab- 
bildung, die fo vollftándig, im Grofsen und Hleinen 
fo genau und richrig, und in allen Theilen fo überein- 
Ítimmend ift. Ich glaube, auf den Beyfall und die Un- 
terítützung verftándiger Rartenfammler in Deutfchland 
und im Auslande rechnen zu dürfen, wenn ich ein 
Werk, das fo rühmlich bekannt, und es noch mehr zu 
werden fo würdig ift, durch Uebertragung deffelben 
auf neue Kupferplatten und durch deren Abdruck zu ver- 
vielfältigen fuche; und hierin werde ich durch die Be- 
trachtung nuch mehr beftárkt, dafs das Werk nach mei- 
nem Plane nur halb fo profs als das Urwerk, gleich- 
wohl fo vollftandig als diefes, und dabey in einem 
höchft bequemen Formate und um einen Preis erfchei- 
net, der nur wenige Procente von dem Preife des Ur- 
werkes ausmachet, das wegen feiner Seltenheit wäh- 
rend des letzte: Krieges um 4. 5 und 600 Rthlr. gebo- 
ten wurde. S 
Den Blättern des Ailaffes, den ich hier ankündige, 
ift das leicht zu überfehende und leicht zu beliandelnde 
Format gegeben, das die beliebten Mentell’fchen Kar- 
ten haben; fie find aber nicht, wie das Original, zum 
Zufammenfetzen, fondern jedes Blatt macht eine ganze 
Karte für fich aus, deren Inhalt ein in feine Diftrikte 
untergetheilres Departement von Frankreich ift. Von 
kleinern Depariemens -und Diftrikten kommen auch 
zwey und drey auf Ein Blatt. Special-Karten haben 
hier, wie im Caflinifchen Originale, einen durchaus 
gleichen Mzfsfab, aber êr ift gerade um die Hälfte 
kleiner, als dort Dem Originale mufste wegen eini- ` 
ger ftark mit Orten befetzter Gegenden des Reiches ein 
fehr grofser Maasftab gegeben werden; allein ‚da man 
dadurch gezwungen ward, auch die übrigen welt were 
ger bebauten Gegenden, die gerade die zahlreichften 
find, unter eben dem Maasftabe vorzuftellen: fo mufs- 
ten bey weitem die meiften Karten des Arlafles fehr leer 
und arm an Gegenftanden werden, und diefer Umftand 
lid mich zuerít ein, das Ganze auf dem halben Maas- 
tab zurück zu führen. Nun wären zwar mir wieder 
die fehr voll gefüllten Blätter zur Laft gefallen, deren 
hart an einander gedrängte Gegenflände bey meinem um 
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die Hälfte verjüngten Maasftabe kaum mehr lesbar ge- 
blieben wären; doch wider diefeı: Uebelfland bor mir 
die fonftige Einrichting meines Werkes von felbft ein 
Miuel dar. Die wenigen mir Orten fehr überlad:nen 
Gegenden befinden fich al'e ohne Ausnahme'um die gro- 
fsen Städte, und diefe gehören zu einem oder dem an- 
dern Difirike eines Departements von Frankreich. Nun 
lale ich auf der Marte des Diftriktes, in dem eine fol- 
che Stadt mit ihrer überladenen Gegend liegt, alle Orte 
und fonítige Gegenftände aus, die kleiner als ein ge- 
wöhnliches Dorf mit einer Kirche find, (elle aber 
diefe Stadt und Gegend auf der folgenden Karte befon- 
ders, und zwar, mittelft einer kleinen Ausnahme, nicht 
gur in einem unverjüngten, fondern (um auch die zu 
Starke Ueberladung und Unleferlichkeit, die an foichen 
Stellen felbft im Caflinifcheu Originale herrfcht, weg- 
zuräumen) in einem fogar um ein Fünftheil erweiterten 
Maasftabe vor. So bleibt der Inhalt jeder Karte, mit- 
telft einer ebenmäfsigen Vertheilung, höchft deutlich, 
und doch ift zugleich ganz Frankreich unter einem glei- 
chen Maasftabe vorgeftellr, der halb fo grofs als der 
der Caflinifchen Karten il. Man weils, dafs auf deu- 
felben der ganze Boden von Frankreich topographifch 
und obne alle Aus!affung verzeichnerift. Man fieht auf 
denfelben alle felige und andere Gebirge mit ihren Ein- 
und Ausbeugungen und ihren Abwechslungen mir den 
Thalern, fo wie die einzelnen Berge und Anhöhen; alle 
Wälder mit der Unterfcheidung, ob Ge aus Laubholz 
oder Nadelholz beftehen, fo wie Steppen, Baumfchu- 
len, Lufigarten," Alleen, einzelne Reihen von Bau- 
men, Mioosgründe und Weinberge; alle Seen, Wei- 
her und Morafte, und über die mit allen ihren Wen- 
dungen und Infelu fortgeführten Ströme, Flüffe und 
Canäle, alle Brücken, fo wie die Stege über die klei- 
nen Flüfschen und Giefsbäche; alle Poft - und fonftige 
Strafsen mit ihren verfchiedenen Durchkreuzungen und 
der Angabe, ob fie Chaufleen, oder gemeine Fahrwege 
find; alle an den Gsftaden des Meers vorkommende 
Häfen, Bufen, Bayen, Vorgebirge, Rheden, Dünen 
und Brandungen; ale Wehnplätrze, und alfo nicht nur 
Städte, Marlte, Flecken, Dörfer und Déríchen, fon- 
dern auch alle einzeine Landfiize, Fabriksgebäude, 
Bauernhöfe und andere allein ftehende Häuschen, wie 
auch Kirchen und Kapellen, ja fogar Gedächtnifsfäulen 
und Kreuze an den Wegen und Fufsfeigen, Alles die- 
fes zeigt fich oie Ausnahme auch auf meinen Biättern, 
(nur dafs Mier für manche Gegenilände andere dem ver- 
jüngten MaasGahbe angemefenere Zeichen gewahlt wur- 
den,) und um den Delitzern des Fraszöfifchen Origina- 
les, die meine Blätter damit vergleichen wollen, da- 
bey die Mühe des Aufiuchens zu erfparen, iff jedes 
Blatt durch Haarlinien in fo viele Theile gefondert, als 
bey defen Verzeichnung Callinifche Karten zum Grun- 
de lagen, und jeder Theil weifet durch die beypeferzte 
Numer auf die gleichlautende Numer des Originals 
hin; So führt jede meiner Warten ihre Controle GER 
bey fich, indem &e beftändig ihre Quelien anzeigt, und 
die. Richtigkeit ihrer Verzeichnuung durch Gas genaue 
Zufaimmentre&en mit den Cafliuifchea Sektionen, wo- 
mir De gleichen Inhalt har, beweilch Tür den Land- 
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kzrtenkenner, der das Original und diefe neuen Blir- 
ter zugleich ar der Hand har, wird es angenehm: feyn, 
die erwshnte Unterfuchung wirklich vorzunehmen , und 
bey uns den ganzen Reichthum des Originales verjüngt 
wieder zu- finden. Die Gränzen des Innern Frankreichs 
find zwar fchon vor mehrern 'ahren befimmr worden; 
aber fie fchienen ihre Beftatigung erft nach von einem 
allgemeinen Frieden erwarten zu muffen. Diefer ift er- 
folgt, es ward ihnen dadurch das letzte Siegel ihres 
Fortbeftehens aufgedrückr, und für die Zukunfe haben 
fe um fo weniger eine Veränderung zu erwarten, als 
auch die Conftirurion der Republik grofsen Theils auf 
die jetzige Einrichtu:g derfelben gegründet ift. Ich 
folge bey der Verzeichnung der Gránzen dem vortreffli- 
chen Atlas national de France, der wihrend der Revo- 
lution unter des berühmten Capitaine Aufficht heraus 
kam, übrigens aber das Coffinifche Original, oder mei- 
nen neuen Atlas nicht entbehrlich macher, da er nur ein 
Auszug aus den Cafinifchen Blättern ift, und nich: den 
fünften Theil ihres Inhaltes in fich fafst. Unter den 
auf den Karten vorkommenden Diflrikten, in die jedes 
Departement getheilt erfcheint, ift nichts als die Summe 
von Cautonen zu verítehen, die un diefe, oder jene 
grölsere Stadt herum liegen; von der man den Diftrikt 
der Kurze wegen benannt hat. Seit zehen Jahren hat 
fich Frankreich mir den Ofterreichifchen Niederlanden, 
dem linken Rheinufer und Savoyen vergrófsert. - Diefe 
neuen im Caffünihen Orginale fehlenden Theile wer. 
den durch die vertreilliche Ferrarifche Tarte von den 
Ölterreichifchen Niederlanden und mehrere topographi- 
fche Blätter erfetzt; viele abgefundert liegende Stücke 
derfelben kommen- aber ohnehin fchom im Originale 
vollftandig vor, welches auch mit Orange, Avirnon 
und Venaiflin und den von der Schweitz acquirirten 
Treilen der Fall ift, Die auf den Karten vorkommen- 
den geographifchen Zeichen find zwar nun allgemein 
angenommen, uud fomit ohnehin bekannt; es wird aber 
doch, und zwar während der Erfcheinung der erften 
Hälfte des Atlaffes, ein eigenes Blast dazu gegeben , das 
fie erkläret, und worauf auch alle auf den Blättern vor- 
kommende Franzöfifche Wörter verdeutfcht, und um- 
gekehrt, die Deutfchen ins Fransöufche überferzt er- 
feheinen;- damit der Atlas "dem Deutfchen und Franzo- 
fen veríüándlich fey. Eben fo kömmt in beiden Snpra. 
chen eia verziertes Titelb/att ZU dem Werke, und wird 
mit der letzten Karte ausgegeben, der auch noch ein 
Regitter über das ganze Werk folger. Der Gebrauch 
einzelner Laudkarceen und ganzer Adale würde fchon 
weit allgemeiner feyn» als S bis jetzt il, wenn nicht 
das befchwerliche Auffuchen der Gepenftánde iu denfel- 
ben, befonders Ger kleinem, fo viele Mühefcheue-zu- 
-ück fchreckte; Ge ohne jene Befchwerüe in der Be- 
fchauung und Ben*zung diefer Blárer anhalten würden, 
Nun ift es die Pūicht eines jeden Verfa(fers eines Wer- 
kes, feinen Lefer aller Mühe zu tberheben, die er ihm 
dadurch, daf$ er fie auf Gen fali nimmt, ertparen, 
kann. Bey einem Adafe wird dem Lefer das Aufiu- 
chen der Gegenflände durch ein genaues Deier er- 
fpart, und eiu foiches Aömmt daher zu diefem unfern 
Werke, und wird alle darin vorkommende (auch die 
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unbedeutendffen) eigenen Namen enthalten, bey deren 
jedem nicht nur die Numer der Karte ftehet, auf derer 
zu finden ift, fondern fich auch noch ein Buchflab und 
eine andere Z fer befindet, wodurch unrrüglich auf den 
Fleck felbft hingewiefen wird, auf dem der gefuchte 
Name zu lefen ift. Dieferwegen ift zugleich DE Rarte 
innerhalb des gewühnlichen Rameus Fon allep vier Sei- 
ten noch mit einer Linie umgeben» cie In gleiche oben 
andıunten mic Buche el und rechts ‚und links mit 
Ziffern bezeichnete Theile gerheilt ig. Zieht man die 
durch Kreuzchen angedeuteten Abtheilungen in Gedan- 
ken durch die Karte: fo wird fie in viele kleine Vier- 
ecke zerfchniren, auf die das Regifter mittelft der Buch- 
flaben und Ziffern hinweifet. Sucht man nun im Re- 
gifter, z. B. Malmaifon, eder das VVi:dchen Bois de 
Vidame, und liefer, dafs es auf der Harte Nro. 12. 
(die man jetzt als Probe einfehen kann) im Quadratchen 
d. 4. zu finden fer: fo bewegt man von was immer für 
zwey lhreuzchen, zwifchen welchen fowohl am obern 
als untern Rahmen d. ftehet, zwey Finger einwärts in 
die harte, und zugleich von was immer für zwey 
Hreuzchen, zwifchen welchen fo wohl rechts als linis 
4 ftehet, zwey ardere Finger wieder einwärts in die 
Harte. Dort, wo die 4 Finger zufammen treffen, und 
wenn man Be in einander fchiebt, fich durchkreuzen, 


und ein Quadrat befchreiben, wird man die gefuchten 
zwey Gerenftände Trotz ihrer Iieinheit fogleich erbli- 
cken, ohne zu dem ganzen Verfahren mehr als eine 
Zeuminute gebraucht zu haben. Diefes Regifter erhó- 
het die Drauchbarkeit des Arleffes ungemein, und es 
wird mit fo vieler Pünktlichkeit verfafst, als jenes, 
Gas n bey meinem ver drey Jahren erfchienenen all- 
gemeinen Pofiatlas befindet, mit defen gewiffenhafrer 
Genauigkeit die Befirzer defelben ohne Zweifel zufrieden 
feya werden Der nämliche Fleifs wird auf die kleine 
Correktur der Rarren verwender, die um fe viel zu- 
verlafhger von kleinen Fehlern gereiniget werden, da 
jedes fchon bey der Correktur geprüfte Wort am Ende 
wegen des Regifters nech Ein Mal in Betrachtung 
kömmt. Das ift meine Rechenfchaft über die innere 
Einrichtung diefes Werkes, an dem ich drey Jahre ar- 
beitete, bevor ich mich an gegenwärtige Ankündigung 
und mit diefer ver das Publikum waere, : 
Das angeführte Meutell'fche Format, das ich dem 


2 e : 
Atlas einmal beflimmt hatte, bracbte mich auf den Ge: 


danken, meine Karten auf eine Materie abdrucken zu 


laffen, die der Zeit länger als das gewöhnliche Papier 
widerfünde, und einem Werke, auf dem ein fo gro- 
fser Aufwand ven Zeit und Mühe hafet, eine ange- 
mefsnere Dauer ficherre, Ich machte Verfuche mie Ab- 
drücken auf. Pappe eder (ogenanntes- harte papier, und 
der dritte Verfuch zeigte, dafs Gch durch eine andere 
Richtung der Druckerpreffe und eine gefchickte Verthei- 
lung der Unterlagen auf diefea dicken und feflen Stoff 
(uach einer ihm angemeßenen Durchweichung) fo reme 
Abárücke bringen lafen, ds man auf dem weichften 
Basler Papiere zu tehen gewohnt ift. Bey fernerer Un- 
terfuchung entfchied mich ein zweyrer Nutzen, der die 
auf diefen Stoff abgedruckten Blatter allen andern "Dr: 
zuzuziehen rieth, ohne weiter Anítaud für die Sache. 
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Ein folches Blatt giebt nicht nur eine unzerreifsliche 
Tafel ab, die, wenn man fie nicht abfichüich gerftérer , 
faft allen Zufällen wiederftehr, die andere Landkarten 
fo häufig be(chadigen und vertilgen, fondern -es gewährt 
auch noch einen andern Nutzeu, der lirerarifch ift. 
Kenner der Sache willen, dafs felbítein mit dem größs- 
ten Fleifs gemachter Abdruck nur felten eine Harte 
Be fo auf dem Papiere zeigt, wie De auf der Kupfer- 
p'atte erfcheinet, und man in deu Mafsftäben.der rich- 
tigften Landkarten Mängel entdecker, die, wenn mên 
he dann auf dem Kupfer felbft unterfucher, in der That 
nicht vorhanden find.  Liefcs kömmt daher, dafs 
das Papier vor dem Abdrücken g.feuchtet wird, und 
Bachher bey dem Trocknen unregeimaüfeig zufammen 
fchrumpfet, woraus es, je nachdem es mehr oder we- 
niger geleimt war, und genetzt wurle, immer eine gró- 
fsere oder geringere Ausdehnung Lekómmt, als cs in 
dem Augenblick hatte, da es fich mit der lupferplatte 
unter der Freffe befand. Diefe Abweichung, die oft 
weit grüfser ift, als man wohl denken follte, und (ich 
am meilten- bey zufammenzufetzenden Blättern (felbft 
auch denen unfers Cafüni(chen Originales) febr unan- 
genelm zeiger, fällt nun bey diefer neuen Art von Ab- 
drücken ganz weg, theils weil die Dicke des Stoffes 
das Zufammenfchrumpfen hindert; theils weil auch die 
Veran!afflung mehr als halb weggeräumt ift, indem hier 
nur die Oberfiäche der Daer gefeuchtet wird. Aufser 
dem wird der Atlas auch noch auf feinem Hol!äinder- 
Papier und endlich auf fchönen Eckweizer-Papier abse- 
üruckt, vm vach Belieben wählen zu keinen, 

Eey dem Stiche der Kartea ift zwar jede unnütze 
Pracht vermieden, aber dafür prefser Tieifs auf das 
II ofentliche verwendet, Die Atzung und hodierung 
überhaupt kann, auch gegen das Original gehalten, 
pech das Auge des Kenners vertragen; die Schrift 
aber, auf die es bey Landkarten fehr aukömunt, und 
die uns, wenn fie unieferlich, oder eines unangeneh- 
men Harakters ift, auch ein font unvcrbefterliches 
Bart fo leicht-verekeln kann, wird man hier ganz fo 
rein, geichmackvoll und niedlich faden, als fie auf den 
neueften und beiten Franzößfchen Muflern erfeheiner. 
Sie wird von gefchickten KünfUezn mit freyer Hand ins 
blanke. Kupfer gefchnitten. In der Xiluniraüen der 
Karten trachte ich das Grele, fo wie das E 
zu vermeiden, und fie blos zu beflerer Bezeichnung der 
Abrheilungen der Läuderzu verwenden, weswegen auch 
jeder Hauptort eines Cantons mit Farbe unterfchleden 
wird. So fiehet das Äufsere diefes- Aılıfes aus, und 
um fich davon, ehe man Beftellung machet, überzeu- 
gen zu können, &nd fekon jetzt im jeden untsu ange- 
zeiten Commiilionsorte zwey Karten zur Probe einzu- 
fehen. Pëide üimmen mit den bier gemachten Verhei- 
fsungen überein; aber man wird die folgenden gewiis 
nach fchóner, belonders gleicher finden, als fie, was 
fich zeigen wird, fe bald mm die erílen zehu oder 
zwölf Blätter einmal Au Danden hat. Diefes Werk 
kómmt- auf Pränumeration heraus, und zwar fo, dafs 
in, Wien’ di& erfie Harte eder bro, 1. „die als General 
Karte ganz Frankreich verficlier, am Donnerstag den 
28ften October diefes Jahrs erfcheiner, und dann alle 

Donners- 
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Donnerstage eine folgende ausgegeben wird, welches 
fchnelle Aufeinanderfolgen der Karten nur durch die er- 
wähnte dreyjährige Vorarbeitung möglich wird, da man- 
ches Blatt darunter ift, das allein eine Arbeit von drey 
Monaten erfodert. Man pránumerirt für ein Dia auf 
Schweizer-Papier X2 Kreuzer Wiener-Währung, oder 
3 gute Grofchen, I Pfennig Sachüích, auf Holläuder- 
Papier r5 Kreuzer, oder 4 Grefchen, und auf Pappe 
oder Karten-Papler 24 Kr., oder 6 Grofchen, 2 Pfen- 
nig, und kann den Betrag nach Beliebém nur für Ein 
Blatt, oder gleich für zwölf und mehrere erlegen. 
Wenn man, eine Karie in der Hand, diefen Preis da- 
mit vergleichet, fo wird mam fich überzeugen, dafs ich 
bey der Herausgabe diefes wichtigen Werkes meinen 
Gewinn nur von einer größsern Menge von Abnehmern 
erwarte. Die Einrichtung der Vorausbezahlung fetzt 
mich in den Stand, die Gröfse meiner Auflage beyláu- 
fig beftimmen zu können, ohne gleichwohl die Wili- 
kühr des Abnehmers zu feffeln, der, wena Er nicht 
den ganzen Atlas fammein will, nach jedem Departe- 
ment austreten kann, ohne darum etwas Uncompletes 
zu haben, indem fchon jedes fur fich ein Ganzes aus- 
machet; dech wird jeder Austretende die Güte haben, 
es einen Lieferungstag zuvor auzuzeigen. Die Pränu- 
meration bleibt ven jetzt;bis zum 2oíten October offen; 
nur wird gebeten, die Exemplare auf Pappe oder Kar- 
tenpapier einige Wochen eher zu beftellen, weil diefe 
zuerft, abgedruckt werden müflen. Titel, Erklérungs- 
blat und jedds Biau des Regifters wird wie eine Karte 
gerechnet; man ift aber zu deren Abnahme nicht ver- 
bunden. Aufser der Pränumeration kofter jede Harte 
auf Schweizer-Papier jo Kreuzer auf Holländer 30 
Kreuzer; auf FHarten-Papier wird zum Verkaufe gar 
nichts abgedruckt. Auf die ununterbrochene Toortfe- 
tzung und zuverláf'ige Vollendung des Werkes können die 
Herren Abnehinez um fo gewiffer rechnen, da ich mich 
zu Ihrer Beruhigung nicht nur auf die pünktliche Er- 
füllung meiner Verfprechungen bey allen bisher vou mir 
herausgegebenen Werken berufen kann, fondern da 
mich auch meine grofse; Vorarbeitung vor aller Verfu- 
chung Sichert, wortbrüchig zu werden. 
andern Seite rechne auch ich darauf, dafs mich die nun 
immer zahlreicher werdenden Freunde der Länderkunde 
durch Ihren Beytrict unterftützen werden, den ich Ih- 
nen durch die augeführen. Preife des \Verkes gewiis 
nicht fchwer gemacht habe. = , 
Wien deu r2:en July 1502. 
Franz Joh. Jof. v, Reilly. 

. In Wien felbft wendet man fich an mein georrapht- 
(ches Verfchleifs- Compteif 1n der Rauhenfteingafle Nro. 
993. dem Deutfchen Zeitungs- Comptoir gegenüber. 

Die Herrn Verleger werden gebeten, nichts za be- 
ftellen, als was bey Ihnen nicht nur fehon beftelit, fon- 
dern auch bereits bezahlet ift, oder was Sie auf eigne 


Rechnung behalten wolien, indem von diefem Werke 


Aber auf der ' 
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nichts kann Retour genommen werden. Bey der Be- 
zahlung bittet man blos nach Ribler., Einen zu 24 gu 
ten Grofcben, oder nach Wiener Währung den Gulden 
zu I6 gutea Groichen zu rechne `. ; 

Den Verfchleifs diefes Werkes beforgt.in: 
St. Petersburg, Herr Lifsner, Buchhändler. 
Roppenhagen, Hz. Schubsthe, Buchkändier, 
Berlin, Hr. Simon Schropp; Aunfthändier, 
Königsberg, Hr. Nikolovius, Buchhändler, 
jresau, Ur. Leukarı, Kunfßhändier. 
Eriangen, Ir Pa'm, Buchhändler. 
Magdeburg, ilr. Bauer, Buchhändler. 
Fiensburg, Hr. Korte, Buchhändler. 
Altona, Hr. Hammerich, Buchhändler. 
Leipzig, Hr. Fleifeher d. ä., Buchhändler. 
Dresden, Hr. Beeler, Hofkupferftichhätdier. 
Görlitz, Mr. Anton, Buchhändler. 
Meifsen, Hr. Erbftein, Buchhändler, 
Jena, die Akademifche Buchhandlung. 
Gotha .' Hr. Ettinger, Buchhändler. 
LIZeimar, das Induftrie-Camptoir. 
Dau, Hr. Tänzer, Buchhändler. 
Haile, Hr. Gebauer, Buchháudler. 
Erfurt, die Henning fche Bucahapdiung, 
Lemgo, die Mayer’fche Buchhandlung. 
Göttingen, Hr. Brofe, Buchhändler. _ 
Braunfchweig, die Schulbuchhandlung. 
Hannover, Hr. Pockwitz, Buchhändler. 
Neuftivelitz , He, Albanus, Buchhändler, 
Ceile, Hr. Schulze d. j., Buchhändler, 
Lüneburg," die Lemkifche Buchhandlung. 
Bremen, Hr. VVilmanns, Buchhändler, 
Lübeck, lr. Bohn, Buchhändler. 
Hamburg, Mv. Bohn, Buchhändler. 
Coin, Hr. Metternich, Buchhändler: 
Frankfurt a. M., Hr. Varrentrapp u. Wenner Buchhändl. 
Muncher, Hr. Lindauer, Buchhanáler. 


UL 


Den rfen November und folg. Tage diefes Jahi 
res foll zu Berlin eine aus beynahe 7000 Bànden be- 
Íílehende vortseliche Bücherfammlung in lateinifcher, 
italiänifcher, englifcher und haupiíachiich in franzgfi- 
fcher Sprache, worunter fich viele grofse, koflbare 
und feltene Werke befinden; an den Meiftbierenden 
verfteigert werden. Geäruckte Verzeichniffe find zu 
haben: zu Berlin beym Herrn- Auctionscommiffarius 
Sonnin, zu Leipzig baim Heren Proclamator Weigel, 
in Hamburg im der Bxpeüidon des Correfpondenten , 
zu Jeua in der Expedition der allgemeinen Litcraturzei- 
tung, zu Gotha in der Expedition des Reichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hen. Johanu Andreas Engelbrecht, zu 
Danzig bey Hm. Friedrich Samuel Gerhard. 

Berlin d. 26ilen Auguft 1802. 


Auctioneh. 


1337 


INTELLIGENZBLATT 


1338 


der 


ALLGE M. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero IÓO. 


sonnabends den 


I$ten 


- —— — 


September i$02. 


E E ar ee te ne EEE ME ee 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Englifche Literatur 1799—1800. 


XH. Schöne 


JA o4 n fle. 


"E E^ chterwerke. 
(Betchlufs.) 


Lag den epifchen Gedichten erfchienen auch meh- 
rere Komane , deren Stoff aus der bririfchen Ge- 
fchichte hergenemmen ift, oder fich wenigitens darauf 
beziehen foll “So flellt Godfreu de Haflings , —À 
mance (LI. b. Lane. 1799. 3 V. 12. toth. 6d.) ein Ge- 
malde dor Ritterzeiten und Ger Sitten unter der Regie- 
rung Eduard HI auf, das aber, trorz manchen fchönen 
Stelien, ehr langweilig ift. Henry of Northumberland, 
or the Hermits Cell, a Tale of the filteenth Century 
(L. b. Lane. 13800. 2 V. 12 10 fh. 6 d.) ilt eine de- 
fukori(che und uninterefüute Erzählung. Nicht viel 
intereffanrer it: The itch, and the Maid of Honour 
(L. b. Loagman' t. Rees. 1799. 2 V. 12. 7 fh), defen 
Ste& aus den Zeiten der Köniein Elifabeth und des KB- 
nias Jakohs hergenemmen ift; doch find die damaligen 
Sitten mit ziemlicher Treue gefchildert, Gleiches Leb 
gebührt dem Yf. von Court Intriene , or the Victim of 
Conjlamcy, an hiftorical Romance, ty the author of 
Mental Improvement Tage 2809 995 We 12. T Íh.), 
worin eine natürliche Tochter t franzéfitehen Prin- 
zen von Geblüt als eine Geliebte Kare L aufigirt, "ffe 
orphan Heirefs of Sir Gregory» Ou wei: ` mg 
of the laf Century (L. b. Lag, 1789 P Si dcs 
die Abfichr, die Anhänger des Parlaments während des 
Kampfes mit Karl I, und befonders Oliver Cromwell 
verhafst zu machen; da übrigens der Vf Gefühl und 
Einbildungekraft zeigt: fo fleht man bald; dafs er auch 
ohne Benutzung wahrer Begebenheiten romantdlche dr i 
ducte würde liefera können. Gafle Backront, AM hi- 
bernian Tale, taken from facts and from the manners of 
the irifh Squires before the Y, 1783 (L. b. Jebefon, 
3800. 8. 4 fh.) láfst Bch als ein treues Originalgemälde 
früherer Sirten in Irland empfehlen. = 

Auch die Gefchicnte des Auslandes mufste briu- 
(chen Komaufchreibern Soft zu ihren Erzählungen lie 
fern, oder ihnen dazu dienen, die Sceuen in fremde 
Länder und Zeiten zu verlegen. So läfst der in uniern 


Überfichten fchon Öfters- erwähnte 77. Godwin, der 
Vf. von St. Leon, q Tale of the fixteenth Century (L. 
b. Robinfons. 1799. 4 V. 12. 16 fn.) feinen Helden zu 
den Zeiten Franz I. Königs von Frankreich, als Theil- 
nehmer an deffen Kriegen, leben, um feine Goldma- 
cherey und fein Lebens-Elixir in einem weniger un- 
wahrfcheinlichen Lichte zu zeigen. Uehrigess fpricht 
der Vf., wie mehrere Lefer vielleicht fchon aus der 
deutfchen Ucberfetzung wiffen, über moralifche, poli- 
tifche und religiöfe Gegeuft&nde eben fo, wie in feinem 
Caleb FYiliams. Italien ift der Schauplatz von Count 
di Novini, or, the confederate Carthujians, a neopoli- 
tan Tale (L. b. Robinfons. 1800. 3 V. 12. 10fh. 6d), 
von einem Schriftiteller, der, wenn er wolle, fich 
leicht noch mehr auszeichnen könnte, und nach Spa- 
nien ift die Scene von 777. H Irelands Romance: 
Limwaldo, or the Caftle of Badajos (L. b. Longman. 
1$00. 4 V. 12. 14 fh.) verlegt. UnnatürlicheÄltern, ver- 
folgte Liebhaber, Mörder, alte Schlöffer und unterir- 
difche Gange, Mönche und Gefpenfter machen auch die 
Ingredienzien diefes im Ganzen nicht fchlecht gefchrie- 
benen Romans, fo wie zum Theil auch der 4fbbefs, a 
Romance (L. b. Earle. 1799 4 V. 13. 14 fh.) von 
demtz ben Vf. aus, Von diefer Art find auch: Spirit 
of Twretville, or the mujterious Refemblance, a Ro» 
mance of the twelfth Century. (I. b. Dutton. 1800.2 V. 
7 Mm.) u. a. m. — Selbit biblifche Gefchichien mufsten, 
fo wie in Deutch'and, ausheifen: eine Mrs, R awfon 
gab heraus: Renten and Rachel, or Tales of old Times 
(L. b. Lane, 1799. 2 V. x2, 7 (h.), die zwar auf dem 
Titel durch den Zufatz: Nos:l, charakteriffrt werden, 
weit mehr aber hieher gehören. 

Im Ganzen nahm die ehemals fo ftarke Anzahl der 
Tales und Homances gegen die Novels in unfern Zeit- 
raume noch mehr, als in dem nácnít vorhergehenden 
Jahren ab, und diefe gewannen bey weitem das Ue- 
bergewicht, fo dafs nicht mur eine Menge Originale 
erfchien, fondern auch durch Ueberferzung fremder 
für die Lefewelt fo fehr geforgt wurde, dafs diefe un- 
gefähr ein Drittheil des Ganzen ausmachen mögen. Un- ' 
ter jenen zeichneren fich einige durch eine mehr oder 
weniger hervorlzuchtende Tendenz avs. So konnte der 
Titel der Memoires of modern Philofophevs (L. b, Ro- 
binfous. 1800. 3 V. 8. 15 fn.) keinem, der die neuen 
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Streitigkeiten über Philefophie una Politik in Grofsbri- 
tanien kennt, zweydeurig feyn; man wufste im Vor- 
aus, dafs man hier eine Satyre auf die paradoxen Mey- 
nungen des obgedachten Godwin und anderer Anhänger 
der fogenannten neuen phüofophifchen Schule finden 
würde; es kam nur darauf an, ob, der Vf. die dazu 
nörhige Laune haben würde, und diefe vermifste man 
nicht. Eben diefe Philofophen und die Jacobiper mach- 
ten den Ilauptgege:.ftand von Douglas or the Higlander 
Ges Hob. Diffet, Burke's Biographen (L. b. Hark. 
1800. 4 V. 12. 18 fü.) aus. The Picture of Age, a No- 
vel (L. b. Symonds. 1800. 2 V. 12.) fcheint mit den 
damaligen Parlamentsdebatten über Ehefcheidungen zu- 
fanmen zu hängen; der Vf. focht diefe zu erleichtern, 
und ift überhaupt dem biblifchen Eherechte fo athoid, 
dafs er z. B. Ehen unter den nächften Verwandten auf- 
Det, In Filial Indiscretions , or the. female Chevalier 
(L. b. Robinfons. 1799. 3 V. 12. 1ofh. 6 d.) findet 
man viel *politifches Raifonnement über Irland. — 
Mordaunt, Sketches of Life, Characters and Alunners 
in variors Countries, incl. the Memoirs of a french La- 
dy, by tke Author of Zeluco and Edward (L. b. Robin- 
fons. 1800. 3 V. S. 1 L. 1fíh.) haben wir bereits in 
der- Biographie ihres Vfs., des kürzlich verftorbenen 
Afoore, als ein Werk charakterifirt, das mehr aus Rei- 
febemerkungen als aus romanhaften Erzählungen befteht. 
Eiue weniger beftimmte Abficht haben die vielen 
fogenannten Familiengefchichten, und biographifche Ro- 
mane aus dem gemeinen Leben.  VVir führen aus der 
Tenge derfeiben einige an, die einigen Anipruch auf 
nähere Bekauntfchaft haben. Dahin gehören vorzüg- 
lich einige von theils längft bekannten, theils jetzt erít 
bekannt gewordenen Damen. Anderwicks Cafe, by 
Afrs. Croft (L. b. Lane. 1809. 4 V. 8. 14 fh); The 
Mrifer aud his family, by Mrs, Parjons (L. b. Wal- 
lis, 2800. 4 V. 8. 1618): The School for Fafkien, by 
his. hickneffe CL, b. Debrer. 1800. 2 V. 8- 
12 (^) liefern mehr oder weniger gerreue Gemälde des 
msÄifchen Lebens. AÄhalicher Art find die l'ufhionabie 
involvements, a Nove! bu Mrs. Gunuing (L.b.Long- 
mau u. Rees. 1800. 3 V. I2. rofa. 6d), werin aber 
die Vfin. die durch andere Producte erregte Erwartung 
täufchte, wiewohl (con ihr zun&chíft vorherzehender 
Roman: The Gipfey Couztef[s (ib. 1799. 4. V. 13. 
j4 fh.) darauf vorbereitet kaite. Derfeibe Vorwurf 
wurde verfchiedenen andera ihrer Alitfchweftern ge- 
macht, ze D. der Mrs Robirfon, deren Natural 
Daxghter, with portraits of the Loadenhend family (L. 
b. Longman u. Rees. 1799. 2 V, 12.7 fi.) mit ziemli- 
cher Nachläfigkeit bearbeitet ift, (im Vorbeygeben 
bemerken wir, dafs diefe drey Producte zu den im IBl. 
1801. N. 95. gelieferten D:ograpiieen diefer Schrift- 
ftellerinnen uachzutrageu find.) Die ais Erziehungs- 
fehrifefellerinnen bekannten Mrs. Helme und Mrs, 
Z} ells fuchten auch durch Remare zu nützen; letztere 
durch Conflastia Neville, or the EI e Indian (1, b. Ca- 
dell 1860. 3 V. 192. 15 (n.), erftere dutch Albers, or 
the Wilds of Strathaawern (L. b. Law. 1799-4 V. 12. 
14 fh.); beides And ganz lesbere Bücher. Eliza, by 
Air, Yeates (L. b. Chapple, 180€. 2 V. 8. 7 fh) ift 
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eine vortheilhafte Probe der Talente" diefer Dichterin. 
Noch traren verfchiedese andere Frauenzimmer in die» 
fem Fache auf, mit denen wir vielleicht in Zukunft 
nähere Bekanntfchaft machen, 

Unter den Prodecten ihrer männlichen Collegen ind 
nur wenige hervorftechend. Dr. Beaufort vereinigt 
in der: Daughter of adoptior, a Tale of modern Time 
(L. b. Philipps. 1800. 4 V. 12. 16 fh.) mie richtiger 
Charakterzeichnung und iaterefztten Ereigniffen eine 
gute Moral. Diefe letztere findet man auch in Mr. 
Smith's Family Story (L. b. Crosby. 1800. 3 V. 12. 
10fh. 6 d.) und in de(felben Vis, Jiunaway, or the feat 
of Benevolence etc. (Eb. rgoc. 4 V. 12. 14 fh.) ; nur 
fehlt es diefen Romanen an den übrigen Lrfederniffen, 
Weniger lifst fich die Moralität des durch den frünern 
Roman: Aen and Manners bekannten Fr. Lathom in 
feinem neuen Producte: ZZytery (L. b. Symonds. 1809. 
2 V. 12. 7 íh) rahmen, worin nicht feles das Deco- 
rum verletzt ift; doch wird das aus Johnfen genomme- 
ne Motto: Wie fchmal ift der Pfad des Rechrrhuns, 
und wie viele werden durch die geringíle Abweichung 
unglücklich ! recht gut durchgeführt. 

Von den Uebsrferzungen führen wir hier, mit Ue- 
bergehung einiger nicht bedeutenden franzófifchen Fo- 
mane, nur die aus dem Deutfchen an, die bey weitem 
den grófsern Theil ausmachen. Schon im J. 1799 war 
von ZZ'erthers Leiden eine Ueberferzung erfchienen ; 
'diefe war aber nach einer franzöffchen bearbeiter, jetzt 
erfchien eine neue von einem in Engiasd naiionaliürten 
Deutfchen : Ihe Sorrows of TF crthey, of Baron Gö- 
the, translat. from the iaf german Edition, bu EE, 
Render, D.D. being the fs translation of this Story, 
which has been made from the Langwage,in which it 
was originally written. L. b. Phülips. 1800. 12. (4 fh.) 
8. (7 fh. 6 d.) Ein anderes älteres Product unferer Li- 
teratur, von unferm beiiebren ATw/üws, defen Volks- 
mährchen bereits 1798 euglifch er/chienen, feine phy- 
fioguomifchen Reifen, von der bekannten Ueberferzerfin 
méhrerer Theaterftücke HKotzebue’s, Mrs Plumptre, 
(L. b. Loogman. 13900. 3. V. 12: 12 fi.) konnten natür- 
lich in England nich: fo intereff2nt feyn, als bey uas; 
und fo manches auch die U*betierzerin wegliefs: fo 


"mufste doch immer noch vie: dem Briten usverftandli- 


ches übrig bleiben. ` Das ops. derflben Zeit herrühren- 
ee Vo!ksbuch, Pe?alozzi'$ Lighord uud Gertrud, wur- 
de nach der fran«ófi(cnenu Ueberfetzung fur England be- 
arbeitet, zu einer Zeit» a Ze darin eingefchärkten 
Grurdfätze einer völligen Ergebung in den Willem der 
Vorfehung bey dem Volke nicht áriugeud genug wie- 
derholt werden konnten. Apirge’s Pereri Claus war 
bereits 1793 erfchienen ; 3759 ubərfetzte Sun auch ein 
Ungenanuter feinen Amiserstn Gutmaus, zum Theil in 
‘der Abücht,, die'en von Bärrwei und Hlobifon hast age 
gegrifenen deurfchen Schrifrfreller (esser. Publicam be- 
kannter zu machen, Zu den Ueherletzungen von La- 
fontaine's Remulus, Clara du Paie und St. Julien ka- 
men 1799 die des Narurmenfiches von. 74. JF en- 
Auliterkungen, und der lamilie Hal- 
J. Hinkley lieferte im J. 1800 den Rinaldo 
The Armenian, 9r the Got Seer, a Hi- 

fiory 
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Rory founded on facts etc. (1800. 4 V. 12.) ift der Ti- 
tel der ziemiich verfpäteten Ueberfetzung von Schier: 
Geilterfeher. Von Hotzebue's Erzählungen wurde end- 
lich noch fein Pignara von dem Ueberfetzer mehrerer 
feiner Theaterflücke, Beniamin Zhompfon, engllich ge- 
liefert. U A 

Nicht weniger bedeutend war ee Vene 
fezungen deutfcher Zhraterflicke , E ad 
Hoizebuefchen, die bekanntlich auf der britifchen Buh- 
ne eine dèn Original-Dichter® höchft Run pis 
fation machten Die vielen, bereits bis 1799 überfetz- 
ten, Stücke deffelben haben wir in der vorhergehenden 
Ueberüeht angsführte Feines darunter machte fo viel 
Auffehen, als feine Spanier in Feru, naoh Sheridan's 
Bearbeitung, wovon man 15 Ausgaben zähle. Die da- 
durch etrcgten Bevrepungen waren mit den in der vori- 
gen Ueberlicht angeführten Schriften noch nicht zu Ea- 
de. Ein ungenannter North Briton, der aber wohl ia 
Londan lebt, iieferte: Pizarro, a Tragedy in 5 A. 
difering widely from all others Pizavro's in refpect of 
Characters, Sentiments, Language, Incidents end Cata- 
firophe abi Hurit, 1799 8.), ein Stuck , Gas frey- 
lich von Hotzebue’s und Sheridan’s Pizarro weit ab- 
weicht, De aber keinesweges übertriffn — Indeffen ift 
diefs Product immer noch ertráglicher, als: /ore 
Kotzebue! the Origin of my own Pizarro, a Farce, 
Miser Rosciad, or Churchiliian Epiftle, ‘from Dick to 
Jack. L. b. Crosby. 1799. 8-; der Vf. gehört zu dem 
Schwalie von Schrififteiietu, die bey dergleichen Gele- 
genheiten auch etwas verdienen weien, Ernfer, oder 
vieimehr zu ernfi, ind des Dr. Med, Sam. Argent 
Bavdslews critical Remarks on Pizarro etc. ER" 
Cadell. 1800. 8.), der hier eine zum Nachtheil von 
Kotzebue und Sheridan ausfallende Vergleichusg diefes 
Trauerfpiels mit áitern. Muitern liefert, and feinen Ver- 
rals darüber aufsert, dafs die/s Stück auch in Man- 
chefter einen folchen Enthußasmus erreste, dafs (eb 
die da&ge gelehrte Getelifchaft Carüber debatrivie. Noch 
müfen wir hier im Vorbeygehn bemerken, dafs auch 
cin Schrift eller für die Jugend diefe Veranlaffung zu 
einem Kürzlichen Buche benutze: The Life of Rolla, 
a Porwvion Tale, with moral -Tacdteatious for Yosih, 
by the Author oj Siamefe delen 4o which are udded 
fix perwviun balles. (L. b. eu bery. 1800. Race UM. 
terdeflen fuhren die bisherigen usd andere Ucberfe:zer 
der Roiebuefchen Theaterzüche fort, ınımer mehrere 
zu angliürep. Mrs. Inchbatd, die UeSerfeizerin des 
Kindes der Liebe, bearbeitete das Schreibepuit, wovon 
zurleich eime wörtliche Ucberferzung e chen: Fhe 
writing Desi ete. (1. b; Robiufons. 1799: sJ unter fol- 
pendem Titei:- The wife-A7aa cf ihe Eat, a Dien ing 
zs performing at the Theatre royal Civentgarden (L. 
b. Yobisfons. 1799 8), wefür der Uebrrierzer von 
Nieolai’s Notbanker, Ta. Dutto 4, der Peftreiter Ces 
gal lüchtigen Vís. der Literary Parfuits, Re in: The wife 
Maun al the Esh, or ike apparition of Zorvoafler , the 
Som of Qromafes ,. to the, theatrical. Misu je oi Leice- 
Ger feidr, a fatirical Posm (L. b. Symends. 1800. 8-) 
eben nicht auf die galanteĝe Art lächerlich machte. — 
In. Dibdin, gieich der Alrs, Inch bad, telbíitOri- 
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ginalfchaufpieldichter, der als Ueberfetzer für das eben- 
gedachte Thearer bereits die Witwe und das Reitpferd 
geliefert hatte, bearbeitere auch fur daffelbe die Ver» 
föhnung unter dem Titel: The Birth-Day, a Com. in 
3 4. altered from the German uf E. etc. (L. b. Long- 
man. 1800. $. 2 fh.), wovon vorher íchon eine eigent- 
liche Ueberfetzung erfchienen war. Eben fo bearbeitete 
für das gedachte Theater Rich, Cumberland die Jo- 
anna of Montfaucon (L. b. Lackigton. 1800. 8. 2 fh. 
6 RAF, wahrend zugleich bey Geisweiler eine eigeutlie 
che Ueberfetzung gedruckt wurde. | Benj Thomfon, 
der früher als Ueberfe:zer der Sonnenjungfrau von la 
Peyroufe u. a. m. mit Mrs. Plumptre u. a. gewetteifert 
hatte, und im J. 3800 ein befonderes German Theatre 
anfiens, das mit Menfchenhafs und Reus erGfnet wur- 
de, liefs im J. 1799 Tike Eafl indian, a Comedy, und 
The happy family drucken ; H.Ne wman lieferte: Self 
Immolation, or the Sacrifice of Love, a Play in 3 A 
by A. v. HR. feithjully translated (L. b. Philips. 1799. 
e.) — Zu den drey Ueberfe:zuvgen Ijlandifcher Schau“ 
fpiele kam im J. 1900 noch:: Crime. from Ambition 
voa Mad. Geisweiler, der Ueherf. von Kotzebne's 
edier Lüge u. (. w. — Don Zefchlufs machen wir mit 
Th. Colevidge's Uebertetzung von Schiller’s Wal- 
leaffein in 2 Theilen (L. b. Longman. 1800. 8.), de- 
ren erĝerer die Piccolomini, der zweyte Wallenftein's 
Tod enthält Wie fehr übrigens noch die Eiferfucht 
der englifchen Dichter und Kritiker in Rück&chr deier 
vielen Bearbeitungen deutfcher Schaufpiele für die eng- 
lifche Bühne fortdauere, davon dient unter andern zum 
Beweife der Umftaud, dafs Coleridge fich gegen die 
Aufserung im Monthly Review, dafs er ein Partizan cf 
the german Theatre fey, feyecichft zu verwahren rō- 
thig erächtete. Diefe Eiferfucht icheint in dem Grace 
zugenommen zu haben, in welchem die Armuth on 
iutereffanten Originalltücken fchtbarer wurde, die auch 
vou den englifchen Kritikern fo wenig geläugnet wird, 
dafs man vielmehr haufig die Klagen darüber wieder- 
bel findet. Die folgende Ueberficht der damaligen Pro- 
ducte für die Bühre mag darüber den Lefer felbft ur- 
theilen laffen. 

Wider Erwarten grofs war verhältnifsmäfsig die 
Anzahl der Trauerfpiele, zum Theil von fchon bekann- 
ten Üichtern; fie erfüllten aber die durch ihren Namen 
erregte Erwartung eben fo wenig, als die neuern. So ver- 
fuchte es der Hofpoet H. J. P y e mit einem Sujet aus det 
englifchen Gefchichte: Adeleide,a Trag, in 5 A. as per- 
forming with univerfal applaufe at the Theatre royal, Dru- 
ry Lane, (L. b. Stockdale. 1800. 8. 2 (h. 64), Geffen 
auf dem Titel erwähnter Beyfall vach dem Uriheile der 
Fuiüker mehr den Hauptperfonen , Heinrich II, jo- 
ban, Richard Löwenherz und der Adelaide, als der 
Bearbeitung zuzufchreiben feyn ‘dürfe, Nech mehr 
taufchte E. Sotheby's Siege of Cucco, a Trugedy 
(L. b. Wright. 1800. g.), worin man Pizarro wreder- 
findet, weil man von diefên Dichter inchr erwartete, 
als er hier lei£ete; und des als Foliüker und Roman- 
fchreiber bekannten Z7. Godwins Aniozio, a Trag. 
in 5 A. (L. b. Robinfons. 1500. 8.), des bey der Auf- 
führung auf dem Drurylane Theater fe wenig gefiel, 
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dafs es wahrfcheinlich nur dem Vf. und feinen Freun- 
den Thränen entlockte. —Deffer waren des Grafen E. 
Carlisle Stepmother und the Father's Revenge, zwey 
befonders gedruckte Trauerfpiele. Lady Burrellliefs 
fich durch den Beyfall, den Verfuche in leichtern 
Dichtungsarten ihr verfchafft hatten, zu dem für fie zu 
fchwierigen Unternehmen zweyer einzeln (b. Leigh. 
1800. 8.) erfchienener Trauerfpicle verleiten, wovon 
das eine Maximinian nach Corneille bearbeitet, das an- 
dere aber: Theodora, or the fpauifhh Daughter, Origi- 
nalift; es fehlt ihnen, bey aller Cerrectheit des Dia- 
logs, an tragifcher VVürde. — In Jüng Johu, an ‚hiflori- 
cal Trag. altered from Shake[peare as it was acted at 
Reading School, for the Suhferıption to the Naval Pil- 
lar to be erected in honour of the naval Victories of the 
prefent Hi aer (L. b. Brenner. 1800. 8.) it das Original 
von dem als Schullehrer rühmlıch bekannten Falpy nur 
allzufehr beichsitgen worden. 

Zwifchen diefe Trauerfpiele und die Luftfpiele ftel- 
len wir hier: Streanshall Abbeu, or the dani/h Invajion, 
a Play in 5 A. bu Fr. Gib[on (L. b. Rebinfons. 1800. 
8.) ein patriorifches Stück‘, das aber wohl nur zu 
Whitby, dem WVchnaorte des Vfs., eines Majors vom 
Volontair-Corps, mit vielem Beyfalle aufgeführt wurde. 

Unter den Luftfpiel- und Farcen-Dichtern erfchei- 
nen auch diefsmal wiederum Dibdin, Morton und 
Reynolds. Eilerer lieferte: The Jew and the Doc- 
tor, a Farce in two Acts (L. b. Longman. 1800. 8. 
ı fh.), welche die Charaktere der beiden Haup:perfoneu, 
eiues bey beträchtlichen Summen grofsmüthigen, bey klei- 
neu aber fpar(amen Juden , und eines originaler Docters 
fehr gut durchfuhrt, und auf deu Coventgarden - Thea- 
ter mit Beyfall aufgenommen wurde. Daflelbe günitige 
Schickfal hare Morton's Spead the Pluugk, a Co- 
medy, (Ebd. b. Ebd. 1800. 8), das die Kritiker, trotz 
` manchen Fehlern, für eines der beiten neuern Luft- 
fpiele erklärten. Auf demfelben Theater wurde auch 
Reunolds’s Management, a Com. in 5 A. (Ebd. b. 
Ebdf. 1799. 8 ) gegeben; and dort mag es mehr ge 
fallen haben, als es am Schreibetifche dem kritifchen 
Lefer behagte. Aufser diefen fchon bekannten Komi- 
kern trat auch der Vf. des Mönchs und der Gefpeniter- 
burg, der bekannte M. G. Lewis, in diefem Fache 
mit dem fchon in feinem fechszehnten Jahre gefchriebe- 
nen: Eaft Indian, a Com. in 5 A. as performed at the 
Theatre royal Drury Lane (L. b. Bell. 1800. 8.) auf, 
wobey eine ziemlich verwickelte Fabel zum Grunde 
liegt, an der fich, eben fo wie an der Ausführung, 
manches tadeln läfst, ohne dadurch de; Talenten des 
Vfs. zu nahe zu treien. Noch ein anderer Roman- 
fchreiber, der obenerwähnte Fr. Lathom, verfuchte 
mit dem Luftfpiele: AU in a Buftle (L. b. Weft. 1goo. 
$.) auch in diefem Tache Lefer zu gewinnen. — For- 
tunes. Frolick, a Farce in 2 A. by J. Till Alling- 
ham (L. b. Ridgway. 1799- 8-) fand eia Mitglied der 
kritifchen Jury, trorz dem, dafs es auf mehrern Thea- 
tern die Probe ausgehalten hatte, des Unfinns fchuldig; 
dahingegen das Lufifgiel eines Ungenannten, ZZ hat is 
Jhe? das von dem Thezterpublicum verurtheilt worden 
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war, als ein treues Gemäl i 
Beil der Tene ENS de der neueften Zeiten den 

Auch an Sin?fücken war kein Mangel ; der beden- 
tendíte Gewinn aber war. J. Hoole’s volifländige Ue- 
berfetzung von Metaflajio Werken, (Dramas and other 
Poems of the Ab. P. Metafafio, transh [rem the 
Italian, L. b. Otridze. 1809. 8 V. 8. 1 I, , fh.), wo- 
ven fchon vorher derfelbe Ucberfetzer mehrere geliefert 
hatte. Unter dea Originalen waren nur wenige ernfte 
Opern, uad diefe fanden eben nicht viel Glück... Der 
Mrs. F. Piowden-Firzinia, on O. in 3 A. (Tb. 
Backer. 1300. 8.) fiel auf dem Theater, und durfte 
auch gedruckr,auf keinen großen Beyfak Anfpruch ma- 
cheu dürfen, fo feir diefs auch der bedrängten Vf. zu 
wünichen wäre; ‚und The Orphans or gencrons Lovers, 
an Op. in 3 A publ. for the benefit of the widows and 
orphans of the foldiee who feli in Holland , by H. Step- 
herd, Efq. Capt. in the 49 Heg. (L. i: Egerton. 
1200. 8.) wurde, der parrietifchen AbGche ungeachtet, 
ven keinem Theater angenommen, fo dafs hier wie 
dert grofzmüthige Käufer vorausgefetzt werden mufsten. 
liamah Droog , comic Opera in 3 4. by James Cobb, 
Efq. (L. b. Longman. 180o- Si, ein» Mifchung von 
Tragödie, Comédie und Farce, deren Scene in Indien 
liegt, harte den allgemeinen Beyfall, den es auf dem 
Coventgardenthearer erhielt, wohl mehr der Mafchine- 
rie, dem Spectakel und anders eufsern Umfländen als 
feinem innern Verdienfte zu.danken. Ebendiefs gilt fe 
ziemlich And. Franklin Eruptian Feftival, an O pe- 
rain three Acts (E b. Buda: ay. 1800. $.}, das ge- 
kat geet mehrere Stücke in fich vereisizt. J. G: 
Bom qe IT hat a Biunder! an Opera as performing 
a: the Theatre Royal Heymarket (L. b. Miller. 1800. 
8.) wurde mir dem Beyfalle aufgenommen , den dec Vf. 
fchon. eewohot ift; und eben diefs Giikek hatte auf 
demíeihen Theater Ch. Kembie's nach. dem T'ranzófi- 
fchen bearheitete. Oper: Point of Honour (L. b. Long- 
man. I£00. $.), fo wie auf dem Coventgardentheater 
The Turnpike Gate, a mujical Estertsinment in two 
Acts, by Th. Knight (L. b. Robinfons 1799. 8.), 
der Anzeige auf dıefem Titel zufolge, with univerfal 
applaufe gefehen wurde. 


II. Beförderungen u. Ehrenbezengungen. 


Hr. Chrifian And: Behr, bisheriger Regiftrater zu 
Gera, Verf. verfchiedener Auffärze und Ueberferzungen, 
ift von fämtlichen remierenden Furften und Grafen Reuf- 
fen zum Regierungsfecretälr ernannt worden, 

Hr. Prof. Ficker zu Paderborn hat voa der vorw. 
Fürftin zu Lippe-Detmold, zur Bezeugung ihrer Zufrie- 
denheit mit den von ihm dem fei), Haufe geleifteren 
Dienten, den Hofraths-Charakter erhalten. 


. Hr. Dr. Brera, ehemaliger Profeffor zu Pavia, ge- 
genwärög erfter Arzt am Hofpitale au Crema, ift zum 


. Protomedicus und Chef der Delegazione medica dafelbft 


ernannt worden, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


(mero 107. 


Mittwochs 


den 22temn 


September 1802. 


nz) Eet, 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


Avis aux Amateurs de la Littérature hors 
de l'Allemagne. 


e ens faite en 1785 d'un Repertoire general de 
(a Littérature m'eft pas abfolument inconnue dans les 
pays étrangers. Les Journaux Frangois, Anglois et 
d'autres nations en ont parlé avantageufement, et le 
C. Camus, Garde-des- Archives nat. de Frarice et Bibliothé- 
caire du Corps législatif, ce favant H diftiugué par l'e- 
tendue de fes connoiffances littéraires et fur-tout de cellez 
qui ont rapport à la Bibliographie, dit dans fon addi- 
tion aux obfervations fur la diftribution et Je claflement 
d'une Bibliotheque inférée dans les Mém. de l'Inft. nat. 
An IV Littér. et beaux-arts T, I. p. 65. 

,, Outre les ouvrages que j'ai indiqués pour les fub- 
,8ivifions, en peut confulrer encore les tableaux dref- 
„fés par Lotti» et Cels que le premier à fait imprimer 
,en 1773 fous le titre: de Coup-d'oeil elaire d'ixe Bi- 
» bliothéque à pufage de fout polfelfeuz de livres. Mais 
„je ne cosgois rien de mieux ordonné er de plus com- 
» plet pour le développement des branches de la Biblio- 
„graphie que l'’Extrait RA la E encuclopgédique d'a- 
„ pres laquelle eft ordonne le fyfleme du Repertoire ge- 
4 néral de Litterature pour ge E o 1799 im- 
„primé à Jena en 1793. Cet Extrait eft imprimé en 
„tete du Répertoire general. Les grandes divifions 
„font au nombre de feize: con"oiffance des livres » 
» Philologie, théologie, jurisprudence, oiii ne; SW 
en lofophie, feierce de lhomme d'état, 


pédagogie, ; 
connoiffance de la na- 


„ fcience de l'homme de guerre, gern 
„ture, Connoiffance des as et metiers, mathemati- 
„ques, Géographie er hiftoire, bedux-aris, hiftoire 
„littéraire, melanges. Chacune de ces paries, fe ra- 
„mifie plus ou moins, Glen Je nombre des 'objets 
„qu’elle comprend et felon leurs rapports. Toutes ces 
, branches font développées dans ]'Extrait de-la table 
s encyclopédique.“ ; 

Cependant plufieurs circonftances ont contribué à 
empécher jusqu'à. préfent ja circulation de cet ouvrage 
dans les pays étrangers. Les principales font: 


*) Ou plutòt conuoiffance des fcicuces, Science encyclopédiq 


19. que les notices qu'en ont données les Journaux 

étrangers n’etoient ni completres ni afez exactes; 

29. que les titres fous lesquels il eft diftribué font 

rédigés en langue allemande: et 

3°. que les libraires étrangers ne l'ont pas fait con- 

noitre à propos aux amateurs. 

Quant au premier objet, on trouve, par exemple, 
dans le Journ. gen. de la Littér, étr. X. aunde No. x1 
à loccafion de l'annonce du nouveau Répertoire de 
1791 à 1795 une notice qui, quoique trés inexacte, eft 
peut-ètre encore la plus exacte de toutes celles, qui 
ayent été données daas un Journal publié hors de lAl- 
lemagne ; la voici: 

„Les Editeurs de la Gazette univerfellede la Litté- 
„tature de Jena, publient de cinq à cinq ans un Reper- 
»toire complet de tous les ouvrages annoncés pendant 
„Cet efpace de tems. Ce Répertoire confifte ordinai- 
„rement en trois gros volumes in 4to dont deux con- 
„tiennent la table-fyftématique des ouvrages et des. aus 
,teurs, et le troifieme la table alphabétique. On peut 
,regarder ce Répertoire comme le catalogue fyfiéma- 
„tique de la littérature de l'Allemagne et des pays du 
„Nord. On y fait méme entrer une grande partie de 


' ala literature Frangoife et Angloife, de manière qu'il 


»Ppréfente l'inventaire d'une grande partie de la litté» 
, ture de j’Burope“ etc, 

Mais quiconque voudra examiner luv-méme les Ré- 
pertoires publiés par les Editeurs de la Gazette univer- 
felle de la Littérature et mis en verte au Comptoir d’In- 
duftrie de H eimar foit le premier qui contient les 6 pre- 
mières années de 1725 à 1790. foit le fecond qui va de 
17914 1795, quiconque, dis: je, voudra les examiner, fe 
Convaincra facilement, que chacun de ces Repertoires im- 
primés avec la plus grande économie entrois vol. in 49, 
contient, outre la Littérature parfaitement complette de 
l'Allemegne et des pays du Nord, non p?» ümplement une 
grande partie de la littérature Frangeife et «gloife , mais 
la Littérature de tous les pays de l'Europe, et méme celle 
des Colonies Européennes dans toutes les autres parties du 
monde ; il s'appercevra, que ne fe bern pas D l'annonce 
des livres, le Répertoire rapporte encore les morceauz 
importans répandus dans les Memoires de fociété; favantes 


et 
ue. 
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et dans les Journaux; ce qu'il fait d'une maniere auffi 
complette qu'il eft poble de l'exécuter par l'emploi de 
quantité des Journaux de ces pays et d'autres fources 
auflı abondantes; il ne manquera pas non plus d'obfer- 
ver, que dans le fecond Repertoire on a eu foin de 
rapporter comme fupp'ément des cinq premieres années, 
tout ce qui n avoit pu etre inféré dans le premier, de 
forte, que par exemple, la littérature Italienne et Efpag- 
nole y Paroiffent (en proportion des fources où l'on a pu 
puiter) auflı complete que la littérature d'Allemagne et 
que celle du Nord, parties dont le travail paroit avoir 
mérité les éloges du Journalifte cité ci-deffus. 

La Littérature étrangere eft traitée fans aucune pré- 
dilection dans le Répertoire, de manière que non feule- 
ment chaque Nation y trouve la littérature de fon pays 
allant de pair, dans l'erdre fuftématique, avec celle des 
autres narions, mais qu'ele peut encore la comparer 
avec celle- ci, et voir en meme-tems, quels font ceux 
des écrits en fa langue qui ont éié traduits on réim- 
primes en d'autres pays. Un autre avantage qu'elle 
y rencontre c'eft, que le catalogue étant un Réper- 
toire des livres les plus récents, dont il fait con- 
noire le mérite par des lignes caraciériftiques, il doit 
étre particulièrement recherché des Bibliophiles et des 
Bibliethécaires qui pourront y trouver des indications 
inftructives fur le mérite intrivfeque et le prix des li- 
vres qu'ils ont déjà, ou qu'ils defirent de fe procurer; 
fans compter que, comme a foiu de le remarquer le C. 
Camus, les tabieaux peuvent fervir à diriger un plan 
fyftématique de diftribution et de claffification dans les 
Bibliotheques. Ces diíférens avantages font encore fa- 
cilités par les tables alphabétiques, qui en aidant a còn- 
fulter aifement les articles répandus dans l'ordre fyfte- 
matique, préfenrent encore un coup-d'oeil quingzennal 
de la fertilité. littéraire de chaque écrivain. Oa ya 
ajouıe une table de matières qui indique ce qui apparte- 
nant au meme objet fe trouve difperfé dans les diffé- 
rentes claífes. 

Il faut convenit quant à la feconde difficulté, que 
jusqu'à préfent,: comme l'a fait voir la traduction meme 
d'un titre du Répertoire faite per le C. Camus qui en- 
tend l’Allemand, que la rédaction meme en cette lan- 
gue eft, pour les favans étrangers, un empechement 
imfurmontable, de fe fervir de ces tableaux, ainfi que 
du Répertoire oü les Rubriques indiquées dans les ta- 
bleaux font exécutées d'une maniere plus &rendue. Pour 
remédier à cet inconvenient, nous nous propofons dg 
traduire ces tableaux dans la Langue univerfelle dei Eu- 
repe. la langue Frangoife, de les étendre là où il fera 
neceffaire, et d'r ajouter ù chaque période de cinq ans 
une Preface à U'nfage de l Etranger accompagnée des 
éclairciffemens uéceffaires fur les abbréviations les plus 
fréquentes, Ces additions ainlı repandues chez l'étran- 
ger leveront les difficultés qu'on a formées avec raifon 
fur l'ufage de notre Repertoire. 

Pour donner aux LittérateurS étrangers une idee 
claire du travail de ces tableaux, nous en joignons un 
modele à cet Avis. A laide de ce tableau on fera 
facilement en état, de fuivre la divifion de la premiere 
claffe, et il en fera de méme de toutes les autres. 


E " 


t 
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Si nous ne fommes pas abfolument fruftrés de les- 
pérance, de voir cet avis procurer ù notre Kepertoire un 
accueil favorable dans les Pays étrangers, nous ne man- 
querons pas des lù publication de la nouvelle. fuite qui 
contiendra celle de 1796 à 1300 er à laquelle nous tra- 
vaillons actuellement, neus ne manguerorng pas, dis-je, 
de faire en forte, que celle-ci foit difpofíe de la même 
manière à l'ufage des étrangers. ` 

Nous leur offrons des conditions auffi avanrageufes 
que celles dont jouiffent nos Compatriotes. On pourra 
doinc fe procurer hors de l'Allemagne les deux pre- 
miers Répertoires pour le prix modique du rabaic fixé, 
eu s'addreffant à un Libraire connu et íolvable de 
quelque pays que ce foir. 


Extrait d'un des tableaux encyclopédiques d'après 
lesquels on a difpofé le Répertoire fyfiématique, 
TOME FREMIER,. 
Claffe premiere. 
Science encyclopedique. 
I. En general 
I. Traités théoriques. 
2. Ouvrages bibliographiques et d’hifloire littéraire, 
II. En particulier 
1. Idee et parties. 
2. Sujet: les Savants. 
3. Dignite et infiuence du Savoir. 
. Foyes pour l'acquevtr, 
z) Etude; Methode. 
2) Enfeignement , ou Inftruction; Didactique, 
a) En général, 
b) en particulier: 
&) de bouche, 
8) par écrit: de la Comgojition. 
€, Moyens, obflacles et defauts de ce qui contribue 
au Savoir. 
I. En géneral, 
2. en particulier : 
I) Moyens. p P^ 
a) Ecoles et Sociétés f.vantes ; 
b) Librairie, Bibliotheques et Cabinets lit- 
téraires. 
2) Obflacles. 


3) Defauts. 1 
a) de yObjet, ou des Sciences, 


b) du Sujet, 9" des Savans, 


Weimar, en Sept. 1892. 
Bureau d'Induftrie. 


— M——1x 


Bey dem Hofbuchdrucker Göpferdt in Jena ift fer- 

tig geworden und zu haben: 

Schreibalmanach auf das Jahr 1803, zum nützli- 
chen Gebrauch wochenweis eingerichtet, in 8vo 
auf Schreibpapier das Dozend geftempelt 21 gr., 
ungeftempelt für das Ausland I8 gr. 

Diefer Schreib-Almanach ift für jeden Bürger und 

Gefchäftsmann brauchbar, ja faft als ein Tagebuch 


nothwendig, indem er fo eingerichtet it, dafs unter 
jeden 
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jeden Tag fogleich eingetragen werden kann, was den- 
felben Tag ausgegeben, eingenommen oder fonít vor- 
gefallen ift. T 


Nächftens erfcheint in meinem Verlage: 
Betzi, oder die Liebe wie fie ift. Ein Roman, der 
keiner ift. Nach dem Franzófifchen. Die einfache, 
rührende und in einem naifen, edeln Tone vorgetrage- 
ne Handlung, und die herrlichen Raifounements und 
Entwicklungen, werden jedem die angenehmfíte Lectü- 
re gewähren. Das Werkchen wird feinem innern Ge- 
halte gemäfs fchón gedruckt, und von dem Ueberfetzer 
felbft, dem Herrn Prof. Grohmann allhier, mit Betzi’s 
Bildnifs geziert werden. 1802. im Julius. 

A. L. Reinicke, Buchhándl, 


in Leipzig. ^ 


Bey Heinrich Gräff in Leipzig find folgende neue 
Bücher erfchienen: 

E. M. Arndis Reifen durch einen Theil Deutfchlands, 
Italiens und Frankreichs in den Jahren 179g u. 99. 
4r Thl. 8. geh. 1 Rehlr. 8 gr. 

NB. Dieter Theil enth. deu erften Theil der Rei- 
fen durch einen Theil Frankreichs. 

Bragur. Ein literarifches Magazin der deutfchen und 
nordifchen Vorzeit. Herausgegeben von Gräter. 7r 
Bd. 1s Stück. 

NB. Diefes Säck ift von Braga und Hermode das 
ere Stück des 4n Bdes. 

C. L. Droufen über die befte Art, die Jugend in der 
chriftlichen Religion zu unterrichten. ır Theil, -3te 
umgearheitete und verbefferte Auflage. 8. ra gr. 

Derfelbe: Wie kann und follman jungen Leu:en hel- 
fen wahre Chriften zu werden? Ein Auhang zu obi- 
ger Schrift. Are verb. Auf. g. 8 gr. 

Elifa, oder das Weib wie es feya folle. ar Th). (von 
A. Fifcher.) 2te Aufl. 8. 1o gr. 

NB. Auch unter dem Titel: Über den Umgang 
der Weiber mit deu Männern. are Aufl. 8. 10 gr. 

P. J. Flathe neuefte deutfche Chreftomathie zum Über- 
fetzen ins Franzößfche und Italiánifche. Nebft einer 


Phrafeologie, 25 Bachen. 8. 12 65 

Gefchichte der Emigranten und ihrer Armee » von de- 
ren-Entfehung bis zur Auflófung. Von einem Au: 
genzeugen. Mit Belegen. Ein Beytrag zur Gefchichte 
des Revolurionskriegs und der Donkifcho'tiaden. as 
Bächen. Mit dem Portrait Calonnes. 8. 2 Rihlr. 8 gr. 


Helios der Titan, oder Rom und Neapel. Eine Zeit- 
fchrift aus Italien. (Von Benkowitz,) Erftes Heft. 
Mit ı Kupfer. gr. 8. T Rehlr. g gr. 

L. T. Kiofegavtens Poefieen. 2 Bde Mit Kupfern von 
Penzel, Karcher und Schule. gte Aug auf Velin-Pa- 
pier und geglättet, nebfl dem 18 Zoll grofsen Por- 
trait des Verfaflers. gr. 8. Pränpr. 2 Loes, 

Diefelben auf engl. Druckp. urd geglättet. Mit demfel- 
ben Portrait. Pränpr.,ı Ld'or. 


Diefelbeu auf ord. Pap. ohne Portrait. 4 Rıhlr. 
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Deffelben Buchs 3r Band für die Befitzer der erften 
Auflage. Mit Kupfern, auf Velinpapier und geglättet 
Prär.pr, E Ld’or. 

Derfelbe auf engl, Druckpapier. Pränpr. I Rehin r2 gr. 

Derfeibe auf ordin, Papier. ı Rıhlr. 3 gr. 

L. T. Rofegarten, des Herrn Abendmahl, Drey Unter- 
haltungen mit Serena. zte Aufl. 8. 4 gr. 

jJ. T F. Meineke Anleitung zur Kenntnils und Beur- 
theilung der nothwendigften Strafgoferze wohleinge- 
richteter Staaten. Ein Handbuch für Väter, Lehr- 
beren und Erzieher. sg, x Rthlr. 

Deflelben Abrifs der nothwendigften Strafgefetze wohl- 
eingerichteter Sraa:en, für die erwachfenere Jugend 
in Bürger- uud Landfchulen etc. 8. — 4 gr. 

Mufik: Canzonetten und Romanzen aus dem Román: 
Rinaldo Rinaldini für die Guitarre und Pianoforte v. 
Leonhard u. Schulze. gr. quer Fol. 1 Rthlr. 

F. Olivier über den Charakter und Werth guter natür- 
licher Unterrichtsmethoden. Ein Wort zu feiner Zeit, 
Mit Anhang. gr. 8. It gr. 

Rinaldo Rinaldini der Räuberhauptmann. Eine romanti- 
fche Gefchichte des rgten Jahrhunderts in 6 Bänden. 
4te mit t8 neuen Kupfern von Penzel und mit Mu- 
fik fur die Guitarre und das Pianoforte verfchönerte 
Auflage. Auf franzóf. Poftpapier mit didotíchen Let- 
tern. 8. geh. 9 Rthlr. 

NB. Wer (ich bis Ende diefes Jahres an mich 
felbft wendet, erhalt diefes Buch noch um den 
Pránpr. für 6 Rihlr. 

Daffelbe Buch ohne Kupfer aber mit der Mufik 5 Bchie, 

Deffelben Buchs gr, 5r, ór Thl. Eine ganz und gar an- 
ders bearbeitete Fortfetzung. Mit Kupfern von Pen- 
zel. 8. 3 Rthlr., ohne Kupfer x Rıhir. 12 gr. 

Sophie v. La Roche, Fanny und Julia, oder die Freun- 
dinnen. 2r Theil. Mit Kupfern von Penzel. 8. 1 Rthlr, 
8 gr. 

Menfchen, aus den Papieren der braunen Soubife. Mit 
Kupf. 8. 1 Rthlr. 

Pr einligs, C. F., ökonomifches Tafchenbuch für das 
Jahr 1802. 8. x Rıhlr. 


a Im Bureau für Literatur zu Fürth ift erfchienen und 
ìn allen Buchhandlungen zu haben: 

Tufchenbuch, für die deutfche Jugend; zur Unterhal- 
tung, Belchrung und Verediung derfelben; von 
Jakob Glatz, Mitarbeiter an der Erzichungsan- 
halt zu Schnepfenthal. Mit 6 Kupfern und dem 
Profpecte von Schnepfenthal , gejt. Titel und Um- 
Schlag. Gebunden mit Furteral 2 fl. 15 kr. 

Wir hoffen, dafs man diefe Schrift gut aufnehmen 
und der Jugend damit ein angenehmes und nützliches 
Gefchenk machen werde, da fie ganz darauf abzweckt, 
ihren Verftand zu bilden, ihren Gefchmack zu verfei- 
nern und ihr Herz zu veredlen. Sie enthält 26 vere 
fchiedene Auffärze, unter denen lich wohl keiner befin- 
det, der nicht in irgend einer Hinficht für den Lefer 
nützlich wäre. An Mannigfaligkeit fehlt es nicht, 
und für die Güte des Werks bürgen fchon die Namen 
der angefehenen Schriftiteller, die diefes Tafchenbuch 

mi 
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mit ihren Beyträgen ausgeftattet haben. Salzmarn, Lof- 
Gus und Starke haben daffelbe mit merci (cher Erzäh- 
lungen, - Gleim, T eifse , Tfefiel urd Orerteck mit 
Fabeln und andern Gedichten, Guts Muths uud Bla- 
Sehe mit Auflätzen für den Verfard befcherkt, und 
der Herr Herausgeber hat unter andern Reyträgen auch 
einige Erinnerungen an eine mit zwey Schnepfentha'er 
Zöglingen gemachte Reife nach der Olifee abdrucken 
Jaffen, wobey er manches von Gotha, Langenfalza, 
Mühlhaufen, Göttingen, Braunfchweig und Lübeck, 
von Demme, IVP’agemann, Bürger, Campe,- Seletzky, 
Overbeck und andern Männern erzählt, was für junge 
und alte Lefer nicht ohne Interefle feyn dürfte. Auch 
mit der äufseren Ausftattung diefes Tafchenbuchs wird 
man zufrieden feyn. 


Kermes, L. A., praktifches Handbuch bey Guter- 
käufen und Güterpachtungen, für Gelchrte und 
Ungelehrte. gr. 8. Leipzig bey Carl Friedr. Enoch 
Richter.  Ruhlr. 12 gr. 

Güter-Bureaus, Güter- und Häufer- Negacianten, 
Getsbefitzer und folche, die verkaufen wollen; ferner 
Advocaten urd junge Rechtsgelehrte, welche fich auf 
dergleichen Gefcháfte (ein ergiebiger Erwerbszweig) 
legen wollen, für alle diefe ift diefs Buch von grofsem 
Nutzen. 


Von nachftehendem Werke: 
Memoires far les fevres peftilentielles et infidieufes 
du Levant, avec un appergu phyfique et médical 
du Pais par Dnguet, médecin de l'urmée d'Egupte. 
Lyon Igor. erfcheint nächftens eine deutfche 
Ueberferzung mit einer einleitenden Vorrede des 
K. Raths und Protomedicus des Königreichs 
Ungarn Herrn Franz von Schraxd. 
Wien den I. Septembr. 1802. 
Carl Schaumburg et Comp. 
Auch ift dafelbft in Commiffion zu haben: 
Schraud, Franc. Elementa medicinae forenfis. 8 maj. 
Pefthini 1802. 20 gr. 
De eo quod eft in morbis Epidemium 4maj. 
Pefthini 1902. 


12 gr. 
Il. Vermifchte Anzeigen. 


Zur Bequemlichkeit der Herren Ärzte, Chirurgi 
und derer Hülfsbedürftigen felbft, auch zu Erfparung 
der Koften einzelner Sendungen, find von Endesgefetzten 
feine ohnehin fchon Jängft in diefem Fach unter die be- 
ften anerkannten, auch ven dem K, pP; Ober- Collezio- 
Med. zu Berlin, verfchiedenen Univerfitäten und be- 
rühmteften Ärzten beftens approbirten Bruchbändern, für 
jene die mit Nabelbrüchen , Leib(cháden , Maitdarm- und 
Mutteraustritt oder Vorfall auch für den unwillkurli- 

chen Abgang des Urins und andere Mafchienen für äu- 
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fserliche Gebrechen, ein vollfindiges Lager gefellt 
und zu haben bey den Herren Simon Schropp et Comp. 
in Berlin, Peter(en Univerfitätsapotheker in Frankfurt 
an der Oder, Dr. Sel'go zu Königsberg, D. Gumbert 
zu Meferiz, D. Beckhats zu Bielefeld, Chir. Hahn zu 
Alter e, Chir. u. Accouchéue Wagner zu Zeiz, F. 
Re Schriche! in Dresden, llofman ‚in der Petersiirafe 
No. 70 zu Leipzig, Franz Diancone i Braunfchweig, 
F. A. Sio!: in Haile. Auch find verfchiedene Fabricate 
von Gummi elaft. zu’bekommen, Achte Parifer Cathe- 
ders, Bougies, Miichziehers, lujections- und Klykier- 
Sprirzen, engl. eleft. Hofenträger, Stück zu ı Rrhir, 
8 gr., Fontanel- und Gichtbinden zu 20 gr., Gehör- 
mafchinen zu 2, 3 und 4 Rthlr.; vorzüglich habe in 
diefee Meffe zu Leipzig eine ganz neue bequeme Bruch- 
bandege mit engl. Feder und wegen den Roft doppelt 


OS EE 
mit elaft. Gummi präparirt, welche nur 19 Loth wiegt, 
uni denen Cavalleriffen und allen jenen, die hierin 


nichts merkbar zu fehen wünfchen, paffend feyn wer- 
den, Stück zu 35 und 4 Rthlr. In Leipzig ift meine 
Wohnung in des Hn. Mofees Haufe in der Petersftrafe 
No. 70, 
Joh. Chrift. $zhropp, 
approbirter Bandagift zu Berlin und | 
Magdeburg. 


Folgendes Schreiben ift ans Griechenland an den 
in Leipzig privatifirenden Gelehrten, Hn. Mag. 1. G. 
Heyaig, in Beziehung auf feine Schrift: 

| Enropa's Pflicht, 
die Türken wieder nach Afien zu treiben, und 
Griechenland wieder mit dem Occident zu verei- 
"gen, 
gefchickt worden: 
n Wohledel, grofsmüthiger, menfchenfreund- 
licher Herr J. G. Heynig! 

„Das dankbare noch in Eifen gefefféte Griechen- 
land hat mit empfiudlichfter Rübrung, und mit inbrün- 
ftiger Dankbarkeit empfangen und umarmet die Schrift, 
die Sie, edelgefinnter, grofsmutiiger Herr, für feine 
Befreyung auf eine fo vortreffiche Art verfaffet haben, 
Edie, himmiifche Seele! wer könnte Ihnen nach Tj. 
rem Verdieníte gebührend danken " Heine VVorte find 
im Stande, Ihnen unfere Erkenntlichkeit zu beweifen. 
Nur fo viel-berheuern wir Ihnen, dafs Ihr Andenken 
und Ihr Name wird auf ewig dem Griechenlande futs, 
fchätzbar und heilig feyn. Nur das einzige erfuchen 
wir Sie, uns Ihr Porträt zu fenden. Wir werden es, 
wenn uns die Zeit sünflig feyn wird, in taufend:n ab- 
drücken, denn Sie verdienen es als ein Wohlthirer 
nicht nur der griechifchen Nation, fondern des ganzen 
menfchlichen Gefchiechts. _ Eingefchlofen empfangen 
Sie ein Blatt voa dem nämlichen Geille befeelt, 

1802. 

Wir verbleiben 
mit gröfster Ehrerbietung und Venerazion — — 
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UU EC NENNEN 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


* 


I Univerfitàten u. a. Lehranftalten. 


Darmfladi. 


Ime landgräfl. Verordnung vom 17 Junius zu Folge 
follen 1) alle Prediger für die Schulen ihrer Kirch- 
fpiele haften: 2) alle Landpfarrer follen aufser der all- 
gemeinen Aufficht über die Schulen, wöchentlich zwey 
ganze Stunden in Gegenwart des Schullehrers, im 
Lehren Unterricht geben, und dabey zunächft auf die 
Erweckung rechtfchaffener, wahrhaft chriftlicher Ge- 
finnungen fehen; 3) alle Superintendenten und Infpe- 
ctoren follen bey ihren Vifitationen fowohl die Schul. 
lehrer als die Kirchenfenioren und die Ortsvorgefetzten 


darüber vernehmen, ob und in wiefezn diefe Stunden 
ordentlich gehalten werden, 


Gröningen, 


Das feit 1797 unter des Hn, Prof. Thomafen v. 
Thuefink ftehende akademifche Hospital wird in die- 
fem Jahre in ein bequemeres Gebäude verlegt, und zu 
einer praktifchen Anftalt für Innere und äufserg Heil- 
kunde und für Geburtshülfe erweitert, 


i irte als Dr. Jur, J. H. Tut- 

Am 19 Jun. promovirte a Tur. J. H. 

tel und e Dr. Med. J. Ebbinge, beide aus Oberyfsel. 
Ihre Diff. find: Diff. jurs, q"a explicantur leges non- 
sıullae felectae, und Dif. med, de Phellandrio Agustieo, 


Leyden. 


Am 12 Jun, vertheidigte F. G. van Lynden, ein 
ausgezeichneter Schüler von ZV yttenbach, feine Ab- 
handlung De Panaetio Rhodio, Philofophico Stoico. 


Paris. 


Um endlich einmal das bisherige Stillfchweigen 
über die Vollziehung der Befehle, die Einrichtung 
der Lyceen und Secundair- Schulen betreffend , zu 
erklären, machen jetzt die franzöfifchen Journale be- 
kannt, dafs mehrere beträchtliche Städte, wie Mar- 

eg 


feille, Bordeaux, Rouen, Lüttich u. a. die Nach: 
richten über die .erften noch nicht gefendet haben, in 
Rückficht der letzten aber erft aus 12 Departements 
die erfoderlichen Data eingegangen find. — 


Sehr contraftirt hiermit die Nachricht, dafs der 
jetzt als Präfect von Moulins nach Lyon verfetzte Bu. 
reaux de Puzy, der Unglücksgefährte Lafayettes, vor 
feinem Abgange aus Moulins, diefer Stadt ein Lycée 
auswirkte, und dafser, um nicht den Finanzen der Stade 
läflig zu fallen, eine Subfcription eröffnete, die 60,009 
Franken einbrachte, und wozu er felbft 1000 beytrug. 


Aus dem fogenannten Nieder Bretagne oder deu 
Departements Morbihan, Finiftere, und Cotes du 
Nord follen go Zöglinge ins Prytaneum aufgenommen 
werden, um künftig die franzófifche Sprache in jener 
Gegend mehr auszubreiten. 


Das ehemal. Collège de la Marche zu Paris, das 
wahrend der Revolution in eine Infitution nationale 
des Colonies zum Unterrichte der Kinder der damals 
unter englifcher Bothmäfsigkeit ftehenden Coloniften 
verwandelt wurde, erhält nun, da nach wieder her- 
geftelitem Frieden die Coloniften wiederum felbft für 
ihre Rinder zu forgen im Stand find, feinen ehema- 
ligen Namen und feine Einrichtung wieder, fo dafs 
es von neuem eine allgemeine Vorbereitungsfchule 
wird » in welcher alle nützliche und angenehme Mennt- 
nife, die griechifche, lateinifche und franzófitche 
Sprache, die Rechenkunft und Gefchichte, die Erd- 
befchreibung und die verfchiedenen Zweige der Litera- 
tur, die Logik nach Condillac, und die Mathematik 
gelehrt werden. - 

Am 23 Auguft wurde. der öffentliche Curfus de 
Entbindungskunft für die Hebammen im Hospital d: 
la Maternité feyerlich in Gegenwart des Präfecten u, 
mehrerer Mitglieder des Adminiftrations Confeils unà 
Ger Hospital» Verwaltungs - Commillion von dem Pro- 
feffor Baudelocque mit einer Rede eröffnet, worin er 
die Fortfchritte der Entbindungskunft vom Anfange des 
vorigen Jahrhunderts an, bis auf den gegenwärtigen 
Zeitpunkt darfiellte, und durch Vergieichung der 
‚Nachrichten über die veríchiedenen Entbindungshiu- 
Ger (än Europa mis den im Hospital de la Maternité 

: (5€ gemach- 
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gemachten Erfahrungen; befonders in Hinficht der we- 
nigen Entbindungen mit der Zange in diefem letztern, 
bewiefs, dat en die gücklichften Refultate- geliefert 
habe. 

Nicht nur in den öffentlichen , fondern auch in 
den Privar-Lehranftalten find jetzt Preisvertheilungen 
gewöhnlich. Do wurden am 21 Aug, unter die Rechts- 
beüiffenen in Regniers Anfítalt, und am 1 Sept. in 
der Academie de Legislation Preife vertheilt. In letz- 
terer Anfialt war diefe Feyerlichkeit mit einer Rede 
über die Beredfamkeit, einem Rechtsftreite zwifchen 
der Unwilfenheit, der Philofophie und Bered(amkeit 
über ihre Verhältniffe zu einer entftehenden Gefell- 
fchäft und mit einer Rede des-Prälidenten des Gene. 
ral - Confeiis begleitet, 


II. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften, 


Im Auguft ift zu Mailand das Gefetz proclamirt 
worden, wodurch in der neuen italiünifchen Republik 
ein National - Inflitut errichtet wird, Die Zahl der 
Mitglieder ift 60, wovon 30 penfionirte 3o ‚Ehren. 
Mitglieder find. Die penfionirten Mitglieder erhalten 
jährlich 1500 Livres, der Secretair 4000, der Vice- 
fecretair 2500. Das Inftirur theilt fich (wie das fran- 
zófifche) in drey Claffen: der phyli(cheu u, mathemati- 
feren Wiffenfchaften, der moralifchen und politifchen 
Wiffenfchaften, und der Literatur und fchönen Kün- 
He, Alle Mitglieder müflen jährlich wenigftens ein- 
mal zufammenkommen, um (ich ihre Arbeiten mitzu- 
theilen, die zu druckenden auszuwählen, und über die 
von der Regierung vorzulegenden Gegenftände des 
öffentlichen Unterrichts zu berarhfchlagen, Alle pen- 
fionirten Mitglieder guffe, weuigfters aile zwey Jahre 
eine des Drucks würdige Abhandlung liefern; wer 
diefe Pflicht vernachlälligt, ver iert feine Penfion und 
tritt in die Claffe der Ehrenmitglieder, Berühmte Aus- 
länder werden zu Affociirten ernannt. Die Koften der 
Errichtung diefes Inflituts betrugen 70,000 Livres. 


Das Inftitut zu Bologna und die Akademie zu Mai- 
land haben auf Befehl des franzölifchen Oberconfuls 
und Práüdenten der italiänifchen Republik mehrere 
Kunftgegenflände, die ihnen fehlten, von Paris aus 


erhaltene 


beggen A 


Am 19 May hielt die freye Gefellfchaft der PPif- 
Senfchaften und Kuünjte des Departements dey beiden Severn 
(zu Niort) eine allgemeine feyerliche Verfammlung, 
Nach Eröffnung derfelben Gurch Langlet’s Ouverture 
von Peux’s Melodrame Numa Pompilius, wurden 
verlefen 1) eine Rede von dem Prafecten Dupin, Prä- 
fidenten der Gefellfchaft, und die Berichte über die 
Arbeiten der drey verichiedenen Claffen der Gefell- 
fchaft feit der lerzten Sitzung in Vendemiaire, nämlich 
von Hecart, Secretair der Claffe der moralifchen und 
politifchen Wiifenfchaften; vou L, Mazure, Secretair 
der Literatur und fchönen Künfte ; von GuWiilemeau d. 


menge Br ce RR y 
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je Secretair der Clafe der ph:4£fchen und mathemati- 
fchen Wiffenfebaften; 2) ein Verfuch über das Alter 
von Ladoucette (feit kurzem Präfeeten der Oberalpen). 
3) Ueber die Zug-und die befländig an einem Orte 
bleibenden Vögel, ein Auszug aus der noch ungedruck- 
ten franzößfchen Ornithologie Ouillemeaws d. j. 4) 
Fragment eines Gedichts unter dem Titel: Voltaire 
in den elyfaifchen Gefiden von Sam. Bernard, Mit. 
glied der ägyptifchen Commifion der Wifenfchaften 
und Künfte. 5) Die -Rofe und der Dornenftrauch, 
eine Fabel nach Pignoti, von QGuillemeau d, j. 6) 
Stanzen einer Dichterin des 13ten Jahrhunderts aus 
dem Altfranzófifchen überfetzt von Fr. Mazure, 7) 
Eine hiftorifche Lobfchrift auf den verítorbenen Me- 
xou, Mitglied der Gefellfchaft, von Richu, Maire zu 
Thouars. 8) Eine Epiftel an einen Freund von Va- 
lade, llierauf wurde ein Concert gegeben, und dann 
begannen von neuem die Vorlefungen, 1) las der 
Präfect Dupin Unterfuchungen über den Ackerbau der 
Gallier; 2) Vincent eine lateinifche Ode an den Ober- 
conful, 3) Fr. Mazure eine Abhand!uug über Dürftig- 
keit und Beiteley, 4) Giillemeau d. j. Traumente ei. 
uer Abhandiung über Lavatera arborea ; 5) Valade ei. 
ne poetifch. profaifche Reife, 6) P. V, J. Berthe 
Bournizeau eine Noriz über Corn, Bonav, Bertram von 
Thouars, einen Gelehrten des 16 Jahrhunderts; 7) 
Fr. Mazure eine Ueberfetzung der 26 Ode des Pe- 
trachs: 8) Der Maire Briffon Bemerkung über die 
Mittel, öffentliche Brunnen anzulegen; 9) Dorjeniile 
ein Fragment aus einer Abhandlung über die Litera- 
rurgefchichte von Poitou, 


HI, Entdeckungen und Erfindungen. 


Am 28 Áug. Abends gegen 9 Uhr entdeckte Me. 
chain, Mitglied des Inflituts und des Bureau für die 
Meereslänge, einen neuen Kometen im Geflirn des 
Schlangenträgers. Er war einige Grade unter den 
beiden Nebelflecken, die fich links neben diefem Stern- 
bilde und nahe am Aequator befinden. Er beftimmte 
feine Lage und bemerkte, dals er einen fehr fchnel. 
len Lauf gegen Norden hátté- Auch in den folgen- 
den Tagen wurden die Beobachtungen fortgefetze; 
das Licht fchien ihm eben nicht merklich 2uzunehmen; 
fein Kern ward nicht glänzender, und der Nebel, von 
dem er umgeben war > breitete fich nicht weit aus. In 
dem Berichte, welchen Mechain am 15 ans Inflitur er. 
flattete, waren die erften und letzten Beobachtungen 
Íolgenderge£alt angegeben : 


Midere Zeit 9 U. 24 M. 6 Sec. 
Rectafcenfion 249° 18" 
Nördliche Declination 69 11^ 31^ 


Nach der gegenwartigen Lage diefes Kometen 
Jafst fich bemerken, dafs feine Entfernung von der 
Sonne nothwendig viel gröfser ift, als die der Erde 
von derfelben. Er hebt lich gegen den Nordpol, in- 
dem er feinen Lauf an der Huken Seite des Schlangen- 
tragers, und der entgegengetstzten des Herkules nimmt, 

Ob 
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Ob er gleich nur durch Fernröhre erkannt werden 
kann: fo wird man ihn doch lange beobä "777 kön- 
nen, wofern er anders nicht am Lichte gefchwachi 
wird, 


Denfelben Cometen hat auch Hr. Dr. Olbers, der 
Entdecker eines neuen Planeten, zu Anfange des Sept. 
beobachtet. Oekentliche Blätter geben davon folgen- 
de Nachricht: Am 2 Sept. Abends um 9 Uhr, entdeck- 
Hr, Dr. Olbers zu Bremen einen kleinen Cometen im 
Schlamgentráger, ^ Er ift nur durch gute Fernröhre 
zu fehen. Um rr U. 1 M. mittlerer Zeit war feine 
gerade Auffleigung 251° 28° nördliche Abweichung 
4932! Am 4Sepr. um g U. 7 M, mittlerer Zeit war 
feine gerade Auffteigung 2519 28° nördliche Abwei- 
chung 7? 57. Diefs ift der erfte Comet in diefem 
Jahrhunderte, der in Deut(chland gelehen wird. 


In einer der letzten Sitzungen des franzöfifchen 
National - Inftiturs las Guyton, Director der Ecole po- 
lyrechnique, einen Auffarz, welcher die Ueberfchrift 
hatte: Unterfuchungen über die Voltatfche elektri- 
fche Saule, von den Bürgern /lachette u. Desormes 
Profeforen der Ecole polytechn. Diefe Abhandlung 
enthielt zwey Thatlachen, welche ein grofses Licht 
über die Theorie der Elektricität verbreiten mü[fen, 
Die erfte betteht darin, dafs eine ifolirte elekrrifche 
Säule, (o wie eine gewöhnliche Nairne'fche Elektrifirma- 
fchine mit dem Reibzeuge, weiche fich ebenfalls ifolirt 
befindet, und blofs Luft um fich har, eine unerfchópf- 
liche Quelle von Elektricitat ift, Die andere Thatfa- 
che ift, dafs viele fefte und trockne Stoffe, z, B. das 
reine Kraftmehl und auch das mit verfchiedenen Sal- 
zen gemifchte, die Stelle! der feuchten Subflanz in 
der Voltaifchen Säule vertreten können; welches alfo 
eine Zufammenferzung folcher Säulen möglich macht, 
die als unverliegbare, und beynahe unveränderli- 
che Quellen der elektrifchen Flüffgkeit anzufehen (ind, 
(Was in diefer Rückficht bereits in Deutfchland ge- 
fchehen, braucht den Liebhaber" der Phyfik hier nicht 


erf in Erinnerung gebracht zu werden.) 


IV. Künfte. 


Die franzüffchen Manufacturiften und Hünfller 
fenden zu der bevorfiehenden Ausftellung der Kunft. 
producte fehr fleifsig Beyträge ein, Der Minifler der 
innern Angelegenheiten hat daher bereits 12 goldene 
und 20 filberne Medaillen als Preife beftellen laffen, 
und folgende Preisrichter ernannt: Alard, Mitglied 
der Section des Handels im Confeil des Minifteriums 
des Innern; Bardel, Mitglied der Section der Künfte 
und Manufacturen in demfelben Confeil; Ferd, Ber- 
thoud, Mitglied, des National - Inftirurs ; Bofe, Mit- 
glied des Tribunals; Conté, Demornftrator im Confer- 
vatorium der Künfle und Gewerbe; Cofaz, Tribun 
und Viceprälidengen der Aufmunterungsgefeilfchaft 
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für die National. Induflrie; Guytow Morvean, Mit- 
glied des National - Inftituts; Merime, Maler und Pro- 
f«ffor der Zeichenkunft in der polytechnifchen Schule; 
Diolard und Montgo!fer, Demonftratoren in dem Con. 
fervatorium der Künfte und Gewerbe; Perier, Mit. 
glied des Nationa! -Inftituts, und $c. Perier, Ehren. 
mitglied der Section der Künfte und Manufacturen im 
Confeil des Minifleriums des Innern; Prony, Ray- 
mond und Fincent, Mitglieder des National- In- 
ftituts. > 


In der erften Ausfiellung d. J. wird unter andern eine 
Büfte des Oberconfuls von Biscuit mit einem decorir- 
ten Piedeflal zu fehen feyn, die der Ackerbaugefeli- 
fchaft zu Limoges gehórt, und von diefer dem Mini. 
fter des Innern zum Gefchenke beftimmt ift” 


Die franzöjifche Kunftfchule der Akademie zu 
Rom wird nun wieder in Thatigkeit gefetzt, Bekannt- 
lich ift der Director 'derfelben fchon vor einiger Zeit 
dahin zbgereifet; im September oder October gehen 
auch die 15 von Paris auf 5 Jahre dahin beflimmten 
Zöglinge ab, Der bisherige Pallaft derfelben auf dem 
geráufchvolen Corfo wird mit der Villa Medicis ver- 
taufeht, die der hönig von Etrucien gegen jenen Pal. 


laft hergiebt. 


Nach der beendigten Modellirung der Gruppe 
des Laocoon macht die Adminiflration des Kunft- Mu- 
feums zu Paris von neuem bekannt, dafs fie an die 
Bildhauer, die bey der Reftauration des Armes con- 
curriren wollen, den dazu erfoderlichen Gyps liefert. 
Der Künftller, der den Preis erhält, bekommt den Auftrag, 
fie in Marmor auszuführen und 10,000 Franken; die 
beiden Concurrenten, welche die zunächft beften Mo. 
delle liefern, erhalten 2000 und 1000 Franken, 


Der Prinz Ferdi«amd von Preufsen hat als Heer. 
meifter des Johanniterordens dem verit, pr. Staatsmint- 
fter von Finkenflein, der Senior der Balley Branden. 
burg war, in Sonnenburg eine Büfte von cararifchen 
Marmor durch Schadow verfersigen laffen. Sie ruhet 
auf einem Póflament mit folgender vom Hn. Obercon- 
fiftorialrath Gedicke angegebenen Irfchrift; Dem Gra- 
fen — Karl Wilheim von Finkenflein — dreyer Kö- 
nige Rathgeber — dem Neflor der Johannisritter — 
an Jahren und Weisheit — fetzte diefs Denkmal — 


der Heermeilter — Ferdinand — HKönigTriedrichs Bru- 


Un- 
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Unter denfelt kurzem in -inehrern Theiien Italiens 
entdeckten Alterthümern zeichnet fich ein Bruchfiück 
Mufivi/cher Arbeit aus» das in einer Vorfladt von Üa- 
gliari in Sicilien gefunden wurde, und einen Theil ei- 
nes grofsen Badezimmers ausmachte. Orpheus fitzt 
unter mehrern Wilden und zahmen Thieren auf einer 
elfenbeinern Leyer fpielend : die mit einer phrygifchen 
Mütze bedeckte Figur ift colofial, Die Thiere (ind 
fehr richtig dargeftellt, und das Ganze hat eine voll- 
kommen gut erhaltene Einfaffung nach griechifgher 
Art. In der Turiner Akademie ift darüber ein aus. 
fuhrlicher Bericht erltattet worden, 


V. Todesfälle. 


Am 3 April ft, zu Paris die gelehrte nnd allge. 
mein geichätste Cornclie JZ7outers, bekannter unter dem 
Namen der Mme de Vale (oder Falle) geboren zu 
Brüfel 1739. Sie wurde zeitig an einen Baron de 
Faffe verheirathet, hatte fich fehr durch Reiten ge- 
bilder, und endlich in Paris niedergelaffen, Die 
Revolution -brachte fie in die äufserfte Durftigkeit, 
weil fie nun ihre Fonds in England und Deutfchland 
nicht benutzen konnte. Aufser den Schriften und 
vielen Ueberfetzungen aus dem Englifchen, (zum Theil 
in Gefelifchaft ihrer Schwefter, Mme. /Z'outers, der 
Vif. des Decameron anglois), die im gelehrten Trank- 
reich verzeichnet find, hinterlifst De eine Narurge- 
fchichte für Damen, und eine Ueberfetzung von ZZat. 
fon’s Verfuch über das Oxigen. 

Am 12 April ft. zu Hom der durch feine aufge- 
klärte Denkungsart und feine Tugenden mie Recht be- 
.rühmte Cardinal Hyacinthe -Gerdil, in dem Alter von 
gg Jahren, Cardinal war er feit 1777. 

Vor kurzem ít, zu Moulins Ant. J. Dianyere, 
Mitglied des franzöfifchen National - Inftitats, der Bio- 
graph Greffets, Dupaty’s und Condoreet u. Vf, meh- 
rerer politifchen Schriften, in welchen er Condorcet's 
Grundfätzen folgte, im 41 J. f. A. 

Vor einigen Monaten ft, zu Rouen der Prof, der 
Mufik, Thieme, Vf. einer nouvelle Theorie fur les dif- 
ferens mouvemens des dirs etc. (1801.) 


VI. Beförderungen u, Anztsveränderungen, 


Der königl. preufs. Rammerherr ZZ. v, Humboldt 
Bruder des Naturforfchers diefes Namens, Vf. meh- 
rerer philologifcher und belletriftifcher Auffätze, geht 
als könig], preufs. Minifter- Relident nach Rom. 


` mee 


„ Der gegenwärtig zu Paris De aufhaltende Hr. 
'Ackerblad, ehemaliger fchwedifcher Gefandtfchaftsfe- 
cretair zu Conftantinopel, und nachheriger Protocolls. 
fecresait beym auswärtigen Departement zu Stockholm, 
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und Dolimetfcher der türkifchen Sprache, bekannt 
durch feine Aufklärungen über das alte Troas, ift zum 
kónigl. fchwedifchen Commiflions - Secretair im Haag 
ernannt worden, 


—á— ÓMn 


Der als ehemaliger Deputirter und durch die Ge: 
fchichte feiner Deportation bekannte Jean Jacques Ayme 
ift zum Oberrichter in Louifiana und Lrdot, Mitglied 
des Tribunats, der im vorigen Jahre von Blackfone's 
Werk, in fo weit es die Polizey und Criminaljuftia 
betrift, eine Ueberfetzung mit Anmerkungen lieferte, 
zum Oberrichter in St. Domingo ernannt worden, 

Am r und 4 Sept. hat der franzöfifche Erhaltungs- 
fenat.die Glieder fowohl des gefetzgebenden Corps als 
des Tribunats beftimmt, die in den nächf folgenden 
Jahren ‚austreten. Darunter befinden fich auch mehre- 
re im gelehrten Frankreich verzeichnete oder feit 3 got 
auf :etretene Schriftfteller. Aus dem gefetzgebenden Corps 
treten im 11 Jahre (1803 — 4) unter andern aus Ber- 
giers (Odolant-) Desnos, Gaflendi, Duvillard, Grou- 
velle, La Cretélle d, ü, Lefebure La Roche und Segur 
d. ä im 12 Jahre: Felix Faulcon; im 13 Jahre: Com. 
be-Do:snous und /Mosneron; im 14 Jahre; de Lattre 
und Viennot Fanblanc, Im Tribunate bleiben bis zum 
Jahre 19: Adet, Albiffon, Boilly d’Anglos, Darn, Fc. 
bre de P Aude, Gallois, Girardin, Grenier, Thouret ; 
bis zum Jahre r6: Carat, Cka[fron und Dacier; bis 
zum Jahre 13: Pose und Cofiaz; bis zum Jahre 12: 
Fei Beaujouv, le Breton, Efchoffeviaux, | Portiez (de 
Ode) Riouffe, Trouvé; bis zum Jahre 11: Adrieux 
und JMongez, 2 


VII. Vermifchte Nachrichten. 


Unter den Fremden, die fich gegenwärtig in Paris 
befinden, ift auch ‘der Neffe des berühmten Galvani, 
der in der Abficht dahin gekommen ift, franzöffchen 
Phyfikern, die feit dem Tode feines Onkels angeltell- 
ten Beobachtungen über den Gaivanismus mitzuthei- 
len. Als er neulich den Verfuchen des bekannten 
Robertfons beywohnte, benutzte der Experimentator 
die Gelegenheit zu einigen Lobfprüchen auf Galvani, 
die einen allgemeinen Enthufiasmus unter den Zu- 
fchauern erregten, die den dem Onkel gebührenden Bey. 
fall auf den Neffen bbertrugen. 


Wim 


Zu Ende des Augufts ift der franzöfifche Senator 
Gregoire von feiner Reife aus England wiederum in 
Paris angekommen, und ift jetzt damit befchäftier, die 
dort über die Landwirthfchait eingezogenen Nach- 


richten für das franzöllfche Publikum zu bearbeiten; 


` een nn 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


Erklärung. 


Zur Rechtfertigung des Hrn. Prof. Fifeher in Berlin 
gegen die ihm gemachte Befchuldigung eines an 
Herrn Prof. Hindenburg in Leipzig begangnen 
Plagiats, : 


BR, vor anderthalb Jahren und drüber lief an 
die Herausgeber der A. L. Z. ein anonymifches Schrei- 
ben ohne Ort und Darum ein, wörtlicn alfo lautend: 
Herr Prof [Jor Pfatj in Heimftädt, bejitzt, wie man 
fagt, einen Brief vom Herrn Profe[for Fifcher in Ber- 
lin, worin diefer ihm von feiner Entdeckung einer 
Theorie der Dimenjionen Nachricht giebt. Diefer 
Dricf foll viel älter feyn als alles, was der Herr Pro- 
fellor Hindenburg in Leipzig über diefe Gegenjtände 
bekannt gemacht hat. Sollte Herr Prof. Pjaff fich in 
diefem Falle nicht höchfl verpflichter jühlen, diefen 
Brief öffentlich bekannt zu machen? da diefer ver- 
ehrungswitrdige» von uilen, dieihn kennen, hochge- 
fekätzte Mann in Berlin von den Schülern des Herra 
Dat Hindenburg» (der beylänfg feine Unfchuld und 
feine Verdienfte anerkannt hat 3 aufs üufserfie mifshan- 
deit und gekrünkt worden ift, ohne noch bis jetzt die 
öffentliche Genugthuung eřhalten zu haben, die die- 
fon edlen Maine dacn wohl gebührt! — 

Der Mittheiler diefer Anfrage erwartet von den 
würdigen Heransgebern der e cn silgemeinen Li- 
teruturzeitung, dajs jie, WIE a zu thun bemüht 
find, dem wahren J'erdieujle in ihren fo viel gele- 
fenen und gefchützten Blättern feine Rechte ver- 
Jehaifen werden. — 

Die Herausgeber theilten diefen Brief fogleich Hrn, 
Prof. Pfaff in Helmítide mit, und erfuchten ihn, dar- 
über eine Erkiärung einzufenden. Durch mancher- 
ley Umftinde wurde er aber bisher abgehalten, diefe Er- 
klarung aufzuferzen. Endlich hat er fie uns von Riel 
aus zugefender, und wir laffen fie hier zur Rechtferti- 
gung des Hru. Prof, Fifeber abdrucken. 

„Durch die vorfteherde, von Hrn, ILofe. Schütz mir 
zur öffentlichen Bekanntmachung zugefchickte, Anfrage 
erhalte ich eine erwün(chte Gelegenheit, etwas zur 
Ehrenrettung eines Mannes beyzutragen, deffen Ver- 


dienfle ich nicht weniger hochfchätze, als der unge- 
nannte Einfender. 

Herrn Prof Fifchers Bekanntfchaft machte ich zu- 
erft während meines Aufenthalts in Berlin im Sommer 
1787, und nach meiner Abreife von dort fing unfer 
Briefwechfel an: fein erfter Brief an mich ift vom. 19. 
Oct. 1787. Hr. Prof. Hindenburg gab zwey feiner 
Hauptfchriften über die combinatorifche Analytik bereits 
1779 und 1781 heraus. Daraus erhellt alfo von feibft, 
dafs die Sage, fo wie fie in der Anfrage ausgedrückt 
ift, nicht gegründet feyn, und ich keine Briefe von T. 
befitzen könne, welche älter wären als alles, was H. 
über feine Gegenftände bekannt gemacht hat, — Indeffen 
befitze ich doch Briefe, welche fch auf die Theorie der 
Dimenfions- Zeichen beziehen, und die meine eigene 
Überzeugung, dafs F. von dem ihm vorgeworfenen Pla- 
giat freyzufprechen fey, befefüget haben. Ein Brief, 
wie der Einfender meynt ,`dafs ich befitze, hätte durch 
feine biofse Bekanntmachung alle Zweifel auf einmal 
aufgeiüfst. So verhält es fich aber mit meinen Nach- 
richten nicht. Sie berühren nur einen Punkt der Sache, 
welcher nach der Anficht, wie der Streit zuerit geführt 


wurde, nur ein Nebenpunkt zu feyn fcheint, der aber 


dech wohl ein Hauptpunkr feyn móvhte: nämlich die 
allgemeine Reverfians- oder Auflöfungs- Formel. Es 
find daher einige Vor-Eriunerungen náthig, um den 
Streitpunktgehörigfeftzufetzen, und Dirge zu unterfchei- 
den, die fonft leicht verwechfe't werden, Manche 
fcheinen fich die Sache etwa fo vorgeftellt zu haben: 
„ala ob F. die co:ibinatorifche Analytik, welche ja vom 
IL bereits vor geraumer Zeit bekannt gemacht worden, 
aus diefen Schriften genommen‘, und nun als (eine Er- 
Endung aufgeflelit habe. Diefe mögen mit dem Aus- 
druck »combinatorifche Analytir“ nur einen unbeftimm- 
ten Begriff verbinden. Aber feibh H. Töpfer, dem 
gewifs niemand deutliche und gründliche Einfichten 
hierinu abfprechen wird, äufsert fich doch gleich im 
Anfang feiner gegen F herausgegebenen Schrift folgen- 
der Geftalt: „Mit Erflaunen ferd ich hier — in Fi- 
»fchers Theorie der Dimenfions-Zeichen — die fchen 
„über r4 Jahre gegründete wichsige Theorie der come 
y binatorifchen Analytik meines würdigen Lehrers, des 
„Hrn. Prof, Hindenburg, als eine ganz neue Erfindung 
» des Ihn. Prof, Filcher in einem blos etwas veränderten 

(3) H 


» Gewande. 
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» Gewande aufgeführt, und diefe, in fo eigener Autori- 
„tät, als fein Esgenrhum angegeben, dafs es in den Ge- 
» fehichtsbüchern’der Wiflenfchaften vielleicht ein Bey- 
» piel voa Dreittigkeit ohne feines Gleichen it“. Es 
fcheint nun ver allen Dingen nóthig, zu bemerken , 
dafs E. und F. bey ihren Unter(uchunges verfchiedene 
Abfichten gehabt, und zu deren Ausführung einen ver- 
fchiedenen ‚Gang genommen haben. 

H ging von dem Polyromifchen Lehrfatz aus, (in 
feiner Schrift de Infinitinomii Dignitotibus, 1778, ver- 
mehrr 1779), und wurde dabey auf dieallgemeine ana- 
lytifche Wichtigkeit der insbefondere bey jenem Sarze 
möglich gefundenen combinatori(chen Hülfsinitrel auf- 
merkíam gemacht. . Diefs veranlafste ihn, fien mit der 
Vervollkemmnung der Combinariens-l.ehre, als einer ei- 
genen WiT-nfchaft, zu befcháfrigen : und feire zweyre 
Haupr-Schr ft von 1781 enthält daher Novi Suftematis 
permutationum, combinntiönum etc. primas lineas. Unter 
"einer Meoge von Anwendungen auf de Analyfis, wel- 
che in diefem \Verk aufgeführr find. kommt auch die 
Reverfion der Reihen vor. Für II. wer alfo der Poly- 
nomifche Lehrfarz Anlafs, die Bearbeitung der Com- 
binar'ons-L.ehre Haupr-Z veck, die Rever'iov. der Reihen 
eine von mehrern Anwendungen. F. hing gen ging von 
der Aufffung der Gleichungen durch R: Fen aus: diee 
fes Problem, welches in einem gewifífe: 3:0 mit der 
Reverfion der Reihen eirerley ilt, war und blieb fein 
Daun -Gobch spu kr, und defen Auföfung feine Haupt- 
Abücht. Durch eine narür'iche, auch läsgft bekannte, 
Verbirdung fülsrte ihn diefes ?roblem auf den Polynomi- 
fchen Lehrfarz, und diefer auf combinatorifche Opera- 


tionen, welche ebenfalls feit geraumer Zeit, obgleich 
weniger häufig, bey diefem Satz gebraucht waren. Es 


erhellt alfo, dafs bey dem gegenwärtigen Streit drey 
Dinge zu unterfcheiden find: 

1) die Combinstions-Lehre an und für fich; 2) der 
Polynomifche Lehrfatz; 3) die Airverjion der Reihen. 
Dazu kommt ein vierter Punkt, weicher mit den drey 
vorhergehenden in Verbindung ftehr, doch aber der 
Deutlichkeit wegen abzefondert zu betrachten ift, näm- 
lich 4) die Charakterifik, oder der Gebrauch bequemer 
Zeichen. Es folen nun über diefe wier Punkte nach 
der Ordnung die nörhigen Anmerkungen gemacht wer- 
den, mit Beziehung/auf die hiehergehörigen Stellen aus 
Fifchers Briefen. Eigentlich bereffen diefe Briefe, 
wie man finden wird, nur den dritren Punkt. 

I. Hindenburgs Ablicht ging hauprfáchl'ch, wie er 
fich felbi ausdrückt, auf eine neue Begründuug der 
Combinations - Lehre, als -einer felblländigen mit der 
Analyfis erg verbundenen Grundwiflenfchaft. — Fifcher 
lehut eite folche Abficht ausdrücklich von fichab. (1) 
An mich fchreibt er d. r4. Dec. 1792. hierüber be- 


——— 
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ftimmt folgendes: - „Ich, habe in meinem Buche die 
„Lehre von den Combinaiienen verausgeferzt, und das 
„mit Vorb-d;ch: — — —. Soviel ich von der Lehre 
„von Combinaioneu brauchte, ftehr in jedem guten Com- 
„pendium“. Die Richtigkeit diefer Äufserung la(st fich 
auch genauer ze gen, wenn man das, was F. von die- 
fer Lehre für feinen Haupr- Zweck anweuder, im ein- 
zelnen durchzeht. Es gehört h:eher vornamlich. 

a) die Formel für die Menge der Verfetzungen von æ 
Dingen deren jedes —— a, von B Dingen —— b, von y 
Dingen —e, we che Formel chou Moivre eine gewöhn- 
licne Regel (a rule commonly ziven) nennt. 

b) Die Zerfällung der Zahlen oder die Zufammen- 
feizung derfelbeu aus einer befimmren Menge kleinerer 
Z-h'en (Combinationen zu vorzefchrieberen Summen), 
Bekanntiich wurde diefe Zertheitung der Zahlen auch 
fchon vor Hindenburg von mehrern Schriüftelern z.B. 
Eu'ern in Berrachtung gezoceu „ obzleich diefelben kei- 
re beflimmte Regeln, wie diefe Operation wirklich am 
kürzellen und ficherften anzuftellen fey, gegeben haben. 
Diefe Unvollitändigkeir finder Gch auch in Fiichers 
Theorie der Dimenäons-Zeichen, welcher aber in lei- 
ner Verrheidigungs-Schrift die Wichtigkeit der von 
Hindenburg gegebenen  Vortchrifren nicht verkennt. 
Wenn jedoch Töpfer (S. 18.) fragt, woher Fifcher die 


Zerfalung für E genommen habe, und darin einen 
Grund für die B (cnuldigung des Plagiars finder, fo Lafer 
Gch dech wohl Fn- «wrauen, dafs er auch ohne Kennt- 
nifs allgemeiner Regeln einen foichen PM fo gut wie 
andere Schritufteller, aufzulófen im Stand gewefen fey. 
Was c) eie Combinationen ohne beilimmte Summen 
(Combinationes fimpliciter) und d) die Variationen zu 
beitimmten Summen betrifft, fo macht F. in feinem 
Werk -davon nur beylaufig Gebrauch, uud allerdings 
ift fein Vortrag darin unvol!ßändig. : 

ll. Von dem Polynomifchen Lehrfatz gebraucht Fi- 
fcher auch nur dasjenige, was fchen aus andern Schrif- 
ten vor Hiudenburg , z. B. von Motvre, bekannt war: 
die neue und bequeme Bezeichnunes-Arr abgerechnet. 
Die Richtigkeit diefer Behauptung lsfst fich für die bei- 
deu Fälle des Lehrfarzes, da der. Exponent eine ganze 
hl ift, leicht zeigen. Die Re- 


oder eine gebrechene Za i 1 
uf den eriten, indem man 


D ^ 1 
duction des zweyten Fabs au 
das Polynom:um als ein Bir omium betrachtet, war längft 
üblich, und wird von Moirre tranlitus faciilimus ge- 
nannt,  Daís aber für CH ganzes .m, um hiebey die 


Dimenfions-Zeichen zu gebrauchen, 
LES 


2 2-72 3 3 4 

(Lg E Yos heippa SÉ 
m mi mtz S mt3 r 
Nam + imt: WEI Nai: -L vlymi3 + Stc. 


fey , 


x 


(1) In feiner Schrift über den Urfprung der Theorie dev Dimenfontzeicken Vorrede p. XI. d Wo, in meinem gan- 
„zen Buche, iftauch nur die dunkelfte Spur, dafs auch nur die Idee einer combinarertfehen Analyrik damals 
„in meinem Kopf gewefen ? und H. Töpfer fah ihre Theorie, ihren ganzen Iuberriif darin. Nichts als ein 
» Theil derfelbeá ift in meinem Buche, und jeder unbrfangene Lefer do Geiben mufs wabrnehmen, dafsich ganz 


» uud gar nicht von combinatorifchen Ideen bey meiner Arbeit aiszezangen war“ E. d.p 34 


» Die Theor'e der 


» Dimenfions- Zeichen iftalfo in der That tur ein Theil der cumbinarorifchen Analytik, der aber in fo beilimm- 
„te Gränzen eingefchloffen ift, dafs erfehr wohl alsein für fich beftehendes Ganze angefehen werden kann. *' 


x 


> 
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fey, diefs hat der Materie nach, obgleich nicht in die- 
fer Form, zuerít Moivre bemerkt. Alfo brauchte anch 
hier, fo wie bey (1), Fifcher weder Plagiarius noch 

ifinder zu Ten, à 

HE. Bey der Heverfion der Reihen (an und für fich 
betrachtet, ohne Kückfichr auf den dabey gebrauchten 
palynemifchen Lehrfarz wd die combinato“ fchen Zei- 
chen) hat ich Hindenburg voraamlıch an dasjenige pe- 


: evelts ! hat- 
halten. weas Nekito oren 9 bereits gelehrt hat 


ten, "Aber Biehn ta Nein Schüler Hindenburgs, geg 
hierin weiter: es war nämlich noch der wichtige 
Schritt zu thun, das Gefetz Ger UÜUmkehrungs-Weilie zu 
finden, eder ihr alleemeines Glied unabhängig von den 
vorhergehenden Gbedern anzugeben, ua dafür fa d 
Etcheubach eine neue merkwürdige in com'ivatorifchen 
Zeichen ausgedruückte Formel. Eben diefe Formel, nur 
im Dimen&ons-Zeichen dargeftellt, faud; Fiicher, und 


erreichte fo feine Haupt Abficht, die Audéfunz der Giel-, 


chungen durch Reihen. Diefe Formel, m't ihren Vor- 
deriätzen und haufigen Anwendungen, macht den Haupt- 
Inhalt feiner Theorie der Dimenfions- Zeichen aus, | Nun 
befteht die wichtigfte und fcheinbaríte Befcauldisung Töp- 
fers pegen Fifcher darin, diefer habe jene Reverlions- 
Formel aus Efchenbachs Schrift genommen, in welcher 
zugleich ein kurzer Abrifs der cembinatorifchen Analy- 
tik nach Hindenburg vorangefchickt worden, Darüber 
erhellt aber aus Fifchers Briefen an mich folgendes. 

1) Die erite Nachricht kommt in einem Briefe vor 
vom 24. Oct, 1588, worin er fchreibt (a) dals er eine 
allgemeine Au&ófung aller Gleichungen durch uneidli- 
che Reihen, vollkommener als die bisherigen, gefun 
den habe, und dais feine Arbeit noch in eben diefem 
Jahr gedruckt werden folle, 

2) d. 2. Febr. 1789 erwähnt er diefer Auflöfung 

wieder, es. (ey aber ungewifs, ob fie ichon zu Ottern 
gedruckt werden. könne, 

an d. 6. April 1789 fchreibt er beftimmt, dafs fol- 
che zu Oflern noch nicht erfcheinen werde, weil er 
noch hofe, in etlichen Winkeln Dinge von einigem 
Werth zu finden, die er er herverfuchen mülle, 

4) d. 2. Mey 1789 antwortet er auf meinen Vor- 
fchlag, feinen Auffatz in dem damals vom Hindenburg 
mit herausgegebnen Leipziger Magazin abdrucken zu 
lafen, und fetzt hinzu: „er habe feibft fenon daran 


H 
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» gedacht, ob er gleich fchon halb und halb in Unter- 
» handlungen mit 2 Buchhandlungen in Berlin fey«s, 
5) Fifchexs Haupebrief (b) in diefer Augelegerheit 
befteht aus drey Abfätzen, woron der erite vom 9. Jun. 
der 2te vom I2ten, der $te vom 39. Jun. überfchrie- 
ben ift. Lm zeen Abfatz theilt er nun feine Reverfions- 
Formel bie zum vierten Gliede mit,. wobey er te'bft eben 
die Buchfiaben gebraucht, die nachher in der geäruck- 
ten Schrift vorkommen, und auch feiner neuen Bezeich- 
nungs-Art erwähnt, ohne fie jedoch näher anzugeben. 
Das Gefetz der numerifchen Coefficienten ift in den mit- 
gerheilten Gliedern fchon zu überfehen: die Fortfchrei- 
tung der Buchftaben werde aber ert durch die Zeichen 
deutlicher. Was nun die Efcheubachifche Schrift be- 
trifft, fo erfchien diele!be zu Leipzig als eine Disputa- 
tion, die nach dem Titel d. 3o. May 1789 vertheidigt 
werden folite. Nach dem Leipziger Bücherverzeichnifs 
ift fie in der Michasiis- Meffe diefes Jahres in den Buchhan- 
del gekommen.  Recenfionen derfelben finden fich in 
der weniger gelefenen Leipziger Zeitung v. 15. Jun. 
1789, in der Göstinger Zeitung v. 15. Auguft 1739, 
und im der Allgemeinen Literatur- Zeitung v. 5. May 
1790. Es erhellt alfo aus diefen Anıraben, dafs von 
Fifchers Correfpondenz-Nachrichten über feine Rever- 
fious-Formel vier früher (nd, als die Erfcheinung der 
Efchenbschifc en Schrift, und felbft damals, als er in 


'dem füuften Briefe feine Auflófung der Haupt-Sache nach 


mittheilt, konnte er aller hiftorifenen WVahrfcheinlich- 
keit nach noch keine Nachricht von der Etchenbachi- 
fchen Schrift haben. Es möchte alfo durch das bishe- 
rige die Haupt-Befchuldigurg gegen Fifcher gehoben 
feyn, und indem, was für ihn Haupt-Zweck war, er- 
fcheint er als Erfinder und nicht ajs Plagiarius. Die 
Bemerkung fcheint hier weder überllüfsig noch unrich- 
tg zu Geen, dafs, obgleich Efchenbach und Fifcher je- 
der für fich die Reverhions-Tarmel mit ihrem allgemei- 
nen Gefetz gefunden haben, doch Eifcher mehr eigen- 
thümliches Verdienft dabey haben möchte Tmheils harte 
E. Hidenburgs mündlichen Unterricht und feine Schrif- 
ten benurzt, theils aber und vorzüglich hatre jener, 
nach Töpfers Äufserung, dadurch Anlafs urd eine Auf- 
foderung erhalten, das Gefetz der Reverfions.Reihe 


. aufeufachen, dafs Hindenburg aus der Berechnung 


hr H d. "i o^hn 
menrerer Beyfpiele bereits die Vermuthung gefcbópft 
hatce , 


(a) „Meine metrologifchen Unterfuchungen find eine Zeitlang durch eine analytifche Arbeit unterbrochen wor- 
„den, die Sie, fi Deo placet, noch diefes Jahr abreerucke Che Es ift die aliremeir.ke mögliche Aufißfung 


1 ZE " ti 1 
„aler nur möglichen Gleichungen von jedem Grede, 
„ Leibnitz haben zwar eben das Problem aufzelófsr, 


„auf eine fehr eingefchrank:e Art. 


Moivre, Colfen, 


aber nur durch unendliche Reihen. 
e Methode nur 


dech (ehze Ruhm zu meiden) gegen. mein 


M deck, A WI , A QUT endlich Zei 
Diefe Meioge enthält nicht nur die Umkehrung umendlicher Reihen, 


fo fondern auch alle Wurzeln jeder endlichen Gleichung, durch unezóliche Reihen dar. Sur nes vin 
„ich nicht fo etel, von der Wichtigkeit meiner Erfindung eine zu hehe Vorítelluag zu haben. pau cine 
„Lücke der Theorie, hat aber für das Fraktifche nur wenig usmitteibaren Nurzen. '* 

(b) za Über meine Auflölung der Gieichungen , möchteich gern recht viel mit Ihren fprechen D und dazu habe ich 


nun gerade heute wenig Zeit. 


Noch beffer wäre ES, wenn wir mündlich davon reden könnten. 


Ij.deffen s 


was fich mit ein paar Worten fagen läfst, follen fie doch noch heute wifen. 


Es fey 


y — 2? 4- A;mir-L Bummi. Qazmt34g-.-..- 


(in welcher Gleichung Y eine veränderliche oder beftándige Grófse nur nicht e feyn kann, welches jeder- 


zeit 
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hatte, es müfe (ich ein folches Gefetz aufinden 
laflen. 

IV. Was die Zeichen betrifft: fo gieng Hinden- 
burgs Abfichr auf eine allgemeine analytifch- combinato- 
zifche Charakreriftik. Eine folche lag nicht in Fifchers 
Plan. Er gebraucht für feinen Zweck nur ein Zeichen, 
das nicht einmal urfprünzlich combinatorifch ift, fon- 
dern zunáchít zur Bezeichnung und Unterfcheidung der 
verfchiedenen Cozílicienten ven verfchiedenen Potenzen 
einer Reihe beftimmt war. Verfchiedene Cotfhiciénten 
einer Reihe wurden längf vorher durch Zahlen unter- 
fchieden, weiche ihre Stelle angaben, und wenn ver- 
fchiedene Reihen in Betrachtung kamen: fo war es 
nicht ungewönnlich, zweyerley Zahlen zu gebrauchen, 
um fowohl die Reihe felbft, wozu ein gewiifes Glied 
gehörte, als auch dieies Glied nach feiner Stelle in die- 
fer Reihe zu unterfcheiden. In einem folchen Falle be- 
fand fich Fifcher gerade bey der Enrwickelung der ver- 
fchiedenen Porenzen einer Reihe, indem er die Ord- 
nung der auf einander folgenden Porenz-Neihen durch 
römifche Zahlen, u:d die Stellen ihrer Glieder durch 
arabifche Ziffern angab. Jene Zahlen gaben nicht blofs 
an, die wievielfte jede Potenz-Reihe fey, fondern auch 
aus wievielen Buchítaben als Factoren jeder Cotílicient 
zufammengefetzt fey: daher werden fie Dimenflonszei- 
chen genannt.  Fifcher äufsere die Vermuthung, dafs 
ein in meinem Verfuch einer neuen Summationsmethode 
gebrauchtes fehr ähnlich zufammengefetztes Zeichen ihn 
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zu dem äufsern Bau feiner Dimenfionszeichen veranla(st 
hab». In einem Briefe an mich ‚beftätigt er diefes durch 
mehrere Umftände, und giebt noch weitere Nachrich- 
ten von dem Aniafs und Gang feiner Unterfuchungen 
über die Auflöfung der Gleichungen durch Reihen, wo- 
durch es mir noch anfchaulicher geworden ift, als durch 
das. was er in feiner geäruckrea Vertheidigungs-Schrift 
über die Entwicklung feiner Iácen S*fast hat, dafs der 
ihm gemachte Vorwurf des Plagiums ungegründer fey. 
Was aber insbefondere die Dimenfons-Zeiciien berrifft, 
fo lifst &ch wohl daraus, dafs (e urfprünglich von deg 
combiratezifchen ganz verfchieden, und nach andern 
voraer üblichen ganz analog gebildet find, fchliefsen , 
dass er dabey die Kenutuils der Hindenburgifchen Cha- 
rakterilik nicht nöthig gehabt habe. 

Zu der bisherigen Vertheidigung l'ifchers mufs noeh 
beygefügt werden, dafs, obgleich die Reverhors-For- 
mel die Haupifache feines Werks iit, doch diefes theils 
eine Menge Anwendungen derfelben, theils mehrere 
gelegentliche Unterfuchungen und Bemerkungen enthält, 
welche alle (bm unftreitig eigen gehören, und die mit 
Gründiichkeit,: Ordnung und Deurlichkeic vorgetragen 
find. Diefes Eigene in dem Fifcherifchen Werke und 


-feine wahren Vorzüge hat auch Töpfer unparcheyifch 


anerkannt. 
Kiel, den 7. Auguft 1902. 
VV. Pfaff, 
Prof. der Math. zu Helmftädt, 


zeit zu erinnern ift, auch kann y irgend eine Funktion irgend einer veranderlichen Gröfse, feibít eine un- 
endliche Reihe feyn. m kann feyn alles was man wil! nur nicht o. A, B, C, etc. können gleichfalls feyn, was 
man will, z. B. Funktionen von y, oder auch belländige Gröfsen, numeritche Coeflicienten u. dgl.) fo ift 
— tit. (aA IL E 
Z'—ym 4 ay” 4 fe D am yy D E e F ! , 
was auch t bedeuten mag. Um die Coefücienten o, /2, Y ec. zu beftimmen, habe ich mich einer eigenen 
Bezeichnungs- Art bedient, ohne die es ziemlich fchwer werden dürf:e, ihr Geferz zu finden. Ich habe aber 
nicht wie Moivre (der blos den Fall m — -l- t und t — -J r aufgelófet har) die Coefücienten aus den 
vorhergehenden beftimmt, fondern kann jeden unabhängig von allen übrigen beflimmen. Doch lafst fich das 
Gefetz in der gewöhnlichen Bezeichnungs-Art nicht gut darítellen, Ein Paar Coef- will ich Ihnen indeffen 
herfchreiben. 
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etc. etc. etc. etc. 
Das Gefetz der numerifchen Coeff. werden Sie fehr bald überfehen , aber die Ferfchreitung der Buchftaben 
A, B, C, etc. ift verfteckter. Durch die erwähnte Bezeichnungs-Art wird alles auffallend kurzer und deutli- 
eher. — — — An eine Herausgabe der Sache denke ich jetzt weniger, als vor dem Jahre, nicht al- 
lein — — (wegen der Schwierlgkeit des Veriags), fondern auch (ich geftehe es aufrichug, ) weil ich den 
neuen Boden unfzuchtbarer finde, als ich aufänglich dachte. Beyfall und Nutzen dürfte ich mit nur bey den 
eigentlichen Theoretikern verfprechen, und wie viele Theoretiker giebt es?“ 
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der 


ALLGEM. LITEBRBATUR-ZEITUNG 


Numero 170. 


Sonnabends 
LITERARISCHE 


I. Eoglifch-Nordam:rikavifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 


T. Einleitung und vermifchte Schriften. 


Ba wurde die Literatur der vereinigten nordame- ` 


rikanifchen Stastem-immer ais ein Theil der britifchen 
behandelt, um fo mehr, da die Originalwerke derfel- 
ben weder fo zahlreich noch fo bedeutend waren, dafs 
ihr, — fo mancher charakceriftifchen Unter(cheidungs- 
zeichen ungeachtet — ein befonderer Abfchrirt gewid- 
met werden konnte, Im Ganzen hatten bisher die Be- 
wohner der pordamerikanifchea Staaten zu viele andere 
und dringendere Ge(chafte und Bedürfniffe, als dafs 
Lecture und Autorfchaft (o fehr wie in andern Ländern 
harten um fich greifen können; und wenn für Lefer 
durch háüfige Nachárücke englifcher Schriften, befon- 
ders fo interelianter, wie Aobertfan‘s Hiftory of 
America, Rumpor d's Effays, u. dgl., oder fo theu- 
rer, als der ichoitifchen Encyklopádie von 18 Quart- 
básden, geforgt wurde, bey welchen unter den Buch- 
händlern oft fehr nachtheilige Coliifonen entftauden: 
fo wurden dagegen die Schriftiteller (ehr durch die La- 
ge des Buchhaudels befchrankt, deren Glieder in ge- 
finget oder gar keiner Verbindung ftanden, fo dafs, 
wie nordamerikanifche Journalitten klagen, Bücher, 
die in Amerika erfchienen, dort oft erit von London 
oder Hamburg aus bekannt warden. Diefen Nachthei- 
len ift für die Zukunft, aller Wahrfcheiulichkeit nach, 
dumei9Uie in dem gegenwärtigen Jahre geRistete Buch- 
hüdlef-Meffe zu Newyork (f. Di 1502: N. 153) ab- 
geholfen; eine Anftalt, die nach den bisherigen Erfah- 
rungen erwarten lifet, dafs kunítg die Autorfchaft mic 
deg Lecture immer mehr gieichen Schritt halten, und 
die Mafle der Originalfchrifter immer mehr zunehmen 
werde, fo dafs wir künftig, trota der Schwierigkeit, 
voliftandige Nachrichten aus den mordamerikowfchen 
Freyftaaten zu erhalten, regelmäfsige Ueberflchten auch 
diefer Literatur liefern zu kösnen hoffen. Als eine 
Einleitung dazu mag folgende Ueberficht des Zultandes 
derfelben zu Ende des vorigen Jahrhunderts dienen, fo 
gut Be fch aus unfern Quellen fchöpfen lifst, ` Man 
wird daraus fehen, dafs, wenn man einerfeits gewifle 
Fächer, wie z. B. fpeculauve Philofophie, Philologie 
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und fchöne Künfte entweder gar nicht, oder nur wenig 
cultivirte, die Theelegie und Jurisprudenz aber, fo zw 
fagen, nur für den Éausgebrauch bearbeitete, anderer- 
feits das in republikanifchen Staaten mehr als ander- 
wärts intereífante Studium der Politik und Vaterlands- 
kunde mit Liebe, Medicin und Naturwitfenfchaften 
aber nebít der Geweibskunde mit dem Eifer betrieben 
wurden, den hier, fo wie in mehrern Ländern, die in 
Hinficht literarifcher Betriebfamkeit andern nachftehen, 
das Bedürfnifs hervorzubringen pflegt. Gewöhnlich ift 
es diefs Bedürfnifs, das gelehrte Verbindungen zur Be- 
förderung der Cultur diefer Kenntnifle ftifter und unter- 
halt. Diefs war denm auch der Fail mit der bereits im 
Jahre 1765 zu Newyork-errichteten. Society for the 
Promotion of Agriculture, Arts and Manufactures, die 
jerzt zu Albany ihren Sitz hat, fo wie mit der nach 
dem Mufter der Londner königl. Gefellfchaft im Jahr 
1769 geftifieten Philofophical Society zu Philadelphia, 
neben der vor einigen Jahren eine gleichnamige Socie- 
tit zu Wilmington entftand, die viel Ähnlichkeit mit 
der royal Inflitation zu London hat, nachdem fchon ei- 
nige Decennien vorher Academies of Arts and Sciences 
zu Bojton und Cambridge und ähnliche Anftalten ander- 
wärrs errichtet worden waren, zu welchen endlich noch 
in den letzten Jahren in Maryland eine Society for pro- 
moting ufeful and ornamental Knowledge; in Philadel- 
phia eine medical Sochty, in Newyork eine mineralo- 
gical Soc. u. f. w. hinzukamen. Noch läfst fich dahin 
gewiffermafsen die nicht gefchloffene Gefellfchaft von 
Arzten und Naturforfenern rechnen, durch deren Bey- 
träge einige Gelehrte zu Newyork, (nach dem Tode 
des eríten ungenannten Redacteurs der bäige Prof. S. 
L. Mitchill und der Arzt Ed. Miller.) üch in 
den Stand gefetzt fahen, feit 1798 eine Quastalfchrft 
unter dem Titel eines medical Repofitory herauszugeben, 
die nicht blofs die Medicin, fordern auch die Natur- 
und Gewerbskunde umfafst, und mic den neueíten 
Schriften der Societáten zu Newyork und. Philadelphia, 
die beide in den letzten Jahren neue Bände ihrer Trans- 
actions, jene 1798—99 den 3--4ten, letztere 1799 
den vierten, herausgaben, für diefe Wiflenfchaften auf 
eine (o reichhaltige Art forgt, dafs diefe Fächer keines- 
weges dürftig erfcheinen. Man wird diefs weiter un- 
ten, wo wir die in dem neueften Bande der Transac- 
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tions of the philof. Soc. und die in dem medical Repofi- 
fory enthaltenen Abhandlungen unter ihre Fächer ver- 
theilt aufführen werden, Zur Gnüge fehen; hier fey es 
vorläufig genug, auf diefen Umftand Aufmerkfamkeit 
zu erregen, und zu bemerken, dafs letzteres Journal, 
durch die darin gelieferten Bücheranzeigen zugleich eine 
fchätzbare Quelle für den Literaror in Hinficht auf die 
darin bearbeiteten wiffenfchafilichen Fächer wird. Eine 
allgemeinere Quelle ift das feit dem Jahre 1799 zu New- 
york erfcheinende Monthly Magazine and American 
Review, das bis zum April 1801 aufser Recenfionen 
originaler und nachgedruckter englifcher Werke auch 
Originalauffätze und Auszüge aus profaifchen, befon- 
ders englifchen Schriften, wie auch Gedichte lieferte, 
feit jener Zeit aber unter dem Titel: The american Re- 
view and literary Journal grölstentheils kritifchen In- 
halts it.  Uebrigens fcheinen periodifche Schriften ver- 
mifchten Inhalts, wie vor diefem M. M. das Colum- 
bian und Maffachufets Magazine und ähnliche waren, 
oder noch find, nicht recht gedeihen zu wollen; und 
von vermifchten Schriften einzelner Verfaffer haben wir 
hier nur eine Sammlung anzuführen, die zwar {chon 
1798. eríchienenen, in Europa aber erft fpäterhin be- 
kannt gewordenen Effays litevary , moral and philofophi- 
cal des in diefer Ueberficht noch öfters anzuführenden 
philadelphifchen Arztes Benj. ARufh (Philadelphia. gr. 
8.), die, aufser verfchiedenen fchon bekannten Ab- 
handlungen, z. B. über die Wirkungen öffentlicher Stra- 
fen, mehrere bis jetzt noch nicht nach Europa gekom- 
mene Auflatze liefert. Die intereflanteften find, aufser 
den Nachrichten von alten oder aus andern Urfacben 
denkwürdigen Menfchen, und aufser den Lobreden auf 
Cullen, Riwtenhoufe u. a., die, welche fich auf Penfyl- 
vanien oder Nordamerika überhaupt beziehen, z. B. 
Rarbfchläge für folche, die aus Europa nach Amerika 
wandern, worin der Vf. mehr ins Detail geht, als 
Franklin in feinem leider nur zu wenig befolgten Auf- 
Gorze über denfe!ben Gexenfiand , über die Deurfchen in 
Pennfylvanien, die als Muiler für andere Coloniften auf- 
geftelit werden , über die Forifchritte der Bevölkerung 
urd Cultur in P:nofylvanien, über die Lafter der Wil- 
den in Nordamerika u. dgl., fo wie fein 1786 einge- 
lieferter Plan. zur Errichtung “öffentlicher Schulen in 
Pennfylvanien, worin das orthodexe Religionsfyftem als 
-Gruudlaze empfohlen und das Siudium der lateinifchen 
und griechifchen Sprache, das der letztern felbft für 
Theologer, als überflüfsig verworfen wird, und ein an- 
derer A uffatz sz worn der Vf. die Bibel als Schulbuch 
vertheidigt Wenn man übrigens auch die Befchaffen- 
heit des Schulusterrichts in den pordamerikanifchen 
Staaten nicht nach diefeu Auffätzen beurtheilt: fo ift es 
doch leider nur zu gewils» dafs diefer Unterricht im- 
wer fehr vernachiafligt vues Mehrere Gefetzgeber 
fühlten diefs tief, ohse, bey dem lange anhaltenden 
Mangel ap baaren Gelde, wirkfanie Maafsregeln vor- 
fchlagen zu können. Endlich eritefs. der Prafident 
VE afhington im J. 1794 eine Adrefle, worin er auf die 
Darttellung: des blühenden Zustandes der Finanzen den 
Vorfchlag gründete, einen Theil des überfchüfligen Gel- 
des auf die Anlegung von niedern und höhern Schulen 
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zu verwenden. Diefs gefchah auch; man klagte aber 
noch lange, dafs mehrere theils nicht hinlánglich mit 
Fonds, theils nicht mit fahigen Lehrern verfehen wä- 
ren. Vieles hat fch feitdem freylich gebeflert; mehr 
aber in -Hinfcht der höher Special- als der niedern 
Vorbereitungsichulen; wenigftens haben diefe letztern 
bisher eben keinen ftarken Einflufs auf die Gattungen 
von Schriftftellerey gezeigt, die dadurch begünftigt zu 
werden pflegen. Vergebens beht man fich hier nach 
dër Menge von originalen Lehrbuchern um, die in an- 
dern Ländern erfcheinen, und aufser Carey's School 
ef Wisdom (1800) einer Sammlung erhabener und 
fchöner Stellen aus den beftea Schrififteliern über Mo- 
ral, Theologie und Politik, und werigen andern, von 
denen wir weiter unten fprechen, wüísten wir in die- 
fer Art nichts weiter anzuführen. Die Philologie und 
Philefophie im engern Sinne fcheint, was die Schrift- 
ftellerey betrifft, ganz darnieder zu liegen, fo dafs hier 
von einem befondern Artikel derfelben richt dıe Rede 
feyn kann; das obige Urtheil über die Lage der übri- 
gen Studien, isfofern fie durch höhere Lehranítalren 
oder durch andere Umftände befördert werden, wird 
fich durch die folgenden Abíchnitte beftátigen. 


Theologie 


Unter den nordamerikanifchen Theologen» die ziem- 
lich auf diefelbe Arr, wie dierenglifchen, in befondern 
Collegien gebildet werden » zeichnet fich jerzt vorzüg- 
lich der eingewanderte Prieflley aus, deffen ueuefte 
Schriften in diefem Fache bereits in der Ueberfcht der 
englifchen Literatur erwahnt wurden, weil in London 
fehr bald Nachdrucke davon erfchienen. Selten trat 
bisher ein nordamerikanifcher. Theclog mit einer ge- 
lehrten Schrift hervor: die mehreften lafen nur Pree 
digten oder populäre Schriften drucken. Zu diefen ge- 
hört felb(t der im J. 1800 von Charles Crawford 
herausgegebene Effay upon the eleventh chanter af the 
Revelations of St. John, worin er vernünftigerweife 
zeigt, dafs das Erdbeben und der Fall der Sradt, die 
dort prophezeiht werden, Gch richt auf Rom oder 
Frankreich, wie mehrare Apckalyptiker in Eug'and 
und wahrfcheinlich auch in Nordamerika behaup:et hat- 
ten, fondern auf Jerufalem beziehen.“ Die Beauties of 
the Bible, by Ezra Samfon (1800. 8.) find eine 
Sammlung vom Stellen 27 dem A. uid N, T. zum Ge 
brauche der Chriften überhaupt, vorzüglich aber der 
Schuljugerd, mit eigenen Bemerkungen. Die in Lon- 
don gedruckte, dem Vorgeben nach aber in Pniladel- 
phia gefchriebene Samm.unp: Tke Plainwefs and inno- 
cent Simplicity of the chrifiian lieligion , with its fala- 
tary oh ects compared to the corrupting nalure ard dread- 
ful effects of Wor; with fome account of the ble ings, 
which attend on a fpirit influenced by divine [ovs pro 
ducing Peace and good FT iil to Msn. collected by Ant. 
Benezet (1800. 12.) fcheirit von einem Quaker her- 
zurühren, Wird aber Becher deu Beyfail aller der Leier 
erbalten, die, gleich dem Vf., den riem als unchriit- 
lich verabfcheuen. Intereffsnt, als en Bayteag zur Ge- 
fchichte der Liturgik, find J. M. MaJons Letters 
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on frequent Communion an die Miralieder der Allociate 
Reformed Church oj North America, worin der Vf. da- 
gegen eifert, dafs das Abendmahl bisher in vielen Rir- 
chen jahrlich nur 'ein- oder zweyınal zwilchen einem 
Fah- und Danktage ausgscheilt wurde. 

Alles übrige, was wir in diefem Fache noch vor- 
finden, befieht in. Predigten, von denen Im Zeene 
nen ungefähr dafle!be gilt, was WI über diefe Pro- 
ducte in Grofsbritanien bemerkt habeis Suchshlemiiäben 
ar Miffions- Predigten und Vor ráge zur Patel und 
der chrifllichen Religion gegen Deit=n und Naturaliflen 
aufzuführen. Dr. Livingfton und Dr. V' Knight 
gaben im J. 1798 Predigten heraus, die De vor der 
Newyorker Mifbons-Societit gehalten hatten; nebft ei- 
ner Anrede an den erten Mifliorar, Dr. Rodgers, ei- 
ner Infruction für die Miífionare und einem Berichte 
der Direcroren der Socierät. Man erfieht daraus, dafs 
diefe Gefellfchaft, ohne die geringe Abücht auf Ge- 
winn, fich bemüht , das Chriflent^um unter den be- 
nachbarten Wilden auszubreiten, und dafs fie dabey 
mit eben fe vieler Klugheit als Menfchenliebe verfährt, 
folglich von der in der Ueberücht der englifchen Lite- 
ratur erwähnten Millionsfocietät Ach vortkeilhaft .aus- 
zeichnet. Defto mehr Ähnlichkeit fcheinen mit den apo- 
' Jogetifchen Predigten auf den englifchen Univerftäten 
zwey von Dr. Dwight 1799 herausgegebenen: The 
Nature and Danger of infidel Philofophy in two difcour- 
fes addrefjed to the Candidates for the Baccalaureat in 
Yale College zu haben; fie zeugen indeflen von der 
wohlwollenden Herzlichkeit des Vfs. gegen feine Schu- 
ler. -Ein anderer Lehrer an einer hohen Schule, Sam. 
Stanhope Smith, Präfident des Colleziums zu Neu- 
yerfey » gab Sermons vermifchten Inhalts heraus, we- 
rin alier Schmuck der geiftlichen: Beredfamkeit aufge- 
boten wird. Populärer find zwey Bände Predigten von 
dem Paftor der nördlichen presbyterianifchen Kirche zu 
Hartiord: Sermons on various Subjects doctrinal; expe- 
rimental and practical (1709— 1960.), die fich zwar 
weder durch Originalität der Gedanken, noch durch 
reinen Ausdruck aoszeichnen, aber doch viel Erbauli- 
ches enthalen, und an den Stellen, wo der Vf, die 
Lehren feiner Parthey vertheidier, Beweife von der 
Gewardtheit des Vfs. in dem Vortrage folchee Mate- 
rien liefert. Die Sermons on fome of the fivfl principles 
aud doctrines of true Religion by. Nothanael Emmo n s 
(1800) zeichnen fich durch die Anhänglichkeit ihres 
Vfs. an die in Amerika fegenannte Mopkins’fche Theo- 
logie aus, unter deren Lehrfätzen fich auch der befin- 
det, dafs die Gortheit bey der Hervorbrinzung des Bö- 
fen eben fo direct und pofitiv wirke, als bey der Voll- 
bringung des Guten, 

Uuter den einzelnen Predigten bemerken wir nur 
einige auf den am 14. Dec, 1799 verítorbenen Wa- 
Jkingtón, ehemaligen Präfidenten der vereinigten Maa- 
ten, von zum Theil foaft fchon bekannten Vif. Dahin 
pehörtz. B. von James M ad ifom, Bitchof der proteftan- 
tifchen bi(chófl, Kirche in Virginien, zu Wiilliamsburgh 
gehaltene, mehrmals aufgelegte Rede, nebft biographi- 
fchea Nachrichyen von W. „diefem grofsen VVerkzeuge 
der politifchen Glückfeligkeit Amerikas *, wie der Vf. 
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ihn nennt; und A Draner and Sermon delivered aa 
Charlestown Dec. 31. 1799 on the Deuth of G. LZ. etc, 
by Jedidiah Morfe, D. D., (Paftor of the Church in 
Ch.) to which is prefixed an account of the proceedings 
of the town on the melancholy occafion, written by Jo- 
fah Bartlett, Ein. (nachgedr. zu L. b. Stockdale. 
1800. 3.), worin man jedoch von dem durch feine 
Geographie der nordamerik, Staaten bekannten Prediger 
wohl etwas befferes erwartet hätte, als eine Parallele 
zwifchen VV. und Mofes. Dieam 27. Febr. 1800 zu New- 
york gehaltenen Gedächtnifsreden in der presbyteriani- 
fchen Kirche von J. M. Mafo», und vor der Cin- 
cinnati Gefellfchaft von ZZ’. Linn find (ehr verfchie- 
dener Art; die Sprache des erften ift blühend, die des 
letztern einfach und fromm. 
Für die 
Juwrisprudentz, 


deren Studium hier nach englifcher Manier betrieben 
wird, haben wir blofe Mr. Colemans Cafes of Prac- 
tice adjudged in the [upreme Court of New York (1800), 
ein fchätzbares Werk für Advocatem und Richter, und 
Th. Jefferfon’s Manual of Parliamentary Practice 
Jor the ufe of the Senate of the united States (ebenfalls 
1800), ein fehr nützliches Hülfsmirel bey den Beraih- 
fchlagungen über, öffentliche Angelegenheiten anzu- 
führen. - 
(Die Fortfetzung folgt.) 


II. Cenfur- Angelegenheiten. 


Die Polizey zu Paris hat neulich in verfchiedenen 
Leihbibliotheken am 3000 obfcóne Bücher wegnehmen 
laflen. 


Die feit einiger Zeit in Paris gegen politifche Bro- 
fchüren beobachtete Strenge dehnt (ich jetzt fogar 
auf die Schriften der franzöfifchen Emigranten in Lon- 
don aus. ` Bekanntlich bat dort die ganze Revolution 
hindurch J. Peltier, der fich gleich-vom Anfange an 
gegen die neue Ordnung der Dinge erklärte , eine Zeite 
fchrift unter mehrern Titeln herausgegeben. Diefe fetzte 
er feit kurzem unter dem Titel: l'Ambigu fort; nach- 
dem aber drey Stücke derfelben erfchienen waren, die 
fehr heftige Ausfälle gegen die neue franzöfifehe Confti- 
tution enthielten, gab er das Journal wieder aufs weil 
auf Veranftaltung der franzöfifchen Regierung ein foge- 
nanater Libeil-Procefs gegen ibn in der Kingsbench an- 
hängig gemacht werden follte, — doch nur, naps dem 
Beyfpiele vieler ehemaligen Journaliften in Frankreich, 
ùm das Journal wiederum unter einen andern Titel fort- 
zufetzen. 


—À 


Nach fpätern Nachrichten eines englifchen ‚Blatts, 
des Orakels, (einer erf während des Kriegs eniftande- 
nen fogenannten Minifterialzeitung) haben die Erklärun- 
gen im Moniteur und die Maalsregeln der Parifer Poli- 
zey gegen die englifchen Zeitungen auf das Minifte- 
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rium in England fo ftarken Eindruck gemacht, dafs im 
geheimen Rathe davon die Rede gewefen feyn foll, den 
Ungebührniffen, welche die Herausgeber derfelben fich 
bisher gegen Frankreich erlaubten, Einhalt zu thun. 


mt Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Die durch das Ableben des Hn. geh. Cammer-Raths 
Succow zu Jena erledigte Profeffur der Phyfik ift mit 
der von Hn. Hofr. Voigt bekleideten Profeflur der Ma- 
thematik verbunden, zu der durch jenen Todesfall 
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ebenfalls erledigten Profeffur der Cameralwiflenfchaften 
aber Hr. Dr. Friedrich Adam Georg in Frankfurt a. M 
berufen worden. - 

Der Univerbtäts - Bibliothekar, Hr. Dr. Erfch zu 
Jena, hat eine aufserordentliche philofophifche Profef- 
fur erhalten, 


—— 
Hr. Hofrath u. Prof, Meufel zu Erlangen ift von 


der (vor Geben: Jahren) errichteten Société libre des 
Sciences et Arts zum Mitgliede aufgenommen worden, 


lj 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Mit dem Anfange des Jahres 1803 erfcheint in un- 
ferm Verlage ein Wochenblatt unrer dem Titel: 

Gemeinnutzige Zeitung zur Unterhaltung und Be- 

lehrung für den Bürger und Landmann. 

Sein Inhalt und feine Tendenz ift in einem ausführ- 
lichern Avertiffement, welches auf jedem Poftamte und 
in jeder Buchbandlung zu haben ift, awgegeben. Wir 
glauben mit Recht, alle hohe Landesregierungen, alle 
Prediger und Schullehrer, alle wohlthätige Gefellfchaf- 
ten und alle Patrioten und Menfchenfreunde zur mög- 
lichft weiten Verbreitung, befonders unter der niedri- 
gern Volksklaffe, auffoderm zu dürfen, da wir über- 
zeugt ind, dafs feine Lectüre zur Veredlung derer, für 
die es beftimmt ift, nicht wenig wird beytragen kónmen. 


Fürth den letztem Auguft 1802.: 
Bureau für Literatur, 


J. P. Bres 
Unterfuchungen über das Dafeyn des Kältefloffs und 
den allgemeinen Behälter dejJelben. Aus dem 
Franzöfifchen, uud ‘mit einem Vorberichte und 
Anmerkungen begleitet, von Dr. 4. V Birkholz. 
M. ı Karte. gr. 8. Leipzig, bey C. F. E. Richter. 
(18 gr.) 

Der bekannte Überfetzer hat diefem. fchon an fich 
für Phyfiker und Arzte intere(fanten Buche, einige Zu- 
fitze gecheckt, welche fehr wichtig find und von fei- 
nem Beobachtungs-Geille und Scharfünn thätig zeugen. 


—— 


Anzeige für Ältern, Erzieher und Sprachlehrer. 

Bey Carl Friedrich Enoch Liichter, Buchhändler in 

Leipzig, ift erfchienen und in den meiften foliden Buch- 
handlungen zu haben. 

Le Livro du fecond Age» °” Inftructions amufantes 

fur VHifoire naturelle des Animaux, Ousrage 

ovns de plus de 73 gravures imprimés en couleur , 

veprefentant : Quadrupedet » Qifeaux et Infectes, 


Nouvelle. Edition augmentée d'un vocabulaire frax- 
pais aliemand. gr. 8. gebunden 1 Rihlr. mit co- 
lorirten Kupfern. x Rıhlr. 16 gr, belte Ausgabe 
in Marocko 2 Bchle, 

Diefe neue Ausgabe diefes Buchs hat wefentliche 
Vorzüge vor den vorhergehenden, fowehl in der Rich- 
tigkeit der Kupfer, als durch das dem Buche ange- 
häugte franzöfifch-deurfehe kleine Wörterbuch. Schon 
etwas vorgerückten Lebrlingen der franzöfifchen Spra- 
che giebt es daher (owohl Übung im Lefea und Nachi 
fchlagen der Wörter, als auch richtige Beete von ei- 
ner bedeutenden Anzahl nasurbiltorifcher Gegenftande, 


Leipzig, bey C. F. E. Rickter und FF. Rein Mt ers 
fchienen : 

Neuerfundenes Schreibebuch, um in weniger denn der 
Háifte der gewöhnlichen Lehrzeit eine Jehöne und 
deutliche Hand jchreiben zu lernen, jür Schulen, 
Finder, und auch jür Erwachfene. Deuticher 
Curfus in 4 Heften. 4. Neue Auflage, verbef- 
fert und auf hollaudıich Papier gedruckt, gehef- 
tet 12 Gr. 

Diefes Werkchen zeichnet fich durch feine Neu- 
heit aus, und verdient ehnftreitig das Urtheil, wel- 
ches die pädagogifche Bibliothek , herausgegeben von 
Herrn Gutsmuths, darüber fálie. 


ji. Auction. 


Den r. Nevember diefes Tahres wird hier in Tena 
der Bücher-Nachlaís des zu Apolda verftoxberen Herrn 
Dr. und Stadıphyfikus C. M. Webers óffendich verítei- 
gert, Diefe Bücherfammlung enthält, aufser andern, 
vorzüglich im medicinifchen Fache, fo mancherley 
fchätzbare Protetypa und äufserft feltene Ausgaben, wie 
auch eine beträchtliche. Anzahl mediciorfcher Difertario- 
nen. Das zehen Bogen ftarke Yerzeichnils ift bey Hn. 
Hof-Commiflair Fiedler, Ho. Stadtkirchner Fofelius 
und dem akademifchen Auctions-Proklamator Görner 
zu haben. 
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sonnabends den 25m September. 1802 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Univerütäten u. a. Lehranftalten. 
Abo. 


D. der neulich erwáhnten feyerlichen Grundlegung 
des neuen Univerfitäts-Gebäudes am 24 Jul. (dem 
Jahrstage der Stifterin, der Körigin Chriftine) über- 
reichte der Bifchof Dr. Gadolin, Ritter des Nord- 
fternordens, dem Könige ein filbernes Käftchen mit 
der Infchrift: Guftavus IV. Adolphus, Hex Sueciae — 
Novae Aedis Acad. Aboenfis— Suo Jufu et Munificentia 
Exfiruendae — Primum lapidem — Praefente Conjuge 
Regina Frider. Dorothea Vilhelmina — Pofuit — 
Die XXIV, Jul. 4. MDCCCII. unten: Car. Adam: $ 
IT'achtmeifter, Comes, Academiae Cancellarius Ope- 
vis confilium. commendatione ftudio curaque promóvit, In 
diefe legte der König jetzt cour&rende Münzen, und 
die von der Univerfitát auf diefe Feyerlichkeit veran- 
fialtete Medaille, die auf der Hauptfeite das Bildnifs 
des Königs mit der gewöhnlichen Infchrift, auf der 
Rückfeite aber die Worte enthält, Augufto Novae Aedis 
Academiae Conditori Pietas Muafarnm Aboenfium, und 
mauerte dann den erften Stein ein; ihm folgte die Kö- 
nigio » der Herzog von Gloucefter u. a. Perfonen vom 
könig!. Gefolge. Es wurden bey diefer Feyerlichkeit 
128 Canonen abgefeuert. 


Dorpat. 


Verzeichnifs.der Vorlefungen für gegenwürtiges Semefter 
vom 4 Aug. bis Ende Dec, 1802. 


Theologifche Facultät. 


I. Ewert, der heil, Schrift und der Weltw. Dr» der 
Dogmatik und chrilichen Moral öf, ord. Lehrer wird 
1) eine ausführliche Einleitung in die dogmatifche Got- 
tesgelahrtheit, nach Diktaten öffentiich viermal in der 
Woche vortragen, 2) Die chriflliche Moral wo- 
chentlich ebenfalls 4 mal nach Tóllers Grundrifs der 
Moraltheologie lehren. 3) Viermal in der Woche 
Anleitung zu der heiligen Kritik geben, nach Brock- 
manni primae criticae $, vet, Tef, lineae. 

D. FF. F, Hezel, Prof, der Exegefe und orien- 
talifchen Sprachen 1) erklärt a) die Beweisftellen des 


alten Teftaments, b) die kleinern paulinifchen Briefe, 
3) Lehrt die hebräifche und arabifche Sprache, under- 
bietet fich auch noch zu andern Vorlefungen über Ge- 
genftände feines l'achs, 

D. H. L. Böhlendorf, Prof, der praktifchen Theo. 
logie, wird viermal wöchentlich, anftatt der vorher 
angekündigten Homiletik, die für feine gegenwärti. 
gen Zuhörer noch nicht Bedürfnifs feyn kann, eine 
ausführliche Einleitung in das theologifche Studium 
mit Benutzung einiger ältern, diefen Gegenftand be. 
treffenden Werke, vorzüglich nach Nofelt und Plank 
vortragen; u, ebenfalls viermal in der Woche die eyan- 
gelifchen und epiftolifchen Pericopen philologifch und 
praktifch erläutern, und zweymal während der Ab. 
wefenheit des Prof, der Eloquenz, wechfelsweife einen 
griechifchen und lateinifchen Autor curforifch er- 
klaren, 


Juriftifche Facultät. 

D. Müthel, ordentl. Prof, der lief -und eflländi- 
(chen Provinzial. Rechte, fo wie der praktifchen Rechts- 
gelehrfamkeit, wird viermal die Woche- vortragen: 
1) die liefländifchen Ritter- und Landrechte nebft da. 
zu gehöriger Rechtsgefchichte; und zwar in Ermange- 
lung eines Compendii, nach eigenen kurzen Dictat!s, 
2) Den ordentlichen bürgerlichen Procefs rach Klap- 
voths Compendium; mit Anwendung auf den hiefigen Ge- 
richtsbrauch, und 3) die römifche Rechtsgefchichte 
nach Bachii hiftoria jurisprudentiae romanae, 

. D. C, F. Meyer, Prof. des bürgerlichen und 
peinlichen Rechts, deutfchen und römifchen Urfprungs 
liefst: 1) wóchentlich in 6 Stunden nach dem 4 Ban- 
de des Lehrbuchs eines civiliftifchen Curfus vom Hn. 
Hofr. Hugo in Góttingen, das heutige rómifche Recht, 
2) In 4 Stunden wird derfeibe nach Anleitung des er. 
ften Bandes vom gedachtem Lehrbuch die juriftifche 
Encyclopädie; und wenn fich geübtere mit den nöthi- 
gen Vorkenntniffen bereits ausgerüftete Zuhörer finden 
follten, 3) das peinliche Recht wöchentlich in 5 
Stunden, nach C. F, G. Meifers princ, jur, criminal, 
vortragen. 


Medicinifche T'acultát, 


' D. Styx, der Staats - und populären Arzneykunde, 
wie auch der Diätetik Profeffor, wird 1) viermal 
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wöchentlich die Phyfioiogie nach Hallers Grundrifs, 
nach der Ausgabe von Sömmering und Mekel. 2) die 
Diätetik ebenfalls 4 mal nach Dictaten, 3) und zwey- 
mal die medicinifche Methodologie nach Selle's Einlei- 
tung in das Studium der Natur- und Arzneywiffen- 


(chaft vortragen. 


Dr. Bulk, Prof, der Pathologie und Klinik, liefst 
1) wöchentlich 4 mal über medicinifch -philofophi- 
fche Anthropologie nach Mezger. 2) ebenfalls 4 mal 
über allgemeine Pathologie nach Hildebrand; und 3) 
nach einem eigenen Entwurfe über die merkwürdig- 
ften Erfcheinungen des gefunden organifehen Körpers, 
und den Einflufs des Galvanismus zur Erklärung ger: 
felben, begleitet mit Verfuchen, die er an Pflanzen 
fowohlals auch an todten und lebendigen Thieren an- 
ftellen wird, 4) Endlich wird er zweymal wöchent- 
lich für den noch fehlenden Profeflor der Anatomie, 
die Ofteologie lehren, und die zur anfchaulichen Er- 
kenntnifs nöthigen Knochenpraparate feinen Zuhörern 
vorzeigen. 


D. Arzt, Prof. der Chemie, liefst g mal in der 
Woche Experimental- Chemie nach Hagen, 2) Zweı- 
anal wöchentlich Univerfal- Chemie, und zwar oFentlich. 


Philofophifche Vorlefungen. 


D. Jüfche, Prof. der theoret. und prakt. Philo'o- 
phie, wird 1) zweymal in der Woche a.lgenieine Ency- 
clopädie der Wileufchaften nach E/chenburg. 2) vier- 
mal Lowik nach Kiefewetter, und 3) Moralphilofophie 
nach Kants: Metaphyfik der Sitten, ebenfalls viermal 


wöchentlich vortragen. 


D. Parrot, ordentlicher Profeflor. der Phyfik, 
wird zweyerley Voriefusgen über die Phyfik halten, 
nämlich in einem erften und zu einem zweyten Cur- 
fus, und beflimmc für jeden derfe.ben wöchentlich 
vier Stunden. Er findet lich zu diefer Einthzilung 
veranlafst, nicht nur, weil der gegeuwartige Zultaud 
diefer WViffenfcha't es unmöglich macht, ihre vorzüg- 
Jichften Lehren w einem halben Jahre gehorig vorzuira- 
gen, fordern auch und vorzüglich, weil mancher 
'Theil ohne vorläufige Begriffe von andern, fpa- 
ter vorkommenden Taeilen nicht gehörig abgehan- 
delt werden kann. Es wird daher der erfte Curfus 
nicht nur die Elementar-Sátze. fondern auch alie die- 
jenigen enthalten > welche erforderlich find, um im 
aten Curfu: jede Lehre gehörig abzuhandeln, ohne 
Begriffe und Sätze aus einer andern fpáter vorkom- 
menden entlehnen zu müffen, — Auftatt des 2ten Cur- 
fus, der natürlich in diefem erften halben Jahre uicht 
att haben kann, wird er in diefem Semefter den, im 
vorigen auf dem gewöhnlichen Fufse angeiangenen Cur- 
fus fortferzen, 


Dr, Germann, Prof. der Naturgefchichte und 
Botanik, halt im jetzi;en Semeíler folg-nde Vor- 
tefungen ; 1) Ueber Zoologie nach Zilnmenbacks 
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Handbuch der Naturgefchichte 6 Auf. wöchent- 
lich 5 mal, wobey er zur Erläuterung theils fein ei- 
genes, theils das der Univerfirät gehörige Rabinet in 
den Stunden benutzt. 2) Weber Mineralogie, eben- 
falls nach Blumenbach, Wöchentlich dreymal mit Be- 
nutzung der Univerfitats - und feiner eigenen Mi- 
neralienfammlung. 3) Fährt er zweymal wöchent- 
lich in der fchon im May angefangenen Analyfe 
der wildwachfenden-und Gartenpflanzen, in den Mo- 


naten Auguft und September fort. 


D. Pöfchmasmn, Prof, der Gefchichtes -lieft: 1) 
Viermal die Woche allgemeine Welt und Völkerge- 
fchichte, nach Becks kurzgefafster Anleitung etc, 2) 
Ebenfalls viermal Gefchichte des ruflifchen Reichs, 
nach Scherbinski etc. 3) zweymal Einleitung in- die 
europ, Staatskunde nach Dictaten, fo wie auch 4) all- 
gemeine Methodologie. 5) Einmal wöchentlich: Ue- 
berücht der merkwürdigften Begebenheiten des neuern 
Europa's. 6) Zweymal ein Collegium über die latet 
nifche Sprache. 


D. C. Morgenfern, Prof, der Beredfamkeit, 
Aeftherik u, is w. wird bey feiner Aukunit (eiue Vorle- 
fungei anzeigen. 


Die fimtlichen. mathematifchen Wilfsnfchaften 


lehrt. bis:zur Ankunft des dazu berufenen ordentlichen 
Lehrers derlelben , Hr. Kiovrre, 


In der ruffitchen Sprache giebt Hr. Translateur 
Jelachich , und in der deutfchen Hr, Cenfurfecretair 
Petcy jen Unterricht, 


Auch hat man gegenwärtig fchon gute Gelegen- 
heit, Frauzólfch, Eng.fch, Italiänifch, Tanzen und 
Mufk zu lernen. Unterrich: im Reiten und Fechten 
giebt Hr. Univerfitatsitailmsifter von Dau, 


Die der Univerfitáz zu Dorpat vorgefchriebene Uni- 
form ift folgende » Der Rock ift von dunkelblauer Farbe, 
kat einen ftehenden Kragen von fchwarzem Sammet, 
fchwarze Auffchlage, dergleichen Unterfutter und zel- 
be Knöpfe; bey den Curatoren und beym Vicecurator 
hat der Rock vorn auf beiden Seiten und auf den Ta- 
fchen geíliclte geldn® Litzen, eben fo auch auf bei- 
den Seiten des Mragens zwey, und auf den Auffchiä- 
g:n drey dergleichen Litzen. Die Profefforen, Leh- 
rer und übrigen Beamte haben blofs auf den Kragen 
und Auffchlägen, und die Studenten auf den fragen 
Lizen; die Unterkleider find bey allen weils, 


Krakau. 


Kürzlich find für die hiefige Univerfität vier neue 
Profeffuren grllifiet worden: eine für die Anatomie 
und Phyfivlogie; die zweyte für die theoretifche und 
praktifche Wunfarzneykunfi; die dritte für dierheo- 
reuifche und praktifche Entbindungskunít; die vierte fur 

Ateh- 
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Vieharzneykunde; erftere drey mit einem Gehalte von 
1500, die letztere mit einem Gehalte von Tooo 
Gulden. 


LI 
Paris. 

Auf Veraniaffung der letzten Preisvertheilung im 
Prytanee enthalt der Moniteur folgendes : PU e pe 
vertheilte der Staatsrach „. der „die Direction des öffent- 
lichen Unterrichts hat (Röderer) die Preife unter die 
Zöglinge des Prytanee zu Paris, Die Verfammlung 
war zahlreich. Man bemerkte in derfeiben die Gene- 
ral- Infpectoren des Öffentlichen Unterrichts, eine 
grofse Anzahl von Mitgliedern des National - Inftituts, 
Gelehrten und Burger von allen Standen. Diefe Art von 
Vorliebe einfichtsvoller Männer für diefe Schule 
fcheint daher zu rühren, dafs man hier mehr als an- 
derwärts die Liebe und den Gefchmack an ehemaligen 
Studien bemerkt, ohne dafs defshalb der Unterricht 
der nützlichen Kenntnifle verabfäumt wurde, welche die 
öffentliche Meynung vor der Revolution in den ene. 
maligen Coilegien foderte. Diefe Schule wurde aus 
den Ruinen der ehemaligen Parifer Univerftät errich- 
tet, Der Director, der Chef des Unterrichts, faf! alle 
Profefforen waren Mitglied jenes Corps; natürlich 
hielten fie die Tradition und den Gefci mack der ehe- 
maligen Studien aufrecht. Der befondere Zweck des 
Unterrichts im Prytanee erfoderte es, dafs zu diefen 
ehemaligen Studien die Erdbefchreibung, Gefchichte, 
Mathematik, Aufnahme von Planen und Zeichen- 
kunft hinzukamen, Diefer Umfang von Unterichts- 
gegenftänden machte die Preisvertheilung fehr inter- 
reflant. Nach einer Rede des durch fein Gedicht von 
den Pflanzen bekannten Profeffors Caftel über die Vor- 
theile der Cultur der Wiffenfchaft, und einer andern 
von Ghambru, Chef des Unrerrichts, über die Vor- 
theile der Ordnung und der Arbeitfamkeit, und nach 
den väterlichen Ermahnungen des Staatsrethsan die Zöge 
linge, hörte die Verfammiung mit Intereffe die Ver- 
fuche der rivalifirsnden Jünglinge, metrifche Ueber- 
fetzungen aus dem Horaz und Virgil, und eigene Poe- 


fien, und fahe dann eben diefe junge Leute in den Wäf- 


fen üben. 1 . 
Zwey Tage darauf wurden die Preife unter 


die Schüler der Centraifchulen in dem Saale des Ora. 
toriums von dem Präfecten des Departements, in Ge- 
fellfchaft des Prifectur- Confeils und der Maires und 
Adjuncten, in Gegenwart einer Deputetion mehrerer 
Tribunale, und der verfchiedenen das Unterrichts. 
Jury ausmachenden Mitglieder des National - Infti- 
tuts; (Morellet, Fontanes, Filloifon, Prony, efe. 
vre Ginean und Vien) vertheilt, Der Präfect eröffne. 
te die Teyerlichkeit mit einer Rede, worin er die 
Nacheiferung gegen die Meynung derer, die fie für 
gefährlich halten, in Schutz nahm, Dann lafen 4 
Zöglinge aus verfchiederen. Schulen eigene Ausarbei- 
tungen, und der Präfect krönte einen Zögling der Pan. 
theonsfchule, der dann die übrigen Mirfchüler, die 
Preife erhielten, proclamirte, und eine Rede an feine 
Mitfchüler hielt u. f, w. 
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Stockholm. 


Bekanntlich wurde zu Ende des v. J. das Canzz 
ley - Collegium aufgelöfet, und die verfchiedenen Zwei- 
ge der Gefchüfre derfelben anders vertheil. Da das 
Fach der Gelehrfamkeit bisher davon abhing; fo war 
eine Verfügung deshalb nóthig, und fo ward aus der 
Vereinigung &er bisherigen drey Canzler der imländi- 
fchen Akademien mit Zuziehung anderer  erfoder!i- 
cher Perfonen eine fogenannte Canzlers- Gilie errich- 
tet. Tür diefe ward unter den azften Octobr, 1801 
eine auf anderthalb Quartbogen ausgsfortigte Inftru- 
ction abgedruckt. In einer kurzen Einleirung wird 
diefer Gille die Hauptaufficht über das ganze Erzie. 
hungswerk im Reiche übertragen. Folgendes ift der 
Hauptinhalt diefer Inftruction. Nach 6. 1. (oll die. 
fe Gille die feit 1724 beftehende allgemeine Schul. 
Ordnung, und die feit 1760 erfchienenen Schulplane 
nebt den herausgekemmenen Verordnungen, auch 
den Gefchäften der ehemaligen kónigl. Erziehungs- 
Commiflion prüfen, und alsdann auf eine dem itzigen 
Zeiten angemeífene Schul- Ordnung, auch Schulbü- 
cher und Lehrer antragen, — $. 2. Diefe Gille foll 
die Corflitwtionen und [amtlichen Verfügungen der 
drey inlárdifchen Akademien prüfen, und daraus ei- 
nen einzigen mit der Schul - Ordnung ($. 1.) überein- 
flimmenden Entwurf iu fchwedifcher Sprache zur Prü- 
fung des Höniges abfaffen. — §. 3. Die Einrich. 
tungen der Akademie zu Greifswalde follen dabey auch 
geprüfet, und foiche mit den inländifchen Akademieen 
in eine nützliche Verbindung gefetzt werden. — $. 4.. 
Die befoudere Commiffion uber die Schulen in Lapp- 
marken wird aufgehoben, und diefe werden der Cauz- 
ler- Gille unterworfen. —  $. 5. Die literarifchen 
Einrichtungen, Vermächtniffe und Stiftungen follen 
aus dem ganzen Reiche von den Landshaup:mannfchaf- 
ten und Confiftorien der Gille angezeigt; aber von die- 
fer geprüfet , und fo eingeleitet werden, dafs fie dem. 
allgemeinen Unterweifungs -Gange übereinfiimmig find; 
auch find alle Penfionsanflalten ihr unterworfen , und 
dürfen ohne folche keine angelegt werden. — D 6. 
Die Richtigkeit der für Docenten in Abficht ihrer Ge- 
fchicklichkeit ausgefertigten Zeugniffe foll der Prüfung, 
diefer Gille unterworfen fern, — $. 7. Findet fie 
bey den Akademien und den niedern Lehranfllten 
eine Veränderung nöthig, fo kolet Be darüber das Gut- 
befinden des Königs ein. — $. 8. Die Austheilugg der 
Stipendien und der deshalb aufkommenden Befchwere 
den gehören unter diefe Gill, — $. 9- Alle bey den 
Unterweifungs - Anftelten entítehenden Befchwerden 
nnd Klagen werden ver diefer Gille ertfchieden, Sie 
kann auch Strafen von fünf bis dreyfeig Reichsthalern 
auflegen und eintreiben, — 5 10- Dicfe Ge em- 
pfängt, fo wie alle andern öffentlichen Werke, eiv Ex- 
emp ag aller königl. Verordnungen und Publicationep. 
— $. rr. Sie geniefst eber fo fur ihre: Briefwechtel 
die Poft.Freyheit, — $. 12. Der König fetzet und 
verordnet diefer Gille einen Secretair und Protonotar, 
und beflalla; die übrigen für folche erfoderliche Be- 


amten. 
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Ij, Preife 


Der von der Nacheiferungsgejellfchaft zu Rouen aus. 
‚gefetzte Preis auf die Frage: 
„In wie weit dürfen dieFranzöännen fich des griechi- 
(chen Coftums bedienen ?« 

In unter den vier darauf eingegangenen 
Abhandlungen dem Memoire von Amaury Duval, 
Chef des Bureau der Wiffenfchaíten und Künfte im 
Minifterium des Innern zugetheilt worden, der vor 
2 Jahren den vom National- Inftitute auf die Frage 
von den Leichenfeyerlichkeitnn ausgellellten Preis 
erhielt, 


keme a 


Die Akademie der MWilenfchaften und Künfte zu 
Caen hat bif zu ihrer öffentlichen Sitzung im Therm. 
des r1 Jahres einen Preis von 300 Franken oder ei- 
ner Medaille von gleichem Werthe auf die befte Be: 
antwortung der Trage gefetzt: 

„Welchen Einflufs würden die Verbefferungen, de- 
ren die Schiffahrt der Orne empfänglich ift, fo 
wie deren Vereinigung mit der Loire vermittelfi 
der Sarthe und Mayenne, auf Handel und Acker- 
bau haben Zeg 


An der jáhrlichen Y erfammlung der fchwedifchen Akade- 
mie zu Stockholm am 25 Dec. wurde der Preis der Bered- 
(amkeit unter den 5 eingegangenen Schriften über dieAuf- 
klärung der Schrift von Joh. -Guft. Bure, Vice - No- 
tarius im Hofconfiftorio, der Preis in der Dichtkunft 
aber, wobey den Wetteiferern völlige,Freyheit war ge- 
laffen worden, unter 21 Gedichten einem Gedicht über 
die Vaterlandsliebe vou Im. JZ'/ahlgren, Vice- Notarius 
im Kammergerichte der Südervorfladt, die goldene 
Schaumünze zuerkannt, 


HI. Kün fte. 


Der Director der Mahler -Akademie zu Wien, 
Hr. Prof. Figer, hat von der Haiferin den Auftrag er- 
halten, für die Hofkirche zwey Gemiülde, Johannes 
den Täufer und die heilige Catharina, zu verfertigen. ` 


Der durch feine Büfte des Erzherzogs Karl be- 
kannte Bildhauer und Prof. Dannecker aus Sturtgard, 
befindet fich gegenwärtig in Zurich, um ein Monu- 
ment auf Lavatern zu verfertigen, das im Garten des 
Waifenhaufes aufgeftellt werden foll. Diefes Monu- 
ment wird aus Erz gegoífen. Da die dazu gefammel- 
ten 230 neue Louisd’or nicht hinreichten: fo wende. 
ten fich, öffentlichen Nachrichten zufolge, dieUnterneh- 
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mer Ufteri, Architeet Efcher, Lips und Meyer an 
die Regierung mit der Bitte um einen Beytrag von al- 
tem vorräthigen Erze aus dem Zürcher Zeughaufe, u. 
diefe liefs ihnen dazu gratis eine Canone verabfolgen, 


p gem 


Der bekannte Bildhauer Canova aus Venedig, jetzt 
zu Rom, Ritter vom goldnen Sporen , arbeitet jetzt 
an einer 11 Fufs hohen Statue des Herkules, wie er 
den Lykus ins Meer wirft, Das franzófifche Natio. 
nal -Inflitut, das ihn zum Mitgliede ernannt hat, er- 
wartet von ihm ein Modell zur Statue eines Gladia- 
tors, die er im Grofsen ausführen will. 


Die Jungfrau von Anton, Raggi, mit dem Bey. 
namen des Lombarden, das vor der Revolution in 
dem Klofter der ungefchuhten Karmeliter auf der Stra- 
fse Vaugirard, und nachher im Centralmufeum der 
Künfte ftand, ift jetzt in der Metrapolitankirche zu 
Paris aufgeftellt worden. 


In den mordamerikanifchen Staaten. in welchen 
bis jetzt von dem Zuftande der Künfte eben nicht 
viel zu Geen war, ift eine Subfcription eröffnet wor- 
den, um aus Frankreich Modelle von der Venus von 
Medicis, dem Apollo von Belvedere und der Gruppe 
des Laocoons kommen zu laffen, die den amerikani- 
fchen Rünftlera bey ihren Studien dienen follen. Soll. 
te diefer Entwurf Glück finden: fo wollen die Sub. 
fcribeuten auf die Anlegung einer eigentlichen ameri- 
kanifchen Kunflfchule denken. 


IV. Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Hr. G. A. Büttner, bisher zweyter Director der 
oßpreufif’hen Kammer, ift zum erften Director der 
litthauifchen Kammer ernannt worden. 

Hr. Prof. Schmitt zu Heidelberg ift zum kurfurfll, 
Rheinpfälzifchen Schulrathe $Fhannt worden, und ift 
als folcher Mitglied der kurfürftlich Rheinpfälzifchen 
unmittelbaren Specialcommillon fur die kirchlichen 
Angelegenheiten der Katholiken in der Rheinpfalz. 

Hr. S$, F, Wurfter » bisher Pfarrer zu Zainingen 
im Wirtembergifchen » hat die Pfarrey zu Gultftein 
erhalten. 

Hr. Conrector Keller zu Efslingen, hat als Vf. 
der Schrift: „daS Leben Jefu nach dep vier Evange- 
liften übereinflimmend befchrieben, von dem ruffifchen 
Kaifer ein Gefchenk von 200 Rube!n erhalten. — 
Eben derfe!be Monarch hat dem Herausgeber der An- 
nales des Arts et Nlarzfactures, Ha. O' Reilly, einen 
koflbaren Ring zuftellen lalen. 
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Sonnabends den 2; 
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September igoz: 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen periodifcher Schriften. 


L u Le 1 ,5 a 
Eine neue Zeittchrift 
zur Vervollkommflung 
der 
Entbindungpgskunf, 


C "chon lange hatte ich die Idee, eine Zeitfchrift zur 
Vervollkommnung der Entbindungskunft herauszuge- 
den; durch die fchriftliche Auffoderung mehrerer Arzte 

| Entbiader, welche mit mir die Vervolikommnung 
einer für das Wehl dee Menfchheit fo ergiebigen Kunft 
fo fehe wünfchen, "wurde fie aufs neue in mir rege ge- 
macht, und ich bin nun ganz entfchloffen, jene auszu- 
führen. Die Klage über einen jetzt herrfchenden Über- 
flufs an Zeitfchrifen wird man &cher auch über mein 
Unternehmen führen, — ich mufs aufrichtig geftehen, 
dafs diefes kein Grund war, mich von meinem Ent- 
fehlufse abzuhalten , erft in der Folge urtheile man dar- 
über, ob eine Zeitfchrift für die Entbindungskunft, 
wie ich fie zu bearbeiten gedenke, und wie fie auch 
von anderm bearbeitet werden foll, Überüu(s oder Be- 
@ürfnife ift. Der Lucina nur durch gründlich bearbei- 
tete, intereffante und lehrreiche Beyträge reellen Werth 
zu veríchaffen, ift wenigftens mein Wunfch — if 
auch mein feftefter Vorfz'z. 

Ich lege hier dem Publikum, den Plan vor, nach 
welchem diefe Zeitfchrift bearbeitet werden foll, und 
welche Gegenttände aufgenommen werden können. 

I) Gründlich bearbeitete ‚Abhandlungen über theore- 
tifche und prakrifche Gegenftánde der Entbindungs- 
kunft überhaupt. ^ 

2) Beobachrungen und Gefchichten von Entbindun- 
gen, welche wichtig und lehrreich find, und wo- 
durch der praktifche Theil der Enibindungskunft 
wahren Gewinn erhält; die Entbindung mag glück- 
lich oder unglücklich ausgefallen feyn; dabey foll 
jedesmal die medicinifche Rehasdlung bey und 
nach der Frubindunp angegeben werden. 

3) Kritiken über Abhandiungen ‘und merkwürdige 
Gefchichten von Eatbindungen , welche nich biofs 
in andern Schriften ; fendern auch in der Lucina 
felbit enthalten find. Bey den Kritiken von Ge- 


fchichten foll vorzüglich darauf Rückficht genom- 
men werden, eb mechanifche Hülfe der Entbim- 
dungskunft oder der Arzneykunft angezeigt war, 
ob man das zweckmäfsigfie Mittel aus dem Gebiete 
der Entbindungskunfít wählte, ob Hülfe der Ent- 
bindungskunft indicirt war, oder ob man die Ent- 
bindungskunft der Natur hätte überlaffen follen. 
Der Herausgeber ift überzeugt, dafs durch folche 
gründlich und unpartheyifch abgefafste Rritikem- 
die Gränzen zwifchen Hülfe der Kunft und Natur 
genauer beflimmt werden kónnen, und die Ver- 
voilkemmnung der Anzeigen für die zweckmälsig- 
fte Hülfe in beflimmten Fällen ungemein gewin- 
nen wird. 


4) Interefíante Beyträge, Abhandlungen und Beob- 


achtungen für die Zeichenlehre der Entbindungs- 
kunft, Die Vervollkommnung der Zeichenlehre 
wird (ich der Herausgeber eine vorzügliche Ange- 
legenheit feyn laffen, urd, über diefen Gegenftand 
von Zeit zu Zeit fehr lehrreiche Beyträge liefern. 


5) Beytráge zur Gefchichte der Entbindungskunft. 
6) Auffätze und Beobachtungen aus der gerichtli- 


chen Entbindungskunft. 


7) Abhandlungen und Beobachtungen von Krank- 


heiten der Frauenzimmer, infeferne fie zunächft 
auf Schwangerfchaft und Entbindung Bezug haben. 
Diefen Gegeuftand bewefend finde ich nöthig fol- 
gendes zu bemerken: Di: Kratkheiten der Schwan- 
gern, Gebahrenden und WVächnerinnen machen 
eigentlich keinen Gegenfland der Ectbindungskunft 
aus, und dürfen auch niemals in Verbindurg mit 
diefer Doktrin vorgetragen werden; allein der 
Herausgeber wird und kana ihnen wohl in der 
Lucina einen Raum geftatten; a) um die Grenzen 
zwifchen der Hülfe aus dem Gebiete der Entbin- 
dungskunft und' der Arzneykunft genauer zu be- 
ftimmen und kennen zu lernen; b) um angehende 
Entbinder mit der Behandlung von Krankheiten 
der Schwasgern, Gebährenden und Wöchnerinnen 
genauer bekanne zu machen; c) auch ven Ärzten, 
welche fich nicht blofs der ausübenden Enıbin- 
dungskunft widmen, der Lucina mehr Interefle zu 
verfchaffen. 


$) Befchreibumg nützlicher, einfacher und neuer 
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Handgriffe zum Entbinden, zum Ausmeffen des 

‚Beckens u. dergl, Kritiken und Verbefferungen 

fchon bekannter Handgriffe, 

9) Abbildungen und Befchreibungen von neu erfun- 
denen, "zweckmälsigen und brauchbaren Werk- 
zeugen für die Entbindungskunft und Kritiken 
darüber. 

10) Abbildungen und Befchreibungen von merkwür- 
digen Lagen des Kindes, von merkwürdigen weib- 
lichen Becken, Molen, Mifsgeburten u. f. w. 

11) Kurze Notizen und Neuigkeiten. 

12) Kurze Anzeigen vos Schriften über Entbindungs- 
kunft und Krankheiten der Schwangern, Gebäh- 
renden und Wöchnerinnen. 

Hier hätte das Publikum den Plan diefer Zeitfchrift, 
wovon drey Hefte einen Band ausmachen, und in der 
Jacobüevfchen Buchhandlung zu Leipzig, in gr. 8. mit 
didot(chen Lettern,. herauskommen werden, deren Er- 
fcheinung fich an keine ıbeftimmte Zeit binden, fondern 
lediglich von der Menge wichtiger Beyträge abhängen 
wird. Ärzten und Entbindern, welche die Lucina mit 
intereffanten und belehrenden Beyträgen beehren wers 
den, fichere ich meine reelle Erkenntlichkeit zu. ` Die 
Zeit wird es lehren, ob mein Unternehmen auf den 
Beyfall denkender Ärzte und Enrbinder An(pruch ma- 
chen kann und darf, und auch davon nur wird die 
Exiftenz der Lucina abhangen. 

Würzburg den x. Auguft. 1802. 
De, Elias v. Siebold, 
Hofrith und Profeffor der Medicin und 
Entbindungskunfi an der julius- Univer- 
fitàt zu Würzburg, Sradı- und Land- 
Hebammenlehrer, mehrerer gelehr- 


teu. Gefelifchaften Mitglied. 


r 


Ar paper un 
sine Zeidchrift für Freunde der Poefie und Mufik. 
è Herausgegeben ` 
e von 
Julius Pferden, Adolph Perden und 
Wilheim Schneider. 
1803. 

Der allgemeine Zweck diefes Journals ift die An- 
wendung der neueften (Schellingfehen) Philofophie, als 
der einzig objektiven, auf die Theorie der Kunj be- 
fonders der Poefie und; Mufik; die Darlegung prakti- 
fcher Ausarbeitungen in beiden Fächern und die Kritik 
ausgezeichnet guter oder fchlechter Werke, 

Es (oll nicht ephemerifch feyn, nicht zu denjenigen 
gehören, deren Dafeyn fich verlöfchen làfst, ohne eben 
eine Lücke in der Geíchichte der Literatur hervorzu- 
bringen, fendern es foil dauernden Werth haben und 
auch für die Nachwelt behalten. 

Die Aufitellung einer Kunftphilofophie in der ge- 
dachten Art ift, um die alten Vorurtheile und fchlech- 
ten fchiefen Meynungen, deren es noch fo viele in der 
Welt giebt, auszurotten, zut Zeit durchaus ein Bedürf- 
nifs. Wir haben noch nirgends ein ähnliches Inftitut, 


and wir werden vorzüglich auf die Miik, welcher 
ies 


tte 
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eine neue richtigere Abficht Bauptfächlich Noth thut, 
unfer Augenmerk richten, doch auch der Posjie nichts 
abgehen laffen, damit das Werk ein allgemeines Inte- 
refe errege. T 

Die Anordnung des Ganzen originirt fich nach dem 
Zwecke folgendermafsen: 1) poetifcher Theil a) Ab- 
handlungen, philofophifche und hifiorifehe, über die 
Theorie der Poefie überhaupt und ihre Unterabrkeilun- 
gen insbefondere; b) Poefieen, felten Überferzungen ; 
c) Kritiken ausgezeichneter poerifcher Procuct'onen ; d) 
Miscellen. 2) Mnjkelifcher Theil. a) Auffätze, phi- 
lofophifche und hiftorifche, über die Kunft der Mufik 
überhaupt und ihre Unterabrheilungen insbefondere; b) 
Mufikalien aller Art; c) Recenfionen und d) Miscellen. 
3) Okonomifche Anordnung. Mit Anfang eines jeden 
Monats erfcheint vom Januar 1503 an monatlich ein 
Heft von 976 Bogen, mit einem ganzen oder halben 
Bogen Mulikalien, in einem gefchmackvollen Aeufsern, 
auf fchónes Schreibepapier in Octav. 

Um dem Publikum zu zeigen, dafs hier nicht mehr 
verfprochen worden Mt, als gehalten werden kann, ift 
der Druck des erfteu eigentlich erft im. Januar erfchei- 
nenden Hefis bereits angefangen, und ift nach der 
Leipziger Michaelis- Mefe in allen Sortiments - Buch- 
handlungen zu finden. Es wird enthalten: x) Einlei- 
tung; 2) an Apollon, ein Hymnus; 3) Idee einer 
Runítphilofophie; 4) von der romantifchen Poefie; 5) 
über das Sonett; 6) Pocfieen; 7) Kritik des erften 
Bandes von Novalis Schriften und Schlegels Alarkos; 
8) über die Verbindung der Poelie mit der Mufik; 9) 
über Hayd»s Jahrezeiten; 10) Muükalien; 11) Kriti- 
ken uud Miscellaneen, Kritik der neueften Zumíteeg- 
fchen Lieder, 

Der Preis des ganzen Jahrgangs von 12 Heften ift 

6 Rrhir. fáehfifch oder 10 il. 48 kr. rhein. 
ein Preis, der bey dem fehönen Druck und Papier und 
den vielen Mußkalien gewiís áufserít billig ift. Ein- 
zelne Hef:e werden blofs zu Ergänzung verloren gegan- 
geuer an die Abnehmer für I6 gr. abge'affen. 

Beftellungen darauf kann man in alien Buchhand- 
lungen und ‚Poltäm:ern Deutfchlands und derer Länder, 
die mit dem deutfehen Buchhandel in Verbindung ftehn, 
machen, nur mufs man fich a” einen ganzen Jahrgang 
verbindlich machen. 5 


Penig im September 1802- 
Ferdinand Dıenemann et Comp. 


U. Ankündigungen neuer Bücher. 


Leipzig, bey Fried. 4ug. Leo werden in und nach 
der Michaeli- Mefe folgende neue Bücher er- 
fcheinen: 

Bilder vaterlándifcher Thiere nebft ihrer kurzen Be- 
fchreibung. Ein Buch für alle gute Kinder, mit vie- 

- len illum. Bupfern. Text deutfch und franzóüfch. 

Feyerabende, oder Erzählungen und Unterhaliungen 
über allgemeine Gegenflände des Lebens für. das 

zarte Kindesalter von C. A. Seidel. 2r Theil mit il- 

lum. Bupiern, ; 

Seidel, C- A., 'erfte Blicke in den weiblichen. Wir- 


4 kungs- 
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kungskreis. Ein Bilderbuch zur erften Kenntnifs häus- 
licher Gefchäfie für gure Töchter. 2r Thl. ` 
Fabelbuch, kleines, oder Auswahl Äfopifcher Fabe!n. 
g. mit illum. Kupfern. Text deurfch und franzöfifch. 
Zeichenfchule für Kinder, od. Elements of Drawing. 
2 Hefte à 2 Rthlr. ^ 
Ideen über Volksfchulen und Volksunterricht. 8. 9 gr. 


— 


Grohmann's 
hiftorifch-technologifcher Schauplatz 
aller 
mU CH Erfindungen 
und deren mannichfaltige Beuutzung, 

Zur 
Belehrung und Unterhaltung 
dargeftellt. 

Evfen Bandes evfle und zweyte Abtheilung. 

Mit I4 fein colorirten Kupfern von Geifsler. gr. 4. 
Leipzig bey Carl Friedrich Enoch Richter. 

Preis 2 Rthlr. 16 gr. 

Man denke fich bey diefem Werke kein Bilderbüch, 
welches Kindern die Lamgeweile-tódten foll. Es ent- 
hált Stoff, felbft für die Unterhaltung und Belehrung 
Erwachfener, theils durch die hiftorifchen, theils durch 
die fafsliche Darftellung der technologifchen Abfchnitte. 
Aufserdem find die Gegenftinde auserwählt, und den 
fsubern Kupfern kann man nichts vorwerfen, (Man 
fehe-Gutsmurhs päd. Bibl.) 


Seit 1797, dem Jahre meiner Rückkunft aus Rufs- 
land, und vielleicht noch eher, wurde mein Vater von 
mehrern Liebhabern feiner Schriften und einigen Hn. 
Verlegern angegangen, einen Auszug feiner Recepre und 
Curarten zu verfertigen : Er, gar nicht abgeneigt, nur 
durch Umftände,, die keiner mitsbilligen kann, zurückge- 
halten, theilre mir fein Vorhaben, wie auch feine Ver- 
befferungen, Abänderungen und Zufätz& mit, ich — 
ihm die meinigen. So entftand der Brouillon, den ich 
befitze und herauszugeben gefonnen bin. Manches wer- 
de ich, num von mir abhángend, weglaffen, anderes 
hinzufetzen. Neuerer Beobachtungen und Erfahrungen 
in gedrängter Kürze Erwähnung zu thun d mache ich mir 
zur Pilicht, Die Zeit kann ich nicht beftimmen, da 
mich weder Eitelkeit noch andere Motive — zu die- 
fem übrigens nicht ganz verdienftvollen Unternehmen 
auffodern. Sollte mir unterdeffeu irgend Einer — hier- 
in zuvorkommen, fo wird mich diefes doch nicht ab- 
halten, meine Ausgabe, des Verlages gewifs, erfchei- 


nen zu lallen, und das fachkundige Publikum wird ent-- 


fcheiden, welche den Vorzug verdient. 
Jena den 23. September 1809 
Friedrich Nicolai, D. 


Zur Vermeidung erwaniger Collifien zeige ich hie- 
durch dem Eifenhütten-Publicum an, dafs ich von fol- 
gendem fchwedifchen Werke: 

Afhandling rörande Mechaniquen med tileampning 
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(d fymnerhet till Bruck och Bergverk. 2 Bde in 4:0, 
Stockholm 1794- 1800. 
eine deutfche Ueberfetzung für ĉie Buchhandlung des 
Herrn Lagarde in Berlin veranftalten, und das ganze 
Werk vollftándig in 4 Abrheilunger, mit Zufützen , lie- 
fern werde. Ich darf woh! hoffen, durch die Verdeut- 
fchurg diefes gewifs wichtigen. Werks deu:fchen Eifen- 
hütteukundigen ein nützliches und brauchbares Hand- 
buch des Eifenhütten- Mafchinenwefens in die Hände zu 
geben. 
Deitedt bey Braunfchweig im Sepibr, 1502. 
J. G. C. Blumhof, 
Freyherrl. v. Vehheimifcher Cafürer o 
mehrerer gelehrt. Gefellfch. Mitgl. 


Folgendes für alle Landwirche fehr wichtige Buch 
ift nun erfchienen und in der Langefchen Buchhandlung 
in Berlin und in andern Buchhandlungen zu haben: 

Die in der Mark Brandenburg und anderen deutfchen 

Provinzen nöthige und nützliche 

Einführung 
der englifchen FVechfelwivthfchaft, 
mit Hinblick auf die Unrichtigreit der, in dem 
praktifchen Handbuche des Herva von Blanken- 
See aufgefteliten , ökonomifchen Erfahrungen, 
nebfl einem Anhange über die zweckmäjsigfie Ab- 
lohnung der Schüfevknechte dargeftelli von A. 
HKarbe, königlichen Amtsafliftenten auf dem 
Domainenamte Charin u. Pächter zu VVefelitz in 
der Uckermark.: Preis 1 Rıhir. 8 gr. 

Der Herr Verfaffer diefer Schrift bat die von dem 
berühmten Thaer empfohlene Wechfelwirthfchaft, die 
fich jedem Kenner durch (ich (elbft empfiehlt, auf fei- 
ner eigenen Wirchfchaft, einem Flächenraume von 1500 
Morgen eingeführt, und zwar ohne alle künítliche Zu- 
rüftungen, ohne englifche Ackerwerkzeuge und zur 
Zeit ohne Stallfütterung, Da er überzeugt Mt, dafs 
diefes Wirthfchafisfyftem den wohlthätigften Einfufs ` 
auf Vermehrung und Verediung der Viehzucht, des Fut- 
ter- und Getraidebaues, auf die Verbeflerung der in der 
Dreyfelder- und Koppelwirthfchaft ausgefogenen Felder, 
und auf die Wohlhabenheit und Bevölkerung des Staats 
haben würde, dafs fie ferner auf grofsen Laudgütern, 
die keinen Heugewinnft und keine Abırifien haben, faft 
unentbehrlich ift, und fogar auf magern Sandboden und 
1h der Entfernung von grofsen Städten mie dem gröfsten 
Nutzen anzuwerden ift, und da fie noch überdiefs nicht 
der Hand und Spanndienfte bedarf, die bey der Dreyfel- 
derwirthichaft kaum vermifst werden können , fo a 
ternimmt er es, den Endzweck dieles wohirhätigen 
Wirchfchaftsfyfliems, die Einrichtung, Grundiätze und 
Regein defielben zu zeigen, den allmähligen Übergang 
von der Dreyfelder und Koppelwirthichaft zur Wechtfel- 
wirthfchaft darzufiellen, und eine Vergleichung der 
Einnahme und Ausgabe beyzubringen. — 

Der Anhang wegen Abichnung der Schäferknechte, 
bezieht fich auf das Königliche Edikt, in weichem alle 


 Naturalaufmengung verboten wird, um allen Betriege- 


Der Yerfaßer 
xeigt 


reyen der Schäferkrechte vorzubeugen, 
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zeigt eine Methode, wie man auch ohne Naturalauf- 
mengung, die Caurion und den Lohn der Rnechte fe 
beffimmen kann, dats Uhr Intereffe an der Heerde auf 
das genauelte mic dem Intercho der Herrfchaft vereini- 


get ift. 


Von der Bibliothek kleiner jurifliffher Schriften, 
herausgegeben vom Coufiftorial-Rach D. Tittmann und 
p. Hübner ift fo eben der dritte Heft des dritten Ban- 
des erfchienen und in allen Buchhandlungen à 12 gr. 
zu haben. 


LL Herabgefetzte Bücherpreife, 


Bias neue theologifche Jeurnal, herausgegeben von 
D. Hänlein und Amon 1793 und 1794; fortgeferzt von 
D. Paulus 1795. 1796. 1797 und 1798, I-—6s und 
von Ieren D. Gabler, 1798, 7s—1»s Stück 1799 
und 1g00 mit einem Supplement-Band, zufammen 17 
Bäude, hat fich bisher fehr vortheilhaft ausgezeichnet , 
und einen vorzüglichen Rang in Gründlichkeit und Voll- 
flándigkeirbehauptet. Nur die Kriegsunruhen, fo wäh- 
rend diefen Zeitraum dauerten, haben in manchen Ge- 
genden Deurfchlands, befonders in der Schweitz und 
in den Rheingegenden, den Abfatz geheramt, und viele 
Liebhaber deflelben, fo es theils fchon angefangen, uud 
gaudere, fo es (ch anfchaifen wollten, wurden dadurch 
abgehalten, folches nach Wunfch zu erhalren. Zu de- 


ren Befriedigung und bequemen Anfchaffung, haben 


wir uns entíchleffen, diefes wichtige Werk um die 
Hälfte des Preifes herabzufetzen , und diefe Bände, wel- 
che 20 Rthir. 12 gr. Sächf. oder 38 H. ı2 kr. RM. ko- 
ften, für 10 Bthir 6 gr. oder 19 H. 6 kr., fo auch ein- 
zeine Jahrgänge à 1 Rthlr. xa gr. oder 2 fl. 30 kr., 
gegen baare Bezahlung, bis Ende diefes Jahres, zu er- 
lafen. ‚Nach Verfufs diefes Termins kann ein lange- 
ter Nachlafs nicht mehr ftatt finden.  Entferntere PDäu- 
fer belieben fich deshalb an jede ihnen zunächftliegende 
Buchhandlung zu wenden. 
Nürnberg den aoten September 1802. 
Monar und Aufsler: 


IV. Bücher fo zu verkaufen. 


Jn der Riegel und FFiesnerfchen Buchhandlung in 
Nürnberg find nachftehende wöhlfeile Bücher ge- 
gen baare Bezahlung zu haben, 

Jenaifche Licerartar Zeitung von Anfang, oder vom Jahr 
1785 bis 1798. inclufive in 57 faubern Pappbänden 
complet. 4 für 75 9. | 

Journal der Meden von Bertuch und Kraufs , von An- 
fang, 1786— 1800. in 15 Jahrgángen gauz neu in 
Franzband gebunden fur 40 &, 
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Jeurnal Policifches , von Schirach herausgegeben, von 
Jahr 1791 bis 1785. in ro Bänden gebunden ro Al. 

Bibra, Jorrnal von und für Deurfchland 1—4ter Jahr- 
gang, dder 41734772787. complet 4. in Franzband 
geb. 20 H. - 

Bowers, Hiftorie der Päbfle. ro Theile in 4 Binden 

, geb. 4. 35 fl. 

Schiözers, Staatsanzetgen, 69. Hefte 8 zeg, 


-—  Briefwechíel 69. Hefte g. 12 fl 


Fabri, And. Alte Europaifche Staatskanzley zr5 Thle. 
nebft 9 Theilen Regier. g. Nürub. 1697—1760. 
5o fl. 

Die 2 8upplementbinde von Ifelins hiftorifchem Lexi. 
con alter Ausgabe find für 4 0 30kr.zu haben. 
Die bekannten lateinifchen Klafliker. in wohlieilen 

Preifen. 

Auch wird ein Katalog von Kriegsbiichern und ein An- 
derer von gröf-ern rohen und gebuudenen Büchern 
auf Verlangen umíonít ausgegeben. X 


Neue allgem. deurfche Ribliorhek. Die erften 54 Bände 
mit 4 Band. Anhang. Papbnd. und gehefter. 20 Rthlr. 
Archenholz, Annalen der brittifch Gefchichte 20 Bände 
complet, Papb. mic Tit. gut condiz. x5 Rthlr. 
\Ver vou jeizt bis zn Neujahr 1303 über den ange- 
gebeuen Preis das Meiite bietet, erhalt obige Werke, 
Der Louis'der ift zu. $ Rehin gerechnet.” Man wendet 
fich franco an die Barthifche Buchhandlung in Leipzig. 


V. Auctionen. 


Den ıften November und folg. Tage diefes Jah- 
res foll zu Berlin eine aus beynahe 7000 Bäuden be- 
ftehende voruefliche Bücherfammlung in lateinifcher, 
italiänifcher, englifcher und haupıfächlich in franzóf- 
fcher Sprache, worunter fich viele grofse, koftbare 
und felene Werke befinden, an den Meiflbietenden 
verfteigert werden. Gedruckte Verzeichniffe find zu 
haben: zu Berlin beym Herrn Auctionscemmiffarius 
Sonnin, zu Leipzig beym Herrn Proclamator Weigel, 
in Hamburg in der Expeditien des Gorrefpondenten, 
zu Jena in der Expedition der allgemeinen Literaturzei- 
tung, zu Gotha in der Expedition des Reichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hrn. Johann Andreas Enpelbrecht, zu 
Danzig bey Hrn. Friedrich Samuel Gerhard, 

Berlin d. 26ften Augult 1802, 


/ Rc E 
Von einer den 15. Novembr, a..c. in Erfurt angehen- 


den Bücher-Auction find Verzeichniffe bey dem Herrn 
Hof-Comisiffár Fiedler in Jena zu bekommen, 


beggen 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
| Numero 173. 


Sonnabends den 2zten September 1903, 


una 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


| EROBERN Eine Zeitfchrift des raren Jahrhunderts, 
Von einer Gefe‘lfchafe von Gelehrten. Herausgeg. 
von Fefsier und Fifcher. Jahrg. 1802. Septbr. 

Berlin bey Friedr, Maurer. , 

I nel i 
1) Über den Verfall der IHauptftadt Warfchau. Von 
Hrn. Stadtrath Gronau dat 2) Über die Methode 
des Hra. Prof. Olivier beym Elementarunterrichte der 
Kinder. Von Hen, D. und Prof, Peif in Leipzig. 
3) Die Jahreszeiten in Valenzia. Von Hrn. Chr. Aug. 
Fifcher.. 4) Alexander, Friedrich Wilheim und Lutte 
in Memel. Von Hrn, Prof. Heinjius. 5) Zeichen der 
Zeit. Schaufpiel von Philaleh. 6) Julian und Kamil- 
la. Ein hiftorifches Gemälde. Von Hrn. Friedr. Cra- 
Ha) Sail ne 8) Poffkripte. 9) Literar. An- 
zeigeY. ` 


em ss 


Archiv des Criminalrechts, herausgeg. von Klein, 
Kleinfchrod und fomopuh, am Bds. gs Stück, 
Halle, Hemmerde (Preis 15 gr.) enthält: 

1) Über die Zulafhgkeit der Todesflrafe,; im pein- 
lichen Rechre v. Afchenbreuner. a) Über die Schätzung 
des Menfchen und feiner Handlungen als Einleit. in die 
Lehre von der recht, Zurechnung , von Klein. 3) 
Über das Geftändnifs als Beweismittel in peini. Fällen 
von Hijeinfchred. 4) Bemerk, über Sicherungsinftitute 
von Klein. 5) Über den wefentlichen Unterfchied zwie 
fchen einem geiährlichen und gewaltfamen Diebitahl 
ven Molitor. 6) Nachricht von dem Entwurf eines 
peinl; Geletzbuchs für die kurpfalz-bayerfchen Staaten, 


, H Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey Hinrichs in Leipzig and in allen Buchhanälun- 

gen it zu haben: 

Mythologie für die Jugend von F. Ip. Hempel, 
Mit einem Tirelkupfer g. (24 Bogen enge ge- 
druckt) 18 gi. 

Unfreitig ill die Kenntnifs mythologifcher Gegen- 

fände ein eben fo wichtiges Stück der jugendlichen 


Geiftesbildung, als es bisher noch immer an einem zu 
diefem Behuf zweckmäfsig eingerichteten Handbuche, 
worinnen man die Gegenflände, auf eine kurze, fafsli- 
che und angenehme Weife vorgetragen findet, gebrach. 
Diefem Bedürfnifs wird durch gegenwärtiges von Hen, 
Hempel nach der Idee eines franz. Schrifutellers bear- 
beitetes Werk, nach des Verl Überzeugung auf das 
allervollkommenfte abgeholfen. Es enthalt in einer 
gedrángten Zufammenftellng alles Natzliche, Inteve[- 
Jante und Hi iffenswerthe der gefammten Gótterlehre, in 
eine leichte und gefällige Sprache gekleider, In der 
Einleitung entwickelt der Verfafler den Urfprung, Fort- 
gang und Ausb’ldung derfelben, und führt jodann in 
dem Werke fibt die Namen und Befchreibung aller 
einzelnen Gegenflände diefer Wiflfenfchaft in alphabeti- 
{cher Ordnung auf. Diefer Plan, der die Deberficht und 
den Gebrauch des Ganzen ungemein erleichtert, macht 
daher diefes nützliche \Verk fowohl zum Schul- als zum 
Privatgebrauch vorzüglich geíchickht, 


Im Vertrauen auf die möglichfte Unterftützung des 

Publikums kundige ich h'ermit an: 

Ulphilas die altefle germanifche Urkunde, mit latei- 
nilcheu Buchftaben, nach Sdernhielms und Rnit- 
tels Text, und Benzels und Ihrens Ergänzurgen 
und Verbeflerungen, famt einer wörtlichen Jatei- 
nifchen Veríon und vo!lfländigen grammatifchen 
und lexikalifchen Beleuchtung von Friedrich Karl 
Fulda , weiland Pfarrer zu Enfingen im Wirtenber« 
gifchen , herausgegeben von J.kann Chrifian 
Zahn, Prediger in Delitz an der Saale bey Wei» 
fsenfels in Sachfen. (in 4.) 4 

Das Werk wird aufser der Vorrede des feeligen 

Fulda und des Herausgebers, folgendes enthalten: 

I. Eine Biographie des feeligen Fulda. : 

2. Eine hiftorifch kritifche Einleitung e darin die Ge- 
fchichte des Gothifchen Bifchoffs Ulphilas und feines 
Textes, und die Vorzüge defelben in Ablicht auf die 
Kritik des Neuen Teítements und unfrer Mutterfpra- 
che, famt der Einrichiung des ganzen Werkes ent- 
halten feyn wird. _ 

3. Den Text íelbít mit móglichft kritifcher Genauig- 
keit nach Stiernhielm und Bengel und mit dem Ñnite 
(3) M tel(chen 


1395 | Be 
telfchen Fragment verbeffert von Ihre, wobey auch 
die Ausgaben von. Junius und Stierihieim forgfältig 
verglichen und die wichtigften Varianten deríelben 
unten angezeigt find, nebít einer grammati(ch ge- 
nauen Überfetzung jedes einzelnen Wortes unter dem- 
felben und einer treuen lateinifchen Verfion zur Seite. 

4. Eine Möfogothifche Grammatik nach Benzel und Ihre 
verbeffert und berichtigt , und 

s. Ein fich auf diefe beziehendes Würterbuch. 

Dafs mich bey diefer Unternehmung nicht Eigen- 
nutz, fondern nur Liebe zur guten Sache felbft, befeelt, 
wird mir jeder Kenner fchon an (ich, und vielleicht 
dann um fo- mehr glauben, wenn ich bier «öffentlich fa- 
ge, dafs ich beym Ankauf des Manufcripis, der Witt- 
we des feligen Fulda verfprochen habe, ihr vón dem, 
was nach Abzug meines Verlags an Druck - und andera 
Rollen, wenn die Subfcription re:chlich ausfallen wür- 
de, an Gewinne erwa übrig feyn folle, fo viei wie 
möglich ift, gewiffenhaft zuzuwenden. Was der Herr 
Rath Reinwa!d in Meiningen uud der Herr Prof Tulda 
in Tübingen, der würdige Schn des grofsen Vaters, 
hierbey fo edeimirhig gethan haben, gehört nicht in 
diefe Anzeige, fondern in die Vorrede des Werkes 
felbfl, worauf ich zum’ voraus verweife. 

Mir feibfl bleibt bey der Herausgabe des Werkes faft 
keine Arbeit weiter übrig, als die Sorge fur den kor- 
rekten Druck. Und da ich daffeibe bey Herrn Severin 
in Weifsenfels drucken lafen, und die Druckberichti- 
gung felbft übernehmen werde, fo verfpreche ich hier- 
von alles was meinen Kräften zu thun moglich "ift, 
und verfichere, dafs mir Liebe diefe Arbeit erleichtern 
wird, wobey alie erfoderliche kritifche XI&lfsmittel in 
meinen Handen find. 

Das Werk wird etwa zwey Alphabet ftark und in 
4. auf gutes Schreibpapier gedruckt werden. Den Sub- 
fcriptionspreis deffelben kann ich jetzt noch nicht genau 
beftimmen, ich werde ihn aber gewiflenhaft fo billig als 
möglich machen, und er wird um fo niedriger feyn, je 
mehr Subferibenten fich finden. Wer ein Exemplar auf 
Holländifch - oder geglättet Velinpapier verlangt, wird 
diefs bey der Subfcription ausdrücklich beflimmen, und 
fich den verhältnifsmäfsig ernóhten Preis gefallen lafen. 

Ob ich nun gleich, aufser den fchon gehabten Ko- 
Ben auch noch die Druckkoften grofsentheils werde 
verlegen müffen, fo verlange ich doch keine Voraus- 
bezahlung, um nicht, wenn etwa das Werk gar nicht 
zu Stande käme, die e'ngegangenen Pränumerationsgel- 
der wiederum zurück fchicken zu müffen. Doch bitte 
ich jeden, dem diefe Anzeige zu Gefichte kommt, fie 
gütigft bekaunt zu machen, und wenn er fubfcribiren 
will, fich fo bald als möglich in einem frank irren Brie- 
fe bey mir zu melden, damit je eher je lieber mir dem 
Drucke angefangen werden kanu, Die Namen der 
Herrn Subfcribenten follen als Freunde und Befórderer 
der guten Sache, und zur Überzeugung der Wir we des 
feligen Fulda, dem Werke vorgedruckt werden, wes- 
wegen ich um leferliche Handfchrift bey Meldung der 
Subfeription befcheidendich bitte. Damit mir aber je- 
der frankirte Brief nicht noch 1 gr 6 pf. Buthenlohn 
von Weifsenfels nach Delitz kofte, fo bitte ich aufser 
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der unrenltehenden Addreffe an mich, noch auf den Brief 
zu ferzen: Subfcription. : 
Deiitz, den 12. Juli 1802, 
Za hn 5 


Prediger in Delitz an der Saale bey 
Weifsenfels in Sachfen. 


Julie Wolmar; ein Bild des TFeibes, wie es fich 
der IFeife denkt und der Mann von Geift und 
Herz träumt. Als Gejrenftück zur Sophie, dem 
Bilde edler Jungfrüulichkeit. Mit einem Portrait 
nach Geifsler von LI Arndt. 8 broch, 

Schon der Titel diefer Schrift, die künftige Michae- 
lismeffe in meinem Verlage er(cheint, zeigt lie als Ge- 
geuflück der früher bey mir erfchienenen und mit Bey- 
fall aufgenommenen Sophie aus Rouífeaus Emil. Es war 
zu verwundern, dafs bey der grofsen Meuge vor Schrif- 
ten für das Weib unter alleriey Tireln (des ZZ/eibes, 
wie es feyn folite; der Kunji ein gutes PF’eib zu wer- 
den) Niemand die Ideen Roufleaus uber diesen, Gegen- 
ftand zu einem für fich beftehenden Ganzen verband, 
da Rouífeau das Weib unter allen feinen Verhältniffen 
mit dem ihm eigenen Blick in die weibliche Naur, 
den noch jungft der von aller idealifchen Schwärmerey 
fo entfernte Brandes in feinen Betrachtungen uber das 
weibliche. Gefchlecht an dem grofsen Genfer pries, in 
ergreifender Wahrheit dartelt. Wie Sophie die Tung- 
frau; fo mahlt Julie ZZ'olmar in feinem wahren Natur- 
charakter das Weib. Noch mit andern, zufälligen Si- 
tuationen bey Roufleau verwebr, erfcheinen die Züge 
des weiblichen Charakrers dafelbft nur zu leicht als blo- 
fses Ingredienz eines Romans, nicht als Züge der all 
gemeinen weiblichen Narur. Hier erhält man in Jrlie 
Wolmur blos das wahrhaft belehrende Gemälde des 
Weibes als Gattin, Hausfrau, Mutter, in einem wirk- 
lichen Bilde, mit dem Intereffe und der Feinheit des 
grofsen Malers der Natur darreftellt, aber ohne alle 
Romankünfte, womit man in deutfchen Schriften für das 
weibliche Gefchlecht nur die Phantafie auf Koften der 
Vernunft anlockt. Vielleicht find ie Ideen des Her- 
ausgebers: Über Herzeniverbindurgen, in Beziehung 
auf das weibliche Gefchlecht, 7" dem er nicht nach Art 
fpielender Modefchrififteller> in einem beleidigenden, 
Kindifchen Tone wie mit Kindern, fondern evnft wa 
mit vernünftigen VVefen fprechen zu mifen glaubt, wo 
es Würde ue d Glück des Lebens gil; vielleicht find. 
diefe Ideen, welche das Werk mit einem Gemälde der 
Wirklichkeiteröffen , um eS 1t dem Idea! wahrer Weib- 
lichkeirzufgimmenhalten; um zu dëm Rouffeauichen Cha- 
raktergemälde des Weibes h'nzuführen, für unfere deut- 
fche Welt nicht aufser der Zeit 

Leipzig den 13. September 1802. 

Gottfried Martini, 


Verlagsbücher der Buchhat dier Hemmerde und 
Schwetfchke zu Haile vos der Oftermc(fe 1802. 

1) Diedorus Siculus, cura H. C. A. Eichitádr Vol. 
IIdum $maj. auf Druckp. 3 Rthir. auf Schrbp. 4 R'hlr. 

2) Archiv 
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2) Archiv der Criminalrechts herausg. von Klein, 
Kleinfchrod und Konopak. 4n Bds 2 und3s St 8 ge- 
heft. 1 Rrhir. 

3) Kraufe, J. C. Gefchichte der wichtig 
ten des heutigen Europa, ein Handbuch etc. ór Band 
forrgefetzt von J. A. Remer ar. 8. E Rehir. 12-90 

Hat auch den Tire] Remers neuefte Gefchichte ^e Be 

4) Memcrabilien den: Predigern des rgten Jahrh. ge- 


widmer 1tes Stuck 8. 12 £F 
= E T. G., Gefchichte des deutfchen Reiches 
P». . ORT 


unter Otto’ dem@roisen gr. S. 1 Rrhlr 4 gr. 
6) Defen Lehrbuch der deutfchen profaifchen Schreib- 


ft. Begebenhei- 


, 8. 16 gr : * , x 
7) 8 Cu. W., über Sturmfchäden in Gebirzsfor- 


ften, ihre Urfachen und die Mittel zu ihrer Vermin- 
derung. m. I Karte gr. 8. 1 Kihlr. 


In der Schulze’fchen Buchhandlung in Oldenburg 
find fo eben erfchienen und in allen Buchhand- 
lungen Deurfchlands zu haben: 

El’olcke, L. H., Nachricht von den zu Jever durch die 
Galvani - Volia:ifche Gehör - Gabekunft beglückten 
Taubftummen und von Sprengers Methode fie durch 
die Voltaifche Elektricitát auszuüben. Mit Kupfer. 
8. 1802 à 18 gr. 

Stillebens, Friedrich, Gemälde. 8. 1802. à x Rrhir. 
enthält 1) die Burg im Walde 2) der Bürgeradjurant 
ein Familiengemälde in 4 Aufzügen 3) Lord Milling- 
ton, eine Anekdote 4) Liebe und Eitelkeit 5) Bene- 
vuto der Sánger. 


Bey C. F. F. Richter, Buchhändler in Leipzig, ift 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Salmagondi von kleinen Erzählungen. Mit ı Kup- 

fer.-87 1 Rthlr. 8 gr. 

Diefe launigen, und zum Theil fatyrifchen Erzäh- 
Jungen, verdienen ganz die Aufmerkfamkeit, mit wel- 
cher man diefelben aufgenommen hat. Das erite Volks- 
mährchen, welches nach einer bekannten fchwabifchen 
Volksfage bearbeitet worden ift, verbindet alle Vor- 
züge, welche Mnufäus femen Volksmährchen der Deut- 


fchen zu geben, fo wohl verftand. 


Bey Tauchnitz iu Leipzig 
fchienen: 

Über die Schickfale der dewt[chen Reichs - Staatsverfuf- 
Jung v. D. Fofs, Profeffer in Halle. 8. I Rihlr. 8 er. 
welches bey den gegenwärtigen Verhäl:niffen unfers 
Vaterlandee und bey der bekannten Darftellung des Ver- 
faffers in diefer Art Schriften ein erhähreres Interefle er- 
halt und nur einer Anzeige, aber keiner weitern Em- 

pfehlung bedarf. 


ift folgendes Werk er- 


Heraldo der unergründliche ır Theil mir Kupf. Leip- 
zig bey Hinrichs Preis 1 Rthlr 8 gr. 
Nichts feflelt und unterhalt unfere Aufmerkfamkeit 
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fo fehr, als das Seltfame Pf”underbare und Räthfelhafte,, 
vornehmlich in der Verkertung menfchlicher Begeben- 
heiten und Ereigniffe. Der Verfaffer diefer äufserft an- 
ziebenden Gefchichte, bedient fich diefer pfychologi. 
fchen Wahrheit zur Einkleidung und Aufhellung interef- 
fanter Gegenftände des Tages, und Aufklärung wichti- 
ger Ideen und herfchender Fehler unfers Zeitalters. 
FFahrheit, PT'ürme und Reinheit der Darftellung mit 
fterer Hinfcht auf das hóchfte intereffe der Menfchheit, 
bürgt übrigens jedem. gebildeten Lefer für eine ge- 
fchmackvolle und das Gemüth höchft angenehm be- 
fchäftigende Unterhaltung. 


Bey Friedr. Auguft Leo in Leipzig ift erfchienen, 
und in den meiften Buchhandlungeu zu haben: 

Artififche Blätter der Verzierungs- und Verfchöne- 

rungskunft gewidmet, 2r Band, 1. 9. 3s Heft 
b A Rihlr. 
Daffelbe Werk mit franzafifchem Text. 

Diefes angezeigte Werk enthält ausgefuchte neue 
und gefchmackvolle Jdeen zu grofsen und kleinern Gar- 
tengebäuden, Cabinets, Pavillons, Einfaffungen an ent- 
ferute Garten Partien, bedeckte und freye Ruhefitze, Gar- 
tenftühle, u. f. f terner Vorfchriften zu gefchmackvol- 
ler Decoration der Säle, Zimmer, Cabinets, u. f. w. 
ingl. neue Ideen zu angenehmen Formen von Möbels. 


Anzeige. 

Für angehende Archirekten, Liebhaber der Bau- 
kunft und für Zeichenfchulen ift bey Friedr. Auguft 
Leo ein neues das Bedürfnifs der Künftliebhaber befrie- 
digeudes Werk angefangen, und davon der Erfte Heft 
erfchienen, betitelt : 

d. Heine, Untexvichtenda architektifche Blätter, in 

"Ruckficht auf gefchmackvolle Verzierung des Au- 
Joren der Gebäude, für angehende Architek- 
ten, Bildhauer, Mauermeifter , u. f. f. 4to 18 gr. 


Nächftens erfcheint bey Breitkopf u. Härtelin Leipzig: 
Philofopkie der Erziehungskunft von J. J. Wagner, 
Dr. d. Phil. gr. 8. 
—— Diefes Werk fucht in zwey Büchern deren erftes: 
Entwicktungsfufen der Menfchheit, das zweyre Kritik 
der Erziehungsmittel und Methoden überfchrieben ift, 
die Erziehungskunft wiffenfchaftlich zu begründen. Was 
der Menfch, in naturphilofophifcher und cransfcenden- 
taler Auficht auf der Stufe fey, auf welcher ihn die Er- 
ziehung aufnimmt, was in diefer Idee f ihn als Be- 
flimmung liege, und wie fich zu diefer Beitimmung das 
Leben mit feiner vielfachen Thärigkeit verhalte, wird 
im erften Buche entwickelt. Hier werden denn auch 
die Wiffeifchaften in Beziehung auf die Idee der 
Menfchheit gewürdigt, und erwiefen, dafs fie nur in fe 
ferne Werth haben können, als fie an der Philofophie 
Theil nehmen. Für die Mathematik wird bey diefer 
Gelegenheit durch Grüode und einleuchtende Beyfpiele 
dargethan , dsfs ihre quantitativen Lehrfátze fich gar 
webi 
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wohl in qualitative verwandeln und philofophifch ab- 
leiten lafen (diefs wird uiter andern an dem pythageri- 
fchen Lehriatze gezeigt, der hier philofophifch demon- 
ftrirt ift). fo wie iin Gegentheile gezeigt wird, dafs die 
Philofophie fich leicht auf methemadfchen Ausdruck 
bringen Lafe, — Das zweyte Buch würdigt die natür- 
lichen Erziehungsmittel, als Sprache, Schrift, Utiter- 
riche, Künfte etc. Hier wird unter andern der Begriff 
einer allgemeinen Sprachlehre entwickelt, die Mög- 
jichkeit einer Paligraphie pezeigt, dargethan, dafs Spra- 
che und Schrift zwey veıfchiedene Entwicklungsflufen 
des Geiltes bezeichnen, u. Endlich auch die 
Grundlage zu einer ganz neuen Theorie der Kunft ge- 
lieferr. — 

Wir führen diefs blos darum an, damit auch die, 
für welche Neuheit den gröfsren Reiz hat, auf diefes 
gewils originelle Werk aufmerkfam werden. 


f. w. 


Neue Bibliothek deut/cher Romane. x. 2. und 35 
Bändchen; mit A. kl. 8. enthalten das tte ate 
und 3te Band der Begebenheiten auf dem Schloffe 
Bergach, von Heinrich Frohreich. kl. 8. mit 
K. Leipzig bey C. F. E. Richter. 2 Rıthlr. 

Allen Lefe-Cirkeln und Lefebibliotheken kac: die- 

fer angenehme Romau empfohlen werden und man 
wird bald einen bekannten Schrififtellern wiederfinden, 
hat man nur einige Erzahlungen gelefen. 


Von dem englifchen Roman Ethelwina erfcheint in 
meinem Verlage eine Verdeut(chung, weiches zur Ver- 
meidung aller Collifonen hierdurch anzeigt. 

Leipzig, im Sept, 1302. * 
Karl Tauchnitz. 


II. Berichtigungen. 


In meiner Recenfion der Brofchüre: Lob der alier- 
seueften Philofophie welche in der A. L. Z. Nr. 225. 
abgedruckt ift, hatte ich unter andern Stellen auch fol- 
gende ausgehoben. 

Nur verhuüte es der Himmel, dafs ihn nicht der 
Unfall trefe, diejenigen, welche er idealifch heilte, 
reell zu tödten, ein Unglück, das Schelling dem Ein- 
zigen zu Borrlet in Franken an M. B*, wie böfe Leu- 
te fagen, begegnete.“ 

Solte man glauben, dafs es Leute gäbe, die diefes 
ven einem wirklich vorfätzlichen Todfchlag, den Hr. 
Prof. Scheiling begangen haben fallte, verftanden haben ? 
Ich eile alfo, um folchen Leuten, die nichts verfichen, 
wo möglich, das Verfländnifs zu öffnen , mit diefer Er- 
kiirung, dafs die angezogen® Stelle des Ungenannten 
lediglich, wie der offenbare Zufammenhang giebt,. von 
einer nach der Sage böfer Leute unglücklich ausgefalle- 
nen Kue des Herrn Prof. Schelling zu verítehen fey; 
und éáaís ich fo wenig als irgend ein anderer vernünf- 
tiger Menfch fie anders habe verftehea können und mó- 


—— — m —— 
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gen; auch an diefer Sage, die der mir unbekannte Verf. 
felbit für ein Gerede bofer Leure erkiart hac, nicht den 
mindetten Antheil habe nehmen, noch folche für glaub- 
hafı oder gegründet habe erklären allen, 


Der Recenfent. 
IV. Vermilchte Anzeigen, 


Da das von meinem verftorbenen Manne dem Pro« 
fefor Medicinä junker errichtet gewefene Infirut zur 
Ausrottang der Blattern bey deffen Ablierben aufgelöfst 
worden ill; fo zeige ich denen re(p. Herren Arzten und 
übrigen Intereffenren, welche zu der damit verbunden 
geweienen Pocken- Bulle Beyträge eingelegt batten, hier- 
mit an, dafs diefeibesn nach nunmehriger Regulierung 
ihre Einlagen von mir zurückfodern können. Zu die- 
fem Behufe beflimme ich einen Termin von 3 Mona- 
ten, als nämlich von ıften October 1802 bis ıfien Ja- 
nuarius 1803. Diejenigen Theilhaber aber, welche 
nach Ablauf diefes Zeitraums Inre Beytrage nicht zu- 
rückwerlangt haben, werde ich dafür anfehen, als ob 
fie meinem Vorhaben, die Summe der nicht zurückge- 
foderten Beyträge dem hieügen Almofeu-Collegio zur 
Dispoftion zu überlaffen, um folche nach Gurdünken 
zu dem wohlthätigen Zwecke der Ruhpocken-Impfung 
an arme Familien zu verwenden, ftillfchweigend bey- 
träten? Nach genommner Verabredung mit dem ge- 
dach:en Almofeu-Collegio wird daflelbe alsdann den 
richtiren Empfang des Geldes durch die öffentlichen 
Blätter bekannt machen, ich aber werde dann für keine 
weitere Zurückzahlung haften. Briefe an mich bitte 
poftfrey einzufenden. e 

Halle den 31. Sepibr, 1802. 

Verwittwete Junker. 
wohnhaft auf dem Rónigl. Addreshaufe zu Halle, 


— 


An die Herrn Mitarbeiter des Journals der prakt, 
- Heilkunde. 
Ich zeige hiermit an, dafs in der Oftermeffe 1802. 
alle noch reftirende Honorarien an die fämmtlichen Hrn. 
Mitarbeiter abgefender worden find. Ich bitte daher, 
fowohl die, welche ihr Geid erhalten haben, als die 
weiche es nicht erhalten haben, mich davon zu benach- 
richtigen, um im leıztern Talle der Urfache nachzufpü- 
ren und die Sache zu berichtigen, Künftig wird alle 
Oftermefle regelmäfsig mit der Abzahlung des Honorars 
fortgefahren werden- 
Berlin im 12. Sept. 1802, 
D. Hufeland. 
A. Preufs, Geheimer Rath, 


Die Auction der Münzfammlung des verflorbenen 
Kammerherrn Suhm , die fich befonders auf die Gefchich- 
te der mitteren und neuern Zeit bezieht, ift bis auf die 
Mitte des Novembers ausgeletzt 


en. 
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L Englifch -Nordamerikanifche Literatur 
~ “zu Eade des achtzehnten Jahrhunderts. 


( Fortfetzung. 3 


Weaver ee cun. 


UL acc reichhaltiger, als die bisher revidirte Litera- 
tur der beiden l'acult&iswiffenfchaften, der Theologie 
und Jurisprudenz, erfcheint, wie wir oben fchen anges 
deutet, und mehrere Lefer bereits aus Zibers’s amerik, 
Aen, d. Arzneyk., Natargefch., Chemie und Phyfik be- 
merkt haben, die der Medicin nebit ihren Hülfswiffen- 
fchaften. "Die Cum derfelben wird nicht nur durch 
die Lehranfiálten in Balriınore, Cambridge, Neuyork, 
Hannover & a., fondezn auch durch eine berrachtliche 
Schrififtellerey, und vorzüglich durch die bereits erwähnte 
Newyorker bi eem; Medical Repvfitoru, die 
aufser Orisinalauffätzen, Recenfionen aller neuen Schrif- 
ven über Medicin und Naturkunde, wie auch eine Men- 
ge hiftor:fcher Nachrichten in Beziehung auf diefe Fa- 
cher liefert, aufs witk famite befördert. Im Ganzen 
hat indeflen die med!cinifche SchriftRellerey eine CIE 
durchaus prakrifche Tendenz ; Anatomie und Phyfiolo- 
gie wird verhälmifsmafsig nur wenig bearbeitet, und 
was etwa aufser Nachdrücken oder Ueberfetzungen, 
2. B. der Blumenbachfchen Dh. ven Ch. Caldwell zu 
Philadelphia, für letztere erfcheint ; hat fein Dafeyn 
gröfstenrheils der Liebhaberey für Chemie zu danken, 
wie zuB. Fr, Blanchetts Recherches far la Mede- 
cine, ow l'application de (a Chimie o la M. (Newyork 
1800 $.) und verfchiedene andere, die wir weiter un- 
ten anführen werden. ` Brown's; Grundfätze ‚haben hbis- 
her eben nicht allzu viele Freunde gefunden, und ehe 
fie noch recht Wurzel faffen konnren, hat man ibne 
in dem eine wichtige Autorirát behauprenden Med. Ticpof. 
bereits wiederum den Untergang prophezeihr. Zu den 
wenigen Werken, die hierüber ertchienen gehörte M. 
Maclean's View of the Science of Life on the Prin- 
ciples of J. Brown, with an attempt to correct fome im- 
portant errors of his Elements of Medecine, (1798) eine 
Schrift, die, wie mag Debt, zugleich zur Widerlezung 
mehrerer feiner Sätze. befiimmt ift, worin aber auch ven 
vielen andern auf dem hier nur kurz mitgetheilten Ti- 


' abgeborgt habe. 


, nung felb(t zankfuchtige P 


OT Tr ne Ten E er en E ES 
LITERARISCHE NA 


CHRICHTEN 


tel befonders erwähnten Gegenfländen, z.B. vom Queck- 
Biber," von epidemifchen Krankheiten u. del. gehandelt 
wird. Aufser ihm bearbeitete diefelbe Materie von den 
Erfcheinungen ‚des thierifchen Lebems der fchon obze- 
dachte Arzt, Benj. Rufh in three Lectures upon ani- 
mal Life delivered in the Univ. of Penxfylvauia (Philad, 
1798. nachgedr. zu London 1799. 8-), worin der Vf, 
behaupret, dafs die Grundfätze, nach welchen AE 
jene Er(ckeinungen. erklärte, bereits von Cullen entdeckt 
worden dem er darin immer gefolgt fey» und mehrere 
englifche Recenfenten behaupten mit dem Vf., dsfs Br 
feine Theorie von der Wirkfamkeit des Opiums Cullen 
Noch weniger Freunde fcheint Dar- 
wirn’s neues Syftem zu haben; im Gegentheil &nder man 
Im med, Repof. von Sam. Brown zu Bofton TES 
Auífatz, worin ftarke Aehnl chkeiten zwifchen einigen 
Stellen in D. und Swedenborgs Schriften gezeigt werden, 
und Blanchet (agt in feinem oben angeführten Werke, dafg 
Darwin &ch eben fo, wie Brown irre, weil er die Che- 
mie vernachlaítgt habe. Uebrigens iff hier der fchick- 
lichfte Platz zur Aufführung einer arouymen Schrift 
über die fchon öfters behandelte Materie von dem Ein- 
fluffe des Mondes: Obfersations on the Infuence of the 
Moon on Climate and the animal Economy; with a vo- 
per method of treating DiJeafes, when under RÉI of 
that Luminary (Philad. 1800. 8.), deren Vf. viel Ka 
ter gent, als wahrfcheinlich irgend einer feiner Vor án- 
get, wenigftens in neuern Zeiten, da er z. B. dus Jl 

monce den Einfluts beylegt,. dafs, bey feiner Erfchein 


erlonen einen Widerwi 
gegen das Hadern fühlen. iderwälen 


en "e er praktifchen Fache, wie 
Egeiben Piebeys das T " 1m RER gen 
, aan mehrern Städten, befonders 

a der Külte ausbreitete, in den neuern Jahren immer 
wieder kam, und endlich fat allgemein als ein einheimi- 
fches durch faule Ausdünftungen hervorgebrachtesProduct 
anerkannt wurde. Das medical Ilepof. liefert zm Kesnt- 
nifs diefes Gegenftandes nicht nur eine Menge origina- 
ler theoretifcher und hiftorifcher Auffätze, fondern auch 
Anzeigen von allen darüber erfchienenen Schriften, Wir 
führen hier diefe letztern feit 1797. auf, mit Bevfügung 
einiger der vorzüglichiten Auffüze in. jenem Journale 
nach "den ‚verfchiedenen Städten, in welchen es vor 
(89) N 2ug- 


1408 


züglich wüthete, ohne jedoch hier zu wiederholen, was 


über die Natur und dem Verlauf diefes Fiebers fchon 


ehedem in der ALZ. und anderwärts gefagt worden. 
Wir haben Bereits in der vorhergehenden Ueber(cht 
der englifchen Literatur ( 1800. 5.870.) mehrere in 
Philadelphia darüber erfchienene Schriften von. dem 
dafigen medieinifchen Collegium, wie auch von Currie 
und Rufh erwähnt. Vor und neben ihnen hatte bereits 
Fel. Pasc. Ouvrieve 1796. eine allgemeinere Schrift 
darüber, 1793 aber einen Accounts of the-Yellow fever, 
which prevailed in Philadelphia 1797. herausgegeben. 
Zu diefen kamen noch die von Ch. Gaidwell redi- 
girten Proofs of the Origin of the Yellow Fever in Phi- 
ladelphia and Kenjington 1797. from domeflie Exkalation 
and from the foul air of the Snow Navigation from Mar- 
feilles cvd from the Ship Huldah from Hambourgh, in 
two Letters addr. to the Governor of the Common- 
wealth of Pennfylvania, by the Academy of Medecine 
of Philadelphia, (Philad. 1798. 8.) deren Abficht zur 
Gnüge aus dem Titel erhellt. Diefs ift auch der Fall 
mit der von demfelben Vf. herausgegebenen Semiannnal 
Ovation of the origin uf peflilential. Difeafes. Philad. 
1799. 8. (Vgl. defen med, a. phuf. Mem. ALZ. 1802. 
N. 164.) und mit Bem. Rufh neuen Obfervations 
upon the origin of the Y. F, in Philad. and upon the 
Means of preventing it; fo wie Ebendeffelben: Second 
Addrefs to the Citizens of Philadelphia, cont, additional 
Proofs of the domeflie Origin of the Y. I. (beide 1799.) 
Noch gaben im J. 1800: Th. Condie und Rich. 
Folwell eise Hifory of the Peftilence commonly cal- 
led Y. E which aimoft defolated Philad. in the month 
of Aug. Sept. a. Oct. 1798. und der fchon oben als 
Schriftfteller über diefe Materie erwähnte VV. Currie 


eine Sketch of the vife and progrefs of the Y. F. of Phi 
lad. 1799. to which is added a collection of facts and 


obfervations refp. the origin of Y. F. in this Country 
heraus. Die Gefchicnte diefer Epidemie in Newyork 
bearbeiccten Alex. Hofak in einer Schrift: on the 
Y. F. in. N. Y. (1797-). dech nicht ganz nach richágen 
Grundfätzen. Schftzbarer ilt Sal. Seaman's im Med. 
Bonet (1798.) gelieferzez Auffatz über die Urfachen 
der Epidemie in jener Stadt, werin manches an Currie’s 
früherer Schrift, fo wieau Chisiolm' s: bekarntem Werke 
getadelt wird. Später erfchien J. Browne on the Y. 
F. (1798) und J. Hardie's Account of the malignant 
Fever lately prevalent. in the City of N. Y. (1799) Als 
Actenflücke zur Gefchichte der dafigen Epidemie find 
die von Dich, Bey lay herausgegebenen Letters from 
the Health Office Jata itag to the common Council of 
Newvork (1798) und der Jieport of. the Committee ap- 
pointed by the medical Society of. Ge Rute oj N. Y. to 
inquire into the fgmpionis etc. of the nejtil. difeafes --- 
in Newyork — 1798. (1799) zu.betrachren. ` Ucbri- 
gens waren es diefe beiden Südte, in welchen fowohl 
die mehrílen allgemeinen theoreufchea, als fpeciellen hi- 
flotifchen Schriften über diefe Ep:demie zum Vorfchein 
kamen; doch wurden auch ia andern Gegenden, wo fie 
gewüther hatte, Schriften darüber verfafst und entwe- 
der einzeln, fo z. B: ven S. brown zu Bolton (797: us 
1800) TOf. 5. Davidge zu Baltimore C1798.) 


Tonea mae paaa 
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von Ch. Holt zu NewLondon (1799) @. a. m. oder 
im med. Aepofitory gedruckt. So werden darcin, die 
kürzeru Nachrichten von der Etfcheinung dieler Epi- 
demie an einzelnen Orten und ihrer Jon aer gröffern 
Verbreitung ungerechnet, die Gefchichren der Fpide- 
mieen in Maßachufetts 1796. von Ch. Coffin, za 
Wilmington in Nordcarolina 1796 von 4. J. de Rof- 
fet, zu Wilmingron in Delaware X798. von J. Til- 
son und G. Moaro; uud ebendaf, 1799. voa J. 
Vaughan; zu NewLondon 1798. von H, Chen: 
ning und von. Dr. Coit; zu Port Elifabeth in New- 
yerfey 1798. von Dr. G. Lee; in einigen Gegenden 
von Rhodelsland von Mos. Brown; U. a. m. erzähle 
Auch fehlt es nie an allgemeinern Bemerkungen uber 
diefs fchreckliche Fieber, die mehr oder weniger dahin 
übereinflimmen, dafs es, wie bereits oben erwähne 
worden, ein einlieimifches Product des alten, in New- 
york, z. B. hundertjährigen Unraths fey, gegen das 
Reinlichkeit am beften verwahre. Als eine lehrreiche 
Schrift über eine belondere Erfcheinung bey dieiem Die 
ber verdient If. Cath ralis Memoir on the Aualyfis 
of the black V'omit'eiected in the laf fage of the Y. F. 
(Philad. 1800. 8.) bemerkt zu werden. Versniafst 
wurden noch durch diefe Epidemie, aufser verfchiede- 
nen Auffäizen über ähnliche peítartige lieber auf den 
Antillen in neuern Jahren, die das Ted. Hepof. mit- 
theilte, mehrere. befondere Schriften über dergleichen 
Esfcheinungea in früheren Zeiten. ^ Dahin gehören: 
eine brief Hifory of epidemical and peftilential Difvases 
(Hartford 1799.) von dem durch meLfere ver(chiedcnat- 
tige Schriften bekannten Noah PP ebfter, der hier 
vorzüglich auf den nachtheilipen Zinfüufs der Erdbeben 
und der Ausbrüche feuerfpevender Berge auf die Ge- 
fundheit und die Entfiekung der Pef: aufmerkfam macht; 
und J. Tytlers 1799. zu Salem erfchienene geililofe 
Compilation: Treatife un the Piague and Y. £- with an 
appendix cont. kiflgries of the Piague at Athens etc, 
Wichiger und lehrreicher find die von E. H. Smith 
Im med. Hepof. gelteferten Auf(itze über die auch durch 
ihre Aehnlich&eit mic dem gelben Fieber merkwürdige 
Peft zu Achen, und über die zu vet(chiedenen Zeiten 
unter den Armeen Athens, Carthagos uad Roms in der 
Nähe von Syracus ausgebroCheuem  Peftk rani heiten, 
Von den dadurch veramlafsten Unrerfuchungen über 
Ajkalien werden wir weiter ungen in dem fo genden Ab-. 
fehnitte von der Naturkunde einiges erwahnen. 

Wir gehen von diefem Fieber zu einer andern epi- 
demifchen Krankheit» den Docken über, deren Geführ- 
lichkeit zwar in den pellcirien Staaten yon Nordame- 
tka durch die Ieocu'ation der menfchlichen Pocken, 
worüber Jof. Hamilton noch 1799. oceajiunel Re- 
flections herausgsb, längt (ehe gerundert war, (da fie 
hingegen unter den benachbarten Vviiden oft roch un- 
geheure Verwüuftuagen anrichtete) , aber doch immer 
nicht fe ganz getilgt werden konnte, als jetzt die Kuh-' 
pocken-Inoculation es hoffen oft Mit Eaoihu&asmus 
pahm auch in N, A. die Majorität der Áerz:w, die ge- 
gen die Mitte des J. 1799. auzelangte Nachricht von 
Jerner's Entdeckung auf, defen Werk fog/eich mit dem 
gehörigen Nachdrucke in dem Medical Zero, empfoh- 
len 


, 
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len wurde. Die erfte in N. A. darüber erfchienene 
Schrift war Bosje JV aterhowfc' s, Prof. zu Cam- 
bridge: Profpect of exterminating the [mall Pox — with 
en account of a Series of Invculetions performed jor me 
Kine Pox in Majjachnfetts (Botton rgco. 8)» POUR 
aufser einem kurzen Auszuge aus Jenner's und 77"ood- 
ville's Schriften, zugleich, «wie fchom der Titel fagt, 
wirkliche Verfache mii diefer Inoculatton erzählt wer- 
den, die zugleich vor der Jeichtánnigen Behandlung 
detfelben were 299 Impf naterie kam zuerít "von 
Prarfon. oue Soe fpáteriin entdeckten 'aufmerk- 
fame Beobachter auch einheimi(che Riuhpocken. 
num auch bereits die ben Yi 
that diefer Inoculation von den verelaigten Braaten er- 
halten habea, ift aus öffentlichen Blättern bekannt. 

' Einige Differtationen und Journalauffätze über an- 
dere Fieber oder Fieber überhaupt, unà Mittel dagegen, 
werden theils weiter unten vorkommen, (eiis muffen 
fie hier übergangea werden, um noch einiges andere zu 
berühren. man i 

Eine zugieich ausführliche, keinesweges aber ge- 
nügende Monographie des Struma lieferte der als Na- 
'turforfcber bekannte Dem. Smith Barton, Prof. der 
Mar. med., Naturgefchichte. uud Botanik zu Philadel- 
phia, in a Mcmoir concerning the .Difeafe of Goitre, as 
it prevails in different parts of Northamerica (Philadel- 
phia 1800. 8.) worin er zu zeigen fucht, dafs diefe 
Krankheit eben fo wenig dem VVaffer, als der heifsen, 
flagnirenden Luft in engen Tälern zugefchriebeu wer- 
den könne, (endern von demfelben Miasma herführe, 
das verfchiedene Fieber hetvorbringe. 

Zur Literatur der Chirurgie bemerken wir hier, mit 
Uebergehung der vielen Auffätze in dem Med. Repof., 
Fb Hwgevs Dif. on Gangrene und Mortification; 
Bob, Black’s Inang. Diff. on Fractures, worin meh- 
reres genen Pott erinnert wird; Sam. Jones Inaug, 
Dil. on Hydrocele; (alle 3 zu Philadelphia 1797.) und 
eine Abhandiung von J. Deveze im Aren Bande der 
Transact, of ihe am. philof. Soc; über eine neue Me- 
thode, ausgetretenes Blut bey Hopfwunden uud Bchlag- 
Dën hinter der Hirefchale wegzufchafen; zur Entbin- 
dung skinft aber: The Midwife's Monitor and Mother's 
Mirror etc. to which i$ prefixed a Syllabus of Lectures 
on that Subject (Newyork. 1800. 18.). NMiehtrere ans- 
gezeichnete Gehurtsfälie und TEE gehérige ab 
handlungen wurden in Gem reichhaldgen Med. Hepofi- 
tory geliefert. c ME ‘ 
== Noch im J. 1798. hatte, wie bereits in der vorigen 
Veberficht der enplifchen Literatur bemerkt wurde, der 
oben fchon erwähnte und noch Öfters zu erwähnende 
Prof. B. Smith Barton die Materia medica roit ~ 
lections Jor and Effays towards a Mat. m. of the United 
States vermiehtt, worin er vorzüglich einheimifche PHan- 
zen empfahl. Andere Bearbeiter diefes Tachs Limmen 
ihm hierin bey. Nicht wenig Freude machte daher 
vielen Aerzten N. A. die Nachricht ihres Collegeu Ri- 
cketson, dafs man in den Vereinigten Staaten felbft eben 
fo wirkfames, ja noch ftarkeres, Opium bauen kóune, 
als in Afen, Ein Auffatz ven, J. Redman Cose in 
den Transact, of the philof. Soc. (1799) uaterfucht die 
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verhältaifsmäfsigen Wirkungen des gewöhnlichen Opiums 
und einer ähnlichen‘ Subítanz aus der Lactuca fativa., 
Einen befendern- Fall erzählt im, Med. Repaf, der vor- 
erwähnte» Seaman, der eine Frau, die nach einer 
Unze Laudanum in einem Stupor lag, fo lange peitfch- 
te, bis fie aufítand und ein Brechmitrel nehmen konnte, 
Aufser dem Opium war vorzüglich das Queckfilber ein 
häufig gebrauchtes Mittel; John Stuart empfahl daf- 
felbe in feiner Inaug. Dif. (1798) als heilfam in bös- 
arügen Fiebern; und nach einem Auffatze in der öfters 
gedachten Quartalfchrift heilte E. H. Smith durch 
Queckfilbereinreibungen eine, Manie.  Ebendafe)bft er- 
zählt E 4. Holyocke, von dem hier noch mehrere 
Auffíze vorkommen, dafs man diefs Mittel bereits vor 
70 Jahren zu Bofton gebraucht habe; auch handelt in 
Ch. Macieas s View of the Science of Life ein be- 
fonderer Abfchnitt von der VVirkfamkeit des Merkurs 
auf lebende Körper, und feiner Anwendung bey der 
Kur von Krankheiten aus indirecter Schwäche. Drey 
Aerzte fchrieben über Datura firamonium ; Beij. de 
IZ itt und Alex. King empfahlen fie in eben diefem 
Journale ; ‚nachdem fchen vorher S. Cooper in einer 
Dif. on the D. Str. (Plálad. 1797.) wiederum darauf 
aufmerkfam gemacht haue. Mehrere audere Mittel, 
von Gepe in diefem Journale die Rede iff, z.B. der 
in ueuern Jahren auch in England von neuem in Anre- 
gung gebrachten Digitalis purpurea, müífen wir hier 
übergehen, uud es dem Manne von Fache überlaffen, 
fich aus diefem Journale oder den anderwärts mitgetheil- 
ten Auszügen weiter zu belehren. 
(Die Fortfetzung folgt.) 


H. Univerfitäten u, andere Lehranftalten. 


Würzburg. 

Den 3ten Sept. ward Hz, Thomas Stimmer, von 
Würzburg, Alumnus Clericis des Fürftbifchöfl. Semi- 
nars; als Licentiat der Theologie ernannt, nachdem er 
die von ihm gefchriebene Abhandlung über die Frage: 
Qsacnam fignificandi vis vocabulis vrveupu et gear in 
fylo Paulino infit? und die derfelben angehängten Dif- 
putiríàrze vertheidigt hatte. 

Den ısten Sept. vertheidigte Hr. Sebajlian Jofeph 
EP euer, von Rothenfels, Dilfert, inang. medico-chirurg. 
de Haemorrhoidibss (60 S. 4.) nebit angehängten Dit- 
Putiríatzen, und erhielt darauf, die Würde eines Doc- 
tors der Arzneykunde. : l 


Zürich. i 

Mit den hiefigen Schulen und Unterrichtsanftalten"foli 
eine völlige Reform vorgenommen werden. Die unterften 
ClaiTen derfelben folien in Bürgerfchulen verändert, u. flat, 
Ges Lateinifchen foll die franzóüfche Sprache, Arithmetik. 
Geographie und Gefchichte gerrieben werden. Die oberg 
Claflen follen gelehrte Schulen heifsen, und von denen, de- 
ren künftiger Beruf gelehrte Beppmtf:z ericrdert, erit mit 
dem zxwBliten Jahre befucht werden durfen. Diejenigen, 
welche eine andere Befämmung wählen, werden zu denfel- 
ben, nach der Befuchuug der Bürgerichule, in der bereiss 
beftehenden Kunftfchule zu derfelben vorbereites. III. 
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UL Akademien u, gelehrte Gefellfchafteu. 


Seit der Semifäcular-Feyer der Stiftung der /(gl. So- 
cietät der IY'iljjenfchaften zu Göttingen am 17 Nov. v. J. 
(f. IBl. 1802. N. 1.) hat fie wiederum mehrere Nach: 
richten bekannt gemacht, Wovon wir hier einen Auszug 
mittheilen. 
dete. Hr. Dr. Olbers,» der einige Monat darauf einen 
ähnlichen Stern felbft entdeckte, dafs er die von Hrn, 
Piazzi am x. Jan. 1801. entdeckte und von Um foge- 
nannte Ceres Ferdinandea gerade am Jahrstage ihrer 
eriten Entdeckung, am 1. Jan. 1802. wieder gefehen 
uud fie an ihrer Bewegung erkannt und endlich am Gren 
gegen Mergen Ach völlig von der Gewifsheit der Wie- 
derauffindung diefes neuen Planeten überzeugt habe. — 
Am rr.Janusr und an den folgenden Tagen wurde er 
aueh von Hn. Oberamtmaun Schröter zu Lilienthal und 
feinem Gehülfen, In. Harding, am 31 Jan. und 9. Febr. 
von Ha. Hofr. Nlayer und Prof. Milat zu. Götungen 
beobachtet. Die von dem Entdecker Piazzi eingefen- 
deten Beobachtungen hat Hr. Prof. Seyffer bekannt ge- 
macht. — Der Hr. Apotheker D. G. Schmidt zu Son- 
derburg fendete eine durch ihre Preisfrage veranlafste 
Abhandiung über die Verpachtung der Apotheken für 
Unmundipe zu. — Deg K. K. Aftronom Hr. Jvies- 
mecher, überfchickte zu den im vorigen Jahre initzetheil- 
ten Gleichungen für die Länge des Mondes, auch Glei- 
chungen der Brei:e iv einem Auffatze uter dem Titel: 
Aequationes latitudinis Lunae in occultationibus 
fixarum'ca(iigatae. — In der Verfammmlung am Gren 
März las Hr. Prof. Heeren eine Abhandiuug de fontibus 
et auctoritate Trogi Pompeii eiusque Excerptoris Juftini 
vor, und Hr. Hotr. 77 visberg legte derfelben ein Fas- 
cikel herrlicher anatemifcher Zeichnungen von beob- 
achteten Abweichungen der Natur ver, die der Hr. geh. 
Hofr. Loder zu Jena eingefender harte. — In: April 
meldete Hr. Dr. Olbers die van ihm gemachte Enrdek- 
kung der Pallas, über die nachher Hr. Prof. Seyfjer 
weitere Beobachtungen und die von Herjcheln darüber 
gemachten Bemerkungen mittheilte. — In der Veríamm- 
lung am Gren Augult verlas Hr. Prof. Hoffmann Veroni- 
earam Horti Gottingenjis Decas, 

* » 
^ 

Bekanntlich ift die während der franzöfifchen Expe- 
dition in Aegypten entdeckte dreyfache Steinfchrift in 
heiliger und gemeiner ägyptifcher, fo wie in griechi- 
fcner Schrift, zu Ehren des Königs Ptolemáus Epipha- 
nes, (die auch in diefen Blättern mehrmals erwähnt 
wurde) nach London gebracht worden, Hier hat nun 
die Gefelifchaft der Alterthumsforfcher eine genaue Ab- 
bildung der griechifchen Infchrur in gleicher Gröfse 
(1 Fufs 3 Zoll hoch, 25 Fufs breit, in 54 Zeilen) ver- 
anflalet. Ein der Rol, Gefellfchaft der LYifjenfchaften 
zu Göttingen zugefendetes Exemplar wurde derielben in 
ihrer \Verfammluug am Aren September vom Hn. geh. 
Juftizr. Heyne vorgelegt, und mit einem Commentar 
begleitet. — In derfelbeu VerfammluRg wurde ein Auf- 
fatz, eine Praevia de cuneatis, quas vocant, infcriptioni- 


In einem Schreiben vom 6. Jan. d. J. mel-: 
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bus Perfepolitanis legendis et explicandis velatio von 
Ho, G. F. Grotefend, Coliaborator an der Schule zn Göt- 
tingen, vorgelegt, der ganz zuf:llig auf die Eutziiterung 
diefer bisher räthfelhaften Schrift geführt wurde, uud, 
ohne Orientalift zu feyn, durch Fertigkeit im Dechifri- 
ren, den gröfsten Theil derfeiten zu erkliren, (ch im 
Stande glaubt. Das Refustar feiner Unterfuchungen 
ift, dafs diefe Keilüguren wirkliche Schrifizeichen und 
zwar Buchftaben- (uicit Syiben-) Schrift God. die von 
der rech:en zur linken geht, dafs die Sprache diefer In- 
fchriften Zend ift, und dafs alle (perfepolitanifchen) 
Infchritten, idie er bisher erklären kounte, fich auf Da- 
rius Hyftaspis und Xerxes beziehen. In wiefern fich 
feine Erklarungen ais ächt bewähren dürften, müffen 
weitere Usierfuchungen eines Wiunter, Lichtenjtein u.a, 
zeigen. 


^ 


We 

Der bisherige Práüdent der Stockholmer Akademie 
der 77 ifenfchajien, Hr. Capirain von Buch, har diele 
Wurde niederg-iegt. An feine Stelle ilt der General- ` 
Lazaretüi-LDarector iir. vou Schutzenheim ernannt worden. 


* * 
* 


Am 2oten Dec. v.J. als am Feyertage der Schwedi- 
[chen Akademie zu Stockholm ward nach Gewohnheit 
der Gortesdienit fur dicíelbe 1n der Schioiskapelie, ver 
mitelíit einer Rede vor dem Altare uber Philip. 4, 13. 
gehalten. — Nachmittags hielt die Akademie ihre öf- 
fentliche Zufammeukunft aut dem grofsen Bórfenfaale. 
Dér jetzige Director derfe.ben, der Hr. Hofcanzler von 
Gibet, eróifnete diefelbe vermirtelit einer der Gelegen- 


heit und dem traurigen Vortalle angemefleuen Rede, in» 


dem durch den-plötzlichen Ted des Erbprinzen von Ba- 
den der König gehindert wurde, gegenwartim zu. fern ; 
und eritattete Bericht über. die Preisverzheilungen, — 
Die in dietan Jahre geprägte Schaumuaze flellt auf 
Ger einen Seite Ges Reichsrarhes, «Oberílauhalters zu 
Stockholm und Admirals Lier Zlemming Bruitbild mit 
Namen und Titeln vor, auf der ander eine Siegerehre 
von Scniffsiheilen und melrerm Seeattriburen, hinter 
welchen fich eine Ausücht von Nordermalm zeiget, 
welches durch feine VVirkíamkelt zu einem grofsen Fhei- 
le bebzuer, und neb&.der eigentlichen Stadt Steckhoim 
überhaupt mit nützlichen, Einrichtungen verfehen ward, 
Die aus der Aeneide des Virgils hergenginmene Um- 
fchrifc: Turrigera urbs, €rept?q*€ Yoftra carinis, bedeu- 
tet iin Zufainmenhange mit der Üxterfchriit: Monumenta 
viri pro patria occumbenutis MDCKXLiV, dafs die thurm- 
gekrónte Btade und die von der feindlichen Seemacht 
entrückten Fahrzeuge Erinnerungszeiclen. diefes groísen: 
Mannes find, der im J. 1644. fein Leben für. das Vater» 
land aufopferte. Diefer Gedächtnifspfenuig Ward an 
alle gegenwärtige Abkómmlinge des Keichsrathes Flem- 
ming, an alle ausiándifche Minifter und Frezde, auch 
nebít dem gewöhnlichen Schaupfennige den Gliedern der 
Akademie zugcíte]lt. 


— M € MÀ 
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ALLGEM, LITERATUR- ZEITUNG 
Numero 175, 


Mittwochs den zogen September 


.* ER Cie. — Fr 


1802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


| 2 der chrifllichen Religion, zunachft zum. 
Unterricht karholifcher Schulen, dann für alle, 
die eine richtige Kenntnifs der Lehre der katho- 
lifchen Kirche und eine Überlicht derfelben brau- 
chen und wünfchen, verfaffet von duguf Fi- 
fcher, Auguftin. Ordens, der Theologie Baccalau- 
reus und Lehrer, aufserordentlichem Profeffor der 
geiftlichen Beredfamkeit und Katecheten des Kur- 
fürftlichen Gymnafiums zu Erfurt. Erfurt 1802. 
406. Seien XL. Seit. Vorrede und Inhaltsanzeige 
(x Rthlr.) 

Der Herr Verfaffer hat diefes Lehrbuch fo einge- 
richtet, dafs die erwachfene Jugend eine vollftándige 
Überficht der Lehre Jefu Chrifti fich ver(chaffen kann; 
er behandelt daher manche Wahrheiten weitläuftiger, 
als es nóthig zu feyn fcheinen könnte, und nimmtRück- 
ficht auf die Grundfatze der Philofophie, berührt man- 
che Zweifel, weil er weifs, dafs Jünglinge Bücher in 
die Hände bekommen, ın welchen jene mit vielem Auf- 
wande der Gedanken, und grofsen Stolze der Worte 
vorgetragen werden), und hält überhaupt dafür, dafs ein 
Religionslehrer der ftudirenden Jugend nun mehr fagen 
müfste, als in vorigen Zeiten, weil die zahllofe Menge 
der Modefchriften die Wahrheiten der chriftlichen Re- 
gion necken, bewitzeln, tadeln und belachen ; folglich 
ein Mittel nóthig wird, wodurch fie das Wahre, Gründ- 
liche, Zufammenhängende, Brauchbare und Nützliche 
ihrer religiöfen Begriffe einzufehen im Stande ift, und 
berühret fo mancherley Gegenitande, dafs das Buch ge- 
wifs den Beyfall feiner klugen Zeitgenoffen erwerben 
möchte. ^ 
Der Verleger 


Neuere Zeichenbücher. 
Bey Friedr. Auguft Leo in Leipzig ift erfchienen, 
und in den meiften Buchhandlungen zu haben: 

&ünthers, L. A., charakteriftifche Darftellung der Bàu- 
me, als Lectionsblätier für Landfchafts - Zeichner, 

Maler und Kupferfiecher, 4. 3 Rrhlr. 
Lectionsblätter von Blumen und Früchten, für Damen, 
in color. Blättern, und fchwarzen Cozturen 4. 6 Rthlr. 


Elements of Drawing, oder Zeichen-Schule ır und ar 
Heft quer Folio à Heft 2 Rıhir. 


Zur kommenden Michaelis-Meífe erfcheint in mel- 

nem Verlage: 
Der Mann von Ciel 
Ein nach Balthafar Grazian vollftándig bearbeiteter 
Nachlafs von Karl Heinrich Heydenreich. 

Kenner des Originals haben nur eine Stimme über 
feinen Werth, und auch das gröfsere Publikum würde 
mit dem der Urfchrift eignen Reichthum von Menfchen- 
kenntnifs und Weltklugheit durch'die fo fchön gerun- 
dete deutfche Bearbeitung des verewigten Profeflors 
Heydenreich fchon früher bekannt worden feyn, wenn 
die Erfcheinung derfelben , worauf die Erwartung fchon 
vor ein paar Jahren erregt war, nicht durch zufällige 
Umftände, die nicht in der unvollendeten Geftalt der 
Bearbeitung lagen, verhindert worden wäre. Hierüber 
befindet fich in der Vorrede des Herausgebers das Zeug- 
nifs der Auctionscommiflion der Heydenreichifchen Ef- 
fekten, die das Manufcript des Verewigten vollitändig 
bearbeitet an mich überliefs. 

Leipzig den 13. Septbr. 1802. 

Gottfried Martini. 


Neue Bücher welche in bevorft. Leipzig. Herbít- 
meffe bey Joh. Jac. Palm in Erlangen erfcheinen: 

Benfens, Heinrich, Materialien zur Polizey-Cameral- 
und Finanz-Praxis für angehende Staatsbeamten, II. 
Bnds. 1 und 2tes Heft. Relationen enth. gr. 8- 

Glücks, C. F., ausführliche Entwicklung der Lehre 
von der Inteftaterbfolge nach den Grundfätzen des 
ältern und neuern rómifchen Rechts. Ein Commen- 
tar über Koch de fucceflione ab inteflato ‚und zu- 
gleich als Beytrag zu deffen Erläuterung der Pandek- 
ten. gr. 8. 1 Rıhlr. 8 gr. à d 

Hänleins, C. A., Handbuch der Einleitung in das N, 
T. Neue vermehrte Auflage gr. 8. x Ethlr. 

Hoppe, botanifche Bibliothek, 2 und 3s St, 8. jedes 
12 gf. d 

Langs, Bibeltexte zu Leichenpredigten benutzt zum Ge- 
brauch für Landpfarrer, 3tes Stück. 8. 12 gr. 


(8) O Mem- 
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Memmerts kurze Überficht des neufranzöfifchen Calen- 
derwefens, der Maafe; Münzen und Gewichte, in- 
gleichen der neuen Landeseintheilung in Departemen- 
ter, als Anhang zu defen franz. Wörterbuch für 
Schulen und den Bürgerftand, und zugleich als Bey- 
lage zu jedem franzöfifchen Worterbuch für Gefchäfts- 
männer und Kaufleute, gr. g. 8 gr. 

Panzers, Beyträge zur Infektengefchichte mit r2 ge- 
malten Kupfern, auch als ster Theil zu Voets Ab- 
bildungen und Befchreibungen der harıfchalichten 
Infekren. gr. 4. 4 Rırhir. Für diejenigen welche die 
6 erften Tafeln und die 3 erften Bogen Text fchon 
haben, ift der Preis 2 Rthlr. ı2 gr. 

Auch unter dem Titel: d 

Panzeri fymbolae entomologicae, cum 12 Tab. aen, 
pictis 4 maj. 4 Rıhir. — - 

Rau, Joh. Wilh., Materialien zu Kanzelreden über die 
Evangelien, V. Bds 45 St. gr. 8. 8 gr. 

— — Materialien zu Kanzelvorrrägen über die, Epi- 
iteln. Neue vermehrte Ausgabe II. Bds. 3te Abth. 

t gr. 8$. t2 gr. 

Stephani, Heinr., libel oder Elementarbuch zum Lefe- 
lernen. 8. 2 gr. 

— -— kurzer Unterricht in der gründlichften und 
leichteften Methode Kindern das Lefen zu lehren, 
ein Pendant zu Völlmanns Anweifung für Schulleh- 
rer etc. 8. 2 gr. 

Wolf, J. Fr., Icones Cimicum, fafc. IHtius cont. Tab. 
IX—XII. aen, pict. 4. maj. t Rthlr. 16 pr. 

-— -— Abbildung und Befchreibung der Wanzen, 3ter 
Heft ench. Tab. IX—XII. gr. 4. x Rehlr. 16 gr. 


Anzeige einer Ueberfetzung. 

Das in der Allgem. Lit. Zei, No 218. recenfrte 
engl. Werk: Obfervations on the Bile and its Difeafes, 
and on the Oeconomy of the Liver etc, by Richard Po- 
wel; London b. Rivington 1300. wird von einem fach- 
verftändigen und als Schrifrfteller ruhmlichfi bekannten 
Mann, für meine Handlung überfetz Ich mache deis 
zur Vermeidung aller Collifionen hierdurch bekannt. 

Leipzig den 21. Septbr. 1802. 

Wilhelm Rein, 


Begifter Band uber den Almanach oder Überficht der 
Fortfchritte, neueften Erfindungen nnd Entdeckun- 
genin Pl iffenfchajten , Künfen, Munufakturen und 
Handwerken herausgegeb. v. G. C. B. Bufch ıten 
bis Gren Jahrgang. Erfür 1809. 396 8. 8. 
X Rih?r. 

Mittel diefes Regifters können nun die Befitzer die- 
fes gemeinniuzlichen Almanachs , und Schrifrteller uber 
fo mannichfalige Gegenflände das Gewüufchte leicht 
aufliuden. ` , 


Der Verleger. 


Ich habe fchon in der Verrede zu der Überferzung 
ven Bertkollets Abbandlengen über die Gefetze der Ver- 


ed 
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wandtfchaft in der Chemie (Berlin 1802.) dem chemi- 
fchen Publikum die intereffante Nachricht mirgerheilt 
dafs wir von diefem grofsen Chemiker, deffen Uais 
fuchungen in der Theorie der chemifchen Erfcheinun- 
gen eine neue Epoche begründen, ein gröfseres Werk 
unter dem Titel, Statique de la chymie zu erwarten 
haben. Aus der ficherften Quelle, aus einem eigen- 
thümlichen Brief des berühmten Verfaffers vom 3. Mefi- 
dor d. J. kann ich dem Publikum die beftimmtere Nach- 
richt geben, dafs er fchon jetzt mit der Herausgabe die- 
fes Werks befcháftigt ift, und dafs er mich mit dem 
mir héchít fchárzbaren Auftrag beehrt hat, auch diefes 
Werk auf deurfchen Grund und Boden zu verpflanzen, 
Ich werde keinen Fleifs fparen, diefs auf eine des Ori- 
ginals würdige Art zu thun; und da ich das Original 
zeitig genug erhalten werde: fo hoffe ich auch bald 
nach Erfcheinung defelben, die Erwartung des deut- 
fchen Publikums befriedigen zu können. 

Berlin den 7. Sepibr. 1802. 
| E. G. Fifcher 


Verlags- ugd Commifions- Bücher von Ferdinand 
Dicnemann und Compagnie in Penig. 180a. 


(Die mit einem Sternchen bezeichneten find neu von der 
Michaelismefle 1802.) 

Allgemeiner Heurathstempel für Verehlichte und Unver- 
ehliehte beiderley Gefchlechts. Jahrg. 1802. 2 Rhlr. 
(in Commiflion ) 

Anleitung zur deutfchen Recht[chreibung. Nebft einem 
Anfang vom Ropfr^chnen; zum Gebrauch für Schu- 
len 2 gr. 6 pf. (in Commiffien.) 

Einziges untrugliches Mittel, cine jede brennende Effe au- 
genblickich zu löfchen, dafs daraus weder für den 
Hausbefitzer und Nachbarn, mech für das Haus 
felbf der ininde(te Schaden eeben kann, nebft eis 
ner An sing, wie alle Effen anzulegen: dafs fie Dar 
des Kehrens zu jeder Zeir ohne Gefahr ausgebrannt, 
auch weit enger uud bequemer angebracht werden 
können, ingleichen einer Angabe eines zuverläfigen 
Sparofens, der bey der háchftputzitchen Holzerfpar- 
nifs noch gegen alle Ver(chwendung der Domeftiken, 
fo wie gegen alle Gefahr des Ausbrennens lichert, 
die elcgantefte Form annimmt, und nach Belieben 
zum Kochen, Braten und Backen eingerichtet were 
den kann. -Mit 2 Kupfern geh. ı Rthir, a 

Franz von Hierden ein Roman von Nicolai. 4 Bände 
mit 6 Rupfern. ' 

auf franz. Pap. fplend, gebund. 6 Rthlr. 
f geheftet 5 — ggr. 
Druckpapier roh 4 — ' 

(auch unter dem Titel Journal v. n. d. Orig. Romanen 

3te Are Ste und 6te Lieferung.) 

* Fyiedrick Julius Lebersjahre und endUche Bildung, ein 
Roman» für die elegante Weit, Hetausgeseben von 
Ju/ius : ET erden 4 Bande mit I Kupfer von U'rich 
gezeichnet urd von Darrftedt geflochen und vielen. 
Compefitionen vor J7 (beim Schneider, Velinpapier 
geheft, re Bd, 1 Bug A8 gre~ 

(Eine 
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(Eine fehr wohlfeile Ausgabe auf Druckpapier ohne Rup- 
fer und Mufik erfcheint in der Michaelis- Meffe 1803.) 
© Guflav Emmerich Gefchichte eines helrerifchen Land- 


manns v. Franz. Solden mit 1 Kupfer von Darnftedt, _ 


auf Velin Pap. fplendid gebunden 1 Rihir. 12 gr. 
geheftet E 
Druckpaptier roh 


(auch unter dem Titel Journa 
men r7te Lieferung. 


Joxrnal von neuen deutfchen Original Romanen in 8 Lie- 


1 — 


I— — — 


ferungen jährlich 
Der ganze Jahrgang auf franz. und Velin Papier 


fpleudid gebunden 12 Rthlr, 
* * auf Druckpapier 6 
* Kleine Handreife von VValther Bergius 
auf franz. Pap. — 1 Rihlr. 12 gr. 
Druckpap. ı 

Kleines Kochhandbuch oder Anweifüng allerley Speifen 
Eur und fchmackhafe zuzurichren; nebft einem kur- 
zen Unterricht über das Einmachen und Aufbewah- 
ren ven Obít uid andern Früchten geheftet g gr. (in 
Commifl:en.) . 

Kiichelbecker, Fr., mein Leben auf Schulen und Univer- 
täten bis Joharnis'1go: in einer Art Verfe abgefafst, 
die fich etwas befler.als Knitrelverfe lefen laffen. 

auf franz. Pap. Schetter x Rıb!r. B pr. 
Druckpap. 

‚ Kuchelbecker,. Fr., Quintejlenz meiner lF'ufswonderung 
in füddeusfche Gegenden im fahr 1350 in fechzehn 
wahrhafien Abentheuern. Mit ı Kupfer und einer 
Romanze komponirt von C. Ch. Tag. 

auf franz, Pap. fslend, geb. ı Rthlr. r2 gt. 
i geheftet E 
: Druckpsp. roh x Le Zoe SC 

(auch unter dem Titel: Jeurnal v. n. d. Original Roma- 

nen 2re Lieferung.) 

* Moritzens Licbfchaften und Schwünke, ein Roman 
von Gujtav Schmidt. Pendant zu Hannchens Hin- 
und Herzügen, geheier r Rithlr, g gr. 

(in Kommiflion.) 

* Mufikalilehes Tofchenbuch auf das Jahr 1803 heraus- 
gergeber von Julius FF erden und Adolgh IZ'erden mit 
Mufik von /Z'ilhelm Schneider... Schweizer Velin Pap. 

: X Rihlr. 16 gr. 
d in weifsem Atlas 2 

Neuefte und voliftándig lle Univerfol Naturgefchichte er- 
fter Band, enthaltend die Naturgefchichte der Sáug- 
thiere. 1 Rihlr. (in Commiflion.) 

Thy:fles , ein Trauerfpiel des Lucius Annäus Seneka über- 
ferzt, mit Anmerkungen und einer Ein'eirung über das 
Wolfen diefer Tragödie beg viter von Franz Horn mit 
dem lateirifchen Text auf Poft Druckpap. gr. 8. 21 gre 

* Trojanerinnen, die, ein Trauerfpiel des Lucius An- 
"pus Seneka überfetzt mir Anm-rkungen und einer 
Ein'eitung verfehen von Franz Hors mit dem Latein. 
Tex’, cuf Poft Druckp. gr. 8. 21 pr, 

Viktors jf" alifahrten ein Roman v. Frinz Haam. t bunt, 

auf franz. Pap. fplenc.gebund-n ı Krhir. äer, 
gehefret eg 
Druckpapier 
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1 von n. d. Orig. Roma- 


* Zwölf Lieder ven Tiek, Göthe, Novalis und Fs 
Schlegel nebít einem Anheng ven zwey Tänzen für 
das Pianofort geferzt von Wilhelm Schneider, aus 
‚dem mufikalifchen Tafchenbuch der Gebrüder Wer- 
den für 1803 Velinpapier mit Breitkopfifchen klei 
men Noten netto 12 gr. 


— 


Anzeige fir Maidmünner, Jagdliethaber, Fovfbe- 
dienten etc. 
Bey Friedrich Auguft Leo ift erfchienen, und iß 
den meiften Buchhandlungen zu bekommen: 
Tafchenwörterbuch, FF’eidmännifches , für anpehende 
Jäger und Jagdiiebhabev zur Bepvundung und 
Verbreitung naturhiftrovi[cher Kenntniffeg. x Rthlr. 


16 gr. 


Für Tifchler und Ebeniften ift bey Fried. Aug. Lee 
in Leipzig erichienen: 

Nenes fiTobel- Magazin x. 2. 3. 4. Heft a Heft 16 gr 

wird fortgefetzt. ` te 

Lezioni medico- pratiche fopra i principali vermi 

del corpo umano e le malattie verminofe , di E, 
L. Brera. Crema 1802. 

Von diefem fchätzbaren Werke wird mit Einver- 
ftändnis des Verfaders nacnítens eine von Hrn. Dr. Hie: 
ber in Heilbronn beforgte und mit Anmerkungen berei- 
cherte deut(che Überfetzung mit mehrern Kupfern in 
unferm Verlage erícheinen. 

Breitkopf und Hartel. 


Bey Tauchnitz in Leipzig ift erfchienen: 
Theon, ein Gefprüch uber unfre Hoffnungen nach 
dem Tode. g. ı Rthlr. JD 
Diefes Buch ift für Lefer beftimmt, die durch eig- 
nes Nachdenken ihre gebildete Vernunft von den erha- 
benflen und heiligften Hoffnungen überzeugen wollen, 
deren der Menfch fahig ift, Diefe werden darin: den 
Weg gezeichnet finden, den jeder edle Menfci zu ge- 
hen hat, um zu jener Überzeugung zu gelangen und fich 
mit Zuverficht über die engen Grenzen diefes unfichern 
Schauplatzes in die ewige Zukunft zu erheben. 
Ip einer der Erhabenheit des Gegenftandes angemeflenen 
und doch deutlichen, allgemein verftändlichen Sprache 
gefchzieben, 


Der Hausfreund ; oder Lehren und Klugheitsregeln 
in den nörhigfien Angelegenheiten des burgera- 
chen und häuslichen Lebens. Erfter Befuch. Er- 
furt 1802. Octav 154 & 10 EF , 

Einen Hausfreund \ bey dem man fich zur Zeit der 

Noth Raths erholen kann, der uns in Stunden der Mu- 
fse angenehm und nürzlich unterhält, un{re häuslichen 
Freuden und Fefte erheitertund verfchönert, an allem was 
Bezug auf bürger!. und häusliche Wohlfahrt und Tu- 
gend bar. Antheil nimmt, in dellen Umgange wir nach 
und nach diejenigen Kenntnide erlangen, die, wir uns 

aus 
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aus Mangel an Gelegenheit oder Zeit nicht haben ver- 
íchaffen können; einen folchen Hausfreund dachten fich 
die Unternehmer diefer Zeitfchrift, von welcher, von 
Meffe zu Mefle, ein oder mehrere Hefte erfcheinen 
werden. Sie liefert gröfstentheils Original Auffátze , doch 
wird auch Manches aus Schriften, die nicht leicht in 
die Hande derjenigen Stände kommen, für die der H. zu- 
nächft beftunmt ift aufgenommen. — 


Von Thisfs auserlefener Bibliothek fur öffentliche 
Religionsiehrer iib das 8te und ote Stück bereits fertig, 
und das zote, womit der erite Band vollendet ift, er- 
fcheint nächftens. Die Recenfionen zeichnen fich, wie 
fich von dem Verfaffer erwarten liefs, durch Unparthey- 
lichkeit, Genauigkeit und Freymüthigkeit aus. Beton: 
ders gilt dies von wichtigeren Schriften, z. D. Paulus 
Kommentar über das N. T. — Eichhorns Bibliothek — 
Boltens Überfetzung der apoftolifcher Briefe und mehre- 
rer. Aber auch die Beurtheilung anderer, felbft kleiner 
Schriften: z. B. über die Reinhardfche Reformations- 
predigt — Stolbergs Uetertritt zum Iiatholieismus u. f. 
w. — verdient Aufmerkfamkeit. 

Jedes Stück diefer Bibliothek, wovon jährlich ein 
Band erfcheint, koftet 6 Grofchen. F 


Auszüge aus dem Tagebuch 
einer E 
durch den Tod getrennten Gattin. 
Nebít einer kurzen Biographie der Verfafferin. 

Unter diefem Titel erfcheint bis zur Oftermeffe 
künftigen Jahres ein kleines Werk, deffen Verfafierin 
dem Publiko nicht lange verborgen bleiben wird. Es 
enthält die wahren Gefühle einer Wittwe, die mit dem 
Tode ihres Gatten unendlich viel für diefe Welt verlor, 
und nur in den Belehrungen unfrer Religion wieder Be- 
zuhigung fand. Es fchildert die Empfindungen eines 
mütterlichen Herzens, dag warm für die gute Bildung 
ihrer Kinder fchlägt, Die verehrungswerthe Verfafle- 
rin würde fich nie zur Hefausgabe diefer Auszüge ent- 
fchloflen haben, wenn RP der Drang der Umftánde 
fie dazu bewogen hátte,— und die Hoffnung, vielleicht 
bey edlen Menfchenfreunden Theilnahme an ihren Schick- 
falen zu erwecken.‘ lch glaube mich berechtigt, das 
Publikum zum voraus darauf aufmerkíam zu machen, 
und befonders guten Müttern und Wittwen eine lehr- 
reiche und unterhaltende Lektüre zu verfprechen. 

Da ich den Verlag dieter Schrift auf folche Bedin- 
gungen übernommen habe, „dafs durch einen gröffern 
Abfatz etwas Bedeutendes für die Wittwe und Waifen 
zufammen komme, fo hoffe ich, dafs ich meine Abficht 
am eheften erreiche, wenn ich das Buch auf Pränume- 
ration herausgebe. Ein Thaler ift nicht viel! Wie 
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leicht denke ich es mir, treten aus den Millionen Ein- 
wohnera Deutfchlands einige Hunderte auf, und geben 
indem fie fich felbft Freude (ehaffen, ihr Scherein zu 
einer guren Sache; und dann — den frohen Geber hat 
Gott lieb. 

Bis zur Erfcheinung des Buchs kann man mit Einem 
Rthlr. darauf pränumeriren. - Wer bis Ende diefes Jah- 


res fich als Pránumerant meldet, erhält fein Exemplar 


auf beferes Papier, weil, wenn der Druck einmal be- . 
gonnen, die Papierforten nicht mehr zu ändern find, 
Wer nach dem Drange feines Herzens, oder wenn 
er von dem Inhalte des Buches durchärungen worden, 
(er wird es fchon durch die Vorrede werden,) für ein 
Exemplar mehr als doten feftgeferzten Thaler geben 
will, den fegne der, der ins Verborgne fieht. i 
Meine Obliegenheit als Verleger, fowohl gegen das 
Publikum, als auch gegen die würdige Verfaflerin, wer- 
de ich zu beider Zufriedenheit erfüllen, 
Leipzig im Sept. 1802. 
) Heinrich Grätf. 


II. Neue Kupferltiche. 


Bonaparte und Moreau, 
geltochen von Nettling nach Bacler Dalbe und Guérin, 
Fol 12 Zollhoch und 73 Zoll breit. 


(bunt x Rthlr, 
Der Preis eines Jeden ift4 hen » dë 


Leipzig bey C. F, E. Richter. 


III. 


Ein Verzeichnifs einer fehr intereffanter Samm- 
lung gröfstentheils philologifcher Bücher, welche am. 
I8. October diefes Jahrs und die folgenden Tage in 
Nürnberg öffentlich verfteigert wird, ift in der Lech- 
nevfchen Buchhandlung in Nürnberg und bey Hrn. Uni- 
verfitáts-Proclamator Z7'eigel in Leipzig, umfonft zu 
haben. Unterandern, enthält auch diefe Sammlung I14 
ale zum Theil feltene Druckdenkmale, | 


Auciionen, 


IV. Berichtigungen. 


In meiner Erklärung an das Publikum. (Intelligenzbl. 
der A. L. Z. No. 152. unter d, veymifcht. Anzeigen) 
mufs die ganze Stelle von Zeile yo des Eingangs, in 
der ein paar Druckfehler vorkommen, fo gelefen wer- 
den: ,anftatt nun (nicht um) in einer höhern Schönheit, 
blofs mir einem Säugrüffel ver(ehn, womit er den Blu- 
men ihren Nektar entwenden könnte), zu erfcheinen, 


'benagt (nicht: bewegt) er die Blumen“ u. f. f. 


K. G. Schelle. 


JENA, gedruckt bey Joh, Chrift, Gottfr, Gopferdt. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Nekrolo g. 


Deodat Guy Sylvain Tancréde (Gratet) pp Doromiev 


chemaliger Mattefer - Ritter, Profeffor bey der Berg- 
werksfchule und dem naturhiftorifchen Mufeum zu Pa- 
vie, Mitglied des National - Inftituts u, fow. ge- 
ftorben am 28 Nov. 1801. 


D... durch feine Schriften eben fo fehr als durch 
unglückliche Schickfale, befonders in den letzten Jah- 
ren feines Lebens, berühmte Naturfor(cher wurde am 
24 Junius r750 geboren. Von der Wiege an war er 
Maltefer Ritter. Eben dadurch aber wurde er (chon 
früh in Lebensgefahr verwickelt. In einem Alter von 
achtzehn Jahren gerieth er auf einer Galeere mit ei. 
nem Waffengefährten in eine Streitigkeit, die ein Duel 
zur Folge hatte, in welchem fein Gegner das Leben 
verlor. Bey feiner Rückkehr wurde er, den Gefetzen 
des Ordens gemäfs, die nur gegen die Feinde desChri- 
ftenthums die Waffen erlauben, eingekerkert und zum 
Tode verurtheilt. Nun begnadigte ihn zwar der Grofs- 
meilter, aber der Pabft (Clemens XIII,) der dem Or- 
den nicht wohl wollte, , Verfagte die dazu nóthige Be- 
fätigung, trotz allen Bitten felbft fehr bedeutender 
Mächte, bis Dolomieu felbft nach neunmonatlicher Ge- 
fangeufchaft durch einen Brief an den Cardinal Tor- 
rigiani, Premierminifter zu Rom, feine Begnadigung 
auswirkte. 


Indeffen hatte diete Gefangenfchaft einen ganz 
andern Menfchen aus inm gemacht; die Einfamkeit 
hatte ınn ans Denken gewöhnt; er war auf feine frü- 
hern Studien zurückgekommen; er hatte neue Kennt. 
niffe erlangt. Von jetzt an gewann er die Wiffenfchaf- 
ren lieb, vorzüglich die Naturkunde, und er betrieb diefs 
Studium mitEifer felbft noch während feiner militárifchen 
Laufbahn, Etwa 22 Jahr alt kam er mit dem Cara- 
binier. Regimente, bey welchem er ungefähr im I5ten 
Jahre zum Ofhcier war ernannt worden, nach Metz, 
Hier zeichnete er fich durch ein heroifches Wagfück 
aus. In einem firengen Winter, in welchem das Ther- 
mometer unter 12 Grad gefallen war, brach mitten 
in der Nacht im Lazarethe ein fchreckliches Feuer aus, 
das, da der Flufs tief gefroren war, alles zu verwü- 
Den drohte, D. ftürzte üch mit drey durch feine Une 


erfchrockenheit kühn gewordenen Cameraden durch 
den Rauch in die brennenden Säle, erftieg das Dach und 
fchnitt dem Feuer die Communication ab. Diefe grofs. 
müthige That machte vorzüglich ftarken Eindruck auf 
feinen Lehrer in derChemie und Naturgefchichte, den 
Pharmaceutiker Thirion. — Diefer durch Herzensgüte 
und Kenntniffe (chatzbare Mann hatte nicht wenig 
Einflufs auf feine Studien. Bald nach der Errichtung 
der Bekanntíchaft mit diefem Phyfker überferzte D. 
Bergmann: Werk über die vulkanifchen Subftanzen 
insItalianifche, und begleitete daffelbe mitÁnmerkungen 5 
auch bereicherte er auf diefe Art eine italiänifche Ue. 
berfetzung von Üronfiedts Mineralogie, Ungefähr 
um diefelbe Zeit errichtete er einen dauerhaften Freund. 
fchaftsbund mit dem damals nach Metz gekommenen, 
durch Tugenden und wiffenfchaftliche Bildung ausge- 
zeichneten, La Rochefaucauld, und diefer edie Mann 
war die Triebfeder, durch die D. für die Naturkun. 
de ganz gewonnen wurde, Aufser den Unterfuchun- 
gen über die Schwere der Körper in verfchiedenen 
Entfernungen vom Mittelpunkte der Erde, die D, im 
J. 1775 drucken liefs, hatte er noch andere Arbei- 
ten unter der Feder. La Rochefaucauld, der darin die 
künftigen Verdieníle diefes Naturforfchers ahndete, 
machte bey feiner Rückkvafr nach Paris, die Akademie 
der Wiffenfchaften damit bekannt, und diefe fendete 
ihm das Diplom eines Correfpondenten, Durch diefe 
ihm eben fo unerwartete als fchmeichelhafte Ehre 
glaubte fich D, eine neue Verbindlichkeit gegen die Na- 
turwiffenfchaften auferlegt; er verliefsden Militärftand, 
KA fich. Sanz den Studien zu weihn, Jetzt begannen 
feine mineralogifchen Reifen mit dem Befuche der be. 
ruhmten Gegenden um das mittelländifche Meer und 
der Infel Malta, wo er zuerft in die wiffenfchaftliche 
Laufbahn getreten war, Zunächit ging er nach Sicilien, 
Erft 26 Jahre alt, voll Jugendkraft und Eifer, durch- 
forfchte er die Gegenden des Aetna und deffen Krater, 
befuchte mehrmals den Vefur, die Apenninen, die 
Seen und Berge des alten Latiums, theils Refte, theilg 
Producte erlofchener Vulkane, und durchflreifte die A1. 
pen in mehrern Richtungen. Auch die Liparifchen 
Infeln entgingen feiner Aufmerkfamkeit nicht; er gab 
eine Beíchreibung derfelben heraus, gerade in dem 
Jahre (1783) das fich durch das mit aufserordentlichen 
Erfcheinungen verbundene fchreckliche Erdbeben in 
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Calabrien. auszeichnete. D. eite in diefes verwüflete 
Land, um die Urfachen diefer furchtbaren Eseigniffe 
zu ftudieren, und theilte im J. 1784 dem Publikum 
feine Ideen fowohl über diete Kataftrophe ais auch über 
die allgemeine Wirkung der Erdbeben mit, die um fo 
intereffanter waren, da er darin zeigte, dafs in dem 
Theile Calabriens ,, wo. die Erfchütterungen die flärk- 
Den Verwüftungem angerichtet hatten, alle Berge kalk- 
artig» ghne den geringen Anfchein von vulkanifchen 
Materien, wären, Einige Jahre fpäter (1788) gab er 
eine Schrift über die Ponza In(eln, nebft einem raifon- 
nirenden Verzeichniffe der Producte des Aetna, heraus. 

Unterdeffen war die Revolution ausgebrochen. 
Da ihn jedoch kein öffentliches Amt befchäftigte: fo 
liefs er fich nicht in feinen fchriftftellerifchen Arbei- 
ten flóren, und machte noch in den erften Jahren der 
Revolution Abhandlungen über den Urfprung des Ba- 
falts, über eine vor ihm nicht mit hinlánglicher Ge- 
nauigkeit gekannte, und daher nach ihm benannte 
Kalkfleinart , über die Gebirgsarten und zufammen- 
gefetzten Steine , über das Steinól und die elaftifchen 
Feuchtigkeiten aus dem Quarze bekannt. Während 
diefer Arbeiten hatte die Revolution /allmählich eine 
andere und fchrecklichere Geftalt angenommen, La 
Bochefoucanid, gleich ihm den Grundfátzen der Frey- 
heit ergeben, wurde das Opfer eines irregeleiteten 
Volks, und D., in deffen Armen er den Geift aufgab, 
fah fich verfolgt und genöthiget, aus einer Treyftätte 
in die andere zu flüchten. Trotz diefen Umfländen 
liefs er zwey Abhandlungen über die figurirten Stei- 
ne vonFlorenz und über die phylifche Conftitution von 
Aegypten drucken, und hatte den Muth, in den letz- 
«en feinen Kummer über den T'od (eines Freundes zu 
äufsern, und defen Mörder, deren Gewalt noch 
Schrecken verbreitete, bey der Nachwelt anzuklagen. 
Endlich kehrte jedoch die Ruhe einigermafsen zurück ; 
D. wurde bey der neuerrichteten Bergwerks(chule 
Profeffor der Geologie, und gab als foicher mehrere 
Abhandlungen über die methodifche Eintheilung der 
Materialien der vulkanifchen Berge heraus. Um die- 
felbe Zeit wurde das National - Inftitut errichtet; und 
D., der unter den urfprünglichen Mitgliedern war, 
lieferte in weniger als drey Jahren fiebzehn Abhandlun- 
gen. Die Natur des Lewcits, fein Urfprung und die 
Umflände, unter welchen man ihn findet; der Peridot, 
den Vauquelin analyfirte, mit Werners Chryfolith ver- 
glichen; der Anthracit, ein brennbares Material, das 
er bekannt machte; der vulkanifche Schör], den einer 
der gröfsten Mineralogen Europe (Hauy) Pyroxen 
genannt hat; die Geologie des Wasgaus ; die Noth- 
wendigkeit der Verbindung der chemifchen und mine- 
ralogifchen Henntniffe; die Farbe als unrichtiges 
Kennzeichen der Steine; die Wärme der Lava, die 
Grundfätze bey der Eintheilung und Nomenclatur 
der Gebisgsarten , die Beftimmung der Gränzen zwi- 
fchen der Mineralogie, mineralogifchen Chemie, Geo- 
logie und Bergwerkskunft — waren die Gegenftände 
diefer Memoiren, 

Jetzt unternahm er eine neue Reife in das mit- 
tägliche Frankreich und die obern Alpen. Zu Fufs, mit 
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dem Hammer in der Hand, durchwanderte er die Ge. 
genden an den Fluffen Allier, Loire und Rhone, folg- 
te der grofsen Alpenkette von der [ier nach dem Velt- 
lin, befuchte das unter dem Namen der Allee blanche 
bekannte Thal, deffen fteile Felfen 3000 Meter hoch 
find, unterfuchte den Montrofe, diefen berühmten Ri- 
val des Montblanc, fah von neuem den Lago mag- 
giore, den St. Gotthard, das Wallifer Land, Be 
geheure Reihe vertikaler Steinfchichten des Rhone. 
thels, und fand (ich zum fünftemmale an dem durch 
feinen verehrungswürdigen Freund Sauflure berühm. 
ten Montbianc. 

Nach diefer fechsmonatiichen Reife kam er mit 
einer reichen Sammlung von Gebirgsarten und Steinen 
nach Paris zurück, und erftättete von feinen Beobach- 
tungen im Inflicute einen nachher gedruckten Bericht. 
Stufenweife von einzelnen Factis zu allgemeinen Re- 
fultaten fchreitend, entwickelte er in demfelben feine 
Hauptideen über die von fo vielen Thálern Qurchfchnit. 
rene und von fo vielen vulkanifchen Bergen gehobene 
Granitláche von Auvergne, über diejenigen Vulkane, 
die vor der letzten Kataftrophe der Erde wirkfam wa- 
ren, und die, die erft nach diefem fchrecklichen Er- 
eigniffe exiftirten ; über die Stelle der wahren Brenn. 
punkte der Vulkane ; über die Natur der Materialien, 
welche die vulkanifchen Phänomene felbft unterhalb 
dem Granit hervorbringen , der als Urgebirgsart be. 
trachtet wird, und einen Theil der von D, fogenann- 
ten dichten Krufte des Erdbodens ausmacht; über die 
teigichte Flüfügkeit, die er der unerfchöpflichen Quelle 
der Vulkane zufchreibt, deren Bewegungen, ihm 
zu Folge, que Erfchütterungen der Erdbeben verbrei. 
ten, und die von den elaftifchen Flufügkeiten mit Ge- 
walt emporgeworfen werden können; über eben die 
befondere Flüfügkeit, die bey ihrem Ausbruche die 
dichten Laven der Bellen müífen, die ihm keine eigent- 
liche Verglafung erfahren zu haben fcheinen; über die 
Urfache der regelmáfsigen Bildung mehrerer diefer La. 
ven; über den Bau der grofsen Erhöhungen des in. 
nern Frankreichs, die aus fat horizontalen Lagen zu. 
fammengefetzt, in ihrem Umrifs abgerundet find; und 
uber den Bau der mit Spitzbergen dicht verfehenen A]. 
pen, die durch die Vereinigung vertikaler Gefchiebe 
von beynahe 3000 Metern gebildet werden; über die 
Exiftenz wahrer Steinfchichten 1n allen Graniten; über 
einen ungeheurenHaufen von fecundären kalkartigen!Ma. 
terien, die von Norden und Often herbeyführt von den Al- 
pen aufgehalten wurden; und fich zurück nach Nor- 
den und Often ausdehnten, fo dafs fie die allgemei- 
nen Abhänge fanfter machten, und einem weiten Man- 
telgleich 3400 Meter hoch bedeckten: über die Beobach. 
tungen, die gegenwärtig die Geologie erfodert, und 
deren Aufzählung er mit den Worten endigte: „Gott 
weifs, ob mein Leben zu allen Unterfuchungen, an die 
ich denke, hinreichend feyn wird.“ 


Einige Zeit nachher begann D. ein fehr ausführ- 
liches Werk über die Mineralogie, das einen Theil 
der Encyclopedie Methodique ausmachen follte, Die» 
fe Arbeit wurde aber fehr bald durch Bonapartes Ex. 
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pedition unterbrochen, zu welcher aufser andern Ge- 
lehrten auch D. ernannt wurde, Er reifte mit der 
Flotte ab, und langte mit ihr vor Malta an. D. der 
nichts davon gewufst hatte, dafs die Expedition mit 
der Eroberung diefer Iufe! anfangen würde, ver. 
fchlofs fich tief betrübtWmuf fein Schiff. Aber der 
Grofsmeifter wünfchte ihn zum Vermittler, und Bo- 
maparte wählte ihn dazu. 8o würde er denn der Ue- 
berbringer der Vorfchläge des Obergenerals an feine 
ehemaligen Gefährten; und er betrug (ich dabey auf 
eine würdige Weife- Aufmerkfam gegen alle Ritter 
und befonders gegen die, welche fich ihn einft bey in- 
nern Streitigkeiten im Orden am flärklien widerfetzt 
hatten, zeigte er fo viel Grofsmuth und Delicateffe, 
dafs ein Ritter, der fich als feinen heftigften Gegner 
gezeigt hatte, (der Bullif Loras) ihm auf eine biedere 
Weife srklärte dafs er fich fein ganzes Leben hin- 
durch Vorwürfe über fein ungerechtes Betragen ge- 


gen ihn machen würde, 
In. Aegypten befuchte D. Alexandrien, das Delta, 


Cairo, die Pyramiden, einen Theilder das lange Nil. 
thal einfaffenden Berge; und fchon wollte er alle diefe 
Gebirgsketten näher unterfuchen, und diefen ganzen 
Theil der Küfte deg mitteliandifchen Meers. durchflrei. 
fen, bis zu den Ufern des arabifchen Meers vordrin. 
gen u. f. W., als er feine Gefundheit zerrüttet fühlte, 
und fich zur Rückkehr nach Europa genóthigt fah. 
Am Tage nach feiner Abfahrt von Alexandrien wurde 
der Wind ungeftüm; das Wafer drang gewaltfam in 
das Schiff; man warf alles Entbehrliche über Bord, 
und liefs es nicht an der äufserften Anftrengung feh- 
len. Endlich aber wurde alle Hoffnung aufgegeben, 
man wellte bereits die Maften kappen, und fich dem 
Sturme überlaffen, als cin alter Neapolitanifcher Schif- 
fer den Rath gab, um das Schiff herum zerftampften 
Schiffezwieback und Häckerling zu. ftreuen, Diefs 
anfangs lächerlich fcheinende Mitte] wurde mir Glück 
verfucht; es verfchlofs dem andringenden Waffer den 
Weg, und man wiederholte deffen Gebrauch, fo oft es 
möglich war. Das Schiff c dem Sinken, und 
nachdem es acht Tage lang ein Spiel fürchterlicher 
Winde gewefen war, wurde es durch den Sturm in 


den Hafen von Tarent getrieben , als es eben aus ein- 


ander gehen wollte. Tags darauf wurde ein Matro. 


fe von der Peft befallen, aber eine noch gröfsere Ge. 
fahr bedrohte die Franzofen. Drey Tage vorher hatte 
die blutige Gegenrevolution in Calabrien angefangen. 
Die Franzofen wurden zu Gefangenen gemacht, ans 
Land gefetzt, und unter dem Mordgefchrey einer je 
den Menge in einen Kerker gebracht, wo Dolomieu 
nebft feinem treuen Gefährten, dem jungen Mineralogen 
Cordier, und die Generale Dumas und Manscour mit 
43 Landsleuten zufammengeprefst wurden. Mehrma- 
len verfammelte fich der Pöbel von Tarent, um die 
eben dem Schiffbruche entgangenen Franzofen zu er* 
morden; immer wurde er daran von einem «cmigrirten 
Corfen, Namens Buca Campc, gehindert, der fein Le- 
ben in Gefahr fetzte, um das Leben der Franzofen 
zn retten. | Áchtzehn Tage nachher kam die Nachricht 
von der Annäherung franzöffcher Truppen an. Die 
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gefangenen Franzofen wurden in ein geräumiges Haus 
gebracht, wo man die bisherige fchlechte Behandlung 
in Vergeffenheit zu bringen fuchte. Sobald aber die 
franzüfifchen Truppen aus dem Neapolitanifchen zurück» 
berufen wurden, war die Gefahr der franzófifchenGefange- 
Den gröfser als je. Unterdeffen machte D. Auszüge aus 
Eu Ais Werke über die Steine der alten Denk- 
mäler,. unterhielt fich mit feinen Unglücksgefährten 
uber naturhiftori(che Gegenftánde, und tróflete (ich 
durch das Andenken am feine Freunde im Vaterlan- 
de, als plötzlich die Gefangenen, alles ihres Eigenthums, 
beraubt nach Meflina übergefchift wurden, Von hier foll. 
ten fie nach Frankreich gebracht werden ; nur Dolomieu- 
nicht, der, von feinen ehemaligen, durch die Erinne- 
rung an frühere Zwifte gegen ihn aufgebrachten Mir, 
brüdern im Maltsferorden angeklagt, ein Opfer des: 
Vorurtheils und des Haffes werden fellte. Noch hät- 
te er fich auf ein Maltefer Schiff retten können, aber 
dazu gehörte, dafs er, im Falle die Schildwache fich 
widerfetzte, einen Mord beginge, und einem Mor. 
de wollte er nicht feine Rettung verdanken.. Er trenne 
te fich daher vou feinen Landsleuten ftandhaít,. nach» 
dem er Cordier noch Briefe für feine Freunde, und 
Bemerkungen üb:r das Niveau des mittelländiichen 
Meeres übergeben hatte. Er wurde in einen Herker 
geworfen, der nur durch eine Osffnung Licht erhielt, 
die Nachts verfchleffen wurde. Hier war er alles 
Troftes beraubt, ja der Gefangenwärter fuchte ihm fo- 
gar durch die abgefchmackteften Nachrichten über den 
Zuftand feines. Vaterlandes alle Hoffnung zu rauben,. 
Sobald die Nachricht von feinem Unglücke in Frank- 
reich angekommen war, reclamirte ihn das National- 
Infitut, ja felbft die franzöfifche Regierung ;. die Kö- 
nigl. Gefellfchaft zu London und ihr berühmter Prä- 
fident, (Sir Jof. Banks, jetzt Mitglied des National- 
Inflituts) verwendete fich für den Naturforfcher; Dä- 
nen gaben ihren Correfpondenten in Meflina Ánwei- 
fungen, ihn zu unterflützen; ein dortwohnender Eng- 
länder forgte aufs grofsmüthigfte für ihn; der be- 
rühmte Beförderer der Wiffenfchaften und Künfle, der 
fpanifche Staatsmann d’Azara, fein vieljähriger Treund, 
unterllützte aus allen Kräften die Bemühungen der 
Verwanden, Dolomieus, felbít der König von Spanien 
fchrieb feinetwegen zwey Briefe; aber vergebens. 
D. wu'ste nicht einmal, ob feine fchreckliche Lage fei- 
nen Freunden bekannt wäre. Unterdeffen wählten die 
Profelforen des naturhiftorifchen Mufeums den Gefan« 
genen an des verftorbenen d'Aubenton's Stelle, (vor- 
zugsweife vor Hany, der nun (ein Nachfolger in zu 
ihrem Collegen, und bald darauf änderte fich das Schick- 
fal der Waffen in Italien fo, dafs Neapel um Frieden 
bitten mufste. Eine der erften Bedingungen war die 
Auslieferung Dolomiews. Kaum im naturhiftorifchen 
Mufeum angelangt, eröffnete er einen Curfus der 
mineralogifcher. Philofophie ; bald darauf aber be Duch, 
te er von neuem die A'pen, die er feine lieben Berge 
rannte, in Begleitung des Dänen Bruun Neergaard, 
der eine Nachricht darüber drucken liefs, und Ey- 
mavd'e, Prafecten vom Canton Leman, der einen Be- 
richt ron diefer Reife und D, Tode in Jourralen be. 

kannt 
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kannt machte, (Beide erfchieren gemeinfchaftlich über- 
fetze zu Hamburg und Manz, erftere befonders von 
Hn, B. R. Karften zu Berlin mit Anmerkungen verfe- 
hen 1802). Er fah die höchllen Gipfel um den St. 
Bernhard, die berühmten Stellen, wo Bonaparte über 
die Alpen ging, die Gemmi Berge, den neuen fchónen 
Weg über den Simplon, das Ticino Thal, die Eng- 
päffe von Diffentis und Urferern, das Thal der Reufs 
und dieGletfcher des Geisner, und weiterhin die klei- 
nern Berge. Bey dem Abfchiede von den Urgebir- 
gen betrachtete fie D., wie von einer geheimen Ahn- 
duug gedrungen, lange Zeit, wendete nochmals um, 
und nahm einen traurigen Abfchied von ihnen. Er 
reilete über Lucern, die Gletfcher des Grindelwalds, 
nach Chateauneuf zu einer geliebten Schwefter, und 
einem auch durch feine Liebe zur Mineralogie mit ihm 
verwandten Schwager. Hier entwarf, er noch den 
Plan zu zwey neuen Reifen, — nach Deutfchland auf 
welcher er mit Werner und andern Mineralogen zu- 
fammen kommen wollte, und nach Danemark, Nor. 
wegen und Schweden, nach deren Vollendung er fei. 
ne Philofophie minéralogique herausgeben wollte, wo- 
von ein Bruckftück unter dem Titel; De T’E/ptce mi- 
neralogigue gedruckt wurde, das er in feinem ficilia- 
nifchen Kerker auf den Rand einiger ihm gelaffenen 
Bücher mit einer aus dem Lampenrauche verfertigten 
Dinte und einem an einem Steine abgefchliffenen Kno- 
chen fchrieb. In diefem Fragmente zeigt er, wie 
fehr der Mangel einer feften Regel bey der Beftim. 
mung der Species der Mineralien den Fortfchritten der 
Minera'ogie gefchadet habe , uud fchlägt vor, die in- 
tegrireuden Formtheilchen (molecules) der Mineralien 
als Princip zu betrachten, auf das fich die Deftimmung 


der Species beziehen müfle, nimmt als fpecififche Cha- 
faktere blots diejenigen an, die das Refultat der Zu- 
fammenfetzung oder der Form diefer integrirenden 
Formtheilchen find; unterfcheidetin den verfchiedenen 
Zuftánden, unter welchen fich die Species darftellen 
müflen, die Varietäten von Modification, die aus der 
regelmáfsigen Cryftaliifation entflehen, die Varietäten 
von Unveilkommerheit, die fich auf die Producte der 
verworrenen Cryftallifation beziehen, und vur derbe 
Stücke bilden; die Variationen, die von der Gegen- 
wart heterogener Beftandtheile herrühren , da fie nur 
die Durchlichtigkeit, die Farbe” uod den Glinz modi- 
£eiren; und die Variationen, die er Verunreinigungen 
(Souillarer) nennt, da die fremden Beftandtheile die 
Härte, Dichtickeit und andere Kennzeichen (chwüchen, 
Auchwar er Willens, eine neue Merhodologie der Ein- 
theilung und Befchreibung de Mineralien nach diefer 
Theorie zu bearbeiten, aber unvermucher überfiel ihn 
eine Krankheit, die ihn hinrafte, 

(Diefe Nachrichten find ein AU ads der von 
Lacepède in der öffentlichen Verfammlung des Natio- 
nal-Inítiruts am g Jul. 1802. vorgelefenen Lobrede, 
Seine einzeln herausgekommenen franzöfifchen, und ins 
Deutfche überfetzten Schriften find, mit Ausvahme der 
letzten erft im J. 1801 eríchienemen, im gelehrten 
Frankreich verzeichnet,) 
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II. Preife. 


Die Fürftlich Jablonowskifche von Sr, Kurf, 
Durchl. zu Sachfen beflätigte Gefelifchaft der PYifen- 
Schaften zu Leipzig macht fo'gende Preisfragen für das 
gegenwärtige Jahr, die hiermit aus der vorjährigen 
Anzeige wiederholt werden, Und zugleich für das náchít- 
folgende Jahr bekannt. 

Für das Jahr 1802. 

Aus der Gefchichte. — Darítellung des Urfprungs, 
der Rechte und vornehmften Schickfale der Jarlswürge 
in den nordifchen Reichen, 

Aus der Mathematik, Genaue Beflimmung des 
Wachschums und der Erweiterung der mechanifchen 
Wiífeufchaften in dem nächfiverfloffenen achtzehnten 
Jahrhundert, 

Aus der Oekonomie. Ueber den infufs der At. 
mosphäre auf die Fruchtbarkeit des T nach den 
neueften und ficherften Erfahrungen und Unterfuchun- 
gen. Wie kónnen insbefondere die Befchaffenheir, 
Lage urd Cultur dés Bodens dazu beytragen, diefen 
Einfufs wirkfam zu machen? 

Für das Jahr 1803. 

Aus der Gefchichte, Darftellung der Verhältnife 
zwifchen dem Königreich Polen und dem Grofsherzog- 
thum Litbauen, vor und nach der auf dem Reichstage 
zu Lublin 1569 zu Stande gebrachten Vereinigung. 

Aus der Phyjik. Historifche Derf'ellung der Ar. 
trektionstheorie und ihrer Anwendung von Newton 
an bis auf L.aplace, 

Aus der Ockouomie, 


fchen in unfern Luftpflanzungen naturaliürten Sträu- 
chern und Bäumen könn 


: ^ en 1) wegen ihres fchnellen 
W uchfes für unfere Wälder, mit geprüfter Sicherheit 
ihrer Dauer, als Nutz- oder Feuerholz nützlich wer- 
den? 2) welche für die Technologie in der Farberey, 
Gerberey und dem Auslegen des Hausgeräthes Nu. 
tzen fchaffen ? Es find bey der Ausarbeitung nicht blofs 
einige" bekannte und wichtigere, fondern fämtliche. 
auf diefe Art nutzbare an - und auszuführen, 

Die Thatfachen in den um den‘ Preig werben. 
den Schriften, müffen durch die Zeugniffe glaubwür- 
diger Urkunden und Schriftflelier bewiefen, die Schrif- 
ten felbft aber, nach der Anordnung des Stifters, in 
lateinifcher oder franzöfifcher Sprache abgefafst wer- 
den, Die für die Preisfchriften eines jeden Jahres 
beflimmten Preife beftehen in drey goldnen Medaillons, 
jeder von 24 Dukaten, 

Die ,Gefellfchaft ladet alle Freunde und Beförde. 
rer der Wiffenfchaften zur Bekanntmachung und Be. 
antwortung obiger Fragen ein, Die Schriften über 
die Aufgaben des jetzigen Jahres müffen vor Ablauf 
des Monats Februar I803 mit einem vexflegelten, den 
Namen und Wohnort des Verfaffers enthaltenden Bil. 
let, en den Herrn Profeffor Wieland zu Leipzig ein- 
gefe Get werden, Die Zeit, wann? ‚und an wen? 
die Schriften über die Aufgaben für das Jahr 1805. 
einzufenden find, wird in dem künftigen Jahr, wie 
gewöhnlich, bekannt gemacht werden, 


Welche von den ausländi- 
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LITERARISCHE NACHRICHT E N. 


I Enslifch-Nardamerikanifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts. 
ı(For:fetzung.) 


Natur- und Gewerbskunde. 


I: der genaueQen Verbindung mit mehrern bisher er- 
wehoren Ma:enrien aus der Medicin, fiehen eine Menge 
chemifcher Auffätze in dem fehon öfters erwähnten Me- 
dical. llepojitory , in welchem vorzüglich der Hauptmit- 
arbeiter und Mitherausgeber, Sm. L. Mitchill, (der 
als Prof. der Chemie zu Newyork eine Menge vos Schü- 
lern zu haben fcheine,) auf die von ihm fchon ehedem 
fleifsig bearbeitete Marerie der Lufrarten, Alcalien, und 
Säuren immer wieder von neuem zurückkeimmt, befon- 
ders durch eine Menge von Auffätzen über feine fepti- 
fehe Saure; ein Name, den er flatt des Namens Salpeter- 
De eingeführt wiffen will, und den nun fchon meh- 
rere andere Chemiker, z.B. Blanchet und Prieflley brau- 
chen. Einiges davon wird hier nicht am unrechten 
Orte tehen. Noch im J. 1797. gab M. eine Schrift 
on the ufe of Alcaline liemcdies in Lenert and the Ana- 
logy between feptie Acids and orbe Poifons heraus, 
worin er die Alcalien gegen die feptifche Säure em- 
pfiehlt, und unter andern zeigt, dafs die mehríten Gifte 
Sauren find. Ein ausführlicher Auszug wurde davon 
in feinem Journale mitgetheilt; und fpätere Auffätze 
Lehre vum Septon. So 


£ 


entwickelten immer mehr feine - nd 
f einer medicint- 


zeigt er im J. 1799. in einem Entwur ta 
fchen Geographie, dafs Kalkboden den feprifchen Aus- 
dünitungen, wodurch fieberhafte und peflilenzarrigeirank- 
heiten eatítehen, entgegen wirken, tad fie abforbire, kurz 
dafs auf diefem Boden gefunde Luft, auf dem fandi- 
gen, thonigten urd feuchten Boden aber ungefunde Luft 
fey. ` Diefe Behaupruug wird durch mehrere geogra- 
phifche Notizen und im J. 1800. durch H. I. de Co- 
fla; Betchreibung der Stadt Liffabon bewielen, die, 
trorz der Uureinlichkeit, doch gefund fey, weil. die 
Haufer und das Strafsenpflafter aus Marmor und Malk- 
fteinen beftehen. In einem andern Auffatze (J. 1799.) 
werden der feptifchen Säure, aufser den ihr fonft (chon 
angefchuldigten nachtheiligen Wirkungen, auch die hek- 
tifchen Fieber und der Beinfrafs zugefchrieben; und in 
einem neuern (J. 1800.) nennt er die Salpeterfaure ge- 


radezu ein Gift, und warnt vor deren Gebrauche bey 
dem Einfaizex des Fleifches, das dadurch decomponirt 
werde. 

Wenn übrigens einerfeits der Vf. zeigt, dafs diefe 
gefährliche Säure fo häufig, ja feibft nach Marggraf 
und Bergmann im Regen und Schneewaßler, vorkomme: 
fo giebt er andrerfeits den Troft, dafs die feptifche 
Saure wiederum durch die Haut aus dem Körper gehe; 
und dafs ihnen, wie wir bereits bemerkt haben, durch 
Alcalien entgegengewirkt werden könne. Auch beftä- 
tigren Jer. Barker u. a. in ihren Auffätzen die Kräfte 
der Alcalien gegen diefe Säuren; E Blauchet, der 
obgedachte Vf. der Recherches fur la Nlederine, und ei- 
nes Auffatzes im med. Hepof. über die feptifche Saure, 
als Urfache der Sterblichkeit unter IHornvieh und Pfer- 
deu in Canada, (wie fchon ehedem der Salpeter an 
den Plagen Aegyptens fchuld war,) bewiefs die antife- 
prifchen Kräfte der laugigen und óligen Subftanzen, und 
Ado'ph Ch. Lent,’ wahrfcheinlich ein Schüler von 
Mitchill, fchrieb eine /neug. Diff. fRewing, in what maus 
ner peflilential vapours acquire their acid Quality, aud 
how this is deftroyed bu Alcalis (Newyork 1798.). 

Noch gehören hieher aus dem Aren Bande der Trans- 
act. of the amerie. philofophy Society: IT. Currie s 
Abh. über die Ungefundheit niedriger Gegenden und 
Marfchländer, deren Urfachen er weniger den fchidli- 
chen Ausdünftungen, als dem Mangel eines gehörigen 
Verhalniffes zwiichen dem Oxigen und Azote in der: 
armosphärifchen Luft, und den heifsen Tagen und feuch- 
ten Nächten zufchreib:; und zwey andere von Ad. 
Seybert, worin er aus eudiometrifchen Verfuchen 
und Beobachtungen über Seé- und Landluft die Vorzug- 
lichkeit der erftern, uud aus dergleichen Verfuchen 
über Marfchläuder die Behauptung folgert; dafs die at- 
mospháaritche Luft in denfeiben nicht fchlechter oder 
ärmer an Sauerlloff fey, als in andern Gegenden. Auch 
verdienen goch zwey Schriften über das Oxigen als 
Princip des thierifchen und vegerabilifchen Lebens be- 
merkt zu werden: Benj. de Ziels Elay to explain 
tke operation of Oxigen on the human Body. ( Philad, 
1797.) und Dan. A dams's Imaug. Dil. on the Prin- 
ciple of Animation. (Hannover 1799. 8.) 

Ein anderer Gegenfland, der die nordamerikani- 
{chen Chemiker fehr befcháfügte, war die in den vor- 
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hergehenden Ueberlichten der enpl’fchen Literatur mehr- 
mals erwshrte fortdaurrnde Wicerfeczlichkeit des be- 
rühmten Priefliey, gegea die neuere, von den mehriten 
Chemiker» angenommene, Theorie Lavoifier's. Seine 
1796. zu Philadelphia erfchienenen Goniderations on 
the Do:trine of Phlogifíon, and the decomporition of 
Water; (Philaà.) denen 1797. ein zweyter Theil folg- 
te, harte der damals als frauzöfifcher Minier in den 
vereinigten Staaten refidirende franzäffche Chemiker 
Adet; einer der erken Anhänger Lavoijier’s, in einer 
Reponfe aux Reflexions fur la Dactr. du Phlogifiigue 
(Eb. 1797.) widerlegt. Dlitchill fchlug fich in feinem 
Med. Repof (1798.) ins Micel, und verfuchte die 
Streirigkeit darüber beyzulegen. Damit war aber Pr. 
keinesweges zufrieden; und es endtand zwifchen ihnen 
ein in diefem Journal abgedruckter Schrifewechfel, dem 
noch mehrere Auffätze von Pr. zur Unterílützung der 
Lehre vom Phlogi&on folgten. Nebeuher trat J. M a c- 
lean, Prof. der Mathem. und Phyfik am Collegio in 
New Y-rfey, in two Lectures on Cumbuflion (Phil. 1797.) 
und in mehrern Auffatzen des med. diepof. gegen ihn 
auf, nicht eben mit der einem folchen Ve:eran gebüh- 
renden Achtung, worüber ihn Sam. FHoodhoufe, — 
felbft ein Gegner Pr., defen Auf(atz über diefelben Ma- 
terien er in den Transact. of the amer. philof/ Soc. in 
demfelben Bande (V.IV.) widerlegte, — auf eine Art 
zurecht wiefs, dafs diefer fich vertheidigen zu müflen 
glaubte. Alles was Prieflley bey Gelegenheit diefer 
neuen Streitigkeit zur Vertheidiguag feiner alten Mey- 
nung beygebracht hatte, findet man in feiner Doctrine 
of Phlogijion ejflabiifned and that of the compojition of 
LL ater rejuted (Northumberland 1800. 8.) vereinigt. 

Exy diefem Iutereffe für die Chemie konnte es nicht 
ganz an allgemeinen Lehrbuchern fehlen; der ebenge- 
dachte J. IZT oodhoufe, Prof. der Chemie zu Phila- 
delphia, gab the young Chemins Pocket Companion con- 
nected with a portable Laboratory (Philad. 1797. 8.) 
und Lyman Spalding, Vf. einer Jnaugr. Diff on the 
production of animal heet. (Walpole 1797.) eine neue 
Uebertetzung der franzöfifeien Nemenclaur: A new 
Nomenclature of Chemifiry propofed by Mrs. de Mor- 
veau, Laroijier, Berthollet and Loureroy, wiih additions 
and improvements (llannover 1759. 4.) heraus. 

Auf Veranlaffung der oben erwähnten PAilofophical 
Society of Delaware zu HZ'ilmiagtoa, wurde die Natur- 
lehre von dem Dr. J. Vaughan, dem die dadurch 
vorzüglich bezweckten Vorletungen über Experimental- 
phyfii und deren Anwendung auf die Küufte überira- 
gen wurden, ia einem kurzen Abriffe bearbeitet, und 
feine erfie Schlufsvorlefung ( F'oiedictory Lectwve etc. 
Wilmington 1800. 12) liefert eine kurze Wiederholung 
der Hauprgegenítande derfelben. Aufserdem haben wir 
hier verfchiedene Abhandlungen aus den, Transactions 
of the american philofoph. Soc (V. IV.) auzuführen. 
Hier findet man aufser mehrera meteorologifchen Bcob- 
achtungen, und einigen zum Theil hieher gehörigen 
mathematifchen Abhandlungen, die welter unten ge- 
nannt werden, von Dufhneil zu Connecticut die Be- 
fchreibung eines Tauchergefäfses, aus zwey mit ihren 
Rändern verbundenen Schalen, in welchem der Taucher 
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wenigftens auf 3o Minuten Luft hat, und fich durch 
ein-Ruder forbewegen kann; von den oben als Faf- 
kington's Leichesreduer erwähnten Bifchof Madifon 
Verfuche, aus denen er folgerr, dafs die krammen Li- 
nien, in welchen fich Eifenfeile um die pole eines Ma- 
grets legt, nicht das Dafeyn eines befondern, zu einem 
Pole ein und zu dem andern ausftröinende, Finidums 
beweifen, fondern dafs jedes Eifentheilchen Geib zu einem 
kleinen Magnete werde, dadurch eine beffiramee Lage 
annehme u. Low: von D. Rittenhoufe Verfuche 
über die Ausdehnung der Hölzer in der Warme: und 
von C. JZiftar,fertgefetzte Verfuche über die Ver- 
düuftung. Für die phyfifche Geographie der vereiuig- 
ten Staaten lieferte in diefen Transactions Arad. Elii- 
cot vermifchte' Beyträge, und Joxath. Williams 
barometrifche Vermeffuagen exiger hohen Gebirge in 
Virginien ; und in dem Filed. Hepof. aufser andern Arz- 
ten, die fich mit medicinifcher Topographie befchäftig- 
ten, von Fr. Blanchet eine Abh, über den bey ftren- 
ger Kile von der Oberfläche des Lorenz(iu(fes- aufftei- 
genden Dunft, den er der unterirdifchen Hitze des Erd- 
balles zufchreibt. 

Tleifsiger als die Naturlehre wurde die fozenannte 
Naturge[chichte, ` doch ebenfalls mehr in fpeciellen Ab- 
handlungen, bearbeitet; denn aufser der kurzen, blofs 
für des Vf. Zuhörer beftimmten, Introduction to the Courfe 
of Lectures on natural Uuforg deliv. in the Univ. of Pea- 
Jylvania. Nov. 16. 1799- by Ch. Eë, Peale. (Philad. 
1800. 8.) haben wir hier ebenfalls nur Auífatze aus 
Sammlungen anzuführen. Durch mehrere Stücke des 
med. Jiepo[itory läuft, was mau hier fciwerlich fuchen 
würde, S. L. Mitchil! s Skizze der mineraiogi[chen 
Gefchichte des Staats von Newyork, in defen Haupt- 
fladt fch vor einigen Jahren eine befondere mineralogi- 
[che Societät bildete, Ebendafelbit (rsoo) will Th. 
P. Smith, von dem mau in den Transactions of the 
philofoph. Soc. CN, IA eine Betchreibung kry(ialli&r- 
ter 8atalte in Pennfylvanien findet, Hauy's Theorie der 
Rryflallifationen widerlegen; feiner Meynung nach wer- 
den die regelmzfsigiten Kryltalle aus &eftaldofen Theil- 
chen gebildet. — Ein von H.E. M «hlenberger, 
Prediger zu Lancafler, verfertigte® Supplementum indicis 
Fiorae Lancaflrien?s wurde von Bj. Smith Barton, 
der jetzt öffentlichen Nachrichten zufoige, an a propra- 
phical View of the. Trees and Magibs of N. da, fo wie 
noch an einem andern grölsern Werke über die Vege- 
tabilien von Penafylvanıen arbeitet, dem Aren Bande 
der mehrmals erwähnten Transactions einverleibt, wo 
man von ihm felbit unter anGern auch eine hieber gehö- 
rige Abhandjung über die reizende Kraft des Kampfers 
auf Vegerabilien liefert; ein Gegeniland, deuJ. Church 
vor ihm in einer eigenen Schrift: on Camphor, (Philad. 
1797.) bearbeitet hatte, Noch finder man hier für die 
Botanik von Beauvois eine neue, vorzüglich in der 
Nähe von Philadelphia vorkommende Pflanze, die er 
Heteraré?a renijurmis nennt, und mit Linne's Pontederia 
vergleiche 45. Horsfield gab eine mit vielem Bey- 
fall aufgenommene Experimental Dijjertation on the 
lhhus v.viix, Dhus radicans and libus glabrum common- 
iy known in Pennfglvania by the Names of Poifon Afh, 
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Poifen Fine and Sumach (Philad. 1768. 9.) heraus, nach 
welcher-die beiden erften Species, fo lange Ne vegeti- 
ren, mit einer Atmosphäre von giftigem Gas umgehen 
find, das der Vf. in feinen Wirkungen mit Mitchill's 
feptifcher Säure vergleicht, — Für die Zoologie war wie- 
derum Bj. Smith Barton fehr thätigs €T E nep 
nur Fragments of the natural Hiftorz of BU DEREN P. 
I, Philad. 1799. fol. heraus, die vorzüglich gé ägel be- 
eens ni sls lieferte auch in die Transactions of the 
dm: ph. $. eine A uber eine bisher unbekannte Ars 
des Dipus eder Jerboa, und einen neuen Auffatz uber 
(gegen) die bezaubernde Kraft der Rlapperfíchlangen 
und einiger andern nordamerik, Schlangen, denen er 
noch eig Supplement to a Memoir concerning the fasci- 
nating faculty, which has been afcribed tothe Battle Snake 
and other american ferpents, im a Letter to Prof. Zim- 
mermann (Phial. 1300. $.) Sigen lefs, Ueber eben 
diefe Thierarten lieferte in jenen Zransactions B eau- 
vois Bemerkungen als eine Probe eines künftig heraus- 
zugebenden Werkes über Amphibien, und befchrieb 
zuiserdeın eiu neues Thier, Sire» operculata genannt. 
In eben diefen akad. Abhandlungen wurden von J, H e- 
ckewelder Beobachtungen über den Inkinct des 
Neuntödters, Infecren an Gefträuchen anzufpie(sen, um 
im Winter die ihm beliebigen kleinen Vögel herbeyzu- 
locken, und Nachrichten voa einer aus deu Erzahlun- 
gen wilder Stämme bekannten Art von Bären, der gro- 
Ge nackte Bär genannt, mitgerheilu Einen merk- 
würdigen Beytrag zur Gefchichte unbekannter Vier- 
füfser finder man hier von 7k. Jefferfon; nach ei 
pigen fehr grofsen im wefliichen Virginien gefurdenen 
Haochen, fcheiut dem Vf. das Thier, dem fie gehörten, 
dreymal fo grofs als ein Löwe, und wahrfcheinlich der 
gröfste Vierfüfser gewefen zu feyn, daher er ihn auch 
Jlegaiomixs mennt;. ein anderer Beyrrag dazu find Dan. 
Eritt’s Bemerkungen über die fofiülen Knochen des 
fouenannten Mammouth, die er fir Hefte von ınchrern 
Thierganungen hält. - Zur Naturgefchichte des Men- 
fchen gehört in eben diefen Transactions cin Auflatz 
vou dem mehrmals erwähnten Dj. Rufh, worin er äu- 
fsert, die fchwarze Farbe der Noen kënne wohl ur- 
fprünglich vom Ausfatze herrühren und folglich geho- 
ben werden. Zu vergleichen find damit einige Auf- 
fätze im med. Zemol, in welchen Beyfpiete von Negern 
vorkommen, die weifs wurden. Uebrigens erßekt man 
aus diefen Ab(chniuen zur Genüge, wie fehr durch cie 
philade'phifche philof. Society die Keuntnifs der natür- 
lichen Befchafenkeit N. A. befördert wird; und wie 
ersftlich be fich dieren Zweck! angelegen feyn lafe, er- 
gieb: fich aus einem dem’ Aren B. ihrer Transactions 
vorgedrucktes, zu diefem Beliufe erlafferen Circulare. 
Auch enthält das med. Hegof. viele kurze Nachrichten 
über narursiitor!fche Gegenliánde, Entdeckungen von 
Mineralien u. dgl. 

Sehr anfehulich würde aller Wahrfcheinlichkeit 
nach, die Aufzählung det zur Gewerbskunde gehörigen 
Schriften ausfallen, da für diefe die obgedachte Society 
Jor the promotion of .fgriculture ,— Arte and JViavufacta- 
res zu Albany, eine Agricu'tural Society zu Philade phia 
u, à. fozgen, wenn wir dabey die Schriften diefer Socie- 
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täten benutzen könnten. Da dies aber der Fall nicht 
ift: (o müilTen wir uns mit der Bemerkung begnügen, 
dafs man in dem 4ten Th. der Transact. of. the philof. 
Soc. at Philad. von James Ande y fon Betrachtungen 
über wolletragende Thiere, von Th. Jefferfon die 
Befchreibung eines verbefferten PRugs und von Th. 
IFright eineAbh. über die Austrocknung der Marfch- 
gegenden an der See, in dem med. Hepof. aber unter 
andern mehrere Auffätze über Thierkrankheiten findet. — 
J. B. Bordley's Notes on Husbandry and Kurat Af- 
fairs (Philad. 1799. 8.) ift ein verdienftliches Werk für 
die Laudsleute des Vf., enthält aber nichrs von dem Ei- 
gesthümlichen des Landbaues in Nordamerika.  G. 
Logan und Rich. Peters gaben zu gleicher Zeit 
Schriften über den Gyps ale Düngemittel heraus ; (Phil, 
1797. 8) Auch erfchienen noch in demfelben Jahre 
vom erftern Fourteen agricuitural Experiments to afcer- 
tain the befi retation of Crops, und von einem Unge- 
nannten Sketches om Rotations of Crops and other vural 
matters; to which are annexed intimations on Monaja- 
ctures etc. (beide zu Phiüad Von ZJ'afhington's Vor. 
liebe für die Dekonomie ift ehedem fchon in der engli- 
fchen Literatur die Rede gewefen. 


Für die MTatkematik 
haben wir hier, aufser einem kaufmännifchen Rechen- 
buche, Mr. Shepherd's Columbian Accountant, (1500) 
und einer 3ten Aufl. von Churchman’s magnetic dt- 
las (Newyork 1800.:4.) kein befonders gedrucktes 
Werk aufzuführen; doch forgien die öfters erwähnten 
Trunsactions of the amer. philof. Soc. für die Liebhaber 
diefer Witfenichaft, befonders aber der Mechanik und 
Aüronomie. Von dem verftorbenen D. Rittenhoufe 
finden fch im Aren B. noch eine Methode, die gemei- 
nen Logarithmen jeder Zahl unmittelbar ohne die ge- 
wöhnlichen Reihen zu finden; die Befchreibung eines 
Penduis, der in einem dünnern eder dichtern Mittel 
immer gleichen Gang behält, oder fich auch in dem letz- 
tera fchneller fchwingt; und die Beftimmung des wah- 
ren Ortes eines Planeten iu der elliprifchen Bahn aus. 
der ınittlern Anomalie durch fich (chzell nähernde Rei- 
hen. . Nic. Colli» befchreibt eine Mafchine zur Ret- 
tung der Menfchen in den obern Stocicwerken bey Feu- 
ersbrünften; und eine audere ebenfalls bey Feuersbrün- 
fien 4. f. w. brauchbare Matchine, um Lafen fchnell 
X die Höhe zu heben und wiederum nieder zu laffen. 
Nic. King thut Vorfchläge zur Verbeferung der Tahr- 
zeuge auf Flüffen; J. Nancarrow berechnet an den 
Mahl- und Ságemühlen die zu einem gewillen Efecte 
nóthige Wiflermenge, um daraus die Dimenhoner der 
Din:pfmafchiuen zur Betreibung folcher Muhieu abzu- 
leiten. — And. Ellicot giebt Nachrichten von Be- 
Obaeh:ungen mehrerer Aflronomen zu Wilmington und 
Philadelphia, zur Beftimmuag der geographifchen Aus- 
dehnung von Pennfylvanien; liefert Vorichriften zur 
Berechnung der Aberrarioren und Nutationen, fo wie 
zur Berechnung der extentrifchen Anomalie der Plane- 
ten, Rob. Faterfeon berichtigte die Glafev des ilad- 
leyifchen Quadranten bey den Rückbeobacitungen. 
(Der Beichiufs foigt.) 
TI, 
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II. Preife. 


Am 25ten Nov. xgoI. als am Stiftungstage, hielt 
die Königl. Finnifche Haushaltungsgefell/chaft zu Àbo, 
ihre allgemeine grofse Zufammenkunfe. Auf die bereits 
feit zwey Jahren zum zweyteumale aufgegebene Preis- 
frage: prelches find die Hinderniffe, weiche den Fleifs 
des Fiunifchen Landmannes feffein ? und weiches find die 
bvoftigften und zutrüglich|len Mittel, ihn zw mehrerm 
Eifer und Sorgfalt zu erwecken? waren vier Antwor- 
ten eingelaufea, wovon der einen der grofse Preis in el- 
ner goldenen Schaumünze zuerkanne wird; jedoch un- 
ter der Bedingung: dafs der Verfaffer derfelben einige 
notliwendige Verbefferungen zulaffen mife: — Auf die 
andere ven der Gefellichaft den ren Nov. 1799. aufs 
neue aufgegebere Preisirage: ein möglichji kurzes, aber 
doch in den Hauptfachen voljjlündiges und zugleich 
dentliches Lehrbuch für den finnifchen Landmann abzu- 
Tallen, worin die wichtigften Theile feiner Haushaitung, 
wumlich: die FFiiefenpflege, die Fiehzucht und der 
Ackerbau dargejtellet wurden, waren drey Veriuche 
eingekommen, Einem daruier ward unter der vorher- 
gehenden Bedingung der groíse Preis zuerkannt. Den 
Verfaffern der beiden andern verfprach man die Schau“ 
münze in Silber, unter dem Vorbehalte, ihre Schriften 
nach Belieben nützen zu können. — Der Herr Propit 
Rydman hatte demjenigen eine Belohnung von 25 Reichs- 
thalern verfprochen, weicher die Aufgabe am beiten be- 
amıworten würde: wie man das Geiruide mit. dem min- 
deiten Verlafte von Rörnern, Zeit und Unkuften einjuh- 
ven, trocknen und drejchen konne d Weil keine Antwort 


darauf eingekommen war, fo ward die Aufgabe wieder- 
hole — Der neue Gegenftand zu einem Ehrenpreife 


berraf die móglichft volllandige Unterfuchung der Nucht- 
fie in Finniand. Da fie nach den verichiedenen 
LandÄrichen diefes Groisfurlienthums. fo verfchieden, 
und im Allgemeinen fo nachtheilig ánd; fo werden die 
Abhandlungen darüber bey den deshalb anzuftellenden 
Beobachtungen nicht ver dem April 1804. erwartet. 
Die befte darunter verdient eine goldene Schaumuünze 
von 20 Dukaten; den beiden folgeuden ill das Acceflit 
mit filbernen Schaumünzen  verfprochen. Zugleich 
machte die Gefelifchaft auch diejenigen Perfonen nam- 
haft, welche für Fleifs eder Treue in der Landhaushal- 
tung Belohnungen empfangen hatten; und legte eine 
öffentliche Rechnung von dem Zuftande ihrer Kafe ab. 


1il, Künfte, 


Die neue Kunfifchule der Gehrüder Piyanefi zu Pa- 
ris, (5. ALZ. 2802. IBI. N. 121.) ift nicht, wie meh- 
rere franzöfifche Journale zu verftehen gegeben haben, 
ein von der Regierung angegebenes und begünftigtes 
Nationalinfitut, fondern eine Privatanftalt der gedach- 
ten Künftler, die von,der Regierung für den Verluft, 
den fie durch ihre Anhänglichkeit an Frankreich erlit- 
ten haben, blofs durch freye Wohnung in dem (dort 
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genannten) College de Navarre entfchädigt werden, In- 
deffen lafst Och nach dem Bifer der Gebtüder Pivaneji 
wohl rermuchen, dafs ZE Aufialt einft den Namen ei- 
ner Akademie der jekönen Fünfte verdienen werde. 
Schon. haben die Gebrüder Cardelli aus Rom ihre Bild- 
hauerwerkftätte bey ihnen aufgeichlagen, und ihr gan- 
zes Mufeum, eine Sammlung trefflicnee Sreine und 
Marmorarten, welche die fchönlter Gebäude Eid 
und ihre Zierrathen darftellen, mitgebracht. Der giid- 
hauer @lodion hat. das eske Modell det verfprochenen 
Coloffalftatue voliende Man verfertigt Leuchter aus 
gebrannter Erde, von antiker Form 7 Fufs hoch, malt 
die íchduilen Parzen und Sträucher des botauiíchen 
Gartens mit Velfarben, rómifche Gebäude u. dgl. 


Vor kurzem hat der bekannte Bildhauer Comolli, 
Profefior uud Director der Bildhauerfchule im Natio- 
nai- Arheezum zu‘ Turin, die ihm von dem Jury 
des Ötfenrichen Unterrichts aufgetragenen beiden Hee 
inetbhOpíe den Cberconíuls und des Generaladinmilira® 
tors der 27:en Muitair- Divilion (des ehemaligen Piece 
moni) veileuder, die im grofsen Saale der gedachten 
Lehranfta't aufjeflelh werden sollen. Beide fivd aus 
werisem Landmarmor und mit den gehörigen Aurıbu- 
ten auf antike Art decorre, und eben auf eisem grün- 
marmersen Geitel mit infchuften in einem en Relief 
gearbeitesien welfaen Marmorkranze- 

Die Infchrift auf den Kopf des Oberconfulg ift fol- 
genae: 

Itaiico. 4eguptieco. Duci, Forti mo. Pacatovi. Or- 
bis. Literarum. Artium, Sofpitutori. Athen, Jubulp, 


Curatores. L- M. 


Unter dem Kopie des General Jonrdan liefet man: 
Victori, Florujiaco, „Adfertori. Libertatis. | Publicae, 
Ob. Aiden, Ejus. iu. Hanc, Provinciam, JMerita, 


IV. Beförderungen. 


Kraft des 65ten Artikel des Seratts-Gonfultum vom 
16 Thermidor, hat der Überconful Mehrere Senaroren 
ereannt und anderweitige. Beförderungen | angeordnet, 
die zum Theil Schrifefteller: betreifen. ` So ift Aoderer, 
Prá&dent der Section ‚der innera Afge'eginheiten im 
Staausrathe, Senaror geworden; an feine Gelle als Di» 
rector des Öffentlichen Unterrichts tritt der Sraarsrath 
Fourcroy, und als Prádent der iunern Angelegenheiten 
im Staatsrath. folgt ihm Fiegnasit (de St. Jean d’Angelv), 
Der Staargrath Berisy (von der Meurihe), Praüdent der 
Gefetzgeoungs * Commilbon, übernimmt d e Streitfachen 
in den Angelegenheiten der Nauonal.Demanen; der 
Staarsrath. Laczee, (ehemaliger Genars)) wied Práüdegt 
der Section des lirie;sweíens; Treilhard, bekaunt als 
Friedensunterhandier, feir-sgo2. Praüdeut des Apella- 
tions-Tribunals zu Paris, ilt zum 'Staatsrath ernannt 
worden. 
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Numero I78. 


Sonnabends 


den ten 


—————— ——————-—-»-—»-—»-—»-—————— nn 


October igoz. 


eg i l 
LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Anzeige und Frage an dor Publikum die Fortfetzung des 
Alig. Repertoriums der Literatur f. d. J. 1796--1800. 
betreffend, 


D. vielen von Zeit zu Zeit an uns gelangenden An- 
fragen von den Befitzern der erften zwey Repertorien 
der Literatur von 1785—90 und von 1791—95. we- 
gen der Fortfetzung diefes Werkes, die wir nicht 
mehr alle einzeln zu beantworten in Stande find, nö- 
thigen ops zu einer allgemeinen Anzeige fowohl für die- 
fe, als auch für andere mit dem Werke weniger bekann- 
te Lefer, 

Bey einer nur oberflächlichen Bekannt(chaft mit dem- 
feiben weifs jeder, dafs es keinesweges, wie noch im- 
mer viele, befonders Buchhändler, glauben und andere 
überreden, blofs eine fyfematifche und alphabetifche 
Überjicht der in der Allgem. Literatur Zeitung recen- 
firten Bücher aus den J. 1785 — go und 1791—95 ent- 
hält, fondern dafs es alle in den in- und auslündifchen 
Journalem angezeigte Schriften mit den durch Zeichen 
angedeureten Urtheilen darüber und überdiefs auch , un- 
tersjeder Rubrik, die in gröfsern Sammlungen gelehrter 
Gefellfenaften und periodifchen Schriften zev[treuten Auf- 
Jutze möglichft volljtandig aufführt, und zwar in einer 
nach einem neuen Plane entworfenen lichtvollen Ord- 
nung, nach weicher jeder Liebhaber feines Fachs alies 
leicht urfzufinden vermag, kurz dafs diefes Werk eine 
fuftematifche. Üherjickt der gejammten Literatur aller 
Länder des j-desmaligen Zeitraums lieferr, wie noch nie 
eine Nation fie aufzuweifen hatte, und — da bey an- 
dern Nationen, wo es allenfalls an der nöthtgen Unter- 
ftürzung richt fehlen würde, fühlbarer Mangel an andern 
Erfoderniflen eint-itt — Schweriich jemals anfzuweifen 
haben möchte. Auch fand das ere Repertorium allge- 
mein den Beyfal , den es erwarten durfie; bey weirem 
aber nicht einen Gicfem Bey falle entiprechenden Abfarz, 
der durcnaus erfoderlich war, um zur de enp jedem 
Kenner ieicht zu berechnienden hohen Molte» fur die mit 
vielen Schwierigkeren veikrüpfte Herbeyfchaffung al- 
ler dazu nothigen kritifehen Journale, vermischien Samm- 
lungen und anderer Marerialien, fo wie fur den mit 
neuen Leitern beforgten engen Druck zu erfetzen. 


n 

Die Herausgeber der allgem. Literatur Zeit. die diefs 
Werk, aus Überzeugung von der Nützlichkeit und Un- 
enıbehrlichkeit deffelben und in der darauf gegründeten 
Hoffnung auf eine hinlängliche Unrerflürzung von Sei- 
ten des Publikums , unternommen hatten, erlitten dabey 
einen nicht unberráchrlichen Schaden , ungeachtet Be noch 
vor dem Drucke den erften Plan, das Werk in einem 
nicht zu trennenden Zufammenhange zu liefern , dahin 
abgeändert hatten, dafs Liebhaber einzelner IT’ Zon bat, 
ten die Literatur ihrer lacher befonders kaufen konnten, 
Nur allmählich noch mehrte fich diefer Abfatz fo, dafs 
wir, da wir unterdeffen den Debt des Werkes über. 
nommen hatten, uns enrfchliefsen zu dürfen glaubten, 
eine l'ertfetzusg. defleiben zu unternehmen. Von diefem 
neuen Repertorium (1791--95.) aber fauden wir den Ab- 
fatz im Verhältnifs zu den grofsen Verlagskoflen fo 
gering, dafs wir uns, trotz dem beften Willen, aufser 
Stande fahen , fogleich eine neue Fortfetzung zu unterneh- 
men. . Zwar dachten wir unausgeferzt auf Minel, die- 
fen Zweck zu erreichen aber vergebens. Noch einmal 
wagen wir indeffen, aus Nachgiebigkeit gepen die mit 
der Gleichgultigkeit des ubrigen Publikums Gart con-' 
traffirenden iebhaften V7 unfche einfichtvoller Freunde der 
Literatur, den Verfuch, zu einer Antwort auf die Fra- 
ge zu gelangen: ob noch eine Fortfetzung möglich Jey, 
welche die Ubevlcht der gefammten Literotur des letze 
ten Duinguenniums des achtzehnten Jahrhunderts bc fere 2 

Diefer Verfuch befteht nun darin, dafs wir das erfte 
und zweyte Repertorium von d. f. 17 8 5—90 und 179E 
— 95. deren erferer, 9 Aiphaber und 33 Bogen fark, 
fechs Reichsthaler pränumerando und acht Reichsthalee 
Im Buchhandel koftete, das zweyt*e aber, ır A'phab und 
55 Bogen ftark , acht Reich.thaler prän. u. zehn lierrhsth. 
im Buchhande! zu ftehen kommt, beide a fo zufammen 
Jetzt mir achtzehn Reichsrh. bezahlı werden (ein gewifs 
febr billiger Preis bey der Stärke des fo höchil fparfam 
gedruckter Werks, das, bey auderm Drucke, eine 
doppelte oder dreyfache Anzahl von Bänden erfodert 
haben würde) für zehn Reichsthaler baar, die einzelnen 
Fächer aber um unsefähr zwey Ur rei des bisherigen 
Ladenpreifes bis zur ©. M 1803. arbeten, 

Zu gleicher Zeit erfuchen wir alle Freunde d'efeg 
Works, auf die Fortfetzung deffelben von 1796—00. 
die erwa die Stärke des erften Repertoriums haben dürfte, 
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und in fechs Lieferungen erfcheinen wird, unge- 
fäumt entweder directe an uns oder durch die Buch- 
handlungen ihres Orts mit sechs Reichsthalern C. 
M. zu fubfcribiren. Geht bis zur O. M. 1803. eine 
hinlängliche Anzahl von Subferibenten ein: fo foll dann 
fogleich in einer óffentlichen Anzeige beflimmt wer- 
den, dafs das Merk feinem Fortgang habe, ged wenn 
es ungefähr werde erfcheinen können. Auf diefe An- 
zeige prünumerirt dann jeder Subfcribent vorläufig pur 
auf die erfe Lieferung, oder des erfien Bandes erfte 
Hälfte mit einem Reichsthaler Sáchf. od. i fl. 48 kr. 
Aeichsgeld, beym Empfange deffelben aber wiederum 
mit einem Reichsthaler auf die zweyte Lieferung und fo 
fort auf jede Lieferung mit einem Reichsthaler; eine 
Erleichterung, die, unferm Ermeffen nach, auch noch fo 
unbemittelce Liebhaber der Literatur in den Stand fetzen 
wird, diefe Unternehmung befördern zu helfen. Die 
baldige Benutzung des beträchtlich herabgefetzren Preifes 
der bereits gedruckten Repertorien und der Erfolg diefer 
Vorfchläge zur Erleichtung des Aukaufs des noch zu bear- 
beiteuden Repertoriums mögen entfcheiden, ob der bishe- 
rige Verfaffer, Hr. Prof. und Bibliorhekar Erfch zu 
Jena, an diefe fo fchwierige Arbeit, zu welcher nur 
fein Enthußasmus für die Literarurihn ermunrer= kann, 
die erícderliche Zeit und Mühe, die Verlagshacdhüng 
aber an eine fo koft(pielige Unierrehmung de berrächt- 
lichen Fonds wenden dürfe, die jede neue Tortier-ung 
nöthig macht. Gern werden wir übrigens dern Publi- 
kum das Opfer fo mancher, aufser den eigertlichen Ko- 
ften zur Förderung des Werks nöchigen, Bemühungen 
darbringen, wenn wir uns nur einigermafsen durch 
Subfcription in den Stand gejetzt fehen, diete felbft 
nach dem Ur'heile von Ausländern uus Drurfchen zur 
Ehre gereichende Unternekmung ehue offenbaren Nach- 
theil fortzu(etzen und unfere Nation von dem birrern 
aber ger>chten Vorwurfe zu befreyen, dufs fie ein fol- 
ches LI^evk ins Stocken gerathen lirfs, ungeachtet ihr 
der Ankauf di[feiben auf alle nur mögliche Art er- 
leichtert warde. 
Weimar, im Septbr. 1802. 
F., S. privil, Landes - Induftrie - Comptoir. 


Überficht 
des fonfligen und von jetzt bis Oflern 1903 herabgefetz- 
ten Preifes des Allg. Hepertoriums der Literatur 
und feiner einzelnen Theile, 


L Allgem. Repertorium d. L. von 1735—90. 3 Bde. 
fonft 8 Rıh'r jetzt 5 Rthir. 

Einzelne Abtheilungen davon, 
I. Theologifche Literatur. fonft 1 Rth'r. 8 er. 
jetzt ı Rihir. 


2. Jurift. und Staatswiffenfchaftliche Literatur, 
fonft ı Rihir. 8 gr. jetzt 1 Rthlr. 
3. Medicin. Phyfcal Chemifche und Nat. BP Lit. 
fonít 1 Rthir. 8 gr. Jetzt x. Rıhlr. 
4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbswiffeufch, Litn. 
fonft 16 gr. Jetzt 12 gr, 
5. Philof. und Pädagog. Lit. fonít 12 gr. jetzt 8 gr, 
6, Hift. u. Geogr, Lit. fonft 1 Rthlr, 12 gr. jetzt 1 Rthlr, 
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7. Wifenfchaftskunde, allgem. Literargefchichte. u. 
Verm. Literatur ‚fonft 16 gr ‚jetzt 12 gr. 
8. Philolog. und Belletrilt, Lirerar. fonft r Rehlr. 12 gr. 
: ` jetet 1 Rıhlr. 
9. Alphab. Regifter fammtl. 1. d. Jahr 1735— 1790, 
erfchien. deutlich. und ausländ. Schrifsen. 
fonft 2 Rrhlr. 16 gr. jetzt t Reh'r 20 gr. 
li. Allg. Repertorium d. Lit. von 1791— 1-95. 3 Bde, 
fonfl 10 Retur. jeizt 5. i (le, 
Einzeine Abtheilungen davon 
I. Theol. Literatur. fonit r Rıhlr. 20 ge, 
jerze 1 Rrhlr. 6 er, 
2. Jurit. und Staatswiffenfch. Lit. — (onít 2 Rthir, 
jetzt i Rıhir. 8 gr. 
3. Medien, Phyf. Chem. o Nar. hift. Lit. 
fonft 2 Rth'r. jetzt T Rehlr. 8 gr. 
4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbsw.ff. Lit. 


: fonft 20 gr. jetzt 16 gr. 
5. Philof. und Pädagog. Lit. fonft 16 er. jetzt 12 gr. 
: 


. Hiftor. und Geograph. Li:erat. fonft 2 Rıhlr, 

jetzt 1 Rihlr. 8 er. 

7. Wiflenfchaftskunde allgem. Literargefchichte und 

Verm. Schrifren. fonft 16 gr jetzt 12 gr. 

8. Philol, u. Belle:r. Literat. font 2 Rehlr. 

jetzt ı Rıh)r. 8 gr. 

9. Alphab. Reg. fámmtl. i. d. J. 1791 — 1795. er- 
fchienenen deu:fcher u. ausländ. Schriften. _ 

fonft 3 Rthir. 8 gr. jetzt 2 Rthlr. 4 gr, 


In der Schwickertfchön Buchhandlung zu Leipzig 
find folgende Bücher zu haben: 

Schröckhs chriftliche Kirchengefchichte 34r Thl. gr. 8. 
1802. 2 Rihlr. 

Plinii Epiftolarım, recenfuit notisque illuflravit T. E. 
Gierig IL Tomi gr. g. 1902. 3 R'hlr. x2 gr. 

Ciceronis M. T. Opera, ad opiimes libros recenfuit 
animadverf. critic. ipflruxit, indices et Lexicon Cice- 
ronianum addidit C. D. Beck Vol lilum g. 1802, 
I Rihlr, 16 gr. 

Hülfemann, voliftàndige griechifche Sprachlehre. Eine 
berichtigre und vermehrte Auflage der zu wenig ge- 
fchätzten Märkifchen Grammatik; mit den gelehrten 
Bemerkungen mehrerer Sprachfexfcher, insbefondere 
der Hrn. Prof. Reiz und ligeg. 2 Thle. 8. 1802, 
3 Rıhlr. 12 gr. 

Volibeding, deutfche- Sprächlehre zum Schulgebrauch 
und zur Bereicherung der deutichen Sprachkenntnifs 
gr. 8. 1802. I Reblr. x? 

Cicero, M. T., über die Principien und den eilt der 
Geferze im náchflen Bezug auf die alten Geferze der 
Römer. A. d. Lat nach einem berichtigten Texte 
überfetzt ; nebft einer kritifchen Einleitung und hift, 
philofophifchen Anmerkungen von Fr. Hülfemann, g. 
1802.3 Rthlr. 6 gr. 

Schedel, J. C.. Neues und voliftándiges geographifches 
Lexicon für Kaugeüte und Gefcháftsminner; oder 
alphabetifeh geordnete Befchreibung aller Welttheile, 
Staaten, ‘Länder, Plätze, Häfen, Gewäfler und Ca- 
näle, die den Kaufmann interefüren und wohin gehan- 

delt 
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' delt und Verkehr getrieben wird. Ir Bd. gr. 8.1802- 
5 Rahlr. " 

Salluftii, Caii Crispi, bellum Jugurthinum. Mit einer 
hifterifchen Einleitung, Inha!rsanzeigen und erläu- 
ternden Anmerkungen zum Gebrauch der obera Klaf- 
fen der Schulen und Gymnafien von J. D- Büchling 
8. 1802. 1 Rthir. 

Principes peneraux et particuliers de la Langue frangsife, 


8 e > Ez A8 
confirmés par des Exemples choißs, inftrucufs, agre 
ables, et tirés des bons auteurs, avec des Remar- 


ques fur les lettres, la prononciation ` la profodie 5 les 
accents, la poncruarion, l'orthographe ; et un abrégé 
de la verfification frangolfe par M. de Wailly r2. 
Paris 1802. 18 EI: 

Ächte kalte Druck - und Tafelfarben auf Moufselin und 
Kattun, nebft der türkifchen feidenen Tücher- und 
Baumwollengarnfárberey 8. 1802. 8 gr. 


I Laufe des Septembers erfcheint: 

Le village de Lobenílein, traduction libre du roman 
d’Augufte Lafentaire, intitulé: Théodore; par Mad. 
de Montolieu, traducteur des tableaux de Famille, 
5 vol. in 8 3 Rthlr. 14 gr. 

Darauf bey Unterfchriebenen Beftellung ange- 


nommen wird. Bey demfelben findet man auch fol- 


gende neue Werke: 

Nouveaux Täbleaux de Famille, ou la vie d'un pauvre min 
de village allemand et de fes enfans; traduit de l'alle- 
mand d'Aug. Lafontaine, par Mad. de Montolieu, 
5 Yd 8. 3 Bohr. 8 gr. 

Arichmetique d'Emile, contenant l'augmentation, la di- 
minution et la €omparaifon des nombres; avec une 
expolit!on du nouveau fyftéme des peids et mefures. 

T T D 
Ouvrage que le COUP infruction publique, établi 
pres le miniftre de l'intérieur à Paris, a mis daus Ja li- 
a DÉI H 
fie des livres elementaires; nouvelle edition confide- 
rablement augmentée , pat Em. Develey-, Profeffeur à 
Lazíanne. 8. 1 Rıhlr. 20 gr, ` 

Phyfque d’ Emile, ou principes de la fcience de la 
nature, préfentés dans un ordre ab(olument nouveau, 
et d&montres par des expériences (imples et une chaine 
de raifonnemens faciles à fuivre, par Em. Develey, 
Prof. à Laufannne. g. 1 Rthlr. r4 gr. 

Amtlicher Bericht über die Pefta!ozzifche Anftalt und die 
neue Lehrart derfelben , von Johann Ith, Dekan und 
Präfident des Erzichungsraths in Bern. 8. 

Bafel den ze Septbr, 1802. 
Schöllet Comp. 
ehemals Decker. 


Een 


Sollten folgende vor kurzem in England erfchienene, 
und mir grofsem Beyfall aufgenommene Schriften 
Bells effaus on Agriculture 
und the new farmers calenderby a Farmer and breeder 
nach einer nähern Prüfung, auch der Aufmerkfamkeit 
des deutfchen Publikums werth feyr, fo erfcheinen da- 
von nächltens in der unterzeichneten Buchhandlung 


ee | 
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Thaer in 


Überfetzungen , welche Herr Doktor Albr. 
Ceile mit Anmerkungen begleiten wird. 
Realfchulbuchhandlung 
zu Berlin. 


Hülfsbuch für >Stadt und Land oder Allerley durch 
Erfahrung bewährte Hausmittel zur Gefundheit- 
pflege der Menfchen und des Viehes für Alle, 
welche im Hausflandg ihr Glück vermehren und 
allerley Hauskreuz vermeiden wollen. Alphabe- 
tifch eingerichtet A bis Z, herausgegeben von 
Friedrich PFagner, Ober-Amtrasnn zu Tennftäde 
$. Erfurt 1802. 467 S. x Rihlr.g er, 

In diefem beguemen Okecomifchen Hanäbuche für 

junge unerfahrne Hausmütter fowohl in Städten als be- 


. fonders auf dein Lande nat der Herausgober dasjenige, 


was er und praktifche Okonomen durch die Erfahrung 
bewährt gefunden und Sachverfländige erpruft haben, 
aufgeftellt, wodurch jene aus mancherlert Verlegenheit 
geriffen, Nachtheil verhütet und Nutzen erzielet wet" 
den kann. Aufser der alphab. Einrichtung ilt auch ein 
befonderes Regifter angebracht, nach welchem alles 
leicht aufgefunden werden kann, was man eben wunfcht. 
` Der Yerleger. 


, Ungeachtet zweyer Überfetzungs- Ankündigungen von 

Leipzig und Berlin aus, liefert: 
Acerbi's Travels through Sweden etc. 

dennoch überfetzt, und zwar durch eine Menge Beriche 
tigungen, Zufätze und felbft Kupfer bereichert, aus 
Quellen , die jenen Überfetzern verborgen fiud, zum Be- 
Den des Publikums, das darauf aufmerkfam gemacht 
wird, 


Greifswald. Prof. Canzler. 


Es ift jetzt der evfte Band der Anhangs zum XXIX 
bis LXVIII. Bande der Neuen Allgem. Deutfchen Biblio- 
thek unter der Preíffe, und kommt in der Michaelis- 
meffe 1302. heraus. Diefer Anhang, welcher, foviel 
man bis jerzt überfehen kann, kaum zwey Bünde Dark 
werden wird, enthält Cie noch zuricckzebliebenen Re- 
eenfionen von Büchern, welche in den fünf Jahren 1796 
bis 1800. hevauıkamen. ^ Auf diefe Hecer Genen folgen 
fodaun die fehr voliflündigen doppelten Regifler über 
den XXIX bis LXVIII, Band und über die Inde des 
Anbangs felbfi, Sowohl die fämmr!ichen Bände des An- 
hangs als die Regifter werden zur Oitermede des Jahres 
1803. gewifs fertig werden. 


Verlagsbücher der Felifch’fchen Buchhandlung in 
Berlin für 1802. welche durch alle Buchhand- 


lungen zu erhalten &nd. 

I. Bilderakademie für lefeluftige und lernbegierige Söh- 
ne und Töchter, neue ganz umgeärderte und mit 
neuen Kupfern vermehrte Aufl., gr. 8. 1 Eihle. r6 gr. 

2. Diefelbe mit illuministen Aupfern, gr, 9. 3 Rhir. 

3. Moral 
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3. Moral in Beyfpielen für die Jugend, Arte Auflage, 8. 
16 gr. 

4. Diefelbe mit illuminirten Kupfern, 8. 1 Rrhlr. 

5. Moral in Fabeln für die Jugend, ate Auflage, 8. 
20 gr. 

6. Diefelbe mit iluminirten Aupfern, g. r Rthlr. 8 gr. 

o, Kahlenberg» €-: Hauptfchlüffel zur deutfchen Spra- 
che. Ein Buch für die erwachfene Jugend und für 
Leute, die gern richtig und ohne Sprachfehler (chrei- 
ben, 8. I2 gr 

g- Auguítin, Fr. Lud, die neueften Entdeckungen aus 
der Arzueykunde, 4r Jahrgang, gr. $. ı Rehlr. 12 gr. 

9. Frauenzimmer - Lexicon, berlinifches, ökonomifch, 
technologiích , naturhillorif(ches etc. 3r und- letzter 
Band, gr. 8. xr Rrhlr. 16 gr. 

10. Murlinna, P. C. Jouroal für die Chirurgie, Arz- 
neykunde und Geburtshüife, 2r B. 25 St. gr. 8. 16 gr. 

ir. Krünitz, Georg Friedrich, Manufaktur- und Fa- 
briken- Kabinet mit Darftellung (amtlicher Berliner 
Taxen, wie auch aller nur möglichen, zur Kennt- 
nifs beym Einkauf für eine jede Haushaltung ftufen- 
weile aufgeführter Preife und der Breite fámmtlicher 
Zeug Arten von der gróbfíten bis zur feinften Sorte, 
desgleichen aller anderer VVaaren, Haus-Küchen- 
Gerarhe und Lebensmittel, welche zum täglichen Be- 
dürfnifs gehóren, 1te Abtheilung gr. 8. 20 gr. 

Zur Michaelismeffe werden fertig 

x2. Der Mentor in dem Intereffanteften und Merkwür- 
digften der Naturgefchichte, 2 Bandchen, gr. 8. mit 
Kupfern. 

13. Mufeum für Kinder. Zur angenehmen und nütz- 
lichen  Selbft-Unterhaltung, xs Bändchen mit Ku- 
piern. 8. 

14. Neueftes Berlinifches A. B. C, mit Kupfern. 8. 

15. Auguftin, F. Lud., Verfuch einer vellftándigen Ge- 
fchichte der. Galvanifchen Elektricitát und ihrer me- 
dicinifchen Anwendung gr. 8. 

16. Gefchichte von Brandenburg , bearbeitet für die ge- 
bildete Jugend. Mit hiftor. Kupf. 8. 


Zur Herbiimeffe_erfcheint in meinem Verlage: 

1. Aglaja, Jahrbuch f. Frauenzimmer für 1803. heraus- 
gesebeu von N. P. Stampeel. Mit 7 Kupf. von IF. 
Jury, und Muük von A. E. Müller. — Tafcheufor- 
mat gefchmackvoll gebunden, ı Rthlr. 12 gr. 

2. Kochs» H C., Mufikal. Lexicen, welches die theoret. 
und prakt Tonkunít encyklopädifch bearbeitet, nebft 
allen alten und neuen. Kunftwörtern erklärt, und die- 
älten und neuen Initrumente befchrieben enthält 2 
Abtheilungen A-Z EI: 8: f 6 Rrhir. 

5, Boujfeau, J, J., Julie ks die neue Heloife, Aus 
dem Franz. von J. P. Le Pique. ter Thl. zue Abthl. 
ór und und letzter Theil. 12. brochirt. 1 Rıhlr. 5 gr. 

Frankíurt a, m, Sept. 1802. fi. 
Augult Hermann d, j 


zum nn 
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Siama et Galmoris Carmen e germanico Siegfriedii 
in latinum fermonem translatum a G. F. H er(cheint in 
náchíften Tagen in unferm Verlag, Einer unfer beften 
Kenner der lat. Poefie nennt es eine merkwürdige Er- 
fcheinung in unfern Tagen. Schullehrer werden fich 
diefes Ged.chrs mit vielen Nutzen bedieuen, und ihren 
Eleven gewi(s eine eben (o nützliche alg angenehme Be- 
fchaftigung verfchaifen, wenn fie es mir ihnen vorneh- 
men. Um esíowohl für Liebhaber des fplengiden Drucks 
als auch zum Gebrauch in Schulen wohlfeil einzurich- 
ten, wirdder Druck auf fein Schreibpapier befergr, vom 

Comptoir f. Literatur in Leipzig, 


Zur Leipziger Herbftmeffe erfcheint in meinem Ver- 
lage und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 

Aglaja. Jahrbuch für Frauenzimmer auf 1803- her- 

ausgegeben von N. P. Stampeel. Mit 7 Kupfern 
von ET, Jury und Mufik von A. E. Müller. Ge- 
fchmackvoll gebunden. x Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 
45 kr. 

Inhalt: Erklärung der Kupfer vom Herausgeber. 

I) Lucie, eine Bagatelle von Fr. Rochlitz. 2) Chri- 
Diana Alexandra, Königin der Schweden, ein pfycholo- 
chifches Gemälde — Befchlufs — von G. Merkel. 3) 
Helena Materanga, eine neugriechifche Gefchichte von 
Friedr. von Öertel. 4) Klage und Troit von H. W. 
Bommer. 5) Graf Montenegro von N. P. Srampeel, 
Aufser diefen profaichen Auffarzen enthält die Aglaja 
eine Auswahl von Gedichten von Fr. v. Ortel, Stam- 
peel, Bommer, Eckard, Dambek, Mahlmann, Ama- 
lien von Imhof, Gerning, Richter, Fr. v. Meyer, Zan- 
ge» v. Knebel und andern, 

Die beiden frühern Jahrgänge der Aglaja waren fo 
glücklich , den ungerheilten Beyfall der Lefe- VVelt zu er: 
langen. ` Herausgeber uud Verleger fchmeicheln lich, 
dafs der eben angezeigre Are Jahrgang diefes Beyfalles 
nicht minder würdig fey. 

Frankfurt a. m. im Septbr. 1802: 

Auguft Herrmann.d.j. 


I Vermifchte Anzeigen. 


Ich er(uche den mir völlig unbekannten Freund, von 
welchem der anonyme Brief herruhrr, defen Hr, Prof. 
Pfaff in dem mich berrefteuiden Auffatze erwahnt, fich 
entweder öffentlich zu nennen, oder, wenn er Gründe 
haben follte, diefes nicht zu thun, fich Hrn. Pfaff und 
mir felblt zu entdecken, oder endlich, wenn er auch 
hierbey Bedenken haben folke, fich irgend einem Mann 
von anerkanicer Autorirä: und Uspartheilichkeit zu ent- 
decken, der dann vor dem Publikum bezeugen könne, 
dafs ich bey diefeın Brief auf keine Art Concurrirt 
habe, Ich fchlage dazu deu Herrn Hotrath Schütz in 


Jena vor 
E. G. Pitcher, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Landesherrliche Verordnungen. 


Sv, König, Majefät von Schweden Infruction für 
Dero Hofkavzier in Beziehung au} die ihm aufge- 
tragene Atfficht uber den Buchhandel und die Buch- 
druckereven in Reich, Gegeben auf dem Schlofe 
zu Stockholm den 23 Febr. 1902 E 


6. r. Er Hofcanzler gebührt die Oberauffücht 
über die Bucháruckereyn, den Buchhandel, die Leih- 
bibliotheken und Auctionsanftalten im Reich, ohne 
Rücküeht auf die Perfonen, die damit zu thun oder 
dabey zu fagen haben, wie auch über die Buchbin- 
der, in fo ferne ihnen die Erlaubnifs ertheilt ift, mit 
gebundenen Büchern zu handeln. 


$, 2. Zur Beförderung diefer dem Hofcanzler 
aufgerragenen allgemeinen Aufficht hat derfelhe einen 
Buchhandels - und Buchdruckerey - Commillar (Ombuds- 
man) zu verordnen, der dahin zu fehen hat, dafs 
nicht alleın die Buchdrucker und deren Leute ihre 
Pflichten gegeneinander erfüllen, fondern auch, data 
alles das, was die Buchdruckereyen betreffend verord. 
net ift, oder künftig wird, auf das genauefte beobach- 
tet und befolgr werde; befonders aber foll er, und 
das bey Verluft feines- Dienftes, ein wachfames Auge 
därauf haben, dafs keine gegen die Druckfreyheirs- 
anftofsende Schriften herauskommen, oder 
auf irgend eine Art verbreitet werden. Zu dem Ende 
hat er einen unverweigeriichen Zugang zu allen Buch 
laden, Buchdruckereyen und Leilbibliotheken , und 
foll kein Buchnandler, Buchdrucker und Befitzer ei- 
ner Leihbibliorhek, ihm die Nachrichten vorenthalten, 
die er wegen der Bücher, womit Handel getrieben 
wird, oder die jemand zum Ausleihen hält, oder we- 
gen einiger unter der Preffe befindlichen Arbeiten und 
Schriften begehrt, und das bey darauf gefetzter Stra. 
fe von 5o Rthlr.; der das erftemal dagegen ver- 
bricht, und von roo Rthlr. wenn das zum andern 
male oder öfter gefchieht; nur blofs die königl. Dru- 
Ckereyift, vermöge der allgemeinen Verordnungen fub 
titulo majefta 5, davon ausgenommen, 


Verordnung 


$. 3. Buchdruckerey . Privilegien, erthe:len- Se. 
König]. Maj. auf unrerthänige Anmeldung des Hof. 
ca:izlers. 


D. A Bachháündler- Privilegien ertheilt der Hof: 
canz)er ; fo giebt er auch befondere Erlaubnifs, Leih. 
bibliorheken anzulegen, welche künftig vorzüglich 
den Buchhändlern errheiit werden foll, doch fo, dafs 
diejenigen, welche jetzt dergleichen mit gehöriger Er- 
laubuifs errichtet haben, folche beybehalten dürfen, 
Diejenigen, welche jetzt dergleichen Privilegien ha- 
ben, oder künftig erhalten, dürfen fie nicht ohne Wif- 
fen und Einwilligung des Hofcanzlers an irgend fonft 
jemand uberlaffen oder veräufsern. 


$. 5. Die Buchhändler follen künftig, gleicner4 
geftalt wie die Buchdrucker, eine eigene und befon- 
dere Socie:ät ausmachen, welche Se, kónigl, Maj. auf 
unterthänige Anmeldung des Hofcanzlers mit einem 
Reglement verfehen will; auch hat der Hofcanzler für 
folche, fo wie für die Buchdrucker- Societat, gewifle 


Wortführer zu verordnen, 


6. 6, Um zu verhüten, dafs keine verbote- 
nen oder fchüdlichen Bücher und Schriften auf Bücher- 
auctionen zum Verkauf ausgeboten werden; fo follen 
alle Vorfteher der Auctionskammer in Stockholm ge- 
halten feyn, dem Ilofcanzler wenigftens 14 Tage vor 
der Veritsigerung ein Verzeichnifs der Bücher ‚einzu- 
reichen, die durch Öffentlichen Aufruf verkauft wer. 
den follen, und zwar bey Strafe von Io Rthlr, das er- 
Ítemal, wenn fie folches verfäumen; und von 20 Rthlr. 
jedesmal, wenn fie künftig darüber betroffen werden, 


Die Bücher- Auctiönen bey den Akademien ftehen 
auf eben die Art unter der Aufficht des Bibliothekars 
der Akzdemien, und die in den übrigen Stadten unter 
der Auiüchr der Confiftorien, und haben letztere eben 
fo, wie die Bibliothekare der Akademie, das was 
fie bey folcher Gelegenheit für nöthig finden, dem Hof. 
Canzler einzuberichten. 


$. 7. Der Hofcanzler hat zu unterfuchen und ab- 
zumachen: 


1) Alle Befchwerden über folche Sachen, welche 
nach jerztgeltenden und künftig zu verfalienden Regle. 
ments und Verordnungen von den Buchdrucker. und 
Buchhandels - Sacietaten. aufgenommen und abgemacht 
werden, 2) Alle vorkommende I’ ragen wegen u:geletzli- 
chen Asdruckes theologucher Schriften und Arbeiten 

(8) 8. and 
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und theatralifcher Stücke, ehe folche gehörig geprüft 
und mit Erlaubnifs zum Druck verfehen worden, in- 
gleichen das was (olche Auctoren betrift, welche die 
Grenzen der ihnen ertheilten Privilegien übertreten 
haben, 3) Wenn fich findet, dafs jemand das aufser 
Acht gelaffen, was er nach dem Buchdrucker Regle- 
ment oder anderen Verfaffungen beym Druck einiger Bü- 
cher und Schriften beobachten folle; als wenn z. D, 
einer Schrift eine falfche Jahrzahl oder fal(cher Druck- 
ort vorgefetzt, oder die Anzeige der Jahrzahl und des 
Druckorts ganz unterlaffen worden; eben fo auch 
went der Verordnung vom 2 Jun. 1792 entgegen, 
die bekannten Namen der Verfaffer nicht auf dem Ti- 
telblatt genannt werden, 4) Alle ökonomifche und 


Polizeyfachen den Buchhandel, die Buchdruckereyen ` 


und Leihbibliotheken betreffend, die mit den vorher 
angeführten Gleichhelt oder Aehnlichkeit haben, Fin- 
det der Hofcanzler in einem diefer Fälle eine Abhörung 
von Zeugen nöthig, fo hat er folche von dem Gericht 
des Orts zu verlangen, deffen Schuldigkeit es ift, die 
begehrten Zeugen abhóren zu laffen, und das Zeugen- 
Protocol! dem Hofcanzler unverzüglich einzufenden. 
Alle andere Sachen, die nach der Druckfreyheitsver- 
ordnung und dem allgemeinen Gefetz vor die gewóhn- 
lichen Richterftühle gehören, darf der Hofcanzler 
nicht aufnehmen, fondern hat fich dabey fo zu verhal- 
ten, daís wann er findet, dafs ein Buch oder eine 
Schrift folche Dinge enthalt, die feiner Meynung nach 
einiger Verantwortlichkeit unterworfen find, er folches 
fchriftlich beym Juflizcanz!er anzeige, der feiner In- 
ftruction gemafs zu prüfen hat, ob etwas darüber vor- 


genommen werden foll, 
$. 8. Den Druck unerlaubter oder verdächtiger 


Schriften hat der Hofcanzler, fogleich als er davon 
Nachricht erhält, zu verbieten, und folche Bücher 
und Schriften, fie mögen fich in den Buchladen, Le'h- 
bihliotheken oder Bücherauctionen befinden, in Ver- 
wahrung nehmen, oder mit Arreft belezen zu laffeu; 
diejenigen ansgenommen, die der Jullizcanzler in An- 
fpruch zu nehmen hat. 

$. 9. Die Uebertretungen, welche der Hofcanz- 
ler abzumachen hat, find nach geltenden Rezlements 
und Verfaffungen zu beftimmen, und in folchen Fal- 
len, wo darauf keine ausdrückliche und befondere 
Strafe. gefetzt ift, kann er bisweilen fie mit einer Geld- 
ftrafe vou 25 bis 100 Rehlr, belegen, die bey neuerer 
Uebertretung verdoppelt wird, So wie er dann auch 
in folchen, die Buchdruckereyen und den Buchhan- 
del betreffenden ökonomifchen und Polizeyfachen, die 
nicht eigentlich Uebertretungen ler Druckfreyheits 
verordnung find, ungeachtet des kónigl, Edicts vom 
$ April 1795 das auf den geringflen Webertre- 
tungsfall den Verluft der Privilegien fetzt, und 
das in allen übrigen Fällen zur unfehlbaren Richt. 
fchnur dienen mufs, zu prüfen hat, ob damit aufser 
aller andern Verantwortlichkeit, auch der Verluft der 
Privilegien verbunden fey. 

$. 10. Wer über die gefafsten Befchlüffe oder 
Entfcheidung der Buchdruckerey und Buchdrucker- 
Societät Klage führeg will, hat folches, wenn er Ab- 


[onmes 
rend 
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änderung darin fucht, binnen 14 Tagen, wenn er in 
Stockholm wohnt, und wenn er fich font in Schwe- 
den und auf der Infel Gothland aufhält, binnen 3o 
Tagen, ift er aber in Finnland binnen 40 Tagen, vou 
der Zeit an, da er von jenem Befchlufs oder Entfchei- 
dung Nachricht erhält, beym Hofcanzler anzumelden. 

$. rr. Der, welcher mit der Eutfcheidung des 
Hofcanzlers nicht zufrieden ift, kann innerhalb eben 
der Zeit, die im vorigen $. beflimmt ift, bey Königl. 
Maj. Aenderung fuchen. 

, $. 12 Dem Hofcanzler flehet frey, wenn er für 
gut findet, Erklärungen und Nachrichten einzufodern, 
folches bey Strafe von 5 bis 30 Rthlr, für diejenigen, 
die folche verfäumen, zu thun; ung die Parteyen haben 
für einen von ihm gefällten Ausfchlag, fie mögen ge 


winnen oder verlieren, eben das zu bezahlen, was 


in folchen Fällen beym Oberflatthalteramt für die Aus- 
lófung zu bezahlen ift. 

$. 13. Von den Strafgeldern, die durch Anhand- 
legung des Buchhandels. oder Buchdrucker . Commifla» 
rii oder Fifcals einfliefsen, geniefst er zwey Drittel, 
und das übrige Drittel fällt der Krone anheim; ver- 
tritt jemand anders die Stelle des Klägers, fo ge- 
niefst er daffelbe, was fonft jenem gehört. Auf dem 
Schloffe zu Stockholm den 23 Febr. 1802. 

Gufiav Adolph. 
€. Agardh Petterfog, 


H, Univerfitáten u. a. Lehranfalten. 


Heidelb erg. 


Unfere Univerfirät empfindet noch immer die Fol. 
gen des Krieges auf eine fo nachtheilige Art, und 
fchwebt in einem fo ungewiflen Zuflande wegen ihres 
künftigen Schickfals, da fie ihren bisherigen Fonds 
verloren hat, und noch kein neuer ihr angewiefen ift, 
dafs man (ich nicht wundern darf, wenn fich feit lan- 
ger Zeit wenig von ihr brrichten liefs. Inzwifchen 
fcheint der Zeitpunkt nahe zu feyn» Wo fich ihr künf- 
tiges Schickfal entfcheiden mufs; und wenn gewiflen 
Sagen zu trauen ift: fo hat fie die erfreuendften Hoff- 
nungen, unter den Univerfitäten Deutfchlands b;lg 
eine rühmlichere Rolle zu fpielen, als ohne die un. 
ferm Lande bevorftehenden Veränderungen vielleicht 
je gefchehen wäre, 


Vor kurzem erhielt Hr, Georg Jofeph VFedekind, 
Kurpfälzifcher wirklicher Hofgerichtsrach und ordent. 
liches Mitglied der deutfchen Gefellfchaft zu Mann- 
heim die juriftifche Doctorwürde, nachdem er eine 
Abhandlung über die Frage: Können die deutfchen 
Stammgutsgrundfätze einen Regierungs - Nachfolger be= 
freyen, die Hegentenhandlungen feines Vorfahrers zu vere 
treten, mithin die erweislichen und redlichen Schulden 
deffelben zu bezahlen? (49 S. 8.) herausgegeben 
hatte. 


Mainz. 
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Mainz, 


Auf das Gerücht, dafs die Regierung gefonnen fey, die 
Univerfität anderswohin zu verlegen, haben jener 
die Vorgefetzten der Stadt ein gedrucktes Memoire 
übergeben, worin fie bitten, dafs die obern Schulen 
der vier Departements auf dem linken Rheinufer nir- 
gends anders als in ihren Mauern angelegt werden. Sig 
fützen diefes Anfuchen auf die deg Es Pp, die 
fie zum Mittelpunkte und zum literarifchen Depot 
TÜehkwcichs CAA Deutfchlands beílimmt zu haben 
fcheint; die erbliche Aufklärung der Einwohner der- 
felben, die auf fie als die Wiege der Buchdruckerey 
flolz find; die grofsen Unterrichtsanflalten, die fe vor 
der Revolution befafs, und die damals beträchtliche 
Einkünfte hatten; den Eifer ihrer Einwohner für die 
franzófifche Republik, und den durch den Krieg er- 
littenen. ungeheuern Schaden. Gegen den Einwurf, 
dafs die Zöglinge in einer kleinen Stadt bey weniger 
Zerftreuung fleifsiger feyn würden, bemerken fie, dafs 
Maynz weniger denfelben ausgefetzt fey, als Paris, 
und dafs der verftorbene Hurfürít, den man oft die 
Verlegung der Univerfität nach Ellfeld oder Höchft 
vorgefchlagen hatte, doch immer Be nach den Grün. 
den, die feine Vorfahren, fie dorthin zu verlegen, 
und da beyzubehalten bewogen haben, in Maynz liefs, 
um fo mehr, da er überzeugt war, dafs in grofsen 
Städten ein reinerer Gefchmack herrfche, und viel 
zur äulsern Bildung beytrage. 


Paris. 

Am 16 Aug, wurden auch unter die Zöglinge des 
Prytanée zu St. Cyr Preife vertheilc, Mer Director 
Crouzet eröffnete die Feyerlichkeit mit einer Rede über 
die Fortfchritte der Anal, die feit dem Anfange 
des letzten republikanifchen Jahrs 300 neue Zörlınge 
theils auf Bolten der Nation, theils als Pentionaire 
aufgenommen hat, von den Unrerrichtsmethoden u. f. 
w. Mabire, Chef des Unterrichts, zeigte den Zöglin- 
gen in einer Rede, dafs ohne Tugend Beredfamkeit 
unwirkfam bleibe, Dann hielten vier Zöglinge ein 
von Crouzet ausgearbeiteres Gefpräch, worin der Leh- 
rer fie auf die Pflicht, der Regierung daukbar zu feyn, 
dem Beyfpiele ihrer ums Vaterland verdienten Väter 
zu folgen u. f, w. aufmerkfam machte, und mehrere Schü- 
ler lafen eigene Ausarbeitungen. Den Befchlufs ‚der 
Fe»erlichkeit machte der Staatsrath Röderer mit einer 
väterlichen Anrede an die Waifen, deren Väter im 
Dienfte des Vaterlandes ftarben. 


Wien. 


In einem Program: „Fünfte Nachricht der hiefi. 
„gen grmeinfchaftlich - proteftantifchen Schul - Ar Dale 
„von dem bisherigen Fortgange und Zuftande deffel- 
„ben, nebít einer Darftellung des gegenwärtig fo drin- 
»Zenden Bedürfniffes ihrer Erweiterung durch Errich- 
„tung einer dritten Schulclaffe. Wien 1802. 13 
S. 4.“ legt die proteftantifche Schuldeputarion durch 
Hn. Su,erintendenten und Conäftorialrach Kaltenftrin 
Kechenfchait ab, von dem wilfenfchaftlichen und Calla» 
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Zuftand diefer Schule, und ermuntert To. ong Auslin. 
der beider Confeflionen zu Beytrágen für diefe nützli- 
che Anflalt, aus welcher mit der Zeit ein förmliches 
proteftantifches Gymnafium in der Hauptftadt der Oefter, 
Monarchie erwachfen könnte, Die Zahl der fchulbe. 
fuchenden Binder beläuft fich feit dem Herbít 1797 
von 137 bis auf 159. Durch die liberalen Gefchenke 
einiger Wiener Schulfreunde A. und H. Conf. war 
man im Stande, im Herbít des J. 1801 an eine be- 
trächtliche Anzahl dürftiger Knaben und Mädchen, 
Hleidungsftücke verfchiedener Art zu vertheilen. 


III. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften, 


Am 27 Jul. hielt die königl. fpanifche Akademie 
der Gefchichte zu Madrid ihre dreyjahrige öffentl. 
Sitzung, welcher die mit ihr ein Corps ausmachende 
Akademie der fpanifchen Sprache und mehrere angele- 
hene Männer und Gelehrte beywohnten, Nach dem 
Bericht über die Gefchichte der Akademie feit der letze 
ten öffentl. Verfammlung, wurde unter andern eine 
Abhandlung über verfchiedene von einigen Spaniern 
unternommene Reifen nach der Nordküfte zur Entde. 
ckung einer Durchfahrt zwifchen der Südiee und 
dem Atlantifchen Meere vorgelefen. 


Das franzöfifche National- Inftitut hat der Akade- 
mie der IVi(Jenfchaften zu St, Petersburg die vollftán- 
dige Sammlung feiner Memoiren überfendet, und zu- 
gleich den Wunfch geäufsert, mit der Akademie in 
diefelbe Verbindung zu treten, worin die ehemalige 
kónigl. Akademie mit ihr fland. e 


IV. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
cabinette. 


Das maturhiftrovifche Mufeum zu Paris erhalt faft 
täglich neuen Zuwachs durch die auswärtigen Gene. 
rale und Agenten der Regierung. So fchickt jetzt der 
auf St, Domingo commandirende General Leclerc einen 
erft fünf Monate alten Tiger aus der Provinz Caracas; 
und Dart des verunglückten Caimans, follen einige 
grofse ausgeftopfte folgen. Auch hat er einem nach 
Südamerika reifenden Officier Befehl gegeben, vou dort 
Seekühe und Kameelziegen mitzubringen, und den 
Vorftehern des Mufeums das Anerbieten gethan, le 
darin fehlenden Naturprodukte, die fich auf St, Do- 
mingo oder den benachbarten Infeln befinden, zu ver- 
fchaffer, — Aufserdem hat der eben aus den Colo. 
nieen zurückgekehrte Agent Houme an das Mufeum 
zwey lebendige Hlapperfchlangen: die ihm bey feiner 
Abreife aus Amerika auf Lacep2des Verlangen anverz. 
trauet worden,. wie auch ausgeflopfte Vögel, Infekten 
und Saamenkörner abgeliefert. Endlich hat auch noch 
der Botaniker Poiteau, der fich lange auf Sr, Domingo 
aufhiel-, und von dort 600 Packtchen Saameukörner 
und Früchte, und 1700 Pflanzenarten mitgebrache 
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hat, eine Menge von Saamen an das Mufeum zum Aus- 
Gen abgeltefert, 

Aus dem Parifer Kunfimufeum gehen jetzt 43 Ge- 
mälde nach Brüffels zur Bereicherung des dortigen 
Mufeums; darunter find vier Gemälde von Rubens, 
die während des Kriegs von dort nach Paris gebracht 
wurden, eines von Jordaens, eines von Baphael, ei- 
nes von Guido Reni, eines von Paul Veronefe, vier 
yon Carle Vanloo, fo wie einige andere gefchät 
Gemälde der italiänifchen. Schule, — Eine Anzahl 
anderer Gemälde geht von Paris nach Strasburg, wo 
fie in einem der grofsen Säle des Stadthaufes aufgeftellt 
werden, um ein Mufeum zu bilden, Zum Auffeher 
daTelben ift Guerin, Profefor der Zeichenkunft aa 
der Centralichule, ernannt worden, , 


V. Künfe, 


Der Medailleur Abramfon zu Berlin hat auf den 
Tod des Prinzen Heinrich von Preu(sen eine Denk- 
munze verfertigt. Die Vorderfeite des Bildes hat die 
Umfchrift: Fridericus Henricus Ludovicus Borxu [fiae 
Princeps, Friderici Magni Frater; aetatis. LXXVI. 
Auf der Rückfeite erblickt man Schwerd, Schild und 
Helm, als die Infignien des Heiden, nebit der Leyer 
als Sinnbild der Gelehrfamkeit und Dichtkunft. We- 
ber diefen mit Lorbeeren vereinigten Attributen 
fieht man einen Adler, als Sinnbild der zu der Un- 
fterblichkeit fich erhebenden Seele, einem hellglän- 
zenden Sterne, (Friedrich I? nahen, mit der Um- 
fchrift: Proximos occupavit honores, und im Abfchnit- 
te: dd fuperos MDCCCII, 


Am 17 Sept. befuchte der König von Preufsen 
init feiner Gemahlin die 2 Tage vorher eróff:iete Kunft- 
auslleliung der Akademie der bildenden Kvnjte zu. Ber- 
lin, und bezeugte dabey über mehrere mit vorzügli- 
chem Fleifse. ausgeführte Arbeiten, feinen Beyfall, fo 
wie er fich auch bey Beächtigung der Probearbeiten 
der in mehrern Provinzen zum Bellen des Handwerks- 
Standes errichteten Kuuft- und Handwerks(chulen, über 
die Fortfchritte der Zöglinge diefer Anftalten in fehr 
aufmunternden Ausdrücken äufserte, 


En m 


Von den fogenannten kleinen Preifen, weiche bey 
der Akademie der bildenden Kunfte in Tien am 3o Au. 
vertheilt wurden, erhielten auch zwey aus den preu- 
fitchen Staaten gebürtige Künltier, Günther aus Lan. 

‘deck, den zweyten Preis für die Bildhauerey, u, Jof, 
Difento aus Breslau dea zweyten Preis in der Ar. 
chitectur, à 
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VL Todesfälle. 


Am 22 Ju’, f. in Offgothland Dr, P. Zetzell, At 
feffor des këng", Colegii Medici und Mitglied der 
kónigl. fchwed., wie auch der Maynzer Akademie, im 
78 J. f. A. 

Am 3 Aug, ft. zu Stockholm der königl, Archia. 
ter und Ritter des Nordfternordens, Hr. D. H, Schi- 
tzercranz, Vf, mehrerer medicinifcher Werke, und ei- 
ner Schrift über die den fchwedifchen Hönigen begeg- 
neten Unfälle, im go J. f, A, E 

Am 28 Aug ft. zu Braunfchweig der durch meh- 
rere militärilche Schriften bekannte herzogl. Braun- 
fchweigifche Commiflionsrath und vormalige Ingenieur- 
Hauptmann Georg Venturini im 30 J. f. A: 

Auch fl im Aug. zu Dorpat der geheime Rath, 
Fv. Uir. Theod, Aepinus, älteftes Mitgl. der St. Pe- 
tersburger Akademie der Wiffenfchaften, Lehrer des 
verlłorbenen Haifers in der Marhematik und Phyfik, 
und nachher Mitglred des Collegiums der auswärti- 
gen Gefcháfte, wie auch Ritter des St. Annenordens, 
im 78 IR, 

Am 29 Sept. fl. zu Jena der durch feine Ver. 
dienfte um die Naturkunde, vorzüglich eher um die 
Botanik rühmlichft bekannte Prof, A. J, G. K. Bat/ch, 
in 4r J. f. A, viel zu früh für feine WVilfenfchaft; 
für die er fo eben an einem mit vielen eigenen Táeen 
bereicherten Werke arbeitete, für die Univerfitàt und 
die von ihm errichtete naturfor'chende Gefellichaft, 
und für alle feine nähern Bekannten, Auch die Allg, 
Lit, Zeit. verliertan ihm einen fchätzbaren Mitarbeiter, 


VII. Amtsveränderungen, Beförderungen, u. 
Ehrenbezeugungen. 


Der rufüfch, Collegienrach reit, Mitglied der 
Akademie der Wiffenfchaften zu St. Petersburg, ift 
zum Bejíitzer der Committee ernannt worden, die der 
Kaifer bey der Admiralitár zur Herausgabe von Abhaud- 
lungen über den Schiffsbau und andere dergleichen Ge- 
genflände errichtet hat. 

Hr, Dr. J. C, Rodbertus hat eine juriftifche 
Lehrftelie auf der Univerfität zu Greifswa'de erhalten, 

Hr. Samuel Bredetzky, zeither Profeffor an der 
Bürgerfchule zu Oedenburg» und Herausgeber des topos 
graphifchen Tafchenbuchs für Ungern auf das Jahr 
1902., ift als Vicarius (oder 5ter Geiftlicher) bey der 
Wiener Gemeinde A. Conf. befonders in Rückfcht auf 
Gin catecherifches Talent angefiejjı worden. 

Hr. Dr, Philof, Roth aus Frankfurt a. M,, VÍ, 
einer deutfchen Sprachlenre, hat feine Stelle an der 
neuerrickteten Stadt(chule zu Wetzlar aus eigenem 
Entfchluffe ‚niedergelegt, und fludiest jetzt dig Arz- 
neywiffenfchaft in Giefsen, | 
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den Gren October 


18502. 


MM HÀ 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


[Wen einer neuen Ausgabe des jagerifchen 
geographifch-hiftorifch-ftariftifchen Zeitungs - Le- 
mikow,  Umgearbeitet von Zlonrud Mannert: 

Vor neun Jahren überrrug mir der Herr Verleger 
die Bearbeitung für eine künftige neue Audage des Jä- 
gerfchen Zeitungslexikons; feit diefen neun Jahren ar- 
beite ich mit jedem Tage an der Vervollkommaung def- 
feiben, die es damals fenon nóthig hatte, und bey der 
grofsen Umwandluog der Dinge in den neuelten Zeiten 
noch weit mehr nóthig hat. Um das Werk aus der 
Vorliebe zu verárangen, mit der es das Publikum bey 
feiner Erfcheinung und in der Folge begünftigte, fucht 
man ihm in Unfern Tagen wegen einzeiuer Unrichtigkei- 
ten und wegen des Mangels an Vollffändigkeit mit un- 
billiger Klage faít allen Werth abzufprechen. Das Werk 
hatte Fehler, aber es war immer das beite Handbuch 
für alle Stände gebildeter Männer, die, ohne erft weit 
herum furhen 2% dürfen, hier gedrángte Notizen über 
den verlangten Ort oder Staat u. f. w. beyfammen fam- 
den; und ein Buch, welches in irgeua einem Fache 
mehr leifter, als vorher geieifter worden war, macht 
immer gerechten Anfpsuch auf den Beyfall und den 
Dank der Kenner, wenn es auch von der hohen Stufe 
abfohuer Vollkommeuheit weit entfernt bieiben follte. 
Überdies zeigte fich das Streben nach immer me'rerer 
Ver: — unverkennbar; fo brut Ausgabe 
vollendet war, wurden auch (chon. die Aoflal:en zur 
reichlicheen Ausftsrung der künftigen getroffen; dies 
beweift der Abftand zwifchen der eren und zweyten, 
vom Hrn. Profeffer Jager beforgten Ausgabe, urd hof- 
$enr'ich wird ihu noch mehr die gegenwärtige neue Ar- 
beit beweifen. 

Ich habe mehrere hündert Bücher durchgelefen, und 
für das Zeitungs Lexikon benützt, ich habe es dadurch 
um mehrere taufend Artikel bereichert, vieles berichti- 
ger, uud das durch die Zeitumftznde hervorgebrachte 
Neue beygefügt; ich habe aber auch das Buch durch 
Ausmerzung mehrerer Arüke:, und durch das gedrang- 
-tere Zufammenílellen von andern, ärmer gemacht. Dern 
die Unrichtigkeiten, fo wie eine ziemliche Anzahl von 
ganz unbedeutenden Dörfern, durften nieht Stehen blei- 


ben; viele hiftorifche, fehr gut und richtig bearbeitete 
Artikel, z. B. Cardinále, Janfeniften waren mit einer 
Ausführlichkeit behandelt, die einem feftgewählten Pla- 
ne und dem Zwecke des Buchs nicht angemeffen fchei- 
nen. Diefe Angaben werden nicht weggeftrichen, (es 
würden fie viele Lefer vermiffen); aber Be find durch 
Übergehung unwefentlicher Umftáude, die man anders- 
wo, als in einem Lexikon zu erlernen fuchen mufs, ia 
engern Raum gefchlofen worden. 

In der neuen Ausgabe finder alfo der Lefer: 1) die 
gedráugten hiftorifchen und ftatiftifchen Angaben über 
ganze Länder, Provinzen und Ländchen; wo bey dem 
hiltorifeben Vortrage wenig zu verbeffern, fondern nur 
das Neue beyzufügen war, der ftatiftifche hingegen 
wichtige Abinderungen bedurfte. 

2) Die Namen aller bekannten merkwürdigen Orte 
der Erde, mit der nóthigen Bemerkung über die Volks- 
zahl, Giöfse, vorzüglichften Gebäude, Manufakturen, 
Handel, Nahrung der Bewohner, und Fruchibarkeit der 
Gegend; wobey auch die für jeden Ort auffallend wich- 
tigen hiftorifchen Umftäude, ein Treffen, ein grofser 
Brand, eine Umwandlung in feiner politifchen Lage, 
bemerkt werden mufsten, Von den europäifchen Sraa- 
ten wurden alle Städte, nebít den meiften Flecken und 
andern kleinen Orten, die fich durch ungewöhnliche 
Volkszahl, oder durch einen ander: bedeutenden Um- 
ftand, Fabriken, Bader, durch ein allgemein wichtiges 
hiftorifches Faktum u. f. w. auszeichnen, aufgenommen; 
eingeichränkter werden die Angaben bey den übrigen 
Theilen der Erde; man wird manchen ganz unbedeu- 
tenden Negernflaat voa etlichen Dörfern, man wird 
viele Völkchen im Iımern von Amerika niche finden; 
wie ich aber denke, die Angaben von gröfsern Orten, 
von Staaren, von den gröfsern und kleinern Infeln, von 
Gen hervorftechendíten Landfpitzen u. € w- nicht vergeb- 
lich fuchen,^ Tür Deutfchland mufste Ger Plan weitern 
Umfang gewinnen. ‚Aufser allen Staten und Flecken, 
nebít der Angabe ihrer Merkwürdigkeiten in möglich- 
Rer Kürze und Vollftancigkeic, freden hier die Dörfer 
ihre Stelle, deren Volkszahl wenig&ens auf fürfhundert 
Deier, oder die fich auch bey minderer Bevölkerung, 
wenigftens durch wichtige Mauufakturen, Gebäude, 
oder andere hervorflechende Merkwürdigkeiten aus- 
Da ich kein Dorfslexikon zu fördern wil- 
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zeichnen. 
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lens bin, fo fallen die unbedeutendern kleinern weg, 
bey welchen fich ohnehin nur in einzelnen Provinzen 
Vollftándigkeit würde erreichen laffen, und zweckwi- 
drige Vergröfserung des Buchs hervorkáme. 

3) Andere Artikel, welche der Titel Zeitungslexi- 
kon herbey führe; Erklärung nicht jedem Lefer ver- 
ftándlicher Namen beym Schiffs- und Kriegsweten, von 
wichtigen Würden und Aemtern m. d.m. Auch hier 
wurden Vermehrungen angebracht, doch in weit minde- 
rer Zahl als bey den eigentlich geographifchen Gegen- 
ftänden. Der Begriff leidet fo grofse Ausdehnung, dafs 
falt alle Kunftausdrücke der vérfchiedeuften Wiflen- 
fchaften hier ihr Plätzchen finden könnten. Ich erin- 
nere mich irgendwo den Ausdruck der Verwanderung 
gelefen zu haben, dafs im Zeitungslexikon der Artikel 
Todenpreffe fehle. Man wird ihn natürlich auch in 
diefer Ausgabe nicht finden, hoffentlich nicht fuchen. 
Vermifsten aber mehrere Befitzer der vorhergehenden 
Edition andere Artikel, welche gerechtern Anfpruch zur 
Aufnahme machen können, wie dies ficher der Fall feyn 
wird: fo bitte ich um gütige Anzeige, die nicht unbe- 
nützt bleiben foll; fo wie ich jede andere zur Bereiche- 
rung des Werks dienende Notiz dankbar erkennen werde. 

Ob ich aber bey allem Beflreben dem Publikum ein 
brauchbares Werk in die Hände zu geben, etwas Voll- 
ftändiges, Fehlerfreyes liefere? Nein, dies kann ich 
nicht, andere die es verfprechen, mögen es vielleicht 
können. Über mehrere Gegenden, felbit usfers Vater- 
lands, vermiffen wir nech hinläuglich genaue Aufklärun- 
gen; mehrere einzeln zerftreute oder irgendwo verfteck.- 
te Auffärze, aus denen etwas Brauchbares zu holen war, 
find vielleicht nicht zu meiner Notiz gekommen; und 
wie könnte ich als Menfch die Behauptung- wagen, von 
allem was ich las, nichts mifsverftanden, nicht zuweilen 
ftatt des Wichtigern das Minderwichtige, und bey wi- 
derfprechenden Angaben immer die wahre gewählt zu 
haben? Aber ich giaube verfichern zu dürfen, dafs die 
gegenwärtige Ausgabe keinem andern Werke ähnlichen 
Inhalts an zweckmafsiger Reichhaltigkeit nnd Präcifion 
nach(lehen wird. 

Altdorf, im Sept. 1802. 

Konr. Mannert, 
Profeffor der Gefchichte. 

Der Druck beginnt in den nächften Vyochen, und 
innerhalb etwas mehr als ein Jahr erfcheint das Ganze 
vollendet. 

Das Werk enthält ein Drittheil mehr Text, als die 
vorige Ausgabe. — Da ich aber für bequemer erachre, 
ftatt des Quar:formafs; das gröfste, weit mehr faflende 
Ocuvformat.zu ‚wählen, fo können beide Theile fünf 
bis Zeche Alphabet flark werden... Jedes Alphabet foll 
20 gr. füchäfch, oder r A 3o kr. koften; ein Preis, der 
in älern Zeiten nur bey Werken, die einen ftazken Ab- 
faez harten „a von billigen Veriegern gemacht wurde; 
bey dem unterdeffen io fehr geftiegeuen Werth aller 
Druck-Materialien, aberjerzt-auffalleud billig und wohl- 
feilift Er wird nur durch die Gewfsheit einer wirk- 
famen Theilnahme des Publikums möglich. Ich fchlage 
demnach, wie ben der frühern Ausgabe, Prünumeration 
vor. Wer zt zokr, Reichsgeld, eder 4 Rıhir. 4 gr. — 
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fächfifch für fünf Alphabete zwifchen hier und Ofern 
1803. vorausbezahlt, erhält zur Oflermetfe 1804. das 
vollftandige Exemplar in a Bänden. Wird das Werk 
Bäcker ais fünf Alphabere, fo wird der Nachfchufs uath- 
bezahlt. "Sollte de Tneilnahme des Varerlandes den 
Erwartungen des (en, Herausgebers und Verlegers, we- 
niger entfprechen als Se hof-u, fo wird qa. Buan dooh 
gedruckt, aber die Käufer werden alsdaon 13 f. — 
nach dem gegenwärtigen Preis der Bücher, noch immer 
fehr mäfsig finden. — Wer die Bemuhung, Pránumė- 
ranten zu fammien, ubernimme erhalt auf 10 Exempla- 
re; 10 Procente, d.e fogleich bey Einíchickung der Prä- 
numerationsgelder abgezogen werden können; — dabey 
ich mir portofreyeu Briefwechfel auf beiden Seiten aus- 
bitte, Die Namen der Herren Präuumeranten Werden 
dem Werke vorgedruckt. 
Nürnberg, im Sepi. 1802. 
Ernít Chriftoph Gratten auer, 
` Buchhändler. 


Verzeichnifs derer Schriften, welche in dem Leip- 
ziger Jaduftrie- Comptoir zu Michaelis 1802. er- 
fchienen uud um die beyzefetzten Preife zu ha- 
ben, aber in dem Weidmannifchen Mefskatalog 
nicht mit aufgeführt worden find: 

Berrin, Emilie, neues Wlodelibuch eleganter Wäfchzei- 
chen; zweyte mit 2 Kupf, verm. Aufl. 16 gr. 

Bilderbuch, neues, für Kiuder; enthält Gegeuftände aus 
des Reichen der Natur, der Wiffenichaften, Künfte 
und Handwerke getreu abgebilder und in vier Spra- 
chen fafslich befchrieben, 145 und 15s Heft mit ill. 
Kupf. 16gr. mit fchwarzen I2 gr. 

Deflelben neue Anílage, rs Heft. 

Biidliche Darftellungen aller bekannten Völker, nach 
ihren Trachten, Sitten und Gewohnheiten, bearbeitet 
und herausgegeben von dem Prof. M. F. G. Leon- 
hardi, 15s und 16s Heft, mit 4 ill. bunt, 8 gr. 

Hierogiyphen, oder Devifen für Freundfchaft und Liebe 
zum Zeichnen, Malen, Sticken und Weben auf Do- 
fen, Arbeitsbeutel, "Tifcnblátter, Fächer, Arm- und 
Sırumpfbander, mit 12 ilium. Rupf. 4. herausgeg. 
deutich uud frauz. von E Berri?. 1 Rrhlr. 12 gr. 

Induftrie-Mugazin, 25, 3s und 45 Heft, mit Kupfern. 4 

a I2 gr. 

Mode-Magazin, Leipziger; herausgegeben vom D. Gra- 
ber und Emilie Berrin, 4t€n Jahrgangs 75, 8S und 9s 
Heft. Der Jahrgang hat 50 illum, Kupfer und ko- 


Det > 6 thlr. 
Balen, die, herausgegeben von Hofsig , 3te Samml. mit 
2 Kıhlr, 


Hupfern. 4. 
Refen, Sitten, Gebräuche und Kleidung der iu St. Pe- 
tersburg, dargeftellt in Gemälden vom D. I G. Gru- 
ber und Ch. G. H. Geifsier, Zeichner und Reifegeiell- 
fchafıer des Etatsrath Pallas, 7s Heft mit ilum. bet, 
EA 18 gr. 
JL under und Seltenheiten der Natur, bildlich dargeítellt 
in vier 8prachen fafslich befchrieben und mit illum. 
Kapf. herausgegeben von F. Hempel und F, G. Baum- 


gärtner, fe und as Hef 16 gr. 
N. 8. 
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NS Von den Chinefen erfcheint in einigen Tagen 


die rite und izte Sammlusg, und damit wird diefes 
elegante Kupferwerk gefchloffen. | 


" \ SCH 
Zur Michaelismeffe diefes Jahrs erfcheint: 
Im. Kants phyfifche Geographie. Zum Unter- 
richt für die erwachfene Jugend beiderley Ge- 


fchiechts, Mit Benutzung des neseften Zuwach- 


Jes für die phujifche Geographie bearbeitet, von 
C. G. Schelle 2% Bändchen. 8. Leipzig, bey 


J. B. Schiegg- 

Vor etwa 50 Jahren erhielten durch die neuern, 
auf Sachkenntniffe dringenden Erzieher, Geographie 
und Naturgefchichte in die Erziehung Einflufs. Seitdem 
wurden die Naturwiffenfchaften unendlich erweitert; 
und auch die Geographie bekam dadurch eine ganz 
neue, auziehende Geftalt. Nicht mehr blofse Ort- und 
Lokalkenntnifs, die dem Verftande nichts zu denken 
giebt, bietet die phy&fche Geographie den mannigfal- 
tighen Stoff zur Übung der Denkkraft dar. So nöthig 
als vor 50 Jahren die Geographie im allgemeinen, wird 
durch den gegenwärtigen Grad der Aufklärung für die 
Erziehung die phylfche Geographie, Kants phyfifche, 
Geographie ift dasjenige Produkt, das fich durch feine 
Fafslichkeit, Beyfpielerläuterungen, feinen leichten Vor- 
trag am beften zur Bearbeitung. für die fugend eignete, 
wenn es auch nicht fo gehaltreich wäre und fo helle 
Blicke in alle Theile der phyfifchen Geographie thun 
lefse. Die hiermit dem Publikum verfprochne und 
zum Theil fchon ausgeführte Bearbeitung für die Jugend 
foll die Vertheile beider Ausgaben, der von Rink und 
Voilmer vereinigen, und überall auf die Dedürfnide der 
Jugend, fo wie auf neuere Schriften Rückficht nehmen. 


——— 


Verzeichnifs derer Schriften, welche in der Baum- 
gärtnerifchen Buchhandlung in Leipzig zur Mi- 
chaelismefle 1802. erfchienen und um die beyge- 
fetzten Preife zu haben, aber in dem Weidman- 
nifchen Mefskatalog nicht mit aufgeführt wor- 
den find: 

Antwort auf die Einwurfe gegen die Unterfuchung über 
dem Sand, den Onyx usd den Sardonyx der Alten, 
vom Hofr. Köhler in Petersburg, kl. 8. I8 gr. 

Befchveibung und Abbildung drey neuer geprüfter Ge- 
räthe, eines Wafferpfluges, eines Saepfluges und ei- 
ner Mörrelmühle, mit einem Kupf. 4: 6 gr. 

Befchreibung una Abbildung drey neuer ökonom. Gerä- 
the, einer Heuegge, einer Getrayde- Wurfmühle und 
'eines Sackhaiters, mir drey Kupi. 4. 12 gr. 

Befchreibung und Abbildung drey neuer ökon. Geräth- 
fchaften : 1) eines Werkzeugs zum Legen, Behauteln 
und Erudten der Raricffeln ; 2) eines Pfluges zum 
Anhäufeln der Runkelrüben, des Kraures der Kartof- 
feln und 3) eines verbeflerten Queckenziehers, mit 
zwey Kupf. 4. 12 gr. 

Befchreibung und Abbildung einer neuen Windmühle 
ohne äufsere Fiüge!, welche in Städten, befonders 
für Manufakturen vortheilhaft angelegt werden 
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kann, von F. G. Baumgärtnern, mit zwey Kupfern, 
4. 12 gr. 

Delormes Kunft mit Holz zu wólben; beichrieben und 
abgebildet mit 2 Kupf. iv folio. I6 ge. 

Grohmann, Prof. J. G, Ideenmagazin für Liebhaber vom 
Gärten u. Güterbefitzer, 365-385 Heft 1 Rthlr. 8 gr 

Dafelbe, 4s und 5s Heft von d. gn Aufl.  r Rthlr. 8 gr- 

Hovers, J. G., ( Pontoniers- Capitains) neues militai- 
rifches Magazin, hiftorifchen und wiílzufchaftl. In- 
halts mit Pl. und Kart, 2n Bde 5s und 6s Stück. 4 
brechirt 16 gr. 

Infirumentarium chirargicum, Georgi de la Faye, Chi» 
rurgi quondam Parifienfis et Prof. celeb. fervavit, de- 
fcripfit et auxit Joan. Barth. Siebold; Pars]. cum X. 
tab. aep. profs folio. 8 Rihlr. 

Magazin aller neuen Erfindungen, 2n Bds 1s, 2s, 3s und 


45 Stück, mit Kupf. 4. a I Rthlr. 
Deffelben 2te vermehrte Aufl. 1s, 2s, 3s und 45 Stück 
a r Rthir. 


1n Bandes, mit Rupf. 4. 
Papiermacher, oder das Ganze der Papiermacherkunft, 
nach den beten englifchen, franzöi. und deutíchen 
Werken, bearbeitet vom Prof, Sebus; mit 14 hpfrn. 
4- 4 Rthir. 
Pifebau, der, 2te verb. Aufl. mit 8 Kupf. 4. 1 Rthlr. 
Über den übeln Geruch, welcher von deo Abtritten ent- 
fteht, nebít Mitteln, denfelben aus den Häufern zu 
entfernen, von Boreux, 4. 6 gr. 
PVagners, (Land(chaftszeichners in Leipzig), der voll- 
kommne Landíchaftszeichner, mit 8 Kupf. in folio 

x Rthlr. 12 gr. 

Wiefenbewäferung, über die; aus dem Engl. überfetzt, 
mit fünf bunt, 1 Rthir. 8 gr. 


So eben ift bey J. B. Schiegg in Leipzig fertig wor- 
den, und nächftens in allen Buchhandlungen zu haben: 
Heudenreichs, K. H., Betrachtungen über die 
Würde des Menfchen, im Geifte der Kanti/chen 
Sitten und Religionslehre, mit Zolikofers Darjtel- 
lung über denfelben Gegenfland. Herausgegeben 
und mit einer Parallele zwifchen Heydenreichs und 
Zollikofers Ideen begleitet von J. G. Gruber. 8. 

I Rihlr, 


Der Name des Verfaffers und Herausgebers diefer 
Schrift find dem gebildeten Publikum fo vortheilhaft be- 
kannt, dafs fie beynahe keiner acdern Empfehlung be: 
darf. Man findet darin bey erfchöpfender Gründlich- 
keit den fchönften reinflen Vertrag, bey der klarften 
Entwickelung der Rezriffe die blühendfte Phantafie in 
der Darftellung. ' Das Herz wird fo hingeriffen » der 
Geit dabey fo erhoben, dals man fich fe!bft nieht ohne 
tiefe Achtung berrachten kann. Das Ganze befteht aus 
folgenden Abhandlungen : 1) Zollikofers Daritellung 
der VVürde des Menfchen; 2) Heydenreichs Darftei- 
lung; 3) Heydenreichs Grundlinien zu einer Theorie 
der geifilichen Redekunft; 4) Parallele zwifchen Hey- 
denreich und Zollikofer nach jenen Grundlinien von 
Gruber. — — Religionslehrern ift diefe Schrift gewiffer- 
Wir kennen wenige, die fo giän: 

zen- 
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zende Vorzüge in fich vereinigte, und werden den 
Dank jedes Lefers gewifs einarnten. 


D. T. G.W., prakt. Arztes in G. E, von der Hart- 
leibigkeit und Verftopfung, von den Krankheiten, 
die daraus entfpringen und von den Mitteln diefe 
zu serhüten und eine gute Verdauung und Aus- 
leerung zu erhalten. Nebjt Befchreibung und Ab- 
bildung einer neu erfundenen Motionsfüge, eines 
Stubenpferdes und eines bequemen Nachtfiuhis, 
Mit einem Kupf. 4. 16 gr. 

D'efe Abhandlung wird allen, welche an hämor- 
thoidalifchen, hypochondrifchen usd andren Zufallen 
leiden, die von einer firzenden Lebensart herrühren, be- 
fonders den Gelehrten willkommen feyn. Sie werden 
mit denen, welche ihre Abrritte und Nachtítuhle nach 
der beygefügten Abbildung bereits einrichten oder um- 
ändern liefsen, die richtige Erfahrung machen, dafs fie 
jene Übel zwar zum Theil der jetzt herrfchenden Le- 
bensart, zum grófsern Theil aber auch der bisher ge: 
wöhnlichen zweck - uad naturwidrigen Einrichtung der 
Abrritte u. f. w. auf welchen die Machinationen des Un- 
terleibes zur Ausleerung gar (ehr erfchwert und verhin- 
dert werden, zuzufchreiben haben. 

Baumgärtnerifche Buchhandl. 


In der Jágerfchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. 

it fo eben erfchienen: 

Erholungsiektüre, auch zugleich Geiftes - und Her- 
zensnahrung für dieheranwachjende Jugend, in Fa- 
bein und Erzählungen von K. R. 8. IC Br- od. 40 kr. 

In einer angenehmen, zweckmálfsigen und leicht fafs- 

lichen Schreibart unterhält der Vf. die heranwachfende Ju- 
gend abwechfelnd, bald in Erz&klungen, die für diefes 
Alter ganz geeignet find, bald in eingefireuten Fabeln, 
um durch beide mancher Wahrheit von einer andern 
Seite und ir einem andern Gewande Eingang in das Herz 
der Jugend zu verfchaifen. Nach der Überzeugung 
mehrerer verdienftroller Männer, welche diefe Piece 
var dem Druck zu beurtheilen, die Güte hatten, wird 
es feinen Zweck nicht verfehlen, und gewifs einigen 
Nutzen ttifteu. 

Erzählungen ‚ hiftor. politifche, der neueftren Staats» 
und Mrlibegebenheiten. — Ereignijje aus dem 
Jahre 1801 und 1802. 48 Stück. $ gr. od. 30 kr. 

Es ift diefs eine Folge der für die Jahre 1798, 1799 

und 1800. unter gleichem Titel er(chienenen 6 Stück, 
welche in einer zufammenhängenden , getreuen Darítel- 
lung alles Haup-fächliche liefern, ‚was in diefem fo merk- 
würdigen Zeitraume vorgefallen ift: — der gewifs febr 
müfsige Preis — (jedes Stück von 12 Bogen und ein 
HKupferfüich koftet 8 gr.) fetzt auch weniger Bemittelte 
in den Stand, fich mit geringen Hoften. diefe Gefchichte 
der heutigen Zeit anzufchaffen. 
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Hieroglupheu , oder angenehme Devifen der Freund- 
(char. und Liebe, zum Sticken, Stricker, Weben und. 
Dissen; an wc auf Souvenirs, Strickbeurel, 
Geldbeutel, Armbänder, Arbeirsbeutel, Sırumpfbän- 
der, Caffee- und andere Taffen, Tabatieren, Fächer, 
Schirme, Ringe u. dgl. mit deurfcher und franzó(i- 
fcher Erkiarung ; gezeichnet und colorirt auf 12 Blàt- 
tern, von Emilie Derim. — 1 Phe. 13 gr, 

Induftrie- Comptoir in Leipzig. 


lI. Literarifche Anfrage. 


Es hat vor einigen Jahren ein gewiffer fladifeh in 
den Leipziger Zeitungen Tabulas fumopticas hiftoriae 
juris romani angekündigt, und ill als deren Verfafler 
bereits in dem Supplemenibande von Meufe!s gelehrten 
Deurfchlande aufgeführt worden. 8o überhüflig run 
wohl eine folche Arbeit durch Platners und Haubulds Be- 
mühung gemacht worden ift: fo verlangt es uns doch 
zu willen, was gedachten Radifch von der Ausführung 
feines Unternehmers abgehalten habe, und erfuchen zu- 
gleich Hn. Meufel, ihn aus der Rubrik der Schrifikel- 
ler, in welcher er, fo bewandten Umiländen nach, 
ohne Verdienít und VVürdigkeir fteht, um alie Irrungen 
zu vermeiden, auszuflreichen. 


III, Auffoderung 
er 
An den Herausgeber der monatlichen Correfpondenz 
zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde, 

Der Briefwechfel der zur Zeit der Entdeckung der 
beiden neuen Planeten zwifchen den Aftronomen des 
zoten Jahrhunderts geführt wurde, würde für die Ge- 
fchichte der Wiffen(chafr und für die des menfchlichen 
Geiftas ein wichtiger Beytrag feyn. 

Wie gerne lefen wir jerzt noch die Briefe von Kepp- 
ler, und wie gerne würden unfere Nachkommen die 
Briefe von Piazzi, Olbers, Gaufs, Merfchel, La Place 
und La Lande lefen. 

Man glaubte berechtigt zu feyn» diefen Briefweche 
fel in der monatlichen Correfpondenz etc, zu fuchen; 
denn nach dem Plane, den der Herausgeber derfeiben 
im ren Bande bekannt machte, íollte fie den Original- 
Brieiwechfel enthalten ,_ der zwifchen einigen der be- 
rühmteften Aflronomen gefuhrt würde. 

Statt Geffen hat der Herausgeber diefen Artikel im- 
mer felber bearbeitet» und nur kleine Auszüge aus.den 
Originalbriefen geliefert» obfchon mau allgemein behaup- 
tere, dafs diefe für dte Lefer der monatl. Correfp. un- 
gleich intereflanter Waren, als diefe monatlichen Re- 
lationen. Der Mangel an Correfpendenz war in eini- 
gen Heften fo auffaliei-d, dafs man anfing, ihren Namen 
wie Jucus, a non lucende herzuieiten. — 

Man erfucht deswegen den Herausgeber dermo- 
natlichen Cetrefpondenz hiermit öffentiich, dem ange- 
kündigten Plane treu zu bleiben, und fie wieder zu dem 
zu erheben, was die allgemeinen geographifchen Ephe- 
meriden einft waren. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
"Numero 18I. 


Mittwochs den 


Gren 


October i8023. 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodilche Schriften, 


x den frünkijchen Provinzial-Blättera enthalt das 
Septbr. Heft unter andern. Auffatzen, Mifcellen und 
Nachrichten vorzüglich. nachfolgende: Hiltorifch-to- 
pographifche Nachr:chten von Fürth. — Ob das 
Schürzenwefen in Deurfchland beyzubehalren fey. — 
Über die Coburgifche Giro-Leih - und Depofito- Bank. — 
Über die Grofe des Schweinfurtifch. Gebieis. — Über 
Ackerbau und Ru ftfleifs des Fürftenthums Ansbach. — 
Wehithatigkeit des Bertel- Abftellens durch Beifsiges 
Sireifen und gefängliche Haft der Vagabunden in Fran- 
ken. — Vorfchläge zur Verhütung der Ruhr. — Vater- 
Jandifche Indufirie. Der Jahrgang diefer frünkifehen 
Provinzial- Blätter keftet zu Baireuch und bey allen Poft- 
Ämtern und Buchbandlungen 2 Rthlr. oder 3 fl. 30 kres 
ift aber auch halbjährlich zu haben, 
Baireuth den 22. Sept. 1802. 


JL Ankündigungen neuer Bücher. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Homiletifches Magazin f. d. Hirchweyfeft in Städten 

und auf dem Lande. Gefammelt und herausgege- 
ben von J. H. Schsiz. gr. 8. Leipzig, in Joa- 
chims Buchhandlung. 18 gr. — 

Der Zweck diefes brauchbaren Werkes geht dahin, 
Prediger mit der wahren Beftimmung und. Würde je- 
nes Feftes vertrauter zu machen, ihnen einen Vorrath 
brauchbarer Materialien zu zweckmafs'gen Kirchweyh- 
predigten zu liefern; kurz ihnen ein Werk in die Hin- 
de zu geben, das alles in üch vereinigt, was De zur 
Beförderung einer vernünftigen und chrilllichen Feyer 
diefes Feíles zu wiffen und zu thun nóthig haben. Es 
enthält eine forgfalig auserlefsne Sammlung alles def- 
fen, was in den neueftren Zeiten für das Kirchweyh- 
felt geliefert und. in vielen Schriften zerftreur ift ; Geng 
alles, was man darian aufgenommen hat, rührt von 
würdigen und berühmten Mannern her. 


Wir machen hierdurch bekannt, dafs wir das JT on" 
derful NIufeum, and extraordinary Magazine of all the 


Wonders, Curiofities and Rarities of nature and art be- 
arbeiten laffen. Der Prof. Leenhardi, welcher die Be- 
arbeitung übernommen, wird alles mögliche leiften, 
diefs Werk zu einer nützlichen und angenehmen Lek- 
türe für die Deutfchen zu machen. 
Baumgartnerifche Buchhandl. 


Von dem bekannten neuen Bilderbuch für Kinder 
erfcheint in. einigen Tagen das ıgte und ı5re Stück. 
Es enthält Gegenftände aus den Reichen der Natur, der 
Wiffenfchaften „. Künfte und Handwerker, befonders 
aber von nun an Merkwürdigkeiten der Natur, getreu 
abgebildet und in vier Sprachen, der deutfchen, fran- 
zófifchen ,. italiänifchen uad englifchen fafslich be 
fchrieben. 

Induftrie - Comptoir in Leipzig. 


D. Ludwig Vogel Tafchenbuch für angehende Ge- 
burtsheifer enthaltend eine voliftándige Anleitung 
zur medicinifchen und chirurgifchen Praxis'der 
Geburtshülfe, Zweyte durchaus sumgearbeitere 
und vermehrte Aufiage. Erfurt 1802. 258 S. 
XIV. Vor. u. Inh. 8. 14 gr. 

Alles, was den Geburtsheifern zu einer glücklichen 
Ausführung ihrer. Gefchäfte zu wiffen nöthig, ift in 
ener volllländigen, möglichfi genau geordneten und zu- 
fammengedrángten- Überfücht in diefem Lehrbuche dar- 
geltelle, 


Der Verleger 


Bey J. D. Schöps Buchhändler in Zittau und in al- 
len Buchhandlungen ift zu haben: 
Neue Bagatellen, näch intereffanten engl. und franz, 
Originalen zs Bdch. 8. 16 gr. IE: Geifslers Befchrei- 
bung und Gefchichte der neueften und vorzuglichíteg 
laftrumente und Kunftwerke für Liebhaber und Küntt- 
ler, in Rückficht ihrer mechan, Anwendung, rebft de- 
nen dahin einfchlagenden Hülfswiflenfchaften 15r und 
letzter Theil mic 3 Aupfern, er. 8. 18 gr.alle 12 Theile 
zufammen g Bchile, zë gr. F.H. Lachmann über Pa- 
radoxie und Originalität. Zwey philofoph. Verfuche. g 
(8) U 9 gr: 


" 
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9 gr. D. C. G. Meifsners Literatur des Oberlaufitzi- 
Íchen Rechte 2t und stater Theil, nebft Regifter, gr. g. 
1 Rthlr. 12 gr. D. C. A. Pefchecks Wörterbuch der 
Hausarzneykunde, für Ärzte und Nichtärzte ar Bd. g. 
X Bchie, K. A. Radens Amynt, oder einige VVinke, zur 
Belehrung , zurErmunterung und zum Trofte derer, die 
fich dem Predigerfland gewidmet haben, 8. 8gr. Neues 
Repertorium der vorzuglichiten und neueften Er&ndun- 
gen und Verbeflerungen, zum Behuf der Künfte, Ma- 
nufakturen und Gewerbe, herausg., von J. G. Geifsler, 
ir Theil mit 2 Kupfern, gr. 8. x8 gr. War es am 
Schluífe des ıgten Jahrhunderts völlig erwiefen, ob die 
Erde um die Sonne, oder die Sonne um die Erde fich 
bewege? Zur nochmaligen genawern Prüfung des neuen 
und alten Weltyfiems 8. 3 gr. Bunian eines Chriften 
Reife nach der feel. Ewigkeit. Zum Gebrauch Wahr- 
heit fuchender Freunde umgearbeitet von einem Freunde 
der Wahrheit 2 Theile. +8. Görlitz 22 gr. Erwas fürs 
Herz auf dem Wege zur Ewigkeit von G. H. Loskie! 
gr. 8. Budiffiu 1 Rehlr. 12 gr. C. C.P. Hings Rechnungs- 
Specimina in alle Rechnungsfächer einfchlazend, fo wie 
felbige bey denen refpectiven Collegiis vorgelegt, und 
ven denen zur Probe Admittirten bearbeiret werden, mit 
dazu nüthigen Erläuterungen 2 Thle., 8. Görlitz 1 Rthlr. 
F. E. A. Mitfchings kurze aber deutliche Anleitung 
die Witterung nach meteorologifchen Grundfätzen 6 
Monate voraus mit wahrfcheinlicher Zuverläfigkeit zu 
beftimmen ; nebft vorhergehender gründlicher Anwei- 
fung zur Meteorologie oder Witterungskunde für Land- 
geiftliche, Schullehrer, Ökonomen, und andere Liebha- 
ber, die nicht Phyfiker. von Profeflion find, mit 2 Kup- 
fern 4. Zittau I2 gr. 


Neue Verlags-Artikel von C. G- Weigel in Leip- 
zig Michaelis-Mefle 1802. 

Unterhaltende Anekdoten aus dem achtzehnten Jahrhun- 
derte. Vom Verf. der Gefchichte der merkwürdig- 
Den Begebenheiten des achtzehnten Jahrhund. 3s Bdch. 
8. t 16 gt. 

Auch uater dem Titel: 

Ludwig XIV. König von Frankreich, oder Sammlung 
der intereflanteflen Züge aus dem Leben diefes- Re- 
genten, neb't einer Schilderung feines Hofes. 

Neuer Bawernkolender, oder Tafchenbach für deutfche 
Lardwirrhe 3r Jahrg. 1803. 8 bro(ch. ser, 

Diätetik für Tabaksraucher. (Aus C. I. Kilians Ge- 
niue der Gefundheit und des Lebens.) g. brofch. 3 gr. 

Hifteri(ches Jahrbuch auf das Jahr 1903., enthaltend 
die Getchichte des Jahres 1801., von J.C. A. Baver, 
dem Verf. der Gefch:chre der merkwürdig(ten Bege- 

‚er benBeiten des achtzehnteDn Jchrhund; mit dem Bild- 

i^ nife Friedrich) Augdits III. , Churfürftens von Sach- 
fen. 8. fauber gebunden CU p Rae 16 er. 

in Maeoquin ` — 2 Rıhlr 12 gr. 

Der Unglücksvogel, oder Begebenheiten eines Emigran- 
ten. Aus dem Franzöfifchen 8. 

Neue Unterhultungen und Sirtengemälde für Kinder èd- 
ler Herkunft.‘ 18 Bändchen. 8. fauber gebunden. 
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Bi’drifs Friedeich Augufts III,, Kurfürftens von Sach- 

fon; gezeichnet von Schnorr geitochen von Árnoldt. 
6 gr. 


Abdrücke avant la lettre, 8 gr. 


So eben ift in der Erbfeinfchen Buchhandiung in 
Meifsen erfchienen, und in allen Buchhandlungen um 
beygefetzten Preis zu bekommen: 

J. Chr. A. Grohmanns, Annalen der Univerfität 

IZ'ittenbevg 3ter und letzter Theil gr. 8. 20 gr. 
womit die Gefchichte diefer alten deutfchen Univergrät 
vom Tage ihrer Stiftung, bis zum Tage ihres 3oojüh. 
rigen Jubiläums, das den ıgten October a. C. auf das 
felennzíte gefeyert werden foll, nunmehro beendigt ift. 
Jemehr die erften 2 Theile bereits in der Jenaer,’ Leip- 
ziger-, Erlanger Literatur Zeitung in der neuen allgem, 
deutfchen Bibliothek, den theelogifchen Annalen, und 
mehrern andern kritifchen Blättern,- das ungeiheiltefte 
und einftimmigfte Lob davon trugen, defto weniger 
hat der Verleger nörhig, diefs fich felbit empfehlende 
Werk anzupreifen, worauf der verdienftvolle Herr Ver- 
faffer fo vielen Fleifs verwandte, und wofür ich diefem 
würdigen Gelehrten i; Namen des Publikums öffentlich 
danke, je weniger ein Verleger mit dem beften Willen 
im Srande ift, gelehrres Verdienft würdig zu belohnen. 
Ich begnüge mich daher nur damit, dem Publikum und 
den Freunden diefer Univerfität fo wie der Varerlands- 
Gefchichte, anzuzeigen, dafs diefes Werk da, und 
nunmehro noch vor dem Eintreren des feyerlichen Jubel- 
tags, diefer in mehr als einer Rücklicht merk würdigen 
Univerlität glücklich und auf das genugthuendke been- 
dier, und in allen Buchhandlungen alle 3 Theile für 
2 Rrhir. 4er. zu haben ánd. Freunden diefer Univerfi- 
Wit, die Wirtenberg zur Tübelfeyerlichkeit erwan berei- 
fen, uud mit der Gefclitchte, den Schickfalen, Fun. 
daten, innerer Einrichtung und Merkwürdigkeiten die- 
fer Akademie näher bekannt feyn möchten, zeige ich 
nur noch any date der Herr Buchhändler Zimmermann 
dafelbft re:chlich mit Exemplaren vom Mir verfehen wor- 
den, und, dafs er im Stande ift, das häufige Nachfra- . 
ger des Publik:augenblicklich und fehneilzu beiriedigen. 

Meifsen den x3. September 1502. 

K. F. Vy. Erbftein Buchhändler, 

Zu eben diefer beverfichenden Zeiten Säcularfeyer 
der Univerfitàc W itrenberg wird auch nech folgende 
Schrift in meinem Verlage erfeheinen, und vor diefem 
merkwürdigen Tage in allen Buchhandlungen zu bekom- 
men feyn: 

I itteuberg und die umliegende Gegend. Ein hifto- 
vifch - voporrepifeh - und fratiftifcher Abriis zur 
gten Säcularfeyer der Univerüitats - Sifrung von 
M.F: H. L. Leopold: gv. g. 

Der Preis diefer Schrift, der nicht viel über g „der 

1o gr. feyn wird, foll von mir noch in diefen Blättern 
angeze'gt werüemn. - 

Meisen den r3. Sep:br. 1822. 

K. F. Vy. Erbítein Buchhändler. 
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, Folgende Werke find in der Andräifchen Buchhand- 
Ivag zu Frankfurt a. M. erfchienen, und auch im 
allen Buchhandlungen zu haben. d 

Diel, A. F. A., Verfuch einer fyfiemarifchen Befchrei- 
bung in Deurichlaud vorhandener Kernobfforten 25 
Heit-Birnen und 5s Heft Apfel 8. T Rrhir 26 gr. 

Röfchlaub, Andr., über Mediein, ihr Verhältnifs zur 
Chirurgie, nebft Vlarerialien er dia der 

lizey der Medizin gr. 8. 1 Mur. i 

m vd E a in VVechfelfachen gr. 8. 

"dee hollándifches Magazin der Natur- 
kunde x Bd. ıs Stück mit Bhupf. 8. 1 Rthir. 

Steeb, O, prakt. Anleitung zu der phyfik. chemifchen 

"^ Kunft das Malz und die Biere zu verfertigen nach 
den neuen theoret. und prakt. Grundfarzen zulammen- 
gevagen, durch vielfältige Verfuche und Erfahrun- 
gen befiátigi, und mit unirüglicher Praxis begleitet. 
8. IQ gr. 

Syftem des Gleichgewichts und der Gerechrigkeit 2 Bde. 
mit a Karien gr. 8. 4 Rthlr, und auf hollandifch Pa- 
pier 5 Hrtcle, 8 er. 

Über das Münzwefen, 8. geheftet 8 gr. 

Verfuch einer ausführlichen’ Anleitung zur Glasmacher- 
kunft, für Giashüttenbeßrzer und Kameraliften mit 
Rückficht auf die neuern Grundfatze der Chemie nach 
dem Fran.ofifchen des Bürger Loyfel und nach eige- 
nen Erfahungen bearbeitet mic Xo Kupfertafeln gr. 4. 
2 Rthlr. 12 gr. 

Uihlein, Jofeph, erfter Unterricht der lateinifchen Spra- 
che in Verbindung mit der deurfchen gr $8. Io gr. 
Köhler, Gregor, Anleitung zum praktifchen Unter- 
richt künftiger Seelforger, geb, Erklärung der Haupt- 
grundfätze der franzófifchen A.rchenfreyheit, 2re ver- 
befferre und vermehrte Auflage gr, $, ı Rıhlr. 12 gr. 


Verzeichnifs der Bücher, welche in und nach der 
Oftermefífe 1803. in der Weidmannifchen Buch- 
handlung in Leipzig herausgekommen find. 

Becks, C. D., Anleitung zur Kenntnifs der allgemei- 
nen Welt- und Völkergefchichte für Studirende. 3r 
T: ei. gr. 8- , 2 Rthir. 8 gr. 

Blairs, H. Predigten. Aus dem Englifchen überfetzt. 
sr Dad Mit einer Nachricht von dem Leben und 
Charakter des Verfailers gt. 8, I Rıhle. 4 gr. 

Eckhardi, C. H., Hermenevtica Juris. Recenfuit per- 
petuisque notis iluítravit Car. Friedr. Walchius. 
Editio nova auctior et emendatior cur. Car. Guil. Wal- 
chus. 8 maj. 3 Rınla 12 gr. 

Goldimichs ; Dr., Gefchichte der Römer, von Er- 
bauung der Stadt Rom bis auf den Untergang des 
abendlindifchen Kaiferthums. Aus dem Englifchen 
nach der fechíten Ausgabe neu überferzt, und mit el- 
nr Gefcnichte des oftrémifchen Kaiferıhums ergänzt 
von Ludwig Theob. Kofegarten. 4r Baud gr. 8. 

I lithlr. 8 gr. 
Auch unter dem Titel: 

Ludw. Theob. Rorepartens Gefchichte des ofteümifchen 

Kaiferdigms. 2r Bud. 
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Homeri Carmina cum brevi annotatione, accedunt va- 
riae Lectienes et Obfervariones veterum grammatico- 
rum cum noftrae aetatis criticacuravit C. G. Heyne. T. 
I— VII. contin. Ilias, graece et latine et variae 
Lect. et Obf. in IHiadem. Cum 2$ tabulis aeneis er 
fpecimina Codd. Mff, 5. 8 maj charta belgica. 

50 Rtihlr. 

— Idem Liber, charta, fcriptoria, 30 Reinir. 

— Idem Liber, fine ornamentis, charta imprefioria. 

: 20 Rıhlr. 

Meufelii, I. G., Bibliotheca hiftorica etc. etc. Vol. Xi 
Pars IIa. 8 mij. I Rıhlr. 8 gr. 

Mitford's, W., Gefchichte Griechenlands. Eine íreye 
Überfetzung von H. C. A. Eichítádt. 1r u. ar Band. 
gr. B. 3 Rthir. 12 er, 

Vote, C. D., Handbuch der allgemeinen Staatswiffen- 
fchaft, nach Schlözers Grundrifs bearbeitet. 6r Theil. 
gr. 3. X Rıhir. 4 gr. 

Auch unter dem Titel: 

C. D. Vofs Einleitung in die Gefchichte und Literatur 
der allgemeinen Staatswiffenfchaft, oe Theil gr. 8. 
Zollikefers, G. J., Andachisübungen und Gebere zum 
Privatgebrauche für nachdenkende und gutgelinnte 
Chriften. 3r Theil Neue Auflage. klein 8. ı2gr. 


Ein in diefem Augenblick für alle diejenigen, wel- 
che an dem politifchen Schickfal Deuifchlands 
Antheil nehmen, höchft intereffantes Werk ift 
die vor 2 Jahren in unferm Verlag erí(chienene. 

Stadíti(che Überfcht der deutfchen Staaten, in Anfe- 
hung ihrer Gröfse, Bevölkerung, Produkte, Indu- 
firie- und Finanzverfaflung, von J, D. A. Hóck. 

in 31 auf weifsem Schreibpapier gedruckten Tabel- 
len in Folio, welche 8 Rthlr. 4 gr. koften, Um die- 
fes VVerk nicht nur auch für die Zukunft brauchbar 
zu erhalten, fondern ihm noch mehr Intereffe zu 
geben, befcháftigt fich der Herausgeber damit, nicht 
nur die durch die Entfchädigungs - und Taufchver- 
träge fich ergebenden Veränderungen, fondern auch 
alle feitdem bekanntgewordenen Notizen zu fammeln , 
und, nach Vollendung des ganzen Gefchafts, in ei- 
nigen Bogen Nachträge zu liefern. Man glaubt den 
Befitzern des VVerkes durch diefe Nachricht Vergnü- 
Een zu machen. 

Wir benutzen diefe Gelegenheit, um das Publikum 
auf einige andere in diefelbe oder verwandte Ma- 
terien einfchlagende Werke aufmerkfam zu machen, 

, Wovon wir noch Exemplare befitzen. É 

Uber die Nothwendigkeit einer allgemeinen Sekularifa- 
tion der deutfchen Erzbisthümer, Bisthümer, Prala- 
turen und Kiöfter, mit Hinficht auf Deutfchlands 
gegenwärtige Veríaffung,' 1798. 8- 8er — 

Die Occupation der Sddr und Re&dei Ma'az durch 
die Truppen der franzöfiichen Republik am 30 Dec. 
1797, in Verbindung mit den darüber gepfllogenen 
Verhandlungen der Reichsfrieiens Depuration zu 
Rifigde, 1798. gr. 8: 12 Er 

Siamiuig aller ziichen der Reichsfriedeng Deputation 
usa den bevelinichtigten Migütern der franzöfiichen 

Republik 
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Republik bey dem Kongrefle zu Raftadt gewechfelten 
Noten. 8. 1 Rthir, ı2 gr. 

Tabelien über Flächeninhalt, Menfchenzahl, Einkünfte 
und bevorítenenden Veriuft der deatfchen Reichs 
lande auf dem linken Rheinufer, von dem als preuffi- 
fchen Legations-Sekre'ate zu Raltadı befindlich gewe- 
fenın geh. Archivar, Kriegs- und Domänenrath Lang. 
4. 20 BT- 

E Schwarzkopf Handbuch des Congreffes zu Raftadt, 
vom Anfang deíleb:n bis zum 18 November 1758. 
nebft einem Auhang über die Negociarion in Seiz. 
ss Hefe. g. ı Rehlr. 20 gr. (der dritte Theil wel- 
cher bis zur Aufläfung des Congrefles geht, ift im 
Weigelfchen Verlage zu Leipzig eríchienen.) 

Gefchichte der Uuterhandlungen zu Raítadt über die 
fogenannte Büdericher Infel und den Wiaalftzom; 
nebít zwey topographifchen Karten, 8. 99. 20 gr. 
Ein mit vieler Sachkenntuifs und Laune gefchrie- 
benes Werkchen, das man allgemein einem der er- 
ften Publiciften Deutíchlands zugefchrieben hat. 

Collection des portraits des miniflres et depures affemblés 
a Raftadt, defünés par Hof, Abel, Becker er Bo- 
janus, grares par Ch. Guérin, avec des notes bio- 
graphiques fournies parles miniftres memes. 6 livrai- 
fons, grand in 4. pap. velin. 20 Rıhir. 14 gr. 

Diefe 6 Lieferuugen der Raftadıer Congrefs-Gallerie 
enthalten den Hrn. Graf Metternich, Treilhard, Bon- 
nier, lean Debry, Roberjut, Fra:gois de Neucha- 

` teau, Baron Albini, Grafen Loben, Honenthal, 
Lehrbach, Morawitzky , Baron ikechberg, Graf Sta- 
dion, v. Reden, v. Gatzert, v. Edelsheim, Baron 
Meier, v. Pfiummern, Scnmidt, von Günderrode, 


Schweizer, Graf Görz, v. Domin, v. Bilgt. 
Tabie des traités entre la France et les puiffans etrangeres 


depuis la paix de VVeftphalie. Suivie d'un recueil 
de traités et actes dip'omauques qui n'ont pas en- 
core và le jour; par Chr, Koch, membre de l'infti- 
tut national de France et du«ribunatr, proteffeur à Siras- 
burg. 2 vol. 8. 1802. 4 Rthir. 12 gr. 
Sanctio pragmatica Germanorum illuftrata, edidit, Chr. 
Koch, 4. Argentorati 89., cum tabb. aen, 4 Rthlr. 18 gr. 
Memoire, ou précis hiliorique fur la neutralité armée 
, €t fon origine; par M. le Comte de Goertz, 8. 180r. 
| 12 Er, 
Bafel den 8. September 1802. 
Schöllet Comp. 
(ehemals J. Decker.) 


Iit. Herabgefetzte Bücherpreife, 


Eckermanns theologifche Beyträge 6 Bande, jeder 
von 3 Stücken und ?efen kleine vermifchte 
Schriften 2 Theile 1799- 

Des Heren Doktor Eckermanns theologifche Bey- 

träge find (o vortheilhaft bekannt, dafs ich über ih- 
ren Werth.nichts zu fagen brauche. Die erften 3 Bnde. 
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mufsten bald nach ihrer Erfcheinung neu aufgelegt wer- 
Gen. Die 3 letzten erfchienen in der di für den 
Buchhandel fo unglücklichen Periode von 1794 bis 1793. 
wo viele Gelehrte, befonders in Oberdeutfchlind, durch 
gänzliche Zerrüttung ihrer äufsern Glücksumftande au- 
fser Stand. geferzt waren, eiwas auf Bücher zu verwen- 
den, usd diefer traurigen Stockung mufs ich es allein 
zufchreiben, dafs diefe Bande, die an Wichtigkeit des 
Inhalts den erften nicht nachilehen, weniger gekauft 
werden. | Vielleicht wird es jerzt noch.manchen Beürzern 
der erften Bände zu fchwer,' âch die übrigen anzufchaf- 
fen, auch. ward ich íchon oft aufgefodert, denen, die 
das ganze Werk, das bisher r1 Rınlr. 20 gr, Koltere, 
zu befiizea wüufchen, durch einen wohlfeilern Preis zu 
Hulie zu kommen, “obgleich jener Preis in Vergieich 
mic vielen andern, nicht urb lig war. 
falien will ich das ganze Werk von jetzt an bis zur 
Oiterme(fe 1863. auf 6 Thaler jedes einzelne Stück aber 
auf 12 gr. herabferzen, wofur manes durch jede Buch- 
haudlung ernalten kann. : 

Bey diefer Gelegerheit will ich auch Eckermanns 
kleine Schriften, theolog. moralifchen . und pädagogi- 
fcnen Inhalts 3 Theile 1799: von 2 Rulr. 16 gr. auf 
I Rrhle, ge, herum erferzen. 

Altona ım September 1802. 

J. F. Hammerich. 


Diefen zu ge- 


Ven der berühmten medizinifchen Wochenfchrift, 
. Der Arzt in «2 Bänden von Dr. J, 4, Uno 
habe ich von: den Erben des Herrn Verfaßlers den gan- 
zen Reft der Auüage käuflich an mich gebracht, und 
bin dadurch im Stande, dieies Werk, das meiner Em- 
pfeh ung nicht bedarf, für einen wohlfeilern Preis an- 
zubisten. Bis Eude der Oftermeífe 1805. ift es für 4 
Rrhir. durch alle Buchhandlungen zu kaben, wer aber 
einen wichtigen Dukacen Foiren directe an mich ein- 
fendet, der erhält es fogle;ch von mir auf feine lioften 
mit der Poft, oder mit der von ihm vorgeichriebenen 
Gelegenheit. 
Altena im September 1802. 
J. F. Hammerich. 


N 


IV. Vermifchte Anzeigen. 


Das von einer Gefellfchaft Gelehrter, in yerfchie- 
‚denen Ze.tichriften augekündete Bureau Englifch - und 
deutfcher Literatur, welches Jeden Lefe-Cirkeln in 
Deutfchland, fowohl in grofsen als kleinen Orten, 
Poiifrey, das Neuelle in beiden Sprachen verfpricht, 
verfchaft, aufser den literarischen Vortheilen, dem 
Sammler von 18—724 Lefern , einem baaren Ertrag von 
6 bis 8 Rehlr. Das ausführliche hierüber zergliedert 
der Reichsanzeiger, welcher auch frankirte Briefe an 
das Bureau Englifcher Literatur beforgt fo wie auch die 
Zeitung für die elegante Welt, fiehe x07. Blatt, 
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Numero 


Sonnabends den ga October, r802 


LITERARISCHE 


f. Akademien und gelehrte Gelellfchaften, 


Bericht von den Arbeiten der phyfifch- mathematifchen 
Cafe des franzofifchen National - Inflituts im dritten 
Quartale des ıoten Jahres. 


Mathematifcher Theil, (von Lacroix.) 


Abs. Beobachtungen über den neuen von 
Oibers entdeckten Planeten und über den Gegenfchein 
der Geres. Lacroix bemerkt vorläufig» dafs das für 
die Planetendiftanzen hergeleitete Geferz durch die 
Entdeckung der Ceres gleichfam nur für einen Augen- 
blick beitätigt, durch Olbers Entdeckung aber eben fo 
gefchwind widerlegt worden wäre, und nimmt davon 
Gelegenheit, vor Meynungen, die aus täufchenden 
Analogien hergeleitet find, zu warnen; trotz der gerin- 
gen Hoffnung die Menfchen ven dem Hange zu lee- 
Fen Speculetionen uber die Einrichtung der Natur 
durch. folche Mifsgriffe geheilt zu fehen. Der neue 
Stern, wovon hier die Rede ift, hat die merkwürdige 
Tigenheit, dafs feine Bahn, wegen ihrer fo beträchtli- 
chen Neigung, nicht innerhalb des bis jetzt beftimm- 
ten Thierkreifes liegt, weicher Umftand den bisheri. 
gen Syftemen über die Bildung der Planeten durchaus 
widerfpricht,, und uns nöthigt , diefen Thierkreis um 
ein grofses zu erweitern, oder vielleicht gar keine 
denfelben feftzufetzen, Diefe Bemerkun- 
t folgenden von Delambre gefammelten 
Thatfachen zufammen. „Am 20 Germinal (10 April) 
erhielt der B, Burkhardt die Nachricht, dafs Hr. Ol- 
bers in Bremen einen neuen Stern entdeckt habe, der 
fich als ein Planet ankündige. Er gab noch denfelben 
Abend allen Altronomen des Inflituts Nachricht davon, 
welche ihn gleich in der folgenden Nacht aufiuchten. 
‚Am andern Morgen flatteten fchon Melier, Mechain 
und Delambre der Claffe Bericht von ihren Beobach. 
tungen ab. Der neue Stern hatte eine fehr merkliche 
Bewegung, fowohl in der Kectafcenfion als Declination, 
Es war nichts von eimem Schweif ap ihm zu bemer. 
ken, felbft keine Spur von Nebel, und feine Beweg- 
lichkeit war es allein, wodurch man ihn von den Tix- 
fternen der oteo Gröfse, in deren Nachbarfchaft er 
fich befand, unterfcheiden konnte, Man hat bis ge- 
gen das Ende des Floreal (2° May) die Beobachtun- 
gen im Meridian fortgefetzt. Immer zeigte er diefel- 
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ben Erfcheinungen, ausgenommen dafs fein Licht ge- 
gen das Ende etwas fchwächer wurde, weil er anfing 
fich von der Erde zu entfernen. Man hat fich ver- 
gebens bemüht, eine Parabel für diefe Beobachtungen 
auszufinden und mit demreife ift esnicht beffer gegan- 
gen. Es war eine Ellipfe, und zwar eine fehr excen. 
trifche, nöthig. In diefer Hinficht ift diefer neue 
Planet wenig vom Merkur verfchieden; das aufseror.- 
dentlichfte aber ift bey ihm die grofse Neigung, von 
ohngefähr 35°; die des Merkur ift nur 7° und die 
der Ceres 10° 37^. Auf folche Art mufste der Thier- 
kreis beträchtlich erweitert werden, wenn man ferner 
mit diefem Namen die Zone am Himmel bezeichnen 
wollte, in welcher alle Planeten ihre Umläufe machen, 
Eine andere merkwürdige Sonderbarkeit ift, dafs die 
mittlere Entfernung diefes Planeten von der Sonne nur 
febr wenig von der Ceres ihrer unterfchieden ift. Bis 
jetzt find im Sonnenfyfieme noch keine zwey Planeten 
bekannt, deren Bahnen einander fo nahe liegen. So 
viele Sonderbarkeiten machen diefen Planeten den 
Aftronomen unendlich intereífant; denn im übrigen ift 
er fo klein, dafs er keinen merklichen Einflufs auf die 
benachbarten Planeten haben kann; im Gegentheil 
mufs er fehr beträchtlichen Störungen von Seiten Ju- 
piters ausgefetzt feyn. Dr, Burckhardt hat bereits 
über die vornehmíten Rechnungen uuternommen, um ei- 
ne elliptifche Bahn daraus zu beftimmen, Man wird in 
der That eine fehr vollendete Theorie nöthig haben, 
um diefen Planeten wieder aufzufinden, wenn er aus 
den Strahlen der Sonne hervorkommt, in die er fich 
zu verbergen im Begrif ift; denn ohne diefe würde 
feine aufserordentliche Kleinheit das Auffuchen fehr 
unficher machen. Es ift (elbft fehr wahrícheinlich, 
dafs er noch lange Zeit unbekannt geblieben feyn wur- 
de, wenn er fich nicht genau an der Steile befunden 
hätte, welche Ceres eben verlafen hatte, und nahe 
bey den Sternen, welche die Aftronomen feit mehrern 
Monaten fo emlig beobachtet hatten. Es war eine 
fonderbare Vereinigung, dafs die drey neuen Planeten, 
womit die Sternkunde in unfern Tagen bereichert wor- 
den ift, (àmmtlich innerhalb einiger Zeitminuten durch 
den Meridian gingen. Hr. Olbers hat feinem Planeten 
den Namen Pallas beygelegt.'" — Die Vollkommen« 
heit der Inftrumente, fowohl als der Methoden, hat 
die jetzigen Aftronemen in den Stand gefetzt, aus ei- 
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ner kleinen Zahl von Beobachtungen die "Elemente der 
Planetenbahnen zu beftimmen, wo fonfl Jahrhunderte 
erfoderlich waren. Kaum ift fo ein Stern entdeckt, fo 
werden ihm auch fchon feine Bewegungen miteiner be- 
wun derungswürdigenSchärfe vorgefchrieben. Diels wird 
befonders durch die Oppofition der Ceres bewiefen, 
welche in der Ecole Militaire vom jünzern Lalande n, 
Burkhardt beobachtet worden it Diefe haben den 
Augenblick des Gepenfcheins auf den 26 Vent. 10. 
(17 März 1802.) um 3 U. 46 M. 8 Sec. mittlere 
Zeit der parifer Nationalfternwarte, beftimmt, Die wah- 
re Länge war nachangebrachten Verbefferungen, wegen 
der Aberration, Nutation und Parallaxe 176° 21* 26,'. 
die nördliche geocentrifche Breite 17° 7^ 57“. Die 
vom Hn. Burkhardt berechneten Tafeln wichen von 
der Beobachtüng um 5°, , in der Breite und SZ SC der 
Länge ab. Der letztere von diefen Fehlern zeigt 
dafs die Audii vectores etwas gröfser genommen wer- 
den müfen; der Vf. erwartet indeífen noch neuere 
Beobachtungen, um die ihm nóthigen Verbefferungen 
daraus zu beflimmen. Bey diefer Oppofitionsberech- 
nung haben der jüngere Lalande und Burkhardt nach 
drey Beobachtungen an der Sonne, die fehr gut mit 
einander übereinftimmten, die Länge diefes Himmels- 
kórpers um, r1^ kleiner gemacht, als fie die Tafeln 
gaben. 

Mathematik mit Anwendung auf PhyfiR. Bemer- 
kungen über den Unrerfchied zwifchen der Gefehwin- 
digkeit des Schails nach der Theorie und nach der 
Beobachtung. Das von Newton gefundene, und durch 
verfchiedene analytifche Unterfuchungen feiner mathe- 
matifchen Nachfolger beftätigre Refultat über die Ge- 
fchwindigkeit, mit welcher fich der Schall in der at- 
mofphärifchen Luft fortpflanzt, weicht etwa um ein 
Neuntel von demjenigen ab, welches fich aus Verfu- 
chen ergeben hat. Das erítere giebt nicht mehr als 
297s, Meter, und das letztere fchwebt zwifchen 
337,4, und 350,; Metern. Dieter Gegenftand der Phy- 
fikift einer von denen,bey welchen fich die Analyfis in 
aller Schärfe anwenden läfst. Auch hat Newton feibtt, 
fo wie einige (pätere Phyfiker, verfchiedene Hypothefen 
über die Befchaffenheit des Luftkreifes ausgedacht, 
um Rechenfchaft von der erwähnten Verfchiedenheit 
geben zu können, Da aber keine der Hypothefen, 
die übrigens die Sache nur im Allgemeinen erklären, 
mit den Entdeckungen der neuen Chemie über die Na- 
tur der Luft vereinbar ift: fo hat man feitdem ge- 
glaubt, dafs die erwähnte Verfchiedenheit denjenigen 
Einflüffen zugefchrieben werden mülste, welche von 
den Veränderungen der Temperatur und den damit 
verbundenen Ausdehnungen und "erdichtungen der 
Luft, als Folgen ihrer Vibrationen herrühren, Der 
Affocié Biet hat verlucht, durch den Calcul die Wir- 
kung zu beftimmen, welche die überhaupt nicht in 
Zweifel zu ziehenden Vibrationen in der Gefchwindig- 
keit des Schalls hervorbringen, Er hat bewiefen, 
dafs fie fehr merklich und felbft hinreichend feyen, die 
Gefchwindigkeit des Schalls gröfser zu geben, als fie 
durch die Erfahrung beflimme ift. Er ging zu dem 
Ende von einigen Verfuchen über die Verdünnung der 
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Luft und der Gäsarten aus, die er unter der Dire- 
ction Berthollets und Gay. Luffac's anftellte, und ver- 
band Ge mit einer fehr arxehmlichen Hypothefe über 
die Menge Warmeftoff, weiche durch die Zulammen- 
drückung der Luft abgefondert wird, Da diefe Hy- 
pothefe zu einem fehr auffallenden Refaltate führte: 
fo nahm Biot in der Folge die Frage in einer umge- 
kehrten Ordnung ver, und fuchte aus derbeokachteren 
Gefchwindigkeit des Schalles, wie viel die Quantität 
Warmeítoff betragen müfste, welche dadurch von der 
Luft habe abgefetzt werden mülfen, dafs fie durch die 
Zufammendrückung auf Cie Hälfte ihres Voiumens zu- 
rückgebracht werde; wo er dann fand, génie eben die, 
fe Quantität das Reaumurifche Thermometer ohnge- 
fahr auf 69° erheben müffe. —  Aufserdem legte 
Biot Unterfuchungen über die Anziehung der Sphi. 
roiden vor, Die(er Gegenfland, dervorherauf eine fyn- 
thetifche Art von Maclaurin bearbeitet worden, war 
lange Zeit eine Klippe für die Analyfis, welche indef- 
fen doch unter dep Händen von Lagrange, Legendre 
und Laplace die Oberhang über die Synthefis gewann, 
und auf Refultate leitete, die man ohne ihre Hülfe nie 
würde erhalten haben. - Allein es war in den Beweis 
fen der vornehmften Lehríatze diefer Materie noch 
eine Verwickelung zurückgeblieben, welche Biot fehr 
glücklich entfernt hat, indem er einen von Lagrange 
aufgeitellten Lehtfatz mit einer befondern von Laplace 
gefundenen Differentialgleichung verband, und dar. 
auf ein von ihm fe!bft ausgedachtes nnd vor eini- 
gen Jahren der Claffe vorgelegtes Verfahren anwand- 
te, nach welchem partiale Differentialgleichungen durch 
Reihen Integrirt werden, Die Gleichung, wovon hier 
die Rede ift, liegt zwifchen Grey Differential- Cocffi. 
cienten der zweyten Ordnung von der Function, wel. 
che die Summe der Moleculen des Sphäroids, dividirt 
durch ihren Abfítand vom Anziekungspunkt, ausdrückt, 
Ihre Integration giebt für diefe Quantität eine Reihe, 
welche zwey willkürliche Functionen enthält, die 
nach den Potenzen der einen Coordinate des angezo. 
genen Punkts geordnet find, \Verden nun nach und 
nach, mit Beziehung auf jede diefer veránderlichen Grö. 
fsen, die Differenzialcocfficienten genommen, welche die 
vom Sphäroid in einer mit der Axe der Coordinaten paral- 
lelen Richtung gefchehenden Anziehungen ausdrücken: fo 
erhält Biot Entwickelungen diefer Attractionen, vollftän« 
dig beftimmt durch drey von der veranderlichen Gröfse 
unabhängige Werthe, nach der Ordnung der Potenzen, 
nach welcher die Entwickelungen geordnet find. Es 
ergiebt fich hieraus; 1) dafs, um die Attractionen 
irgend eines Sphäroids auf irgend einem Punkt im 
Raume zu heben, es hinreichend fey, nach Belieben 
eine Ebene anzunehmen, um die Anziehungen des 
Sphäroids auf die in diefer Ebene liegenden Punkte 
zu berechnen; die im Innern des Sphäroids lie. 
genden werden den allgemeinen Ausdruck feiner 
Anziehung auf die innern Punkte beftimmen, und 
die übrigen werden die Beftimmung desjenigen Aus- 
drucks geben, welcher den äufsern Punkten zukommt, 
2) Dals, wenn zwey Sphäroide von folcher Art find, 
dafs ihre Anziehung gegen alle Punkte einer und der- 
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Geiben Ebne,- in paralleier Richtung mit 3 rechtwink- 
licht auf einander ftehenden Axen unter fich in einem 
beftándigen Verhiltniffe ftehen, alsdann die Anzie- 
hung diefer Afterkugeln gegen irgend einen Punkt 
im Raume, immer diefelbe Beziehung beybehalten. 
Diefe allgemeinen Lehrfätze modificiren fich, wenn 
von umlaufenden Sphüroiden die Rede ifl, auf folgen. 
de Art: Um die Anziehung eines umlaufenden Sphä- 
roids auf irgend einen Punkt im Beie erhalten, 
iftes hinreichend, die Anziehungen auf irgend einen 
Punkt einer geraden» auf die Umwälzungsaxe fenk- 
rechten. Linie zu kennen, die durch einen nach Ge- 
fallen in der Axe angenommenen Punkt geführt wird. 
— Wenn zwey Umlaufsfphäroiden von der Art find, 
dafs ihre Anziehung auf irgend einen Punkt einer und 
Qer(elben peraden, den vorerwühnten Bedingungen un- 
terworfenen Linie untereinander in einem unveränder- 
lichen Verhältniffe find: fo werden die durch folche 
Sphäroiden, auf irgend einem Punkt im Raume be- 
wirkten Anziehungen immer. daffelbe Verhältnifs beybe- 
halten. Hr. Biot wendet nun nach und nach diefe ver. 
fchiedenen. Lehrfätze auf jede Art von elliptifchen und 
Umlaufsfphäroiden an, und leitet daraus die bekann- 
ten Lehrfütze her; und nachdem er weiterhin die ver- 
änderlichen Gröfsen feiner Formein auf eine allgemei- 
ne Art daraus formirt, kommt er auf den Schlufs: 
dafs, um die Anziehung irgend eines Sphäroids auf ir- 
gend einen Punkt im Raume zu haben, es hinreichend 
fey, für die Punkte irgend einer nach Gefallen anzu- 
nehmenden Ob-rfücte, die beiden erften Glieder der 
entwickelten Funktion zu kennen „ welche die durch 
den Abílazd des angezogenen Punktes dividirte Summe 


der Moleculen des Sphäroids ausdrückt; und dafs, 


wenn man zwey Sphätciden hat, deren Anziehungen 
auf die namlichen Punkte einer Fläche untereinander, 
in einem von den primitiven Coordinaten unabhängigen 
Verhältnifs find, alsdaun die Anziehung diefer beiden 
Sphäroiden auf irgend einen Punkt im Raume gegenein- 
ander in ebendemfe!ben Verhültniffe feyn werden, — 
Der Affoci€ Desieuport hat der Claffe einen Auffatz 
über das Gleichgewicht eines Körpers , der frey über 
einem biezfamen Faden’ oder einer Flüfligkeit fchwebt, 
überfandt. Er beftimmt auf eine befonde:e Art die 
Bedingungen diefes Gleichgewichts, durch die Betrach- 
tung, dafs der Schwerpunkt des Syftems fo tief herab- 
finken müffe, als es möglich ift, und fetzt die veríchie. 
dene Lage fowohl des felten als des vorübergehenden 
Gleichgewichts feft, welches der gegebene Körper an- 
nehmen kann. 


Experimental. Phyfik. 


Befimmung der Intenfität der YPirkung, welche 
die magnetifchen Stäbe auf die verfchiedenen nach den 
gewöhnlichen Verfuhrungsarten gereinigten Metalle iu- 
Ssern; Fortfetzung der Cou'omb'fchen Arbeit im vorigen 
Quartale. Conlomb bildete in der Folge kleine Cylin- 
der von Wachs, in weiche er verfchiec* ıe Quantitä- 
ten Eiferfeile knetete, fo dafs fie gleichfórmig durch 
die ganze Maffe vertheilt war. Indem er nun die Wir. 
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kung maafs, welche die Magnetftäbe auf fie äufserten, 
leitete er daraus das Gefetz her, nach welchem die 
magnetiiche Kraft in dem Maafs abnahm, in welchem 
die Menge Eifen im Wachfe vermindert war. Nach 
diefen zwey Datis hat er die geringe Menge von Eifen 
beftimmt, welche eine Stange Silber enthielt, die mit 
eben fo viel Eifen vom D. Guyton zufammengefchmol- 
zen worden war, das ich bey der Operation fehr genau von 
dera andern Metall abgefondert zu haben fchien. Diefes 
Silber inSalpeterfäure aufgelófst, und durchblaufaure $0- 
da niedergefchlagen, gab keine Anzeige von einer Gegen- 
wart des Eifens; indeffen zeigte fich doch der Ein- 
flufs eines Magnetftabes fehr merklich an demfelben, 
fo dafs noch ein Eifengehalt dadurch unverkennbar 
wurde, Bey Vergleichung diefes Einfluffes mit dem, 
welcher bey den vorerwähnten Wachscylindern fich 
gezeigt hatte, fand Coulomb, dafs in dem Silberfti. 
cke noch 414 Eifen zurückgeblieben war. Durch 
die nämliche Methode fand er, dafs wenn die Wir- 
kung eines magnetifchen Stabes auf einen Streifen cu- 
pellirtes oder aus der Salzfäure gezogenes Silber, der 
Gegenwart des Eifens zugefchrieben werden foll, von 
diefem lerztern Metalle nicht mehr als 733555 zugegen 
zu feyn braucht. Diefe Quantität, welche man als un- 
endlich klein betrachten kann, würde demungeachtet 
in einem folchen Zuftande von Vertheilung feyn, dafs: 
man nirgende ein Atom von Silber annehmen dürfte, 
welches nicht zugleich ein Theilchen von diefem Ei- 
fen enthielte, 
(Die Fortfetzung folgt.) 


In Nancy ift kürzlich auf Veranftaltung des Prä- 
fecten des Meurthe Departements Marguis, eine freye 
Gefellfchaft der Wiffenfchaften und Künfte errichtet 
worden, Ihr Präfident ift Mollevault, Mitglied des 
gefetzgebenden Corps. 


H. Kunft - und Naturalienfammlungen, 


Aufser dem (chon öfters erwähnten Stein mit dreyfa- 
cher Infchrift beftehen die von dem Capitain Turner 
aus Aegypten nach England gebrachten, und dort im 
brittifchen Mufeum aufzuftellenien Alterthümer aus 
7Wey grofsen porphyrnen in- und auswendig mit hiro- 
glyphifchen Figuren bedsckten Badewannen, mehrerer 
Sarkophagen einer colloffalen Hand zu einer Stedue g€- 
hórig, die 150 Fufs gemeffen haben mufs, einen herr- 
lichen Jupiter Ammons oder Widderkopfe» und meh- 
fern kleinen Obelisken.. 


Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung wollen 
die Engländer ein naturhificrifches- Etabliffement und 
einen botanifchen Garten behalten. Eben dergleichen 
Anftalten find auch die Franzofen dort anzulegen ent. 
fchloffen, 


IL. Cenfuranrelrgenheiten. 
An die karholifcheu Bfchöffe ft von der königl, 


usgrifchen Ststthaterey iolgende Verorduung ergangen 
Si- 
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sSiquidem fua Majeltas difplicenter inteliexerit, quod 
non obítante práexiftente jam firictiffima inhibitione, li- 
bri in bibliothecis publicis, five prohibiti fint, five 
minus cuique fine refpectu períonae, characteris et 
aetatis ad legendum extradentur et ideo clementer de- 
mandaverit, ut fingulis et omnibus publicarum biblio- 
thecarum Proprietariis, vel Directoribus ac Cuftodi- 
bus denuo flrictiffime injungatur, ne libros et opera, 
quae quoque modo Religioni, Moralitati et Statui 
publico adverfa funt, et juxta invalefcentem revolutio- 
nis fpiritum perniciofa principia complectuntur, uti 
funt Voltaire, Rouffeau, Helvetius et alia plura: fub 
poena caífationis ulli alteri ad legendum dare aufint, 
quamquam qui ejusmodilibris et operibus, quae a modo 
deinceps prohiberi jubet Sua Majeítas Sacrmma, vi offi. 
eii ex parte cathedraee fuae pro refutatione talium pria- 
cipiorum aut pro defenfione bonae cauffae Religionis et 
Status publici eguerint; "haec proinde b. refolutio R. 
Dno Diocaefano N. eo fine nota hifce redditur ut eidem 
conformia agat, et praeattacta Opera a modo deinceps 
fimpliciter prohibita effe fciat. E Confilio Regio Lo- 
cumtenent, Hung. Pofonii die 6to Jul. 1902 cele- 
brato, 


In Paris ift kürzlich der Courier de Paris et de 
‘Londres des Hn, v. Montlofier, der vorher zu Lon- 
don als Courier de Londres er(chien , verboten 
worden, 


VI. Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Zu Würzburg it Hr. Sorg, Doctor der Arzney- 
kunde, als Nachfolger des Hn. Prof, Strafsberger im 
Lehrfache der Experimentalphyfik mit einem Gehalte 
von 190 f, fr, proviforifch ernannt worden, 


Hr, Dr. und Stadtphyficus ZJende!ftadt zu Wetz- 
lar, ift von der oberlaufitzifchen Gefellfchaft dev 2. 
fenfchaften zu Görlitz zum Mitgliede aufgenommen 
‚worden, 


Die Societát für die gefammte Mineralogie zu 
Jena hat am 27 Sept. folgende Ehrenmitglieder aufge- 
nommen, 1) Hn. Jofeph Spa, Dr. der Phil. und 
Director des këng), Gymna(iums zu Stuhlweiffenburg, 
2) Hr. Stephan Kultjar , Gouverneur des Hn. Grafen 
Ladislaus Feftetits von Tolna in Pet, 3) Ho. ioys 
Emanuel Stipfits, Dr. der Phil., Prof, der Archäologie 
und Cuftos der königl. Bibliothek zu Pefth, 4) Hn, 
Georg Schmidt, Dr. der Phil. u. Prof, der praktifcken 
Geometrie an der Univerlität zu Fefth, 5) Hn, Adam 
Tomtióngi, Dr. d, Phil, und Prof, der Phyfik und Me. 
chanik an derfelben Uuiverfitàt. 


Cu Er na DAVE EUR E OEC GERE 
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Am r2 Jul. ft. zu Breslau Hr. dat, Beifenaxer, 
ehemaliger lector an der Univezütát, im 81 Jahre 
feines Alters, 

Am 19 Aug. ft, Hr. Joh. Schafian Horrer, M. 
der Phil, und Kaplan zu Codolzburg, vorher zu Hech- 
lingen im Fürftenthum Ansbach, bekanne durch phy- 
fixaliiche Unterhaltungen über verfchiedene Gegenftän- 
de, «it 54. Jahre. 

Am 5 Sept, tarb zu Bunzlau Joh. Gottfr. Hiüttig, 
Liebhaber der Aftronomie, Geographie und Gefchich- 
te, bekannt durch mehrere in Fabri's (altern) geograph. 
Magazin und anderwärts über ihn vorkommende Nach- 
richten, im 68 Jahre feines Lebens. 

Am 20 Sept. ftarb an den Folgen einer bey dem 
neuiichen zweyten Bombardement der Stadt Zürich 
erhaltenen Wunde, Hr. Georg Schzlthefs, Diaconus 
am groísen Munker und Erziehungsrath dafelbít, in 
einem-Alter von 45 Jahren, 


VL Vermifchte Nachrichten. 


- Der Ur. Prof. v. Schedius zu Pefth hat abermal 
herausgegeben ein „Allgemeines Verzeichnif; der in- 
ländifchen Bücher, welche feit dem Jahre 1800 bis 
auf den Pefther Jofephimarkt des 1802 Jahre; entwe. 
der ganz neu gedruckt, oder verbeffert, oder fonft 
wieder erfchienen find, Pefth, b, Gebr, Kilian 34 8.8 
verglichen mit ; 3 
Leipziger Mefskatalogs kann fchon einen MRSE 
für die Quantität der jetzigen Ungr. Literatur abgeben. 
Im J. 1801 zählte der Vf.-uicht mehr als 40 in Un. 
gern neu eríchienene Bücher; daher hat er keinen be. 
fondern Mefskatalog für das Jahr 1901 herausgeben 
wollen, fondern hat ihn mic dem Siefs)ihrigen vere; 
nigte 


Die beiden bisherigen Karmeliter, Hr, Thaddaeus 
Derefer, Profeffor der Exezele und morgenländifchen 
Sprachen zu Heidelberg, und Hr. Bonifacius Schnuap- 
pinger, Prof. der Dogmatik dafelbft, beide durch Schrig. 
ten nicht unrühmlich bekannt, haben den Mönchsitand 
verlafen, und find durch Saecularifation in dea Wat. 
priefterftand getreten. i 


n 


Die bekannte Verfafferin der ins Deutfche über. 
fetzten Romane «dele de Senange und Emilie et Aphonfe, 
Gräfin de Flahault, die fich während der Révolution 
in Deutfchland aufhielt, feit mehrern Jahren aber wie- 
derum in Paris lebte, hat den dortigen Portugiefifchen 
Minifter, Hn, V. Souza, geheirathet, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 
Numero 183. 


Sonnabends den 


otea 


October rgoz2. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


E Englifch -Nordamerikanifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts. 


(Befchlufs.) 


D. 


politifche Litevatur 


der nordamerikanilchen Freyftaaren zeichnet fich bey 
völlig uneingefchrankter Prefsfreyheit durch einen Par- 
theygeilk aus, der Lefer im Auslande, und feibft Eng- 
länder, in Erftaunen fetzt. Vorzüglich zeigt fich diefs 
' in den Zeitungen, die in tepublikan'fchea Sraaten einen 
weit wichtigern Zweig der Schriftftellerey ausmachen, 
als anderwárrs, und in Nordamerika um fo mehr curli- 
ren, da fie durch keine Stempeliaxe vertheuert werden. 
Auch ift die Gier. des Volks nach Neuigkeiten fo uner- 
fätiich, dafs mau fich, follte eine folche Stempeltaxe 
eingeführr werden, háchftwahrfeheinlich lieber drin- 
gendere Bedürfniffe, als die Lectüre der Zeitungen ver- 
fagen würde. Jetzt erfcheinen nicht nur in den See- 
frädten und den gröfsern Städten des innern Landes, 
foudern auch in nur ein!germafsen' bedeutenden Dörfern 
Zeit gen in englifcher , deutfcher und franzéfi[cher 
Sprache, und. in vielen Stádren mehrere, fo dafs die 
Behauptung eines Reifenden, dafs in keiner Sradt ein 
neues Quartier gebaut werde, ohne zugleich eine Druk- 
kerprefle anzu'eget , wrenigitens dem nicht übertrieben 
fcheinen wird, der die heglaubigte Nachricht liefet, 
dafs in dem neuen Genefezlande in. wenigen Jahren 
zwey Zeitungen eptítanden ; deren erftere taufend Sub- 
feribenten zshlre, Auch ift die Menge der Bogen " wel- 
che die Zeiruugs-Preffen ein-, ZOE Geer: ja bis 
fechsmal die Woche hindurch liefern, unglaublich. Oft 
find fie ziemlich uninterefast, und liefern, aufser den 
unregelmäfsig eintreffenden auslärdifchen Nachrichten, 
gröfstentheils nur Avertifements ; höchft intereffant wer- 
den fie aber für den Partheygeift bey den &fters eintre- 
tenden neuen Wahlen, bey welcher Gelegenheit die An- 
fprüche der Candidaten ven den ver(chiedenen Par- 
theyen auf cine ofr hóchft idiscrete Art unterfucht, und 
weder ‚Ver'äumdurgen noch Befchimpfunsen gefpart 
wetden; oder hey andern Veranlaffungen, da die ver- 
(chiedenen mehr oder weniger demokratifch gefinnten 


Republikaner gegen einander auftreten, Selbftfucht, 
Verkauflichkeir, Beftechlichkeit, Lil, Doppelzüngig- 
keit u de!. find dann gewöhnliche Vorwürfe; und 
wenn die eine Parthey der andern Deismus, Atheismus 
und llluminatismus fchuld giebt: fo fchreyt dagegen 
diefe über Bigotterie, Aberg!auben, Heucheley und 
Pfaffenlift der erltern; kurz es wird eine Sprache ge- 
führt, die auf die Lefer eben nicht den günfligften Ein- 
Aufs haben kann, und die Partheywurh nur noch im- 
mer vermehren mufs. Auch har diefe Leidenfchaftlich- 
keit in den letztern Jahren, nachdem fich alle ehema- 
lige Partheyen in die der Föderaliften und Ant;fédera!i- 
Ren verfchmolzen haben, mehr zu- als abgenommen , 
befonders feitdem Wafhingtor fein Prafidium niederge»` 
legt hat, Bekanntlich werde run unter den beiden 
Hauptcandidaten Jefferfon und Adams der letztere mit 
der nur geringen Mehrheit von drey Stimmen, der 
Nachfolger des eríten Prafidenten; er gefiel) aber dem 
Volke fo wenig, dafs nach vier Jahren (zu Ende des J. 
1800) Jefferfon zum Praüdenteo, Burr aber zum Vice 
präßdenten gewahlt, und dadurch ein nenes Sy Dem her- 
vorgebracht wurde. ^ Diefe Wahl zeichnete fich — die 
Debatten in den Zeitungen abgerechnet — durch eine 
heftige theologifch-politif-he Streitigkeit aus. Ungeach- 
tet nämlich die Couftirution feltgeferzt hatre, dafs zur 
Bekleidung eines Stoatsam'es kein relipiöfer Eid erfo- 
derlich feyn follte: fe fuchten doch Jeffevfox's Gegner 
den Verdacht des Deismus gezen ihn reze zu machen, 
um Ihn zh verdrängen. Diefs gefchah befonders in: 
Sericus Con(deratioss on the Election of a Prefident und 
In The Voice of Warning to Chrifians on the enfeiug 
election of a Prefident of the united States, die beide 
zu Newyork kurz vor der" Wah] erfchienen, ihren 
Zweck. aber verfehlten, fo fehr auch die Verfaffer, de- 
ren Stand leicht zu errarhen war, fich bemüht hatten, 
zu zeigen, dafs ein folcher Mann nicht füglich Prafi- 
dent feyn könne. Unterdeffen erfchien auch ein Pamphlet 
gegen Adams, worin feire Unfähigkeit zu dem bisher 
verwalteten Amte bewiefen wurde, und zwar nicht von 
einem Oppoßtioniflen, fordern von dem ehemaligen 
Staatsfecretair und nachherigen Generalmajor unter der 
fóderativen Adminifiraion: 4 Letter from Alexander 
Hamilton concerning the public Conduct and Charac- 
ter of J. Adams Efq. 5 doch zeigte diefe Schrift ihren 
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Vf. von den feinem Gegner vorgeworfenen Fehlern des 
Egoismus und der Eitelkeit fo wenig frey, dafs fie kei- 
nen bedeutenden Eindruck machen konnte. Dat gegen 
beide Schriften. andere eríchienen, läfst fich leicht 
denken; wir übergehen fie aber, fo wie die Reden bey 
der jährlichen Feyer der amerikanifchen Unabhängig- 
keit, die in den letzten Jahren voll gehäfliger Ausfälle 
auf Frankreich waren, und begnügen uns damit, hier 
einige allgemeine Züge zur Charakreriftik der politi- 
fehen Literatur beygebracht zu haben, 
Die 


hiforifchen Wi/fenfchaften 


haben fich in den nordamerikanifchen Staaten einer be- 
fordern Gefeilfchaft in Bolton zu erfreuen; die feit 
1792 erfcheinende Collections of the Mafjlachufets hi- 
fiorical Society enthalten, aufser manchen Urkunden und 
Aufklärungen der Gefchichte, auch topographifche, 
ftatifiifche und politifche, wie auch zuweilen einige na- 
turhiftorifche Auffitze, die zur Kenntnifs von Nord- 
amerika nicht wenig beytragen. - Einen fchon oft 
unterfuchten Gegenftand aus der allgemeinen Gefchich- 
te Amerika’s, die erfle Bevölkerung diefes Erdtheils, 
‚behandelte von neuem der fchon öfrers erwähute Natur- 
forfcher Benj. Smith Barton in feinen bald nach ein- 
ander (1797 u. 98) zweymal aufgelegten New Views 
of the Origin of the Tribes and Natives of America 
(1799); das Refulrat feiner mühfamen auf die Vergiei- 
chung afiatfcher und amerikanifcher Sprachen gegrün- 
deren Forfchungen, mit denen er fchon als Student zu 
Edinburg im J. 1786 den Anfang machte, wo er viel- 
leiche damals bereits von der Society of Antiquaries of 
Scotland zum Mitgliede aufgenommen wurde, geht da- 
hin, dafs alle Eingebornen Amer:ka’s, mit Ausnahme 
der Efkimos, aus Siberien herftammen. Derfelbe Ge- 
lehrte rheilte in den Transact. of the philof. Soc. at Phi- 
lad. (V. 1V.) einen Brief des Capir. 77 iuthorp Sargent uber 
verfchiedene, zum Theil mit h'eroglyphifcheu Infchrif- 
ten verfehene; im J. 1794 in der County Hamilton, 
nordweftlich vom Ohio gefundenen Gefitse mit, und 
fügte einen befonderen Auffatz bey, im welchem er 
aus diefen und a dern Angaben ein früher cultivirtes 
Volk in diefen Gegenden zu erweifen fucht. Speciel- 
ler find die übrigen Schriften, die wir noch anzufüh- 
ren haben. Hier zuerít von den Provinzial-Gefchich- 
ten und Tepographieen. Die Gefcl:chte der unter dem 
Namen von Neuengland bekannten Provinzen Mafachu- 
fers, Newhamfnire, Rhodeisland und Connecticut bear- 
beitete Mifs Hannah Adams in 4 fummary Hifory of 
New- England from the fr Sett'emens at Plymouth to 
the acceptance of the federal Confitution (1799), die 
der Vfin. fehr zur Ehre gereicht; fie hat überall eine 
gute Auswahl unrer den vorgefundenen Marecialien ET 
troffen, und diefe theils abgekürzt, theils erweitert, 
auch überall mit zweckmäfsigen Anmerkungen beglei- 
Ier, Zugleich: fanden Majlachzfetsbay und Connecticut 
ihre befor.dern Gefchichtfenreiber. Bem Trumbull, 
D. D., gab eine fchon vor dem Kriege augelatgene, 
jetzt aber ett zum Druck vollendete, complet Hiflory 
of Conzecticut , civil and eeclefiafical, from the Emi- 
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gration of its fir Planters from England in 1630 to 
1713 (Hartford. 1797 u. f. J. 8.) heraus, die, aufser 
der früheften Gefch:chte und einer paturhiftorifchen 
Befchreibung der Gegevd, die Schickfale der da figen Co- 
lonifation, die Kirchengefchichte aber in befondern Ka- 
piteln, für Ausländer nur zu genau, erzählt. Man kann 


/diefs Werk zugleich als eine "robe' der hier vom Vf, 


angeküudigren Hijlory of the united States aufenen. 
Minots Hiftory of Ma[Jachufets Bay fince the year 
1748 (1800) ift eine Fortferzung von Hutchinfon’s 
fchärzbarem Werke über diefen Gegenftand ; ein zwey- 
ter Theil foll das Werk weiter fortführen “The Hifto- 
vy of Pennfylvania in Northamerica, from the original 
Infiitution and Settlement of that Province, etc. in 1681 
till after in the year 1742 with an Introduction ve[pec- 
ting the Life of ZU. Penn and the Society of Quakers, 
with the rife of the neighbouring Colonies etc. by Rob. 
Proud (1799) ift ein fehr brauchbares Werk für 
künftige Gefchichtfchreiber; der Vf. hat fehr viele Data 
und diefe mit grofser Genauigkeit aus Originalurkunden 
gefamme!t; dagegen fehlt es ihm an einem guten Vor- 
trage; auch dürften manchen Lefern die Äufserungen der 
religiöfen Denkungsart des Vfs. (eires Quskers) eben 
nicht behagen. Sehr intereffanc ift die von Charles 
JV illiamfon x799 anonym herausgegebene Deferi- 
ption of the Settlement of the Genefee Country in the 


Gate of Newyork, in a feries of Letters from a Gentle- 


man to his friend, woraus man fieht, wie fehr diefe 
fchon 1789 angelegte Niederlaffung auf einem fruchtba- 
ren Boden feit den letztern Jahren gedeiht. Die neue 
Stadt Bath z&hlte im J. 1796 bereits goo Einwohner, 
eine Druckerey und zwey Schulen, und das neue Lánd- 
chen hatte fchen, wie wir weiter oben bemerkten, zwey 
Zeitungen. — Die von dem jetzigen Práfidenten der 
vereinigten Staaten, Th. Jefferfon, herrührenden 
Notes on Virginia wurden von neuem aufgelegt, und 
mit einem auch befonders gedruckten Appendix, in 
which a candid end faithfull flotement of facts is given 
relative to the Murder of Logan’s family vermehrt, 
Auch in dem oben öfters erwähnten Med. Repof. fin- 
den fich mehrere topographifche Nachrichten, unter an- 
dern befonders von folchen Städten, wo das gelbe Fie- 
ber wüthete, und im J, 1799 eiue befondere topogra- 
phifche Befchreibung von Charlestown nebit dea Kir- 
chenliten von dem als Geographen bekannten Pređi- 
ger Jed. Morfe. Was man aber in diefem medi- 
cinifchen Journale wohl weniger noch, als mineralogi- 
fche Nachrichten, fuchen würde, die fich doch auch 
dor: finden, ift J. C. Fi wnze's Befchreibung eines Ca- 
biners alter und neuer Münzen und Medaillen. 

In den Memoirs of Major. General Heath, con- 
taining Anecdotes, Details of Skirmiches and other mi- 
litary Events, during the american Mar written by 
him felj dürfte man leicht mehr und etwas befferes er- 
warten, als der Vf. zu liefern im Sraude war; er hat 
durch diefs trockene Tagebuch blofs gezeigt, dafs er 
den Degen beffer als die Feder zu führen wufsre. Übri- 
gens wir damals die Erinnerusg an die Begebenheiten 
des Revolutionskriegs fehr zeitgemäfs, da der Tod des 
Hauptheiden fie von neuem allgemein Rr 

anz 
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Ganz natürlich fanden fich Recapitulationen derfelben 
in den feyerlichen Reden auf feinen Tod. Zwey darun- 
ter zeichneren fich vorzüglich durch den Charakter der 
Redner aus. Der Gouverneur Morris, von dem die 
eine zu Neuyork auf Anfuchen der Stadt gehaltene her- 
rührt, war nach feiner Henrnrnifs der zahlreichen Log 
ten W. ganz befonders im Stande, den pecu m M 
nen vorzüglichen Lagen zu fchildern ; nur hat feine 
Pede d Frenk mones allzurednerifenen, oft Celiit 
dichterifchen Prunks. Diefen Fehler finder man dage- 
gen keineswegs in des Generalmajor H. Lce auf An- 
buchen des Congreffes übernommene Leichenrede; nie 
entfernte fich. W. Kriegsgefährte in feiner Schilderung 
der mir ihm beftandenen Befchwerden von der hiflori- 
fchen Wahrheit. — Ein fanfies Gemälde eines frome 


men, wohlwollenden und (leifsigen Gelehrrem lieferte . 


Abiel Holmes, 4. M , in the Life of Ezra Stiles, 
D. D., L. L. D. Prejident of Yale College (1799) aus 
genauer Bekannrfchaft mit dem Verflorbeien. — Eine 
allgemeine amerikanifche Biographie, die Helden und 
Gelehrte u. CG w. ohne allzuftrenze Rückfichr auf deren 
Anfprüche, vereinigt, begann der Gefchichtfchreiber von 
Newhampfhire, Jer. Belknap: 4mevican Biography or 
a hikoricul Account of thofe Perfons, who have been di- 
fingwifhed in America as Adventurers, Divines, War- 
riors, Authors, and other vemarkable Charakters, com- 
prehending a vecital of the events connected with their 
lives and octions, erlebte aber den Abdruck des fertigen 
zweyten Theils nicht. Den eríten Band eröffnet eine 
Abhandlung über die Umfchifung Africa's in ältern 
Zeiten und der Bevölkerung einiger Theile America's, 
als einer wahrfcheinlichen Folge derfelben, und eine 
chronologifche Überficht der von eingebornen Euro- 
páern unternommenen Entdeckungen bis zu Anfange des 
fiebzehnten Jahrhunderts, 


Schöne Fünf e. 

Nach dem, was wir weiter oben gelegentlich von 
der prakrifchen Tendenz der amerikanifchen Literatur 
gefagt haben, wird man unter diefer Rubrik nicht viel 
erwarten. Von der Culiur der zeichnenden HKinfte fehlt 
es gänzlich an Nachrichten, und die der redenden ift 
ebenfalls nicht fehr bedeutend. Am reichhaltigften ift 
die dramatifche Literatur, — denn auch in diefer Re- 
pablik heifst es: panem et circenfes ! — doch weniger 
an Originalen als an Überferzungen. Auch hier haben 
Kotzehue’s Schaufpiele den Beyfall gefunden, den fie 
in England erhielten ; und"fo wie in London e'n Thea- 
terdirecror (Sheridan) mit eigenen uud fremden Bearbei- 
tungen derfelben für feine Bühne forgte: fo that diefs 
auch der Thesterdirector zu Newyork , Till. Du nlap. 
Er lernte zu diefem Behufe erft die deur/che Sprache, 
und fiudierte dann mir vielem. Fleifse die Ro:zebuefchen 
Sticke, um fie deo zwechmáfsiger für das ame ixani- 
fche Theater einzurich'en. So hearbeirere er deu Wild- 
fang, die Sonnenjungfrsu , und dann Pizarro, letzteres 
Stuck mir Be utzung des Sherdanifchen, unter dem 
Titel: Pizarro, or the D:uth of Rolla, with notes mar- 
king the variations from the Original. Newyork, 1800. 
$. Ebendafelbft erfchien auch eine Überferzung des 
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Grafen von Burgund, von Charles Smith, und ein 
Nachdruck der Überfetzung defle!ben Stücks von Mrs. 
Plumptre. Originale Stücke waren: The, Hypocrite 
unmasked by Ch. PZinftanley. ein nicht auf die Büh- 
ne gebrachtes Stück, und Dr. Everett's zu Bolton 
aufgeführtes Schaufpiel: Daranzel, or perfian Patriot. 
Aufser diefen Thea:erftücken erfchienen zwey Gedichte 
über einzelne Gegenflinde: -Zaryey Duttows Poem 
on the prefent State of Literature (Hartford, 1860. $:) 
und J. Blairdinn’s Powers of Genius (Newyork , 
1800. 8.); Sammlungen ihrer Gedichte gaben der fonft 
fchun bekaunte Sam, Low und J. Davis, beide zu 
Newyork, heraus. Nachgedruckt wurden Southey’s 
Poems, fo wie deffen Joan of Arc. 


It. Univerlitäten u. andere Lehranftalten. 


Eriangen. 


Am 17. Sept. wurde die vom 27. Julius d..J. da- 
tirte Inauguraldifputation des Hrn. D. Johann Michael 
Kallin von Riga ausgetheilt, unter dem Titel; Dif. 
inaug. medico-chir. de corgeg ejusque obfcurationibus, 
(2 B. 8.) 

Am 27. Sept. gefchah daffelbe mit der vom xótea 
d. M. datirten Inauguraldifputation des Hn. D. Georg 
Chrifoph Heinrich Mayer aus Feuchtwangen im Für- 
ftenrhum Anfpach, betitelt: De artificiali contagiorum 
infitione. (45 B. 8 ) 

An demfelbeu Tage ward der für das bevorftehen- 
de Winterha'bejahr beftimm're Lecrionskatalog ausge- 
theil, Ihm zufolge find, aufser einigen Privatdocen- 
ten, gegenwärtig 22 ordentliche und 6 aufserordentli- 
che Profefforen. Die Vorlefungen follen am 18. Octo- 
ber angefangen werden. 


e 


Paris. 
Aufser den für das Prytande zu Paris beftimmten 
40 Zörlıngen aus den Departements Morbihan, Finis- 
terre, Ille u. Vilaine und Côtes du Nord find auch je- 
dem Friedensgerichts- Arrondiffement der Dep. Morbi- 
han und Cótes du Nord zwey Stellen im Prytanée von 
Compiegne bewilligt, und zwar für Kinder reicher 
Pächter, Verfieher von ‚Fabriken oder kleinen Eigen- 
thumsbefiizern , aus Familien, wo mehr als vier Bin: 
der find, vorzugsweife aber folchen, die auf ihre Ko- 
ften einen Bruder oder Vetter des ausgezeichneten Zög- 
lings im Prytanée zu Compiegne unterhaiten wollen.. 


Stockholm. 

Die neuverordnete Kanzlersgille (f- N. 171.) be- 
fteht aus den Canceliariis der fchwed. Akademie, denen 
ein Ehrenmirg'ied in der Perfon des Reichsmarfchalls 
Grafen von Oxenfiern, und ein Ausfchufs von 4 Per- 
fonen, den Canzleyzäthen Adlerbeth und Hofenhane, 
dem Erzbifchoff von Troil, und dem Oberhefprediger 
D. Lehnterg beygefellt ift, welcher Ausfchufs die Sa- 
Chen ausarbeitet, wovon das Plesum dem König darauf 
Bericht erftarter. Im Ausfchufs hat noch der verord- 
nete Expeditions-Secretair und Canzleyr, Köneritz Sitz 
und Stimme, aber nicht im Plenum. 

DL 
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III. Akademieen u, gelehrte Gefellfenafteu, 


In der öffentl. Sitzung des Inflitut départemental zu 
Reunes, die der Präfident Felix Mainguy mit einer Re- 
de „über die Akademieen verichiedener Nationen Euro- 
pens zu verfchiederen Zeiten‘ eröffnere, welcher der 
Bericht über. die Arbeiten der Gefellfchaft feit ihrer 
Stfrung folgte, las Bertin eine Abhandlung, worin er 
die polieirten Gefellichafren als conftirurionel ackerbau- 
end und den Zufland des Ackerbaues als den ficheriten 
Maafsftab ihrer Stärke und Feltigkeit darftellte; de la 
Porte beantwortete die Frage: welche Erziehung für 
verlaffene Kinder die angemeffenfle fey? Tual fodere 
die Liebhaber der Botanik auf, fich mit ihm zur Samm- 
lung einer vollftávdigen Flora des Departements Ille 
und Vilaine zu vereinigen, und fprach über d'e ein- 
heimifchen Pflanzen, welche der Ökonomie fchaden. 
Donthon las eine Abhandlung über einige phyfifch - me- 
teorologifche und medicinifche Phänomene, die er auf 
einer Alperreife beobachtet hatte. Den Schluis der Sit- 
zung machte L. Braillard mit der Vor!efung eines Ge- 
dichts unter dem Titel: Le college abandonne. 


Am 26. Jul. hielt die Nackeiferungsgefellfchaft zu 
Rouen eine öffentliche Sitzung. Nach einer Rede des 
Prafidenten Noel zur Eröffnung derfelben erftattere der 
Secretair Hubert, Profeffor der fchönen VViffenichaften 
an der dafigen Centralfchule, Bericht über die Arbeiten 
der Gefellfchafr. Guerfant, Profeffor der Naturgefchich- 
te an der Centralfchule, erzählte in einer Rede die 
Schickfale des botanifchen Gartens zu Rouen. Der Fa- 
brikant Gervais fprach über die Baumwollenfpinnerey 
in moralifcher und politifcher Rückficht. Carpentier, 
Prof. der Zeichenkunft am der Centralfchule, hielt dem 
vor einiger Zeit verftorbenen Mitgliede, Thieme, Prof. 
der Mufik, eine Lobrede. Der Arzt Prévoft fprach 
über die Luft in diáteüfcher Hinficht, und foderte die 
cosíliruirten Autoritäten auf, für beflere Luft in den 
Gefángniffen zu forgen. Noel zeigte in einer Rede, dafs 
dem weiblichen Gefchlecht in Frankreich von jeher ein 
befferes Loos, als anderwärts, zu Theil werden fey. 
Robert, Oberapotheker am Hrankenhaufe, fprach über 
Chemie im Allgemeinen. 


V. Bibliotheken, Kunft. und Naturalien- 
Sammlungen, 


Franz Graf 9. Szechenyi, k. k, wirkl. geh. Rath 
end Kan merer, ein eifriger Beförderer und Kenner der 
Wiffeufchaften, hat Sz. k. k- Maj. mit feiner durch un- 
ermüderen Fleifs und mit grofsen Kolten feit mehrern Jah- 
ren gefammeiren, das Königreich Ungarn und die dem- 
felben anhängenden INebenlander beirefendėn, anfehn- 
lichen Bibliothek mit allerhöchfter Genehmigung ein 
Geichenk gemacht. Dabey ift jedoch dem edlen Gra- 
fer geflaitet, dafs, feinem Verlangen gemäfs, diefes 
vaterlándifche Mufeum, welches aus gedruckten Bü. 


148° 
chern (wovon der alphabetifch-geordnete und mit einem 
Real- Index verfebene Carajog in 3 Theiln bereits 
im Druck e:fchienen ift (vgl. ALZ. 1802. N. 177)» 
denen auch die Verzeichniffe der übrigen zur Samm- 
Ing gehörigen Gegenflände nach einander folgen wer- 
den) Handichrifien, Hupferflichen, Landkarten und 
Münzen beileht, zum öffentlichen 'Gebrauch in einem 
befonderen Saale, von jeder andern Sammlung ge- 
trennt, in Pefth unter der Aufficht eines eigenen Cu- 
ftodei aufgeftellt werde; dafs näachfidem zur Stelle ej- 
nes Culloden derjenige aus der gräfl. Szechenyifchen 
Familie, Ger die anfehnlichíte Würde in Dienften fei- 
nes Königs und Vaterlandes bekleidet, oder bekleidet 
hat, drey taugliche Subjecte Sr. Maj. vorzufchlagen das 
Bech: habe, und zwar fo, dafs bey der Wahl der Cu- 
fteden vorzüglich Rückficht auf die Erzieher der Gra- 
fen Szechenyi genommen werde. Damit aber Se, Maj. 
ein öffentliches Merkmal Ihres VVohlgefallens über die- 
fes nachahmungswürdige Anerbieten gebe, ift dem Ha. 
Grafen das Recht verliehen worden, den Cuftoden, 
Canzeliiften und Diener, fo lange er lebt, felbít zu er- 
nennen, 


Lo — 


Der als glücklicher Sammler bekannte Cracherode 
zu London hat bey teinem Abfterben feine Sammlungen 
von Büchern, Medaillen, Originalzeichnungen und an- 
deren Seherswürdigkeiten dem britifchen Mufeum yep- 
macht, aber unter der ausdrücklichen Bedingung , dafs 
fie in der bisherigen Ordzurg und abgefondert bleiben, 


V. Beförderungen, Ehrenbezeugungen 
und Belohnungen. 


Hr. Hofrath Schiller zu Weimar it von dem Kaj- 
fer aus eigener Bewegung in den Reichsadelftand erho- 
ben worden. 

Hr, Ifland hat auf feiner theatralifchen Reife in 
München, nach fieben Vortiellungen, von dem Kur- 
furften, unter den fchmeichelhafteften Äufserungen, eine 
auf 150 Louisd’or gefchärzte Dote erhalten. 

Hr. Schaufpieler Eimenreich ift für fein (von der 
hann8verifchen Regierung verboremes) Traueripiel: die 
Republikanerin, von einer patriotifchen Gefellfchaft zu 
Bremen mit einer goldenen Medaille befchenkt worden. 


Hr. Collegienrarh Storch hat ven der verwiitwetea 
Raiferin von Rufsland, füredie Befchreibung von Paw- 


‚lowsky, einen'brillantenen Ring zum Gefchenk erhalten. 


—— 


Zu Mitgliedern. der vaterländifchen Gefellfchaft von 
Ärzten und Naturforfchern Schwabens find vor kurzem 
wiederum aufgenommen worden: Hr. Hauptmann Karl 
v. Scheler, Hr. Dr. Fr Aib, Fritfchler, Stastarzt zu 
Biberach, Hr. Dr, Chrifoph Jac. Melin, Stadtphyfi- 
cus zu Kempten, und Hr. Dr. Gartner, Leibarzı des 
Landes-Comthurs zu Afchhaufen. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 184, | 


Sonnabends 


den goten 


October 1802 


Lan 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


Brei ıE O 
des 
Kleinfchrodifchen Entwurfs 
zu einem 


Bairifchen Criminalgefetzbuche. 


enn ein fo wichtiger Staat, wie der bairifche, 
fich eine neue Criminalgeferzgebung gründet: fo ift fei- 
p2 Angelegenheit die Angelegenheit eines jeden, der 
das Intereffe der Menfchheit zu dem feinigen rechnet. 
Eine folche Reformation ift nicht biofs um ihrer felbft 
willen allgemein wichtig, fondern auch um des Bey- 
fpiels willen, das fie für andere Staaten giebt. Sie 
wird ein Mufter zur Nachahmung werden, wenn fie 
gelingt ; aber auch >» wenn fie mifsglückt, ein Beyfpiel 
zur Warnung, emn Argument für den Genius der Träg- 
heit, der, auf dem Polfer des Ifergebrachren fchlum- 
mernd, ohnedem fchon jedem Verfuch zum Neuen und 
Beffern fich entgegenfträubt. Meine Achtung gegen den 
Verfaffer jenes Entwurfs als Rechtsgelehrten, der Ruhm, 
den Gch diefer Gelehrte, als pofitiver Criminalift er- 
worben hat, verhinderten mich gleichwohl nicht an der 
Ueberzeugung » dafs fein Entwurf zu einem Gefetzbuche 
von der Idee ganz entfernt bleibe, unter der man fich 
fchon längft ein ganz vollkommenes, oder der Voll- 
kommenheit pahes Gefetzbuch gedacht hat, und dafs 
jener Entwurf nicht etwa blofs der Verbeserung bedür- 
fe, fondern felbít als Grundlage nicht wohl brauchbar 
fey. In einer Angelegenheit, die das Wohl von Mil- 
lionen betrifft, die auf Jahrhunderte hinaus Glück oder 
Unglück verbreiten kann, dürfen äufsere Rückfichten 
kein Hindernifs feyn, folche Üeberzeugungen freymu- 
thig und laut zu fagen. Dazu ift in diefer Sache ein 
jeder um fo mehr verbunden, je allgemeiner das Ge- 
rücht verbreitet ift, dafs diefer Entwurf im Wefentli- 
chen von der höchften Regierung gebilliger werde. Ta 
der oben angezeigten Schrift werde ich mein Urtheil 
vollftandig darzuftellen und ausführlich zu rechtfertigen 
fuchen. Ich ringe um keinen Preis, ich mögte gern 
ein freyes, uneigennütziges Opfer auf den Altar der 
Wahrheit und Gerechtigkeit niederlegen; darum wähle 
ich fegleich den VVeg der Publicitàt. Da meine Schrift 


jedem Theile des Entwurfs nachfolgt, und denfelbem 
nach den Grundfätzen der Gefetzgebung prüft: fo kann 
fie zugleich als eine vollftändige Reihe von Betrachtun- 
gen über die Criminalgefetzgebung angefehen werden. 
A!s mein Publicum denke ich mir übrigens nicht blofs 
Gelehrte von Profeffion; daher die freyere Form der 
Darftellung, deren ich mich bedienen werde. 

Vorlàufig wird ein Fragment des Ganzen, die Kri- 
tik über die $. 129 u. 130, welche die Todesflrofe als 
Sicherungsmittel eigentlich der richterlichen Willkür 
überlaffen, in Häbevlin’s Staatsarchiv er(cheinen. 

Kiel den 20. September 1802. x 

Yeuerbach. 


Bey J. G. H Richter in Leipzig ift von 
C.F. Hofmann’s deutfcher Grammatik für Bürger- 
und Land[chulen 

die zweyte verbefferte Auflage diefe Michaelis-Meffe er- 
fchienen, und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben. Diefs Buch, das fich durch den fchnellen 
Abfatz der erften, 1801 herausgekommenen Auflage 
empfiehlt, bedarf daher nur einer Anzeige. 8. x2 Bo- 
gen, 8 gr. 


Bis zur Oftermeffe 1803 werden im Verlage der 
Montag- und Weifsifchen Buchhandl. in Regensburg 
erfcheinen: 

Materialien zu einer Chemie des neunzehenten Jahr- 
hunderts, herausgegeben von Dr. Joh. Chriftian 
Örfed. Erfes Stück. g. | 

Diefe Schrift ift dazu beftimmt, das chemifche Sy- 
ftem, welches inter! in feinem Buche: Prolufiones 
in chemiam feculi decimi noni, der Welt mitgetheilt 
hat, zur Sprache zu bringen. Die Wichtigkeit der 
Winterlfchen Entdeckungen, und die bisherige Ver- 
nachläffigung einer gründlichen Prüfung derfelben, hat 
den Herausgeber zu diefem en bewogen, 

Ohngefähr zu der Zeit, als Volta's Entdeckung der 
elektrifchen Säule dem Experimentator die Mittel in die 
Hände gab, ein Licht über die Chemie zu verbreiten, 
das man ven diefer Seite nicht leicht erwartet haben 
mögte, trat Winter! mit den Refultaten feiner vierzig- 

(8) 2 jährigen 
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jährigen Beobachtungen hervor, und würde gewifs 
durch die auífalleude Uebereinltimmung feiner Theorie 
mit dem, was die galvanifchen Verfuche lehren, die 
Aufmerk/amkeit aller Phyliker geweckt haben, wenn 
fein Buch allgemeiner gelefen- und verftanden worden 
wäre. So wichtig das auch ift, was Winter] hiedurch 
für das Allgemeine geleiftet hat, ift doch nicht weniger 
wichtig in feiner Art das, was er für die Kenntnifs 
mehrerer Reihen von: bisher unzerlegten Materien ge- 
than hat, indem er durch feine Entdeckung zweyer 
neuen S'offe, der Andronia und Thelyka, über die Zu- 
fammenferzung desStickftoffs und Kohlenftoffs der Erd- 
arten und Alkalien, wie auch mehrere Metalle, die 
wichtigen Auf(chlüife giebt. 

Das erfte Stück wird eine kurze und móglichft kla- 
re Darítellung von Winterls: Sytem, infoweit es bis- 
her bekannt geworden ift, enthalten, in den folgenden 
wetden Verfuche zur Prüfung deffelben, wie auch Zu- 
fammenftellungen älterer dahin gébóriger Thatfachen er- 
fcheinen, Der Herausgeber hat fchon von mehreren 
fehr gefchätzten Chemikern Deutfchlands das Verfpre- 
chen ihrer Mitwirkung erhalten, und ladet auch alle 
andre Naturfor(cher ein, ihm ihre Unterfuchungen über 
diefe gewifs alle Aufmerkfamkeit verdienende Sache 
initzutheilen, 


Für Biumenfreunde und Botaniker. 
Die Rofen; nebfi kurzen botanifchen Befimmungen 
von Dr. Rofsig. 3te Lieferung in Folio, 2 Rıhlr. 
Diefe Lieferung enthält die Befchreibung und Ab- 
bildung: 1) der Frankfurter oder der Rreifelfruchtkno- 
tenrofe; 2) der immer blühenden purpurfarbigen Rofe; 
3) der Virginifchen einfachen Rofe; 4) der ‚bunten 
welis und rothen Rofe und 5) der weils gefüllten Rofe. 
Da Zeichner, Kupterftecher und Maler mit jeder Lie- 
ferung geübter dem Grade der Vollkommenheit, wel- 
chen die Veriagshaudlung unwandelbar vor Augen hat, 
fich fich'bar n:hern: fo können wir diefes Werk jedem 
Kenner und Liebhaber ächter Kunftwerke ohne Unbe- 
fcheideaheit empfehlen. 
i Induftrie - Comptoir in Leipzig. 


Militüv- Anzeige, 

Der Soldat als Beyfland. der Fslizey, oder Anlei- 
tung zur Kenntnifs der Garnifunpolizey und der 
Befimmang des Militärs in Eyiedenszeiten. Für 
jung: Officieve und Jolche, die mit der Garailon- 
polizey unbekannt find, von einem königl. Preufr. 
Ollieier. gr. g. Weimar (os, gedruckt und 
veriegt bey den Gebrüdern Gädicke und zu ha- 
ben im allen Buchhandlungen für 2o gr, oder 
1 fl. 30 kr. 

Wenn man erwägt, dafs das Militär in fehr vielen 
Fällen die Civilpolizey unrerfiüszen mufs ‚und dafs über 
diefe für den jungen Vflicier eft fehr kritifche Verle- 
gewheiten noch kein ausführliches Werk vorhanden ift: 
fo wird man für diefes: dem bsreitg als Schrififteller 
vollkommen geachteten Herrn Verfaller fehr danken. 
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Jeder Officier bekömmt zwar eine genaue Ordre, bey 

Arretirungen bürgerlicher Perfgzen » Feuersgefahren, 

Tumultien, Execetionen u. f. NIS aber wenn dibey un- 

vermuthere Vortaile eintreten, die Ordre nicht hizreıcht, 

und auch keine Zeit da iff, um Verhaluigsbefeille ein- 
zuholen, wie foll er dann handeln? Hierinnen, und 
über viele andere Fälle giebt nun der Hr. Verf, Unter- 
richt, fo wie er auch eine Ueberüchc der Polizeye- 
fchäfte überhaupt vorausgehen läfst, und zum Schlufs 
hat derfeibe mehrere Multer zu Meldezetteln,, Rapports, 
und zu Berichten bey aufserordentlichen Fällen auf Wa. 
chen geliefert. Alles diels ift fo abgefafsı, dafs es nicht 
blofs für preuísifche, fondern auch für Olliciere vom 
allen andern Armeen brauchbar ifl. Es ware zu wün- 
fchen, dafs die Herren Stabs- oder commandirenden 
Officiere die jiingern Olliciere auffoderten, diefs fo nütz- 
liche Buch fich anzufchaffen, oder eine Anzahl Exem- 
plare unter fie vertheilen liefsen. 
Der ganze Inhalt des Werks ift folgender: 
Erfle Abtheilung , 
welche einige allgemeine Bemerkungen. über Polizey 
überhaupt, und über Militárpolizey insbefondere 
enth.lr. 

I. Kapitel. Begriffe‘ von Polizey überhaupt, und von 
der Dadutcpen Polizey insbefondere, 

ll. Rap. Miliarpolizey. 

'Zweyte Abtheilung > 
welche die befondern Verhaltungsarten enthält, wo- 
durch das Militar die Polizey wirklich zu unter. 
ftützen im Stande ift. 

III. Kap. Das Militär als Beyftand der Polizey u»et- 
haupt, und der örtlichen insbefoudere. 

IV. Kap. Füichten des wachhabenden Olüciers in Rück- 
ficht auf Erhaltung feltgefetzter Ordı:ung, und fein 
Verhalten gezen Fremde, welche durch die Stadt- 
thore ein- und auspafliren. 

V. Kap. Verhaltungsregeln für Oiliciere oder für das 
Militär überhaupt bey Arretirung bürgerlicher Per- 
fonen. 

VI. Kap. Verhaltungsregeln für Officiere oder für das 
Militär überhaupt bey Feuers- und VVaffersgefahren. 
Vll. Kap. Verhalrungetegeln für Olliciere oder fur das 
Miliz überhaupt bey vorfalienden V oissauiaufen 

und Tumulten. 

FIIL. Kup. Verhalten des Militärs überhadpt, und des 
kommandierenden Oliiciers insbefondere , bey militá- 
riichen uud burgerlichen Execuionea und Hiurich- 


» 


tungen. 4 
IX. Kap.- Pflichten einzelner Poften oder Schildwachen, 


X, lap. Noıhwendigkeit der Patrouüilea und ihr Ver- 
halten. F e . 

Xi. Kap. Nethwendiekeit der Tertigkeit eines Öfliciers 
fchrsfiiiche Auffirze zu machen. 

XI. Kap. Vorfchriften zu Meldezettein ; Rapports und 
zu Berichtea bey atfserordeutlicilen Kalien auf Wa- 


chen. . d 


Schon fehe alt find die R'agen, welche man über 


den ungeheuren Hypeiheienkram und eben darum auch 
boden- 
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bodenlofen und &ufserft fchwankenden Zuftand der Me- 
dicia überhaupt von allen Seiten her mit der grölsten 
Bitterkeit und im voilften Unmuthe ausflöfs!; allein 
eben fo alt ift auch die Ueberzeugung des vernünftigen 
Theiles der Ärzte, dafs dielen Klagen nur durch elme 
wi[Jenfchaftiich-tyftematifche Bearbeitung derfelben Ein- 
halt gethan werden könne. Auch gedenk! dis vao 
te der Medicin hin und wiéder eiozelner Vorfchläge 
und Verfuche zu diefem Behufe; dennoch aber blieb es 
feirdem zum Theil bey den Vorfchlägen ‚oder Grund- 
riffen der Art, zum Theil erftreckten fich diefelben nur 
auf zwer von den eigentlichen Doktrinen der ge- 
fammten Heilkunde, welche man zu vereinigen fuchte; 
zum Theil war die Bearbeitung derfelben mehr eine ta- 
belluvifche als willenfchaft!ich-fyftematifche, gefchweige 
dafs man wirklich einen Verfuch gemacht hatte, alle 
' unmittelbaren Doktrinen der Medicin als ein Ganzes 
nach einem gemeinfchaftlichen Gefichtspunkte zu bear- 
beiten, 

Uebrigens ift auch nicht zu ldugnen, dafs ein fol- 
ches Unternehmen bisher darum nicht möglich war, 
weil es der Medicin bisher durchaus an einem oberften 
feften und zuverläfligen Princip fehlte. Man glaubte 
zwar in neuern Zeiten mit Browns Elementen ein fol- 
ches erhalten zu haben, allein abgefehen davon, dafs 
Brown und Röfchlaub über den Standpunkt der Refle- 
xion fich gar nicht erhoben haben, fehlte fe!bft der 
Brownifchen Erregbarkeit noch eine höhere Deduciton, 
welche fie erft durch Schellings neue Schöpfung der Na- 
turphilofophie erhielt, Allein eben darum mufste auch 
jeder Veriuch einer wijlenfchaftlich-[yuflematifchen Bear- 
beitung aller unmittelbaren Doktrinen der Medicin ge- 
rade von dem Standpunkte der Naturphilofophie ausge- 
hen, und von da aus gemeinfchaftlich das Ganze in 
Unter(uchung nehmen. 

Einen Verfuch der Art unternahm ich in derjeni- 
gen Schrift, welche diefe Michaelis. Meffe bey Herra 
Buchhändler Frommann in Jena erfcheint, unter dem 
Titel: 

Entwurf eines Syftems dev gefammten Medicin, 

enthaltend: 
Phyfiologie, Pathologie, Semiotik, Therapie und 
Arzieymittollehre. 

Da die Tendenz diefer Schrift nicht nur auf Be- 
gründurg einer wahren Theorie der Medicin, fondern 
vorzüglich auch darauf hingehet, der fogenanuten prak- 
tifehen Medicin zusüchft mehr Beftimmtheit und Zu- 
.verlüfüjckeit, als diefe'be bisher hatte, zu verfchaffen: 
fo mache ich auf diefe Schrift das gefamm'e medicini- 
fche Publicum nicht nur aufmerk (am , fondern fodere 
vielmehr alle gelehrte und praktifche Ärzte, welche es 
mit unferer Wiffenfchafe und Kunft redlich meynen, 
hiermit zur firengften Prüfung derfelben, fowohl in 
theoretifcher als prakrifcher Hinficht, auf, Jedoch 
mufs ich hierhey noch bemerken, dafs ich wünfche, 
jeder meiner Lefer möge vorerft, ehe er zu dem Ent- 
wurfe felbften gehe, die andere Schrift von mir lefen, 
welche rleichfalls in diefer Mefe bey Herrn Buch- 
händler Frommann im Jena erfcheint, unter dem Titel: 
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Differenz 
der 
ächten und unüchten Erregungstheorie 
infefern nämlich in derfelben die Fehler und Mängel 
der Brownifchen Theorie, befanders nach Röfchlaubs 
Kommentarien angegeben und in Vergleich rezogen 
find mit den allgemeinen Lehrfatzen der Erregungstheo- 
rie, fo zwar, dafs diefe Schrift felbft als Porpádeutik 
zu dem Entwurfe meines Syftems angefehen werden 
kann. : 
Jena im September 1802. 
Dr. Kilian, 
Privatlehrer der Heilkunde auf der 
Univerfitát zu Jena. 


So eben ift erfchienen und durch alle Duchhandlun* 
gen zu bekommen: 

Dr. Gas Darftellung des Gehirns als Organs der See- 
lenfahigkeiten und Gemüchs-Eigenfchaften, nebft der 
Kunft, das Innere des Menfchen aus dem Aufsern 
feines Schädels zu erkennen. Ein Schreiben Villers 
an Cuvier. Ueberfetzt mit vielen Bemerkungen, Zu- 
fätzen, Erweiterungen, und Galls eigener Nachricht 
an das Publikum vermehrt, von einem Schüler Galls. 
Mit Kupfern. 8. Wien und Leipzig. 14 gr. 


— 


Der drey und vierzigíte Band des Prediger-Journals 
wird in diefer Michaelismeffe (1802) ausgegeben, und 
enthält, wie die vorigen Bände, längere und kürzere 
Abhandlungen und Auflätze, — die letztern unter dem 
Titel: Paftoralkorrefpondenz — hiftorifche Nachrich- 
ten, und Recenfionen. — Im erflen und dritten Stück 
werden die Briefe und Brieffraemente über die Idee 
und zweckmäfsigfte Einrichtung eines Bibelauszugs fort- 
gefe:zt und befchloffen. Here Senior Heydenreich be- 
antwortet die Frage: Wie kann es der Prediger unver- 
merkt dahin bringen, Gefpriche über Religion und 
Tugend auch in Zeiten und an Orten, die nicht eigent- 
lich dazu beftimmt find, intereffant zu machen ? Unter 
den kürzen Auffätzen giebt St. 2. u. 4. eine für junge 
Prediger fehr lehrreiche Heyrathsgefchichte; ein kirch- 
liches Schaufpiel von 1794; Beobachtungen über das 
befte Benehmen des Predigers, wenn Pasquille in der 
Gemeinde circuliren u. f. w. — Die hift. Nachrichten 
theilen mehrere Verordnungen über Synoden und Syno- 
dalaufgaben, über Confirmationen und die Zeit derfel- 
ben in ver(chiedenen' Ländern u. f. f. mir; das vierte 
Stück verweilt bey den neueften kirchlichen Begeben- 
heiten in Frankreich. — Unter den recenfirten Büchern 
findet man: Fuhrmann’s theol. Bücherkenntmifs; über 
Lavater und feine Schriften; Brunner’s Anleitung zur 
Menfchenkenntnifs; Flügge, Gefchichte des Predigt- 
wefens; Reinhárd, über den Rleinigkeitsgeift; Schu- 
ler’s Gefchichte des katechetifchen Religionsunterrichts, 
und viele Predigten ue € Predigtfammiungen, 

Halle den 1. October 1802. 

Carl Auguft Kümmel. 


So 
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So eben ift in meinem Verlage erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Der Franzöfifche Merkur ; herausgegeben von Julius 
Grafen v. Soden. Neunter und letzter Heft des 2ten 
Jahrgangs oder 4ten Bandes. 

„Auch diefes Heft kommt den erftern an Intereffe 
gleich.“ ` 

Rihrens, Dr., über Fieber und Salzfäure. 8. 16 gr. 

Steigentelfch, A. Fr. von, Loth, eine Erzählung. 8. 
gebunden 5 gr. 

Köler, Hofrath L. A. W., Etwas über die Verfafiung 
des Iferzogthums Engern und Weftphalen, befonders 
auf das Steuerwefen. 4. 12 gr. 

Steigentefch, A. Fr. von, das Landleben. Ein Luftfpiel 
in 3 Aufzügen. $. 

Diffelbeu — Der Reukauf. Ein Luftfpiel in einem Auf- 
zuge. 8. 

Deffelben — Ueber die Kunft fein Glück zu machen. 8. 

Soden, Julius Grafen von, Dramatifches Tafchenbuch 
für das Jahr 1803. Erfter Jahrgang. 

Defielben — Anna Boley, ein hiftorifches Drama. 

Deffelben — Der franzöffche Merkur 3r Jahrgang, er- 
Der Heft, oder 5r Band. 

„Der Preis des erften und zweyten Jahrgangs ift 
»5 Rthlr. Sächfifch. Da ich nunmehro durch den 
„Abgang in Rückficht der Roften gedeckt bin, fo 
»fetze ich nur für diefen neuen 
Jatrgang, complet 9 Hefte in farbigem Umfchlag 
(wovon alle 6 Wochen ein Stück erfcheint) mit Re- 
giter — 2 Bände 4 Rthlr. fáchfifch an. 


Osnabrück den 20. Sept, 1802. 
Heinrich Blothe, 


Buchhändler und Buchdrucker. 


Künftige Oftermefle wird in unferm Verlage eine 
deutfche Überfetzung von Rich. PVarners Tour through 
the northern Counties of England and the borders of 
Scotland etc. von C. G. Küttner erfcheinen. 

Gófchenfche Buchhandlung 
in Leipzig. 


UU. WVermifchte Anzeigen. 


Erklärung des Doctor Gall über ein vor kurzem erfchie- 
nenes Werk unter der Auffchrift: Eritifche Dar- 
Rellung der Galifchen anatomifch-ohufiologifchen Un- 
terfuchungen des Gehirn- und Schädelbaues. Zürch 
bey Ziegler, 1802. 

(Aus einem Briefe deffelben ausgezogen.) 

Sie fodern mich auf," Ihren mein Urtheil über die 
kritifche Darftelung meiner Unterfuchungen etc, mit- 
zutheilen, und zu beflimmen, inwiefern man fich aus 
derfelben über den Gehalt meiner Lehrfätze unterrich- 
ten könne. Das’angezeigte Werk wurde mir von einer 
unbekannten Hand zugefchickt, und ich freute mich, 
darin eine treue und richtig-gefafste Darltellung meiner 
Gehirn- und Schädellehre zu finden, welche fich unter 
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der Menge giölserer und kleinerer Schriften, in de- 
nen meine Grundfätze theils mangelhaft, theils aufser 
allen wiffenfchafdichen Zufammenhange vorgetragen 
wurden, vortheilhaft auszeichnen Sowohl die allge- 
meinen Anâchten meines Syftems, als die Beftimmung 
der Sitze einzelaer Organe, find durchaus richtig und 
verläfslich angegeben; fo wie auch der hiftarifche Theil 
diefer Abhandlung die Aufeinanderfolge der meueften 
Ereigniffe und Verfügungen in meiner Sache genau dar- 
ftell. Nur wäre es fehr zu wünfchen, dafs der mir 
unbekannte Herr Verfáffer eine mehr verftändliche 
‚Schreibart gewählt, und fich bey der Darftellung mei- 
ner Lehre der Terminologie der kriti(chen Schule hätte 
enthalten wollen. 

Obgleich ich in der Druckfchrift den Herrn W—r 
als einen Che denkenien und einfichtsvollen Mann ken- 
nen lerne, der nothwendig in meinem Privatumgange 
fich die gründliche Einficht in mein Lehrfyftem erwor- 
ben haben mufs, welche er an allen Stellen feiner Ab- 
handlung verráth: fo kann ich doch hieraus feinen Na- 
men nicht errathen, da ich mir fchmeichle, durch mei- 
ne Vorlefungen die perfónliche Bekanntfchaft vieler 
vortrefllichen Köpfe erlangt und bey ihnen Intereffe für 
meine encephalognomifche Unterfuchungen erregt zu 
haben. 

Uebrigens wünfche ich, die befagte Darftellung mö- 
ge recht viele Lefer finden, und das Publicum móge 
diefelbe folange zur Bafis feines Urtheils über den von 
mir behandelten Gegenftand nehmen, bis ich felbit 
durch die Herausgabe meines Werks näheres Licht über 
das Derail meiner Lehre verbreiten kann. 

Wien den 9. Sept. 1803, 

Jofeph Gall 


III. Erklärung, 


In dem Vorberichte zu der Schrift: Abgefertigte 
Anmerkungen und Berichtigungen des Nachdrucks der 
Schrift: Über proteftanti[che Kirchenguter uberhaupt und 
die Anfprüche der ev. luth. Kirche in der Unterpfalz 
insbefondere etc. von J. Fr. Ribflein, ev. Prediger in 
Tlinsbach, 1802, werde ich unter andern, welche den 
Abdruck der Abhandlung: Uber protefl. Rirchenguter 
etc. 1799. gewünfcht und befördert haben, genannt, 
Hieraus könnte gefolgert werden: ich hätte eben den 
Antheil an diefen „abgefertigten Anmerkungen“ und 
ich ‘glaube mir es darum fchuldig zu feyn, hiemit öf- 
fentlich zu erklären, dafs diefs der. Fall nicht ift, und 
dafs ich (očne Rückficht auf den wefentlichen Inhalt 
derfelben) den Ton, in welchem der.fonft fchätzbare 
Verfaffer mit feinem, auch fonft fehr achtungswürdi- 
gen, Gegner fpricht, recht ernftlich mifsbillige, 

Heidelberg den x6ten Auguft 1802. 

W olf, 
zweyter ev. luth. Prediger dahier, 
u, kurfürftlich-rheinpfälzifcher 
Confiftorial-Rath. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 185. 


——M M  —À 


Sona bends den gen October 


1802 
l 


IT e E UE Ee 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, 


Mas Gilberts Annalen der Phyfik Jahrg. 1802. ift 
das gte Stück erfchienen und enthalt 

I. Wunderbare Phänomene nach Arı der Fara Mor- 
gana beobacht, vom Can. Giovene in Apulien, mir Be- 
merkungen des Herausgebers. — Ti. Des p. Minofi's 
Befchreib. der Fata Morgana oder der See Luftgebilde 
bey Reggio im Faro di Meflina, ausgezogen v. Nichol- 
jon, und beurtheilt vom Herausgeber. DI Neue Un- 
terfuchungen über die Natur der Voltaifch. Säule Vs Dr. 
J. C. Heinhold in Leipzig. IV. Skizze einer Theorie 
der galv. Elehtrizitàt und der durch Be bewirkten 
VVaílerzerletz. v. Prof. Parrot in Riga. V. Über die 
Fabrik künfllicher Mineralwaffer des Bürgers N. Paul 
zu Paris, v. Fourcroy. VI, Beobacht. üb. die Subli- 
mation des Queckülbers in d Torricellifchen Leere 
durch d. Sonnenfrahlen v. E Mefsier Aftronomen zu 
Paris. VIL Nicht alle Flüffipkeicen find verdampfbar 
v. Dr. J. Carradori zu Prato. VII Üb, die Adhäfion 
od. Anziehung d. Oberdichen v. Demtelb IX Üb. das 
Vermögen verfchieuener Erden und Steine, die l'euch- 
tigkeit d. Luft zu abforbiren Ye ul eto - X- Blekkugs 
merrifche Verfuche üb. Voltas Säule v. Dr. Jäger in 
Stuttrard. XI. Preisfragen, aufgegeben v. der mathe- 
marifch-phyfikal. Klafe d. franz, Nasonal-Initituts auf 


das Jahr XUI. 


Halle den 30. Septbr. 1802. 
ode EE Buchhandlung. 


Journal der praktifchen Arzueykunde und FF undarz- 
neukunjt, herausgegeben von C. MV. Hufeland 
141en Bdes 310, Stück, oder: Neues Journal etc, 
gten Bds 3tes Stück, g, Berlin, 1802. in Un- 
gers journainandlung 12 gr. 

In h al t. 
I. Von der Epilepfie Vom Hirn, Leibarzt Lentin. 


II. Beyrrag zu den En:deckurgen über den fogenannten 
thierifchen Magnetismus. Eine Krankheirserzählung ; 
mitgetheilt vom Hrn. Dr. Schelver zu Halle. 


UI. Etwas über Rello's Methode, den Diabetes melli- 


tus zu heilen; nebfi einer Krankengefchichte, Vom 
Herrn Dr. Michaelis zu Harburg. 

IV. Eilf Menfchen und zehn Thiere werden von einem 
tollen Wolfe gebiffen. Vom Herrn Kreifs-Phyfikus 
Muller in Weazlaweck, 

V. Beobachtung einer von unterdrückter monatlicher 


Reinigung enrftandenen Lähmung der Gefichtsmus- 
keln. Von Ebendemfelben. | 


VI. Beobachtung einer mit Hampher geheilten Satyria fir. 
Von Ebendemfelben. 


Vli. Empfehlung eines 
Auszehrungen. 
Wetzlar. 

VIII. Ruhpockenimpfung. 

1, Hónigl. Preufl, Circalare an alle Collegia Medica 
et Sanitatis, die Impfungs-Verfuche mit den Kuh- 
pocken betreffend. 

2. Ueber die Unfchädlichkeit des Kuhpockengiftes auf 
den menfchlichen Körper. Vom Hrn. Dr. und 
Krsifs-Phyfikus Kufter zu Conitz in Weftpreuffen, 

IX. Befchreibung, eines zweyjährigen durch eine zu 
frühzeitige Entwickelung monftröfen Kindes nebít 
Sectionsbericht. Von Hrn. Dr. Bevern zu inewra- 
clow im Netz Diftrict. 

X. Rurze Nachrichien und medicinifche Neuigkeiten. 


fehr heilfamen Mittels 


bey 
Vom Herrn 


Hofrath Thilenius zu 


I. Eine feltene wahrícheinlich angeborne, (crophu!6fe 
Lungenkrankheit eines fiebenmonzilichen Kindes, 
2. Entdeckung des gefchwefeiten Stickgas als Beliand- 

theil der Minera!quellen zu Aachen, 
3. Wirkfames Heilmittel bey wu. den Bruftwarzen. 


Mit diefem Stücke des Journals wird ausgegeben. 
Biblisthek der praktijchen Heilkunde. Siebexter Band, 
` Drittes Stück, 

Inhalt. 

Mogalla, die Mineralquellen in Schlefien und Glatz, 
Beinl, von einer eignen Art Lymphgefchwulft und der 
zWeckmafsigften Methode, diefeibe zu heilen. Hecker, 
die Heilkunit auf ihren Weger zur Gewifsheit, oder die 
Theorien, Syfteme und Heilmethoden der Ärzte feit 
Hippokrates bis auf untere Zeiten. Nolde, Beobach- 
tungen über die HKuhpocken. Petri Cumperi Icones 
herniarum ; editae a Soemmering. 
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Auch ift erfchienen : 
Journal der auslündifchen medicinifchen Literatur, 
May, 1302. 
Inhalt. 
I. Ausführliche Abhandlungen. 

I. Graf von Humjord, Beobachtungen über die 
Heilfamkeit warmer Zimmer bey kaltem Wetter und 
über die Heilfamkeit des warmen Badens, nebft den 
Grundfätzen, nach welchen warme Bäder. eingerichtet 
werden follten. 2. G. B. Guani, Bemerkungen über 
die Epidemie in Ligurien, in den Jahren 1799 u. 1500; 
mit befornderer Hinficht auf die Theorie der epidemi- 
fchen und aufteckenden Krankheiten. 3. Kinglake, 
unfichere Wırkfamkeit des falpeterfauren Silbers gegen 
die Epilepfie. 4. Portal, über einige Krankheiten der 
Leber, welche aus Irrthum andern Organen zugeeignet 
werden, und über folche, deren Sitz fälfchlich in der 
Leber gefucht wird. 

II. Literarifcher Anzeiger. 
I. Frankreich, 2. England. 9. Italien. 


II, Ankündigungen neuer Bücher. 


In meinem Verlage ift fo eben erfchienen: 

Hiftorifches Jahrbuch auf das Jahr 1803. enthaltend 

die Gefchichte des Jahres ı$or, von J. C. A. 
Bauer, Prediger zu Güldengoffa bey Leipzig. 
Nebít einem Kalender und Regifter und mit dem 
Bildniffe Sr. Churfürft). Duchlaucht von Sach- 
fen Friedrich Augufts III. nach Schnorr von 
Arndt. 8. fauber gebunden ı Rrhle. 16 gr. in Ma- 
roquin 2 Rthlr. 12 gr. Das Bilduifs befonders 
6. gr. (Abdrücke avant la letire 8.) 

Diefes im Januar d. J. weidaufüg angekündigte 
Jahrbuch, welches auch ale eine Fortferzung der mit 
vielem Beyfalle aufgenommenen, von demfelben Ver- 
faller n meinem Verlage herausgegebenen ,,Gefchichte der 
merkwirdigflen Bepebeiheiten des achtzehnten Jahrhun- 
deris iu 3 Theilen‘“ anzufeben ift, wird von nun an 
jährlich fortgeferzt werden. In diefem erften Jahrgange 
liefert der Verfaffer die Gefchichre des Jahres 1801., 
als des erften des neuen Jahrhunderts, und har fich be- 
müht, wie in feinen vorigen Schriften fo auch hier, in 
Ruchficht auf Deutlichkeir, renge Unpariheylichkeit, 
forgfaltige Prüfung der Quellen und bedachtfame und 
gemäfsigre Freymütkigkeit feinen fich vorgefchriebenen 
Gefetzen treu zu bleiben, fo dafs der Verleger, welcher 
für ein anfländiges Aufsere geforgt hat, fich auch für 


diefes Unternehmen den Beyfall des Publikums ver- 
fpricht. me 
Ichalts Anzeige: J. Der Lüneviller Friede vom 


o, Februar rsor. II. Gefchichte der Nordifchen Alli- 
anz vom Abfchluffe der Peter:burger Convention bis 
zur Beylegurg der Sireitigkeren. Hl. De Eroberung 
Egypténs durch die Eoglárder 1V. Erde des Kriegs 
zwifcken Frankreich und Neapel. V. Krieg P. viugals 
mit Spanien und Frankreich VI. Letzte Periode des 
Fraus6üfeh Englifchen Kriegs bis zum Frieden am tten 
Qcober- VII, Frankreichs Rüllungen gegen den Ne- 
gernflaat auf Sr. Domingo. VIII. Baswan Ozon. 


| 
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IX. Unterzeichnung der Friedenspräliminarien zwifchen 
Frärikreich und Rufsland am 8. October und zwifchen 
Frankreich usd der Pforte am 9. October 18037. zu 
Paris. X. Das Entfelirdigungswerk in Deutfchland, 
XI. Regierungsrevoluton in der Batavitcliai Republik. 
XII. Neue Regierungsrevolution n Kaal XIIL 
Einrichtung des Erurifchen Königsreichs X1y. Die 
Republik der eben vereinigten Ifelm. XV. Niue Con- 
ftitution dər Republik Lucca. XVI. Cisalpinifche ke 
publik. XVII. Genua. XVIII. Piemont wird Frank- 
reich einverleibt. XIX. Pius VII befleiet den Pabi- 
lichen Thron. XX. Anfaug der Wiedereinführung d. 
Religion in Fraukreich XXI. Vereinigung Irlands mit 
Grofsbrittanzien. XXU Merkwürdigkeiten einzeiner 
‚Staaten. Frankreich. England. Öfterreich. Rufslaud, 
Daeuemark. Schweden. Spanien. Pormgail, Preu- 
fsen. Baiern. Sardinien. Türkey, Vereinigte Staa. 
ten von Amerika. XXI. Witterung des Jahres 1801. 
XXIV. Genealogifcne Nachrichten. XXV. Geburts- 
Heyraths- und Srerbelifien. von mehrern bedeutenden 
Städten. XXVI. Bücheranzeigen. 
C. G. Weigel 
Buchhändler in Leipzig. 


Zur Michaelisme(fe erfcheint und ift in allen foliden 
Buchhandlungen zu- babeu: 

Was if Religion und was kann fie nur feyn? 
Eine genaue Beitimmung der einzigen hóchíten 
Religion. In Briefen zweyer Freunde. 

Wenn es des Philofophen höchites Beftreben feyn 
mufs, fich von allen Misbriuchen und Vorurtheilen, 
von weicher Art fie feyn mögen, zu reinigen, und fei- 
nen Blick vem Irdifchen, Vergänglichen uad Schein- 
baren abzulenken, um ihn frey zu ep alten für das Góit- 
liche, UrfterbÜche und Wahre: fo werden nothwen- 
dig die/e Briefe, in deren der hóchite Gegesttand des 
VV'ffeus mit unbefangenem, freyem Forfchungsseifte 
Gurchlchaut wird, für jeden, der die Phiiofophie wahr- 
bai hebt, und der fich vom wahren- W efen der Reli- 
gion unterrichten will, Intereife erwecken, und in man- 
cher Bruft den durch krir'fche Moralitätsfucht eckake- 
ten und anrgeftorbenen Geilt der Religion zurückrufen 
und neu beleben. Sollten mehrere hier vorgeirazene 
Ideen auch nur Fragmente feyn, fo werde. doch diefe 
Briefe ihren Hauptzweck nicht vertenien: die Religion 
von Misbräuchen urd Vorurthei:cn Jeder Art zu rei- 
nigen, und den Eintritt in die Reine, fjjmmlifche zu 
erüffren, ^ Auchwdie T'orm des Vortrags (die Brieffozm) 
führt Vorzüge mit fich, die für die Verdeutlichung der 
Ideen, da fie immer von zwey verfchiedenen Anüchten 
vorgetragen werden, und für die Belebung uud Mane 
nichfaligkeit der Darllellusg nicht unerheblich feyn 
dürfen.’ Die Verleger haben nichts gefpatt, diefer 
Schrift eine mit ihrem innern Werthe übereinftimmende 
Fora zu geben; ganz neue didorfche Let'e?n und aus- 
gefucht fchónes Papier find dazu genommen; demunge- 
achter idt der Preis fehr billig. 


—— 
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Füy Architekten und Banhern. 

Die Kunft mit lolz zu wölben. Nach den Angaben 
des Franzöfifchen Architekts Delorme; frauzó- 
fifch und deutfch bearbeitet mic 2 Kupfern in 
Folio. 16 gr. F 2 

Wer Landhäufer, Gartengebäude» oder Säle und 

Gallerien darin in einem erbabenen, edeln und ernften 


3 ES. PH r mit einem 

Styl, aber doch leicht aufführen möchte ode Fr 
ENS. E 

zu lockern feichten Boden zur Errichtung fteinerner 


Gebäude zu kämpfen bat; dem wird Gief Schrift, in 
welcher die in Deutfchland noch fo wenig, wie gar 
nicht bekannte Kuaft, mit Holz zu wölben — falslich 
befchrieben und durch Kupfer erläutert ift, fehr will- 


kommen feyn. , 
Baumgartnerfche Buchhandl, 


Die Sprüche Salomo’s, herausgegeben von Herrmaun 
Müntinghe, aus dem Holland. überfetzt von M. 
J. L. H. Scholl — 3 Thle gr. 8. — 2 f. xo kr. 
od. 1 Rthir. 5 gr. 

Die Jägerfche Handlung hat fich das Verdienft er- 
worben, die gelehtte Arbeit des Herrn Profeflor Mün- 
tinghe, welche Herr Diaconus Scholl fo mufterhaft über- 
fetzt hat, dem deutfchen Exegeten in die Hände zu lie- 
fern. So wenige in unfern Tagen Gefchmack an fol- 
chen Unterhaltungeu finden, defto nöthiger ift es, 
auf diefe, dem Bibelforfcher fo wichtige Erfcheinung 
aufımerkfam zu machen. Für den ipnern Gehalt fpricht 
fchon der Name des Verfaffers und Überfeizers. 

Hufnagel, 


m 


In meinem Verlage ift fo eben erfchienen und in al- 
Jen Buchhandlungen zu haben: 

Das Schweitzerthal, ein Familieugemálde des achtzehn- 

ten Jahrhunderts. Mit x Kupf. 8. 1802. ı Rthir. 
Auch find noch folgende Romane bey mir heraus- 

gekommen: 

Botet von Eribal, nach dem Franzöfifchen des Abbé de 
la Tour frey bearbeite. Mit ı Kupfer 16. 1500. 
12 pr. 
Die verfallene Burg, nach dem Franzößfchen des Abbe 
de la Tour frey bearbeitet. Mit 1 Rupf. 16 18er. 
10 gr. 
Die fille Ecke am Bohrtcicke , oder Anton und Edga, 
von J. G. Schmiedtgen. 2 Bändchen mit 2 Kupfern 
und Muäk. 16. 1800. auf feines Druchp. ı Athir. 20 gr. 
«UD. — — EB, Für, 
Der Einfame, oder der Weg des Todes, ein Roman von 
F. Hova. Mir 1 Kupi. S. ı£01. 16 gr. 
Fantufiifche Gemälde. Mul Kupf 8.1801. I Rrhlr. 4 gr. 
Ichalt: Die Enrbüluug, eine Erzählung. Der Ver- 

kannte, eine Erzshlung, — Vermifehte Gedichte. 
Der hohe Hindbru.h, oder Eduard und fen Freund. 
Von J. G. D. Schmiedtgen. Man buet 16 1800. 
auf feines Druchpapier 1 Rohlr. 12 er. 
auf ordin. == — — r Rıhlr. 3 er. 


Schmiedigen, J. G. D., Leipziger Tafchenkalender od. 
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Tafchenbuch für Liebhaber des Schönen und Guten, 
auf das Jahr 1801. Mit Kupf. 16. gebunden. 12 gr. 
C. G. Weigel 
Buchhändler in Leipzig. 


In unferm Verlage it fo eben erfchienen, und in 
allen. guten Buchhandlungen für ı Rthlr. 15 gr, Sáchf. 
oder 3 fi. Reichsgeld zu haben: 

Jafchenbuch jur Freunde des Scherzes und der Sa- 
tyre herausgegeben von J. D, Falk: Siebenter 
Jahrgang. Mit einem Kupfer. 

Oder auch unter den "Pärel. 
J. D. Falks ncuefte Rieine Schriften. Dritter Band. 
Folgendes ift der Inhalt davon. 

Poetifche Vorrede, an die Erzieher des XIX. Jahrkua- 
derts. =. 

I. Epift an Wen R—e, Weimar auf dem Rofen- 
berge den 17. Aug. I801. 

II. Eleutropolis oder die Sonnenftadt. 

III, Volksfcenen aus dem Amphytryon. 

IV. Der Tifchfreund. 

V. Mifcellen. 1) Supplik des \Viedehopfs im Namen 
der übrigen Singvógel. 2) Die drey Knaben im 
Walde. 3) Die Erbfen oder die Wallfahrt nach Lo- 
retto. 4) Das Lebens Einmaleirs. 

Diefe kurze Inhalts-Anzeige wird für alle Mufen- 
freunde, die (chon mit dem Genius und der Laune des 
Dichters, der hier feine jährliche Libation bringt, ver- 
traut find, Empfehlung genug feyn. 

Weimar im Septbr. 1802. 

F. S. privil, Landes - Induftrie - Comptoir 


Das topogr. ftatift. geogr. Wörterbuch der preufsi- 
fchen Staaren, von welchem in einigen Wochen der 
ı2te Bard erfcheinen wird, und welches durch eine 
königl. Kabineisordre de Dato Berlin 20. October 1800 
allen Lardeskollegien, luftiz-, Kameral- und andern 
Uuterbehörden als ein fehr nützliches und brauchbares 
Werk empfohlen worden ift, naht fich nun feiner Voll- 
erdung uid es wird zu Michaelis 1803 der lerzte Band 
deffelben erfcheinen. Die Brauchbarkeit deffelben für 
jeden Gefchäfismann, Kaufmann, Militörperfen und 
Liebhaber der Geographie uud Statiitik erkennt gewifs 
leder Defitzer deffe ben an, und die Quellen, aus denen 
der Verfafler fchöpfte, find die beflen und reinften , 
weiche zu einer Arbeit der Art benutzt werden können; 
auch geben dem Verfaffer feine Verhalmife die befte 
Gelegenheit, die ficherften Oue len auf das befte zu fei- 
Dem Bebufe zu benutzen. - 

Um erem Jeden Ge'egerheit zu veríchaffen, diefes 
Werk auf die bequemfte und wohlfeillle Art zu erhal- 
ten, mache ich hierdurch bekannt: dafs ich daffelbe zu 
dem den Landeskollegien angeferzten Preife bis zu 
Ende diefes Jahres dener, weiche das ganze Werk 
kaufen wollen, überlaffen wil; diefer Preis ift 16 gr. 
Vorausb--ahlung für jeden Band; jetzt alfo g Rthlr. 
preufs, Buer, r für die vorhandenen r1 Bände und den 
bald folgenden zzten Band. Man kann fich dieferhalb 

mit 


1495 


mit poftfreyer Eirfendung des Geldes entweder un- 
mittelbar an mich felbft, oder an die löbl. königl. preufs. 
Poftümter wenden, welche die Mühe, Pränumeranten 
zu Sammeln, gefáligft übernemmen haben. 
wird auch Herr geh. Secretär Krug, in der Oranienbur- 
ger Sırafse Nr. 89» Pranumerasion annehmen und das 
Werk feibft ausliefern.. Vom 4ten Bande an werde ich 
auch jeden The:! einzeln um den Preis von 16 gr. ver- 
kaufen, doch kaun diefer Preis nur bis Ende diefes Fah- 
res ftatt finden, da ichy glaube mein Verfprechen genau 
erfüllt zu haben, indem ich volle zwey Jahr diefes 
Werk zu einem fo äufserft geriugen Preife äbliefs. 
Halle den 24 Auguft 1802. 
C. A. Rümmel, 


Für Antiquare und Mineralogen. 

Antwort auf die Einwürfe gegen dıe Unterfuchung 

über den Sard, den Onyx und den Sardonyx der 

, Alten von Hofrath von Köhler St Petersburg 

^ kl. $. 18 gr. 

Diefe, gegen des Leibarztes D. Brückmanns 'Ein- 
wendungen gerichtete, mit Scharfäun und Sachkennt- 
nifs abgefafste Schrift wird allen Kennern und Freun- 
den des Alrerrhums und der Mineralkunde eine ange- 
nehme Lektüre gewähren. 

Baumgärtnerifche Buchhandl. 


Ill. Neue Kupferltiche. 


Es war (chon längft ver(chiedener. Kenner, Lieb- 
haber und Verehrer der bunt, Wunfch, Anfichten von 
Schlefien und dem Riefengebirge zu befitzen. Die 
Schönheiten diefes Gebirges werden-fowohl von ihren 
Bewohnern als von jedem, der es bereifet, nach ihrem 
NVerthe erkannt, und ift fo reichhaltiger Stoff zu man- 
nigíalugen Aufichten verhanden, dafs diefer Wunich 
uns beworen hat, den verdienftvollen Zeichner und 
Maler, Herrn Nathe, zu erfuchen, verfchiedene Ge- 
genftánde, von Schlefien und den Riefengeburge, nach 
der Natur zuzeichnen, welche Hr. Haldenwang in Aqua- 
tinta bringen wird. 

Wir haben vor der Hand die Anzahl auf 12 Bl. ge- 
Dellt, und jeder Heft wird 3 Bl. nebft Erklärungen der 
Horizonte und ihrer Benennungen enthalten; der eríte 
Heft wird aus dem Zackenfall bey cchreibershau , Auficht 
vom Hochfteine bei; Schreibershau gegen Flinsberg , und die 
Ober-Lanfitz wid Anjicht der Schneegruben in Schrei- 
bershau beftehen. Jedes Blatt foll die Gröfse von 12 
par.fer Zel Breite und 9 Zoll Höhe erhalten; om fie 
jeden Theilnehmer gemeinnütziger und preifswürdiger 


zu machen, wird ein jeder Heft 4 Rthlr, Subfcription 


In Berlin ` 
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koften, und jeder der Poren Subfcribenten erhalr die 
erlien Abdrücke. Die Ablieferung des erften Heftes 
kann künfige Ofter-Mefe in Leipzig gefchehen, uud 
da diefes Werk Hoften-Aufwand verurlacht: fo wird 
jeder Liebhaber erfucht, anzumerken, ob derfelbe auf 
alle 3 Hefe, oder nur auf einen fübferibirt; bey Ab- 
lieferung wird der Betrag eies jeden Hefrs fogleich be- 
zahlt. ` gen ' 

Die durchdachte Wahl der Gegenftande in einen fo 
kleinen Kaum aufs Papier zu bringen, konnte nur ei- 
mem Mathe , dem perfpectivifche Grundíatze eigen fnd, 
und der Be mit Gefchnack ganz feinem Ruünftler- Talent 
angemeífen vorzutragen weits, gelingen. Die Ausfüh- 
rung des eben fo verdienflvollea Herrn Haldenwang, 
wird keinen Liebhaber abfchrecken, fich zu unrerzeich-" 
nen: indem wir auch gewifs dem kurflliebendeu Pub- 
likum nie etwas zur Subfcription vorlegten , was nicht 
preiswürdig war, welches die gelieferten Arbeiren ge- 
nugfam beweifen, und denen man gewils Gerechtigkeit 
wiedetfanren lafen mufs. 

Deifau im September 1802. 


Chaicographifche Gefellfchaft, 


i 


Aus der Hunfthandiung Frauenholz und Comp. in 
Nüruberg, ift angekommen zum *ortrait Loder, das 
Portrait des Hrn Geh. Hoírarh Hujelanit, gleiche Grö- 
fse, ebenfalls gem. von Tifcnbein us d geil. von Fr edr, 
Müller in 8:utgard 33 A. ingl. Ceres erfunden und gez. 
von A Nahl, geft. von Neide 11 fl. Venus et Amor et- 
funden und gez. von A. Nahl, gelt. von V. Durmer 
zr fl. Le Panier Renverfe, inv. p. Metz grave p, Eifen 
54 kr. Grofse und kleine Traosparents a 13 A und 
54 kr. Spielende Kinder Medaillons à 18 kr, Wahrfa- 
gerin und Lautenfpielerinaä 30 kr. Zhe Maid of Co- 
vinth -rota color. 48 kr. Etudes de Chevaux def. p. 
Rugendas gravé p. Dartfch 41 fl. Fuggers Verfacn ei~ 
nes allgemeinen Maasítabes ‚zum Zeichnen der Köpfe 
12 Bl. 5% 8. 2tes Heft zum Zeichenbuch für Damen 
2% d. A 

Jena im October 1802. 


Hertelfche Handlung, 


IV, Auctionen, , 


Den 25. October d. J. follen die Bücher und Mufi- 
kalien-Samm!ung des fel, Cantor Winter in Hannever 
meiflbierend veríteigert Nerden, Verzeichniffe find im 
Comptoir der Allem. Literatur Zeitung mm Jena zu ha- 
ben. Poftfreye Aufträge übernehmen gegen sine billige 
Vergütung der Comn'ffionair Freudenthal und der scäul- 
lehrer Eifenhart in Hannover. 
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der 


ALLGEM. LITERATUB.- ZEITUNG 
Numero 186. 


Mittwochs den 


13** October 1802, 


|| LL 


LITERARISCHE ANZEIGEN," 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


A ufangsgrinde der Anatomie entworfen von A. Fr. 
Hempel Dr. und Profexior. Göttingen Igor, g. 
bey J. C. D. Schneider, 

Der Zweck des Verfaflers bey Ausarbeitung diefes 
Werks geht, wie er asch in der Vorrede fchon an- 
giebt, dahin, den Bau des menfchlichen Körpers kurz 
und fafslich zubefchreiben. Seine Abficht ift, den an- 
gehenden Ärzten und Wundärzten eine brauchbare 
Überücht zu geben, die fie in den Stand fetzt, weiter 
in die Anatomie fortfchreiten zu können. Der Verfafler 
hat feinen Vorfatz gut ausgeführt, wie diefes fchon in 
mehrerern gelehrien Zeitungen gerühmt ift. Die ver- 
feniedenen Theile des Körpers find kurz, deutlich und 
zufammenhängend befchrieben, der Styl ift nicht dunkel 
und weltfchweifz, fenderg gedrängt und verítindiich. 
Die lateinifchen Ausdrücke find mir Recht beybehalten, 
um Verwirrungen und Weitläuftigkeie zu vermeiden. 
Um de Brauchbarkeit des Buchs zu vermehren, fed 
allenthalben die beften Kupfer angeführt, um das Nach- 
fchlagen zu erleichtern, eine mühfame Arbeit, wofür 
aber dem Verfaffer Dank gebührt, unä von Seiten des 
medicizifchem Publikums alls Ermunterung und Unter- 


ftützung- 


Kritifche. Gefchichte der Mak. Mea a. die 
Englifch-combinirte Armee zur Vert eidigwug von 
Holland in den Jahren 1794 5*d X795 ausgeführt. 
hat. Von H. P. R, von Porbeck, Prem. Lieut, 
in H. IL Caf. Garde- Grene- Regiment, uad 
Quaztiermeifter-I icut. im General-Siaab. Ir Bad, 
Mit Karten und Pians. g, Braunfchweig, 1802. 
3 Rthir. m 

Ich fagte fchon mein Urtheil über einige» vom 

Herm Verf, mir mitgetheilte Abfchnitte diefes vortreflli- 
chen Werks, weiches die höchfte Aufmerkfamkeit deg 
militairifchen Publikums verdient, -Das Ganze hat 
meine Erwartung übertroffen. Es ift mit einer hifto- 
richen Wahrheit und Uupastheylichkeit bearbeitet, 
die nur einem Augenzeugen in des Verfalfers Lage mög- 
lich war. Immer hat er auf den, befonders in dieíem 


Kriege fehr wirkfamen Geift, und die Denkart der Ar 
meen Rückficht genommen, wodurch viele Dunkelhei- 
ten diefes einzigen Krieges, Licht erhalten. Jedem 
wichtigen Ereigaifs folgt eine kurze, auf die Theorie 
der lirtegekunfít. gegründete Kritik, welche nur dem 
vollkommenen Kenner jener Theorie gelingen konnte, 
Man kann diefes Buch mit vollem Rechte unter die 
wahrhaft lehereichen, angenehm unterhaltenden Werke 
über die Hriegskunft zählen, und ich widerhole mit al- 
ler ven meinem Charakter bekannten Wahrheit: er wird 
dem Lefer neue Forflellungen und geläuterte Begriffe ge- 
ben; und ein fortdauerndes Studium mufs das lebhajte 


Intereffe erhöhen. Die beygefügte Operations-Karte 
entipricht ganz ihrem Zweck. 


Braunfchweig, den 10ten Aug. 1802. 
G. Yenturini, 


In unfetm Verlage find fo eben erfchienen und in 
allen Buchhandiuugen zu haben ; | 

Schaufpiele für die erwachfenere Jugend von A. L. P. 

Schröder bisherigen Erzieher der jungern Prin- 
zen zu Neuwied, jetzt Pfarrer zu Nordhofen, 
8. 1802. Ladenpreis x f. r5 kr. 

Es fehlet zwar nicht an guten und zweckmäfsigen 
Schaufpielen für Kinder, und in diefer Hinücht dürfte 
eine Vermehrung derfelben wo nicht überflüfig, doch 
unnöthig fcheinen; allein die mehr erwachíene fuzend, 
für welche Kinderfpiele eben fo wenig Geiftes- Nahrung 
ais Erholung mehr geben können, und welche für 
Sehaufpiele dem öffentlichen Theater gewidmet noch 
nicht reif genug find, fehnet fich noch bis zur Stunde 
Umfsnft nach Schaufpielen, welche mit ihren wachfen- 
den Geifteskräften gleichfam fortíchreiten und ihnen ein 
Ihrem Alter angemeilenes Vergnügen gewähren. Je- 
dem rechtfchaffenen lamiiien-Vater und Freupde der 
Jugend wird es alfo gewils angenehm feyn, wenn die. 
fen Fache gewachfene Männer daffeibe zu bearbeiten 
Sch die Mühe nehmen, und femit auch diefem Be- 
dürfniffe nach und nach abgeholfen wird. Ob der Ver- 
fefier diefer Schaufpiele diefen Zweck feiner Seits er, 
reicht habe, mögen Geübte prüfen und entfcheiden: we- 
nigítens leitete ihm der herzlicbfte Wunfch, ihm faviel 
als möglich beyzukommen, und durch diefen Vexfuch 
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auch andere, welche mit einer dahin paffenden theatra- 
lifchen Mufe vielleicht vertrauter feyı mögen, zur fort- 
gefetzten Bearbeitung diefes Gegenflandes aufzumun- 


teri. 
Laffaulx et Heekmann. 


in Andernach. 


In der PFeidmannifchen Buchhandlung in Leipzig 

it fo eben ertchieen: 

Homeri Carmına cum brevi annotatione; accedunt 
variae Lectiones et Obfevvationes veterum Gram- 
maticorum cum noflrae aetatis critica. Curavit 
C. G. Heyne. Tom. I— VIII. contin. Ilias, graece 
et laine cum variis Leet, et Obf. in Iliadem, 
Addita funt ornamenta 28. aeri inci(a et Speci- 
mina Codd. Mi 5. 8 maj. Lipfiae et Londini 
1802. Charta belgica. 50 Rthlr. 

Idem Liber, charta fcriptoria. 30 Rthlr. 

Id. Lib., charta imprefloria fine ornamentis £o Rthlr. 


Nouveau Dictionnaire allemand - frangois et francois- 
allemand, par Chret. Fred. Schwan. IV Tomes. 
gr. 8. Tubingue chez J. G. Cotta. 

Die Menge der franzóüfchen Wörterbücher zeigt 
das dringende Bedürfnifs derfelben, aber keines bis 
jetzt erfchienene erfüllt fo fehr jede Anforderung des 
Anfangers fo wie des Kenners beider Sprachen, als das 
vor uns liegende; denn, wenn fchon der Name des 
durch fein grofses Wörterbuch rühmlich bekannten Ver- 
faífers für diefe neue Bearbeitung eines Wörterbuchs die 
günflgfle Erwarrung erregte, fo ift diefe in der That 
noch weit überrroffen, und der U terfchied zwifchen 
diefem urd den bisher im Umlauf gewefenen deutfch- 
franzöfifchen WVörterbuchern fo auffailerd, dafs er je- 
dem, der fich Mühe geben will, eine Vergleichung au- 
sat ellen, fogleich in die Augen leuchten mufs. Rei- 
nes Deutfch, in einen eben fo reinen franzöfifchen Styl 
überge'ragen, richtige Eck)é:ung der verfchiedenen Be- 
deurungen eines Wor:es, durch treffende Beyfpiele er- 
läutert, und diefes alles in einer gedrängten Kürze, zeich- 
net diefes Wörterbuch vor allen übrigen fo vorrheilhaft 
aus, dafs man, ohne viel zu fagen, behaupten kann, 
es (ey das erfte und einzige in feiner Art, Auch über» 
trift es an Vollftändigkeit alle feine Vorgänger: der 
Ha:dwerker , der Kinftler, der Naturforfcher, der 
Arzt, der Wundarzt, kurz jeder wird hier in feinem 
Face Befriedigung finden, felbft der Chemiker wird 
die vorzūglichften Ausdrucke der Sprache des neuen 
Syflems der Chemie nicht vergeblich fuchen. 

Der dritte Bard diefes Wörterbuchs, der das Fran- 
zöffche von A bis H enthält, und wobey die neuefte 
Ausgabe des Dictionnaire de l'Academie frargoife be- 
nutzt, und zweckmäfsiger, als in der von Care] ver- 
deurfchten Ausgab gefchahe, für Deutfche bearbeitet 
wurde, ift nun erfchienen, und da wir mit diefem dem 
Verlag des ganzen Werkes über ommen haben, fo er- 
bieten wir uns, um den Einkauf diefes, für Anfänger 
fowohl wie für Kenner gleich wichtigen, Werks mög- 
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lichft zu erleichtern, das ganze Werk, das 4 Bände, 
und über 400 Begen enthalren wird, und wovon der 
letzte Band im Laufe des nschften Jahres herauskom- 
men wird, für 4 Laubrhaler zu erlaffen, Beitellungen 
darauf nehmen alle gute Buchhandlungen an: befonders 
aber in Berlin, H. Maurer, und H. Haude und Spener -= 
in Königsberg, H. Nicolovius und H. Göbbels und Un- 
ger — in Kopenhagen, H Brummer — Hamburg, H. 
Bohn, H. Hoffmann und H. Perthes — in Hannover, 
H. Hahn — Göttingen, H. Dieterich — in Bremen, 
H. Poltverwalter Schubart — in Wefel, H. Röder — 
in Frarkfurt, IT. Audra — in Nürnberg, H. C. Fels- 
ecker — in Würzburg, H Gebr. Stahel — in Breslau, 
H. W. G. Korn — in Wien, H.Geiftinger — in Prag, 
H. Calve — in Pet, H.Klian — in Salzburg, H. 
Mayer — iu München, H. Lindauer — in -Zürich, H. 
Orell — in Luzern, H. Anich — in Bern, H. Walt 
hard — inSchafhaufen, H. Hurter. 


In der Camefinaifchen Buchhandlung in Wien er- 
fcheint bis zum Anfange November. . 

Gefundheits Tufchenbuch für das Jahr 1803, vo 

Jof. Frauk , Primar-Arzteim allgemeinen Bra, kens 
haute zu Wien mit dem Bildriffe des Hra. Jenner. 

Die ganze Bearbeitung diefes dritten Jahrganges ift 
von Herrn Primar-Arzte Jofeph Frank feibft, und enthält 
felgende Gegenftande: 

1. Über den Mifsbrauch des Bades zu Baden nichít 
Wien. 2. Etwas über l'rauenzimmer-D äterik, 3. Enge 
lifche Ärzte, franz. Wundärzie, und deurfche Apothe- 
ker. 4. Über die Erhaltung der Gefundheic und Schön- 
heit der Haut. 5. Ein gurer Rath für Hypochondriften, 
6. Ewvas über Bewegung und Ruhe, 7. Ein W ert über 
Leibesverltopfung. 8. Gefchichte einer fchrecklichen 
Vergiitung. 9. Soll fich eine Schwangere zur Aderlaffeu ? 

Fertig ift geworden: 
Logik von K. A. liüchtev gr. 8. 1893. 2 fl. od. 16 gr. 


— À— mm 


Nachricht an das ökonomifche Publikum. 

Die angeblichen Verbefirungen in dem Trötzfcher- 
fchen Nachdrucke des Werks über die eng'ifche Land- 
wirthfchaft, vom Herrn Leibarzt Thaer, fud nur Ver- 
fchlechteru.gen deKelben: da der Druck von Fehlern 
überladen, gerade der Richtigkeit ranz entbehrt, wel- 
che die achte, fchóu gedruck’e neue Original-Aufage, 
in grofs Ocrav, vor der altern auszeichnet. Diefe ha- 
ben wir 1 ec auf den gleichen Preis des Nachdrucks zu 
4 Rthir., an Statt 5 R'h'r. 8 gr. herahgeferz. — Auch 
bringen wir dem Puolkum nochmals das, vom Verf. 
angekündigte Kupferwerk von Schrerwerkzeugen in Er- 
inuerung. Man kann auf datleibe in allen fuliden 
Buchhandlungen, für jedes Heft einen halben Louisd'er 
S:bfiribiren. Der nachherige Ladenpre's wird 3! Rıhle. 
betragen. Der Verf. fammelt aus ganz Europa alle 
irgend brauchbaren Ackerwerkzeuge, von deren prakti- 
fechen Nutzbarkeit er überzeugt ward. Die Iifirumente 
werden im Ganzen und ia den einzelnen Theilen unter 
beiiandiger Aufficht des Herrn Verfaders genau. abge- 

zeichnet; 
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zeichnet; fo dafs jeder aufmerkfame Arbeiter fie leicht 
nachmachen, und jeder iLandw'rch fie bequem gebrau- 
chen wird. Das erfte Heft er(cheint zu O'tern 1803, 
in grofs Quart; es enthal; neun Plauen, und 15 bis 20 
Bogeu Text, 

Alle Befürderer der wiffenfchafdichen und prakti- 
fchen Ökonomie erfuchen wir um die gütige Mühe, Sub- 
fcribenten des Werks anzunehmeug welche ihm vorge- 
druckt“ werden atalera weshalb q ehorfamíl bitten, 
fie gegen das Ende diefes Jahrs an unfere Handluag ein- 
Suter det, 

Hannover, im September 1802. 

Gebrüder Hahn. 


Verzeichnifs der Ver'agsbücher von C. Quien in Ber- 
lin. Ofterm:ff- 1902. 

Annalen der neuen Narionalfchaubühne zu Berlin, und 
der gefammten deu'fchen dramatifchen Lirerarur und 
Kun, Ites— gtes Heft. 8. Hiervon erfcheint wó- 
chendich "rz Bogen. ` , 17 gr. 

Bendavid (L..) Verfuch einer Rechtslehre, gr. g. ı Rihlr. 

— Vorlefungen über die Hiritik der reinen Vernunft. 
Zweyte verbefferte Auflage. 8. X Rthlr. 

Familie (die) Ludwig in der Abtey Fontaine-Andree. g. 

i x Rrhir. 


Fintelmann (W.) kurzgefafste Anleitung zur zweck- 


mäfsigen Erziehung aller Küchengewächfe. B. 4 gr. 
Gefchichre meiües Herzens. Nach dem Tode der Ver- 
faflerin herausgegeben. 8. 12 gr. 
Hannchen, eine wahre Getchichte, 8. I2 gf. 


Kiefewetter (Dr. J. G. C.) Erläuterungen der erea An- 
fangsgründe der reinen Mathematik, zum Gebrauch 
für den Unterricht. gr. 8. mit Kupfern. 12 gr. 

Merke! (G.) Briefe an ein Frauerzimmer über die wich- 
tigften Produkte der fchönen Literatur, 2r Jahrg. 8. 

3 Brble, 

— Randzeichnnngen. Ein Buch, dem der Verfader 
viel Lefer wünfcht. Sechfte Auflage g. 18 gr. 

Mila (W.) neue fyftematifche franzöäfche Sprachlehre, 
-für Deuifche, befonders zum Gebrauch in Schulen 
und Gymuaflen. Zweyte verbejlerte Auflage. gr. 8. 

12 gr. 

— praktifches Lefebuch der franzößfchen Sprache, be- 

m Gebrauch für Schulen und Gymneßen, 


fonders zu à 
licher und inrereflanter Auf- 


oder neue Sammlung nütz 
fätze, zur Übung im Übertetzen aus dem Demfchea 
jns Franzöfifche. Zweyte verbe[Jerte Auflage. gr. 8. 
12 gr. 

Müchler (V) kleine Märchen aus dem Morgenlaude, 
16. mit I Tire!kupfer, i Rthlr, 
Naturgefchichtegdes Wildes, uebft einem Anhange- Ein 


Beytrag zur Gefchichte der Jügerey, 8. 16 gr. 
Rantach (F.) Dienyfiaka. Ein Beyirag für die deut- 
fche Bühne. 1r Theil. 8. 30 gr. 


— Die Kuhpscken. Ein Familiengemälde in e nen 
Akt $. 8 gr. 
Reife durch Schlefien im Jahre 1801. zr Theil. g. 12 gf. 
Laurent Stark, Peinture de caractere, d'apres Palle- 
mand de Mr. Engel. L- xr 


Hi 


geess, 
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Älterer Verlag. 

Abhandlungen über die Mühlenwerke, von J. Banks, 
a. d. Engl. von Zimmermann überferat, mit Kupf, 
gr. 8. 1800. I Rıhir. 8 gr. 

Abrifs der fphärifchen Trironometrie mit einigen An- 
wendungen auf die Aftrorom'». für Anfänger und 
Liebhaber der Srernkunde, Zum Gebrauch des 
Friedrichs- Werderfchen Gymnafiums, ven Zimmer- 

. mann, mit Rupf. gr. 8. 1800, 1 Rıhir. 

Allherifch kritifche Parallele der beiden gröfsten Red- 
ner des Alterthums, Demofthenes und Cicero, nebft 
vier Mufter-Reden derfelben, a. d. Griech. u. Latein. 
von Dr. Jenifch. gr. 8. Igor. 1 Rthlr. 

An die Hausväter jüdifcher Religion, WVerfaffer eines 
an den Herrn Oberconfiftorialrath und Probft Teller 
zu Berlin gerichteten Sendíchreibens, von J. A. de 
Luc. gr. 8. in Kommi[fion. 8 gr. 

Anfangsgründe (die erften) der reinen Mathematik zum 
Gebrauch für den Untereicht, von Kiefewerter, mit 
Kupf. gr. 8. 1799. 1 Rthlr. 12 gr. 

Annalen der Staatskrüfre von Europa, nach den neue- 
Den phyfifchen, gewerblichen, wiffenfchaftlichen und 
politifchen Verháltniffen der fammtlichen Reiche und 
Sraaten, in tabellarifchen Überfichten von A. F. Ran- 
del, tier Stuck, folio 1792. wird fortgefetzt. 20 gr. 

Coram, der fchwache Prinz. Eine Legende aus den 


Zeiten der blühenden Phantafien, 8. 180r. I8 gt. 
Inquifiteur (U) de Tortofe. Drame par Parono, gr. 8. 
1799. 8 gr. 


Lectures frangeifes ou Recueil de Dialogues, d’Hittoi- 
res et de Comedies, avec un Vocabulaire complet de 
tous les mets qui fe trouvent dans ce recueil, et un 
abrézé de la Grammaire frangeife. A la portée des 
Enfans et à l'ufage des Ecoles par Mila. gr. 8. 1799. 


: 6 gr. 
Matinée (ume) du Philofophe de Sans-Souci. Comedie 
en un acte par Patono. g. 8 er. 


Mémoires pour fervir à l'hiftoire de la derniere guerre 
des Alpes par Patono. 8. 18co. | -X23 gr. 
Mémoires pour fervir à l'hiftoire des Refugiés frangois 
dans les Etats du Brandebourg par Erman, Tome IX, 
ou Tableau des Militaires et des Nobles appartenants 
aux Colonies frangoifes. gr. S. 1300. in Rommilhon. 

ı Rihlr. 4 er. 

Merkel (G.) Briefe an ein Frauenzimmer über die wich- 
tigften Produkte der fchönen Literatur, xr Jahrgang 
1802. 8, 3 Rıhir, 
Prüfung der Herderfchen Metakritik zu Han's Mri- 
tk der reinen Vernunft, worin zugleich mehrere 
fchwierige Stellen des kritifchen Syftems erläutert 
werden, von Kiefewetter, 2 Thle. 8. 1799. 1800. 

1 Rinlr, 13 gr. 

Werner — Einige Bruchftücke aus einem Tagebuche. 
Herausgegeben von Marechaux. 3. 1801. 18 gr. 


Weihnachtsgefcehenke für die Tugend, 
In meinem Verlage wird in einigen Wochen fertig: 
Hotinfon des Jüngern, Befch:eibung euer Reife nach 
Oianeite und den Südfee-Iufeln. Ein nürzliches Le 
febuch 
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febuch für die Jugend „ Aach Campe's Lehrart bear- 
beitet. 8. Mit Rupfern 12 gr. 

, illuminirt r6 gr. 

Le Vaillant, Neue Reife in das Innere von Afrika, 
vom Vorgebürge der guten Hoffnung aus, Ein nütz- 
liches Lefebuch für die Jugend, nach Campe's Lehr- 
app bearbeitet, Mit Kupfern I2 gr. 

ilumimirt 16 gr. 

Gallerie der wilden Välkerfchaften. Nebft Befchrei- 
bung ihrer Sitten und Gebräuche. Ein nützliches Un- 
terhaltungsbuch für die Jugend. Mit Kupf. 12 gr. 

illuminirt r6 gr. 
Beftellungen hierauf kann man in allen guten Buch- 
handlungen machen. 
Ferner ift in meinem Verlage erfchienen: 

Des Capitains James Cook Befchreibung feiner Reife 
um die Welt. Ein nützliches Lefebuch für die Ju- 
gend, nach Campe's Lehrart bearbeitet. 8. 2 Bänd- 
chen, 2te Aufl, Mit Kupfern 1 Rihlr. 

iluminirt x Rithlr. 8 gr 


Altona im Sept. 1802. Frieär Bechtold. 


Katechifivkunft, die, ein Handbuch für Anfänger und 
Ungeübte. 2r Thl. gr. g. 8 gr. 
Naumann’s Naturgefchichte der Vögel etc. 4r Baud. 
rs Heft, mit illum. Kupf. I Rihlr. 16 gr. 
Tafchenbuch f. Freymaurer auf das Jahr 1803, oder: 
Jahrbuch der Maurerey. 6r Band, mit Aupf. und 
Mufik, geb. Pr. Preis I Rthir. 8 gr. 
ZVechfelorduung , wornach in den Fürftl. Anhalt- 
Cöchnifchen Landen gegangen und verfahren wer- 


den foll. 4to. e 6 gr. 
Diefe Bücher, welche in den allgemeinen Mefska- 


talog nicht haben aufgenommen werden kónnen, er- 
fcheinen zur bevorftehenden Mich. Meffe in unterzeich- 
neter Buchhandlung, und werden durch alle Buchhand- 
lungen zu bekommen feyn. 

Letzteres ift (chon fertig, und wird, da Unerfahrne 
fich dadurch über den Gang des ganzen Wechfelge- 
fchäfts kürzlich belehren kënnen, auch für Ausländer 
brauchbar feyn. 

Cöthen im Septbr. 1802. 

Auefche Buchhandlung: 


In det Schulzefchen Buchhandlung in Oldenburg find 
fo eben erichienen und ip allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Lebensbefchreibung des Grafen Burchard Chriftoph v. 
Münnich, Ruffifch- Katferlichen General - Feldmar- 
fchalls, von G. A. v. Halem. gr. e. Mit Münnich5 
Bilde. 

Hränze, 2s Bändchen, oder unter dem befonderen Ti- 
tel: Des Piarrers Sohn von Cola, von CG, A. H. 
Gramburg. 8. 16 gr. 


Il, Vermifchte Anzeigen, 


Vermósze höchfter Ent(chliefsung vom 13. diefes 
Menos haben Se. kurfürftl, Durchlaucht den Zeitraum 


gps on el 
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zur Prüfung eines peinlichen Gefetzbuches für die Kur- 
pfalzbaierifchen Staaten, welcher anfangs auf ein Jahr 
feftgeferzt war, (S. Regierungs-Blate 1g02, 19 Stück, 
Seite 351—354) bis zum Ende des Jahres 1803 zu 
verlängern geruht. 

Diefes wil man daher (owohl zur Renntnifs der 
Stellen, als derjenigen, welche diete Prüfung überneh- 
men wellen, hiermit bekannt machen wollen, 


Munchen dei Septbr. 1802. 
ert, Pjalzbaier. Lasdes-Divectian, 


Unterzeichnete Buchhandlung macht hiermit bekannt, 
dafs fie den Debit der Salzburgifchen medicinifchen 
Zeitung fur fámmtliche preufsifche Staaten und Kufsland 
von 1303 ap übernommen hat, und eriucht zugleich 
Cie refpecriven lierra Abonnenten ùm baldige Anzeige, 
wie viel Exemplare fie zu haben wünfchen, und ob die 
Ueberíendung monatlich oder vierteljihrig gefchehen 
toll. 

Der Preis des ganzen Jahrgangs ift praenumerando 
6 Bihlr. 15 gr preufs. Cour., um welchen auch Game 
liche vorhergehende jahrgange noch zu bekommen find, 

Berlin I, Sept. 1302. 

Felifchfche Bychhandl 


II.  Auctionen. 

Den z5. November d. J. und folgende Tage foll 
zu Fraukfürt am Mayn eine anfehnliche Sammlung deut- 
fcher und ausländifcher Bücher in alle Theile der Wit- 
fenfchaften einfchlagend, den Meiftbietenden überlaf- 
fen werden, wovon der 157 Bogen ftarke Caralog all- 
hier bey Hn. Buchhändler Geilhauman und Dietz, Mn, 
Proclamator Rlebinger, Ha. Ausruffchreiber Humbert, 
Ha. Gegenfchreiber Idiger, Hn. Antiquar Hacker, in 
der Expedition der Allg. Lit. Zeitung in Jena und in 
der Expedition des Reichsanzeigers in Gotha gratis zu 
bekommen, an welche man fich desfalls in fraukisgen 
Briefen zu wenden belieben wolle. 

Frankfurt am Mayn iam September 1902. 


IV. Erklärung. 


Nachricht an die Lefer meiner Schriften, 

In dem jetzigen Leipziger Mefscatalog fiade ich aff* 
gezeigt: Trommsdorífs pharmacologitches Lexicon etc. 
Zweyte vermehrte und verbefferte Ausgabe ı o 2r Bd. 
gr. $. Hamburg bey Folimep, Hierdurch erkläre ich 
öffentlich, dafs ich nicht den Verfafler dief:t beiden 
Bände bin, und dafs diefe Titel weder mit meinem 
Wiffen noch Willen gedruckt find. Ich habe blos auf 
Verlangen des Verlegers ein Bändchen Zufütze, Erläu- 
terungen und Verbederungen zu diefen beiden Bänden 
geliefert, uud diefes bereits fchon in meinem Journale 
gefagt. 

D. J. D. Tremmsderf£& 


“eanan T 


1505 


INTELLIGTENWZBLATIT 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 187. 
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———— — —ÓMMÓ M 
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— 


LITER A RI SSETTTR WERT E RTE, 


L Notizen aus Rufsland, 


VVi. fchr feit Alexanders, des grofsen Freundes der 
Menfchheit, Threubellewung die Literatur und 
der Buchhandel wieder aufleben, davon können, äufser 
den bisher gelegentlich in diefen Blättern gelieferten 
Nachrichten, folgende Data zum Beweife dienen. 


Der durch feine Briefe eines veifenden Ruffen (6 
Bändchen, bey Hartknoch) auch unter uns bekannt ge- 
wordene Hr. Karamfin in Moskau fchrieb eine zwölf 
Bogen farke Lebfchrift auf die haiferin Catharina I. 
Dafür erhielt er von den Buchhändlern Akochow und 
Kofürew zwüifhundert Rubel (300 holl. Duk.), und 
die gauze Auflage von 3000 Exemplaren (a 2 Rubel) 
wurde in wenig Tagen verkauft. Ueberdem erhielt Hr. 
Karamfin ven dem Kaifer Alexander für die Dedication, 
noch eine geldene mir Brillanten befetzie Dote zum 
Gefchsuk, Gig auf faufend Rubel gefchätzt wird. — 
Eine deuffche Usberfe'zung diefer Lohfchrift hat der 
bekannte Hr. Johann Richter in Moskau geliefert (Riga 
b. Hartmann.) Derteibe Herr Itaramjin giebt auch feit 
dem Anfange 1802 ein neues Journa! unter dem Titel: 
Der Ferkundiger (Weftnik Jewropü) heraus, das urter 
die merkwürdigften Erfcheirungen der neuen ruflifchen 
Literatur gehört. Es enthält zwar gröistencheils nur 
Ueberfetzungen aus den beiten deutfchen, franzöilfchen 
und errlifcken Journalen, doch finder man auch Ori- 
ginalauffärze von Karamjin und feinen Freunden darın. 
Jeden Monat Kommen zwey Hefte, zufammen von etwa 
200 Seiten in g. heraus. Die Verleger find ope Herren 
Lab", Gari und Popow, die Pächter der Univerfitäts- 
druckeréy zu Moskau. Sie zahlen Hn. Karamfin für 
die Redaction fünftaufend Rubel jährlich, und hot 
fen ihm auch alle auslindifche Zeitungen und Jour- 
nale an. ? 

Aufser diefem Ferkündiger kommen feit Alexanders 
Thronbefteigung nach zwey Journale in Moskau heraus, 
Das eiue ift das pe:itifche Journal, und das zweyte das 
Neuefe aus dev ıufljchen Literatur, Das fogenannte 
pelitifche Journal, we ches von dem Profeffor, Hn. 
Suchuzky, und dem Adjunct Hs. Gabriloff beforgt wird, 
war ehedem nichts weiter, als eine abgekürzte Ueber- 
ferzung des Altonaifchen von Hn. v. Schirach. Seit 


1202 aber werden auch v. Avchenholz’s Minerva und 
Poffeit's Europäifche Annalen dabey benutzt. Es kommt 
jeden Monat ein Heft davon heraus. Das Neuefte aus 
der rufifchen Literatur, welches ebenfalls Hr. Prof. Sa- 
chazky beforgt, enthält Ueberfetzungen aus alten und 
neuen Sprachen, Originalauffátze, vorzüglich Gedich- 
te, Auszüge u. f. w., und wird wöchentlich zweymal, 
jedesmal zu einem Bogen, mit der gewöhnlichen mos- 
kowifchen Zeitung ausgegeben. 


Zu der durch Hn. Johann Richter’s Ueberfetzung 
anch unter uns bekannt gewordenen Reife durch die 
Jirimm und Befsarabien (Leipzig, Hartknoch) vom Col- 
legienrach Sumarckow ill jetzt eine Art von Seitenflück 
erichienen: Reife durch das füdliche Rufsland von Is- 
mailow, 2 Bde. g. Moskwa in der Univerfir. Buchdr. 
Diefe Reife fol in Dupaty's Manier gefchrieben feyn, 
und eine Menge intereffauter Details, z. B. über Kiew, 
Poltawa, Cherfon, Otfchäkof, Odeffa, Nikolaew, 
über den berühmten Pallas, urd die Krimm, über 
Afrachan, die herrnhutifche Colonie Sarepta u. f. w. 
enthalten. Es ift zu vermuthen, dafs uns der gefchickte 
Hr. Johann Richter auch von diefem Werke eine ge- 
fchmackvolie Ueberferzung liefern wird. 


e Derfelbe Hr. Johann Hichter wird mit Anfang 1803 
eine iritereffante Zeitfchrift, Aufifche Miscellen, her- 
ausgeben, die Hr. Harrknoch verlegen wird. Es fol- 
len wenigilens vier Hefre jahrlich davon erfcheinen, 


and das Ganze wird eben fo unterhalie»d als beienrend 


feyn. So werden z. B. im erften Hefte unter andern 


ericheinen: Proben aus Cheraskows Rofliade — Rufi- 
fche Yolksmührchen — Neue und intereffante Anekdo- 
ten aus der ruflüfchen Ge(chichre — Volllläudige Be- 
richte über die neue und neueite rufifche Literatur 


neben intereffanten. Bemerkungen und Auekdoren — 


Auszüge aus den beiten ruflifchen Jour aen und Zei- 
tungen. — Unter der lerzten Rubrik würde eine voll- 
ftändiee hiftorifch-kritifche Lifte aller polinfchen und 
literarifchen Blätter, wenigitens in Petersburg und Mos- 
kow, allen Lefern gewifs willkommen feyn. Eben fo 
intereffant müfste ein genauer Bericht von den ruff- 
fchen Staats- und Adrefs-Kalendern, Inteliigenzblattern 
und ähnlichen Schriften werden. 


Gyr II. Uni- 
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II, Univerfititen u, andere Lehranftalten. 


Breslau. 

Den 14. Aug. feyerte die philofophifche Facultát 
an der hieügen Univerlitit, in Gegenwart der kónigl. 
Schulen-Direction, des akademifchen Senats, der theol. 
Facultàt, in Anwefenheir mehrerer hochanfehnlicken 
Gäfte und Gelehrten, auch fämmtlicher Studierenden, 
in der Aula Leopoldina einen öffentlichen Acr, in wel- 
chem die am Ende des Schuljahrs gewöhnlichen foge- 
nannten Promotionen einiger Kandidaten der Philofo- 
phie vorgenommen, und denfelben die akademifchen 
Würden ertheilt wurden. Die Magilterwürde erhielten 
Xí Kandidaten des zweyten philofophifchen Rurfus, 
und als l.icentiaten der Philofophie wurden 72 Kandi- 
daten des erften philofophifehen Kurfus promovirt. 

Tags verher wurden 4 Kandidaten der Theologie, 
die bereirs mit allen akademifchen Graden in der Fhi- 
lofophie beehrt worden, am Ende ihres dreyjährigen 
Curfus nach vielen ftrengen Prüfungen der theolog. Fa- 
cultar für amtsfähig erklärt, und in dem großen Leo- 
poldinifchen Hörfale in Gegenwart eines fürlibilchöl. 
Commifarus und aller Mitglieder der Univerfität ad 
Gradum Baccalaureatus theologici feyerlich erheben. 


Heidelberg. 

Eine von Hn. geh. Rath Franz Anton May verfafs- 
te kleine Schrift: Heidelbergeafis. Univerfitatis ex infe- 
lici bello fata mec non Jubjidia e pace nata fugitivo de- 
picta calamo ad perpetuam inaxditi belli pacisque diu 
defideratue memoriam MDCCCII. 8., die von dem Vf. 
gratis unter de Gelehrten der hiefigen Stade vertheüt 
wurde, und Sr. Durchlaucht dem Hn. Marggrafen von 
Baden, als Principem Germaniae feniovi, gubernantium 
exemplari, mox S. R. I. Elecrori und futuro. Aupertae 
noftrae Maecenuti magnanimo , dedicirt ift, liefert fehr 
intereliante Beytráge zur neueften Gefchichte uuferer 
Univerärät. Zu deu durch den letzten Krieg erlittenen 
Unfallen derfe!ben zählt der Vf. die durch denfeiben 
herbeygeführ:ie Verdorbenheit der Zucht der fludieren- 
den Jugend, die durch wiederho!tes Waifengeräufch 
verurfachte Unterbrechung der Studien, und endlich 
die gánzliche Verfchlingung der Fonds der Universit 
durch den für Deurfchland fo unglücklichen Ausgang 
des Krieges. Nach Hn. M’s. Angabe verliert die Uni- 
verlität gegen 265000 Gulden jährlicher Einkünfte jen- 
feits des Rheines. Eine Folge davon war, dafs die 
Profefloren fschs fahre lang keine Betoldung erhielten , 
und dadurch in die traurigfie 6konomifche Verlegenheit 
gefetzt wurden. Ein Profeffor war fe erfchöpft, Aafs 
er fch feiner Noth wegen an die Vorfteher usferer Pro- 
vinz wendete, und den niederfchlagenden Befcheid auf 
feine Bitte um Hülfe erhielt: er Toile eiuftweilen und 
bis auf beffere Zeiren in das bürgerliche Heípital ge- 
bracht werden. Doch unrerflürzten ihn die übrigen 
Profefloren fo, dafs fie ihm jene Demü higung erfpar- 
ten. Endlich forgte He, von Zentner dafür, dafs die 
rückfländige Befo!dung der Profefluren bezahlt wurde, 
Man wendete das Kirchenfilber zus den kurfürfilichen 
Kapellen zu Mannheim an, die fo lauge unbefoläeien 
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Profefforen zu bezahlen. Unter mehrern Vorfchlägen 
Ha. Jays zur Verbeßerung der Lage der Univerfitát 
möchten folgende die zweckmáfsieflen feyn: Verwen- 
dung der noch übrigen Jefuitergüter (auf die aber von 
Seiten der Reformirten Anfpruche gemacht werden) und 
der Einkünfte der Akademie der Müentehafen' zu 
Mannheim, deren Vereinigung mit der Uiverktät der 
Vf. wünfckt, wie auch der Einkünfte, welche zu Suf- 
tungen jenfeits des Kheines gehörten, Und auf dieler 
Rheinfeite in der Pfalz bezogen wurden, zum Beien 
der Univerhiät; ferner Veríetzung der Mannheimer kur- 
fürftlichen Bibliorhek, des phyfikalifchen Habinets, deg 
botanifchen Gartens und des Accouchements von Mann- 
heim nach Heidelberg. Der Vf. fchliefst feine Schrift- 
mit folgeuden Worten : 

h » Non equidem Megnatum efl, ut canas rugofas- 
s» que depereant matronas; liwperta tamen nofira , fit 
»licet quadringentorum ac feptemdecim annorum vi- 
» dua, fponfum tamen meretur linpevto fimilem. ac 
„mapnanimam feflanvatorem. Hi funto pacis cele- 
» berrimae flores faufiique fructus, ** 


Am 27. Sept. erhielt unter den gewöhnlichen Feyer- 
lichkeiten He. Jofeph Jacobi von Mannheim die medi- 
einifche Doctorwürde. Die von ihm ohne Vorfitz ver- 
theidigre Inaug. Diff. handelt de Cyphuji paralytica. 
(20 S. 4.) 


Am 22. Sept. 1802 feyerte Nachmittags um a Uhr 
das hiefige reformirte Gymnafium feinen halbjáhrigen 
Rede- nnd Promotions-Actus, wozu der Rector, Hr. 
Dr. Lauter, durch ein Ferzeichnifs der Gegenflände, 
workber im verfloffenen Sommerhalbenichre von den Leh- 
reru des Gymnajiums Unterricht ertkäilt wurde, einlud. 


Marburg. 

Am 2:. März i501: vercheidigte Hr. Ledw, Jakob 
Ulrich (ein Sohn des hiefigen Univerhtäts-Syrdikus Hn. 
Kommilhousrachs Urich) (sine Isauß. Dif.: de natura 
et indole dominii utilis, quod vulgo: Öberbaflerung, 
vocant, und erhielt die jurifüifche DoxtorwürZe. 

Ebenderfeiba lud, als Privatlebrer der Jurisprudenz, 
durch folgende Schrift zu feinen Privarroriefungen ein: 
Über die Exifteuz vechtlicher Entfeheidungsguelien, anf- 
ferhalb den direkt anwendbaren ‚pufitiven Normen, mit 
befonderer Kückjicht auf Anslogie. Ein Programm etc. 
Marburg 1502. (32 S. gr. 8) ` 

Im May erhielt lic. Z. C. ehr aus Allendorf an 
der Werra, nach Verrheidigung feiner Differt: de 
Icteri pathe!ogia, die medicinifche Docturwürde. 

Im September erhielt diefelbe Würde Hr. Peter 
Krumeich aus dem Trieri(chen, nachdem er feine Diff. ; 
de Febre fearlatina, ver:heidigr hare. o ; 

Hr. Joh. Jakob Günther- aus Oberkaffel im Bergi- 
fchen promovirre am 26. Sept, abweferé ; die von ihm 
eingefchickre D-flert, handeit: de ecris în corpus huma- 
num sjoctu, nec non de mrihado exinde arta, fpecies 


Gaffium varias in morbis applicandi. 


Am 
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Am rr Sept. vertheidigte Hr. Michael Miami aus 
S'ebenbürgen feine philofophifche Inaug. Diff: de dif- 
ferentia Noumeni etgue Phaenomeni, und erhielt die 
Würde eines Doktors der Philofophie. Sein Promotor, 
Hr. Konfftorialrath und Prof. RK. HP. Jufi, bielt bey 
dieför Gelegenheit eine lateinifche Rede: de carminibus 
Hebraeorum elegiacir. 

Im Dec. difputirten die Herren Hahn, Deenen und 
Verderoth über Thefes, und erhielten die medicini 
{che Doctorwiürde; ihre Differtationen follen nachzelie- 
fert werden. 

Auch erhielt im Dec. diefelbe Würde Hr. Joh. Ge- 
org Starck aus Homburg in der Graffchaft Mark. Seine 
Diff haudelt: de «fu facchari Saturni in Phthiji pulmo- 
num confirmata. 

Im Januar 1802 vertheidigte He. J. 777. H. Con- 
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radi (ein Sohn des ehemaligen hiefigen Profeffors der 
Rechte Joh. Ludw. Conradi) feine DiS.: de Haemor- 
rhoidibwr, und erhielt die medicinifche Doctorwürde, 
Seit Oßern 1802 hält er medicinifche Vorlefungen. 


© Im April difpntirte Hr. Fr. Pilh. Aubell aus Kaflel 
über Thefes, und wurde Doctor der Medicin. Seine 
Differtation fell nachgeliefert werden. 


Am 28. Jul. erhielt eben diefe Würde Hr. Joh. 
Theobald Chrifi aus Frankfurt am Mayn, nach Verthei- 
gung feiner Inaug. Dif. : 
annexa obfervatione. 

Im Aug. vertbeidigte Hr. Ludw, Chrifoph Berchel- 
maxn aus Darmfad: feine Dif: de vuineribus Jclopsto- 
rum (Flistenfchufs - Wunden), iisque medendi rctiowe, 
und wurde Doctor der Medicin. 


de conceptione tabayia cum 


ege E EEE Ad 


I. Neue periodifche Schriften, 


‚Irene, cine Monatfchrift. Herausgegeben von G. A. 
von Halem.. Julius 1802. Berlin, in Ungers 
Journalhandlung. 

Inhalt. 
I. Der Pilger, ein romantifch-epifches Gedicht in zwey 
Gefängen; von K L. M. Müller, 
IH. Die VVanderuucen der jungen Künfllerin (Schlufs); 
von M. Hog. 
Der Jahrgang 4 Thaler; einzelne Hefte Io gr. 


In der J. C. Cottafchen Buchhandlung ift erfchie- 
nen und an alle Buchhandl, verfendet worden: 

Flora, Deuifchlavds Töchtern geweiht. 1802. 3s Qrtl. 
Archiv, jurid. II. Bds. 3s Heft. 
Hiberlins Staatsarchiv. 32s Heft. 
Harrleben, Policeyfama. 1802. Se Heft. 
Enplifche Miscellen. VIII. Bd. 3s Sr. 
Niemans Blätter für Policey und Cultur. 1802, os Heft. 


eft. 


Poßelts europ. Annalen. 1802. 85 He 


Ge]chichte und Politik. Eine Zeitfehrift, herausge- 
geben von K, L. Froltmann. Achtes Stuck. 2802. 
Iu Uugers Journalhaudiung. 

Er nal 

I. Pierre Pithon und fein Teftament; vom Geheimen 
Archivar Hejs in Gotha. 

II. Ershbifchef Ertlbert von Trier, Rabbi Micha und 
die fuden. Eine Anekdote aus deu Zeiten der 
Kreuzziige, von EbenGemfeiben, 

III. Über dea Werth der Alten; vom Profeffor Buch- 
bois 

IV. Nachrichten vom Leben und von den Schrif:en des 
italieni’chen Gefchichtfchreibers Franzesko Guic- 
ciardini, 


LITERARISCHE 
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V. Tíhoua- Routing, oder die Trommel des Rechts ; 
vom Regierungsrath v. Halem in Oldenburg. 

VI. Chinefif(cher Fürften-Spiegei; von Ebendemfelben. 

VII. Die Friedensílifterin, Nach Vigneul- Marville; 
von Ebendemfelben. 

VIII. Über Cicero's Anficht von der Gefchichte; von 
Profeffor Buchholz. 

IX. Politifche Bemerkungen über die durch die Confti- 
tution der italienifchen Republik angeordneten 
Wahlkoliegien; vom Profeíffor Zacharia in Wit- 
tenberg. d 

Der Jahrgang von 12 Stücken 5 Rthlr. 

Hefte x2 gr. 


Einzelng 


Das ote Stück des gten Jahrganges der Briefe an 
ein Frauenzimmer, von G. Merkel, ift erfchienen und 
enthält: 83. Brief. Drollige Verlegenheit und Naivetät 
der Schlegeliten. — Dubers Erzählungen, ate und şte 
Sammlung. — 84. Brief. idyllen von Carolina Pichler. 
— $5. Brief. Poetifches Tafchenbuch für 1803, von 
Gramberg und Böhlendorf. — 86. Brief. Tafchesbuch 
für Damen, von Huber, Lafontaine u.a, — Die Reife 
auf den Brocken. — 87: Brief. Thuiskon, ein Hel- 
dengedicht von Bieifeld. 


Berlin den 25, Sept. t 802. C. Quien. 


IL Ankündigungen neuer Bücher. 


Neue Veriagsbücher der Gebrüder Hohn in Hanno- 

ver, zur Leipziger Michaelis Melle 180 2 
Albrecht, C. E. ,; Entfcheidungen merkwurdiger Rechts- 
fälle. 3r und letztes Band. gr. 8: I Rthlr. 
Berg, G. IX. von, Handb. des deutfchen Folizeyrechts, 
3r Baud. Neue verbefferte und vermehrte Auflage. 
gr. g. I Rihle. 18 gr. 
(Deffelben Buchs 4r Band, gr. 8., wird zu Weih- 

nachten ferrig.) 

Defien Zufärze und Verbeflerungen, für die Befitzer der 
drey 
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drey Bände der erften Auflage des Handbuchs des 
Polizeyrechts. gr. 8. 5 gr. 

Biermann, G. H., das A. B. C. des Kopf- und fchrift- 
lichen Rechnens. Ein Gefchezk für Kinder zu ihrer 
Uebung im Denken und auch im Lefen, Dritte ver- 
bef, und vermehrte Aufl, 8. ro gr. 

Brandis, Joach. Diet., Erfahrungen über die Wirkung 
der Eifenmitrel im allgemeinen, und des Driburger 
Waffers insbefondere, g. 16 gr. 

Ewald, Dr. J, L,, Erbauungsbuch für Frauenzimmer 
aller Confellionen. 2 Bände gr. 8. mit ı Kupfer von 
Bamberg, t Kıhir. r2 gr. 

Deffen neuefter Volkskalender, oder Beyträge zur lehr- 
reichen und nützlichen Unterhaltung für allerley Le- 
fer, zunächft für den Burger und Landmann, f. d. 
Je 1803. 8. Fes. 9 gt. 

Grundfarze über Gemeirheitstheilungen , mit einer Vor- 
rede v. Hofr. Jacobi in Celle. Folio. ıRıhlr. 12 gr. 

Hoppenftädt, A. L., Lieder für Volksfchulen, Neue 
gänzlich umgearbeitere wehlteilere Aufl. 8. 10 gr. 

Defen Anhang dazu: Fabeln und Erzählungen für Kin- 
der enthaltend. 8. 4 er. 

Defen Anweifung zum Gebrauch diefer Lieder. 

Defen Melodien zu den Liedern für Volksfchulen, fürs 
Klavier oder Pianoforte. Neue gänzlich umgearbei- 
tete wohlfeilere Aufl. 1 Rthir. 

Köppens, J. H. J., erklärende Anmerkungen zum Ho- 
mer. 4r Band. Neue verbefferte und vermehrte Aufl, 
vom Prof. Heinrich. 8. 20 gr. 

Lüc, H. de, Seidfchreiben an den Hrn. Ober-Confi- 
ftor. Rath Telier, deffen nähere Erklärungen über die 
neue Exegefe betreffend Aüs d. Franz. überf. 8. 9 gr- 

Meditationen über verfchiedene Rechtsmaterien  heraus- 
gegeben von den Gebr. Overbeck. 3r Bd. dritte ver- 
beff. und vermehrte Aufl. 8. 16 gr. 

Mehlifs, J. W. F., Predigten für die häusliche Erbau- 
ung auf alle Sonn- und Fefttage. 2r und letzter Theil. 
gr. 8. 1 Rthir. 8 gr. 

fulers, V. von, Elementar-Taktik der Cavallerie. If 
Band mit Kupfern. gr. 8. I Rthlr, 12 gr. 

Pockels, C. F., Tafchenbuch für das Jahr 1803. Dem 
Ede!n und Schönen, der frohen Laune und der Phi- 
lofophie des Lebens gewidmet; mit Kupfern von 
Ramberg, gebunden netto. I Rihlr. 12 gr. 

Bitfcher , der patriotifche Prediger und Schullehrer auf 
dem Larde, als Keförderer einer gründlichen Ver- 
befferung fehlechter Ländereyen, Wiefen, Gärten 
und wülten Plätze etc. 8. nach 

Bofe, KÁ., freurdichafdiche Winke an junge Frauen- 
zimmer; ein Weihnachtsgefchenk,, mir x Kupfer von 
Ramberg. 8. roh. 20 8* geb. ı Rthir. 

Salfeld, Dr. J. C., Beyträge zur Kenntifs und Ver- 
befer. des Kirchen- und Schulwefens in den Ñ. 
Braunfchw. Lüneb. Áurlauden. 4r Bd. 4s St. 

Stüudlins, Dr. C. F., Magazin für Religions-, Meral- 
und Kirchengefchichte. 2r Baud. IS St. 8. 18 gr. 
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Stolz, Dr. J. J., Erläuterungen zum N. Tef. 7s Heft. 
enthalt die Verbefferungen und Zufärze für d'e Be- 
Grzer der eríten o Hefte der alren Auflage. gr. 8.5 or. 

Thaer, Dr. Albr. und I COBoners Amialen der nie: 
derlächßichen Lardwirthfchaft. 4n J. 3s Stück "g. 
der Jahrgang 3 Kthlr. £2 gr. 

Jgeidemann, C. R., Darfleliung der gemeinen Rechre, 
welche dem Landmanne des Rurfürkenrhums Braun- 
fchww. Lüneburg zu wiffen nöchig fnd. Zweyte ver. 
bef. Aufl. 9. 6 gr. 

Deffen Darf'ellung der gemeinen Rechte für den Land- 
mann des Kurfürftenthums Braurfchw. Lüneb. Zelle- 
fchen Theils und der Graffchaft Hoya. 8. 

VFefrumb, J. F., praktifche Bemerkungen und Vor- 
fchläge für Branntweinbrenner. 3te verbafferte u. ver- 
mehrte Auflage. g. I Rıhlr, 

rede, J.H. P-, pomologi(ches Handbuch, oder Aus- 
zug aus dem deurfchen Obftgärcner für die Bafirzer 
und Nichibefitzer diefes Werks. 1r Th., welcher d'e 
erftes 12 Bde. umfafst. Mit einer Vorrede von L, 
F. von Laffert. 8. 


In allen Buchhandlungen, Poft- und Kalender-Bu- 
reau's ift für 2 fl. 24 kr. oder 1 Rıhir. 8 gr. fächf, nied- 
lich eingebunden zu haben: 

T-ajf c hie n bhaulcshg i£ iie 

auf 1803; 
von 
Lafontaine, Huber, Pfeffel, Jean Paul Richter, Schiller 
- und andern, 

Der Werth diefes Tafchenbuchs ift fchon Jäneft ent- 
fchieden, und die angeführten Namen bürgen dafür, 
dafs auch diefer neue Jahrgang eine eben fo gute Auf- 
nahme, wie feine Vorgänger, verdiene. 

Zwölf fchóue Kupfer von d'Argent, flefr und Lips, 
nach Zeichnungen von Catel, Hetjch uid /7'üchter ge- 
ftochen, gereichen dem Ganzen zur würdigen Zierde. 

J. G. Cotra’fche Buchhandlung. 


Damen 


Kritifche und fuftematifche Darftellung der verbute- 
nen Grade der P’erwandtfchaft und Schwügerfchoft 
bey lieirathen. Nebit einem Verfuche zu einer 
neuen Begründugg der Eheverbote, von K. A. 
M. Schlegel, Superintendeuten der Infpecuon 
Göttingen. Mic 1 Kupf..8. Hannover, bey den 
Gebr. Hahn. * 1 Rıhir. r6 pr. 

Der in diefer Schrift behandelte Gezenfland inte- 

refirt eben fo fehr Theologen, als Juriften. Der Vf. 
erörtert dte Ausfprüche der wichtigíten politiven Gefetz- 
gebungen über denfelben und prüfe mit Scharífinu das 
Raifonnement der neuellen Philofophen. Sein Verfuch, 
eine eigne Auficht der Sache darzuftellen, erhält, ais 
ein treilliches Refultat jenes Scharffinnes, gewi(s den 
ungetheilten Beyfall jedes Lefers. 
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der 


ALLGEM, LITERATUR- ZEITUNG 
Numero 188 


Sonnabends den 


16ten 


October r$oa. 


ENEE REN ema d H 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Spanifche Literatur, 


Ergänzungen der Ueberfichten derfelben zu Ende 
des achizehnten und zu Anfange des neun- 
zehu:en Jahrhunderts. 


KÉ dem Verfuche einer Ueberficht der fpanifchen Li- 
teratur zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts in dem In- 
telligenzblatte Yg8or N. 149. u. ff. — der erlten in 
diefen Blättern — wurden von einem mit Spanieu durch 
Reifen bekannt gewordenen deut(chen Gelehrten, in N. 
58., 92. uU. 108. des IB], von 2802, neuere Nachrich- 
ten aus den Jahren r8or—2, und nebenher in N. 78. 
einige Beytráge zur Kenttuifs der theologifchen Auf- 
klarung ın Portural und Spanien, fo wie verfchiedene 
Notizen in mehrern andern Nummern mitgetheilt. Zufällig 
fetzen uns jetzt einige auslándifche Journale und einige 
neue handfchriftliche Beytráge in den Stand, zu jener 
erften allgemeinern. Ueberficht einige Nachträge von 
Schriften zu liefern, die, weil fait alle aus dem Jahr 
X800, und nur wenige aus dem J. ı8o1 find, hier 
| grótstentheils ohne Tar o aufgeführt werden. Wir 
folgen dabey der in jenekferften Ueberücht gewählten 
Ordnung, und führen hier zuerft einige 


V ermifchte Schriften, befonders Schrif- 
ten für die Jugend 


auf. Die Dialogos de Caligrafia, Aritmética, Gra- 
mática, y Ortografia Gafellana difpaefto* por D. Tov- 
quato Torio de la Riva pare ufo de los Reales Se- 
, minarios y Efenelas publicas donde fe ha eflablacido fu 
método erfchienen zu Anfange des J. 1801. und WAR, 
den durch einen königlichen Befehl als Lehrbuch ein- 
geführt. Andere Wiffenfchaften und aus einem. etwas 
höhern Gefichtspurrkte bearbeitete der ungenannte Vf. 
von: Nuovo Metodo para aprender la Geografia gene- 
val y particular , antiga wy moderna, la Hidrografa , 


Cronologia, Hiflovia, Esfera y Kalendavio, ein Werk, | 


das nun mit dem zwölften Bande gefchloffen worden. 


Sprachkunde 


Arreglado y fuavifimo método de Traduccion latina , 
nuevo Arte de Gramatica, que facilita la verjiun de los 
Autores mas claficos por D. Manuel Vegas Quintano 


ift der Titel eines Lehrbuchs, das durch Nebeneinan- 
derftellung von Texten aus lateiti(chen Claflıkern und 
fpanifchen Ueberfetzungen derfelben die Kenntni(s jener 
Autoren erläutern foll Die Nueva Gramatica france- 
fa, con el método mas fencillo y claro di aprender con 
perfecion efle Idioma por D. Juan Tomas de Laures 
y Mayran it vorzüglich dazu beftimmt, dem Stu- 
dierenden die Orthotpie der im diefer Rückficht von 
der fpanifchen fo fehr abweichenden franzófifchen Spra- 
che zu erleichtern. Dafs die Método facil para Leer y 
hablar frances fin foccorro de [Maeflro por D. Mauricio 
Ign. Franc. de Boyer den fchwierigen, fchon fo oft 
vorgefpiegelten Zweck folcher Bücher ganz erreichen 
werde, wird wohl nicht ohne Grund bezweifelt. Über- 
haupt erfcheint eine erftauniiche Menge von franzöfifchen 
Grammatiken, Lefebüchern u. f. w., was die Annähe- 
rung der Nationen, die Fortfchritte der Cultur, die 
Ähnlichkeit der politifchen Stimmung u, f. w. zu bewei- 
fen fcheint; wie z. B. Almaren de principiantes para el 
efludio de las Lenguas española y francefa 2 B. 8. — 
Verdadero método para aprender las Lenguas francefa y 
efpan ola. 2 Bde. $. 


Theologie 


Für Theologen felbít oder vielmehr für die Predi- 
ger erfchien ein Difcurfo fobre la Eloquencia fagrada en 
Efpana por el. Dr. D. Pedro Ant. Sanch ez, worin 
fih der Vf, nicht nur bemüht, das Charakteriftifche 
der Kanzelberedfamkeir in Vergleichung mit der profa- 
nén darzuftellen, fondern auch in die frühern Zeiten 
zurückgeht, und die vorzüglichften geiftlichen Redner 
derfelben fchildert, um deito aufmerk(amer auf diefen 
Gegouftand zu machen, der, wie man aus dem Pater 
Gerundio de Campazas und andern Schriften weifs, in 
Spanien nur allzufehr vernaghláfüget wird. Compendio 
de la Iliftovia fagrada del antiguo Teflgmentà , napanti- 
do in 4 libros ö periodos können wir hier nur dem Ti- 
tel nach anführen, fo wie die Efpan a triumfante en el 
actual figlo filofofico, deren Tendenz jedoch leicht zu, 
errathen feyn dürfte. Die Hitos, Ceremonias, y Co. 
Aumbres de los Hebreos confutados, eferitos in Italiano, 
por un Rabino, y traduc. por el P. Fr. Juan de Lidon 
rühren von einem zum Chriftenthume übergetretenen 
Rabbinen her. — Die fchon vorläufig erwähnte voll- 

() D ftándige 
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ftändige Ueberfetzung von Nicole's moralifchen, für 
Geiftliche und Layen zugleich beflimmten Schriften er- 
fchien unter dem Titel: Obras de PedroNicole, trad, 
en E/panol, por D. Franc. Ant, de Efcartin, nach- 
dem die Inquifition fich bemüht hatte, den Druck der- 
felben zu hindern. — Von dem halb dogmatifchen, 
halb afcetifchen Werke: Catecismo paftoral, y Pron- 
tuario, moral, fagrado de pláticas doctrinales y efpiri- 
tuales fobre todos los puntos de la Doctrina chrifliana, 
apoyada en la fagrada Eferitura, fantos Padres y Do- 
ctores católicos por el Dr. D. Pedro Salfas y Tril- 
las (in 4to) erfchien ein vierter Band. Ein anderes 
Werk, wozu die Kirchenväter und Doctoren der katho- 
lifchen Kirche den Stof allein hergaben, ift das: Ho- 
miliario, o Calecion de Homilias de los mas principa- 
les Feftividades del ano traducidas del Latin in drey 
Quaribänden. Eben foviel Quartbände füllen die Doc- 
trinas y Sermones para Mijfion del P. Fr. Miguel de 
Santander, einem Capuciner Mifüionar zu Toro, der 
die Titel eines Cuflodio de la Provincia de Cofüilla y 
Calificador (Beyfitzer) del fanto Oficio führt. Andere 
Erbauungsfchriften waren noch: Discurfo fobre el mo- 
do, que tienen las Pajiones de manifejlarfe y de obras 
en cada Hombre por el Dr. D. Jofeph Gonzalez Va- 
rela; und die neue Auflage von: Muerte prevenida; 
6 chvifiiana Preparacion; con reflexioses nara duicifcar 
una verdad tan amarga; fu autor el Exc. y fimo. Sr. D. 
Luis de Salcedo y Azcona, die, wenigftens dem 
Titel nach, nicht zu den für den Freund der Aufklä- 
rung abfchreckenden Büchern gehören, wie wir deren 
verf[chiedeze in der vorigen Ueberlicht aufführten. 

Zur Vervolliändigung deffen, was bereits über die 
Trappiften bemerkt wurde, müffen wir noch ein Direc- 
torio efpiritual de Novicios del Heal Monafterio cifter- 
cienfe de la Tropa ; efcriio por D. Augufin Leffran- 
ge, Abad de la fta. Maria de P'eifasto de Trapa en 
Suiza, y traducido del manufcrito original B., und fol- 
gende Gefchichte eines bekelrten Wulllings: Carta de 
an Hijo a fe Madre fobre ia Converfion y Profefion eu 
el Mozaflevio de la Trapa en Aragon anführen; letz- 
tere giebt ein neues Deyfpiel von der Profelytenmache- 
rey diefer Mönche, wie denn uberhaupt fchr zu be- 
fürchten ift, dafs die aus der Schweiz for:gejagten Un- 
holde, durch ihre erten Verfuche in Spanien aufge- 
muntert, dorthin Gch wenden werden, wo National- 
charakter und vorzüglich Bigoterie Be viele Profelyten 
erwarten läfst. 


Jurisprudenz, 

Ein wichtiges Werk für diefe Wiffenfchaft erfchien 
noch zer Zeit des geflürzten Minifers U; gxijos un- 
ter dem Titel: Dejonfa de la Jurisdiecion veal u fas re- 
laciones con la pontifeia ú eclefaftica (43, ftark und 
bündig gegen die römifche Parthey, ein Werk, das 
ihr groícez Kummer über de Zukusft machte, — Ein 
in anderer Rückficht (chärzbarer, Wenn gleich nicht 
gauz volifändiges,: Werk ift die in den J. 1800 und 
1805 mit einem zweyten und dritten Theile vermehrte, 
prächtig gedruckte Coleccion de los dratado s de Daz , 
Alianza, Comercio etc. ajuflados por la corona de 
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Eisen a con las potencias efiranpeyas desde e! Reynado 
del Senor Don Phelipe V. hafla el prefente. Puslicafe 
por difpojicion del AS. Prince de la Paz. (Madrid, kouigl. 
Druck, Fol), deren im J. 1796 erfchienener erjler 
Theil bereits von Da, Fifcher 1n feizer jpanifcien Reife 
(2e Auil. 8. 262) aufgefunrt e Das Werk (chliefst 
fich, wie dort {chon erinnert Ul, an die Urkunden- 
fammlung des im J. 1775 verĝorbenea D. er Andi de 
Abreu (y Bertvdano) an, die in zwölf Fohant4 den 
Zeitraum von 15998— 1700 in fica fafst, und geht im 
32 Bd. bis auf 1796 herab, Für Deutíchbe wird das 
Werk dadurch entbehrlich g*macht, dat: Hr. Hofz. v. 
AMaricns die bisher noch auiser Spanien unbekaunten 
Urkunden in fein. Supp;ément au Recueil des principaux 
Traités etc. aufuimmt. — Die fpecie!e Befimmung der 
Infruccion y Turmulario para los Juicios verbules, civi- 
les, criminales, de cuentas y particiones , con explica- 
cion de las fucultades de los Acaldes y Regidores pe- 
daneos para el reconofcimiento € inteligencia de dichos 
Juicios ergiebt fich zur Genüge aus dem Titel. 


Medicin 


Wie fehr die fpanifchen Ärzte ûch um die Verbrei- 
tung der Huhpocken in ihrem Vaterlande verdient ge- 
macht haben, ift in mehrern der in diefem [Bi mitge- 
theilen Notizen aus Spanien erwähnt worden. Einer 
der erflen war Fr. Piguillem zu Puigcerda, Mit- 
glied der könig!. medicinifchen Akademie zu Barcelona, 
und des königl. Colegiums zu Madrid, Seine Origi- 
nalfchrift darüber ift S. 480 angeführt worden. Vor- 
her noch gab er eine Ueberfetzung von Colox'; Schrift 
heraus: Enjayos Jobre la Inoculacion dé la Vacuna ete, 
die WEN Einführung diefes Verwahrungemittels gegen 
die verwüttenüen Pocken in Spanien den Grund gelegt 
zu haben (heat, Eine andere Ueberfetzung aus dem 
Franzölifchen wor: Tratado de la Tis, fas Sintomas, 
Caufa, Diferencias y Cuvacion por Iw. Jeannet de 
Longrois, trad. por Dvamon Fernandez, Prof. 
de Cirugia, von welchem ein zweymal aufgeiegtes 
Lehrbuch der Chirurgie hat, Originale Monographieen 
waren Dr. Curiel’s Tratado completo de Quartanos 

4t0.), uud die Difertacion médico- ckivargica de las 
Enfermedades: internas y externas del Efeorbnto y Rens 
malilsso por D. Ant. Corbella, Med. y Cirng. de la 
Real- Armada (8 ). Das von dem këng), Iausspothe- 
ker Manuel Heraandez de Gregorio herausgegebene: 
Diccionario elemental di Farmacia ó Aplicaciones de los 
fundamentos de la Chimica moderza 4 las principales 
operaciones de efla facuitad zeugt Yon den guten Forte 
fchritten diefes Sudiums in Spanien, 


TE a5 uo kon 


Die Leciones de Chimica pueftas in dialogo (4t0.) 
handeln vem Warmchoife, den elaftifchen Fiüfigkei- 
ten, Gen Wahlanziehungen und andern Gegenílàuden 
der neuen MNegmenclamr,  Ejpiriim del Conde de Buf- 
jon, trad. dal Frances cl Caftel'ano por D. Tibsxrcio 
Alacquieyra Serrador (12.) ift ganz dazu ge- 
eignet, auf die Schriften des fenhon früher iu Spanien 
durch Cíavigo's Uebezfeizung bekannten frauzlüichen 

Natur- 
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Narurforfchers aufmerkfam zu machen. — Cerfo ele- 
mental Je Botánica , difpuefio de Orden del Rey, para 
la enfenanza del veal jurdin kotanico de Madrid por el 
Dr. Caf, Gomez de Ortega (2 Octavbände) fcheinen 
die dritte Auflage diefes Lehrbuchs zu fen Vor kur- 
zem gab der feit dem Julius xgox als Direktor des bo- 
tanifchen Gartens angefte!lte Cavanilles cine De- 
feripeion de las plamas, que D. Ant. Jof. Cavanilles de- 
mofiró en las lecciones pütiücas de Botánica del ano de 
1801 precédida de los principios elementales de ejla 
Ciencia g. (46 R.) heraus. Ouere Flora efpamcla 
(6 Quartbände m. HR.) wurde jetzt von neuem dadurch 
in Umlauf gebracht, dafs, auf Verwendung der medi- 
cinehen und chirurgifchen Societiten der Preis diefes 
Werks um 60 Realen vermindert wurde, 


Gewerbskunde 


Unter den vielen ókonomifchen Societäten gab die 
Valencianifehe heraus: Justa publica de la Heal Socie- 
dad economica del Pais de Valencia (4to.), worin unter 
anderu ein Canal von Valencia nach dem Hafen von 
Grao vorgefchlagen wird. Dem Discurfo economico del 
Tieuno de Aragon, ebenfalls ein Quartband, wären 
mehrere Nachahmungen, nach dem Mufter der bekann- 
ten Darfiélusgen der Ökonomie der verfchiedenen 
Counties in Grofsbritanien zu wünfchen. Diefe 6kono- 
mifche Befchreibung von Aragonien giebt die Quantität 
der während der letzten fechs Jahre in den verfchiede- 
nen Diflricten gebauten Geiraides, die Auzahl ihrer 
Einwohner nach ihrem Aler und Stande, das Yerhält- 
nifs des zur Beflellung des Ackerlandes und der Ernäh- 
rung der Bewohner erfoderlichen Getraides und die nö- 
thigen Maafsregeln zur Beförderung des Handels an. 
Ein paar frühere Werke über Aragonien, wovon das 
èine falt diefe!ben Gegeallánde, das andere aber weit 
mehrere behandelt, hat Hr. Fifcher in feiner fpanifchen 
Reife aufgeführt. Der achte Theil des fchon voriheil- 
kat: bekannten Seminario de Apricultura y Artes enthält 
aufser mehrern für Spanien berechneten Abhandlungen, 
z. B. über die Mittel gegen die Folgen der trockenen 
Witterung, Nachrichten von den okonomifchen Verbef- 
ferungen auf den Güterd des britifchen Monarchea, und 
von der durch Rumford geltifceten royal Infiitution zu 
London, die von neuem die Bekauntfchaft der Heraus- 
geber mit der ausläudifchen Literatur beweifen, — 
Eben diefe Bekauntfchaft zeigt Enrigne Doyle, der 
fich fechen durch andere ökonomifche Schriften bekannt 
gemacht har, in einer Difertacion fobre la cria de Paftos 
y Ganados, caufas de Jus atrcfos y medios pera [us pro- 
grefos, worin er vorzüglich von dem wichtigften Zwei- 
ge der fpanifcüen Viehzucht, den Schafen, handelt, 
und de in puen Zeiten in England ange wendeten 
künftlichen Wiefen empfehle Weniger bedeu:end ift 
eine neue Abhandiuug ven der Taubenzucht: Zvatado 
de la Cria de Pulemos. Als politifch-techno'ogifcher 
Beytris verdient noch: Memoria politico-économica fo- 
bre el Pau cocido y medios di tenerle cn abundancia ($-) 
angeführt zu werden. 
(Der Befchlufs folgt.) 
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UL Univerfitäten u, andere Lehranftalten, 


Göttingen 


Am 4. Sept. erhielt Hr. Regimentschirurgus Friedr. 
Carl Daniel Groskopf aus dem Lüseburgifchen abws- 
fend die medicinifche Doctorwürde. 

Am riten vertheidigre Hr. Joh, Philipp Bodo Menz- 
zer aus Hannover feine Iuaug. Dif.: de fellae objtetri- 
ciae ufu et optima ejus forma (2 B. $.), und ert:ek 
hierauf die höchfte Würde in der Medicin und Chi- 
rurgie, E 

An demfelben Tage erhielt Hr. Geo. Friedr. Müller 
aus Celle, nachdem er über Thefes difputirt hatte, die 
juriftifche Doctorwürde, 

Am 14ten erhielt Hr. Jofeph Tr. Ziepolle aus Haar- 
burg die medicinifche Docirwürde, ohne Ditputation. 
Seine Inaugeralfchrift enthält; Obfervationem hominks 
caro affecti (2 B. 8.) 

Am 22ten erhielt diefelbe Würde abwefend Mr. 
Joh. Heinr. Jul. Kersler aus Hannover. 

Am 24ten erhielt diefe Würde Hr. Ferdinand Mer 
ne, De, der Philofophie, aus dem VVeftphali(chen, nach 
Vertheidigung feiner Dif.: de Yomitoriorurs effectu et 
ufu medico (4 B. 4.) 

, Die von Hn. Dr. Fürber nachgelieferte Differtatiom 
handelt: de injectionibus in Gonorrhoea (2 B. 4.), und 
die von Hn. Dr. Stahls eingefchickte: de tumoribus at- 
que ulceribus Scirrhi et Cancri nomine notis. (2 B. 8.) 


Leipzig. 

Den 9. Sept. difputirte unter Hn. Proconful Dr. 
Hoch der Notarius Hr. Karl Chrifian Gottlob Segnitz 
de jure fodiendi Turfam lutofam inter regalia principis 
haud referendo (54 S. 8.), und Hr. Dr. Koch rückte 
als wirklicher Beyfitzer in die Juriften-Faculät ein. 

Am 14. Sept. vertheidigte unter dem Vorfitze des Hn. 
D. Birkkolz der Baccal. Med. Hr. Karl Georg Heun aus 
Teuditz zur Erlangung der mediciuifchen Dociorwürde 
fein Specimen de Pnevmoniae theoria atque curatione fe- 
cundum [yflema incitationis (XII und 59 S. 4.) 

Am 15. Sept. difputirte Hr. M. Karl Friedr. Tak, 

Schmidt, Med:c. Baccalaur. aus Thüringen, mit feinem 
Refpoi denten Hn. Opitz aus Eilenburg, de Veneni no- 
ERE recte defirionda (28 8.), und erlangte das Recht, 
Öifentliche philofophifche Vorlefungen zu halten. 
4 Am 17. Sept. vertheidigte unter Ha. Dr. Ludwig 
der Baccal. Med. Hr. Karl Auguft Ifaac aus Zwickau, 
zur Erlangung der medicin, Dec:orwürde; Meletemata 
ad doctrinawi de Infemmutione- (27 9) , 

Am rg, Sept. hieig Hr. Dr. Kuhn zum Antritte fei- 


ner ordentlichen Profeflur der Anatomie und Chirurgie 
einem Programma: .4nato- 


eine Rede, wozu er er in 
vejica urinaria (22 S.) 


mes chirurgicae Specimen I. 


einlud. , 
Am 22. Sept. hielt, der Profector des anatomi(chen 


Theaters, Hr. Dr. Ziefenmüller, zum Antritte feiner 
aufserordentlichen Profeffue der Anatomie und Chirur- 
gie eine Rede: de viris quibusdam, qui in Acad. Lip- 
fienfi Anatomes peritia excelluerunt, wozu er in einem 

Pro- 
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Programm: Quaedam de Ovariis embryonum et foetuum 
humanorum (20 S. mit 1 Kpfc) eialud. 

Am 24. Sept. difputirte Hr. Baccal. Joh. Chriflian 
VWiin. Heller aus Münchenbernsdorf, defignirter Leh- 
rer der Entbindungskunft beym Icítiture zu Lübben in 
der Niederlaußitz, zur Erlangung der medicin. Doctor- 
würde über: Fragmenta quaedam obftetricia. (42 8.) 

Zugleich gab lir. Hofr. Platner als Prokanzler 
Quaeftiones medicinae forenfis XVI. (XVIL) de judiciis 
Medicorum publicorum III., als Pregramm wegen der 
Doctor - Promotionen der Ho. Dr. Heun, Dr. Ifaac, 
und Dr. Keller mit deren Lebensläufen (19 Seit.) 
heraus. 


Fort Williams. 

Das Gerücht, dafs die von dem oftindifchen Gene- 
ral-Gouverneur JV ellesiey geftiftete Univerfität im Fort 
Williams nicht ftatt finde, ift ungegründet; fie ift viel- 
mehr feit zwey Jahren in voller T'hárigkeit, und kürz- 
lich find noch Hr. Colebrooke zum Profeffor der Hindu- 
und Sanfkrit-Sprache, Hr. Harrington zum Profeífor 
der Gefetze und Einrichtungen der Briten in Oflindien, 
und Hr. Barlow zum Oberauf(eher ernannt worden. ` 


Waitzen. 

Am 15. Auguft wurde hier das ungarifche Taub- 
ftummen-Inftirut durch den zur zweckmäfsigen Einrich- 
tung deffelben ernannten königl. Commiffar, Anton Al- 
mafy von Zfadany, und den ungarifchen Statthalterey- 
Secretair, Torök Szent Miklos, feyerlich eröffnet. 


III. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
Sammlungen. 


Die vor kurzem der königl. Bibliothek zu Berlin 
einverleibte Kupferftichfammlung des verftorbenen Leib- 
arztes Möhfen für die brandenburgifche Gefchichte (S. 
N. 158.) enthält 3960 Stücke in 8 fehr grofsen Bänden. 
Der rre u. ate Band von 761 Stücken enthält nicht nur 
alle Bildniffe der Regenten des brandenburgifchen Hau- 
fes von den Grafen von Hohenzollern an bis auf den 
König Friedrich Wilhelm II, fondern auch Kupferfti- 
che von Medaillen, Plane von Schlachten, Allegotieen 
u. dergl. 
nife der Brandenburgifchen Kanzler, Minifter, geiftl. 
und well. Räthe und Gelehrte unter jedem Kurfürften, 
von Kaifer Karl IV an bis auf König Friedrich Wil- 
helm I. Der 4e B. enthält in 125 Blättern die Büd- 
niffe der brandenburgifchen Generale und Officiere vom 
Kurfürften Georg Wilhelm an bis auf König Friedrich 
Wilhelm I. Der 5e B. unc dem Titel: Seculum Fri- 
derici II. enthält in 907 Blättern die Bijdniffe der Ge- 
nerale, Minifter, Räthe, Gelehrten, Künftler und an- 
derer merkwürdiger Perfonen; die an Friedrichs Hofe 
und in Benin lebten. Der 6te B. ift eine ähnliche 
Sammlung unter Friedrich Wilhelm II in x14 Bláttern. 


—— 
en M 


Der 3e Bd. enthält in 780 Blättern die Bild- _ 


- 2528. 


Der "re Bd. von 798 Blättern enthält alte und neue 
Grundnfle und Profpecte von Berlin, befondezs vom 
köuigl. Schloffe u. a. grefsen Gebäuden, von allen 
Kirchen, und Bildnifle der Prediger an denfeben; 
der gte eine ähnliche Sammlung von 470 Blättern, 
die Potsdam, königliche und adliche Schlóifer, mär- 
kifchen Sudte, Dörfer, Gegenden und Monumente 
betreffen. 


———— 


Der jetzt zu London befindliche Graf Truchfes hat 
dort einen Profpectus bekannt gemacht, in welchem er 
der englifchen Nation den Verfchlag thut, feine Ge- 
mäldefammlung für 60,000 Guineen anzukaufen, um 
damit eine Gallerie in London anzulegen. 


IV. Künfte. 


Bey der letzten Gemälde - Ausftellung in London 
zeichneten fich Hr. Lawrence uud Hr. Shee in Portrai- 
ten, Hr. Opie als Gefchichtamaler, die Hrn. J. Beau- 
mont, Turner und F. Bourgeois in Landíchafien, Hr. 
Danielis in oftindifchen Scenen, Hr. Noilkens in der 
Bidhauerey, Hr. Kelley, Hr. Smith und Mrs, ET heat- 
ley in Miniaturen aus. Der Director PZ et hatte nur 
Kleinigkeiten ausgeltellt. 


—— 


Zu gleicher Zeit wird jetzt in London an zwey 
Sammlungen von Abbildungen alter Gemmen gearbeitet; 
die eine von Hn. Dagley, welche die berühmteften und 
fchénften VVerke der griechifchen Steinfchneider, vor- 
nehmlich noch unbekannte, liefern foll, fche'nt vor- 
züglich zur Erläuterung der Mythologie beftimmt zu 
feyn; de zweyte, weiche die Hn. Duppa und Howard 
angekündigt haben, wird zwar auch mytholozifche und 
hi&orifche Erläuterungen enthalten, vorzüglich aber 
artiftifchen Bemerkungen gewidmet feyn. 


V. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Hr. Regierungsrath /Yedekind , bisher Lehrer des 
Naturrechts zu Heidelberg, hat die durch den Abgang 
des Hn. Regierungsrathes und geheimen Beferendars zu 
München, von Zentuev, erledigte Profeffur des óffentli- 
chen und Staaisrechts erhalten. 

Hr. J, Nep. Sauter, fürftl. Conftanzifcher u. Ober- 
amts-Reicheniufffcherkhie DEus » Vf. der vor kurzem er- 
(chienened Sadice Über die Kenntnifs und Heilung der 
Rindviehfeuche » ift von der Sydenhamíchen Gefellfchaft 
zu Haile zum Mitgliede aufgenommen worden. 


Hr. Glaffe, bisheriger Prediger zu Hanwell in Mid- 
dlefex, ift von dem Herzoge von Cambridge (zu Han- 
nover) zum Capellan ernannt worden. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 180. 


Sonnabends den ıöen October igoz 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften, 


E Ein literarifches Magazin der Deutfchen 
und Nordifchen Vorzeit. Herausgegeben von 
D. F. D. Gräter. Siebenter Band, oder Braga 
und Hermode. Vierter Band. 
Erfte Abtheilung. Enthält: 

1. Das Lied von Erich dem \Vanderer oder die Er- 
zeugung der drey Stände. Aus dem Isländifchen von 
Grüter. i - e 

2. Tyrfing oder das Zwergengefchmeide. Ein Nordi- 
(cher Kámpfroman nach der Hervararfaga, von Grà- 
ter. Fortfetzung. Drittes Buch. 

3. Über die Menfchenopfer der Deutfchen. Gefchrie- 
ben im J. 1798. von Hrn. Delius, neum. Aufcultat. 
in Wernigerode. 

4. Sammlung von Orter- und Städte-Namen, in wel- 
chen noch die Namen unferer vaterländifchen Götter 
zu Decken fcheinen, von Karl Heinze zu Birnbaum, 

g. Mifcellen für altdeutfche Sitten und Denkart. Aus 
Lehmanns Speierifcher Chronik mit Bemerkungen 
von Dr. C. in L. 

6. Ideen über die Brauchbarkeit der Nordifchen My- 

thologie für die redenden und zeichnenden Künfte. 

Von Grater. 

Über die leichte Verdrängung der Odinifchen Reli- 

gion durch das Chriftenthum. Vom Kammerherrn 

v. Suhm. Aus dem Dänifchen. Von Gr. 

$. Lieder der Liebe. Den Minnefingern des 13. Jahr- 
hunderts getreu nachgefungen von J. G. Hermes Dr. 
zu Barby, 

g. Alphabetifches Verzeichnifs der älteften deutfchen 
eigenthümlichen Namen von der erften Zeit bis ins 
zwölfte Jahrhundert, d, i, bis zur Entftehung der Ge- 
fchlechts- Namen. Von Prediger Heyer zu Eggen- 
ftedr im Magdeb. 

10. Handfchriften. 

1i. Handfchriften der Kaiferl. Bibliothek. Fort- 
fetzung der Schwänke aus der Ritterzeit. Von Gr. 
b. das Määcher von der Stempe. 
c. der Bauern Kuirchweyb. 
a. Wolfenbüctelfche Handfchrift des Ritterromans 
Friedrich von Schwaben. Yorxtfetzung und Be- 


Té 


fchlufs. Von Legations-Rath Langer in Wol. 

fenbüttel, 

rr. Merkwürdigkeiten aus der neuelten aniquarifch., 
Literatur am Ende des 18. Jahrhunderts. Von Gràá- 
ter.  Fortfetz. 2. Altnordifche Literatur. " 

Zweyte :Abtheiluag 1803. Enthält: 
Y. Briefe über den Geilt der Nerdifchen Dichtkunft und 
Mythologie. Von Gräter. 
a. Vierter und fünfter Brief. 
b. Stammtafeln der Nordifchen Götter. Eine Bey- 
lage zu dem fünften Brief, und zur Erláuterung 
: des Stammbaums der Nordifchen Gótter. 

2. Lieder der Liebe nach den Minnefingern von Her- 
mes Fortfetz. 

3. Gothifche Überrefte des fünften oder fechsten Jahr- 
hunderts. Aus dem Archiv zu St. Mariä Verkündig. 
in Neapel. Mit vier Kupfertafeln. 

A. Suhms Nachricht davon u. Urtheil darüber, 
Aus dem Dänifch. V. Gr. 

B. Abbildung derfelben. 

C. Vollftändige Erläuterung vom Ritter Ihre 
Aus dem Schwedifchen von Gr. 

4. Altdeutfche Volkslieder-aus der kaiferl. Bibliothek, 
Von Official Leon. Zweyte Lieferung. 

5. Neue Beyträge zur Erklärung deutfcher Gefchlechts- 
namen. Von Niz in Wolgaft. 

6. Uber die leichte Verdrängung der Odinifchen Reli- 
gion u. f. w. vom Kammerherrn Suhm, Fortfetzung 
und Befchlufs. 

7. Handíchriften. 

Zurückführung des Gedichts von den todren Königen 
in Bragur I. auf die ächte plattdeutfche Mundart, 
Von Dr. Cludius, Superintendent in Hildesheim. 
8. Merkwürdigkeiten der antiquar. Literatur. Von 
Gräter, 
2. Altnordifche Literatur. Fortfetzung. 
3. Gothifche Literatur. ` 
4. Fränkifche Literatur. (Kazungali verfchwin- 
det aus dem Verzeichnifs deutfcher Dichter 
und Schrififteller.) 
9. Auszüge aus Briefen an den Herausgeber, 
10. Vermifchte Anzeigen. 


— 
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Der 2ıfe Heft, des oten Jahrgangs dev Briefe an 
ein Fravenzimmer von G. Merkel it ezxfchienen und 
enthält: $3..Br. Drollige Verlegenheit und Naivetät 
der Schiegeliten, — Erzählungen von Huber, zte und 3te 
Sammlung. — g4 Br. Idyllen v. Carolina Pichler. 85. Br. 
Poerifcher Tafchenbuch von Gramberg und Bóhlendorf auf 
1803. 86. Br. Tafchenbuch für Damen, 1303. von 
Huber, Lafontaine u. a. — Die Reife auf den Bro- 
cken. 87. Br. Thuiskon, ein Heldengedicht von Biel- 
feld. (Fortfetzung.) 

Diefe Briefe werden im künftigen Jahre, mit einer 
kleinen Veränderung der Form, fortgefetzt. 

Berlin, d. 30. Sept. 1802. 

Chr. Quien. 
Buchhändler. 


* » 

In wöchentlichen Lieferungen von 2 bis 3 Bogen 
erfcheint Ende October a. c. die erfte Lieferung von 
folgender intereffanter Zeit(chriít. 

ligemeine Annalen der Gewerbkunde, oder: alige- 
meines phyfikalifch-botanifch-mechonifch-chemi[ch- 
ökonomifch-technifches Magazin der nexeflen in- 
and auslündifchen Erfahrungen, Verbejlerungen, 
Erfindungen und Berichrigungen, nebfi kinüngli- 
chen Anzeigen aller erfcheinenden techaologifchen 
Schriften. Zum Gobrouch für Stastsmänner, Fa- 
"brikonten, Manxfakturiken, Mechaniker, Rünjt- 
ler, lioufeute, Ökonomen, Handwerker, und 
allerley Liebkaber. Verfafst von mehrern Ge- 
lehrten und ‚herausgegeben von 74. J. C. Hof- 
mann. Mit vielen Kupfern und Holzfchnicen. 

Im Allgemeinen machen wir das Publikum nur dar- 
auf aufmerkfam, dafs diefe Schrift aufser vielen Origi- 
nal- Abhandlungen noch alle ausländifche neue gewerb- 
wiffenfchaftl:che Gegenftände umfaffen, fo wie auch alle 
in andern Schriften zerfireut befindliche Erfindungen und 
Verbeferungen, im Auszuje liefern, oder doch wenig- 
flens anzeigen foll, dergellalt,. dafs der Okonom, 
der Küufller, Fabrikant, und Manufak:urift iu diefer 
Schrift Aler Neue findet, was ihn entfernt und nahe 
interefiren kanu, uud felglich ein allgemeines Leper- 
torium. der Technologie oder Gewerbkunde dadurch auf- 
geßellt werden fell. _ Wir verweifen das Publikum auf 
den ausführlichen x Bogen ftarken Plan, der in allen 
Buchha:diungen unenrgeldiich zu haben iff, und auch 
mit der erte Lieferung Ende Ociobess ausgegeben wird. 

Diejenigen Herren Gelehrten » welche für dicie Zeit- 
fchrift mirzuwirken geionaen fiad, erfuchen wir, die 
Bedingungen gecalliglt uns anzuzeigen, unter welcken 
wir auf ihre Theiln2hme rechnen können. - Jo mehr das 
Fubiknm Theil iimm, deffül geringer wird köuftig dre 
Preis (een, Vor der Hand keftetder Band, der, mit 
der nÓthigen Kupfesfiicheu unda Hoiz(chnirten verfenen, 
aus 50 bis 6c Bogen, die Seylagen Ungesechner, be- 
fliehen wird, drey Thaler fachlich Oder 4 8. 45 kr. 
prirumerando. ‚Sammler können den fünften Theil ge- 
gen baare Einferdung des Be:rags abziehen. De Haupt 
expeditio» für ganz Drwichland hat de Kurfürklich 
Sächjifche Zeitungs- Lxpedition in Leipzig. Aufserdem 
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kann man fich noch an alle Oberpoffämter und Buch- 
handlungen, oder auch an unterzeichneten Verleger 
wenden. 
Leipzig, Gen 3. October 1902. 
Carl Friedr. Enoch Richter. 


Il, Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Schöll et Comp. (ehemals T. Decker) in Bafel 

findet man: 

Dithyrambe far limmortalite de lame par Jacques 
Delille; fuivi du pafage dw Saint- Gothard, 
poème traduit de anglois de Ime la duchejfe de 
Devonfhire, par le même. 

in 3. in 12. und in r8. mic und ohne Kupfer, auf ve- 
lin, feinem und gemeinem Papier, in allen Ausgaben, 
welche zu denen des Homme de Champs und der Jar- 
dins von demíelben Dichter pafen. Auch zeigt “an 
dem Publikum an, dafs in kurzem das Gedicht i Mal- 
heur et la Pitié, defen Erfcheinung bisher von de- 
Parifer Polizey verboten war, wird ausgegeben werden, 


Tafchenbuch zur Beförderung des. Edien und Schö- 
ner, für das Jahr 1803. herausgegeben vom 
Ilofrath Karl Friedrich Pockels, Hannover, bey 
den Gebr. Hahn. geb. ı Rıhle 12 gr. 

Ein neues Gefchenk des trefflichen Pockels! Der 
Genius diefes Tafchenbuchs zieht den Lefer durch hei- 
tern Ernft, mit Laune uod Witz gepaart, unwiderfteh- 
lich an. Bald fodert der Verf. zum Nachdenken über 
Menfchen auf; er ftellt hier in der zweyten Abhand- 
lung, Philofophic des Lebens und des Umgangs, wiein 
der vierten, Lineamente zu dem Gemälde des Menfchen, 
ein eben fo wahres, als vollkommenes Charakterbild 
dar. Die Damen insbefondere fehen hier, gewils mit 
Vergnügen, den bekannten Sch:lderer ihres Gefchlechts,, 
als einen kräftigen Vertheidiger ihrer fchönen und gu- 
teu Sache auftreten. Bald gewinnt er uns durch humo- 
rifti(che Anfichten des Thuns und Treibens in der Weit, 
ein munteres Lächeln ab: wozu ihm diefs Mal fechs, 
von Ramberg entworfene und von Stolzel aufgefünrte 
Kupfer Gelegenheit bieten: indem fie mannichfahige 
Situarionen des verkehrren bürgerlichen und häuslichen 
Lebens, in unferm — aufgeklärten Zeita ter prafenti- 
ren. Bald endlich wechfeln herzige Dichtungen mit in» 
tereflirenden Scenen der Natur und Gefchichte. In der 
Ode „an den Varer des Vaterlandes, welche die 
Sammlung eröffnet, ‚weht der reine Geift des Achen 
Patriotismus; bey den Epiflen, „au; meive Jugend- 
freunde,“ und, an meine Kıyder,“ reifst eine faufte 
Kührung uns hin. Als Befchlufs noch, Briefe uber 
Laevater; reiche Heyirüge zur Aufhelluug feines Oha- 
rakiers , zur Deftimmung des richtiger Urtheils über 
den fo merkwürdige. Mann. — Das Titelkupfer, von 
Bolt fauber und fchön geltochen , zeig’ zwey idealifche 
we biiche Wefen: die himmüfche Liebe uud die yP uhr- 
heit. 

UC 
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Bey J. 6. H. Richter in Lelpzig ift von 
C. F. Hofmasın’s deutfcher Grammutik für Burger- 
und Landfchulen 
die zweyte verbefferte Auflage diefe Michaelis- Meffe er- 
fchienen, und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben. Diefs Buch, das fich durch den fchnellen 
Abfatz der erken, 18or herausgekommenen Auflage 
empfiehlt, bedarf daher nur einer Anzeige. 8. 12 Bo- 
gen, S gr. 
— 


Bericht der Comittee des britifchen Unterhaufes, 
über die Bitrfehrift des Dr. Jenner, in Betreff 


feiner wichtigen Entdeckung der Huhnpocken- 
impfung. Aus dem Engl. überferzt von D. C, 


S. Kramer, Medizinalrath urd Stad-phyfikus zu 
Halberftadr. 8. Halberftadt bey J. H. Grefs, 
brochirt 8 gr. 

D:cfe Schrift ift geeignet, der Anwendung einer für 
die gefzmmte Menfchheit äufserft heilfamen Entdeckung 
immer mehr Eingang zu verfchaffen, uad den Glauben 
an ihre Wohlthätigkeit zu befefligen, indem fie das 
Guiachten der vorzüglichften Arzte Englands über die- 
fen Gegenftand und das daraus gezogene Kefulrat des 
britifchen Uuterhaufes enthält, das dem Dr, Jenner be- 
kannüich eine Belohnung vou 10000 Pfund Sr. zu er- 


kannte, Sie ift für Ärzte und Nichtärzte äufserlt in- 


tereffant. 


In der Beckevfchen Buchhandlung in Gotha ift ver- 
legt und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 
\ Das goldne Kalb... 
Eine Biographie. 
1 B. (220 5) 2 B. (304 8.) 8. Pr. r Rıhlr. 16 gr. f. 
beide Bände. 

Diefes kumoriftifche Gemälde der Menfchen und 
ihres Tre!beos in den höhern Regionen der Geteilfchaft, 
an" Héier, und in Kabinetten, ift von einem — Augen- 
zeugen an Orr und Stelle aufgenommen. Ob der ei- 
gene Ton deffeiben mit dem Swifufchen , Srernifchen, 
Licktenbergifchen cder fean Paulifchen Humor zu ver- 
gleichen feys mögen die Lefer beurtheilen. Unter- 
zeichneter machte bey der Herausgabe diefes Produkts 
der Welt- und Menfchenkunde, als eines Quali Romans, 
on dem fenitiren Plane fej- 


deswegen eine Ausnahme V J 
ıhm uuter dem Sie- 


ner Verlage-Gefchäfte: weil die 
gel der Verfchwiegenheir zur Beförderung zum Druck 
anveritauete — Hondfchrift ihm febit eine fehr anzie- 
hende Unterhaltung für Kopf und Herz gewänrie, und 
weil er glaubte, fo dem Herrn Verfafier das gewüslchte 
Incognito von feiner Seite am licheriten verbürgen zu 
können, 


Gotha, R. Z. Becker. 


Die merkwürdigen Jahre aus Villars Leben. 8. 
Haäibestizat.'bey J. H Groß T6 gr. 

 Refond-rs allen Le hbibl'erkeken wird die Anfchaf- 

fung dieies Buchs empfohlen, welche ihnen jeder Le- 
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fer defelben danken wird. Die darinnen enthaltenen 
fehr merkwürdigen Begebenheiten, hebt rech eine biir- 
hende lebendige Darftellung. Oft findet man fie mit 
den wichtigften Ereizniffen der letzten Jahre zufammen- 
reffen, von welchen der Verfaffer Zeuge, oder in die 
er auch felbft verflochten war. Kein Roman kann diefe 
merkwürdigen Lebensjahre Villars an intereffanten Sze- 
nen übertreffen, die den Lefer um fo mehr feffeln, da 
fie wirkliche Begebenheiten und nicht erdichtet find. 


"e 


Bey Schneider und PFeigel in Nürnberg ift erfchie» 

ren und in alien Buchhandlungen zu haben. 

I. Veit SchwWe des Vergnügens für kleine Kinder in 
3 Alafen abgerkeilt, mit vielen illum. bet, N. Aufl. S, 
1 Kehlr. 16 gr., mit fchwarzen ı Rthlr. 

Der um die Jugend (ehr verdiente Herr Verf. kag 
nzch einer leichten Merhude den Kleinen das Lernen 
angenehm und leicht zu machen, fe!bit Unterricht er- 
theilt und fie fehr zweciuma(sig gefunden. In der Er- 
ften Klaffe lehrt er die Ausfprache der Ducnílaben e 
nach verfchiedenen beygefügten Tafeln, und geht in 
einer Stufenordnuug vor Leichten zum Schweren 
fort; das Alphaber zieren 24 Rupfer. Die zte ent- 
halt verfchiedene Kinderfpiele, häthfel und Erzäh- 
lungen. | Die äre, Briefe, Fabeln, Gefchichten, Ge- 
dichte und latein. und deutfche Vorfchriften zun 
Schreiben. Sämmtl. bunt, wovon einige von Hrn. 
Hüffner find, enifprechen dem Inhalt vollkommen. 

2. Deffen A. B. C. Buchftabter - und Lefcbuch. N. A. 
mitiilum. Yupf. 12 gr., mit (chwarzen, 8 gr. (worinn 
der Ver? feine Unterrichts- Methode weiter ausführt.) 

3. Deffen A. D. C. und Silebierfpie] in 36 Kartenblät- 
tern, wobey 24 ilium, But, nebit Erklärung befindl. 
in Futteral t2 gr. 

4. D*ffen. Sittenbuch für junge Leute, mit illum. Éupf. 
N. A. 8. 12 gr., mit fchwarzzen 8 gr. (Bey den Ver- 
befferungen iit uf das dermalen n6thige Dedurfnifs 
Rücklicht genommen worden.) . 

5. Defen Unterhaltungen für de Jugend aus dem gës 
meinen leben und der Funi, oder technolog. Be- 
fchreibung der Künlle und Handwerker nebit einer 
Naturpefchichte für junge Leute, 3 Die mit vielen 
ilum, Kupfern. g. 8 Rthlr. 16 gr., mit fchwarzen 
5 Rthir. * 6 Er. 

Es kann Niemand gereuen das Geld an cbige Sehrif- 
ten, von deren Beyfall die wiederholten Auf2sgen zeu- 
gen, gelegt, und den Kleinen ein Gsfchenk eg ge 
macht zu haben, da fe zur allgemeinen görhigen Aus“ 
Bildung ` Ae ` moral." Merfehen beytragen » und unent- 
behrliche Ingredienzen erhalten, 


Unterzeichnete Verlagshandlung weils bey der ga- 
nehmung des Fürftenthums 


genwärrsen pro vif. Beltz 7 is 
beffere Schrift und Land- 


Banibery und Würzburg keine 
karte, zur deutliche Überficht zu empfehlen, als 
Die Tcpegroph ars Ern. Prof. Noppels, mit diu 
ner Karte in 4 Bleu, welche ohalangít erfchie- 


nen ift. 
Alle 
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Alle Ámter, Städte, Marktüecken, Dörfer, Höfe 
und einzelne Grundftücke find nach alphabet. Ordn. be- 
fchrieben, die gemifchten Befitzungen der Ritterfchaft 
und Nürnbergifche Ortfchaften, fo wie andere innere 
und äufsere Gränzen, find auf der Karte deutlich be- 
merkt, die dem Geichäftsmann, fo wie dem Oflicier 
unentbehrlich, zumal wir noch keine beflere Karte be- 
fitzen, die E Rehir. 8 gr. befonders koftet, die Be- 
fchreibung aber 2 Rthlr. — Beides ift in allen Runft- 
und Buchhandlungen um diefen Preis zu haben, fo wie 
in Nürnberg bey 

Schneider und Weigel. 


Bey Langbein und Klüger in Arnftadt und Rudol- 
ftadt ift fo eben erfchienen: - 
Julius der Verworfene von Carl Gottlob Cramer. Zwey- 
ter und letzter Theil g. 18 gr. 
Steinbrenners VV. L. Naturlehre in Fragen und Antwor- 
ten. Ein Weinachtsgefchenk für wifsbegierige Kin- 
der mit I Kupfer brofchirt 12. 1803. 8 gr. 


II. Mathematifche und phyfikalifche In- 
ftrumente fo zu verkaufen. 


Dem gelehrten Publiko wird hiermit bekannt ge- 
macht, dafs die verwittwete Frau Profeffor Titius in 
Wittenberg die von ihrem Manne, dem Profeffore Ma- 
thematum und Phyfices hinterlaffenen mathemati(chen 
und phyfikalifchen Inftrumente, fo wie eine Anzahl 
Mineralien und Naturalien aus freyer Hand zu verkau- 
fen gefonnen ift. Die Zeit des Verkaufs ift von dato 
bis rten December a. c. beftimmt, und fie können bis 


dahin in Augenfchein genommen werden. Gedruckte 
Verzeichniffe find zu bekommen in Leipzig bey dem 
Univerfitätsmechanikus Hrn. Weikert, im phyfikalifchen 
Magazin des Herrn M. Tauber und bey dem Buchhändler 
Hrn.Fleifcher ; in Dresden in der Hofbuchhandl.; in Halle 
in der Waifenhausbuchhandlung; in Gotha bey der Re- 
daction des Reichsanzeigers; in Jena bey der Expedition 
der Literaturzeitung; in Meifsen bey dem Mathemati- 
kus an der Fürftenfchule Herrn M. Lüdeke; in Pirna bey 
dem Herrn Accisinfpector Rlinkicht; in Berlin bey dem 
Buchhändler Herrn Maurer. 


IV. Vermilchte Anzeigen. 


In den neuen Predigten auf alle Sonn- und Feftage 
des Jahrs, welche im J. 1802. in der Bauer und 
Mannifchen Buchhandlung zu Nürnberg herausgekom- 
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men find, ift auf den Sonntag Rogate eine Dispo/fition 
eingerückt worden, welche für eine andere Sammlung 
beftimmt war, und auf einen andern Sonntag gerichtet 
ift. —Hoffendich wird die Verwechfelung von dem 
Herrn Herausgeber durch Abdruck der eigentlichen Pre- 
digt im andern Theil gut gemacht werden. Auf 
diefe Erklärung bittet Lefer und Recenfenten Rücklicht 
zu nehmen. 
Der Einfender. 


Bemerkung über die Recenfion der Katechetifchen Ge- 
fprüche etc. Hildburzhaufen bey lanifch. — In 
der Jenaifchen aligemeinen Literatur Zeitung 1802. 
Stück 179. 

Der Recenfent nennt den Verfaffer einen unberufe- 
nen Hatecheien und das Buch unkatechetifche batecht- 
fationen. *) 

Der Recenfent in der allgemeinen deutfchen Biblio- 
thek B. 69. St. 2. pag. 284. fagt davon: „Diefe kate- 
chetifchen Gefprüche verdienen im ganzen eine güuftige 
Aufnahme, und fowohl Materie ais Form machen ihrem 
Verfaffer verhältnifsmäfsig alle Ehre. Seine Gefchick- 
lichkeit zu katechifiren, ift keine der geringíten. Die 
katechetifche Entwickelung der Begriffe ift ihm gröfs- 
tentheils fehr gelungen. — Der Zweck diefer Gefprä- 
che it beyfallswerth und lóblich. —  Recentent glaubt 
auch gerne, dafs fie diefen ihren grofsen und guten 
Zweck, wenigftens bey vielen Ratecheten, fowohl in 
Kirchen als in Schulen, befonders auf dem Lande — in 
dem Maafse erreichen können und werden, dafs es fich 
immer der Mühe lohnt, ihnen eine Empfehlung an die- 


fe Herrn, aus guter Wohlmeynung mit auf den Weg 
zu geben. 1 


Der Recenfent in den neuen Würzburger Anzei- 
gen N. 14. 


„Der Verfaffer hat fich zu feinem Gegenftande: 
einzelne Bibeltexte, und gerade folche gewählt, wel- 
che einer (chiefen Auslegung am meiften unterworfen 
feyn können. Darüber lafst er einen Lehrer, defen 
guter Wille und nicht gemeine Gefchicklickkeit aus 
jedem Worte hervorleuchtet, mit feinem Schüler in 
einem trauten und fafslichen Tone fprechen, Frage 
und Antworten bieten einander ungezwungen die 
Hand, und entwickeln das vorgelegte Thema fo lange 2 
bis die gefunde und wahre Erklärung, wie der faf- 
tige Kern aus der aufgemachten Schale von felbit 
herausfallt.“ 

Müffen nicht folche Widerfprüche einem jeden 
Unbefangenen äufserft auffallen ? Lë 


*) Er that aber doch noch mehr. Er führt Gründe feines Urtheils an. 


**) Warum auffallen? Es ift ja etwas fehr altes: 


Tres mihi convivae prope dijfentire videntur 


Pofcentes vario multum diverfa palato. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I Spanifche Literatur. 


Ergänzungen der Ueberfichten derfelben zu Ende 


des achtzehnten und Anfange des neunzehn- 
ten Jahrhunderts, 


Bu 
Mathematik 


find noch verfchiedene nicht unbedeutende Schriften 
nachzuholen. Nicht unintereffant fcheint die Einlei- 
tungsfchrift: Difertacion fobre la influencia de las Ma- 
tematicas en las Artes con efpecialidad en aquellas, que 
conftitugen lo que communmente fe clama belle Literatura 
o bellas Letras; leida en la clafe de Matématicas de la 
real Academia de San Fernando el dio 29 de Jumio 
1800 por D. Franc Rublejo y Caballero. (4) — 
D. Ign. Romaza gab den x — 3n Th. von Principios 
de Matématicas puras y mixtas, con metodo [encillo y 
claro para la mas pronta inteligencia de una Ciencia util 
heraus, dem bald ein 3r, die Algebra enthaltend, fol- 
gen follte. -— Die kaufmännifche Arithmetik infonder- 
heit bearbeitete D. Diego Narcifo Herranz in einem 
Quartbande, betitelt: Aritmetica pura y comercial , und 
einen Theil derfe!ben ein Ungenannter in einem Ma- 
nual de Cambios difivibuido en tablas numerales, 2 Hefte, 
jeden von r2 Tabellen. Für diefe wird auch re: 
lich der neue (panifch- franzü&ifcie Calent er Be E 
feyn, der jetzt unter dem Titel eríchienen ift: Calen- 
dario efpanol y frances paro el cotejo de las fechas, y 
ufo de una y otra nacion en todo efe ano de 1802 
parte del ano 10—ır de la Republica. WER 


(Befchlufs.) 


Aufser dem Almanak nautica para el ano 1801 cal- 
exlado para el obfevvatorio veal de la Isla Leon pov va- 
vios Oficiales de la real Armada erfchien für die Schif- 
fahrtskunde noch eine Colecion de Tablas para varios 
ufos de la Navegacion nor D. Jof, de Mendoza 
Rios (Fol), die zur Erleichterung der Lootíenge- 
fchäfte und der Längen- und Breiten-Beflimmung dient, 
und in einem Anhange eine Reihe von Problemen ent- 
hält, die einen praktifchen Tractat über Aftrenomie 
und Schiffahrt ausmachen. Das Original des jetzt in 


London lebenden Vfs. ift englifch; diefe fpanifche Aus- 
gabe foll feinen Beyfall nicht haben. 

Für die Ärviegswijlenfchaft gab ein Ungenannter 
Elementos y primeros Conocimientos de la Enfen anza y 
Difciplina de la Infanteria heraus, worin von der Re- 
krutirung an bis zur Schlacht forıgegangen wird. Über 
die reirende Artillerie fchrieb ebenfalls ein Ungenann- 
ter, dem Gerüchte nach der Lehrer des Prinzen von 
Afturieu : Exercicio doctrinal y Evoluciones de una Bri- 
gada de Artileria y Reflexiones fobre el ufo y aplicacion 
de efta Artileria con las tropas de Infanteria y Caballeria, 


Erdbefchreibung, politifche und 
Gelehrten- Gefchichte. 


Von der Efpana fagrada erfchien T. XLIT. contiene 
las Antiguödades civiles y ecclefiaflicas de las Ciudades 
de Dertofa, Egara y Emporias per el P. P. M. Fr. Ma- 
nuel Risco, einem Auguftiner-Mönche. Von demfel- 
ben Gefchichtfarfcher erhielt man auch: Manda y Cere 
tima, Ciudades de la Celtiberia confudidas por algunos 
Eferitores con Tanda y Certima de la Betica, diftin- 
guidas ahora con la evidencia u autoridad de Livio e de 
monumentos romanos. Ein anderer Geiftlicher, aus der 
Diöces von Toledo, D. Luis de Zuniga, liefs einen 
Plan de Antiguedades E/panoles reducido á 3 articulos 
y $9 propoficiones drucken, deffen Hauprabficht dahin 
geht, zu beweifen, dafs die alten Münzen und In- 
fchriften > Gie celtifche, iberifche und bätifche Charak- 
ter? führen, in gasconifcher Sprache gefchriebeu find. 
J. Fr. Masdeus Hiftoria critica de Efpana war bis 
zum Ion Theile fortgerückt, und von den Retrotos de 
los Reyes de Efpama con fus correfpoudiertes Vidas wa: 
ren 6 (Quart-) Bände esfchienen; der ze wird die Kö- 
nige von Navarra liefern, und die Gefchichte der fpa- 
nifchen Dynaftieen befchliefsen. — Ta der Colecion de 
Certas hijlorico-criticas por D. Jof F'illavoya wird 
eine Unterfuchung der Chroniken und Commentare Ja. 
cobs I, Königs ven Arragonien, angeftellt, und ihm 
die Autorfchaft derfelben abgefprochen. Der fünfte 
Bazd ven D. Felix de Lataffa y Ortin's Bibliote. 
ca nueva de los Eferitores Avogonenfes begreift die 
Schriftfteller von 1753—95. (Die Biblioteca antigua 
befteht aus zwey Bänden.) — Eine der bis jetzt immer 
Sur beyläufig genannten, nie genau angegebenen Kriti- 
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ken der verdienflichen, bis jetzt unvol'indeten Ge- 
fchichte Arnerika’s des verítorbenen Munoz (vgl. IBi. 
I801. N. 141.) erfchien 1799 unter dem Tircl: Carta 
critica fobre la Hiftoria de America de D. Juan Baut. 
Mun'oz_eferita do Homo por Dè Franc, Iturri, Pres» 
bitero efpan ol. 

Die theils der Topographie, theils den 


Schönen Künfen 


angehörige Deferipeion y breve Explicacion de las Efta- 
tuas, Puentes y Jarrones de los reales Jardines del fitio 
de $. Ildvfonfo giebt zugleich eine Ueberücht der fabel- 
haften Gefchichte, auf welche fich die befchriebenen 
BRunllwerke beziehen. 

De Colecion de las mejores Poefias efpirituzles del 
P. M. Luis de Leon, de Diego Aifonfo Velas- 
quez de Velasco, de Fr, Paulino de la Eftvella; 
de Fr. Pedro de Padillo y de Lope de Tegas 
it, wie man Debt, eine B'umenlefe aus bekannten 
Dichtern. |. D. Jof. Maria de Fuentes, von welchem 
wir in der vorigen Ueberlicht eine Novelle anführten, 
gab een dritten Theil feirer Foejias heraus, unter 
welchen Dch, - mehrere andere fowenannre pièces fugi- 
tives umgerechuet, eine Ode über de Malerey und 
Dichrkunft auszeichnet. Eben fo wurden die Poejias 
del D. Juan Melandez P aidez mit einem dritten 
Theile vermehrt, in weichem veríchiedeve. von der 
fpan fcuüen Akademie gek Gre Stücke 
Ebendertelbe lieferte auch: La noer Varonil, Com. 
original en 3 actos y en verfo. mit einer Vorrede über 


das fentimentale Luftfpiel, und El Cclavera, Comedia ;. 


D. Maria liofa Galvez: Un loco huceciento, Com 
nueva en I dA. en profa; D. J. M. de Carnereros 
El Viajante desconocida, en 2 A., und Merg D Lor. 
Maria de Fillaroe folgende zwey Tiauerfpiele: 
Ana Bolena und. El Conde D. Garcia de Cajtilla. Der 
dritte Bard des Teotro naevo efpenol enthalt: La Pie- 
ras figuentes; la Ovgullofa; el Amor y la Intrig:a z; el 
Chilmofo und El Solteron y fa Criada, — La loma. de 
Haé por Jofıe, Druma facro. in 2 d. wurde wahrend 
des Fruhlings t40% auf dem Teatro del Principe auf- 
geführt. Audıre anonyme Schaufpiele waren: EI Indo- 
lente, Com, nueva en 2 A. — Los Amantes eng an a- 
dos, o.falfos recelos, pieza nueva en um acto; — El 
Colifa de Bagdad, Opera comica en un acto, — Nach 
de ‚Woratın's in der vorigen Ueberfichr erwähnten Be- 
arbeirung Hamlets erfchien noch folgende pes: Ham- 


let, Trugedia eferita en Ingles pe Guill, Shakefpeare,. 


trad. y illufirada con la vida del autor y notas criticas 
por J. Celenio Uebrigens waren die Bearbeitun- 
gen er gli(cher.S:ücke, Von welchen wir hier nur im 
Vorbeygehen noch eineUeberfetzung Gesi, elle anführen, 
ungleich Tel ege, ale Ueberferzungen und: Nachbildun- 
gen franzöhfcher Stücke, wozu auch mehrere dcr übri- 


gen gehören, 


fie bey, deo englifcheu harren; De werden fcharf gerich- 
tet. Im Gauzen mach übrigeus das fpa: che Theaser, 
vielleicht. ebei; durch. die Amalgam rug der nationalen 
mit den ausläudifchen Arbeiten , immer mehrere For, 


vorkommen. 


Die Kutzebuefchen Schaufgiele erfshren: 
in Spanien. bey den Kririkern epen, das 9chickía) , dag: 
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fchritte, Auch befitzen die Spanier jetzt eine Mimik, 
ein Erfayo fobre el origen y neturaleza de las Pafiones, 
del Geflo y de la Accion teatral, (8.) Es find 13 bunt 
mit 52 Figuren, die auch einzeln verkauft werden. 
Das Gauze koftet 16 Realen. 

Von überferzten Erzählungen haben wir hier Mil y ` 
en quartos de hora, Cuentos Tartaros , trad. del Fran- 
eer por el P. S. Miguel de Sequieros (5 Ocravbän- 
de) anzuführen; auch war D. Floria re Cor: 
dcva von Juan Lopez de Pe nulver (Perpiguan 1821. 
2 B. 12.) ins Spanifche uübercetragen. 

Vebrigens wird fich aus diefen Ergänzungen und 
aus der Vergleichung mir den vorigen Nachrichten das 
frühere Urtheil beflätigen, dafs da, wo das Rirchenfy- 
ftem nicht Einrrag thut, die neuefte Lirerarur der Spa- 
nier weniger dürfrig ift, als man glaubt, und dafs fie 
befonders in den praktitchen Wiilenfchaften gute Fort- 
fchritte machen. 


ll. Akademieen u, gelehrte Gefellfchaften, 


Aufser dem neulich erwähnten Ipfiitut des Ille und 
Vilaine Departemeuts zu Ziennes.ift in dem ehemaligen 
Breragne noch ein anderes, ein auf gleiche Art nach 
dem Mufter des Natiosci-Inítituts organifirtés und in 
die bekannten drey C'affen eingetheiltes Inflitut départ. 
de la Loire inférieure zu Nantes in Thärigkeit, das 
kürzlich den Bericht feiner eríten öffentlichen Sitzung 
am 20. April d. J. hat drucken lafen., Die Sitz ng 
wurde ver.nittellt einer Rede dcs Prüfecten Letonrneur 
eróffuet, worin er die Vortheile auseinander fetzte , 
welche die Grundfätze der gegenwärtigen Regierung den 
Wiffenfchaften und Küuften verfprechen. Hierauf er- 
ftattete der Secretair Renoa Bericht über die bisherigen 
Arbeiten des Inftiturs 

1) Claje der mathematifchen und phufikalifchen IT^ if- 
fenfchefteu. Baret lieferte ein Memoire über die bey der 
nach einer Scharzung angenommenen Breite zu machen- 
den Verbeíferungeu , und über die Richtuag der fchein- 
baren in wahre Diftanzen; Degay ein Memoire über 
die Leuchtthürme und ein anderes über die Schiffahrt 
auf der Loire; Desmolons eine Abhandlung über das 
Vifiren; noch andere Arbeiten lieferte Levvault über 
éine neue bewegende Kraft, und über das Mufter zu 
einer Probewage; Athenas über eine Mafchine, Wafer 
aus. einem Brunnen nach allen Srockwerken eines Hau- 
fes zu ziehen, und über den Bau einer Leiter zur Ret- 
tung von Perfonen in obern Srockwerken eines bren- 
nenden Haufes; Desrivas uber ein Mittel, Wafer in 
die Höhe zu heben, und es zur Bewegung eines Rades 
zu brauchen; Bonnard über den Plam zu einer-WVind- 
mühle mit horizontalen Flügeln, deren Bewegung be- 
ftändiger feyn und Geren Bau weniger Koften erfodern 
würde, als die gewöhnlichen: 

Die Phujiks Chemie unà Nuturgefehiehte befchäftig- 
te ebenfalls mehrere Mitglieder... Lasnier las eine Abs 
über den A&ramerer,. Athenas unterhielt das, [nilitut, 
mehrmalen mit der Togurraphie und Minera’ogie des 
Departements, veferte eine Abb. über u neue Torf- 
grube» eine andere über die Ralkfteinbruüche, ndocine 

ritte 
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dritte über ein Mittel zur Verrollkammnung der Re- 
verberirófen. ` Debuiffon lieferte ein Verzeiehni(s fei- 
nes Naturalienkabinets; Hectot eine Tabel'e der Claf- 
fen und Genera Liuné's; usd eine Abh. über den 
Flachs aus dem Eibifch. TYeluyer las ein Mémoire über 
de neuen Entdeckungen in. der Chemie vor; Desrivas 
eine Abh. über das Sehen und das Licht; Fourre fprach 
über VVármefteff und die Urfache feiner Entwicklung 
in den Körpern; Dabit verias eine Abhandluuz uber die 
Theorie.der Bildung des Acherz, und eine andere über 
die Acides acétides und acetenx; Hectot uad Ducommun 
lieferren ein Mémoire über eire neulich enrdeckre Mi- 
neralquelle in der Nähe von Nanres, die fich bereirs 
fehr wirkfam bewiefen/hnat. JDarbefenille machte neue 
Experimente mit dem Galvanismus, und der Opiker 
Huet wiederholte die Verfüche mit der Vo'taifchen 
Saule. à 

Aufserdem wurden mehrere hieher gehörige medici- 
mifche Abhandlungen geliefert. — Tveluyer las ein Me- 
moire über die topifche Medicin vor, und widerlegre in 
einem andern eine fehr fehlerhafte medicinifche Topogra- 
phie der Stadt Nantes; lieferre Beobachtunzen über 
eine Lähmung der rechten Seite, die Fo!ge einer fehr 
leichten Verletzung an der linken Seite, fo wie über 
einen befoudern Fall von. Tauhheit ; Duchesne las 
eine Beobachtung über eine glückliche Krife, die eine 
Wafferfucht endigte ; Freteas ein Memoire über die 
charakteriftifchen Symptome, die den Unterfchied zwi- 
fchen den fogenannten Schafpocken und den wahren 
Pocken ausmachen. Aufser einem  hiítorifch - prakti- 
fchen Memoire über die Pelt, von Tr-luyer, lieferte 
Blin eine Abh. über die peftartige Krankheit zu Cadix, 
und Darbefeuille ferrigte, eine Inftruction für die Offi- 
ciere am Bord des Schiffes aus, das die Pelizey zu Un- 
terfachuug aller aus verdächtigen Gegenden kommeuden 
Schiffe ausgeftelli hatte. 

2) Clufe der moralifchen und politifchen PFilfen- 
fchoften. Molles zeigte In einer Rede die Nothwesdig- 
keit, fich mir den Sitten eines civilifirten Staats zu be- 
fcháftigen, und fchiug vor, Unterfuchungen darüber 
anzuflellen, welches die fanfteften und wirkfamften 
Mitte] feyn dürften, fie zu verbeffern und zu erhalen. 
Lopoupe der ältere lieferte einer raifontirenden Aus- 
zug von Kents neuem philofophifchen Syfieme, deffen 
Einfufs bereits in mehreren Steaten fenr füh'bar ifi; 
Mosneron las einen Aufía'z, der zut Vorrede einer Le- 
bensbefchreibung des Srifrers des Chrilteuttums be- 
ftimmt ift, Deguay las eine Abh. über die Adminiflra- 
tion der Marine, der Capirain François ein Mem. über 
Schiffahrt uid Handel, über die Aufmunterung, deren 
fe bedürfen; denfelbeu Gegenfland behandelte der Dou- 
anen- Direcrer Villers. Der Affacie Cavoleau lieferte 
eine Abh. über die dem Getraide fo fchädlichen Feld- 
mäufe. ^ Huet fprach über die Verfchiedenheit des po- 
lirfchen E nfuffes der Religion bey alten und neuen 
Völkern; Degay über den gegenfeitigen Einfufs der 
Gelehrfamke:r und der Reg erungskunft. 

3) Cleffe der Literotur und der Künfte. In einem 
Berichte über ei; Werk von lioche zeigten Poirier, 
Chef-de-Houx und Bonnard, dafs eine gute Methode 


——— Tor 
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und deutlicher Ausdruck d'e abftracten Grundfätze der 
Grammatik leicht begreiflich machen. Laennec verthei- 
digre in einem Anuffa:ze den foliden Unterricht, und 
die Anftalren, in welchem er ftatr finder. Peccot hielt 
einem Mitgliede des Inftituts, Namens Floch, der auf 
dem Schlachtfelde von Hohenlinden blieb, eine Lob- 
rece. Henri Bouteiller las ein kleines Gedicht und eine 
Epifte!; Charles Bouteiller zwey BRemanzen; Mahot 
Ucberfetzungen ana&reonrifcher Oden; Blanchard eini- 
ge Pièces fugitives, und eine Ode über die Unfälle des 
Bürgerkriegs;  Crscy einen Entwurf über die Be- 
nutzung des alten Grabmals der Herzege von Bretagne 
in der Carmeliterkizche zu Nantes, : 


Nach diefem Berichte hielt der Arzt Treizyer eine 
Rede über die Närzlichkeit gelehrter Gefelifchafren. — 
Atkeuas las einen Verfuch über die Mineralogie des De- 
parrements der Nieder- Lo. vor, worin er zverk zeigte, 
dafs das ganze ehemalige Bretagne, ein Theil der Ven- 
dée, von Maine und Loire, von Mayenne und Calva- 
dos von der eren und zweyten Bildung herrühren, 
und von einer unendlich kleinen Quantität Kalkfelfen 
durchfäet find; dann aber über die verfchiedenen mi- 
neralifchen Producte fprach, die er auf feinen Reifen 
kennen lernte, befonders von denen, die für den Ak- 
kerbau und die Künfte wichtig find. Er befchlofs fein 
Memoire mit der Angabe der Mittel zur Vervollkoma- 
nung der mineralogifchen Entdeckungen des gedachten 
Departements, und zur Verbreitung des mineralogifchen 
Studiums, befonders durch die Anlegung eines Cabi- 
nets. — Dabit lieferte einen Nachtrag zu feiner Ab- 
handlung über die Theorie des Äthers, befiehend in eini* 
gen Unterfuchungen über eine neue Art der Schwefel- 
fäure und einige ihrer Combinationen. — Treteau las 
Beobachtungen über aufserordentliche Zufälle, welche 
die Folge einer Schufswunde waren. — Rich.rd d. j. 
fuchre in einer Abhandlung über den der Sradt Nantes 
eigenen Gott Voijanus die Identität deffelben mit dem 
Janus zu zeigen, (Die Grimde dafür und mehrere an- 
dere Punkte diefer Abhandlung hat vorläufig #Tillin in 
feinem Magazin eucyclop. durch einige dem Auszuge diefer 
Abhandlung untergeferzie Anmerkungen beftrien.) — 
Peccot las eine von Biancherd la ‚Muffe abgefafste Lob- 
rede auf Graslin, Vf eines Ejfay analytique de Impöts 
Meteyer eine Ucberficht von Bryan Edwards Geichich- 
te der englifchen Colonien in Wefiindien; Darbejeuille 
(Oberchirurg am bürgerl Krankenhaufe und Prof. der 
Phy fik u. Chemie) fprach über die Vortheile E: 
mifchen Suppen is volkreichen Städten und Armenhäu- 
fern; Candeau las eine Heroide: Werther à Not. 
Mahot Überferzungen anakreonrifcher Oden; lienou eine 
ohne Namen eingefendere lyrifche Scene, die Verwand- 
lung der Daphne in einen Lorbeerbaum betreffend , vor. 


ut. Reifen. 


Die vor einiger Zeit in diefen Blättern (N. 121) 
erwähnte neue Reife vom Vorgebirge der guten Hoff- 
nung landeinwärts, auf welcher man die bisher unbe- 

kannte 
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kannte Stadt der Botzuanas, Likitow, entdeckte, ge- 
fchah unter der Anführung des fchon durch feine frü- 
hern Reifen vom Cap aus höchft vortheilhaft bekann- 
ten Barrow , von dem man wahrfcheinlich bald ausführ- 
lichere Nachrichten über diefe neuen Entdeckungen er- 
halten wird. 


M e 


Hr. Adam von Krufenftern, Capitain-Lieutenant der 
zuflifchen Flotte, hat von feinem Monarchen den Auf- 
trag erhalten, eine Reife zur Beförderung des Handels 
um die Spitze von Amerika nach den nordwefllichen 
Gegenden diefes Erdtheils und nach der Küfe von 
HKamtfchatka zu unternehmen. Der Kaifer hat ihm dazu 
einen jährlichen Gehalt von 5000 Rubeln und ein Ge- 
fchenk von 10,000 Rubeln nach feiner Rückkehr be- 
ftimmt. 


Der Hofgärtner van der Schotten zu Schönbrunn 
macht auf Koften des Fürften von Lichtenftein eine bo- 
tanifche Reife nach Amerika, um dafelbft fchöne und 
feltene Pflanzen für die Anlagen des Fürften zu fam- 
meln. 


IV. Künfte. 


Am 23. Sept. vertheilte der franzöfifche Obercon- 
ful, nachdem er Tags vorher die in dem Nationalpa- 
lafte der Künfte ausgeftellten Kunftproducte befehen 
hatte, in Gegenwart der übrigen Confuls, der Minifter, 
Senatoren und Sraatsräthe im Palafte der Tuilerien Me- 
daillen unter die Fabrikanten und Küaftler, welche ven 
der Jury diefer Auszeichnung würdig erklärt worden. 
Unter den ausgeftellten Gemälden hat der Oberconful 
rey für fich zu kaufen befohlen. 


Am 21. Sept. erkannte das National-Inftitut unter 
den auf die Preisaufgabe im vorigen Jahre eingegange- 
nen Zeichnungen einer Melle den eriten Preis an Aohault, 
Schüler von Durand, den andern an Bury, Schüler 
von Percier. Die erftere Arbeit hat das Schickfal ge- 
habt, von einem Nebenbuhler, der vergebens den Preis 
hoffte, in dem Saale, wo fie aufgeftellt war, zerriífen 
zu werden, 


V. Todesfälle, 


Am 19. Aug. ftarb zu Sengwarden in der Herr- 
fchaft Kniephaufen bey Jever der dafige Oberprediger 
Joh. Fried, Crome im 8X- Jahr feines Alters, nachdem 
er diefe Stelle über 50 Jahre Verwaltet, und vorher als 
Schulcollege an der lateinifchen Schule zu Stadthagen 
im Bückeburgifchen gearbeitet hatte, 


[ md 
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Zu Ende des Augufts oder Anfange des Septembers 
ft. auf einem Landhaufe bey Chateaudun P. Roufel, Vf. 
des ins Deutíche überfetzten Syfiöme phufigue et moral 
de la femme, ein wegen feines Charakters fehr ge- 
fchätzter Mann, 50 Jahr alt, 


VL Vermifchte Nachrichten. 


Hr. Kammerjunker Bruun Neergard, eig junger 
Däne aus Svenstrup, der fchon mehrere Jahre in 
Deutfchland, der Schweiz und im Frankreich fich auf- 
gehalten hat, geht nun ven Paris mit einem Zeichner 
und einem Mineralogen sach Spanien. Er hat hier ei- 
nige kleine Schriften herausgegeben: ı) Etat actuel des 
Beaux-Arts en Frances 2) Dernier Voyage de Dolo- 
mieu dans les Alpes, auf welcher Reife ihn Neergaard 
begleitet hatte; 3) Les loifirs d'un Etranger à Paris; 
4) L'état des arts a Geneve. Sie find alle gut aufge- 
nommen worden. 


Der vorzüglich durch feinen auf die Entdek- 
kung der Carolingifchen Bardenliederfammlung ausge- 
fetzten Preis von zoo Ducaten rühmlich bekannte Hr. 
Karl Heinze, Erzieher bey dem Herrn von Unruh zu 
Klein-Münche bey Birnbaum in Südpreufsen, der für 
die vaterländifche Vorzeit eine unermüdete Thatigkeit 
befitzt, bekanntlich auch fich in diefer Hinficht vor ei- 
nigen Jahren an Sieyes wendete, uud von demfelben 
eine günftige Antwort erhielt, die in Bragur VI. 2. 
abgedruckt fteht, hat neulich auch Ihrer Majeftát der 
Königin den Bardenalmanach der Deutfchen zugefendet, 
und darauf vem r6ten Aug. d. T. folgende humane, 
für diefes Unternehmen fehr aufmunternde und einer 
deutíchen Königin würdige Antwort erhalten: 


„Dem Karl Heinze zu Rlein-Münche etc. zeige: 
„ich hiermit den richtigen Empfang des, mir un- 
„term gren des vor. Monats übermachten, ven Grá- 
„ter und Münchhaufen herausgegebenen Barden - Al- 
„manachs der Deutfchen an, und faume nicht län- 
„ger, demfelben meinen aufrichtigen Dank für die 
»Mittheilung diefes vorzüglichen VVerks zu bezei- 
„gen, mit der Verficherung: dafs der lobenswür- 
„dige Zweck, durch diefe Arbeit die Liebe für un- 
»fer deutfches Varerland und deffen Ruhm zu bele- 
„ben, felbige rein und unverfälfcht zu erhalten, 
„auch fich dankbar unferer Vorfahren und ihrer Tha- 
„ten zu erinnern, meiner Aufmerkfamkeit richt ent- 
„gangen ift. Uebrigens wünfche ich die vollkom- 
, menite Erreichung diefes Zweckes, und verbleibe 
» deffen 

Charlottenburg, 


affectionirte Königin 
den 16. Auguft 1302, 


Luife, 
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LITERARISCHE 


I. Akademien und gelehrte Gefell(chaften 


Bericht von den Arbeiten der phyjifch- mathematijchen 
Clofe des framzüfifchen National - Infituts im 3ten 
' Quartale des roten Jahres. (Fortfetzung.) 


Phyfifcher Theil (von Lacepede.) 


EI ourcroy las zwey Paragraphen eines grofsen Werks 
vor, welches von den Mercurialoxyden und Mercu- 
rialfalzen] handelte. Obgleich das Queckfilber der Ge- 
genfland einer unendlichen Menge von Unterfuchun- 
gen gewefen ift: fo ift doch deffen chemifche Ge- 
fchichte vielleicht noch nicht vollendet; befonders 
fehlte es bey feiner Unterfuchung noch an dem Grade 
der Genauigkeit, welche feit einigen Jahren beym Ei- 
fen, Kupfer und Bley erreicht worden ift; und Four- 
croy hat bewiefen ; ‚dafs vor der Erfcheinung feiner 
Arbeit die verfchiedenen Oxyde, fo wie die verfchie- 
denen falzigten Verbindungen des Queckülbers, bey 
weitem nicht fo ftreng, als es die \Viffenfchaft fodert, 
unterfchieden worden find. Diefe Lücke auszufüllen, 
war eigentlich fein Zweck. Bis jetzt hat er die Claffe 
blofs mit Oxyden und folchen Zufammenfetzungen des 
Quecklibers unterhalten, welche es knallend machen: 
es liegen aber hierin fchon intereffante Details und 
trefjiche Entdeckungen für den Torfgang des VVTen- 
fchaft. Bey Gelegenheit der aere hat 
Fourcroy vor allen Dingen durch gne Menge von That- 
fachen das, was er zu feiner Zeit und zuerft von dem 
fchwarzen Queckfilberkalke gefagt hatte, welchen Boer- 
have und alle Chemiker als einen blofsen Zuftand der 
Vertheilung diefes Metalls betrachtet haben > beftäti- 
get. Er befchreibt die (ehr vielfachen Umftände fei- 
ner Bildung, giebt die Analyfe deffelben und zeigt, 
dafs er aus 96 Thelen Queckfiiber und 4 Theilen Oxy- 
gen beftehe; er führt dieverfehiedenen Merkmale die- 
fes Oxyds auf: feine Gefchmacklofigkeit, feine Unauf- 
Jófelichkeit im Waller, feine fülle urd ohne Aufbrau- 
fen vor fich gehende Außöfung in den Säuren, die 
wenig oxydirten Saize die er bildet, feine vollkon:im- 
ne Reduction in einem flarken Feuer, feine partiale 
Reduction und feinen  Uebergang in ein rothes Oxyd 
bey einer mäfsigen Wärme. Er wendet fich hier- 
auf zur Unterfuchung anderer Mercurialfalze und zeigt, 


E (POPE ET TI Tg mm mn 


NACHRICHTEN. 

dafs es weder ein graues, noch weilses, noch gelbesQueck. 
filberoxyd gebe, fondern dafs die mit einem folchen Na- 
men belegten Zufammenfetzungen wahre, nicht fehr auf. 
löfliche Salze find; dafs das rothe Oxyd gleich und ohne 
Zwifchenftufen nach dem fchwarzen zum Vorfchein 
komme; dafs diefes rothe Oxyd, auf welche Art man 
es auch erhalte, beflänäig und immer daffelbe fey; dats 
es 8 Klunderttheile Oxygen enthalte; dafs es fein Oxy- 
gen mit dem laufenden Queckfiber theile, wenn es da- 
mit gerieben wird; dafs alsdann beide in den Zuftand 


“des fchwarzen Oxyds übergehen; dafs, wenn es feim 


Oxygen an den Zink oder das Zinn absieht, indem es 
in verfchloffenen Gefifsen damit erhitzt wird, diefe 
Metalle dadurch entzündet werden; dafs es aber diefe 
nämliche Wirkurg mit dem Eifen und Arfenik nicht 
hervorbringt; dafs es einen herben und urangeischmen 
Geichmack habe; dafs es im Wafer auflösiich fey; 
dafs es durch die oxygenirte Salz(aure in den Zuftand 
einer noch gróísern Oxydation gelange, dafs man es 
aber in:diefem letztern Zuílande nicht ifolirt erhalten 
könne, fondern dafs. es dann mit einem durch kein 
bekanntes Mittel davon zu trennenden Salze verbuaden 
fey, Die Bedingungen des knallenden Queckfilbers find 
der Gegen(laud des andern Theils von Es, Arbeit. Er 
kennt Ereyerley Arten deffelben, wovon zw&eß vor ihm 
befchrieben waren, die dritte aber von ihm felbft er, 
funden wurde, Fr bemerktin Rückficht der beiden 
erften , Gals die mit Schwefel gemifchten Queckfilber- 
niederfchl2ge, welche Bayen als knallend augegeben 
habe, cben fo leicht zu erkennen als zu bereiten find. 
Dey dem von Hn, Howard in England erfundenen Knall- 
queckfi,ber, wovon Berthollet der Claffe Nachricht ge- 


- geben, fand PF., dafs mau nach Maafsgabe der Zeit, 


wo der Alkohol mit falpeterfaurem Queckülber kocht, 
drey verichiedeneProducte erhält. Das erfte am weuigtlen 
erhitzte, ift nichts anders als eine Zufammenfetzung von 
Qusckfilberoxyd mit Salpeterfäure und einer aus dem A). 
kohojauf eine eigne Art erzeugte vegetabilifche Subflanz, 
Diefe knallt fehr Geck, Das zweyte, welches man 
bey längerer Fortferzung des Kochens erhält, kryftalli. 
firt fich in Nadeln, knallt fehr Dark, brennt mit ej. 
nem blauen Feuer mit Ve’ puffung, wenn man es auf 
glühende Kohlen Brent, Es enthält keine Szlpeierfäu- 
re, fondern hat Ammoniac in feiner Zufammenfetzung, 
und mehr von dem vegetabilifchen Stoffe als das verige, 

(9) D Es 
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Es fcheint die von Berthollet befchriebene Art zu feyn. 
Das dritte Product, wodurch die Hawardifche Mi- 
fchung erhalten wird, wenn man das Kochen .eine 
helbe Stunde und länger unterhält, ift gelb oder mit 
reducirtem Queckfliber vermifcht, Es knallt weder 
durch Berührung noch durch Wärme , aber auf roth- 
glühenden Kohlen verpufft es mit Lebhaftigkeit, Es 
enthält weder Salpeteifaure noch Ammoniac, aber 
Sauerkleefiure und fehr wenig von der aus dem Al- 
cohol entítandenen vegetabilifchen-Materie. Es ift 
beynehe ein Sauerklee. oder zuckerfaures Queckülber. 
Durch alle diefe Unterfcheidungen zeigt F., wie die 
Bertholletifchen Verfucke mit den Howardifchen über- 
einflimmen. Die Art von Knallqueckfüber, welche 
Fourcroy entdeckte, (Dein Ammoniacel-Quecküilberoxyd, 
welches durch eine 8 bis 10 Tage lang fortgefetzte Dige- 
fiion von concentrirtem Ammoniac über rothem Oxyd, 
erhalten wird. Diefes Oxyd nimmt nach und nach ei- 
ne fchöne weiíse Farbe an: es bedeckt fich mis blättri- 
gen, glänzenden und fehe kleinen Kiryftallen. Wenn 
es auf fehr Dark angeblafne Kohlen geworfen wird, 
verpufft es beynahe wie das Knallgold, befonders wenn 
man es in kleinen Portionen auffireut, Es zerfetzt fich 
von felbít, und verliert nach 3 bis 4 Tagen feiner Be- 
reitung die Eigenfchaft zu knallen. Eine mäfsige 
Wärme fcheidet das Ammoniac davon, und das rothe 
Oxyd bleibt allein zurück. Die Säuren zer(etzen au- 
genblicklich diefes knallende Ox:d, welches man in 
die Claffe der ähnlichen Gold-und Silberoxyde fctzen 
muís, als welche die nämliche ammoniacalifche Natur 
haben. Man hat Uríache, auf die Fortfetzung diefer 
wichtigen Arbeit fehr begierig zu fen, — Auch 
Guyton unterhielt feine Collegen mit Eigenfchaften der 
Metale. Lr hatte bereits vor 25 Jahren gefagt, dafs 
Eifen und Silber im vollkommnen Fluffe zwey befon- 
dere Arten von Bofenfatz (culots) bildeten, welche an 
ihren Oberflächen gänzlich zufammenhingen. Er glaub- 
te daraus, gegen Gellert, den Schlufs ziehen zu dür- 
fen, dafs fich diefe beiden Metalle nicht mit einander 
vermifchen liefsen, Die fchónen Verfuche Coulomb's 
über den Magnetismus erregten in diefem Phyliker den 
Wunfch, Metalle zu bekommen, die völlig rein von 
Eifen wären. Guyton fchlug ihm zum Verfuch den 
filbernen Bodenfatz vor, aus welchem die Natur felbít 
das Eifen gefchieden zu haben (chien, Diefes Silber 
enthielt in der That keine folche Quantität von Eifen, 
dafs es durch irgend ein chemifches Reagens hätte ent- 
deckt werden können, indem feine Aufiófung nicht ein 
Atom von blauer Subflanz mit blaufaurer Soda gab. 
Indeffen bewirkte doch ela Theil diefes nämlichen 
Tragments eine bemerkbare Bewegung an dem 'magne- 
tifchen Stabe, und da es Coulomb mit feinem magne- 
tifchen Apparat unterfuchte, fand er, dafs es 14; Ei- 
fen enthielte, Diefer Verfuch führte auf den Gedan- 
ken, ob nicht das Eifen auch eine gewiffa Menge Sil- 
ber in (ich halte? — Guyton itelite denfelben wirk- 
lich mit feiner bekannten Gefchicklichkeit an, Er 
überzeugte fich dadurch, dafs im Eifen ohngefähr dz 
Silber auf das innigfle eingemifcht wäre, und er hielt 
diefe Quantigát für hinreichend, demfelben fehr merk- 
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würdige Eigenfchaften zu geben, z, B. eine aufferor- 
dentjiche Härte und einen Brach, welcher ehne Dis- 
continuitat Ueberzefte der Kryfiallifarion zeigte. Guye 
ton fchlofs aus diefen Verfuchen mit Silber und Eifen, 
fo wie aus denen mit Eifen und Rjey, dafs man nicht 
mehr fagen könne, dals Ciefe Metalle einer Vermi- 
fchung uitezeluander wilderfländen, fondern dafs eine 
wahre Vereinigung bey ihrem Tlufe Dau fündes dafs 
aber durch eine wahre Scheidung, der gröfste Theil 
von beiden Metallen fich während des Erkalteus von 
einander trenne, und dafs hiebey ihr verfchiedenes 
eigenthümliches Gewicht und ihre refpective Schmelz- 
barkeit in Betracht käme, vollkommen fo wie fich 
Kupfer und Bley bey den grofsen metallurgifchen Apa 
beiten von einander abfonderten. — Der Allecie Se- 
guis bzwiefs in einer Abhandlung über die Ungarifche 
Lederbereitung, dafs die bisher dabey gebräuchliche 
Methode nichts weiter als eine Einbringung von Talg 
und Salz in die Poren des Leder: bewirke, und dafs 
mithin diefes Leder dem gegerbten weit nachfiche. 
In der Folge gab er ein neues Verfahren an, das diefe 
Unbequemlichkeit nicht allein vermindert, fondern 
auch den Vortheil eines geriugern Aufwändes hat: 
— Brosffonet, den feine Verrichtungen als Commillär 
der Handeisverhältniffe zu Madera zurückhalten, der 
aber dafelbít keinen Augenblick vorbeygehen läfst, wo 
er nicht den Naturwiffenfchaften nürzlich iff, hat eine 
Abhandlung an feine Collegen gefandt, worin er die 
Vortheile auseinander fetzt, welche aus der Anlegung 
eines boranifchen Gartens auf dem Vorgebürge der gu- 
ten Hoffnung erwachien könnten; z. B, die Ueber. 
fendung einer Menge Pilanzen, die fich fowohl durch 
Blüthe als Geftait fehr fchöa ausnehmen, die fo leicht 
und in Prankreich fortzubringen wären, die be- 
fonders wegen der Zeit, wo fie blühen (in uxferm Win- 
ter) unfere Jahreszeiten verfchónern würden, Auch ` 
africanifche Thiere kónnten bey diefer Gelegenheit mit 
überfandt werden, — Geoffroy vom Inftitut zu Cairo 
verlas eine Abhandlung über die den Griechen bekann- 
ten Thiere des Nils und deren Verkältnifs zu dem Sy- 
ftem der Theogonie der alten Aegyptier. Den letzten 
Abfchnitt derfelben findet man in den Nachrichten 
von den Arbeiten der Claffe der Literatur und fchönen 
Künfle; die beiden vorhergehenden Artikel enthalten 
fehr forgfältig angeftellte Beobachtungen über neue 
Gegenflände und intereflänte Sammlungen über die 
Thiere des Nils, womit eine finnreiche und gelehrte 
Unterfuchung über die Kenntniffe der aiten Griechen 
von der Naturgefchichte diefer Thiere, fo wie über 
die Namen, welche fie zu ihrer Unterfcheidung brauch. 
ten, in Verbindung fteht; woraus fich dann ergiebt, 


in wiefern die Erzählung von Herodot in Rückficht 


der Lebensart eben diefer Thiere bey den Aegyptern 
der Wahrheit gemäfs find, 


Tenon theilt feinen Collegen neue Beobachtungen 
über das Pferd mit, In einer befondern Abhandlung 
befchäftigte er fich mit einem Theile des Kopfs von 
diefem Thiere, der bisher noch fshr wenig bekannt 
ift, und welchem er den Namen des Kiefern- Zahn. 

Werks 
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Perks (Eowipages Maxillodentaires 3 giebt. Er 
hat diefe gauze Einrichtung unter den Gelichtspunct 
einer Mühle gebracht, wodurch fich das Thier feine 
Nahrungsmittel auf eine ähnliche Art bereitet, wie 
der Menfch fein Getreide durch die Mühle. Ecide 
Einrichtungen haben ihrZahn- unë Trieb- Malm- und 
Beutelwerk, Das Pferd finder in feinen Schneicezih- 
nen, in feinen Dackenzühnen uná in den beiden Kinn- 
baden, worinn diefe Zähne befeftigt find, zwey eigne 
Anordaungen: eine für as Zahn- und Triebwesk, und 
die andere für die Zermalmung. Die eríters fteht der 
andern voran, fafst die Nahrungsmittel, und bringt fie 
ins Maul, welches hier den Rumpf der Mühle vor- 
fell. Die andere liegt viel tiefer und an den Seiten 
des Mauls, ift zum Zerreiben &erfelben mitteilt zweyer 
Arten Steine bef'immt, woran der eine den Boden- und 
der andere den Leuferfein ebgieb. Diefe beiden 
Mefchinen arbeiten aber nicht miteinander zugleich, 
fon&ern jede hat ihre eigne Bewegung, fo wie ihren 
eignen Bau, Beiderley Bewegiingen aber hängen rom 
Unterkinnhacken sb; dlefer bewegt fich, wie in einem 
Gewinde, dos am Triebwerke angebracht ift, und wird 
feitwärts nach dem Oberkingbacken hingeleiter, der ihm 
zum Mahlwerke dient, Die Mafchine des Triebwerks 
ift nach der Länge des Halfes und längs der Kinnla- 
den angebracht; die Zähne, die Lefzen und felbfi die 
Schenkel nehmen mit Theil daran. Ein langer Hals 
mit langen Kinrleden reichen am weitílen; die Bie- 
gung der Schenkel erfetzt was durch die Kurze des 
Halfes abgeht. Die Lefzen fammein die einzelnílen 
Theile des Futters zufammen, und die Schneidezähne 
des einen Riefers, welche denen des andern entgegen 
Stehen, vertreten die Stelle der Zangen, Um dice 
Schneidezihne noch gefchickter zum Fefthalten des 
gefafsten Futters zu machen, find euf ihrer Schneide- 
fläche Querfurchen eingefchnitten, wie man De unten 
an den Stampfen der Walkmühlen zu haben pflegt, Da 
die Mühlfleine von Zeit zu Zeit wieder gefchärft wer- 
den müffen, fo find auch hier auf den Malmflächen 
der obern und untern Backenzáhne geneigte Ebnen, 
Rinnen und Züngelchen vorhanden, Diefe Uneben- 
heiten haben eiue foiche Austheilung, dafs die geneigte 
Ebne der Backenzähne des einen Kinnbackens die 
entgegengefetzte Richtung von der an den Zähnen der 
andern hat, und dafs die Züngelchen auf der einen in 
die Rinnen der Backzähne des entgegengefetzten Kie- 
fers pallen, und fo umgekehrt, Die Transverfalein- 
fchnitte der Schneideflichen kommen, fo wie die ge- 
meigten Ebnen, Risnen und Züngelchen den Mo- 
larflächen von foliden Subflanzen, welche einen be- 
ftandtheil diefer beiden Claffen von Zähnen ausmachen. 
Hr. Tenon unterfcheidet &reyerley folide Subílanzen in 
diefen beiden Claffen von Zähnen: den Schmelz, den 
Zahnknochen und noch eine andere Ayt von Ruiochen, 
welcher den Schmelz ameiebt und den er den Rinden- 
knochen (of cortical) nennt. Diefe drey fnd sn Dicht- 
heit und Härte verfchieden und nutzen fich fehr ge 
fchwind aneinander ab, fo wie Ech die Zähne des ei- 
nen HKinubackens an denen des andern reiben. In 
den Schncidezähnen, wo blofs Transverfaleinfchnitte 
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vorkommen, erftrecken fich 4 Streifen von Schmelz 
oder der härteften Subílanz von der einen Seite der 
Tläche nach der andern, zwifchen den Zahn- und Rin- 
denknochen, wodurch drey folche Einfchnitte ( kachi« 
res) entíeken. In den Backenzähnen, wo geneigte 
Ebnen, Bingen und Züngelchen vorkommen, ift der 
Schmelz, um vervielfachte Biegungen und Umbiegun- 
gen zu machen, nach einer unveránderlichen Anord- 
nung längs gewiffer Bahnen und Puncte der Zaboni- 
chen, fo zwifchen den beiden Hinochen vertheilt, dafs 
die Ordnung in beiden Kinnladen entgegengefetzt ift. 
Die am wenigften mit Schmelz befetzten Theile der 
Backenzähne flofsen auf die in dem entgegengefetzten 
Kinnbacken, welche am reichlichflen damit befetzr 
find, und haben auch mehr oder weniger tiefe Einfchnitte. 
Hr. Tenon geht nun zu einer allgemeinen Betrachtung 
über, und fchliefst aus verfchiedenen von ihm ange- 
flellten Beobachtungen, dafs alle diejenigen Thiere, 
die ihr Futter zermalmen, nicht allein mit Zahnen aus 
dreyerley Stoffen, fondern auch zugleich mit fehr lat- 
gen Zihnen verfehen wären; dafs diefe Zähne die mei- 
fte Zeit wüchfen, und aus ihren Hölen ausgeflofsen 
würden, um nach Erfodernifs wieder erneuert werden 
zu können; dafs der zwifchen den beiderley knöcher- 
nen Stoffen fitzende Schmelz mit diefen Knochen einen 
feftern, biegfamern und weniger brüchigen Stoff bilde; 
dafs diefer Schmelz für die Zähne dasjenige fey, was 
die Verfählung bey verfchiedenen Werkzeugen ift, 
und wodurch die Zähne nach dem verfchiedenen Be- 
dürfnifs des Thiers zugefpitzt oder gefchärft werden. 
Nachdem Texon in der Folge noch erwähnt hat, dafs 
die Pferde alle ihre Zähne aufzehren, fie in Pulver 
verwandeln, diefe Trümmer verfchlucken und dadurch 
mit Veranlaffung zur Bildung der Steine geben, die man 
in‘ihren Eingeweiden findet, befchliefst er feine Arbeit 
mit der Anzeige der Vorfichtsmaafsregeln, die man zur 
Verzögerung diefes Abnutzens nehmen, auf welche 
Art man die Erzeugung der Inteftinalfteine verhüter, 
die Wiederherftellung der Zähne und die Verdauungs- 
kräfte aber befördern müffe. In einem andern Aufiat- 
ze handelt Tenon von denjenigen Pferdezähnen, weiche 
unter dem Namen der Haken bekannt find, Er hat 
fich bey ihrer Unterfuchung der Methode bedient, dafs 
er Be nach den verfchiedenen Epochen ihrer ganzen 
Dauer, wo fich eine Veränderung an ihnen zeigtes 
zergliederte; eine Methode, der er die Entdeckung 
noch mehrerer intereffsnter Thatfachen verdankt.. Er 
bemerkt, dafs diefe Hakex keinen Beftandtheil sa dem 
ausmachen, wäs er die Mafchineris zum Fallen uud 
zum Zermalmen ( Equipage à prendre und Equipage o 
moudre) nennt; Ge machen vielmehr eine dritte Claffe 
von Zähnen aus, deren befondere Verrichtungen bis- 
her unbekannt waren, Er fand, dafs die Wirkungen 
der Haken im Ober- und Unterkiefer nicht gleichzeitig 
feyen, wieesbey denen derSchueide- und Backenzahne 
in beiden Kiunbacken der Fall ift. Die Verrichtung 
der Haken fchränkt fich lediglich auf denjenigen Kiefer 
ein, an den fie befefiigt find. Ihre Beftimmung ift, die 
Gegend der Barren, wo das Gebils auflegt, zu be- 


fefigen, fie zu krümmen, die Epoche des Rabatte- 
ments 
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ments des Unterkiefers zu unterbrechen, fo wie das 
Redrefiement der Barren des Oberkiefers zu verzögern. 
Man fieht hieraus, warum die Haken der beiden Kinn- 
backen bey den Bewegungen derfelben nicht aufeinan- 
der ftofsen, warum fie im Ganzen auch nicht durch die 
Abnutzung verkürzt, oder aus ihren Holen geilofsen 
werden, fondern zu ihrer gänzlichen Entwickelung 
gelangen und fich völlig unverletzt erhalten. Tenon 
überzeugte fich, dafs diefe Haken öfters fehlen oder 
fich häufig in einem Zuftande der Abzehrung befinden, 
und zwar fowohl bey der Stutte als beym Wallach; 
auch dafs ihre gänzliche Unterdrückung häufiger im 
Ober- als im Unterkiefer vorkomme, Er bemerkt, 
da(s die vordere Extremität der Spitze des Unterkiefers 
während der Jugend des Pferdes in die Höhe gerichtet, 
und im Alter niedergedrückt war. Auch überzeugte 
er fich, dafs die Erhebung nicht blofs vom Wachs- 
thum der Backen- und erneuerten Schneidezähne, fon- 
dern auch von der Gegenwart der Ilaken komme, und 
dats an der Niederdrückung die Abwefenheit der Ha- 
ken eben fowphl els die Abnahme der wechfelnden 
Schneide- als Backenzahne Urfache (ev, Ueberdiefs 
bemerkt er, dafs, wenn die Vorlage des Unterkiefers 
erhoben ift, fich die Tafel der untern Schneidezähne, 
der an den obern gerade gegenüber zeigt; dahingegen 
wenn diefe Vorlage niedergedrückt ift, Geh eben diefe 
Tafel vorwarts richtet, und fich von der an den obern 
Schneidezähnen entfernt, auch daís diefes neue Ver- 
hältnifs, in der Lage, welches hieraus erwáüchít, das 
Hervortreten der Zähne aus ihren Holen befchleunige, 
Aus eben diefen Unterfuchungen fammelte der Verfaffer 
neue Mittel, über die Eigenfchaften eines Pferdes zu 
urtheilen, und fein Alter zu erkennen, wenn die Zei- 
chen, zu welchen man bisher feine Zuflucht nahm, um 
fich hierüber zu unterrichten, verfchwunden, oder 
ungewifs geworden find. Auch hat er neue Arbeiten 
über den Einflufs der Pferdezähne auf die Maxillar- 
und andere Knochen des Gefichts und Schädels ange- 
kündigt, und wird fich der Pferdezähne, wegen ihrer 
vorzüglichen Länge zu vergleichenden Verfuchen über 
die Zähne der Menfchen, der Elephanten und verfchiede- 
ner anderer Thiere bedienen. 


I, Todesfälle. 
b 

Am 29 Sept. ftarb zu Eilenburg der dortige Su- 
perintendent Hr. M. Chrift, ^Tottfr, Heinrich, an ei- 
nem Schlagfluffe. Seine Gemeine hat an ihm einen 
fehr beliebten Prediger, wie die Geifllichen feiner In- 
fpection einen aufgeklärten und wohiwollenden Ver- 
feher und feine Freunde einen der rechtfchaffenften 
Männer verloren, Alle, die ihn kannten, fchitzten 
an ihm vorzüglich feine Redlichkeit, Geradheit und 
Offenheit, feinen Dieniteifer, leine Arbeitfamkeic und 
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Munterkeit, Das Verzeichnifs feiner Schriften fteht 
in Dfeufels gel. Deutfchland, 


eea 


Bekanntlich wurde bereits vor einiger Zeit in 
öffentlichen Biiättern gemeldet, dafs zu Anfange diefes 
Jahres iu London auf óffentiicher Strafse ein angefe- 
hener Mann vom Schlage gerührt niederfie], und dafs 
man endlich herausbrachie, dafs es der Capitain Sa- 
muel Turner wäre, den feine zweymal ins Deut- 
fche überfztzte Gefandtfchaftsreife nach Tibet hinläng. 
lich bekannt gemacht har, Spätere Nachrichten be- 
ftätigen jene frühere vollkommen, und fetzen hinzu, 
dafs diefer ehemals in Dienflen der oftindifchen Com- 
pagnie geftandene Officier, nach feiner Rückkehr aus 
Indien, ein Landgut in Glocelierfhire gekauft habe, 
das ihm 4000 Pfund einbrachte. 


HI. Vermifchte Nachrichten. 


In einer vor kurzem zu London erfchienenen Rei. 
fe von Alex, Campbell durch Schottland werden unter 
andern von dem Jiterari(chen Zuftande der gewerbflei- 
fsigen Stadt Perth, (die, nach Sinclair fchon im J. 
1796 au 20,000 Einwohner zählte) folgende Nach- 
richten mitgetheilt: „Perth ift auch als Pflanzfchule der 
Gelehrfamkeit bekannt, Eine lateinifche Schule; ej. 
ne Lehranítalt, in welcher reine und angewandte Ma. 
thematik, Geographie, Aftronomie u, f, w, gelehrt 
werden; eine antiquarifche Gefellfchafe; eine Biblio- 
thek für alle Ficher und mehrere Lefebibliotheken 
hut La es b P. nicht an Gelegen- 

1 enatniffen mangelt, In den 
vornehmlten Gafibüufern findet man regelmiésig die 
Zeitungen und Journale fowohl aus London als aus 
andern Städten Grofsbrittaniens. — Auch machen 
die fchónen Künfte (chnelle Fortfchritte, RAupferlich- ` 
gewüibe, Mufikalien und Buchhandlungen fieht man 
Jet-t auf allen Strafsen. Viele Buchhandlungen haben 
einen fehr anfehplichen Abfatz, und nicht wenige hal- 
ten Leinbibliotheken,** 


In eben diefer Reife vertheidiget der Yf,, wie er 
fchon in andern Schriften gethan hat, die Aechtheit 
von Offans Gedichten, und zeigt nicht nur igegen 
Johníons Behauptung» dals es. fchlechterdings ef, 
hundert Jahr altes erüíches (galifches) Manuferfpr 
gebe: daís man das Galifche nieht nur im fernen 
Alterthume fchrieb, fondern auch griechifebe und an. 
dere alte Schrifiiteller in-daffcl.e überfetzte, fonder 
führt auch eine Stelle zus einem 1567 zu Edinburg 
gedruck:en Buche an. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 102. 


Mittwochs den z2otn October r802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodiiche Schriften, 


Aè efen kann lich unter einer milden und gerechten 
Regierung weifer Gefetze und einer unparıheyifchen und 
müglichft gefehwinden Rechtspflege rühmen; Vorzüge 
die jeiem ielien fein Vaterland werth machen müffen, 
und die mich beftimmen, meine Nebenüunden der Be- 
arbeitung einer periodifchen Schrift unter dem Titel: 
Annalen der Gejetzgebung, liechtsgelehrfamkeit und 
Rechtspflege, in den Lvrfllich Heffifchen Landen 
zu widmen. Diefe Annalen werden nach dem von Ar, 
Hochjürjtlichen Durchlaucht dem regierenden Hrn. Land- 
grajen zu Ileffem Caojfel gnädigfi genehmigten Plan fol- 
gende ftehende Artikel enthalten : 
T GefJetzgebung. 
1) Landesordnungen und Ausfchreiben. 
ai fiöchfle Tefolutionen,, durch welche flreitige Rechts- 
punkte befiimmt werden, * 
Man wird mit dem gegenwärtigen Jahrhundert den An- 
fang machen, und da wo es nöthig fcheint kurze An- 
merkungen beyfügen , dabey aber fowohl deu widrigen 
Pofaunenton als vermefsenen Tadel forgfaltig vermeiden. 
D. Bechtsgelehv[amkeit. 
1) Literatur des heffifchen Privatrechts 
ein Artikel der indeffen wegen geringer Cultur des Fel- 


des felbft oft dürfiig erfcheinen, ofe ganz wegfallen, 
wird. e 
a) Abhandlungen einzelner Materien des heffifchen 
Privatrechts. 


III Rechtspflege ` 

1) Entfcheidungen bürgerlicher Rechtshändel. 
Unter diefe Rubrik wird man nur foiche Erkenntniffe 
der höheren Collegien aufnehmen, de entweder von 
dem hóchften Tribunal cenfirmirt oder wenigftens rechts- 
kräftig worden find, und das factum fowohl als die 
Haup:entfcheidungsgründe beyfügen.  Partheyem und 
Sachwalter werden ern vernehmen , aus welchen Grün- 
den in diefer oder jener Sache fo und nicht anders er- 
kannt worden, und was für ein Erkenninifa Sie fich in 
gleichem Falle zu verfprechen haben, 

2) Gutachten und Extjcheidungen in peinlichen Fällen; 
wohin auch wohlgeraihene Deieuhousichrifien gehören. 


3) Verzeichniffe der von den höheren Collegiis ertheil- 
ten Definitiv Erkenntnifje ; 

welche in Vergleichung. mit einander auf verfchiedene 
Refultate führen kënnen, 
IV. Vermifchte Nachrichten. 

1) Biographifehe Nachrichten von verfiorbenen Jufitz- 

beamten ; 

Hierdurch würde einer mehrmals geführten Klage, dafs 
wann das Andenken des Gelehrten von Profellion noch 
erhalten werde, des nützlichiten Gefchaftmanns, fobald 
Er fein mühfames Tagewerk vollbracht habe, niemand 
weiter gedenke, einigermafsen abgeholfen werden können. 

2) Dienfiveränderungen und Beförderungen, 

3) Anekdoten; 
wann folche keine perfönliche Beleidigung enthalten, 
und von dem Einfender als wahr verbürgt werden. 

4) Anfragen. 

5) Antworten. 

6) Berichtigungen. 
Diefes wäre der Plan, zu deffen Ausführung aber die 
thätige Theilnahme des vaterländifchen Publici unum- 
gänglich nothig ift. Unfer gnüdigfter Landesherr, der 
Vecht und Gerechtigkeit fchürzt und unter deffen preis- 
würdiger Regierung auch Publicität gedeiht, hat mir 
zu Beförderung der Sache die Poftfreyheit huldreichft 
ertheilt, und Helfen hat noch gefchickte und patrioti- 
fche Gefchäftsmänner, deren Mithülfe ich mir um fo 
ficherer verfprechen darf, da ich mich der Freundfchaft 
eines grofsen Theils derfelben rühmen kann. Auf diefe 
Umülände geftützt biete ich den Freunden des vaterländi- 
fchen Rechts meine Annalen, welche in Heften von zo 
bis 12 Begen, deren vier einen mit Titel und Regifter 
verfehenen Band ausmachen werden, erfcheinen follen, 
unter folgenden Bedingungen an: Man pranumerirt auf 
das ere Heft zehn gute Grofchen, wogegen man mit 
der folgenden Poft eine gedruckte Quittung erhält, und 
bey dem Empfang des erften auf das zweyte und fo 
weiter. Briefe und Gelder können mit der Beyfchrift: 
für die Annalen dev Ho, Gejetzgebung unfrankiet zur 
Poft gegeben werden, wie dann auch die Herrn Prinu- 
meranten ihre Exemplare Pofifrey erhalten. Auch karn 
die Defleljung durch die löbl, Poftámter jedes Orts bey 
dem Fürftlichen ‚Ober - Follante zu, Caífel oder dem 
hiefigen Poflamt gefchehen. Die Prönumeration bleibt 

(9) H bis 
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bis Ende diefes Jahrs offen, und foll alsdann fo- 
gleich nach dem neuen Jahr das erte Heft zum Druck 
gereben, oder dafern nicht fo viel Theilnehmer, als zu 
Betreibung der Druckkoften erfoderlich find, fich an- 
geben follten, das eingefandte Geld poftfrey reinittirt 
werden, Wer fich mit Sammeln abgeben wNl, erhält 


das rote Exemplarfrey. Denen Herrn, welche mich mie 


Beyträgen zu einem oder dem andern, Ariikel beehren 
wollen, kann ich vor der Hand nur eim Freyexemplar 
anbieten; folle fich aber das Werk nicht nur frey 
bauen, fondern auch Ausbeute geben, fe wird Ihnen fol-, 
che gro ratis berechnet werden. 

Die Namen der Beförderer diefer wie idh meyne, 
guren Sache follen übrigens dem Werke nach der Reihe, 
wie fie fich melden, vorgedruckt werden," und erfüche 
ich fämmtliche Herrn, denen diele Ankündigung zu- 
kommt, folche in ihrem Zirkel weiter zu verbreiten. 

Rinteln am raren Sept. 1902. 

Bernhard Chriftian Duyfing. 
Fort) Hef. Rregierungsrath. 


JI. Ankündigungen neuer Bücher. 


In allen guten Buchhandiengen find folgende neue 
und nützliche Schriften zu haben. 
Jugendunterhalturgen zur nützlichen Selbfibefchäftigung 
und Belehrunt 8. 12 gr. 
Hauers, I, Freuden gr prakt. Theil oder meine Luft- 
reifen und Spaziergänge mir Kindern 2tes Heft. 8 gr. 
Kögeis, J. G., gründliche Anweifung zum Seiffenfie- 
den, mit einem Anhange über das Lichtziehen und 
die Rein'gung- des Rüböls 2re Auflage S. To gr. 
Defen allgemeine verftándliche Anweifüng zum Bier- 
brauen nach richtigen Grundfätzen der Chemie 8.9 gr. 
Wiedemanns vermifchte Auffätze zum Dictiren b?ym 
deutfchen Sprachunterricht, mit allen hierzu nöthi- 
gen Sprachregeln begleiter 2s Bandch. 8 r2 gr. 
Defen Sammlung und Erklärung derjenigen fremden 
Wörter, welche in der deurfehen Sprache vorzüglich 
in Zeitungen und Reifebefchreibungen vorkommen g» 
6 gr. ) , geo 
Fritfch, J. H., Hunderrjähriger Kalender. Mit Frläu- 
terungen des K;le.derwe(euns, den Himmelslauf und 
den Kalenderaberglauben betreffend, mit Küpfern. 8. 
20 gt. ^ Käre 
Neues A. B. C. Buch für Kinder welche auf gine fehr 
angenehme Art buchftabieren'und lefenternen wollen. 
Mit illum. Kupf. fauber gebunden! 14 er. 
Tafcherbuch Zur junge seinne und "Maier zum Un- 
terricht opd zug Übung mit 20 fchwarzen urd-4 illum. 
Kupfern gebufider. 1 Rihlr. i 
Quedlinburg. Friedr. Tot, Ep ft. 


Hiftovifcher Kalender für 1go2. von Le Weftenrieder. 
Mir 6 Kupfern von Mettenleiter. Muneien bey 
Jofeph Lir enter. e 

Der H.«fall; det mar d efem Ralevder, eme Reihe 

‚von Ion hindurch, mit Rreh- gecherikr hat, wird 

dem dicísjaheigen um fu weniger fehlen, da er eme 


Vorausfchickung von.der im künftigen Jahrgange be- 
ginnenden Geíchichte des dreyffejáhrigen Krieges ent- 
hälr. [ 

Der Verleger kann dem Liebhaber der Gefchichte 
um fo ficherer verígrechen, dafs er diefen und alle 
folgenden Jahrgänge mit dem gröfsten Vergnügen lefen 


“wird, da dem Herrn Verfaffer, der für die Gefchichte 


fchon fo viel geleifter, die befter Quellen dazu offen fte- 
hen. Die Fort(ezung der gleichzeitigen Literato- 
ren find wie gewöhnlich auch diefem Jahrgange bey. 
gefugt 


- 

Das grofse Schneckenhaus, ein Fresko und Daflelge- 
maide der lebenden L7'elt 2 Bandchen 8. 1802. 
Leipzig bey Barth r Rthlr. r2 gr. 


Die: Zufammenftellung der hier aufgeftellten Galle- 
rie menfchlicher Charaktere ift fo unterhaltend als wahr. 


Bruyere, Swift und andere liehen dem Maler für un- 
fer Zeitalter dazu ihren Pinfel, und bar das Gemälee ei- 
nige grelle Schattirungen, fo liegt es weniger an dem 
Maler, als an den Gruppen felbít, die gerade keine 
feine Malerey vertrugen. Menfchenkenntnifs ift das 
Ziel, und dem Verf. genügt es, wenn der Lefer die 
Stunden, die er Ciefem Gemälde widmet, nicht unter 
die verlohrnen zählt. 


C. Chriftiani, vermifchte Auffätze zum Nutzen und 
Vergnügen, mit angehängter Phrufsologie, zum 
Überfetzen ins Engl. oder Franzöjifche für Ge 
übtere Eine Fortfetzung der. Übungen in der 
engl und franz. Sprache, von Demtelben 8. Han- 
nover im Verlage der Helwingfchen Hofbuch- 
handlung 20 gr. 

Diefes ein: A!phabet enthaltende Buch finden wir 
zum Überferzen für fchon geübtere überaus zweckmä- 
fsig eingerichte. Dem durch mehrere Schriften diefer 
Art nicht minder als durch das Handbuch für Kautleute 
rühmlichft bekannten Verfaffer hat es gefallen, ftatt. ei- 
ner Prrafeologie, welche Er in Seinen Ubungen in der 
engl. und franz. Sprache für Aufanger jedem Auffatze 
angehaugen, mit einem, Wortregifler zu, verfehen - Wel- 
ches femer Voilítandigkeit wegen jedes befondere VY ór- 
terbuch unnörnıg, machte Za "am 


— 


Von dem in_Paris erfchienenen Roman: . 
Angelique, et Jeanneton, de la Piace VZaubert ; par 
E AE Pigarlt le Brun, 
erfcheint eine pure Uberfetzung in meinem Verlag zur 
"rfcheit ag 
Michaelis- M efie. 


Berlin deu A, Oct. 1802. Unger. 


Bey Pa'm in Erlangen erfcheint in 14 Tagen: 
düubers Einleitung des Lekrbegrils eines neuen 


Stuutsrech!s. gr. g. 


. , ^ e * 3l! Rucihanaü + 
Worauf eru? wéien 1$ tt«10ngen in allen Bucihanülungen 


angéeuominen Werden. Der Preis wird 10 bis 12 or. feym 


Ill. Ver- 
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Einige Bemerkungen zu des Hrn. Prof. Pfaf’s Erklärung 
in Nr. 169. des Inteliigenzblatts, von Hrn. Prof. Hin- 
denburg zu Leipzig. ! 4 4 

Noch vor demAbdrucke jener Erklärung in derA.L.7. 
fendete mir fie Herr Prof. Pfaff freundfchaftlich zu, in 
Fall ich felbige mit eier Anıworr zu begleiten gedachte. 

Der Inhalt derfeiben befremdete mich anfänglich ; 
nicht der übernommerén Vertheidigung wegen — denn 
W8ruin folle'er fe verägen, da fie ihm durch jenen 
Aufruf gleichfam zur Pflicht gemacht worden war — 
fordern" deswegen y dafs die Quelle, von weicher fie 
gröfstentheils abgeleitet worden, bey fo vielen Veran- 
laffungen dazu, nicht früher ift eröffnet worden: dafs 
Herr Profeffer Fifcher in feiner ausführlichen Verthei- 
dieungsfchrift (1704.) fich sicht auf diefe’ Briefe beru- 
ferns dafs Herr Prof. Pfiff bey fo vielen yon Zeit zu 
Zeit mir zupeichickren  Auffützen fürs Archiv und die 
beiden Sammlungen comb. anal! Abhandlungen ihrer mit 
keiner Sylbe gedacht hat; felbft nicht in feiner lehrrei- 
chen Abhandlung de theoremate polunumiali combina- 
torie tracteto (Disquif. anal. p. 260 — 32r.) wo der 
Abíchnitt: Notitiae hi?ovicae de pwrtitione numerorum 
fummaeve dura e combinationihus (Th. p 289 — 313.) 
ihn darauf führen konnte, der Fifcherfchen Streirfache 
Erwähnung zu thun. Pf. fagt in feinem Briefe an mich: 
damals ais der Streit geführt werden, habe er fich je- 
ner Briefe felbft nicht erinnert, Darauf habe ich denn 
nichts zu erwiedern, 

Vorläufig mufs ich einen Umfßand in Erinnerung 
bringen, den lie ganz vergeffen zu haben fcheint; den 
aber Herr Magifter Töpfer erte ch zu Anfange feiner 
Schrift (Comb. Aral 8. 2.) anführe ` fener Verdacht ift 
nehmlich von keinem meiner Schüler (vie man gewóhn- 
lich plaub:) ausgegangen, fonidern zuerft Töpfern, dann 
mir mitgetheilt worden: vov emem celehrren, gewiflen- 
haften, allgemein ge(chatzren Mann, dem für y el: 
liche W iflenfehafren viel zu früh verftorbenen Oberhof- 
gerichisaffétlos Geh er Von ibm rcher auch die ziem 
lich ausfunrliehe Becer bon der Töyfer!fchen Schrift her, 
(Neue Leipz. pel. Arz. 1793. St. 83. vom r8. Oe? 
ohne etwas über die Befchuldigung ent- 


wormn jener N ` 
Ven, bemerkt: die Fopfirfehen Gründe 


fcheiden zu^ wo 
ubciliaupt , belondtys aber die im V e Kapitel, d 
ihm fehr fark p efchienn; die Über e ni'immung der Fi- 
fcher!^cheon Avfiefüngsformel mit der Efchenbachifchen 


Umkehrungsformel fey auffallend, wd erfirecke fich 


felbft au! d'e Ü»vol'ftantipk.it des Bewrifes 7 der Hanpt- 
grund feiner "Piitore, Sümlich die Zei liy; der Zahlen 
nach belimm'eP Sümmen, mir oder" dhne VC iederholun- 
gen, habe E. Ar ds deurlich vor Aupen gelegt, fou- 
dern laite deu 1; tër b os aus einigen Beyfp een darauf 
rätken‘ 'beiueriey Zechen end!ic? haben fir vielen Sti- 
cken profe Ähnlichkeit — So viel hiervon, nur um 
zu ze pec , wie meti plech anfangs , auch gufrcr meiner 
Schule, über de Säcke überbaupt, fo wie insbetoudere 
über T's voreebräfhr: Günde, geurtbetlr habe 

I: obigen Aüifaize theilt nun Pf." nice Aus 
züge aus Drieten mit, die feine eigene Überzeugung 


Mi mel 
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dafs F. von der Pefchuldirung frey zu fp-echen fey, 
befeftiget haben. Wer feb* urkeillen kann und will, 
bat hier eine neue Veranläfung dazu, und kann die 
Gründe pro und contra gegen einander halten und ver- 
gleichen. 

Der Auffatz ift, wie man leicht erachten kann, mit 
volikemmener Kenntnifs der Sache und der gréísten 
Deudicbkeit abgefafst. Dabey werden vier Dinge unter: 
fchieden T) die Combinationsiehre an und für fich, I1) 
der polynomifche T.chrfarz TIT) die Reverfion der Reis 
hen, IV) de Charakteritlik oder der Gebrauch beque- 
mer Zeichen. 

L Die Combinationslehre an und für fich. Es ift 
wohl keinem Zweifel unterworfen, dafs F. mit feiner 
Schrift keine combinatorifche Analytik habe begründen 
oder vortragen wollen. Wenn alfe T. fagt, er habe 
in F's Theorie der Dimenfionsze'chen den ganzen Inbe- 
griff der Hindenburgifchen combinarorifch-2nalytifchen 
Mithode wieder gefunden: fo will das nur fo viel far 
gen, F. habe, auer dem Gebrauch von Combinatio- 
ne zu vorgegebenen Summen, davon durchs ganze Werk 
hindurch Anwendung gemacht worden, und die man in 
der That, wie F. (elbft fagt, als einen Theil der com- 
binatorifchen Analytik anfehen könne; auffer diefen 
Combinationen, habe er auch noch jenen otne beflimmte 
Summe, fo wie von den Variationen zu beflimmter Sum- 
me (obfchon von beiden nur beyliufig) Gebrauch ge- 
machr, nnd dadurch ungefahr das gegeben, was in den 
Infin. Dien. und dem Novo Sufi. Comb. als Grundlage 
it aufgefuhret worden. F's Behauptung: was er von 
der Combinationslehre vorausgeferzt habe, treffe man 
in jedem guten Compeudium an, kann eigentlich. auf 
Combinationen zu beftimmten Summen (wohin auch das 


Sat 
quäftionirte E gehórt) nicht ausgedehnt werden; denn 
felbít Pf. äufsert in der Folge, beftimmte und fichere 
Regeln dafür feyen vor mir nicht gegeben worden. 

II. Der Polyxomifche Lehrfatz. Dieter, Ger E. in fei- 
nem Werke ($. 45.8. 28.) fey der Fundumentulfatz für die 
ganze Theorie der D'menfions-Z-ichen: alles, wes in 
feiner ganzen Schrift in der Folge vorkommt, Lange 
ven der Wahrheit diefes einzigen Satzes ab. Es kann 
alfo nicht gleichgültig (feyn, wie min ihn ausdrückt, 
Es'hat feine Richtigkeit, dafs mam aus gem nach Moi- 
vre\ dargefteliten Sztze (Arch. d. Math. H. IVaS. 328. 
=. f) wenn man die lexikograpbifche Form feiner Coslä- 
centen in die arithmographifche uestersg, die Fitcherfe?vs 
erhalt; uud fo hate denn ` dite aus jener abgeleiret 
werden können. : Aber die Tifcherfche Form des gate $ 
ift auch die neinize, viel eheri bekannt vein echte; und 
fo frage T , eb ihm nicht meine. Formel bate WE 
feyu müfen? Über d efeit Punkt, die combinaterif, he 
"Behandlung nämlich diefes fo wichrigen EK ée Ser 
auchtaut eine andere intereffante Aufgabe » die 4ieveriion 
der Reihen Einfufs hat, verweilt T. ausführlich (Coinb, 
Anal Cap;4V, V. VI uia. O2 

lil. Heverfiou der Reihen. Ausgemacht pe folgen- 
des: 1) dt der a mere Anfotzme der C'eichun- 
gen durch unendliche Reihen, hat fich F..bereirs im 


jahre 1788, alfo noch vor Ericheinung der E(chea- 


z bachi- 


ER 


bachifchen Difertation de Serierum Beyerfage (30 May 
1789.) befcháfügt. 2) Die Aufiöfung und Anwe: dung 
diefes-Problems macht unflreitig den Hauptzweck teiner 
Theorie der Dimenfions-Zeichen aus. Beides (t, 2.) 
erhellet aus dem Auszuge des Briefes vom 24. October 
1788; wobey man noch das, was F. hierüber in der 
Vorrede feines Werks fagt, vergleichen kann. 3) Die 
Behandlung und häufige Anwendung diefes Satzes auf 
lehrreiehe Bsyfpiele, zeugen ven des Verfaffers jenes 
Werks vorzüglichen, eben fo gründlich n als ausge- 
breiteten, analytifchen Kenntnifen. 4) Die Auflöfung 
eines fo vielumfaffenden Problems, das nach F. Ur- 
theile (Theorie der D. Z. $. 90) das wiclitiglie, ge- 
wiflermafsen in der. ganzen Analyfis heifsen kann, hat 
aber auch Schwierigkeiten gefunden. -Hierher aus dem 
Briefe vom 6. April £789. die Aufserung: noch man- 
che Dinge von einigem Werthe ert hervorzufuchen, 
und die in der. Vorrede der Schrift angegebene zwey- 
malige völlige Umarbeitung des ganzen Manuferiptes, 
und noch óftere Umarbeitung mancher einzelnen Theile. 
5) Diefe Schwierigkeiten find unflreitig. keine andern, 


als folgende drey gewefen: a) Verbeíferung der ge-: 


wöhnlichen | recurrirenden. Formel für den Polynomi- 
(chen Lehriatz, auf welchen die Aufgabe geradezu führt. 
b) Aufündung und lichtvoile Darfteliung des Gefetzes 
der allgemeinen Deverlions - oder Aufófunge-Formel, 
welche die Coellicienten nicht aus den vorhergehenden, 
fondern jedes, unabhängig von allen übrigen, beftimmt 


werden, c) Bequeme Zeichen fur (a) und dadurch 
auch für (b). l 
Was nun insbefondere die hieher gehörige Fi- 


fcherifche Anflöfengsformel und ihr Gofetz anberrifft : 
fo urtheilt Pfaff felbit, die wichtigfte und (eheimbarfte 
Befchuldigung Töpfers gegen Fifchern beftehe EN 
diefer habe jene aus der Reverfionsformel der Efchen- 
bachifchen Schrift genommen, in welcher zugleich ein 
kurzer Abrifs der combinatorifchen Analytik vorausge- 
fchickt worden. Das Pfafüfche Urtheil zu. rechtferti- 
gen, wil ich von T's hierher gehérigen mehrfachen 
Befchuldigungen nur folgende (Comb. Anal. S. 146. €.) 
anführen: , Efchenbach hat eine Formel, blofs durch 
„gegebene Coeflicienten und Exponenten ausgedrückt, 
„aufgeftellt, die ein fehe leichtes Gefetz befolgt, fich 
„aber nur auf eine unvollfüxdigeInduktion ftützt, okne 
„allen Beweis, (Reverf. Ser. $. VIT. p.23—25. Drey 
„Jahre nachher (das Fifcherfche Werk kam erft 1792 
„ heraus » Efchenbachs Differtation, drey Jahre früher, 
„1789 ) bringt Herr Fifcher, ohne weitere Veranlaf- 

fung dafur anzugeben, diefelbe Formel, daffelbe Ge- 
e E: befolgend » auf diefelbe Induction geftützt, auch 

ohne allen Beweis zum Vorfchein (Th. der D. Z. 
P $. 94. S. 675 63 und Taf. Dr. A.) ** Töpfer konnte 
hier nur nach den vorliegenden Akten urtheäen, die 
eben mitgerheilte Stelle aus Filchers sten Briefe vom 
Jun. 1789, worinn die Formel deutlich genug angege- 
ben wird, war ilunvicht bekannt. Dadurch fchwiodet 
aber der grofse fürchterliche Raum von drey Jahren in 
die kurze rift von dreyzehn Tagen oom 3o. May bis 12. 
Tun.) zufammen: die vorher o Bech begründen, Defchul- 
diguag nkt zur blofsen Moglichkeit. herab, und fo 
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wird denn die angefchuldigte, fo vielfach unterftützte, 
Ertlehnung des Hzup ot e des Tifcherfchen VYerks al- 
le:dings hijlorifch unwahrfckeinl.ch. 

IV. Die Fifcherijchen Di 
der im Nov. Syft Comb (p XXXIV, 5.) angegebenen 
Art. ‚Sie End zwar nicht “rfprünglieh combinatorifch : 
De werden es aber, Wennvmag die den Ieihenzeichen 
oben oder zur Seite beygefügten Markirenden Zahlen auf 
die Exponeiten der veränderlichen Gröfse bezieht. 
Auch Ger F. in der Einleiiung zu feiner Veriheidi- 
gungsfchrift (5. XIII.) feine Zeichen feyen von den 
meinigen nicht wejentiich verfch.rden. 

Die angeführten Stellen aus F’s Briefen geben keine 
Eatfcheidung in Ablicht auf die Übereinflimmung des 
durch Combinations- und Dimenüouszoichen ausge- 
druckten polynomifchen Lehrfatzes, der auf die Augö- 
fsungsreihe unmittelbaren Einfufs hat, Dafür mülfen 
die Gründe von beiden Seiten erwogen werden; auch 
kömrates hierauf individuele Anfichten , Gefühle, Ver- 
háiuiffe an. Beym Nachfaclien um weitere Entfchei- 
dungsgrüade, haben fich folgende dargeftellt. Verfchie- 
dene ganz offene Àufserungen in F’s Einleitung zu fei- 
ner Vertheidigungsfchrift: — „Es ilt ein unläugbar 
nachtheiliger Schein gegen mich vorhanden“ — „Die 
Infinit.. Dien, habe ich vor etwa ro oder 12 Jahren 
wirklich einmal flüchtig durchbläterts —— „Ich. ver- 
führte mich feibft, zwifchen Hindenburgs und meinen 
Zeichen eine wefentliche Verfchiedenheit zu fehen, die 
in der That nicht vorhanden ift, — „Ein Irrthum 
verleitete mich zu fehen, was Ich zu fehlen wünichte, 
einen ‚wichtigen Unterícuüied der beiderley Zeichen u. 
f we — Diele ungezwungenen Geftánduiffe , bey der 
Unbefangeaheit, mit welcher fie hier abgelegt werden, 
fcheinen das Gepräge der Schuldlofigkeit zu haben. 
Ein zweyter Entfcheidungsgrund ift der edle Charakter 
des Mannes, den jeder an ihm rühmt, der ihn kennt, 
Und fo nehme ich nun weiter keinen Aníiand, fo grofs 
auch anfänglich der nachtheilige Schein gewefen feyn 
mag, unaufgefodert, aus freyer Bewegung, ihn von 
jenem Verdachte freyzufprechen. 

Leipzig, den 8, October 1802. 

C. F. Hindenburg. 


menfionszeichen find von 


IV, Druckfehleranzeige. 


In Domeier Hebung der Kuhpocken, $, Berlin fo bey 
Scköne in Berlin herausgekommen, find folgende Druck- 
fehler eingefchlichen» und find folche zu verbeffern 
13 Graefe liefs greafe 
21 ConCuentes m- confluentes 
23 Entfcheiden — Unterfcheiden, 
29 Teuifhiands p=. Teutfchlandg 
30 Ungleich — ungleich 
31 Herzv.Curland— Herz v, Cadaval 
50 Gefchehenen -— gefchenen 


58 Peorfon — Pearfon 
64 Körpers — Eiters. 
67 tödrlichen — tödlichern. 


BEREEERENE 


69 heteregenef -~ heterogenes, 


Schöne, 


— -e uni 
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ETTE RARES GME 


I. Italbiüiuifche Literatur 


zu Ende des achtzehnten Jalrlıunderts, 


la mehr als einer Rückficht ähareit die italiänifche Ti- 

teratur der fpan'f-hen, von ders wir noch zuletzt 
wiederum einige Nachrichten lieferten; beide Länder 
haben mit deufe!ben Hinderniffen zu kämpfen, auf bei- 
de haben diefelben Umftande Einfiufs.  Béfonders ift 
diefs, den in beiden Ländern ziemlich gleichftehenden 
Buchhandel ungerechnet, augenfchein!ich, wie in meh- 
Se ganz karholifchen Ländern, der Fail mit dem Rie 
cheafyfleme, das ia Italien, fo wie,in Spanien, immer 
der Galsur der raifonnirenden Wiffenfchafien entgegen 
arbzirere, und nur in den übrigen Fächern der Litera- 
tur, de mit diefem Syfleme nicht in Collikon kommen, 
freyen Spielraum liefs. Nie wirkte das von langen 
Zeiten her dem pspfllichen Anmafsungen entgegen ar- 
beitende Frankreich, durch feine Lago zwifchen beiden 
Ländern ‚fo auf diefeiben zurück, dafs man, wenn von 
der Majericit die Rede ift, die drückenden Feffeln der 
päpitlichen Herrfchaft und des Mönchsgeiftes abzuwer- 
fen, uad den Weg zur Aufklärung zu bahnen gewagt 
hätte. In Spanien wäre diefs eben fo leicht gewefen, 
als in Frankreich; ein Regentagder ein vielvermógen- 
der Minifter konnte hier, wiS'emft Pombal in Portu- 


gal, eine völlige Revolution bewirken; aber nie ge- 
e f ^ ve 
; 3 Ne Verfuc die fr 
fchah es, und die geringen Y* fuche, die früher und 


fpater einige aufeklarte Manner un felbft Miniiter 
machten, waren entweder ganz unwirkfam, oder wur- 
den fehr bald wiederum vereitelt. Weit fchwieriger 
waren diefe Verfuche in Iralien, nicht gerade wegen 
der Nähe des Oberhaupıs der karholifchen Kirche, die 
vielmehr kühre Aufklärer dadurch begünibgt, dafs 
man in der Nähe fo manches mit gama andern Augen 
fieht, was aus der Ferne mit audächtiger Ehrfureht an- 
geftaunt wird; (ondern weil hier nur immer theilweite 
Verfuche gemacht werden kownten, fo dafs, wenn auch 
ein Leopold in Toscana durchgegriffen hätte, doch die 
übrigen Theile des Landes, aller Wahrfcheinlichkeit 
nach, in derfelben Lage geblieben feyn würden, da der 
Papft mit Barnftralen ichreckte und die Priefter immer 
bey Zeiren dafür forgren, dem böfen Beyípiele entge- 
gen zu wirken. Dafs viele Prielter eine Ausnahme 
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machten, fallt in die Augen; mehrere derfelben find 
gewiffermafsen nur dem Namen nach Theologen, und 
befchäftigten fich mit einem ihrer Neigung mehr ent- 
fprechenden Studium; und andere beforderten fogar re- 
ligiöfe und philofophifche Aufklärung, auch noch nach 
Leopo!ä’s Reformation, ohne jedoch dadurch im Ailge- 
meinen Zeie wirkfam zu werden, da fe weder die Par- 
they der päpfllich geünnten Katholiken, noch die 
der revslutienären Aufklärer zu befriedigen vermoch- 
ten. Uebrigens hatten doch, in neuern Zeiten, eben 
diefe Geiftlichen und andere Treunde der Wahrheit fo 
vielen Einflufs gewonnen, dafs die der Aufklärung ent- 
pegenarbeitende Claffe die Verbreitung einer liberalern 
Denkungsart nicht ganz hindern konnte; und da bey 
der Verbreitung des unglücklichen Revolurionswefens 
auch in Italien die Parihey der ehrgeizigen Demagogen, 
welche die Umftände zu ihrem Vortheile zu benutzen 
wünfchte, fich in ihrem Umkreife alle Mühe gab, den 
dadurch rege gewordenen Ideen noch mehr Umlauf zu 
verfchaffen: fo beraufchre fe auch bald der Gedanke, 
dafs fie ihren Zweck wirklich erreicht hätten. — D'e- 
fem Wahne zufolge arbeiteten fie, gleich den franzöß- 
fchen Revolutionären, ohne hinlängliche Kenutnifs der 
Denkungsarı des in den Feffeln des kirchlichen Defpe- 
tismus liegenden Volks, darauf hin, das bisherige Sy- 
ftem des religiöfen und politifchen Glaubens zu ftürzen, 
und an defen Stelle einen ihrem Intereífe angemeffe- 
nern zu fetzen, Wie fehr fie Gch in ihren Hoffaungen 
täufchten,, zeigte die Foire, da in Hinficht auf Politik, 
trotz den gröfstentheils drückenden Regierusgen, doch 
die Lehre der Demokraten nur hie und da vorüberge- 
benden Eindruck machte, (wie fe auch, unter den da- 
maligen Umftänden, nicht leicht einen anderen machen 
konnte); in Iinficht auf die Religion aber fogar In den 
durch die italiänifchen Demokraten geftifteten oder er- 
haltenen Republiken, eben fo wie in Frankreich , der 
Katholieismus und alles, was damit zufammenhángt, 
wiederum mit neuem Glanze hervortritt. In diefer Hin- 
ficht wurde folglich durch die vielen grófsern und klei- 
nera Revolutionen in ltalien nichts gewonnen; dafs 
beaan Rande were Jahre hindurch ein Haupt- 
fchauplatz des Krieges War, Im andern Hinfichten, für 
Literatur und’Kunft viel verlieren mufste, liegt in. der 
Natur der Sache. Abgerechnet den immer unvermeid- 
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lichen Eipflufs eines Kriegs aut das Wohl einer Nation 
und den damit zufammenhängenden Zufand der Wif- 
ferfchafren und K:infte, theilte diefer verderbliche Mey- 
nuugskrieg die Gelehrten und Ruünfller in zwey Par- 
theyen, und vernichtete eben dadarch nicht nur grófs- 
tentheils das bisher liàrkfie Befürderungsmittel der ge- 
meinfchafilichen Cultur, die gelehrten Gefellfchaften, 
foudern hemmte auch áie einzelnen Individuen in ihrer 
Tbürgkeit — VVechfelsweife wurde.die eine eder die 
andere Parthey verfolgt; und wenn die Gegenpatthey 
der Franzofen im Ganzen am meiften litt: fo konnte 
doch auch die andere Parthey für VViffenfchaften und 
Kuünfte our wenig thun. Mehr oder weniger mit Re- 
velutions-ldeen oder auch wirklich mit der Befürde- 
rung einer neuen Staatsform befcháfüst, und neue Àm- 
ter bekleidend, vernachlafügten viele Gelehrten und 
Künftler diefer Parthey ihre bisherigen Studien; mehre- 
re derfeiben, die bey wechielndem Kriegsglück entwe- 
der in Gefängnifle geworfen, oder zur Flucht genöthigt 
wurden, fahen fich, weuigfters auf einige Zeit, ge- 
walfam von der Lectüre und Schrififtellerey entfernt; 
und wenn die Flüchtlinge, die eim Afyl in Fraakreich 
fanden, hier ihre Lieblinssbefchäftigungen fortzufetzen 
fich im Stande fahen, ja felbik den Troft fanden, für 
ihre Sprache uud Literatur bey den Franzofen Liebe zu 
erwecken: fo war diefs doch nicht völliger Erfatz für 
den perfönlich erlitenen Verluft. Aufserdem aber ver- 
mehzren fcibft die fiegenden Befchützer den Kummer 
disier unglücklichen Ausgewanderten dadurch, dafs fie 
ihrem Vaterlande die koftbarfien Schätze der Biblio- 
thakenund Hunftfammlungen entriffen, und vor ihren 
Augen in Frankreich aufítellten, — Indeffem blieb Italien 


immer noch genug übrig, um nicht ganz zu verarmem. 
Auch lazen felbft wahrend der Greug! der Revolution 


und des Kriegs, die fo viele Gelehrte theils ihren ge: 
wohnten Befcháfügungen, theils durch einen vou Kum- 
mer befchleunigten eder gewaltfamen Tod zu früh der 
Welt eutriffen, die Wiffenfchäften nicht ganz darnieder. 
Hier und da hatte das Land theilweife Ruhe; hier und 
da wurde, unter dem Schutze der Frauzofeu, die felbft 
an einigen Orten an die Stelle der ohne Decret aufge: 
löferen gelehrten Gefelfchafzen, wie z. B. zu Genua 
und Rom, neue fetzten , und zörrütiere Univer&taten 
wieder herzullellen fuchten, ldteratur und Kunft culti- 
virt; mehrere Gelehrte wulsten üch, durch eine kluge 
Neutralität, zu erhalten, und ferzten ihre Studien, mit 
einigen Unterbrechungen, in ziemlicher Ruhe fort. So 
kam es denn, dafs — die durch die Revelutien veran- 
lafsıen vielen politifchen Brochuren und Zeiruugen ab- 
gerechnet, — immer noch eine beiächtliche Anzahl 
von Büchern erfchien. Iadeffen erhiele man in Deutich- 
land, bey der immer zur geringen und durch den Krieg 
noch mehr erfchwerten Communication mic Italien feit 
bsymahe -1796 (da das IB]. der ALZ. eine Ueberficht 
der neueften Literatur Iraliens lieferte) nur einzelne No- 
tizen von den geleirten Producten Italiens, befondsers 
in frenzöfifchen Journalen, bis ver wenigen Jahren 
Mr. ZZismaur zu Salzburg durch feine, auch in der 
ALZ. nach Verdienä empfohlenen Ephemerides, der ita- 
lánifchen Literatur eine neue Quelle der literarifchen 
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Bekanntfchafr mit diefem Lande eröffnete. Jene fchog 
früher gefammelien einzelnen Notizen nebit einigen zum 
Theil fchon in dem IB]. genutzte, kandichriftlichen Mete- 
rialien, mit deu in diefem Journale delieférten , nach 
unferer bisherigen Merhode uf Yemen aeftelit, (nud als 
Forfeizung der obgedachten Usberfic bearbeitet) mõ- 
gem hier als eine, wenn gleich nicht vo!itandige, doch 
wenigftens nicht dürfüge Ucberficht der Lireratur diefes 
feit mehrern Jahren zerrürreren Lantes dienen, Ads wir 
hier — ohne in Abrede zu feyn, dafs eine Dasftellung 
der Literatur der einzelnen Theile Fraliens mit Beater 
Hinficht auf die nexe£en politifchen Schickíaie derfel- 
ben, eine betondere Art von Interefiz haben würde — 
ais ein Ganzes betrachten, das bey aler Vertciveden- 
heit Ger Verfaffung, Cubur und anderer Umfände der 
einzelnen Siaaten, doch dureh Sprache usd Religion, 
fe wie durch Nationalcharakter zufamiuenhàrgt, und 
durch diefe Bindungsmirtel, wenigftens für die Litera- 
tur, ein föderatives Corps ausmacht, auf weiches die 
Thätigkeit der einzelnen Glieder fich'bar zurückwirkt, 
Hier fprechen wir zuerít von den 


Sammlungen gelehrter Gefelifchaften 
und andern vermifchten Schriften. 


Von jeher hatte Italien, gleich andern in viele Pro- 
vinzen oder gar einzelne Straaten zerftickelte Länder 
der Bildungsarftalten und gelehrten. Gefellfenaften eire 
beträchtliche Menge. So wie jeder auch noch fo kleine 
Staat gern feine eigne hohe sie hat: fo errichten 
auch, die Gelehrten der einzeinen Staaten gern eigene 
Gefellfchaften , und fucnen Ge fo gut als möglich zu er- 
halten. Trotz dem Verlufte daher, den die mehrften 
Gerfelben während der Revolution erlitten, werden al- 
ler Wahricheinlichkeit nach. die vor der Revolution 
beitaudnen nicht nur wiederhergefiellt, fordern auch 
noch vermehrt werden. Diels geichah bereits wie- 
derum feit 1799. So trat in Siena- eine cade 
italiana zulammen, die fich auch auswärtige Gelehrte 
(unter andern Kant) zugefellee, um dem pefunkeven Ges 
fchmacke in Wifenfchaften und Rünften wiederum anf- 
zuhelfen; fie wird een Zeit zu Zeit Acren drucken laf- 
fen, und giebt nebenbEy eine perioäifche Sasnriung 
kürzerer Auffätze heraus. Eben fo veranltahete zu Bo- 
logna, diefer durch ihr Infiuut langft berühmten Stadt, 
eine unter dem Namen der Ejlew/or! delle Varietà lette- 
varie. verbündete Gefellfchafe eine Zeitfchrift unter dem 
Titel: Varietä litterarie, die theiis poetifche wid pro- 
faifche Auffätze, theils Bücheranzeigen liefert. Von 
den bereits vor der Revolution beßandenen gelehrten 
Geielifchaften wurde die feit einiger Zeit eingeganzne 
Accademia del -Cimento zu Florenz wieder herneftellt; 
andere, die durch die Revolution zwar zerrüuet, aber 
nicht gänzlich zerflórt worden. waren,. fuhren fort, 
Schriren drucken zu lafen. 66 gab die Accademia di 
Padova im J. 1801 einen neuen Theil ihrer Suggi feien- 
tifici in «wey Barden heraus, der aufser der Gefchich- 
te diefes luftituis im erben Bande $0, im zwevten 18 
Auffátze medicinifchen, phyfíches und marhema:itchen 
Inhalts und zwar grófstentheils aus frühero 'snren lie- 
fert, fo dals wir fie hier gewillerma(sen mit Recht ami- 

eipiren. 
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eipiren. Eben fo liels die bekanntlich von Lorgna 
geilittzie Società italiana zu Ferona, nach einem Zwi- 
fenenraum von fechs Jahren, eudlich im Jahr 1200 
den achten Bad ihrer Memorie di Matematica € Fifica 
(zu Modena) unter Caproli’s Auflicht drucken. Der 
Inhale beider wird weiter untan eine bequemere Stelle 
findes, wo wir auch gelegentlich die Auffatze der anfangs 
von Soase, vor der Revolution geettor der Nötral 
fchulen in der Lombardey und Prof, der Logik und 
Metaphylik zu Mailand, und Amoretti, ehemaligen 
beftardigen Secrerair der patriotifchen Gefellfcbaft der 
Künfe und Ackerbaukunde, gegenwäräg Mitbiblisihe- 
kar an der Annbrofianifchen Bibliothek zu Mailand, in 
dez neueffeu Jahren aber (nach der Flucht des erltern 
aus der Lombardey) nur von lerzterin befargten Opuscoli 
feelti falle Scienze e faiie Arti tratti dagli Atti deile Ac- 
cader.ie e delle altre Coilezione e da’ M. $. originali ed 
intditi anfuühbren werden. Aufser diefen geichlofenen 
Gefeilfchaften fiugen einige Ungenannte im j. 1800 zu 
Bologna eine Wocheufchrift an, unter dem Tirel: Cóa- 
verfazioni copricerofe, Dialoghi, die fich durch ver- 
nünfüge Moral und mustern loa aaszeichnery und in 
Rom wurde I! mio Portofoplio augekündigt, deren Ver- 
faüer fich die engléchen Wochenfcariften eines Addi- 
fon, Stelee u. a. zum Muller Gemen wellten. 

Unter den Sammlungen von Schriften einzelner Ver- 
bier zeichneten üch befonders die 1797 unter dem 
Druckorte: Filadelfa erfchieneren Oprre di Nic. Mac 
chiavelli, Segretario e Citadino Fiorentino in fechs 
Ociavbänden aus, die mehrere noch ungcáruckte von 
der Vieliertigkeit des Genies diefes berühmten Schrift- 
ftellers zeugeede Werke enthalten, nämlich: eine Ab- 
haudiusg vom Zorne und den Mitteln zur Heilung die- 
fer Gemüurbskraukbelt; eine Befchreibung der Peft in 
Toscana und vorzüglich in Florenz, von 1322 bis 
1527; eine Inftruction an einen Asrentinifehen Gefand- 
ten nach Spanien; eine Aurede an eine Magiftzatsper- 
fon, worin die Gerechtigkeit fehr beredt empfohlen 

ird, und die einen neuen Beweis für die nun wokl 
nicht mehr beftrittere Meynung lefert, dals fein Prin- 
cipe eine Irorie fey; eine Opersite, und ein verÉfcir- 
tes Lufttp:el; eine Sammluug verzüelicher Stellen: aus 
feinen Schrihen für Stanwaränner, und zwey lateinifche 
'Jellamente Mie vom 22. Nov. 1511. und vom 27. Nov. 
1522. Diefe Ausrabe ift diefelbe, die der neue franzöfifche 
Urberfetzer , Widget, bey (einer Arbeit (Paris T799. 
9 D. 8.) zum Grunde legre. — Unter den vermifchten 
Sammlungen meuerer Gelehrten ift die wichtigfte die 
vou dem Vf. feibft veranftaltete Aus@äbe der Opere 
complete del Abb. Cefayotti (Pifa, b. Teverata. 1800 
-1. 10 Bde. 8), die feine Ueberferzungen Homer's 
und Oflan’s mit Erläuterungen , Relazione academiche 
und feine Saggi falia f'ofofia delle Lingue et de! Gufto, 
alle verbeffere und vermehrt liefern. — Won den Al- 
cuni Penjievi e Detti flofofiei, fchevzofi e diserfi di TU 
Moria Zannotti raccolti, siOtati e defcritti du un fuo 
difcepalo (Greg. Ca jali) Venedig, b. Remondini 1799- 
§- Mi hier die Beizerkuegz hinreichend, dafs De zwar 
keine wichtige Aecour Grien fur dte. W iffenfchaften. nd; 
aber doch eine unterhaltende Lecture gewähren. 
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Noch erwähnen wir hier einiger netten zu Venedig 
bey Zatta erfchienenen Calender, als des Giornsletto 
galante per le Dame per l'amo 1800 und des Portafo- 
glio dlmanacco per l’anno 1800 ad ufo principalmente 
delle Donne; Perfoni d'affari u. f. w., die, wie man 
fieht, für höhere Clafen ven Lefern beftimmt fwd. 
Schriften diefer Art für die niedern Volksclaffen, wie 
man deren io Spanien hat, mag es vielleicht auch in 
Italien gebea; nur blieben fie bisher dem Auslande un- 
bekannt. Wenigfiens zeigt die ven einem Mailändifchen 
Buchhändler angekündigte. Ueberfetzung von Beckers 
Noth- und Hülfsbüchlein, dafs man das Bedürfnifs der 
Belehrung des gemeinen Mlannes über feine dringend- 
ften Angelegenheiten zu fühlen und zu befriedigen an- 
fängt. Iudefleu fcheint doch im Ganzen hierin noch 
wenig gethan zu feyn. Eben diefs ift der Fall mir der 
Schriftitellerey für die Jugend, die bisher nur dürftig 
verforgt wurde. Aufser den eigentlichen Schulbüchern, 
befonders Fibeln und lateinifhen Sprachlehzen, waren 
es vorzüglich die Novelle moraii von Fr, Soave, (von 
dem man auch ein Jübeceduria-.con una reccolta di maf- 
fime, proverbi e favolette morali (1798. 8.) und eine 
lateinifche Graminatk Bat.) eines der Bücher, die in 
etwas allgemeinerm Umlaufe waren; auch gehört hie- 
her vielleicht die Ueberferzung von Campe’s Reifebe- 
fchreibungen , die bereits bis zum achten Bande gedie- 
hen ift. Im Ganzen hat aber der Zuftand der Privat- 
-und öffentlichen Erziehung, welchen die Reifebefchrei- 
ber grófsteztheils febr wachtheilig fchildera, auf die 
Schriizftellerey fo wenig Ein&üufs, dafs wir uns hier 
mit der allgemeinen Bemerkung begnügen, dafs fie gröfs- 
teritheils in den Händen der Geiltlichen ift, die ihre 
Schüler zwar mit einigen philoiogifehen und andern 
vörbereitenden Kenntailien dusftatrer, andererfeits aber 
durch fcholafüifche Theologie und Philefophie mit Tef- 
feln belegen, ven denen fich faäterhid gewöhnlich nur 
die zu befreyen wiífen, die durch andere Studien dazu 
iñ den Stand gefetzt werden. \Vahrfcheinlich ift auch 
diefe Art der Vorbereitung die Urfache, dafs Männer 
ven Hopfe fich nur felten weiter mit fpeculativer Phi- 
lsfophie befcháftigem, und die prakrifche feit den letz- 
ten Jahren nur in Hinücht auf Politik einigermafsen 
calüvirten, das theolegifche Studium aber, den gelchr- 
ten Theilen nach, falt ganz vernachlifüget wurde. 


Il. Akademien u. gelehrte Gefellfehaften. 


Am 13. Junius hielt die ökonomifche ‚Societät zu 
Ferfailles ihre öffentliche jährliche Sitzung, in welcher, 
nach einer Rede des Präfidenten Andries, und dem Be- 
richte des 'Secretair Duchesne über. die Arbeiten im 
vörigen Jahre, folgende Abhandiungen vorgelefen wur- 
den: von Cadet de Vaux über die Okonoinie der Maul- 
wärts: von Challam über die im Seine- und Oife-De- 
partement gewähnlichen Pflüge: von Luly über den 
glücklichen Ferrsarg des Maisbaues in €iefem Departe- 
ment; von Voijin über rens Fefu'tate der Kuhpocken- 
Lnpfung; vou Bichard uber Bauptvarietate; der Erd- 
üpfel; von Caron über die Nützlichkeir me:eorologi- 
fcher Beobachtungen; von dem Secretair Driare über 
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den Einflufs der Moralität der Städte auf den Wohl- 
fland der Dörfer; von dem Secretair Ducherge über den 
möglichen Nutzen des Píropfens; von Chalion ein Be- 
richt über Garniers neue Ueberferzung von Ad. Smith's 
Ünterfuchungen über den Reichthum der Nationen. 


Am 15. Sept. hielt die Gkonomijche Societät zu Pa- 
yis eine Öffentliche Verfammlusg, in welcher mehrere 
intereffante Abhandlungen vorgelefen, uud drey Me- 
daillen an Landwirthe für ver(chiedene ókonomi(che 
Verbeflerungen vertheilt wurden. 


Die Gefell/chaft zur Beförderung der National-Indu- 
Beie zu Paris hat durch den Präfecten des Sommede- 
parements dem Erfinder einer Mafchine zum leichtern 
Scheeren der Telle, Namens Delarche, ein Gefchenk 
von 600 Franken zuftellen laffen, um ihn zur Vervoll- 
kommnung feiner Mafchine aufzumuntern. 


Am 26. Tul. vertheilte die k&nigl. ökonomifche Ge- 
fellfchaft zu Madrid in einer öffentlichen. Verfammlung 
Preife fewohl an die, die fich als Künfller,und Hand- 
werker-ausgezeichnet haben, als auch an die Lehrer 


der königl. Schulen, welche die beften Schüler gezo- 
gen hatten, 


UL Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Der berühmte Bildhauer Canova zu Rom, der vor 
kurzem vom franzöfifchen Natioual-Inftirute zum Mit- 
gliede aufgenommen wurde, ilt ven dem Papite zum 
Generalauffeher der fchönen Künfte, fowohl in Rom, 
als auch in dem ganzen rémi(chen Gebiete ernannt 
worden. 

Der unter andern durch fein letztes Werk: Deve- 
loppement de la Théorie des Lois criminelies tühinlich 
bekannte $c. Bexon, ehemaliger Prafident des Criminal- 
gerichts zu Paris, hat auf Zufendung diefes Werks an 
die Akademie zu Berlin von der(elben die grofse gol- 
dene Medaille, nebft einem fehr artigen Antwortfchrei- 
ben erhalten, worin ihm die Verficherung ertheilt wird, 
dafs der König das Werk dem Gro(skanzler von Gold- 
beck übergeben habe, um es bey feiner Bearbeitung 
eines neuen Criminalcodex für die preufsifchen Staaten 
SR benutzen. 


IV. Vermifchte N achrichten. 


. In Ne. 168. diefes IB]. 1802 befindes ich die No- 
tüz einer vom B. Guyton im franz. National-Inftitut 
nenlichft verlefenen Abhandlung» verfaist von den Bür- 
gern Hachette und Desormes. „Diefe Abhandlung eut- 
hält zwey Thatfachen, welche ein grofses Licht über 
die Theorie der Electricität verbreiten müflen.« Von 


— mmm 


1560 


diefen Thatfachen ift aber die eyfße nicht neu, und ge* 
gen die zweyte bieibt, infofern fie nicht wahr ift, fol- 
gendes zu erinnern. Die wahre Tharfache nämlich ift: 
»dals* kein „feter unè“ wahrhaft ,trockner Sof die 
Stelle der feuchten Subllanz in der vwoltaifchen Siale 
vertresen könne, welches a!fo eine Zufammenfetzung 
folcher Saulen'* unmöglich „macht, die als unverfieg- 
bare und beynahe unveränderliche Quellen der elekıri« 
fchen Flüftgkeit anzufehen find.“ Das „reine Haft 
mehl‘ wird keine Kraft mehr haben, und fo „auch das 
maut verfchiedenen Salzen vermifchte ,‘‘* wesn es zuvor 
auf einem Ofen oder einer Platte über Kohien recht ge- 
hörig ift ausgesrocknet worden. Der täufchende Um- 
ftand ift eben, dats alle Körper Hygromerer ed, uud 
wir wohl nie mit einem trocknen feiten Körper zu thun 
haben, wnn ernicht etwan eben aus dem Ölen komm’, 
uud felbit wahrend dem Verfuch noch in einer Tempe- 
ratur, die höher ift, als feine Umgebung, gehalıea 
wird, weil er fonft gleich wieder mit Feuchtigkeit aus 
dem Luft befchlagen würde.  Wacisiuch, wie es aus 
dem Laden kommt, Leder desgleichen, gebr mit Zink 
und. Kupfer geichichter Säulen moe Spaunungeun, fo 
grofs, als wenn jene Stoffe mit Salzwafler getraukt wä- 
ren. Um aber elektrifche Batierieen damic au laden, 
hat man Siunden und l'age nótnig, um fo weir zu kom- 
men, als mit einer Saule von eben fo viel Lagen, aber 
mit Salzwaffer, in einer dem Augenb'ick fci nähern- 
den Zeit. Und von einer Wirkung wahrend der Schlief- 
fung einer folchen Säule, ist bemerk licher Weite fafk 
gar nicht die Rede. Es iit begreidich, dats das feuch« 
tere Krafımehl, ob es gleich auch trocken feheint, eta 
was mehr thut. Aber man tedcane jene Stoffe, auf 
dem Öfen z B., recht gu: aus, und die Saule hat we 
der die geringíte Spannung, pech leilter De Teil etwas. 
Man fehe dıe Verfuche, die ich im Febr. d, J. mit 
Säulen von 6co Lagen in diefer Hinfcht angefteilt, und 
im 4i. 4. 1802. N. 66. angezeigt habe. Ich habe dort 
u. a. ferner bewiefen, dafs ein inwendig ganz trockener 
Körper nur auf der obern und unteru Fläch- mit Feuch- 
tigkeit befchlagen zw feyo braucht, um foyleich Span- 
nung u. f. w. in die Saule zu bringen. Ich ahmıe diefs 
nach, indem ich 600 Glasiafein, warmer als ihre Um- 
gebung, auf beiden Seiten mit blofs fchwach feuchter 
dunner Pappe belegte, und fo in die Säule brachte, 
Die Säule zeigte inre Spannung; und „lud die eiektri- 
fche Batterie, ohngeachter der Malle Glas in ihr. Aber 
fie that nicht das mindefte, als ich fie mit warmen 
trocknem unbelegtem Glas bauee. Die Anwendung ift 
leicht. T A 

Soviel überhaupt, um Täufchungen zu verhindern, 
die vor ihrer Vellendung glänzend genug gewefen wa- 
ren, um Mühe und Arbeit nicht zu fcheuen, bcfon- 
ders da auch Jalta noch (f. Pfaff u. Frieül.'s franz. 
Annal. U. 32.) eine Hoffnung zum Unmöglichen frey 
gelaffen hat. 

Jena am I. Oct. 1802. 
Ritter. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Ttahlänifche Literatur 
zu Ende des ach'zehnten Jahrhunderts, 
(Fortfetzung.) 
Th e Cr em n E. 


Mss wir im vorigen Abfchnitte über den Zuftand 
der philofophifch-rheologi(chen Aufklärung fag- 

ten, wird Ach durch diefen Abfchnitt hinlänglich beftä- 
tigen. Die von dem Grofsherzog Leopold von Tosca- 
na bewirkte Reformation hatte mehrere Geiflliche von 
aufgeklärter Deukungsart geweckt, und die franzöfifche 
Revolution trug das ihrige dazu bey, die hier Ga da 
aufgeregten Ideen noch mehr auszubilden. Mehrere 
jener aufgeklärten Ceiltlichen fetzten fich mit den tha- 
tigften Mitgliedern ‚der conftitutionellen franzófifchen 
Geiftlichkeit in Verbindung , und arbeiteten nun gemein- 
fchaftlich mit ihnen, nach den Grundfützen der gallica- 
nifchen Kirche, der dem päpftliches Syfteme zugerha- 
nen Majoricär ihrer Mitbrüder eutgegen. Die fpärer nach 
Italien felbft verpflanzte Revolution wirkte kräftig dazu 
mir; ober fo oft die Befchützer diefer kleinen Parchey 
die Befegten waren, Mulste auch fie den Verfo'gungen 
ihrer Feinde unterliegen. - So wurden, wie Gregoire in 
den Acten des zweyten franzößfchen Conciilums erzählt, 
in Piemont der durch feinen Fifer für die gal! vanifche 
Kirche ausgezeichnete ir "ram Zeg die Lehr:ärze der 
Religion nicht ganz nach dem Byiteine der Mönche er- 
ie Spanzotti, der Vf. eines. Werks über die 


klasıe, Mid 
WATEN Ceg rOm:tchen 


politifchen und moralifchen Unordis Ma e 
bis kurz vor der Schlachr bey Ma- 
rengo, aus einem Gefängnife ins andere geteblepps;. in 
Cisalpinien wurden die anfgeklärten EN er 
von den Geferzgebern verfolgt, die Be nicht revolutio- 
när genug farden - und fch durch Religionshafs zu den 
tollen Vorfchlägen in Anfehung der Religion »erteiten 
liefsen, bis Boraparre's lerzrere Erfcheirung in Italien 
ihrem Beginnen ein Ende machte, In Neapel peren 
die Geifflichen, de fich als Freunde der Revoiuuen 
erk'ärt hatten, theils ermorder, theils eingekerkert, 
theils verbannt. In Toscana wurde zwar nicht gemor- 
det, aber doch verfolst, und Ricci, dem de pápftii- 
che Majorirär fo manche Schrift, und befonders die Sy- 
node von Piftoja nicht verzeihen konnte, war vierzehn 
Monate in einem Gefángniie Verläumdungen und Schmä- 
A 


Hofes, u. a. mehr, 


hungen ausgefetzt. Bey diefem Uebergewichte der 
päpftiichen Majoritát konnte fo manche Schrift und fo 
mancher Auffatz in demokratifchen fournalen im Gan- 
zen nicht viel wirken; uzd die Gegner ermangelten 
auch nicht, ihnen durch Schriften und Journale entge- 
gen zu arbeiten. Diefs gefchah vorzüglich durch das 
Giornale ecclefiaflico di Homa, das nur nach der Weg- 
führung Pius VI aus Rom eine kurze Zeit aufhörte, 
machher aber wieder fertgefetzt, und in Venedig nach- 
gedruckt wurde; fo wie durch Ueberfetzungen franzöfi- 
fcher Schriften ausgewanderter Geiftlichen, z. B. von 
Valentins Ordre focial et devoirs de la vie civile tirés 
de l'écriture fainte (L'ordiue fociale etc. Venedig 1799. 
8) von Bavrruei's berüchtigren Mémoires p. f. à Chis- 
teire du Jacobinisme, und durch la Lega filofofica del 
Secolo SE UL contro la Religione et contro la publica 
ficcurezza, [mafcherata e confutata  da'eccellenti Autori 
cattolici in una ferie di opere claffiche (Venedig, b. An- 
dreola. 8.). Den Anfang diefer im Dec. 1799 ange- 
kündigien Folge von Werken macht eine neue Auflage 
des Progetto di Borgo Fontana dimofirato dalla bro efecu- 
zione, das, wie die lierausgeber verfichern, fo gut. 
wie gar nicht mehr exiítire, da die fogenanrten Philo- 
fophen, Janfeniften und Jacobiner falt alle Exemplare 
zu vertilgen gewufst hätten.  Uebrigens fcheinen meh- 
rere Feinde der Jacobiner und lanfenitten fehr zu win- 
fchen, an ihre Stelle die Tefuiren wieder einrefetzt zu 
fehen, wie unter andern der Vf. der Abulizione dei Ge- 
Juiti cosliderata come una delle cuufe principali della 
Bivoluzione francefe u, a. Dafs dergleichen Schriften 
aut ächte Katholiken hinlinglich gewirkt haben, läfse 
fich nicht bezweifelu, auf die aufgeklärter denkenden 
Lefer konnten fie aber eben fo wenigen EinAufs haben, 
als die von der Gegenparthey hoch gepriefenen Ofer- 
tozioni fopra il libro intitolato: Reflexions philofophi- 
ques fav le Syflême de la Nature de Mr. Holand, Lone 
dres 1772, Opera pofluma di Bifgre. Franc. Florio, 
Prepojito della ‚Metropol. di Udine (Udine, b. Pecile, 
1798. 148 8. gr. 4), von we chen ein aufgeklärter 
katholifcher Recenfent in Zi ismaur's Ephem. I. 3, wohl 
mit Recht verfichert, dafs das Werk weuigñens den 
Werth habe, den Zabwessig's hiftor. u, krir, Nachrr. 
von dem [eben u. Schriften verfchtederer Philofophen 
einft haten, als fie eine Menge fcharffinniger Bemer- 
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kungen denkender Köpfe in gröfsern Umlauf fetzten u, 
f. w. Neben d'efen Schriften zur Vertheidigung der 
Religion gegen unglaubige Chriften, wozu man jetzt 
von Rechtswegen auch eine Widerlegung der Rovine 
di Volney, con una addizione della Stovia delle Reli- 
gioni di Dupuis (Mailand 1800. 8.) eben fo zu er- 
warten haben follte, wie in Holland, erfchienen auch 
einige Verfuche, die Juden zum Chrifieuthume zu be- 
kehren. Ein ehemaliger Rabbiner, Giac. Maria Gaz- 
zoli, gab Il Luminario, de’ Ciechi, opevetta diretta 
all’ Univerfale del Guidaismo (Parma, in d. kónigl. 
Druck. 1797. 230 8. 8.) heraus, worin er feine ehe- 
maligen Glaubensbrüder von dem Wahne eines noch 
zu erwartenden Meflias zu befreyeu fucht; ein Wahn, 
gegen den fchon einige Jahre früher der bekannte Abb. 
de Rofi, Prof. der orientalifchen Sprachen zu Parma, 
(deffen Biblioteca Judaica anti-chrifiana, Parma 1900. 
8., in der ALZ. 1801. N. 213. angezeigt wurde) mit 
vieler Gelehrfamkeit gefchrieben hatte.  Indeifen dürf- 
ten diefe Schriften wohi eben fo unwirkfam bleiben, 
als alle vorhergehenden, und dem Harholicismus eben 
fo wenig Profelyren erwerben, als die ähnlichen Schrif- 
ten in andern Ländern dem Prete(tantismus, (Vyl die 
letzte Ueberficht der englifchen Literatur ) " Wie fehr 
übrigens der Katholicismus, der durch die Wegfüh- 
rung Pius VI aus Rom und durch andere Umítáude 
fehr gefährdet zu feyn fchien, durch die Wahl eines 
neuen Papítes fowohl in Italien als anderwäris wie- 
derum zu Ehren gelangte, bedarf hier keiner Ausfüh- 
rung. Indefen geht uns diefe Angelegenheit hier info- 
fern an, als die bey dem Tode Pius VI und der Wahl 
feines Nachfolgers eingetretenen Umflände und die neue 
Regierung verfchiedene das Kirchenrecht uod die Kir- 
chengefchichte angehende Schriften veranlafsien. Vor 
allen andera gehört hieher als Beytrag zur Gefchichte 
Pius VI eine von Zatta zu Venedig veranftaltere Samm- 
lung der Schriften bey Gelegenheit der diefem Papfte 
gelialtenen feyerlichen Seelermefle, welche die Lei- 
chenrede des Mier Brancadoro (überfetzt von dem Prä- 
laten Placidus Muth zu Erfurı), die als Vorfpiel dazu 
gefchriebene Elegie von dem Ab Giuf. Marinovis, die 
Infchriften von Mauro Boni, die zu Udine gehaltene 
Lobrede von L. Lanzi, das Epitaph von dem päpfil. 
Secretaàir Giuf. Marvotti, und das authentifche Certifi- 
cat uber die letzten I.ebeneumllände Pius VI enrhält. 
Unter den bald darauf erfchienenen Lebensbefchreibun- 
gen zeichhet fich das Compendio ed Elogio ftorico della 
vita del fommo Pontefice Pio VI di gloviofa Memoria 
(Venedig, b. Zatra 1799- 8.) aus; andere dergleichen 
Schriften erfchienen unter dem Titel: Eine e fafi del 
fommo Pont. Rom, Dio rl xi f. w. Beftere Belehrung 
als in diefen haliänifehen Biographieen findet der Lefer 
in Bourgoings (von Hn. Can. Meyer zu Hamburg über- 
fetzten) Memoiren, und in P. Ph. Vois. Gefchichte 
diefes Papíies 

Sobald die Hoffnung zu einer neuen Papftwah] da 
war, konnte es nicht an Schriften fehlen, die theils die 
innere, theils die äufsere Form deríelben betrafen. So 
erfchienen unter andern: Della: Condotta della Chiefa 
sattolica nella Elezione del fuo Capo vifibile ii femmo Pon- 
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tifice romano , del Abb. D. Branc. G uta (Venedig, b. 
Andreola. 1799. 8.), welche die mic den Grundfátzen 
d'efes Theologen bekannten Lefer yon feibft zu würdi- 
gen wiffen werden, und: Metodo, che fi pratica nella 
Elezione del fomo Pontefice, offia Ceremoniale del con- 
clave, che fitiene aVenczia nel Ifola d; S, Giorgio mag- 
giore gell" anno 1799 con la feric degli eminentifimi Car- 
dinali che la compagnono (Venedig, b. Brazzini u, Pa- 
gani. 1729. 8) Ene übrigens der Papft Venedig ver- 
lefs, erfchien dort von ihm noch eine Allocutio habita 
in Confiflorio fecr. die 28. Mart 1800. (b. Storti; und 
dann bey Andreola, der fich püpítlichen Buchdrucker 
nennt): Homilia, habita in confecratione Franc. S. R. 
E. Card, Herzan de Havras, Episc, Sabar., in Hunga- 
ria die 1g. Maii 1800. — Literae encyclicae ad omnes 
catholicos Epifcopos (v, 15. May) usd Literae ad pu- 
blicondum imiverfale Jubilaeum (v. 24 May), die zu- 
fammengshalten mit verfchiedenen andera öffentlich 
bekannt gewordenen Aeufserungen, befonders aber mit 
dem franzófifchen Concordat und der darüber gehalte- 
nen Rede, zur Charakterifiik diefes nenen Oberhaupts 
der katholifchen Kirche dienen, und mehrere Data zur 
Beurtheilung des gegenwärtigen Zuítandes des Hatholi- 
cismus abgeben. 

Bey der oun wiederhergeftellten Ruhe und Herr 
fchaft des Papftihums latet fich erwarten, dafs die vie- 
len, während der Revolution ihren Büchern entzogenen 
Geiftlichen auch wiederum mehr das gelehrre Studium 
der Theologie befördern werden, das feit den letzten 
Jahren mehr ais je darnieder lag. Nur höchft fparfam 
waren während derfelben Erfcheinungen wie de Rof- 
fi" obgedach'e Bibliotheca judaica antichrifliona und 
ebendeileibe« Scholia crítica in V. T. libros (8. ALZ, 
1801. N. 213.), und die Patriftik fcheint feit 1796 
gar nicht bedacht worden zu feyn. In jenem Jahre er- 
fchienen noch: S, Dionyfi, dlexandrini Epifcopi, co» 
gnomento Magni, quae fuperfunt (Rom, in der Druck. 
der Propaganda. 160 S.u. 334 8. Fol), eine Samm- 
luzg der bisher zerftreuten Schriften und Fragmente 
diefes K'rcheuvaters im 3n Jahrhunderte, eines Schi- 
lers des Origenes, von einem ungenannten Gelehrten, 
und mit einer, wie man Geht, [ehr ausführiichen, für 
de Gefchichte jener Zeit nicht unw'chtigen Vorrede , — 
und: Epiftola ad Apollinarem Laodiceum celeberrima de 
divina «fJentia , D. Bojilii nomine ab Euftathio Bebe ena 
toto fere oriente per fammum fcelus *hlgata. Ex cod, 
Mfer. Bibliothecae Angelicae graece et latino nunc pri- 
murs in lucem prodit, hijiorica narratione et animadver- 
fionibus illuftrata. (Ebendat. 8U 119 S, pe. 8.) , ein Werk, 
das aufser der dem heil. Bafilius zugefchriebenen Epiftola 
eine ven dem Herausg. , Leop. Sebcfliani, verfafste 
Gefchichre der Streitigkeiten zwifchen Baülius und Eu- 
Dathius Sebaltenus, nebt Anmerkungen zu jener Epi- 
Del, in der Vorrede aber eine Vertheidigung der Or- 
thodoxie der Kirchenväter vor der Nicänifchen Ver- 
fammlung enthält. Auch gehört in diefes Jahr: Sto- 
via vagiorata delle Erefie,  fcritta da Rljpr. Can. 
Pietro Palletta, Potrizio Fevonefe. Venedig, 6 V. g. 
(36 L) Im J. 1900 wurde noch das Compendio della 
Storia della Chiefa fino u` di nofiri tratta da queila del 
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M. Monfgv. Cl. Fleury, con l'aggiunta di varie Of- 
fervazioni appartenenti al Diritto ecciefiaftico (Venedigs 
b. Zatta) mit dem 223 Bande gefchloffen. 


II. Univerfititen u. andere Lehranftalten, 


Berlin. ) 7 

Am 4. u, 5. Oct. d. T. wurde die öffentliche Pru- 
fung des franz6üfchen Gymnañums gehalten. Der Di- 
rektor deffelben, Hr. Geheimerarh Erman, lud dazu 
durch ein Programm eins worin die Lehrgegeuffände 
der Anftalt angegeben werden. Voran ftehen darin 
verfchiedene andere Notizen, das Gymeafium betref- 
fend, worunter diejenige die wichtgfte it, dafs der 
König von Preufsen dem/elben eine Anzahl Doubletten 
antiker Münzen aus feinem habinet gefcherkt hat. Im 
vorigea Jahre befanden fich in der Anftalt 147 Schüler, 
— Die Bibliothek des GymnaSums, die 1792 ange- 
legt wurde, enthält jetzt 4313 Bände. Von dieion ent- 
hält das Fach der neuen Literatur 99r, der Theologie 
718, der Gefchichte 466, der Philofophie 446 und 
der klafffchen alten Autoren 867 Bande. 

Am xr. u. 12. Oct. war die Prüfung der Realfchu- 
le und des mit derfelben verbundenen kurmärkifchen 
Küßter- und Schullehrer-Seminariums. Die Einladungs- 
fchrift, die Hr. Obercoafileriairarh Hecker zu diefer 
Feyeriichkeit abdrucken liefs, enthält den zweyten 
Nachtrag zur Gefchichre der königl. Realfchule in den 
erfien funfzig Jahren nach ihrer Süftung. Man findet 
darin Nachrichten von 22 vormaligen Lehrern der An- 
ftalt, wovon Hr. Prediger von Einem zu Genthin im 
Mapdeburgifchen, der gleichfalls Lehrer und Infpektor 
dafelbit war, Schilderungen des literarifchen und mora- 
lifchen ‚Charakters der vorkommenden Perfonen, eine 
Beurheilung ihrer Lehrgaben und eine kurze Biogra- 
phie der(eiben liefert. 

In der Realfchule find beynahe 400 Rinder unter- 
Das Külter- und Landfchullehrer - Se- 
7 Mitglieder, 


richtet worden. 
minar zähle jetzt 5 


Neuflrelitz. 

"Der regierende Herzeg zu Mecklenburg-Strelitz hat 
die durch die Aufhebung des Pagen-Infiituts eingegan- 
genen 502 Kehlr. der dafelbft dest „795 beftehenden 
Oberfchule bewilligt, die dadurch einen dritten Lehrer 
und franzößfchen Sprachmeilier erhaken hat. Da jerzt 
auch mit Eruft an die Errichtung Sur nenen zweck- 
mäfsigern Scnulgebindes gedacht wird, und diefer Eich 
überhaupt die Verbefferung des Schulwefens als die wich- 
tige Angelegenhei: betrachtet: fo wird, wie man hof- 
fen darf, für die Verbeffemng und Erweiterung der 
Oberichule bald noch mehr gethan werdes. 


Paris. 

Durch einen Confularbefchlufs vom r7. Sept ift 
verordnet worden, dafs kärftig am 3. Frucridor jedes 
Jahrs eine Vertheilung von Preifen an die Zeglioge 
der Lyceen, Specia!fchwen, Pryianeen, des mußkali- 
(chen Confervatoriums , der Malerfchule u. f. w- Dart 
finden fol, uad zwar foll diefe Vertheilung durch den 
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Minifter der innern Angelegenheiten in Gegenwart der 
eonftituirten Autoritäten des Seine- Departements ge- 
fchehen. ` 

Am 30. September befuchte der Erzbifchof von Pa- 
ris mit feinen Verwefern und vielen Fremden verfchiede- 
nen Nationen die unter dem Namen des Mwfee des Jveu- 
Egles bekannte Lehranftalt für Blinde, die befonders in 
der Buchdruckerey geübt werden, und fand zu feinem 
Vergnügen, daís man fie vorzüglich mir den Gruud- 
fien der Religion bekannt mache. Er dictirte die 
Phrafe: Die Religion ift die Grundlage der Staaten, 
und fe wurde fogleich von einem Blinden ge'efen. Als 
er hierauf dem eiren die Frage fetzen liefs: wenn wur 
de Jefus Chriftus geboren ? fetzte ein anderer die Ant- 
wort: An den glicklichen Tage, der uns wisdergebar. 
Die Mu&ker uster ihnen execurirten Hayda’s berühmtes 
Oratorio mit vieler Prüci&on. Auch machten ihre Ue- 
bungen im Rechnen, in der Geographie und verfchie- 
dene Handarbeiten dem Prälaten und der Verfammlung 


vieles Vergrügen. 


Utrecht. 


Am I8. fun. erhielt Fr. Henr. Hartog aus Amfter- 
dam, nach Vertheidigung feiner Dif. pathol. med. de 
modis et caufis, quibus fiunt in corpore humano meta- 
Rafes, die medic. Doctorwürde. 

Nach dem letzten Lectiens-Verzeichnilffe befteht jetzt 
die theologifche Facultät aus Gilb. Bonnet, Seb. Ran, 
Herm. Royaards und Jod. Heringa; die jurillifche aus 
Corn. ZZ (hb de Ahoer und Herm. Arntzenius; die me- 
dicinifche aus Matthias von Geuns, Jan, Bleulund und 
Nic. Corn. de Fremery, die philofophifch-piilologifche 
aus Chrifoph Saxe, J. Fı Hennert, Karl Segaar und 
Joh. Theod. Boun, 


HI. Bibliotheken , Kunft- und Naturalien- 
Sammlungen. 


Nach einer Bekanntmachung der Hm. Profefforen 
Ebeling und Brodhagem an dem Gymnalium zu Ham- 
burg ift nun, nach dem vollendeten Baue in dem mit 
der Stadtbibliothek vereinigten Haufe nicht nur das Na- 
turalienkabiner, fordern auch die mathematifch-phyfi- 
kalifche Bibliothek und Inftrumenten - Sammlung, wele 
che das Admiralitäts-Collegiura aus der Verlaffenfchaft 
des Prof. Düfch kaufte, von ihnen fe weit in Ordnung 
gebracht, dafs nun alles für die Freunde der Wiffen- 
ichaften zum; Gebrauche bereit Debt, 


; Die beträchtliche Bibliothek des verftorbenen Kur- 
fürflen von Maynz ift vermöge einer Schenkung deffel- 
ben, dem Staate als Eigenthum zugefallen. 


— — 


Hr. della Croce aus dem fpanifchen Amerika hat. 
von feinen dreyjährigen Reifen in Spanien, Frankreich 
und Iralien nach Cadix viele Gemälde, Büften, mufi- 
vifche und andere Sekeaheiren zurückgebracht, und 
damit feine fchon vorher an Gemälden aus allen Schu- 

len 
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len reiche Gallerie ausgeziert. Aufser diefer Kunft 
fammlung befitzt er auch eine zahlreiche und ausge- 
fuchte Bibliothek. 


E 


1V. Todesfälle, 


Am 24. September wurde der durch feine mathema- 
tifchen Schriften vortheilhaft bekannte, und um die 
Verhefferung des ó[lerreichifchen Artilleriewefeas fehr 
verdiente Artillerie Oberftlieutenanr, Freyhr. von Vega, 
den noch ver kurzem die Landflände von Steyermark 
zu ihrem Mitgliede gewählt hatten, todt in der Donau 
gefunden, nachdem man ihn feit 10 Tagen vermifst hat- 
te. Er war 48 Jahr alt. 

Am 21. Sept. Dach zu Berlin Karoline Luife von 
Klenke, geb. Karfchin, geb. den 21. Jun. 1754 zu 
Frauftad: in Südpreufsen. Ihr erfter Mann hiefs Hem- 
pel, von dem fie einen Sohn hinrerlafst, der als Regi- 
mentsquartiermeifter in preufs. Dienften angeftellt ift. 
Vem zweyten Gat'en ift die jetzt in Paris lebende und 
bey der Frau von Genlis fich aufhaltende Tochter JY il- 
helmine, feparirte Freyin von Haflfer, die durch ver 
fchiedene Gedichte und Auffätze in der Eunomia dem 
literarifchen Pubiikum bekannt ilt. Beide Ehen der 
Frau von Blenke wurden freywillig getrennt. Von dem 


dichterifchen Talente der berühmten Mutter derfelben. 


war ihr einiges zugefallen, wie man aus der von ihr 
1788 herausgegebenen Sammlung von Gedichten felt. 
Sie verfuchte fich in ver(chiedenen Gattungen, und lie- 
ferte moralitche Gedichte, Epifteln, Lieder, Roman- 
zen, Sinngedichte, Idylien, Fabeln und Gelegenheits- 
gedichte. Der Ausdruck fanfter Empfindungen gelang 
ihr. In den letzten Jahren ihres Lebens lieferte fie noch 
Bevträre zum Berlinifchen Archiv der Zeit und ihres 
Gefchmacks. 


y. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Zu Reftock ift der Profeffor der griechifchen Lite- 
fatur, H. J. Lajius, wegen hohen Alters pro emerito 
erklart, und die dadurch erledigte ordentliche- Profeflur 
von dem Roftockichen Sradtmagiftrat als Compatrono 
der Univerficät dem bisherigen Privatdocenten, kín. M. 
Joh. Chviftian ZZ beim Dahl, ertheilt worden. 

Der durch feine Schrift über das hóchfte Gut und 
durch feine Materialien zu einer Theorie der Staars- 


wirthfchaft bekannte Hr. Dori ift als Affiftenzlehrer bey . 


der kurfürftl. Ritterakademie zu Dresden angeftellt 
worden. 

Hr. Gothelf Fifcher, Prefeffor und Bibliothekar zu 
Mainz, ift vou der känigl- Gefellfchar der Wiffei (chaf- 
ten zu Göttingen, und von der herzogl, Jateinifchen Ge: 
fellfchaft zu Jena zum Ehrenmitglied ernannt worden. 

Die deutfche Gefellfchaft zu Leipzig hat den Hn. 
Oberhofgerichtsaffeffor Dr, Erhard zu ihrem Mitglicae 

` ernannt. 
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Hr. Paftor Ch. F. Möller zu Gleina bey Zeitz hat 
für die Dedication feiner Schrift: Peter von Aubiffon, 
Greísmeifter des Ordens des. heil. Johannes von Jeru- 
falem, von dem ruflifchen Kaifer eine goidene Dote 
erhalten, 


Der als Dichter bekannte Senator Derfchawin zu 
St. Perersburg, ift zum }uftizminißer ernannt worden. 

dir. F. Hoegh Guldterg zu HR opeohagen har von 
dem ruffifchen Monarchen für ein Gedicht auf die wie. 
derhergeftellte Prefsfreyheir in Rufsland einen koflbaren 
Brillanren-Ring nebít einem fchmeichelhaften Schreiben 
des Fürften Kurakin erhalten. 

Hr. Edw. Jones, Vf. mehrerer Schriften über die 

lterthümer von Wales und eines eben er[chienenen 

Barden-Mufeums mit mulikalifchen Noren, worin die 
Origigal-Tradition vom König Arthur und der Tafel- 
runde, fo wie mehrere kriegerifche Lieder vorko: “nen; 
ift von dem Prinzen von Wales, als Oberhaupt. der 
Wallifer Barden (Cambrian Bards) zum Hofbardenrer- 
nannt worden. 


Die ókonemifche und patriotifche Societár zu io: 
drid hat als VVohltnáter der Menfchheit Rumford, Jen- 
mer und Sicard, wie auch den Staatsminiiter de Caval- 
los und den Herzog del Infantado wegen ihrer Beförde- 
rung des Tasbítununen-Unterriehts in ihrem Vaterlande, 
zu Mitgliedern aufgenommen. 


^" 


VL Vermifchte Nachrichten. 


Nach einem Berfchlufe der franzöfifchen Confuls 
fol die Meffanz des Meridians von Barcelona bis zu 
den Balearifchen Inteln fortgefetzt werden, 


Um dem gefunkenen Gefchmacke in Italien wieder 
aufzuhelfea veranítaltet eine typographifche Gefellfchaft 
zu Mailand eine wohlfeile Ausgabe aller claffifchen 
Werke italiägifcher. Schrifdieller, unser deri Aufficht 
des durch fein Werk über die fchösen Aünfle und Wif- 
fegfchaften bekannten Parini., „ Das Unternehmen wird, 
der Ankündigung zufolge, von dem Prafidenten der ita- 
liänifchen Republik (Bonaparte) und deren Viceprá- 
denten (Melzi) begünftigt- 


—— 


Auf die an den Grafen von Antraigues ergangene 
Auffoderung, die ihm von Bos(feau anvexsrauten. Ma- 
nuicripre érucken zu lafen, ift die Erk!srung erfolge: 
dafs (eine deshalb eingegangenen Verpflichtungen ihm 
nicht erlaubten, diefen Vyunfch jetzt fchon zu er- 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften, 


Schwedifches 
von 
Kari Nernfl 
Mit Portraits verdienftvoller Schweden. 

Hamburg, bey f. G. W. Meyn, 1803. 
8. lange die unterzeichnete Buchhandlung Lefteht, 
vnd noch mehr, feit fie mit ihren fohwedifchen Treun- 
den in s:ähere Handclsverháliiiffe getreten Mt, hat fol- 
che den WVunfch genegt, dem grofsen allgemein gefünl- 
ten Mangel an Nackrichten von dem fatififchen y. litera- 
rifchen und artififchen Zuflande des benachbarten, uns 
fo nah verwandten Schwedens, fo viel in ihren Kräf- 
ten iit abzuhelfen, uud foichergeftalt eiue Lücke in der 
vaterländifchen Literatur auszufüllen, dieum fo mehr be- 
fremiiet, je leifsiger man die Gefchichte der Statiftik und 
der Lirerarur anderer Länder bearbeiten fieht. Aber 
lange find ihre Bemühungen nach diefem Zwecke ver- 
gebens gewefe;. Endlich hat fie den Punkt erreicht, 
dem ihre redlchíten Arbeiten zuftrebien, und die ge- 
genwärtige Ankündigung ift eine Frucht davon. 

Herr Karl Nernfl, Conrektor am Deutfchen Lyceum 
zu Steckholm, befeelt von eiaüem gleichen Veriangen, 
und was mehr ift, eben fo bekannt mit dem Bedürf- 
niffe, dem abgehoifen werden foll, als mit den rechten 
Hü'fsmirteln, hat fch geneigt finden laffen, den Plan 
der Verlagshandiung zu realifiren, und fich zu dem 
Ende mit einer Gefeilfchaft Sach - und Sprachkundiger 
Männer vereinigt, deren Namen hier blofs genannt 
werden dürfen, um den guten Ausgang des Unterneh- 
mens zu verhürgen. Unter der alleinigen Britton 
des Herrn Mernft wird alfo diefes Journal von Michae- 
lis an in zwanglefen Hefren von circa 12 Bogen erfchei- 
nen, und gleichförmig jedesmal folgende funf Ab- 
fchnitte enthalten: Frachi- und Blumenfucke der fchwe- 
difchen Literatur, Fragmente über Schweden, Biogra- 
phien, Literatur, Juteiligenz-Biatt. Um auch ferner- 
hin mir den Bemühungen des Redakteuts gleichen 
Schritt zu halten, wird die Verlagshandlung diefem four- 
nale den hóchíten Glanz der typographifchen Schönheit 
zu geben fuchen; und aufserdem jedem Hefte das Bildnifs 
eines berühmten verdienten Scaweden beyfchließsen« 


MN ufeum 


Ich endige diefe Anzeige mit einem Inhaltsverzeich- 
niffe des Erjten Heftes, womit die Preffen fehon den 
Anfang gemacht haben, und das unfehlbar gleich nach 
der Michaelismeffe 1802 in allen foliden Buchliaudlun- 
gen zu haben feyn wird. Es ift diefes: 

J. Früchte und Blumen. 
Uber das Romanhafte, von Leopold. 
Geometrie, auf eine ganz neue VVeife betrachtet, 
von Enander. g 
Recenfioh, von Karl Nernft. 
Bromma’s Lob, von Ebendemfelben. 
II. Hiftorifche und ftatiflifche Fragmente, 

Züge zu einem Gemälde von Stockholm, von Sekule 

von Schuizenheim. 

- Habinetsfchreiben von Kor! XII. 

tofeffor Rudbecks Brief an den Grafen Oxenfierna , 
mit einer Anmerkung vom Herausgeber. 

Anekdoten. 

IIT, Biographien. 

Hedwig Nordenflücht. 

Jonas Alfirömer. 

Clas Alflrömer. 

Patrick Afrömer. 

IV. Literatur. 

G: Leopolds fimmtliche Werke 3 Theile, 

Gedichie von A. G. Silverfloipe. 

Deutfches Stockholmifches Gefangbuch. 

Abhandlungen der Akademie der WViffenfchaftea 

für 180r. 

Rede von Schulz von Schulzenkeim. 

Journal für fchweäifche Literatur. 

Griechifche und römifche Blumenlefe. 

Dr. Gedike englifches Lefebuch. 

Die Schöpfung, überfetzt von 8. 

Dr. Seilers aligemeines Lefebuch. 

Sommerpromenade für 180I» 

Weynachtsgabe ven Cadmus. — 

V. Drey königliche Edikte, die Literatur und Erzie- 
ffend. 
i riam pe fpiten Ofterfeyet in Schweden, 
Nachrichten aus Upfala, Umeä, Stockholm und 
Abo. 

Das Bildnifs der Hedwig Nordenflücht, als der er- 

fen Dichteria Schwedens, (man wäre blofs gerecht, 
(9 L wenn 
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wenn man faste, der Erften Dichterin Europens) wird 
d.s erite Heft verzieren. Am Eingang an die Gallerie 
namhafter verdienftvoller Schweden durfte man kein 
anderes Dellen, um das Uurecht zu verpüren, das 
Deutfchland ihrem grofeem Verdienfle durch diefe lan- 
ge Unbekanntfchaft zugefügt hatte, 

Zu dem mäfsigen Preis von ı Rrhlr. wird jedes Heft 
brofchirt in jeder foliden Buchhandlung zu haben feyn, 
an welche man fich fo wie an unterzeichneten Verleger 
mit Beftellungen zu wenden hat. Für die Liebhaber 
von Prachtausgaben werden einige Exemplare auf Schwei- 
zer- Velinpapier abgedruckt, wofür der Prels verhält- 
nifsmäfsig verhöht — wird, 

J. G. W. Meyn. 


Inhalt des Septemberflücks der fächfifchen Provinzial- 
blütter : 
I. Über das wieder einreifserde Bettelwefen und defen 
Abftellung; von Manko. 
II. Über die Mortalirát von Leipzig nebít einer Paral- 
lele; von J G. Schulz, 
III. Topographifche Überficht des untern Theils der 
güldnen Aue und des Fuoiters zu Rofsleben; von F, 
IV. Lebensgefchichte des zu Altenburg verftorbenen Ma- 
lers Blättner; von ***r, 
V. Auszüge aus Briefen. 
VI. Buchhändier-Anzeigen. 


Inkalts Anzeige von Röfchlaubs Magazin Ver- 
vollkommnung der Medizin 7ten Bandes 15 Stück. 
` g. Frankfurt a. M. in der dudreüifchen Buchhand- 
lung. 12 gr. : 
J. Allgemeine Erklarungen. 
2. Über die Erregung organifcher Individuen, über 
Affimilation, Reproduktion. 
3. Beyträge zur medizinifchen Prognostik. 
trag. 
4. Kurze Bemerkungen über verfchiedene Gegenflände. 
5. Einige Winke für einige Rezenfenten in der Jenaer 
allgem. Lit. Zeitung etc. 
6. Herrn Chr. Ludw. Murfinna zur gefälligen Notiz. 
7. Notizen. 


Erfter Bey- 


Der deutfche Patriot. Monatsfchrift von C. G. 
Steinbeck. Jahr 1802. September, Ronneburg 
und Leipzig bey Arguf Schumann. 

Inhalt. I. Ein leichtes wohlfeiles und durch zu- 
verläflige Erfahrungen bewährtes Mittel, den Gras- und 
Heu Ertrag der Wiefen, Tri’ten und Koppeln um das 
dreyfache zu erhöhen. II. Ein Pear Worte zur Beher- 
zigung über die Lefewuth junger Leute. Yon R. in 
Zeitz mit einem Zufarze des Herausgebers, JIJ, Für 
Freunde der Natur. IV. Gefchichte der Volksfchule 
in Suplingen bey Magdeburg oder: Wie kann dem deut- 
fchen Landíchulwefen ganz gewifs und leicht abgeho]- 
fen werden? Ein Wort für Fürften, Konfiftorien, 
Schulpatrone und jede Dorfgemeinde. Yon einem preuf- 
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fifchen Patrioten. V. Überficht der im Jahr 180E vom 
Magd-burgifchen Alimoferkollegium geführten Armen- 
rechnung, Mit einem Winke für andere deutfche Städte 
vom Herausgeber. VI. Ein Paar Worte über Winkel- 
fchulen. VII. Quackfa!ber Unfug und Polizeybäcke 
dabey. VIII. Parrietifche Winke eines Sachfen, bey 
deren Befolgung man hoffentlich viele Geldtummen im 
Lande erhalten würde, 


II. Ankünd'gungen neuer Bücher. 


Verlagsartikel der Schäferifchen Buchhandlung zu 

Leipzig uoa der Oftermeffe 1802. 

I. Hedwig, Rom., oblervationum botanicarum fafc. I. 
€. XI tabb. aen. pict. 4. (3 Rihlr.) 

Der Verf. hat hier verfchiedene neue Kryptoga- 
miften , nach dem Beyfpiele feines berühmten Vaters, 
mikrofkopifch unterfucht und abgebildet. Da das 
Studium der Krypcogamie jerzt immer mehr Liebha- 
ber gewinnt, fo wird ihnen diefer Deytrag gewifs (ehr 
erwünfcht feyn. 

2. Ejusdem flicum genera et fpecies. Paie, III. Tab. 
XIH— XVII. Text L. M. N. O. (3 Rıhlr.) 

Auch diefer Heft befchäfcigt fich. noch mit dem 
Genus Trichomanes, wovon $ Arten befchrieben , 
und zum Theil abgebildet worden (nd. Im vier- 
ten Hefte, welcher unter der Preífe ift, wird der 
Verf. die Davallia anfangen. 

3. Hohenftein , Ed , und feine Freunde. Eine Familien- 
gefchichte unferer Zeiten, Th. I. m. x bunt, g. 
(x Rthlr. 16 gr.) . 

Die Scene diefes unterhaltenden Romans fpielt 
bald in Weimar, bald in Hamburg, bald in Berlin, 
und fchildert wirklich dafelbít lebende Meníchen. 
Unter andern befindet fich auch eine (ehr genaue Be- 
fchreibung der innern Einrichtung des Klofters Baus 
darin. Auch das gefällige Äulsere diefes Romans 
wird die Freunde einer folchen Lectüre zum Lefen 
deffelben einladen, und fe werden ihn nicht unbe- 
friedigt aus den Händen legen. 

4. Rreyfig's, Fr. Ld., Abhandlung über das Scharlach- 
fieber. 8. (x Rıhlr. 12 gr.) 

Das Scharlachfieber hat feit einigen Jahren an 
Bösarıigkeir in dem Maafse zugenommen, !n wel- 
chem die Pocken befonders nach Einführung der 
Schutzpocken, an Bösartigkeit verloren haben. Es 
wird daher diefes Buch, welches nicht blos alles, 
was von den gefchärzteften Schriftftellern über diefe 
Krankheit gefagt worden ift, in der gedrängtelten 
Kürze urd mit einer gründlichen Beurtheilung verfe- 
hen enthält, fondern auch noch überdiefs eine der 
fürchterlichften Epidemien des Scharlachfiebers mufter- 
haft befchreibt, jedem denkenden Arzte áufse:ft will- 
kommen feyn. 

5. Kühn, Ca. Glo., de exanthemate, vulgo variolarum 
vaccinarum nomine infisnito, comm. l. 4. (12 gr) 

Der Verf. hat aus den zahlreicheu Schriften aus- 
und inländifcher Ärzte über d efen Gegenfland, wel 
cher für die gefammre Menfchheit wichtig ift, da: 
Wichtigfte ausgezogen, uid mit bündiger Kürze vor- 

zuiragen 
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zutragen gefucht. Auch findet man hier die Beobach- 
tungen der angefehenften Leipziger Ärzte über die 
Schuzpocken bekannt gemacht. 

6. Loyola, Ign.v., wunderbares Leben und Abentheuer, 
von UF’. Frank, gen. P, Th. I. g. M. 2 ipf. (x Rıhlr. 
6 gr.) 

Die jetzigen angeftrengten Bemühungen der Je- 
fuiten, auch in Deurfchland, wenn fehen unter ab- 
geänderter Firma, dennoch wieder feften Fuís zu faf- 
fen, müfs den aufmerkfamen Beobachter auf den 
Stifter diefes Ordens und auf feinen Geift zurück füh- 
ren. Es ift unglaublich, mit welcher hartnäckigen 
Bebarrlichkeit Ignaz den einmal ins Auge gefafsten 
Zweck, einen neuen Orden zu fliften, verfoigte, 
und wie künftlich er es einzuleiten wufste, diefen 
nämlichen Sinn feinen Ordensbrüdern einzuflöfsen. 
Sein Leben wetteifert an koinifchen Auftritten, fanta- 
ftifchen Einfällen u. f. w. mit dem berühmten Don 
Quixotte, und gewährt auch dem blofsen Freunde 
der Unterhaltung hinreichenden Stoff zum Lachen. 
Das von Hrn. Prof. Grohmann iu feiner beliebten 

Aanier gefertigte Kupfer verdient unter allen von 
Ignanz vorhandenen Abbildungen in artiftifcher Hin- 
ficht den erflen Platz. ` 

7. Reliquien, oder neue Sagen des Alterthums. Vom 
Verf. d. Familie Medicis. Neue m. 3 Kupf. verm. 
Ausg. 8. (x Rihlr. x2 gr) 

Der ber. Verf. hat noch immer fein fehr zahlrei- 
ches Publikum, und diefem wird es angenehm feyn, 
hier ein Geiftesprodukt deffelben kennen zu lernen, 
welchem es, da es unter einem falfchen Namen vor- 
her erfchienen war, feine Aufmerkfamkeit nicht ge- 
fchenkt hatte, Die 3 beygefügren Kupfer werden 
diefe Ausgabe gewifs noch angenehmer machen. 

8. Hoy, Aliph. le, Forlefungen über die Gebärmutter- 
Bluiflüffe während der Schwangerfchoft, über die Mis- 
fälle etc. 8. (18 gr) 

Es enthalten diefe Vorle(ungen manchen neuen 
und glücklichen Gedanken über die namhaft gemach- 
ten Gegenftánde und verdienen daher ücher ein forg- 
faltiiges Studium. y 

9. Stóhr's , Cólcft. , Magazin nützlicher und angench- 
mer Lecture, 8. (1 Bthlr. 8 gr.) 

Diefe Schrift, welche die ausgefuchteften Stellen 
aus unfern beften Schrififtellern üb. gewiffe Materien, 
ze B. Freude, Freundfchaft, Liebe, Reinlichkeit, 
Tugend, Tanz, Zufriedenheit u. f. w. enthalt, EN 
dient von Erziehern vorzüglicher Aufmerkfamkeit 
werth geachtet, u. zu einem Handbuche beym öffent- 
lichen Privatunterrichte der Jugend gemacht zu wer- 
den. In zwey Öffentlichen Schulen jf fie fchon ein- 
geführt worden. 


Leipzig bey Barth, 
Tafchentuch der Chirurgie für angehende praktifche 
Aerzte und PY undärzte ır Band 1862. ı Kthir. 
16 er, 
Anatomifches Tufchenbuch fur Ärzte und IT und- 
ärzte 8. 1802 x Kthir. 


—— 
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Phyfiologifches Tufchenhuch für Ärzte und Liebha- 

ber der Anthropologie. 8. 1802. 1 Brble, 

Diefe Tafchenbücher führen auch den allgem. Tirel: 
Allgemeine Encyclopüdie für praktifche Ärzte und IR und- 
ärzte bearbeitet von D. G. EJ, Consbruch und D. J. C. 
Ebermaier Xv 2v on Theils rv Band und fchliefsen fich 
an das mit allgemeinen Beyfall aufgenommene zum 3n 
male herausgegebene Tafchenbuch für angehende prakti- 
fche Arzte Jünde von Consbruch an. Das anatomi- 
fche und phyfologifche Tafchenbuch von D. E. enthal- 
ten in aller Kürze eine genaue Überficht diefer Hilfs- 
wiffenfchafen der Arzneyk. mit fterer Rückficht auf die 
neueflen Entdeckungen und Bemerkungen, befonders 
find die vielen neuen Anfichten in der Phyfiologie dar- 
geftellt, opne fe zum Nachtheil der ültern zu verfchö- 
nern. Eben diele Grundfatze hat Hr. D. Ebermater in 
dem Tafchenbuche der Chirurgie befolgt. Zugleich fahe 
er darauf, dafs er nicht nur angehenden Wundärzten, 
fondern auch dem praktifchen Arzte nützlich feyn möchte, 
jemehr die áufsere Heilkunde oft mit der ipnern in Ver- 
bindung fteher. Die forplame, deutliche und fafsliche 
Art, wie er die ganze äufsere Heilkunde nicht zu kurz 
und nicht zu weitfchweifig und in einer wohlgewählten 
Ordnung behandelt, wird wohl Niemand verkenuen und 
Gadurch wird er angehenden Arzten und Chirurgen be- 
fonders nützlich. Nach einer allgem. Einleitung liefert 
er eine tabellarifche Materia Chirurgica, befchreibt 
dann die allgem. Vorkenntniffe und den Gebrauch der- 
felben, als Binden, Compreifen, Einfpritzen, Püafler 
und Salben, Einfchnitt, Kiyftiere, Blutlaffen, Biurui- 
lende- Zug - ‚und Aetzmittel, Inoculatien der Biat- 
tern, Amputation und Trepanation; nun folgen die 
allgem. chirurgifchen Krankheiten, als Entzündung, 


2 


- 


Eiterung, Verhärtung und Brand, die Lehren von 
Wunden, Gefchwüren,  Fiftein, Krebs, Wafer- 


Wind-Balg-Lymph- und Blutadergefchwülfte, wider- 
natürliche Auswüchfe der Haut, Folypen, Geleni- 
krankheiten, Verrenkungen und Verdrehungen der tino- 
chen, Knochenkrankheiten und Knochenbrüche. Der 
2te und letzte Band wird die befondern chirurgifchen 
irankheiten enthalten und in nächfter Mefe erfcheinen, 


Neue Verlags- und Commiffionsbücher von Karl 
Barth, Buchhändier in Prag. Oftermeffe 15915 
bis 1802. 

Beer (P) Fagaia- a oder Kelch des Heils gefü't 
aus der Oue!le der Wahrheit und mit dem wärnlen 
Brudergefühle dargereicht den Kindern Ifrzels in ee 
k. k. Siaaten befonders der Kolonie in Böhmen, nu 
I Ruüpfer, 8. 16 gr. 1 

Carl (D. A.) Bemühungen die Blattern zu vermindern 
und auszurotten, mit 2 Kupfert. 8. 8 £T- 

— — — Ausrottung der Menfchenblattern durch Kuh- 
Pocken mit 2 Mupfert. 8. 6 8r — 

David (A) geographifche Ortsbeftimmungen der vier 
Haupigránzen Böhmens, 4. I Rihilr. 6 gr. 

Harrer (H. v.) Karisbad und die umliegende Gegend zum 
Unterricht und Vergnügen für Freunde und Kurzäßte 
beichrieben mir Kupf. 8. ı Rthir. 

Merget 
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Hergest (A.) der Betende nach dem Geifte Jefu mit Kupf. 
g. Druckp. $ gr. Schrp. 10 gre ` k 

Homerowa Iliada z Reckeho gazyka prelozena ed Prof. 
Jana Negedidho oder Homers Iliade, aus dem Griech. 
ins Böhm. überfeizt vom Prof, J. Negedly, iter Ge- 
fang, mit bont, 4. Io gr. t 

Kieler (Freyh v.) neue, einfache und dauerhafte Dach- 
deckungsart, erfunden und ihrer Gemeionütrizkeit 
wegen befchrieben und mit Rupfern erläutert. 8. 4 gr. 

Meiísner (A, G.) Epamiuondas; Biographie mit Hupf. 
und Vig. 2ter und letzter Thi. 8. r6 gr. 

Monatsfchrife (theol, prakt) herausgegeben von einer 
Gefallfchaft in Linz, pes Jahrgang X —Gter Heft g., 
der Jahrgang von 12 Heften 3 Ruhlr. 8 er 

Nuce (J. G: v.) Sammlung von Referatsentwürfen über 
verfchiedene Rechtsgegenftände fowohl, als über Ge- 
fchäfte des adelichen Richteramts, und von Urtheilen 
über ganz verhandelte,_münäliche oder fchrifiche 
Prozeffe, nach dem Sinne der allgemeinen Gerichts- 
ordnung, des bürgerl. Gefetzbuches und der Ver- 
laffenichofrsabhanglungssefetze etc. nebít dem Ent- 
wurfe eiser Grundbuchsführungsinfiruktion und ei- 
nem Anhange von Muliern verfchiedener Gerichts- 
protokolle und wirklichen Expeditionen über einige 
Xeferate 8. I6 gr. 

Pfroguer (D. L. C) Einleitung in die chriflliche Reli- 
.gions- und Kirchengefchichte überhaupt und in die 
Kirchen - Gefchichte Böhmens insbefondere. à Thle. 
gr. 8. x Rehlr 16 gr. 

Spie(s (Chr. I.) Oswald und Mathilde, eine Ritterge- 
fchichte, mit Vign. 8. 3o gr. ; " 

Übungen des Chriflenthums im Geifte und in der Wahr- 
heit, für gebildere Mirglieder der heil. allgem. Kir- 
che und in befonderer Iinficht auf die hauprfächlich- 
Den Stánde der Men(chen, mit Kupf. 8. 16 er. 

Vogler (A) Handbuch zur Harmonielehre und für den 
Generalbafs; nach den Grundfätzen der Mannheimer 
Tonfchu'e, zum Gebrauch der öffentlichen Vorlefun- 
gen im Orcheftrionstaale auf der k. k, Rarl-Ferüinan- 
deifchen Univerfitit zu Frag. gr. 8. mit 12 Noten- 
platten in Querfolio, 2 Rthir. 

——— 


Bey J. G. I. Richter in Leipzig ift von 
C. F. Hofmann's dentjcher Grammatik für Birger, 
und Laondfchulen 
die zweyte verbefierte Auflage diefe Michaelis-Meffe er-, 
fchienen » und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben. Diefs Buch, das Sch durch den fchnellen 
Abfatz der erften, 1808 herausgekommenen Auflage 


empfiehlt, bedarf daher nur einer Anzeige, 8. 13. Be: 


gen, 8 gr- 
It, Herabgefetzte Pücherpreife. 


Volftandige Exemplare von Manderbachs neuaus- 
gearbeiteton Entwürfen za Volhspredigten über die ge- 


fammten Pfiichten der Religion Ca Theile in gr. g. 
werdea um die Hälfte des Verkaufprei(ses flatt 14 
Ruhle i2 gr. — für 7 Rihle e gr. oder 13 f], — ge- 
gen baare Zuhlung bis zur Ojermeffe 1803. abge- 
geben. 
Andreäifche Buchhandlung, 
in Frankfurt a, M. 


~ 
IV. Kunftfammlung fo zu verkaufen, 


Beftehend aus verfchiedepen Gyps-Modellen und in 
gebrannter Erde von Firuren und Zierriihen in Rem 


und einige nach- dem Antiquen mocellirt, 


Einer £biothek von (suher zehund:ren, mathe- 
matíchen, Hanit uud wißenfchaftlichen, italtenifch- 
deutfcli- und franzößicken Büchern, mit Pariler Aus- 
gaben und Küpfera. 

Sodann viele in Italien, Frankreich, TYeusfehland 
und England mit Wahl ausgefüchte Plans von allen 
Hauptgebäuden in Europa und von den f.höntten Gär- 
ten und Parks; von der Kapelle bis zur Perersxitche in 
Rom; von des Grénlanders Hase his und mit der Ref- 
denz zu Stockholm und mit den königlichen Caferta 
bey Neapel; hiervon erhalt ein einziger Band über 30 
Plans in mehr als 100 Kupfern, nebft vielen Bänden 
feltener und auserlefesier Nupferlliche. 

Alle die Haupt Brücken in Europa mit den hier. 
bey bewührteften Sehöpfmafchinen und aufgeführten Bo» 
geogerüften etc. 


Zu diefer erften Sammlung kann noch ein befonde- 
rer Band von Antiquitäten in der Schweitz beygelegs 
werden, mithegriffen verfchiedene mutvifche oder mue 
faifche Würfel- Boden, von Cuim, Aventico helvetorum, 
geometrifch aufgenommen und mit ihren Local-Farben 
abgezeichner. 

In der Erften Sammlung kommen vier Bände grofs 


in Folio Zeichnungen von Meifter-Hand und Studien 


aus Rom, Paris, Venedig und Florenz, 


Diefe auf vielen Reifen und mit vielen Koften auf- 
gefundene Sammlung kann nicht unter zweyhundert neuen 
Dubjenen oder Carolins, und der Band von Schweize. 
tifchen Antiquitáten ven mehr als so Handzeichnungen 
auch nicht unter funfaig neuen Leuisd'or oder Carolins 
eriafen werden. 

Einer Academie, jeder Lehr-Anfalt für Künfte und 
Wiffeufchaften ta dergleichen Fach darf man felbige 
vorzüglich anrühmen. 

Hr. River, als Eigenthümer, Architect und Mit- 
glied verfchiedener Academien, Mauth-Director zu Bern 
vrird jedem Kenner und Liebhaber die nähern Berichte 
und Verzeichnifs mit Vergnügen mittheilen, er bitet 
fich aber die Briefe und Zufchriften Palfrey aus, 

Bern im Herbfimenat 35020 
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October 1802 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


J, Italiänifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
(Fortfetzung.) 


Jurisprudenz, Politik und 
Revolutions- Gefchichte. 


T- katholifchen Staaren hängt, wie allgemein bekannt 

ift, und auch bereits mehrma!s in diefen Ueberfich- 
ten fich gezeigt hat, vermirtelft der Bearbeirung des 
Rircheurechte, Theologie und Jurispruderz aufs genaue- 
fte zufammen. In neuern Zeiten ftiftete aber aufserdem 
das franzöfifche Revolutionsfyftem, wie fich aus meh- 
rern (chon ehedem beygebrachten Daris und aus den 
vorigen Abfchnitten diefer Ueber(icht ergiebt, ein Bin- 
dungsmitrel zwifchen der Religion und Politik, oder 
es machte vielmehr den genauen Zufammenhang der 
Kirche und des Staars fich'barer, befonders da, wo 
letzterer dem eriten untergeordnet if, Vertheidigung 
der Religion und der Thronen war das Lofungswort der 
katholifchen Geiftlichen, die das Volk zur Widerfetz- 
lichkeit gegen alle Verfuche Dicht nur gewaltfamer Re- 
volutionen, fondern auch milder Reformen auffoderten ; 
und man darf mit ziemlicher Gewifsheit annehmen, dafs 
von den zu diefem Behufe herausgegebenen Schriften 
zwey Drittheile von Geiftlichen herrühren, ‚die hier 
mehr pro aris et focis, a's für das allgemeine Befte 
kámpfien. Mehrere derfelben, die nähern Bezug auf 
die Theologie haben, find bereits angeführt worden, 
anders gehören hieher, wie die anonyme Caufa degli 
ecclefiaftici Poffeffori rivendicata (Mailand, b. Galeazzi. 
1799. 8.), deren Vf. das Recht det Kirche und der 
Geifllichen, nach der beendigten Anarchie ihre veräuf- 
ferte: Güter zurück zu erhalten , beweifet; und mehrere 
ähnlichen Inhalts. Diefe Schriften erfchienen in einem 
Zeitpunkre, da die Franzofen in Italien befiegt, fich 
völlig zurückzogen, und die ehemalige Ordnung wie- 
derherzuftellen erlaubten. Diefs war der merkwürdig- 
fie Zeitpunkr auch in Hinficht auf die politifche Schrift- 
ftellerey, Wohin die Öftreicher und Rufen kamen, 
da machten die demokratifchen Brofchüren und gröfseren 
Werke den monarchifchen und atiftokratifchen Platz, 
fo wie es fchon vorher rheilweife der Fall gewefen war. 


Mit Uebergehung der in diefer Epoche hóchft wichti- 


gen Zeitungen, deren Schickfale vor und während dee 
Revolution Hr. v. Schwarzkopf in einem fehr lehrrei- 
chen Auffatze dargeltellt har, befchránken wir uns auf 
die eigentlichen Bücher, polirifchen (zum Theil auch 
juriftifchen) fowohl als hiftorifchen Inhalts, Wir füh- 
ren hier zuerft die an, die ganz Ira'ien oder mehrere 
Staaten deffelben umfafsten, und machen den Befchlufs 
mit denen, die fich blofs auf die Revolution einiger ein- 
zelnen Theile beziehen. 

Zu den wirkfamíten antidemokrarifchen Schrifrftel- 
lern gehörte Vitt, Barzoni, derauerkannte Vf des auch 
ins Deutfche überfetzren Buchs: Rumani nella Grecia 
(Venezia, b. Andreola. 1795. 8.) (5. ALZ. 1400. N. 
189.) Bald nach diefem Werke er(enien noch von 
ihm: Memorabili avvenimenti fuccefi fotto i trifi au» 
fpici della Republica francefe (Eb. b. Eb. 1799. g. 
4 L.), worin er, ohne Gleichnifs, die Revo!u jonge 
greuel mit fchwarzen Farben fchilderre. Anni chen In- 
halrs und gleicher Tendenz find fein Rapporto (ullo Sta- 
to attuale dei Paefi liberi d'Italia (Eb b. kb 1799. 8. 
15 L.) und verfchiedene anonyme Schrifen deil«lben 
Vis. Ein anderer eben fo fBeifsiger Schrififteller, der 
das Verführerifche der revolutionären Sprache und die 
Greuel der fogenannten Befreyer der Völker und Wohl- 
thäter der Welt (der damaligen Directoren der franzó- 
fifchen Republik) in ihr gehöriges Licht ftellie, war 
ein gewiller Thjulen, (wahrfcheinlich ein Pfeudonym), 
Ber ebenfalls zu Venedig im J. 1799 mehrere grófsere 
und kleinere Werke herausgab, wovon, nach der all- 
gemeinen Charakteriftik derfelben, de Titel hinrei- 
chend find: Fafli deile Rivoluzioni francefe, off: Rela- 
zioni delle orvihili tirannie e crudelta comme[fe d! furo- 
re democratico nella Francia ed altrove Ca Bände, 9 L.); 
Nuovo Vocabulario fi'ofufico democratico (2 Bde. 5 L.); 
Difcorfo full’ attuale fifema dagli affari politici d Euro- 
pa (8. 2 L. 10 f.) und Ribellione degli animali contro 
gli uomini. (8. 1 L.) Noch gaben mehrere pfeudo- 
nyme und anonyme Schrifiüeller Bücher und Brochuren 
heraus, wie folgende, deren Tirel fchon hinláuglich 
ihre Tendenz charakterifirt: Moderna Democrazia fma- 
[cherata etc. (eine der bedeutendften) ; Origine e Pro- 
grefi della falfa Democrazia , Jue Vicende in Italia ø 
fuo Teftamento und Le Richezze dell Italia paff te in 
Francia, ofia Profpetto dello Spoglio fatto della Repu- 

(9) M blica 
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blica francefe fino dell’ anno 1794 (Italia 1800. 8.), 
wozu Schriftfteller in mehrern Ländern Seitenftücke lie- 
fern könnten und zum Theil geliefert haben; andere 
überferzten-damals alles Nachtheiliges . was gegen die 
franzöfifche Regierung erfchien z. B. den authentifchen 
Bericht über den Volksaufftand in Wien gegen Berna- 
dotte; Carnots und anderer Deputirten Schriften; die 
aufgefagenen Briefe aus Ágyp:en u. dei «Auch wur- 
den damals Ueberfetzungen der Journale von Mallet du 
Pan (Mailand, b. Pirorta) und Genz (Venedig, b. Pas- 
quali) unternommen; es erichienen Carıcaturen mit Er- 
läurerungen, z. B. La Rigeneroziöne dell’ Olanda, Spec« 
chio a tutti popoli vigenerati nach englifchen Muftern 
(Venedig, b. Zara. 30 L.) u. f. w., und andererfeits 
Berich:e über die glücklichen Forifchritte der Ófterrei- 
cher und Ruffen, und Biographieen ihrer Heerführer. 
So gab der obgedachte Pitt. Bavzoni eine Raccolta 
di verie cavte col quadro delle prime imprefe del Prin- 
cipe Carlo (Venedig, b. Andreola. 1799. 9. A L.) und 
ein Ungenannter: Storia della prima Compagna di S. A. 
B. P! Archiduca Carlo in Suevia contro i lrancefi (Eben- 
daf. 1799. 8. 2 L.) heraus; Suworow’s Thaten wurden 
durch die aus dem Deutfchen überfetzte Storia della 
vita, delle Gefla militare e Carattere del celebre e vit- 
toriofo Generale, Feldmareciallo Conte di Suvvarovv 
Rymniskoy etc., und die als Anhang charakrerifirte: 
Imprefe fatte nell Italia del Gen. FM. C. di S. R. (bei- 
de zu Venedig, b. Andreola. 1799. 8. à 1 L); ferner 
durch Schriften wie: Paffaggio di Rufi in Friuli nel 
1799 offa i Rufi in Italia u. del. bekannter, Die Hel 
den beider coalifirten Armeen fauden ihren Lobredner 
an dem Vf. der Storia della Campagrna fetta in Italia 
da Principe Suwarow unitamente a Melas, Kray, Fröh- 
lich et Klenau (Florenz, b. Pagani 1799. 3 B 8 mit 
Kopf. u. Karten) und der Storia politico-militare dell’ 


attual guerra contra la Francia (Eb. 1799. 4 B. 8.) 
Unter den befondern Schriften über die Revo'u'io- 
nen der einzelnen Staaten fcheinen die zahlreichíten die 
über Venedig gewefen zu feyn, das anfangs bekanntlich 
aus einer ariftokratifchen Republik in eine demokrati- 
fche umgewandelt, daun aber, dem VVillen des Siegers 
gemafs, das E/venthum eines Monarchen wurde. Merk- 
würdig ifl eire Schrift, die 1797 zu Venedig unter 
dem Titel erfchien: Configlio politico finora inedito pre- 
fentato al Governo Peneto nel anno 1736 dal March. 
Scip Maffei ee. nach welcher, der Verficherung des 
Herau:gebers zufolge, fchon damals diefer berühmte 
Man unter einem erdichteren Namen der venetiani- 
fchen Regierung den Raih gab, zur Verftärkung der 
Staatskrafte alle Individuen, directe Oder indirecre, 
vorzuelich durch Srädte-Repräfentauten , Theil an der 
Regierung nehmen zu Iaffen Uebrigens fucht er diefe 
Vorfchläge fo eur als möglich mir der Beyhehaltung der 
erblichen Ariftokrarie zu vereinigen. — Zu den zu- 
náchít die Ierzen Revolutionen Venedigs betreffe den 
Schriften, wozu man gewiffermafsen roch. die obigen 
. von Barzeni und Thjulen rechnen kann, gehören theils 
Sammlungen von Aere: ücken und ährliche:: Papieren, 
ek raifonnirevde Erzáhlungev, Das Sommario fiori- 
co-cronoiogico delle Carte pubblicate in Venezia, con 


- B 


See 
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una ferie vagionata di Carte preliminari per fervive alla 
Storia della Veneta Revoluzione 1797. 8. (9 L). worin 
vorzüglich die Vorfpiele der Verwavudeluug der arifto- 
kratifchen in eine demokrasifches Republik* dargel! Mt 
werden, hatte. eine Raecolta di tutte le Carte TN 
fomipate ed efoofle ge luoghi Piu frequentati di Venezia 
dal di 12/Maggio 1797 jino a 18 Gennajo 1708.10 V. 
8- (39 L.) zur Folge, die, wie lich fehonu aus den auf 
dem Titel angegebene; Tagen ergieb: » die Gefchichte 
Venedigs von jeierReroiuiion an, bis zum Rinzuse 
der Öfterreicher umfafst; uud au d efe Sammlung fchlofg 


fich unmittelbar dn leide Nuova Jiacco:ta privilegiata di 


tuite le Leggi di Venezia e fue Provincie depo il felice 
ingveffo del Armi Auftriache du v8 Genn 1798 jinu a 
4 Febr. 1799. :3 V. 8. (39 Jl..). die dann vom Aen 
Febr., als dem A: fanze der neuen Orvanıfausn, an in 
einer neuen Banderreili= fortgeferzt wurde, Die ı euen 
Organifationen Vened es, der Terra ferma und Dalma- 
tiens wurden auch'geme’nfchafrlich und einzeln ged!ückt, 
Als Actenftück lafst fich wohl- auch das Regifro de’ 
nomi di queili che coprivano nci mer d'Aprile e Nag- 
gio 1797 le ca?iche e ufizi p'à importanti nei Feneto 
Governo a lume della Storia di quei Giorni 1793. (10 L.) 
betrachten. Ein b'ofses Tagebuch, aber wirklich, wie 
der Tirel fagt, genau ift das Efatto Diario di quanto e 
fucce[fo daili 2, fino a’ 17 Maggie 1797 nella caduta 
dells Veneta aviflocratica Heppiwölica wntumente al trat- 
tato di pace flipulato fra la medejima e la Heppubl, fran- 
cefe, Baliiea, 2797. Saxo Lg woraus fien das auch 
aus andern Schriften hervorleuchtende Refuitat exeiebt: 
dafs diefe Regierung durch die feir langer Zeit einge- 
rikene Unthärigkeit, und die daraus en'fítandene Schwä- 
che, ihren Untergaug fand, Ganz übere:nftimmend da- 
mit ift die Lettera ingenua ad un amico, in cui viene 
defcritto l'avvenimento della deflruzione del Veneto Gas 
verto unter dem Druckorte Zürich, 1797. 8. (2 L). 
Die in der Thar fehe kurze Relazivae fommaria CHE 
perdita della Veneta Arifloer«zia (:798. 8. 1 L.) vere 
anlafste ein Aiscontro con [upplemerto di Documenti a 
quelli pubblicati del Co. Rocco San-Fermo Cavioni Pezzi 
nella ba condotta minifteriale etc. (Svvitz. 1799. 8.) 
Mehrere andere 3chriften über den Untergang der ari- 
ftokratifchen Republik und auf Veraniafluug der neuen 
demokraufchen Regierung (wovon He Behr zu Gera 
1798 einige deuitfch lieferte) baiten beiderfe:ts andere 
zur Folge, die wir hier übergehen; AN fehlte es nicht 
an Auioren, die, wie man bey dergleichen Gelegenhei- 
ten es fchon gewohur ift, mit Euren auttraren , wie t 
Religionis et Cleri, nec non Civitatis Venetiorsm pufho= 
nes, cam italica explicatione. Lusaro, 1799. 8. Auch 
be: urzte ein Ungevanuter diefe Umftände zur Ueber- 
ferzung von Girecour's Effai hior. far la maifon d dus 
triche, Qe mit zeitgemälsen Abarderungen verfcheh ift 
vd flärker als das aus 6 Banden beftehende Original 
wird, 

Nächft dem ehemaligen venetiauifchen Staate waren 
die neuen zuletzt in die eirzige iralián (cie Republik 
verfcnmolzenen Freyftaaten die, welche die Schrif:ftel- 
lerey am ítarkften befchäftigren. Kaum wären die Fran- 
zofen im J. 1799 auf dem Rückzuge begriffen: fo er- 

fchienen 
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ch:enen im Mailand^und Venedig: ^3 Franceh in Lom- 
bardia; und Le dvventure, della Be publica cisalping con 
note importanti[fime onde Jacilitarne la intelligenza | (2 A. 
To 5.) zwey hóchft fchwarze Gemälde; eine Storia dell 
mi morabile triennale Governo, e fe dicente cisatpino nella 
Lombardia, Lettere piacevole ed ifirattive in mehrern 
Banden; ein Tefamerto della fu Republica cisalpinas 
oggiuntavi la Relazione officisle della di lei malattia e 
morte Jpedita al Direttorio Jrancefe dal medico deila De- 
funta (15 L "un dud ein, P Ritratto delia fu diepublica Cisalpina 
esprejlo dai Pittore. Andrea. \Oppiani, e mandato dal Cit- 
"Moscati al "Divettorio di Parigi in Jeguito 


i 


tadino Piet 4 
della | Relnzione della malattia e morte della detta Repu- 


Mira. (v0 Ta, terner Mantova libera della Yırannia 
francefe c cisalpina e virovnato Jotto il felice Dominio 
dell augufl. cafa d' Auflrias Orazıoni di Giuf. Ferrari, 
D. di S. T. ed Arciprete di $. Leon di detta citta, 1— 
2a Ed. (3 LA, Schriften, deren Tendenz fchon die 
Titel zur Genüge andeuren,. und viele ähnliche; nach- 
dem fchon früher Bifefhoni ful Trattato d Alleanza tra 
le ‚Bepubliche cisalpine x e francefe di M. .G. C. Italia. 
1798. 8. herausgekommen waren, unter mehrem cine 
der gemäfsigften Schriften, deren Verfaffer, gleich 
andern, die Franzofen als eroberungsiüchtige Römer 
darftell. Ohne Zweifel liefsen es auch die Republika- 
ner nicht an Beyträgen zur Gefchichte ihrer neuen Ein- 
richtungen und an Vertheidigun gen ‚derfelben fehlen ; 
aus Mangel an Notizen aber können wir hier weiter 
nichts als das Haupracrenflück bis zum Frieden von 
Lünerille, die Cofituzione della Republica cisalpina 
dell’ anno FÜ della Republica francefe. Padova. 1797- 8. 
anführen. Noch weniger läfst lich von der noch fort- 
dauernden ligurifchen und der bald wieder veruichteten 
parthenopeifehen Republik fagen: man. findet zwar hier 
und da Verfaffer von demokratifchen Schriften genannt, 
diefe aber fe!bft nirgends genauer angegeben: 

Uebrigens War, au(ser. den Sammlungen von Ge: 
fetzen und einzeluen Verordnungen, weiche die Bevu- 
lutionen ia Iralien hervorbrachten, an juriftifchen Schrif- 
ten falt ganzlicher Mangel, Nur das während des Re- 
volutionskriegs fo fehr interefant gewordene: Volker, 
rechi erhielt eine Bereicherung , die eine Menge anderer 
Schriften aufwiegt, durch die ueue.vermehrte Auflage 
des 1795 ouer erch eneen -Sufema univerfäle . dei 
Principi del Diritto maritimo deu Europa dei, Sign. Ser 
"ctore Dom Alb. dzuni Patriz 10; Sujlırefe. ec. Trieft, 
b. Wage u. a. 2 TT. 1796—97 gr 8. dcffen. W erch und 
Einrichtung wir hier als b«kannt. vorausfeizen können, 
Für das Civilrecht, defen. Praxis fich;vor der Kevolu- 
tion in einem fehr fchlechten, Zuftande befand, lieferte 
nach einer langen Paufe der Advocat Gregorio Fier- 
li ene Abhandlung: Delle Azioni Eailizie im! |yápporto 
alle contrattazioni del Beftian.e, (Florenz, ^s goo. #:) Im 
Crimmalrecnte, das, fe deffen Reform durch Bécca- 
tia, fo ma che Federy duh Mehr aifzop.. 31s innerhalb 
Itelen, befchaftigie, fcneint feit Bavbacovii lateinifclien 
Schriften (S. Erg. Bl. z. ALZ. 1. Í. N. 24.) nichis von 
Beet, g erlch een zu feyn. Die Freunde der alten... 
Jurisprudenz erhieiren bereits 1796 den erfien Theil 
eines Werks, wovon uns keine Fordetzung bekannt 
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ift: Lepgi- delle XII Tavole efaminate fecondo i prin- 
cipi dei diritto publico e lo flato della Republica vomuma, 
deli’ Abb, Lod. Valeriani (Rom, in Aix worin. die 
zwölf Tafeln ais ein vollftändiges Geferzbuch’ betrach- 
tet werden; "das der Vf; 'fyftematifch ordnet, und rait 
den Relipionsgefetzen angefangen wiffen will. Die 
Einleitung und der noch nicht weit gediehene Commen- 
tar find. fehr weitfchweifig,: und werden dädurch und 
dutch vieles Moral:fiYen 'fehe làftig.t-Für die allgemei- 
ne Politik können wir zu den, durch die Revolution 
veranlafsten Schriften nur einige frühere dem Tirel nach 
angeben: Rijlefficne fuite Monete del Comte Giov. Batt. 
Corniani (Verona, b: Giulisni-1796. pa L3) und: 
Ji Commercio dei Bomani e il Coibertismo , Differtazione 
due di Fr. Meng otti (Ebendaf. 1797. Bt. 8. 9 15) 
Auch làfst Ach einigermafsen Ze, Maria Colles Abh. 
über den Einflufs der Gebräuche mp Ger Sammlung der 
Academie zu Padua hieher rechnen. 


Nach diefer kurzen Darftellung der Literatur derer 
Fächer, auf welche'die'Revolution fichtbar einwirkte , 
gehen wir zu den übrigen Claffen fort, welche durch 
die politifchen Umftände wenigftens keine enge 
Veränderung im Innern erlitten. ^ 

(Die Fortfetzung folgt.) 


TI. Entdeckungen, 

Ueber die zu Sufa im Piemontefifchen in den Rui- 
neñ einer Bakion gefundenen zwey "Tozfgz? Bat Tarin, 
Director des Mufeuihs urd Prafident der Akademie der 
Wifi hnd Kinke zu Turin, der fie auf Befehl des Ge- 
neraladmiuiflrrators von Piemont befuchte, folgenden 
Bericht erliattet: ,„Diefe -Fragmente machen einen 
Theil ven „zwey © Statuen von cararifchem Marmor aus, 
den die SE ner dem "Namen Ges Marmors von 
Euni kannten. Sie" waren ungefähr 24 Meter hoch, 
ind felten 'rómitche" Käifer im militzirifchen Coftum 
dar?" Von beiden Defkmälern exiftiren nur'noch die 
Torfos, ein Theil des linken Beins und ein ganz ver- 
fiümmelter Kopf, der, nach den noch ziemlich erhalte- 
nen Zügen ohne Zweifel Auguft vorítelle, dahingegen 
die Kleidung und die Zierden an dem andern den Ken- 
ner vermuthen Jaffen, dafs er Julius Cäfar vorgeftellt 
habe. eder Torfo hat eine Höhurg am Haire, um den 
befon ders rehanehen Kopf datein zu Recken, die ein 
übe-fteher/aez Riana ddr Panzers verbarg. Der Sdt bei- 
der ift fehr tehon, "die Formen End gut gezeichnet und, 
obgleich von Rüftungen bedeckt, die ihnen nicht gün- 
Rig ind, doch kratik und wellenfórmig. Die Drape- 
Teen" haben einen" guren VVuzf,' und die mi ir getviffen- 
hafter Sorgfalt gesrbeiteré Kleidung machr den V erluft 
der Beire und 'Féfse'bedeuertiswerth deren Anzug die 
noch ftreitigen Ideen" über diefen "Fünkt berichtigen 
würden. ep a0 


N 


Bey der neulichen grofsen Hitze wurde zu Pontail- 
lier in einem beynahe ausgetrocknetei Arme der Saone 
von Leuten, die Baufteine fuchten, Säulen von trefüi- 

chen 
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chen Marmorftücken, kupferne Inftrumente, und eine 
bronzene, ungefähr zehnzóllige fehr reizende Figur von 
den fchönften Verhälmiflen, ein nackt aus dem Bade 
kommendes Frauenzimmer, das eben das Waller von 
ihren Haaren abtrocknet» gefunden, Bey weirern Nach- 
forfchungen,, auf Veranftaltung Leschevir’s, Mitglieds 
der Akademie zu Pontaillier, fand man auch mehrere, 
dem Anfcheine nach chirurgifche Inftrumente, viele 
bronzene Medaillen von Nero, Vefpafian, Domitian, 
Nerva, Antonin u. a. 


Bey der Abtragung. des Gewölbes der bifchöflichen 
Kirche zu Grenoble hat man mehrere rÓmi(che Iufchrif- 
ten und Münzen ertdeckt, ven lerztern unter andern 
eine von Otho, die man für diefelbe hält, die neulich 
von London aus gefucht wurde, 


di 


DL. Konte, 


Am gt. Auguít befchlofs die kk Akademie der 
bildenden Künfte in Vien ihren diesjährigen -Curfus 
mit Vertheilung, der von dem Freyhrn. von Gundl ge- 
ftifteren Preife, bey we!cher Gelegenheit Hr. Hofr. v. 
Sonnenfels, als beftändiger Secretár der Gefellfchaft, 
eine Rede an die Schuler derfelben hielt. 


~ Auf Befehl des Königs von Spanien wird zu Ovie- 
&o eine Zeichenfchule errichtet, worin unentgeldlicher 
Unterricht gegeben wird. Sie folte am za. October 
eröffnet werden. 


Der Mechaniker Peítier zu Paris hat den jetzt zu 
Helmftädt befindlichen Flótenfpieler /'awcanfom's erneu- 
ext und vervollkommnet. Er hat einen jungen Schäfer 
zufammengefetzt, der fechszehn Arien nach einander 
fehr rein und präcis fpielt; doch find die Töne ein 
wenig zu leife. 


Zu Ehren des englifchen Parlements-Redners Char- 
les Grey, der im verfleflenen Jahre, bey den Debat- 
ten über die von den Engländern aufgebrachten Con- 
voyen, die freye Schiffahrt der neutralen Seemächte ver- 
theidigte, haben die Schiffs-Rhoder zu Stockholm eine 
goldene 36 Ducaten fchwere Medaille von Hn. Lunden- 
berg prägen laffen, Auf der einen Seite Geht man Hn. 
Grey's Bildnifs mit der Ueberfchrifr; Carolus Greu, 
Parlamenti Britanici (membrum, auf der andern einen 
Eichenkranz mit folgenden Worten: Cosmopolitae opti- 
mo jura gentium maritima coram confeffa Populi Brita- 
nici die xx Febr. MDCCCI ftrenue defendenti Navicu- 
larii Stockhoimienfes. ; 


a—— HnÓ—— 
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IV. Beförderungen u. Fhrenbezeugungen, 


Der bisherige Vicepräßident bey der niederöfterrei- 
chifchen Regierung, Ferdinand Graf v, Kufftein, Vf. 
mehrerer ir die Gefetzgebung einfénlagenden Schriften, 
ilt zum Lardmarfchall in Ofterreich ernannt worden. 

Hr Krirgsrath Genz iu Berlin ift als Rath mit einer 
Befo!dung von 4000 Gulden in kaiferl. königliche Dien- 
De gereten. 

Die Stelle eines Directors am Pädagogium zu Klo- 
fter Bergen bey Magdeburg, die bisher vom Hn. Prof, 
Gurlitt bekleidet wurde, der vor kurzem als Director 
des Johanvei nach Hamburg gieng, ift dem Prof, am 
kónig!. Kadetten- Corps in Berlin, Hn. Friedrich Strafs 
übertragen worden, der die vom Abbé Denina verfafste 
Gefchichte Piemonts aus dem Italiánifchen überfetzt und 
kürzlich eine für Schulen tabeilarifch bearbeitete Ge- 
fchichte der Deutfchen, mit befonderer Rückficht auf 
die preufs Staaten, herausgegeben hat. 

Hr. Joh. Friedr. T ilh. Otto, Geheimer- und Juftiz- 
Secretair des kön. Generaipoftamts in Berlin, der fich 
befunders durch feine Naturgefchichte des Meeres und 
die allgemeine Hydrographie des Erdbodens bekannt ge- 
macht hat, ift zum Canzleydirector ernannt worden. 

Hr. Pref. Volke zu jever hat von der Landesad- 
miniftration der Herrfchaft Jever den Charakter als Hof- 
rath mit einer jahrlichen Penfion von 200 Rthlr. erhal- 
ten, ohne für jerzt zu einem beftimmten Gefchäfte oder 
Aufenthalte verpflichtet zu feyn. 


Hr. Licentiat Nehmnich zu Hamburg ift zur Auf- 
munterung bey feinen, befonders für die Handelswiffen- 
fchaften nützlichen, Werken von dem ruflifchen Kaifer 
mit einem koftbaren mit Brillanten befetzten Ringe be- 
ehrt worden. 

Hr. Prof. J. C. Muhrbeck zu Greifswalde hat den 
Titel eines Canzleyraths, und Hr. Gouvernements-Se- 
cretair D. H. Thomas zu Sıralfund, den Titel eines 
Juftizraths erhalten. 

Die Profeífforen Böckmann, Vater und Sohn, in 
Carlsruhe, find von der tranzöfifchen Societät der Wif- 
fenfchaften und NHünfte, fo wie auch von der Gefell- 
fchaft des Ackerbaues und der Ökonomie, vom Nie. 
derrheinifchen Departement zu Strasburg als auswärtige 
Mitglieder aufgenommen worden- 


V.. Vermifchte Nachrichten, 


Hr. Hofrath Huth» Profeffor in Frankfurt an der 
Oder, hat eine Reife nach England unternommen. 


Nachrichten aus Rom zufolge hat man am ro. Sep- 
tember die Leiche des als Dichter berühmten, im Sept, 
1794 zu Rom verftorbenen Cardinals Bernis im Hafen 
von Ripa Grande in einem marmornen Sarge nach 
Frankreich eingefchifft. 
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Mittwochs den zen October r$0oa. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


E Eine Zeitfchrift des neunzehzten Jahr- 
hunderts. Von einer Gefellfchaft von Gelehrten. 
Herausgeg. von Fefsler uud Fifcher. Jahrgang 
1802. October. Berlin bey Friedr. Maurer 

Inhalt. 

1. Über die Vervollkommnuug der Kunft bey Alten 
und Neuern. 3r Brief. Vou Herrn Moyda. 2. Nach- 
richt von einer ganz neuen plótzlichen Revolution in 
der Philefophie. Von Hrn. K. F. B—r. 3. Denke: 
fteine am Lebenswege. Von Otto Graf von Haugwitz. 
4. Zeichen der Zeit. Die Juden. Von Philaleth. 3. 
Die Induftriefchule im Harz. Von Hrn. Klamer Schmidt, 
6. Die Werkftátte des Bildhauers. Von Hrn. G. Scha* 
dow, 7. Korrefpondemz. $. Theater. 9. Poftfkripte. 
Von Hrn. Prof. E. A. Efchke. ro. Literarifcher An- 
zeiger, 


II, Ankündigungen neuer Bücher. 


Verlagsartikel der Schäferifchen Buchhandlung von 
der Mich. Mefe 1802. 

1. Deutfchlands Mefsplätze, ein Handbuch alles IP ilens- 
nöthigen für die Deutfchiands Meffen bereifenden Han- 
delsleute, Käufer und Verkäufer, wie auch für Stati- 
Biber, Gelehrte u f. alle diefe Mefsplätze befuchende 
Fremde. Th. I. g. (1 Rthlr. broch. 1 Rehlr. 2 gr.) 

Unter allen" Mefsplätzen Deutichlands werden 
jetzt in Leipzig bekanntermaafsen die größten Ge- 
{chäfte gemacht, Daher hat der Verf-, ein dem kauf- 
männifchen Publikum rühmlichft bekannter Schrift- 
fteller, den Anfang feiner Gallerie mit Leipzig ge- 
macht, und alles hier zufammen geltellt, We dem 
des Handels wegen nach Leipzig kommenden Frem- 
den zu wiffen nöthig und nützlich ift. Auch felbft 
der Leipziger Kaufmann findet hier Nahrung fur feine 
WVifsbegier, und fur künfoge, einträgliche Specu- 
lationen manchen wichtigen Wink. Aufserdem dient 
diefes Buch auch Stauftikern, Gelehrten u: d jedem 
Fremden als ein fehr brauchbares Hülfsmittel, ihre 
Renntniffe zu bereichern. 


2. Jac. v. d. Haar auserlefene medicinifch-chiruvg. YV ahr- 
nehmungen Th. 2. m. 5 bunt 8, (1 Rthlr. 18 ge) 

Wenn fchon der erfte Band diefer Wahrnehmun- 
gen, welche enen der fchützbarften Wundärzte Hole 
lands zum Verf. haben, den Beyfall fachkundiger 
Recenf. in den gelefenflen deutfchen Zeitungen und 
Journalen erhalten haben: fo wird diefer zweyte Band 
diefen Beyfall noch flärker finden, da in demfelben 
Gegenflinde abgehandelt werden, welche in den 
neueften Zeiten die Aufmerkfamkeit der Wundärzte 
und Geburtshelfer auf fich gezogen haben, wohin 
die Klumpfüfse, die Löfung der Nachgeburt u. 7. w, 
gehört. Wer wird nicht gern über folche Gegen- 
ftände die Meynung eines erfahrnen und vorurtheils- 
freyen Mannes hören? Es wird daher diefes Buch 
gewils von jedem gekauft werden mülífen, der auf 
gute medicinifche und chirurgifche HKenntnife An- 
fprüche macht. 

9. K. Sprengei's Handbuch der Pathologie Th. I. Allgem. 
Pathologie. Dritte gänzlich umgearbeitete Auflage. $. 
(a Rthlr. 8 gr.) 

Bey einem Buche, das aufser den Nachdrücken 
drey rechtmäfsige Auflagen erlebt habt, iff der Werth 
fo entfchieden, dafs man nichts weiter zu feiner Em- 
p’ehlung thun darf, als blofs fein neues Dafeyn an- 
zuzeigen. 

4. Die matüvlichften Mittel, dem Landmanne die Stall- 
fütterung zu erleichtern, dargeftellt von M. Ch, Aug. 
Michmann. Zweyte, von neue überarbeitete, wer- 
beflerte und vermehrte Aufl. 8. (16 gr.) 

Die von dem berühmten Verf. bearbeitete Mate- 
rie iff für den Ökonomen, befonders jetzt, wo die 
Schaafzucht fo ergiebig ift, von äufserfter Wichtig- 
keit; und dafs das Publikum auch die Wichtigkeit 
anerkennt, davon ift die nöthig gewordene zweyte 
Auflage diefer Schrift der unzweydeutigfte Beweis, 


Neuefte Verlagsbücher der Keilfchen Buchhandlung 
in Magdeburg, 
Amaranthen. Von dem Verfaffer der grauen Mappe. 
Mit Kupfern von Jury. I Bd. 8. 1 Rıhlr. 6 gr, 
Greilings, J. Ch., neue praktifche Materialien zu Kan- 
zelvortrágen über die Sonn- und Fefltags-Evangelien, 
(9 N Ein 
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Eiu Beytrag zur reinen Tugend- und Religionslehre, 
5r Bd. 1s Stück. 8. 12 gr. 

— = Hieropolis. Ein Verfuch über das wechfelfei- 
tige Verhältnifs des Staates und der Kirche; nebit 
einigen Winken, der Kirche durch eine höhere Bil- 
dung ihrer Lehrer aufzuhelfen, 8, 58 gr. 

Gurlitts, J., Schriften. 1r Bd, gr. 8. ı ‚Rthr. 

Kochs, J. E. W, die Schachfpielkunft nach den Res 
geln und Mufterfpieien Guftavus Selenus, Philidor, 
Greco Calabrois, Stamma und des Parifer Klubs, 
in einer für die "Erleichterung des Seibftunterrichts 
bequemen Anerdnóng und Bezeichnungsart entwor- 
fen gr. 8. 2 Rehlr. g gr. 

— Exempelbuch. Ein Hülfsmittel zur Beförderung des 
Ge(chmacks an den Rechenübungen und zur gelegent- 
lichen Verbreitung Bemeinnütziger Kenntniffe. 3r 4r 
und letzter Heft. 1 Rthlr. 2 gr. (Sämmtliche 4 Hefte 
koíten 2 Rthlr.) 

Kortums, B. C. G., neue Confirmationsreden. 8. 8 Er, 

Luthers kleiner Katechismus. Als Leitfaden beym Unter: 
richt im Chriftenthum aufs neue bearbeitet von J. Ge 
C. Neide. 8. $ gr. 

Müllers, J. J., praktifcher Unterricht Braunfteinkohlen 
und Torf in Kanonenöfen ohne blecherne Röhren und 
ohne Geruch mit vielen Vortheilen zu brennen, nebft 
einer gründlichen Anweifung bey Kohlen und Torf 
vermittelft diefer Öfen zu kochen, zu braten und 
Obf zu backen; mit einer Kupfertafel g. $ gr. 

Plutarchs vergleichende Lebensbefchreibungen, a. d. 
Griechifchen überfetzt mit Anmerkungen, von J. F. 
S. Kaltwaffer 5r Theil 8. 1 Rthlr. 6 gr. 

Hibbecks, C. G., Magazin neuer Feft- und Cafualpre- 
digten, Tauf- und Traureden, Beichtermahnungen 
und anderer kleiner Amısverträge. 4r Bd. gr. 8. 
z Rıhlr. 8 gr. 

e — Reden bey öffentlichen Schulprüfungen gehal- 

ten. 8. 8 gr. 

— Leitfaden zum chriftlichen-moralifch-religiófen 

Unterricht für Confirmanden. ate Aufl. $. 8 gr. 


— Predigten mit Hinficht auf den Geift und die 
Bedürfniffe der Zeit und des Orts. zr Theil. Zweyte 
Auflage. 8. 20 gr. 

Roels, A. L., Beytrag zur Verbefferung der Landfchu- 
len urd Vorfchläge zu einem zweckmafsigern Unter- 
richt in denfeiben. 8. 4 gr. 

Hötgers, G. S., Jahrbuch des Pádagogiums zur Lie- 
ben Frauen in Magdeburg, 11s Stück, 1802. gr. 8 
6 gr. 

Schütze, J. S., Verfuch einer Theorie des Reims nach 
Inhalt und Form. 8. 12 gr. 


Streithorfis, J. VV. hinrerlaffene Auffärze über Gegen: 
Rände der populären Lebensphilofophie herausgege- 
ben von J. H. Hildebrand 8. 12 gr. 


Magners, A. neues, vo'lfiänd'ges und allgememeines 
Lehrbuch des Buchhalrens für jede Art von Hand- 
lung paffesd. Zum Gebrauch für angehende Lehrer 
und S. bítlernerde, wie auch für Haodlungsfehulen, 
Entworfen und nach eigenea Gruudlatzen bearbeitet, 
Er. 4. 3 Rihlr. g gr. 


Le 


EE 
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Was fo!len und können Kirchen- und Schulen-Infpek 
toren feyn, Eim Ver(uch vog ***g. 8. 6 gr. 


m. 


So eben hat die PreíTe verlaffeg ; 

Kor! Hofmann, augeftellten Mitarbeiters im Inflitut 
der Pferdewiffenfchaft des Herrn yon Tennecker 
in Leipzig, die liwnf die Lebens und Dienf- 
dauer der Pferde zu verlängern, nach den Vor- 
Schriften der bejten Lehrer. 8. Koburg und Leip 
zig 1802. I Rıhlr. 12 gr. 

Buchhandlungen dienet zur Nachricht, dafs der 

Verleger diefes Buch nicht unverlangt verfendet. 
Jeh. Chr. Dan. Sinner. 


In der Erbfeinifchen Buchhandlung in Meifsen ift 
fo eben herausgekemmen und dafelbft fo wie in allen 
Buchhandlungen um beygefetzten Preis zu bekommen. 

Mittenberg und die umliegende Gegend. Eis hi- 

ftovifch-topographifch und flatififcher Abrifs, zur 
Illten Saecular-Fever der Univerfitäts-Stiftung von 
M. Fr. H. L. Leopold gr. 8. Meifsen 1802. 12 gr. 

Meifsen den 12. October 1802. 

K. Fr. W. Erbítein, 
Buchhandler. 


Der gebildete Theil! des Publikums hat mit Unge- 
duld dem zweyten Bändchen der Honig-Monate. 
(Ven dem Verf. von Guftavs Verirrungen.) 
entgegengefehen. Es ift erfchienen, und ia jeder nur 
einigermaafsen bedeutenden Buchhandlung Deutfchlands 
wird man diefe Schrift finden. 

Aus Befcheidenheit nannte die Verfaflerin bey ihren 
fruhern Arbeiten fich pie und bey diefen auch nur Be- 
ziehungsweife auf eine ihrer frühern Arbeiten, welche 
in allen kririfchen Blättern mit einftimmigen Lebe an- 
gezeigt ward. -Auch die Honig-Monate werden ohne 
meine Anpreifung den allgemeinen Beyfall bey fühlen- 
deu und denkenden Menfchen erlangen, da der ausge: 
zeichnete Dichrergeift und die reiche Phantafie der geift- 
reichen Verfafferin darin unverkennbar iff. In wiefern 
die Muchmafsung derer, die darin zugleich die Verfaf- 
ferin des bekannten Romans; „Elifa das Weib wie es 
feyn foll* zu erkennen glauben; gegründer feyn dürfte, 
weshalb verfchiedene Anfragen an mich ergipgen, mufs 
ich mich fowohl der Beflreitung als auch Bellárigung, 
aus dem ganz natürlichen Grunde begeben, da weder 
die Bejahung noch Verneinung auf das Schickfal der 
Honig-Menate Einflufs haben kann, 

Johann Friedrich Kühn, 
Buchhaudler in Pofen. 


Mehreremale wurde ich in öffentlichen Blättern auf- 
gefodert, ein Lehrbuch der Religion oder einen Kate- 
chismus zu fchreiben. So fehä::bar mir auch diefs Zu- 
trauen wat, fo konnte ich mich dazu doch nicht ent- 
íchliefsen, theils, weil meine Zeit durch die Verwal- 

tung 
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tung meiner ErziehungsanftaIt zu befchränktwar, theils 
weil ich die Schwierigkeiten, die in unfern Tagen mit 
der Ausarbeitung eines folchen Buchs verknüpft find, 
zu fehr fühlte. 

Nun aber da ich, durch den Beyftand meiner Fa- 
milie, in dem Erziehungsgefchäfte mehr Erleichterung, 
und zu andern Gefchüften Miu(se erhalten habe, auch 
durch den Religionsunterricht, den ich fes zwanzig 
Jahren einer gebildeten Jugend. gab, dahin glaube ge" 
kommen zu feyn, dafs ich in d'efëm Fache etwas, die 
Vernunft und das Herz Befriedigendes , (chreiben zu kön- 
nen hoffen darf, will ich mich diefer Arbeit unterziehen. 

Da nun, nach meiner Überzeugung, der Religions- 
unterricht für die erften Jugendjahre, wo die Vernunft 
noch fchlummert, nicht gehöret, und ich für diefe doch 
auch forgen, und die Kinder für die höhern Religions- 
wahrheiten, die fie künftig hören follen, empfänglich 
machen möchte: fo werde ich erít ein Buch vorausfchi- 
cken, welches für Kinder vou $— 1o Jahren befimmt 
it, und in einer Erzählung, die immer das fchick- 
lichfte Mittel ift, Kindern Sinn für die Walirheit beyzu- 
bringen, Be üben foll, über die Pflichten, die ihnen 
in diefem Alter obliegen, nachzudenken. Die(em 
foll ein andres folgen, für Kinder von 10—ı2 Jahren 
beftimmt, in welchem diefe Übung fortgefetzt, und zu- 
gleich das Dafeyn eines höchllen VVefens und Gefetzge- 
bers bew:efen wird. 

Dana werde ich das Lehrbuch der chriftlichen Re- 
ligion liefern, welches für alle chriltliche Religions- 
partheyen brauchbar feyn, und den Geift des Chriften- 
thums oder die Grundfärze defleiben enrhalten wird, 
die einen entfchiedenen Einfiufs auf die erediung und 
Beruhigung des Menfchen haben. 

Das erke Buch wird unter dem Titel erfcheinen: 
Erfler Unterricht in der Sittenlehre für Kinder von ocht 
bis zehn Jahren. Es wird ein Alphabet Dark, und ko- 
fiet achtzehn Grofchen Sächfifcn. Um aber den fennel- 
lern Abfatz deffelben zu befördern, wnd es gegen Nach- 
druck zu fichern, laffe ich es denen, die vor Ablaufe 
des Maärzmonates vorausbezahlen, für 12 gr. Sachfifch. 
Auch bekommen diejenigen, die auf 6 Exemplare voraus- 
bezahlen, das Bebe re frey. Da diefe Bedingungen fehr 
billig find: fo karn, ohne wirliche Bezahlung, kein 
Exemplar abgeliefert werden. Zu gleicher Zeit wird, 
unter meine Augen, durch einen gebornen Franzofen,, 
eine Fraczóüfche Überferzung von diefem Buche verfer- 
tiger, dieun:er eben defen B-dingungen a-saegeben wird. 

Diefes Buch kann fich ınfchliefsen an Conrad Kie- 
fers ABC und Lefebuchlein, welches für A.ıder ven 
6—53 Jahren beitimmr ift, und Conrad hiefere Bilder- 
bü.n'ein. Dieís letztere wird in der nächiten Ofter- 
mefe erfcheinen. Beide führen des Namen Co:rad 
Kiefers in Beziehung auf das Buch, welches ich unter 
dem Tirel: Conrad Fiefer, oder Anweijung 2% einer 
vern ujugen Erziehung der Kinder, vor einigen Jahren 
herausgegeben hare. 

Schnepteninal den 1. October 1809. 

G. G. Salzmann, 
Director der hiegen Erziehungs Apftalt. 
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Bey J. G. IV. Meyn in Hamburg iff erfchiener. 
Die Oder und der Rhein eine Anficht ohne Lurg- 
nette von Chriftoph Freihold. 8. 

Diefe &ufserft intereffante Schrift verdienet die Auf- 
merkfamkeit, die fie bey ihrer Erfcheinung erregte. 
Wem es darum zu tbun ift, Schlefien, einen Theil von 
Sachfen und die Rhein-Gegenden bis an die Baar, im 
jetzigen Zuftande kenuen zu lernen, dem ift diefe fcharf- 
finnige und ächt cesmopolitifche Anficht zu empfehlen 1 
die Characteriftik der Schlefier, das Bild Ihrer Indu- 
firie, die Zeichnung der Hauptftandt diefer Previnz: 
(Breslau) endlich die Vergleichung der beiden Sıröme 
und derea Bewohner, macht das Ganze zu einer eben 
fo anzüglichen als belehrenden Lectüre. Überdem ent- 
ferat fich der Verfaffer von jenem unbefcheidenen re- 
cenfrenden Ton, der fe häufig in unfern Durchflügen 
angetroffen wird, während Erohne Scheu vom Herzen 
zum Herzen fpricht. Ein merkwürdiges Actenftück ift 
die öffentliche Rechtfertigung der Breslauifchen Schau- 
fpiel Verwefer, über die Führung des dafigen Königl. 
privileeirten Theaters. IQ in allen Buchhandlungen für 
1 Rehlr, 12 gr. zu haben. 


Neue Verlags-Bücher der Ettingerfchen Buchhand- 
lung in Gotha zur Michaelismeffe 1802. 
Gothaifcher Hof-Kalender zum Nutzen und Vergnügen 
auf das Jahr 13803. 12. Auch unterm Titel: Go- 
thaifches Tafchenbuch m. Kpfr. x Rtihlr. 
Almanac de Getha peur l'année 1803. avec Tigures. xa. 


Aufh fous le titre: Porte-Feuile de Gotha 18093. 
ı Bols, 

Tägliches Tafchenbuch für alle Stande auf das Jahr 
1303. 16 gr. 


v. Schwarzkopf, über politifche Zeitungen und Intelli- 
genzblacer in Sachfen, Thüringen, Heílen und eini- 
gen angränzenden Gebieten er. 8. 12 gr. 

Adolph Sirah!berg und Julie von Thusgal, oder Liebe 
und Tugend. Eine Gefchichre in Briefen aus dew 
letzten Vierte] des 18ten Jahrhunderts 2r Th. 8. r8 gr. 

Petri Ehftland und die Ehften, oder hiftorifch-geopra- 
phifch-ftatiftifches Gemälde von Eiland, Ein Seiten- 
itück zu Merkel über die Letten, 3r und letzter Th. 
Mit I Kpfr. 9. 1 Rthlr. 16 gr. 

ee Haudbuch für deutfche Landwirtke, in welchem 
die wichügften Gege:fände aus den drey Reichen 
der Natur im Volkston vorgetragen werden. 2r Tn. 
Br. 8. ij Rehir. 6 gr. 

Galletti kleine Weltgefchichte zum Unterricht und zur 
Unterhaltung. 5. u.6. Th. Neue verbeflerte und ver- 
mehrie Auflage. $. 2 Rıhr. 16 gr. 

Defen Lehrbuch der alten Staateng-fchichte, neue ver- 
befferte und vermehrte Auflage. 8. _ I2 gr. 

Haubold moralifche Maximen eriautert IM auserlefenen 
Erzahlungen und leichrfafslichen Gefprachen. Ein 
Lefebuch für alie $9:ánde und vorzüglich für die ju- 
gend. 8. - I2 gu 

v. Hagen Tafchenbuch für Okoremen, weiche nach der 
verbeflerten Landwirthfchaft a:beiten wollen. 8.12 gr. 

Examen du Syfteme de Dupuis et Volney fur l'origine 

de 
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de la religion mofaique et chretienne par J. F. von 
Beeck Calkoen gr. $. x Rthlr. 
Lieutaud hiftoria anatomico medica. Recenfuit quon- 
dam et fuas obfervationes numero plures adjecit, 
uberrimumque indicem nofologico ordine concinnavit, 
correxit et fupplementis locupletavit J. E. T. Schle- 
gel. Vol, ITE. 8. maj. 2 Rihlr. 
Gerken periodifch fynchroniftifche Tabellen der neue- 
ften Gefchichte aller europáifchen Reiche feit der fran- 
zóffchen Revolution bis zum Frieden zu Amiens Fol. 

ı Rihir. 4 gr. 


Der dritte und letzte Theil des IT'aaren-Lexicons in 
zwölf Sprachen, ift bey mir, bey Böhme in Leipzig, 
und in allen guten Buchhandlungen, für ı Rthir. 8 gr. 
zu haben. Er enthält die wichtigen Beyträge, und 
viele Befchreibungen von Waaren, wie fie noch in kei- 
pem Buche vorhanden find. 

Hamburg im October. 1802. 
Nemnich 


In unferer Buchhandlung ift erfchienen : 

Chr. Fr. Böhme’s Cemmentar über und gegen den 
erfien Grundfatz der ITifenfchaftslehve. Nebfl 
einem Epilog wider das Eichtifch-idealifiifche Sy- 
ftem. gr. 8. brofch. 9 gr. 

Rink und Schnuphafe, 


UL Erklärung. 


Allerdings ift es ein Irrthum, dafs die Überfetzung 
des Auszuges von Bichats phyfiologifchen Unterfuchun- 
gen über Leben und Tod unter Hro. Prof. Pfaffs Namen 


erfcheint, und ich bin die Aufklärung diefes Irthums 
dem Verleger diefes Werkes Hrn. Drummer in Kopenha- 
gen (chuldig. Durch Hrn. Divif. Chir. Herholdt dar- 
auf aufmerkfam gemacht, hatte er jenes Werk auf deutfch 
herauszugeben befchloffen, und mich zur Überfetzung 
deffelben beredet, als ihm Prof, Pfaff eine Überfetzung 
von Bichats anatomie generale appliquée à la Phyfiologie 
antrug. Hr. Brummer benachrichtigte mich von diefem 
Antrage und ich rieth ihm nicht nur, ihn anzuneh- 
men, fondern auch erfteres Werk unter Prof, Pfaffs Na- 
men gehen zu lafen , theile um es dadurch mehr an das 
letztere Werk Bichats anzufchliefsen, theils am diefe 
phyfiologifche Schrift durch einen Namen von Autori- 
tät zu empfehlen. Ich war um fo mehr überzeugt, dafs 
Prof. Pfaff nichts dagegen haben werde, da ich nicht 
lange zuvor eine ähnliche literärifche Arbeit ohne mich 
zu nennen mit ihm ausgeführt hatte, und verfprach ihn 
davon fchriftlich zu benachrichtigen. Dies zu thun 
wäre freylich um fo nóthiget gewelen, da Pref. Pfaff, 
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weil er von Hrn. Beummer nicht fruh genug von der 
Annahme feines Antrages benachrichtige war, inzwi- 
fchen einen anären Verleger gefucht und gefunden hat- 
te; aber mancherley Geichäfte, mit denen ich damals 
überhäuft war, machten dafs ich diefen Brief anfänglich 
aus(etzte , uud endlich völlig vergafs, Diefs war aller- 
dings ein Verfehen, aber wer fich nie irgend eine Ver- 
fäumnifs zu Schulden kommen liefs, werfe den erften 
Stein auf mich. Prof. Pfaff. wenigftens wird diefs ficher 
nicht thun. Waslübrigens das Rückwiürtsüberfetzen 
von Bichats genanntem Werke betrifft, gegen das Prof. 
Pfaff proteftirt, dafs es ihmnieeingefa!len feyn könnte, 
fo muften ihm die Namen eines Herholdt und Rafn docn 
wohl Bürgea feyn, dafs ihre Bearbeitung Bichats kein 
gewöhnliches Machwerk fey; mir wenigítens, der die 
Vorzüge ihres gedrungenen, kernvollen mit fcharffinni- 
gen Anmerkungen bereicherten Auszuges kannte, durch 
welche, (man fehe z. B. jene wichtige Anmerkung von 
der Duplicität des Athenholens) Bichats Lehren eine 
Vollkommenheit erhalten, die ihnen vorher fehlten, konnte 
jenes fogenannte Rückwärts Überfetzen nicht im gering- 
ften auffallen. Sicher wird aber der Lefer, der des Hrn. 
Veizhans Bearbeitung von Bichats obigem Werke mit 
der des Hrn. Herhold und Rafa vergleicht, ihnen Dank 
wiffen, dafs fie fch nicht auf eine ähnliche Weife, 
wie er, an den Manen Bichats vergriffen haben und 
jeder, der Bicha:e Verdieníle gehörig würdigt, wird es 
mit Vergnügen hören, dafs wir von Hro. Div. Chir, 
Herholdt eine Vertheidigung des verewigten Bichats ge- 
gen Hru. Veizhans Commentationen hoffen dürfen. 
Scheel, 
Hofmed. und Stadıphyficug 
in Kopenhagen. 


IV. Vermifchte Anzeigen. 


Die Wichtigkeit des Gegenftandes veranlafst mich 
zu der befondern Bekanntmachung, dafs im sten St. 
des IVten Bandes von Hrn. Hofr. Voigts Magazin für 
die Naturkunde, eine Abhandlung fich finden wird mit 
der Unterfchrift: Mein Naturfor/cher mufs von Elektrici- 
tiit der Luft Dechen: fo was ift [chlechterdings nicht 
denkbar! 

D. Rodig, 


Wegen vieler Verzögerungen » die fich ohne unfere 
Schuld ereigneten, kann die Fortfetzung unfers Tafchen- 
buchs für Kunft und Laune in diefem Jahr nicht er- 
fcheinen. Wir o ue alle Mühe geben, dafs fol- 
ches künftiges Jahr frühzeitig berauskommt, und den 
Erwartungen der Liebhaber vollkommen entfpricht. 


Haas und Sohn in Cóln, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 108. 


. Sonnabends den gotu October 


Tt M MÀ 


I $02. 
TEE rr coy. 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, 


AR gto dup vitii Ps od 
der öflerreichifchen Literatur, 


in a 

A on diefen Annalen find bereits die Monate Januar, 
Februar und März d. T. erfchienen, und der Druck 
geht feinen ungehinderten Gang fort, um fo fchnell als 
möglich das Verfsumte nachzuholen. Die erften 3 Mo- 
nate liefern ausführliche Recenfionen und kürzere An- 
zeigen von 3 theolog., 8 jurift., 2 medicin., 4. hiftor., 
7 geograph. farilt., 4 naturhiftor,, I phyfik., 2 öko- 
nom. kameralift., 4 phsiolog., 14 belletrift., 7 Roma- 
nen und 15 vermifchten , alfo im ganzen von 76 Schrif- 
ten, worunter ungarifche, polnifche, windifch-flavi- 
fche, auch gelehrt- und gemeingriechifche Werke find. 
Die zum erflen Quarrale gehörigen 4 Intelligenzblátter 
enthalten: landesherrl, Verordnungen, die bey Verlaf- 
fenfchaften vorfindliche Bücher — Prays Staatsgefchich- 
te von Ungarn — die Vereinigung des Naiuralienkabi- 
nets mit dem phyfikal. Kunftkabinete zu Wien betref- 
fend; unter der Rubrik öffentliche Anfialten den Lex 
ctionsplan-der Wiener Univer&tüt, den Studienplan al- 
ler ölterreich. Gymnafien u. f. w.; ferner: Beyträge 
zum gelehrren Böhmen und Ofterreich ; endlich. Nach- 
richten von Belohnungen, verftorbenen gelehrten Inn- 
ländern, Preisausfetzungen, M i. und den in 
den öfterreich, Staaten erfcheinencen INachdrücken. 

Ueber die Nützlichkeit und den Werih diefes Tafti- 
tuts find bereits in No. 230 der Allgen’einen Zeitung 
und in Intel. Blatte der Jenaer Allg. Liter. Zeitung 
N.ı51dTJ, günftige Urtheile erfchieren , und A: der 
nächften Tntell. Blätter der Annalen darf ein an die Re- 
dactoren hierüber erlaffenes Schreiben eines der ver- 
dienftvol'ften Gelehrten Deutfchlands, Herra Hofraths 
Meufel in Erlangen mittheilen. 

Für jeden Monat werden a Zeitungsflücke und we- 
nigftens Ein Inrelligenzblatr, jedes zu einem halben Bo- 
gen im Quariformate, mit einem blauen Umfchlage, 
der das Monatsregifter enthält, ausgegeben, Der Abon- 
nementspreis für einen Jahrgang ift eg Curr, oder 
6 fl. Rhein, oder 3 Rrhlr. 8 gr. Sáchf, 

Auf Befiellung fpediren die Reichsoberpofamts- Expe- 
dition, das Comptoir der Baierfchen, auch die Redac- 


tion der üfterreichifchen Annalen in Regensburg: Herr 
Buchhändler Anton Doll der jüngere in Wien, und die 
Seidlifche Buchhandlung in Munchen, wohin fich alfo die 
18bl. Poftämter und Buchhandlungen zu wenden belieben. 
Regensburg im October 1802. 
Redaction 
der Annalen der öfterr. Literatur, 


H. Ankündigungen neuer Bücher. 


Das erfte Bändchen der: Sammlung neuer Romane 
und Novellen, aus dem Englifchen, herausgegeben von 
Sophie Mereau, ilt unter der Preis und enthäler r) 
Casper, ein Fragment von Miftrefs Robinfon, wörin 
diefe durch Talente und Schönheit gleich berühmte Brit- 
tin ihren zarten poetifcher Sinn und ihre ernfien edlen 
Anlichten des Lebens in der gefälligften Form ausge- 
fprochen hat. 2) Elifa, eine Novelle, die reich an rühe 
renden und wahren B2merkungen und Situationen ift 

Berlin den rg. Ocr. 7802, 

J. F. Unger. 


Neue Verlagsbücher zur Michaelisme[fe 1902, bey 
Johann Conrad Hinrichs, Buchhändler in Leipzig, 
Nettos, J. Fr., neuefte Medemulter z Zeichnen, Ma- 
len und Sticken. Zur Sebflbelehrung für Damen, 
welche fich mit diefen Künften befchäftigen, als An- 
hang zum grofsen Zeichen-, Male-- und Scckerbüch 
für Damen etc. Mit 6 illuminirten Rapfern. Grofs 
quer Fol, 3 Rthir. 
Nettos Tafcheabuch für Strick -, Näh-, und andere 
weibliche Arbeiten. Ein Bedürfsifs und Gefcherk 
für junge Frauenzimmer. Zweyte gänzlich umgear- 
beitete und im- Text und Kupfer fal zur Hälhe ver. 
mehrte Auflage, Mir 33 Kupfern. 4. 2 Th. 12 gr. 
Leune, Dr. J. C. Fr., Darftellung der Theorie des Dr, 
Gall über das Gehirn, vorzüglich betrachtet alg ein 
Inbegriff der Organe unferer intellectuelleg und me- 
ralifchen Eigenfchafren. Mir bunt 8. z Rthlr, Soe, 
Schmidt, Mag, J. G., Lehrbuch der reinen Arithmetik 
und Geometrie, befonders für den Öffentlichen ma- 
thematifchen Unterricht auf Gelehrten- und Bürper- 
(9) O fchulen 
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fchulen. Dann aber auch zum Privatgebrauch über- 
haupt eingerichtet. Mit 8 Kupf. gr. 8. 1 Rthlr. 16 gr. 
Períons, des Bürgers, Befchreibung neuerfurdner hóchít 
wichtiger Mafchinen für Ländwirthfchaftiund) Fabri- 
ken, - nebft getreuen Abbildungen. Heraustereben 
von Efchenbach, Profeffor. as urd letzres Heft. 
Genlis, Frau von, neue Gefpräche, Erzählungen, Ger 
danken und Maximen, zum Gebrauch des eríten Un- 
terrichts für Kinder, Mir einer Einle tung von G. 
C. Claudius, deurfch und franzófifchen Texr zur Sei- 
te, nebít e ilum. Rupfern. I Rrhlr 8 gr. 
Die Kind:r-Infel. "Eine wahre Gefchichte von d. Frau 
von Genlis. Mit 4 illum. Kupfern. Deutch und 
fränzöliich. g.. i 12 gr. 


Genis, Frau von, einzelne Gedanken und Maximen. | 


Deutrtech und franzöfifch. g. 5 gr. 
Smith, Charlorre, che Rural Wa!ks; accentuated by 
J. E^ers 2 Partes. 8. 18 gr. gut Papier 1 Rihir. 


Daffelb- un er dem Titel: Englíches Lefebuch für die 
gebildetere Jugend und Bchulen- mit Accenten verfe- 
hen von !. Ebers, Profeffor. 8. r8 er. 

Bellona. Eine miliairifche Zeit(chrift, bearbeitet von 
einer Geiel!fchaft Otliciere.. Herausgegeben von Por- 
bech, 3r Band oder gs bis 12s Stück. Mit Planen, 
Raven und Porrrait. 2 Rihlr. 16 gr. 

Paradexien. Eine "med'cinifche Zeitfchrift' zur Beur- 
theiiung wichtiger Lehrfärze aus allen Fächern der 
Meä:cin, Chirurgie und Geburtehülfe, mic Hinficht 
auf jee praktifche Anwendbarkeir ,„ herausgegeben 

= von Br. Martens. ar Band 3s Stück, womit der 
Jahrgang fich endiget. Dieter Band koftet 
ı Rthlr. 16 gr. 

Vernunftcatechismus, franzöfifch und deurtch, Ein Ge- 
fchenk und Lefebuch für Kinder, um ihnen in kur- 
zen und fafslichen Erzahlungen die nörhiglten mora- 
Jifchen,‘ Verftandes- und naturhiforifchen Begriffe 
beyzubringen. Mir 1o ill. Küpfern, franzófifch und 
deutfch. Neue Auflage. 14.g£t- 

Dafelbe englifch und deutfch 14 Er 

Boreux, Architekt und Ingenieur, Abbildung und Be- 
fchreibung neuerfundener, rauchverzehrender Ofen „ 
die fch durch neue gefchmackvolle Formen, Holz- 
erfparnifs und anderer wichrigen Verzüge empfehlen. 

„Mit Kupfern. A (A. d. Kunftmagazin.) 6 gr. 

Franklins, Dr. Benj., Befchreibung eines rauchverzeh- 
renden Sparofens, welcher alle Vortheile der Öfen 
und Ramine in Dech vereinigt, und zu jedem Brenn- 
fto anwendbar ift, verbeffezc von Boreux. Mit 
Kupfern. (A. d: Kunfimagazin \ 6 gr. 

Geiger, Dr. C. F., Abhandlung über den Galvanismus 
und defen Anwendung — Mit einer Vorrede und An- 
merkungen von Dr. F. D. Martens. o. 6 gr 

Die Branntweinbrennerey nach den beflen -chemifchen 

` Grundfätzen; vervellkommnet für Branateweinbren- 
ner und Deftillareurs. Mit Éupiern. Ausi Efchen- 
bachs Kuufimagazin beforders abgedruckt, 4: R2Lgr. 

Schulze, J. G., das einzige mögliche Mittel der Brod- 
theverung ohne Unkoften des Staais für immer zu 
feuern. g. 8 gr. 

Anleitung , allgemeigfafslich kurze, baumwollue Waa- 
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ren und Hauswäfche, nach den neueften chemifchen 
Grundístzen zu ble'chen. Aus Ffchenbachs Kurfima- 
gazin befonders abgedruckt. M. Kupf. r Rihlr. re gr. 


Laura Clementi, die fchóne Venetianerin. Ein Gemäl- 
de menfchlicher Leidenfchaften, o Theile, mit Titel 
kupfer. 8. 18 er. 

Der Hageftolz oder die Reben Liebfchaften, von I. G. 
D. Schmiedchen Mit Kupf. 8. ı Rrhlr ger, 

Heraldo, der Unergründiiche. IF Band, mir Kupfernn. 

I Rthlr. 8 gr. 

Tittmanns 8yftem der Wundazzneykunft. 3r und letzter 
Theil. er. 8 16 gr., alle 3 Theile 2 Tithlr. g gr, 

Gefchenk für Kinder, oder Übungen im Lefen für das 
zarte Kindesalter. g. Mit 12 iliuminirten Rupfern. 
3te Auflage, 8 gr. 

Hempe!s Mythologie für die Jugend. Mit r Titelkupf. 
(24 Begen) 13 gr. 

Beauraius, Z , Grammaire élémentaire pour les Enfans, 
oder franzéfifche Sprachlehre für Kinder, mir Regeln 
und Erläuterungen durch fafsliche‘ Beyfpiele: Neue 
mit einem Anhange vermehrte Auflage und 8 illumi- 
nirten Kupfern. t Rihir. 

Martens, Dr. F. H., Über den Galvanismus als Heil- 
mittel. (Aus den Paradoxien befonders abgedruckt.) 
gr. B. I2 gr. 

Mufikalifches Damen-Tournal. 2s Heft. 4. x Rıhlr. 12 gr. 

Haydı’s Werke, 5r Band, in farbigrem Umfchlag mit 
Titeikupfer. 4. 3 Rrhlr. Pränumerztions- Preis 1 Rthir, 
12gt., alle 5 Bände rg Rthir. und Pränumerations- 
Preis dem. 7 Rehle. x2-7gr. 

Traits characteriftiques de la jeuneffe de Bonaparte et 
Réfutation des differentes anecdotes, «qui ont été pu- 
bliées à ce fujet; par un de fes camarades ù l'Ecole 
miltaire de Brienne et de Paris. av. Portr. 9 gr. 

Nouvelle Méthode d'Enfeignement pour la premiere En- 
fance, avec g figures enluminées. ^ Frangois et alle. 
mand. g. 1 Rthir. 8 gr. 

L’Isie des Enfass.  Hiftoire véritable par Madame de 
Genlis. Avec 4 figures enluminées. . François et alle- 
mand. g. I2 er. 

Penfées et Maximes détachées par Madame de Genlis. 
Frangois et allemand. g. 5 Er. 


Unter der Preffe find folgende Werke und werden 
bis Ende Octobers geliefert. 


Chronologifche Gefchichte des Balyanismus, nach Sue 
bearbeitet und mit einer Abhandiung über die medi- 
cinifche Anwendung deflelben verfehen von Dr. Joh. 
Chrift. Leop- Reinhold. Mit bunt gr. g. 

Wiikinfon, ©. H. > neue Methode den Tripper zu hei- 
len, wodurch die Strik:uren' in der Harnröhre ver- 
hindert weder, Nebft Bemerkung über die Urfa- 
chen der Saameufchwäche, des märnlichen Unver- 
mBgens, der Unfruchtbarkeit und die Mittel folche 
zu heilen. A. d. Englifchem mit Anmerkungen von 
Dr. Tólpelmaun. Mit Rupfern. 

Efchenbachs, Dri, Hunftmagazin der Mechanik und 
technifchen Chemie: eder Sammlung ven Abbiidün- 
gen und Befchreibungen erprobter Mafchinen zur 

Ver- 
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Verrollkommnung des Ackerbaues, der Manufaktu- 
ren und Fabriken. 25 Heft. q. 

Claudius, G. C., neue Spiele für Rinder, oder Raris 
und Emiliens vergnügte Spielftunden. Mit 4 Kup- 
fern. 8. `~ 

Hempels neueftes A B C Buchftabier- und Lefebuch, 
für Rinder von 3 bis 6 Jahreu, mit X2 illuminirten 
RKupfern. 8. 


Vermunftcatechism 5 X4 
nen in kurzen und fafslichen Erzählungen die nüthig- 


Ben moralifchen, Verftaudes- aga raruraiftorifchen 
Begriffe beyzubrinzen. Mit italtänifch und deurfchen 
Text, feet. "Eilen, Profelfor der italianifchen 
Sprache in Wien, und ro illuminirten Kupfern. 

Heraldo, der Unergruündliche. 2r und letzter Theil, mit 
HKupfern. ` 

Bouapareus Gefchichte. 2 Theile, ganz umgeänderte 
und Dark vermehrte 3te Auflage, 


us. Ein Lefebuch für Kinder, um ih- 


von 


Briefe aus Maltha in den Jahren Y798—180r. 

Unter diefem Titel wird von dem jetzt unter der 
Preffe befindlichen Werke, Maltha ancient and modern 
by the Chev Boisgelin, II Vol. gr. 8., mit Hinweglaf- 
füng aller alten und lángít bekaunten hiftorifchea und 
diplomatifchen Details, (unrer andern noch vor drey 
Jahren durch Rayfer, der zum Theil aus fehr guren 
Quellen fch8pfre ) ein zweckmäfsiger durchaus genge: 
fehriebener Ayszug erfcheinen, worin blofs die interef- 
fanten Nachrichten über die Einwohner, deren Siren, 
Gebräuche u. f. w., fo wie die authntifchen und soll: 
fündigen Drtails über die Begebenheiten der letzten vier 
Jahre aufgenommen werden foilen. Das Ganze wird 
von einem Schrifdteller bearbeitet, der fich durch feine 
eigenen mannichfaltigen Reifen bereits vorıheilhaft be- 
kanat gemacht hat. Diefs blofs zur vorläufigen An- 
zeige, um unangenehme Coliijionen zu vermeiden; wäh- 
rend nmächfiens die umfländliche Ankündigung folgen 


foll. HE 


Im Verlage der endesgenannten Buchhandlung find 
diee Mefe erfchtenen und in allen Buchhandlun- 


gen zu haben: 

Bruchfücke, oder die veriorne P 

fenden Schrifrfiellers. 8. — I$ £F. 
Unrerhaltungen für trübe und heitere Stunden. 8. I5 gr. 
Wahrheit uid Dichtu;g, ein unterhaltendes Wochen- 

blatt für den Bürger und Landmann. 1802. 3s Ortl. 

brofch. —. 5 gr. 

Weifsenfels, Mich. Mefe 19202. 

Böfefche Buchhandlung. 


rieftafche eines rei- 


Die Sprüche Salomo's, heransgeg. von Herrmann 
Müntinghe; ans dem Holländ. überfetzt v. iM. J. 

L. H>Scheil. 3 Th]. er. 8. 2 Rihle. ro er. 
-Die fagerfche Buchhaodlung ba: fich das Verdienft 
erwerher, die gelehrie Arbeit des Hn. Prof, Müntinghe, 
welche Hr. Diakon. Schell fo meifterhaft überfetzt hat, 
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dem deutfchen Exegeten in die Hände zu liefern; fo 
Wenige unferer Tage Gefchmack an folchen Unterha!- 
tungen finden, defto nöthiger ilt es, auf diefe dem Bi- 
beiforfcher fo wichtige Erfcheinung aufmerkfam zu ma- 
chen. Für den innern Gehalt fpricht chou der Name 
des Verfaffers und des Überfetzers. 
Frankfurt am Mayn im Octbr, 1802. 
Dr. Hufnagel 


Abbildungen und Befchreibungen naturhiftorifcher 
Gegenftánde. 17s Heft, m. fchwarzen Kupf. 8 gt. 
illum. 14 gr. 

Mila, W., Nouveau Cours de la langue Frangoife, 
oder Lehrbuch der franzófifchen Sprache nach ei- 
ner neuen Methode, für Schulen und Gymnalen. 
ir Curfus, 8. 1802. 6 gr. 

-—— Dsffebbeh ar Curfus. 8. 1802. 8 gr. 

find vor kurzem in meiner Buchhandlung erfchienen.. 
Hermöflädt's Sammlung praktifcher Erfahrungen für 
Branntweinbrenner, Bierbrauer, VVeifsbücker, Efigfa- 
brikanten, Liqueurfabrikanten, Parfümeurs erc, 15 Hefe 
in gr. 8. werden in wenig Wochen ebenfalls erfcheinen. 
— Die Verfpätung diefes Werks ift nicht mir, fondern 
den vielen Gefcháften des Herrn Verfaßers zuzufchrei- 
ben. — Wem daran liegt, von einem oder dem an- 
dern bald Exemplare zu erhalten, beliebe die Beftellung 
in jeder Buchhandlung und bey mir zu machen, weil 
keine Exempl. unverlangt verfendet werden. | 
Berlin den 2. October 1802. 


Friedr. Franke. 


In Commilfion ift bey der Seidlifchen Buchhand- 
lung zu haben: 

Fr. Paul von Smitmer’s Literatur der geift- und welt- 
lichen, und Mlilitaiv- und Kitierorden überhaupt ,* 
fo wie det kohen Johanniter- oder Maithefer-Rit- 
tevordens und feiner Bejltzungen insbefondere. Neu 
umguörbeitet und vermehrt. 1802. gr. 8. 282 Sei- 
ven. er BG kg 

Diefe für jeden Maitheferordensritter und Gefchäfts- 

mann d:efes Ordens fehr intereffante Literatur kann zu- 

gleich als ein Nachtrag zu Ten. Hofraihs Meufel Lite- 
yatuy der Statiflik angefehen werden. 


HL Kunftfachen, 
Nachricht für Liebhaber der Geographie und 
Aftronomie. 


Den Freunden der Geographie und Aftronom'? wird 


bekannt feyn, dafs Herr BJechanikus Behringer ch 
Vor etwa einem Yahrzehend eisen von Toun"? — Nee 
lem Beyfall aufgenommenen Erd- und Hiamelsglobus 
herausgab; dafs aber von diefen aus verfchiedenen, 
Herrn Mech. Behringer in den e E en; Hin. 
derniffen, deren Angabe hier unnótbiger VVeife zu viel 
Raum einsehmen würde, nur wenige Exemplare abge- 
liefert wurdes, daher die Wünfche Ger Liehaber uner- 
füllt blieben, und mehrere Perfonen (wie ich auch aus 

Brie- 
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Briefen beweifen könnte) in Abficht auf ihre gemachten 
Beítellungen bis jetzt unbefriedigte warteu muisten. 

Diefen Perfonea, fo wie jedem auderu Liebhaber 
der Brd- und Himmelskunda mache ich die ihnen ge- 
wifs angenehme vorläufige Nachricht bekannt, dafs ich 
obgedachtes geograph:fches Werk Herrn Mech. Beh- 
ringer mir allem Zubehör abgekauft habe, und dafs 
alfo in Zukunft Beflellungen bey mir darauf gemacht 
werden können. Ich werde nicht nur dafür forgen, 
dafs beide Gleben fo fchón und vollkommen als es 
möglich it bearbeitet, fondern auch an die Liebhaber, 
zwar um einen wegen der gegenwärtig theuern Mate- 
rialien etwas erhöheten, aber doch billigen Preis abge- 
geben werden können. 

Sobald eine hinlängliche Anzahl vom Exemplaren 
fertig it, werde ich eine öffentliche Anzeige davon, 
fo wie auch den Preis derfelben bekannt machen. 

Briefe und Anfragen erbitte ich Mir aber franco 
unter nachftehender Adrefle. 

Nürnberg den 20ten October 1802. 

Johann Georg Franz jun. 
Nro. 731. am Parersberg. 


IV. Vermifehte Anzeigen. 


Fir Liebfaber der RKunft und Literatur. 

Man macht dem gröfsten Theil der Buchhändler den 
Vorwurf, dafs fie fich mit Pränumerations- und Sub- 
fcriptions - Sammlungen nicht abgeben, die gedruckten 
und ihnen zugefandten Ankündigungen folcher heraus- 
zugebenden Werke nicht einmal vertheilen, noch we- 
niger die gebetene Bekanntmachung in öfentlichen Blät- 


tern beforgen. Deswegen haben fich feit einiger Zeit 
Gelehrte und Buchhändler mit dergleichen Aufträgen an 


Privat- und unberechtigte Perfonen gewendet Diefe 
haben aus Pränumerarions- Sammlungen für fch ein Ne- 
bengefchäft gemacht, find aber dabey wicht allein fte- 
hen geblieben, fondern nahmen auch in der Folge auf 
andere Bücher DBefteliungen an, oder nahmen fie zum 
Verkauf in Commifüon. Die auswärtigen Buchhandiun- 
gen unterfuchten nicht, ob derjenige, fo fich an fie 
wandte, zu Dachhendlangs-Gefchaften auch berechtigt 
fey, und viele darunter dachie3 elerd genug, folcheu 
Privarperfonen, Abt bey kleinen und einzelnen Bü- 
cher- Befteliungen, die nämliche Provifon wie dem 
rechtmüfsigen Buchhändler zu bewilligen, 

Es ift allgemein bekamnt, dafs in Nürnberg chen 
mehr als zuviel Buchhändler bereits anfafhg nd, und 
diefe fámmüich während der Kröngs-Jahre grofsen Ab- 
bruch an ihren Gefchäften erlitten haben, Man wird 
Gmmd chen Buchhandiungen das Zeuguifs nicht verfa- 
gen künnem, dafs fie es an Thátigkei: nich; fehlen laf- 
fen, in ihren Gefchäften die gröfste Realität beobach- 
ten, und fich alle Mühe geben» die Bücherliebhaber 
mit der möglichften Pünktlichkeit und Billigkeit zu be- 
dienen. Der gröfste Theil der hieRgen bürgerlichen 
Gewerbe haben ihre Ordnungen und find mit Iland- 
lungs-Gerechtigkeiten verbunden, 50 auch die Buch, 
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handlungen, zu deren Errichtung um fô mehr ein über- 
kommendes Haudlurgs-Jus nüiig il, weil der hicfige 
Buchhandler auch ia feinen Grenzen bleiben mufs, und 
feine Lage durch Einmifehung im andere bürgerliche 


Gewerbe nicht verb>fern darf. "Man kann es alfo de- 
nen hiefigen Backhásdlera nicht V&ratrven, und es ih- 
nen als Nahrungsneid ausiegen, wenn fia eic ma! wie- 
der gegen folche Perfonen, (e fich durch einen Än, 
Deich von Gelehrfamkeit,, Beförderung der Aufklärung 
und fe: Bn Disifaes ec Ripgriffe in ihre Gerechifame 
ungescheus erlauben, zu Felde ziehen. Deswegen fa- 
hen fie fich genöchigat, jene vieljührige, wegen derglei- 
chea eingeriffene- Mifsbräuche, angebrachte Rechicklage, 
bey der hohen obrigkeitlichen Behörde Wieder in Anra- 
gung zu bringen, und die bereits bellehenden Verbote; 
welche alle Einmifchung in unfere Ge(cháfte untezfagen, 
zu erneuern, 

Sə wie nun eine jede hieflge Buchhandlung fich 
nach allen Kräften beftreben wird, das Zutrauen von 
jedem Liebhaber der Literatur zu verdienen, und fich 
zu allen Aufträgen bereitwillig finden zu laffen: fa hac 
fich endesgefetzte Buchhandlung vorzüg!ich es'ichlof- 
fen, ihre Diende jedem Gelehrten und Buchhäudier da- 


"zu auzubieien, 


I) aile Pränumerations- und Subferiptions-Sammiun- 
gen für hier und hiefige Gegend, gegen die ge- 
wöhnliche Provifion, zu übernehmen, Liebhaber 
zu fammeln, und die Bekanntmachung der Anzei- 
gen in hiefigen öffentlichen Biättern, wenn es ver- 
langt wird, zu beforgen; 

2) alle diejenigen Werke, welche im Selb(tverlag 
ihrer Verfaffer heraus , oder fenft noch nicht im 
Buchhandel gekommen find, gegen eine billige 
Provifon in Commifion zu übernehmen, folche in 
den Karalogen bekannt zu machen, und auch für 
andere Verbreitung zu forgen; 

3) erbiete fie fch, jeden Auftrag auf hiefigen Kunft- 
verlag, oder die Beforgung für hiefige Kupferfie- 
cher, llluminiften, Kupferdrucker etc, zu über- 
nehmen, und durch ihre Tirärigkeit auswärtigen 
Freunden viele Erleichterung bey diefem Gefcháite 
zu veríchaífen ; 

4) auf franzóffche und englifche Bücher werden 
gleichfalls Bettellungen angenommen; und man 
hofft auch hier jedem Liebnaber ausländifcher Li- 
teratur vollkommene Befriedigung leiken zu kön- 
nen; A : 

5) Buchhändler, welche irgend eine merkwürdige 
Schrift verlegt haben, werden erfucht, fogleich 
Bach ihrer Erfcheinung eine verhältmifsmälsige An- 
zahl Exemplare in Commillion zu fenden; man 
wird fich beftreben, auch aufser dem gewöhnlichen 
Weg der Katalogen und Zeitungen den Ablatz dere 
fe!ben zu befärdern, 

6) Auch erbietet man fich, überhaupt alle Commif- 
Donen und Speditionen derer Herren Buchhändler 
zu beforgen. 

Felfseckerfche Buchhandl, 
io Nürnberg, 
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Sonnabendsden 308 October. 1802 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


IY. Landesherrliche Anftalten. 


1 

D. der neuen Vertheilung der Reichsgefchäfte in 
Rufsand ift auch ein Minifterinm des 6ffantlichnn 
Unterrichts und der Holksaufklärung errichtet, und 
dem wirklichen geheimen Rathe Sawadofsky, bisheri- 
gem Chef der Gefetzgebungscommiflion und ehemaligem 
Chef der Normalfchulen, übertragen worden, dem der 
geheime Rath Murawief zugeordnet ift. Unter diefem 
Minifterium ftehen die Akademien der Wiffenfchaften, 
die rufüfche Akademie, alle Univerfitäten und Schulen, 
Zugleich ift eine Commiilion über das Schulwefen im 
Reicheunter derDirection des Grafen Sawadofski, nieder- 
gefetzt worden, die aus den geheimen Räthen, Tür- 
Den Czartovinski und Grafen Severin Potocki, den Ge- 
neralmajoren Tiliager und Chitrof und den Akademi. 
kern Oferetzkofski und Pufs befleht, Zur Jurisdiction 
diefes Miniflers gehórt auch die Cenfur der Zeitungen 
und aller periodifchen Schriften, fo wie die der öf- 
fentlichen Bibliotheken. 


II. Univerfitäten u. a, Lehranfialten. 
Gröningen, 

Am r Jul. wurde die jährliche (zwölfte) Prüfung 
des Guyotfehen Taubfiummen - Inftitats (S. Intels, 
1802 N. D. or einer grofsen Gefell(ckafc gehalten, 
in welcher die Zöglinge von neuem Beweife ihrer 
Fortfchritte in nützlichen Kenntnifen ebiegten, und 
an die gefchickteften Preife ertheilt wurden. 


Ug faía. 

Das hiefige akademi(che Confillorium hat aus 
Dankbarkeit für das von dem Könige drey Jahre hin. 
durch. übernommene Amt eines Canzlers von dem Me- 
ailleur Prof. Grandel eine Medaille prägen laffen, de. 
ren Vorderfeite das Brufibild des Hónios mit der Üm- 
fchrift: Guftavus IV. Adolphus D. G. Rex Sueciae, 
die hückfeite aber das Guftavifche Akademie- Haus 
mit der Ueberfchrift: Tuus Jam Regnat Apoilo und der 
Unterichrift: Cura Acad. Cpfal. Suscepta M DCOXCF I. 
darftellt, Eine nach Stockholm gefendete Deputation 
überreichte fie dem Könige, und der fie anführende 
Rector Magnificus, Prof, Regner, hielt dabey eine Re- 
de, die von dem hónige febr gnadig aufzgnommen 


wurde, — Der von Marocco angelangte junge Lö. 
we, ift von dem Könige unferer Uuiverfitát gefchenkt 
worden, 


III. Akademien und gelehrte Gefellfchaften. 


Bericht von den Arbeiten der Claffe der morattfch - politi- 
[chen EFfiffenfchaften det frauzofifchen National - Infituts im 
dritten Quartale des roten Jahres, (von Ginguene,) 

So wie in dem letzten Quartale des vorigen und 
in den erfien des jetzigen Jahres, befchäftigten fich 
auch in dem eben verfloffenen mehrere Mitglieder die- 
fer Claffe mit der Kaxtifchen und Fichtifchen Philofopkie, 
deren Studium jetzt noch nach Villers der Holländer 
Kinker erleichtert hat, Auf diefe letztere Darflellung 
gründete Defutt Tracy ein Memoire, in welchem er 
bey allem Lobe, das er Kanten und feinem Ausleger 
ertheilt, ihr Syftem von Ideologie bekämpft, und vor. 
züglich zu beweifen fucht, „dafs in unfern Köpfen 
nichts von der Art exiftiren könne, was man reine Ver- 
nunft, reinen Verfland, reine Sinnlichkeit, reinen Ause 
druck nennt, dafs wir keine reinen Hienztmife in dem 
Sinne haben können, den man diefen Worten 
giebt. — Die zum Beweife diefer Behauptung an- 
geführten Gründe find keines Auszugs fähig; fie find 
felbft nur ein wefentlicher Auszug der Theorie Kants 
über diefe Materien, und der ausführlichern Demon- 
ftrationen der in diefer Theorie enthaltenen Irrthümer. 
Nur diefs müffen wir bemerken, dafs Tracy kein 
philofophifches Syflem zu begründen die Abficht 
hat, Er will blofs zeigen, dafs das von ihm wider- 
legte auf keiner guten Methode des Raifonnements be- 
ruhe, fondern nur auf dem Mifsbrauche ahftracter 
Ideen und aligemeiner Prineipien, fo wie auf dem ir. 
rigen Glauben, dafs wir nach den allgemeinen Ideen 
über die befondern Ideen urtheilen. Bey diefer Gelegen- 
heit hemerkter, dafses inTrankreich kein ellgemein ane 
genommenes philofophifches 5yftem gebe, dafs diePhilofo- 
phie dort keine Secten habe, wie fie bisjetzt zu allen Zei- 
ten und in allen Ländern hatte, und ift der Meynung, 
dafs diefe Lage der Dinge den Fortfehritten der Auf. 
Klärung fehr günftig, und eine Tolge der in Trankreich 
bey allen Arten von Unterfuchungen und Belehrungen 
gewöhnlichen Methode fey. Diefe gute Methode, die 
er ajs den unterfcheidenden Charakter der franzófifcken 
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Philofophie betrachtet, fchreibt er den in Frankreich 
gefchehenen Fortfchritten in der Kenntnifs der intel. 
lectuellen Operationen und den Bemühungen der fran- 
zólfchen Ideologiften zu, welche, die Spuren Condil- 
lacs verfolgend und feinen Grundfätzen getreu, ihn 
zum Führer wählten, ohne ihn zum Lehrer anzuneh- 
men. Er fchliefst feinen Auffatz mit dem Wunfche, 
dafs diefe gefunde Logik, deren Theorie faft vollen. 
det fey, täglich mehr Einflufs auf die Fertigkeiten al- 
ler Art haben möge. : 
Aufser diefem Auffatze über die Grundfätze der 
kantifchen Philofophie überhaupt erklärt fich Mercier 
für einen Theil der neuen Lehre in einem Memoire 
de l'Acte dn moi betitelr, wovon er felbít folgenden 
Auszug für den Berichterftatter lieferte: „Man er. 
fchrickt vor den vælfältigen Bemühungen, die nichts 
geringeres bezwecken, als den moralifchen Injtinet und 
das Gewillen in eine Zufälligkeit zu verwandeln. Die 
Moralität ift der erhabenfie Punkt unferer Natur, und 
die der menfchlichen Natur einwohnenden urfprüng- 
lichen Gefühle exifliren vermöge der fynthetifchen 
EinHeit des Ichr, Welche unrichtigere Idee kann es 
geben als die, alle unfere Gemüthsbewegungen und 
moralifchen Gefetze auf das Vergnügen und den phyfi. 
{chen Schmerz zu beziehen, die angebornen Geletze 
des Gewillens, der Liebe zur Vollkommenheit und 
zum Schönen zu verkennen, und die phyülchen Gefühle 
und die daraus entftehenden Verhältniffe als den Ur- 
fprung der moralifchen Welt anzufehen! Mein Ich ift 
es, das die moralifchen Gefühle durch die phyffche 
Welt entwickelt; und diefs ift fo wahr, dafs ich, 
trotz dem mit einer Empfindung verknüpften finnli. 
chen Vergnügen oder phyüfchen Schmerze, oft in dem 
Schmerze ein Gut, und in dem Vergnügen ein Uebel 
anerkennen muls. Und welches Verhältnifs giebt es 
zwifchen dem Spiele aller Fibern, und der Bewunde- 
rung, die ich bey der Erzählung eines der Tugend 
dargebrachten grofsen Opfers empfinde? Der Act des 
Ich würde mich, verurtheilen, wenn ich mich gegen 
diefe Bewunderung fträubte, Die intuitive VVahrneh- 
mung des intellectuellen Schönen macht dem Schwan- 
ken des Skepticismus ein Ende; fie it ein reines Licht, 
das Ueberzeugung herbeyführt; die Fertigkeiten find 
materiell, die Entfcheidung gehört fur den reinen Ver- 
ftand, die Kühnheit des Gedankens erhebt fich über 
die Erfahrung, urtheile a priori: durch fie erreicht 
und gewinnt mau Cie Wahrheit, Mufs man diefe 
nicht aber erh wahrnehmen, ehe man fie gewinnen 
kann? Mein Zweifel ift mein erfter Satz. Man kann 
Verfuche als Meraphyfiker snílellen, Unfere Seele ift 
zuweilen fo unabhangig von den Sinnen, dafs fie ei- 
ne völlige Autorität über ihren materiellen Gefell- 
fchafter ausübt, die fchmerzhaften Ausdrücke hemmt, 
mäfeiget, und ihnen fogar gehietet. Die wiliküizliche 
Macht des Geiftes über die Gefühle läfst fich nicht 
läugnen, mein Ich ftófst in manchem Augenblicke die fanf. 
tefle Harmonie zurück, und genicfst nur dann wirklich, 
wenn es genijefsen will. „Nein, du bit niche Schmerz 
fagt eia Philofuph, indem er den Schmerz apoftrophirte, 
and ihn darch den Act des Ichs zu Boden fchlug. Äraftrol- 
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le Macht! ihr ift alle Wahrnehmung unterworfen; das 
innere Ich erhebt fich oft in feiuer ganzen Würde mit. 
ten unter den Henkern; und für die Tugend leiden 
heifst nur das innere Vergnügen verftarken, das die 
Ruhe des Gewiffens giebt. So fah man den an den To. 
despfahl gebundenen Martyrer feine Gedanken in den 
Himmel erheben, ganz himmlifch werden, und durch 
die Flammen verzehren, ohne dafs er Theil an den 
phyfifchen Schmerzen nahm, Der Act des Ich, fetzt 
die Gleichheit, die Uebung der bewegenden Kraft 
der Seele in ihrem eignen Gebiere voraus, Es giebt 
in diefem Acte Verbindung, Affociation , Simultaneitàát, 
Ich erkenne darin einen fouverainer Weife alles umfaf« 
fenden Willen, ein Verhältnifs, das uns die Siune 
nicht zuführen können, ein Vermögen, das alle par- 
tiellen Eindrücke, die aufserdem zerftreut, umherir- 
rend, und alfo nichtig feyn würden, vereinigt, bin: 
det,‘ und in ein Ganzes verfchmiizt, Mein tiefes ine 
tellectuelles Ich ift es, was die Zeit, die Ewigkeit, 
Gott umfafst. Das Univerfum verfchlingt mich als einen 
Punkt, und ich, ich verfchlinge durch meinen Gedanken das. 
Uuiverfum; auch ift in mir der unveränderliche Typu: des 
Gerechten und Guten und à priori, Her find Gefetze, 
unmittelbare Attribute des urfprünglichen Ichs; lie ha» 
ben eine Allmacht von Realität, die keinem fpeculati- 
ven oder finnlichen Gegenítande angehört; hier findet 
man die Befreyung von aller Sinnlichkeit. Wer lehrt 


mich diefe Gefetze als Gefetze einer erhabenen Ordnung 
kennen, und von welcher Art ift diefe überfinuliche 


Ordnung der moralifchen Wahrheiten ? — Der Act des 
Ichs hält allen geometrifchen Demonftrationen das Gleich. 
gewicht; der Wille ift eine erfte, eine wefentliche 
Macht, er hängt mit unferer cognitiven Exiftenz zu- 
fammen: und um zu wollen, bedarf man einer Menge 
von Begriffen. Auch würde es in der That nicht 
möglich feyn, dafs wir von Kindheit an fo viele um- 
fafende Begriffe hätten, und die uns gleichfam einge- 
drückt find, wenn nicht unfre Seelen uuiverfelle Kennt- 
nife hätten, ehe fie in unfere Körper kämen. Die 
moralifche Welt ift in uns; fie kann nicht von phyfi- 
fchen Dingen herrühren; nichts ift wefentlich als 
das Unveränderliche, wie es die Ideen (gd, Was die 
Erhaltung der Kenntnifle betrifft : (o fpOttet Cicero de- 
rer, die dem Gehirn das Vermögen zufchreiben, 
Worte und Ideen wie in einem Behaiter aufzubewah. 
ren, uod der Bed: sat, dafs man fe wie aufs Wachs 
eingraben. Können\Vorteund Ideen Spuren zurücklaffeti, 
und welchen Raum brauchte man nicht für fo viele 
verfchiedene Spuren ? — Eine fchöne Entdeckung 
Kants ift es dauer, dafs Raum und Zeit die fubjecti- 
ven Modalitäten unfrrer Anfchauung find, und der 
grofse Haufe hat den erhaben«n Theil unfers Wefens 
befer gekannt, als die philofophifchen Metaphyüker, 
Der Act des Ichs ilt sine intellectuelle Qualität, eine 
gewiffe Keuntsifs der Wahrheit unferer Gedanken; 
und unveränderjich uud -óinfórmig ; der Act des Ichs 
bringt Gewisheit mit fich; dir Gewifsheit ill für die 
Seele ein fefterer Auker, als die Erinierung für un. 
fer- Siune, Sie gründe: fich auf die Gegenwar:. der 
Gottheit, die weder (ch noch uns täufchen kaun. 
> Mag 
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Mag der SyRematiker diefe Gewi(sheit immer läugnen; 
er ift felbfi das Opfer feiner negativen Behauptung. 
— Ein ewiges, uns felbft inwolhnendes Gefetz, macht 
das fogenannte Gcwiflen aus; diefes Geferz und fein 
Ruf ift in allen Menfchen gleich. Das ftrafbarlis Wort, 
das Menfchen in einem verdorbenen Jahrhunderte ent- 
fchlüpfen konnte, war: man macht jich fein G cwiffen ; 
nein, man macht fich fein Gewiflen fo wenig, als man 
fich bey hellem Sonuenfchein eine Fackel anzündet, 
Das leuchtende Gefetz kann weder verandert noch ver- 


dunkelt werden. 

Eben diefer Gelehrte lieferte eine Abhandlung 
über den Unterfchied der dem Anfcheine nach fyno- 
nymen Ausdrücke Langue und Language, in welcher 
er die Superiorität der unter dem lerztern Worte be- 
griffenen (natürlichen) Sprache über die erftere (die 

‚ künflliche grammatifche) zu zeigen fuchte, Ihm zu. 
folge ift jene fchwach und furchtfam , diele mehr aus- 
drucksvoll, excentrifch und gränzenlos, wie unfere 
Bedürfniffe; bey allen Künften und Gewerben führt 
fie den Vorlitz; fie ii eben fo reich, als die Wörter- 
bücher arm find; fie ift der wahre Freund der Ord- 
nung und des gefelligen Lebens, und geftürzr auf ihre 
Macht und Nützlichkeit kann fie die Sprache (Langue) 
der Akademieen vaerchten. 


Anquetil, der fich fortdaurend mit der Gefchichte 


feines Vaterlandes befchäftigte lieferte diefsmal ein 
Memoire über Ludwig IX. einen der beften Könige 
Frankreichs, mir deffen Thaten fich Gefchichts - u. Le 
gendenfchreiber, Dichter und Redner, gleichfam um 
die Wette befchäftigten. Aus der Unterfuchung die- 
fer verfchiedenartigen Quellen, zieht A, das Refultat, 
dafs, wenn man auch Ludwig IX. Fehler u. Schwá- 
chen vorwerfen könne, fein Leben doch von keinem 
Lafer beleckt war, fondern vielmehr alle öffentlichen 
u. privat Tugenden es auszeichneten; ein Lobfpruch — 
fagr ep — das bisher keiner Perfon zukommt, welche 
die Gefchichte zur öffentlichen Verehrung anftellt, 


De Lille de Sales fetzte feine Arbeit über die der 
Regierung Ludwig XIV. foigende Epoche der franzö- 
fifchen Gefchichte Zort, Die im vorigen Quartale ge- 
lieferte Schilderung der Regenfchaft des Herzoga von 
Orleans war nur eine Einleitung zur Gefchichte Lud- 
wig XV, die er der Claffe in fünf verfchiedenen Vor- 
lefungen mittheilte, Der Schlufs diefer mit manchen 
anziehenden Anekdoten verwebten Darfellung ift fol- 
gende: „So entwickelte fich das niedrige und unmo- 
ralifche Drama der zweyten Halfte der Regierung 
Ludwig XV, deren erfie Hälfte einige Anfprüche auf 
eine ehrenvolle Stelle ın der Gefchichte hat. Gewifs 
ift es, dafs diefer Fürlt, fofern er recht handeln konnte, 
als König das Gute wirkte, das er immer als Merifch 
woiite, Er hatte Autprüche auf die Achtung Europens. 
Die eriten Worte, die er zu Anfange (eiuer Regierung 
fp.a«h, waxen Worte à la Titus, weiche die Abeötte- 
sey des Voks (anctionirie, . Im Ganzen wär feine 
See « fanti;  Blutvergieffen war eibh tu: fei; Ge- 
rechügkeitsliebe peinlich... Auch muis man nicht 
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vergeffen, dafs Frankreich nie eine gröfsre Mafe 
Glücks genofs, als zwifchen dem Achner Frieden im J, 
1748. und dem Frieden von 1756. der die beiden Regie- 
rungen zuiVVien und Verfailles vereinigte. Während die- 
fer acht Jahre glich Eurcra einer grofsen Familie, de- 
ren Väter alle gut und gerecht, deren Kinder froh, 
wohlkabend u. glücklich fchienep, Auch wurden in 
jener merwürdigen Epoche Künfte, nützliche Kennt- 
niffe und Aufklärung am meiílen aufgemuntert; da- 
mals gab Duhamel der Landwirthfchaft einen neuen 
Schwung; die Manufakturen vervollkommten fich durch 
das mechanifche Genie Vaucanfons, man entwarf ge- 
lehrte Reifen nach dem Pole und dem Aequator, die für 
die Geographen u. Seefahrer eine neue Aflronomie fehu- 
fen... Nach diefer Schilderung würde man, wenn 
man Ludwigs XV. Regierung in zwey Hälften vor und 
nach der Vice-Regierung der Gräfin Pompadour theilr; 
finden, dafs der Monarch diefleits diefer Grenzlinie ge: 
dacht nie hätte geboren werden, jenfeits gedacht 


aber nie hätte flezben follen,** 


Daunou lieferte eine Abhandlung über die Ge- 
fchichte der Buchdruckerkuuft in drey Theilen. lu dem 
erften betrachtet er die ältrflen Produkte derfelben, alle 
die, die fchon vor dem Jahre 1460 da waren, oder 
dagewefen feyn follen, es mögen nun noch. ganze 
Exemplare, oder nur Fragmente davon vorhanden oder 
fie mögen nur durch die Erwähnung einiger Schrift- 
fteller bekannt feyn; und unterfucht die Verfahrungs- 
arten bey der Verfertigung diefer verfchiedenen Pro- 
ducte, wenigftens der befchriebenen und verifieirten. 
Der zweyte Theil der Abhandlung enthält eine Prü- 
fung der Zeugniffe über den Urfprung der Buchdru- 
ckerkunft, der öffentlichen Acten und Privatfznrif. 
ten, der Unterfchrifren, der Ausgaben, des Textes 
gleichzeitiger Schriftfleller (im 15 Jahrhunderte) und 
felbft einiger Schriftfieller der folgenden Jahrhunderte; 
die fich auf gewiffe Berichte von Zeitgenoffen berufen. 
Diefe von einander fehr abweichenden Zeugniffe find 
kürzlich noch durchdie von Ifrn, Pf. u. Dibliothe- 
car Fifcher zu Maynz entdeckten und bekanntgemach- 
ten vermehrt worden. Im dritten Theile unterfucht 
D. die verfchiedenen Syfleme der Schriftfleller des 17. 
I$. Jahrhunderte über den Urfprung der Buchdrucker- 
kunft; Syftemc, die ebeufalis fehr zahlreich (nd, 
Wenn man auch nur auf die Rücklicht uimmt, welche 
den Urfprung derfelben entweder in Haarlem, oder 
in Strasburg, oder in Maynz finden, Der Vf. zer- 
elicderte, was Boxhorn und AMeewmann für Bear. 
lem fcürieben ; was andere für Strasburg vorbringen, 
fie mögen nun mit Schöpflin annehmen, dafs Gutten- 
berg hier feine erfien Producte ans Licht förderte, 
oder die Erfindung der Kunft Menteilin zufehreiben ; 
und was die driue Parthey, für Maynz anluhrt, So 
einig übrigens die zahlreichen Schriftfleiler diefer árit- 
ten Claffe in Rücklicht auf den Erfidungsert find; 
fo wenig find fie es in Rücklicht der Epoche, der Er- 
finder, der Verfahrungsarfes und der erfien Verfuche, 
Die Refuitate von Deunox's Abhandiung find fo.vende: 
1) Noch vor 1440 wurde die Holzfchneidekunit zu dem 
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Bücherdrucke,  befonders von Texten zu Bil- 
dern gebraucht; 2) auch kam Guttenberg noch 
vor 1440 auf die Idee beweglicher Typen; diefe Idee 
veranlafste aber nur fchwierige, koflfpielige, unein- 
trägliche Verfuche, fo lange die beweglichen Lettern 
nur entweder in Holz, odet in Metall gefchnitten 
wurden. 3) Es lifst fich kein Buch angeben, das 
Guttenberg in Strasburg gedruckt hátte, und die Do. 
nate, und andere Werkchen, die vor 1450 aus der 
Maynzer Prefle gekommen feyn folien, find blofs xylo. 
graphifche Verfuche, 4) Alle vor 1457 gedruckten 
Bücher wurden mit Holzplatten oder mit gegoflenen Let- 
tern wie die unfrigen gedruckt; Lettern die im Maynz 
während Fauffs und Guttenbergs Verbindung von 
1450 — 55 erfunden u. veryollkommt, von Schöf. 
fern unbezweifelt mehr ausgebildet von Guttenberg u, 
Fauft vielleicht erfunden wurden, 5) Die erften 
wahrhaft typographifchen Producte d. h, mit beweg- 
lichen Lettern waren die Bibel ohne Jahrzahl von 657 
lättern und ein Brief von Nicolaus V. Früchte 'der 
Gefellfchaft Guttenbergs u. Faufts, und nach der 
Trennung diefer Gefellfchaft der Pfalter von 1457. 
unter welchem Faufls u. Schöfers Namen ftehen. 


a M 


Am 13 Oct, hielt die kurfürftliche Akademie der 
Wiffenfchaften zu München zu Ehren des Namenfeftes 
des Kurfürften eine öffentliche Sitzung, in welcher 
der Geh. Rath FFeftenrieder eine Rede über das Recht- 
buch des Rupert von lreyüng, aus dem r3 und 14 
Jahrhunderte las. 


In der öffentlichen Sitzung dez Akademie der Wi/- 
fenfchaften , Literatur una Künfte zu Caen am 27 Aug. 
erftattete der Secretair Lariviere Bericht über die Ar- 
beiten der Mitglieder; Chantereyne hielt dem verftor- 
benen Lebrun, Mitglied der Akademie eine Lobrede: 
licwffel las eine Abhandlung über die Frühlingskrank- 
heiten ; Prudhomme ein Memoire über die Luftelektri- 
eität und den Bau des Blitzableiters; Loir ein Bruch- 
Dick feiner Reife über die Batti- Linon- und Gaze- 
Manufacturen zu St, Quentin, und über die Sitten, 
Gebräuche und Arbeiten in einigen Cantonen der ehe. 
maligen Picardie; Leprötre die Ueberfetzung der er- 
ften 184 Verfe von J'homfon's Sommer in franzöhfchen 
Verfen. 


IV, Entdeckungen und Erfindungen. 


Zu Ende des Septembers Würden eine Stunde von 
Karlsruhe mehrere zömifche Alterthümgr aufgegraben : 
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italiänifch geformte Ziegeln, drey bis vierzöllige eifer- 
ne, theils roflige, theils noch fehr neu ausfehende 
Nägel, Stücke von fehr fchónen Urnen, (unter an- 
dern der obere Theil einer Urne, worauf noch eini- 
ge Buchftaben leferlich waren), uud eine eherne, gut- 
erhaltene fchiffförmige Lampe, wie auch eine fteiner- 
ne Treppe von 5 Stufen in die Tiefe, und niche weit 
davon ein fteinernes viereckiges HKäftchen mit Kno- 
chen, endlich auch eine Quelle und der Anfang eines gau. 
lengangs, Die Arbeit wird noch täg.ich auf Koften 
des Markgrafen von Baden fortgeíetzt, 


V. Befórderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Der bisherige erte Legationsfecretair bey der 
franzófifchen Gefandfíchaft zu Florenz Ed. Lefebure ift 
zum Legationsfecretaie zu Neapel, und Mongez, (be 
kannt durch mehrere Runfi(chriften und Abhandlungen 
über das Münzwefen) zum Nationalcommiflar bey der 
Münze zu Paris angeltellt worden, 


VI. Vermifchte Nachrichten. 


Was Villers, Mercier, Degerando und Deftutt Tracy 
in Hinficht des Zuftandes der Philofophie der Deut- 
fchen für Frankreich gethan haben, will jetzt der 
durch Reifen in Deutfchland mit unferer Sprache und 
Literatur bekannt gewordene Hr, Coleridge, Ueber- 
fetzer von Schillers Wallenftein, für Grofsbritanien in 
einem Werke über die Metaphyfik thun. Ob er dabey 
in die Fufstapfen der eríten zwey Franzofen als Lob- 
redner der neueften Fortfchritte der Deutíchen in der 
fpeculativen Philofophie treten, oder gleich den letztern 
zwey nachtheilig darüber fprechen, oder das Mittel 
zwifchen beyden halten werde, läfst fich noch nicht 
mit Gewifsheit fagen. — Uebrigens dauert in Grofs. 
britanien, wie in Frankreich, die Partheylichkeit für ' 
und wider unfere Literatur, unausgefetzt fort; wih- 
rend mehrere Kritiker heftig geger alle unfere Schrift, 
fteller, und befonders die Belletriften fprechen, fah. 
ren die Ueberfetzer fort, neben Schaufpielen und Ro. 
manen auch wíffenfchaftliche Werke englifch zu bear. 
beiten, Noch neulich hat der Buchhändler Lane, der 
aüsfchliefslich Romane verlegt, auf dem feften Lande 
auch mehrere deut(che Städte befucht, um Romane 
zum Ueberfetzen für feinen V erlag zu fammeln; andere 
Buchhändler dagegen liefern z, p, 4 Treatife on 
Brow'ns Medecine transl, from the German of H. C 
Pfaff, M. D. Prof. in the Univ, of Kiel, by J. Ri 
chardfon u. f. w. The State of Europe before and 
after the french Revolution — by F. Genz, trangl, fr 
the G, by L C. Herries U, d, m, n 
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Sonnabends den 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften. 


D. rote Stück des Journals der Moden 1902. ift 
erfchienen mit folgesdem Iuhalt. 

Y. Erwas über Männer- Mode- Bekleidungen. TI. 
Bricfe aus Griechenland. Erker Brief. Bequemlich- 
keit und Schönheit der orientalifeben Männerkleidung. 
parallele zwifchen Agypten und Griechenland, des Lon: 
des, der Einwohner. Charakteriftik der Neußriechen. 
Zweyter Brief. Schönheit und Edom der Neugrie- 
chiunen. Name der Infel ven einer Fárbepüanze. G> 
brauch derfe!ben. Cyprierianen. IH. Theater. 1. Vor- 
ftellungen auf dem Cafeler Theater in der Herbftinefie 
1802: 2. Iffland in Manheim, IV. Bodechvonik. I. 
Üb. Pyrmont. 2. Liebenftein. 3. Dobberan. V. Moden- 
berichte und Neuigkeiten. x. Aus Eugland. 2. Aus Frank- 
reich. 3- Deurfcher Modenbericht., VI. Ameublement. 
Gefchmack volles Zimmerbett von Mahageny, mit breue 
zenen Leiftev. VII. Erklärung der Hupfertafeln. 

Weimar den 3. Oct. 1802, 


F. S. privil Landes - Induftrvie - Comptoir 


Stücks des deutfchen Obftgárvtn. vf. 
I. Befondere Naturgefchichte der 
und der Obffbsume insbefondere. 
II. Bien-Sorten. No. LX XXXVII. 
eder bunte Pomeranzenoten. Ilf. 
ir, Die kleine, Na IV, die gro 
fse Krachmandel, IV. Kirfchen-Sorten. Nope. 
pie Lauermannskirfche. Zweyte Abtheilung. I Be- 
merkungen auf einer pemologifchen Reife durch eu 
Gogenden Rurfachfens, von dem Herausgeber des eut- 
(chen Obftgärtners. II. Einige Bemerkuugen über ver- 
(chiedene Obttforten die im D.O, G, vorkommen. HI. 
Beyträge zur Obit-Nomenrklatur, 
"Weimar den Sepibr. 8802. | 
F. A, priv. Landes-Induftrie- Comptolre 


Inhalt des gren 

Evfte Abtheiluug. 
Bäume überhaupt, 
10. des Weinftocks. 
Die Tulpen-Orange; 
Mandel-Sorten. Ne. 


Inhalt des ten Stücks des Afatifchen Magazins» 
herausgegeben von Riapproth. ` 
I. Über die bisher geglaubte gemeinfchafdiche Quelle 


der Flüffe Nerbudda und Soane. Vom Hrn. Prof. und 
Biblioth. Sprengel, 1I. Die Verkörperungen des Wifch- 
nu. Vom Hrn. Dr. Fr. Majer. (Vertfetzung.) TIT. 
Zwey Erzählungen aus dem Tohfet al Mojailis und Ne- 
gariftan. IV. Über religiöfe Ceremonien der Chinefer. 
V. Bemerkung über die Chinefifche Sprache. VI. Aus- 
züge aus einem Türkifchen Manufcripte. 
Weimar, den 4. Octeber 1802. 
'F. S, priv. Landes-Induftrie- Comptoir, 


Von dem ohnlangít angekündigten neuen Jour- 
nale : 

Der 

Zufchauer 
oder 

„Archiv aller merkwürdigen Vorfälle, welche auf die 

„Voliziehung des zu Lineville abgefchloffenen Frie- 
s dens Beziehung haben; geb hiftrovifch-geogra- 
„phifch-fatiflifchen Befchreibungen der verlornen 
„and dafür erhaltenen Lande.“ 
it nan, im Verlage ven Har! Ludwig Brede zu Offen- 
bach, des erftes Bandes erftes Heft wirklich erfchienen, 

Auffer einer iutereffanten Einleitung, enthält diefeg 
Heft die vollftindigen Verhandlungen des Reichstags 
und der Reichsfriedensdeputation; verfchiedene Vorftel- 
lungen und Reklamatiouen mit ftatiftifchen Bemerkun-. 
ger; etse merkwürdige Abhandlung über den Verluft 
von Pfalzbaiera und die dafür beßimmten Entfchädigun- 
Bra, mit richtigen Ratififchen Angaben über Flächen- 
inhalt, Bevölkerung und Einkünfte der fieben zur Ent- 
fchádigung beftimmten Bisthümer; eine Abhandlung 
über den Verluft ven Heffen-Kaffel mit ftatiftifchen 
Nachrichten von den 4 Mainzer Aemtern in Heffen, 
eudlich ein Veszeichnifs mittelbarer Stifter und Abteien 
in verfchiedenen Reichslanden nebit einigen Nachrich- 
tea von denfelben; womit in den folgenden Heften forte 
gefahren wird, 

Da diefes Journal, nach dem Plane, alles enthält, 
was bey der Keichsfriedensdepuration zu Regensburg 
vorgeht; da men hierin alle ftaiiftifche und geogra” 
phifche Angaben von den verlornen fowohl, als zur 
Entfchádiguag beftimmren Landen finder; folglich diefe 
Schrift für den Publizilten, Statifliker und Geographen 
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Deutfche 


nicht 


Y6t11: 


nicht blofs dermalen, fondern immer, intereffantift: fo 
fchmeichelt fica der Verleger, durch reiche Beftellun- 
gen, zur Fortferzung ermuntert zu werden, Drey Ief- 
te von 30 Bogen machen eisen Baud aus, welcher in 
allen Buchhandlungen für 2 fl. 45 kr. oder X Rithir. 
20 gr. zu haben ift. 


1L Ankündigungen neuer Bücher. 


Nachftehende Kalender und neue Verlagsbücher 
find bey J, F. Unger zur Micheelis-Meffe 1802. 
zu haben: 

Verzeichnifs der Kalender: 

1) Hiforifcher Kalender für 1803, enthält: ZZallen- 
feins Leben von K. La MHoltmann, mit 8 Kupfern 
von D. Chodowiecki, welche mit zu feinen letztern, 
‚aber fchönften Arbeiten gehören, nebít WValleafteius 
ähnlicher Abbildung nach Yan Duk und 6 Bildniffen 
merkwürdiger Männer feiner Zeit in einem faubern 
Einbande. x Kihlr. 8 gr. 

2) Berliner Damenkalender mit Kupfern der neueften 
Mode uud 12 Dariteliungen von Jury zu dem Ro- 
map: Nettchen und Rofalia, von der Verfa&erin Jul- 
chen Grünthal, Inhalt diefes Kalenders: 1) Hoftanz- 
meier Mereau, dargeltellt von A. 77. Iffland. 2) 
Der Fremde. 3) Eine Nacht bey den Amerikani- 
fchen Wilden, von Chatsubriand. 4) Agnes Sorel, 
von Bernhard Reith. 5) Louife de la Fayette, von 
B. Reith, ı Rihir. 8 gr. 

3) Milissrifcher Kalender für 1803. Mit einer Karte 
von Italien und Bildniffen berühmter Feldherrn. ín- 


halt: 1) Feldzüge der Franzefen in Italien. 2) Be: 
lagerung von Oftende. 3) Militär-ftatifiifche Uber- 


ficht der öfterreich- und rufifchen Armee. 4) Chro- 
nologifche Überficht der merk würdigften Schlachten 
und Gefechte feit dem 3oj&hrigeu Kriege bis auf die 
neu: De Zein .5) Lebensbefchreibung der in diefen 
Kalender befindlichen Helden, als Georg vou .Trunds- 
berg, Peter Ernft von Maunsfeld etc. 1. Bubie, 8 gr. 
Sömmilichen Kalendern ifl der neue verbeflerie Poit- 
cours und Brieftaxe beygafügt 

4) Ler g xeclogifche und Fofikalender, welcher den 
neuargefertigten Po2coare ncbít den Ortenifernungen 
und der Briefi.xe für fänmtliche Kögigl. Preuff. Staa- 
ten urd eine Üatiftifche Tabelie über die europaifchen 
Soa, ten, Dé 12 Kupferu enthalt, i Rithir. 

5) Der Hand: vnd Schreibkalender auf alle Tage im 
Jahr; gebu .den I Rthir, 

6) Lev grofss kiniskalender mit Fabela von Florian; 
franzöfifch und deurfch mit ı2 Kupfera von Jury 
12 gr. , mal 

7) Der kleine Etuiskalender mit 12 Rupfern, 4 gr. 

Neue Verlagsbücher: I 

1) Darf'ellunz eines neuen Gravitauonsgefetzes für die 
moralifche Viele gë. r Rıhlr. ge" 

ai Hummel, A., über den gegenwärtigen Zuftand der 
Gelehrtenrepublik und der akademifchen Lehrauftal- 
ten. 8. 12 gr. 

3) Metuhka Anweifung zum nützlichen Weinbau in 
den nördlichen Gegenden von Deut(chland, : Preußen 
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und andern kalten Ländern, fowoh! in Gärten als in 
Weinbergen, nebit der Kunft, Wein zu machen, 
aus eigener Erfahrung 8. 1 Rihlr, 

4) Schiller die Jungfrau von Orleans; eine romanti- 
fche Tragödie, Tio. Ungebund-ohne Kalender 1 Bthlr. 

Datielbe auf Druckpepier 8 gr. 

Fortfetzung von folgenden Journalen: 

Hufeland, C. W., Joumal der praktiichen Arzney- 
kunde und Wundarzneykunfi, gr. 8. 

— Bibliothek der prakritchen Heilkunde, S. 

— Journal der auslandifchen medizinifchen Literatur, 
gr. 3, Der Jahrgang 5 Rthlr. 

Irene, eine Monassfchrift, 1g023. 8. 
4 Rihlr. 

Koftüme auf dem Königlichen Natioaal-Theater zu Ber- 
lin, ztes Heft gr. 9. 

Woltmenn, H. L., Gefchichte und Politik, 1902. gr. 8 
Der Jahrgang 5 Rthlr. 


Der Jahrgang. 


Ankündigung 
einer 
Allgemeinen, vollländigen, Neuen Geographie, mit 
genaueflen Anzeigen der durch den leizten mit 
Frankreich geführten Krieg und durch Seculari- 
fation veraniafsten Umwandlungen, bearbeitet von 
Gelehrten und Reifenden zum Gebrauch aller Stän- 


de und Schulen eingerichtet. — 
Wenn jemals ein Ereignifs auffallende Veränderun- 


gen hervorgebracht hat: fo ift es wohl die franzößifche 
Revolution und/der daraus entftardne Krieg, an wel- 
chem alt alle eurep&ifchen Mächte Theil nahmen. Au- 
fser der Veränderung, weiche diefelbe in den politifchen 
Verhälmiffen der Kabinete herbeyfühne, hat der zu 
Luneville und Amiens abgefchloffeue allgemeine Friede 
eine aufserordentliche Veränderurg im Fache der geo- 
graphifchen Literatur erzeugt, defs alle bisher be- 
ftaudne, zum Theil fehr fchätzbare geegraphifche \Ver- 
ke jeder Art dadurch gänzlich ugbrauchbar geworden 
Én2. — Unter Vaterland erhielt eine neue Einthei- 
lung. neue Grenzen, neue Regenten und Regierung” 
fermen und defen ehemalige, im W eliphalifchen Frie- 
den feftgefetzte, als ein Meillerliück der feinften Poh- 


Gk von allen europáifchen Puifiancen betrachtete und 


géfchétzte, durch ihr Alter ehrwurd'we Gurch die Ga- 
rantie d:efer Mächte — machtige» durch eine üudiiiche 
Verkeuung feiner durch Religion, Siard und Lage fehr 
verfchiedenen Mitglieder durch fch felbft ftarke Verfaf- 
fung ift aufgelöfst und vernichtet — und alle defen po- 
litifche und geowraphifche Verhiiiffe Dud. in eine ganz 
von jenen veríchiedene Lage geferzt worden. Frank- 
reich hac nicht. alleig eine neue Begierunssform, eine 
neue innere Eincheilupg, ein neues politifches, und 
durch Zuwacha nenen Länder mic feiner reopraphifchen. 
Lage mehr zufaminenhänperdes Svftemt, ja was noch 
mehr ift, einer überwiegensen EinÜüufs auf das polit. 
Ben:hmen der übrigen eu'cpaifchen Staaten gewonnen, 
— .Gegenfiäude, die gewils menr als gemeine Aufnierk- 
famke verdienen, — Das Defeyn, die Kepierunge- 
form, Gränzen, Namen anderer Staaten und Lancer 
find 
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fini entweder gänzlich aufgehoben, oder fo verändert 
worden, dafs fe mehr oder weniper das nicht mehr 
find, was De ehemals in ihren verfchiedenen Verhalt- 
bilen werea. Alle diefe wichtigen Veränderungen und 
Ereignie machen eine neue gengraphifche Daritellung 
von Europa und befonders von Deutfehlaud nothwen- 
Gg. Der wichtige Zeitpunkt der definitiven Berichri- 
Eugen und Volziebunz der Säenlartfationen ift erfchie- 
Gen, und mit diefem auch eine Gefellfchaft von Gelehr- 
ten bereit, Ihre bisher mit mög! chfler Sorgfalt zum 
Theil auf aojáhrigen Reifen durch den gröfsten Theil 
von Europa mit eigaen Augen gemachten Bemerkun- 
pen, Berichtigungen uad wefammelren Materialien fy- 
ftematifeh zu ordnen und in tinem Handbuch unter vor- 
fehenden Titel herauszugeben. Es foll diefe neue Geo- 
graphie in einem lebhabern und befiimmtera Lichte, als 
man fie bisher vorzuñe lən pflegte, hervortretea, deu mög- 
lichiten Grad der Vollkommenheit erreichen, und dem 
Staatfmann, wie den Haudeuten und andern Gefchäfts- 
männern, dem Lehrer wie dein Lernerden, ein brauch- 
bares Handbuch werden, das alles Wiffenswerthe die- 
fer VViflenfchaft ohne Weitfchweifirkeic in müglichlt ge- 
dräsigter Kürze euthai. Die Methode der Eintheilung, 
Erklärung und Dzrítelung der Gegenüünde foll in Hin- 
ficht des Unterrichts zugleich fo eingerichtet feyn, dafs 
fie nicht allein dem Lehrenden die mühfamen Erläute- 
rungen erfpart, fondern auch dem Lernenden die Mit- 
"el vor Asgen legt, das vorgetragene leicht zu begrei- 
fen und zu verfiehen um fich eine wichtige Idee daraus 
zu bilden, die Ihm das Ganze anfchaulich macht, uad 
in eirer klaren Vorflellung überfehu läfst; auch die 
ehemaligen Grénzen und D-fitzungen, die Verfaffang die- 
fes eder jenes Staates etc. wird man im Allgemeinen, 
aber immer vollkommen angezeigt, nicht darin ver- 
mifen., — Soviel einftweilen über dan Plan des Gan- 
zen, und de Verücherung, dafs das VVerk ohne Da- 
zwifchenkunft wichüger Ereigsiffe, nach dem neuen 
Jahre erfcheinen wird. — Eine weitläufigere, und 
zugleich Inhalts-Anzeige foll feiner Zeit befonders ge- 
druckt durch alle Buchhandluvgen zu haben feyn. — 

Lë ämmer, vog entlchiednem Verdient und geogra- 
hen Kenntnifen haben die Güte gehabt, verfchie- 
des Manuferipss zu würdisen, und folche 
nicht nur nach den riehrgften Crunfitzen bearbeitet 
gefunden, fomdern auch die fehr fafsliche Art der Dar- 
fieilung, fe wie den blühenden Styl, dürch welchen ein 
doppeltes Intereffe erregt wird, zu fchätzen gewufst. 
Sie werden Ihr Urtheil der weitläufigen Inhaltsenzeige 
feiner Zeit beyfügen und durch Ihre Namensunterfchrife 
dem Werke alle Des pfehlung verfchaffen. — 

Wir fügen alfo der vorftehenden Ankündigung nur 
noch die Anzeige bey, dafs wir den Verlag diefes Werks 
übernommen haben, und nichts verfiumen Werden, 
wes fswohl zu haldiger Erfcheinung, als zur IChönen 
Vssttellung des Ganzer in typographifcher Hinficht er- 
foder'ich ift. — Es wird aus einer ganz neuen Schrift 
gelstzt, und mit möglicher Spatfamkeit des Drucks 
nicht vielmehr als 13 Alphabet in gr. 8. ftark werden, 
damit es fowohl für Schulen, als zum Privatunterricht 
geeiguet, den áufserfi billigen Preis erhalten; — wir 


phifc 
dene Hefte 
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verlangen weder Pränumerationnoch Subferiprion:; wenn 
Ëch indefs Vorfeher ven Schulanftalen oder Schnl!ehr 
rer und andre Liebhaber mit Ihren Reitellungen nech vor 
Beendigung des Drucks an uns wenden: fo erhalten Sie 
folches um den vierten Theil geringer, als der nacihe- 
rice Ladenpreis von circa I Rihlr. g gr. (vielleicht noch 
wohilfeiler) feyn wird. 
Jagerfche Buchhsndlung 
in Frankfurt a, M. 


In meinem Verlage ift erfchienen: 

Neue Reifeabentheter herausgegeben von C, A. Fi 

feher 2 Bündchen. 

Der Heraussweber hat els Schriftfteller fich längft 
einen ausgezeichneten Beyfall erworben und feine Ar- 
beiten waren dem beffern Theil des Publikums willkom- 
men. Beyfpiele von Wenfchenelend und Menfchengrö- 
fse aufzuftellen und Garan zu zeigen, was Menfchen 
erfahren und überwinden können, ift der Zweck die- 
fer Sammlung von Deileabentheuern, die, da De zu- 
gieich das Verdieft einer guten Auswahl und gelligern 
Darfteillung in fich vereinigt, eben (o wenig in einer 
ausgefuchren Privarbibliothek, als wohl eiwgerichteten 
Leihbibliothek fehlen darf. 

Das gte und Ate Bändchen, womit diefe Sammlung 
gefchloffen werden foll, erfcheint zur Oftermefle 1803. 

Johann Friedrich Kühn, 
Buchhindler in Pofen. 


* IIl. Neue Landkarten, 


Karten- Anzeige 
in Hinficht der neuen geegrayghifchen Veränderungen. 
Da die Beftimmung der intern Gränzen des deut- 
fchen SraatskSrpers durch den unterm g. Oct. von Cen 
vermittelnden Mächten Frankreich und Rufsland, in 
Regensburg übergebenen Deßnitiv-Plan mit dem 1. Dec. 
d. J. ihren Anfang nimmt, fo hoffen wir bis dahin, 
vielleicht auch noch früher, die Überficht diefer merk- 
würdigen Veränderungen, auf einer Karte in gewöhn- 
lichen Format liefern zu können. Es wird fich diefes 
an die bereits vor einigen Jahren nach d. Frieden von 
Campo Formide erfchienene Karte von Italien, welche 
in No. 95. der Ergänz. Blatt z. Jenaer Lit. Zeit. vor- 
theilbaft erwahnt ift, anfchliefsen und Mit derfelben 
ein Ganzes ausmachen, — 

Jägerfche Buch- und Landkartenhandl, 

in Frankfurt a, M. 


Ankündigung der Fortfetzung der grofsen Amman- 
Buhnenbergerfchen Karte von Schwaben, einer 
General: und eim Special- Karte von Schwaben, 


Endlich bin ich im Stande, wiecerum 3 Blätter der 
grofsen Karte von Schwaben abzuliefern, und zwar 
Nro. 15. die Gegend von Göppingen, 

ctu - - Heidenheim, 
me 31. 7 E: * Flreudenítadt. 
Aile 


-— 
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Alle 3 Blätter können d. r.Novbr. fowohl von den 
Hrn. Subfcribenten auf die Karte von Schwaben, als 
von denen, die blo(s Wirtemberg erhalten , abgelangt 
werden. Diels. wäre nun 

das 6, qu. 8 Blatt der harte von Wirtemberg und 

- 9, OU. IL ^" 7 c - Schwaben. 

Die Hinderniffe, welche hisher dem (chnellen Forte 
fchreiten diefes Infiütuts entgegen waren, darf ich nun 
als gehoben anfehen, und kann, da bereits wieder 6 
Zeichnungen in Arbeit find, wovon zwey náchftens vom 
Kupí-rítecher vollendet feyn werden, gegen Ende die- 
fes Jahrs wieder 3 Blätter, nämlich vom Renftapz , Dil- 
lingen und Nördlingen, und jedes folgende Jahr g Blüt- 
ter vet(prechen, fo,! dafs in 4 Jahren ganz Schwaben, 
urdmitbin Wirtemberg noch früher beendigt feyn wird. 

Nach Voilendung des Ganzen war es immer meine 
Abficht, eine Generalkarte zu liefern, ip welcher biofs 
alle Ortfchaften, Flüffe und Wege, nebik den Grenzen 
in einem verjüngten Maafsftab dargeflellt würden. 

Herr Hofkammertach Amman giebt mir Anlafs, diefs 
nun früher zu thun, denn 

nachdem er fich mir zur Mitaufuahme ven Schwaben 
angebetez , 

nachdem ich diefes Anerbieten angenommen, ' 

nachdem ich ihm die Bezahlung dafür nach feinem 
Verlangen und zu feiner Zufriedenheit zugeftanden , 

nachdem ich ihm alle nöthigen Patente zu diefer Auf- 
nahme verfchafr, 

nachdem ich ibm an Exemplarien ein namhaftes Ge- 
fcheuk gemacht, 

nachdem ichihm wegen einer Generalkarte, die er mir 

den 7. Febr. 1799 anbot, was er dafür ML. nc zu- 


gefagt , : 
pachdem er mich (chon in beträchtlichen Schaden ver: 


fetzte, dafs er die zu liefernden Zeichnungen zur 
grofsen Karte nicht nach Verfpruch einfandte, 
Bachdem ich ihm aufs neue im November vor J. übef 
300 f an Bezahlung für Exemplarien gefchenkt, 
und im 
May diefes Jahres 1, ooo fl. bis zum Jahr 1805 
unverzinslich vorgeftreckt habe, um ihm damit 
die Aufnahme der noch fehleuden Gegenden zu er- 
leichtern, 
fo zeigt er nun feinen Entfchlufs aa: 

y. die mir förmlich angetragene, von mir angenom» 
mene, und von ihm kurz vor der Erfcheinung der An- 
kündigung feiner Karten nochmals zugefagte General- 
karte in eignent Verlag herauszugeben, 

2. Die auf meine Roften und für meine Karte er- 
laubten Aufnahmen zu jener Genera'karte und einer Spe- 
cialkarte zu 9 Blatt zu begutzen ; 

3. die vom Hn. Prof. Bohnenberger unter dem Vor- 
wand, die Lücker feiner fur meinen Verlag beftimm- 
ten Generalkarte von Schwaben auszufüllen , verlangte 
und erhaltene trigonemetrifche Meflungen uad Zeich- 
nungen zu cimem andern Zweck und zum Behuf feiner 
$pe-ialkarte zu verwenden; wie denn auch feine be- 
teits auszegebene kleine Karte des trigonometrifchen Ne- 
wes gröfßstentheils Hrn. Prof. Bohneubergets Arbeit ift, 
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Gegen ein folches Benehmen fpricht die Billigkeit 
zu laut, als dafs ich mehr als den Vorgang erzählen 
darf; ich kann auch nach alien Gründen des Rechts 
gerichtlich dagegen auftreten, und werde diefs thun, 
nachdem gütliche Verfuche vergebens waren. — Um 
aber auf jeden Fall gefichert zu feyn, fo zeige ich hier- 
m'tan, dafs in meinem Verlage erfcheinen wird: 

x. eine Generalkarte von Sıhwaben, 
die alle Orifchaften, Fiüffe, Chaufeen und Landftral- 
fen. mit den Grenzabtheilungen nach den neuen Verän- 
derungen enthalten wird. 


2. Eine Specialkarte in 4 grofsen Blättern nach dem 
Maafsftabe £ der grofsen Karte mir allen Ortíchatten, 
Flüffen, Chaufleen, Laudwegen, webey auch haupt- 
fächlich auf einen richtigea Ausdruck der Gebirge wird 
Rücklicht genommen werden. Diele Karte wird daher 
einen Ueberblick über die Gebirgsketteg von Schwaben 
gefiatten, wozu die grofse Fiarte zu ausgedehnt ift. 

Bis zur Erfcheinung koftet: 


die Generalkarte r fl. 
fir die Deftzer meiner grofsen Karte, fowehl von 
Schwaben als von Wirtemberg, aber nur 45 kr. 
die Specialkarte in 4 Blatt 11 f` 
und für die Befitzer meiner grofsen Karte nur at 15 kr. 
Meine Unternehmung unterfcheidet fich alto von 
der Ammarfchen : 


a) dafs De nur 12 fl, und den Hn. Subfcribenteg auf 
meine Karte mur 9 fl. koiter, während Hn, Am- 
mans auf 33 fl. zu Stehen kommt. 

b) dafs der gewählte Maatsitab gerade (o befchaffem iff, 
daís er ailes leitet, was man won einer folchen 
Sıruationskarte verlangen kann, während der Am- 
manfche nur mehr Raum eriodert, und keine fo 
fchnelle Ueber(icht geftatet, zu einem detaillirten 
Ge5irgsausdiuck aber zu klein ift. 

C) Gafs ich keine Vorausbezahlung, nur Unterzeich- 
nung verlange, und dafs alle diejenigen, weiche 
nach der Erfcheinung meiner Karte nicht Vorzüge 
im Stich, Papier uud Ausführung ver der Am- 
manfchen finden werden, falls deren iferausgabe 
meiner gerechten Aníprüche ungeachtes Rau findeg 
follte, zur Annahme nicht verbunden feyn Zellen, 

Diete Verächerung kann ich geben, da diefen Kar 
ten nicht nur genaue Meilungen uud Orisiw2lzeichnun- 
gen zum Grunde liegen, Zender da auch dis Ganze- 
unter der Aufücht und Direction des herzog], wirtem- 
bergitchen Ha. Majors nr arnbuler, durch vorzüg- 
liche Zeichzer und Hupferltecher ausgeführt, und von 

Un. Prof. Bohnenberger das dazu erfoderliche trigono- 

metrifche Nesz geliefert wind, 1 

Die Generaikarte wird ausgegeben werden könven,, 
wena die neuen Grenzen von Schwaben werden berich- 
tigt feyn. 

Eine Probe der Specialkarte erhält jeder Subícribe ye 
gegen Mitte Novenibers. 

Tübingen den g. October 4802» 

Cotta. 


u cR tt e MM NG 


1617 


INTELLIGENZBLATIT 


1618 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 20I. 


Mittwochs den 


DG DEEE + MEET: 


yten 


November 1802. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Italtänifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
(Fortfetzung.) 


Medicis. 


WS nur einigermafsen mit dem gegenwärtigen Zu- 
ftande der Arzney wiffenfchaft bekannt ift, erinnert ich, 
wenn er an Italien denkt, unwillkürlich an den von 
dort ausgegangenen, und jetzt fo häufig auf Heilver- 
fuche angewendeten , fogenannten Galvanisntss à und an 
die, urfprünglich zwar in England empfohlene aber 
bald wieder aufgegebene, in Italien aber mit vielem 
Eifer verbreitete Anatripfolopie, die eben fo fehr von 
der Forrdauer des Erfindungsgeiftes und der Liebe zum 
Experimentiren zeugen, ais die baldige Verbreitung der 
Kuhpocken in jenen Gegenden, und die (chnelle Ein- 
führung des Brownfchen Syftems Deweife von der Em- 
pfänglichkeit der italianifchen Ärzte für die Entdeckua- 
gen der Ausländer liefern. Mehrere Journale, und unter 
andern auch die ALZ., haben zu ihrer Zeit von diefen 
Erfcheinungen Bericht erftatret. Ilier befchränken wir 
uns, da von den neuern Galvanifchen Verfuchen an- 
derwärts in der ALZ. ausführlich die Rede iit, in 
Bückfcht der übrigen drey Gegenfiände auf einige 
Nachträge zu den Berichten dem aa ‚Zuerft von den 
Schrifren über das in Italien frurer als in Deutfchland, 
durch Jufeph Frank, Moscati, Bafori wt 2 gegründete 
Browntche:Syftem ‚ bey welchem die Urtheile gröfsten- 
theils um fo überflüfliger find, da man die Meynungen 
ihrer Vif. fonft fchon kennt. Dahin gehört vorzüglich 
Val. L. Breva's Commentari medici, eine periodifche 
Schrift feit 1797 (zu Pavia), und noch mehr L. Fra s k? $ 
ganz eigentlich für diefes neue Syltem beftimmte Biblio- 
theca medica Drowniana (Florenz, b. Pagani. 1798 uf. 
f. 8.) Von eben diefem F. rühren auch theils die Uber- 
fetzungen, theils die Anmerkungen zu folgenden aus 
dem Deutfchen und Englifchen ins Italiänifche überge- 
rragenen Schriften her: Pro/petto d'uu Siftema più fon- 
plice di Medicina, ofia Dilucidazione e Conferma della 
nnova Dottrina dal Dr. Brown; Opera del Dr. Ir ei- 
kard, trad. dal Tedesco con note dal Dr. Frank. 
Venezia, 1797.2 1. 8. (6 L.) (aus diefer Überfetzung 


franzößfch, Paris 1798. 2 V. 8.) Lo flato flenico ed 
aflenico predominante nelle malattie diflinto fecondo la 
dottrina Browniana: opuscolo del Dr. IV eik av d, trad, 
dal Tedesco con Aggiunte dal Dott. Frank. Eb. 1797. 
8. (1 L. 16 S), und Ricerche fullo fiato della Medici- 
na fecondo, i principi della Filofofia induttiva, con un 
Appendice contenente vari cafi pratici com vifleffioni ; 
opera dal Dr. Jones, trad. dall Ingl. con note dal Dr. 
Frank. Eb. 1798. 8. (vorher zu Pavia. 1795. 2 V. 8.) 
Aufser den eben angeführten Überfetzungen JZ7'eikard- 
fcher Schriften wurde auch der venetianifchen Auflage 
von P. L. Breras (1798 zu Pavia erfchienenen) Di- 
vifione deile Malattie fatte fegondo i Principi del Sifte- 
ma de Brown, efpofla in una tavola — eine Defini- 
zione de Vocaboli proprj del Siftema Browniano flefa 
dal Dr. JY eikard a pit giufla e facile intelligenza 
di queflo fieme. (1799. 8.) beygefügt. ^ Eberidafelbít 
erfchien eine mit Anmerkungen von Brera verfehene 
neue Auflage von Jof. Frank's (ehemal. Profeffors zu 
Pavia und jetzigen Primar-Arztes am bürgerl. Hofpitale 
zu Wien) Ratio medendi Inftituti clinici Tiein. (1799), 
die J. A. IV eber nach diefer Ausgabe ins Deutfche 
überfetzte (Zürich, 1801. 8.), und aufserdem kamen . 
dort noch, in Nachdrücken, folgende hieher gehörige 
Schriften heraus: Compendio della nuova Dottrina me- 
dica, e confutazione del Siflema dello Spasmo del Dr. 
Cullen; opera del Dr. Brown, trad. dall Ingl. dal 
Dr. Rafori, con un difcorfo e con note 1799-2 T. 8. 
und Meditazioni fuil uomo malatto e fulla nuova dot- 
trina medica di Brown, op. del D: Fr. Vacca Berline 
ghieri 1790. 8.; ferner: Il Siftema Browniano difefo 
dalle principali imputazioni, con alcune riflefioni rela- 
tive al medefimo, opusc. del D. Riccobelli 1797. 8. 
und: Ricerche fopra l'origine e la fede dello Scorbuto 
e delle febbri putride, opera del Dv. Milman, trad, 


dall Ingl. dal Dr. Riccobelli, e dal el Cor: 
wedata d’annotazioni appoggiate alla Teoria e Pratica 


Browniana. 1799. 8. Zum Befch!ufs müffen wir 
noch folgende Überfetzung aus dem Deutfchen anfüh- 
ren: Preliminari di una Pace medica, o[fia alcuni punti 
di riunione fra Brown € i fuoi Avverfari ; opera trad. 
dal Ted. Venedig, 1800. 8: (eine Schrift, die bey fo 
heftigen Vertheidigern ihres Syftems, als Brera u. a. 
find, fehwerlich etwas wirken dürfte), und an das 
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erinnern, was wir über die Einführung des Rrownia- 
nismus in Frankreich in der Ueberächt der medicini- 
nifchen Literatur der Franzofen beygebracht haben, 

Was die Ausbreitung der Kuhpocken in Italien be- 
trifft: fo weils man aus Öffentlichen Nachrichten zur 
Genüge, wie fchnell die Ärzte fie dort zu verbreiten fuch- 
ten. Vorzüglich trug dazu IL, Careno, (auch als ita- 
Hänifcher Ueberferzer von nfeland’s Makrobiotik und 
noch mehr durch feine oft aufgelegte Schrift über die 
Blatrernimpfung bekannt) durch feine in der ALZ. er- 
wähnte lateinifche und italiänifche Ueberfetzung des 
Jesner(chen Werks, fo wie auch eine eigene in meh- 
rere Sprachen überfetzte Volksfchrift bey, und ihm 
folgten bald mehrere, befouders in der cisz!pinifchen 
Republik, wie der oft gedachte, überall thárige Brera, 
ferner Sacco, QGautieri u. a. — Indeffen gehören ihre 
Schriften mehr für eine künftige, ais fchon für diefe 
Ueberficht. 

Ueber die Anatripfologie ift bereits in der ALZ. 
das Nöthige bey Gelegenheit von Brera’s Schrift dar- 
über (1807. N. 110.) gefagt worden. Eine vierte Auf- 
lage derfelben erfchien unter dem Titel: Anatripjolo- 
gia, ofia dottrina delle Frizioni, che comprende il nuo- 
vo metodo d’sgire ful corpo umano per mezzo di [rizio- 
ni fatti cogli umuri animali e colle varie foflanze, che 
all ordinario fi fomminiftrano intermamente di Val, Luigi 


Brera. Ed. IV. natabilmente accrefciuta. Pavia, b. Ga- 


leazzi. 1729—1800. 2 V. 8. Noch ver ihm hatte Dr. 
Fr. Chiarenti zu Florenz diefe neue Methode der 
&ufsern Anwendung fonft nur innerlich gebrauchter Arz- 
neymitrel empfohlen, und fie noch vor kurzem in der 
Lettera del Sgn. Fr. Chiarenti in rifpofta alle obbiezioni 
jatte dal Sgun, Chiarugi ful nuovo metodo di fommiflrare 
l'opio eflernamente per frizione etc. coll’ aggiunta delle 
RiflefFoni fulla fteffo argumento del Aen, Roffi (Flo- 
renz, 1798. 8.) in Schutz genommen, in welcher fo- 
wohl von ihm, als auch von Rofi und Brera die Bin- 
reibungen des in Magenfaft und andern thierifchen Säften 
aufpelöfeten Opiums vertheidigt werden. Noch er- 
fchien über diefe Methode eine von Dr. Carlo Giulio 
zu Turin gehaltene Rede: Sugli effetti di alcuni Bimedj 
disciolti nel fucco gaftrico o faliva aplicati efleviormente 
al corpo umano, fcondo il nuovo metodo del Dr. Chia- 
venti — con varie anmnotuzioni fijiologiche. (Turin, 
1799.) en 

So wie fchon in diefer kurzen Ueberücht der von 
den italiánifchen Arzten vorzüglich bearbeiteten Gegen- 
Bände E L. Brera, damals Prof. zu Favia , jetzt Ho- 
fpitalarzt zu Crema, En durch Reifen gebilde:er und 
mit unferey Literatur fehr bekannter Gelehrter, als ei- 
ner der thätigften hervorfticht: fo itt diefs auch der 
Fall in Rückíücht mehrerer andern Materien. So zeig- 
te er fich als Anatomift in der Lettera cont; un Saggio 
ragionato falla nuova nomenclatura del Corpa umano etc, 
(5. ALZ. 1798. N 193.), als kühnen Experimenrator 
durch feine unglücklichen Verfuche mit Phosphor ge- 
gen eine Lähmung bey einer Dame, die er in den Hi- 
fleflione med. prat. ful ufo interno del Fosforo particolar- 
mente nel Emiplegia (ehr'offenherzig befchrieb (S. ALZ, 
99. N. 176.) und als Beobachter der vor einigen Jah- 


en 
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ren in mehrern Ländern ausgebrochenen Katzenfeuche 
in Memoria. ful! attuale Epidemia dei Gatti (S. ALZ. 
99. N. 320.), fo wie des Weichfelzopfes, bey feinem 
Aufezthalre in fieakau. Auch wurde La vorigem Jahre 
der Druck feiner 1798 gehaltenen Vorlefungen über 
die Würmer und Wurmkrankheiten des Meufchen an- 
gekündigt. ^Ueberdiefs war er, aufser den obgedach- 
ten, viele Uebertetzungen aus den Dean rerriden 
Commentarj medici, die durch die Zeitumfände unter- 
brochen worden zu feyn fcheinen, als Sammler thätig 
durch eine -Sylloge opusculorum felectorum ad praxin 
medicam fnectantium , deren dritter Band (Pavia, 1800, 
3*9 8. 8.), aufser den von Th. Young, J. G. Sajje, 
L. H. Stöizer, Ch. G. Efchenbach und E, G. Kunfe- 
müller zu Göttingen, Leipzig und Halle vertheidigten 
Differtationen, Malacavrnes Abh, de febre carkun- 
eulofa deque carbone bovillo ( Padua, 1797.) und des 
Herausgebers Memorabilia de Plica potonica omni acvo 
olfervata, Com. 11. liefert. Letzrere erfchien hier zu- 
ert gedruckt; die Com. r. wurde 1792 zu Brüffel ins 
Franzöfifche überfeizt. 

Ein anderer thäriger Schriftfteller in feinem Fache 
ift Dr. F. Marabelli, Aporheker des grofsen Mofpi- 
tals zu Pavia und Repetitor der Chemie, Materia me- 
dica und Pharmacie, von dem der verítorbene Titius 
zu Wittenberg mehrere Schriften deutfch lieferte. Seine 
Werke find in Italien fo gefchatzt, dafs verfchiedene 
in neuen Auflagen und. Nachdrücken erfchienen. So 
war kaum fein zuerft für die Lombardey beflimmter, 
mit manchen eigenen Erfahrungen ausgeltätteter Appa- 
ratus medicaminsm , Nofocomiis ac generatim cuvationi 
aegyotorum pauperum maxime accommodus zu Brixen 
herausgekommen (1798), als ein venetianifcher Buch- 
händler (1799) eine neue Auflage veranftaltete, die auf 
dem Titel dea Zufatz führt: exjlar fub finem operis fpe- 
cimen f. norma tam Pharmacopoeae pro. Cajivenjibus No- 
Jocomiis, tam generalis apparatus Medicaminum pro 
omnibus perfonarum clafibus (auch erfchien diefer Ap- 
paratus — auctus et editus ab Aloyfio Careno, Wiens 
1801. 8.) Eben fo wurde zu Venedig die vor einigen 
Jahren erfchienene Analifi chimica deila China gialla 
recentemente introdotta con varie offervazione relative all’ 
ufo medico di della Bella che della China commune 3799 
von neuem aufgelegt; in Pavia aber-erfcnienen feine 
Offervazioni full’ ofigeno come rimedio nella cuya di 
alcune IMalatiie e particolarmente delie veneree ec die 
einen neuen Beweis liefern, wie fehr die Itialiáner auf 
alleineue Mittel aufmerkfam find. 

Unter den übrigen Werken für das praktifche Fach 
der eigentlichen Medicin zeichnere fich vorzüglich And. 
Comparetti's Riscontro clinico del nuovo Spedale, 
Regolamenti medico-pratici (Padua, 1799. 8) aus, das 
den durch fo viele Schriften begründeten Kunm des Vfs, 
noch vermehren mufste. -Auch erfenienen . aufser den 
bereits angegebenen, noch mehrere Monographieen, 
Y erfuche mit einzelnen: Mitteln o, déis "Io z. B. Confi- 
derazioni patolopiche interno alle caufe e fenomeni dell’ 
Emorragie , del Dit. Joc. Panzuni, Protumed. di Pi- 
reno etc. Venezia, 1799. 8. — O lj crvazioni ed. efpa- 
zione di una nuova maniera di ridurre in pezzi la Pietra 

in 
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in vefica, di Marco de Marchi, ebendaf. 1799» 8.» 
eine Ueberfetzung von Swediaur’s Werke über die ve- 
nerifchen Krankheiten, und eine von And. Pacca Ber: 
linghieri ur(prünglich franzöfifch gefchriebene, von 
Alyon zu Paris (1800) herausgegebene, nachher auch 
italiänifch erfchienene Abhandlung über ebendiefelben 
Krankheiten, die Hr. Lenne o lieferte (S. A. 
L. Z. 1801, N. 292), ein Memoria des Prof. Salv, 
Mandguzzau to zu Padua Della facolta febbrifuga e 
deile altre vivtà medic. del Santonico (Artemifia coeru- 
lefcens L.) gedruckt zu Venedig, b. Sartini. 1800. $. 
— Das von dem verftorbenen Prof. Dom. Battini zu 
Siena hinterlaene Werk’ Relazione concernente li Ana- 
lifi chimica delle Acque delle fonte di Siena con notizie 
iforiche ete. (Florenz, b. Piatti. 8.) ift als Fortferzung 
feiner 1793 erfchieneven Ricerche intorno alle Acque 
minerali epatiche zu betrachten, In Viaggio el Monte 
Fente[fo ed alle Therme di Qusra nel Reggiano (Par- 
ma, &798. 8.) erzählt der Graf Phil. Re, Vf. der 
weiter unten näher zu erwännenden Elementi d’ agricol- 
tura , feinen Medicin ftudierenden Landsleuten (Reggia- 
nern) eine Reife, die vorzüglich die Ablicht bat, fie 
mit verfchiedenen, zum Theil fehr nurzbaren Pflanzen 
und mehrern Gefundheitsquellen ihrer vaterländifchen 
Gegenden bekannt zu machen. — Die ohne Angabe 
des Druckorts zu Genua erfchienene neue Auflage des 
Formulario farmaceutico per ufo dell’ Ofpedale di Pam- 
matone (1800, 46 8. 4.) befriedigt weniger, als man 
es bey einem Werke der Ärzte diefes berühmten Hofpi- 
tals erwarten durfre. 

Unter den Waundärzten Italiens zeichnete fich in 
den neuern Jahren vorzüglich Gut Flajani, erfter 
“Prof. der Chirurgie etc. zu Rom aus, ven dem Hr. 
Prof. Kühn zu Leipzig mehrere Schriften dewfch Jie- 
ferte. (8. Erg. Bl. z. ALZ. ll J. N. 110.) Neue Be- 
weife feiner ausgebreiteten glücklichen Praxis liefert 
die Collezione d’ofervazioni e viftefjiioni di Chirurgia 
1198—180o. 2 T. gr- 8 deren Reichhaltigkeit (der 
jte B. enthält 70, der zweyte 62 Falle) viel zu grofs 
ift, als dafs wir hier mehr als diefe Angabe liefern 
könnten. — Ebendafelbft Jieferte für die Entbindungs- 
kunt Fr Asdrubali, Prof. am Archigymn. der Sa- 
pienza und erfter Chirurg wie auch Tebammenlehrer 
im St. Rochus llofpitale, Elementi di Obfletricia in 2 
Theilen, jeden von 2 B. 1795 — 97» grófstentheils 
nach den Grundfätzen feines Lehrers Le Hoy, worin 
zwar viele Belefenheit, aber wenig eigene Erfahrung 
herricht; und zu Venedig erfchien eine Ueberfetzung 
von Stein’s Enrbindungskunft, von dem durch eigene 
Werke und durch feine Ueberfetzung des Fritzefchen 
Handbachs über die venerifchen Krankheiten bekann- 
ten Monteggia mit Anmerkungen. (1799. 2 V. 8). 

Auch die Anatomie und Phyjivlogie wurde nicht 
vernachläfig. Dr. Giov. Tumiati zu Ferrara, den 
wir noch mehrmals anführen werden, gab: Elementi 
d'Anatomia heraus, (Ferrara, 1800. 2 V. g. m. HR); 
B .ra's nebit Scarpa’s hieher gehörige Abhandlungen 
ud aus der ALZ. 99g. N. 193- 99. N. 242.) bekannt. 

Autser diefen befonders gedruckten Schriften mül- 
fen wir hier noch einige Auffauze in Sammlungen an- 
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führen, mit Uebergehung der uns bisher tur dem Titel 
nach bekannten, im J. 1300 zu Venedig bey Pasquali 
angefangenen Raccolta di opere mediche recenti de’ pit 
cla(fici Autori. — In dem neueften Bande der Saggi 
feientifici del Accademia di Padova &ndet man von 
dem verftorbenen Cam, Bonioli ein Memoria fopra 
le marcie und Ricerche critiche fopra le ferite d'arme a 
fuoco; von L: M. A. Caldani: Of[lfervazione micro» 
fcopiche fu la figura delle mollecule. voffe del Sangue 
und ein Memoria intorno agli effetti del Vetro ingojae 
to; von Jac.Pena das Ol[fervazione medico-anatomiche 
fopra di un ulcere corrodente e protondo riscontrato nel 
cuore di un cadavere anatomizzato, und von Giov. So- 
graji ein Memoria diretta a determinare il metodo a 
tatti preferibile nella cura. delle offa del cranio feoperte 
per qualche violenza eterna. Der achte Band der Me- - 
morie di matematica e fifica della Società italiana liefert 
von dem eben erwähnten J. Penada ein intereflantes 
Memoria intorno ad un uomo perfettamente bilingue, € 
fuilla Aruttura delle parti più interne alla lingua; von 
Vive. Malacarne: Qselioni anatomiche, fifiologi- 
che e chirurgiche dilucidati ; und La Malattia trede» 
cennale d'Elio Arifiide Adrianeo Soffla; von Pietro 
Rubini ein Memoria ful? azione fpecifica della Ghina- 
China falle Vie urinarie und von Giambatt, Venturi 
eine Indagine fifica fui Dolori. In dem 20. Bande der 
Op pufcoli fcelti falle Scienze e falle Arti tratti dagli Zut 
delle Accademie e dalle altre Collezioni etc. et da’ MS, 
orig. da C. Amoretti (1300) find ausgezogen zwey 
Memoiren voa dem obgedachten Tumiati zu Ferrara 
und Sontis zu Cremona: Su un amaffo di capelli tro- 
vato nel utero a due Donne; von Carradori: Of. 
philofofiche fopra due Corna nate nella coscia d'una don- 
na (überfetzt in ZZismayr' Ephem. ıgoo. III.) und 
Moalacarne's oben erwähnte 7ZMalattia tredecennale 
etc.  Verfchiedene andere für den Mediciner interef- 
fante Auffátze, chemifchen und naturhiitorifchem In" 
halts aus diefen Sammlungen werden wir in dem fol- 
genden Abfchnitte anführen. 
(Die Fortfetzung folgt.) 


IL Akademieen u, gelehrte Gefelllchaften, 


Am 12. Oct, hielt das franzófifche Natienalinftitat 
zu Paris eine öffentliche Sitzung. — Tonlongeon, (Vf. ei- 
ner neuen Gefchichte der franzöfifchen Revolution) las 
eine Abhandlung über die verfchiedenen Arten, die 
Gefchichte zu fchreiben, vor; JMongez ein Memoire 
über die wahre Lage des Noviomogus Lexoriorum bey 
Liüeux, ImJ. 1770 entdeckte Hubert die Ruinen die- 
fer Stadt auf einem Felde, Tourette genannt, eine Vier- 
telftunde von Lifieux. Danville fcheint fich demnach 
geirrt zu haben, da er diefe von den Sachten Gegen 
das Ende des vierten Jahrhunderts verwültete ehemalige 
Hauptftadt von Lexovii in Lifieux fuchte. == Delambre 
verlas eine Notiz über das Leben und die Schriften Ga- 
briel Bory’s ; — Langles ein Memoire über die Oafıs 
Hammon. „Unter jenen bewohnten und zerftreuten In- 
feln des feften Landes mitten in einem Sandmerre, das 
Ägypten von den Staaten der Barbarey trennt, fagte er, 

giebt 


1623 


giebt es eine, die nicht weniger berühmt war wegen 
der Expeditionen von Cambyfes und Alexander, als 
weg»^ des Jupiter Hammon Tempels.“ — Seine Bevöl- 
kerung ift fehr vermindert; feine ehemalige Religion 
war die der alen Ägypter. Die Berber (Bewohner des 
Gebirges Atlas) überfielen ihr Gebiet, Nach dem Ma- 
jor Rennel ift diete Oaüs diefelbe, welche die Araber 
Santariah und Syouah nennen; Langles’s Bemerkungen 
beftärigen diefe Vermuthung. — Deyew.e erítattete Be- 
sicht von Fourmy’s mic dem Preife beiohnten Abhand- 
lung über die Frage: Welches find die irdenen Subitau- 
zen und die zweckmäfsigen Verfahrungsarten zur Ver- 
fertigung von Gefchirren, die dem fchnellen Uebergange 
von der Hitze zur Kalte widerfiehen, und für jeder- 
maun paffend find, — Sicurd verlas eine Notiz über 
das Leben und die Werke N. F. de Wailly's. Den 
Befchlufs machte Dese[Jarts mit der Vorlefung einer 
Abhandlung über die Mufik als Heilmittel betrachtet. 


Ill. Preife, 


In der öffentlichen Sitzung des frauzófifchen Nativ- 
nal-Inflituts wurden am I2ten Oct. folgende Preife auf- 
gegeben: 

1) Claffe der mathematifchen und phyfifchen Prif- 
fenfchaften. Durch anatomifche und chemifche Beob- 
achtunger und Verfuche die Phänomene der Erftarrung, 
welche gewiffe Thiere, wie die Murmelthiere, Sieben- 
fchläfer u. dgl. während des Winters erfahren, in Hin- 
ficht der Circulation des Bluts, des Achmens und der 
Reizbarkeit zu erforfchen , und zu unterfuchen , welches 
die Urfachen diefes Schlafs find, und warum er diefen 
Thieren eigen ift. 

2) Claffe der moralifchen uud politifchen ifen- 
fchaften. Zu beftimmen, wie man das Denkvermögen 
zergliedern könne, und welche Elementarvermögen man 
darin erkennen müffe? — (Geograph (cher Preis.) Die 
geographifchen Bennmifte dea Prolemáus über das In- 
nere von Africa mit den Kenntniffen der fpätern Geo- 
graphen und Hiftoriker zu vergleichen, mit Ausnahme 
Ägyptens und der Küften der Barbarey, von Tunis an 
bis Marocco. — Dieter Preis war bereits ausgefetzt, 
die eingefendeten Abhandlungen hatten aber die Bedin- 
gusgen nicht erfüllr. 1 - : 

3) Claffe der Literatur und [chönen Künfte. Poeti- 
fcher Preis: Die ‚Tugend ift die Grundlage der Repu- 
bliken, Montesquieu L. IIL, C. 2——_3..— Der gram- 
matifche Preis wird von neuem für eine Lobrede aut 
Céfar Chesneau Dumarfais ausg-fetzt, da unter den bis- 
her eingegangenen Abhandlungen keine des Preifes wür- 
dig befunden wurde. 

In der Malerey wurde det grofse Preis 4. Menjaud, 
einem Zöglinge von Regnault; der zweyte an G. D. J. 
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Descamp, Zögling von Vincent, ertheilt; in der Bild- 
hauerey erhielt den grofsen Preis p, Egenfoiller , Zög- 
ling von Dejoux, und L. Bartholini, ein Zögling von 
Lenot; eim zweyter Preis wurde nicht vertheilt. In 
der Baukunít wurde der grofse Preis H Dohault, Schü- 
ler von Durand, der zweyte A. F. Girayd Bury, Schü- 
ler von Percier und Fontaine , zugetheilt, 


IV. Vermifchte Nachrichten; 


Das Generalconfeil des Ackerbaues, der Künfte ung 
des Handels zu Paris hai aus dem Protocoll ihrer Sit- 
zung vom 27. Sept. folgendes bekannt gemacht: „Ein 
Mitglied des Coufeils (von der &ckerbau-Section) hat 
nech feiner Rückkehr aus England dem Confeil folgen- 
de Thatfachen, die Auhpocken betreffend , mitgerheilt. 
Erftens: Die urfprünglichen Kuhpocken exiftiren nicht 
mehr in England. Man kennt in keiner Grafichaft mehr 
Kühe, welche mit der Krankheit behaftet wären, wel- 
che die Engländer cowpox nennen; wenn alfo einmal 
die Lymphe der inoculirten Kuhpocken ausgienge, fo 
würde es vielleicht unmöglich feyn, das urfprüngliche 
Gift wieder aufzufinden. Zweytens. Der bisher den 
Kuhpocken gewöhnlich zugefchriebene Urfprung ift 
falfch befuuden worden. Die Verfuche, welche man 
in England angeftellt hat, haben die der Hu. Huzard 
und Tefier, welche in Frankreich angeftellt wurden, 
befätige. Die Engländer glaubten nämlich: die Kuh- 
pocken würden durch die Mauke der Pferde (the Greafe) 
verurfacht; » die Kuechte, faster fie, ftriegelten zuerft 
Pferde, die mit diefem Uebel behaftet waren, giengen 
hierauf nach den Rühen, um fie zu melken, uud theil- 
ten ihnen fo daífelbe mit.“ Kein Veriuch, die Krank- 
keit auf diefe Art hervorzubringen, war in Frankreich 
gelungen, ob man gleich las, in England habe diefe 
Inoculation entfcheidende Reiulrare geliefert. — Jetzt hat 
Hr. Coleman,  eríter Profeflor der Veterinärfchule zu 
London, diefen Umítand für gänzlich uugegründet er- 
klärt. Drittens. Das Hofpital für die Kunpockenim- 
pfung in London ift gegenwärtig beynane leer und ver- 
laffen; es find aber mehrere Priva:näufer eröffnet wor- 
den, in welcher die Armen aufgenommen und vacci- 
nirt werden. 


Die Anwendung des Galvaxismus bey dem Efchke- 
(chen Taubítummen-Inftitute in Berlin hat die beabfich- 
tigte VVirkung nicht hervorgebracht, Hr. Dr. Efchke 
wird darüber eine Schrift herausgegeben, und. dabey 
die Bemerkungen des Hr. Dr. Diemen benutzen, der 
mit unermüdeter Treue und Sorgfalt die Verfuche im 
Inftitut anítellte. 
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LITEBARISCHE ANZEIGEN. "wes 


1. Ankündigungen neuer Bücher. 
doas: neue Verlagsbücher find bey Keufer in 
Erfurt in der Michaeli-Meífe 1802. herausge- 
kommen. ` : e 
Antiliypochondriakus , der junge, óder Etwas zur Er- 

fchütterung des Zwergfells und zur Beförderung der 

Verdauung, I4——16tes Portiónchen, 8. 4 gr. 12 gr. 
Bufch, G. C. B.. Almanach der Fortfchritte, neueflen 

Erfindungen und Entdeckungen in Wiffenfchaften , 

Rünften, Manufakturen und Handwerken 5 ven Ofern 

igor bis 1803. fiebenter Jahrg., mit I Kupf. 8. 

i Bil, r$ gr. 
Auch unterm Titel: 

{bericht der Fortfchritte, neué(len Erfindungen und 
Futdeskungen in Wiffenfchaften, Künften, Manu- 
fakturen und Handwerken, von Ofern sgor bis 
Oltern 1892. fiebenter Band, mit ı Kupfer, 8. 

Bellezmarit ales Almanach der neueften Fortfchritte, 
Erfindungen und Entdeckungen in den fpekulativen 
und poftiven Wiffenfchaften, von Ofern 180x bis 
Oltern 1802. zweyter Jahrg. g. 1 Rthlr. 16 gr. 

Auch unterm Titel: 

Überficht der neuelten Fortfchritte, Entdeckungen, Mey- 
nungen und Gründe in den fpeku'ativen und pofiti- 
om Wiffenfchaften, namentlich in der Philofophie, 
Si Lë Rechtsgelehrfamkeit , Staatswiflenfchaft, 
Pidagogik ENKE , Archäologie, Geographie und 
2 "ch: ter Banc, r 

E un RO spy , über Beftimmung , Werth und 
Verhalten des Religionslehrers, In PED" Gelegen- 
heitsreden, g. : 5 gr 

Reuhers , Benj. Gottfr, , ökonomifch praktifche Abhand- 
lung von Zubereitung der weifsen Starke, und Anle- 
gung einer fehr vortheilhaften Stärkenfabrik auch von 
"Viehmaft und Dünger. 3te vermehrte Auh., 8- 5 gr. 

Auch unterm Titel: 


Anweifung über die befie Bereitungsart der weifsen 
Stärke und des Puders, fo wie zu Anlegung.einer 
{ehr verbefferten S-ärkefabrik, auch Auffteliung ei- 

` mes verhälmifsmäfsigen Viehflaudes, und einer da- 
mit zu verbindenden Landwirthfchaft, 8. 


„und, jedes Aporbcker vorfinden. | 


m] 4 

D. A. Fr. Hecker Anweifung die venerifchen Krank 
heiten genau zu erkennen, und vichtig zu behan- 
deln. Zur Empfehlung einer zweckmäl-'gcn Kur- 
art, und zur Verbannung einer. groben Empirie, 
für angehende Arzte, Wundärzte und jn der 
Arzreykunde nicht ganz Uukundige. 
neubearb: Ausgabe, Mit r Kupfer. g. 
542 S. XLVI. V. zx Rthir. 12 gr. 

Der auch aus andern Schriften fchon rühmlichfi be- 
kannte Hr. V. läfst in feiner Vorr. zu diefer nenbearhei- 
teien Ausgabe Blicke auf die gegenwärtige Lage dev Lehre 
von den venerifchen Krankheiten, vorausgeher, und perf- 
flirt aufser mehreren Rezenfenten, auch über die neuere 
Naturphilofophie, die Tranfcendentalphilofophie" Tehte 
von Raum und Zeit und die Rategerien , und verfichert, 
áaís er Alles, was die neueren grofsen Denker gefagt ha- 
ben, nachdem De ihr Ich zuvor felbít gefeizt haben , bey 
der neuen Bearbeitung diefes Handbuchs nicht habe brau- 
chan können, dafs aber erweiterte und reifere Erfahrun- 
gen ihn endlich, in den.Srand gefetzt hätten, feine vorge” 


Aweyte 
380r. 


‚fchlagene,Heilmethode zu beftàtigen, manches näher zu 


beftimmen und. zu verbeflern, kurz dem Ganzen mehr 


.Vollkommenheit zu geben, 


Der Verleger. 


Anzeige für Ärzte, Chemiker usd Apotheker. 
Nachftehende vou entfchiedenem Werthe anerkannte 
chemifche und pharmazeurifche Schriften follten fich 
billig in der Hanébibliorhek jedes Freundes der Chemie 
Sie-(ind theils be: 
ftiinmt, eine gründliche Menntnifs des jetzigen Zuftan- 
des der chemifchen und pharmazewtifchen ‚Disziplinen 
zu befördern, theils follen fie, da forigeferztes-Studium 
der neueften Entdeckungen uneutbehrliches Hulfsmittel 
zur Gründlichkeit ift, die neueften Bemühungen der 

Chemiker des In- und Auslandes bekannt machen. 
Trommsdorís, D. J. B., die Chemie im Felde der Er. 
fahrung, ir bis 4r Band, womit die reine Chemie 
gefchleffen A0, pr, 8- 9 Rrhle ger. 
Defen Darfiellung.\der ‚Säuren, - Alkalien, Metallen, 
inrer Verbindungen zu Salzen und ihren \Wahlver- 
wandifchaften, in 12 Tabellen. gr. Fol. Zur Chemie 
gehórig. 


1 Rthlr. ger, 
(9) 8 
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Dr. W. Henry's Chemie für Dilettanten; edet Anleitung 
die wichtigften chemifchen Verfuche ohne grofse Ho- 
Den und ohue weitlàufüge Apparate anzuftellen, Nebft 
einer Anleitung zur Unterfuchung der Mineralwaffer,, 
der Mineralien, der Gifte, der pharmaceutifch-che- 
mifchen Präparate und den Gebrauch chemifcher 
Prüfungsmittel, zum Nurzen der Pächter und Land- 
befitzer, fo wie zu verfchiedenen nützlichen Zwe- 
cken. Aus dem Engl nach der zweyten Original- 
ausgabe überfetzt und mit Anmerkungen verliehen von 
J. B. Tremmsdorf.  Brble, 

Ein Buch, das gewifs dem gröfsten Theile unferer 
Freunde der Chemie eine willkommene Gabe feyn wird. 
Wer keine Gelegenheit hat, Vorlefungen über die Che- 
mie mit Experimenten verbunden beyzuwohnea, und 
doch die Koften, we!che die Anfchaffung eines chemi- 
{chen Apparats erfodert, nicht aufwenden kann, der 
entbehrt ein wichtiges Hülfsmitrel des Srudiums diefer 
Wißerichefe Ein Engländer dachte auf Mittel, die 
zahlreichen Freunde der Chemie in England auf cinc 
eben fo wohlfeile als unterrichtende Art für die Mängel 
an chemifcher Geräthfchaft zu entfchädigen. Sein Unter- 
nehmen wurde mit dem laureflen Beyfall der Fenner und 
Dilettanten. gekrönt. — Der Herr Profeffor Tromms- 
“dorf hat fich durch Uebertragung diefes Werks um dcut- 
fche Chemie ein ähnliches Verdienft erworben. — Der 
theoretifche Theil ift leicht fafslich, wie der praktifche, 
dargeftelit; mit geringer Arfirengung, durch 
aufmerkfames Selbflftud'um kann man mit Hülfe diefes 
Buches fich in eine WViffenfchaft einweihen, die es 
wohl verdient, dafs man allgemein ihren Lehren hul- 
dige. 

Socquets praktifch chemifche Abhandlungen. Aus dem 
Franzöfifchen, mit Anmerkungen von D. J. B. 
Trommsdorf. 8. Preis 18 gr. 

Der vorzüglich reichhaltige Inhalt diefer Abhand- 
lungen bewog den Herausgeber, fe für Deutfchlaud zu 
bearbeiten, und durch beygefügte Anmerkungen noch 
nützlicher zu machen. In keinem Abfchnitre der Che- 
mie fehlte es noch fo fehr an ähnlichen Erläuterungen, 
als wo ihr Gebiet in den praktifchen Theil übergeht; 
und gerade diefer praktifche Theil iff es, auf den fich 
die Scheidekunft bezieht, von dem De ausgehen und zu 
dem fie zurückkehren mufs. 


blefses 


Bemerkung and Forfen'äge für Brannteweinbreuner 
von J- F. EFefrumb. 3te mit Zufätzen und An- 
merkungen des Herrn Apotheker Grave, verfe- 
bene Ausgabe, mit I Rupfertafe] g. Hannover 
bey d. Gebr. Hahn 1902. X Rthir, 

Diefe neue Auflage einer, für den Chemiker un 
Ökonomen gleich wichtigen Schrift, har betrachrliche 
Vorzüge vor den vorhergehenden. Der Verfaffer be- 
richtigte, ergüuzre, bewies manche Punkte noch trifti- 
ger und ünumfiöfslicher, durch Zeugnifle glaubwürdiger 
Praktiker. Auch feızen den Lefer die, im erftem Ab. 
fchnitte befehrieberen, feharflinwigen Verfuche in den 
Stand, fich dewkche, richtige Begr ffe von der Hefe 
und ihrer Entítehung zu machen, So findet man hier 
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ein Geheimnifs enthüllt, für defen Mittheilung oft viel 
unnützes Geld verfchwendet wird, 

Grundfätze der Gemeinheitstheilungs- Ordnung für 
das Fürftenrhum Lüneburg. Mir einer Vorrede 
eum Hofrarh Jacobi in Ceile. Hannover in Com- 
mion der Hahnfchen Buchhandl, y Rehlr. 12 gr. 

Lange hat man über Gemeinheitstheitung für uad 

wider gefchrieben. Hier ift ein Gefetz, worin diefer 
wichtige Punkt, der auf den Flor der Ökonomie einen 
fo enifcheidenden Einflsfs hat, mit fafl unerreichbarer 
Deutlichkeit, mit umfaffender Vollftindigkei: behandelt 
ward. Ökonomen finden darin eine durchaus erfchöp- 
fende Darfteilung der landwirthfchaftlichen Grurdfätze, 
auf welche es ankommt Für Juriften wird die Ver- 
ordiung deshalb äufsert nützlich, weil die rechtlichen 
Principien der Theilung, die man felten in Zufammen- 
hange antrift, klar und lichtvoll erörtert find. Als eine 
folche vollkommene Expofition aller Seiten des Thei- 
lungsgefchäfts, wird diefe Schrift, gewifs auch im Aus- 
lands allgemeine Senfatien erregen. 
Der Verleger. 


Verzeichnifs neuer Bücher welche bey J. V. Degen 
Buchdrucker und Buchhändler in Wien gedruckt 
und verlegt worden find zur Michaelismefle 1802. 

Zimmermann von der Einfamkeit gr. 4. auf Velinpapier. 
L2 IT. pnr 

An Fiora und Ceres, zwey Hymnen von Freyherrn 
von der Lühe 4. auf Velinpapier mit zwey Portrai- 
ten des Veriaffers, gezeichnet von Kininger geílo- 
chen von Jels. 5 Rthlr. 16 gr. 

Daflelbe Werk auf gröfser Velinpapier 4. ro Rthlr. 

— auf Velinpapier 8. ohne Kupfer 2 Rthir. 

auf Druckpapier 8. 8 gr. 

Zwcy Portraite des Freyherrn von der Lühe gezeichnet 
von hininger, ‚und gellochen von John, vor der 
Schrift. 4 Rıhlr. 

— mit der Schrift 2 Rthir. 

Pezzl (f) Charakteriflick Jofephs II. eine hiflorifeh. 
biozraphifche Skizze 8. äre rechrmäfsige Auflage 
Sch-elbpapier r Rihlr. Druckpapier 16 er. 

Ausflüge sach dem Schneeberge in Unteróiterreich von 
J. Schultes mit einem Kupfer; ein Tafchenbuch auf 
Reifen nach demfe!ben Tafchenformat 1 Rthlr. 4 gr. 

Fauna und Flora von der füdwelllichen Gegend vor 
Wien bis auf dem Gipfel des Schreeberges von J. 
Schultes, Tafchenformat 8 gr. 

Be'chreibung und Grundrís der Haupt- und Refidenz- 
fad: Wien auf Holläuderpapier in Schuber. 2 Rthlr. 
I6 gr. 
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auf Druckpapier in Schuber. 2 Rthlr. 
Der Grundrifs allein auf Hollanderpapier 1 Rıhir. 8 gr, 
— — auf Schreibpapier. I Rrthlr, 
Ulrich von Unkenbach und feine Steckenpferde, Zwey 
Theile 8. mit Kupf. Schreibpapier. 3 Kihlr. 3 gr. 
Druckpap:er 1 Rıhir. 16 gr. 
Vertot (R. A.) Gefck:chre der rämifchen Sraatsverán- 
der: gen, aus dem Franzölfchen 2 Theile gr. 8. 


I Rihlr. 18 er, 
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Bemerkungen über des Herrn von Kotzebue neueften 
Roman das merkwürdigfie Jahr meines Lebens 8. 
6 gt. 

Q. Horatius Flaccus g, Charta velina 2 Bchie, 

Charta fcriproria 16 gf» 
Charta ordin. 9 gr- i 

Peintre Graveur (le) par Adam Barıfch, premiere Li- 

vraifon, confiftant en 3 Volumes de texte gr. 8. et un 


Cahier d’effampes 4. 10 Rthir. 16 gr. 
Catalogue raifonné de toutes les eltampes qui forment 


loeuvre de Lucas de Leyde par Adam Bartich g. 
ı Rihlr. 3 4 

Journée (la) du Chretten , fanetifi&e par la prière et Ja 
méditation 12 1803. IÓ er. 

Defeription et plan de la Ville de Vienne pap. d'Hok 
lande en Ewi 2 Rihlr. 16 gr. 

papier ordinaire en etui 2 Bir, 

Plan de la Ville de Vienne avec les l'auxburgs gravé 
par Geriner 1802. z Rrhlr. Sur papier d'Hollande. 
1 Rthlr. 8 gr. Collé fur toilé 3 Rthir. 


Dr. J. C. H. Ackermann’s, P inke zuy Verbeferung 
der Bildungs-Anftalten für Arzte, PIUA , 
und Hebammen. gr. 8. Pofen und Leipzig bey 
Joh. Friedrich Kühn, 

find in verwichener Leipz. Michaelismeffe erfchienen. 

Dellen inke zur Verbeflerung öffentlicher Brun- 
nen und Bade- Anfalten 
erfchienen fchon in der vorigen Oftermeffe. 

Dey beiden Schriften nahm der Verfaffer vorzüglich 
auf Polizeyen und Ärzte Rückücht und nach dem Ur- 
theile competenter Richter enthalten fie fo viel interel- 
fanto und fcharfünnige Bemerkungen, (o viele neue 
Anfichten und zeigen fo viel praktifehen Sinn, dafs fie 
unter den vorzüglichften über die bemerkten Gegen- 
ftánde fich rühmlichft auszeichnen werden. 

Jehann Friedrich Kühn 
Buchhandler in Pofen. 


Das Kind der Liebe und des Glücks. 2 Thle mit 
Ir Kupfertaf. Erfurt in ger Henningifchen Buch- 
handlung 2 Rıh'r. 

Es hat zwar viele Kinder der Liebe und mareherley 
Glückskinder gegeben, feirdem fich Eva mit der Schlan- 
ge einliefs, und die Hoffnung allein in Par. dorens Büchfe 
fizen blieb. Aber ein Kind feich einer innigen zarren 
Liebe hat noch nie den Erdboden bereten. Man kann 
Lusindes nicht alle Sinnlichkeit abfprechen, auch im 


herrlichen Alarkos ift einige Leidenfchafi hehtbar ; aber, 


zu einem lóeale von Liebe, wie es hier ausgemabhlt ift, 
hat Gch der keufche Verfaffer jener VVerke der zarten 
Mufe, noch nicht erheben können. — Glück und 
Liebe im holden Bande, die göttlichen Kinder, welche 
felten vereinigr auf Erden wallen, wandeln hier Arm 
in Arm, und haben einer. fe feltnen Verein gefchloffen , 
wie ık nur eine Meitterhand an dem zarten Faden der 
Phantaße ftiften kosnte. Wen (chóre Empfindungen 
und eine feluig Gabe der Unterhaltung und Uberrafchung 


intereffiren, der findet durch diefe Darftellung feine 
Neigung befriedigt Der Verlegen 


s Für Liebhaber von Hunden und Fotzen 
iMt fo eben die zweyte, mit Zufätzen vermehrte Auflage 
folgender Piece erfchienen: 

„Die Krankheiten der Hunde und Katzen, ihre 

» Naturgefchichte, richtige Kenntnifs, fowohl der 
„innerlichen als üufserlichen Krankheiten, und des 
„ren zweckmäfsige Heilare, dargeltellt von ei- 
„nem praktifehen Thierarate. — Preis 49 krip 
„gebunden $4 kr. 

Ein fehr wilikommnes Buch, für ale Liehababer 
diefer Hausthiere, usterhaltend in Hinficht der Nature 
gefchichte derfelben, und belehrend und rathertheilend 
für alle, die ihr Lieb ingsthier. nicht gerne verlieren 
wollen; der widerholte Druck deffelbeu bürgt für den 
innern Werth, und hebt jede Befergnifs, fein Geld ver- 
gebens dafür auszugeben 

Jägerfche Buchhandl. in Frankf, a. M 


An das Publikum 
die Zeitung für die elegante [7 elt betreffend, 

Mit dem neuen Jahre 1go3 beginnt der dritte Jahr» 
gang der, ip unferm Verlage er(cheinenden Zeitung für 
die elegaute Welte Wir avertiren ein refp. Publikum, 
infenderheit das entferntere in Aufsland , Preufjen, Dure- 
mark und Schweden, aus keinem andern Grunde davon 
fo frühzeitig, als weil wir Urfache haben, zu wün- 
fchen, dafs neue Intereífenten, die diefer Zeitung bey- 
zutreten gefounen wären, in Zeiten bey den Poftämtern 
(wie fie auf dem Mona:sumíchlage derfe'ben benannt 
find), und bey den Buchhandluügen ihres Orts ihre 
Beftellungen machen möchten, um die künftige Auflage 
darnach einrichten zu können. Wir find noch im Lau- 
fe des erflen Jahres in den Fall gefetzs worden, eine 
neue Auflage machen zu müffen, und, ungeachtet der 
fehr vergröfserten Auflage für diefen jetzigen Jahrgang, 
Mt der Beytritt von neuen Intereffenten , felbít noch am 
Ende defíelben, fo anfehrlich geworden, dafs diefs ung 
die angenehme Vermuthung giebt, dafs die Zahl dez 
Theilnehmer Geh immer vermehren düzf'e. 

Der Preis der Zeitung auf fchónes Papier in grofs 
Quart gedruckt, mit einigen dreijrig Kupfern, zwölf 
Mufikblätrern, und den unbefümmzen Intelligenzblät- 
tern und Beylaxen, ift 6 Rthlr Sáchüfch, und die Blit- 
ter werden wöchentlich prompt am alle Pefämier und 
Buchhandlungen verfendet. d 

Da font weder Monatsberiente von dem ‚Iukalte 
diefer Zeitung in óffendichen Blättern eingerückt wer- 
den, noch wir als Verleger derfe!ben Wat ganz befon- 
dere Veranläffung zum Pubükum davon fprechen: fo 
wird man hoffentlich diefe jetzige Anzeige fur nichts 
weiter, als ein nethwendiges und gegru detes Wort 
halten, zu welchem uns der Beyfail des refp. Publikums 
felber die nàchíte, fchmeichelhafte Veranla Tung giebt, 

Leipzig im Oct. 180. V ofs uud Com p. 
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J. V. Sickler die deutfche Landwirthfchaft in ihrem 
ganzen Umfange nach den neueften Erfahrungen 
bearbeitet von einer Gefellfchaft praktifcher Öko- 
nomen. 2r Theil. (Blumengarten). Mi 1 Kapf. 
8. r Elie ef ` 

Bey der Menge Schriften, womit das Feld der 

Landwirthfchafc, von unkundigen Sammlern, über- 
Dän wird, war es längft (chon Bedürfnifs, dafs das 
ökonomifehe Publikum in den Befitz eines Werkes kä- 
“mie „weiches eine Auswahl des Brauchbaren und Wah- 
ren, von reifen Praktikern veranftalter, "zulammen- 
fiet. — . Zu diefem heilfamen Zwecke har fich eine 
Gefellichaft, unter des würdigen Sicklers Leitung, ver- 
einigt, um ein durchaus zweckmäfsiges Handbuch, für 
jeden Landwirth brauchbar zu liefern. — Der erfte, 
bereits erfchiienene Theil, darf fch des Beyfalls der er- 
ften gelehrten Richterftühle rühmen, die einftimmig die- 
fes Werk als des brauchbaríte anempfehlen, was feit 
langer Zeit, für die Landwirthfchaft geleiftet worden 
ilt. Diefer Theil enthält den Blumengarten, und der 
Verleger wird fich befireben, bald möglichft diefes 
Handbuch vollendet dem Publikum zu übergeben. 


Ofymandias, König von Egypten. 2 Thle. g. Er- 
furt in der Henningsfchen Buchhandlung. Mit 
i Kupf. r Rehir. 12 gr. 

Viel ift fchon, bey der jetzigen VViedereroberung 
des Landes dor Kultur, über diefe erlofchne Sonne des 
Orients gerräumt und gefabelt worden. ` Aber mit dem 
hinreiffendften Zauber des Genies ausgemahlt, übertrift 
diefe fchóne Dichtung, die bereits die franzófifche Lite- 
ratur fich zugeeigner hat, und an der fich jetzt die Be- 
zwinger Egytens noch in der Erinnerung weiden , alles 
alte und neue, Das fchwere Gewand, was fo!ch ein Ge- 
malde heifcht, ift eben fo fleifsig als kunftvoil gewebr, 
und der erte flüchüg(le Genufs macht fe gleich die 
Meifterhand kenntlich. 


Soeben ift in meinem Verlag erfchienen, und auf al- 

len lóbl. Poftamtern und folid. Buchhandlungen zu haben : 

Der Galvanisımus. Eine Zeitfchrift von Prof. eber. 

ares Heft, mic zwey Rupfertafeln, und (chónfát- 

bigen Umfchlag mit Vigneten g, (rz Bogen auf 
Poftpapier) 16 gr-od. rd, 12 kr. netto: 

Anwendung des Galvanifmus anf Heilung der Kran- 

ken. Ein leichtfafslicher Unterricht für Chirurgen , und 

andere, die hierin- einen fol chen Unterricht wünfchen. 

* Aus des Prof. Webers Zeittebecb der Galvanifmus ge- 


nannt, ausgezogen mit einer Kupfertafel und farbigem. 


Uimfchlag 8. 4 gf. od. 18 kr. 
Landshut den £. Sept. 1802. 
| An^ Weber Buchhändl. 
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II. Bücher fo zu verkaufen. 


Planck's Gefchichte des proteft, Lehrbegriffs Leip- 
zig 1—3. Bü. halb Franzb. 4. 6, Bd, roh. Ladenpr. 
i5 Rihlo 26 gr. oder 29 fl. 12 kr, rheinifch foll um 
to Bchle, fáchüfch oder 22 fl. rheinifch demjenigen 
überlafen werden, welcher fich bis Ende d, J, bey der 
Behrensfchen Buchhandlung zu Frankfurt à, M. in fran- 
kirten Briefen meldet. 


Von PVielands deutfchem Merkur find die Jahrgänge 
1775—1800. incl. beym Hrn. Hofcommiffar Fiedler in 
Jena ganz complet und reinlich für 5 Louisd’or zu be- 
kommen. Briefe und Geld aber erwartet er poftfrey, 


HI. Vermifchte Anzeigen. 


Auf Dr. A. Thaer's Abbildung und Befchreibung der 


‚worzüglichfien Ackergeräthfchaften, wird noch bis Ende 


diefes Jahrs in allen Buchhandlungen Deurfchlands $ 
Louisd'er Pränummeration angenommen, der nach- 
herige Ladenpreis wird 3 Rthlr. 12 gr. feyn. Auf 10 


Expl. wird ı frey gegeben. > 


Die befle und leichtefte Art Salpeter zu bereiten, 
für jedermann verfländlich. Aus dem Frunzöjifchen von 
Dr. 2, 583 „Ivommsdorf. 1800. hat das Unglück gehabt, 
mehrern Nachdruckern in die Hände zu fallen. Ohn- 
geachtet die Nachärücke Wort für Wort mit der recht- 
mäfsigen Ausgabe übereinftimmen: fo zeichnen fie fich 
doch ganz vorzüglich durch graues Papier und gedräng- 
tern Druck aus, fiud aber doch nurum t gr.im Laden- 
preis verfchieden. Um nun diefen Herrn doch einiger- 
matsen ihre gewiffenlofe Speculation. zu erfchweren , 
fo hat Unterzeichnerer den Preis der rechtmäfsigen Aus- 
gabe um einen Drittel geringer als e DI die der Nach- 
drücke, nämlich auf 6 gr. herabgefetzt. 

Erfurt im September 1802. 

J. E. G. Rudolplit. 


Da in dem Intelligenzblart N- 130: der aligem. 
Literatur-Zeitung S. ros6 der Termin gewiffer zu ver- 


` kaufender Bücher an die Meiftbietenden bis Aufang No- 


vembers a. €. angefetzt worden: fo fol] diefer, um der 
entfernten Liebhaber willen, bis kE silo Risse i 
verlängert und alsdann jedem, der fich E 
richt gegeben werden. 
M. Hecht, 
Rector des Freyberg: Gymnafiums, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 203. 


Mittwochs 


den aen 


November £802: 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


FE Itallänilche Literatur 
zu Ende des achizehnten Jahrhunderte. 


(Fortferzung.) 


Natur- und Gewerbskunde, 

S, wie in andern Ländern, fo wurde in den letztern 
Jahren auch in Iralien die Chemie fleifsiger als die Phy- 
fik und die fogenannte Naturgefch:chre bearbeitet, und 
die Annuli di Chimica e Storia naturale von L. Brug- 
natelli, Prof. der Chemie zu Pavia, eine Fortfetzung 
des vorher unter den Titeln einer Bibliotheca fica und 
eines Giornale ffico-medico herausgegebenen Journals, 
die im J. 1800 bis zum 18u Bande fortgefetzt waren; 
lieferren für jene weit mehr als für diefe, theils an 
überferzren, theils an originalen Beyträgen. Wir geben 
hier blofs die letztern aus dem neueften Bande an. In 
diefem findet man olt a's fpütere Experimente mit fei- 
nem Organo elettrico artificiale, die zum 'Theil von dem 
Ritter Landriani angeitellt wurden; mehrere Auffatze 
von den fleifsigen Mitarbeiter Carradori über das 
Kochen des Waflers, fo wis über das Zerfetzen deffel- 
ben, welches ihm noch nicht erwiefen fcheint, über 
das Pr eren des Eyweifses, und die Wirkung des Ger- 
befloffs auf daífelbe; über die Eigenfchaft der proteus- 
artigen Pflanzen, im Songenlichte Lebensluft zu geben, 
nebit Muthmatsungen über die grüne Farbe der Ge- 
wüchfe, und über die reizende Kraft des Ramphers auf 
PHanzen; von Alar[chifio: Bemerkungen über die 
unvellkemmene lhampherfaure und die kuailende Kraft 
der verfchiedenea Mifchungen aus Phosphor und Sal- 
zen, im Welchen Salpeterfäure einen Beftandtheil aus- 
macht; von Brupnatelli felbít aber, aufser den 
vieles Anmerkungen zv Auffstzen feiner Mitarbeiter, 
feruere Betrachtungen über den Unterfchied „wilchen 
Oxigen und Thermoxigen, Beobachtungen über die 
elektrifche Säure und über Adhafion, fo wie eine auch 
auf g Foliofeiten befonders abgedruckte: Tavole delle 
Nomenclature moderne di Chimica ad ufo del Laborato- 
rio chimico del! Univerfitä di Pavia. Aufserdem er- 
hielten die iraliänifchen Chemiker von diefem um die 
Naturkunde überhaupt fehr verdienten Gelehrten einen 
3n B. feiner Elementi di Chimica (Pavia, 1798. 8)» 


der von den Metallen, Salzen, verbrennlichen Minera- 
lien, von Pflanzen, Thieren und thierifchen Sroffen 
handelt Neben diefem (yftemarifchen Werke, wovon 
der Vf. fpsterhin eine neue Auflage lieferie, behauptete 
das chemifche Wörterbuch des Prof. Dandolo, (des 
Ueberfetzers von Laroifier's Traité élém de Chimie, 
und Vfs von La Chimica per le Donne, Venedig, 1796. 
2 T. 8.,) das er 1795 unter dem Titel von Fondamenti 
della Scienza fifico-chemica etc. herausgab, eine bedeu- 
tende Stelle; es wurde zu Venedig ebenfalls von neuem 
aufgelegt (1799. 8.). Sehr gerühmt wird auch in ita- 
liänifchen Journalen die ohne Namen ihres Vís., des 
als Naturforfcher bekannten Grafen N. da Rio, Mitbe- 
arbeiters an der italiänifches Ueberfetzung von Gibe- 
(ne Auszug aus den Londner Philof. Transact , er- 
fchienene Introduzione alla Chimica. Padua, 1798.8.— 
Unter den fpeciellen Schriften erwähnen wir des durch 
feine Verdienlte um die Naturkunde berühmten Spal- 
lanzani's Chimico efame degii Efperimenti dal Sgm. 
Göttling fopra la luce del fosforo di Kunkel ofjervata 
nel’ aria comune ed in diverfi fisidi aeviformi perma- 
nenti, nella qual occafione fü efaminano altri fosfori pofti 
dentro ai medefimi fluidi, e fi cerca, fe la luce folare 
guafti il Gaz ofigeno, ficcome pretende queflo Chimico, 
Modena, 1796. 8., worin aufser den Verfuchen mit 
dem Leuchten des Phosphors in Stickgas, deren Re- 
fultare mit denen mehrerer deurfchen Na urforfcher über- 
eiuflmmen, viel Nützliches über Eudiomerrie vor- 
kommt. Auch gehört hieher eine befonders gedruckte, 
und auch in die öfters erwähuten Opufcole feelti einge- 
rückte Lettera del — Spall, al — Giobert fopra le 
piante chiufe ne’ vafi dentro l'acqua e iaria ed e/pofla 
ad immediate lume folare ed all’ ombra. Pavia, 1798 8. 
(ALZ 99. N. 153.) gegen: Prieflley und Ingenhoufs, 
Worüber Sp. eine weiter ausgearbeitete Abhandlung hin- 
teriaffen hat; und Hiccobeili's Ueberfetzung von 
Haffenfratz'ens Ünterfuchungeu über die Nahrung 
der Vegerabilien nach den Grundfätzen Wer veuern Che- 
mie, (Venedig, 1800. 8.) Mehrere andere Ueberfetzun- 
gen chemifcher Schriften aus dem Franzófifchen von 
Chauffier, Fourcroy u. a. finden fich in den eben er. 
wähnten Opuscoli feelte, die auch noch einige Origi- 
nalauffätze, z. B. von dem obgedachten Carradori 
eine gegen Ventura und Hevot gerichtete Abh, über die 
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Ausdünftungen des Kamphers, von Soguet zwey 
Abhh. über die Scheidung des Alkali aus dem Seefa!ze, 
fo wie des Kupfers aus der Bronze; uad von dem Her- 
ausgeber, Amoretti, eine chemifche Unterfuchung 
des Trapps auf dem Berge Simmolo liefern, die zu- 
gleich in der Sammlung der Societä ital. erfchien. Aufser- 
dem lieferte in diefer der P. Giombatt. da 9. Mar- 
tino ein Mem. dell Origine del Carbonio che entranelle 
Piante, und Paolo Mascagni eiue Abhandlung fopra 
il Sal fedativo d’Homberpio ‚ Glo Acido boracico, che 
fi trovà ai Lagoni del Volterrano e del Senefe e fopra 
diverfi Boxaci, che pur ivi fi troveno, und in die Acten 
der Paduanifchen Akademie liefe der P. Alef. Barca 
ein Mem. fopra wn jenomeno ullervato dal Sga. Berg- 
man e le fupevfaturazioni chemiche einrücken. 

Eben diefe Saminlung enthält für die allgemeine 
Phyük, autser ver(chiedenen' hydraulifchen Unterfu- 
chungen, die wir weier unten asgeben werden, meh- 
rere Abhandlungen für die Meteorologie von Taaldo, 
Con dem auch die Veroueler Sammlung noch eine Mem. 
dei Arti del. Barometro nei Temporali lieferte. In die: 
fer 'etzten findet man aufserdem von Giuf Mar. Gio- 
vene: Öllervazioni elettrico-stmosfeviche e barometri- 
che injieme parugonate; fo wie von Ant. Vaffalli 
ein Vem. fopra alcuni firowenti meteoro!ogiche che feg- 
nano per fe jtefh le variazioni atmosferiche per 24 ore e 
pin, und in Amoretti’s Samm.ung, aufser verfchiede- 
nen metevrolog fehen Beyiragen, von dem durch feine 
elektrifenen Verfuche bekannten Prof. Aldini zu Bo- 
legna eigen neuen Auffatz über die Elekrricitär (für 
we'che Lehre eine neue Abhandlung des Ab. Salv. del 
Negro ehr wichtige Aufklaruugen liefern foll), fo wie 
von Amoretti hift. phyäfche Unarerfuchungen über 
ünterirdifche Elekirieitäac; von Carvadovi Verfuche 
über die Bewegung des Kamphers auf dem Waffer; 
von Ambr. Fufinievi einen auch befonders erfchie- 
neuen Auffarz über die Brechung der Lichtfiralen gegen 
Newton’s: Theorie. Dagegen nahmen andere italiäni- 
fche Gelehrte andere Sätze Newton’s in Schutz, So ge- 
fchiehr diefs in des Paduanifchen. Profeffors Pietro Z u- 
liani’s Nuovi Sperimenti fopra l'effetto della caduta de’ 
Gravi nelle Materie cedevole, co’ quali ji mofira la vera 
mifava delle forze vive, e fi fcuopre l'errore, che tuttora 
ignoto fi contiene nella celebre fperienza di Poleni (Pa- 
dova, 1798- 138 S. gr. 4-). worin Poleni’s bekannter 
Satz als ‘irrig dargeftellt, und gezeige wird, dafs die 
bewegenden Krafte fallender Kürper fich nicht nur wie 
ihre einfache Gefchwindigkeit verhalten, fondern auch 
nach dem Producte der Maffeu und der Gefchwindig- 
keit berechnet werden müflen, wie Galilei und Newton 
gethan haben. Eine andere Vindication Newton's lie- 
fert eines Ungenannten Difert. de viribus vepulfivis in 
Natura exiftentibus (Piacenza, 1798.) worin diefe zu- 
rückftofser.den Kräfte mit Buscowich in Schute genom- 
men werden. — Die Idea di *" Bi pertovio per i re- 
Julti d'offevwozioni ed efperienze relative alle. Matevie 
comkufibili (Florenz 1799: 98 S- 8.) enthält eine 
Menge von Beobachtungen über cerbrennliche Materien, 
die dabey vorkemmender: Erfcheinungen u. f. w. Auch 
bemerken wir hier noch die wohlgerathene Ueberfet- 
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zung von Crawford's bekanntem Werke über die 


"thierifche Wärme, nach der neuen AuBage, nachdem 


fchon vorher die ere ganz, die zweyre aber (von 
Carrado ri) im Auszuge iraliánifch geliefert worden 
war: Del Calore animale, e della Combufliune, Spe- 
vienzi ed Olfervozioni di A. Crawford, trad. dile 2. 
Ediz. ingl, da Giuf. Venturoli. Bologna, im Infi- 
tute. 1800. 8. 

Nach der bereits oben gelieferten Aufzählung der 
chemifchen Unterfuchungen einzelner Naturkörper bleibt 
uns für die eigentliche Naturge(chichte nur wenig übrig, 
Für die Geologie und Mincralogie waren die letzten 
Jahre an einzeln herausgekommenen Werken fehr un- 
fruchıbar, und man mufs auf feühere Jahre zurückge- 
hen, 'um etwas Bedeutendes aufzufinden. lm Jahre 
1797 gab der bekannte Cav Napionme heraus: Eie- 
menti di Mineralogia, worin er unters LI erner's Grund- 
fárze befolgt.. Der Beyfall, den diefs Werk erhielt, 
berechtigt zu der -Hofnurg, dafs der Vf. dadurch für 
Iralien geworden fey, was Kirwan für Grofsbritanien, 
und — nach einigen fruhern, nicht genug beachreten 
Verfuchen — für Frankreich erf vor kurzem Brochant 
wurde. Die mineralogifche Topographie wurde durch 
eine 1796 u. f. J. in mehrern Theilen erfchieneue Ittio- 
litologia Veronefe m. R., durch Sc. Dreislac's 1797 
im Original und fps:er in einer vom Vf. felbíl berei- 
cherten franzöäfchen Usberfetzung des Generals Pomme- 
reul über die Gegenden von Neapel und Rom heraus- 
gekommenes Werk, das fich als eine volllländige Ab- 
handiung über die vulkanifche Mineralogie aulehen 
lafst, (Topografia fiica della Campagna etc "3. und durch 
die in den Saggi feientifci dell’ Acad, de Padova einge- 
rückten litographifchen Bemerkungen über die Ponza- 
Infeln bereichert. In eben diefer akademifchen Samm- 
lung lieferte der Graf Marco Carburi: Ofervaz. falle 
differenze dell’ intrinfeca attività di diverfe fpecie di 
Sale marino; und L, Paicani befchrieb das orienta- 
lifche Natrum in den Mem. di Mat. e Fif. d. Soc. ital. 
T. VIII. 

Ueber die als Vereinigungsglied des Mineral- und 
Pflanzenreichs zu betrachtende Tremella Noftoch lie- 
ferte der fchon mehrmals erwähnte Giovacch. Carra- 
dori ein Memoria fulla trasformazione del Nofloch in 
Tremella, in Lychen fasciculavis , et in Lachen rupe- 
ftris. (Prato, 1797. 8.) Andere fpecielle Abhandiun- 
gen aus der Botanik findet man in den eben erwähnten 
Abhh. der Paduanifchen Akademie, wie von Pietro 
Arduino ein IMem.!dei Be comprefi da’ Botanici 
fotto la generica denomisaziose di O;zu; von Giov, 
Marfili ein Mem. del genere et di una nuova fpecie 
di Phytolacca, von dem Ab. Gixf, Olivi ein A. fo- 
pra una fpecie di Ulva della Lagune Venete; und in 
den Veronefer Memeiren ein Memoria flo fiabili- 
mento d'alcitni nuovi genere delle Piante von Gaj. Savi, 
adjusgirtem Profeffor der Naturgefchichte zu Pifa. Eben- 
derfe!be gab 1798 eine Flora Pifana (Pia, 1798. 2 T. 
g,) heraus, die als reich as bisher in Italien unbekannt 
gebliebenen Species gerührmt wird. Andere allgemei- 
nere Schriften waren: Ticinenis Horti academici Plan- 
tae felectae, quas dejeriptionibus illujiravit et obfevva- 
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tionibus auxit Dom. Nocca (Pavia, b. Galeari. Fol. 
Fafc. I. 1800. 52 S. m. 6 K.), wogegen ein Dr. Vi- 
viani ein Saggio [ulla maniera d'impedire la confu- 
fiome che tien dietro alla innovazione de’ nomi e alle 
inefatte defcrizioni delle Piante in Botanica (Mailand, 
1500. t4$. 4.) herausgab, in welchem viele ungenaue 
Befchreibungen Nocca's, (Prof. der Botanik zu Pavia.) 
biner gerügt werden. Späterhin gab N. noch Elementi 
di But. heraus, nachdem bare 5, 1796 Ottav. Tar- 
gioni Tozzetti's Inflituzione botaniche (Florenz, 
1796. 2 T. 8.) erfchienen waren. Auch haben wir 
hier noch die Ueber(etzung eines deutfchen Werks, der 
Plenki(chen Phujivlogia et Pathologia Plantarum mit 
Anınerkungen von P. Pagani (Venedig, 1799. gi 
zu erwahnen. 

Für die Zoologie lieferte Amoretti im neuelten Ban- 
de feiner öfters erwahnten Samnlung Spallanzani's be- 
reits im 6n B. feiner Reifen mitserheilte Beobachtun- 
gen über die Erzeugung der Aale; des obgedachten 
Tumiati Abh, über eine Art von Raupen, die einige 
den Bienen nützliche Planzen zuerít umfpinnen und dann 
zernagen; des öfters erwahnten Carradori’s Beob- 
achtuagen, dafs die Blurfauger und Regenwürmer Luft 
zum Achmen brauchen, und, gleich den Würmern im 
menfchlichen Körper, von falzigen Subflanzen aflicirt 
werden; in den ueucflen Veronefer Memoiren findet 
man von P. Roffi ein Mem. deli accoppiamento d'una 
Cantaride con un Elatere, von Flor. Caldani nuove 
Offervazioni fulle cagioni del vario colorito negli anima- 
li, und von Leop. M 4. Caldani Congettare intorno 
alla cagione del vario colore degli Afvicani e di altri 
Popoli, e fulla prima origine di quefti; in den padua- 
nifchen aber eine Abhand], des verítorbenen L. Calza 
dei varj gradi di analogia tra lo feilunpo e la riprodu- 
zione dei Gremi. ne’ Vegerabili, negli Animali, nel? 
Uomo. Allgemeine zevlogifche Schrifien vermiflen wir 
völlig, und die allgemeine Naturgefchichre wurde, in 
Hináücht auf die fyftematifche Bearbeitung, blofs durch 
eine Ueberferzung der eren Auflage von Millin’s Elé- 
mens d’hifloire naturelle zu Neapel, und der zweyten 
Auflage zu Turin (1799. 2 T. 8.) bereichert. Anfehn- 
liche vermifch:e Beyträge aber, vorzüglich zur Mine- 
ralogie und Botanik, lieferie der Pifanifche Profeffor 
Santi in feiner weiter unten zu erwähnenden Reife, 
und der Graf Phil. Re in dem ohgedachten Viaggio al 
monte Pentafo u. f. w. Auch verdienr hier die Be- 
fchreibung des dama!s noch in ihrer I :tegritit beitande- 
nen Ariquitüren- und Naruralien- Cabinets des Cardi- 
nals Borgia Erwähnung, die ein Abbe, Et. Borfon, 
herausgab: Lerwe A ‚Mr. le Méd. Altoni fuv les Beanz- 
Arts et en particulier fur le Cabinet d' Antiquités et 
d'Hiftowe naturelle de $. E, le Card Borgia ù Velletri 
(Rom, 1796. 8)» fo oberflächlich fie auch, befonders 
im na;urhiftorifcheu Fache, feyn mag. 

Be; der Gewerbskunde werden wir uns nicht lange 
zu verweilen haben,  D:e vielen skenomifchen Gefell- 
fchaften Iralieus waren in den letztern Jahren, wenig- 
ftens dem öffentlichen Arfcheine nach, grófsteniheils 
unrkätie, und von der Reccolta di Memorie della pu~ 
bliche Academie di Agricoltura, Arti e Commercio della 
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fato veneto fcheint, feitdem diefe Republik durch den 
Einfall der Franzofen zerftört wurde, eben fo wenig 
eine Fortfetzung er(chienen zu feyn, als von den Atti 
della Real Società economica di Firenza ofia dei Georgo- 
fli, wovon der 3e Band bereits 1796 erfchien. Doch 
hatte man diefer letzten. noch im f. 1799 dea Drück 
einer voa ihr gekrönten Abhandlung von Giovacch, 
Carrodori: Della fertilita‘ della Terra (Florenz, 
1799. 8.) zu danken, worin, wie man es von dem Vf. 
ohne unfer Erinnern erwarten wird, die neueften Grund- 
fatze der Chemie auf den Ackerbau angewendet wer- 
den. Umfaffender, a!s der Titel andeutet, find die Ele- 
menti d' Agricultura di Fil. Be (Parma, 1798. 2 T. 8), 
worin nicht blofs der eigentliche Ackerbau,- fondera 
auch Garten- und Wiefenbau,  Forítwirihfcha/t und 
Viehzucht, kurz die ganze Landwirhfchaft auf eine, 
dem Urtheile-italiänifcher Zeitfchriften zufolge, befrie- 
digende Weife gelehrt wird. Aufserdem haben wir 
hier nur noch ein paar Aufíátze anzuführen, die fich 
in Amoretti s Sammlung, mehrere Auszüge aus frem- 
den Schriften abgerechnet, für diefes Fach vorfinden. 
Dahin gehören des Ingenieurs Bernardino Ferraris 
Beobachtungen von der Widerltandskraft und Dauer- 
hafügkeit des Holzes; des Ab. Butori Beweis, dafs 
eine gewifle Art platter Ziegeldächer ökonamifcher find, 
als die von gewöhnlichen Ziegeln; des Sgnre. Vol- 
ger Vortheile bey dem Scharlachfärben ; des D. [Mauro 
Bertoläini’s Abh. über eine Krankheit der Maulbeer- 
baume; und P. Onorati’s Methode, aus trocknen 
Feigen Syrup zu ziehen. 

Für die Handlungswiffenfchaft bemerken wir noch 
zum Befchluffe de neue Auflage eines fchon bekannten 
Buchs: Giov. Garotti Lettere mercantile. In quefta 
nuova edizione apgiuntovi de Pagamenti delle Lettere 
di Cambio. Venedig, b. Cefare. 1798. 12. (1 L.) 


(Die Fortfetzung folgt.) 


If. Univerfititen u. andere Lehranftalten. 


München. 

Zufolge einer kurfürftl. Verordnung vom Gren Octo- 
ber ift für das deurfche und lateinifche Schulwefen ein 
felbfiftáindiges Geaseralfchuldirectorium angeordnet wore 
den, welches aus einem Director, dem zum wirklichen 
geheimen Rarhe ernannten foh. Nep. Freyhrn. v, Irau- 
enberg, und drey Generalfchuldirections-Räthen, dem 
bisherigen Ha, Schulrath Steiner, dem ehemaligen Hn. 
Profeffor. Joachim Schubauer und dem Hn. Hofmann, 
Pfarrer zu Frauenberg, befteht. 


Paris 
Die Organifation unferer neuen 
durch die Ernennung der Oberau 


Cenforen ihren Anfang- 
Die irlándifchen Collegien zu ,Touloufe, Bour- 


deaux, Nanres, Douai , Lille, Antwerpen und Löwen, 
und das fchertländifche Collegium zu Douai find mit 
den irlindifchen und fchottländifchen Collegien zu Pa- 

ris 


Lyceem nimmt jetzt 
ffeher und Studien- 
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ris vereinigt worden, und beiderley Collegien follen in 
der Hauprfladt in ein Inftitut verfchmolzen werden, 
deffen Voríteher wechfelsweife ein Irisnder oder Schott- 
länder feyn fall. Bis zur Organifation d:efes Ir.[tituts 
follen die Einkünfte der irländifchen und fchortländi- 
(chen Collegien dazu verwendet werden, junge Irlán- 
der und .Schotrlánder in den Collegien der Prytaneen zu 
unterhalten, um dort denfeiben Unterricht zu genisf- 
fen, der ihnen in den Collegien ihrer Nation zu- 
kommt. 


Die Artilleriefchule zu Chalons und die Ingenieur- 
fchule zu Metz follen in eine Schule vereinigt werden, 
die unter dem Namen einer Ecole d'Artillerie et du Gé- 
nie-zu Metz angelegt werden foll. 


————— 
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III, Künfte. 


Die Sammlung der bis jetzt erfchienenen Münzen- 
Paften vou Mionnet zu Paris beläuft fich bereits auf 
12000 Stück griech'fcher und sgmifcher Münzen, zu 
welchen noch 1009 Srück kommen follen, Eine Be- 
fchreibung derfelben foll dann unmittelbar folgen, 


Unrer den vor kurz m in London erfchienenen Ku- 
pferftichen werden das Bildnifs des berühmten franzö- 
fifchen Dichters Jacq. Delille wach einem Gemälde yon 
Monnier, geftochen von Young, (7 fa. 6 d), und das 
Biidnifs der verftosberen Schrififtellerin Mary FT’olto- 
necruft Godwin, nach einem Gemälde von Opie geílo- 
chen von Auris, ausgezeichnet. 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Neue Verlagsbücher von Friedrich Bechtold in Al- 
tona. Miichaelismefle r803. 

Gallerie der wilden Vólker(chaften, nebit Befchreibung 
ihrer Sitten und Gebräuche. Ein nützliches Unter- 
haltungsbuch für die Jugend. Mit bunt 8. zxagr. 

Datfelbe, illuminirt 16 gr. 

Robinfon des Jüugern, Befchreibung feiner Reife nach 
O-Taheie und den Südfee-Infeln. Ein lehrreiches 
Unterhaltungsbuch für die Jugend, nach Campe’s 
Lehrart bearbeitet, Mit Kupfern. 8. X2 er. 

Daffelbe, illuminirt : 16 gr. 

Le Vaillant, neue Reife in das Innere von Afrika, vom 
Vorgebürge der guten Hoffnung aus. Ein nützliches 
Lefebuch für die Jugend, mach Campe’s Lehrart be- 
arbeitet. Mit Kupfern, 12 gr. 

Daffelbe, illuminirt 16 gr. 


Für Liebhaber der Katzen. 

Eine fkizzirte Darftellung der Naturge(chichte der- 
felben, Bemerkung der vorzüglichften Krankheiten und 
Angabe der zweckmiüfsigften Heilmethode, mit einge- 
ftreuten unterhaltenden Anekdoten in Beziehung diefes 
Thiers, von dem Verfaffer der Krankheiten der Hunde. 
$. 5 g% ze wird bald ‚durch alle Handlungen zu ha- 
ben feyn. In Leipzig liefert die Juniusfche Buchhand- 
lung für uns aus —— 

Jägerfche Buchhandlung 
in Franklurt 3m Mayn. 


— 


Jurififche Beobachtungen und Hechtsfatta von G. H. 
von Berg. rr Band. gr. 8. Hannover, bey den 
Gebr. Hahn. 1802. i Rthlr. 

Nicht leicht wird man in irgend einer praktifchen 

Sammlung gründliche Gelehrfamkeit mit jenem (char- 
fen, prüfenden Blicke, welcher die Gewandheit des 


trefllichen Gefchäftsmannes verrath, fo vollkommen ge- 
paart finden, «als in der vorliegenden Schrift. Der In- 
halt derfelben empfiehlt fich durch die grófs:e Maunig- 
faldgkeit der Fälle aus allen Theilen der Rechtslehre, 
fo wie durch eine Darftellung, deren Deutlichkeit, 
Beütimm'heit und Eleganz in gleichem Moaafse zum 


, Muller dienen kann. 


Von G. H. v. Berg's Handbuche des deutfchen Poti- 
zey-Rechts ift eine neue mit Zufarzen bereicherte Aus, 
gabe jetzt complet fertig geworden. Die Zufürze find 
zum Vortheil der Befitzer der eríten Ausgabe befonders 


abgedruckt. Der Preis der drey Theile ift 4 Ruhlr., 
die Zufätze koften 5 gr. 


II. Münzen fo zu verkaufen. 


Verkauf einer fehr vorzüglichen und vollländigen 
Sammlung goldener Münzen. 


Dieter, bereits in No. rog. des Hamb. unp. Cor- 
refp. angezeigt, ift bis Ende gegenwärtigen Jahres 1802 
ausgefetzt. Zur Erhaltung der Cataloge und mit Gebo- 
ten kann man fich bis dahin unmittelbar an den Baron 
Eelking nach Bremen oder an den Bücher-Commiflio- 
när Heife dafelbft werden. Die Sammlung verbreitet 
fich feit dem Mittelalter über, alle Staaten, und erhält 
fehr vieles dem Köhler unbekannt gebliebene; unter 
andern Seltenheiten das fchönfte der fünf übrig geblie- 
benen vollftindigen goldenen Exemplare der r2 hindo- 
ftanifchen Thierkreis-Rupien von Nuur Mahal, 


Es werden hiemit feilgeboten: 1) antike römifche 
Münzen von Erz und Kupfer, hundert und acht und 
dreyfsig Stücke; 2) zwey Etuis, wovon jedes fechzig 
gefchnittene Steine enthält. Von beiden Gegenftänden 
können Verzeichniffe mitgetheilt werden. — Man be- 
liebe fich in frankirten Briefen zu wenden an: Johans 
Ferdinand Roth, Diakon. zu Sù Sebald in Nürnberg... 
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der 


ALLGEM. LITEBATUR-ZEITUNG 
Numero 9204. 


Sonnabends den Goen November igoz 


MEME ors 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


Der Widerfprecher 


Audiatur et altera. pars. 


las den mancheriey zufammentreffenden Urfachen, 

welche in mneuesrn Zeiren zu den fo ungemein 
fchrelien Forsfchritten in den Wiffenfchaäften gewirkt 
haben, ift gewifs jene literarifche Toleranz keine der 
unbedeutendften, nach welcher die Gründe für und wi- 
der jede neu aufgeliellie Meynung gleich willig und 
aufmerkfam angehé:t und erwogen zu werden pflegten. 
Keine Alleinherrfchaft, keine Unfehlbarkeıt wurde im 
Gebiet irgend einer Wiflenfchaft anerkannt, Zweifel 
kämpften mir Behauptungen, Syíteme mit Syftemen , 
und aus d«m langen, eruftlichen Kampfe der ange- 
itrengteken Kräfte fchien eudlich eine Arızahl von Re- 
fulaten hervorzugehen, die einer neuen kritifchen Be- 
leuchiung richt mehr bedürften, Urd in der That, fie 
Gitt bedurften ihrer auch nicht mehr. Allein man 
würde fehr irren, wenn man bey längerem Fortfchrei- 
ten, bey Fortbauung auf diefen, obgleich mit grefsem 
Recht, ais Grundíaizen angenommenen Refu’raten , bey 
Verbindung derfeiben unter Ach und mit andern im chy- 
mifchen Feuer der Unterfuchung noch nicht erprobten, 
fubjactiven Wahrheiren, mit gleicher Sicherheit verfah- 
ren und über jeden Zweifel an der Achtheit der neuen 
Krzeugniffe das Anathema ausfprechen wollte. So lange 
ak ih fich richtigen Producte zu Gliedern einer neuen 
emacht werden, und als folche eine neue 
(o Jange jewe Refultate felbft 
mit meufchlichem, d. bh mit 
und als Grundlagen zu 
bezeichnet 


Combination £ 
` Berechnung veraniaffen, 
mit Worten ausgedruckt; 
befchrauktem Verítande gefafst, 
neuen Wahrheiten wiederum mit Worte" 
werden müffen; fo lange wird es auch au M fsverltänd- 
niffen,, unfreywilligen und ablichrlichen Irr:hümern , 
Rechnuugsfehlern und falfchen Anwendungen nicht 
fehlen. 

Seirdem nun durch jene grofsen Erweiterungen aller 
Theile des inenfchlichen VViffens die Scheidewande ein- 
zel er Wiffesfchafren zu verfallen begannen, verlor 
fich freylich auch mir ihnen jener kleiniiche Zunftgeift, 
der hinter feinem Horizont die Welt mir Bretern ver- 
fchlagen glaubte, und jede Entdeckung aufser feiner 


Sphäre für Fieberphantaäe und zwecklofes Träumen 
hielt: aber es erhob lich an deffen Stelle ein allgemei- 
ner Zunfigeifi der gefammten Gelehrten-Bepublik, ver- 
möge deflen fich die einzelnen Glieder derfelben gegen- 
feitige Complimente machen, ein gewiffer Nationalítolz, 
der es nicht zuläfst, dafs einer die Meynung des An- 
dern, der ja auch ein Theil der grofsen Gelehrten- 
Maffe ift, kritifch zergliedere, ein Zillfchweigender 
Vertrag, die Behauptungen Anderer unangefochten zu 
laffen, um für die feinigen zu einer Erwartung gleicher 
Discretion berechtigt zu feyn. 

Ob dem wirklich fo fey ? kann nur der fragen, der 
entweder mit dem Zuftande unferer Literatur ganz un- 
bekannt it, oder die wenigen Beyfpiele, da einzelne 
Männer ihre leicht überfchrieenen Stimmen zum Wi- 
derípruch erhoben, für Gegenbeweife gelten läfst. 

Wohin diefs früher oder fpater führe? ift keine 
Frage mehr. Das Licht der Wahrheit geht uns nicht 
ohne unfer Zurhun auf, wie das Licht der Sonne; es 
gleicht dem irdifchen Feuer, deflen Funken nur Frictio- 
nen hervorlocken. Ohne gleichmäfsige Erwägung aller 
Gründe daier usd dawider giebt es keine. Ueberzeu- 
gung. Und dennoch, wo fell der unbefangene Freund 
der Wahrheit, der täglich auf neue Lehren ftöfst, und 
überall nur den Beweis ihrer Wahrheit lieft, den Ge- 
genbeweis fuchen, ohne welchen die Acten nicht ge- 
fchloffen werden können? Faft ımmer wird einer foj- 
chen neuen Lehre entweder in Flugfchriften,, die vier 
Wechen nach ihrer Geburt fchon nicht mehr. unter. den 
Lebeuden find, oder aliud ageudo in Werken wider- 
fprochen, worin man ailes andere eher als jenen. Wi- 
derfpruch vermuchen follte. Nur ein Zutail kann beide 
dem lehrbegierigen Jüuglinge, dem mit feinem Zeitalter 
gern forıfchreitenden Gefchaftsmann, oder auch felLft 
dem eigentlichen Gelehrten in die Hände fpielen. Aber 
ein Werk, das die unpartheyifche Auiftellung aller Ge- 
gengründe wider geltend gemachte Bebauptungen zum 
befondern Zweck hátte, ward bisher vergebens geíucht, 

Diefen auffallecden Mangel, we bucht ganz, doch 
zum Theil zu erfezen, haben wir BR der Heraus» 
gabe einer Monatsfchrift eutfchleffen , die den Titel: 

Der Widerfprecher, 
mit dem Mouo: 
Andiatur et altera pars. 
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führen wird. Ohne je uber unfern Zweck, die Auf- 
ftelluug von Gegengründen, unfern Endzweck, Erfor- 
fchung der Wahrheit, aus den Augen zu verlieren, 
werden wir doch uns aller der mannichfaltizen Arten 
von Waffen zu bedienen fucheu, d'e unfere temporel- 
len Gegner zum Theil fo meifterhafr zu führen wilfen ; 
und fie werden gewifs bilig ge.ug feyn, um jede Art 
der Einkleidung und des Tous, die fie für ıhre Mey- 
nung benutzen, auch gegen fie gelten zu lafen. ` Wir 
werden durch Abwechslung mit fyftematifcher und 
aphoriftifcher Form, mit Abhandlungen, Erzahlungen 
und Briefen, mit Profa und Poefie, mit Ernfi, Scherz 
und Satyre, eben de: Eiuflufs auf die Lefer zu erhalten 
fuchen, den unfere Gegner gzwonnen haben. Daher 
werden wir auch fremden Beyträgen jeder Art, info- 
fern fie neue, befonders noch unangefochtene Meynun- 
gen beílreiren, und die Gránzen der Urbanitát nicht 
übertreten, unfere Aufsahme nicht verfagen. 

Dafs wir uns dabey nicht auf einzelne VViffenfchaf- 
ten einfchränken und keine ausfchliefsen, folgt fchon 
aus dem allgemeinen Zufammenhange derfe!ben; und 
es wird daher künftig keine Lefegefellfchaft, fo wie 
kein Freund der Literatur, der Leciüre unferer Mo- 
natsfchrift entrathen können, ohne einen gerechten Vor- 
wurf der Einfeitigkeit auf fich zu laden, 

Man pränumerirt in allen foliden Buchhandlungen 
mit 5 Rthlr. auf das Jahr, einzelne Hefte koften 12 gr. 
In jedem Monat er(cheint eiu Heft von g bis ro Bogen. 
Drey Hefte machen einen Band; das eríle Srück wird 
zu Ende Januar 1803 ausgegeben. Beyträge fendet 
man an den Freyherru Adolph von Seckendorf, als den 
Redacteur und Befitzer der Verlagshandlung diefes Jour- 
mals, des 

Comptoivs f. Literatur in Leipzig. 


Von den Memorabilien, den Predigern des toten 
Jahrhunderts gewidmet, ift des ın Bds. 2s Stück (Halle, 
Hemmerde uid Schwetfchke) erfchienen. Es enthält 
zwey Abhandlungen: 1) Es iU Bedürfnifs des Zeital- 
ters, bey dem Unterricht der Baechumeren auf reli- 
giófe Zweifel und Spörrereyen über Religion und reli- 
giöfe Gegeníta: de Rückficht zu nehmen. 2) Von der 
Nützbarkeit moral. Tagebücher für Prediger, — und 
daun unter der Rubrik: Miscellen, Briefe zur nähern 
Kennrnifs des Zuftandes des Religions- und Predigrwe- 
fens; diesmal über den Synodus zu Herrnhuth 1gor; 
über die religiófe Cultur in der Schweiz; über Giefe- 
lers Auffoderung etc. Aufserdem find zwey Cafualreden 
angehängt. 


UL Ankündigungen neuer Bücher. 


Handbuch der Äfhetik, fur gebildete Lefer aus al- 
len Ständen, von J. A Eberhard ter Theil 8 

nebft einem Titelkupfer. 
Die unrerzeichneren Verleger glauben , mir Recht 
auf detes fo eben herausgekommeve Buch aufmerkfam 
machen zu können. Es entha't, nach der Ablichr des 
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Arten von gebildeten oder folchen Lefern, die eine 
forgfältigere feinere Erziehung penoffen, fich in den 
Zirkeln ueterrichteter Perfoney gebildet, und eiuige 
Keuntnifs der Lirerarur gefammelt aben. Diefea foll 
es nicht nur zu immer EEE Bo^du.g ihres Ge- 
fchmacks dienen. und ıhre U theile übe. D Une aus dem 
Gebiet dez fchónen Wiflenfchafen nacn Gruaden be- 
ftimmen helfen, fosáeru es foll ihnen auch Sag zur 
Unterhaltung in geiltreichen Gefe:lfchaften gehon, Ee: 
ift in einem karrecten und geillre che: Styl eefenzic ben, 
wofür fchon der Name des Verfaífers burst. Uxfere 
Sorge für ein angenehmes Áu(ser- foll, wie wir hoffen, 
dem Buche ebenfalls zur Empfehlung dienen. 
Hemmerde wrd Schweifchke 
zu Haile. 


In allen Buchhand'ungen ift zu haben: 

Beyträge zur Erweiterung und Bevichtigung dev 
Chemie, durch Ck. F. Buchholz. 3tes Heft. 
1802. gr. 8. 18 gr. 

Mehr als die Erfcheinung diefes Heftes bekannt zu 
machen, braucht es nicht, indem alle chemifehe Joure 
nale den Werth der eriteru forühmlich auerkannı haben, 

Erfurt. J. E. G. Rudolphi. 


Im Verlage. der Böfefchen Buchhandiung zu Weif- 
fenfels ift fo eben erfchienen und durch alle an- 


dere Buchha» dungen zu haben: 
Von dem Zweck des christlichen Lehramtes, Tine 


Predigt bey der Iuveflitur des Herrn Supegigtenden- 
tens €. G. Schmidts zu Weifsenfels, am 4. Octbr. 
1802 dafelbfl gehalten von Dr. J. G. Rofenmuller , 
Sup. zu Leipzig Nebft der Invefttur-Rede. 3 gr. 
Weifsenfels am 28. Oct. 1go2. 

Böfefche Buchhandlung 


J. B. Schad’s, Lebens- und Klofergefchichte,, von 
ihm Jelbft befchrieben. Mait einer freuen Charak- 
terıflik der Binche zu Banz und des Monchsihums 
überhaupt in Anfekung feines verderblichen Ein- 
fieles auf Erziehung, Staat und Religion. Mic 
‚dem Portr. des Verfaffers g, Erfurt in der Hen- 
ningsfchen Buchhandlung. 1 Rıhlr. 8 gr. 

Das Leben eines Gelehrien hat wenig Werth, 
wenn es eingefchloffen in den Saub des Studierzimmers 
fo ende:e, wie es anhab — Der Held diefes Lebens, 
welcher das Publikum fchon-in feinem, Sincerus inrereí- 
frte, hat aufserordentliche Schickfale, Kampf mir fich 
felbft, mit Jntrigue und der fchrecklichüen Vexfol- 
gung, wie fie nur Möuchsgeili bewaffnen kann, be- 
ftanden; er fol failen, wei] ein helleres Licht in feine 
Seele drang, welche die Diener der Finflersifs in den 
Ba:den des Irsthums gefeffelt hielten, und um keinen 
Preis der Mevfckheit zurück geben wollten. 

War je eine Urkunde wichtig, um die Verfuche der 
Verfiniterer, die Stralen des Lichts zu hemmen, darzu- 


Herrn Verfaders, die Grundfätze der Afthetik für alle «thun; fo ift es diefes Leben. Noch iit dem Kicfter- 


wefen 


1645 
H 

wefen kein tödrlicherer Streich beyrebracht, als durch 
dies wahre Gemälde feiner nächrlichen Thaten. | Die 
Geiffel, welche Jaurhunderte lang den Nacken der 
Wahrheit beugre, kehrt 'diefe jerzr gegen ihre Verfol- 
ge^ Der Menfchenfreind wird launen, wenn er die 
Feinde erhlickt, die noch jetz: fein Ideal umrächten; 
er wird es dem Verf, danken , da(s er mit ed-'ın Frey- 
murhe laue die Schreckaille jener Necker bekannte; er 
wird die Refignarion bewunder., mir der in dem tatra 
hundert des T.ichrs, ein einzelner veriaffeser Maan, 
die zraufame: Qualen deri Verfolgung er'rug, und end- 


lich fiegend triumphirte Der Verleger. 


Unferer gefchehenen Ankündigung gemäls wird bey 
uns die Veberfeizung von Acerbi’s Teife an das Nord- 
kap a) Fortfetzung unfers Reife-Magazins, und zwar 
unfehlbar nach Weihnachten d. f. erfcheinen. 

Anch zeigen wir hierdurch zur Vermeidung aller 
Concurrenz an, dafs else von einem. fachkundigen 
Manne mit Hinweglafflung alles überflüfligen, das deut- 
fche Publicam nicht intereflirenden Details verfertigte 
Überferzuzg von dem eben erfchienenen Werke: 
Voyage en Islande, p. Gauthier de Lapeyronie, fchon 
wirklich in der Arbeit ift, und a's weitere l'ortfetzung 
unferes Reife- Mazazins auf die Jubilate- Meffe k. J. bey 
uns erfcheinen wird. 


Berlin den 26. Oct. 1802. 
Vofsifche Buchhandlung. 


Neueftevr Wolkskalender, oder Beyträge zur nützli- 
chen, lehrreichen und angenehmen Unterhaltung 
für allerley Lefer, von Dr. J. L. Ewald in Bre- 
men. Hannover, in der Hahufchen Buchhand- 
lung. 1805. 9 gr. 

Re:chhalige Gemeinnützigkeit charakterifirt auch 
diefen neuen Jahrgang. Zuerft über Atmofphäre, vom 
Herausgeber; dann der Behorcher, eine dialogifrte 
Erzählung, treffeude Sceneo aus der Bürgerwelt. Drey 
anziehende Gefchichten von Gutsmurhs ftehen neben 
den neusten und nürzlichften technologifchen und óko- 
nomifchen Enfindunges. Ihr folgen trefliche Wirke 
über Erziehung im Minelllande, von Guismuths, in 
eine Erzählung gekleidet. Landwirthfchafliche-Rithe, 
belehrender ali manches theure Werk, befchliefses das 
Ganze, weiches in allen Buchhaná'ungen zu bekommen 
ift; auch wird dafelbft rech Befteliung auf die vor- 
hergehendea Jahrgänge von 1795 bis r8602, wWbvon 
fich der letzte vorzüglich auszeichner, jeder fiat des 
Ladenpreifses von 12 gr. zu 6 gr. angenommen. 

Die Verlagshandlung" e 


Reinhold, Fichte and Schelling , von Jacob Fries, 
Doc:er und Priva-Decent in Jena 

Unter diefem Titel ift fo eben in meinem Verlage 
eine Schrift erfchienen, weiche nicht nur für die Ta- 
gesgefchichie der Philofoph:e, befonders in Rückfcht 
EE Schellingifchen Naturphilofophie , die Aufmerkfam- 
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keit eines jeden verdient, fondern auch durch die ihr 
eigenen ganz neuen Anfichten ein bleibendes Intereffe 
behalten wird. 

Leipzig den 23. Oct. 1802. e 
A. C. Reinicke 


Bey dem Buchhändler 777. Fieweg in Berlin ift von 
nachítenendem wichtigen Werke eine neue fehr 
verbefferte Ausgabe erfchienen : 

J. C. Eifelen’s (königl. Bergraths) Handbuch, oder theo- 
retifch- praktifche Anleitung zur nähern Henntuifs des 
Torjwefens, und Vorbereitung der Torfmoore u. f. w. 

(ur Beben grofsen Kupfertafeln. Zweyte fehr ver- 
vollftándigte mit einem Aupfer und austührlichem Re- 
gifter verm. Aufl. 29 Bogen in gr. 8. 2 Rthlr. 8 gt. 


Das Muttergottesbild oder die Himmelsjtadt. $, Er- 
furt im der Henulugsfchen Buchhandlung. Drey 
Rzndchen. 3 Rihir. 

Siifse Schwärmerey — welche die Verfaíferin dic- 
fes Buchs zu einer der zartfühlenditen ihres Gefchlechts 
macht — das Aufathmen nach den Lüften eines fchö- 
nern Zeitalters, wo melancholifch die beflere Seele 
weilt, geben diefen Dichtungen der fanífteften Mufe ei- 
nen hohen Werth. Wie dem Verf. des Agathon, der 
Idvis die feinern Seelengemälde gelingen, fo mit ährli- 
chem hinreifsenden Zauber entdeckt man hier Blicke, 
die in das innerfte der Seele gedrungen find. In bef- 
fern Zeiten wohnt die holde Dichterin, und wie Ge 
noch in alten Liedern leben, (o find fia hier gleich einer 
Himmelsftadt, wo reine Minne thront, noch einmal 


aufgeführt. Der Verleger. 


Moralifcehe Anecdoten von Se C. Wagener, (Verfaf- 
fer der Narurwunder.) 


ift in Car! Matzdovff's Buchhandlung zu Berlin erfchie- 


nen und in allen Buchhandlungen für 1 Rthlr. zu haben. 


Ein praktifcher Arzt arbeiter gegenwärtig an einer 
Veberferzung von: Foltelen pharmacologia univerfa. 
Leyden, 1800. — welches er, um Co.lihon zu ver- 
melden, hiermit bekannt macht. 


MI. Bücber fo zu verkaufen. 


Folgende merkwürdige und  intereffanre Bücher, 
fämmtiich ganz neu und gut condirionirt, gröfs- 
tenrheils in franz. und engl. Basden, find um bey- 
gefetzte erniedrigte Preifse in Conv. M. zu be- 


kommen. x $ 
Bruckner, Bilderfäal heut Taces lebender Schrift. in 


10 Zehenden. Mit vielen Hupferv. Foio. Augsburg, 
1741 15 Reh!r. für 6 Rehlr, 


Schröckhs Abbildung und Lebensbefchr. beruhmter Ge- 


lehrten. 3 Bände. Leipz. 1766. 8 3 Rthlr. 16 gr. 
fur 2 Rrhlr. 


Blumen- 
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Blumenbach’s Handb.. d. Naturgefchichte, 5te Auf. m. 


Hupf, Göttingen, 1798. 8- i Rihlr. 16 gr. für 
d I Rehlr. 2 gr. 
Bemer’s Hanäb. d. Gefchichte- Braunfchw. 1783. in 3 
Theilen. 2 Wrhlr. für r Rehlr. 6 gr. 
Bougainville, Reife um die Welt, Leipz. 1733. 8. 
I Rıh'r, für 18 er, 
Volkmann's neuefte Reifen d. England in 4 Then, Leip- 
zig, 1781 5 Rihlr. 12 gr. für 3 Rrhlr. 
gë —  nmeuefte Reifen durch d. vereinigt. Niederl. 
Leipz. 1783. Y Rthir 18 gr. für 20 er. 
— o —-  neuefte Reifen d. Schottland u. Ir!ard. Lpz. 
1784 i Rihlr. 8 er. für tg gr. 
Hermes llandb. der Religion, in 2 Bänden. Are Aufl. 
Berl. 1753. 2 Wuhlr. für 1. Rthir. 6 gr. 
Niemeuer’s Charakteriftik der Bibel, in 3 Thl Halle, 
35 70» 5 Rthlr. für 2 Rtölr. 16 ge. 
Vrildvogelii Refponfa et Confilia. Jen. 1777. b. Leut- 
holf L. dicti er introduct. jur, prim. genit. 8 Fafcic, 
Fol. 5 Hie, 16 gr. für r Rıhir. 8 gr. 
Hahn’s vollftánd'ze Einleit, zu der deutfch. Staats- 
Reichs- und Haiferhiftorie. 5 Thle. in 2 Bänden. 
Halle, 1721. 5 Rihir. für x Kehlr. 6 gr. 
Das gro(se Nürnberger Wappenbuch. 6 Theile in Fol. 
Band, mit Regifter. 12 Rthilr. für 4 Rthir. 
An Journalen: 
Literaturzeitung. allgemeine Jenaifche. rı Jahrgänge 
von 2793 — 1801, mit Kupf. und Revifionsblättern 
des letzten Jahrgangs. ^ Landenpreis 93 Rihlr. für 
30 Rıhlr. 
Diefe!be Jahrg. 1798 u. 1800. Ladenpr. jeder 8 Rthlr. 
jetzt 3 Brbie, 
Diefelbe Jahrg. 1801+ mit Kupfern und Revifionsblät- 
tern. I2 Rthlr. jetzt A Rthlr. 12 gr- 
Archenholz neue Literat. u. Völkerkunde. Jahrg. 1786 
-——g9o. 4 Thle. jeder Jahrg. 4 Rthlr. jetzt 18 gr. 
—  -— Minerva. Jahrg. 1799 u. 1801. Ladenpr. 
jeder 8 Rrhir. jetzt 3 Rihlr. 
Biefter Berl. Monatfchr. Jahrg. 1800 u. 180r. Laden- 
preis jeder 3 Rıhlr. jerzt 20 gr. 
Beobachter an d. Elbe, od. d. reifenden Brüder. Jahrg. 
1800 - 1801. jeder 2 Rthlr. jerzt r6 gr. 
Berlinifches Archiv der Zeit und ihres Gefchmacks, v. 
Rambach u. Fefsler. Jahrg. 1798—1800. Ladenpreis 
jeder 5 Rthir. jetzt x Rthlr. 16 gr. 
Jahrbücher d. preufs. ‚Monarchie. Jahrg. 1798-1800. 
Ladenpr. jeder 5 Ruhlr. jetzt ı Rthlr. r2 gr. 
Po[Jeit europ. Annalen. Jahrg, 1797, Ladenpr. 4 Rihlr. 
jetzt I Rthir. 12 gr. 
Geng hiftor. Journal. Jahrg. xg6e, Ladenpr. 4 Rıhlr. 
jetzt e 1 Rıh!r. 12 gr, 
Genius der Zeit V. A. Hennings, Jahrg, 96,97, 1800. 
leder 4 Rrhir. jetzt x Bihlr. 4 gr. 
Geniks des neunzehnten Jahrhunderts, als Fortfetz. d. 
Genius d. Zeit, Jahrg. 1801. 4 Rthle, 
Jetzt x Rehir, 12 gr. 
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Journal des Luxüs und d. Moden. Jahrg. 1796. Lacen- 
preis 4 Rrhlr jetzt æ Rthlr. 6 gee 
Daffeibe, 1801. Ladenpr. 4 Rihir, jetzt 1 Rchlr. 12 gr. 
Janus, Zeirfehrift auf Exeigniffe u. Thatfachen gegr. 
Jahrg. 1800 — 1801. Laderpr. 4 Behlr. jetzt 
Bal, 8 gr- 
Kronos. Eine Zeitfchrift von Rambach, Jahrg. 1801. 
Laderpr. 3 Rihle, jeczt 1. Reblr. 
Chronik der Menfchleit. Jahrg. 1801. Ladenpr. 3 Rıhle. 
jetzt 18 ur. 
Journal der neuelten VV eitbegeberheiten. Tahrg, op. og. 
Ladesps jeder 2 Rrhir, jerzt 16 gr. 
Dafelbe, Jahrg. t801. Ladeupr. 2 Rıhlr. jetzt 20 ge, 
Nürnberger Handlungszeic. Jahrg. 99. Ladenpr. 4 Rrhir, 
jetzt I Rehlr, 
Reichsanzeiger. Jahrg. 1801. Ladeupreis 4 Rthir. jetzt 
1 Rıhlr. 16 gr. 
Nationalzeitung. Jahrg. 1799 — 1901. Ladenpr. jeder 
2 Rthir. jetzt 18 gr. 
Vorftehende Journale haben zum Theil in einer Ge- 
fellfchaft circulirt, find aber fämmrlich noch gut con- 
ditionirt und complet. 


Wer fich direkt in frankirten Briefen an unterzeich- 
nete Handlung wendet, und von vorítehenden Büchern 
und Journalen für ro Rthlr. zufammen nimmt, bezahlt 
dafür nur g Rıhlr. fáchf. als Vergütung des Poftgeides. 


Cöthen im October 1802, =-= 
: J. A. Aue, 


IV. Bücher fo zu kaufen gelucht werden, 


Der Jahrg. 1785 der Alle. Lir. Zeit. wird zu kau- 
fen gefucht. Wer felbigen abzulaffen gedenkt, beliebe 
fich zu wenden an 

Gottlieb Reichel 
Privatgelehrten in Weimar, 


Ohnumftófsliches Vormundfchafts- Recht, der von ` 
der Röm. kaiferl. Majeltät verordneten Fürth. 
Mansfeld. Vormundfchaft, den Churfächfifchen u. 
Herzogl. Magdeburg:fchen widrigen Aumuchungeu 
entgegen gefetzr. Fol. 1717 oder I7TB- 

Wohlgegründere Anmerkuugeu bey pem fogenannten 
Scripto: Ohnumftöfsliches Vermundichafts-Recht. 
Magdeburg , 1719. \ . 

Eine Gegenfchrift der mannsfeldifchen Rärhe gegen 
die Kurfächfifehe u. Magdeburg (che Deductionen. 

Wenn jemand die Gefälligkeic haben will, diefe 


"achriften käuflich oder auch nur zum Gebrauch auf ei- 


nige ^lona'e zu überlaffen, fo wünfchen wir die Be- 
dingungen davon zu erfahren. z 
Hemmerde und Schwet(chke 
in Halle, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 205. 


Sonnabendsden6tm November, 1802 


Wes 0000 ur EREECHEN, C CC a M een o CORN 


LITERARISCHE 


I. Akademien und gelehrte Gefellfchaften3 


Bericht von den Arbeiten der Claffe' der Literatur und 
[chönen Künfie des franzöfifchen National - Inftituts im 
3ten Quartale des Toten Jahres. (von Villar.) 


NE fchätzbare Alterthümer, die in den von der 
Somme angefchwemmten Ländereyen gefunden , und von 
Troullé von Abbeville eingefendet worden, veranlafs- 
ten Mongez zu veríchiedenen Unterfuchungen. Ein 
eiferner Degen, den man zu Long, einem Dorfe an 
der Somme , unweit Abbeville, in Tuff fand, wurde 
von ihm für den gallifchen Degen erkannt, den Poly. 
bius befchrieb, ‘und defen Subftanz, Form und Ver. 
hältniffe in einigen Stellen Plutarchs, Dio Cafius u. 
Strabos angegeben worden. Er ift im Ganzen 33 Zoll 
vo Linien lang, folglich um ein Drittel länger als 
der rómifche, vnd zweyfchneidig, aber ohne Spitze, 
fo dafa er nur zum Hauen dienen konnte, Die Klin- 
ge befteht aus einem fchlechten Stahl, und ift daher 
fo weich, dafs ein heftiger Schlag auf einen harten 
Hörper ihn unbrauchbar machen würde, Klinge und 
Griff find von gleicher Subllanz, und machen ein Ganzes 
aus. Unten an der Klinge find das Stichblatt und der 
Knopf mit umgebogenen Nägeln befefigt. Die Erhal- 
tung diefes Degens verdankt man dem Tuf, in wel. 
Ce e lag; doch ift die Klinge. mit einer leichten 
` lage von Lifenoxyd bedeckt, PIE und da ver- 
kohlt ift; eben fo ift hier und da der Griff mit einer 
Hrufle von verfchiedenen Eifenoxyden und mit etwas 
` Kiefel, Alaun und einem mit etwas Rohlenartigen durch- 
“drungenen Kalke belegt. Uebrigens ift diefs der einu- 
zige antike Degen von diefer Form» cen Mosgez 
"kennt. Zwey Degenklingen, die zu Velu bey Ba- 
paume, in dem ehemaligen Artois, ebenfalis unweit 
des Ufers der Somme gefunden, und von Mengez 
im Jahre 1788 der Akademie der Iafchriften vorge- 
"zeigt wurden, hatten nur eine Schneide, und eine 
fehr flarke Spitze, und waren kaum die Hälfte fo lang 
als der zu Long gefundene. Sie waren nicht von der 
` Ast gallifcher Degen, welche die römifchen Hiftori- 
"ker befchreiben.  Indeffen gehörten fie doch wohl 
Galliern; denn man hatte fie mit etwa hundert Skelet- 
ten, die ohne Särge in mehrern parallelen Reihen la- 
gen, mit bronzenen Platten und eifernen Ringen ge: 
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funden, die in Rückficht des in diefer Arbeit herrfchen. 
den Gefchmacks den gallifchen Münzen gleichen. MF, 
hat feiner Abhandlung Zeichnungen einer diefer Plat. 
ten uud eines bronzenen Schreibegriffels beygefügt, 
wie man bey,dreyen diefer Skelette fand, die keine 
Waffen neben fich hatten, und wahrfcheinlich Schrei. 
ber bey den Truppen waren; fo wie die Zeichnung 
eines \Vehrgehängs, das 1786 zu Avrolle bey St. Flo« 
rentin, unweit Sens gefunden wurde, und in einer 
ungefähr fünfzölligen bronzenen Bette befleht, die 
fich auf der einen Seite mit einem Hacken endigt, und 
auf der andern eine dem Hacken an dem Bandelier ei. 
nes Reuters ähnliche Zierrath hat. Die beiden zu 
Velu gefundenen Degen zerhieben ‚noch, nachdem 
man fie von dem Rofle gereinigt hatte, gehärtetes Ei- 
fen; der Stahl mufste folglich fehr gut feyn; ein neuer 
Beweis, dafs man fchon früh guten Stahl machte, 
fo unvolikommen, und felbít unrichtig auch die Kennt- 
nife der Alten, ja fogar der Neuern in Rückücht auf 


: F £ 
.den Stahl waren, den man immer nur für das gerei- 


nigtefte Eifen hielt, bis Monge, Vandermonde und 
Berthollet zeigten, dafs nur erft durch das Hinzukom- 
men des Hohlenftoffs zum Eifen Stahl entíteht, Auf 
di x Bitte fuchte 4meithon in den Handfchriften 
der £riechifchen Chemiker über die Stahlbereitung 
nach, und fand darunter eine kleine Abhandlung über 
das Härten des Eifens in Indien , worin von zwey Ver. 
fahrungsarten die Rede ift, deren eine der Cementa- 
tion, die andere aber dem Härten durch Schmelzen 
ähnlich ift, Durch die letzte Verfahrungsart erhielt 
man die Damascenerklingen, die ihren Namen von 
Damascus in Syrien erhielten und noch haben, un- 
geachtet diefe fpäterhin nach Perfien, Conftantinopel 
und Abyflinien verpflanzte Manufactur gegenwärtig dort 
nicht mehr exiftirt. 


Aufser diefem Beyteage zu Morgez Abh, lieferte 
Ameilho ein Memoire über einige Medaillen von yö- 
mifchen Raifern. Lin Einwohner von Tatımery bey 
Fontaineblegu entdeckte beym Graben am Abhange ei. 
nes llügels, eine irdene Vale mit Medaillen von gi. 
ber, Glockengut und Bronze, alle von mittlern Durch. 
meífer, Sie machten zu(ammen nur eine Maffe aus, 
Durch die in die Vafe gedrungene Feuchtigkeit hatten 
fich die kupfernen Theile oxydirt, ja fogar aufgelófet ; 
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und daraus war eine Art von Ritt entítanden, 
welcher die verfchiedenen Stücke an einander befeftigt 
hatte, fo dafs man, da (elbít das Scheidewaffer faft 
unwirkfam war, nur mit Mühe einige davon trennen 
konnte, Dieter Medaillen find 23. Zehn davon 
gehören im die Regierung batter Gordians d, 1 den 
fein Nachfolger Philipp ermorden liefs; fieben wur- 
den unter der Regierung diefes (im J. 249 von feinen 
Soldaten ermordeten) Philipps gefchlagen, nebít drey 
andern feiner Gemalin Otalicia: die übrigen drey find 
ven feinem (im J. 251 geftorbenen) Nachfolger Deciusg 
alle demnach aus drey aufeinander folgenden Regierun- 
gen, Unter denen von Gordian, der feiner Jugend 
ungeachtet durch grofse Thaten und Siege fich aus- 
zeichnete, find einige fehr gut erhalten. Die eine 
fellt auf dem Revers eine weibliche Figur mit einem 
Füllhorne vor, und hat die Legende: Liberalitas Aug.» 
die zweyte auf dem Revers einen auf eine Lanze fich 
ftützenden Jupiter mit der Legende; Jovi Statori ; die 
dritte auf dem Revers eine weibliche Figur, die in 
der rechten Hand eine Wage, in der linken ein Füll- 
horn hält, mit der Auffchrift: Aequitas Aug. Unter 
den Medaillen von Philipp zeichnen fich fünf filberne 
aus; die am beften erhaltene hat auf dem Revers eine 
Säule mit den Charakteren: Gos III, (das dritte Con. 
fular Philipps) und die Legende: Saeculares Ludi, die 
fich auf die von ihm mit vieler Pracht  ge- 
feyerten letzten Saecularfpiele im taufendíten Jahre 
nach der Gründung Roms bezieht. " Eine andere we- 
niger gut erhaltene, und vielleicht felbt durch das 
Reinigen noch mehr befchädigte, Münze bezieht fich 
auf diefelbe Feyerlichkeit; fe hat auf dem Revers ei- 
nen gehenden Löwen mit der UmfchrifrSaeculares Aug. 
Auf den drey filbernen Medaillen der Otalicia Severa 
erícheint diefe Prinzeffin, die Gemahlin Philipps und 
Tochter Severians, dem fein Schwiegerfohn die Re- 
gierung von Pannonien und Möfien übertrug; eine 
Chriftin, die den Raifer dem Chriftenthume geneigt 
machte, und ihren Glaubensgenoffen einige Ruhe ver- 
fchaffte, mit einer befcheidenen Phylfiognomiew::d re- 
gelmafsigen Zügen, Eine diefer Medaillen zeigt auf 
dem Revers die Figur einer firzenden Frau mit den 
Worten: Pudicitia Aug.; die beiden andern eine ähn- 
lige Figur mit der Legende: Concordia Aug, — Die 
drey Medaillen von Decius (ind von Silber, und bey- 
nahe unbefchädigt. ‚Auf dem Revers der einen fieht 
man einen Reiter mit der Legende: Adventus Aug, 


Die beiden andern ftellen auf dem Reverse zwey weib- | 


liche ziemlich grob ausgeführte Figuren dar, mit der 
Legende; Pannoniae, die fich wahrfcheinlich auf Pan- 
nonien als das Geburtsland des Kaifers bezieht, Gund 
aber bey aller Aeh:lichkeit nicht von demfelben Set 

el. So wenig Merkwürdiges übrigens auch  diefe 
Medaillen haben: fo werden fie doch durch den Ort, 
wo De gefunden worden, inter. Hut; fie heftätipen 
das Factum, dafs die römifchen Truppen unter Decius 
und kurz darauf die Gegend befuchren, Wo Jetzt Tau. 
mery liegt. — Mic den 23 Medaillen hat man auch 
zwey mit Silber überzog-ne, und gefchnittenen Stei- 
aen  verífehene , Dinge von fehr grober Arbeit 


A m ee 


1652 


gefunden; der eine befler erhaltene rein ift ei. 
ne wahre Coralle, an welcher eine Victoria vorgeftelit 
wird. Auf dem andern Steine fieht. man die Figur 
eines Vogels (vielleich eines Schwans oder eines Ibis) 
wie auf dem erften vertieft gearbeitet, Eş fcheint ein 
künfllicher Stein von verglafler Materie zu feyn; er 
hat aber das befondere, dafs der Grund, auf welchem 
der eingefchnittene Gegenfland ruht, fchieferfarb 
ausfient, ungeachtet die Subílanz fchwarz ift. 


Der Affocié Baraillon fendete ein Memoire über 
die erften Ziegelarbeiten während des Aufenthalts der 
liómer in Gallien, ihren Gebrauch und ihre Ver[chlech. 
terung; (aus welchem wir nur einige Hauptrefultate 
liefern). Vor Cäfars Eroberung waren den Galliern 
mehrere fehr nützliche Kenntniffe fremd; und dahin 


gehört auch die Verfertigung der Ziegel; nach Cäfar u. 
Diodor, fo wie nach den Ruinen ihrer alten Städte, 


kannten fie vorher nur Strohdácher, Erft nach den 
von den Römern gebauten lláufern verfertigten fie in 
der Folge Dach - und Mauerziegeln; diele waren aber 
fchwerer und ungeftalteter als dierómifchen. Die Dach- 
ziegel der römifchen Werke find gewöhnlich 27 — 33 
Millimeter dick, 487 — 541 Millimeter lang, und 
351 — 379 breit, haben die Harte von Hiefelfteinen, 
und find feit 15 — 18 Jahrhunderten unverletzt geblies 
ben, Eben diefs ift der Fall mit den Pflafterfteinen, 
die gewöhnlich 14, 656 Millimeter ins Gevierte 
haben, und 108 — 135 Millimeter dick find. Die 
Mauerfleine haben überall die von Vitruy angegebene 
Form, find 298 Millimeter lang, i35 breit, und gr 
dick. Im 5 u. 6 Jahrhunderte trat an die Stelle der 
rómifchen Baukuuft die gothifche ; die damaligen Zie- 
gelarbeiten waren weniger dick, aber eben fo lang und 
breit und eben (o feft gebrannt. Vom 7 — 1o Jahr- 
hunderte wurden fie immer fchlechter. Unter Pipin 
waren fie fchon um 2 weniger lang und breit, und um 
$ weniger dick; unter Karl dem Kahlen waren fie kaum 
noch dafür zu erkennen. Der Grund defer Ver- 
fehlechterung lag vorzüglich in der Theurung der 
Brennmaterialien. Den Grbrauch der Ziegeln erláu- 
terte der Vf. nach dem Vitruv, 


Der Affocié Fauvel, aus deffen Reifejournale das 
Inftitut fchon ehedem mehreres mirtheilte, lieferte 
diefsmal einen vol!fiändigen Abrifs feiner Reifen auf 
dem Continente von Griechenland, auf den Infeln des Ara 
chipels und in Nieder- Aegypten.. Er reifete mit Fou- 
cherot (ebenfals Aífocié des Infituts) durch Italien, 
und fchiffte Gch in Venedig nach Griechenland ein. 
In Corfu entdeckte er Spuren vor Kirdsthünktn die 
Stelle der alten Stadt, der Garten des Alcinous; in 
Zante fand er nichts Ánziehendes für den Alterthums- 
forfcher; eben fo wenig fand er die Ruinen des alten 
Samos intereffant, Irhaca, defen Bewohner ein mu- 
thiges aber zur Seeräub-rey geneigtes Volk find, hat 
beynahe nichts von feinen alten Denkmälern erhalten, 
Auf Baute Maura oder dem ehemaligen Leucas, fieht 
man noch mit Intereffe den durch den Sprung unglück- 
licher Liebenden bekanaren Fels, eben fu ın Nicopo- 
lis, das Auguft nach der Schlacht von Actium baute, 

die 
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die Ruinen.zweyer Theater, eines Circusu, f. w. Von 
hier gieng er über den See von Ambrakia, durch 
Acarnanien und Aetolien, nach dem Peloponnes und 
Jandete im Hafen von Kirra, dem Hafen des ehema- 
ligen Delphi, An der Stelle diefes berühmten Orts 
finder man jetzt 6o Häufer, deer kleine mit fchlech- 
ten Frescogemälden verzierte Kirchen; feine Tempel, 


Reichthümer , Gemälde, Emu f. w, find gänz. 
lich verfchwunden ; aber die Teilen Felfen, welche die 


Korykifche Hale biden, die kaftalifche Quelle, das 
Stadium, das Herodes mit pentelifchem Marmor iber- 
ziehen liefs, und mehrere Infchriften fagen dem Rei. 
fenden: Hier war Apolls Orakel.  Fuarel wurde von 
den Einwoh:.7? nicht gut empfangen, und fogar ins 
Gefángnifs geworfen, aus welchem ihn nur die Bitten 
eines Eremiten befreyten. Er durfte weder Plane auf- 
nehmen, noch Infchriften abfchreiben. Bey einem 
neuen Befuche einige Jahre nachher, entdeckte er da- 
felbít Monumente, welche bisher allen Reifenden un- 
bemerkt geblieben waren, unter andern einen Tem. 
pel, in welchen das Licht durch eine dreywinklichte 
Oeffaung fiel; dort fland nach F. Meynung der heili- 
ge Dreyfuls. — Im J. 1787. kehrte Fauvei allein 
nach Attica zurück, modellirte die berühmreften Bild. 
hauerarbeiten zu Athen, und nahm genaue Maafse von 
den berühmreften Denkmálern, von denen einige noch 
nicht gemeffen waren, wie die Propyláen, wovon 
vor ihm niemand die Daten der innern Säulen kannte, 
die, wie man bisher glaubte, auf Piedeflalen ftehen foll- 
ten. Er liefs deshalb, fo wie bey mehrern andern 
Monumenten, nachgraben. Bey einer fpatern Reife da- 
hin modellirte er von neuem mehrere Kunftarbeiten, 
deren Modelle auf der Betz nach Frankreich gelitten 
hatten; auch nahm er eine Karte nicht nur von Athen 
und deffen Hafen, fondern von ganz Attika auf, und 
arbeitete eben daran, Boeotien und Phokys damit zu 
verbinden, als er, zur Zeit der aepyptifchen Expedi- 
tion, von den Türken gefangen gefetzt wurde. —VVáh- 
rend diefer (dreyjihrigen) Gefaugenfchaft hatte er den 
Kummer, vor feinen Augen feine liebílen Gegenflän- 
de zerbrechen zu fehen. Befonders hat man den Ver- 
luft eines fehr genauen en Relief gearbeiteten Models 
der Akropolis von Athen zu bedauern, Seine bereits 
angefangene Karte erftreckte lich bis an den Parnafs, 
und während diefer Arbeit liefs er bey Mararhon in 
den Gräbern der Athener nackgraben; eine Entde- 
ckung, die ihm allein gehört. Auch verdankt man 
ihm die Befchreibung des Piedeftals von Miltiades Sta- 
tue, Er unterfuchte das Thal, in welchem die Athe- 
ner (ich vor der Schlacht verfammelten, ihr verfchanz- 
tes Lager, und den Ort, wo die Schlacht anfing; die 
Ruinen eines von Herodes Atricus errichteten Triumph- 
bogens, und mehrerer zerbrochener Statuen. Aus 
Attica ging er nach Boeotien, befuchte die Gräber der 
Platäer, die Qu-llen des Afopos, die Refle von Thes- 
pii. und die Quelle Aganippe. Zu Orchomenos be- 


fah er die Ruinen des von Paufanias als ein Wunder 
" 


der Welt betrachteten Gebäuds, in welchem der König 
Minyas feine ungeheuern Reichthümer verfchlofs; ei- 
me Art von Rotunde, deffen Gewölbe fich alimáhlig 
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in eine Spitze endigt, Mycenae, Lefa, Pal'antium, 
Mentinäa, Nauplia, die Flüffe Erafinus und Ophis, der 
Lernäifche See, der Wald Pelagos, in welchem Epa- 
minondas fiel, der Hafen von Epidaurus, das ganze 
Continent von Griechenland, und alle Infeln des Ar- 
chipelags gaben ihm Veranlaffung zu geographifchen 
oder literarifchen Forfchungen, Er fuchte Olympia 
auf; die lockenden Thiler und fruchtbaren Ebenen, 
die er durchftrich, liefsen ihn die wilden Anfichtea 
und hohen Berge Arkadiens vergeffen ; endlich gelang- 
te er zu der Mündung des Alpheos, der oft Bäume 
und Sarkophagen vom olympifchen Boden mit fich 
fortreifst, und liefs fich zu den Ruinen von Olympia 
führen. Hier maafs er eilig die verfchiedenen Thei- 
le des Tempels Jupiters, und befah den Hipodromus 
und die Bariere, aus welcher die Wagen hervorftürz- 
ten. Wir übergehen hier feine Reife nach Sparta, 
Corinth, Sicyon, Salamin, Delos, Paros, an die 
Quellen des Simois und Scamander, um den künftigen 
Lefern feiner Reifebemerkungen nicht das Vergnügen der 
Neuheit zu rauben, und bemerken nur einiges von dem, 
was er auf feiner Reife in Aegypten that. Dort maafs 
er die Pompejusfäule, und modellirte, bey den Pyra» 
miden, Verhaltniffe von Basreliefs, An dem Befuche 
des Tempels des Jupiter Ammon hinderten ihn die wi- 
drigen Verhültniffe der Araber, Er ging von neuem 
aus Aegypten nach Athen, wo er fich mit geographi- 
fchen und numismatifchen Alterthümern befchäftigte, 
als er, gleich fo vielen andern Franzofen, eingezogen 
wurde, und feine rühmliche Laufbahn geendigt fah. 


II. Preife. 


Die von der mecklenburgifchen Landwirth(chafts- 
gefellfchaft im J. 1799 aufgegebene, bis jetzt aber 
noch nicht befriedigend beantwortete, Preisfrage ift nun 
von neuem auf folgende Art abgefafst aufgeflellt wore 
den: 


„Wie ift eine Bank in Mecklenburg zu gründen? 
— Was für ein Wirkungskreis ift ihr zum Nue 
tzen des Landes und ihrer eignen Erhaltung an- 
zuweifen? — Was für einen directen Einflufs 
kann fie fich in Abficht des Credits uud der An- 
leihen auf liegende Gründe vesfch Se ? — Und 
Wie vereinigt fie am beften das Interefe des Gut- 
befitzers, des Kapitaliften, des Kaufmanns und 
Fabrikanten, und überhaupt derjenigen Landes- 
einwohner, für welche Geld Ueberflufs oder Man- 
gel. fo wie der Stand des Zinsfuffes, zunächft 
von nützlicher oder fchädlicher Rückwirkung 
ift Zu, 


Für die befte Beantwortung diefer Frage beflimmt die 
Gefellfchaft nicht nur wiederholt den Preis von 250 
Reichsthaler in Friedrichsd’or, fondern fügt auch ei. 
nen Preis von ze Rrhlr. für ein Accefhit hinzu, doch 
mit “em Vorbehalte, dafs dir beiden gekrönten Ab- 
kandlungen den Eigenthum der Gefellfchaft, bleiben, 
Auch wird die Gefellfchaft gute Vorfchläge inlándifcher 

Va- 
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Vaterlandsfreunde mit Dank annehmen. Die zu lie- 
fernden Auífátze werden vor dem 1 Junius 1903 an 
Hn. Profeffor Karfien zu Neuwerder bey Noftock, als 
derzeitigen Secretair der Gefellfchaft addreíürt, 


IH. Kunft - und Naturalienfammiungen, 


Unter dem 2 Oct. fchrieb der franzöffche Mini- 
Der der innern Angelegenheiten an die Adminiftrato- 
ren des Kunf- Mufeums folgendes: „Die mediceifche 
Venus, die Pailas von Velletri und die treflichen Ma. 
nufcripte aus Herculanım müffen bereits zu Marfeille 
angekommen feyn, — Die beiden fchönen Flufsgöt- 
ter aus Rom: der Nil und die Tiber, und eine rei- 
che Sammlung etrupifcher Vafen find auf dem We. 
ge nach demfelben Hafen. An 500 treffliche Bildhauer. 
arbeiten find zu Chalons angekommen, und erwarten 
nur die Eröffnung der Canäle, um nach Paris gebracht 
zu werden. — Diefs find die Meifterwerke, die 
‚mit der reichen Sammlung von Monumenten vereinigt 
werden follen, die wir Bonapartes Eroberungen verdan- 
ken. Jetzt eilen die Regierungen, glücklich durch den 
Trieden, den Bonaparte Europa geíchenkt hat, unfere 
reiche Sammlung mit allem zu vermehren, was ihrer 
würdig fcheint, und dem Gefühle der Dankbarkeit, 
das der Friede einflófst, werden wir faít alle die Mei- 
fterwerke zu verdanken haben, die unfern Armeen ent- 
gangen waren. (Die obgedachte Pallas von Velletri 
wurde erft im J. 1799 von franzólifchen Commilffaren 
en:deckt, die bey Velletri nachgraben liefsen; fie ift 
fehr gut erhalten.) 


IV. Beförderungen, Ehrenbezeugungen u. 
Anıtsveränderungen. 


Der bekannte Anatomiker Cuvier, Mitglied des 
National-Inftituts und bisheriger Profe(for der Na- 
turgefchichte am College de Trance und der Central- 
fchule des Pantheon, wie auch Adjunct der anato- 
mifchen Profeílur am  raturhifterifchen Mufeum, iit 
an die SreUe des verflorbenen Mertrud zum Profeffor 
der thierifchen" Anatomie bey dem gedachten Mufeum 
ernannt worden. 

Durch einen Confularbefchlufs vom re Octobr. 
find Chamtry, bisheriger Chef des Unterrichts am 
Prytanée, zum Oberauffeher des Lycée zu Brüfel, 
und Lefrbure, chemals Profeffor an der Univerfitát 
zu Paris, zum Sudiencenfor an dem(elben Lycée; 
Regnard, ehemaliger Principal am College von Mon- 
taigu, zum Oberauffeher des Lycée zu Moulins, Cail- 
leux, jetzt Unterdirector 1m Prytande zu Paris, zum 
Studiencenfor an demfeiben, Roman, ehemaliger Su. 
perior des College von Lyon, zum Oberauffeher des 
College von Marfeille, und Aeydellet, ehemaliger Prof, 
der Univerfität zu Pars, ZUM Studiencenfor an dem- 
.felben ernannt worden, 
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Der Hofrath und Studien - Refer;it Melchior 
Edier von Birkenftock, bekannt durch feine ausgcbrei- 
teten befonders philologifchen Kenntniife , und unter 
andern durch die Denkmäler, im Lapidarftyl, die er 
dem Könige von Preufsen Friedrich II, und dem Palatin 
von Ungern Erzherzog Allexander Leopold gefetzt hat, 
nicht minder durch feine langen treuen und nützlichen 
Dienfte, die er dem Staate zuer in dem diplomati- 
fchen Tache, dann auch als Beyfitzer der Studien. 
Commifion, als Studien -und Cenfus- Referent gelei- 
Det hat, berühmt und gefchätzt wegen feines Behar- 
rens bey den liberalen Grundfätzen der Jofephinifchen 
Regierung, ift in Gefahr, durch den Staar fein Gelicht 
zu verlieren, und ift daher mit Beybehaltung feines 
ganzen Gehalts jubilirt worden. , An feine Stelle ift 
ein Geifllicher zum Hofrathe und Studienreferenten 
bey der k. k. böhmifch - öfterreichifch - galizifchen Hof- 
kanzley ernannt worden, nämlich Johann von Dankefz. 
reitker, zeither Canonicus und bifchöflicher Confifto- 
rialkanzler zu Brünn. 


Dey dem der k. ungr. Statthalterey in Ofen un- 
tergeordneten Dücherrevifions -und Cenfur- Amte in 
Öfen, ift an die Stelle des bisherigen Cenfors (Exje- 
fuiten) Matthias. Diethaler , der nach Grofswardein 
als Domherr abzegaugen ift, Hr. Franz von Madarafy, 


bisher kathol. Pfarrer zu Rimótz, zum Centor ernannt 


worden. 


nnt NN 


An die Stelle des verewigten Bogdanich, haben 
Se. Majeflät den bisherigen zweyten Adjuncten an der 
k. Univerfiäis Sternwarte zu Ofen, Hn, Stephan Huti- 
man, zum erfien Adjuncten ernannt, 


Niclas Revay, einft Piarift, nun Weltgeifllicher, 
ift an die ötelle des verliorbenen Vdlyi als Profeffor 
der ungr, Sprache und Literatur bey der königl. Uni- 
verfität zu Pefih angeftellt worden, Seiner Arbeiten 
und Verdienfle in diefem Fach, z- E. des Entwurfs 
zu einer Gefellichaft für ungrifehe Sprache 1790. 8. 
id fchon A. L, Ze 1798. Int. Bl, Nr. 27 gedacht. 
Man hat von ihm nächftens Antiquitates linguae Muy- 


.gariae, d, b. die álteilen Denkmäler der ungr. Spra- 
. 3 M DH D 
‚che, mit feinen Anmerkungen begleitet und erläutert 


zu erwarten. 


Hr. Hofrath Vofs, der anfänglich nur diefen 
Winter über (ch in Jena aufzuhalten gedachte, hat 
fich nunmehr dafelbít für immer zu bleiben entfchlof- 


fen, und durch den Ankauf eines Haufes, den allge- 


meinen Wunfch der hiefigen Verehrer diefes vorireflli- 
chen Mannes, ihn hier zu behalten, erfüllt, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Weilse, ökonemifche Technologie oder voliftandige 
Anweifung zu Anlegung und Betreibung derjeni- 
gen Gewerbe, welche mit der Landwirthfchaft 
verbunden werden können. Ein Handbuch für 
Lanáwirthe, Hameraliften und Polizeybeamte. 

, 8. Mit Rupf. x Rıhlr. 4 gr. 


D. zu fchnele Wechfel, welchen theils politifche 
Kenjunkturen, theils fn der Natur der Sache gegrün- 
dete Zufälle über das Gefchäft der Okonomen herbey- 
führen, und einen fichero Anfchlag feiner Arbeit un- 
möglich machen, zerflört oft dis Fruchte feiner Hoff- 
nungen uud feines Fleifses. Nöch iit die Ökonomie 
zu wenig von diefer Seite betrachtet worden, und falt 
kennt man noch gar keine Mittel, um einem folchen 
XVechfel gleich fchnell zu begegnen. Es ift der Zweck 
diefes Buchs, Rarhfchlage und Miel an die Hand zu 
geben, nicht DUF ftets die gró(stmáglichen Vortheile aus 
dem Landbau zu ziehen, fondern auch jener Unficher- 
heit zuvorzukommen. (Nach dem Rathe des Verfaffers 
war z. B. ein Okonom, bey der lerzten Tneurung des 
Geiraides im Staude, nicht nur eine Brantweinbrenue- 
rey zu unterhalten , fordern auch den Brantewein um 
den vorigen Preis zu liefern). Auf diefem Wege nur, 
kann der Landbau zum Gipfel der Volikommenheit ge- 
langen, und die Erfahrungen QE Uri EDS des Verf. 
find ein ganz neuer Beyırag zu Ciner möglichen ökono- 
mıfchen Allekuranz. 
: E Hensingsjche Buchhaudlung. 


Anzeige für Prediger. 

Er. G. Gebhard's vollfändig angewandte und un- 
mittelbav brauchbare, folglich durchaus populäre 
Moral für Prediger. 3 Bde. gr. g. ABrhle, 12 gr. 

Wie fie hier erícheint, in der lichtvolien» klaren 

Zufammenftellung, in der deutlichen unmittelbaren Be- 
zienung auf das Leber und die Verhältniffe deffelben, 
auf die der Prediger einwirkt, ift die Moral noch nie 
bearbeitet worden, Die Verdieníte des Verfaffers um 
die moral. Wiffenfchaften und feine Gabe, auch das tief- 
liegende fafslich dawzuftellen, find anerkannt. Der 


Pradigerftand. für den diefe Bearbeitnng vorzüglich be- 
ftimmt ift, wird kaum ein Buch befiizen, das fur ihn 
von einfliefsenderem Nutzen feyn konnte, das iha fe 
jede redoerifche Darflellung der moral. Wahrheit er- 
leichterte und fo die Eigenfchaft, unmittelbar brauchbar 
rechtfertigte. 
Hensingsfche Buchhandlung. 
Hardbuch der chrifllichen Kirchen - und Dogmenge- 
[chichte nach alphabetifchev Ordnung. Entwor- . 
fen von Lud. Filh. Wittich, und zum Druck 
befördert, von FYilh. Fr. Hezel, xr Bd, Br. 4. 
a Bchle, i 
Wer durch eigne Erfahrung überzeugt wurde, wie 
erleichternd ihm der Gebrauch von Realwörterbüchern 
und Repertorien, bey Bearbeitung wiffenfchaftlicher 
Gegenftande wurde, der dankt gewils dem Verf., von 
dem wir fchon fo viele brauchbare Handwörterbücher 
erhalten haben. Seine Verdientte zu vollenden und fie 
auch äuf eine hiftorifche Scienz überzutragen, die jetzt 
mit fo vielem Fleifse bearbeitet wird, konnte der Herr 
Geh. R. R. Hezel keine intereffantere Arbeit wählen, 
als des Aggregat T und Dogmengefchichte , 
fo gedrängt und mit fo viel Auswahl zu orduen. Jedem 
Freunde der Gefchichte empfielt fich diefe prácife alpha- 
betifche Zufammenftellung, die ihn eines mühíameren 
Nachfchlagens überhebt, und ihm zugleich über jedes 
wichtige Faktum, über jede ausgezeichnete Perfon eine 


ausgewählte Literatur anzeigt. Diefe mühfam geordne- 


ten Collektaneen, die eine möglichit befchleunigte Folge 
vou Banden vollftändig liefern foll, machen cem Rechts- 
gelehrten, dem Theelegen und Hilteriker eine kleine 
Bibiiochek entbehrlich, aus der er fonít (elbft herausfu- 
chen mufste, was er hier im Zufammenhong, unent- 
ftellt und mit hifterifcher Kunft zufammen gedrängt, 
findet. 
Heuningsfche Buchhandlung, 
Predigten über Sprüchwörter von S, Lamunn, 4 Th. 
8. 1802. 2 Rihir. 12 gr. 

Schon die eriten Bände diefer für Prediger fo nig. 
lichen Arbeit, waren beynahe vergriffen, bevor die 
letzten erfchienen, ein Beweis dafs ihre Brauchbarkeit 
anerkannt ift. Die Einftimmung aller kriüfchen Blät- 
ter über die Vorzüglichkeit diefer Sammlung hebt fie 
über ähnliche empor, und fichert ihre fernere Fortferzung. 

(9 X J. 
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J. B, Schad’s gemeinfufsliche Darftrellung des Fich- 
tifchen Suftems und der daraus hervorgehenden 
Be gionstheorie. 3 Thle. gr. 8. 4 Rthlr. 6 gr. 

— — abfolute Harmonie des Fichtijchen Sy- 
fiems. x Rıhlr. 13 gr. 


Steinbrenners geif Tagebuch für den Bürger und 
Landmann. 8. 17998. 1 Rthlr. 


Franzófifehe Hunft- Annalen. : Ifter Band mit 73 
Rupfertafeln Mühlhaufen bey Joh. Nifsler et Comp. 
1802. 

Der erfte Band unfrer Kunft- Annalen ift nunmehr 
vollendet bey unferem Commiflionair F. A. Leo in Leip- 
zig und in allen Buchhandlungen zu haben. Wir zwei- 
feln nicht, dafs diefer Anfang dem Liebhaber zeigen 
wird, dafs unfer Zweck die wichtigen Werke der 
bildenden Rünfte in getreuen korrekten Abbildungen 
darzuftellen, und durch einen wohlfeilen Preis allge- 
mein zu verbreiten erreiche werden wird. Die 73 Kup- 
fer enthalten aufser dem Titelkupfer r1 Gemälde der al- 
ten Schule, 19 von jetzt lebenden Meiftern, 24 antike 
Staruen, 8 antike Büften, ro VVerke der neuen Bild- 
hauerkunft, 4 Werke der alten Baukunít, 12 neuere 
architectonifche Pläne. 

Unvorhergefehene Schwierigkeiten verhinderten uns, 
den erften Bard auf Oftern 1802 vol'ftándig zu liefern. 
Die künfngen Bände werden regelmäfsiger folgen ;- und 
zwar ift folgende Einrichtung getroffen worden, 

x. Alle haibe Jahre erfcheint ein Band von 73 
Kupfern mit dem nóthigen Text, der nicht nur die 
Kupfer erklärt, fondern alles wiffenswürdige aus dem 
Gebiet der zeichnenden Küníte aus Frankreich mitthei- 
len wird. 

2. Um die Liebhaber nicht zu lange warten zu laf- 
fen, wird jeder Band in a Abtheilungen getheilt, und 
vierteljährig an alle Se, verfendet werden. 

3. Der Preifs bleibt der namliche, obgleich die 
Unkoften täglich fteigen. 

Über den Werth des Werks bas'die Erfahrung in 
Frankreich fchon hinlänglich gefprochen. Es ift mit 
fe ertfcheider dem Beyfall aufgenommen worden, dafs 
nur wenig Werke fich eines folcheu zu erfreuen hatten. 
Der vo lendete Rünftler und der Liebhaber benutzen diefe 
Sammlung um in eirem engen Umkreifs die Gedanken und 
Bildurgen der gröfsten Meifter beyfammen zu haben, der 
Schüler und die vielen Inflirute zu Bildung der lugend zu 
ihrem Unterrichr , und zur Bildung des Ge(chmacks. Die 
Englifche Ausgabe ift mit ábnlichem Beyfal] aufgenommen 
worden; und wir hoffen das nämliche für Deu:fcnland, 
wenn das Werk einmal hinlänglich bekannt feyn wird, 
Seire Vo!lfändigkeit, die Meuge der dargeftellten Mei- 
fterwerke der ältern und neuern Kanft, die korrekte 
Zeichnung und der geringe Preis empfehlen es dem Lieb- 
haber, dem Hüníller und der Jugend. 2 

Nächfeus wird in unferm Verlag eine deurfche 
Überfetzung erfcheinen, von dem 

Traite d'anatomie et phyfiologie vegétale, par Brif- 
fot- Mirbel, Profefíor der Botanik am ‚Arehnaum zu 


— 


360609 


Paris mit Kupfern, einem Werk , das fich fowohl durch 
den voilfländigen Vortrag des bekansren uud eine wei- 
fse Nutzung der Vorgänger, als auch durch eine Menge 
neuer Betrachtungen in der Anatomie der Pflanzen ause 
zeichnet, 


— 


Thaten der Vorzeit, Eine Tortfetzung der Sagen 
aus dem Alterthum nach Augult Lafontaine. Mie 
2 Rupfern, 8. Erfurtin der Henningsifchen Buch- 
handlung. 1 Rthir. , 

Ganz in der beliebten Manier der Lafontainifchen 
Erzáhlung'findet der Lefer einen reichen Stoff anmu- 
thig behandelt. Aber diefe romanrifchen Skirzen find 
auch zugleich ein neuer Verfuch, hiftorifche Wahrheit 
mit einem Gewande zu bekleiden , das jener nichts von 
feirer Ehre abfchneidet und doch zugleich mit einer 
heitern Stirn zeigt. Findet diefer Verfuch Beyfali, fo wer- 
den mehrere erweiterte Erzählungen nachfolgen. Schon 
früher hat in einer beliebten Zeitfchrift diele Manier 
allgemeine Senfatien erregt. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Metaphyjik des Rechts. Von K. E LY. Gevfläcker, 
Kechtskonfulenten in Leipzig. 1802. 8. 20 gr. 
Ich mache das Publikum auf das ehrenvolle Urtheil 
aufmerkfam, das ein berühmter Schrifrfteller, Herr Pro- 
feffor Tieftrunk in Malle, von der fruhern Schrift des 
Herrn Verf : Verfuch einer Deduktion des Rechts aus 
den hàáchíten Gründen des Wiffens, Breslau bey Schall, 
im 4 Stück der Erfurter gelehrten Nachrichten, Jahr- 
gang 1802. gefällt hat, Esfchliefst fich mit den Worten: 
„Der Verfaffer verfpricht auch ein voliftandiges Syßem 
des Rechts, von dem ich mw jehr viel vevfpreche*, Ich 
bemerke nur, dafs die gegenwärtige Metaphyfk des 
Rechts, der ere Theil diefes vom Herrn Verfafier ver- 
fprochenen Syliems ilt. 


Erfurt. J. E. G. Rudolphi. 


So eben hat die Preífe verlaffen : 
Trommsdorffs, J. B., Chemie im Felde der Erfahrung 
4r Bd. gr. 8. 2 Rıhlr. 16 gr. 
Defen allgemeine chemifche Bibliarhek an Bäs 1s St. 
Mit Hrn. Hofr. Hildebrands Portrait. Sr, 8. 29 gr, 


Deffen Gartenbuch für Ärzte und Apotheker zum Nu- 


tzen und Vergnügen B- f Rihir. 


Socquers chemifehe Abhandlungen, Mit Anmerkungen 
v. J. B. Trommsdoríffs. Mit i Kupfer. gr. 8. 18 gr- 
Henningsfche Buchhandlung in Eriurte 


Bey E. F. Steinacker in Leipzig find erfchienen, 

und in allen Buchhandlungen zu haben: 

1) Folifländige und fafsiiche Pefchreibung des 
Strumpfwirkerfiuhls und der darauf gejerrigten 
Arbeiten. Ein Handbuch Jor Fabrikanten und 
Strumpfwirker, von Johann Fredr ch Lehmann, 


mit $ Kupfern. 2803. gr. $. ı Rthir. € 
Uber 
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Über die Kunft des Strumpfwirkens und das hierzu 
erforderliche Meier nck aller Rünfte, den Srrumpfwir- 
kerituhl , hat noch kein Kuuftverfländiger eine zweck- 
mäfsige Belehrung öffentlich bekanne gemacht. Der 
fachkundige Verfaifer diefes gehalrreichen , mir grofser 
Deutlichkeie gefenriebenen Werkchens füllr diefe Lü- 
cke der techzoloeifchen Literatur meilterhaft aus, Die 
Schrift zerfallt in zwey Theile: in dem erilen wird das 
Werkzeug, oder der Strumpfwirker-Stuhl, in dem 
zweyten de Arbeit auf demfeiben (elbít befchrieben. 
Mit Überzeugung darf man fie nicht nur den Arbeitern, 
fordern anch den Eigenthumern einer Strumpf-Fabrik 


empfehlen. 


2) Das Labyrinth des Lebens. Eine Biographie 


aus Eduard Lehrbachs Hintevla[Jenfchaft. Erfter 
Theil. (Mit einem Titelkupfer von Penzel.) 
1803.8. 21 gr. 


Die Grundftriche diefer Biographie wurden entwor- 
fen, um mencherley Mifsbräuche zu rügen, und gele- 
gentlich nützliche Winke über das zu geben, was Jüng- 
linge zu fürchten haben, weiche fich zu Gelehrten bil- 
den wollen. Die Ausführung diefer Skizze itt dem 
Verfaffer trefllich gelungen; und das Labyrinth des Le- 
bens wird von dem gröfsten gemiíchteften Publikum mit 
Intereffe gelefen werden. 


3) I'ahrheit und Diehtung über unfre Fortdauer 
waach dem Tode. Briefe von Julius und Emilien. 
Herausgegeben von Friedrich Ehrenberg. ( Mit 
einem Kupfer von Bötcher nach Rosmásler.) 
1803. 8. ı Rtäülr. 4 gr. 

Im freundlichen Bunde treten hier Wahrheit und 

Dichtung auf, um über das hóchíte Intereffe der 
Meufchheit tröftende Auffch'üffe zu geben. Wohlthä- 
tig ift die Tendenz deer Schrift: das Herz des Lefers 
wird auf den Flügeln einer heitern Einbildungskvatt in 
fchünere Geze den gerragen, deren fonniger Lebens- 
hauch de Wurden der Erde lindera kann. Seelen- 
wanderung „heifst ihre Dichtung: aber fie trägt diefel- 
be nur al» Traum nicht als Dogma vor. 

4) Abbildungen flehender Hecre Europens. Erftes 
Heft Kurfächl,. Armee, No. 1. 4. ax Krhlr. 16 gr. 

Der Aufang diefer Gallerie der europäifchen Heere 

macht, de Kurlächfifche ‚Armee. Es wirä hoffentlich 
KC Ueaie - u d Nichtmilirärperfonen. interefliren , das 
tapfre Sachferheer, bekaunt genug durch feine Kriegs- 
(haen, auch dem Äufsern nach kennen zu lernen. Die 
Zeichnungeu find richtig und charakteriflifen, fo wie 
die Illumination fo vert und fauber als möglich. Das 
zweyte Heft der Sachfen wird in Monats-Frilt, und 
dann die Hayferliche Armee folgen. 


Die Samm'ung der ins Deutfche überfetzten grie- 
chifchen, profaifchen Schriftfteiler enthält: 
1) Diodors von Sicil Bibliothek, überferzt von Stroth 
und Kalıwafler, 6 Bände, 8. 5 Hthlr, zo-gr. oder 
9 fl. 8 kr. 
2) Xevophons Fe!dzug dee jürgern Hyrus, überfetzt 
von Grille, $, 15 gr. oder 1 H, 
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Xenophons griechich'fche Gefchichte, überferzt von 
Borhek, 8. 20 gr. oder 1 fl. 20 kr. 

— — — Ökonomikus, Apologie des Sokrates, Sym- 
pofum und Hiero, überf. von Mofche, $. 20 gr. eder 
1 0 20 kr. 

3) Plutarchs moral. Absand'ungen, überfetzt von Kal 
wafer, 9 Bände, 8. 9 Rrhlr, 2 gr. od. 14 f. 3o kr 

4) Dio Caflius rómifche Gefchichte , überferzt von 
Wagner, 5 Bände, 8. 4 Rihlr. 14 gr. oder 7 A. 
12 kr, 

5) Herodots Gefchichte, nebft Larchers Wörterbuch, 
überferzt von Degen, 6 Bände, g. 4 Rthir. 22 gr. 
oder 7 (l. 36 kr. 

6) Herodian, überfetzt von Conradi, g. z5 gr. oder 
a fl 

7) Arrians Gefchichte, überfetzt von Porhek , 1terund 
eter Band, 8. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 15 kr. 

8) Appians römifche Geíchichte, überferzt von Dille- 
nius, ater und 2ter Band, 8. x Rihlr. 1a gr. oder 
SH 20 kr, 

9) Polyáns Kriegsliften, überfetzt von Seybold, 2 Bde., 
8. x Rthlr. oder r f 36 kr. 

10) Zofimus, überfetzt von Seybold und Deler, (reg 
Band, S. 20 gr. oder x fl. 15 kr. 

I1) Thukydides von Dir. Ahlwardt, unter der Preffe. 
Die Sammlung derer ins Deutfche überfetzten lateini- 

fchen prof. Rlaffiker enthält: 

1) Juftins Weltgefchichte, überfetzt ven Oflertag, 2 
Bände, N. Ausg. 8. r Rthlr, 4 gr. oder 1 fl. 48 kr. 

2) Piinius Naturgefchichte, überf. von Grofse, 12 
Bände, 8. 6 Rıhlr. oder 10 B. 48 kr. 

3) Cornel Nepos, überfetzt von Berg(trafser, N. A. 
8. I Rthir. oder 1 fl, 40 kr. 

4) Cicero's vermifchte Briefe, überfetzt von Borhek, 
5 Bände, 8. 3 Rihlr. 14 gr. oder 5 fl. 45 kr. 

5) Salufis Karitina und Jugurtha, überfetzt von Hök, 
N. A. 8. 16 gr. oder x 8. 

6) Curtius, überfetzt ven Oftertag, 2 Bände, N. A. 
8. 1 Rthlr. 14 gr. oder 2 f. 45 kr. 

7) Jul. Cäfar, überferzt von Haus, 2 Bde. N. A. 8. 
2 Rthlr 8 gr. oder 3 fl. 30 kr. 

8) Suetonius,  überfetzt von Oftertag, a Bnde. g. 
I R:hlr. 12 gr. oder 2 fl. 24 kr. 

9) Plinius Briefe nebft deffen Leben , überf. von Schmidt, 
2 Bände, g. 1 Rthlr. 8 gr. oder 2 fi. 

10) Florus, überfetzt von B., 8. 14 gr. oder 84 kr. 

I1) Gefchichtfchreiber (die fechs kleinen) der Hiftoria 
Augufta , überfetzt von Oftertag, 2 Bande, 8.3 Puhlr. 
12 gr. oder 3 f. 45 kr. 

12) Livius, überfetzt von Oftertag, 
1I Rthlr. g gr. oder 17 fl. 

13) Eutropius, überfetzt von Haus, 8. 10 gt. oder 
40 kr. 

14) Ammian Marcellin, 


8. 2 Rthlr. 14 gr. oder 4 fl. 
15) Tacitus Werke, überfetzt von Dr. Becher, rter 


Band, g. x R-hir. 12 gr. oder 2 fl. 15 kr. 

Anmerk. Von allen obigen Werken find auch Exem- 
plarien auf Schreibpapier zu haben, woven der Preis 
um ein Viertheil höher ift. 


zo Bände. H. 


überfetzt von Wagner, 5 Bde., 


Wie 
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Wer die ganze Sammlung, welche ein Ganzes aus- 
macht, zufammen nimmt, der erhält (ie gegen baare 
Bezahlung um ein Viertheil niedriger. 


Von den lateinifchen Dichtern ift in unferm Verlag 
überferzt erfchienen : 
Virgils Werke, Iter Baud, enthaltend Virgils Áneide, 
von Seybold, 8. x Rthlr, 4 ge oder 1 A. 48 kr. 
Ovids Werke, Cer Band, deffen Verwand'ungen von 
Heynemann, 8. r Rihlr. 12 gr. oder 2 (l. £4 kr. 
_ — rer Band, defen Heroiden, überfetzt von Eich- 
hof, 8. 20 gr. oder ı fl. 15 kr. 

— -— gter Band, defen Feftkalender, überfetzt von 
Krebs, 8. 20 gr. oder r A. x5 kr. 

— — Arer Band, defeiben Hlaggefänge, überfetzt 
von Eichhof, 8. 

Diefe Sammlung, welche bereits auf 100 Bände 
angewachfen und die erfte Unternehmung diefer Art in 
Deutfchland ift, wird fortgefstzt und verdient in jeder 
anfehnlichen Bibliothek aufgeftellc zu werden. Obwohl 
dabey hauptfächlich auf das gebildete und nicht fowohl 
auf das eigentlich ftudierte Publikum Rücklicht ge- 
nommen worden; fo ift doch diefs nicht ganz zurück- 
gefetzt, wie die den meiften Aueren beygefügte kriti- 
fchen, philologifchen ‚ grammatikalifchen, hiftorifchen, 
antiquatifche und andern Anmerkungen ausweifen: 
fie werden daher von Jedem mit Nutzen gebraucht wer- 
den konnen, 

Fraukfurt a. M. im October 1802. 

Joh. Chrift. Hermannfche Buchhandl. 


Bey L. C. Kehr in Kreuznach ift fo eben erfchienen : 

Carrier, das blutdürftige Ungeheuer und feine Mit- 
fchurken. Greueifzenen aus dem franzófifchen Re- 
volutionskriege , durch gerichdiche Akten beurkun- 
det. Aus dem Franzüfi£ehen des Herrn Defleflart 
überfetzt. 8. 10 gr. oder 40 kr. 


In Gledit/chense Buchhandlung in Leipzig ift erfchie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Rafche, J. S., Lexicog univerfae rei numariae vete- 
rum. Tom. 6tus P. 2da feu Supplementum Ps. 1a 8. 
Druckpapier 2 Rthlr. 16 gr., Schreibpapier 2 Rthlr. 


8 ge 


JL Auctionen, 


Von einer am Gren Decemb. diefes Jahrs und den 
folgenden Tagen zu haltenden Auction der von dem 
weil. hiefigen Hofrath und gehen Cammerfecretair 
Meyer nachgelaffenem aus einigen taufend Nummern be- 
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fiehenden Bibliothek von deh meiften Fächern der Ge- 
lehrfamkeit, befonders vielen Englifchen und Franzófi- 
fchen Werken; auch einer aaserlefenen Samm'ung grö- 
(serer und kleinerer Kupferwerke, und einze ner, bes 
fonders Italiánifener Kupferfliche Gnd Verzei hnile zu 
haben zu Jena in der Expedition der allgem, Literatur- 
Zeitung; zu Gotha in der Expedition des Reichsanzei- 
gers; zu Leipzig in der Sommer- und Grunerfchen 
Handlung und zu Hannover bey dem Schullchrer Eifen- 
hart; Comm:flionair Freudenthal und bey Unterzeich- 
netem, welche auch poítfrey eingefandte Aufträge be- 
forgen. 
Hannover den 20ten October 1802. 
G. U. Seeger, 
Raths-Auditor. 


DL Verbefferungen. 


Folgende Druckfehler, als die gefundenen Sinn ent- 
entftellenden, bitter man, in dem jüngft erfchienenen 
„ Commentar über und gegen die erfien Grundfätze der 
Fichifchen FFif. L.“ vor dem Lelen deflelben zu ver- 
beffern : 

S. 3. Z. 9. v. u. für vorauszufetzen — vorausfetzen. 
— 12. — 2. v. 0. — Vorltiellung — Darftellung. 
—20.— 5. v. u, — Nicht A — Nicht A, 

— 43. — 2. v. o. mufs das einzeloe sicht wegfallen, 


—— 62.2 9: IP Pe durch — auch. 
— 11.— 13. V. Uu. — Behauptung — Beleuchtung. 
— 9 Le gz 3. Y. Q., — De SR fich. 


Rink und Schnuphafe. 


In meiner Differtatio de afthenia incitationis indirecta 
Jenae 1802 find fo;gende, den Sinn entfteliende Druck- 
fehier zu verbeflern:: 

Seite 3, Z. 75 8.4, Z. 5, 10, 20; 9.5, Z. get. 
2. 4. v.u; 8. 7,2. 2 et 10; 8.8, 2,3; 8.19, 
2:53 5:27, 26, e u., 528,2 39 Vias 
S. 29, Z. 11; S. 30, Z. T et 11, S. 39, 2.14 
et 1g — ift für incitabilitas, incitabilis: irritabili- 
tas, ivritabilis zu le(en, 

S. 13, Z. 1, v.u. eft: für eft. 

$, 15, Z. 7, quae für quare. 

$, 33, Z. a. v. u. fuberat; dofin igitue, für fuberat 
nihilominus dofin. P 

S. 26, Z: 15 Rófchlaubii für Röfchlaub. 


S. 30, Z. I7» ift ad momenti caulalis externi vim et 
wegzuftreichen. 


S. 35, Z. 2 Va für Aa, 
Greiz am 22Lsn October 1902. 
D. Gebler, 
* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Italiänifche Literatur 
zu Ende des achtzehntien Jahrhunderts, 
| (Fortfetzung.) 


Mathematik 
* 7 m » e 
VV ährend der lerz’ern Jahre hatren in Italien die 
Zeirumftände auch auf mehrere Freunde der Mathema- 
tik bedeurenden Einflufs. Das | VVaffengeraufch trieb 
mehrere Ruhe lieberde Mathematiker aus ihrem Vater- 
lande nach Fraukreich; andere gingen dahin als De- 
putirie zur Theilnabme an den Unrerfuchungen über das 
n- e Maafs- und Gewichts-Syflem , und fetzten dafelbft 
ihre Schrifzftellerey fort. So lies hier der Proteflor 
Pexturi aus Modena, der fich feit den in alten 
ausgebrochenen Unruhen bis 1797 in Paris aufhielt, 
und nachher als Profeffor der theoretifchen Phyük und 
Auffeher des phyfikalifchen Cabinets zu Pavia at;geftellt 
wurde, nicht nur einen Effai far les owvrages phufico- 
mathématiques de Leonard da Vinci, avec des frag- 
mens tirés de fes manujcrits apportés de litolie, lu à la 
premiere clofje de lÜInjiitut nat. 1797 drucken, von 
welchem in deo Berichten von den Verhandlungen des 
franzöfifchen Narional-Inititurs Nachricht ertheilt wur- 
de; fordern auch aknas expérimentales far le prin- 
cipe de la communication latérale e Hen EN dans 
les flu des appliqué à l'exp! "E — Phéno- 
menes hudranliques (P. b. Barrois. 1797. 8. 31, ro f.) 
wovon ebeafalis eine Commiflion des franz. N. I, einen 
fehr vortheiihatren Bericht erftattete. Von den zur Un- 
terfuchung des neuen Maafs- und Gewichts- Syftems 
nach Paris gekommenen Deputirten flarb dort Ma- 
fcheroni aus Pavia, nachdem er noch das Vergnü- 
gen gehabt hatte, fein von Bonaparte den Matbemati- 
kern Frankreichs empfohlenes VVerk über die Geome- 
trie des Zirkels ins Franzöfifche überferzt Su fehen , 
und zum Mirgliede der Confulta zu Mailand ernannt zu 
werden. (S ALZ, 180r. N. r41.); ein anderer De- 
puirrer, Franchini aus Rom, fchrieb zu Paris: 
Miémove fur Ü Integration des Equations diferentieiles. 
P. b. Duprat. 1729. 4- Hingegen erwartete man von 
ihnen vergebens ein öffentliches Gutachten über das 
neue Maafs- und Gewichts-Syftem, wie der dänifche 


Deputirte, der Eratsrath Bugge, es in feiner Reife er- 
ftattete. Dafür lieferte in kalien felbft Dr, Franc. Ve- 
nini in feiner damaligen Eingezopenheit eine in Amo- 
vettis Sammlung abgedruckte Espozione del nuovo Sy- 
fiema delle Mifure fruncefe, worin er zeigt, dafs die 
ficherfte und am wenigften koflfpielige Methode zur 
Avfífiidung eines allgemeinen Maafses war, fich des 
Pendels zu bedienen, und zur Ausmeflung eines Werre 
die Meffung eines Meridiacgrades anzuwenden. Diefs 
war eine der vielen Schrifren, die, trotz den nachthei- 
ligften Umftánden, in Italien fe!bft von den dort ruhig 
arbeitenden Marhematikern erfchienen, und die wir 
hier nach ihren verfchiedenen Claffen aufführen 

Am zahlreichfter waren Schriften über Analyfis und 
Algebra, die, wie man weils, in Iralıen durch gelehrte 
Gefellfchafren befördert, immer fehr eifrig betrieben 
wurden, wie man ausiünrlicher aus D. Pietro Coffa- 
lis origine, trafpovto in Italia, primi Progrefi in effa 
della Algebra erfehen kann, woven 1797 der erlte 
Theil zu Parma erfchien, Neben der oben erwahnten 
Schrift von Fraschini gab auch der P. Huff ini ber: 
aus: Teorie generale delle Equazioni, in cui [i dimojtra 
impo[fibile la fol«z one algebraica delle Equazione gene- 
rele di grado fuperiore al quarte (Bologna, 1799. 2 T. 
8.), ein Werk, das die Eigenfchaften und Beha: dlun- 
gen der algebraifchen Gleichungen fehr vollftänd g und 
deutlich vorträgr, und mehrere neue Rechnungsvar- 
theile angiebr; und vie'e ardere ialianifche Gelehrte 
bearbeiteten fowohl diefe als andere Theile der reinen 
Marhematik in den mehrmals erwähnten Samm'ungen. 
So ficdet man in dem achren Theile der Mem d Mat. 
e Fifica delle Soc. ital. von Teod. Bomati: natura 
dalle Radici delle Equaziomi litterali di quinto e feffo 
grado; e nuovo metodo per le Radici prolime defie 
Equazioni numeriche di qualunque grado; von Ant. Caa 
gnolis delle Differenze finite nella Trigonometria; 
von Seb. Canterzani: Hifıfioni fopra l'integrazione 
delle Equaz'oni lineari a due varabili; von Grig. Fon- 
tana: fopra la pretefa difiinz:one fra il sulla reale e il 
nulla immaginario; von Pietro Paoli: dela Integra: 
zicne dell’ Equazioni a Differenze parziali finite cd infi- 
nitefime; von Fr: Pezzi: falla Determinaz one a priori 
del valore dell’ Equaziune del Tempo; von Fy Soave? 
fopra una machina per dividere. una data vetta in que- 
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lungue numerò di parti eguali; und in dem neueften 
Bande der Saggi feient. dell’ 4ccad. di Padova von dem 
veritorbenen Giambatt. Nicolai: Coftruzione della 
formula generale (A) delle fue Memorie contenute nel 
I—2 T. di quefi Saggi Je. coll mezzo della Quadra» 
trice. e 

Die verfchiedenen Theile der angewandten Matke- 
matik wurden gemeinfchafilich in den Elementi di fjica 
matematica compiílati da Stan. Canovai e Gaet. Del 
Ricco delle Scuole pie (Fiorenz, b. Allegrini. 1799. 
g.) auf eine fehr brauchbare Weife für den Schulunter- 
richt bearbeitet; auch fehlte es nicht an Schriften über 
einzelne Theile, 

Für die Mechanik im weitern Sinne erfchiens aufser 
der auch hieher gehörigen fchon oben erwähnten Abh. 
von Zulianı ein bereits 1796 zu Florenz in 4. erfchie- 
nenes Memoria fui principio delle Velocità. virtuala del 
Caval. Vitt. Foffombroni (Mitgl. mehrerer gel. Ge- 
fellích.), das lehrreiche Erläuterungen über einige Sätze 
aus La Grange's Mechanik liefert. In der Veronefer 
Sammlung findet man von dem obgedachten T. Bo- 
nati ein Mem, delle Afle titrometriche e di wn nuovo 
Pendolo per trovare la Scala della Velocity di un acqua 
corrente ; von P. Delanges: nuove Goujiderazioni in- 
torno alla prefione d'un corpo fofleuuto da tre 0 pit op: 
poggi in un piano orizontale ; von dem fleifsizen D Greg. 
Fontana: Mem. fopra alcune particolavità conc era: nt? 
la gravita terveftye; fopra la prefjione delle Porte contro 
i loro Arpioni; und Efume e Hettificazione de’ Dijetti e 
Paralogismi che s'incontrano in tutte le dimoftrazioni del 
Teorema fondomentale d’Idreulica; von Fr. Maifati: 
Tentativo ful Problema, delle Preffoni , che foffrano gli 
Apposgi collocati agli angoli di una figura derivata da 
un prejo pojto dentro la fua aja, und von dem obener- 
wähnten P. Zuliani; Dififa e conferma della com- 
mune Wifura delia Velocità dei fluidi uscenti pei jori 
nei Vafı. Ebe derfeibe liefs in den Acten der Padua- 
wifchen Akademie drucken: Mem. della forza ojia 
azione di una vena di Acqua, che efce da un vafo e 
colpifce direttamente un piano. Auch, finder man da- 
felbit von dem Gra'en Simon Stratico zu Vicenza ein 
Mem. delle foci o fbocchi ‚dei fmi, deren zweyten 
Theil ein Mem. della confluenza dei fiumi ausmacht; 
und von dem Ahb. Giuf. Ivanzine Nuove Ricerche 
fella Refitenza dei fluidi. Ueberdiefs werden in Amo- 
retii's Sammlung von dem Grafen And. de Carli eine 
Abh, Deila Antichita idrauliche, und von D. Te- 
miati eine andere: De Molini natunti fella corrente 
dei fiumi mitgerheilt. 

Die Literatur der Optik wurde durch die. gegen 
Newton’s Theorie ‚gerichteten, bereits oben beyläufig 
angeführten Ricerche mecchaniche t diottriche Jopra la 
caufa della Refrazione della Luce di Amber. Bu fi wii iis 
(Venedig, 1798. 8.» euch abgedr. in dmoretti's Samm- 
lung), und durch des P. Greg. Fontana's Mem. 
falla Macchina o Syecchj di Buffon. e fella Luce, che 
da un [perchio piano circolare viene ripercofla fopra. una 
[paz:o circoiare data in der Veronefer Sammlung, be. 
reichert, 

Auch die aflronomifchen Wilfenfchaften erhielten ei- 
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nen beu?chüichen Zuwachs, wenn gleich darunter 
keine En:deckung war, wie die dem neuen Jahrhun- 
derie zukomme: de der Ceres Ferdinandea. — 1796 und 
97 auch siglleiéh: noch fpärer wurden zu Mailand die 
von Ang. de Cefaris herausgegebenen Ephemerides 
afßronomicae fortgefe:zt , deren Anhänge vom Herausze- 
ber Beobachtungen über Merkur und Venus in der Nlit- 
tagsläche,  Sierübedeckungen und Oppofition eberer 
Planeten liefern. An den letztern hatte Pr. Reggio 
Theil, von dem man hier noch andere altroxcinifche 
und meteorplorifche Becbechtungen findet. Auch be- 
reicherte Barn. Oriani (deo zu feiner Zeit die Fran- 
zofen vorzüglich auszeichneten) diele Ephemer.den mit 
Beobachtungen über den Merkur. Ant. Cag noli fam» 
molte feine: bisher im Almanachen mitgetheilten altrono- 
mifchen Beobachtungen uuter dem Tirel: Difcorji aftro- 
nomici ad ufo commune (Modena,'b. Taminini 7909. 
12.) und theilte neue Beobachtungen in dem gteu Theile 
der öfters erwähnten Zereneler Sammlung m't. ier 
findet man aufserdem nech von bm eine Abb degli 
Eiementi fpeitenti alia teoria della Rotuzione folove e ln- 
sare, und Delia più efatta Coftrruzione Jelle Curte geu- 
grofiche; ferner vor: dem bekannten Ginf. Slop de Ca 
denberg:oppoüzioned’Urano ojjevvati negli ann: 1790 
—92; von Giuf. Cafella: Occultazione di Stelle per 
la Luna, offervate a Napoli, von dem Ab. Eise, Chi- 
minello: Ofervazioni dei Pv ggio di Mercurio pev 
il difco del Sole ii 6 e 7 Maggio 1799. Auch leierte 
dıiefer Gehulfe Toaldo’s mir feinem Lehter in die Samin- 
lung der Paduarifchen Akademie: Peculiares Side; « n 
objervationes in Jpecula aftronomica Patavina peractae ; 
und ebendatelbft liefer man von Rizzi Zannoni: 
Ofjervazioni 'aftrronomiche Jatte ne’ principj dei mefe di 
Maggio. del anno 1786 falla Gulitta ai Sud- Ove/t dal 
Real-Coftello di Lecce conıun eccellente Quadrante In- 
giefe dell’ Artefice Sgn. Bunsden di due piede di vag- 
gıos und von Girol. Fiorati Oflervazione aj/ivono- 
mica, Noch verdient hier bemerkt zu werden, dafs 
auch die mathematiich-hiltorifche Srreirigkeit über deu 
Aufang des gegenwärtigen faurhunderts einige Federn 
italiauifcher Gelehrien in Bewegung ferzte, 
ander die zu Venedig von dein Advocaten David her- 
ausgegebene: Znaliji full’ opinione. cronologica circa il ter- 
mino del. Secolo XV [lle il priacipio del XE iH zeigt, de- 
ren Kefultar das gewöhnlichere uud richrige iit: dafs das 
Jahr 1801 den Anfang des gegenwart gen 'ahrhunderts 
ausmache. Gegen den neuen franzöfifchen Kalender er- 
fchien, nach dem Ruckzuge der Franzofen , em Efame 
critico del nuovo Calendario jrancefe Veredig; 1799. 
8 1L, das die Verleger als ein fenr lefenswerthes 
und unterhaltendes, Werkchen rühmen. 
(Die Fortlerzung folgt.) 


ll. Todesfälle. 


Am 3. Sept. ft zu Calel Vilhelm Joh. Chrifian 
Gufav Cafporjon, Heffen Cafelfcher Bach, ordentl. 
Profeffor der hiftori(chen und fehönen Wiffenfchaften, 
wie auch Lehrer der alten Getchichte und der deutfchen 
Sprache beym Cadetten- Corps , Mitglied des Directo- 
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riums des Lycei Fridericiani am Collegio illuftri und 
Serrerair der Caffelfchen Gefellfchaft des Ackerbaues 
u. der Künfte, 74 ;ahr (weniger 4 Tage) alt. 

Am 4. October ft. zu München Erhard Butz, kur- 
füríil. Beneficiat und Prof. am Spitale der barmherzigen 
Brüder, ehemaliger paffauiicher Domprediger, im 57. 
Jahre feines Alters. 

Den 27. Oct. ftarb zu Jena der Herzog, 8. Coburg. 
Rath, aufserordend. Profeffor der Medicin und Subdi- 
rector des ältern klinifchen Initituts, Hr, Dr. Friedr. 
Ferdin. Bretfchneider , im 44- Jahre f. A, Aufser fei- 
fléz-Indudt «ET nichts einzeln unter feinera Namen 
erícitenen epp Jängerm Leben würde er eine Materia 
medica der Alten geliefert haben. 


HI. Beförderungen, Ehrenbezeugungen 
und Belohnungen. 


An die Stelle des verftorbenen Raths u. Prof. Cas- 
parfon ik Hr. Prof. Schaub zum Secretair der Gefell- 
fchaft des Ackerbaues und der Künfte in Caffel ge- 
treten. 

Zu Würzburg iff Hr. Dr. Schön, Profeffor der Phi- 
lofophie am Gymnafium, mit B«ybehaltuas diefer Stelle, 
als aufserordenrlicher Profeffor der Philofophie an der 
Univerfitát ernannt worden. s 

Der bisherige Hof- und Stadt-Collaborator in Alten- 
burg, Hr. Joh. Fried. Reichenbach, der fich vorzüglich 
um das dorüge Armen-Wefen und durch Anlegung el- 
ner Induftriefchule für verwaifte Mädchen verdient ge- 
mach’, ift zum Land-Diakonus in Treben bey Alten- 
burg befördert worden. 


—À nn 


Hr. Kupferftecher Frick zu Berlin hat von dem Kö- 
nige von Preufsen, nach Ueberreichung des letzten 
Theils feiner Abbildungen des Marienburger Ordens- 
fchluffes, ein fehr gnádiges Kabineisfchreiben erhalten, 
das aufser einem Gefchenk von 60 Friedrichsd'or noch 
die Verficherung enthielt, dafs das Curatorium der 
Kunft-Akademie Befehl erhalten habe,- ihn bey der er- 
fien (chieklichen Vacanz zur Verítirkung feiner Pen- 
fion in Vorfchlag zu bringen d und ihm aufserdem aus 
Gen dazu beílimmten Fonds die etatsmáfsige Reife- Un- 
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terftützung auf zwey Jahre, fobald eine erledigt wird, 
angewiefen werden folle. 


Hr. Dr. Jenner zu London, defen Verdienft um 
die Einführung der HKuhpocken bereits durch meh- 
rere Belohnungen und Ehrenbezeugungen anerkannt 
wurde, hat auch vor kurzem von der verwitweten Kai- 
ferin von Rufsland einen koflbaren diämantenen Ring, 
nebit einem fehr fchmeichelhaften Schreiben, erhalten. 

Der bekannte franz&üfche Reifebefchreiber Volney 
ift zum Ehrenmitgliede der afiatifchen Societit zu Cal- 
cutta ernannt worden. 

Die freye ökonomifche Gefellfchafe-zu St, Peters» 
burg hat den talentvollen Schaufpieler Dmitrewsky, eis 
nen Greis von 70 Jahren, zum Mitgliede gewählt. 


IV. Vermilchte Nachrichten. 

In der Druckerey, die jetzt unter der Aufficht der 
türki(chen Regierung zu Conftantinopel befteht, wird 
gegenwärtig ein türkifch- griechifches , lateinifches, 
franzößfches und perü(ches Wörterbuch in 3 Theilen 
gedruckt. Ebendaher meldet Hr. Dr. Hefe aus Erfurt 
unter dem 25. Sept. folgendes: ,, Die Schutzpocken ma- 
chen noch immer anfehnliche Fortfchritte; fogar nach 
Alep habe ich Impfftoff ge(chickt. Seit einiger Zeit 
habe ich mehrere grofse Ver(uche mit dem Galvanismus, 
befonders mit der voltaifchen Saule, öffentlich gemacht, 
und auch einige intereffante Curen damit angefangen, 
welche die Neugierde des Publicums fehr rege gemacht 
haben. ich erwarte jetzt den Erfolg meiner Bemühun- 
gen, und hoffe fehr viel von denen, die ich überall bey 
Schutzpocken angewandt habe, “ 


Im verflofferen Frühlinge fendete die Vaccinations- 
Commilhon zu Kopenhagen mit den nach Island, Grön- 
land und den Faroe-Infeln gegangenen Schiffen Kuh- 
pockenmaterie und eine gedruckte Nachricht von den 
Symptomen der Krankheit mit einer illuminirten Abbil- 
dung der Ruhpocken dahin. Jetzt weils man, dafs 
dort bereits über hundert Kinder inoculirt worden find, 
und die Krankheit giücklich überflanden haben. 


TEE EE en a or EDITO DD ID —————'""— — .- — RáÁ 
LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


Hamburg bey ‚Friedrich Perthes : 

Vier Tragödien des Afchylus uberfetzt von Friedrich 
Leopold Grafen zu Stollberg. Mit 16 Rupfern 
von Gend Handorf nach Flaxmann. 

Nur unrer uns Deu:fchen gefchieht es, dafs von 
Zeit zu Zeit ein grofser alter Dichter von einem ver- 
wakdten, durch ihn ergriffenen Dichtergeift gedoi- 
meifcht, in feiner urfprünglichen Geftalt, uumoderni- 
firt, als Grieche und doch deutfch, neu geboren wird. 


Es ift hier nicht der Ort, den Urfachen diefer Erfchei- 
nung nachzuforfchen: wohl aber unferer Nation Glück 
zu wünfchen, dafs jetzt auch Äichylos aus den Schul- 
und Bücher Stuben in unfere Familien- und Gefell- 
fchafıs-Kreife triv, und feine hohen Dichtungen in unfe- 
rer Mutterfprache fugt Kehrt ‚der Gelehrte nun mit 
neuer Liebe und gefchärftem Blick, zum griechifchen 
Original zurück, oder freut der Laye fich mit Sraunen 
diefer grofsen neuen Erfcheinung; beide werden ein. 
flimmig, um ihrer felbft willen und dem edlen-Ueber- 
fetzer für diefes fein gelungenítes Werk zum Lohn, 

ihm 
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ihm die glücklichfte Stimmung wünfchen, auch zu Ver- 
deut(chupg der übriren drey Tragádien durch den gro- 
fsen Griechen fich begeiftert zu fühlen. 


In der Etringerfehen Buchhandlung zu Gotha ift zur 
Michaelismeífe 1502 erfchienen: 

Gothaifcher Hof-Kaiender zum Nutzen und Vergnügen 
auf das Jahr 1903. 12. Auch unterm Titel: Gorhai- 
fches Tafcher.buch, m. Kpfr. r Rihlr. 

Almsnac de Gorha pour l'année 1803. avec Figures. 12. 
Aufl! fous le tirre: Portefeuille de Gotha 1g03. 1 Rahlr. 

Tägliches Tafcheubuch für alle Stande auf das Jahr 
1893. 16 gr. 

b. Schwarzkopf, über politifche Zeitungen und Intelli- 
geuzblátter in Sachfen, Thüringen, Heffen und eini- 
gen angrenzenden Gebieten. gr. 8. r2 gr. 

Adolph Strahlberg und Julie von Thusgal oder Liebe 
und Tugend. Eine Gefchichte in Briefen aus dem 
letzten Viertel des r8ren Jahrhunderts, ar Th. 8. 18 zr. 

Petri, Ehítland und die Efthen, oder hiítorifch-geo- 
graphifch flatiftifches Gemälde von Ehftland. Ein 
Seitenftück zu Merkel über die Letten. 3r und letz- 
ter Th Mit x Kupf. $. I Rrhir. 16 gr. 

Löwe Handbuch für deutfche Landwirthe, in welchem 
die wichtigften Gegenflände aus den drey Reichen der 
Natur im Volkston vorgetragen werden. 2r Th. gr. 8. 

1 Rthlr. 6 gr. 

Galletti kleine Weltgefchichte zum Unterricht und zur 
Unterhaltung. 5r u. 6r Th. neue verbeflerte und ver- 
mehrte Auflage. 8. 

Deífen Lehrbuch der alten Staatengefchichte, neue ver- 


beflerte und vermehrre Auflage. 8. 1 12 gr. 
Haubold moralifche Maximen erläutert in auserlefenen 


Erzählungen und leichtfafslichen Gefpráchen. Ein 
Lefebuch fur alle Stände und vorzüglich für die Ju- 
gend. 8. x2 gr. 

e. Hogen Tafchenbuch für Ökonomen, welche nach 
der verbefierten Landwirth/chaft arbeiten wollen. 8. 

12 gr. 

Examen du Syfteme de Dupuis et Volney fur l'origine 
de la religion mofaique et chrétienne par J. F. van 
Beeck Calkoen. gr. 8. 

Lieutaud hiftoria anatomico-medica, Recenfuit quon- 
dam et fuas obfervationes numero plures adjecit, 
uberrimumque indicem nofologico ordine concitina- 
vit, correxit et fupplementis locupletavit J. E. T. 
Schlegel. Vol. HI. 8maj. 2 Rthlr. 


— PH — 


Bev Varrentrapp und Menner in Frankfurt am 
Mayn ift erfchienen: 
Sümmerring , S. T., "Abbildungen des menfchlichen 
Auges. Fol. 3 Carolin. : 


Es befteht aus 16 Tafeln in klein Folio, wovon 7 
linearifch, 7 ausgezeichnet und 2 1n Farben nach dem 


2 Rthle. 16 gr. 
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Leben ausgemalt And. Für die meifterhaften Stiche 
bürgen die Namen der Bunter: Bock, Selfing, Gut- 
tenberg, Klauber, Real und Scarpati in Neapel, die 
folche gefertiger haben. Alle Figuren find nach der 
Natur in Lebersgröfse und, wo es n8thig war, fehr 
vergröfsere vorgefteil. Alle Figuren find ganz neu ge- 
zeichuer, da nicht eine einzige Figur aus Zipn's ge- 
fchätzten Abbildungen , wegen gar zu auffallender Män- 
gel der Zeichnung genutzt werden konnte, Viele wich- 
tige Gegenftinde findet man hier ganz neu abgebildet, 

Der Text enthält eine einfache aber vol!ftándige Be- 
fchreibung. Er erfüllt 3o Bogen in klein Folio, ift 
mit didot(chen Schriften auf feines Velinp:pier und mit 
der, der Vollkommernheit des Stichs eutfprechenden 
Sorgfalt und Eleganz gedruckt. 

‚Da die erften Abdrücke immer die beften find, fo 
werden Liebhaber, welche diefen Vortheil zu (chàtzen 
wiffen, gewifs nicht lange die Anfchaffung verfchieben, 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Barden- Almanach der Deutfchen für 1803. Herausge- 
geben von Gräser und Münchhaufen. Mit 1 Kupfer. 
8. fa::ber gebunden ı Kehlr. 12 gr. 

Neuftrelitz 1802. F. L. Albanus. 


Binnen kurzem erfcheint: 
Der Bettler- Knabe, Roman, als Seitenftück zu dem 
Berrlermädchen. 

Da es eine freye Bearbeitung des le petit Mendiant 
ift, fo wird diefes vorläufig, um unangenehmen Colli- 
fionen vorzubeugen, hiermir angezeigt. Für einen mit 
einfacher Eleganz beforgten Druck bürgt der Verleger. 

Johann Friedrich Kühn 
in Doten, 


IL. Erklärung. 


Von meiner in der Hoffmannfchen Buchhandl. in 
Hamburg herausgekommenen deutfchen Bearbeitung von 
Coutinhao’s portugielilchem Werke über den Handel 
Portugal’s und feiner Kolonieen ift ia London b Ro. 
binfon eine englifche Ueberferzung erfchienen, deren 
Verfaffer fälfchlich vorgiebe, er habe aus dem portu- 
gie. Original überferze, da er doch, wie ich zu be- 
weifen im Stande bin, daflelbe nie in Händen gehabt, 
fondern blofs meine deutfche Bearbeitung ins Euglifche 
übergetrag^n hat. Er hat fogar ohne Scheu meine dem 
Werke beygefügten polui(ch-ftatftifchen Anmerku: gen 
wörtlich überfetzt und für feine eigenen ausgegeben, ja 
felbft aus meiner Vorrede manche Stellen excerpir. — 

Kafel im October. 

; D. Karl Murhard 
Kammer-Archivar. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 208. 


Mittwochs den roten November 1902. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Anzeige und Frage an das Publikum die Fortfetzung des 
Allg. Depertoriums der Literatur f.d. J. 1696— 
1800-betrefjend. 


D. vielen von Zeit zu Zeit an uns gelangenden An- 
fragen von den Befitzern der erten zwey liepertorien 
der Literatur von 1785—90 und von 1791—95, we- 
gen der Forifetzung diefes Werkes, die wir nicht mehr 
alle einzeln zu beantworten im Stande find, nóthigen 
uns zu einer allgemeinen Anzeige fowohl für diefe, als 
auch für andere init dem Werke weniger bekaante Lefer. 

Bey einer nur oberfüachlichen Bekanutfchaft mit 
demfelben weifs jeder, dafs es keinesweges, wie noch 
immer viele, befonders Buchhändler, glauben und au- 
dere überreden, bsofs eine /uftematifche und alphabeti- 
[che Überjicht der iu der Allgem, Literatur-Zeitung re- 
cenivten Bucher aus den J. 1785— go und 1791—95 
euchálr, fordern dafs es alle in den in- und auslündifchen 
Journalen angezeigte Schriften mic den durch Zeichen 
angedeuieten Urtneilen darüber, und überdiefs auch, 
unter jeder Rubrik, die in grófsera Sammlungen gelehr- 
ter Gefell[chaften und periodifchen Schriften zerfireuten 
Auffatze möglichft vollfländig aufführc, und zwar in ei- 
ner nach einem neuen Plane entworfenen lichtwollen 
Ordnung, nach weicher jeder Liebhaber feines Fachs 
alles leicht aufzufinden vermag ; kurz dafs diefes Werk 
eine fuftematifche* Übevficht der gefammten Literatur al- 
ler Länder des jsdesmaligen Zeitraums liefert, wie noch 
nie eine Nation fie aufzuweifen hatte, und = da bey 
audern Nationen, wo es allenfalls an der uörhigen Uu 
terítützung nicht fehlen würde, fühlbarer Mangel an 
andern Erfoderniffen eintritt — fehwerlich jemals auf- 
zuweifen haben möchte, Auch fand ĝas erfte Feperto- 
rium aligemein den Beyfall, den es erwarten durfte ; 
bey weirem aber nicht einen diefem Beyfalle entfpre- 
chenden Abfarz, der durchaus erfoderlich war» um nur 
de von jedem Kenner leicht zu berechnenden hohen 
Kolev für die mit vielen Schwierigkeiten verknüpfte 
Herbeyfchaffung aller dazu nöthigen kritifchen Jour- 
nale, vermifchten Sammlungen uad anderer Materia- 
lien, fo wie für den mit neuen Leitern beforgten engen 
Druck zu erfetzen. 


Die Herrusgeber der allgem. Literatur-Zeitung, die 
diefs Werk ‚aus Überzeugung von der Nützlichkeit und 
Unentbehrlichkeit deffelben und in der darauf gegrün- 
deten Hoffnung auf eine hinlängliche Unterítürzung von 
Seiten des Publikums, unternommen hatten, erlitten 
dabey einen nicht unbetrachtlichen Schaden, ungeach- 
tet fie noch vor dem Drucke den eríten Plan, das Werk 
in einem nicht zu treunenden Zufammenhange zu lie- 
fern, dahin abgeändert hatten, dafs Liebhaber einzel- 
ner FJ’iljenfchoften die Literatur ihrer Fächer befonders 
kaufen konnten. Nur allmählich noch mehrte fich die- 
fer Abfatz fo, dafs wir, da wir unterdeffen den Debit 
des Werkes übernommen hatten, uns entichliefsen zu 
dürfen glaubten, eine Forifetzuag deffelben zu unter- 
nehmen. Von diefem neuen Repertorium (1791—95) 
aber fanden wir den Abfatz im Verhaltnifs zu den gro- 
{sen Verlagsunkoíten fo gering, dafs wir uns, trotz 


. dem beíten Willen, aufser Stande fahen, fogleich eine 


neue Fortfetzung zu unternehmen. Zwar dachten wir 
unausgefetzt auf Mittel, diefen Zweck zu erreichen; 
aber vergebens. Noch einmal wagen wir indeflen, aus 
Nachgiebigkeit gegen die mit der Gleichgultigkeit des 
übrigen Publikums Garë contrajlirenden lebhaften IV ün- 
[che einjichtsvoller Freunde des Literatur, den Verfuch, 
zu einer Antwort auf die Frage zu gelangen: ob noch 
eine Fortfetzung möglich fey, welche die Überjicht der 
gefammten Literatur des letzten Quinquenniums des acht- 
zehnten Jahrhunderts liefere? 

Liefer Verfuch bekent nun darin, dafs wir das 
erte und zweyte Repertorium von den J. 1785—90 
und 1791— 95, deren evfteres , 9 Alphabet und 42 Bo- 
gen liark, /echs Keichsthaler pränumerai,do und acht 
Reichsthaler im Buchhandel koftere, das zweyte aber, 
II Alphab. usd 54 Bogen fark, acht Re;chsthaler prä- 
num. und zehn Rıhlr. im Buchhandel zu ftehen kommt, 
beide alfo zufammen jetzt mit achtzehn Rthlr. bezahle 
werden (ein gewils fehr billiger Preis bey Ber Starke 
des fo hóchíl fparfam gedruckten Werks, das, bey 
der, Drucke sc doppelte oder dreytache Anzahi 
von Bänden erfodert haben würde) fur zehn Reichstha« 
ler baar, die einzelnen Fächer aber um unsgefahr zwey 
Deittel des bisherigen Ladenpreifes bis zur O. M. 1303 
anbieten, , : 

Zu gleicher Zeit erfuchen wir alle Freunde diefes 

(10) A Werks; 
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Werks, auf die Fortfetzung deffelben von 1795—1809, 
die etwa die Stärke des erlien Repertoriums haben durf- 
te, und in fechs Lieferungen erfcheinen wird, unge- 
fäumt entweder directe an uns, oder durch die Buch- 
handlungen ihres Orts, oder auch durch Hn. Hofcom- 
miffàr Fiedler zu Jena, mit fechs Reichsthalern C. M. 
zu fubfcrvitiven. Geht bis zur O. M. 1803 eire hin- 
länglıche Anzahl ven Subfcribenten ein: fg foll dann 
fogleich in einer #ffentlichen Anzeige beftimmt werden, 
dafs das PT erf feinen Fortgang habe, und wenn es un- 
gefahr werde erfcheinen können. Auf diefe Anzeige 
pränumerirt dann jeder Subfcribent vorläufig nur auf 
die erfle Lieferung, oder des erften Bandes erfe Hälfte 
mit einem Reichsthaler fächf. oder tfl. 48 kr. Reichs- 
geld, beym Empfauge deffeiben aber wiederum mit ei- 
"em Reichsthaler auf die zweyse Lieferung und fo fort 
auf jede Lieferung mit einem Reichsthaler; eine Er- 
leichterung, die, unferm Ermeffen nach, auch noch fo 
-unbemittelte Liebhaber der Literatur in den Srar:d fet- 
zen wird, diefe Unternehmung beförderu zu helfen. 
Die baldige Benutzung des berrächlich herabgefeizten 
Preifes der bereits gedruckten Repertorien und der Er- 
folg diefer Vorfchläge zur Erleichterung des Ankaufs 
des noch zu bearbeitenden Repertoriums mögen ert- 
fcheiden, ob der bisherige Verfaffer, Hr. Prof. und Bi- 
bliothekar Erfch zu Jena, an diefe fo fchwierige Ar- 
beit, zu welcher nur fein Enthufiasmus für die Lite- 
ratur ibn ermurrern kann, die erfoderliche Zeit und 
Mühe, die Verlagshandlung aber an eine fo koftípie- 
lige Urternehmung die beträchtlichen Fonds wenden 
durfe, die jede neue Fortfetzung nóthig macht. Gern 
werden wir übrigens dem Publikum das Opfer fo man- 
cher, aufser den eigentlichen Koften zur Förde- 


rung des Werks nöthigen, Bemühungen darbringen, 
wenn wir uns nur eipigermafsen durch Subfeription in 


den Stand gefetzt fehen , diefe, felbít nach dem Urtheile 
von Auslärdern, uns Deu’fchen zur Ehre gereichende 
Unternehmung ohne offenbaren Nachtheil fortzuferzen 
und unfere Nation von dem bittern aber gerechten Vor- 
wurfe zu befreyen, dafs fie ein folches Werk ins Stocken 
gerathen liefs, ungeachtet ihr der Ankauf deffeiben auf 
alle nur mögliche Art erleichtert wurde, 
Weimar, im Septbr. 1802. 
F. A, privil. Landes - Induftrie - Comptoir. 


Überficht 
des fonfigen und von jetzt bis Ofern 1803 herabgefetz- 
ten. Preifes des Alig. Repertoviums der Literatur 
und feiner einzelnen Theile, 
I. Allgem, Reperterium d. L. von 1785—90. 3 Bde. 
fonft 8 Rrhir, jetzt 5 Rthlr. 
Einzelne Abtheilungen davon, 

1. Theolegifche Literatur | fenft x. Rıhlr. 8 gr. 
jetzt ı Rthlr. 

3, Juriftifche und Staatswiffenfchaftliche Literatur 
? fonft 1 Rthlr. 8 gr. jetzt y Rıhlr, 
3. Medicin. Phyfical, Chemiíche und Nat. DD Lit, 
fonft y Rthir. 8 Er Jetzt 1 Bchie, 

4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbswifferfch. Lic 
fonft 16 gr. jetzt 12 gr. 
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5. Philof. und Pägagog. Lit. fonft ra gr. jetzt g gr. 
6 Hilt. u, Geogr. Lit. fonft r Rrhir. 12 gr.jerzt ı Rrhlr. 
q: Wiffeufchaftskunde, allgem, Liseraturgefchich’e u, 
Verm. Literatur ` ` forfl 16 gr. jetzt 12 gr. 
8. Philolog. u. Belletrift. Literat, fonft I Kohle. 72 gr. 
: je:zt ı Rihlr, 
9. Alphab. Regifter fimmtl. in den J. 17$5—1790 

eríchien. deurfchen und auslandifchen Schriften 
fonft 2 Rrhlr. 16 gr. Jetzt £ Rohlr. 20 Fr 
Il. Allg. Repertorium d. Lit von 1791—1795. 3 Bde, 
font ro Rihlr. jetzt 5 Rihin 

Einzelne Abtheilungen davon: 

1. Theol. Literatur fonft 1 Rrhir. 20 gr. 
jetzt x Rthir. 6 gr. 
2. Jurift. und Staaiswiffenfchaftl. Lir fonft 2 Rthlr. 
jerat 1 R-hir. 8 gy. 

3. Medicin, Phy(. Chemifche und Xaturhift. Lit. 
fonft 2 Rrhlr. jerzt 1 R*hlr. 8 cr. 
4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbswiffenfchafrl. Lit. 
forit 20 gr. jetzt 16 gr. 
5. Philof. und Pädagog. Lit. for 16 gr. jetzt 12 er. 
6. Hiftor. und Geograph. Literat. focht a Rthlr, 
jetzt 1 Rihle. 8 gr. 
7. Wiflenfchaftskunde, allgem Literaturgefchichte u. 
Verm. Schriften fonft 16 gr. jetzt 12 gr. 
8. Philolog. und Belletr. Literatur fosft 2 Hhlr. 
Jetzt ı Rthir. 8 gr. 
9. Alahab. Regifter fámmtl. in den J: 1791—1795 

erfchienenen deurfchen und awländ. Schriften 
fonft 3 Rthlr. 8 gr. jetzt 2 Rthir, 4 gr. 


— 


In meiner Buchhandlung iit fo eben fertig geworden 
und zu bekommen: 
1) Befchreiburg der vorzüglichflen Wiefen- und Wei- 
degräfer, und AuweMuug, wie man den Saamen 
derfelben felbft einfammeln kann, auch was bey des 
Ausfaas deflelben becbachtet werden mufs, um den 
Gras- und Hew-Ertrag der Wiefen, Koppeln und 
Weideplätze nach zuvenläfligen Erfahrungen um das 
dreyfache zu erhöhen; nebít einem Herbarium vi- 
vum, worin von jeder diefer Grasar'en zur Beförde- 
rung einer gerauen anfchaulichen Kenntnifs derfel- 
ben, eia aufgetrockretes Exemplar enthalten ift. 410. 
1802. in Commiflion. m 
2) Linné Species plantarum cura Willdenow. Tom. rir, 
p. IIda. gmaj. 1802. ı Rthlr, 16 gr. 
3) Haudbuch fur praktifche Rechtsgelchrre in den kö- 
nigl. preufs. Staaten, V C. L. Paalzow. 2 Bände, 
gr 8- D a Rihlr. 16 gr. 
Enthält eine vollitand:ge Sammlung aller Abände- 
rungen und Zufätze zum allgemeinen Landrecht, 
welche feit defen Ertiche ug bekannt ge- 
macht find, nach Ordnung und in Beziehung 
auf de Titel und Paragraphen deffeiben, 

Berlin d. 18. Oci. ıg0a. Nauck. 


Der rufifche Colonift oder Chrifiien Gottlob Zuge’s 
Leben in Hufsland. ar Dad, womit Ger in Gera noch 
lebende 
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lehende Zeugfabtikant feine Begebenheiten in Ruland 
fchliefsr. -Diefs Werk zeichner belonders die Sitten der 
niedern Volkskiafle des füdlichen Rufslands, in Aer 
Zuge lebte, und alfo befer besbachten konnte als der 
grofse Reifende Pallas, der höhere Zwecke vor fich 
harte. — Dem Pfychologen, dem es darum zu thun ift, 
den Menfchen auch in der Hürre kennen zu lernen, 
ift diefs Buch, das in allen Buch'áden um 20 gr., bei- 
de Theile aber um x Hthlr. 12 gr. zu haben ünd, fehr 
zu empfehlen. 

Zeitz den rz. Nov. 1302. 


W. Webel, 


Der Franzöfifch- Rufifche Entfchädigangs-Tlan, mit 
hiftorifchen, geographifchen und flutiflifchen Er- 
dauterungen; und einer Vergleichungs- Tafel. Re- 
gensburg, im September 1:802. 13 Bogen in $. 
und rż Bogen Tabellen in Folio. 18 gr. 

Die Abücht diefer Schrift, wie fie der Verfaífer 

felbit (S. 18$.) angiebt, ift: den Plan, der fich ohne 
manuichfaltüge Renntniife nicht verfehen und beurthei« 
len láfst, den Urnkundigeu durchaus und in feinem gan- 
zen Umfange möglichft verfiándiich zumachen, Sie zer- 
fällt in 6 Abfchnitre. I. Die Einleitung giebt den dop- 
pelten Zweck des Plans an, nämlich. 1) Enifchädi- 
gung derjenigen erblichen Reichsitände, welche durch 
den Lüneviller Friedensfchlufs verlerzt worden find; 2) 
.Herlieliung des pelitifchen Gleichgewichts in Deutfch- 
land, II. Grasdfätze des Plans. Der Verfailer halt die 
Einkünfte, für fich allein und ohne alle weitere Rück- 
ficht, nicht für den fchicklichften Maafsftab der Ent- 
fchadigungen, aus Gründen, welche erangiebt. III. Der 
Plan felbít wird in 46 Paragraphen durehzegangen, und 
hiftorifch-ftariftifch erläutert. IV. Betrachtungen über 
den Plan, in 7 Paragraphen. Der Verfaffer erklärt den 
Plan im Ganzen für eine meifterhafte Arbeit; doch zeigt 
er auch, neben einigen andern Mangeln defelben , dafs 
er lange nicht ausgearbeiiet genug ift, und der Reichs- 
Deputetion noch fehr viel zu thun übrig lafst. Im letz- 
ten $. wird arithmetifch bewiefen, dafs das unmittelbare 
geiftliche Gut allein hingereicht hätte, entweder jeden 
Yerluft einfach zu erfetzen, und noch dabey drey Erz- 
flifter, 9 Hochflifter und xo Prälaruren anftärdig zu 
doriren, oder für jeden Verluft eine doppelte Entfchä- 
digung zu peben, und doch noch für den eríteu Für- 
ften des Reichs ein aofebnliches Laud übrig zu behal- 
teu. V. Folgen, welche die Ausführung des Pians für 
das Deu’fche Sraats-Verhälnifs, iur das Religionz-Yer- 
hihuifs, für den Adel. für den Bürger, für Oe Wien- 
habe und für den Hande! haben wird. VI. Schlufs, 
Hier giebt der Verfafer feine Abücht an, und erklärt 
fich für einen ‚treuen uud eifrigen Anhanger der Deut- 
fechen Conftirutton. — 

In einem beygefügten Anhange wird 1) das Reful- 
tat einer Berechnung angegeben, we viel jeder Reichs- 
Rand, wenn der Verluft auf alle verrheilt worden 
wäre, hätte zur Enrfchädiguög beytragen müffen; ?) 
das Anfenen der ftarii:fchen Werke, aus welchen man 


in den Verhandlungen über die Indemuifationen die Zah-- 


len genommen hat, gewürdigt, wobey der Verfafler 


Er 
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feine eigne Hülfsmirtel aufrichrig angiebt; und 3) ei- 
nige Verbeíferungeu und Zufätze geliefert, bey weichen 
man nicht vergeífen mufs, dafs die Schrifr im Septem- 
ber, und vermurhlich nicht an der Quelle, obgleich 
deren Sitz auf dem Tire! fteht, ausgearbeiret worden 
ift. Die Vergleichungstafel Dellt die gefammte^ Interef- 
fenten der Tademnitären nach der Reihe, und de Verluft 
und die dafür erbaltene Entfchadigung nach Quadrarmei- 
len, Volksmenge und Einkücfren, neben einander auf, 
und giebt alfe eine fo fchnelle als vollftándige Überficht, 


Bemerkungen und Vorfchläge für Brannteweinbren- 
ner, von J. F. PZeftrumb. 3te mit Zufätzen und 
Aermerkungen des Herrn Apotheker Grave ver- 
fehene Ausgabe. 8. Hannover bey den Gebrü- 
dern Hıhn. 1. Rihlr 

Diefe neue Auflape einer, für den Chemiker und 
Ökonomen glach w'chtigen Schrift hat beträchtliche 
Vorzüge vor der vorhergehenden. Der Verfaffer be- 
richtigte, ergauzte, und bewies manche Punkte noch 
trift:ger und unumflöfs!icher, durch Zeugniffe glaub- 
wurdiger Praktiker. Auch fetzen den Lefer die im er- 
Dep Abfchnitte befchriebepen, fcharffpnigen Verfuche 
in den Srand, fich deurliche, richtige Begriffe von der 
Hefe uud ihrer Entflehung zu machen. So findet man 
hier ein Geheimnis enthüllt, für defen Mittheilung 
oft viel unnikzes Geld verfchwendet wird. 

Grundjätze der Gemeinhvitstheilungs- Ovdnung , für 
das Fürftenthum Lüneburg. Mit einer Vorrede 
vom Herrn Hofrath Jacobi in Celle Fol. Hanno- 
ver in Comm:ffien der Hahnfchen Buchhandlung. 
1 Athir. 12 gr. 

Lange har man über Gemeirhet'stheilungen für und 
wid-r gefchrieben. Hier ift ein Gefetz, worin diefer 
wichtige Prunkr, der auf den Flor der Ökonomie ei- 
nen io entfcheidenden Einflufs har, mit falt unerreich- 
barer Deutlichkeit, mit umfaffender Voliftándigkeit be- 
handele ward. Okonomen finden darin eine durchaus er- 
fchöpfende Daríftellung der landwirthfchaftlichen Grund- 
fätze, auf welche es ankommt. Für Jurilten wird 
die Vererdnung deshalb äufserft nützlich, weil die 
rechtlichen Principien der Theilung, die man felten in 
Zufammenhange antrift, klar und lichtvoll erörtert 
find. Als eine folche vollkommene Expofirion aller 
Seiten des Theilungsgefcháfts, wird diefe Schrift gewifs 
auch im Auslande allgemeine Senfation erregen. 


In der Joh. Chvifian. Herrmann fchen Buchha»dlung 


zu Frankfurt a. M. ift erfchienen: 
Chr. Fr. Dan. Schubarts Gedichte Herausgegeben 
von feinem Sohne Ludw. Schubert, 2 Bände g. 


mit Portrair, auf Poflpapier 2 Rthir. 16 gr. und 


auf fein D:uckpap- 2 Rthlr, à 
Die Verehrer der Schubartfehen Mufe nicht nur, 


fondern jale Freunde der fchónen Li eratur wur nien 
von diefem klafhfchen Dichter eine fowehl ko rekte 
als auch eine dem jetzigen guten Gefchmack: der 
lyp:graphie entfprechende (aubere Ausgabe. Def- 

feg 
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fen Hr. Sohn hat eine ftrenge Auswahl aus der foge- 
nannten akademifchen Sammlung getroffen, werigftens 
ein Drittheil derfelben find weggefallen, und eben fo 
viele find hinzugekommen, die theils fpáter verfertiget, 
theils damals der traurigen Lage des Dichters wegen 
unterdrückt worden“ Befonders find die geifllichen 
Gedichte, ihrer theofophifenen Tendenz wegen, auf 
die Hälfte reducirt, die höheren lyrifehea Stücke dage- 
gen, vornämlich die den Verfaffec fo fehr auszeichnen- 
den Volkslieder, mit mógiichfíter Voliftindigkeit zufam- 
mengeltelit, unter eine eigene Rubrik gebracht worden. 

Da nun jene akademifche Sammlung auch noch zu 
haben ifl und x Rih'z. 8 gr. koftet, fo, werden die 
Liebhaber gebeten, jedesmal zu beftimmen , welche Aus- 
gabe fie begehen. 


Gothaifcher Hofkaleuder 
zum 
Nutzen und Vergügen 
auf 
; das Jahr 1803. 
Gotha, bey Ettinger. 

Auch deier Jahrgang des bekannten gothai(chen 
Hofkzlenders wird das Publikum von dem Eifer des 
Verlegers, ihn zu einem Tafchenbuche der feinen Welt 
zu machen, recht lebhaft überzeugen. Das genealogi- 
fcher Verzeichnifs der groísen und kleinen Beherr- 
fche vdn Europa, die fynchroniftifche Tafel der vor- 
nehmften europäifchen Regenten feit Karl dem Grofsen, 
zu welchen jetzt noch die Könige von Preuffen hinzu- 
gekommen find, das Verzeichnifs der Ge(andcen , wel- 
che durch die Reichstags-Gefandten zu Regensburg ver- 
mehrt worden find, die politifche Rechenkunft, das 
Verzeichnifs von der Einwohnerzahl der vornshinften 
Städte, 
tagskreife, die Nachrichten von dem Gehalte verfchie- 
dener Münzen, von allerley Gewichten und Maafsen etc. 
find von neuem wieder durchgefehen und von Fehlern 
gereiniget worden. Unter den neuen Artikeln zeichnen 
fich aus: hiftorifch-ftatiftifche Überficht der portugiefi- 
{chen Monarchie; über die Kleidung, den Putz und 
die Behandlung der Damen im I6ten und sı7ten Jahr- 
hundert; über die Stärke des menfchlichen Körpers, 
merkwürdiger Beytrag zur Gefchichte des Luxus in den 
ältern Zeiten; der harmonifche Pfahl; die Tafel der 
Höhen der merkwürdigiten Berge und einiger Städte 
über der Meeresflächs ; die Chronik des Jahres ger 
und 1802; die Gefchichte der Afteonomie vom Jahr 
Igor. Auf den Titel folgen die Bildniffe des Königs 
von Hetrurien und feiner Gemahlin, Die übrigen Kup- 
fer Bellen vor: p und 2; Abbildungen zweyet Damen 
aus dem toen und raren Jahrhundert; 3) Anficht ei- 
ner Moíchee bey Rajemahel in Bengalen; 4) die Brü- 
cke über den Odoa-Nullah in Bengalen; 5) die Admi- 
ralität 2u London; 6) das königliche Schlofs zu Berlin; 
7) die Anficht von Portsmouth gegen Welten; 8) den 
Pallat Piwi zu Florenz; ei krimifch-tatarifche Frauen; 
10) tararifche und nogaifche Mufikanten; 18) klein- 
rufüfche Bauern; 12) Benjamin Graf von Rumford. 


m—— 


die Tafeln von dem Zeitunterfchiede der Mit-- 
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Dieter Kalender, der auch in franz&ü(cher Sprache zu 
haben ift , und für die preuffifchen Staaten unter dem Ti- 
tel: Gothaifches T'afchen&uch etc, verkauft wird, Kos 
Det in einem faubern Einband £ Rehlr. fächt. oder x &. 
48 kr. rheinl. 


IL Neue Mufikalien, 


Neue Mufikalien- Anzeige der Relifabfchen Mufk- 
buchhandlung Jägerfirafse No. 13. in Berlin, und 
welche in den beten Mufik und Kuufthardiun- 
gen Deutfch!aods und in Jena in der F. Fiedier- 
[chen Papierhandlung zu haben find. 

1) Blumenkranz zum Jahr 1802 und 1803. 
eine Liederfamm!ung von Reichardt, Seidel, Weber, 
Jeder, r6 gr. 2) Cterubiui der VVa(fertráger, Oper im 
Clavierauszuge 2 Rıhlr. Die Overture allein mit Vis- 
lin und Flöte 12 gr. Die Arien einzein 4, 8, das 
Terzett 16 gr. 3) Dallairac Adolf und Clara oder die 
beiden Gefangenen ı Rrhir. Einzeine Arien 4. 8. 12 gr. 
4) Hauer das Donauweibchen in 5 Haben I. und ater 
Theil. 6 Rthlr. 12 gr. Die Ouverturen einzeln 12 gr. 
Die Arien 4 und 8 gr. 5) Mozart Duet aus Titus 
4 gt. 6) Defen letzter Walzer 2 gr. 7) Reichardt, 
nouveaux Ballets de Brennus r Rthle. ger. 8) Defen 
Pas de quatre aus derfelben Oper arrangé en Sonate A 
4 mains 16 gr. oi Defen Jery und Bately Oper 3 Rıhlr. 
10) Reinwald u. a. m. 25 neue Tänze, peer, Wal. 
zer, Quadrillen, A»gloifen. 16 gr. IJ) hizhieri, Bal- 
lets choifies de l'Opera Tigrane r Rıhle. 12) Nur 
Ouverture und Favoritge(ánce aus dera Labyrinth 2 Athir, 


16 gr. Die Arien einzeln 4 gr., 8 gr. Ouveriure mit 
Flöte und Violin. ra gr. 


Alle diefe Mufikalien find fürs Fortopiano oder dafür 
eingerichter, und in der Pranumsration geliefert wore 
den, wo too Bogen für 6 Rth'r. gegeben werden, Man 
kann noch zu diefem Jahre oder auch zum Jahr 1803 
eintreten. Auswärtige fenden das Geld frey eina und 
fügen nech 8 gr. zur Emballage bey. 

In der Rellftabfchen Mufkhandlung ift diefe Mefe 
ein neues intereffautes Werk erfchieren, welches 
bis jetzt gedruckt ganz fehlte. Fierfiimmigefrohe 
und gefellige Lieder. Diefs erte Heft enthält 44 für 2 
Sopranítimmen, Tenor und Bafs eingerichtete Lieder 
von Mozart, Reichardt u. J. A P. Schulz, ift 23 Bo- 
gen Dark und koker in alien guten Buch - und Koaft- 
handiungen ı Rthir. 16 gr: Es werden vor der Hand 
drey folcher Hefte augekündigt, weiche qo Begen ftark 
werden, worauf man aber mit 3 Rrhir. § ge, in der 
Reliftabfehen Mußkhandlung, uid bey deren aus wárti- 
gen Commiffionaireu prinumeriren kaün; nach der Er- 
fcheinung koften fie 5 Ritle, Wer vier Exemplare 
nimmt, erhalt das Ste freys Man mufs fch aber als- 
dann geradezu und mit freyer Einfendung der Gelder 
an die Rellftabiche Muükhand'ung wenden, — Ge- 
dachte Handlung hat auch beftindig ein Lager ven Har- 
fen, Guitharren, Flügel und Ciavier*Fottopiaio vorrä- 
thig, auch Flöten-Uhren aler Ar, Man findet über- 
haupt alles was zur Mufik gehört da(eibít auf einem Fleck. 


——— Eeer 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


FL Itallänifche Literatur 


zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 


(Fortfetzung.) 
Erdbefchreibung und Gefchichte, 


züglich Alterthumskunde, mebf 
Literatur- Gefchichte 


vor” 


D. die traurigen Umllände der neuern Zeit die 
Liebe der ftalianer und der in Italien lebenden Auslaán- 
der zur Aiterthumskunde, ‚die durch fo viele reiche 
Sammlungen, befouders aber die auch oben erwannte, 
nachher geplünderte, des Card. Borgia zu Veloen, ge- 
náhrt wurde, nich: auszulüfcheu vermochten, davon 
zeugen, aufser den ix Deucfchland gedruckten Werken 
dəs Abb. Setini über die alte Münzkunde (S. ALZ. 
97. N. 264. u. Erg. Bl. I Y. N. 142), das bereits 
1797 zu Rom gedruckte, aber erft 1go1 in Umlauf ge- 
brachte Werk des feit langer Zeit in Iralien einhei- 
mifchen, vor kurzem aber von feiner Regierung als 
Lehrer auf der Usiverärät zu Kiel bezufenen däni- 
(chen. Gelehsten Zoüöga de Origine et ufu Obelisco- 
yum, und mehrere andere in ltalien gedruckte Schrif- 
ten iraliänifcher Alrerinumsforfcner, infonderheit des 
die ecciderralifchen und orientalifchen Vö'ker mit all- 
gemeinem Blicke überfehenden Carmeliter P, Paulino 
a $t. Bartholomaeo, die kurz nach einander er- 
fchienen, und bier der Verwandfchaft wegen zufam- 
mengelle!!t werden. Schon in feinem Sutema brahma- 
nicum machre der Vf. durch Auszüge auf das indifche 
Werk aufmerkfam, das in feinem Vaterlande Amava- 
finha (uufterblicher Löwe; wahrfcheinlich von feinem 
Vf.) oder auch Amaracofcka (unfterblicher Schatz) ge- 
naunt wird; eine An von Wörterbuch, wovon die 
zwey erlien Theile die den Indiern bekannten Gegenftän- 
de, nach den beiden C'affen von himmilifchen und irdi- 
fechen Dingen eben nica: fehr fyftemarifch geerduet ent- 
halten, der drirre aber grammatifchen Inhalcs ıft. Hiervon 
lieferte der geiehrte Milionar im J. 1798 zu Rom in ei- 
nem Quarıbande: dmaraufinha , Sectio prima, de Coelo , 
ex tribus Codicibus Inaicis Manufer., der das Ver- 
Sech, fe der foge ier mmmlifchen (und religiöfen) 
Gegenftände, wozu nicht nur Himmel und Hölle, Gôt- 


ter und Genieen, Geftirne u. dgl., fondern auch Aus- 
fprache, Geferze, Schulen, Augurien, Schaufpie'kunft, 
Meer, Strö..,.e und Schiffe gerechnet werden, m't Epi- 
theten liefert. Natürlich hatte der Vf, auch hier Gele- 
gerheit, feine tiefe Bekanutfchaft mit der indilchen Ge- 
lehrfamkeit zu zeigen; doch benutzte er fie hier weni- 
ger dazu, Hypothefen aufzultellen. Um fo mehr ift diefs 
der Fall mit (einer Diff. de antiquitate et affinitate Lin- 
guae Zendicae, Samscrdamicae et Germanicae (Padua, 
1798. 56 5. 4.); wovon fich in den Erg. Bl. d. ALZ. 
J. 11. N. 54. eine nähere Anzeige finder. In der (eben- 
dafelbit erfchienesen) Mumiographia Mufei Obiciani 
(65 3. 4.) der Befchreibung einer dem Marchefe von 
Obizzi gehörigen gut erhaltenen Mumie eines weibli- 
chen Körpers, fand der Vf. wiederum treffliche Gele- 
genheit, feiner Liebhaberey für ind'fche Gelehrfamkeit 
in vollem Maafge zu fröhnen, und feine eben erwahnte 
Hypothefe über die Verwandfchaft verfchiedener Spra- 
chem von neuem vorzutragen. Da nämlich die ägypti- 
fchen Körper auf eine verfchiedere Abflammung des 
Volks, theils von Negern, theils von Indiern führen, 
wie denn auch die in diefem Werke befchriebene Mu- 
mie von einer aus Negern und Iudiern vermifchten Race 
zu feyn fcheint: fo findet er darin eine Beitärigung je- 
ner Hyporhefe von der Uebereinftimmuug des Zend, 
Sanferit und des Dentfchen, fo wie der Indier, Perfer 
und Deutfchen, und es (chelnt ihm sun erwiefen, dafs 
die Indier die öfßlichen Ächiopier der Alten find, dafs 
die füdlichen Ärhiopier von jenen nach Oft-Africa aus- 
gengen, Ägypten zuerí[ bewohnren u. L w., Data, 
die er zur Erkiärung marcher hiftorifchen Umftände, 
fo wie der Hieroglyphen benutzt. Eben fo hypothe- 
fenreich find feine Monumenti indici del Mufeo Na- 
niano (Ebend. 1799 28 8 4), in welchen er z B. 
das indifche Götzenbild Buddha mit rg Händen fehr 
leicht zu einem Merkur umfchafft, und alle damit in 
Verbindung fleheuden Figuren eben fo leicht auf diefen 
irdifchen Gott deet, Mehr bey feinem Gegenftande 
bleibt der Vf. in dem bey feinem Aufenthalte zu Wien 
gedruckten Werke: Aui Gaefare: F'indobonenji, Numi 
Zodiaci animadver ionibus illuftrati (Wien, 1759. 57 S, 
4.), worin er I4 goldene, 9 filberne und 4 Kupfer- 
Münzen mit Thierkreifen aus dem kaiferl. Münzcabinete 
zu Wien befchreibt, die der Kaifer Gehanghir foll haben 
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fchlagen lafen. Zur vollländigen Ueberfcht defen, 
was diefer fleifsige Mónch in den letzten *ahren leifiete, 
gehören noch ein lateinifcher Auflarz deffelben in Al- 
ter’s Schrift über die Samskráanifche Sprache, worin 
Grellmann’s Meysung über die Abftammung der Zigen- 
ner von den niedrigíten Callen der Indianer beflätigt 
wird, fo wie die derfelben Schriit beygefügten Corre- 
cliones et Additamenta, und die bereits 1796 crfchie- 
neue Piaggio alle Indie, von welcher nachher J. R. 
Forfter eine Ueberfeizung lieferte, die ins Englifche 
übergetragen wurde. g 

Ein noch bedeuterderer Gewinn für die Erdbefchrei- 
bung im Allgemeinen war die von dem öfters erwshn- 
ten Amoretti herausgegebene Reife Pigefetta's um 
die Welt, auf Magelian's Escadre, die bereits durch 
eine deutfche Ueberfetzung in gröfsern Umlauf gekom- 
men ift. (S. ALZ. 1802. N. 7 ) Auch verdient hier 
die ebenfalis (chon in urfere Sprache überfetzte Reife 
Scrofani’s in Griechenland erwahnt zu werden. Alle 
übrigen litevar (che Producte der neuern Jahre, die, 
Gch auf Erdbefchreibung und Staatengefchichre bezie- 
hen, haben fraliea alein, und vorzüglich deffen Alter- 
thümer überhaup: zum Gegenftznde, 

Was das Alterrhum überhaupt betrifft: fo wurde 
die Gefchichte der Privatökonemie der Alten in meh- 
ger, Hiäfichten auf eine fehr lehrreiche Weife in einem 
Werke: Della Economia fifica degli Antichi nel cöflraire 
le città, di Geet, d Angora, Socio d. Accad. di Lon- 
dva, Torino, Milano etc. (Napoli, 1796. 296 8. 8.) 
bearbeitet, in welchem ungleich mehr enthalten ift, als 
der Titel vermuthen läfst. — N:cht unwichtig ift auch, 
bey der Seltei.neit alter Münzltempel, eine Abhandlung 
des oben im Fache der Mathematik erwähnten Grafen 
Sim. Straticos de Jormis duabus vchet pis aeneis 
ad antiquum. numisma maioris modul pertincntibns difg. 
(Verona, 1769 3R 8. gr. 8.) Die hier befciriebersen 
und abgebilderen Stempel, der eine der Kopf: Alexan- 
ders, wie er auf Lyümachs Münzen vorkommt, oder 
Lyfimachs fe!bft, der andere eine firzende Mirerva mit 
einer Victoria auf der Haud, und der Umtchrift: Ba- 
eirews Auct xy ou. wurden von einem Landmanne in 
Da.marien, ur wei Trajan: kigrad oder Trajaropolis ge 
funden; die Niaffe beilehr aus eiser Mifchung von 
Kupfer und Me ug Ein paar audere Beyrrage zur alten 
Numismarik werden wir fogleich erwähnen. 

Weit re:chhaltiger war die Literatur der fpeciellen 
Schriften über die einzelnen alten und neuen Staaten 
Italiens, Für die Gefchich'e der Römer und ihres Staats 
überhaupt lieferte ein Ungenannter in einem der letz- 
tern Jahre eine Ueberferzung von Meiners’s bekannter 
Schrift: Decadenza de Coftumi prejo i Romuni (Vene- 
dig » V. ra ) und ein anderer eine Series ATonetag Ro- 
manae univerfae, Mufzo ordinando ca Morelli, Vail- 
lantii et Eckhelii Doctrinam (Venedig, b. Ardreola. 
1800. 8.), die alle áchre Confuiar- urid Raifermünzen bis 
zum Unrergauge des römifchen und griechifcheo Reichs 
liefert. Die Alterrhümer der ehemaligen Hauprítads der 
Welt im alleemeinften Umfange behande:e von neuem 
der bekannte Azchaolog Giuf. Ant. Gnattuni in Roma 
antica (Bologna, 1795—97: 4 V. 4. m. Ds worin er 
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alle feine Vorgänger übertroffen haben foll Mehrere 
Alterthümer auf dem ehemals römifchen Gebiete wurden 
durch verfchiedene Schriften bekanee, So liefs der bald 
darauf nach aris gefiüchtere Ennio Quir. Visconti, 
der berülhmie Herausgeber des Muf. Piy-clem, noch zu 
Rom drucken: Monumenti Gabimi della Viila Pinciana 
(R. b. Pagliarini. 1797. 235 9- Er 8), aus welchem 
erhellt, dafs Gabi, ein Muntcipum, unter Auguft 
wieder aufgebauer wurde, und noch drey Jahrnundesie 
blühete, wie die Statuen und Bülten von Agrippa und 
Tiberius bis auf Gordianus Pius zeigten. Die vorzüg- 
lichften Ruinen find ein Tempel der Juno Gabina, das 


Forum mit deu Portieis und arttoisenden Gebsudeg, 


worin man die mehriten Bildwerke fand, die hier be- 
fchriebeu werden Eiu Canonicus, Em. Lucidi, er 
läuterte die Gefchichte eines andern unweit Rom gele- 
genen Municipiums in: Memorie foriche del antichi[ime 
Municipio ora terra dell’ drricia e delle fwe Colonie 
Genzaro e Nemi (Übendal. i706. 502 8. 4.), worin 
die Geíchichte diefer Stadt bis auf unfere Zeit erzialt, 
und der kirchliche Zufland Gecie ben noch befonders 
dargellelh wird, Wichtiger iG die bereits im fusfzenn- 
ten Jahrhunderte verfafsre Gefciiehye Ger Stadt Racen- 
na, von dem Hıttorrographe Defid. Spreti, de am- 
plitudine, eversone et veftaurat:one urbis Ravennae. lihri 
tres (Ravenna, b. Fava 179366 2 Vol. Fol.m. KJ, 
worin vorzügiich die Infchritten Sammlung ene: ehr 
fchátzbaren Theil ansmacht- Neben diefen Aler: hü- 
mera wurde ein febr ausführlicher Beytrag zur Ge- 
fchichte eines durch die Regierung Pius VI von reuem 
inrereffant gewordenen Theils des römifchen Gebirts, 
eine hiftor'fche Erläuterung der Ausirockruug der pon- 
tinifcheo Sumpfe, unter dem Titel: De’ Bonificamenti 
delle Terre pontine Libri II" opera florıca, critica , le- 
gale, economica, idvojtratica , compilata da Nie Maria 
Nicolai, Romano, corredata di ogni genere di Do- 
cumenti , Piante topografiche, Profii etc. (Rom, b. Pa- 
gliarin! 1800. Fol.) geliefert, die vor de» Zeiten Theo- 
dorichs bis auf den Tod Piu: VI herab geht, uud in 
allen Hinfichten viel Inzereflarres enthält, wovon aber 
fe'bft der kürzefte Auszug hier viel zu weit führen 
wurde. 

Neben dem römifchen Geblere war es vorzüglich 
Venedig, deffen ältere Gefchichte mir Fleifs bearbeitet 
wurde. Der Graf Giac. Filiafi, der pem vor 
zwanzig Jahren ein Saggio fui Denti WS herausge- 
geben haste, liefs 1796—99 Memorie leriche dei Ve- 
neti primi e fecondi iu 3 Gamea drucken, worin 
er, auf forgfaitiges und anbaitei des Studium geilürzt, 
fawon] die Gefchichte des La: des in phyifeher Hin- 
ficht, els auch die alimáhligeu Fortfchritte der Cultur 
feiner Einwohner darftellt, die fich immer eben fo fehr 
durch ihren Charakter vor den übrigen Iraliänern aus- 
zeichneten, als die für den Geologen hóchit inrereßante 
Oberdäche ihres Landes fich von audere Gegenden un- 
terfecheidet. Was die Macht der Bewohner diefes alren 
Freyitaates vorzüglich befürderte, war bekauntlich ihr 
fchon früh begonnener Handel; wid diefen Gepenttand 
bearbeitete, nur etwas zu ausführlich, Ger veneriani- 
fche Patrizier Carlo Ant. Marin in einer auf (vchs 
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Bände berechneten Storia civile e politica del Commer- 
cio de’ Veneziani, wovon 179% der eríte Band erfchien, 
der nur bis auf die für die Freyheit und Unabhängig- 
keit Veuedigs entfcheidende Schlacht gegen die Fran- 
ken herab geht, Mehrere Beyräge zur neuer Ge- 
fchichte Venedigs liefs der berühmte Bibliothekar Ai o: 
velli an der St Marcusbibliothek bey verfchiedenen 
Gelegenheiten, und der Abb. Ant. Giov. Bonelli, 
Bibiüethecar der Familie Pifani zu Vexedig drucken. 
(S. ALZ. 96. N. 297." 97- N. 157.) Die Materia- 
lien zur Gefchichre des Untergangs diefes berühmten 
Freyfizots haben wir bereits oben augegeben. Unter 
den einzelnen Städten des venertantfchen Gebieis fand 
Ferona einen neuer Gefchichtfchreiber für die bisher 
immer fehr vernachiafligten altern Zeiten, an dem Gra- 
fen Alef. Carli, der in feiner: Storia della Città di 
Verona fino all anno 1517 divifa in undici Epoche (Ve- 
rona, b. Giulari. 1796 — 98. 7 T. 8.) von den dun- 
kelien Zeiten ausgeht, und — wie fchon die Bände- 
zahl ergiebt, fich eben nicht fehr kurz gefafet hat; 
gleich ander: Gefchichtfchreibern einzelner Srád«e macht 
er fich des Fehlers fenuldig, in fei«er Erzahlung wei- 
ter zu gehen, als fein Zweck erfodert hätte. Noch ge- 
hören von den neueften Abhand'unger der Paduanifchen 
Akademie hieher von dem Ab. Ben Wuriani: Spie- 
goz;ome dei polo di Firgilio toccante la fondazione di 
Padova jatta de Antenore und von J. Cofta eine Difq. 
de cimbrice origine populorum Ficentinas, Peronenfes, 
Tridentinas oc Saurias dipes inco:entium, 

Für den Toscanifchen Staat verdienen hier die be- 
reita deutfch überferztien Fioggi pev le due Provincie 
Sanefi del Dit. Giorgio Santi, P P. di Storia natu- 
vale neli Univ. di Pıfa (Pifa, b. Prosperi. 1795—98. 
2 V. $.) erwahnt zu werden; denn ungeachtet die 
^ Hauprabfchr des Vfs. auf feine Lieblingswiifonfchaft, 
die Naturkunde; gerichtet war: fo finder man doch 
dar auch mehrere Bemerkungen über Künfte und Han- 
del, fo wie über die Alterthumer der bece:feten. Gepen- 
der.  Aufserdem gehört hieher auch die bereits in der 
Biographie Toaldo’s (ALZ. Igor IBi. N. DITA et: 
wähnte Memoria del P.egg:o di Annibale per ÜApe- 
mimo e della marcia da cijo fatta. per la Toscana, in 
den Mem. der Paduan:fchen Akademie, wo man auch 
ven dem Abbe Giuf. Genevi ei en Beyrrag zur Ge- 
fchichte Neapels, eine Relazione d’aelcani fepolcri degli 
antichi Re di Sicilia operti ed ejaminatı finden. 
Arm war das Fach der Biogrephieen in Hinficht 
auf Manver vou Interefle für die poliifene Gefchichte, 
(denn hier wüfsten wir den obigen Biographieen des 
verflarbenen Pasftes Pius VI nichts bedeutendes hinzu- 
zuferzen): reich dagegen in Hinächt auf italánifche 
Schritiiieller. Die vieles Sammlungen diefer Art Ver: 


mehrre Giov Bott. Ferrari, Präfecr des Seminartums- 


zu Padea uud Vf der Vita Jac. Faccielat, durch Vitae 
illkjyivium Virorum Seminarii Patuviaj, wobey er zu- 
gleich die Abücht hatte, ein nützliches Buch für die 
Juge d zu lietern. Giov. Batt. Baldelii, der 1794 
ein Elogio di N. Macchiuvelli herausgab, trar 1797 


mit einem Quertba. de: Del Petrarca, e delle fue Opere 


(Florenz, b. Cambiagi) auf, worin er zugleich ähnliche. 


Werke uber Boccaccio und andere gelehrte Florentiner 
vetfprach, als er hier über P. liefert, defen Leben 
zwar fchon öfters und befenders vom Abbé de Sade 
fehr ausführlich, aber noch nie fo zweckmäfsig beam 
beitet worden war, als in diefem zurleich zur Gefchich- 
te jener Zeit und deren dexkwürdigen Männer feke 
brauchbaren Werke, Einen nicht unintereflarten Beye 
trag zur Gefchichte diefes Dichters liefert: Petrarca in 
Argqsa, differtazione ftovicd - fetentifea di Giov. Bath 
Zabberra == [critta nel anno 4797 opera pofluma 
etc, (Padua, b. Bertinelli 1800, $); die Arbeit eines 
zu früh verftorbeuen Gelehrren, deren Hauprgegenftand 
das Alterthum und die Narurfchönheiten eines Lieblings- 
aufenthalrs Perrarca’s ausmachen. Perrarca’s und Late 
ra’s Bildniffe, Profpecte einiger Gegenden, Abhildun- 
gen von Dis Haufe. Grabmal u. f. w. erhöhen den Reiz 
diefes kleinen Buchs. Unter den kürzlich verftorbenen 
Gelehrten und Dichtern fanden mehrere ihre Labredner 
unrer Landsleuren und Auslandern. | ATetoftaíio's Leben 
harte von neuem der Buzlander Burney beärbeiter, und 
mit Briefen von ihm ausge(tatter: Jfenaeie file Vita 
e fagli fcritti deli’ Aba, M, in cui trovanfi unite la Tra- 
duzione delle principali fue Lettere (London, 1796. 3 
V. 8); Lozz. Spalunzani, defen Leben auch mehrere 
fravuzöfifche Schrifeiteller bearbeiteten, erhielt unter fei- 
nen L.ardsleuten einen Lebredner an Fontana, cef. 
fen Difcorfo iw propo[ita della morte del Abb. Dn S. 
befouders gedruckt wurde, und der b:kannte dur. dei 
Giorgi Bertola an Pompilio Pozzetti, der Notizie 
per l'elogio di A.de’ G.B. (Rimini, b Martone. 1799.) 
herausgab. Der ge B. der Memoiren der Veronefer 
Gefelifchaft liefert Elogien auf Ant. Mario Lorgna von 
L. Palcani, auf Giov. Arduini von Bd. Delbene, 
auf Giuf. Touldo von Ang. Fabrori; und eben fe 
findet man in den neueften Banden der Schriften der 
Paaxanifchen Akademie Nachrichten von verítorbenem 
Mitghedern derfe hen, ungerechnet mehrere in andern 
Sammiungen gelieferte Biegraphieen, 

Ein anderes fpecielles Fach der italianifchen Lite- 
ratur Gefchichte, die von jeher flaifsie bearbeiteten In- 
cunabeln, erhielt wiederum einigen Zuwachs durch 
Beytrage zur Ge[chichte derfelben zu Vicenza und im 
Vicentinifehen, wie auch im Friaul (S. ALZ. 97. N.. 
265. u. 99. IN. 61.), und durch die von Bartu Gam- 
ba herausgegebenen fpeciellen Ofervazioni fulla edi- 
zione delia Geografia di Tolomeo fatta in Bologna colla 
dato del MCCCCI Xil (Baffano 1796. 4), worin der 
Vf. zwar die Jahrezahl 1462 als einen Druckfehier zu- 
giebt, fie aber doch nicht tiefer als 1472 sefetzt wiflen 
will. Übrigens findet man hier auch ein!ge: pemerkün- 
gen über Ph, Beroaldus, den Veranfte^zr diefer Aus- 
gabe. Pë 
So Heifsig übrigens die Iralläner bisher für die Lite- 
chte ihres Dame felbft in ihrem ganzen 


raturgefch: 
ter andern des verftorbenen 


Umfatpe arbeiteten, wie Uu? : 
Tivabofchi's Werk von r6 Banden beweifet,. das jetzt 


in einem Auszuge auf: die Halfte Gerfelben zuriick gg- 
bracht werden foll: fe fehire es doch bisher an einer 
allgemeinen Literarurgefchichte, (da man in Denina’s 
bekannten Werke nur die fogenannten fchönen "a Gen- 
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fchaften und Rüufle behandelt finder). Diefs Unterneh- 
meu war eisem in Italien eiabeimifch gewordenen Spa- 
nier, dem Abb Juan ändres, einem auch unter uns 
durch feine ios Deatíche übertragenen Reifen in Italien 
und durch die von L. Brera italiänifch und dann auch 
deutích überferzten Briefe über die Literatur Wiens be- 
kannten Gelehrten, vorbehalten, der daffelbe in. dem 
bereits früher in der Überächt der fpanifchen Literatur 
erwähnten italunifch geicheiebenen Werke: Dell ori- 
gine» progrifi e flato attuale d'ogni Letteratura (Parma, 
1782—99. 7 B. 4.) verfuchte. Leider aber erfüllt das 
Werk, — wie man freylich nicht aus den panegyri- 
fchen Anzeigen der Italianer, deíto Scherer aber aus 
den unpartheyifchen Beurtheilungen deut(chber Kritiker 
weifs , — keineswegs feine Ablichte; der Vf. latst(ch bald 
durch religiöfe, bald durch patrieti(che, bald wiederum 
durch andere Vorurtheüe irre leiten. \V:r begnügen 
uns deshalb hier mit der Anzeige, dafs diefes un ge: 
end:gte Werk, nach der im erfien Theile gelieierten 
Einleitung zur Gefchichre der Literatur bis zum 1ëren 
Jahrhunderte, im 2n die Dichtkunft, im 3n die Bered- 
famkeit, Gefchichte und. Sarachkunde, im 4n u. 50 
die. Mathematik ^. Naturwiffenfchaíten , Arzneykuude, 
Philofopbie und Rechtsgelahrtheit, im 6n u. 7n aber 
die theologifchen Wiffenfchaften nach ihren verfchiede- 
nen Schickfalen behandelt. 
(Die Foztfetzung folgt.) 


ll. Akademien w, gelehrte Gefellfchaften. 


Vor kurzem hat fich zu Paris unter dem Práfidium 
des Arztes Nauche (des Überfetzers von Selle’s Fieber- 
lehre und Vís. mehrerer Schriften) eine galvanifche Ge- 
felifchaft vereiniget, die fich blofs damit befchäftigt, 
alle galvanicchen Verfuche zu wiederholen, und neue 
anzuftellen, vorzüglich aber den Galvanismus auf die 
Ökonomie des menfchiichen Körpers anzıtvrenden. Un- 
ter andern Gelehrten find Fourcroy und. Cabanis Mit- 
glieder diefer neuen Gofellfchaft, die fich im Orato- 
rium verfammelt. (Hr. CR. Böttiger zu Weimar er- 
bietet fich im deutfchen Merkur Oct. 1802 zur Übers 
nahme portofreyer Anfragen und Mittheilungen an die- 
felhe.) 


* 


Àm I9. Sept. hielt die ókosomifche G efellfchaft zu 
Paris eine allgemeine Verfammlung. Die Erófnung ge- 
fchah vermittelft: einer Rede des Präfecten, worin er 
den Bemühungen der Gefellfchaft, den Ackerbau auch 
während des Kriegs zu befördern, volle Gerechtigkeit 
wiederfahren Les, Der Prätident Mathieu zeigte im 
einer Rede, wie vic] Ruhm die Gefellfchaft fich noch 
durch ihre nützlichen Arbeiten erwerben kënne,  Fran- 
gois: de Neufchateau erftatteie Bericht von den einge- 
gangenen Abhandlungen über den für die Verbeflerung 
der Pfüüge ausgeferzten Preis Lafteyrie las eine Ab- 
handlung über die 6konomifchen Eigenfchaften der Bir- 


— 
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ke, Cadet Devanz las eine Biographie deg verftorbe-- 
nen Berezech vor; Gregoire (prach über den in Eng- 
land herrichenden Gemeingeitt in Hinficht auf Induftrie 
und Ackerbau.  Svejtre: berichtete über die für die 
Jahre 11——12 ausgefetzten Preife. Am Schluffa wur- 
der Grey Medaillen an Douet Richardot, für die Aus- 
trocknung eines 1400 Merer langen Grundes, an Le 
roy und Roui, für Wollverbeflerung, und aa Poulet, 
für Gemaideplanzurg, die bey Erfparung von Saamen 
ein Drittel mehr einbrachte, ais Belohnungen vertpeilt, 


Zu Strasburg haben fich (ie drey Societäten des 
Ackerbaues und „der, Ökonomie, der Wiflenfchaften 
und Künfte und der Medicin in eine einzige vereinigt, 


die nun den Namen Société d'Agriculture, des Sciences 
et Arts führt 


III. Preife. 


In der öffentlichen Verfammlung der ökonemifchen 
Societät zu Paris erftattete Frangois (de Neufchateuu) 
einen Bericht ven den eingegangenen Abhand unszen 
über die zweckmäisigen Mittel den Pfiug zu verbeilern. 
Da keine befriedigend befunden wurde: fo erhóhte 
Chaptal (Minifter der innern Angelegenheiten) den nun 
bis zum J. 1804 ausgeferzten Preis von 2000 Franken 
auf 4900; und fügıe noch zwey Acceílis, jedes von 
1500 Frauken hinzu, doch foll der erftere Preis erft 
gegen das Frühjahr 4805 vertheilt werden, nachdem 
die it dem worgeichlagenen Püuge in Gegenwart von 
Mitgliedern der Ge(ell(chaft gemachten Verfuche die 
Gürs deffelben erprobr haben werden. Nach der Mey- 
nung der Gefellfchaft follen die Püüge höhere Rader 
und mehrere Scaaaren haben. — . Die Abhandlungen 
können in den IIzuptfprachen Europens abgefafst (eyn, 


Weimarifche Preisvertheilung. 

Unter den diefes Jahr engeter deren Arbeiten hae . 
ben fich zwey befonders ausgezeichnet: Períeus und 
Andromeda, von Ha. Hummel in Caffe, und eine 
Lané(chaft, von Hn. von Rohden, ebendaielbii. Zwi- 
fchen beiden ift der ausgefetzte Preis von 60 Ducaren 
gecheile worden. Wie. oun die Entwickiung der Ver- 
dienfle, -d'e wir in dietem und andern Werken ge- 
funden, als Beylage zur A. L. 2., rüchitens, von 
einem Kupfer begleitet, erfcheinen wird: fo fetzen wir 
für das kommende Jahr den gleichen Preis aus, und 
zwar wünfchen wir von dem Hiftorien- Maler die Dar- 
ftellung der Fabel, wie Ulyfs den Cyclopen durch Wein, 
befánftigt und. hintergeht, und von dem Landfchafts- 
maler die Hülle der Cyclopen, nach Homerifchen An- 
laffen , behandelt Die Bedingungen, welche übrigens 
diefelben bleiben, follen bey Gelegenheit des Programms 
wiederholt werden. 


Weimar den 1. Nov. 1892; Göthe. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


zn 
Kos auf dem National- Theater zu Berlin. 
Zweytes Heft, Berlin, 1802. In Commiflon 
bey d Unger, , 
Inhalt. 
E "n^ dem Trauerfpiel; Rodogüne, 
No. r. Hodogune, 
nigs. 
No. 2. Orontes, Parthifcher Gefandter. 
IL Aus der Oper: die Nym;.» der Donau. 


No. 3. Hulda, als Nymphe der Donau. 

No. 4. Diefelbe, als Schwabifcher Bauernjunge. 
No. 5 Diefelbe, als Fifchermadchen. 

No. 6. litter Albrecht von FFalofee, 

No. 7, Jungfrau Salome. 

No. 8. fíaspar Larifari und ein Pagode. 


No. 1. 5. und 7. find von Hro. Kimpfel, No. 2. 
vor Her. Hummel, und No. 3. 4. 6. und g. von Hrn. 
Dahling gezeichnet. 


Medizinifch- Chirurgifche Zeitung fürs Jahr 1803. 
Die Medizinifch-chirurg.[che Zeitung, ven welchef 
feit 1790 bis jetzt dreyzehn Jahrgänge, fünf Ergän- 
zungsbände und zwey Univerfal-Reperrorien, in allem 
ag Bände erfchienen find, wird auch im künftigen 
Jahre forrgeferzt- Diejenigen ‚welche diefelbe 
I. Pofttäglich zu erhalen wünfchen, müfen fie bey 
dem ióbi Poftamie ihres Wohnories beitellen; 
denn d 
p) zu Folge grädigfier Zulage des Herrn Fürften MOX 
Thura und "Taxis Durchlaucht nehmen alle 15b. 
Kaferl. Reichs-Ober- und Poftäwter auf die poft- 
tägliche Lieferung diefer Zeitung Beftellung an. 
Auf den erften Abfasz- Poftämrern München, Augs- 
burg , Nürnberg, Regensburg und Ballon iit für 
den Jahrgane 10 fl. 3 auf den zweyten Ablatz- Poft- 
ämtern 11 A, zu Welchen auch die Städte Stutt- 
gert, Heilbronn, Mannheim, Ulm, JI urzbarg, 
Frunkjurt, Erlangen; Bayreuth, Bamberg, Co- 
burg , Hildeurghav[en, Meiningen, Fuid,. Eife- 
nach, Gotha, Erfurt, Muhlhaufen, Duderfadt, 


Schwefter des Parthifchen Kö- 


Braunjchweig und Hamburg (o wie jenfeits faft 
ganz Schwaben bis an die Schweirz gezählt wer- 
den; und auf den dritten und entfernteften Ab, 
fätzen 12 fl zu bezahlen. 

2) Die Kónigl. Preu[fifche und Kurf. Sachfifche Ober- 
Bot Amts- Zeitungs-Expeditionen haben uns ver- 
fichert, dafs der móslichft niedere Preis für die 
Verfendung unferer Zeitung angerechnet werden 
würde. 

3) Gehen den Lelern, welche die Zeitung pofttäg- 
lich erhalten, einzelne Srücke durch Ver(ehen der 
lóbl. Poftémter verloren, fo folle diefelben unene- 
geltlich und ohne Verzug von uns erfeizt werden A 
wenn fie innerhalb fechs Wochen bey dem med. 
chiruvgifchen Zeitungs- Comtoir in Salzburg fich 
darum melden, uad den Brief mie ganz pofijrey 
bezeichnen. 

II. Monatlich hefrweife können die Liebhaber diefe Zei, 
tung in den auswartig erablirren Salzburger medi- 
zinifch-chirurgifchen Zeitungs - Comptoirs erhalten. 
und zwar 

y) in ZFien (bey Hrn. Buchhändler Aötzl in der 
Säugerflrafse) für 12 A. W., C. jährlich, fogar alle 
I4 Tage 

2) in Berlin (in, der Felifch'fchen Buchhandlung) 
à 6 Rehir. r6 gr. 

3) in Pef (bey den Hrn. Bochh. VT eingandt und Eg- 
genberzev) à t2 À. W. C. 

4) in Jena {in der akadem. Buchhandlung) à 6 Rıhlr. 
I6 gr. 

5) in Frankfurt am Mayr (bey Den. Dr. Filees) aı2f. 

TII. Vierteljahrig bandweife verfeadet de Mayer- 
fche Buchhandlung in Salzburg die med zinifch- 
Chirurgifche Zeitung an alle Hrr. Buchha:.dler, 
die fich mit ihren Beftellungen an diefelbe zu wen- 
den haben. alus 

Der fechfte Ergünzungsband erfcheint in den Mona- 

ten Janer, Februar und Marz, und wird bogenweife 

den Zeitungs Exemplaren à 3 B. beygelegt. Wer die 

Zeitung pofttäglich empfängt, in verbunden, den Er- 

gänzungsband mitzuhalten, indem kein Exemplar ohne 

dentelben abgegeben werden kann. 
Nachrichten, die das medizinifche Publikum in- 
terefliren können, kommen von allen Gegenden ange- 
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nehm, 
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nehm, und man wird den Gelehrten, die das Inftitut 
mit dergleichen Nachrichten beehren, dankbareft ver- 
bunden feyn. | Von Ankündigungen und Antikritiken 
aber müffen, wie gewöhnlich, die Infertionsgebühren 
mit 2 Grofchen für die Zeile bezahlt werden. In allen, 


diefe Zeitung betreffenden Angelegenheiten wendet man 


fich an den 
Dr. J. J. Hartenkeil, 
k. k, Rath, Medizinalrath und Profeffor 
der Chirurgie in Salzburg. 


Anzeige für Lefe- und Jouvnalgefellfchaften, und alle 
Freunde unterhaltender Lecture. 

Das Publikum hat das in meinem Verlage erfchei- 
aende Journal: 

Brennus, eine Zeitfchvift für das nördliche Deut[ch- 
land durch aufmurternden Beyfall vor feinen zahlrei- 
chen Brüdern: ausgezeichnet; und mehrere würdige 
Männer, in welchen Deurfchland fchatzbare Schriftftel- 
ler verehrt, (nd demíeiben beygerreten. Es wird da- 
her ununterbrochen fortgeferzt 
jedes Monats 'erfcheint regelmäfsig ein Heft von 6—8- 
Bogen; das erfte Stück des zweyten lahreargs wird 
gegen Ende Dezembers d. J. in allen deurfchen Buch- 
handlungen und auf den Poftimrern zu haben feyn. 
Der Pränumerationspreis beträgt 4 Rthlr. der Laden- 
preis 5 Rrhir.  Einzelue Stücke koften x2 gr. 

Berlin im November 1802. 

J. G. Braun. 


IL Ankündigungen neuer Bücher. 
Tägliches Tafcehenbuch 
für alle Strände 
auf 
das Jahr tr got 
Gotha, bey Karl Wilhelm Ettinger: 

In diefem, nach den nürmlichen und bequemen eng- 
lifchen Memorandum Books, für Deutfche eingerichte- 
ten Tafchenbuche, das bisher den ungetheilten Beyfall 
des Publikums erhalten hat, firder man eine Menge all- 
gemeinnützlicher Notizen zufammen gedrängt, die man 
täglich braucht, und doch in den gewöhnlichen Tafchen- 
ka'eudern vermifst, Und eben hierdurch empfiehlt. (ich 
diefs Tafchenbuch allen Hausvätern, Gefchäftsmännern,, 
Kaufleuten, Reifenden etc, Letztere finden in demfel- 
ben, unter den 777 verfchiedenen Pofirouten, mit ei- 
nem kurzen Überblicke nicht nur den kürzeften und 
befteu Weg durch ganz Europa, fondern auch die Ent- 
fernung der meiften Städte von einander. Die Berech- 
nung der in- uud auslandifchen WMiüazen und Geldfor- 
ten nach. dem 20. 24 und 25 Guldenfufs, wie auch des. 
neuer: franzülfchen Geldes von T Centime big zu ı Mil- 
lion Franks, wird diefen und den übrigen Beützern 
keine geringen Dienfte leiten, Voran befinder fich ei- 
ne fchán geftochene Harte von der Gegend um Ham- 
burg, r5 Meilen im Umkreife, In roch Leder gebun- 
den und mit einer Brieftafche verfehen, kollet es 16 gr, 
fächf. oder x A xa kr. rheinl. 
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Tofchenbuch für die phufifcke Erziehung der Kin- 


der, zZuaachit vom erften bis zum fiebenten 
Lebensjahre, von Dr. J. A Schmidtmäller, auf 
das Jahr 1803. mit fehr fehönem Kupfer, ge- 
ftochenem Tiel, Vignette und folchem Um- 
fchlag, gebunden, mit Schuber, Schreibpapier 
20 gr. Druckpapier 16 gr. 

Der erfte Jahrgang diefes Tafchenbuches, welches 
die Erziehung der Säuglinge enthàit, wurde mit allge- 
meinem Beyfall aufgenommen. Nicht nur die Ober- 
deurfche und Erlanger. Literarurzeirung und die Med. 
chirurgifche Zeiturg haben folchen auf das vorrheilhaf- 
tefte rezenfirt, fendern auch die Zeitung für die ele- 
gante Welt und das dramarfche journal haben folchen 
mit vollem Recht empfohlen. Die Erwähnung diefer 
Kritiken ift gewifs die beíte Empfehluug diefes Jahr- 
gangs. 

Bureau für Literatur 
in Fürth. 


Follfländiges Lexicon dev Gärtnerey und Botanik 
oder alpha^etifche Befchreibung von Bau, Pl are 
tung und Nutzen aller in- und auslandifchen , öko- 
nomifchen, offiziellen 4nd zur Zierde dienenden 
Gewachfe von Friedrich Gottiieb Dietrich. Her- 
zoghch Weim. Hofgärmer etc, Zweyter Band. 
gr. 8. Weimar, gedruckt uad verlegt bey den 
Gebrüdern Güdicke, und zu haben in allen 
Buchhandlungen für 3 Rılılr. Sichf. oder 5 f. 
24 kr. Reichscourant. 

Allen Gartenfreunden, Boranikern, Apothekern uud 
Ökonomen, werden wir mit der Anzeige, dafs der 
zweyte Band diefes Lexicoas fertig ift, ein Vergnügen 
machen, und diejenigen, die diefs ganz vorzügliche 
Werk noch nicht kennen, verweilen wir auf die Vor- 
rede zum erften Bande, von Hrn. Prof. Kurt Strenge!, 
Prof. der Botanik in Halle. Der dritte Band ift bereits 
unter der Preífe. Wer noch als Präuumerant in irgend 
einer Buchhandlung antreten will, erhält jeden Band 
für 2 Rthlr. 6 gr. oder A fl. 


Elementavbücher der Englifchen, Franz8Bfchen und 
Spanifchen Sprache. Berlin bey Mauer. 

z. Ebers, J., Neue praktifche — cg der Engli- 
fchen Sprache, nach Walkers, Sheridans und 
Lowth’s Grundfátzen bearbeitet. Dritte mit mehre- 
rern nach Art der von Meidinger befolgten Methode 
eingerichteren, die Erlernung diefer Sprache erleich- 
ternden Übungsaufgaben verichene Auflage. gr. 8- 
16 gr. r 

Dafs diefe Grammatik ganz vorzüglich ift, hat 
der Verfaffer einer vor kurzen erfchiezenen Engil- 
fchen Sprachlehre dadurch bewiefen, dafs deri-lte 
bey Herausgabe feiner prakt: Gramm. der engl. Spr. 
nichts beferes zu thun wufste, als die Grammatik 
des Hrn. Ebers fat Wort für Wort abzufchreiben 
und fie auf diefe Art feinem Werke ganz einzuver- 
leiben. Indefs hat diefe allzuvorkommende Dienft- 

fertig- 
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fer'gkeit Hra. Ebers zur Umarbeitung (einer Gram- 
matik umd zur Herausgabe der folgenden Chrefloma- 
thie veranlafst. 

2) Englifche uud Deutfche Chreftomathie zur Übung im 
Überlerzen aus dem Englifchen ins Deutfche und aus 
dem Deutfchen ins Englifche, mittelft Beyfpieien und 
Aufgaben durch alle Regeln der Wortfügung. Darch- 
gänpig mir Phrafeologie verfehen gt. $. 1802. 16 gr. 

Tiefe Chreftomathie kann zu einer jeden Gram- 
marik gebrancht werden erd ift fowohl für Schulen 
als zum Selbftunterrich: beilimmt. 

3) Handbuch der Enzlifchen Sprache und Literatur von 
ldeler u. Nolte gr. 8. 2: Bände gebunden 5 Rthlr. 
8 £r. i 

Baffeibe Buch auf Druckpapier gebunden, 3 Rthlr. ger, 
auch wird jeder Theil befonders gegeben. 

4) The Vicar of Wackefield accentuirt v. Ebers, neue 
mit Anmerkungen, Goldfhmiths Leben und feinen 
Gedichten the traveller und deferted village ver- 
mehrte Auflage 8. Berl. 1802. 20 gr. 

5) Handbuch der franzöfifchen Sprache und Literatur, 
von Ideler und Nolte. gr. 8. àte Auflage 2 Bande 
gr. 8. gebunden, auf Engl. Pap. 4 Rthlr, 4 gr., auf 
Druckp. geb. 2 Rthir. 18 gr. 

6) Contes moraux de Vr Berquin avec un vocabulaire, 
à la maniere de M. de la Veaux. 9. Berlin 1802. 
9 gt. . 

4) Handbuch der Spanifchen Sprache und Literatur von 
Buchholz usd Sandrofs. gr. 8. I Bnd ; geb. auf 
Engl. Pap. 2 Rehlr. 4 gr., auf Druckp. ı Rthlr. 
I8 gr. 

Diefe Bücher find in allen Buchhandlungen zu be- 
kommen oder können dafelbít beftellr werden. 
Der Verleger. 


` Nachricht für Freunde des Schul- und Erzie- 
kungswefens. 

Mit Aufang. des Jahres 1803 erfcheint in unferm 
Verlage: 

Der destfche Schulfreund 
vom Herrn Hofpitalprediger Goes zu Windsheim, und 
begreift folgende Numera : 

3) Pádagegifche Aui(ütze und Abhandlungen. 

2) Kritiken interefanter Erziehungs und folcher 
Schulfchriften, die für Lehrer der Bürger- und 
Elemeutarfchulen Intereffe haben. 

3) Hifiorifche aus guten Quellen gefchöpfre Nachrich- 
ten von dem Schul- und Erziehungswefen in 
Deuifchland, was fowohl von Staarswegen als 
von einzelnen Patrioten und Freunden der Huma- 
nität zu defien Aufnahme beygerragen wird, mit 
befouderer Rückfcht auf Fracken. 

Er erfcheint in zwauglofen Heften von $—TO Bo- 
gen in gr. 8. deren drey fich zu einem Oktavband eig- 
nen. Wer auf 3 Hefte prinurmaerirt, erhalt folche um 
X Rthlt g gr. einzeln kolier jeder Heft xz gr. 

Fürth in Franken, den 29. Oct. 1802. 

Bureau für Literatur 
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Die 
dutelligenz- Blätter- Runda 
für 
den nicht unterrichteten Privatmanm, 
enthaltend 


eine Beyfpielfammlung der vorzüglichíten Intelligenz- 

Nachrichten, eine kurze Anweilung fie richtig abzufaf- 

fen, und ein alphabetifches Verzeichnifs der bekannte- 
ften Intelligenz- Expeditionen, welche Anzeigen 

zur öffentlichen Bekanntmachung annehmen. 

8$. Weimar, gedruckt, und verlegt bey den Gebrüderr 

Gädicke, und zu haben in allen Buchhandlungen 
für I8 gr. oder r f. 34 kr. 

Diefs gemeinnützliche Bückelchea könnte man mit 
Recht als einen Anhang zu jedem Bvieffteller betrachten. 
Wohl mancher ift fchon in unangenehme Verlegenheit 
gerathen, wenn es darauf ankam, ein Averüffemerit 
zur öffentlichen Bekanntmachung aufzufetzen; hier fin- 
det er einen Rathgeber und eine Beyfpielfammiung fal- 
cher Anzeigen faft für alle mögliche Fälle, die, wenn 
fie einer öffentlich benutzen will, vielleicht nur dann 
und wann in einigen Worten eire Abänderugg bedür- 
fen. Aber nicht aliein diefe Aushülfe bekömmt man, 
fondern auch fammtliche in Deutichland bekannt gewor- 
dene Intelligenz Expeditioneu find genannt, fo dafs 
man, wenn man hier oder da etwas bekannt machen will, 
nicht mehr zu fragen braucht: an wen wende ich mich 
dafelbít? Man fchreibe nur an die hier angezeigte Ex- 
pedition. Gewifs dief find Vertheile, für welche viele 
Menfchen dem Verfafler diefes Werkchens danken 
werden. ù 

Der Verleger. 


Is allen foliden Buchhandlungen ift zu haben: 

ZZ^es iff Religion, und was kann fie nur feyn, eine 

genaue Beftimmung der einzigen höchfien Heli- 
gion in Briefen zweyer Freunde $. Preis x fl. 
48 kr, 

Wenn es des Philofophen höchftes Beftreben feyn 
mufs, fich von allen Mifsbräuchen und Vorurtheilen ,. 
von welcher Art fie feyn mögen, zu reinigen: und fei- 
nen Blick vom Irrdifchen , Vergänglichen und Scheinba- 
ren abzulenken, und ihn frey zu erhalten, für das 
CEON Uniterbliche und Wahre, fo werden nothwen- 
dig diefe Briefe, in denen der höchfte Gegenftand des 
Willens durchfchaut wird, für jeden, der die Philofo- 
phie wahrhaft liebt, und der fich vom wahren Wefen 
der Religion, unterrichten will, Intereffe erwecken, 
uad in mancher Bruft den durch kritifche Moralitäts 
Sucht erkälteten und ausgeftorbenen Gei) der Religion 
zurückrufen und neu beleben. So!lten mehrere hter 
vergetragene Ideen auch nur Fragmente feya, fo. were 
den doch diefe Briefe ihren Hauptzweck niche verfeh- 
len, die Religion von Mifsbräuchen und Vorurtheilen 
jeder Art zu reinigen» und den Eintritt in die reine 
himmlifche- zw erófaen. Auch die Form des Vortrags 
(die Briefform) führt Vorzüge mit ch, die für die Ver- 
deutlichung der Ideen, da fie immer von zwey ver- 
fchiedenen Anfichten vorgetragen werden, und fur die 

Belebung 
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Belebung und Mamigfaltigkeit der Darftellung nicht 
unerheblich feyn dürften. 

Diefe Schrift ift in eine gefällige Form gekleidet; 
ganz neue Didotifche Lettern, und fehr fchönes Papier 
find dazu genommen worden. 


Der Verleger. 


Hj. Vermifchte. Anzeigen. 


Nachricht vou den nachgemachten Paucanfonfchen Auto- 


matea zu Zarskoe Zelo aus einem Briefe des Herrn ` 


Paftor Lampe aus Petersburg vom 31 Mei 1802. 

Was die in Zarskoe Zelo befindlich feyn follenden 
Automaten betrifft, fo kann ich verücherr, dafs fo oft 
ich dafelbft war, und das ift bisher faft jährlich gewe- 
fen, io oft ich mit fremden Reifenden mir alles zeigen 
liefs, ich nie diefeiben gefehen, nie davon reden ge- 
hózt habe. Jetzt find (ie zuverläfsig nicht da. Ich ha- 
be mich auch überdiefs bey mehrern Perfenen erkun- 
digt, ob nicht vielleieht vor vielen Jahren diefe Auto- 
maten oder etwas ihnen ähnliches fich datelbft befunden 
habe. Alles, was ich habe herausbrirgen können, ift 
folgendes. Zu der Zeit, da der itzige Kaifer urd det: 
fen Bruder der Grofsfürft noch Kinder waren, befand 
fich ein Flötenfpieler und eine Ente zu Zarskoe Zelo, 
die aber gleichfam als Spielwerke der jungen Gtosfür- 
ften angefchen wurden. Wären diefe Automaten wirk- 
lich fo künftlich und von einem folchen Werth gewe- 
fen; fo ift es währfcheinlich, dafs fie nicht als Kinder- 
fpiele angefehen worden wären, auch fich jetzt noch 
in Zarskog Zelo, oder auf der Kunflkammer befinden 
müísten. Auch Herr Schröter, der im Auslande als 
Meteorologe bekannt ift, mein Freund, der in einem 
Alter von'go Jahren fich noch der ftsrkften Gefundheit, 
der gröfsten Lebhaftigkeit des Geiftes und eines ganz 
aufserordentlich vortreflichen Gedächtnifles erfreuet, 
der hier geboren iff, und der nie etwas merkwürdiges 
aus der Acht gelaffen hat, errinnert fich fo merkwürdi- 
ger Automaten nicht. 


Beylage zum atem Bande der neuen A. D. Bibliothek. 
Im 72ten Bande der N. A. D. Bibliothek hat ein 
Rez. die zweyte verbefferte und vermehrte Auflage mei- 
ter geiftlichen Oden und Lieder (Elberfeld und Leipzig 
1800.) angezeigt, und zwar auf eine folche Art, dafs 
man fich des Gedankens, ihn habe bittre Animojität die 
Feder geführt, nicht wohl erwehren kann. —  Selbft 
die wenigen von ihm angeführten Zeilen aus meisen 
Liedern, find von ihm verfälfcht, — Hier fetzt er an 
die Stelle eines krafivollen Ausdrucks einen matten, z. 
B. verlafen (att verfojsens dort fchaffr er, für meine 
Rechsiung , eine Stanze mil hinkenden Füssen z. B. Du 
chüefseft die Erde auf. 
M Die Bruderliebe if a5 ‚Gott geboren 


— 
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ift, wie es dort ganz das täufchende Anfehn hat, keine 
ir zugehürende Stanze. Sie wäre fchlepperd, und 


noch fchleppeuder, als das fchleppende Urtheil des Re- 
zenfenten, Die Strophe heifse fo: 


Kein Labetrunk, kein Trof, kein Ruth, 

FVodurch er (namlich der Menfchenfreund) Pech 
vermindert hat, 

If dort für ihn verloren. 

Die Bruderliebe trotzt dem Grab; 

Gott iff ihr Schutz, ihr Schild, ihr Stab, 

Sie iA aus Gott geboren. 

Er fpricht ferner meinen Liedern alle [chöne Verfiß- 
cation ab, fetzt aber ba'd wieder hinzu, dafs die Reime 
mehrenrheils rein und dem gröfsten Theile nach nicht 
übelklingend wären — Ift denn ein regelmälsizer Reim 
kein Theil einer fchónen Verfi&cation, vorzüglich ei- 
nes Firchenliedes? — Ein folcher Menfch, der nicht 
einmal richtig zu referiren im Stande ił, will doch 
woh?! auf die Ehre ein guter Rezenfent zu hei(sen, kei- 
nen Arfpruch machen? Er behauptet endlich, dafs 
diefe Lieder, deren manches fchon in fchärzbare Samm- 
lungen übergetragen ilt, von forgfältig gewahlter Spra- 
che, Schwung und Erkabenheir nichts aufzuweifen hit- 
ten; obgleich, wenn es mir erlaubt ift, mich auf öf- 
fentliche Urtheile zu beziehen, die Jen. A, Le Z. v. J. 
1799. (chon bey Benrtheilung der eríten Ausgabe 
rühmt: dafs man in einigen Gellerts Geift und [Manier 
wiederfände, und die Göttingenfche gel. Zeitung hinzu- 
fetzt: dafs man der religiöfen Mlufe des Verf. Aufmun- 
terung und fernere Befchäftigung zu wunfchen Urjach 
habe. Auf das belieb'e Leipziger Jahrbuch 1801. ër, 
41- welches behaup'er: »Die Lieder empfehlen fich 
di Materie und Form; nur feiten i der Vers etwas 
[chieppend und der Ausdruck matt;* auf die Nieder» 
rheinifchen Blätter, wo es heifst: „Die öffentliche 
Meynung hat bereits vortheilhaft über ihren JV erth ent- 
fchieden * wiil ich mich nur in Vorbeygehn beziehen. 

Was die mir von dem Rez. zur Laft gelegre Be- 
fchuldigung der Verbreirung falfcher Grundfärze von 


der Perjóhnungslehre betrifft; fo kann diefeibe aus den . 


wenigen ven ihm corrumpirten Zeilen durchaus nicht 
‚erwiefen werden. Ich verweife iho auf Röm. 5. V. 6 
I9. und die trefflichen Erklärungen diefer Stellen von 
gründlichen Theologen unfrer Zeit. 

Genug gefsrachen zu einem Rez.» dem es bey Beur- 
theilung meiner Schrift vielleicht eben fo ergangen feyn 
mag, als jenem Bauer, der die wohlbereireten Eyer 
feines Nachbars nicht koften wolle, weil lerzter ihm 
vor fahren einen Prozefs abgewonnen hatge d 

Von der Auzeige einiger mir enifchlüpfren Härten 
werde ich gern, wein nur, durch die Polirung der 


Schaale, der Kern nicht zerquetícht. wird, bey einer 
dritten Auflage, Gebrauch machen. 


Hleinbremen, im F, Minden, 
wW e d d i Een. 


RE EET aca a = 


——— 


4697 


D 
DN 


INTELLIGENZBLATT 


1698 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 311. 


Sonnabends den 


e e 


ızten 


November ıg02. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 


19a bisherigen ord. Prof. der Theol. und oriental. 

Sprachen zu Jena, nunmehrigen Rector der kurt, 
Landfchule zur Pforte, Hn. Karl David Ilgen, ift vor 
feiner Abreife von Jena von der dafigen theol, Facultät 
die theofogifche Doctorwurde ertheilt worden. 

Hr. Superintendent Eggers zu Ratzeburg ift zum Ge- 
neralfuperintendenten zu Harburg, Hr. Paftor Dr. Gräffe 
zu Göttingen zum Superintendenten der dritten Göttin- 
gifchen Infpaction, Hr. Superintendent PY/agemann zu 
Gättingen zum Superintendenten der Infpection Drans- 
feld, und Hr, Häre, Infpector des Schulmeifter-Semi- 
nariums zu Hannover, zum zweyten llofprediger an 
der deutfchen Hofcapelle zu London ernannt worden. 

Hr. J. E. Parow, Adjunct der philofoph. Facultät 
end Docent der Theologie zu Greifswalde, hat von 
der theolegifchen Facultät zu Wittenberg die theologi- 
(che Doctorwürde erhalten. 

Hr. Dr. Bernh. Gelwva, Stadtpfarrer zu Freyburg, 
ift zum Director der dafigen Normalfchule und zum 
Oberauffeher der Schulen in dem Breisgau und der Or- 
genau ernannt worden. 

Hr. Rathsprotocollift von Darach zu Paffau, Vf. 
der Schrift: Die Franzofen in Palau, hat die Stelle ei- 
nes Hofraths-Secretairs erhalten. 

Hr. Dr. Jur. H. Hanker zu Hamburg ift zum Senas 


tor gewählt worden, 


Der rufs, kaif, Senateur Graf Severin Potocki, Mit- 
glied der Schuleommiffon, hat vor dem Kaifer den 
Wiademir-Orden von der zweyten Cafe erhalten. 


Nachdem der Hr. Prof, Cornova zu Prag fchon im 
Dec, rgoo, wegen eines für das Prager Theater ver: 
fafsten, den damaligen Kriegsumftänden angemeffenen 
Vorfpiels, betitelt: das Feft der Fürftenliebe, ein fehr 
fchmeichelhaftes Schreiben vom Erzherzog Karl erhal- 
ten, überfandte er nach Erfcheinung feiner Lebensbe- 
fchreibung iofephs IT, welche zugleich den 6ten Theil 
von Sıransky’s Staat vo: Böhmen ausmacht, ein Exem- 
plar vom gauzen Werke Sr, königl. Hoheit, Der be- 


rühmte Neffe des unvergefslichen Kaifers Jofeph II, 
fchickte dem Verf, nebft einer goldenen Dofíe folgen- 
den in feiner Art merkwürdigen Brief: 


» Würdiger, befonders Lieber! 

» Durch meinen Generaladjutanten Herrn Oberften 
» Grafen von Bubna habe ich das von Ihnen verfafste 
„Werk der böhmifchen Gefchichte, welches Ihrem Pa- 
„triotismus und Ihrem Verftande fo viel Ehre macht, 
„erhalten, und mit befonderem Vergnügen aufgenom- 
„men. Ich danke Ihnen [ehr verbindlich für diefe mir 
» bezeigte Aufmerkfamkeit, und es ift mir eine ange- 
„nehme Veranlaflung, den Mann, der fo ruhmlich zur 
» Pervallkommmung feiner Zeitgenoffen, befonders feiner 
„vaterländifchen Mitbürger mitarbeitet, meiner svor- 
,z2üglchen Achtung zu verfichern. Ich bitte Sie, das 
» Mitfe!gende nicht als irgend einen Beweis von Er- 
» kenntlichkeit, fondern als ein Andenken aufzuneh- 
„men, welches Sie erinnern möge, dafs ich flets mit 
»aufrichtiger VVerthfchätzung und Zuneigung ver- 
» bleibe Ihr 

Wien, 


aufrichtigft ergebeeer 
sm 24. Jul. 1802. 


Bari, 


IL Vermifchte Nachrichten, 


In einem an das Publicum gerichteten Flugblatt des 
Hn. Rath Aug. PPilh. Schiegel findet fich eine Erklä- 
rung vom Hr, Hofrath Marcus in Bamberg, dafs die 
Stelle in der Brofchüre: Lob der neneflen Philofophie 
(man fehe A. L. Z. Nro. 225. d. J.), worin dem 
Ha. Prof. Schelling der unglückliche Ausgang der 
Krankheit der M. B. in Bockler durch eine unrichtig 
angewendete Heilart zur Laft gelegt wird, nach ge- 
nauer Henntnifs, welche er fich zu verfchaffen Gele» 
genheit gehabt, fich auf ein falfches Gerücht gründe; 
womit auch ein ebendafelbft beygebrachtes Arteftat 
des Hn. Prof. Röfchlasb zu Landshut übereinftimmt, 
der durch die unbeftechbarften Zeugen in Bockler, wo- 
hin er einige Stunden nach dem Tode der M. B. ge- 
kommen, die genaueften Nachrichten von dem Gegen- 
theil jener Infinuetion erhalten zu haben verfichert, 


Go) D In 
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In franzöfffchen Blättern findet man folgende ven 
Lalande bekannt gemachte Nachrichten: 


Unter die fonderbarften Erfcheinungen am Himmel 
gehört jetzt die Lichtabnahme des Sterns Algol im Me- 
dufeshaupte, die alle 3 Tage wiederkehrt, Lalande 
hat diefelbe am 29. Sept. auf eine Chr merkliche Art 
beobachtet, Die kleinfte Lichterfcheinung zeigte fich 
um ix U. 15 Min. mitternáchil. Zeit. 

Die Sonnenfinfteraifs vom 27. Aug., welche zu Di- 
jen ven Lalande nicht zu fehen war, ift zu Viviers 
von Fiawgevgues, und zu Marfeille von Thulis beob- 
achtet worden. Am eren Ort fiel das Ende auf rg U. 
13M. 24S., und am, letztern auf x8 U. 11 M. 24S., 
woraus Lalande fchlofs, dafs die Conjunctien um 19 U, 
9 M. 465. wahrer Parifer Zeit Ban gefunden habe. 


Hr. Pons, Auffeher der Marfeiller Sternwarte, hat 
noch einen andern Kometen entdeckt, wofür ihm La- 
lande ein kleines Präfent machte, und zugleich den Mi- 
nifter veranlafste, ihm ein gröfseres zu fchicken, um 
dadurch die Liebhaber zum Auffuchen der Kometen zu 
ermuntern. 

Lalande hat den ägyptifchen von Denon bekannt 
gemachten Thierkreis aufmerkfam unterfucht, und ge- 
funden, dafs der Krebs innerhalb zweyer Zeichen lag; 


H 
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der eine Theil deffelben befand Ech an dem Ende der 
auffteigenden, und der andere am Anfange der nieder- 
fteigenden Zeichen. Diefes fchien Hn. Lalande klar 
anzuzeigen, dafs (ich das Sommerfolfüiz in der Mitte 
des Krebfes ereignet habe, und diefs würde auf eine 
Zahl von 1470 Jahren vor unferer Zeitrechnung hin- 
weifen. Er hat aber in feiner Aftronomie gezeigt, dafs 
zur Zeit des Eudoxus 370 Jahr vor der gemeinen Zeit- 
rechnung die Griechen nach einer alten ägyptifchen 
Tradition diefe Methode gebraucht haben, weil fie nicht 
beobachteten. 

Die kleinen Logarithmentafeln, welche Lalande 
herausgegeben hat, und bey welchen fich die gröfste 
Genauigkeit mit der gröfsten Bequemlichkeit vereinigt, 
find nach einem Befchlufs des Minifters des Innern und 
der Marine an alle Nationalfchulen verfandt worden. 


Aufser dem Berichte von Tarin über die bey Sufa 
gefundenen Torfos (vgl. N. 196.) hat auch, einem Auf- 
trage der Generaladminiftration zu Turin gemäfs, der 
bekannte Bildhauer Comolli, Profeffor und Director der 
Bildhauerfchule dafelbít, einen Bericht darüber erftat- 
tet, weicher in der Hauptfache mit dem Tarinfchen 
übereinftimmt, 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


L Ankündigungen neuer Bücher. 


In allen Buchhandlungen, Poft- und Calender-Bu- 
reaus ift zu haben: 
Tafchenbuch der Reifen 


oder 
unterhaltende Darftellung der 
Entdeckungen des achtzehnten Jahrhunderts , 
in Hinficht der Länder-, Menfchen- und Produktenkunde 
für jede Rlaffe von Lefern 
von 
E. A. LV. v. Zimmermann, 
Zweyter Jahrgang 
. für das Jahr 1803. 
Mic r1 Kupfern und 1 Karte, 
Leipzig, bey Gerhard Fleifcher dem Tüngern. 
Wenn dem erften Jahrgange diefes Tafchenbuches 
der allgemeine Beyfall zugefallen ift: fo wird d:efem 
zweyten eine nicht minder gütige Aufnahme zu Theil 
werden. Sein Inhalt hat gerade denjenigen Theil der 
Erde zum Gegenftaude;: welcher wegen der jüngReu 
Ereigniffe auf S: Domingo » und wegen der jetzt beym 
Frieden abgeiretenen und zurückgegebenen Infeln Weft- 
indiens keinem der Lefer gleichzültig feyn können, 
Befonders aber darf Bch diefer Band von Seiten der 
ganzen gebildeten Kaufmannfchaft eine vorzügliche Auf- 
nahme verfprachen. -Es wird ihr nämlich angenehm 
feyn, hier die Narurgefchichte der Hanprftapelwaaren 
Wettiodiens, ihren Anbau, ihre BehaAlungsart und 
ihren Werth nach den gültigften Angaben vorzufinden, 


und diefs alles durch richtige Abbildungen erläutert zu 
fehen. 

Endlich reihet fich diefer Jahrgang fehr bequem an 
den vorhergehenden an, da áie in jenem angefangene 
Erörterung des Sclavenhandels fich nier beendigt finder, 
Die eilf fehr guten Kupfer und x Karte gereichem ihm 
nicht minder zur Zierde, als zur Erläuterung des 
Textes. 

Der Preis it 2 Bthlr. — Auch if dev evfte Jahr ` 
gang gleichfalls um diefen Preis noch zu haben, 


Bey Varrentrapp und Penner in Frankfurt am 
Mayn ift erfchienen: <à 
Über einige wichtige Pflichten gegen er Augen, 

umgearbeitet von S. Th. Sömmering. Vierte Auf- 
lage. gr. 8. 1802.. GE: 

Der Name des Herrn Verfaflers, die Wichtigkeit 
des Gegenftandes , der (chnelle Verkauf der drey erften 
Auflagen und die Überfetzung derfelben ins Dänifche 
und Schwedifche, find wohl die befte Empfehlung die- 
fer Schrift; wir haben daher nur anzuzeigen, dafs die 
neue Auflage eine ganz veränderte und vollkommnere 


Einrichtung bekommen habe. 


e 


Von dem Encyklopädifchen Plörterbuche oder der 
alphabet. Erklärung aller Wörter aus Fremden Sprachen, 
die im Deutfchen angenommen find, wie auch aller in 
den Wiffenfchaften,, bey den Künlien und Handwerken 

ubli- 
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üblichen Kunfausdrücke ift der Ste Band erfchienen , 
der die Buchftaben N bis P in fich fafst; — und noch 
in diefem Monate erfcheint der 7te Band. mit den Buch- 
ftaben Q, R, 5. — Schon viel gelehrte Blätter haben 
den innern Werth diefes treflichen Hülísbuche und def- 
fen äufserft wohlfeilen Preis erkannt, — Es giebt in 
allen faft erdenklichen Fällen Auskunft, und formirs 
beynahe eine eigene Bibliothek der intereflanteften Denk- 
würdigkeiten. — In allen Buchhandlungen ift es um 
I Rthlr. zu haben, und alle 6 Theile, von 24 engges 
drückten Bogen jeder, koften 5 Rthlr. 12 gr. 
Zeitz den x. Nov. 1802. 
Wilh. Webel. 


Von Hany Mineralogie uberfetzt mit Anmerkungen 
von Hrn. Oberbergra:h Rarfen in Berlin erfcheint der 
1te und 2te Theil in einigen Monaten. Da ich es nicht 
in grofser Anzahl verfchicken kann: fo erfuche ich 
die Hrn. Buchhändler, die Zahl, die fie davon haben 
wollen, zu beftimmen. 

Leipzig im November 1802. 

C. H. Reclam: 


Beym Buchhändler Vollmer in Hamburg find fo eben 
erfchienen : 

Annalen der Gewerbskunde oder das Neuefte aus dem 
Gebiet der Manufakruren, des Ackerbaues und Hon- 
dels 3 Hefte, jedes mit 4 hupf ù g gr” — Die 
Namen der Mitarbeiter, wie Chapral, Fourcroy, 
Vauquelin » Orelly erc, bürgen eben fo fehr für die 
Treflichkeit als für die Urentb-hrlichkeit diefes 
Weeks 

Arnold’s neues u, vollftándiges geogr. - ftatiftifch - topo- 
graphifch - hiftorifches Lexikon der herzogl. Sachfi- 
fchen ‚ fürftl. Auhaltifchen, Schwarzburgifchen und 
Reufsifchen Lande, fo wie des Erfurter Gebiets. 
I Rehlr. 

Barthelemy's, (Verfaffer des Anarcharfis) Reifen und 
Frarmente über Italien, uehít einer Befchreihung der 
Ruinen ven Palmira und Balbeck u. der Alterthümer 
von Herculaneum 2 Bde. gr.g. 2 Rh). 

Dolemieu , Ph lofophie der Mineralogie u. über das mi- 
meralogifche Gefchlecht, ne ft Nachrichten über Do- 
lomieu's Gefangenfchaft in Neapel r2 pr. 

Dolomien’s Jerzte Reife durch die Schweiz 1801 . nebft 
Bruns u. Fymars Berichten über Dolomieu's Reifen 
u. Tod. Mir ı Kupfer. 12 cr. 

Gotthard's (Prof. i» Erfurt) das Gauze der T.andwirth- 
fchafr Ein fyftematifches Leir- u, Handbuch für je- 
den Ökonomen. Y Rthlr. 30 or 

Both, vollftandiger prakrfonse Briefftellee für Kauf- 
leute 2te vanz umgearbeitere u, fehr vermehrte Auf- 
lage. 2 Bde. 22 gr, Die Vofchrif-en zum Schön- 
fchreihen zu diefem Werke koften t6 gr. 

Neues franzöjifches Hundlungs-Gefeizhuch,, nebft einer 
Abhandl über den Handel nach Indien, pig un- 
entbenrliches Handbuch für «Jeu Ranfmann, g cr. 

de la Jailles Reife nach Senegal u. der abendlündifchen 
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Külte Afrikas, nebft ooch umpedruckten Auffätzen 
ven Büffon und Baron Etsfiedel über Afrikas Pro» 
dakte u. Naturgefch. 20 gr. 

Pharmacologifches Lexikon für Ärzte, Wundärzte, Apó- 
theker, Thierärzte u. Ökonomen. Gre mit einem Bane 
de Zufätzen und Erläuterungen vom Prof. Tromms« 
dorf vermehrte Auflage. 5 Rthlr. 18 gr. Die Zue 
färze befenders für die Beützer der alten Auflage 
22 gr. 


Von dem franzöfffchen Romane 
Braffmann os le pere inexorable, 4 vol. 
befindet üch bereits eine gate deutfche Bearbeitung un» 
ver der Preffe. 


Halle, bey Johann Gottfr. Buff find erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

1) K. E. Vlaugelsdovffs, allgemeine Gefchichte der 
europüifchen Staaten. Ein durchaus verftáadli- 
ches  Lefebuch zur nützlichen Unterbalrung, 
Neue, bis zur gegenwärtisen Zeit fertgefetzte 
und vermehrte Auflage. 12 Theile 8 Rrhir. 

Der berühmte und um die Gefchichte fo fehr ver- 
dienre Verfaffer hat den Werrh dieles Werkes dadurch 
erhrhet, dafs er die Gefchichte der einzelnen Staaten 
noch bis auf die nevefle Zeit fortgeführt und fie da- 
durch voliftándi, gemacht hat. 

2) Handbuch der allgemeinen deutfchen Synonymik. 

x Rrhir. 

Diefes Handbuch ift nach dem gröfsern fynonymie 
fchen Wörterbuche des Herrn Prof. Eberhard bearbei- 
tet und mit neuen Artikeln vermehrt, Auiser der Gründ- 
lichkeit find Deutlichkeit und Kürze darin hauptfächlich 
beabfichtigt. 


In einigen Tagen ift in der Johann Chrifian Herr» 
mann’fchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. zu 
haben : 

Dr. M. Luther. Oder der alte und neue Proteltan- 
tismus in Briefen an den Grafen L, Fr. von Stoll- 

berg. g. 


nn 


Unter den bey mir für das Jahr 1804 erfcheinen- 
den Kalendern wird auch einer befindlich EVER 
Cher ein hiflerifch- politifeh - ftatiftifches ES es 
Deutfchland‘ im Allgemeinen und nach feines —— 
Hauptfiaaten, in feiner durch den Lüneviller Frieden 
veränderten Gefale, von einem bekannten Geographen 
und Statiftikee bearbeitet, Bauer ci 
ner hiftorifchen Überücht der Veründerurgen, welche 
Deutfchlaud, weidem es ein eigner Staat Ht, in Hin- 
licht feiner Grenzen und feines Umfanges, von Zeit zu 
Zeit erfahren har, und einer genauen politifch-farifti- 
fchen Würdigang des durch die Abtretung des linken 
Rheinufers erlitenen Verluftes, (o wie der dadurch 
nochwendig gemachten Eutfchadigungen, wird diefem 

Gemälde 


enthalen wird. 
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Gemälde auch eine vom Hen. Geh. Ririegsfektetar Sotz- 
masa entworfene Karte von Deutfchiand beygefügt wer- 
den, auf welcher man das deutfche Deich nach feinem 
xeneften politifchen Zuflande dargeftelir finden wird. 
Berlin den 1. Nov. 1802. 
J. F. Unger. 


11. Berichtigungen, 


Die im Leipziger Univer(alkatalog über die neue- 
ften Schriften der letzten Michaelismeffe angezeigten 

Blicke auf Südpreu[rex vor und nach dem Jahre 

1793. (10 gr.) 

fip von dem König. Preufs. Ober-Accife- und Zoll: 
Rath Struenfee, — nicht Strumfer, wie es im Mefs- 
katalog fteht. — Der Herr Verfafler har diefe Schrift 
vorzüglich fámmtlichen Gutsbefitzern Südpreu(sens ge- 
widmet, jedoch if fie einem Statiftiker unentbehrlich, 
und wird jeden Lefer durch ihren wichtigen Inhalt 
und ihre hellen Blicke auf die angenehmfte Weife une 
serhalten. 

Pofen im October 1902. 

Johana Friedrich Kühn 


In dem mufikalijchen Tafchenbuche der Herren Wer- 
den und Schneider, das bey Dienemann in Penig er- 
£chienen ift, befindet fich S. 194 eine Stelie über Leip- 
zig, Gie zu berichtigen meine Pflicht ift. Es heifst da: 
fie Mufik hat hier, feit Hiller nicht mehr wirkt und 
Ger Bürgermeifter Muller todt ift, fehr gelitten; es 
wird darin auch wohl nie etwas bedeurendes gethan 
werden etc. etc. 

Die Herren Verf. Jafen fich hier über einen Gegen- 
ftand aus, der ihnen fo unbekannt ift, als ihre Namen 
bisher der gefamm:en mufikalifchen Wel waren, Es 
ift ihnen das an gar vielen Orten ihres kleinen Buchs 
begegnet: ich will aber nur bey diefer Stelle verwei- 
len, an welcher kein wahres Wort.ifi Die Mufik in 
Leipzig hat, feit jener Epoche, nicht gelitten, fondern 
bedeutend gewonnen. Ich begnüge mich, nur einige 
Belege zu geben: Das Perfonale der Kirchen-, Cen: 
zert- und Theater-Orchefter ift feitdem beträchtlich ver- 
beffert und -mit fchärzbaren Mitgliedern vermehrt wor- 
den; das Lokale hat eine, dem Effect der Mufik weit 
günftigere Einrichtung erhalten; es find neue, den 
Fortfchritten in der ausubenden Tonkurft fehr vortheil- 
hafte Infiiture geftifie: worden. Hierher gehört 

ı) der durch die thätige Beförderung des Herrn 
Hofraths und Bürgermeilters, Dr. Einert, auf der Tho- 
masfchule vergröfserte und mit Sinem gut eingerichte- 
ten Orchefter verfehene Conzertfaal, durch Aen ep mög- 
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lich geworden ift, im Winter wöchentlich ein öfentti- 
ches Conzert zu halten; 

2) die Verbefferung der Inftrumente für die Kir- 
chen und die Thomasfchule; und die Aufchaffuug dee 
treffl'chften neuen Inftrumente durch yafre Obrigkeit; 

3) die Erbauung des neuen Mufi&chors in der Tho- 
maskirche, wodurch fich der Vorfleher der(e'ben, des 
Oberhofgerichtsaffeffor und ältefte Bürgermeifter , Herr 
Dr. Herrmann, um die Kirchenmufik verdient ge 
macht hat; 

4) die zweckmäfsigere Einrichtung und beffere Be. 
fetzung des Thearer- Orchefters, die wir gleichfalls un» 
ferer Obrigkeit zu verdanken haben; 

5) das Conzert im Beygangifchen Mufeum, das 
das ganze Jahr hindurch monatlich in einem von Hg, 
Beygang gut eingerichteten Saale gegeben wird; 

6) die jetzt befteheude Singakacemie, wo fich 
mehrere Perfonen beider Gefchlechter vereinigt haben, 
und alle Montage, unter der Anführung des Herrn Mu- 
fikdirektors Schicht, ihre zweckmäfsigen Übungen 
halter. 


Hoffentlich ift das Angeführte zur Berichtigung je- 
nes Ausfpruchs der Hrn. VV. und.S. genug, und ich 
habe nicht näthig ) von der Verbefferung der wóckentli- 
chen Conzerte im Saale des Gewandhaufes u. dere]. zu 
fprechen. Sollte das hier Beygebrachte den lierren 
aber nicht genügen, fo erbiete ich mich zu Nachrrägen, 

Wenn S. 194 des belobten Tafchenbuchs zu lefen 
ift: ,, Auch Oratorien und Kirchenmufiken werden hier 
zuweilen gegeben“; fo ift das ein recht wunderlicheg 
„zuweilen“. Es wird nämlich hier alle Sonntage und 
an Felltagen drey- auch viermal Kirchenmufik aufge- 
führt, Wollen’s die Herren noch öfter? Und wenn 
es dafelbit weier heifst, die Kirchenmuik fey ertrüg- 
lich: fo erfuche ich die Herren, doch nur eine prote- 
ftantifche Kirche in Deutfchland zu nennen, wo man 
before Kirchenmufik hört, als in Leipzig? — 

Dafs die Herren W. in ihrer Eile mich zum Oboen- 
(pieler gemacht und in A. F. Muller umgetauft haben, 
verfchwindet freylich unter der Menge mehr bedeuten- 
der Uurichtigkeiten ihres Buchs. Dafür aber, dats Be 
meinen Compofitionen das Verdammungsurtheil fprechen, 
bezeige ich ihnen hiermit meinen Dank; gewifs, dafg 
die Lefer, die verftehen, worüber jene Herren nur zw 
fchreiben haben verbuchen wollen, bey dem Wuft von 
Unrichtigkeiren geneigt feyn werden, von dem Meiften, 
was in dem Tafchenbuche gefagt worden, das Gegen- 
theil für wahr anzunehmen. 

Leipzig im November 1802, 

A. E. Müller, 
Cantor und Mufikdirektor, 


Verbefferangen 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Italiänifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 


(Fortferzung.) 
Schöne Künfte und Philologie. 


VV ie viel die bildenden Künfte in Italien durch die 
Revoiuton verloren haben, iít eus fo manchen frühern 
Nachrichten bekannt, dafs wir hier nichts weiter darü- 
ber fagen wollen. Auch gehr unfre AbBcht hier nur 
dahin, die Lirerarur fowehl der theoretifchen als auch 
biftorifchen Schriften über die fchónen Künfte und der 
Dichterwerke vorzulegen. Vor allen andern erwahnen 
wir hier, mit Verweifung auf verfchiedene im vorher- 
gehenden Abfchnitte bereits angeführte Werke, befon- 
ders von Geattani und Visconti, ein paar andere, für 
die Gefchichte der äkern Kunt. Noch im J. 1796 gab 
V. den bereire hinlänglich bekannten Jechften Theil fei- 
nes ATnfeo Pio - Clementino und eir weniger bekannt 
gewordenes Senáfchreiben über eine alte bleyerne Mün- 
ze heraus, (über welche vorher Dom. Seftini ein Sead- 
fchreiben an Zo2ga gesichtet hatte), worin er zeigte, 
dafs Ge Gch auf eine Sodalitas Juventutis Veliternae be- 
zog. Einesühn'iche in dem fchon mehrmals erwähnten 
Mafvo Porgiano zu Velletri gefundene Münze gab ihm 
fpáterhin Veranlaffung zu Ger in einer Sitzung des da- 
mala beilehesden römifchen Natonal-Intituis verlefe- 
nen, an Zoga gerichteten, Lettera [5 die Mouwumenti ne’ 
quali à memoria d’ Antonia Augsfla (Rom, 1799, 40 S. 


4)» Worin er aufser diefer Münze auch über ein in, 


den Ruinen von Sinueifa, an der Grenze zwifchen La- 
tium und Campanien, gefundenes griechifches Gedicht- 
chen commentirt,- die beide fich auf Antonia, Gemah- 
lin des Drufus uad Mutrer des Germanicus, beziehen 
follen, Ein anderer Archäolog, Gier, Bat. Vermi- 
glioli, Pr«fdent des Mufeums zu Perugia, erläuterte 
in einer Lettera fopra un antico Patera Etrusca feriita 
al — Conte Aliff. Baglioni Oddi, aus defen Sammlung 
die Patera herruhrt (Perugia, 1800. gg 8, 4): die 
auf diefem Kunftwerke voraeltelle Gefchichte Melea- 
gers, und kündigt zugleich ein gröfseres Werk über 
die Denkmäler feines Vareriandes an. Nech in dem- 
Geiben Jahre (1800) hatte er Schriften über die ehema- 


lige etruscifche Stadt Arna und über einen Camee, welcher 
des Uly(fes Landung suf der Infe! der Phaeacier darftel!t, 
drucken lafen. Zur Gefchichte der Baukunft der Alten 
lieferte Pietro Marquez ein Werk: delle Ee di Plie 
sio il giovane, con wn -Appendice fugli atv) della S. 
Scrittura e gli Scamtlli impari di Vitruvio (Rom, b. 
Salomoni. 1796. 232 S. 8.), nach Plinius Briefen IT. 
17. V.6. und Vitruv. VI. 9., worin er nicht nur gröfs- 
tenrheils fehr befriedigende Erläurerungen über diefe 
Villen nach einem beygefügren Grundriffe und die übri- 
gen auf dem Titel erwahnten Gegenftände, fondern 
auch andere gute Bemerkungen liefert, zum Theil mit 
Beziehung auf feine im J. 1795 herausgegebene Schrift: 
Delie cafe di città degli antichi Homani. Eine andere 
hieher gehörige Schrift zur Rettung und Erläuterung 
einer Stelle im ältern Piinius (XXXVI. 13.), von dem 
fchon durch andere archäsisgifche Arbeiten bekannten 
Barnabiten Aug. Maria Cortenovis, beftindigem 
Secrerair der Akademie zu Udine, handelt: Del Mau- 
Joleo di Porvfeua (Udine, 1799. gr. 4.), und fuch: die 
von einigen beftrittene Möglichkeit diefes Gebäudes dar- 
zuthun, wie fehon andere vor ihm, jedoch nicht mit 
diefer Ausführlichkeir und Genauigkeit, gethan hatten. 
Zur Erläuterung if ein Rifs beygefü-t, ohne welchen 
fich diefer Gegenftand nicht befriedigend darílellen läfst. 
Auch lieferte zur Gefchichre der ältern Kunt Amoretti's 
Sammlung einen Auffatz: Far metosi antichi di pin- 
gere ferivere con oro e di colovire Rabilment» i vetri, 
aus Briefen von dem Canonicus Berghi mit Erlinterun- 
gen des Herausgebers. — So wie die ältere, fo wurde 
auch die neuere Aunifgefchickte nur rheilweif- bearbei- 
tet. Der bekannte Antiguario della R. Corte di Tos- 
cana, der Abb. L. Lanzi gab feine bekannte Storia 
Fittorica dell’Italia (Baffano , 1795—97 8 V. 83.) her- 
aus, wovon der eríte Theil die Malerfchulen Umterita- 
liens, die fonft zu Mittelitalien gerechneren Staaten in- 
begriffen, der zweyte und dritte aber die Schulen von 
Oberiralien umfafst; ein Werk, das uns Deurfchen 
Fiorillo entbehrlich gemacht hat. Was die Special-Ge- 
fchichte der italiärifchen Malerey in eiszelnen Theilen 
des Landes betrifft: fo kam zu Zamett!’s Werke; 
Della Pittura Veniziana e delle opere publiche dei J'en 
neziani IVlaefiri ein Saggio flovico della Pittuya friu- 
lana (Udine, b. Gallici. 1796. 8.) von dem Grafen Gi- 
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vol. dei Riwald £e, chemat. Prof. dar Geometrie u, Ana- 
lyfe zu Padua u. nachher gen Domherrn zu Udine Ver- 
mifchten Inhalts ift die für Aunilliebhaber fehr inreref- 
fanre Schrift, die der fchon öfters erwähnte Sc. Marcus 
Bibliothekar J. Morelli aus einer Handíchrifr her- 
ausgab: Notizia d'opere di difrgno nella prima metà del 
Secolo XVI efidenti in Padova, Cremona, Milano, Pa- 
via, Bergamo, Crema e Venezia, fcritta da un’ anoa 
nimo di ge! tempo (Baflano. 18c0. 8), worin ein un- 
genannter Kenner Nachrichten von theils verloren ge- 
gangenen, theils ganz unbekannten Gemälden, Stamen 
und andern Kunftwerken angefehener irahünifcher Yei- 
fter liefert, — Einen kleinen Beytrag zur Kunftge- 
fchichte gab Dan. Francesconi durch die Conget- 
tura che una Lettera creduta di Baıldaf. Cafliglione fia 
di Raffaelo d’Urbino (Florenz, b. Brazzini. 1799. gr. 8.), 
worin er das in der Sammlung der Cafilglionifchen 
Briefe (Padua, 1769.) befindliche Schreiben an Papft 
Leo X, das die Verfertigusg eines Plans des alten 
Roms, mit defen noch übrigen Alterthünern, zum Ge- 
genftande hat, Raphael ron Urbino beylegt, der, wie 
er aus mehrern Schriftftellern zeigt, in feinem letzten 
Jahre mit einem folchen Plane fich befchäftigte. 

Die Saggi di Riflabilimento dell’ arte armonica de’ 
greci e romani Cantori del Sgr. Ab. Vinc. Requeno, 
Accad. Clementino (Parma, b. Gezzi. 1798. 2 T. gr. 8.) 
führen uns ins Alterthum zuruck, Der Vf., ein ge- 
lehrter und gleich Andres in Italien eisneimifch gewor- 
dener Spanier, der die encauftifche Maierey und die 
Telegraphen der Alten: wiedsrhergeitellt zu haben glaubt, 
will hierdurch das Seinige dazu beytragen, die Mulik- 
theorie der griechifchen und römiichen Senger unter 
den Neuern einzuführen. Wenn indeífen auch diefe 
Abächt ihm nicht gelingen folte, wie fich mir Gewifs- 
heit voransfagen läfst: fo find doch die bey d:efer Ge- 
legenheit von ihm mitgetheilten Beyrragc zur Gefchich- 
te der Mufik, die ihm zufolge bisher nur fehr unvoll- 
kommen bearbeitet wurde, nicht ohne Werth; dagegen 
läfst fich von feiner en jahr vorher ebenda(elbít er- 
fchienenen Scoperta della Chiromaria, o[fa del arte di 
gejür colle mane, (worunter er hier die Kunf veríteht, 
durch die auf mancherley VVeife combinirren Bewegun- 
gen der Finger einer Hand oder beider Hände zugieich 
alles auszudrucken,) nicht einmal fagen, dafs die geie- 
gendichen Bemerkungen für die paradoxen Meynungen, 
die er durchzuferzen fucht, befonders den Vorfchlag, 
diefe Fingerfprache,\ die vor ihm alle Alterthumsfor- 


fcher aur auf Zahlen und Rechnen bezogen, auf dem 


Theacer einzuführen, den Lefer fchaglos hielten. 

Die von jeher in Falien einheimifche und durch 
viele poetifche Gefellfchaften'genährte Neigung zur Dicht- 
kunft oder auch nur zur Keimerey herrfcht auch noch ge- 
genwartig. Davon zeugen aufser den neueßen Gedichten 
auch die neuen Auflagen und Sammlungen theils alterer, 
theils noch ziemlich neuer Gedichte. Im y, 1793 be 
gann bey Zara in Venedig ein Parnaffo dei Posti claf- 
fici d'ogai Nazione — trad. in lingua ital., der mit bi- 
blifchen Gedicnren anfieng (S. ALZ. 94. N. 348.) und 
im ı2n B. Trauerfpiele von Enrtpides lieferte, Der 
Herausgeber defleiben, And. Aubbi, wollte darin alle 
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Ueberferzer ausländifcher Dichter liefern, nachdem er 
vorher bereits 'n 56 Banden aile Q-igialdichtrer velie- 
fer, hate Nach die(er Sammlung tor Orig Dichern 
erfch:enen fpaterhi: einige neuere; zu N-agel eim Par- 
naffo italiano, ovvero Raccolta de’ Poeti « affici al oni 
d'ogni generi, d'ogni età , d'ogni metro e del pp [celto 
fra gli ottimi eic.. von der wir nur den 3n Th. (1790) 
kennen; und 1798 unternanm der duech eigene Ge- 
dichte bekanute Dr Giov. Aofini, zu Pifa, einen 
Parnaffo degl Italiani viventi, in einer Folge wohlfei- 
ler Ocravbände, in einer eigentlich dazu angelegten Deuk- 
kerey, worin er nur die von ihren Verfaffern geneh- 
migen, zum Theil auch ungedruckte, Gedichte anf- 
nimmt. Die eriten deer Bande (1795) enthalten die 
Poöjie di Lo, Pignotti Aretino, eines Dichters, der 
befonders durch (eine häufig von neuem aufzelegre, 
felbii in Deucfchland nachgedruckte, Fabelo bekannte 
it, die vielleicht nur zu fehe dea Fehler der Weit- 
ichweisigkeit haben. In diefer veuen Auflage find meh. 
rere neue Fabelu, Erzahiungen, urd eine Nachahmung 
von forat. Ep. II. 2. hinzugekominen. V. IV — VI 
(1798) eumalten: Poßie di Lod, Savioli Baton fe 
und P. di Giov. Gher. de’ RoJf[i fcherzi poetici e pita 
torici und cento Favole. Savioii’s erorifche Gedichte, 
die anfangs. mit zu vielem Euchaßasmus aufgeuommen, 
nachher aber ungerechter VVeife nur zu fent verrache 
lafligt wurden, erhalten hier g'eichíam eine Entre: rct- 
tung; de’ R Arbeiteu befichen aus anakreontifchen Ge- 
dichten und Fabeln. (5. fuwohl air de R find auch 
bey une längft bekannt; vgl. unter andern ALZ 1589, 
IBL N- 44. u. 94) V. VIT (1798) liefert: Poefie 
d'ippolito Pindemonte, landicie Gedichte, Oden, 
Elegieeu u. f. w., die zum Theil öfters aufgelegt, zum 
Theil noch ungedruckt waren; V. VII] — X (1798) 
Poejie d’Aurelio Bertola, BRiminefe, con VE opio di 
Ge[sner, die aus Fabela, Epigrammen usd Ídy''ei be- 
ftehen. Von beiden Dichtern, die im Fache der Idyl- 
len durch Gefsner gebildet wurden, defen perfänliche 
Bekauntfchafr beide gemacht haren, wurde fchon früh 
in der ALZ. näherer Bericht erftattet, wie man aus 
dem Repert. 1735—90. XiV. 672. 904. u.92666. erte: 
hen kann. Bertcia’s Toà erfolgre in demfelben Jar, 
in welchem diefe Sammlung feiner Gedichte erfciven ; 
mehrere feiner wiffenfchaftlichen Arbeiten verdienen 
nicht geringere Schätzung, als jene Producte. V. XT 
—XII (1799) enthalten le Poejie di Clem. Bondi, Par- 
migiano, des Ueberferzers Virgils» deffen (ammr];che 
Werke ein Jahr vorher zu Vered'g erfchienen waren, 
wie man weiterijunrem fehen wid; V, XIII XIV 
(1199): Poefie di Giuf Parini, Milanefe; P. di L. 
Lamberti, Reggiano, und P di L. Ceretti, Mo- 
denefe; vom eríten feine fehr vollendeten Gedichte: 
il Mattino und il Mezzogiorno (Morgen und Mirtag), 
wozu man längft (chon la Sera (den Abend) erwartete; 
vom zweyten, aufser verfchiedenee Oden und Idyllen, 
fein Gedicht: La gopuluzione di S- Leuze, und von 
lerzrerm Cantaten und Cauzoneiten, die Meraftafio’s 
Arbeiten nur allzufehr nachftehen. V. XV (1799 oder 
vielmehr 1800) liefert die gröfstentheils arakreonti» 
[chen Gedichte des Dr. Anguilefi und die Gedichte 
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vor Onofrio Minzoni, wovon die Sonnerte den gröfs- 
ten Theil ausmachen Eine Sammlung ga z eige- 
ner Aer iff die von N Storno Bolognin veran- 
ftalrere Raccolta di Poefie republicane u i. w. (Paris, b. 
Galetti. 1800. 113 S. 8.) Dem weitern Tite! zufolze 
werden darin Poefien von den berühmtreften jetztleben- 
den Dichteen geliefert ; von de» 25 aber, die hier anf- 
geführt werden, und damals gröfstentheils a. Flücht- 
linge fich im Auslande aufnielren , lebten drey derie.ven 
fchon nicht mehr, da die Sanmlung bekannt wurde, 
Man findet hier 7 Gedichte von PE. Monti, rr von 
Giov. Pindemonte, 3 von F. Giarni, 3 von L Lam- 
berti, x von Gw. Fantoni, Y von Giov. Torti, to 
von Buttura, 1 von Gíov. Greppi, x «on F. B. Zac- 
chiroli, x von Lor. Ma/cheroni (von diefei wird wei- 
ter unten. woch einmal die Rede feyu), 2 vou Seraf. 
Maffei, 1 von Ceroui, 2 von D. lioff, x von Iza. 
Ciaja (diefe beide wurden zu Neapel hingerichtet) und 
x von P. Giunio Eben fo t&ufchend ift in d:efer Rück- 
ficht der Titel des Anno poetico ofis fleccolta arnuele 
di Poejie inedite di Autori viventi (Venezia, b Cart. 
1709. Bi, da hier „eben mehrern Producten jerarle- 
bender Dichrer fehr viele Gedichte (chou verilorbener 
Autoren vorkommen. 

Neben diefen Sammlungen von ArHairen mehrerer 
Dichter erfchienen auch Arısgaben eins“ ner Dienter, 
fowohl verftorbener als jetzt ichenger.. ^ Zu jenen ge- 
hört die neue von dem 6fiers erwähnten Mörelli ver- 
anflalrere Ausgabe Pervurca’s, worin aufser zwey bis- 
her unbekansten Bonzetzen defleiben eine com Set(eigen 
Herausgeber aufgefundene Sammlung hillerifcher und 
ph: ofoplutfcher Erläuterungen Deccadelli's aus dem fechs- 
Le Rime di 
Francesco Petravrca, tratti da’ m glori Elemplari, 
con slinftrazion! inedite dr Lot. Beccadelli Vero- 
sa ,'bGtilan.. 179992 T. 8., ord d'= Opere in verfi 
e in prufa del Conte Gasp. Gozzi Veniziano (Venezia, 
b. Pale. 1794— 98: 8 R, $3 die der Ab. dng. Del- 
miftro beforgie, wovon der reu. 2e B. feine Gedichte, 
die drey folgenden, fo wie ein Theil des Gren feinen 
nach Addifon’s Suter bearbeiteten Off^rvatove, au(ser- 
dem soch Bemerkungen uber Date, der 7— $e aber 
einen meralifchen Roman, il Mondo morale, eine Ue- 
berferzung vou Cebes Gemnlde u. f. w. eothalren, 


zehnren Jahrhunderte mirgerherir werden: 


Unter den noch lebenden gab Cl. Bondi, defen 


Gedichte der 1:—1:2e Th. des eben angeführten Par- 
naffo ausmachen, Opere ed:te e megite in Ferfo e im. 
Profa (Venedig, b Cefare. 1798: 6 9. 8 ! heraus, in 
welche: er als Iyrifcher, epifcher , fatirifcher und tra- 
gifch: dramatifcher Dichter, als Urberfetzer Cer Aneide 
und als Redner aufrim- In letzterer Qualität durfre er 
vielleicht weniger vorzüglich feyn , al in der eritern, 
in Rrickfichr defer verdiente er feine Stelle in dem Par- 
naffo. Der Graf Giov. Salv. de Coureil, der, un- 
geachtet er ein Ausländer iff, (er ftammr aus Ciotat in 
der Proverce her) unter die Clafliker Iraliens gerech- 
net wird, und um fo Dronger gegen fich felbä feyn 
mufs, je freymürhiger er über andere zu urtheilen fich 
erlaubr, veranftaltete im ]. 1708 zu Pifa eine neue 
Sammlung von Opere in Verfo e in Profa, deren xx Th. 
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unter dem Titel: Ovazie nel Secolo: decimottave., Nach 
ahmusgen horazi(cher Oden enrnätt, Gedichte, wie 
Horaz fie, nach des Vf. Idee, jeize, dem Genius unfe- 
rer Zeiten gemáfs, in italiänifcher Sprache gefchrieben 
haben würde. Wer nun auch dem Vf darin nicht beye 
flimmen, und auch aufserdem noch manches divan zu 
tadeln finden möchte, wird dennoch das meifte mi: Ver 
gnügen lefen. — Yon der Fruchtbarkeit des Dichters, 
der noch in demfeiben Jahre: I! Vetro, Poemetto del 
Sgn. de Lomonofow, Poeta v«ffo, Tradaz. (Terin, 
1798. 12.) lieferte , zeugt die Ankündigung von nach eüf 
folgenden Banden diefer Sammluug, die tragifche No- 
vellen, kririfche Briefe und andere Auffarze über traliá- 
Di(che und auslándifche Literatur und einige Theater- 
ftücke enthalten werden.  Uebrigens iit auch diefer 
Dichter bereits in der ALZ, zweymal, bey Gelegenhelt 
früherer Sarımiungen feiner Gedichte, naher charakte- 
rifirt worden. (1792. N. 198. wv. 1793. N. 338 ) — 
Früher a's beide trat auch der längft unter dem Namen 
Filandvo Cretenfe vortheithaft bekannte Graf Ant. Ce- 
peti mk einer neuen Sammlung auf: Opvfco/i in Fer 
fo e in Profa di Filendro Cretexfe (Parma, b. Carmignani. 
179 T. 8.); feine Satyre itt die Hruptrendenz feiner von 
vieler Phantafie zeugenden Arbeiren von. verfchiedenen 
Formen. Ebenfalls unter einem ahasdemifchen Namen 
liefe die unter den Improvifatoren vielleicht die erfte 
$relle bebauptende Dichterin Terefe Bandettini aus 
Lucca eine Samm'!ung ex:emporiürier Verfe, drev Oden 
aber unter ihrer Gefchlechtssamen drucken: Ssgrio di 
verfi eflemporanei di Amarvilli Etrusca (Pita, b. 
Peverara. 1799, 8.) und: Odi tre di T. Bondettini 
Lucchefe, fra gii Arcadi Amarilli Etrusca (Lucs 
ca, 1799. 8). Die Oden beüngen die neuern Siege 
Neona, Suwarows und des Erzherzogs Karls; die 
improvifirren Gefange übertreffen bey weitem, was man 
fich unter diefem Namen vorzuitellen gewohot ilt, fo 
wie überhaupt einzelne Italiäner zum Improviüizen ein 
Talent habes, das in Verwunderuog ferzt, wie auch 
die Nachrichten aus Paris zeigen, wo der in feiner 
politifchen Denkungsart von der obeserwahnten Dichte- 
rin himmelweit verfchiedene Iv. Gianni in defer 
Ruück&chtr eben fo, wie in feinem Vaterlande, bewundert 
wurde. (Eine fehr lehrreiche Abhand ung 'iber die hier 
nur Beyläufig erwähnten Improvifatoren Ittliens lieferte 
kürzlich der íchon feit mehrern Jahren fich in Rom 
aufhaltende, und jerzt zum Prof. in Jena ernannte Hr. 
Fernow im deutfchen Merkur 18901. 9—10 ët Auch 
finder man in I'ismaur's Ephem d iral. Lit. 1803. 4— 
55 H. fowohl Bettineili's Schilderung eines italiá ifchen 
Extempora'-Dichters im Momente der Begeierung, als 
auch biographifche Nachrichten von den beruhmteiten 
Improvifatoren und Improvifarricen Italiens ) 

Noch gehören zu d:efen Gedicht-Sammlungen — fo 
fehr auch der Titel dagegen zu fprecheu fcheint — 
Profe; Venedig, 1798 8., dern gs Profe enrhalten 
poetifche Schilderungen von Natur- und RusBfchónhei- 
ten , grofser Charaktere und Thaten in Prafa, 

Von den einzeinen Gartungen wurden faft alle be- 
fonders. wiewohl nur fpsr(am, bearbeitet Das Epi- 


gramm, deffen urfprüngliche Gefchichte bey den Grre- 


chen 
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chen der Graf Vargas auf eine für Kemner des Alter- 
thums nicht ganz befriedigende Art in einem Saggio 
del Epigramma greco (Siena, 1796. 12.) bearbeitete, 
dem ein ährlicher Verfuch della Anacreontica greca 
(Rom, 1797. 12.) beygebunden zu werden pflegr, und 
deffen Ausartung kürzlich Lami (S. FY’ismayv’s Ephem. 
I. J. 2. St.) fene beklagte, indem man keinen Gefal- 
leh mehr an der Simplicitát der Alten finder, fondern 
etwas Pikanteres verlangt, nach -Concetti's jagt u. f. 
W., bearbeitete Giuf. Marii Pagnini, Harmeliter 
und Prof. der Reredf. zu Parma, der im Ganzen glück- 
liche Ueberfetzer von Pope's Eklogen, in einer Samm- 
lung von Epigrammi morali (Parma, köcigl. Druckerey. 
1798.8), denen men Mangel an poetifchen Gehalte vor- 
wirft, ein Vorwurf, der wohl noch viele andere Pro- 
Gucte der neuern Zeit trifft, deren Verdienfl oft mehr 
philelegifch als dichterifch ift. In diefe Klagen fimmt 
auch der obgedackte Herausgeber des Parnajo degti 
taliani viventi, Giov. Rofini, in einer Ode über den 
Verfall der Dichtkunft, die seh vier andern Odes 
über das Verdienft, die Freundfchaft und den Frieden 
und eine Ode an 4 marii Etrusca (Terefa Bundettini) 
die unter feinem Namen erfchienenen Odi (Florenz, b. 
Pagani. 1797. 8$.) ausmachen. Eben derfeibs Dichter, 
Gem die italiänifchen Kritiker viel Verdient zugeehen, 
lieferte ein Jahr vorher dray andere lyri(cho Arbeiten 
unter dem Titel: La Poefia, la Mufica e la Deuza. 
(Parma, b. Bedoni. 1796. 8.) Andere Dichter wurden 
durch die Zeitumftände begeiftert; und während ein 
Dichter, L. Perla, durch die traurigen Umflände fei- 
nes Vaterlandes in Melancholie geflürzt, in Youugfcher 
Manier Notti (Piacenza, b. Orcefi. 1799. 8.) dichtete, 
gie feinen Landsleuten weniger gefallen wollten, als 
feine frühera ldyilen, lieferten, aufser der obgedachtea 
Improvatrice Bandettini, über die Siege der Ófter- 
reicher Fattori: gli Eferciti auftriaci Liberatori d'Ita- 
lia, Inne a Cefare, der P. Geremia di Crema, 
Minor ofervante ein Tributo di Laudi all’ immortale Kray 
per le riportate Fittorie fopra l'armata francefe e per la 
memorabile conquifiía di Mlantova; der Ab. Mauro 
Boni gab eine Sammiung Eonnette unter dem Titel: 
1 Fajti e le Venture di Venezia, u.f. w. (alie diefe Ge- 
dichte erfchienen zu Venedig); andere wurden dadurch 
zu epifchen Verfuchen aufgemuntert, wie die zu giei- 
cher Zeit erfchienene: JL Italia liberata, Poema epizo 
dei Ab. Fr. Maria Co. Franceschinis (Venedig, 
1799. 8) und: Eugenio, offa Torino liberata, Poema 
di Paolo Liugi Baby (Turin, b. Pane, 1797. 9.) zeig- 
ten, wovon erfterer die Siege der Ófterreicher im J. 
1799, letzterer frühere Siege derfelbon unter Eugen 
beüngt In H Friasli, Poema di Pietyo Muniago 
(Udine, 1797. g.) macht den Haupigegenftand die 
Revolution aus, wodurch Friaul unter yenezianifche 
Herrfchaft kam. 

Auf dem Felde der Romane hertfchte in den letztern 
Jahren ein beynahe gänzlicher Mifswachs; man mufste 
ausländifche Früchte benutzen, um NUF etwas nenes für 
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die lefefucht in diefem Fache zu liefert. So enthält 
das Quadro del Cuore umano, offa Raccolta di Aned- 
doti e Novelle ifiruttive e dilettevoli (Venedig, b. Zatta. 
I799— 1500. 4 Bde. 8.) im erften und zweyten Baud 
die auch befonders gedruckte Veberferzung van La- 
fontaines St. Julien, und der dYitte-und vierte die 
Abentheuer eines Engländers. In Berlin lieferte Je La 
Coflantini im J. 1900 Fievée's beliebten Roman: 
Le dor de Suzette überfsızı für Anfänger ia der icaliä- 
nifchen Sprache. 

Reicher war das dramatifche Tach, wenn gleich 
auch hier in aeuern Jahren das Ausland Beyträge lie- 
ferü muisre Auch die Theorie defielben wurde bear- 
beitet. In dem Lehrgedichte: H Teatro, Pormetto di 
Giov. Torti (Mailand, b. Mainardi. 1799. 3.) züch- 
tig: der Vf. die Ausartung des Geichmacks und befon- 
ders des dramaiiichern , der fich immer mehr von der 
Natur entfernt, in einer fehr kräftigen Sprache, und 
giebt fehr beherzigumgswerthe Winke, erfchópét aber 
feinen Gegesftand bey weitem nicht. Umfaflender ilt 
die 1798 erfchienene profaifche Abh. des Vereranen in 
der dramatiichen Dichikunft Fr. 4lbergati Capa- 
celli: Deila Drammatica. Diefer jetzt. hebzirjahrige 
Exmarquis und Senator zu Bologna, der nach Guidoni 
und defen Nebenbuhler Federici für den eres Komi- 
ker Italiens gehalten wird, konnte hier ein bedeutendes 
Wort fprechen; feine Werke qualificieren ihn dazu. 
Ver kurzem ift wieder eine neue Auflage derfeiben zu 
Bologna veranftaltet worden, nachdem fcheu früher 
eine vollftáudige Ausgabe zu Venedig (1783. 12 V. 8.) 
und eine Auswahl &erfelben zu London bey Zareili 
(1797. 2 V. 8.) erfchiesen war. Immer wu(sie A. C. 
die Sitten der Zeit zu benutzen; eines feiner beliebte- 
ften Stücke, der verläumderifche Quackfalber, hat den 
Zweck, die Caltration der Särger Jächerlich zu machen. 
Unter den neuern .dramatifchen Producten waren es vor- 
züglich mehrere Spectakelllücke, die Beyfall fanden, 
usd wahrfcheinlich machen diefe einen bedeutenden 
Theil des gegenwärtig zu Venedig erfcheinenden Teatro 
moderno applaudito aus, das neue Schaufpiele aller Art 
liefert, die auf in- und ausländ'fchen Bühnen Beyfall 
finden. Bis jetzt find davon fchon über 40 Bände ge- 
druckt; Beweis genug von der Fruchibarkeit unferer 
Zeiten. Unter den Ausländern ift auch unfer Korzebue 
den Italiänern bekannt; fein fat in alle europaifche 
Sprachen  überfetztes Schaufpie!: IMenfchenhafs ung 
Reue, erfchien auch italiànifch: Mifentvopta e Penti- 
mento, trad, dal Ted. d. Dr..L- Piasasco, (Turin, 
1800. 8.) Hr. P. ift Willens, mehrere andere Thea- 
terflücke bie, zu überferzen, und feine Landsleute all- 
mählig an diefen dramatifchen Dichter zu gewöhnen; 
ein auf alle Fälle leichteres Unternehmen, als die mehr 
für den deuifchen Genius berechneten Arbeiten ZMond’s 
dem Gefchmacke der itzliäner auzupaßlen, welches ein 
in Neapel wohnender Deutfcher bis jetzt fruchtios ver- 
fuchte. 

(Dem Befchlufs folgt) 
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LITERARISCHE 


I. Univerfitäten u, andere Lehranlftalten. 
Wittenberg. 


A, igten October und den beiden folgenden Ta- 
gen feyerre die beige Univerfität das dreyhundertjäh- 
rige Jubeljef ihrer Einweihung. Zum Behuf deffe!ben 
hatte der rukmwürdigft regierende Kurfürft der Uni- 
verfitát drey Taufend Thaler gefchenkt. 

Dem Ton, Geh. Rath von der Lochas, und dem 
Urn. Hofrichter v. Z7"atzdovff war der Auftrag gewor- 
den, als Kurfürftliche Commiffarien den Feyerlichkeiten 
beyzuwohnen. 

Diefe waren durch ein im Namen der Univerfitát 
von Hen, Pret, Henvici verfafs:es Programm angekündigt , 
welches an alie deutfche Uaiverfitáten verfandt wurde. 

~ Am 17. Octeber hielt Hr. Generalfuperint. Dr. 
Nitzfch , Prof, der Theol., die Vorbereitungspredigt. 

Am folgenden 18. October als dem eigentlichen 
Süftungstage der Univerfiit, verfammelten fich die 
Profeiforen, die fümmtl. welt!. und geil, Collegia, 
nebit den hieügen und auswärtigen Studirenden im Au- 
gufle-, von wo aus fie fámmtlich unter dem Läuten al- 
ler Glocken, und von mehrern mufikalifchen Chóren 
begleitet, in Prozeflion nach der Schlofs- und Univerfi- 
tütskircüie gingen. Hier hielt der Hr. D. Schenger 
Propít und Prof, der Theologie die Jubelpredigr. Da- 
rauf wurde vom Hrn. Prof. Ebert das Rectorat an den 
Hrn. Prof. Theol. /7/eber übertragen. Die Säkularrede 
hielt He. Prof. Henrici. Mierauffelgte an diefem und den 
übrigen Tagen ein feflliches Mahl auf dem grofsen Saal 
des Rathhaufes und Abends verfchiedne Tluminationen. 

Am folgenden Tage den rg. October ernannte die 
theol. Facultát durch den Hrn. Dr. und Prof. Dresde 
dreyzehn Doctoren de- Theolegie, die Juriftenfacultát 
aber durch Hn. Dr. und Prof, Kugel zwölf Doctores der 
Rechte. Abends wurde die Schöpfung von Haydnin der 
Schlofskirche von der fürftl. Defauifchen Hofkapelle 
aufgeführt. 

Deu 20. October errannte Hr. Hofr, D. und Prof. 
Böhmer im Namen der medicinifchen Faculüt neun 
Docroren der Arzneykunde, und Hr. Prof. Schröckh im 
Namen der philofophifchen Facultät fünf und dre, fsig 
Doctoren der Pnilof,, ertheilte euch einigen Gelehrten den 
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poetifchen Lorbeerkranz. (Die Namen fämtlicher Promo- 
torum nebft ihren Differtationen werden wir in einem der 
nächften Blätter anzeigen.) Den Befchlufs diefes Tages 
machte ein Ball von mehr als goo Perfonen auf dem 
Rathhaufe, Der Magiftrat zu Wittenberg fowohl als die 
Garnifon unter Commando des Hrn. Maier v. Boxberg 
bemüheten fich alles was die Feyerlichkeit vermeh- 
ren, und die gute Ordnung dabey erhalten konnte, bey- 
zutragen. 

Hr. Hofrichter von Z7/atzdovf/ übergab der Univerfi- 
Gr die Stiftungsurkunde über ein Kapital von rooo 
Thalern zum Behuf der Bibliothek, und fchlofs fich da- 
durch an die ehrwürdige Reihe ihrer Befürderer und 
Wohlthäter an. 

Das Hriegsgerichts-Collegium zu Dresden fandte ein 

Ge(chenk von 6o Thalem für denjenigen Studfrenden, 
der ihm eine Befchreibung der Feyerlichkeiten einfen- 
den würde. Diefe Prämie erhielt der Viceactuar Hr. 
Dlling. 
: Von auswärtigen Univerfitaten erfchienen als Depu- 
tirte, Hr. D. Feit! und Hr. Prof. Eck von Leipzig, von 
Frankfurt an der Oder Hr. Prof, FYeber, von Helmftádt 
Hr. Abt Henke und Hr. Hofrath Schulze. 

Die Univerfitàt Jena zeichnete diefes Jubelfelt ihrer äl- 
tern Schwefter durch befonders veranftaltete Feyerlichkei- 
ten aus. Dem Auftrage des akademifchen Senats zufolge 
hielt Hr. Heofrath und Prof. Schütz am 18. Oct. eine öf- 
fentliche Rede de virtute Academiae Piteke, genfis magais 
per tertium ab eacondi'a feculum meritis il ujtrata, zu de- 
ren Anhörung durch ein Programm e ngeladen worden 
war. Abends wurde ein aufserordei.tliches Concert, ein 


* Souper von beynahe 200 Couverts und ein Ball gegeben. 


Auch die Univerlität Helmflädt kündigte ihren Mit- 
bürgern die Jubelfeyer der Wiitenbergifchen Univerfi- 
tät durch ein Programm an, welches auf 17 Quar:fei- 
ten gedruckt erfchien, f i 

Zum Andenken- diefer Feyer hat die Univerftät 
Wittenberg eine fchóne Schaumünze prägen laffen, wel. 
che der Kunft des Kurf. Münzgraveur Hrn. C, F, 
Krüger des jüngern in Dresden wiel Ehre macht, Die 
Hauprfeire zeigt das Bildnifs dés unfterblichen Stifiers der 
Univerfitär, mit der Umfchrift; 

Farpren. Dt ELEQT. SAX, CONDITOR ACAD, Viru- 
SERG. 
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Die Kehrfeite enthält folgende (von Hrn, Prof. 
Schröckh angegebne) Infchrift.—' 
D. o Men S- 

REONANTE FELICITER 
SERENISSIMO PRINCIPE 
FRIDERICO AVGVSTO 
ELECTORE SAXONIAE 
PIO IVSTO STATORE PACIS 
SONSERVATORE ACADEMIAE P. P. 
SACRA SECVLARIA TERTIA 
GRATISSIMA MENTE CELEBRAT 
VOTA IN SECVLVM IV. 

FAVSTIS  AVSPICIIS  NVNCVPAT 
AcAD. VITEBERGENSIS 
AD ^. XUI. OCT, 

A. C. cloIoccctt, 


Il. Preife. 


Bis zum Prärial des rx. Jahrs(20 May 1803.) hat die 
Gefellfchaft der Wiffeufchafren und Künfte zu Grenoble 
folgende Preisfrage ausgeftelle: ,, Welches find die Mit- 
tel, die phyfifche und moralifche Erziehung der Kinder 
zu vervollkommneu ?* Der von Champagueux, Mit- 
glied des Appellationsgerichts, geftiftete Preis ift eins 
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goldene Medaille von 500 Franken oder eine gleiche 
Summe baaren Geldes. 


Bey, dem Monnikhefffchen Legat wurden am 
1. Sept. unter den eingegaugesenSchriften in Betreff 
der Brüche, der Abhandlung des Amfterdammer Arztes 
Theodor Arnold Cajielyns der Preis zuerkannt. Neue 
Preisfragen find: 

1) Gegen den r. März 1803. Über das befte Leiften- 
Bruchbaud. 

2) Gegen den r. März 1804. Da das Bruchfchnei- 
den, als die letzte Zuflucht der Kurft, erkannt 
werden, fo frügt man: x. Welche Werkzeuge 
find dazu von den früheften Zeiten bis jetzt erfun- 
den; und welche Art der b'sherigen Behandlung 
verdient für die befte gehalten zu werden? 2. 
Welche Auswahl eder Zufátze können und müffen 
bey einer allgemeinen Vorfchrift Dart finden, in 
Pallen und Umftänden, welche das Bruchfchnei- 
den complicirt machen, nach den verfchiedenen 
Arten und Urfachen der Einklemmungen ? 

Der Preis für beide Aufgaben ift gleichmäfsig eine 
Medaille von 300 Guld Holl. Die Abhandlungen 
werden Pollfrey an den Prof. A. Boan oder an den Dr. 
F. E. FFillei eingefandt, 


eege 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schrifien. 

Das erfte Heft von Lucina, eine Zeitfchvift zu Ver- 
vellkommung der Enthindungskunft herausgegeben 
von Elias von Siebold hat fo eben die Prefie ver- 
laffen und enthalt folgende Abhandlungen: 

1. Über Methodenlehre der Entbindungskunft. 

Jl. Nachtrag zu meiner Unterfuchung über das Indizirt- 
feyn der Wendung bey völlig in das Becken einge- 
trerenem Hopfe. 

DI Was hat die Levretifche Geburtszange durch The- 
nanks Ve:beflerung gewonnen? Nebft der Abbil- 
dung der Thenankifchen Zange. 

IV. Entbindung mir der Zange wegen eines Steatoms. 

V. Künftliche Entbindung durch die Wendung wegen 
regelwideiger Lage des Kindes begleitet mit heftigen 
Blutüvffe und Konvulfionen, 

VI. Norizen und Neuigkeiten. 


VII. Recenfionen. F. G. Jacobäer. 


11. Ankündigungen neuer Bücher. 


In meiner Haxdlung find folgende neue Bücher in ver- 
wichener Mich. Meffe herausgekommen : 
Galler:e berühmter Menfchen, die in der Welt gelebt 
haben ós Hefe. Neue Auflage me K. 8. S gr. 
Gefundheitstempel. Eine diäterifche Zeitfchrift zur an- 
genehmen uid belehrenden Uurerhaltung für Herren 
und Damen. - Neue Auflage. gr. 8. 2 Rıhlr. 
Haufch Gett und Kritik der medizinifchen und chirur- 


gifchen Zeitfchriften Dew(.hlands: für Ärzte uud 
Wundärzte 5r Jahrgang 2r Band. gr. 8. 1 Rthir. 

Reuis, Franz Ambros, Lehrbuch der Mineralogie nach 
des Hrn.: O. B. R. Karlleıs mineralogifchen Tabel: 
len ausgeführt 2r Theil 3r Band welcher diezweyte, 
dritte Klaffe und der vierten Alafle erfte fünf Ord- 
nungen enthält. gr. 8. 3 Rthir. 

Sanders, H., Erbauungsbuch, zur Befürdsrung-wah- 
rer Gottfeelirkeir. Ge Auflage gr. $ 12 gr. 

Röflig, D. C. G., Die neuere Literatur der Pol'zey und 
HKameraliftik, vorzüg'ich vom Jahr 1762 bis 1802. 
ar Band von I--L. gr. 8. x. Rıhir. 8 gr. 1 

Spierings, D. H. G., Handbuch der innern und aufsern 
Heilkunde 2r Band 3r und letzter Theil gr. 8. 20 gr. 

Leipzig d. 29. Oct. 1802. J. ©. Jacobàer, 


—— 


In unferm Verlage find erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Dr. Chrifi- Heinrich Theodor Schreger’s Balueotech- 
nik, oder 4uleitung Kunfbäader zu bereiten und 
anzuwenden, Ir Bd. mit einer fchónen Vixnerte, 
gellochenem Tite] und 1 Kupfer, welches eine 
neue Dampfma(ch/ne darftellt. gr. 8e 1 Rrhir, 

Durch dief s Werk wird unflreitig ein Pedürfnifs 

befriediget, welches dee Arzt um fo l*büafer fühlt, 
je allgemeiner in den neuen Zeien der woniLatge Ein- 
Bouts künfllicher Bäder anerkannt wird. Alle ihre 
Wirkfamkeit hänge nothwendig von der zweckmai- gen 

Berei- 
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Bereitungs * und Anwendungsart derfelben ab, welche 
eben fo mannigfalig it, als manuigfalige Formen 
künftlicher Bäder die verfchiedenen kranken Zuftände 
erfordern. Noch befa(sen wir aber bis jetzt keine nä- 
here Anweifung über das Ganze diefes Gegenftandes ; 
wir hoffen daher durch gegenwärtige Bulneotechnik die- 
fem Mangel abzuhelfen, 
Árzten: die Benutzung diefes fo wichtigen Theils der 
Arzneymittellehre zu erleichtern. Die einzelnen For- 
men der Kunfibäder werden unter folgenden Haupt- 
rubriken abgehandelt: Diefer ifte Band enthält die ela- 
flifchen Kunftbäder, nämlich Gas- und Dampjbäder. 

Der zweyte Band, welcher zur Oftermelle 1803. 
nachfolgt, wird 

die tropfbar- lügen Bader, und jene aus feften 
Sutflanzen, fowohl trockne, als feuchte Iiunjbuder in 
fich Paien, 

Anjichten der Nordens ohne Brille und Vergrö- 
[serungsgias aujgenommen, 1s Bdch. 8. Furth, 
1803. Schrpr. 1 Hihlr. 4 gr. 

Rufsland, ıft im eigentlichen Sinn noch wenig. be- 
kannt, alles, was wir darüber haben, gleicht e:nem 
Extrem. - Entweder führte übertr.ebene Schmeicheley 
und Interefe den Pinfel; oder die Rafsfucht alles im 
verkehrten Lichte fehen zu wollen. Um fo willkom- 
mener werden daher dem Lefer diefe Biatrer feyn, die 
von einem Maine gefchrieben find, der fich ein Jahr 
vor Catharines Tode und nach Kailee Pauls Thron- 
befteigung, in Rufsland befand. Ein reiner lichter 
Geilt, ein (anftes gefühivolles Herz, lebt ir demfelben. 
Dieter Theil enthäles Anüchteu von Mofca« Nuwogrod, 
$t. Petersburg, Ingermaniand, Nova, Jewa, liewai, 
Pernan, Dorpat und Riga. 

Merkwürdige Reifen in fremde LIZT'eittheile. Zus 
nächft für die jüngere Jugend, herausgegeben 
von Jacob Glatz, mit Kupfer, geftocheren Titel 
und Vignette 8. Fürth, 1303. 2r Thh 2a gr. 

Der erfte Theil diefer Reifen iit mit fo viel Beyfall 
aufgenommen worden, dafs wir es für überflüflig hal- 
ten, mehr, als das Erfcheinen, davon anzuzeigen. 

Beide Theile koften nun zufammen 1 Rrhir. 20 gr. 
und empfehlen durch reinen Druck, fchónes Schrbpr. 
um d Kupfer vorzüglich zu WVeihracbts- und Neujahr- 
geichenken. Sie enthalten: 1) Sch:ffbruch der Juno, 
eines englifchen Schiffes, an der Hüfe von Arräcan. 
2) Einiges über Afrika mit einer Erzählung. 3) Aus- 
zu. aus Mungo Parks Refen im Innern von Afrika, 
4) Cberwinrerung des Kapitain James in der Hudt(ons- 
bay, vom jahr 1631. bs 1632. 5) Einiges über Co- 
lumbers Entdeckung von Amerika. (6) Einiges über 
die Ird aner im Nord- Amerika urd die Karaiben n 
Welt In en. 
welche im Jahre 1766. zwifehen den Luccaitcher: in- 
fel: in einem kleinen Fahrzeuge dem Wind und den 
Ween überlaflen wurde 

Der Baftard , oder Schickfale, Abeptheuer, Warrde- 

` zungen und Liebichaften eines deurfchen F urten- 
fohrs. 8. Zweyier. 1 heil, 16 gi. 

Beide Theile Q'efes, intereffanten. Romans koften 
x Ruhr. 12 gr, ( 
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und befonders angehenden ` 


T) Brgrberheiren der Madame Noyer, 


A(1Q 


Die Religionslehre phitofophifch , exegetitch, hito- 
rifch, kritifch und praktifch dargeflellt von Ge- 
org Wilhelm Bullmann , Doctor der Theologie 
und Ger Philofophie, und ordentlichen Profelfor 
der Theologie zu Rinteln. Eríter Band, die 
Einleitung und die Anthropologie enthaltend. gr. 8. 
Fürth, 1803. ı Rıhir 4 gr. 

Der zweyte Band der die Theologie und Chriftolo- 

gie enthalten wird, erfcheint zur Oitermeffe. 
Bureau fur Literatur. in. Fürth. 


o—— — 


Da mein gröfseres italiänifch-deutfcher und deutfch- 
italiünifches LFörterbuch,, welches im Verlage des Hrn. 
Severin zu VVeifsenfels herauskam, fo gütig aufgenom- 
men worden, dafs folches nun gäszlich vergriffen ift. 
fo hat der jetzige Befitzer des au fich gekauften Ver- 
lagsrechts, Herr F. G.Jacobäer zu Leipzig, die zweyte 
fekr vermehrte Auflage defíelben übernommen, weiches 
ich der Öftern Nachfragen wegen, hierdurch öffentlich 
anzeige. Bey d'efer Bekann:machung verlichere ich zu- 
gleich das geehrtefte Publikum, dais diefe zweyte Auf- 
lage vor der Erfien an innerm Werthe fehr viel gewin- 
nen wird, indem fo!che mit ungefähr 3000 Wörtern, 
welche ich feit xo Jahren aus der berühmteften Männer 
Schriften, von Küulten und Wiifenfchaften , befonders 
der Pnyfik und Naturgeíchichte in alien Fachern, vom 
Handel und andern Gegenfländen des gefelligen Lebens 
gefammlet habe, bereichert ift, folglich weit reichhalti- 
ger feyn wird, als alle derg’eichen Wörterbücher der 
italianifchen Sprache, welche bisher irgendwo erfchie- 
men find. 

“Veimar den 29. Oct. 1802. 

C. J. Jagemann, 


Von folgendem Werke erfcheint in einigen Mona- 
ten. eine Überfetzung in meinen Verlage 
Dr. Blume, fr principles of animal medicine, 
er Outlines of the veterinary art. 2 Vol. wich 
plares 1802. 
welches. ich, um jede Collifion zu vermeiden, hiermit 
anzeige. 


Leipzig im Nov. 1802. C. H. Reclam. 


Varventrapp und Zenger in Frankfa:t am Mayn ha- 
ben folgende Verlagsbücher ac fich gekauft. : 

Brivicuii Literatura danica fcientiarum: gmej- 783 Chap- 
ta fcripr. ı hehlr, ses, 

Gelii (Th) Grammatica graeca 8. 766 29 ET- 

Gunneri (J. E.) Flora Norvegica: Pars pofterior. C. Qe 
tab. aeri incis. Foh maj 772 d 

Hadler, (E. €.) Befchreibuug der k. dàn. Refdenzftadt 
Koperhagen und der Hönigl. Lanudíchjóffer gr. g. 
732 Schrp. x6 gr- : 

Müller (O. F.) Zoologtae danicae prodromus, animae 
Num Daniae et Norvegiae indigenarum , characteres „ 
nomina et fynonyna. 8ma). 776. Chaita fcript, x Ruhr. 


16 gr. 
Müller 
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Müller(O. F.) Vermium terrelteium et Auviatilium f, ani- 
malium infuforiorum, helminthicorum etteftaceorum, 
non marincrum hiftoria g Vel. 4maj. 773. Charta 
fcript. 3 Fuhlr. 8 er, E 

“ Von Würmern des füfsee uud falzigen Wafers mit 
r9 Wupfertafela gr- 4 771. 3 Rehir. 

Tefanentum novum, latine reddidit (duce Caftellione) 
et variorum totis illuftravit L. Sahl. a Vol. $maj. 
780. Charta fcript, 3 Rthlr. 12 gr. Chara imper 
a Rthlr. 16 gr. 


Neue Verlagsbücher zue Mich. Meffe 1902 von 
Gottfr. Martini in Leipzig. 
Bonterweck, Fra, Neues Mufeum der Philofophie und 
Literarur. an. Bdes. ıs Heft. gr. g. broch. 16 gr, 
Inhalt: L zfmtündigurg. Nebft einer Nachfchrift. 
II. Der Mathematiker, der Dichter und der Philo- 
foph. Drey Selbügefprüche. II, as heifst den- 
ken? IV. Erinnerang an Plotin, V. Von der Na- 
tuyphilofophie nach der Idee einer Apodiktik,. (Wird 
fortgefetzt.) VI. Der Schatten des Parmenides. Ein 
Gedicht. VH. idee einer Literatur. (Wird fortge- 
fetze) VIII. ideen und Plane zu neuen Unterfuchun- 
Aus Sal. Maimon's hinterlaffenen 
IX, Literarifche 


gen und Buchern. 
Papieren. (Wird fortgefetzt.) 
Schevze. 

Defen Neue Vefta. (Fortfetzüng der Heydenreichifchen) 
Kleiae Schriften zur Philo(ophie des Lebens und zur 
Beförderung der häuslichen Humanität. ır Pä sg. 
Sehrpp. , 1 Rihir, 

Inhalt: Y. Der Mythur vòn der Vefa, als Einlei- 
tung. Vom Herausgeber. Il. Das Ehefcheidung stri- 
banal. Ein Komifches Zwifchenfpiel des Cervantes. 
Nehft einer Nachfchrift über Zwifchenfpiele und 
Ehefcheidungen. Vom Herausgeber. III. ZV’eibliche 
Portraits. IV. Ueber den Geuufs und die V'erwen- 
dung der Zeit im Frühlinge des Lebens. Ein Beytrag 
zur Selbfibilduug für erwachfene Jünglinge und Mad- 
chen, befunders der höhern Stände. VI. Ideen, No- 
tizen und Dokumente zu einer Gefchichte der voman- 
tifchen Liebe. Vom Herausgeber. VII. Un/chuld 
und Verdurbinheit. Eine Erzahlung von Aug. Mahl. 
mann. WEIL Sckickfalswechfel, oder die Grofse. urd 
der Foil des Burgundifchen Haufes. Von R. Hommel. 

Jutie [f'oimar. Ein Bild des Weibes, wie es fich der 
Weife denkt und der Mann von Geilt und Herz 
träume #5 Seitenliuck zur Sophie aus Roufieau’s 
Emil, dem Bilde edler Jungfriulichkeit, Mit dem 
Fortrait der Julie von W. Arndt, Schrpap. 8. broch, 

1 Rıhlr. 12 gr. 

Inhalt: x) Ihr und ihres Mannes (geiftig -kàrperli- 
ches) Portr it. 2) Privati pues FVolnars und Julius. 
3) Weife Einrichtung des FF olmarfchen Harfes in 
Beziehung anf die Dienerfchsjt- 4) Julie als Evzie- 
ferin ihrer Kinder, In dem, das Ganze eroffnenden 
Schattentifs des Herausgebers : Über Herzensverbin- 
dung in Beziehung auf das weibliche Gefchlecht , ift 
der Charakter des Weibes von Bildung und veredel- 
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ter Weiblichkeit nach feinen wefentlichen Beziehun- 
gen aufgefafst und durchgeführt. 

Mann, der, von Melt, eingeweiht in die Geheimnilfe 
der Lebensklugheit. Ein nach Balthaf. Gracian frey 
bearbeitetes volliländig nachgelaffenes Manufcript von 
Prof. Heydenreich. 8. Drckpp. 1 Rehlr. 

Auf Schreibpp. x Rıhlr. 8 gr. 

Verfchwörung, die, der Gracchen. Mit den Bildn, des 
Tiberius und Cajus Gracchus als Vignette, Schrpap. 
es I2 gt. 


Von dem intereffanten Werke: 
A general Pie of the State of Portugal ete. by Jas 
mes IMurphu — London 1798. 4. 
wird unterzeichnete Buchhandlung im Laufe des kümf- 
tigen Jahres eine Ueberfetzung liefern. Der durch ähn- 
liche Arbeiten rühmlichít bekannte Hr. Hofadv. Barten- 
fein in Hildburgnaufen wird die Ueberfetzung, und der 
Cammerjunker und geh. Referendar, Freyherr von Rö- 
pert, die Anmerkungen und Zufíátze beforgen. Die 
wichtigften Kupfer werden dem Werke beygefügt. 
Sinnerfche Buchhandlung 
in Koburg und Gotha. 


Da mit dem Drucke des 
Ailgemeinen philofophifchen Real- Lexikon, oder 
LForterbuch dev LPdffeunfchaften in einzeln, nach 
alphabetifcher Ordnung der Iiunfwörter aufeinan- 
der folgenden Artikeln, von J. Ch. Lofius, or 
den, öffent]. Prof. auf der Univerfitát zu Erfurt, 
wovon der ausführliche Plan in allen Buchhandlungen 
unentgeldlich zu haben ift, nächftens der Arfang ge- 
macht wird: fe wünfchte ich längftens im December 
Namen und Wohnort der Subfcribenten zu erhalten, 
um fie dem erften Theile diefes Werkes, welcher ganz 
gewifs in der nächften Oflermeffe erfcheint, vor zu 
drucken. Man kann in allen Buchhandlungen unter- 
zeichnen, 
Erfurt den 1. Nov. r801. 
J. E. G. Rudolphi 


Von Gutsmuths Bibliothek dev pidagogif. Literatur, 
verbunden mit einem Correfpondenz- Blatte und 
einem Anzeiger gr 8- 

ift des dritten Jahrgangs 3ten Bandes rs Stück erfchie- 
nen und bretchier für 9 Sr, fàchf. oder 40 kr. rhein. in 
allen Buchhandlungen zu haben, 

Gotha im Nov. 1802. 

Jaftug Perthes: 


III, Berichtigungen. 
In No. 197. dief. Intell. Bl. lefe man d Seite 1593. 


Zeile 11. von unten, in der Ankündigung des Hm. D. 
Rodig: Elafüicitát au Electeicitàt, 
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der 


ALLGEM. LITEBATUR-ZEITUNG 


Numero 9214. 


Sonnabends den ooe November, 1808 


—— 00 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Nekrolo g. 


Maris François Xavier BICHAT, 


Prof. der Anat, u. Phyfiologie, Arzt am Hotel Dien zu 
Paris, Mitglied mehrerer gelehrten Gefellfchaften, gef. 
den 22 Jul. 1302, 


B. der vorzüglichfíte Schüler des berühmten Chi- 
rurgen Default, (S. Int. Bl. d. A. L. Z. 1796. N, 
72). dem er nur zu bald im Tode nachfolgte, wurde 
am 14 Nov. 1771 zu Thoirette im , Departement Ju- 
ra geboren, wo fein Vater Arzt war, E SZ 
te ins Jünglingsalter fchickten ihn feine Eltern» nac 

dem Collegium von Nantua, um dort die Humaniora 
zu fludieren. ImJ. 1788 kam er in das Seminarium 
von Sr. Irenée zu Lyon, um dort durch einen phi- 
lofophifchen Curfus feine Schulfludien zu beendigen, 
In beiden Anftalten zeichnete er fich durch ‚Arbeitslie- 
be, Ehrfurcht für feine Lehrer, und Anhänglichkeit 
an feine Mitfchüler aus; und fo wie er in der en 
jährlich Preife gewann: fo zeichnete er fich in De 
zweyten immer bey den öffentlichen Prüfungen in der " 
fik und Mathematik aus. Von Lyon kehrte er zu fei- 
nem Vater zurück , der ihn in den Anfangsgründen 
der Anatomie unterrichtete. Bald ‚aber ging er wie- 
derum nach Lyon, um dort fein Studium der Mathe- 
matik und der Anatomie fortzufetzen; puc befuch- 
te er das grofse Hospital dafelbft. d aber die 2 
volution diefe Stadt zu einem Schauplatze der Ver- 
wültung und des Todes machte, fuchre or Im Defaui'ts 
Schule Rettung gegen die damalige Tequifßition junger 
Leute von feinem Alter, Diefs gefchah im J. POEM 
Onne irgend eine Art von Empfehlung, und Dech felb 

überlaffen, befuchte ee Default’s Vorlefungen. n 
hatte er fich jedoch cinen Monat in Paris aufgehalten: 
fo wurde er von feinem Lehrer bemerkt. MT liefs 
ihn bald imsHotel Dieu einige Verfuche im Verban- 
de machen, und dann !m Amphitheater, wo die 
klinifchen Voriefungen gehalren wurden, die Beob- 
achtungen über die Kranken, deren Kur er beforgte, 
vorlefen. Diefe Beobachtungen waren fo methodıfch, 
prácis und deutlich abgefafst, dafs Default ihn gewif- 
fermalsen adoptirte, und an feinen Arbeiten Theil 
nehmen liefs. Durch diefe Verbindung wurde der 


Grund zu feinem Ruhme gelegt. Aber nicht lange foll- 
te B, die wohlwollende Treundfchaft Defaults genie. 
fsen; am I Junius 1795 Dach diefer verdiente Mann, 
und D. fiel nun das ehrenvolle Gefchäft zu, D's, Plan, 
die in feinem Journale aufgezeichneten Materialien 
methodifch für den Druck zu bearbeiten, womit fich 
Default fchon in den letzten Jahren feines Lebens in 
Gefellfchaft Bichat's befchäftigt hatte, vollends auszu- 
führen; zu einer Zeit, da der anatomifche Unterricht 
für hundert Schüler ihm ohuehin viele Arbeit machte. 
So entftanden der 4 B. des Journal de Chirurgie de 
Default 1796 und die Ocuvres chirurgicales de D, Jj, 
Default etc. 1798. (S. A. L. STT ETC HH 
f) wovon im J. 1801 eine neue verbefferte Auflage 
erfchien. Diefe Befchäftigungen entfernten ihn jedoch 
nie von feinen Freunden; im Gegentheil fühlte er nur 
um fo mehr das Bedürfni(s, fich bey ihnen zu erholen, 
und diefem Bedürfniffe hat man gröfstentheils die Er- 
richtung der Société médicale (d'émulatiow) zu danken, 
Einige Zöglinge der medicinifchen Schule fafsten näm- 
lich den Entfchlufs, eine Gefellfchaft zu errichten, 
um fich einander die Früchte ihrer Unterfuchungen mir. 
zutheilen, über das Schwi-ige der Vorlefungen der 
Profeíforen Unterfuchungen anzuftellen, und Experi- 
mente zu wiederholen. ` Dieter Entwurf fand an B. 
einen fehr eifrigen Befórderer, und ihm verdankt die 
Société médiccle d'Emulation die Abfaffung ihres zweck. 
mäfsigen Reglements, Auch darf die Societät ftolz auf 
feine erflen Arbeiten in ihrer Sammlung feyn. Hier 
findet man feine erften Ideen über die Membranen und 
über den Unterfchied zweyer Arten von Leben, die er 
nachher in feinem Traité des Membranes en general et 
de diverfes membranes em particulier 1799. 8. 2e Ed, 
augm, d'une notice hiftovique fur la vie et les travrua 
de l'auteur par M. Bufon. 1802. 8. und in den He. 
cherches philofophiques Jur la Vie et la Mort, ouvrage 
venjermant des vues nouvelles fur 7 ree animale eg 
mombreufes expériences faites fur les animaux vivang 
1800. 8. N. Ed, 1802. 8- (Vgl. Ar Iz. 1801. 
ID. 8. 252. 253.) die man beide (chon aus deutfchen 
Veberfetzungen kennt, weiter ausiührte ; Arbeiten, ne. 
ben welchen ihm die bey der Verferiigung des Tre. 
pans von ihm angebrachten Modificationen und feine 
neue Verfahrungsart bey der Unterbindung der Poly. 
pen nur unbedeutend fchienen, 


(10) G Au. 
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Aufser üiefen ^ fchriftftellerifchen und praktifchen Be- 
fchaftigungen vernachläfsigte Bichat keinesweges den 
anatomifchen Unterricht ; vielmehr wurden feine Schü- 
ler, die er freundíchafuich behandelte, taglich zahl- 
reicher, und fie trugen nicht wenig dazu bey, (einen 
Ruhm auszubreiten. Auch gaben ihm diefe Vorlefun- 
gen den Stoff zu feiner Anatomie generale appliquée à 
la Phufiologie et à la Médecine. 1801. 4 V. 8. die 
Hr. Prof, Pfaff in Kiel überfetzt liefert, Ueberdiefs 
fing er jetzt an, pathologifehe-Anatomie zu lefen, wo- 
zu ihn háufige Sectionen hinlánglich in den Stand fetz- 
ten, fo wie er auch als Arzt am Hotel Dieu fehr bald 
darauf geleitet wurde, Vorlefungen über Materia Me- 
dica zu halen, die allgemeinen Beyfall fanden. Ue. 
berhaupt führte bey ihm immer eine Arbeit die andere 
mit fich, und aller Wahrfcheinlichkeit nach würde ihn 
diefs Streben nach ausgebreiteter Wirkfamkeit immer 
weiter geführt haben, wenn nicht der Tod ihn allzu- 
früh entriffen hätte. Unaufhörlich in feinem anatomi- 
fchen Laboratorium oder den Sälen des IIotel Dieu be- 
fchäftigt, athmete er in der Atmofphäre derfelben den 
Feim einer nahen Auflöfung, 
fie, Befchäftigt mit Betrachtungen über die Fort- 
fchritte der Fäulnifs einer Haut, liefs er fich am 8 
Julius bey einer neuen Unterfuchung durch den Ge- 
flank derfelben , der alle feine Begleiter verfcheuch- 
te, fo wenig abfchrecken, dafs er vielmehr alleih an dem 
niedrigen und feuchrenOrre blieb, wo fie ftand. BeymW eg- 
gehen fiel er der Länge nach zu Boden; es erfolgten ftarke 
Ohnrmach’en; und einige Tage darauf fanden fich alle 
Symptome eines atactifchenFiebers ein, das trotz der zärt- 


lichen Sorgfalt der Wittwe Default vierzehn Tage nach 
jenen Zufällen, im 31 Jahre feines Alters, fein ver- 


üienftvolles Leben endigte, 


Er war ein guter Sohn, ein aufrichtiger Freund, 
ein rechtfchaffener Mann. - Seine Befcheidenheit ging 
io weit, dafs er (weniger feiner als der Buchhändler 
wegen) immer fürchtete, dafs feine Werke nicht Ab- 
gang genug finden würden, Sein immer fich gleicher, 
offener und grofsmüthiger, Charakter ertrug gedu dig 
Ungerechtigkeiten, ja felbft Beleidigungen, Nie fah 
man ihn um Lob fich bewerben, nie nach Aemtern 
und Titels ftreben. Frey von kleinlichen Leiden- 
fchaftsn, wurde er zuweilen das Opfer der(elben; 
feine unveränderliche Sanftmuth , und feine reine Seele 
füchte- oft das Unrecht feiner Neider zu entfchuldigen, 
In dem gewöhnlichen Umgange Zeipte er eine Gurmü- 
thigkeit, die ihm viele Freunde unter den jüngern Aerz. 
ten gewann; aber auch mehrera ältere fchatzten und 
lebten ihn, wie z, B. Corvifart, Lepreux, Halle, 
Touret, Pinel u, Leroux. Der erftere, Arzt des Ober- 
confuls, brachte es dahin , dafs feine und (eines Leh- 
rers Büften im Hotel Dieu aufgeftellt wurden, Aufser- 
dem liefs auch die obgedachte Societé Médicale feine 
Biifte für ihren Verfammlungsort verfertigen, und 
He[fon hielt ihm dort eine Lobrede, die dec obgsdach- 
tei zweyten Auflage feines Traité des Membranes bey. 
gefügt ift, und die Grundlage diefes Artikels ausmacht, 
Aufserdem hat F. N. Buiffon feiner Schrift: de la Di. 


Ein Zufall entwickelte | 
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vifion la plus naturelle des Phénomeues phwfologiques 
zc Lë D DH ea H 
confidérés chez i homme (1802) einen Précis Aiucioxe 


fuv X, Bichat-bevgefügt. + 
II. Univerhitäten u. a. Lehranftalten. 


Göttingen. 


Am ı Oct, erhielt Hr. Dietr. Peter Camman aus 
Bremen die juriftifche Doctorwürde ohne Difputation, 

Am 15 d, M. wurde Hn. Joh. Lieberkuhn aus der 
Laufitz die medicinifche Doctorwürde ertheilt, nach- 
dem er feine Diff,: de medorrhoea a concubitu et po- 
tifimum de illius natura (3 B, 4.) vertheidigt hatte, 

Am 22 wurde lu, Joh. Fr. Herbart aus Olden- 
burg, nachdem er über: Thefes disputirt hatte, die 
philofophifche Doctorwürde ertheilt. 

Das Programm des Hn. Prof, Martin, beem An- 
tritte feiner Profe(fur handelt: de indole contumaciae in 
caufis civilibus contentiofis (3 B. 4.) 


Wivzburg. 


Am 4 Dec. las Hr. Dr. Köl, öffentlicher und or- 
dentlicher Prof, der Philofophie, im medicinifchen Hör. 
fale feine Antrittsrede de Platonis doctrina morali, 


III. Akademien und gelehrte Gefellfchaften. 


Am 3 Oct. hielt die Societé académique des fciences 
zu Paris ihre dritte Öffentliche Sitzung im Oratorium. 
Der Prafident Sobry eröflnete fie mit einer Rede,in wel- 
cher er die Vortheile gelehrter Getellfchaften zeigte, und 
proclamirte dann den in Paris anwefenden Neffen 
Galvanis, Aldini, zum Mitgliede der Gefellfchafr. 
Duple(fis, beftindiger Secretair derfelben, erflattete Be- 
richt über deren Arbeiten in Privatverfammlnngen und 
den von den Mitgliedern herausgepebenen Schriften. 
Gin las eine Abhandlung über den Ei Bure der Mulk. 
Nuucke, Praßdent der neuen galvinilchen Gefellfchaft, 
gab eine Ueberlicht der Anwendungsarten des Galva- 
nismus auf verfchiedene Krankheiten. Sobry las eine 
Notiz über einige Stellen einer Ueberfetzung Corneil- 
les der Schrift von der Nachahmung Chrifti. Druley 
las ein Memoire über den Baumwellenbaum und den 
Baumwollen- Handel; Leblond hielt den im J. 1900 
verfiorbenen Colombel, Prof. der lydrographie zu 
Auray, eine Lobrede; Gaufterot fprach über die Mit- 
tel, Blumen unverändert zu erhalten , und zeigte Pro- 
ben davón vor. Noch follte ein Memoire von Da- 
mas zu Montpellier über die Urfachen d-s Llungers 
und Durftes, und die Mittel, fie im Nothfalle zu tir- 
dern, und einige andere vorgelefen werden; diefe 
Yorlefung wollte aber die Zeit nicht erlauben, 


IV. Kunft -und Naturalienfammlungen, 


Nach einem Berichte des franzöfifchen Rriegsmi- 
nifters vom 6 Oct. ift das Kriegsdepor feit 1801 wie- 
derum fehr thätig geworden, Die Berichte der Armeen 

feit 
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feit 1792. find nun gefammelt; auch find 3o Plane von 
Feftungen und Schlachtfeldern, fo wie die chronologi- 
fchen Tafeln von 56 grofsen Schlachten, 734 Gefech- 
ren und 59 Belagerungen, die im letzten Kriege vor- 
fielen , beendigt worden. Die Bibliothek fieht fich 
mit 1890 militärifchen Werken bereichert, und ift 
in Befitz von 7814 Bänden. Unter den theils vol. 
lendeten, theils angefangeneu Karten, zeichnen fich 
die Harten der vier vereinigten Departements, des 
ehemaligen Savoyens, Helvetiens, des Departements 
zwifchen der Ertch und Adda, Piemonts, der Infel 
Elba, Aegyptens und Moreas, aus, Aus Domingo 
und andern Antillen find fchätzbare Plane und Nach- 
richten angelangt; ähnliche Papiere werden aus Loui- 
fiana erwartet, 


Die zwey Hlapperfchlengen, die der kürzlich 
aus den Colonieen zurückgekommene Agent Roume 
dem Mufeum zu Paris gefchenkt hat, waren fchon bey 
der Uebergabe an daffelbe fo ermattet, dafs fie, da fie 
nicht freffen wollten, in kurzem nach einander ftar- 
ben. Sie find nun in Weingeift aufbewahrt worden. 


Der berühmte holländifche Admiral von Kinsber- 
gen, der jetzt auf feinen Gütern in Geldern lebt, hat 
der Univerütit zu Harderwik eine fchöne Sammlung 
phyfikalifcher und aftronomifcher Inftrumente nebft ei- 
nem Capital von 2000 Floren gefchenkt, deffen Inte- 
reffen zur Vermehrung diefer Sammlung verwendet 
werden follen. 


V, Entdeckungen und Erfindungen. 


Der durch feine Verdienfle um den Landbau 
hinlänglich bekannte Lord Somerville hat vor kurzem 
einen doppelten Pflug erfunden, mit welchem in der- 
felben Zeit noch einmal fo viel Land, als mit dem 
gewöhniichen, bearbeiret werden kann. Der König 
hat mit diefen Patentpflügen bereits Verfuche auf feinen 


Meyereyen machen laffen. 


uu EG 


Am 17 Oct. wohnten die beiden Mitglieder des 
National - Inftituts Monge und Conlomb dem Verfuche 
mit einem zur Rettung yon Schiffbrüchigen von Dar. 
befte zu Lyon erfundenen Gürtel bey, der unter die 
Achfeln über die Kleider befettigr wird, Der zu den 
Verfuchen gewählte Menfch konnte, trotz aller Mù- 
he, nicht ganz untertauchen, 


VI. Rünfte. 


Wir haben zu feine" Ze t die Commiffion zur Un- 
terfuchung der in d erem Jaure zu Paris ausgelteilten 
Producte der National. Induftrie erwähnt (N. 168.) 
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Diefe hat nun am 24 Sept. einen fehr ausführlichen 
Bericht darüber an den Oberconful erftatret, der un- 
ter den Rubriken von Wollenarbe!ten, Seiden Zeugen, 
Haarftoffen, Leinwand, Spitzen, Baumwollenfpinnereyen, 
Baumwollenen Zeugen, Strickereyen, Papierbereitun- 
gen, mechanifchen Kunflen (Uhrmacherkuntt, Münz- 
kunft, Manufactur - Mafchinen und Verfahrungsarten, 
mechanifche Producte) Merallbereitungen, chemifche 
Künfte (chemifche Producte, Töpferarbeiten, Rıyfall- 
und Glasarbeiten, Lederbereitungen, Firnifs, Appre- 
tur und Tärberey, Heitzung und Erleuchtung) fchö- 
nen Künften, Nat onal- Manufacturen und öffentlichen 
Arbeitshäufern, eine Ueberficht der ausgezeichnetfteu 
Werke giebt. Wir bemerken daraus nur einiges we- 
nige aus den letzten Rubriken. Unter den Papier- 
fabricanten zeichnete fich wiederum Johannot zu Anno- 
nay und Perrin, die fchon im vorigen Jahre eine fiiber- 
pe Medaille erhielten , wie auch Rochebrune nebft Vit- 
larmin zu Angouleme aus; die Commiffion erkannte 
den letzten drey eine filberne, den erften eiue goldne Me- 
aillen zu. L. Berthoud, berühmt durch feine Längenuhren, 
deren Mechanismus er nun bekannt gemacht hat, hatte ei- 
ne aftronomifche Uhr ausgeftellt. Die Commiffion erkann- 
te ihm eine goldne Medaille zu; eben fo dem Uhrmacher 
Breguet wegen einer Seeuhr und der Anwendung feines 
fchon früher erfundenen Echappement auf einen Halb* 
fecunden Pendel. Eben dergleichen Medaillen er- 
hielten Lenoir, mathematifcher Infrumentmacher zu 
Paris und Droz zu Paris, der fich durch eine Erfin- 
dung auszeichnet, welche das Falfchmünzen unmög- 
lich machen würde, Aubert, Mechaniker zu Lyon, 
und Montgolfier d, j. für mechanifche Erfindungen : 
die Gebrüder Descroifilles zu Rouen, wegen Einfüh- 
rung der Bertholletfchen Proceduren in ihren Fabri- 
ken. Mme Joubert und der Kupferftecher Masquelier 
hatten die erften 23 Lieferungen der Florentiner Gal- 
lerie; Pierre Didot d, à. und Firmin Didot, die in ih- 
rer Runft keine Nebenbuhler kennen, hatten ein präch- 
tiges Exemplar von Lafontaines Fabeln auf Velinpa- 
pier, die Gebrüder Piranefi, die voriges Jahr für die 
Errichtung einer grofsen Kupferftecherey in Paris die 
fiberne Medaille erhielten, hatten mehrere Proben ihrer 
neuen unter der Gebrüder Cardelli Direction errichte- 
ten Anflalt zur Nachahmung antiker Monumente in 
Marmor ausgeftellr; von Ollivier würden/neue Proben 
feiner Kunft, Mufikalien mit beweglichen Typen zu 
fetzen, geliefert u, f. w. Am g Oct. hatten die mit 
dem Preife einer goldnen Medaille belohnten Künftler 
die Ehre, bey dem erften Conful zu fpeifen. 


VII, Todesfälle. 


Am 7 Auguft ft, zu Deventer Gerh. Dumbar, Mit- 
glied der Batavifehen Commiffion der Gefetzgebüng 
im 59 J. f, A, von ihm haben wir unter andern: De 
oude eu nieuwe Conjlitutie de Vereenigde Staaten van 
America 3 Th, und eine Befchryving van de Provintie 
Orerysfel, ein Theil des zrófsem Werks: De tegen- 
woordige Staat der Neserlanden, 


Am 
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Am 17 October Dach zu Deffau der Conüftorial. 
rath und Superintendent Sim. Ludw, Eberh. de Ma. 
rées in einem Alter von beynahe 85 Jahren, 

Am 29 Oct, fi, zu Paris der ehemalige franzó- 
fifche Finanzminifter Alexandre de Calonne, Seine 
Schriften And im gelehrten Frankreich verzeichnet. 

Am 3 November fl. zu Berlin der geheime Ober- 
Juftiz- und Tribunalsrath Otto Nathanael Baumgarten 
im 58 Lebensjahre. Er war in Berlin am 24 Aug. 
1745 geboren; fein Vater war Oberconfiltorialrath, 
Infpector uud erfter lurherifcher Prediger bey der 
Friedrichswerderfchen und Dorotheenftüdtfchen Kirche 
dafelbft, wo auch der Grofsvater als zweyter Prediger 
gellanden hatte. Der Verítorbene legte fich in feiner 
Jugend befonders auf das Studium der Philologie, Sei- 
ne Eltern hingen mit der innigften Liebe an ihm; da- 
her fich auch die feltne Erfcheinung erklären läfst, 
dafs die zärtliche Vorforge der Mutter für das phylifche 
und moralifche Wohl ihres Sohnes fich fo weit erfireck- 
te, dafs De während feines Aufenthalts auf der Uni- 
verfirät Halle ihren Wohnort datelbft wählte. Schon 
in feinem 20 Jahre gab er ein eben nicht fehr gelun- 
genes Trauerfpiel in 5 Aufzügen unter dem Titel; Carl 
von Drontheim, ohne feinen Namen heraus, Später 
bearbeitete er mit dem fei, Geh. Ober-Juftizrath Sua. 
vez den Briefwechfel über die gegenwärtige Jufiizreform 
in den Preufs. Staaten. Berlin, Decker 1781 — 1784. 
Er war Mitglied der Gefetzcommiffion upd vortragen- 
der Pfälzer Rolonierath, und zeichnete fich in feinen 
Aemtern durch Talente und Kenntniffe aus. Seine 
Stelle als Geh, Ober-Juftizrath hatte er nicht lange 
vor feinem Ende wegen Kränklichkeit niedergelegt. 
In-.Getell(chaft feiner Familie, mit der er ftets in der 
innigften Vereinigung lebte, hatte er eine Reife nach 
Italien gemacht. An dem in Berlin beftehenden men- 
fchenfreundlichen Bürgerrettungs - Inflitute nahm er, 
als einer der eríten Stifter deffelben, thätigen Antheil. 


VIIL Beförderungen, Ehrenbezeugungen Us 
Anıtsveränderungen, 


Der als Wirzburger Weyhbifchof ernannte Hr, D. 
Zirkel ift, nachdem er in dem am 20 Sept..zu Dom ge- 
haltenen geheimen Copnfitorio als Bi(chof zu Hippos 
in partibus präconifirt worden, am 20 Oct, zu Wirz. 
burg von dem daligen Ho Fürflbitchofe unter den 
gewöhnlichen Solennitäten in der Hofcapelle zum Bi- 
fchofe confecriret worden. 

Hr. Hofr, und Prof. Gaspar Siebold zu Wirzburg 
hat den Charakter und Rang eines wirklichen Gehei- 
men Rathes erhalten. 

Hr. Prof. Z7iedemann zu Braunfenweig ift nach: 
Ablehnung des Antrags, als Prof. der Ánatom:s und 
Geburtshülfe nach Dorpat zu gehen, von feinem Her- 
zoge zum Hofrathe ernannt worden. 


ne 


Ve 

Hr. Dr. Ersf Bartels V aufserordentlichet Prof, 
der Ar.neykunde auf der Univerfität zu Helmfädt 
geworden. 

Hr. Leibmedicas Marcayd in Oldenburg hat fei. 
ne Dimifüon gefodert, und will fich in Braunfchweig 
niederlaffen. 

Die Fürftin za Wied-Neuwied, welche gegen 
das Ende des Seprembers als Vormünderin und Regentin 
dle Regierung des Landes angetreten, hat im Oct, den 
als Verf. der Gymnaftik und Herausgeber der Püdago. 
gifchen Bibliothek bekannten Hn, Gutsmuths, Mitar- 
beiter an der Erziehungsanftalt zu Schnepfenthal , we. 
gen feiner Verdieníle im pädagogifchen Fache, zum 
Ilofrath ernannt. 


IX. Vermifchte Nachrichten. 


Nachrichten aus Brüffel zufolge find vor kurzem 
mehrere Mitglieder der ehemal, Akademie diefer Stadt, 
die fich im J, 1794 nach Deutfchland begeben hatten, 
in ihr Vaterland zurückgekehrt, und ver[chiedene 
derfelben find im Begriff, die während ihrer Abwefen- 
heit ausgearbeiteten Werke drucken zu laffen, 


Gemäfs der hergebrachten Gewohnheit der Hee, 
fchen Republik , grofsen Männern, die ihr zum Ruh. 
me gereichen, Denkmäler zu weihen, hat der Senat 
befchloffen, in dem Vorhofe des Nationalpallaftes Co- 
lumbus und Bonaparte marmorne Statuen zu errichten ; 
erfierm als Entdecker eines Erdtheils,. letzterm als 
allgemeinen Friedensflifter und Wohlthäter der liguri- 
fchen Republik durch Erweiterung ihrer Grenzen, durch 
Befefligung ihres wichtigflen Interefíe und Reorgani- 
fation ihrer Gefetze. 


Der berühmte Bildhauer Canova, der kürzlich 
vom Papfte zum General.Infpector der fchónen Kün- 
fle zu Rom und im römifchen Gebiete ernannt wurde, 
ift mie Bewilligung. des Papftes, auf eine Einladung 
von Bonaparte nach Paris gereifet, 


Am 27 Oct, wurde zu Lahaye Descartes die Bü- 
De von Bené Descartes in dem Zimmer,  wor- 
in er geboren wurde, Nn dem Präfecten des De- 
partements Indre und Loire (Pommereul) mit vielem 
Pompe aufgeftellt, Unter andern hielt der gedachte 
Prifecc eine Lobrede zuf den Philofophen; eine phi- 
lanthrephifche Gefellfchhaft aus Loche gab Bouillis 
Schaufpiel René Descartes, u, f. w. 
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Sonnabends den 2zoea November ı9802. 


LITERARISCEE NACHRICHTEN. 


I, Italiänifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 


(Befchlufs.) 


Schöne Künfe und Philologie, 


N. den italiänifchen Dichtern, die in ihrer Mut- 
terfprache fchrieben, brauchten andere die rómifche ; 
fo zeigte fich z. B. der Ragufaner Cunich durch eine 
lateinifche Ueberfetzung des Theocrits als einen vorzüg- 
lichen Künftler diefes Fachs, und vor ihm waren zwey 
andere Ragufaner, Boscowich und Stay, als latei- 
" pifche Dichter bekannt. Unter den fpätern wird vor- 
züglich der Römer Pau! Tarenghi ausgezeichaet, 
von dem unter andern, Fabeln in fehr elegantem Latein 
gedruckt find, und noch kürzlich Alcuni Sonetti ed 
Epigrammi er(chienen, deren beiten Theil die lateini- 
nifchen Epigramme ausmachen, Einige andere lateini- 
(che Dichter Italiens huldigten ihrer Liebháberey wäh- 
rend ihres Aufenthalts in Paris in den letztern Jahren. 
Der Mailänder Sopranzi, der unter dem franzófi- 
(chen Directorium Mitglied der cisalpi.ifcnen Regie- 
rung und Gefandter in Paris war, liefs dert ein aus 
172 Verfen beftehendes Fragment d'un Poime latin fur 
la Révolstion (b. Lemaire, 1798. 8 ), worin, die gegen 
Frankreich coalifirten Völker dem damaligen englifchen 
JMinifter Pitt die Fruchtlefigkelt feiner Bemühungen ge- 
gen die franzöfifchen Armeen vorltellen, und ihn, aller 
feiner Einwendungen ungeachtet, um Friede flehen, und 
nachher einen Pjaufus poiticus de Pace drucken. 
In morte Bovdae, wirt celeberrimi, Elegia 
Ma[cheroni (Paris, b. Didot. 1799. Fol.) if die 
Veberfchrift eines Lobgedichts auf einen berühmten 
franzöfifchen Mathematiker, yon einem in ĉea Érengen 
Wiffenfchaften und den fchönen Künften gleich geübten, 
ein Jahr fpatet verftorbenen Gelehrten, der fich damals 
als Commiffar der cisalpinifchen Republik in der Auge- 
legenheit der neuen Maafse zu Paris befand, Folgende 
Zeilen machen den Anfang: 
Siccine, Borda, fugis! dum eurvi littora mundi, 
Atque arcum , medio quo cadit umbra die, 
Metiris, pepulisque paras communia verum 
Pondera, communi dinumerando nota. 
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Weniger ihres Verdienftes, als der Sonderbarkeit we- 
gen führen wir hier noch das ebenfalls in Paris bey 
Courcier gedruckte Gedicht ven Steph Laa nice an: 
Carmen pafiorale ad Bonapartem, principem Reipubli- 
cae, Gonfulem, Liberatorem Italiae, Fundatorem Pacis, 
X800. 4., worin nur die von Virgil gebergten ganzen 
und halben Verte zu leben find; die eigenen des Vfs. 
find vell von Eliüenen, ven Fehlern gegen die Gram- 
matik, die Quantität u. f. w. Von der Leichtigkeit, 
mit welcher manche Italiäner lateinifche Veríe fchrei- 
ben, giebt ein auffallendes Beyfpiel der damals in Paris 
lebende Faufl, Gagliuffi, der die von dem Imprevi- 
farore Pr. Gianni in einer Gefellfchaft bey dem ligus 
rifchen Gefandten aus dem Stegreife gedichteten Ge- 
fänge über die Schlacht bey Marengo und die Delage- 
rung von Genua von LO3 und 144 Ver(enin 48 und 
ez lateinifchen, eríteres in elegifchen, letzteres in he- 
roi(chen Verfen nachíchrieb. Beide Producte. wurden 
zufammengedruckt unter dem Titel: Jerfi eftemporawei 
di Fr. Gianni colle Traduzione improvifa di Faujlino 
Gagliuffi. (P., b. Didot. 1800. 29 S. g.) Aus die- 
fen und andern Angaben erhellt zugleich einerfeits, wie 
damals Italiäner ihre Literatur nach Frankreich ver- 
pflanzten, (wo in: den letztern Jahren manches italiä- 
nifche Buch erfchien, das bis dahin dort nur wenig 
bekannt war, z. B. eine, neue Auflage von Giac. Zi - 
Engt metrifcher Uebertetzung des Klopftockfchen Mef- 
os zu Paris 1797 in einer Duodezausgabe von 2 Bän- 
den, n. a. m.), und andererfeits, wie fehr fie fich mit 
den römifchen Dichtern befchäftigen müffen. Indeflen 
gefchah diefs in den neuern Jahren, aufser den peeti- 
fchen Bearbeitungen in den obgedachten Gedichtfamm- 
lungen, nur durch wenige be(onders erfchienere Über- 
fetzungen , und einige anderweitige Schriften über die- 
feiben. Befanders wurde im diefer Rücklicht Virgil tehr 
geehrt, defen Andenken die.-Mantuaner durch ein eige- 
nes Feft feyerien. Mehrere Italiäner befchäftigten ch mit 
Überfetzungen und Nachahmungen : Ca fal i fchrieb von 
neuem über feinen fchon oft beftrittenen Geburtsort, und 
der berühmte Archáelog Fea wurde von neuem Com- 
mentator feiner Gedichte. Jener (Prof. der Rechte zu 
Mantua) zeigt in feiner Schrift: Del Luogo natale di 
Virgilio (Mantua, 1798. 4.) dafs die alte durch Maf- 
fei und Vif verdrängte Meynung: das bekante Andes 
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entfpreche vollkommen dem Dorfe, das jetzt Pietole 
heifst, die einzig richtige fey. C. Fea's anonymer 
Saggio di nuove illufirazioni filulogico-zufliche fulle Eclo- 
ghe € Georgiche di Virgilio per fervire ad una efatta 
traduzione del medejime. (Rom, b. Pagliarini. a. VII. 
[1799] sr. 8.) enthalten viel Gutes, hätten aber, um 
brauchbarer zu feyn, befer geordnet und vorgetragen 
werden folien. Sie find zugleich Ankündigung einer ge- 
lehrten Bearbeitung von Virgils Georgica,. die einige 
Jahre vorher Lod, Ant. Fincenzi mit ziemlichem 
Glücke, doch nicht mit der nürhigen Kürze und Ele- 
ganz, überfetzt hatte: Le Geergiche di Virgilio trad, 
in verf italiani. Modena, i797. 8. Neue Auflagen 
von Bondi's Ueberfetzung der Äneide erfchienen in 
den oben erwähnten Ausgaben der fámmtlichen Werke 
diefes Dichters, — Als. Erlauterung einer einzelnen 
Stelle beraerkeri wir auch hier die fchon oben erwähnte 
Abh. des Ab. Bes. Muriani: Spiegazione del pafo 
di Virgilio toccante la fondazione di Padova fatta da 
‚Antenore in den Mem. der Paduanifchen Akademie. — 
In Bück ëch: Horaz'ens müffen wir auf die obige Erwäh- 
nung von de Coureils und Pignotii's Werken verweifen. 
— Ein Graf Girol. Ovti lieferte: Saggio di Poefie 
compeltri con un [nno alla notte. 'erfione de! primo libro 
del Tibullo, com aitre' brevi "Traduzioni. (Verona, 
17097. 8.) und von dem Ab. Clem, Sibilato Badet 
man in den Mem. der Padnanifchen Akademie eine Ab- 
handl. fopra un laopo celebre di Catxllo e fuile fate 
tevi annotazioni dal An, Point, Vorzüglich mit Ovid’s 
Exil befchifüest fich der anonyme Vf. des Quadro de’ 
Poeti del Secolo d’ Auguflo, (Venezia, b. Cefare. 1800. 
8). worin Owıd, Lentulus und Gallus fich über die 
Lebensumftánde und Schriften gleichzeitiger Dichter u. 
f. w.unterredeh. 0 ' 

Unter den priechifchen Dichtern fanden, Homer ab- 
gerechnet, mit dem fch- Cefarotti von neuem ig der 
obeedachten Ausgabe (einer vermifchten Schriften be- 
fchaftigte, Theocrit einem lateinifchen und Tyrtäns el- 
nen italiánifchen Ueberferzer. ` jener it der fchon ob- 
gedachte Ragufaner Raym. Cunich, den die Lefer 
aus feiner Biographie im IBI. der ALZ. 1706. N. 9o. 
näher, befonders aber auch als lareinifcher U«berfetzer 
der Tliade kennen zu lernen Gelegenheit haben. Einige 
Giefer idyllen, wurden bereits vor ungofihr ao bis 40 
Jahren zu Rem gedruckt; jetzt aber erfchjen feine vott 
ftändige Usberfetzung Theocrits auf Verauftahung eines 
Schuülers des Verftorbenen, des Ab, Giuf. M arotti, 
des Üeberferzers einiger Trauerfgicle deg Aefchylus, mit 
tvpographi(cher Pracht: Theocriti Ldzpia er Esigram- 
muta latine converfa a Raym. Cunich, Regufino, opus 
poffhumum, nene primum in lucem" editum zu Parma, 
inderk3nigl (Bodoni's) Druck 8. Die italiagifche Über- 
fetzung des ZTyrtäus: I Cantici di Tirteo trad, ed illu- 
Arati de L. Lamberti erfchien zu Paris, b. Treue! 
u. Würz. 1800. 8.; fie ift in Terzetten abgefefse, und 
foll Treue und Eleganz vereinigen, Pergefügt find, 
aufser der lateinifchen Ueherfetzung eigene Anmerkun- 
gen und Noten eus Klotz und Brunck. Der Vf., ein 
auch durch eigere, in Bofni's Parnaflo u. a. Sammloır- 
gen aufgenommene Poefen bekannter Gelchrier, ift 
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feitdem zum Profeffor der fchönen Wilfenfchaften in 
Mailand errannt worden. Ein früherer (Teherfetzer 
diefes griechi(chen Dichters, Ab. L. Maria. Buc- 
chetti, gab, mi Rücificht auf die Zeirumfin-de , über 
die er freylich mit Lamberti nicht gleicher Meynung ift, 
heraus: Le Suppliei, Trag. de Euripide vulaaviz. 
zata e forrita di Annotazioni etc. Cos alguue offerra- 
zioni falla Democrazia e fulle Legisiazioni delle moderne 
Republiche. Venezia, b. Audreola. 1799» gr. 8. 

Aufser den Dichtern befeháfdgien auch einige Ge- 
fchichtfchreiber der Griechen und Römer die italiäni- 
fchen Preffen. Der Buchhändler Moroni zu Venedig 
liefs von ueuem die Ueberferzung der Plutarchifchen 
Biographieen von dem Grafen Girol, Pompei in To 
Bändsh ‚ und eine Ueberfetzung des Tacitus von dem 
Grafen Pietro Montanari, (gleich dem Gr. Pompei 
aus Verona) in 4 Bänden drucken. Ueber eine jener 
Biographieen commentirte der Ab. Gixf. Gveatti in 
einem Efame critico deila vita di Cicerone fcvitta da Pins 
farco, in den Paduanifchen Memoiren. Einen nützli- 
chen Beytrag für einen künftigen Bearbeiter des Dio 
Ca[fius lieferte. der in diefer Ueberficht (chon éfers- ge- 
rühmte Dr. Marcus- Bibliothecar Jac. Morelli :u We» 
ned'g! Dionis Colft Hifloriarm romanarum fragmenta , 
cum novis earundem lectionibus a J. VI — nunc pri- 
mum edita (Watfang, b. Remoadini. 1798. 9.), worin 
er aus einem akea bisher unbekannten Codex aus dem 
eiltten Jahrhunderte, der von der Mite der 440 Buchs 
bis ins gote geht, aber mehr ein Epitome ift, eine aus 
dem 55m Buche erhaltene das J. 752 betreffende gro(se 
Stelle mittheilt, fo wie eine andere die T, 75x und 759 
betreffende Stelle ergänzt, und Lefeamen nebft Erlau- 
terungen liefert, — Verfchiedener Erjäuterungen zu den 
Schrifren des ältern und jüngern Plinius ift weiter oben 
gedach: worden. 

Neue grammatfche oder lexicorraphifche Aufklä- 
rungen über d:e alten Sprachen fucht wan in den letz- 
ten Jahren beynahe vergebens; alles wis in diefem Fa- 
che erichien , waren einige Schulbücher über die latei- 
nifche Sprache, zum Theil in Verbindung mir dem Un- 
'terrichte in der vaterländ:fchen, fo z. B. eine 1799 er- 
fehienene vierte Auflage der für die venerian:fchen Sehu- 
len befimmteu Rudimenti” delle due Lingue italiana e 
latina, Venedig b. C«fare, der auch eine Grammatica 
delle due lingue ital. e latina von dem bekannten 
Schzifrleller für die Jugend, dem Ab. Franc. Soave, 
angekündigt hat, und von dem Ab. Gaet, Buga nza, 
dem VE einer Eloqwemza vidotia alla Pratica per ogni 
[pecie di Profa profana € M; (3 L.) und einer dazu 
gehörigen Poefia in Satz alla Profa erc, eine Gramma 
tica della Lingua latina rinnovata in lingua italiana. con 
pratica" fpiegazione minuta della co/vuzione latina yis- 
contrata della ‘taliana und Primi Rudimenti deila Liz» 
gua latina abbreviati e corretti , die Pozzoni's Erben zu 
Mantua Die 2$ und 1 Paoli-ale neuskehrbücher ausbo- 
ten, Für die vaterländifcher S$peosche gaben noch be- 
fonders P Bomb ardi; Eebrer der Rhetorik zu Carpi, 
zwcckm&(sig bearbeitete GH di Lingua italiana; 
operetta adottata ulla capacità dei fancisili etc. (Ciri, 
b. Fernandi. r798- 8» und ein Ungenannter: indirizzo 
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pel vagionato ufo ella Lingua italiana (Venedig, b. 
Curri. 1798. 8.) heraus, Lerzterem wunfchkte mar nur 
eine beffere Ordnung und hie und da mehr Deurlich- 
keit, Einige ältere wurden vou neuem aufgelegt. — 
Der Metodo facile e fpedito per tradurre ful fatto della 
tedesca nell italiana favella Jenza il previo ufo della vol- 
gar? Grammatica fcdesco, die um diefelbe Zeit zu Ve- 
nedig bey Zatta herauskam, ein ebendafeibft bey Storti 
erfchienenes Dizionario itsliavo e tedesco, und ein Vo- 
cabulario delle Parole le pin familieri deilla Lingua rofa 
(Mailand) hatten ibr Dafeyn Con Zeitumítinden zu 
danken, 


II, Univerfitäten u. andere Lehranftalten, 
Giefsen. 


Nach einem kurfürfil. Refcripte foll von jetzt an 
kein Candidat der Foi, und Cameralwiflenfchaften zu 
irgend einem Examen in den l.andes-Collegien zugelaf- 
fen werden, wenn er nicht von den Profefforen Crome, 
Walther und Schmidt examinirt werden, und von ih- 
nen ein gemeinfchaftliches Zeugnifs erhalten hat. — 
Zugleich hat erfterer das Epherat über die fämmtlichen 
Stipendien und Freytifche erhalten. 


Herzogenbufeh. 

Bey der halbjihrigen Schulpromotion am g. Sept: 
war der Gegaaftand einer von dem Rect Prof. Oliphant 
gehaltenen Rede: Aelius Marcianus, magni iliius juris“ 
confulti Papiniani difcipulus, exemplum egveginm, ac 
maxime dignum, quod cum ad aggvediendam, tum ad 
formandam findlovum fuorum rationem imitentur juri feli- 
citer operam navaturi, 


Mailand. - 

Am 4. Sept, erliefs das sristzgebende Corps ein 
Decret über den öffentlichen Unterricht, das dann von 
der Regierung zum Staarsgeferz erhoben wurde. Die 
Hauprpunkre defleiben find folgende‘ Der Unterricht 
theile Sch in &konomifcher Rückficht in nar'onalen, de- 
parrementalen und cemmunalen: in wiffenfchaftlicher 
Wückücht in transcendenten, miitlern. und Elementar- 
Unterricht, Der Natioralunterricht begreift das Infti- 
tur, die Univerfiráten, die Akademieen der fchönen 
Kiste und die Specialfchuten; Anfialten, für welche der 
Staat zu forgen hat; — der Departemental-Unterricht 
besreift die Lyeeen, und der Communial- Unterricht die 
Gymnafien und Eiementarfchulen ; für jene zweyte Claffe 
wird von den Departements, für diefe dritte von den 
Communen geforgt. Die Republik foll zwey Univerfi- 
täten haben; die eine zu Pavia, die andere zu Bologna ; 
in beiden fol! der Unterricht derfelbe und in drey Fa- 
culiaren, der Phyfik und Mathematik, der Politik und 
Moral, und der Literatur verrheilt feyn. Zwey Aka- 
üemieen der (chónen Hünfle follen zu Mailand und Bo- 
logna angelegt werden, und vier Specialfchulen für die 
Metaliurgie, die Hydroftatik,,. die Bildhauerkunft und 
die Vieharzneykunde, die erftere zu Brescia oder No- 
vara, die zweyte im Departement des Nieder-Po, die 
dritte zu Carrera, die vierte zu Modena. Jedes De 
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partement darf ein Lycée haben, wenn nicit fchon in 
defen Arrondiffemenr ein Gymnaäum ift. Die Lycena 
und Gymna&en find für den mittleren Unterricht bes 
ftimmt; doch kann darin auch Transcendental- Un:er- 
richt ertheilt werden, wenn die Departemente oder 
Communen die Koften übernehmen. Jedes Departe- 
ment darf eine Gefellfchaft für die mechanifchen Kunfte 
und den Ackerbau unter der Auffücht und mit Uster- 
ftürzung der Regierung haben Innerhalb zweyer Jahre 
wird die Regierung dem gefetzgebenden Corps einen 
gleichförmigen Unterrichtsplan übergeben. Bis dahin 
bleiben die jetzt beftehenden Schulen unter der Aufücht 
der Regierung, die dafür forgt, dafs in jeder Com- 
mune wenieftens cine Schule vorhamden fey, um Le- 
fen, Schreiben und Rechnen zu lernen. Aufserdem er- 
theilt diefs Gefetz Verfügungen über die Ernennung, 
die Wiederernennung und den Gehalt der Lehrer an 
den Univerficäten, Lyceen, Gymnafien und Elementar. 
fchulen; über die Erhaltung der Bibliotheken, Ohter- 
vatorien, Laboratorien, phyfikalifchen und Naturalien« 
Cabinete, über die Verfertigung ven Lehrbüchern, und 
die Errichtung einer Commiffion von drey Mitgliedern 
des Inftiruts, welche die Regierung wählt, um Vote 
fchläge zar Beförderung der Studien zu thun, und jähm 
lich eine Ueberücht des öffentlichen Unterrichts zu 
Beier, 


Hl. Akademien u, gelehrte Gefellfchaften. 


In der ordentlichen “monatlichen Sitzung der Aka- 
demie nützlicher UT'iffenfchaften zu Erfurt am 3. Sept. 
zeigte und erklärte Hr. Dr. Thilow einige anatomifche 
Merkwürdigkeiten, ale: 1) eine meníchliche Speife- 
röhre eder einen Schlund (Pharynx), an welchem nach‘ 
oben hin, im der Gegend, wo fich das linke Schluffel- 
bein mit dem Bruftbeime verbindet, ein eigentlicher 
Kropf, wie bey den Vögeln (guttur, nicht firwma), 
vorhanden war; 2) zwey wegen der Gegenwart jenes- 
Kropfes fehr fonderbar gebildete, Halsfchlagadern. 
(Diefe anaromifch-pathologifchen Gegenfts: de wird der 
Vf.» durch Wachspräparate und Zeichnungen erlautert, 
befo:ders bekannt machen.) —— Hierauf las Hr. Buch- 
holz eine Abb vor: „Ueber die Methoden, den Braune 
Dein vom Eifen abgefondert darzuftellen, mit befonde-- 
rer Buckfioht auf die Richteríche, durch Hülfe des 
weiníteinfaurea Kalis,“ 


Die königl. Societüt dev VPiffenfchaften 2 Góttin- 
gen hat fich — ihrer Bekanntmachung rom 8: Nov. 
zufolge — „des hohen Glücks zu rühmen, auf ihr 
unterthánigites Anfuchen Se. kómigh Hoheit, dem Her- 
ZOff von Cambridge, als ihren Prafide-ter forrbin vere 
ehren und fich. deffen befonderen Schutzes erfreuen ag 
können, e fi 
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Die batzvifche Gefelifchaft Tot Nut Sunt Algemeen: 

24 Amfterdam hat zu ihrem Verfammiungsplatze die 
€hemaligg Mennoniten- Kirche, de Zon, angekauft, 
und 
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und fie für diefe Abficht am ten September feyerlich 
eingeweiht, 


IV. Preife. 


Die Batavifche Gefellfchaft: Tot Nut van't Alge- 
"een, zu Amfterdam, hielt am ro. u. r1. Aug. ihre 
diesjährige allgemeine Verfammlung. Ir derfelben wur- 
de folgenden Schriften der Preis zuerkannt: 

x) Ueber die Frage: „Fodert die Religion eine völ- 
lige Entfagung aller Vergnügen m. L w.“ der Ab- 
handlung von dem Pred. zu Marsfum, Bern. Ver- 
wey, und das Acceflit der Schrift von dem Pred. 
in Domburg, Vil. Chrift. Hoog. 

2) Ein Handbuch für die Jugend über die Pflichten 
derfelben u. f. w. Von den Abhandlungen ward 
keiner die goldene Medaille zuerkannt. Eine fl- 
berne bekam Roos van Hoytema zu Kuylenburg. 

3) Ein Schulbuch über die Gefchichten der Bibel. 
Die einzige Abhandlung, der jedoch der Preis 
zuerkannt wurde, hat den fchon gedachten Pred. 
Verwey zum Verfaffer. 

Zugleich And folgende Preisfragen theils wiederholt, 
eiis neu aufgegeben: 

Gegen den x. Febr. 1803. 

1) Merkwürdigkeiten aus dem Leben der Apoftel 
Jefu. (Ein Schulbuch, mit geographifchen Erklä- 
rungen und moralifchen Anmerkungen.) 

2) Ein Handbuch für das weibliche Gefchlecht. 
(Pflichten als Mädchen, Tochter, Ehefrau und 
Mutter.) 

3) Eine Sammlung der merkwiürdigften Exeigniffe aus 
der weltlichen Gefchichte. (Im Gefchmack der 
600 Hiftorien von Launrenberg.) 

4) Eine nachdrückliche Darftellung des vertheilhaf- 
tea und nachtheiligen Einflufses des Betragens ei- 
nes Handwerkers auf das Blühen eder den Verfall 
der Fabriken und Handwerke u. f. w. (Ein Volks- 
Lefebuch.) 

g) Die Volksluftbarkeiten. 
Volk.) 

Gegen den 1. Febr. 1804. 

1) Was ift Selbftkenn:nifs? Was für Vortheile hat 
fie für jeden Menfchen ? Und was mufs man thus, 
um es darin am weiteften zu bringen? (Mit Bey- 
fpielen aus dem gemeinen Leben.) 

a) Ein Volks-Lefebuch, welches in drey Theilen 
eine Befchreibung der merkwürdigften Naturpro» 
dukte, und Darftellung ihres Nutzens, befonders 
für den Menfchen enthält, 1) aus dem Mineral-, 
2) dem Pflanzen- und 3) dem Thierreich. (Zur 
Darítellung der Allmacht, Weisheit und Güte des 
Schüpfers, nach Sanders Werke,) 

3) Eine Befchreibung aller, Wenigftens der ver- 
gehmíten Arten ven Handwerken, Fabriken u. f. 

. w., befonders derer, welche in den Niederlanden 

fich finden. (Im Gefchmack des phyfikalifch-tech- 
anelogifcheg Haudbuchs vog A. K. Bifchof.) 


(Ein Sittenbuch für das 
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4) Ein Haushaltungs-Handbuch für Hausmütter unter 
dem gemeinen Mann. 
Für jede Frage ift eine Medaille ven zo Duc., und 
für die zweyte ein doppelter Preis beftimmt, 


Am 14. Jul. vertheilte die Akademie der Malerey , 
Bildhauerey und Baukunft zu Gent die ausgefetzten 
Preife; den Preis der Malerey, eine goldene Medaille 
von 30 Ducaten, an Cels aus Lierre, im Departement 
der beiden Nethen, einen Jüngling von 23 Jahren, 
der fich jetzt zu Rom befindet; den Preis der Bildhaue- 
rey, eine filberne Medaille von ızo Franken, an Col- 
loigne zu Brugge, Zögling der Akademie diefer Stadt; 
den Preis der Baukunít, ebenfalls eine filberne Me- 
daile, an Ferd. Bral zu Gent, Zögling der dafigen 
Akademie. 


V. Befórderungen , Ehrenbezeugungen 
und Belohnungen. 


Dem bisherigen aufserordentlichen Profefler der 
Rechte und Beyützer der Juriften-Facultät zu Witten- 
berg, Hn. Dr. E. F. Pfotenhauer , ift eine ordentliche 
Profeffur neuer Stiftung mit Sitz und Stimme im akade- 
mifchen Senate höchften Orts ertheilt worden. 

Dem Profeífor der Inftituüenen, Hn. Dr. Zachariae 
zu Wittenberg, ift eine Gratificatian von zoo Thalern, 
eben feviel dem ordentlichen Profeffor der Naturlehre, 
Ha. Dr. Langguth, nebft einer jährlichen Pepfien von 
roo Thalern, und dem Lecter der franzöäfchen Spra- 
che, Hn. M, Curze, eine Zulage von 50 Thalern jähr« 
lich ertheilt worden. 

Dem Hn. Apotheker Sprenger zu Jever ift wegen 
feiner glücklichen Bemühungen in der Gehórgebekunft 
durch den Galvanismus, von der Fürítin-Adminiftrato- 
rin der Titel eines Commillions-Raths ertheilt werden, 


Der bereits durch mehrere gelehrte Werke bekann- 
te Graf Jean Potocki hat für feine zu St. Petersburg in 
der akademifchen Druckerey erfchienene Hiftoire pri- 
mítice des Peuples de la Rufie von dem ruflifchen Mo- 
narchen ein fehr verbindliches Handfchreiben erhalten, 
Derfelbe Monarch hat dem Akademiker Fufs für feine 
Arbeit bey dem Entwurfe eines- neuen Reglements für 
die Akademieen und Univerftäten einen brillantenen 
Ring verehrt. 

— 


Die Márkifche ókonomifche Gefellfchaft in Potsdam 
has den kémigl. Rammerkerrn, Hn. Grafen von Lüt- 
tchan, den Amtmann Ho, Ulrich in Reitwein, den 
grill. Reufsifchen Gärtner Hn. Noack, und den Kaufm, 
u. Fabrikanten Hn. Dippoit in Potsdam zu ordentlichen 
Mitgliedern, und den Gutsbelitzer Hn. Hafe in Gans- 
kow bey Relberg zum aufsererdentlichen Mitgliede auf- 
genommen. 


$ 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 210, 


Sonnabends 


de n ë z2çter 


November igoz 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


L Ankündigungen neuer Bücher, 


Von dem Fortgange 


der 
Suite claffifcher Autoren 
in 
Georg Joachim Göfchen’s Verlage. 
Erfter Bericht. 


Ds Unternehmen, eine Reihe der alten .Clafliker in 

einer zweckmafsigen Bearbeitung, ‘mit typogra- 
phifcher Eleganz u:d innerer und äufserer Harmonie 
der Ausgaben, zu liefern, hat feit feiner wiederholten 
Ankündigung (8. Intelligenzbl. d. 4. L. Z. 1800. 
N. 206.) das Interefle (o vieler wackeren Manner er: 
regt, dafs der Verleger doppelte Verpflichtung fühlt, dem 
Publikum von Zeit zw Zeit von dem Fortgange diefes 
neuen Iuftiturs Nachricht abzuftarren. | Onnehin Gnd, 
feir jener Ankündigung, mehrere aufgeftanden, die 
etwas ah liches zu leiten, Gch anheifchig gemacht ha- 
ben. Was, und wie fie es leiftea werden, mufs der 
Erfolg lehren. Ruhig verfolgen Herausgeber und Ver- 
leger der früher angekündigten Suite ihren Weg: mag 
CT ipu gehen, mag uus vortreren, wer Luft und 
Beruf in fich fühlr; es kümmert uns nicht: nur fal- 
fche Berichte von dem Ziele, wonach wir fireben, fu- 


chen wir, wenn es Zeit wird, befcheiden, doch frey- 


müthig, abzuwehren. 3 , 

Ein folches Mifsverftándnifs hat im vorigen Jahre 
Hr. Rector Munerti zu Stade veranlafst. Er kündigte 
ein ähnliches Unternehmen, "welchem er vorítehen 
wolle, als wesentlich »erfchieden von dem unferen auf 
eine Art añ, dafs es das Anfehen gewann: als woliten 
wiy unfere Ausgaben nur auf den kleinen Kreis der 
Kenner, oder wohl gar blofs der Kritiker, einfehran- 
Ken, da hingegen die femigen alle Lefer, „welche noch 
„mancher Belehrung bedürften« „ in ihre erweirerte 
Sphäre umfaffen follten. Befremdlicher ward diefs Be- 
nehmen durch die Wahrnehmung, dafs Hr. Ruperti E 
Bedeiken getragen, feinen Plan dem unfrigen, feine 
Arkü:digung der unfrigen, zuweilen fegar mit wörrli. 
cher Wiederholung urferer Ideen, nachzubilden, Wir 
wollen irdefs hoffen, dafs bey diefer falfchen Vor- 
ípiegelung auch von feiner Seite blofs Mifsverftand, 


oder eine ganz andere Anficht der Sache, zum Grunde 
lag. Hr. Auperti hege nämlich, wie es fcheint, 
noch immer den Glauben, dafs nur auf dem Wege 
eines fogenannten fortlaufenden Commentars das Zie 
erreicht werden könne, welches auch dem Gefchäfts- 
manne, dem Dileranten, dem Jüngling, der die 
Clafliker in die Hard nimmt, Belehrung und Befriedi- 
gu. g verfprichr. Diefen Weg, vor welchem Teiblt der 
berühmte. Urheber jerer fortlaufenden Commentare die 
geahrrdere Schaar der Nachtrerer ernfikaf: warnre, fchla- 
gen wir nicht ein; und in fo fern freylıch ha Hr Ree 
perti (ehr Recht, unfere Wege ver/chieden zu nennen. 
Übrigens wiederholen wir, was wir fchon ehemals ver- 
ficherren, dafs unfere Ausgaben nichr blufs für Kriti- 
ker von Profeflion geeignet feyn folen, foudern dafs 
fie, durch allgemeine und befondere Emleitungen , 
durch Noten, durch Claves, auch für diejenigen, web- 
che nicht zu den Eingeweiheten gehören, zweckmafsig 
forgen werden. 

Diefe Verlicherung aber glaube ich jerzt mit defto 
grüfserer Zuverlicat wiederholen zu këggen, da es dem 
Redacteur der Unteriehmung, Hrn. Hofrath Eichflädt, 
gelungen ift, die trefllichften Philologen D-u'fchlands 
zur thätigen Tneilnahme zu vereinigen. Late diefe 
Manner das, was nothwendig, was überfifhg bey ei- 
ner folchen Bearbeitung ift, nicht blofs der Theorie 
nach ungefähr willen, fondern, was die Haüpriache 
hier ausmacht, ihre Theorie durch eigene Arbeten 
fcnen praktifch bewahrt haben, davon werden die blo- 
fsen Namen derfelben auch den U: gunfligen überzeugen. 

Der typopraphifche Apparat zu diefer Unterseh- 
mung ift vollftándig beyfammen. Es find neve Lete 
tern, fowohl griechifche a!s laceinifche, nach einem 
neuen und fchönen Schnitt von einem geübte; Kuultler 
verferriget, und ich habe von meiner Seite nichts ver- 
abfáumet, wodurch ich die Erwariungen zu erfüllen 
hoffte, Die Preffen find bereits befchäftiger. Unter den 
Dichtern tritt Zibullus, unter den Profaikern treten die 
rhetorifchen Schriften des Cicero, und defen ver. 
mifchte Briefe, ferner d e Briefe usd der Panegyricus des 
jüngern Pliniss, und Ewtropiws zuerft ans Licht, 

Was die griechifchen Typen infonderheit betrifft: 
fo find auch diefe nach genauer Vergleichung mehrerer 
Schriften des In- und Auslandes, mach forgfäkiger 


(19) I Berath- 


Berarhfchlagung mit einfichtsvollen Gelehrten und man- 
nichfachen Verfuchen, in einer neuen Form gebildet 
worden. Eine dreyfache Ausgabe des Neuen Tefa- 
ments wird die erite Probe davon aufflellen. Es genügt 
mir hier zu fagen, dafs auch diefe Ausgaben bereits im 
Druck find: über die Einrichtung derfelben, (o wie 
über die Wahl und Bildung der Typen, wird fichnäch- 
Rens der verdienftvolle Herausgeber des N. T., Hr. 
Geh. Kirchenrath Griesbach, ausführlich erklären. 
Leipzig, am 1 November 18023. 
. Georg loachim Göfchen. 


Beggen 


Bey mir ift jetzt herausgekommen und im alle 
Buchhaudlungen zu haben: = 

Sitten- und Kulturgemülde vom neueften Rom. 

»Kupfern und eier Vorrede vom Hrn Oberconfi- 
ftorialrathe Böttiger in Weimar. Ein T'afchen- 
buch auf das. Jahr. 1803. 
¿+ Es gehört daífelbe. in die Suite der Gemälde der 
merkwurdigften Hauptfiädte von Europa , die im vorigen 
Jahre mit dem Gemälde. von London angefangen wurde, 
und nimmt, nach Aller Urtheil , einen der erften Plätze 
unter unfern gelungenften Schilderungen diefer Art ein. 

Die Kupfer ftellen 6 hiftorifche Scenen aus der 
neuen Gefchichte Roms dar; 1) Düphors Ermordung. 
2) Die Ausftellung der Reliquien in St. Peter: 3) Be- 
rathfchlagung der franzöfifchen Ofliciere im Pantheon. 
4) Berthiers Proklaration der römifcherr Republik vom 
Kapitol: 5) Eirzug derrömifchen Exkonful: auf Efeln. 
6) Der Leichenzug Pius VI: fodaun 3 Meifterwerke 
des berühmten Biidhauers Canova, und das von Bött- 
ger in Dresden geftochene Portrait des Cardinal Buffo, 
als Tite'kvpfer, zu dem auch eine fehr intereffante Bio- 
graphie gehort. 

Die Erklárurgen der Kupfer find voll von Anekdo- 
ten diefes Augenzeugen, (o wie das Ganze voll neuer 
Bemerkungen über das Leben im Rom ift, die fich nur 
machen laffen, wenn man nicht mehr als Reifender, 
fondern als vieljahriger Einwohner von diefer merk- 
würdigen Stadt fpricht. 

Auf der einen örite des in Kupfer geftochenen Um- 
fchlages, iit die Engeleburg abgebildet. Das Exemplar 
‚als Tafchenbuch fauber gebunden, kofter ı Rthlr. 16 gr. 
fàchf. oder 2A. 54 kr. rheinifch, Brofchirt als Buch 
i Rl 12 gt. 

' Gotha, im October 1802. 
J. Perthes. 


—— 


Bey Farrentrapp und FF enner ^n Frankfurt am Mayn 
ift erfchieuen: l 

Choix de pieces hiltoriques, amufantes et ipftructives , 
tirées de meilleurs auteurs modernes, A ]|'nfage des 
jeunes gens , qui veulent fe former auftyle.g, 1 Rinir. 
9 gr. ; 

Reliques of ancient Englifh poetry» confifting of old 
heroic ballads, forıes, and other pieces of our ear 
lier poets together with fome few of later date 3 Voll, 
kree 8. 3 Athlr. 
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Koeler (G. LA defcriptio Graminum in Gallia et Ger- 
"mania, tam fponte vafcentzum, quam humana indu- 
firia copiosius provenientium. qz, Charta imper. 
2 Rthlr. — Charra feript. 2 Rthle, 4 gr. 

Mémoire fur les quatre Départements réunis de la Rive 
gauche du Rhin fur le Commerce et les Douanes de 
ce fleuve, Par j. J. Eichhof 4. broché (en Com- 
miílion.) 


1 Anzeige 
für Liebhaber der italiänifchen Sprache 
betreffend 


| Ddie neue ‘Ausgabe des Jagemann[chen Lexicons. 


Der blühende Handel nach Italien fowohl, als die 
faft allgemein geword+ne Liebhaberey der Muük, hat 
die italiänifche Sprache, befonders feit dem letzten Jahr- 
zehend, (o nothwendig gemacht dafs. der gröfsre Theil 
der eleganten und negocirenden Welt fie zu erlernen 
fich -genóthigt 'fahs daher. es denn) nicht fehlen konnte, 
dafs das (allgemein als das vollfia.diafte anerkannte) 
grofse Italiänifch - Deut(che und- Dcu'fch - Italiärilche 
Wörterbuch, des Herrn Bibliorhekar Chrifian Jofeph 
Jagemann, welches in Weiffenfels bey Dro "Severin 
herauskam, fich gänzlich vergreifen mufste, © Endes- 
genannte Buchhandlung hat nun das Ver'aesrecht an 
fich gekauft, und die neue, fehr verbe[ferte , und mit 
mehr als 3000 VHörtern vermehrte Auflage, wegen der 
häufigen Nachfragen, bereits in Druck genommen. Es 
erfcheint daffelbe in 4 Bänden im gröfsten Octav, mit 
neuen Letern gedruckt, Da zeither viele Exemplare 
auf Schreibpapier gefucht worden, fo offerire jedem, 
der bis Oftermefle 1803 darauf zu pránumeriren beliebt, 
folche à 5 Species oder 6 Rthlr. 36 gr. fácnf., und auf 
Druckpapier à 4 Species oder 5 Rthir 8 gr fächfifch. 
Ein Preis, den gewifs jedermann für ein mit fo vielen 
Koften zu druckendes Buch fehr wohlfeil finden 
wird. 

Leipzig den 1. November 1803. 

Friedr. Gotthold Jacobäer. 


Ich zeige ‚hiermit dem ge'ehrren Publiko: an, dafs 
nunmehr des Herrn Erats-Rarhs P- S. Pellas Species 
Alragalorum  defcriptae et iconibus coloratis dlujlvatae 
cum Appendice fol. maj. in meinem Verlage mit dem 
ı3ten Hefte beeudiget ift. Die’ganze Monographie ko- 
Der 53  Rehlr. und ift um diefen Preis bey mir, fo wie 
durch alle Buchhandlungen Deutfchlands zu bekommen. — 
Zugleich mache ich die Freunde der Botanik auf zwey 
neue Monographien des Herrn Eiars-Raths aufmerkfam, 
die ebenfalle in meinem Verlage erfcheinen, und wovon 
vielleicht (chon kommende Oftermeffe 1803 die erften 
Hefte geliefert werden können. Es find die Salfoiae 
und Aediculares, weiche zufammen einen Band von 
roo Platten ausmachen. Aufser dem Namen, Pallas 
darf ich weiter vichts hinzufügen, als dafs auch diefes 
Werk mit eben. der typographifchen Schörheit und mit 

eben 


eben dem Kunftfleifse erfcheinen wird, wie die Altra- 
gali 
Leipzig den 27. Oct. 1302. 
Gottfried Martini 
der Verleger. 


Scipio Breislacks, phujikalifche und lithologifche 
Reife in Campanien, nebh einer Abhandlung über 
die phufifche Conflitution vor Hom. A. d. Franz. 
überferzr und mit Anmerkungen begleitet von Dr, 


F. A. Heufr 2 Bände mit Karten und hupferzn.: 


gr. 8. Leipzig bey Wilhelm Rein. 3 Pıhir. x2. gr. 
Der Verleger glaubr dem Publikum in utiferer Spra- 
che ein Buch zu übergeben, deen feientiäfcher Werth 
wahrfcheinlich den Kennern fchon bekannt ift. Nicht 
nur Geologen und Lithologen finden einen Schatz 
gründlicher Bemerkungen über die phyfifche Befchaf- 
fenheit der fchónften und merkwürdigflen Theile Ita. 
liens; fondern auch Alterrhumsforfcher,  Dileranten 
und jeder humane fein gebildete Lefer rift in demfelben 
eine angenehmere vnd lehrreichere Unterhaltung als in den 
meiften gewöhnlichen Beifebefchreibungen. Der Ver- 
faffer, der alles was de Franzofen, Deutfchen und 
Engländer in feinem Fache vor ihm gethan haten, be- 
fafs, hat fich viele Jahre mit diefen Unterfüchungen, 
als mit feiner Lieblingsarbeir befchäftirer. Der wiifen- 
fchafiliche Werth hat noch mehr durch die Anmerkun- 
gen des Überfetzers gewonnen, und de Karren haben 
durch ihre Genauigkeit den Beyfall derer, die noch 
kürzlich jene Gegende: befuchter und fich mit Vergnü- 
gen auf den erften Blick in allen orientirten 
Der Verleger. 


Im Verlage der Helwingfchen llofbuchhandlung in 
Hannover haben fo eben die Preife verlafen: 
Fr. von der Decken, Ferfuch über den englifchen 
National- Charakter $. Senrbpr. 15 gr. 
J. €. Fröbing, Folkskalender auf das fahr 1303 
brofch. (16 Bogen flark) im Lande g gr., und 
im Auslarde 12 gr 
Um auch diefe fo allgemein wohl aufgenommene 
Schrift des fo beliebten Volks-Schriftftellers theils noch 
gemeinnürziger zu machen, the! s aber die Anfchaffung 
der iahrgánge 1go0, 1801 und 1802, welche des darin 
angefangenen in ebigem Jahrzarge fortgeführten IT örter- 
buchs aller im gemeinen Leben vorkommenden Hedens- 
arten wegen überaus nürziich, zu erleichtern, erbieren 
wir uns felbige einzel, à 6 gr. zu erlaffen. — Vergie:cht 
man die Begenzahl diefes Fróbingifchen Volkskalen- 
ders: fo wird der Preis von refy, ọ gr. und 12 gr. für 
den Jahrgaug 1803, äufserft billig gefunden werden 
muffen. 


Neuefte Verlagsbücher der Akademifchen Buchhand- 
lung in Jena: 
Bernfteins, J. G, Supplemente zur fyftemar. Darftel- 
Jung des chirurg. Verbandes m. Kupf. gr. ga 


174£ 


Entwurf zum Regulativ, wie es in Rückficht des Untere 
richts der Lehrlinge, der Erziehung derfelben zu 
Jägerburfchen, und dann mit deren künftigen An- 
ftellung als Jagd» und Forfibediente in jedem Steate 
gehalten werden könnte und möchte, Nebft einen 
Anhange, welcher die dermalicen Durfche und Lehr- 
linge betrifft, vom Verfaffcr des Handbuchs Ger grung- 
fätzlichen Forftwiffenfchaft eic. Er. 4. 

Graumüllers, J. Ch. Fr., fyftemar, Verzeichnifs wild 
wachfender Planzen in der Nähe, und der umliegen- 
den Gegend von Jena, nebft Bemerkungen ihres 
Wohnosts, Blühzeit, und ihres Nutzens für Ökono- 
men, Gartenliebhaber, Manufakturiften, Apothe 
ker etc. 8. 

Loders, J. Chr., Journal für die Chirurgie, Geburts- 
hülfe und gerichtl. Arzneykunde Aren Bds. Iftes St. 
Et. 8 

= —  — Gutachten der med, Facul-ät zu fena über 
die Impfung der Áuhpocken ucd Herzog]. Sachfen- 
Weimar. hierher gehöri:ze Verordzung. gr. 8. 

Marcus, A. F., Magazin für fpecielle Therapie und 
Klinik nach den Grund(szen der Erregungstheerie 
ır Rd. rs bis 3s St. gr. 8. 

Mufen-Almaoach für das Jahr 
von Bernh Vermehren I2. 

Spinozae, Bened. de Opera quae fuperfunt omnia 
curate etc. cum acceflıonibus nonnullis edidit, Vitam 
auctoris recenf de ingenio et faris philofophici, quod 
ind cavit, Syítem. differuir Dr. Henr. Eberh. Gott- 
lob Paulus II. Tomi 8. maj. 


1803. herausgegeben 


Urfer Unternehmen, die Meiflerwerke der aus- 
linài(chen befonders englichen Literatur in neuen Über- 
fetzungen zu liefern, iit mit fo vorzürlichem Reyfall 
aufgenommen worden, dafs wir unu tecbrochen darinn 
fortfahren So eben har eine neue Überferzung des 
berühmten englifchen Romans: 

Der ÁTenn von Gefühl 
die Preffe verlaffen. Sie ift von demfelben Gelehrten, 
welcher durch die Überfetzungen des Trifram Shandy, 
Yericks Beifen, und des Landorediger von l'T'ackefield , 
feinen Beruf, in Bodens und Mylius Fufstapfen zu tree 
ten, decumentizt hat. 

Die Preife diefer Überferzungen find folgende: 
Triftram Shandy, 3 Theile. 3 Rihlr. 20 gr, 

Schreibpapier, 5 Rthlr 
Yoricks empfndfame Reifen. 1 Rihlr. — X Athir. 8 gr. 
Landprediger von Wakefield. nn 
Mann von Gefühl. 2 33 

Juniusfifche Buchhandlung 
in Leipzig. 


Halle in der Buchhandlung des Faifenhanfes : 

C. F, Becker, Erzühungen aus der alten Peit für 

die Jugend, 2 Theil. Achilles. 

Mit gleichem Intereffe werden junge Lefer' zwifchen 
10— 75 Jahren drefen zweyien Band in die Hand neb- 
Wir find Zeugen vou dem Vergnügen, welches 

Inha? 


men, 
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Inhalt und Manier! denen Schülern machte, und glauben 
durch die Empfehlung fowohl des eren Bardes, wel- 
cher den U'yfs, als diefes, welcher den Achill ganz 
im homerifchen Geil darítellt, uns um Jugend und Ju- 
geudfreunde verdient zu machen, Das Kupfer über- 
trifft noch das von dem then Bande 


L. 


In einigen Wochen erfcheinen bey Gotifried Follmer 
in Hamburg Überferzungen van folgenden interef- 
fanten franzüü(chen Werken, welches um Colli- 
fion zu vermeiden hierdurch angezeigt wird, 

Mad. Genlis Nouveaux Contes moraux et Noveiles hi- 
ftoriques. 3 Tom. 

Der erite Bard ift (chon unter dem Titel: der Gräfin 
Genlis kleine Remane und Erzähungen à I2 gr. in 
allen Buchhandlungen zu haben. 

Voyage ù la Louiliane et (ur le Continent de l'Ameriaue 
feptentrionale fait dans les années 704—498 p. B. D. 

Hiftoire geographique politique et naturelle de la Sar- 
daigne p. D. A. Azuni, a Tom. Paris, 


In der Erbfeinifchen Buchhandlung in Meiffen ift 
fo eben \rfchienen und in allen Buchhandlungen um 
beygetetzten Preis zu haben: 

JFittenberg und die umliegende Gegend. Ein hi- 
florifeh-topographifch-Hatiflfcher Abrifs zur 2ten 
Süculavfeyev der Univerjitäts- Stiftung von Ml. Fr. 
L. Leopold. gr. 8. Meiffen 1802. r2 gr. 

Freunden des Vaterlandes, der Gefchichte und je- 
dem Gelehrten des Inn - und Auslandes, der in Witten- 
berg liudierte und dafelbít für fein künftiges Leben 
Weisheit und Tugend fammelte, wird deier getreue 
Abrifs ein angenehmes Gefchenk feyn, das ihn an die 
Jahre des Jüugling-Alters zurück erinnert, .in denen er 
dafe!bik der Mufe und Freundfchaft lebte und den Grund 
zu feinem nachmaligen Glücke legte, das er als Mann und 
Greis nun dankend geniefst und Wittenberg fegnet. 

Meilen den 3oten Oct, 1802. 

Erbfteinifche Buchhandlung. 


Bürger Domergue hat eben eine neue Schrift unter 
der Preffe, welche folgenden Titel führt: Le manusi 
des etrangers» amateurs de la langue frangoife, fous le 
dowble vepport dw genre de nos fubflantifs et de la prc- 
nonciation. — Unterzeichneter ift entfchloffen, die 
&eut(che Bearbeitung derfelben, fogleich nach vollende- 
tem Drucke, zu übernehmen, 

Nürnberg den zoten Nov. 1801, 

Prof. Penzenkuffer. 


PYeyhnachtsgefchenk. Neues ABC Buch in 3 Spra- 
chen deutích , latein, und franzóf. mit 10 illum, Tafeln 
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von Pflanzen und Thieren fchön gebunden ra sr. Wer 
wenigftens ein Durtze' d gegen baare Zahlung nimmt, er- 
hält einen billigen Abzug. Hk in Commillion bey H. 
Gerlach in Dresden. 


` on SS ee 


In der Juninsfifchen Buchhandlung in Leipzig find 
diefe Michaelismefl: erfchienea und in allen Buch- 
hasdiungen zu haben: 

Erzühlangen und Märchen von Augu Mahlmenn. Preis 

x Rihlr. 12 gr. 


IL Neue Muhükalien. 


Bey Breitkopf und Härtel in Leipzig find nachfol- 
gende neue Mußkaien erichienen und ia der Pied- 
terifshen Papierhandlung in Jena ebenfalls zu be- 
kommen: 

Alexander, J., Air av. 36 variations progreílives pour 
l'Etude du Violoncelle av. la Doigtée er différentes 
Clefs av. acc. d'un Violon et Vile. 8 gt. 

Backofen, Recueil pour ta Harpe, Cah. 3. x6 gr. 

Bachmann, 6 Orgeltücke. 6 gr. 

— ‚Quaste:itto p.a; Viol 

Bergt, Operette: Lut um Lit. Im Klavierauszug. 

Cherubini, Les deux Journées (der YVaile troger) en 
Quintetti p. 2 Viol. 2. Alto et Vile 3 Bi, 

Dujfeck, .6 Sonatines p. la Harpe. 12 gr- 

Eck, Er., Concertante pour a Violons av. Orcheftre; 
2 Rihlr. 

‚Ferrari, 6 Canzonette p. Pianof. r3 gr. 


—  — 4 Sonates pour Pianof. avec acc. d. Violon 
ad Lib. 

Gabler, Andante av. 9. Variat, p. Pianof. 8. gr. Op. 23. 

Himmel, 3 Sonates p. Pianof. av. de Violon et Violon- 
celle. 2 Rhir..12 gr. 

Hugdn, Iof., Der Sturm (La Tempetta) Cher mit Be- 
gleitung des, Orcheiiers. In Partitur. ` Mit beyge- 
fügtem Klavierauszug. Mic italiänifchem und deùt- 
fchem Text. r Rehir. 12 gr. 

— e 2 (nouv.) Quatuors pour 2 Violons, Alto et 

Bafe. (dedies au Pr. de Lobkowitz,) r Rinlr. 8 gr. 
— DË Jahreszeiten in Quintetten. Liv.-2- 3 Kthir, 

Held, 6 Lieder mit Hlavierbegi. 12 gr- 

fireutzer, Grande Sonate pour le Pianoforte avec acc, 
de Vielon. 16 gr. 

Lacroix, Duos pour 2 Violons. Op. 16. x Rihle. 

Mozart, W. A., Oeuvres CoMmpiettes p. Je Pianof. Cah. 
ZU. Pränumeraeionspreis I Rihlr, 12 gr. Ladenpr. 
3 Rrhir. 

-—— — Concert pour le Pianoforte,- No. 8 et 9. Prä» 
numerattonspreis à f Rehlr. Ladenpr. 2 Brbls, 

Mlafcheck, Deutfche Tänze £. Pianof. Sg, 

Pleuel, Senatines pour la Guitarre avec accomp. de 
Violon. 12 gr. 

Steibelt, 6 Sonatines p. le Pianof. x Rthlr, 

J* of, 3 Sonates p. le Pianoforte, Op. 23, z, Rıhle. 


a 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 217. 


Mittwochs den 


2gtea 


November 1802, 


I A Ee TC En VE 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften. 


dE des gten Stücks des dentichen Obfgärtners, 
Ere Abtkeilung. I. Befondere Narurgefchichte 
der Bäume überhaupt, und der Obflbiume insbefon- 
dere. ro. des Weinftecks. IT Nachricht über einige 
aus Weftphalen für den D. ©. G. eirgefendete Obffor- 
III. Apfel-Sorten. No. XC. Das rothe Seiden- 
No. XCI. Der Mufkarellerapfel. IV, Kir- 
No. XXXIX. Die Schöne von Rocmont. 
No: XXVIII. Die kleine Kirfch- 
1 Bemerkungen auf ei- 


ten. 
hemdchen. 
fchen- Sorten. 
V. Pfiaumen-Sorten. 
pfaume, Zweyte Abtheilung. 
ner poimologifchen Reife durch einige Gegenden Kur- 
fachfens, von dem Herausgeber des Deutfchen Obft- 
gärtners. 
Weimar, den 12. Nov. 1892. 
F. S. priv. Landes-Induftrie- Comptoir. 


Inhalt des sten Stücks vou London und Paris. 

I. London. x Erweiterungen Londons. Neue 
Londner Docken. Urfachen der Vernachläfligung der 
Binnenufer der Themfe. Prächtige Vorfchläge. Fol- 
gen des Vereinigungskanals von Paddington für die 
Bewohner von VVeftmiuíter. Neue Handelsverbindun- 
gen. Luftfahrt auf dem Kanal nach Uxbridge. Neue 
Quelle der Gefelligkeit. Auslicht zu wohlfeilern Zei- 
ten. 2. Fortferzung. Neue Strafsen mitten in Lon- 
don, von Portmansíquare aus. Never Markt in der 
Altfladt Lo; done, Schilderung eines englifchen Mark- 
tes. Neue S:rafsed aus der Poulry und bey Moors- 
fields. Smithfield’s Viehmarkt. Snowhill. Temple ba, 
a, Blick an einem Sonntagsmorgen auf die Strafsen von 
London. Sonntagsfpatzierfahrt nach Blackwall. Lage 
des Orts. Feine Ordnung im VVirthshaufe. Ausächt 
auf die mit Schiffen beliebte Tiiemfe. Uaglücksfälle, 
Ebbe und Fiuth. Reinigung der Flufstreppen- Neue 
Docken für die Welündifchen Schiffe, Schleulenthore. 
Patins. Weaarenmagazine, ‚II. Paris, g. Wie wer- 
den Anekdoten entfiellt und dramarißirt? Merk würdi- 
ger "Beleg hierzu. 2. Filtrirmoafchinen, Lowitz der 
wahre Erfinder, d’drbefeniiie. 3. Warnung an Rei- 
fende wegen des Geldes. Himmeifchreyende und vor 


keiner Behörde beftrafte Ungerechtigkeiten der franzöfi- 
fchen Mauthbedienten an der Grenze, befonders in Kra- 
nenburg. HI. Erglifche Carikaturen. Scientififche 
Verfüche. — Neue Entdeckungen in den Luftarten, 
oder Experimentalverlefungen über die Wirkungen der 
Luft Eine Szene im königl. Inftitut in London. 
(Hierzu gehört die Carikatur Nro. XIII. Ein Doppel- 


blar.) IV. Franzófifche Carikaturen. Die englifche 
Famiie zu Paris. (Hierzu gehört die Carikatur Nro, 
XIV.) 


Weimar, den I2. Nov. 1802. 
F. S. privil. Landes - Induftrie - Comptoir 


Inhalt des Isten Stücks des Modejournals. 

J. Moden in Rom. Auszug aus dem neueften Ge- 
mälde von Rom. II. Briefe aus Griechenland. Drit 
ter Brief. Trachten der Frauen auf Amorgos und an- 
dern Infeln des Archipelagus. Über das Nackende. 
Vierter Brief. Feuerwerke der Natur. Wunderbare 
vulkanifche Erfcheinung bey Santorini. Jetziger An- 
blick diefer Klippe. ILL. Badechronik. Szenen aus 
dem Karlsbad im Jahr 180%, in einem Briefe. IV, 
Literatur-Pomona. Erftes Körbchen. 7. Küunfie. x. 
Neues Runít- und Induftriecomptoir in Wien. 2. Aqua- 
tinta-Blstter mit Olfarben von Kraus. 3. Herr Reiner- 
mann in Frankfurt am Mayna. FI. Modenberichte. — y. 
AusEngland. 2. Aus Frankreich. 3. Deutfcher Moden- 
bericht. PIL Erklärung der Kupfertafeln, 

Weimar, den ra. November 1802. 

F. S. priv. Landês-Indufirie-Comptoir. 


Der Biograph 
Davftellungen merkwurdiger Menfchen der drey letz- 
ten Jahrhunderte. — Für Freunde hiftori(cher 
Wahrheit und Meafchenkunde. xn Bandes 35 
und 4s Stück. 

Diefe beiden Stücke werden, wo möglich noch 
mehr als die beiden eríten in Lefezirkeln willkommen. 
feyn, da die darin gefchilderten Perfonen ein allgemei- 
nes Interefle erregen. Man finder hier charekterifche 
Züge und Ereigniffe, als Seckendorffs Gefchichte, dag 
Leben von Hugo Blair, des Iufuiten Poffevin, Mo- 
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tiere, Bajazeih II. JW. v. Maintenon nebft vielen kür- 
zeren biographifchen Nachrichten. Die Namen des 
Herrn Prof. Eberhard, Sprengel, Hemer, Vofs u. a. m. 
bürgen eben fo fehr für den Werth als die Dauer die- 
fer intereffanten Zeitfchrift. 


II, Ankündigungen neuer Bücher, 


Neue Verlagsbücher von Friedrich Bechtold in Al- 
tona. Michaelismeffe 1903. " 

Gallerie der wilden Volkerfchaften , nebft Befchreibung 
ihrer Sitten und Gebräuche. Ein nützliches Unter- 
haltungsbuch für die Jugend. Mit Kupf. s. root, 

Deffelbe, illuminirt 16 gr. 

Robinfon des Jüngern, Befchreibung feiner Reife nach 
O-Taheie und den Südfee-Infeln. Ein lehrreiches 
Unterbaltuugsbuch für die Jugend, nach Campe’s 
Lehrart bearbeitet. Mit Kupfern. | 8. I2 gr. 

Daffelbe, iliuminirt 16 gr. 

Le Vaillant, neue Reife in das Innere von Afrika, vom 
Vorgebirge der guten Hofaung aus. Ein nützliches 
Lefebuch für die Jugend, nach Campe’s Lehrart be- 
arbeitet. Mit Kupfern. 12 gr. 

Daffelbe, iluminirt "16 gr. 


Über Declamation in medicinifcher und diütetifcher 
llinjicht, von G. F. Ballkorn, königl. kurf. Hof- 
medicus. Hannover, im Verlage der Helwing- 
fchen Hof-Buchhandlung. Schrpp. 8 gr. 

Diefe nur wenige Bogen anfüllende, aber fehr ge- 

haltreiche Schrift empfiehlt fich, wie durch äufsere Ele- 
ganz dem Auge, fo durch claflifche Sprache, Gedan- 


kenfüle und neue Anfichten jedem gebildeten und deu- 
kenden Lefer. Sie empfiehlt die Declamation, worun- 


ter hier jede, Stimmen-Übung, lautes Reden, Sprechen, 
Singen begriffen wird, als ein wirkfames Mitte], Ge- 
fundheit und Aufbeiterung zu befördern. Indem der 
Verf. die genaue Verbindung der Sprache und des Ner- 
venfyftems arfchaulich macht, erklärt er es, wie De- 
Clamation durch Erfchütterung des li8rpers (o wohl- 
thäng auf das Gemüth wirke. Bemerkenswerth ift für 
den Pädagogen, was hier der Arzt beyläufg vom Ge- 
fange in öffentlichen Lehraufialten fagt, und die Ver- 
trsurheit des Verfaffers mit der alten Literatur wird 
durch die Zufammenftellung der Phonasken der Alten 
mit den Improvifatori der I:aliäner und den Parlaments- 
Rednern der Britten auf eine höchft intereffaute Art 
beg!aubiget. 


VTeihnachtsgejchenke. Von dem GeJellfchefter für 
d. Jugend auf ländlichen Spaziergüngen ifi die zweyte 
Auflage erfcnieuen, welche mit den franzöfifchen Na- 
men der Pflanzen vermehrt, und hie und da verbeffert 
worden ift, Der fchnelle Alfatz und die pünfligen 
Urtheile der gelehrten Zeitungen beweifen die Güte die- 
fes Werkchens, wovon auch jetzt náchítens das vierte 
Bändchen, oder des ökonomifchen Bilderbuchs 2r Th], 
veleudet ift. Alle 4 Bändchen enthalten 79 ülum, 
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Rupfertafela, jedes Bändchen koftet gebunden ı Rthir. 
16 gr. ` 


Dresden im November 1302, H. Gerlach. 


Ältern und Erziekern empfehlen wir folgendes klei- 
ne Buch, welches diefe Mefle bey uns herauscekom- 
men ift, und für ihre Rinder und Zöglinge ein eben 
fo nützliches als angenehmes Geicherk feyn wird ; 

Sphinx. Eine Summiung vun Charaden und Räth- 

fein für Kinder zar Erweckung und Übung ihres 
Scharffinnes. Mit 128 colorirten Bildern, wel. 
che die Aufófungen der Räthfel enthalten. 

Preis y Rthlr. x2 gr. Obne Kupfer 16 gr. 

Leipzig den 16. October 1502. 

Juniusifche Buchhandlung. 


Bey Parrentrapp und Henger in Frankfurt a. M. ik 
erfchienen : 

EncyRlopaádie, deut/che, oder allgemeines Realwör- 

terbuch aller Rinfte und LT ijjenfchaften, von ei- 
ner Gefellfchsjt Gelehrten. 22r Thl. gr. 4. 

Die Herren Subferibenten und Pränumeranten wer- 
den gebeten, diefen Theil abfodern zu lafen. — Der 
Nutzen und Werth diefes Werks it zu ent/chieden, 
als dafs es nöthig wäre, etwas zu feiner Empfehlung 
zu fagen; den Theil des Publicuis aher, welchem diefs 
Werk noch nicht bekannt feyn fellte, unterloflen wir 
nicht, auf eine im Januar 1797 erfchienene Anzeige, 
wodurch man das Werk und die Bedingungen, unter 
welchen es weggegeben wird, näher kennen lernen 
kann, aufmerkfam zu machen. — Selbige wird unent- 
geldlich ausgetheilt, und kann durch jege Buchhand- 
lung von uns verfchrieben werden. 


Nützliche Weihnachtsgefchenke für die Jugend, wel- 
che bey Heinrich Gerlach in Dresden zu haben find: 
Der Gefellfchafter für die Jugend auf ländlichen Spa- 
ziergäugen, mit 53 illum. Abbildungen in Deutfch- 
land einheimifcher Bäume und Sträucher, 2te ver- 
bef. Aufl. 12. 1803. gebunden 1 Rth!r. 16 gr 
Deíffelben 25 Bändch. mit 74 illum. Abbild. in Deut(ch- 
land angebauter Küchengewächfe, Färbekräuter u. d, 
gemeinften Giftpflanzen. 12. 1802- gebund. 
J Rthir, 16 gr. 
Deffelben 3s Bändch. enth. ókonom. Bilderbuch, ıtes 
Bändch. oder hiftor. bildliche Darftellung der Land- 
wirthfchaft in allen ihren Theilen, mic 18 illum. 
Kupfertaf. 12. 1902. gebunden ı Rthir. 16 gr. 
Deffelben 4s Bándcb. enth, ökonom. Bilderbuch, 2s Bdch. 
m. 16 illum. Hupfert. t2, 1802. geb. 1 Kthlr. 16 gr. 
Der kleine Zeichner, mit theils fchwarzen theils celor, 
Landfchaften, Viehftücken, Figuren, nach Dietrich, 
Hobell etc. von Geyfer, Ludwig etc. 4. 1802. 
1 Rthlr. g gr. 
mit 14 theils 
1801. 
X Rthir. 8 gr. 
Grenelii, 


Wizanı, J. F., der Landfchaftsmaler, 
colorirten, theils fchwarzen Blättern. 
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Grenelli, F., Zeichenbuch f. d. Jugend in 24 Blättern 
von Jagden u. Dataillen, fchwarz, getufcht u. ilum. 
Fol. 1 Rihlr, 12 gr. 

- Botanifches Stick- und Zeicherbuch, mit r2 fchwarz, 
u. 12 color. Tafeln, Fol. 1801. 2 Rthlr. 16 gr. 

Mathemat. u. phyf. Eräbefchreibung für die Jugend, als 
Einleit. zu jeder Geographie. 43 Bogen m. 12 Kupf. 
fchón ge, om den E^ I Rthlz. 4 gr. 

Neues vermehrtes A, B, C- Buch in drey Sprachen: 
Deutfch, lateinifch uad frauzöfifch, mit ro illumig. 
Kupfertafeln. gr. 8 1802. gebunden 12 gr. 

Kochs Auffätze zum Ueberfetzen aus dem Deutfchen ins 
Lateinifche. 8- 3 12 gr. 

Auszug aus Volneys Reifen durch Agypten urd Syrien, 
ein franzößfches Lefebuch für die Jugend, mit ei- 
nem Wörterbuche, gr. 8. 1799. y Rıhlr. 

Alphabet, ou premiers élémens de la langue frangoife. 


8. 1799. 8 gr 


Bey mir ift zu haben: Repertorium der in den feit 
1790 erfchienenen praktifchen juriflifchen Sammlungen 
befindlichen rechtlichen Auffütze und Fälle für Bechts- 
gelehrte und Gefchäftsmänner, von Dv. C, G. Böfsig. 
gr. 8. Preis Y Rthir. 12 gr. 

Joachim, Buchhändler in Leipzig. 


Bey Varrentrapp und 7Z'enmev in Frankfurt am 
Mayn ift erfchienen: 

+ Stilling, Heinrich, Scenen aus dem Geifterrecihe, 
ır Bd. Dritte vermehrte und verbeflerte Auflage. 
8. 1803. 1 Rthlr. 8 gr. 

Inhalt: x) Das grofseErwachen, 2) die Naturfor- 
fcher, 3) das frohe Wiederfehen, 4) die Hölle, E) 
der arme Mann, 6) die Fataliften, 7) die Ueberra- 
fchung, $) der Antiquarius, 9) der chrifliiche Staiker, 
10) der Triumph, rx) das grofse Geheimnifs, 12) das 
Geheimnifs der Zukunft, 13) die Hierarchie, 14) die 
chrifilichen Pharifáer, 15) Lavaters Verklärung. — 
ar Bd. zweyte vermehrte Auflage. 1803. x Rthlr. 8 gr. 
Inhalt: 1) die Selbfimörder, 2) der Sieg des Glaubens, 
2) Lohn der Treue, 4) Jefus Chriftus in feinem 
meufchlichen Charakter, 5) die Seligkeit der Kinder, 
6) verfchiedene Wirkungen der Bekehrung am Ende 
des Lebens, 7) ein pantomimifches Drama in der Gei- 
fterwelt, 8) die Pietiften, 9) Eitals Verklärung, 10) 
die ewige Ehefcheidung, II) die Namchriften, x2) 
Chriftus als Hoherpriefter. 


= 


Gefchichte des Gelwanismus, Nach Sue d. à. frey 
bearbeitet, nebft Zufätzen und einer Abhardlung 
über die Anwendung des Galvanismus in der 
praktifchen Heilkunde ven Dr, J, Ç, L, Reinhold, 
Zwey Abtheilungen, mit Kupfern gr. 8. Leipzig 
bey Hinrichs, 2 Rthir. 


Das Original diefer Schrift liefert zwar manchen. 


nützlichen und zweckmäftigen Beytrar zu der Gefchich- 
re des Galvanismus, jedoch find es nur einzelne unvoll- 
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ftindige und aus dem Ganzen abgeriffene Bruchllücke. 
Da überdem die Geíchichte nicht bis auf die neueften 
Zeiten fortgeht, da beträchtliche Lücken in derfelbem 
find, die der Verfaffee des Originals aus Mangel an 
Bekanntfchaft nicht ausfüllen konnte, da endlich meh- 
rere der im Originale enthaltenen Abhandlungen aus 
deutfchen Schriften überferzt find, fo kennte eine blo- 
fse Überfetzung diefes Werks nichts nutzen. Hr. Dr. 
Reinhold liefert hier eine gänzliche Umarbeitung, fo 
dafs wir eine vollflándige Gefchichte des Galvanismus 
in diefem Werke erhalten. Über die Verdieníle des 
Verfaffers in Hinficht auf diefe Lehre brauche ich wei- 
ter nichts zu faren, da diefelben anerkannt find. Da 
eine blofse Überfetzung des Originals für Deut(chland 
ganz unbrauchbar ift, fo folgt daraus, dafs man diefe 
Schrift nicht mit dez blofsen Überfetzung des Originals 
von Clarus xgo2 verwechíeln müffe. Dr. M—s. 


Der fchnelle Abfatz der erften ftarken Auflage des 
Einzig untrüglichen Mittels 
jede brennende Effe augenblicklich zu löfchen, 
nebft einer Anleitung 
wie alle Effen anzulegen, 
dafs fie weit enger und bequemer zu jeder'Zeit ohne 
Gefahr ausgebrannt werden können, 
und der Angabe, 
eines zuverläfhgen Sparofens 
der bey köchftmöglichen Hoizev[parnifs noch gegen alles 
Anbrennen des Rufses flchert, die elegantefte Form an- 
nimmt und zum Kochen, Braten und Backen 
eingerichtet werden kann. 
Mit 2 Kupfern geheftet, 
zeigt hinlänglich, mit welchem Eifer diefe nützliche 
Erfindung aufsenommen worden ift, von der in der 
deuifch. Juflitz- und Polizeufama gefagt wird, fie ma- 
che unferm Jahrhundert Ehre. Um unfrer Jeits auch 
fo viel als möglich zum allgemeinen Beften beyzutra- 
gen, fetzen wir bey diefer zweyten Auflage, die in we- 
nig Wochen durch alle Buchhandlungen zu baben feyn 
wird, den Preis nur auf 16 gr. fächf. od. 1 fl. 12 kr. rhein. 
und erfuchen zugleich alle, die vielleicht fchon Ver« 
fuche mit diefer Erfindung gemacht haben oder noch 
machen werden, die Refultate derfelben dem Verfaffer 
diefes Werks in pofifreyen Briefen an die upterzeich- 
nete Buchhandlung couvertirt, mitzutheilen. 
Penig am x. Nov. 1809. 
F. Dienemann und Comp. 


Tofchenbuch für Freymaurer auf das Jahr 1803 
oder Jahrbuch der Maurerey 6r Band im allego- 
rifchen Einband mit Kupfern und Mufik 

ift nun ferig und für den bekannten Prän, Preis von 
I Rıhle. 8 gr. Conv. M. bis Neujahr 1803 zu haben, 
Die Tendenz eiefes nach dem Wunfche aller denkenden 
und wahre Belehrung fuchenden Maurer fortdauernden 
Ordens Archivs ift übrigens (chen zu bekannt, als dafs 
eine befondere Erläuterung und Empfehlung hierbey nö- 
thig wäre. Brüder und Logen, die fich mit baarer Zah- 
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lung in poftfreyen Briefen direct an die Verlagshandlung 
wenden, erhahen, fo weit der Vorrath hinreicht, 
noch jeden der erftern 4 Jahrgänge für x Rthlr. Gcht, 
und auf 6Exemp)., wenn auch von verfchiedenen Jahr- 
gängen, das Gre frey. 
Cöchen im October 1802. 
Auefche Buchhandlung. 


An Eltern und Jugendfreunde. 

Bey Hammerich in Altona iit erfchieren, und ia 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Kleine Romune für die Jugend; von J. Glatz, 1s 
und 2s Bichen, mi: Kupfern und Mufik jedes 
gebunden rı Rrhir. 4 gr. roh ı Rrhir. 

Wer kennt i icht den ftarken Hang der jungen L.efe- 
welt zur Romarieulektüre? Wer aber nicht auch die 
Gefahren, die damit verbunden (id, wenn die Wahl 
nicht einem veritindizen Richter überlaffen war? Mit 
den logenanuten Kiuderfchriften will der Jüngling und 
dis reifende Mädchen fich nicht mehr begnügen, und 
dem denkenden E:zieher fowohl als gewiflenhafteu El- 
tern wird es gewöhnlich fehr fchwer, für das reifere Al- 
ter der Jugend Unternaltungsichriften zu finden, die De 
mit völliger Beruhigung ihren Zöglingen in die Hän- 
de geben können, die reine Moral in einem anziehen- 
den Gewande vortragen, und indem fie die Phantafie 
und das Gefühl angenehm und zweckmafsig befchäfti- 
gen, auch das Herz fürs Edle und Schöne bilden. Der 
Herr Verfaífer diefer kleinen Romane hatte Gelegenheit 
genug, die Bedürfniffe der Jugend von diefem Alter 
kennen zu lernen, und hat fich bemüht, in diefen bei- 
den Bändchen anf ihre edelen Kräfte heilfam zu wirken, 
und mit angenehmer Unterhaltung zugleich Bildung 
des Verftandes und Charakters zu verbinden. 

Man hat dem eríten Bändchen, des bereits vor ei- 
nem Jahr .erfchien, Beyfali gegeben, mit dem zweyten 
wird man gewiís noch zufriedener (eyn. Die Aufnah- 
me, die diefe beiden finden, wird entícheiden, ob dee 
Herr Verfaffer noch weiter fortfahren foll. 


Bey Hinrichs in Leipzig und in allen Buchhandiun- 
gene zu ift haben: 

Englifches Lefebuch für die gebildete Jugend und 
zum Gebrauch für Schulen. Accentuirc von Pro- 
feffor I. Ebers 18 gr. 

Auch unter dem Titel: Smith Hural-ZT'alhs 2 Vol. 
fein Papier I Rthlr. 

Diefer mit den beyden Bändchen gefammelte klaffi- 
fche Jugend£chriftkeller » enthält in einen äufser£ leich- 
ten und anziehenden Dialog unterhaltende und lehrrei- 
che Gefprüche über alle fur die Jugend intereffante und 
wichtige Gegenítande , welche als Mufter des gefell- 
fchaftlichen Gefprächetons und zugleich als Unterrichts- 
übungen der englifchen Sprache, den .fchon etwas 
geübtern Schülern und Liebhabern» 8eWifs vortrefllich 
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zu ftatten kommen werden. Noch find in obigen Ver- 
lag fo eben folgende zwey Werke erfch:enen. 

Dr. Leune. Extwickelung der Gallifchen Theorie 
über das Gehirn vorzüglich betrachtet als ein ln- 
begriff der Organe unferer intellectuellen und mo- 
ralifchen Eigenfchaften. Mit Rupfern 8. r Rthlr. 
12 gr. 

Frau von Genlis Gefpräche,, Erzählungen ‚ Gedanken 
und Maximen zum Gebrauch des Ergen Untere 
vichts, für Kinder. Mit einer Einleitung ven 
C. C. Ciaudius und g illuminirten Kupfern geh. 
1 Rihlr. 8 gr. 


VW eyhnachtsgefchenk für Kinder. 

Wer von dem, in unicrin Verlage gedruckten Lie- 
der - und Fabelóuche für Kinder, 2 Drcëch, (Ladenpr. 
18 gr.) fünf Exemplare zugleich kauft, erhalt foicae IR 
jeder guten Buchhandlung für 2 Rthlr. 

Rink und Schnuphafe, 


Bey uns ift in Commiffion zu haben: Die fickerfien 
und untraglichften Mittel, fich von den Krámpjen zu be- 
jreyen. Für Arzte und Nichtärzte und befo: ders für 
alle d'ejenigen zu Tage befördert, welche von diefem 
Übel gequält werden und fich nach Hülfe fehnen. Preis 
12 gr. 

Comptoir für Literatur in Leipzig. 


Vom Briefwechfel des neven Jüinderfreundes von K 
A. Engelhardt ift fo eben der Ge Theil mit 2 Ku ës 
erfchienen. Pr. r3 gr. Alle fechs Theile koften = i 
Ladenpreis 3 Rthlr. : 
Leipzig im Nov. 1802. 
Ba rthifche Buchhandlumg. 


II. Mufikalifche Inftrumente, fo zu 
verkaufen. 


Von vorzüglichen Pianoforte's in Flügel- und Kla- 
vier-Ferm von Stein, Schenz, Walter, Jukkefch und 
andern berühmten Meiílern Debt immer ein berrächtli- 
cher Vorrach zu baut bey 

Breitkopf und Härte] 
in Leipzig, 


IV. Vermifchte Anzeigen, 


Um allen fernern fchriflichen Anf-agen zu begeg- 
nen, zeigen Wir hiermit an, dafs die fchriftlichen Be- 
weife, dafs Hr. Dr. Köchy wirklich der Herausgeber 
der neueften Ausgabe der Hellfeldifchen Pandecten fey 
zu jeder Stunde bey uns vorgezeig: werden können, ; 

Jena den 16. Nov. 1803. 

Crökerfche Buchhandlung. 


teen o 


1753 


INTELLIGENZBLATT 


1754 


der 


ALLGEM, LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 210. 


Mittwochs den 24€ November igoz 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


IL Univerfitäten u. andere Lehranftalten. 


Erlangen. 


A. 13. Sept. ertheilte die philofophifche Facultát 
dem Hn. Friedrich Ladwig Hofmann, Yehrer der erften 
oder unterfien Claffe am Gymnafium zu Ansbach, nach 
Sbzelegren Proben feiner Gelehrfamkeit, die philofo- 
phifche Doctor wütde. 

Am Ir. October vertheidigte Hr. Johann Chriftoph 
Tronmüller, aus Furth, feine Inaugural- Difputation de 
£inci fingulari indole chemica (25 B. 8.) öffentlich, und 
erhielt hierauf die medicinifche Doctorwürde. 

Am 4. Nor. übergab Hr. Confiftorialrath und Dr. 
Hinlein das bisher verwaltete Prorectorat dem Hrn. 
Hofrach Glück; Hr. Hofrath Harles lud dazu ein durch 
die 41e Commentation de memcrabilibus quibusdam Bi- 
&liothecae academicae Erlangenjis. G B. Fol.) 


Groningen. 

Am ar, Aug. erhielt die juriftifche Doctorwürde 
A. Reiger, ass ii aha Seine DP. iff betitelt: 
Spec, jurid. cont. Meditationem ad Novellam CXL de 
seceffavia morum apad populos obfervantia in legibus 
condendis, 

Am r. Sept. erhielt diefe Würde F, I. I. Cremers, 
aus Gronirgen, rach Vertheidigung eines Spec. jur. 
de emtione et venditione. 


Havdevwuyk. 

Zur Erlangung der Jun chen Doctorwürde find 
feit kurzem fo'gende Dilferrarionen er(chienen: G J. 
vat /Z"yhe über den Zufiand der Frauen nach dem rö- 
mifchen Rechre, 4 de Mig über die Regel: Wer 
íchweigt, feheint (eine Zuitimmeng zu geben. A. de 
Bruine 30 Thefes über das Recht im Faile eines gleich- 
zeitigen Todes. 


Paris 


Nach einem Confularbefchlufe vom eg, Oct. fol- 
jer Sch die Generalinfpectoren des öffeutlichen Unter- 
fichts urd die zu Commiffarien der Studien-Organifa- 
tion ernannten Mitglieder des National Inkiturs in drey 
Gommilienen heilen, deren j«C$ aus einem General- 


Infpector und einem Commiffar des Inftituts befteht, 
Diefe follen im Verlauf des rr. Jahres (Sept. 1802-3) 
die Lyceen zu Rräffel, Moulins und Marfeille bis zum 
x. Nivofe, die zu Douai, Lyon und Bourdeaux bis 
zum I. Germinal, die zu Mainz, Befangon und Ren- 
nes bis zum r. Meffidor, die zu Strasburg, Turin und 
Ronen bis zum xr. Fructidor organifren. (Noel und 
Coulomb organifiren die Lyceen zu Brüffel, Douai, 
Mainz und Strasburg; Delambre und Villars die zu 
Moulins, Lyon, Befangen und Turin; Cuvier und Des- 
peaux die zu Marfeille, Bordeaux, Rennes und Rouen.) 
Im J. 12 organifirt jede Commifhon ein Lyceum in 2 Mo- 
naten. Jede Commiflion foll in dem Arrondiffement des 
Lyceums, das (ie organifirt, alle Secundairfchulen befu- 
chen, und die in die Lyceen aufzunehmenden Schüler 
auswählen, Bey diefen Prüfungen haben fie weniger 
auf die erlangten Kenntniffe, als auf die Anlagen diefer 
Schüler zu fehen; dech haben fie vorzüglich auf die 
Binder öffentlicher Beamten und der ums Vaterland 
verdienten Bürger Rücklicht zunehmen: Fürs erfte follen 
die auszuwählenden Schüler zur Hälfte 9—— 10, "und zur 
Hälfte 12—ı4 Jahr sie feyn. In jedes der organifirter 
Lyceen follen für jetzt 150 Zöglinge kommen, wovon un- 
gefahr ein Dritiheil aus den Prytaneen von Paris und Sr, 
Cyr genommen werden. Die drey General- Infpectoren der 
Studien und die drey Mitglieder des Inftituts follen fich 
ishriich zu Paris unter dem Vorfitze des Staatsraths, 
unter welchen der öffentliche Unterricht fteht, verfam- 
mein, und die nörhigen Lehrbücher und andere zur 
Verbefferung des Unterrichts erfoderlichen Maxfsregeln 
vorfchlagen, 

Aus dem bisherigen Inflitut de Jurisprudence et d'E- 
coitomie politique ift eine eigentliche Univerfité de Juris- 
prudence entftauden, die ihre Vorlefungen zu Anfange 
des Novembers auf der Sırafse Vendome in der eliema- 
ligen Intendance eröffnet Geofroy, ehemaliger Pro- 
feffor der Rhetorik am College Mazarin, lehrt die Be~ 
redfamkeit, Morand, Profelfor der Gefetzgebung und 
Adminiftrator der Centralfcnule auf der Strafse Antoine, 
die allgemeine Geferzgebung , M. Agvefii, aus Neapel, 
das SE und franzófifche Recht, $c. Bexon, Vi. 
cepráfident des Parifer Ober-Tribunals , die Criminal- 
Gefeizgebung, Pouchet, Secretair des Wandels-Confeils 
zu Paris, des Bee: und Handelsrecht, 


(10) L St. Pe- 
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Su Petersburg. 


Am va, Oct. wurde in Gegenwart des Minilters ` 


der Aufklärung , feines Gehülfen uud der übrigen Mit- 
glieder der Schul-Commiflion in der Hauptrormaifchule 
ein Examen angeltell, das zu ihrer vollkommeníten 
Zufriedenheit ausfiel. 


Wittenberg. 


Den 23. Sept. vertheidigte Hr. Chrifian Gotthelf 
Kupfer, Superintendent im Stifte Naumburg-Zeitz, fei- 
ne Difpuration ohne Präfes+ derratione conflituendi arti- 
culos fundamentales religionis chrviflianae , und erhielt 
darauf die theologifche Doctorwürde. Zu diefer Feyer- 
lichkeit lud Hr. Profeffor und GeueraMuperintendent D. 


Nitzjche, als damaliger Decan der theolegifchen Facul- ` 


tät, durch ein Programm ein, folgenden Inhal's: Di- 
fcrimen legislationis et infitutionis divinae, ab ipfo Jefu 
agnitum efe, probatur. 


IL Akademieen u, gelehrte Gefellfchaften. 


Nach dem Decrete des gefetzgebenden Corps der 
italianifchen Republik vom 7. Auguft, die Organifa- 
tion eines National Infituts betreffend, hat Bonaparte, 
als Präfident der italianifchen Republik, folgeudes be- 
(chloffen : 

x) die B Scarpa, Anatomiker, Oriani, Afteonom, 
Volta, Phyfiker, Cagnoli, Mathematiker, Pino, Na- 
turforfcher, Moscati, |Phyüker, Appiani, Maler, 
Ifimbardi, Mechaniker , Dandolo, Chemiker, Saladini, 
Mathematiker, Cafiani, Mathematiker, Mondini, Ana- 
tomiker, Savioli, Literator, Canterzani, Ma:ıhemäti- 
ker, Monti, Literator, Brugnatelli, Chemiker, Lon- 
ghi, Literator, Spanocchi, Bechrsgelehrter, Palla, 
Rechtsgelehrter, Paradifi, iitera:'ot, Morcelii, Alter- 
thumstorfcher, Bettinelli, Literator, Bofa, Arzt, Fan- 
toni, Hydroßatiker, Pater Soave, Metaphyüker, Ba- 
nati, Hydroitarıker, Bianconi,  Literator, Monga, 
Meraphyfiker, Mari, Hyöroftatiker, find zu Mirglie- 
Gern des Narional- Inflituts der iraliänifchen Republik 
znagnt, 2) Dem 13. Artikel defleiben Decrets zu- 
folge wählen diefe Nlicelieder noch fo viele asdere, 
dafs ihre Zahl auf 60 íteige, 3) Die dreyf-ig älteften 
erhalten Penfion. Diejenigen, die von der Republik 
über 6000 Livres ziehen, haben auf die Penfon nur 
infoferm Anfpruch, als die andern penäonirs feyn 
werden. 

. fps. 
Fortfetzung der Vorlefungen In der Bertiner Akademie 
d FFifenfchaften im J. 190% (S. IBL 1902 N. 5.) 

Am 2. Jul. verlas Hr. Prof. Bode eine nähere Dar- 
Acllung der bisherigen Unterfuchung der Aftıcnomen über 
die wahre Bahn des von Piazz: im Stier entdeckten be- 
weglichen Sternes; am gteu Hr Prof. Engel eine Abh. 
«ber die Realität der abflracten oder allzemeinen Ideen ; 
am 16. Ger Abbé Denina ein troijieme Memoire du ca- 
ractère des Nations modernes qui comprend les peuples 
defcendaxs des Saymaies et des Scyiness am 23ten Hr. 


‚Unterfuchung uber Pferdemagcnjleine. 
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Trembleg eine Abh. fur des principes phufques de Pea 
quilibre et du mouvement des.flid. ;; am 3olíle. Hr, 
Prof. Burja eine Abh. von deu Gründen dev Variationt- 
Rechnung. 

Am 26. Aug. in der Éffentl. Verfammlung ver'as 
Hr. Dir. Merian, beltündiger Secrewir, ein Eloge du 
Comte de Finkentein; Hr. Prof. PFfaleer d, i. eine Abh. 
über die Trage: Ye wird der Menfch, fo lange er 
im Uterus ift, ernährt? Hr. GA. Ancillon eiñ Examen 
de la Métaphufique des Grecs dans les queflions velatives 


on Monde; Hr. GR. Erman ein Mem, fur la Defen- 


dance de Sophie Chariotte  d'Haznovre, Heine de 
Prvffe. 

Am to, Sept. las Hr. Bibliothekar Biefler: Zwei- 
fel gegen des Prof. Morgenfterns Behusptuug , dafs die 
eigentliche Antwort in dem platon.fchen Dialog Menor 
nicht Erefl, fondern Ironie Jon: am 17. fprach Hr OD. 
G.R. Baftide: fur les Etymologies fzcnpoifes ; am 24. Hr. 
Pr, FVildenow: Aber einige füdumerikemifehe Paimti, 

Am u. Oct. las Hr. Pr. Trembley: Recherches fur 
le Calcul de l’orbite des Gomötes, Am $ten fprach De, 
D. v. Cajüllon : fur la queflion de l'origine des coxnoif- 
fances humaines ; am 15ten Dr, Geh R. Erman: fur 
quelques lettres inédites de Leibnitz; am 22ten Hr. Pr. 
VFildenow : über die verfchiodenen Arten der Polt- 
grales; am agren Hr. Pr, Grufonsz fur la conftruction 
de Tables nowvelies, pour exécuter de grands calculs. 

Am 5. Nov. las Hr. Nicolu:: eim ge Zweifel uber 
die Gefetze, wodurch die Befugmijs, über die morali- 
[che Befchoffenheit anderer zu artAeilen, eingejchränkt 
wird | Am 12ten fprach Hr. Graf v. Goyon far lart de 
fe vötir. (4. Mémoire). Am 19. fprach ilr. San. R. Hevmb- 
fadt eine Unterfuchung uber die Art uad LY'eie, wie 
die saturlichen Körper Farben zeigen (Exiter Theil.) Am 
26. las Hr. Pr. Bode eine Fortfetzung des Berichts über 
den neuen Planeten. 

Am 1. Dec. fprach Hre Pr. Engel uber den Ur- 
Jprang des Begriffs der Kraft. Am 8. las Hr. D. v. 
Chombrier ein troi eme Mémoire fur les probiemes hi- 
floriques. Am £5. fprach Hr. Geh. R. Gerhurd : uber die 
chemifchen Beftandtheile der Erden- und Stemarteu, 


Vorlefungen im Jahr 1302. 

Am 7. Jan. las Hr. Prof. Bode einen fortgefetzten 
Bericht über den neuen Planeren. Am X4 fprach Hr, 
Dir. v. Caflillon: du noble orgueil des Eens de lettres, 
Am 21. Hr. Hofr. Hist über d Frage: In welchem 
Umfange bejafsen die Alten die Burfi zu malen? Am 
ag. Jan war öffentliche Sitzung. Hr. Dir. Mevion las 
ein Eloge de Mr. Seile; Hr. Probft Teller eine Denk- 
veda auf den Herrn v FF öliner; Hr. Pr. Bode die Ge 
fchichte der Entdeckung des neuen Planetes; Hr. Rath 
Klaproth eine Unterfuchung der neueften Experimente 
des Galvanısmus. 

Am 4. Febr. las Hr. R. Klaproth eine chemifche 
Am 11. fprach 
Hr. Pr. Burja fur la certitude des feiences mathémati- 
ques. Am 18. Jas Hr. Geh. R. Ancillon: la fuite de 
[es penfees philofophiques. et mexaies, Am 25. ui 
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Hr. R. Gedike über die Mittel zur Beförderung der 


geifliren Cultur im ehemaligen Polen. 

Am 4. Marz las Iir. Pr, Walter, der Sohn, Expo- 
fition fuccincte de la maniere dont la vaccine s'efl intro- 
duite, accréditée et propage à Vienne, par Mr. Ca- 
veno, Méd. à Vienne, Am 1r Hr. Trembley: Obfer- 
vations fuv le développement des functions qui renferment 
des finus et cojinus d'arcs multiples. Am 18. fprach 
Ii. Probl Teller über die ültefte Urkunde der Geolo- 
gie und Phufiologie, befonders des Menfchen; am 23. 
lir. Oberger. R. Bafide: fur quelques mots de nonibres, 
et leur etymologie. 

Am zx. April Jas Hr. Geh. R. Hufeland einige Be- 
merkungen uber die Kuhpocken. Am 8. fprach Hr. Pr. 
Grufon fur quelques théorèmes de la phitofophie é/émen- 
taire; am 29. Hr. GR Klein über die Abhüngigkeit 
des ganzen Mesz[chenwerths von der Energie des EA. 
lens. 

Am 6. May las Hr. Kammerhr. du Verdy die Fort- 
fetzung feiner Abh. de la généalogie de la maifon de 
Pruffe. geme Période; am r3. Hr. San. R. Hermöflädt 
eine Unterfuchung der Trage: was ift Dünger? am 
20. Hr. Pr. Bernoulli: Verfuche zur Erferfchung des 
ulkalifcken Gehalts einiger V'egetabilien, 

Am 17. Jun. fprach Hr. Ober-CR. Zöllner über die 
Verbefrerungsanflelien der Verbrecher. (Foriterzung.) Am 
24. Hr. Graf v. Goyon für lart de je vêtir, (5e Mém.) 

Am I. Jul. las Hr. O Ger.R. Baflide ein zweytes 
Mémoire fur les pres artificiels; am 8. Hr. Pr. Bode: 
ajlronomifche Berichte; am 15. Hr, Dr. v. Cafi:lon: 
Fieflexions et principes généraux fur les fabriques et pri- 
vileges exclufifs. Am 22. fprach Hr. Abbe Denina fur 
les [usovimes, la richefle et Plélegance des langues; am 
24. Hr. R. RAlaproth kiber das fchwarze Gummi des 
Ulmbaums 

Am 5. Aug. war öffentl. Sitzung. Hr. Dr. Merian 
las ein Eloge de Mr. de Carmer und ein Eloge de 
Mir. de Monlines; Hr. Abr Denina fprach fur lanti- 
quité et la richefe de la sugue allemande. Hr. Pr. 
Wolter der Sohn: vom Geruchsorgan der Menfchen 
und Thiere. 

Am re, Sept. theilre Hr. P. Prevoft, aus Genf, 
quelques yemarques Jur Tome humaine mit, Am gten 
erítauete Hr. Pr. Bode Bericht uber den von Olbers 
entdeckten Kometen. Am 23. las Hr. B. v. Chombrier 
ein vierres Mémoire fur les problemes hiflor ques ; am 
ac Hr. GR. Gerhard geographifche Bemerkungen über 
die Groffchafe Hohenflein. 


UL Preife. 


In der am 26. Aug. 1802 gehaltenen allgemeinen 
Verfammlung der im Haag zur Vertheidigung der chrift- 
lichen Religion errichteten Gefellfchaft , die der Hr. 
Prediger Thomas Hoog, ans Rotterdam, mit einer Re- 
ds eröffnete, in welcher er Chriftum als das befte Mu- 
fter in der Belireitung der Irrthümer in der Religion 
betrachtete, wurde dem Hn. Prediger J. £. Loize zu 
Martensdyk bey Utrecht, als Verf. einer Abhandlung 
„über den eigentlichen Begriff der Verfatfer der bibli- 
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fchen Bücher von der Vergebung der Sünden“ eine gol- 
dene Denkmünze zuerkannt. Die nicht genugthuend 
beantwortete Frage: „über eine fortwirkende Vorfe- 
hung aus der Verbindung der Begebenheiten mit dem 
Lehrbegriffe* wird von neuem bis zum r'en Januar 
1804 ausgefetzt. Die im J. rgoo aufgegebene Frage: 
vw Ueber Jefus als Sünderbürge, der der görtlichen Ge- 
rechtigkeit genug gethan hate — und „der Beweis, 
aus ächten Denkwürdigkeiten griechifcher und lateini- 
fcher Schriftiteller, zur Erläuterung, Stärkung und 
Vertheidigung der Begebenheiten’ in den Bücher Mo- 
fs“ ward von reuem bis zum r. Jan. 1804, und die 
Beweiie zur Vertheidigung der Ächtheit der am meifien 
beftri::enen Bücher des A. T. bis zum r, Sep'ember 
1803 ausgefetze. Eben fo erfucht die Gefellfchaft um 
die Beantwortung der übrigen bisher unbsantworteten 
Fragen, unter andern der 1799 aufpegebenen, die eine 
Entwickelung der Lehre der Schrift, befonders des N. 
T. über das letzte von Jefu zu haltende Gericht, mit 
Widerlegung der abentkeuerlichen Meynungen unferer 
Tage fodert, bis zum 1. Sept. 1303, und fügt folgende 
drey neue Aufgaben hinzu: 

I) Gegen den r. Sept. 1903 eine Darltellung der 
Beweiskraft für die Wahrheit und Göttlichkeit des 
Evangeliums , hergeleitet aus deffen Fortpflanzung und 
Erhaltung. 

2) Eine Abhandlung, worin gezeigt wird, dafs 
die neuern Entdeckungen in der Naturwiffenfchaft 
nichts zur Entkräftung der Glaubwürdigkeit der bibli- 
‚fchen Gefchichte beygerragen haben; 

3) eine Angabe gewiffer Regeln, nach welchen der 
Gebrauch, den Jefus und feine Apoftel von verfchiede- 
ne: Stellen des A T. gemacht haben, a's die wahre 
Meynung fo cher Schriftftellen beftimmt wird 

Die Beantwortung der leisten zwey Aufgaben wird 
vor dem ı. Jan. 1804 erwarte. — Weniger Geübten 
wird bis gegen den 1. Sept 2303 aufgepen: 

1) Eine Darftellung des heilfamen Einfluffes, den 
der wahre Glaube an Jefum Chriftum auf die Wahr- 
nehmung unfers täglichen Berufes hat; 

2) Jefus Chriftus, wie er, durch die Vereinigung 
der Vorächtigkeir und Aufrtchtigkeit, den Chriften zum 
WX orbilde der Nachfolge diene. 

Die Abhandiungen werden unter den gewöhnlichen 
Bedingungen an den Secretair der Gefellíchafr, Eo. 
Prediger Adrian v. Affende!jt zu Leyden eingefandt. 


Die batevifche Cefellfchaft der riffenfehaften ES 
Rotterdam hat am 21. Aug. folgende neue Preisfragen 
aufgeftellt : 

1) Welches find die Erfcheinungen , welche bey 
dem Entflehen und dem Lauf der Wellen fowohl beym 
Anlegen der Fundirungen, als auch an den Teicher in 
gröfserer oder geringerer Entfernung wahrgenommen 
werden? Was har man für Mittel von Zeit zu Zeit 
mit mehr oder weniger Nutzen erprobt, um De zu zü- 
gelu, oder äie nachtheiligen Folgen des VVellenleufs 
zu vermindere ? Was kann man aus den wahrgenum- 
menen Erfcheinungen zur Aufklärung der Urfachen der 

Wellen 
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YVellen herleiten, und welchen Gebrauch kann man 
von diefer Ke-rtni(s machen, um die (chon erprobten 
Minel zur B3udigung der Wellen zu beuztheilen und zu 
.veszbeffern , oder wickfamere au die Hand zu geben ? 
Gegen den t. Marz 180% 

2) Weiches ift der Grund, dafs die Verfuche in 
Berreíf der leitenden Firafı der Körper für den VVarme- 
fog fo unücher und oft mit einander ftreitend find? 
Und weiches it die ficherfte und bequemíte Art, um 
die Gröfse diefer leitenden liraft fowohl in feften als 
auch Aüfigen Körpern zu erkennen? — Gegen den 
z. März 1803. 

Der Freis für eine jede Frage ift eine goldene Me- 
deille von 30 Ducaten, Die Abhandiungen müffen, 
unter den bekannıen Bedingungen, poftfrey an den Di- 
rector und erken Secretair der ‚Gefelllchaft, „Olivier 
Chrifien Eickma, ‚gelandt werden. 


nn m 


In der am Xr. Sept. von der batavifchen Gefell- 
fehafe der Sprach- und Dichtkunft zu Rotterdam ge 
haltenen jährlichen allgemeinen Sitzuog, weiche der 
Pralident derfelben, dir, 2. ZFielsnd, mit einem Ge- 
dicht über das-Unglück des Kriegs und die Segnungen 
des Friedens eró£nere, wutde.der Preis einer goldenen 
Medaille auf die Frage: Inwiefern mufs die Rechtfchrei- 
burg der holländifchen Sprache nach dem H’ohllaute 
und der Dequemlichkeit (Gemakkelykheid) der Ausjpra- 
che geregelt werden? Mn. Matth. Siegenbeek, Pro- 
fe(fog der holländifchen Literatur zu Leyden, zuer- 
kannt, dahingegen von den eingegangenen Gedich- 
ten über den-Gegenftand: ‚Die Religion als Stütze dar 
türgerlichen Gefellfchajt, keine der goldenen Medaille 
werth befuuden worden war. Das neue Preisgedicht 
foil die AZackt der Vorurtheile zum Gegenfland heben; 
die Frage für die profaifche Abhandlung ift: Inwiefern 
hat die niederdestjche Dichtkurfl im echtzehnten Jahr- 
hunderte gegen frühere Zeiten Fortfchritte oder Juck: 
fchritte gethan? Der erite Preis beftehr .in einer gol- 
denen Medaille (30 Ducaten an Werth), 4er zweyte in 
einer iber wen Medaille von gleicher,.Gröfse und dem- 
felben Geprage. Der Termin iit bis zum 1. Jun. 1802. 

er 
3V. Künlte, 


Dusch einen ausdrücklichen Befehl.des Pazpftes it 
für die Zukunft im Rircherítaate nicht blofs die Aus- 
fulir aller alten fiuuftwerke, fondern auch der Gemäl- 
Za neuer grofset Künftler verboten worden, wa zu 
verhüten, daís der dorch gie frenzéfifche Revolutiea 
fo vieler artißifchen Schätze beraubte Kirchenftaat nicht 
vollends Sch die Ueberreíie derfelben verliere, e 


gd 


Xp Paris iX jetzt Coolli's coloffale -Statue Bong- 
porter, von za Fufs, im Horel Salm täglich für 25 
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Fr. zu fehen. Der Hünftler hat den Augenblick ge- 
wähle, ‚da der fiegreiche íleld feinen Degen in die 
Scheide Uecht, uud dem Held. eisen edle: und fol- 
zen Charakter gegebeu, au welenem maa ihn leicht er- 
kennen kann. 


Zu Dijon ift das Kunfimufeum, das bereits eine be- 
träch-liche Menge von Gemälden und Rildhauerarbeiten 
befals, durch einen Kupferilich-Saal erweitert worden. 
-— Das Mufeum zu Toulonfe hat das in gebrannter 
Erde fchón ausgeführte Modell von Hoxdon’s Statue 
Velzaire's, wie er im akademifchen Lehnllule fitzt, an 
fich gebracht, 


V. Todesfälle. 


Am 8. Februar flarb Hr. Martin Lautfchek , evan» 
gelifcher Prediger in Skalitz. Er war nich! pur als 
ein gefchickter flawifcher Sprachkundiger, fondern 
auch als ein fleifsiger Sammler und Bearbeiter der 
Denkmähler der evangelifch - ungrilchen Birchen und 
Gelehriengefchichte fehr fchátzbar. In des Dn v. En- 
gel Gefchichte,des ungr. Reichs ilten Theil (aile bey 
Gebauer 1798. 4to) S 63 f. ift ein Theil der voa 


ihm gefammieten Thurzonifchen Brieie in evangel Rir- 


chenangelegenheiten mit feinen fchützbaren Anmierkun« 
gen abgedruckt. 

Am 8. April ft. Hr. M. Johann Gettfried Schäfer, 
Rector der Schule zu Neultadt bey Dresden; al 64 
Jahre. 

Am go. April ft. Hr, M. Johann Zeidinr Strauch, 
Oberpízrrer zu Zörbig im Leipziger Kreife, ehemali- 
ger Profe(for des Natur- und Völkerrechrs auf der Uni- 
verfirgt zu VVirenberg, in feinem 7oiten Lebensjahre, 

Am 17. May farb Ur, Georg I7'helm Maier, 
Pfarrer zu Eutenberg im Nürnberg fchen feit 1799, 
vorher feit 1793 zu Igecsdorf ebendafelbít, Verfailer 
verfohiedenez, im gelehrten Deurfchland verzeichneter 
Schriften, in einem Alter von 46 Jahren. 

Am 19. Sept. ft. Hr. Otto Ludwig Hartwig, Rek- 
tor des Gymnafums zu Elbing in Welfipreutsen, im 


6alten Jahre feines Alters. 


` f. met 


Zu Ende des Septembers verlor St Peteceburg. feine 
zwey gefchickreften Bildhauer, Kossowsky und Friede- 
mann. KErefterer, Prof. bey der dafigen Akademie der 
Künfte, wurde zuletzt noci durch die Starue Suwarows, 
letzcerer durch feine (im I8], N. ı 31. erwähnte) Büfte 
Alexacdess I. bekaunfer, b «T 

Zu Ende des Octobers fl. zu London Ger Ge der 
königlichen Capelle angeitellre Dr. rnold, ein duech 
feine Compefitionen voztheilhaft bekannter Schüler des 
berühmten Handel. 


pe [€ RR nun ` 8 


1761 


INTELLIGENZBLATT 176 


Aa 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 210. 


Sonnabends den soen November 1802. 


LITERARISCHE 
I, Nekrolog, 


Marie Anne le Page op Boccacz, 


Mitglied der Akademien zu Hom, Bologna, Padua, 


Lyon, Bonen u. a. m. gef. d g. Ang. 1802 im 
92. Jahre ihres Alters, 


Tr den letztern Monaten verlor Frankreich mehrere 

bekannte Schriftftellerinnen, eire Madame outers, 
eine Mame, iot, und Méme. dn Boccage. Letztere 
wurde fo alt, dafs fe gewiffermafsen ihren fchrifeftel- 
lerifchen Ruhm überlebte; indeffen wird man verfchie- 
dene ihrer Arbeiten noch lange mit Achtung ernen, und 
noch mehr wird ihr liebenswürdiger Charakter, der 
ihr in fruhern Zeiten fo viele angefehene Bekannt- 
fchaften und eben dadurch auch einen nicht geringen 
Einflufs auf manche literarifcke Angelegenheiten ver- 
fchafte, fie feib denen interefíant machen, die fie nur 
durch ihre Biographen kennen lernen. Bald nach ih- 
rem Tode gab ihre Freundin und jüngere Mit(chwefter 
in der Schrifrtellerey , Fanny Bauharnois, eine Schrift 
& la Mémoire de Mäme. Duboccage heraus, die aber 
mehr ein Ergufs freundichaftlichen Gefüh!s als eine 
genaue Darftellung ikrer Lebensumflände ift. Diefen 
Mangel erfetzte Lalande; der bereits fo vielen Schrift- 
felera ein Ehrendenkinal ftiftete, und fchon ehedem 
mehreres zum Ruhme diefer Dichterin beytrug, durch 
eine genaue Angabe der Hauptdata ihres Lebens, im 
Journal de Paris v. I. Oct. 1802, d'e wir hier mit 
Verweifung auf das gelehrte Frankreich , in welchem 
aufser den hier gedachten Schriften noch einige andere 
geuannt werden, nebít ein paar Arınerkungen aus je- 
nem Eloge ihrer Freundin mittheilen. 

Mäme. du B. wurde zu Rouen den 22. October 
1710 geboren. Ihre Erziehung erhielt fie in dem Tilo- 
fter de Y’Allompgiion zu Paris, wo die jungen Frauen- 
zimmer eine gute Erziehung geuoffen, fie aber mehr 
lerste als ihre Mitfchülerinnen. Im fechszehn'^ Jahre 
war ihr Gefchmack für die Peefie fchon fo weit ent- 
wickelt, dafs fie Gedichte in den Merkur einfendete , 
doch immer ohne Namen; denn damals war es den 
Frauenzimmern uoch nicht erlaubt, fich als Schrifikiel- 
lerinnen auszuzeichnen, und felbfi nachdem Be fich 
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(mit dem 1768 verílerbenen Pierre Jofeph Ficquet du 
Boccage) verheirathet hatte, mufste fie ihre Kenntnifs 
des Lateinifchen verbergen. Die eriie Arbeit, die ein- 
zeln erfchien, war ein Gedicht von hundert Verfen, 
das von der Akademie zu Rouen, bey der Stiftung ei- 
nes Preifes durch den Herzog von Luxemburg, im J. 
1746, gekrönt wurde. Der Gegenfland deffelben war 
die Stiftung des Preifes feibít, und fie benutzte diefe 
Gelegenheit, den Ruhm der grofsen Männer ihres nä- 
hern Vaterlandes, das fich einer grófsezm Menge der- 
felben als andere Provinzen Frankreichs rühmen darf, 
eines Corneille und anderer, zu feyero. Auch erhielt 
fie eren Preis bey der Akademie du Palinod (der urbe- 
eckten Empfángnifs Mariens) zu Rouen, der älteften 

aller Akademieen in Frankreich, und bey der Acade. 
mie frangeife ein Acceflit, als Marmontel den Preis 
erhielt. Der Gegeníflend diefes Gedickts war die Ver- 
gleichung des Zeitalers Ludwigs XIV und XV. Im 
Jahre 1748 liefs fie: le Paradis terrefire (italiänifch 
überfetzt von Gozzi) und den Tod Abels, jenes Rach 
Milten, diefes nach Gesner bearbeitet, drucken. Im 
J. 1749 erfchien ihr Trauerfpie]: die Amazonen, meh- 
rere Jahre (päter (1756) aber ihre ins Deutfche, Ita- 
liänifche und Spanifche überfetzie Colombiade. End- 
lich gab fie im J. 1770 eine Sammlung ihrer Werke in 
drey Octavbänden heraus. Mit Vergnügen findet man 
darin die Briefe, die fie 1750 aus England, und 1757 
aus Ttalien fchrieb; ihre Bemerkungen über jene Län- 
der, Gie Verfe, welche die intereflanten Gegenflande, 
die fie fah, veranlafsten, und die Nachrichten von der 
günfligen Aufnahme, die ihr Ruhm, ihre Schönheit 
und das Glück ihr überall bey Fürften, in Akademieen 
und in Gefelifchaften vorbereiteten. So fand fie in 
Loudon eine gute Aufnahme bey dem Lord Cheferfield, 
und zu Rom bey dem Cardinale Pafionay; der Papit 
Lambertini (Benedict XIF) fagte, als er fie bey ihm 
fah: et homo factus ef. In Paris war ihr Haus vom 
Jahre 1730 an der Sammelplatz der berühmteflen Mär- 
ner und Frauen; eines PFostenelie, Voltaire, Mantes- 
quieu, Hainault, Mairas, "larivanx, Mably, Condil- 
lac, d’Argentul, Crebillon, St. Paleye, Barthélemy, 
Bernis, Gaillard, Frarklin, Helvetius, Brequigny; ei- 
ner Duchatelet, du Deffont, | Géoffrin; ( aufserdem 
nennt Mdme, Fanny Beauharmois von Franzofen noch 
(16) M 


Buffon, 
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Buffon, Bailly, Lalande, Dufoulz und den Abbé Cam- 
baceres; von Ausländern den Grafen Alfieri [den Cor- 
neille der Iraliäner] uud den Prinzen Gonzaga); kurz die 
befte Gefellfchaft, Die ausländifchen Minifter fa(sten Lier 
die vortheilhaftefte Idee von Frankreich; deun hier fand 
man nur Männer von Kopf. Mad. du B. gab grofse Sou- 
pers, aber ohse Spiel; und fe intereffant auch der Zirkel 
der Mme. Géofj rin , der Mdme, Dupré de St. Maur, der 
Máme. du Defiant und der Mille. Lefginaffe feyn mechten: 
fo hatten doch die Gefellfchafren der Mdme. du Boccage 
einen befondern Reiz durch de Finfachbeit ihres äuf- 
fern Benehmens und ihrer Befcheiderheir, die fich fo 
fchön mit ihrem Ruhme und ihrem perfónlichen Talente 
vereinigten. — (Die Gefellfchaft der Mdme. dr Boccage 
war milder und gemifsigter, als die ihrerNebenbuhler, fagt 
Gibbon von den Gefellfehaften der Mdme. Geoffrin, der 
Hn. Helvetius, Baron Holbach u. a. in feiner Lebeusbe- 
fchreibung.) Die Akademie der Wiffenfchaften, de Aka- 
demie der fchünen Künfte und die franzöfifche Akademie 
verfammelten Dch gewiffermaafsen bey ihr, und mehr als 
einmal wurden hier die Wahlen vörbereiter; fie war im 
Siarde, an den Arbeiten der Gelehrten aller Art Theil 
zu nehmen. Ihre Corcerte wurden von den gröfsten 
und fchösften Geie’lfchaffen, fremden Gefandten und 
Füillen befach, Die Gelehrten fpeifeten des Mittags 
bey ihr; fchöne Damen des Abends. 

B-y ihrer Abrefe nach Italien richtete Voltaire, 
der fie freundfchafüich fchätzre, folgende Verfe an fie: 

Regnez au Capitole et cueillez au Parnafle 
Les myrtes de Petrarche et les laur!ers du Tefe, 
Si tous devx révivoient, ils chanteroient pour vows; 
Mais s'ils vouoiext vos yeux et votre Poefie, 

Toss deux mourvroicnt ü vos genoux, 

Qu d'amour ou de jaloufie. 

Auch Fentenelle (defen Bülte in ihrem Salon ne» 
ben den Büften von Pope, Montesquieu und Chefer- 
field ítand), machten Verte auf fie. (Mdme. Fanny 
Beauhavsois erzählt vom ihm, dafs der damals viel- 
leicht fchon gojihrige Greis ihr auf die Frage: wie 
man den liebenswürdigfien Mann und Schriftfteller in 
dem Verdachte hätte haben können, dafs es ihm an 
Empfindfamkeit mangele, geantwortet habe: weil ich 
noch richt daran geftorben bin.) 

Im J. 1796 bewog Lolande das Lycée (jetzt Athe- 
née) des Aris zu Paris, ihre Büfe zu krönen, und 
Dumouflter , eine Lobrede auf fie zu halten, wozu er 
die Hauptzüge lieferte; die Scene wurde mit Enthufias- 
mus aufgenommen. 


"Bey diefer Gelegenheit gab Lalande auch einige 
wenige Nachrichten betreffend 
Marie Anne Honviette le Pauan de VEs- 
tang, ehemalige Mary. D'ANTREMONT, dann Jy/[dme. 
nx Bovnnic und Vior, Mitglied mehrerer Egeiehrten 
Geftlifchaften., geft. d. 7. Aug. 1802 im Goten 
Jahr ihres Zitevs; 
die nachher Payan Dumoulin, aller Wahrfcheinlichkeit 
nach ein Verwand.er derie!ben, im Journal de Paris 
vom 23. Oct. 1802 berichtigte und vermehrte. 
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M. A. H. le Payan del FEfianm wurde im J. 1742 in 
Sachfen (L. Ger beftimmt: zu Dresden) geboren. Ihr 
Vater, der aus Dauphine herftammte, Bel in der 
Schlacht bey Cinq-Etoiles in Flandern, im J. 1745, an 
der Spitze der franzöhfchen Croatez, deren Oberfter er 
war. Noch fehr jung heirathete Be Hn. de Ribères, 
Marquis d’Antremont, in der Graffchaft Venaiflin. Diefe 
Ehe war aber niche glücklich, Den gröfsten Theil ih- 
rer Jugend verlebie fie in Languedoc und zu Aubenas. 
Im J. 1756 heirathete fie den ehemaligen Iufanterie- 
Hauptmann und nachherigen Major zu Nimes, de Bour- 
die, einen nach Herz und Geiít fehr empfehlungswür- 
digen Maan, mit dem fie fehr zufrieden lebte. Nicht 
weniger war diefs der Fall in ihrer dritten Ehe mit 
Fiot, ehemaligem Generaladminiftrator der Narionaldo- 
mainen und nachherigem Commiffar der Handelsverhält- 
nife zu Barcelona, Vf. von queiqnes*Idées fur les Fi- 
nances. (Paris, 1800.) 

Schon frühzeitig entwickelte fich ihr Gefchmack für 
die Dichtkunft; fie verfficirte mit vieler Leichtigkeit, 
ohne ftolz darauf zu werden. Selbfi die Lobfgrüche Vol- 
taire's beraufchten fe nicht; und faft gegen ihren Willen 
wurde im J. 1770 von ikren Gedichten eine Ausgabe 
veranítaltet (Amfterdam. 64 8. 12.), von der aber nur 
wenige Exemplare abgezogen wurden, die nicht in den 
Buchhandel kamen. Ihre meillea Gedichte (Lieder, 
Epifteln, Idyllen u. dergl.), voll Feinheit und Anmuth, 
ftehen im Almanac des Mufes, andere kamen nur unter 
ihren Freunden in Umlauf. Ihr 1799 gedrucktes Eloge 
de Montaigne giebt einen richtigen Maalsftab für ihr 
Talent zur Profa. Ihre Oper Forêt de Brawa in 2 
Aeren ift in Paris aus Vorlefungen in Gefellfchaften als 
ein fchün verhificirtes und auch von audern Seiten vor- 
zugliches Stück bekannt, und würde wahefcheinlich 
bereits aufgeführt worden feyu, wenn die Mulik früher 
fertig geworden wäre. Noch war fie mit mehrern an- 
dern poetifchen usd profaifcheo Arbeiten, (z. B. Lob- 
fchrifien auf Taffo, die Ninon de l’Enclos u, dgl.) be- 
fchäftigt, als während ihres Aufenthalts zu Ramiere bey 
Bagnols eine Entzündung der Eingeweide ihrem Leben 
ein Ende machte. 

Ihr Haus zu Paris war der Vereinigungsort einer 
grofsen Merge von Beiletriften und Gelehrten. Mit 
grofser Lebhaftigkeit des Geilles verband fie fehr man- 
nichfaltige Keuntifle, einen feinen Gefchmack , Be- 
fcheidenheit und Frohíünn, vorzüglich aber eine Gur- 
müthigkeit, die den hervorfteche.díten Zug ihres Cha- 
rakters und die Grundlage ihres Betragens auemachte. 
Unter einer Menge glücklicher Einfälle, die man von 
ihr hörte, konate man ihr nie einen vorwerfen, der 
den geringften Arichein von Dosheit gehabt hartes und 
nie machte fie ihre Renntaifie geitend. „ Wie Mdme. 
da Hoccage wulste fie durch ihr Betragen Ge Aifprüche 
zu verbergen, die fie als Dichterin zu machen fich be: 
recht: glauben durfte. Auch aufser Paris, wo fie mit 
inehrern Lyceen in Verbindung tard, wurde ibr Werth 
anerkannt; die Aksdemie zu Nimes, Gie Mufeen zu 
Bourdeaux uud Tovloufe, und die parrietifche Gefell- 
fchaft in Bretagne harten fie zum M tgliede aufgenom- 
men, und diefelbe Ehre wiederfuhr br, gleich der 
Mdme. 
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Mdme. du Boccage, 


zu Rom. 
Eine ausführlichere Biographie derfelben foll einer 


nächftens zu veranítaltenden Auswahl ihrer Werke bey- 
gefügt werden. 


von der arkadifchen Gefellfchaft 


H, Univerfitäten u, andere Lehranftalten. 


Modena 

Das bisher hier beftandene Erziehungs-Inftitut ift 
durch eine öffentliche Anzeige des Minifters vom In- 
nern der italiánifchen Republik, unter dem Namen ei- 
nes National- Cullegiwms, zu einer Staats-Anfalt erho- 
ben, und drey Directoren anvertraut werden. Dem 
einen derfelben, dem als Schrififieller bekannten und 
von Bonaparte zum Mitgliede des Naiienal-Inftituts er- 
nannten P. Soave, find die literatifchen Gefchäfte über- 
tragen worden. 


Pavis. 

Nach weitern Befchlüffen über die Organifation der 
neuen Lyceen, in welche vorläufig die Hälfte der je- 
dem Departement zukommenden Anzahl von Zóglingen 
aufgenommen wird, erhält das Mainzer Lyceum, wo- 
zu die Univerfitätsgebäude beilimmt find, aus den auf- 
gehobenen Schulen des Dep. vom Donnersberge 41 
Schüler; das Lyceum zu Lyon aus den aufgehobenen 
Schulen des Dep. Ain 34, des Dep. der Rhone 43, 
des Dep. Loire 35: das Lyceum zu Brüfel aus den 
aufgehebenen Schulen des Dep. der beiden Nerhen 43, 
des Dep. der Dyle 44, des Dep, von Jemappes 50; 
das Lyceum zu Moulins aus den aufgehobenen Schulen 
in den Dep. Allier und Cantal 33 und 29, das Lyceum 
za Douai aus den aufgehobenen Schulen in den Depar- 
tements Pas de Calais, Nerd, Sambre und Meufe 68, 
93 und 20 Schüler. 

Die vor kurzem aus der Artillerie- und Ingenieur- 
fchule zu Chalons und Metz errichtete gea:einfchattli- 
che Schule für Artilleriften uad Ingenieurs am letzterem 
Orte hat an ihrer Spitze einen Generalllab, der aus ei- 
nem Brigadechef, als Commandanten der Schule, ei- 
nem Capitain, als Unterdirector und Polizeyauffeher 
derfelben, zwey Second-Capttains und zwey Licutepants 
befteht; der vorzugsweife aus dem Militair zu wählen- 
den Lehrer find fieben: einer für d'e Anwendung der 
marhsimatifchen und phyfikalifchen Keontniffe auf die 
Kriegskunft (mit 4000 Fr. Gehalt) nebit einem Adjunc- 
ten (mit 2500.Fr. Geh); ein Lehrer für die Aufnahme 
milirairifcher Plane und Zeichnungen (mit 2000 Fr. 
Geh.), pebtt einem Adjuneten (mit 1500 Fr. Geh.), 
ein Lehrer für die Kriegshaukurft (mit 3500 Fr. Geh.) 
nebft einem Asjuncten (mit 2006 Franken Geh), ein 
Lehrer der Reirkunf (mit 2000 Fr, Gah.). Aufserdem 
hat die Anfla'r einen Auffeher über die Bibliothek und 
Zeichnungen (mit 2000 Fr. G.), eiren andern über 
das phyfifche und chemifche Laboratorium (mir demfel- 
ben Gehalte), einen Gehülfen in diefem Laboratorium 
(mit 1500 Fr G.), einen mechziifchen Künftler (mit 
1200 Fr. G.), eine: Arzt (mit 2000 Fr. G.) und einen 
Schatzmeifter nebft zwey Unterbeamten. Den Comman- 
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danten ernennt der Oberconful, die übrigen Beamten der 
Rriegsminifter. Der Zöglinge find für die Artillerie yo, 
für das Ingenieurwefen 30; dech kann diefs Verhältnifs 
nach den Umftünden verändert werden. - Zur Schule 
gehören noch 2 Compagnien Canoniere zu Fufs, eine 
Compagnie Sapeurs und eine Compagnie Mineurs, Die 
Gegenftände des Unterrichts u, f. w, find in dem dar- 
über erfchienenen Befchluffe vom 4. October genau be- 
Ítimmt. 

Am 25. October befuchte der Oberconful (in Ge- 
fellfchaft feiner Gemahlin) das College des Prytanée zu 
St. Cyr, und Rele die genauefte Prüfung diefer Anftalt 
an. Zuerft fah er die Zöglinge in dem grofsen Schrei- 
be- und Zeichenfaale, und unterrichtete fich von diefen 
Arbeiten bis auf das genaueíte Detail Dann liefs er 
die Zöglinge Evolutionen machen, erkundigte fich ge- 
nau nach den-Fortfchritten eines jeden, fragte (ie felbft 
um ihre Nameu, ihre Eltern u, dergl., gieng darauf in 
die einzelnen Ciaffen, legte dort den Schülern in 
Gegenwart ihrer Lehrer, Fragen aus der Mathemaiik , 
Rhetorik, Grammatik, Gefchichte und Mythologie vor, 
und fprach mit den Lehrern über ihre Methoden, war 
dann bey ihrem Mittagseffen zugegen, befuchte den 
Krankenfaal u. f. w. Zufrieden mit allem, was er fo 
genau geprüft hatte, verliefs er die Anftalt mir Bezeu- 
gung feines Beyfalls über den Eifer des Directors 
(Crouzet) und feiner Gehülfen. 

In dem Lycée républicain werden in dem nächften 
(liebzehnten) Jahre, vom x. Frimaire an ro bis 30. 
Brum. an 1r (22. Nov. 1302 bis dahin 1803) für 96 
Franken Honorar ven den Zuhörern, und für 4ı Fr. 
Honerar von den Zuhórerinnen, von folgenden Lehrern 
Vorlefungen gehalten: -Butet lehrt Experimentalphyfik , 
Fourcroy Chemie, Cuvier Naturgsfchichte, Que Anato- 
mie und Phyüologie, Mirbel Botanik, Hufenfratz 
Technologie, Laharpe Literatur, Degerando Moralpti- 
lofophie, Legrand Baukunft, Roberts, Doldoni uud 
Weifs lehren die englifche, italianifche und deutfche 
Sprache, Auch wird Sicard einige Vorlefungen über 
allgemeine Sprache halten, Perrsan wird einige Bruch- 
ftücke feiner Studien über den Menfchen in phyfifcher 
und moralifcher Bück fecht lefen, und Moreau wird 
verfchiedene Gegenftände der Gefundheitskunde ent 
wickeln. 

Die bisherigen Lehranftalten der fogenannten from- 
men Väter des Glaubens zu Lyon find, da diefe Väter 
fich überall der Erziehung bemächtigen wollten, gänz- 
lich aufgehoben worden. 


Strasburg: 

Am 3. Auguft vertheidigtem hier in dem grofsen 
Saale der Centralfchule des Departements vom Nieder- 
Rheine die Herren Johann Jacob Baeer von Strasburg, 
Heinrich Ignaz Brechtel von Rülzheim, Johann Chry- 
foftomus Froydevauwx von Strasburg, Ignaz Aroyjins 
Schäfer von Erftein, und Johann Baptifta PF olbert von 
Chürenois Sätze aus der Ideenlehre und Logik, wozu 
Hr Profeffer Johann Baptifta Efcher durch eine kleine 
Schrift eiplud, die eiun Exercice public d’Ideologie et 
de Logique, und die Difputirfätze enthält, 

III. 
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IH. Bibliotheken und Lefegefellfchaften. 


Zur Verbreitung literarifcher Kenntniffe und zu- 
gleich zur angenehmen und belehrenden Unterhaltung 
if zu München eine neue Anftalt entftanden, welche 
unter dem befondern Schutze des Kurfürften ftehr, und 
den Namen Mufeum führt, Sie ift eine Art von Lefe- 
gefellfchaft , die, wenn fie das Glück haben follte, im- 
mer fefter gegründet zu werden, die (fshönfien Früchte 
für die Cultur und Aufklärung Baierns hoffen liist. 
Alles Neue von Journelen ond Zeitungen der merkwür- 
digften Länder Europens wird hier dem wifsbegierigen 
Lefer dargeboten. Die Anzahl der Mitglieder dieter 
Anftalt iff fchon fehe zahlreich, Der Zutritt zu dem 
Mufeum fteht denfelben von 8 Uhr Worgens bis rı 
Uhr Abends offen. Es wurde am 4. November eróff- 
net, und am ı2ten wurden nach gehaltener Wahl fol- 
gende, zum Theil chon dem grófsern Publicum rühm- 
lich bekannte, Männer als engerer Ausfchufs ernanrt: 
Baron von Aretin, Gemeral-Landesdirections- Director 
Dallarmi, Banquier, Graf von Rumford, Generallieut. 
Schmidt, Cabinets-Prediger, von Stichaner, geh. Refer 
rendar, Baron von FVelcks, General-Landesdirectiens- 
Präfident, auch Präßdent des Aus(chuffes, vos Zentzer, 
geheimer Rath, 


IV. Todesfälle. 


Den 2. Sept. ft. zu Stuttgard der dafige Profeflor 
F. J. Ströhlin, ein nach Hopf und Herz fehr achtungs- 
werther Mann, im 61ten J. feines Alters. > 

Den 26. Sept. ft. der Dr. Theol. J. Gadolin, Bi- 
fchof zu Ábo, im g3ften J. f. A. 

Im October ft. zu Stockholm der Canzleyrath von 
Ferner, ehemal. Profefísr der Anatomie und nachheri- 
ger Lehrer A. Guflavs III. als Fironprinzen, beynahe 
73 Jahr alt, 

Den 26. Oct. fl. zu Hannover der Bibliothekar u. 
Hofrath J. L. Gebhardi, ehemal. Profeífor an der Rit- 
terakademie zu Lüneburg, im 67(ten Jahr f. A, 


V. Beförderungen u. Elırenbezeugungen, 


Der bisherige Profeflor und Weltpriefter Schmidt 
zu München iff zum Infpector der kurfürfll. Militair- 
Akademie ernannt worden, 

Der bisherige Amtsbürgermeifter von Rothweil, Hr, 
Joh. Bapt. Hofer, Vf. eines Unterrichts über die Ver- 
faffung diefer Stadt für Schulen, ift von dem Markgra- 
fea von Baden als geheimer Referendare in Dienfte ge- 
nommen worden. 


— 
Das königl. Collegium medicum zu Stockholm hat 


die beiden franzófifchen Ärzte, «likert am St. Lud- 
wigs-Hofpital und Alyen, zu Corre/pondenten ernannt, 
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VI Vermifchte Nachrichten. 


Die Auction der Bibliothek des ehrwürdigen Vete- 
ranen der alten Literatur, Hn. Brunck, ift nun geen- 
digt. Sie fel über Erwartung gut für den Befitzer der 
Bibliothek aus. Aus alien cultivirten Ländern Euro- 
pens waren Beftellungen auf Bücher aus derfelben ein- 

elaufen. Manche kamen weit über den Ladenpreis, 
So wurde der Zweybrücker Plato auf gemeinem Papiere 
mit 4 neuen Louisd’or bezahle; der Drakenberchifche 
Livius kam über 500 franz, Livres. Die Käufer fchie- 
nen eine Ehre darein zu ferzen, aus der in gewiffer 
Rückücht einzigen Brunckifchen Biblioibek , (deren Ca- 
talag, befenders in Hinficht auf griechifche und römi« 
fche Literatur, für den Philologen von Profeflon im- 
mer eine belehrende Merk würdigkeit bleiben wird), ein 
Andenken zu ezhalten. Zugleich ift es ein erfreueader 
Beweis von dem Eifer, mit dem man von neuem in 
dem innern Frankreich nach der Wiederherftellung des 
fo lange erfehuten Friedens fich dem S:udio der alten 
Literatur widmet, da die Beftellungen aus diefem Rei- 
che auf Bruackifche Bücher usd alte ciaflfche Schrift- 
fteller mit zu den wichtigflen gehörten, die überhaupt 
gemacht wurden. Auch die Geielifchaft der Herausge- 
ber der ehemals Zweybrückifíchen jetzt Strasburgifchen 
Ausgaben claf. Autoren geniefst der Früchte diefes 
Friedens. Lange Zeit ganz in ihrem edlen Unterneh- 
men gellört, ift fie jetzt wieder in voller Thatigkeir, 
und verfender bis in das innere Frankreich und bis 
nach England ihre Ausgaben, wo Ge anfangen, fehr 
ftark gefucht und gekauft zu werden. 


Im Friedrichs-Waifenhaufe zu Berlin wird am Iten 
Dec. 1802 ein Impfungsinjtitut eröffnet, wo jedem, be- 
fonders den Armen, die Schutzblattern eingeimpft wer- 
den follen, und wo Ger ächte Lymphe zu haben ift. 
Hofrath D. Brehmer ift Impf- und dirigir. Arzt, Die 
Aufficht über das Iuftitut führt das Obercolleg. medi- 
cum und das Armen-Directorium. 


Die in N. 154. erwähnten Annalen der öfterreichi- 
fchen Literatur wurden mit denen der baierifchen Lite- 
ratur als Ein unter derfelben Redaction befindliches In- 
Dot fchon im Nov. ıgor von dem Regensburgifchen 
Vormundamts- Affefor Georg Heinrich Keufer augekün- 
dier, Die Oppofition der Grundfätze in Öfterreich und 
Baiern machte jedoch eine Trennung der Zeitfchrift 
räthlich. Nua erfchienen b!ofs die Annalen der baieri- 
fchen Literatur unter der Aufücht des genannten Ge- 
lehrten, aber zu gleicher Zeit und in demfelben Äuf- 
fsern als die üfterreichifchen Annalen, welche auch 
das vom Affeffor Reyfer gewählte Motto: &AzSsve;y ey 
emer, beybehielem. -— Baiern hat diefe vaterländi- 
fche wiflenfchaftliche Anftalt bereits fo thätig Greg: 
flüzt, dafs die Fortdauer derfelben völlig gefichert ift. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 220, 


EE nn nn 


Sonnabends den 


2 nten 


November igoz 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifclie Schriften, 


| m des Sten Stücks des Afistifchen Magazins 
herausgegeben von Zilaproth. 

I. Abhandlung über die alte Literatur der Chinefen. 
II. Der Bhaguat- Geeta „ „oder Gefpräche zwifchen 
Kreefhna und Arjoon. , III. Eroberung van Ch’na durch 
dies Man-tfcheu im Jahre 1644. IN. Det hreibung 
der Alterthumer des Gebirges Bifutun in der Nähe von 
Kirmanfchah. V. Abel und Kain. | VI. Die Flucht und 
Ermordung Jezdegerd's des letzten Perfifchen Kaifers 
aus der Familie der Saffaniden. VII. Bemerkungen 
über ‚einen alren Gebrauch der Juden und Griechen. 
VIII. Aflarifche Lieder. 

Weimar den r2. Nov. 1802. 

F. S. priv. Landes: Induftrie- Comptoir. 


Inhalt des riten Stücks der allgemeinen gcogragphi- 
[chen \Ephemeviden herausgegeben ven Gujfpari 
und Bertuch. j 

. Abhandlungen. 3. Über die Oß-Welt und Süd- 
preuflifchen Landesvermelfungeu. 2. Aire? (von 
Engelberg) Höhenmeflungen in der Schweitz. Bucher- 
Recenjienen. 1. General View of-the County of Wick- 
iow — by Reb. Frae, .2. Leitres fur le Portugal — 
publiées pat H Jianqué. — 3. Beytröge zur nähern 
Kenntaifs der Schwedifch-Pemmerfchen Staatsverfafung 
von HH. C. E. von Pachebel. 4. Geogr. naturaitt. Be- 
(chveibuug des Herzog!hums Schlefien von Jar F. 
Weigel X. und II. Thale & Aiarttches ` Maga- 
zin, hetausg. v. J. Klaproth Ir Bd. 6. Guide ges 
Voyageurs en Europe. p. Mr. Ileichard nouv. Edit. 
q. p IL Barten-Becenfionen. it. Neue Bag von 
Deufchland p Wéiche eine Übevücit von den aeuen Be 
fiznahmen etc. enthalt. ` $. Plan of «he YVeltindia Tra- 
de ad Edit. Fermäfehte Nachrichten. | 1. Denon’ r Bei. 
fen nach Ägypten (Fortfetzung ) 2, Avantcoureur 
neuer geogr. und flat. Schriften. — Deutfcher. Aus- 
lindifener, 3. Cotas Aukündigung. der Fortsetzung 
der-Amman- Bohnenberfifchen Karte, einer Special- 
karte: und einer Generälkarte von Schwaben.. Zu die- 
(em Stücke gehören: 1x. las Portrait vog £. H. Jail- 
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lot, 2. Karte zur Überficht der Oftpreuffi(chen Landen» 
vermeffung. 
Weimar, den 12. Nov. 1802. 
F. S. priv. Landes-Induftrie- Comptoir. 


Eunomia. Eine Zeitfchrift des 19ten Jahrhunderts. 
Von einer Gefellichaft von Gelehrten. Heraus- 
gegeben von Fefsler und Fifcher. Jahrg. 1802. 
November. Berlin, bey Friedr. Maurer, . 

Geh ae 

1) Üeber die Vervollkomnung der Kunft bey den 
Alten und Neuern. 4r Brief. von Hea. Moyda. 2) 
Donna Elvira. Prolog. 3) Was gewinnt der Staat da- 
bey, wenn feine Diener fchlecht bsfolder werden? Ein 
Wort zu feiner Zeit, Von Herrn Confiftorialrath Hor- 
fig. 4) Zeichen der Zeit. Über die Dichtkunft. Von 
B—r. 5) Der Garten: Ein Gemälde aus dem häus- 
lichen Leben, Von Hrn. M. Reinecke. 6) Theater. 
7) Poflferipte. (juriftifchen Iehals) Ven Hrn. Prof. 
E. A. Efchke. 8) Literar. Anzeiger. 


ITI, Ankündigungen neuer Bücher. 


I eyhnachtsgefchenke. Von dem botanifchen Stick- 
und Zcichenbuche mit erklärendem Texte find wieder fau- 
ber gemalte Exemplare à 2 Rrhlr. 16 gr. bey H., Ger- 
lach in Dresden fertig geworden. Statt aller Empfeh- 
lung folgendes Urtheil der jenaifchen allgem. Literat. 
Zeitung. „Dis Verfafferin, heifst es, hat die Abficht 
» durch diefes Werk, worin Biumen und Blätter nach 
„der Natur gezeichnet find, den Gefchnack von dem 
» Verfzhnürkelten der Arabesken Zierrathen ab, auf 
» das Einfacheund Narürliche zu Jenken, Man mufs ihr 
„zureltehn, fie habe die(e Aufgabe mit p Erfolge 
durchgeführt, und oft das Narürliche mit der firengen 
„Symmetrie, die in der Stickerey nothwendig herrfchen 
»müiís, gefchmackvo.l verbunden. Folgende Stücke 
»fchienen uns die vorzüglichften. Die beiden Mufter 
„auf Taf II. von Himmelsfchlüfel und Veilchen. 
Sé Zwey Mufter auf Taf. HI. eins al May - und eins 
„ven Leberblimchen- Ein noch niedlicheres mit Früh- 
»lingsfaffran auf Taf. IV.  Ziwey auf Taf. VI. vom 
»Sehüllkraut und Sinngrum, Ferner das Mufter von 
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» Trichterwinde auf Taf. IX. u. X. endlich der Kraaz ven 
» Rofen uud Vergifsmeiunicht auf Tat. XL“ Umrife 
„und Farben find überbaupt reizlich, die Erklärungen 
„kurz, unterrichtend , und laffen Gch gut lefen, *« 


Bey G. J. Göjchen in Leipzig find erfchienen: 

Don Karlos, von F- Schiller, gr. 8. Schöne Ausgabe 
auf Velinpapier mit 6 Kupfern nach Tifchbein und 
Catel geftochen von Böhm und Schmidt. 

Fr. Schillers Gefchichte des dreyfsigjährigen Kriegs, 
2 Theile 8. Mit Kupfern, enthaltend die Portraits 
von Guftav Adolph nach van Dyk, Walleaßein nach 
einem Originalgemälde, Tilly, Mannsfeld, Bernhard 
ven Weimar, Pappenheim, Oxenlierna und Riche- 
lieu. : 

Bliomberis, ein Rictergedicht in 12 Gefängen von Alxin- 
ger. Neue verbefferte Auflage mit 2 Kupfern von 
John. gr. 8. Ausgabe auf Velin- und .Schreibpapier. 

A. EV. Ifflands dramaüfche Werke, 15r und 16r Band. 
8. Mit Kupfern. Auf Velin-, Schreib - und Druck- 
papier, 

Die. Abendmahlsfeyer. Ein Erbauungsbuch für den- 
kende Chriften. Vom Prof. Hlofe 2te verbeflerte 
Auflage, Mit einem Titelkupfer nach Weft. 

Der fchnelle Abfatz diefes Communionbuches, 
und der grofse Deyfall, mit welchem es von achten 
Verehrern des Chrülenthums aufgenommen worden, 
rechifertiget die Verficherung des Verlegezs, da er 
es als ein fue gute und verftándige Menfchen ge- 
Íchriebenes Werk ankündigte, welches bey einem 
vortefllichen Plane geläuterte Begriffe verbreite und 
zu den edelen Empfindungen erhebe. 


Athanafia. Ein Denkmal der perfönlichen Zufammen- 
kunft Kaifer Alexanders ven Rufsland, und König 


Friedrich Wilkslm des Dritten vom Preußen. Von 
Filibert. 5 gr 

Das wichtige politifche Ereignifs unfrer Zeit ver- 
anlafsıe obige kleine Schrift. Wer die edle Diction, 
die intereffante Behandlung, die Kunft im Erzählen, 
und das reine lebhaite Gefühl des Verfaflers aus dem 
Grafen Werben kenzt, wird gewils dec Athanafia 
feine, Aufmerkfamkeit (chenken, und fich in feiner 
Erwartueg nicht geuiufcht fiades. 

Graj Friedrich vou P arben. Vou Filibert, Zyvey Theile, 
Mit einem Titeikupfer nacu Ramberg a huir, 
Der Pächter Martin und fein Vater. Deirter Band. 

Die gunitige Aufuatune , welche die zwey eríten 
Binde diefer Schrift, deren dritte verbifl'erte Auflage 
fo eben erfchienen it, beyim Publikum gefunden ha- 
ben, bewog den Verfafler, einen dritten Band nach- 
folgen zu lafen. Mit völligen Rechte kann man 
dielfen, fo wie die vorhergehenden, ein Vermächtnifs 
des Schönen und Guten nennen. Der treuherzige 
Pächter trägt jene wahre Weishelt vor, deren An- 
wendung, das Leben erheitert und beglückt; er bg. 
lehrt feine Lefer über die wichurften Angelegenhei- 
ten und die Beftiimmung der Menfchheit, ermuutert 
fie, die unrermeidlichea Übel ftandhaft zu ertragen, 
und. befeftigt ihre fchóníten Hoffnungen. Sein Geift 
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it der heitere Geift einer reinen, beglückenden Mo- 
ra] und RBeligien. Im dritten Baode finden fich, 
aufser andern Auffätzen, folgende: Die Religian im 
Lande Johannettyn. Beytrag zum Hausbuche. Der 
gute Bürger. Belehrung über einen fenr crofsen Ge- 
genflasd. Ökunumie in der Erziehungskunit, und 
wie man loben und tadeln müfe » wenn man dadurch 
feine Kinder beffern will. Ungiückliche in der Bin- 
bildung. Das reiche Mahl der Freude in allen Jah- 
reszeiten, — Renmzeichen und Werth des guten Her- 
zenas. Die lehrenden Gräber. Über unfere fchönfte 
und höchfie Hoffnung. ^ . 

Die Brüder. Ein Lufifpiel nach Terenz. Mit colerir- 
ten Kupf. 

Diefe Ueberfetzung eines Meiflerflücks der ko- 
mifchen Mufe Roms ift in Jamben verfafs. Obes 
dem Überferzer geglückr fey, alle Feinheiten des rö- 
mifchen Dichters in treuen Zügen, und doch mit ko- 
her Kunft wiederzugeben; die Nachbildung mir allen 
Reizen des Origisals auszullatten; kurz, Terenz im 
deutfchen Gewande mit Wahrheit und Lebendigkeit 
auftreten zu laffen? Diefe Trage fcheint dadurch 
günftig beantworter zu feyn, dafs das Stück auf dem 
Herzogl. Theater in Weimar, unter Góthe's und 
Schiliers Augen, mit Beyfall aufgeführt worden. 
Die Kupfer ftellen die vornehmfteun Charaktere in der 
gehörigen Kleidung, mit befonderer Bezeichnung der 
Masken dar. ] 

Erzichungslehre von Friedr. Heinr. Chriftian Schwarz, 
Pfarrer zu Niünfter im Heffendarmliädtifchen. Erker 
Band. Die Beflimmung des Menfcnen. In Briefen 
an erziehende Frauen, 

Die erziehende Mutter drückt dem Rinde die er- 
De Grundform feiner Bildung auf, deren Haupt- 
zuge das ganze Alter nicht wieder auslófcht. So ver- 
dankt der Menfch im Geiltigen wie im Phyüfchen 
dem weiblichen Gefchlechte feine erfte Erziehung, 
Und doch hat es noch kein pádagogifcher Schriftftel- 
ler verfucht, Müctern und erziehenden Frauen ein 
Handbuch zu geben, das Ge mit den zur Erziehung 
nöthigen Keuntniflen verrraut wiachte, fie auf richüge 
Grundfarze leitete, und fie über diefen wichtiger 
Theil ihres hohen Berufes angenehm, deutlich und 
zweckmäfsig belehrte. 

Der Herr Verfaßer diefer Briefe har fch als Den- 
ker und pädagegifener Schriftiteiler bereits Curch 
mehrere Schrifien, vornekanlich durch fein Handbuch 
der moralifchen WViffenfchatten , rühmiichft bekannt 
gemacht Einem auf wenige Jüsglinge befchränkten 
Erziehungsinitiruse,, weichem er vorliand, verdankt 
er einen Schatz von E-faheungen, wedurch er, fo 
wie durch fein unerm?deres Studium der Pädagogik, 
in den Stand gefetzt worden, Müttern ein Buch in 
die Hände zu geben , welches fie anleiten wird, ihre 
Kinder zu frohen und glücklichen Menfchen zu 
bilden. 

Die PFörterfchau. Eine Peífe von Vetter Jaceb, 

Vetter Jacob, defen VVahHpruch immee war: 
ridentem dicere verem, will den ehrl’chien Deut- 
fchen bey dem fireugen Gericht, welches über die 
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Wörter fremder Abkunft in unferer Sprache gehalten 
wird, die Warnung geben: Burer euch vor der 
Wörterzufammenzimmeru::gsunausfiehlichkeit- Die 
auffallendften Neulinge milen fich ver ihm wacker her- 
umtummeln, uud bekommen bald ganz farft, bald 
erwas fchmerzlicher, doch immer chne Zorn uud 
Eifer, und immer mit lachender Miene die Ruthe. 
Er zeigt fich übrigens in diefer Poffe als einen Mann, 
der mehr tiefe Sprachkeun'nifs befitzt, als man fei- 
ner leichtfertigen Miene zutrauen folle, 


Naturwunder 
und 
Ländevr- Merkwürdipkeiten. 
Ein Beytrag zur Verdrängung urmützer und fchädlicher 
Romane, 
ven 
$. C. egenen, 
Dritter Tasil. 
8. Berlin, in Carl Matzdovf?s Buchhandlung. 
(Preis ı Rthlr. 8 gr.) 
Diefe Fortfeczung eines mit dem vorzüglichflen Bey- 
falle aufgenemmeren, fehr nützlichen und intereffanten 
Werks ift in allen Buchhandlungen zu haben. 


ABC, Buchflabier - und Lefebuch für Kinder guter 
Eltern alley Religionen. Sauber gebunden mit 
100 bildlichen Vortieilungen auf 13 illuminirten 
Kupfertafeln von Naumann gezeichnet und ge- 
ftochen. x6 gr. 

Daflelbe reh und ohne Kupfer, 3 gr. 

Ein ausführlicher Flag und Erläuterung über diefe 
allgemeine und ganz auf vernünftigen Zweck und Be- 
dürfnifs berechsete Fibel ifi in der dazu gehörigen 
Anweifung Jr Lehrer, die für 3 gr. befonders zu ha- 
ben ift, zu finden. Jede gute Buchhandlung wird die- 
fes für alle Eltern, die frühe Belehrung und Verflandes- 
ausbildung ihrer Kleinen wünfchen, brauchbare ABC- 
Buch um obige Preife ver(chaffen. 

Cöchen im Octeber 1802. 

Auefche Buchhandiung. 


An die Jugend und ihre Freunde, 

Bey Hawmerich in Alsora ift erfchienen uad in al- 

len Buchhandlungen zu haben: 

Jacob Stites Eyzühluagsbuch, oder kleine Bibliothek 
für kleine Kinder, die das Lefen angefangen ha- 
ben, und fich gerne etwas erzählen laffen Von 
Jacob, Glatz. Erftes und zweytes Bändchen mit 
Kupfern. 8. jedes 20 gr. 

Die giückliche Manier des Herrn Verfaffers, Kin- 


der ven zarten Alter zu unterhalten upd zu belehren ; ift, 


aus feinem Unterkaltungsbuch der Familie Grünthal uud 
dem «rothen Buch, fchon verthejhaft bekannt. Bey 
diefem neuen Erzählungsbuch hatte er zusäch Kinder 
vor Augen, die ihre Fibeln bey Seite gelegt haben. Es 


enthält beynahe zweyhundert kurze und neue Erzählun- T 
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gen, in einem munterB, leichten, diefem Alter onge: 
meíleren Tone abgefafst. Verleger ift Zeuge davon 
gewefen, mit welcher Begierde folche von Anfang bis 
2um Ende von ihnen durchgelefen werden, und ver- 
fiandige Schullehrer, die fich der(elben zum Vorlefen in 
ihren Érholungsftunden bedient haben, verfchern, dafs 
fie es zu diefem Zweck duzchaus brauchbar, und rei- 
chen Stoff zur weitern Unterhaltung mit ihren Zóalin- 
gen darin.gefunden haben. Man kann es alfa allen El- 
tern, die ihren Rleinen ein angenehmes und nützliches 
Gefchenk machen wollen, mit Recht empfehlen 


Anzeige 
für Lehrer in Gumnafien und Schulen 
So eben ift bey uns erfchienen: 

Exroyai mointizui fen carmina graeca felecta; in 
ujum jehelar. coll. ac. indie, verborum infizux. 
Aug. Matthiae, Gymnaf, Altenburg. Director. 8. 
Zo gr. 


Der Zweck des Herausg. diefer neuen Chreffomathie 
ift, junge Leute mit der poetifchen Sprache der Griechen 
zuerit bekannt zu machen, und zur Lefung des Homer 
vorzubereiten. In diefer Rückficht find vorzüglich 
Stücke aus Dichtern gewählt, deren Sprache mit der 
homerifchen Diction nahe verwandt ift: aus den Per- 
ken und Tagen des Hefiodus V. 11— 311 aus defen 
Theogonie der Hymnus auf die Mufen. V. 276—108. 
und der Titanenkampf. V. 617—869; ferner die erlie 
Hälfte des homerifchen Hymnus in Cerer. bis V. 300., 
die Elegien des Tyrtäus und Callinus. Vor diefen gee 
hen her einige Epigramme, aus der gr. Anthelogie, 
die fich durch Naivität und Feirheit der Gedanken aus- 
zeichnen. Aus den gröfsern Gedichten find folche Stü- 
cke gewählt, die ohne Vorausfetzung des übrigen Zu- 
fammenhanges für fich verftanden werden können. 
Voran «Üchen einige kleine dyrifche Stücke, von denen 
die ineiflem im Anhang zu Brunks Anacreon fliehen, 
nicht um damit anzufangen, fondern um von Zeit zù 
Zeit beyın Lefen damit abzuwechfeln. Esdlich ift 
noch ein forgfältig ausgearbeitetes VV órterverzeichnifg 
anitlateinifcher Erklärung angehängt, das aber diejeni- 
gen Wörter ais bekannt votausfetzt, die fchon im In- 
dex des Gedickefchen Lefebuchs ftehen. 

Bey diefer Gelegenheit benachrichtigen wir das 
Publikum, dafs in uxferm Verlage gleich nach dem-be- 
vorfichenden neuen Jahre die erfien Hefie eines philolö- 
Sifehen Mogazins in „lateinifcher Sprache“ heraus- 
kommen werden, welches ebenfalls Herr Director Mat- 


i thiä beforgt, und welches theils Prograniınaca und an- 


dere akademifche upd Schulfchriften, theils Bemer- 
kungen. über verfchiedene Gegenllände der altem kiafli- 
fchea Literatur von Böttiger, Eichfüdt, Heyne, Hufch- 
Re, Jacobs, Lenz, Mitfcherlich u. a, enthalten foll. 

. Jeder Hefe wird aus etwa 3 Bogen beitehen, und 


8. Hefte werden einen Band ausmachen. 
T Rink und Schnuphafe, 
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M. A E Jac. Fieichenbachs griechifch | deutfchesg 
Handwörterbuch zum Schulgebvauche in 2wey 
Bänden 5% Alphabet flarkıgr. 8. Leipzig bey J. 
A. Barth 4 Rthlr. 22 gr." 

Wenn erfahrne Schulmänner fich oft und nicht mit 
Unrecht über die langíamen Fortfchritte der Jugend in 
Erklirung der griech: Sprache beklagien: fo war der 
Mangel eines zweckmäfsigen Handwärterbuchs gowifs 
eins der vorzüglichften Hinderniflo "Zwar war durch 
die Bearbeitusg achtangswerther Minner für dis Ge- 
lehrten und Kritiker einemigrofsen Bedüriaifs abzehol* 
fen, aber ein zweckmäfsiges Handwörterbuch für den 
Anfänger der griech. Sprache und Schüler im weitläufi- 
gern Sinna, welches mit möglichfter Vollfländigkeic 
anch die müglichfte Kürze verbindet, die, Bedewungen 
åer Wörter, fo weit Deche thuo Jäfst, in gehäriger alo- 
gifcher Orduurz daritellt, den Unterfchied dës verfehie- 
denen Gebrauchs der Wörter angiebr,: und das Nach- 
fchlagen derfelben möglichlt zu erleichtern fuchr, fehl- 
te demohngeachtet noch immer. Der Verfaffer diefes 
Werks hat diefe Zwecke nicht nur alle vereinigt, fon- 
dern auch I) auf Etymologie der Stammwörter vorziüg- 
lich Aück(cht genommen; 2) die Bedeutungen der Wör- 
ter varur)ıcher und logifcher abgeleitet, als in frühern 
Werken diefer Art gefchehen ift; 3) bey vielen Wör- 
tern ift die Anzahl der Bedeutungen nicht nach 
VVillkühr, fondernu weil der grofse Umfang des Sprach- 
gebrauchs drauf einzugehen zwang, anfehnlich ver- 
mehrt worden; die Aufmerkfamkeit der Schüler hat der 
Verf. aber dadurch noch mehr gefeflelt, dafs er die Be- 
deususgen der Wörter überall mit Zahlen bezeichnet 
und dadurch fie richtiger überfehen und ins Gedächtnils 
zu prägen lehrt. 4) Ein Vorzug diefes Werks fiud die 
genauen Angaben der Conftructionen der Wörter. 5) 
Hat felbft die Wörterzahl durch den Sammlerfleifs des 
Verf. bedeurend gewonnen. Die eigenthümlichen Ar- 
tikel, welche fich in einem verher erfchienenen nicht 
vorfiaden, belaufen fich auf taufend. 6) Sind die Gat- 
tungen der Formen des Gebrauchs der Wörter und Re- 
densarten, der poetifchen von profaifchen, der ver 
elterten “von üblichen u, f. w. forgfalüg bezeichuer und 
eben fo wenig die Unterfchiede der Dialecte überfehen 
werden. Endlich hat 7) der Verfaffer die neutefta- 
mentifche Sprache in feinen Plan gezogen, und aus die- 
fem Grunde es allgemein genannt, Bey fo vielem Fleifs 
und wirklich beobachteten Rückfichten würde es über- 
fülig feyn, noch mehreres zur Empfehlung eines fo ge- 
meintürzigen Werks anzuführen, nur das glaube ich, 
verdient eine Bemerkung, Sais bey den compreffen und 
reinem koílfpieligen Druck der Preis fo geringe gefetzt 
worden ift, als man ihò bey dem geringfügigften SCHEI 
ten jeizt nicht mehr erwartet, und dadurch der Gebrauch. 
Gefie!beun ın allen gelehrten Schulen zugleich fehr er- 
leichtere wird. Schuldirectoren, welche diefs Werk. 
einzuführen gedenken, werden bey einer Anzahl zu 
verfchreibender Exemplare auch bey dem Verleger feibft 
noch auf eine Vergütigung des gewöhnlichen Verkauf- 
preifes rechnen dürfem. Der Verleger, 
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III. Neue Laudkarten; 


Karte von Dentfchland. Nach den Befirzungen der 
Kur- und Fait), Mäufer und dêr Reichsftääte 
nebft den Enrfchäd’gungen nach den defn iven 
Indemnifations-Pan. Nach aftronomi(.hen Orts- 
beftimmuaeen u. f. f. entworfea von tt. C ufse- 
feld 1952. Ord. Hofmannifches Format g gt. 
oder 36 kr. Auf hollndifenen Olf Pap. mit 
Eagl Gi3sz-Iiumization 12 gr. oder 34 kr. 

Karte von Deutfchland‘ ` Nach dem definittven In- 
demnifations-Plane vom 8. October 1802. nebft 
Vergleichung des Veriuiles und der Entfchädi- 
gungen. Fel. 6 gr. 

Wir zeigen die fo eben erfolgte Erfcheinung beider 

K eren, weichen die gavzeswartige Lage der Sachen 
in deutichen Reich ein doppejtes Inter-{{a ertheilt, dem 
Publi&o mit den Bemerkungen an, dafs Sie eine voll- 
ftándiie und leichte Ueberücht des Belitzfandes der 
Kur- und Furítl. Hzufer und cerReichsttädternach dem 
definitiven Entfehäd:pungs Plan mit ginzlicher Beyfeite- 
laffung der Greuzen dér Reichüskreile liefern, da be- 
kannelich der fchom vor diefer Epoche noch Dau fin- 
dende Kreisverband in mehrern Be.chskreifen fehr. lo- 
cker war, und die Kreife, durch die Entfchädigungen 
wohl viel von ihrer ehemaligen Form verlieren dürften, 
wie. diefs z. B. mit dem Ofterreichi/chen und Bayeri- 
fchen Rreife fchon gezenwartig der Fall-ift — und dafs 
jede künftig «durch erwannige Ergänzungen oder Erklä- 
rungen, desyEntiehädirungs-Plaus, oder durch Austau- 
fchungen eewa Datt gudende Verändern ig in dem Beltz- 
ftande einzelner Reichsitände beiden Karten unmitr@!bar 
einverleibt werden, fo, dafs (ch der Maufer jedetzeit 
überzeugt haiten -kann,--die neuste und rıcherglie 
Darltellung ıDeurfchlands; auf der Karte vor fich zu 
haben. Bafs die(s mii allen in unferm Veriage erfchiene- 
nen uná.noch künfttgierfcheinenden harten gleichfalls 
Ger Ball iit, indem jede politifiche Veränderpg pi Be- 
richtigung und Erweicerung der Erd - und Länder- 
kunde, in fo fera fierauf Kareen Bezug hat, unmittel- 
bar zu ihrer Verbeflerung ven uns aufdasforgfäligtte be- 
nutzt wird s wiederholen wir bey diefer Geslegenheic dem 
Pubiico, fo dafs unfere Harten jederzeit die Refultate 
der neueflen in unfern Zeiten fo ergiebigen Beinuhun- 
gen fürhdie Verrolikommung der Gedgrap™e, (o wie 
der :meueiien--politifeüen- VerándéruPge", welche auf 
eine Eintheilung oder aujsere Begranzung Bezug ha- 
bed; aüfflelen. =+ Dee kleinern arte ift 2u. grüfse- 
rer Brauchbarkeic, und zu leichterer Überficht eine ge- 
druckte. Vérgleichuag. des Verlufts und der Entfchädi- 
gungen der eigzeluen- Reichsgiiedar beygefügt. —' Obi- 
ge 2 Karten find in allen guten Boch - uid Hartenhand- 
lungen fe wie auch'beym firm: Hofcommiflar- Fiedler in 
Jena inächiters zu habea. —— 
‚Weimar im. November 1802: 


F, S. priv. Laudes-Induftrie "Comptoir. 
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INTELLIGENZBLATT 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 221. 


Sonnabends 


den zaten November 


1802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Tafchenbuch zum gefelligen Vergnu- 
gen. Dreuzehnter Jahrgang 1803. Herausge- 
geben vou IT". G. Becker. Leipzig bey Chri- 
fan Adolph Hempel. Preis ı Kihlr. gr. 


D... allgemein beliebte und in aller Abficht reicher 
als jemahls ausgeftatrete Tafchenbuch ift nun wieder 
erfchienen, und in allen Buchhandiungen zu haben. 
Der profaifche Theil enthält 4 Erzahlungen: 1) Das 
Blümchen der Treue, von 77. G Decker. 2) Lia- 
mande, ein Mährchen von A. Mahlmann, 3) Der Po- 
lyp im Herzen, von A. G Eberhard. 4) Der Kut- 
fcher wider Willen, von L. Die Gedichte find von 
Hi G. Becker, Böhlendorf, Friederike Brun, (enz, 
A. G. Eberhard, Elifa, G. A. H. Gramberg, Haug, 
Kretfchmorz., Kuhn, v. Kyaw, Langbein, A. Mahl- 
mann, Manfo, Mejferfchmid, Nölier, Elife Nolde, 
e, Nojlitz und Jankindorf, Pfeffel , Batfchky , meme 
karit, Sangerhanfen, Schiller, G P, $ hmidt, Iiamer 
Schmidt, Skalde, Scholz, C. Schreiber, Vermehren 
und ZZinklev, Danu folgen 24 Charaden und Raäthfel 
von Haug, v. Kyaw, Noftitz und Jünkendorf, Bösler, 
Klamer Schmidt und Ungevanıten. Der Anhang ent- 
halt ein gefellfchatrliches Spiel, das Eiscavouffel, von 
Bufchendorf, und mehrere neue Tünze von Kape!lmeifter 
Mlafcheck in Prag komponirt. Der Kupferbläcrer find 
diesmal rq. Das Titelblatt ift die berühmte heilige 
Nacht von Corregio, von Schubert gezeichnet und von 
Kruger in Dre,den geftochen. Dann folgen 8 Blärrer 
zu bekannte: Erzahlungen des Tafchenbuchs von Ki- 
ninger und Schnorr gezeichnet und von Kohl und Dara- 
fedt geftochen, und zwifchen diefen 4 Profpekte init 
merkwürdigen alten Schlöffern, von A. Z "28 nach 
der Natur gezeichnet und von Darnfedt geftocnen. Das 
ice Kupfer gehört zum Eiscarouffe], Die Lieder-Com- 
psütionen find von Hurka, Naumann, Schufler, Sey- 
delmann, Traheier und Zelter. 


In der Erbfeinifchen Buchhandlung in Meifsen ift 
fo ebe, herausgekommen usd in allen Buchhandlungen 
um beygefetzten Preis zu haben: 


Adelung, J. C., Directovinm , d. i. chrowologifches 
Verzeichnifs dev Quellen d-r [ud- fü-hüfchen Ge- 
fchichte, fofern Jie aus Gefchichtjchreisern aller 
Art und Denkmälern beflehet gr. 4. Meilsen, 
X802. 3 Beie 12 gr. 

Je mächtiger Sachíen fowohl in feiner urfprüngli- 
chen ausgedehnten Geltalt des grauen Alterthums war, 
als auch in den mittlern und neueften Zeiren immer 
eine cerefse Rolle iu der Gefchichre Europas und ius- 
befoudere des grofseu deurfchen Reichs fpielte, durch 
Kriege ar allen Veranderungen Antheil nahın, aus dem- 
felben die gróte:en deutfchen Kaifer hervorgingen , felbft 
die weifefíten Regenten aufßellte, Runfte, VViifenfchaf- 
ten, Religion und Induftrie demfeiben foviel und vor- 
zuglich zu verdanken haben und deren Pflegerin wur- 
de, und jemehr endlich die Gefchichre Sachfens noch 
eine vollendete Bearbeitung bedurfte, uud fo manches 
Ereignifs in derfelben m't dem Schleyer einer undurch- 
dringlichen Nacht bisher bedeckt war; deíto willkom- 
mener mufs dem Gefchichtsforfcher und dem Freunde 
des Vaterlandes ein Werk feyn, das ale die Baumate- 
rialien für einen künftigen Bearbeiter derfelben herbey- 
führt, und das fo manche Korner Gold enthält, die 
der verdienft- und ruhmvelle Hr Verfalfer mir raftlog- 
mühfamen Eifer und Jahre langem Beitreben auffand 
und zu Tage förderte. Ver wird nicht mit mir einem 
Manne danken, dem Deurfchland, die Literatur, und 
jetzo die Gefchichre fo vieles zu verdanken har, und 
dem unfere fpätefte: Enkel noch da ken mülfen. Übri- 
gema verfchwinder hier jede buchhändlerfche Anprei- 
fung, hier, wo das ftille Verdienft lich feibit lobt. 

Meifsen den a. November 1802. 

Karl Friedr. Wiih. Erbftein. 


— 


Anzeige von Schuderoffs Predigten, 
Aufgefoderi von mehrern feiner Zutörer und Freun- 
de hat fich Herr Diakorus Schudevoff hiefelbft ent- 
fchloffen 
Predigten über die Evangelien der Sosn- und Fef- 
tage des Jahres 1902, wie joiche im Fürften- 
tkume Altenburg gefeyert werden, 
in unferm Verlage herauszugeben. Diefe Predigten 
werden zur Oflermeffe 1803 in 2 Octavbäuden, fauber 


Go) © gedruckt. 


gedruckt, unfehibar erfcheinen. Der Ladenpreis der- 
felben wird 2% Rthlr. feyn.^ Um den Freunden einer 
vernünftigen Religiorslehre den Ankauf zu erleichtern, 
kündigen wir folche auf Prünumeration an. Der Prä- 
numerarionspreis für Ein Exemplar ift 12 Rrhlr, in Con- 
ventiousgeld; und wer auf acht Exemplare vorausbe- 
zahlt, erhält das neunte als Zugabe. Die Namen der 
Pränumeranten werden dem Werke vorgedruckt. So- 
bald es erfchienen ift, tritt der volle L.adenpreis ein, 
und kann kein Exemplar um den Präuumerationspreis 
weiter abgelaffen werden. Ale foliden Buchhandlun- 
gen nehmen Pränumeration darauf an. 

Dafs die Pränumeranten und Käufer der angezeig- 
ten Schrift etwas nicht Gemeines zu evwerten haben, 
dafür bürgen die mannichfaligen Proben, die der Ver- 
faffer von feinen Predigttalenten bereits abgelegt hat, 
und die das Publicum hiniänglich kennt. Nur foviel 
bemerken wir noch, dafs diefe Predigten, da (ie einen 
vollländigen Jahrgang ausmachen, fehe bequem zur 
Wausandachr benutz: werden können, 

ltenburg im October 1802. 
Rink und Schnuphafe, 


So eben hat die Prefle verlaffen : 

Anweifung, den Kindern auf die leichtefte, gefchwin- 
delte und ficherfte Meihode das Lefen in kurzer Zeit 
zu lehren. Zum öffentlichen usd Privatgebrauch 
von einem prakrifchen Schulmanne. 

und ik in Commiffion zu haben, im 

Comptoir f. Literatur in Leipzig. 


Ankündigung eines Klaffifch-m'litüvifchen PT erkes. 

Der Dienft des Gencvalftabs im Frieden und Kriege, 

theoretifch- prakních und hiftorifch bearbeitet 
vom kurpfalzbaierifchen Oberftwachtmeiller von 
Gigomos. 

Das. Werk befteht aus zwey Theilen, deren jeder 
zwey Bande ausmacht. Das Ganze zerfálit in Kapitel, 
Abfchnitte und Paragraphen. Der erfte Theil begreift 
das Studium und die derailiirte Lehre: aller in das Fach 
des Generaiitabs eisfehlagenden Gegerflaánde, folglich 
gie Theorie der reinen Fak'ik ud Kriegswiffenfehaft, 
oder den Dienf und die Rrfchäftigung des General. abs 
im Frieden. er zweyte Theil wird die argewandte 
Taktik und Ariegskunfi, alfo den ganzen Dierft des 
Generalftabs im Kriege. durch alle feine Theie prak- 
sifch uud hifterifch darfellen. 

Das Ganze wird dureh eine grofe Anzah! fchön 
gezeichneter, in Kupfer geflachäner und illuminirter 
Piane, nebfl mehr als $9 feir unterrichtenden und 
vollfländigen Tabellen über den Dieng uud ajle Muni- 
tions- und Verpflegungsgegenfiände fafslich und anfchau- 
lich gemacht. Selb für den Liebhaber der Kriegsge- 
Schichte, ohne Sc!dat vom Meer zu feyn; tt diefeg 
Werk belehrend, unterhaltend und ideenneu, Eine 
durch aile Buchhandlungen Deutfchlands vertheilte de- 
taillirte Anzeige jedes Abfchnitts der zwey erften Rän- 
ge, nebk einigen darin abgedruckten Auszugen des 
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Werks felbft, überzeugen von der fyfematifchen Ord- 
nung des ganzen luhalts, von des VVerkes innerem 
Werth und der fo ruhig als unpartheyifch philofophi- 
fechen Beobachtung des Verfaffers über das ältere und 
neuere Kriegsfyfiem. Er hat die Theile der Organiá- 
rung und der wifiesfchaftlichen Gegenftinde des Gene- 
ralftabs nebit der Mappirung und Bafefligungsbaukunlk 
etc, auf hóhere Veraniaffung fchon im Jahre 1795 ver- 
fertigt, wegen gewiffer in dem nämlichen Jahre ein ge: 
tretenen Verhältniffen aber dort nicht publik gemacht; 
- überzeugt indeffen, dafs die zum Dierf des Gene- 
ralftabs behörigen Gegenflände von den meilten Auto- 
ren zwar theoretifch und praktifch richtig, jedoch bis 
jetzo nur eberflächlich, wie das militärifche Tafchen- 
buch von Berlin für das Jahr 1891 deutlich bemerzet, 
berühret worden, faud es der Verfaffer für gut, den 
Dieuft des Generaiftabs Klafifch und fyftematifch zu be- 
arbeiten. 

Die Seidelifche Buchhendiung in München hat. den 

erlag diefes grofsen und wichtigen Werkes auf Sub- 
fcription übernommen. Der Ladenpreis des ganzen 
Werks ift auf 24 fi. Reichsgeld oder 16 Rthlr. fäch- 
Dicher Wahrung feligeferzr, die Subfcribenten aber er: 
halien folcnes um den Aren Theil wvoh!íeiler. Alle 
Buchhandiu:gen Deutfchlands nehmen hierauf Beftel- 
lung an, und werden fich der Verbreitung und Bekannt- 
macnung d:efes Werks um fo eher unterziehen, da fie 
vom Verleger für ihre Bemühung noch befonders eni- 
Íchad.get werden. 

Der erlie Baud erfcheintsim Jahre 1803, nach 
defen Ablieferung die erfte Häifte des Preifes vom gan- 
zen Werke, nämlich o fA., die zwey:e Hälfte aber bey 
Abiieferung des driten Bandes erlegt wird. Das Ganze 
wird binnen zwey Jahren vollendet. Der Subfcriptions- 
termin bleibt 5 Monate offen, und die Beftellungen 
köunen entweder durch Buchhandlungen geíchehen, 
eder direkte an de: Verfaffer oder Verleger eingefen- 
der werden. — Schönes Papier und neue Letrern fo- 
wohl als reine und akkurate Stiche der Plane, nebfi 
Vorfetzung der Subfer:bentenlifte werden von der Ver- 
lagshandiung zu allgemeiner Zufriedenheit beforgt wer- 
den. 

Am ı. November 1802. 

Kommerzienrath Seidel in Sulzbach. 


Anzeige eines neuen und vorzüglichen 
IV eyhnachtisgefchenns Jar Rinder. 
Erftes 
Bilder- und Lehrbuch 
zur 
zaweckmäfsigen Befchäftigung 


des Verfiandes. 
und zur angenehmen Unterhaltung. 
Zunächf für Rinder, weiche noch nicht lefen können, 
ven 
J. 4 C. Loehr. i 
Leipzig bey Gerhard Fleifcher dem jüngern. 

Diefes Büche!chen legt unfern Kleinen auf 50 fchö- 
nen Biidertafe!n eine Menge Gegenftinde zu einer ge- 
wifs 
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wifs höchft angenehmen Unterhaltung vor. Es ift fo- 
wohl für Kinder, die bereits lefen können, alsauch vor- 
züglich für die, welche es lernen follen. Aber es ift mit 
demfelben nicht allein auf blofse Unterhaltung abgefe- 
hen, fondern jede Mutter und jeder Erzieher, foll es 
auch zur erflen Entwickelung der geiftigen Kräfte des 
Kindes, und alfo fir einen der höchften Zwecke des 
Unterrichts, leicht und dem Kinde felbít unbemerkt, 
benutzen können, indem diefes blofs unterhalten zu 
feyn glaubt, und gerade diefes ID die erfte Abücht des 
Büchelchens. Die Verlagshandlung glaubt daffelbe nicht 
weiter empfehlen zu dürfen, da der Verfaífer dem pä- 
dagegifchen Publikum durch feine Vorbereitusge: für 
Ki der zunächft zum Gebrauch beym häuslichen Unter- 
sicht (4 Bändchen), hinläuglich und vortheilhaft be- 
` kannt ift. 
Preis mit fchwarzen Rupfern a Rthlr. 12 gr. 
=- mit ilum. Foipfern, 5 Brbie, 

wofür es in allen Buchhandlungen zu haben ift; 


Zur Vermeidung aller Collifionen wird hiemit diode 
zeigt, daís binnen kurzem von dem für peatuitolic Mie- 
dicin febr wichtigen, fe eben erfchienenen 

Traité des maladies goutteufes par P. J. Barthez, 
m. eth 
eine vollfländige Ueberfetzung erfcheinen wird. 


Sr 


Für Bruch-Patienten ift erfchienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Neue Erfindung und Belehrung für Bruchpatienten, 
hauptfächlich in Hinficht auf Leiften- und Hoden- 
f:ck-Brüche, mit r Bupfer. 8. Leipzig bey Ger- 
hard Fleifcher dem Jüngern. 1802. 8 gr. 


Bey Hinrichs in Leipzig und in allen Buchhand- 
lungen ift zu haben: 

Pevíons Abbildung und Befchreibung neuevfuudenev 
hóchfl wichtiger Mafchinen für Landwirthfchaft 
und Fabrik. Herausgegeben v. Prof. Efchentach, 
as und letztes lieft ao gr. beide Hefte 2 Rthlr. 
g er, 

"Von dem mit fo ungetheilten Beyfall aufgenommenen 
erprobten Mafchinen, liefert diefes 21e Heft noch fe- 
ben für Fabrik.Iand- uud Feldwirthfchaft vorzüg- 
lich. wichtige Mafchinen, welche wegen des glückli- 
chen Erfolgs und zugleich verhálrnifsmáfsigen geringen 
Koften jedem Landwirh oder Fabrikanten, der feine 
Gefchafte mit Vortheil zu betreiben wünfcht, bekannt 
und benutzt zu werden verdienen. 

M. Schmidts Lehrkuch der yeinen Arithmetik und 

Geometrie. Mit 8 Kupfern Leipzig, b: Hinrichs 
1 Rthlr 16 er. 

Gegenwärtiges Lehrbuch ift die Frucht einer forg- 
fälrigen Bemühuag, des um diefe VViffenfchaft fo ver- 
dienten Lehrers Ha. M. Schmidt, felbige den Fähigkei- 
ten des Jünglings auf eng lehrreiche ur d zugleich äu- 
fserít fafsliche Weile anzupaßen. Es ift diefes gemein- 
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nützige Werk daher nicht allein zum nützlichen Ge- 
brauch beym öffentlichen Unterricht vorzüglich geeig- 
net, fondern es werden fowohl Lehrer als Lernende 
fich deffelben auch beym Privatgebrauch mit wefentli- 
chen und Bchern Erfolg bedienen. Übrigens zeichnet 
fich daffelbe durch typographifche Schönheit vor ähnli- 
chen Werken eben fo fehr aus, als die Wohlfeilheit des 
Preifes die Gemeinnützigkeit unä innern Werth defel- 
ben erhöht 


In allen Buchhandlungen ifi zu haben: 
Ferdinand, ein Roman von J. G. Müller, Verfaífer des 
Siegfrieds von Lindenberg.  Erfter Theil mit einem 
Kupfer. Altona bey J. Y. Hammerich., Preis 1 Rthlr. 


s gr. 


Bey €. G. Rabenhorf in Leipzig ift fo eben in 
Tafchen-Quartformat, 520 zweymal gefpaltenen 
Seiten Dark mit Perlfchrift gedruckt erfchienen : 

Nouveau D'ctionaire de poche français- alleman? et 
allemand - français, enrichi des mots nouveaux géné- 
ralement regus dans les deux langues, des tables des 
verbes irréguliers, des nouvelies mefures-et des poids 
et monnaies de la République frangaife, Treifieme 
édition originale, revue, corrigée, augmentée d'un 
grand nombre d'articles, et fpécialement des termes 
de la nouvele nomenclature chimique. En deux 
parties. 

Der Preis eines brofchirten Exemplars auf Schreib- 
Velinpapier ift 2 Rthlr. 

Auch für die eng'ifche und iraliänifche Sprache 
hat die Verlagshandlung Hüifsbücher der Art urner 
folgenden Titeln geliefert: 

The new Pocket Dicrionary of the englifh and german 
lauguages, compofed chiefly after the Dictionaries of 
Adelung, Johnfon, and others of the beft Authori- 
ties eic. with accents. In two parts 2 Rthir. 

Nuovo Dizionario poriatile iraliaro-redesco e tedesco- 
iteliano, compendiato da quello d'Alberti; arricchite 
di turti i termini proprj delle fcienzee dellarti, ed 
accresciuto di molti articoli e delia geografia. Tomi H, 
2 Rithir. 

, Zu der Folge deier Wörterbücher gehört noch 
cmn viertes von etwas gröfserm Format und Schrift, 
urter dem Titel: 

Hardwörrerbuch der deutfchen Sprache, zum Gebrau- 
che des Lefens, Sprechens und Schreibens, mir Ane 
gabe der nüchften finnverwandten Wörter und einer 
kleinen Spraci:iehre. Nach den beften deutfchen 
Sprachforfchern. Preis 2 Rthlr. 

welches eine gedrüngte und doch nach Proportion 
fehr vollftándigeÜberlichr des deurfchen Sprachfcharzes 
enthält und wodurch zunachft für die Bedurfniffe dee 
Jugend, fo wie aller der Perfonen, die richt zum 
eigentlich fo genannten gelehrten Stande gehören, ge- 
fergt worden ift. 

Seit kurzem find in derfe'ben Handlung auch fol- 
gende Bücher verlegt worden: 

Gover- 
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Governefs (rhe) or the Title female academy, calcula- 
ted for the enterrainment and inftrucion of young 
Ladies in their education, 12 gr. 

Principes de la langue fra.gaife, par M. de Wailly. 
Edition corrigée. 16 gr 

Réponfes à démėler, ou efai d'une manière d'exercer 
l'aention, par Mad. de la Fite. 20 gr. 

Yorik's empfindfame Reife durch Frankreich und Ita- 
fien. Fünfte Auflage der Bode’fchen Ueberferzung; 
mit Kupfer. 16 ge. 

Grammatik (kleine lateinifche) für den erften Anfänger. 
Mir Übungen. 8 gr. 

Phaedri fabularum Aefopiarum lihri V. Mit grammati- 
(chen und erklärenden Anmerkungen. I Rihlr. 


Anweifung in kurzer Zeit lefen zu lehren. — 4 gr 
Leipzig den ax. Occ. 1802. 
Comptoir fir Literatur in Leipzig: 


IH. Neue XMufikalien. 


Pränumerations- Anzeige. 
D er TI CES TTE 
Ballade von Schiller 
für das Pianoforte geletzt 
von 
Friedrich Auguft Kanne. 

Herr Kanne, der fich durch mehrere Compofitio- 
nen dem Publikum: rühmlichít bekannt gemacht hat, 
liefert hier ein neues Werk, deífen Worth wohl in al- 
ler Augen nicht lange unentfchieden bleiben wird; wir 
als Verleger fchlagen den Weg der Pränumeration vor, 
und überlaffen diefe Ballade, die durchaus componirt 


it und daher ziemlich Dark werden wird, allen, die 
bis zur Jubila:e-Meffe 1803 darauf pränumeriren, für 
16 gr. fächfe) oder ı fl. 12 kr. rhein. Nach der Ofter- 
meife iit der Ladenpreis r Rthlr. oder ı f. 48 kr. 
rhein. Práünumerauten-Sam;nier, die das Geld franco 
an mich felbít einfenden, erhalten das vierte Exemplar 
frey. Das Aufsere diefer Ballade wird ausgezeichnet 
fchón; fie wird auf fchönes Velinpapier fplendid ge- 
druckt, und mic einem geftochenen Tire] in einem ge- 
fchmackvollen Umfchlag gehefter ausgegeben werden. 
Der Druck ift im Januar 1803 beflimmt vollendet, von} 
der fchnellen Beftellung alfo wird es abhängen, ob 
man es bald in Händen haben wird, Pränumeriren 
kann man in den mehrften Buch- und Mufikhand'un- 
gen; in Jena nimmt Hr. Hofcommifär Fiedler Pränu- 
meration an. 
Penig den 1. November 7802. 
F. Dienemanmg et Comp. 


lil. Bücher fo zu verkaufen. 


Das x% Alphabet fiarke gedruckte fyftematifch-ge- 
ordnete Verzeichnifs einer vorzüglichen Sammlung ge- 


— 


nur meine Schriften, 
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bunderer Bücher aus der Linder und Völkerkunde, 
der Narürgefenichte, der Gefchichte, der fchönen Wife 
fenfchafren u. C. w., nebft einem Anhange guter Schrif- 
ten sus allen Wiffenfchaften, ` welche beym Hofcom- 
miffär Fiedler in Jena gegen gleich baare und porto- 
freye Ein(endung der Gelder zu bekommen find, koftet 
4 gute Grofchen. 


Bey Car! Friedrich Enoch Richter, Buchhändler im 
Leipzig, flshen folgende wehlconditionirte Bücher für 
das höchfte Gebot binnen dato und Weihnachten zum 
Verkauf: 


xo Jahrg. der Jenaifchen allgem. Literaturzeitung nebft 
Ent. Bl. von 1794-1801, in graue Pappe. 

9 Jahrg. der Minerva, von 1792-1800. 

7 Jahrg. des Reichsanzeigers, von 1795—18ot. 

5 Jahrg. der deutfchen Nationalzeitung, von 1797— 
1301. 

4 Saurg. des Spectateur de Nord, von 1797 —1801. . 


Leipzig im Novem^ «4802. 


IV. Erklärung. 


Wenn ein unbefangener Lefer die — Recenfion 
einiger meiner Schrifien, namentlich meiner Hemtletik, 
in dem Iten Bande der neuen ullgemeinen deutfchen 
Bibliothek mit den Ustheilen verg!e:chr, die uber dies 
Buch ic andern gelehrten Zenfchriiten und von ge 
nannten Geleürien, und uber andere Schriften von mir 
in eben jener Bibliothek gefallr werden find: fo mächte 
er wohl an der deurfchen Kritik irre werden, wüfste 
er nicht fchou — und früher als aus Fichte's (osder- 
barem F. Nicolai -. was hiuter dem Vorharge der 
Anenymitöt (ich nur zu oft verbirgt. Jeer angeb che 
Recenfent hat mir feit Jahren in d-efem und einem an-s 
dern gelefenen Journal (denn er ift einer der rüftiuften 
Anonymen) mit gurer Manier einen böfen Namen zu 
machen gefucht, und és ift nicht feine Schuld, dafs 
feine Mitarbeiter nicht mit ihm gemeine Sache gemacht, 
und dafs nicht auch andere Recenfenten — nicht etwa 
(order geradezu mich, und 
zwar genau dann, verfchrieen haben, wenn er, feines 
Orts, glauben mogte, itzt müfle es wirken! Aber 
noch verdirbt ihm das Publicum Zar Spiel, und es 
geht diefem Crifpinas, wie den Rindern im Evarge- 
lum: Matth. rz, 16. 17. — Will er, was ich nur 
von ihm behaupte, indem nur er jenen übermuthigen 
Ton anftiınmt, anonymifch leugnen? oder har er das 
Herz, ích zu nennen ? Nur im lerztern Falle kann ich, 
auf deffen Ehre und bürgerliche Wohlfahrt — es an- 
kommt, ihm, oder vielmehr dem Publicum ede fte- 
hen; denm was Ew. — — amleng:: = te ipfum te» 
cum, guam me dicenre, erubeicere maio. 


Itzehoe, den rz. Nov. 1802. 
D. Thief». 
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L Ankündigungen neuer Bücher, 


D Melningifche gemeinnützige Tafchenbuch, das 
von feiner erken E«fcheinusng aa und auch noch 
im vorigen Jahre in der A. L. Z., des Göttingifchen und 
Berliner gelehrten Zeitungen , und auch in der Aleman- 
nia eine günfliee Aufnahme gefunden hat, erfcheint 
für das Jahr 1803 in einer zwar abgeändsrten, aber 
iowohl für das inn- als ausländifche Publikum gewinn- 
geicheren Tom, Das Addrefsbuch wird von demfel- 
ben getrennt, und mit einem Haushaltungsbuch zum 
Gebrauche im Lande verbunden werden. Dadurch has 
das Tafchenbuch defto mehr Raum für die gelehrten 
Beytröge zur Kenntnifs der vaterlandifchen Gefchichte, 
der Sarillik, der inneren Staatsverwaltung, des Manu- 
faktur- und Fabrikwefens, der Gefetzgebung u. f. w. 
gewonnen. Es har nun bis auf die Kupfer, deren Be- 
arbeirung einem bekannten jungen Künftler zu Frankfurt 
übertragen worden ift, feine gänzliche Vollendung er- 
reicht, und kommt unter demfelben Titel, in demfel- 
ben Format und für denfelben Preis zu Meiningen bey 
dem Hofbnchdrucker Hartmann und dem Buchbinder Klein 
und zu Leipzig in Commiffion bey Carl Friedrich Enoch 
Richter heraus. 
Für die vaterländifche Gefchichte enthält das die” 
jährige Taichenbuch drey Auffätze: 

y) Fortfetzung der Hennebergifchez Gefchichte, und 
zwar der Herneberg-Hartenberg-Römhilder Linie, 
vom Bath und Geh. Archivar Fl’alch, 

2) Gefchichte der Stadt Meiningen nach ganz neuen 
Prüfungen, vom Hofcollaborator Emnrich. 

3) Belagerung des Schloffes Mafsfeld, ein Beytrag 
aus der Gefchichte des dreifsigjährigen Firiegs , 
gleichfalls vom Back uud Archivar Walch. 

Für die vaterlandifche Statitik und Geographie: 4 

1) Yortetzung der Ratifch-geographifchen Befchrei- 
busg des Gerichts Rauenitein, vom Hofrath und 
Amimann Otto zu Schalkan, 

2) Topovraphifch-Ratiftifche Befchreibung der Stade 
und des Amts Meiningen, vom Kofcoliaberator 
Emmerich, 

Für dic innere politifche Verfaffung: 

1) Von der Verbefferung der Schulen der Stadt Sal- 

zungen, vom Superintendenten Falch dafelbft. 


a) Armenanflaiten in dem gemeinfchaftlichen Amte 
Rómhid, vom Superintendenten Saatmuller zu 
Hömhild, 

3) Einige Nachrichten von dem (ogenannten Kitz- 
gericht zu Wollmuthhaufen, vom Obereinnehmer 
Rippel. 

Für die Landesprodukte und Gewerbe: 

1) Einige Nachrichten von der Porcellanfabrik zu 
Raueaftein, vom Hofrath und Amtmann Otto zu 
Schalten. 

2) Etwas von dem Tobaksbau zu VVafungen, vom 
Rath und Stadt/yndikus Schenk dofelbft, 

Der Artikel von der Gefetzgebung ift mit einem zu- 
fammenhängenden und pragmatifchen Auszuge der dies- 
jährigen hóchften Verordnungen von dem Rath und 
Geh. Archivar FP’alch urd der Artikel von der vater- 
làndifchen Volksfprache, mit einem lchrteichen Bey- 
trag von der Kennmifs der unterländifchen Volks- 
wärter von dem Rath und Bibliothekar Beinwald berei- 


chert worden. Am Ende find die Biographien der ver- 
fto:benen Diener angehángt. 


"Meiningen dea 18ten Nov. 1802, 


Nachricht für Altern und Jugendfreunde, 


Noch vor \Veihnachten erfcheint ein neues Kinder- 
Buch von dem rühmlichft bekannten und fich um die 
Jugend bereits fe fchr verdient gemachten Herrn Infp. 
Funke zu Defau unter dem Titel: 


Kleines moral feres Bilderbuch zur angenehmen uad 
lehrreich ex Unterhaltung für die Jugend, von C, 

Ph. Funke, 
das an innerm Gehalte gewifs die meiften Bücher diefer 
Art übertreffen, an äufserer Niedlichkeit aber ganz neu 
feya und feines gleichen noch nicht haben wird, denn 
die fipnreich gezeichneten Rupfer find von einem talente 
vollen Künftler ungemein glücklich in Aquatinta gear- 
beitet, und werden in Aberlifcher Manier ausgemalt, 
oder auch braun und fchwarz abgedruckt, Der Preis 
foll, wie bey allen meinen Werken, bilig fern, Ich 
hoffe, Altern und Jugerdfreunden wird es angenehm 
feyn, dafs ich fie hierauf frühzeitig genug aufmerkfam 
gemacht habe, damit fie vor Befimmung ihrer Weih- 
(10) P nachts- 
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nachtsgefchenke erft den Vergleich mit diefem neuen 


Werke auítellen können. 
Friedrich Campe, 


Zu Vermeidung aller Colifionen mache ich be- 
kannt, dafs eine Deberfetzung von 
Hob. Jackfons Outline of the hiftory and Cure of 
Fever endemic and contagious, 
in meinem Verlag er(cheint, und bereits im Druck ift. 
Stuttgart den 10. Nov. X802. 
J. B. Metzler. 


Als Weihnachtsgefchenk für Kinder ift folgendes 
Buch zu empfehlen: 
Examen aus der Natur zum Unterricht für Kinder von 
reiferem Alter, fowohl zum Schul- als Privatge- 
brauch. gr. 8. — 12 gr. 


H. Bücher fo zu verkaufen, 


In der Levraultfchen Buchhandlung in Strasburg wer- 
den folgende feltene Bücher an die Meiltbietenden 
verkauft. Sie bittet die etwanigen Liebhaber, ihre 
Aufträge in frankirten Briefen einzufenden. Ent- 
fernte Perfonen können fich an Hn. Supprian, 
Buchhändler in Leipzig, oder an die Jägerfcke 
Buchhandiusg in Frankfurt adrefüren. Man simmt 
bis zum 1. May k. J. Beftellungen an. 

Tortelli Arretini Commentariorum grammaticorum de 
Orthographia dictionum e graecis tractarum, in Fol. 
Vicentiae 1480. fehr rar, ilt etwas wurtnifiichich u. 
befchrieben,, in Schweinsled. 

Margarita poetica (per Alb. ab Eyb.) Fol. Bafil. 1495, 
Sehr rar, etwas wurmftich. u. in Schweinsled, geb. 
Blondi Forlivenfis Roma inftaurata. Fol. Verona 1482. 

aufserft rar, in Schweinsled. 

Orofi (Pauli) hifloriarum libri feptem, Fol. Venetiis 
1499. fehr rar, ia Schweinsied. 

Platonis Opera Marfilio Ficimo interprete. Fol Venet. 
2491, Ledb. 

Idem liber. Fol. Florent. 1492. Beide äufserf var. 

Ann (Jo.) de commentariis antiquitatum, Fol, Romae 
1493. cum iconibus. áufserft rar. Schw]. 

Speculum exemplorum omnibus chrifticolis falubriter in- 
fpiciendum ut exemplis difcant difciplinam. Fol. Ar- 
gent. 1487. üujserft rar. a 

Contra furibundam 3ebaíliani Brannt mufam, non fatis 
febrie, virginalem puriffime dei gevitr. conceprio- 
nem, carmine invecuivo deferdere volentem beatus 
A. Werüheri Temar, fyacera Cémpaueana lufus; A. 
2502. 2) Dialogus apelogeticus fratris Wigandi 
Wier S. T. P. coutra Wefalianicam perfidiam et con- 
tra eos qui de conceptione immaculatifl. virg, Marie 
male fentiunt Openh. fine anvo. 3) Tractatus Ko- 
berri Gagui de puritate conceptionis. Parif. 1498. 
Lederb 

Otto, Phrifiugenfis epifc., Rerum ab origine mundi ad 
ipüns usque tempora geítarum libri 8 ejusdem de ge- 


- 
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ftis Friderici I» Caef. libri duo. Fol. Argent. 1515. 
erfte und rale Ausgabe, etwas wurmfich. Schwldb. 

Brant (Sebaft.) «on dem Anfang und Wefen d. heiligen 
Stadt Jerufalem vnd zu welchen zeyten diefelb dem 
aufserwölten volk Gottes inngegeben worden ift; mit 
Tiguren. Fol. Strasb. 1518- 2 Crescentiis (Petr. 
de) von dem nutz der Ding, die in Aekerg gebuwt 
werden, mit Figuren. Fol 1518. beide fehr yay, 
Schweinsiedbd. 

Erasmi (Rot) enchiridion militis chriftiani faluberrimis 
praeceptis refertum. 4to. Argent, 1519. Wurmítich, 
Schwledbd. 

Ejusdem Adagia. Fol. Bafil. 1593. ap. Froben. 

Ejusd. Parabolarum five fimilium liber. 4 v Argentor. 
1516. fehr rare Ausgabe. Ledbd. 

Stoefleri (Jo.) Elucidatio fabricae ufusq. aftrolabii. Fol. 
Oppenh. 1523. 2) Ejusd. Calendarium romanum ma- 
gnum. Tubing.1518.iftaus des berühmten Jo. Reuchlin 
Biblioth. und mit Anmerk. von ihm befchrieben, fekr 
rar, etwas wurmitich, Schwiedb. 

Speculum vite humane in quo difcutinntur commoda et 
incommoda , dulcia et amara erc, — omnium fatuum 
autore Roderico epifc. Zamorenü, Fol. 1507. 2) 
Quadtuvium ecclefie quatuor praelatorum officium, 
quibus omnis anima fubjicitur cum figuris. Argent. 
1504. äufserfi rar, wurmitich. Schwledb. 

Eck (Jo.) Enchiridion lecorum communium adverfus 
Luthesanos. in 12. 1626. fine loco, fehr rar, Le- 


derbd. - 
Ancharano (Pet: de) Lectura fubtilis aurea fuper ele- 


mentis per mulis illuftrata fummariis numerorum 
pronotationibus diftinctis, Fel. Lugd. 1534. 2) Con- 
cilia D. Petri de Archarano noviter impreffa. Tridini 
I518. BSufser(t rar, etwas wurmüich. Schwled. 

Firmici (Jul) Aftrenemicog lib. NIT per Nicolaum 
Prucknerum a mendis vindicatis his accefferunt Ptole- 
maei AMOTERECULTWV quod quadripartitum vocant 
libri IV. De inerrantium fellarum fguifcationibus. 
Ejusd. Centiloquium. Ex arabibus et chaldaeis. Her- 
metis centum aphorismi. Beshem Centiloguium. Ej. 
de horis planetarum. Almanforis propofitiones ad 
Saracenorum regem. Zahelis de election. liber. Mef- 
fahalah de ratione circuli et ftellarum. Omar de na- 
tivitatibus. M. Manilii Aflrononicon, Oth. Brun- 
felGi de diflinitivnibus et terminis Aftrologiae, libellus 
ifagogicus. Fol. Bafil. 1533. 2) Jo, Stoeferi Com- 
mentarius 1n Procli Diadochi Sphaeram, Tubing. 1534. 
3) Ejusd. Tabulae aftronomica®. Tubing. 1514. 4) 
Jo. Winterburger tabularum eclipfium et primi mobi- 
lis opus denuo recoguitum diligentia G. Tanlieller. 
Viennae 1514. 

Commentaires (les) de Jules Céfar, translate par Et. 
Delaigue dier Beaunoys. av, figures. Fol. Paris 1531. 
&ufserfl rar. Schwledb, 

Plutarchi Cher. moralia opufcula graece. Fol. Ball. 
1543. Schwledb. x d 

Sleidani (Jon.) wahrhafftige vnd eigentliche Befchrei- 
bung d. geiftlichen vnd weitlichen fachen fo fich an- 
deu Carls V. Regierung verlauffen, verteutfcht durch 


M. Stemler. Fol. Strasb. 1557. Sehwl, 
Cus- 
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Cuspiniani (P.) Commentarii de Confulibus Romanorum, 
Fol. Bafll. 1546. 2) Lazio Vienga Auftriae, rerum 
Vienpepfium commentarii. Fol. Ibid. 1546. Oporin. 
Schwledband. H 

Stumpfens (J.) gemeiner löblicher Eydgenoffenfchaft 
Chronik. 2 Thle. Fol. Zürich 1548. feltenfte Aus- 
gabe. Lederbd. 

Sleidani (To.) de ftatu religionis et reipublicae Carolo 
Vto Caefare commentarii. Fol. Argent, 1555. editio 
I. et variff. Pergambd. 

Albubatris Aftrolegi Liber Genethliacus, five de nati- 
vitatibus non folum ingenti rerum fcitu dignarum co- 
pia etc. 4to. Norimb. 1540. fehr felten. 

Aurea bulla Caroli IV. Rom. Imp. in Manrufcript. 12. 
auf Pergament mit gemalten Anfangsbuchftaben und 
mit illuminirten Dilduiffen des Kaifers u. der Rurfür- 
ften in Leder gebunden, auf d. Decke íteht gefchrie- 
ben: emptus anno Domini milleimo quingentelimo 
primo, i 

Hortulus anime, mit Figuren. T2. Argent. 1498. Leib. 

Eufebii libri hiftorie ecclefiaftice cura Rufini. Fol. Man- 
tua 1479. Schwled. etwas wurmitich, 

Iacobi de Voragine hiftoria Lombardica feu Legenda 
Sanctorum. Fol. fine anno et loco. Ift nach Catal. 
dela Valliere die erite und ältefte Ausgabe, die da- 
von exiftirt; fie ift 147x in Strasburg bey Heinrich 
Eggenflein gedruckt, und befteht aus 287 Blättern, 
in Spalten, jede von 42 Zeilen. 

Radonale divinorum officiorum Guilhelmi Minacdis ec- 
lefe epifcopi. Folio. fine loco z483. mit gemalten 
Anfangsbuchftaben, Lederbd. 

Brant (Sebaft.) Concordantie maiores biblie tam dictio- 
num declinabilium quam indeclinabilium diligenter vife 
cum textu ac vera orthographia emendate. Fol. Bafi- 
liae 1496. Schwledbd. 

8ylius Italicus commentariis Petri Maxfi, Fol, Venetiis 
1493. Schwledbd. fehr felten. 

Senece tragedie cum commento. Fol Venetiis 1492. 
Lederband. 

Schedelii (Hart.) Libri cronicarum cum figuris et ima- 
ginibus ab initio mundi. Fol. Nürnb. 1493. Ledbd. 
Hieronymi card. presbit. vitae autiguorum patrum latine. 
Fol. Ulmae fine anno apud Zainer. Wahrfcheinlich 

vor A. 1484. 

Hoerr ($t) modus predicandi fubtilis. 4to. Argent. 1513. 
2) Sermones contra omnem mund! perverfum ftatum 
Georg Morgeuftern. 1513. 3) Interpretationes et 
declara iones terminorum indulgentiarum. 1494. 4) 
Chr. Scheurli libellus de facerdotum ac rerum 'eccle- 
fiaftic. praefiantia. Haguenau 1514. 5) Argestiuen- 
fium epifcoporum cathalogus, Argent. £508. .6) Di- 
rectorium [latuum, feu verius Tribulatio feculi. 
1489. 

Navicula Dee fpeculum fatuorum Doctoris Io. Geyler 
heyferbergii à 1. Othero collecta, compendiefa vitae 
ejusdem defcriptio per Beatum Rhenanum. 4to. Ar 
gent. 1510. Schwledbd. wurmilich. 

Hoikot (Ropert) fuper librum fapiertiae. Fol. Bafil 
1439. iu Schweinsled. wurmfich. 

Rabani (Magnencis) Mauri de laudibus fancte crucis 
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opus eruditione verfu profaque mirificum. cum figuris. 
Fel. Phercheim 1503. Schwledbd. wurmftich, 

Oecolampadii in Iefaiam prophetam hypomnemata, 4to. 
Bafl. 1525. fehr felten. Lederb. 

Schoneri (Iof.) de Iudiciis nativitatum libri tres. Fol, 
Norimb. 1545. 2) Tabulae eclypfium Georgii Pur- 
bachii. Tabu!a primi mobilis Ioannis de Monte Re- 
gio. Fol. 1514. 

Ecclefiaticae hifteriae Eufebii Pamphili libri X. De vita 
Conftantini Libri V. Socratis Lib. VII. Theodcriti 
epifc. C;renf. Lib. 8.  Collectaneorum ex hift. ec- 
clef, Theodori Lib. IT. Hermii Sozomeni Lib. IX, 
Evagrii Libri VI. graece. Lutet. Par. 1544. ap. Rob. 
Steph. 

Naucleri (fo. Memorabilium omnis aetatis et omnium 
geutium chronici commentarii comp. opus Nic. Ba- 
fellius. Fel. Tubing. 1516. Schwledb. 

Lacramdi (E. Coel.) divinarum inftiturionum libri VII. 
de ira Dei Lib. I. de opificto Dei L. I. Epitome in 
libros fuos; Phoenix. Carmina de dominica refur- 
rect. et de paffione Domini. Fol. Bafil. 1532. 

Cronique et hiftoire faicte et compofee par Mefhre Phi- 
lippe de Commines contenant les chofes advenues 
durant le regne du Roy Loys unziesme et Charles 
huitiesme. 8. Paris 1546. 

Nizoli (Mar.) Thefaurus latinae linguae. 2 Vol. Fol. 
Venetiis 1551. Schwledb. 

Dictionarium graeco latinum fupra omnes editiones, ex 
variis et praeftantioribus authoribus graecis etc. lo- 
cupletatum et emendat, Fol. Ba(il. 1568. Schwl. 

Iovii (P.) Opera omnia, imaginibus illuftrata. Fol. Ba- 
fil. 1578. Schwl. 

Biblifche Figuren des A. u, N. Teftaments durch Ver- 
gilium Solis. 4. Frankfurt 1560. 

Statura hofpitalis hierofolimitani per fratren Ptolemaeum 
Veltrozium, cum figuris. Fol. Rom. 1588. Perg. felten. 

Boifinis (Aur.) Rerum ungaricarum decades quatuor. Fol. 
Bafil. 1568. Oporin. Schweisled, 

Thucydidis de bello peloponnefaco libri VIIT graece 
cum intepretatione Laurentii Vallae, Fol. 1564. ap. 
Henr. Stephan. Lederb. 

Lycofthine (A. C.) Theatrum vitae humanae continua- 
tum a Th. Zwinggero. Fol. Bafil. 1565. ap. Oporinum. 

Bulloci (G.) Oeconomia methodica concordantiarum S. 
5. S. Fol. Antwerpae 1572. 

Gefsners (Leon.) Vogelbuch, darin die Art und Eigen- 
fchaft ailer Vögeln fampt iren waren Contrafactue 
angezeigt wird. Fol. Zürich 1557. 2) Deflelbem 

' Thierbuch mit Figuren. Fol. Ebend. 1563. 3) Def- 
felben Tifckbuch, mir Figuren. Ebend. 1575. Schwl. 

Vitruvii (T. Poll.) de archirecrura libri X adjectis nunc 
primum Guil. Philandri caftigationibus et annotatio- 
nibus una cum Sex. Jul. Frontini de aquaeducribus 
urbis Romae et Nic. Cufani dialogo de ftaticis expe- 
Fimentis. 4. Argent. 1550. fehr rar. 

O:telii (Abrah.) Theatrum orbis terrarum, Antwerp. ap. 
Plant. 1570. fehr felten. 

Capivaccii (Hyeron) de differentiis doctrinarum logicis, 
philefophis et medicis opus per neceffarium, 12. Pa- 
tavii 1562. Pergamentb. 

Car- 
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Cardani (Hieren.) in Cl. Piolemaei de aftrorum judiciis 
aut ut vulgo appellant quadriparürae conftructionis 
Lib. IV. Commentaria. Fol. Bafll, 1578. Schwl.rar. 

Lazii (Wolf) de gentium aliquot migrationibus, fedi- 
bus fixis, reliquiis, linguarumque initiis etc. Libri 
XII, Fol. Bafil. 1557. Pergamentb. 

Machiavelli (Nic.) Princeps ex Sylvefter Felic. Fulgi- 
natis traductione emendara. g. Bafil. 1580. 2) Iu- 
nii Vindiciae contra tyrannos. 8.1530. Pergament. 

Commentariorum de regno aut quovis principatu recte 
et tranquille adminiítrando libri tres adverfus Machia- 
vellum. 8. 12577. 

Simleri (Toh.) de republica Helvetiorum, libri duo. g. 
Tiguri 1576. Pergamentb. 

Cavalleriis (Io. B. de) Romanorum Pontificum effigies, 
8. Romae 1585. fehr rar. Pergam. 

Mémoires (les) du Duc de Nevers, Prince du Mantoue, 
pour les règnes de Charles IX. et Henry III. et IX. 
enrichies de plufieurs pieces du temps par Mr. de 
Comberville. 2 Vol. in Fol. Paris 1665. (ehr felten. 

Barletius (Mar.) de vita, moribus ac rebus praecipue 
adverfus Turcas geftis G. Caftrioti qui Scanderbe- 
gus cognominatus fuit. Fol, Argent, 1537. ehr 
Selten. 

Bentzii (To.) Thefaurus elocutionis oratoriae graeco-la- 
tinus novus, Fol. Bafiliae 1581. "ap. Epifcop. 

Sleidan (Jo.) und Mich. Beutheun ordentliche Befchrei- 
bung vnd Verzeychnifs allerley fürnemen Händel etc. 
Fol, Strasb. 1598. Schwledb. 

Boteri (Giev.) le Relationi univerfali divife in quattro 
parti. 4. Venetia 1596. fehr rar, T'reytag anal. p. 
377. Pergamentb, 

Wurltiifens (Ch.) Bafsler Chronik. Fol. Bafel 1580. 
jehr felten. Pergamentb. 

Concordia, chriftliche, wiederholte eipmütige Bekennt- 
nifs nachbenannter Churfürflen etc. Yol. Tübingen 
1580. Schwledb. 

Niem (Theed. a) hiftoriarum fui temporis, libri IV. 
quorum tres Priores de fchismate umiverfali, quartum 
vero nemus vnionis autor infcripfit. 8. Argent. 1609. 
2) Rob. Bellarmini de translatione imperii temani a 
graecis ad francos. 8. Antverpiae 1589. Beide fehr var. 

Scalae (Pacis) de Conülio fapientis in forenfibus caulis 
adhibende libri IV. 4. Venetiis 1562. 2) P. Fufci 
Ravellenfis Singularia in jure pontißcio atque caefa- 
reo etc, Venetiis 1574. fehr rar. 

Legenda S. Catharinae Mediceae reginae matris vitae, 
actorum et cenflierum, quibus univerfum regni gal- 
lici ftatum turbare conata eft, ftupemda eaque vera 
enarratio; fine loco 1575. 8. üufserfi var, Baumgar- 
ten Nachr, v. merkw. Bich. XI. p. 218. Bibl. Sal- 
then. p. 426. 2) Oratio de Arcadio et Honorio 
Imperat. recitata a M. Teubero. Witteberg 1572. 3) 
Mamerani Catal familiae totus aulae caefarese per 
expeditionem adverfus inobedientes usque Auguílam 
Rheticam. Colon. 1550. 4) Catalogus omrium Ger 
neralium, Tribunorum, Ducum, PfFimorumgue to- 
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tius exercitus Caroli V. I. A. fuper rebelleis et ine- 
bedientes Germ. authore Mamerano, Colon. 1550. 
5) Refponfio chriffiianorum I. C, ad F., Duareni com- 
mentarios de miniíleriis eccle52e etc, 6) Epiftolae 
regum, principum, rerum public. ac fapientum viro- 
rum collectae, Argent. 1593. fümmtlich [ehr felten. 
Schweinsledbd. 

Firmiani (Pet.) Gyges galeus. 12. Parifiis 1659. felten, 

— Saeculi genius. Parif. 1653. Ejusd. 

Semnia Sapientis, Parit. 1660. felten. Pergament, 


Timpleri (Clem.) Politica integra libris V. pertracta, 
8. Hanoviae 161r. 2) Hippolyti a Collibus Prin. 
ceps, conüliarius, Palatinus five aulicus et no- 
bilis. g. Ibid. 1599. 3) Ejusdem 'Confiliarius ad 
Philippum Ludovicum Hanoviae comitem. g. Ibid. 
X598. 4) Ejusd Palatinus five aulicus. g Ibid. 
1599. 5) Ejusd incrementa urbium Ber de caufis 
magnitudinis urbium, liber vnus. Ibid, 1600. rar. 


Bezae (Theodori) poemata, quibus continebtur Sylvae, 
Elegiae, Epiraphia, Icones, Epigrammata, 12. Lug- 
duni fine anno. fehr rar. Pergambd. 

Politiani (Angeli) et aliorum virerum illufrium epifte- 
larum, libri duodecim. ı2. Hanoviae I604. rar. 
Yide Bibl. Salthen. p. 456. Pergambd. 


Guftavus Magnus f. panegyricae Orationes de vita ac 
obitu Guítavi, r2. Lugd. Batav. 1637. felten. Perg. 

Goldafti (Melch. Haimsfeliü) Alamannicarum rerum 
fcriptores aliquot vetufli, Temi III. Fol. Fraacof, 
1606. felten. Pergambd. A 

Mornaei (Ph.) de veritate religionis chriftianae, liber 
adverfus atheos, epicureos ere, 8. Herborn. 1602. 
Su(serít felten. Pergamentb. 

Cluveri (Toh.) Hifforiarum totius mundi epitome. to. 
Lugd. Bar. 1637. felten. Feuerl. Cat. p. 124- Pergbd, 

Schefferi de militia navali veterum, libri VIII. c. fig. 
4. Upfal. 1654. 

Menippus five dialogorum faryricorum centuria inanita- 
tum noftr. fpeculum, 12. fine leco 1617. felter 
Pergambd. 

Antimachiavellus, d. i. Regentenkunft und Fürftenfpie- 
gel. g. Strasb. 1624. felten. Pergb. 

Helligeri (Ofo) Dosellus enucleatus, Tomi II. Jenae 
1610. 1612. editio non caftrata. 

Meteren (Eman.) niederlandifche Hiftorien. 2 Thle, mit 
Kupf. Fol. Arnheim 1609. I6LI. 

Vargas (Alphonf. de) Relatio ad reges et principes chri- 
ftianos de ftratagematis et fophismatis politicis Socie- 
tatis Jefu ad Monarcbiam orbis terrarum etc. 4.1636. 
2) Alex. Patricii Mars gallicus. 4. eod. feltem. Pergb. 

Berenici (Theod.) Tuba pacis occentu fcioppiane belli 
facri claflico. 4. Aug. Treb. 1621, Pergbd. 

Efferen (A. W- ab) Manuale politicum de ratione ftatug 
feu imdole principum. 12. Francof. 1630. felten, 
Pergainenr, 

Lehmaun (Chr.) Chronica der Fr. R. Stadt Speyer, Fol, 
1612. felten, Pergeimentb. 
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d'Hiftoire Narurelle, 
gar les Profrffeuvs de cet Etabliffement, 

> les Citoyens, 
Hauu, profeffeur de Minéralogie. 
Fosrirou, profeffeur de Chimie générale. 
Brongniard, profeffeur de Chimie des Arts. 
Deilostaines, prof. de Botanique dans le Muféum. 
Julien, profeffeur de Botanique ù la campagne. 
poil profeffeurs de Zoologie, 
Lamarck, profeffeur de Zoologie. 
Portal, profelfeur d’Araromie de l'homme. 
Mertrud, profeffeur d'Anaromie des animaux, 
Thouin, profeffeur de Cuirure, 
Fanjas, profeífeur de Geologie. 
Vau-Spaendonck, pref d'Iconographie naturelle, 
Cuvier, profeffeur adj. d’Ausıomie des animaux. 


Profpectun 


T: nieft perfonne un peu au fait de l'Hiffoire des fcien- 

ces, qui nefache, combien la manière dont elles font 
trades aujourd'hui l'emporte fur ceile qu'on obfervoit 
dans l'autiqu ré et dans les des deux fiecles qui ont fuivi 
da renaiffa?ce des le'tres. 

Les philefophes anciens, travaillant dans la folitude, 
fe créoiesat, D force de meditetions s des fyflemes de 
doctrivs; is les tränsmettsgient à leurs disciples dans 
des jegons Pa?tiealibres : }’enchainement de ieurs idées, 
leurs définitions, les faits méme ou Us anno: goient, 
deven,oienr, en quelque forte, Ja propriété de leur école ; 
l'autorité du, maitre Paro foi: toujours l'asgumert le p.us 
"refpectab'e, et ce n'éroit qu'avec un refpeci religieux que 
les discipies ofoient toucher à un édifice dont toutes les 
parties, faires les unes pour lesautres, fembioieut unies 
d'un noeud Indiffo!uble. 

Cette béréd.:ó de doctrine, qui s'étoient propages 
jusqu'au commencement du dernier fi&cle, ont enfin 
disparu de la philefepnie, du moins de ]a philofophie 
naiurelle: la arare er l'expérience y font aujourd'hui 
les feuls maitres, et tous les favans, en communauté 


d'efforts et de (ucces, ont un droit égal de contribuer & 
l'accroiffemen: de la maffe: ils examinent tous eils 
discutent tous, er aucun princ pe nieft admis qu'il n'ait 
éé fanctionné par tous. Le fyftème de la (cience elt 
devenu une propriéé generale, et perfonne ze feroit 
pius affez hard! pour y attacher fon nom. 

Ce chargement heureux eft dù principalement à deux 
inftirutions imaginées dës le dix-fept'&me fiecle, ma's qui 
n'ont acquis leur perfection que dans le dix-huitième, 


La premiere eft celle des Académies des fciences, 
ces corps dont les membres viennent chaque jour fou- 
mertre h l'examen de leurs confreres les faits ou les ráp- 
ports souveaux qu'ils creient avoir découverts. Cette 
discnflion libre entre des favans égaux en rang et en 
réputation, ne laiffe aucun pouvoir à l'autorité: un 
esprit fyftématique eft arrété des les premiers pas qu'it 
fait vers les hypothéfes: il n'a pas le temps de fe livrer 
à la conftruction de ces grands er bei las édifices propres 
A éblouir le vulgaire, qui n'en fonde point les fonde- 
mens. L'esprit humain a peut-érre par la moins 
d'occafiors de faire. preuve de fes forces créa rices; 
mais ce qu'il produit eft plus réel, er l'on arrive p-ità 
perit A une mafle immenfe er précieufe de connoiffanceg 
pofiives, fans perdre fon temps à l'éude de ces 
chimeriques échafaudages nommés  fyfi&mes philo- 
fophiques. 

Mais ces avantages auroient érè bornés h un petit 
nombre de corporations; les perfonnes qui aiment les 
fciences n'autoient pu y part!ciper que lentement, fans 
la, feconde des inftitutions don: nous voulons parler, 
celle des journaua favans. I] eft bien vraifemblable que 
les Académies anre ent employé ce ‚mode rapide de 
propager leurs decouvertes, s'il et € € autanr en ufage 
dans le temps de leur création que dans le nórre; mais 
ces corps, attachés comme rous les autres à leurs pre- 
mitres habitudes, one continué, pour la plupart, b 
publier leurs mémoires lerrement et par Des volumes, 
rféun!ffant le double inconvénient de ne faire connuitre 
en derail les faits que longtemps aprés qu'il en a circulé 
dans le publ c des récis plus ou moins inexacıs, er de 
ne mettre leurs Collections qu'à la pore d'un petit 
nombre de riches azsteurs, ou de poffsfeurs de gran» 
des bibliotheques. 
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Nous le favors, on attribue aux journaux quelques 
inconvéniens, celui de n'erre pas toujours affez médités, 
à caufe de la rapidité avec laquelle leurs feuilles fe fuc- 
cedent, er celui de faire des demi-favans, à caufe de la 
facilité que l'en trouve à parcourir des brochures de 
quelques pages, en comparaifon du travail qu’exige 
létude d'um in-folio; mais, outre que ceüx qui en 
rellent à cette demi-fcience n'auroient peut-être rien 
appris du tout fans cette faciliié, et qu'il vaut encore 
mieux ignorer queique chofe que de ne rien favoir, on 
peut dire que l'état actuel de l'inftrucion,. le grand 
nombre des yrais favans, l'activité avec laquelle ils 
travailent, rendent des moyens promp's de communi- 
cation abfolument indispenfables, -quand méme il y 
auroit quelques abus attaches à ces moyens. 

Plufi-urs compagnies farantes Dout ácja fenti, et fe 
font déermirées à publier leurs travaux de ırois en trois 
mois. Si l'objet de leurs recherches eti: éré de ja nature 
du nótre, elles auroient prohablement rapprcché ces 
tpoques. 

En effet, il n'eft point de fcience à laquelle les ré- 
flexions précédentes s'appliquent plus directement, qu'à 
PHiitoire naturelle, Enuèrement fordée fur les faits 
obfervés, ayant pour priuc'paux ecueils les fyfl&mes et 
les théories, rout ce qui écarte l'attention. de ceux-ci 
pour la reporter fur ceux-]à, lui eft avantageux, 

Si on avait ù fe faire un idéal de la maniere la plus 
parfaire de traiter“ certe. fcieuce, il femble que tout ce 
qu'on écrit entre deux éditions du catalogue raiforne des 
productions de la nature, devroit avoir pour but de 
perfectionner l'autre: nouvelles espèces , traits nouveaux 
.ajourés ù la defcription des anciennes, particularirés 
nouvelles das leur hifto:re, corrections dans leur 
diftr.butior methodique; voilà ce qu'il faudroit s'attacher 
h recueillir brièvement, fimplemeat, et fans aurre pré- 
tention que cele de compléier de plus en plus ce 
caralogue, le plus beau monument peu érre de l'in- 
@uftrieufe perfévéra ce de l'homme, et le travail le plus 
dig.e de lui; car fi l'homme a parmi les autres étres 
un caractère propre et dérerminé, c'eft fans doute cette 
faculté qu'il a reque de fe connoitre foi-meme et la 
nature. 

Toutes, ces idées ne s'éloignent pas autant qu'on 
pourroit ie croire du but de notre écrit: car c'elt à la 
fois une nouvelle fociéé favanteer un nouveau jsurral fur 
T'Hiftoire vaturelle que nous avons a auno: cer au public. 
La fociéjé fe propofe de travailler fuivart le pla: que 
nous venons Qing quet, et le journal eft define à ré- 
pa: dre les refultars de fes We un 

Ce n'eft que comme focie'e académique , et trzvail- 
lant en commun, que l'érabliffement que vous annongons 
peu: etre confidéré comme nou'eau. — On fait afez qu'il 
efi ancien comme corps enfeignant, et c’eit de cette 
ancienne: meme gul tirera fes plus grands avantages 
dans. les nouveaux rapports qu'i] va fe Gonner avec les. 
amis des (cie ces. Fondé fous Louis III, favs. cefe 
enrichi par la protection de tous. ies gouvernemens qui 
fe font (uccédés, et par le travail infatigable des. hom- 
mes cé ebres qui y or dré employés, le Vluféum ı ational 
d'hiltoire narurelle elt arrivé à un degré d'étendue et de 
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richeffe, tel que les legons publiques qui s'y font fans 
cefe, ne font plus fuffifantes pour lui donner routs 
lutilité a Jaquelle il peut atteindre, Les nombreux 
élèves qui les fréquentent ont befoin qn’ou leur développe 
les élémens de la fcience, et qu'on leur faffe connoitre 
les faits principaux dont elie fe compofe: ils n'ont pour 
la plupart niaflez de temps, ni aflez de connoiffarces pour 
entendre les détails immenfes relatifs aux espèces nouvelles 
qu’adreffent de toutes parts les correipondans, aux faits 
nouveaux qu'on obferve fur les espèces vivantes conx 
fervées dans le jardin et dans la ménagerie, er à ceu- 
qui fe découvrent quand les animaux font livrés ù ana- 
tomie, ou quand la chimie opere furles minéraux. C'eft 
aux favaus co“ fomme&s qu'il faudroit pouvoir parler de 
ces obíervations à meíure qu'elles fe fuccedenr et 
ceux ! ont encore bien moins le temps et les facilités 
neceflaıres pour venir les entendre. 

C'efl à quoi les profeffeurs défirent remédier. Pé.érés 
de recosno'ffance pour la munificence avec laquelle Ja 
ration entretient leur établiffemert, Us ont penfe que le 
public leur fauroit gré de le faire jouir compléórement 
de tous ces avantages, en éterrdanr leur enfeignemenr au- 
delh de leur audiroire. A cet effet, (e font converts 
de (e réunir une fois chaquefemaine: de fe communiquer 
réciproqyement tout ce qu'ils obferveront d'intéreffant, 
chacun dans la partie qui lui eft confiée; de foumettre 
ces obfervatio-s au jugement de leurs confr&res, et de 
les publier périodiquement lorsqu'elles feront approuvées 
par l'affemblée.. | i 

Il n'y aura, en un mot, d'autre différence entre ces 
Annales et les mémoires des autres Académies et Sociétés 
favantes, que la rapidité de la publication. On fe 
restreindra, il eft vrai, à l'hiftoire naturelle, mais à 
l'hiftotre aaturelle confidérée dans fon eufemble: l'ana- 
tomie, la chimie, la culture, tous les moyens e bn de 
parvenir à la connoiffance des productions de lanature, 
feront admis: dans le Journal, ainfi que dans l'établiffe- 
ment, comme la zoologie, la boranıque et la minéralo- 
gie proprement dites. 

U; avantage précieux de cet ouvrage, c'eft que le 
pieces qui auront fervi de bafe à chaque mémoire, 
reiteront dépoiées dans la collection publique et pourront 
Gre vérifiées par tous les favans lorsqu'ils Je défireront, 

C’eit dans certe vue que la Compagnies» Ben fe 
propofanr d'admertre dans fon recueil les mémoires des 
naruraiiftes qui lui fort étrangers» AUX memes Conditions 
que ceux de fes propres memb'es: demandera ceperidant 
que les objets en foienr, autant qu il fera pofüble, dé- 
poíés, foit en nature, foit en deflins , dans les coll#crions 
du Muféum. Au rete, on ne préferira aucune forme 
particulière de rédaction, aucun fyftbme de nomei:cla- 
ture, aucune terminologie; des defcriptions claires, et 
ure fynonymie exacte lorsqu'il y aura lieu, feront de 
rigueur: tout le refte dépendra de goût et des vues des 
auteurs. 

Un fecopd avantage , non moins important, confiflera 
dans le fini et la pureté des deflins Le Mufeum , depo- 
fitaire de Pimmenfe collection de miniatures fur vélin, 
commencée pour Gafton, frere de Louis XII e 
toujours cantinude depuis, regrettoit de n'en pouvoir 
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faire jouir le public par des gravuref, Ces regrets 
devéroient plus vifs à mefure que cette collection fe 
perfecrionnoit par le foin qu'ona mis. depuis qu'elle eft 
au Muféum, à n'y faire repräfenter ‚ue des fujets neufs 
ou importans, et par l'attention des artiftes aujourd'hui 
aufli bons naturaliftes qu'habiles peintres, à en rendre 
exactement tous les caractères dillinctiis, 


Ces peintures précieufes ferviront d'originaux aux 
gravures de ces Annales, et les fujers qui ne feront point 
de nature à entrer dans la collecrion des vélins feront 
neanmoins defhaes. C’efile profeffeur Van-Spaendo::ck 
qui s'eft charge de furveiller toute la partie des deflins 
er des gravures, Pour mettre plus d’exactirude dans la 
publicarion des cahiers, les profefleurs ont chargé le 
ciroyen Daudin, naturalifte, de recueillir les mémoires , 
et d'en furveiller l'impreffion: er pour que rien ne foit 
inféré que de leur choix et de leur aveu, ils ont 
décidé que.chaque mémoire en particulier, et l'ord«e de 
leur imprelhon eu général, feroient vifes par leur 
préüdenr. 

Ces précautions doivent garantir au public l'attention 
que les profeffeurs déirent mettre à ce qu'il ne paroiffe 
dans lears Annales rien qui ne foit digne d'eux et de 
leur érabliffemeunt, et qui ne puiffe faire regretter que leur 
entreprife n'ait pas commencé plus tör. 


Que l'on fe repréfente, en effet, combien la fcience 
feroit riche aujourd'hui , s'i] eùt exille un recueil où les 
Fagon, les Vaillant, les Autoine et Bernard de Juflieu, 
les Dufay, les Bufon, les Daubenton, les Duverney, 
lee Wiuslow, les Hunauld, les Ferrein, les Petit, les 
Macquer, les Rouelle, et tous les autres hommes 
cé'bbres qui ont illuftré le Jardin des plaures et le Cabi- 
net d'h.ftoire naturelle, euífent dépofé les faits qui leur 
pafloteut journe lement fous les yeux, meme lorsqu'ils 
n'avoient d'autre importance que leur qualité de fairs 
bien obfervés. Combien d'animaux, d'oifeaux, d'infec- 
tes, ont paru fucceflivement dans le Cabinet, et ont 
été détruits , lorsque les moyens de coufervation n'éto:ent 
pas encore perfectiosrés! Combien de plantea o t fleuri, 
ont fructi&e fans avoir laiffé de traces, faute d'avoir 
pu Are gravées et décrites fur-le-champ! Combien la 
culture de ces plantes, 
ont-i's offert de phenomenes curieux, qui font oubliés 
aujourd'hui, pasce gu le w’entroient pas précifément dans 
le cadre des ouvrages que ces favans publioient alors. 


combien les animaux vivans 


La facilité de faire promptement ufage de fes ob- 
fervat ons dötermingea méme 3 les mulriplier: l'esprit le 
plus acuf elt toujours plus ou meins (oumis à une 
certaine force é'inerüe; M fe détermine plus à:ibcile- 
ment à agir quand le but de fon action elt plus éloigne, 
Cette obfervation S app quera plus pare cuherement aux 
Correfpordans du Mufeum. Epars dans toutes tes par- 
ties du monde, ces nommes laborieux, les uns entrete- 
nus par le Gouvernement, les aurres animés par leur 
feui amour pour les fcie: ces, fe dév ouen A toutes les: 
faugues. ct à tous les dangers pour étendre la cono Dance 
de la nature. Us .'"avoiert jusqu'izi qu'uie gloire- tar- 
dive; leurs. notes, le: plus fouwent très (ntereflanies, re- 
ftoient iuconnues dans les archives du Mufeum jusqu'à 
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ce que lon publiat; quelque onvrage où elles puífeu: 
entrer: dé(ormais les profeífeurs les inféreront dans 
ces! Annales; et le public et les auteurs jouirout égale- 
ment, l'un des faits acquis avec tant de peine, les 
autres de la gloire due à tant de dévouement. 

E:fia, pour remplir comp étement le titre d Annales 
du Mufeum d'hiffoive natureile, on donnera i’hiltoire 
de cer erablffement, et la defeription topographique de 
fon état actuel. Plußeurs écrits peu exacts, qui out été 
imprimés fur ce Duer dans l'etranger, prouvent que ces 
renfeignemens font défirés par le public, lis ferviront 
d'introduction aux details qus le '!ournal contiendra, 
par la fuite, (ur tous les changemens qu: feront op£res 
dans le Mufeum. C’eft en queique forte Je cheflıeu 
des naturalíles: il n'eft pas un d'eux qui ne foit bien 
aife d'apprendre les embelliffemens, les augmentations 
et les améliorarions qu'on y fait, foit dass les barıimens, 
foit dans les collections, foit dans l'ordre des leçons et 
des rravaux. Un pian genera! du jardin accompagnera 
fa defcription topographique, er chaque changement im- 
poriaut fera repréfeuté par des plans pariiculiers, et, 
S'il eft néceifare, par des élevations et des vues en 
perípective. 

Les Annales du Muféum paroiffent végulievement le 
quinze de chaque mois. — Le premier cahier a pors 
en l'endémiaire an XL, ou Octobre 1802. — Chaque 
cahier contient dix feuilles d’impre[ion, et quatre à cing 
planches, et les douze cah:ers formervont à la fim de 
l'année dea.c volumes. Le format ef in-49. et ea 
tout conforme aux Mémoires de l Académie des fciences 
et de l'Infliiut, auxquels ces Annales fout fuite. — Le 
caractere efl cicéro neuf de Didot. — Les figures, 
de[finées par les citoyens Bedoute freres, Marechal et 
Oudinot, [ont gravees par le 'cıtoyen Doucquei, Pro: 
jejjeuv au  Prutanée de Paris; et pour l'anatomie, par 
le citoyen Cloquet. 


Le prim de la fouf-viption eft de 16 Rthlv., pour 
Lanneg. L'on fouferit à Strasbourg, chez Levrault 
freres, editeurs; à Leipjick, chez Suprian; et chez 
les principaux: libraires. 

Nota. C'ef aw citöuen Daudin, à l'adreffe des 
mêmes , que doivent être invuyes, francs de port les mé- 
moires et objets deftinés par les naturalijtes A être injerös 
dans les Anuales. 


IL Ankündigungen neuer Bücher. 


Der Todtentanz bey Ismael, Gefchichre einer Blut- 
hocnzeit, nebit ops, Leben des Bräutigams Mit 
1 Köfr. ge Erfurt, Im der Heuningifchen Buch- 
handiung-r Rıhlr: 8 gr: 

Blofs die dramatlche Grille einem Todtentanz wirk- 
lich aufzuführern; da man bisher nur vou gemalten ge- 
hórt hare, bewog den "Heldeu diefer Erzählung, ein 
Schaufpiel bey Ismael zu geben, das unerhörr bleiben 
wird in der Gefchichte. Zu allen Ständen ha der Tod 
gefprochen und es foll wirklich dabey eine Art fchnel- 
len Taktes bemerklich gewefen feyn. Das Lamentabile 
ilt dann hinterher erlt eingefallen. 

Es 
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Ts bedarf wohl keiner Einladung an das Publikum 
diefem Salo mortale zuzufehen, der mir allen Touren 
und Schwenkungen hier vorgezeichnet ift, bis auf den 
entfcheidenden letzten Punkt, wo alies den Hals bricht. 
Auch der Bräutigam ift des Andenkens werth uud ën: 
det fich hier, wie in einer Art von Steckbrief, aus- 
führlich befchrieben. Ohngeachter des trazifchen Gegen- 
(audes nnd der mifslichen Karalirophen ift doch diefs 
Buch fehr luftig zu lefen, 


Encyklopädie 
der 
gefammten 
C X BR CU. L 
abgefafst 
von 
Friederich Hildbrandt, 

Der theoretifche Theil diefes | VVerks it nunmehr 
ganz fertig geworden, und man erfucht die Räufef die- 
(es Werks, die fieben Hejte deffelben folgendermafsen 
binden zu laffen: 

Erfier Band. 


e 


Erftes Heft. Allgemeine Begriffe, — 
Wärme. Lichr. Oxyge- 


ne. Brennbare Biemen- 


te. VWVa(fer. Sa!pster- 
Doft, Atmosphärifche 
Luft. 


Zweytes Heft. Salze überhaupt. Säu« 


ren. Kalien. Erde. 
Drittes Heft. Mittelfalze. 
Zweyter Band. Viertes Hejt. Metalle. Edle Metalle, 
Fünftes Hejt. Unedle Metalle. 
Dritter Band. Sechst. Heft. Pfienzen. 
Sicbent. Hjt. Thiere. 


Befondere Hanprirel der Bände hat man nicht beyge- 
fügt, weil fie eicht irruagen im Binden der Hefte ver- 
anlaffen. 

Der Inhalt des ganzen theoretifchen Theils, defen 
Cußos in der Druckerey irrig fo gefetzt it, als ob er 
vor das fiebente Heft gehörte, ift ganz ans Ende, alfo 
hinter dar (iebeure Heft zu binden. 

Preis der 7 Hefte auf Schreibpapier 6 Rthlr. 8 gr. 
Preis der 7 Hefte auf Druckpapier 5 Rıhir. 6 gt. 
Erlangen am 20. November 1302. 
Waltherfche Kunft- und 
Buchhandlung. 


Xenophontis [ym pofi seht recognito in ufum 
praslectionur feorfim edidita M. LN. Lange 
gymuali Halenf. luther. Coilega. Adjuncta eft 
locorum Syınpofii difliciiictum explicatie et cen- 

fura. Hais 1802. 6 Sr, : 

Diefe Ausgabe eines der intereflanteiten Charakter- 
gemälde des Xenophon, uber efen Gruppen Socrates 
wie eiu höherer doch menfchlicher Genius wallet, foll- 
te hauptíéenlich dem gewils ofr gefühlten Begürfnifle 
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gelehrter Schulmärmer abhelfen, diefs und mehrere an- 
dere kleine, leschie und intereffante Stücke von Ciafli- 
kern in befondern leicht anzufchafenden korresten Ab- 
drücke: zu haben, die fie ihren Schülern beym griechi- 
fehen Unrerrichre in die Hände geben können, Der 
He-ausgeber bedeifsigte fich daher hauptfächlich eines 
möglichft korrekten Textes und bemühte fich alle fchwe- 
ren Stellen, welche die Vorgänger entweder ganz über- 
gangen, oder nicht befriedigend erklärt hatren,.in den 
daran gekängten kritifchen Anmerkungen zu erläutern, 
urd feine Arbeit dadurch noch zweckmäfsiger zu machen. 
Bey Verfchreibung einer Anzahl von 8 Exempiaren wer- 
de ich denea , die fich an mich wenden, das Ze Exemp], 
frey geben. 
Halle den 13. Nov. 1502. 
C. A. Rümmel 


Bey Heinrich Augufl Rottmann in Berlin wird noch 
vor der Oitermeffe eine nollltandige Uberfetzung von: 
P. J. Barthez traite des maladies goutteujes. Tome I 
et II. Paris an X — 1802. 
vom Dr. Bifchof, praktifchem Arzte in Berlin, veran- 
ftaltet, erfeneinen; welches zur Vermeidung jeder Col- 
liüon hierdurch bekannt gemacht wird, 


II. Neue Mufikalien. 


Bey Breitkopf und Härtel in Leipzig find nachfol- 
gende neue Mufikalien erfchienen und in der Fied- 
levifchen Papierhandiung zu Jena, ebenfalls zu be" 
kommen : 

Bach, Y. S., achiftimmige  Motetren. in Partitur. 
Beethoven, Quintetto p. 2 Violons, Alto et Vile. Op. 

29. (neu). 

— Sonate à 4 mains. (nen.) 

Dulon, 3 Duos p. Flüte et Violon. Op. 2. Liv, 2. 
Durand, 3 Daos p. 2 Vioietis. Op. 2. L. 2, 
Furßenuu , Concert p. Fiüce av. acc. de Orch 

Gabler, Sonate & 4 mains. Op. 22. 

Gallenberg , (Comte de) Rhapfedie p. le Pianof. Op. 3 
— Fantaifie p. ie Piauof. Op. 4. 

Hüfsler, 3 Sonates p. Pianof. ar. acc. de Violon et Vie. 

Op. 16. 

Haydn, Oeuvres complettes p. le Pianof. Cah, V, 

— | Meffe. No. II. Partitur. 

— Te Deum laudamus Mit unterlegrer deute. 
fcher Paredie, von Pf. Clodius, In Partitur. 

Kramer, 2 Grandes Sonates p. Pianof. Seul. 

Lacroix, Sonate p. le Fıanof. av. acc: du Violon. 
Majchech , Concertino pour le Piangiorie. à 4 maine 
avec acc. 2 Char., 2 FL, 2 Cors et,2 Bafons. 

a —290Ha'e 1 4 mains. 
Mefirino, 3 Duos p. a Violons, 
Mozart», W. A., Oeuvres complettes p. le Pianof 

Cah. XIII. 

Makovez, Duo p. Cor et Viola. 
—  -— Quatuor pour Cor, 2 Violons ei Bañon, 


— 
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Sonnabends den gen December rgoz, 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


L Neue periodifche Schriften, 


Ankündigung 
einer neuen, nicht politychen Zeitung für gebildete, 
unsefangene Mlenfchen. 


I). literari^che: Welt ha: ihr Syftem des Gleichge- 
wichres, wie die polirifche. Wenn auf einer Sere 
Anmafsung, Dunkel usd myttifcher Wortkram dem Pu- 
bl:kum unponires wolien, (o mifen auf der andern 
G:fchmack und gefunde Vernunft âch verbinden, es zu 
fchürzen. Jene fchre:e: und fchimpfen, diefe reden und 
fpotren; jene prahlen und behauptén, diete lächeln und 
beweifen Aber fo wie die gröf-ten Minifter in Esg- 
laad die Norhwesdiskeir fühlen, der Oppoürionswrch 
eine Zeitung entgegen zu fetzen, fo muflen axch Ge- 
fchmack und gefurde Vernunft ein Blast haben, in 
weichem Be söglich mitfprecheu dürfen; fonft werden 
fie uber(cnrieen, Wer fchweigt, ift fo gut wie abwe- 
fend, und der Abwefende hat, nach dem bekannten 
Sprüchworte, fles Unrecht. Noch immer bd, Gott 
fev Dank, die Verehrer des reinen, durch Letling, 
Wieland, Engel ec, zu uns gekommenen Ge(chmackes 
bey weitem die gröfsere, aber auch die ruhige Parchey, 
úa hingegen der abfprechende, arrogante Moderon, der 
unser Sudensen, und Incroyables beiderley Gefchlechrs 
eisgeriffer: it, fich tagiich aller Pofaunen bedient, die 
etwa in Jesa oder Leipzig ou haben find. Deshalb ift 
es DÓrhig geworden, einen Veretnigunpspunkt für ale 
diejenigen zu fuchen, dee pech Freude am wahren 
Schönen haben, die fich den Geuufs daran michi durch 
dunkie- Machtfprüche mögen verkümmern lafen, und 
die fich »icht überzeugen können, dafs erft feit weni- 
gen jahren von ein paargübermürhigen Dichter) ngen 
die neue Sonne heraufgeführr worden (ey. la, deshalb 
it es nöthig geworden, eine Zeitung 2U ftiftea , in 
welcher keinem Gorzen gekwldigt, keine Mufük gedul- 
det, kein Spott mit dem Publikum Petri ber. wird; in 
welcher man nicht aufhór', über ernühafte Thorhe'ten 
zu lachen, usd thörichren Ernfl zu verfporten; in wel- 
cher man die Unfittlichkeit und den Aberwitz der Par- 
theyführer mit fcnalkhafrer Gefprachigke_ dem Publi- 
kum zum Betten giebt, — Wir Endesui:rerze:chneten 
&undigen daher eine Zeitung an, unter.dem Titel: 


Dev Freymütkige, 
oder 
Berlinifche Zeitung für gebildete und unbefangene 
Menfchen. 


Dafs wir nicht, wie mache unferer Herren Colle- 
gen, uns vermeffen wollen, keiner Parthey anzugeho- 
ven, erhellt (chon aus dem oben Gefagren. Wir erklä- 
ren indefs ausdrücklich, dafs wir die Parthey der gu- 
ten Gefchmackes und der gefunden Vernunft aus allen 
Kräften ergreifen wollen. So rechiferiige lich der evfte 
Tire! unferer Zeirung. Auch den zweyten hoffen wir 
zu verdienen, indem wir, für gebi'dete Menfchen, 
kurze verfländige und vervftündliche Beurthrilungen oller 
neueren Pro:«ukte der [chönen PFiffenfchaften liefern; 
indem wir ihnen interejJunte Nachrichten, nicht allein 
von deutfchen Bühnen, fondern auch von allen vorzug- 
lichen L’heatern in Europa verfprechen; indem wir bey 
diefer G«legenheir den Gefchmack der Deutichen mit 
dem der Ausländer in Parallele Dellen, auch dramatur- 
gifche Ivagmente hinzufügen; indem wir aus unge- 
druckten Stücken die beflen Scenen ausheben ; indem wir 
die Urtheile fremder Nationen über deut/che Schriftfteller 
mitrheilen; keine Gattung merkwürdiger Neuigkeiten 
aus dem Gebiete der fchönen Wiffenfchafren und Küufte 
ausfchiiefsen; jede, einen berühmten Schriftteller bes 
treffende und beglaubigte Nachricht aufnehmen, (info- 
fern. fie nur nicht fein Privatleben angeht) und auch 
fogat der ewig fich verwandelnden Moge ein blei- 
bendes Plätzchen nicht verfagen. Nicht einmal von 
den Luckenbüfsern fol maa Langewe:le befürchten; 
denn fie werden aus pikanten hiftovifchen Anekdoten uad 
aus vergejlenen Dingen, die nicht vergelen zu werden 
verdienten, beítehen. Vielleicht wird man auch die 
neueften Erfindungen und Entdeckungen in BU iDenfehaf- 
ton und Künften dem Publikum zeigen, wenn ihnen 
nur ein leichtes, gefällige® Gewand anzupaffen ift; denn 
ohne ein folches Gewaod darf in einer, vorzuglich dem 
fch8nen Gefchiechte gewidmeten Zeitung, kein Auffatz 
ericheinen. 

Nach diefer kurzen Herzählung deffen, was die 
Zeirung liefern wird, ift es wohl nörhie, auch ein 
Wort von dem zu fagen, was De nicht liefern wird. 
Keine trockene Verzeicknife von gefpielten Stücken; 
keine Pmwloge und Epiloge, und überhaupt keine Perfe, 

(10) R à mit 
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mit feltenen Ausnahmen; keine langweilige Bade. Chro- 
niken; keine Befchreibunzen von alltäglichen Hef- oder 
andern Fefen; keine Becenfion, über die man einen 
Kommentar Ichreiben mufste; kein Lobpreiten von 
Armfeligkeiten, die einen berühmten Namen an der 
Stirn tragen: aber auch keinen ungerechten Tadel; denn 
felbft Hyperboreer werden wir loben, wenn fie es dann 
und wann verdienen follten. 

Zu. diefer Unternehmung haben fich, aufser den 
Eedaktoren eine Anzahl von Männern verbunden, de- 
ren Namen fchon längft Gem Publikum lieb geworden 
find, und die fich in der Folge nennen werden, Wir 
und Ge alle haften dafür, dafs, trotz dem fchalkhaften 
Tone, der diefe Zeitung charakteriüren wird, die Ha- 
manität — diefe von gewißen Leuten fo. befpöttelte, 
Humanität — doch nie verletzt werden foll, Man wird 
fich vielmehr ftreng an die Regel binden, nichts ab- 
drucken zu lafen, was niche iu jeder Gelellfchaft von 
gebildeten und gefiteten Menfchen mündlich erzählt 
werden könnte. 

Rotzebue, 
G. Merkel. 

Den Verlag diefer neuen Zeituug Hat die unter- 
zeichnete Buchhandlung ubernommeu. —ZZóchentlich 
follen davon vier Stücke, jedes von einem halben Bo- 
gen in grofs Quart, elegant gedruckt, erfcheinen, und 
monatlich einige Intelligenz-Blätter mit Ankündigungen, 
ferner monatlich wenigfens Ein intereffanier Kupferfich, 
und von Zeit zu Zeit. ein. Hujikblait, jedesmal vos ci- 
mem halben Bogen, mir ausgegeben werden. Der voll- 
ftändige Jahrgang wird acht Thaler Preufs. Cour. ko- 
"ten, und für diefen Preis in ganz Deut(chland zu ha- 
ben feyn. Man mach: die Beftellungen bey den hoch- 
löblichen Poflämtern, oder bey Z itengsezaeditionen und 
Buchhandlungen, weiche fämmt'ich gehbe:sa werden, 
ihren Bedarf noch während des Decembers in povio- 
freyen Briefen anzuzeigen, weil nur wenige Exempiare 
über die wirklich beflellte Anzahl gedruckt werden fol- 
len, fo dafs mancher Liebhaber, der fich zu fpät mel- 
dete, dann vielleicht kein voliftandiges Exemplar mehr 
bekommen könnte. Alle Briefe, welche die neue Zei, 
tung betreffen, bittet man, entweder eu die unterzeich- 
nete Buchhandlung, oder 

an die Redaction des Freymüthigen, in. Berlin, 
zu adrefliren. 

ý Berlin, den 30.» October 1802. 
Sanders Buchhandlung 


—- 


Den Boten aus Thüringen, Gen ich in den letzten 
Jahren gröfstentheils durch ein.ge Freunde ausfertigen 
liefs, werde ich künftig wieder felbit fchreiben: weil 
mir wirklich Vergnügen macht; mich mit den nie- 


dern Ständen unterhalten und zu ihrer Veredelung unde 


Beruhigung etwas beytragen zu können. Wer nun 
glaubt, dats ich, nebit dem. guten. Willen » auch die 
Gefchicklichkeit: hierzu habe, wird: die Güte haben, 
diefs. Blatt-in feiner. Gegend bekannter zu machen. Da 
ich aber bey dem.niedrigen Preife, für welchen diefs. 
Blatt, das man in den Buchhandlungen, monatlich oder, 
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_vierteljährig haben kann, bisher verkauft wurde, wirk- 
lich zuviel einbüfse, fo fehe ich mich genöihigt, den- 
felben, für die künftigen Jehre, zu erhöhen, fo dafs 
der Jahrgang mit Zeitungsnächriehten ı Rihir ond I 
dergl. ohne Zeitungsnachrichten 20 Grofchen künftig 
kofteg wird. Jeder, der diefes Blauw künftig zu lefen 
wünfeht, wird gebeten, es fobald als möglich der 
hächften Buchhandlung bekannt zu machen. 

C. G. Salzmann. 


Von Gilberts Annalen der Phyfik 1802 i£ das tote 
Stück erfchienen und enthält: 

I. Verfuche und Bemerkungen üb. das Licht, wel- 
ches verfchiedeue Körper von felbit mit einiger Fort- 
dauer ausfirömen, v. N. Hulme. II. Leuchten des 
Seewalfers durch Thiere, vom Pro& $è E Mithill, 
II. Anweifung, wie die befte Compolition zu den Me- 
tallfpegeln der Teleskope zu machen ill; wie diefe 
Spiegel zu fchleifen und zu poliren fiud, uod wie man 
den grófsern Spiegeln eine vollkommene parabolifche 
Geftair giebt, Edwards zu Ludlow. Annmig: 
Verzeichnifs der Compolitiouen, welche verbucht wur- 
den, um die befte Vlf(cnung für die Vietal"o'egel der 
Teleskope aufzufiaden. IN Üaterfuchung üb, die Wire 
kung, welche Magzeítsbe auf aile Körper aufser, wor 
Coulomb, V. Weirerbevbachtungen in Grönland, Terra 
Labrador ged ‚Canada, desziwichen in Arche: uid 
einer Gegend vier Tagereifen vom Vorreb: ge der guten 
Hofa. Aus den Tagzeb'chern de~ Dunnen der Prü- 
dergemeine VI. Verfuche und. Benierk. üb. d. Bin- 
Lt emm, d. Hitze u d. Kälte auf das von Canton'sg. 
Lichrmagneten eingefogeze Sonnenlicht, v. N Hume; 
VIL Bemerk üb. einige galvanifche Verfuche mir Ge- 
hörkrasken uad Taubltuminen, v H. Einhof in Zelle, 
Vlil. Beichreibung mehrerer auf dem mittelländifchen 
Meere beobachteren Wafleraofen, von Dr F, Murhard 
in Caffel. IX. Voliftandig bewiefene und nieht zu be- 
zweifeinde Diverfitäar des Telluriums u. Spief»g'anzes, 
v. O. M. R. u. Pr. Klaproth in Berlin. X Wahre Na- 
tur des Schmirgeis, en:deckr v. S. Tennant. XI Ueb. 
d. Phosphoreszenz des Diamanten. XII. Bemerkubgen 
zu dem Auffatze der AmÜlerdamer Chemiker üb. d. vor- 
gebliche kchligfaure Gas, vom Bürger Fourcroy, 

Halle im Nov. 1802. j 

Rengerfche Buchhanäl, 


v a 


U, Ankündigungen neuer Bücher, 


Anserlefene FFeihnachtsge/chenke. 
Hirfchmann und Seidels theoret, prakt. Anleitung: zur 
richtigen und gefchmackvollen Zeichenkunft, nach 
den beften. Muftern, den Antiken: und der Natur, 
' 3 Brbie, 
Hackert, Ph., theoret. prakt, Anleitung zum richtigen 
und gefchmackvollen Laudfchafc-Zeichnen. 3 Rıhlr, 
Theorez. praktifche Anleitung zum richtigen und ge- 
fchmackvajlen Blumen. Zeichen und Malen. Nebfk 
einer genauen Belehrung über die Farben opd deren 
Mifchung.. e^ 4; R hiis 
Neues 


— 
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Neues A,B, C und Lefebuch, enthaltend eine Anleitung 
zur Buchftabenkenntnifs, zum Buchttabiren u. Lefen, 
kleine der Faflungskraft des erften Rindesalters an- 
gemeflene Gefchichten, belehrende Lefeübungen aus 
der Natuzgefchichte, einige angenehme und nütz- 
liche Erzählungen, goldene Lehren, Denkfprüche, 
Fabeln und fchöne Gedichte‘ zum Auswendiglernen, 
auserlefene Kindergebete und Lieder, die Zahlen- 
kenntnifs, nebft einer ganz leichten Methode, Hin- 
dern das Rechnen zu lehren. Mit 25 buet 16 gr. 

Da diefe»vier Werke unftreitig die beften ihrer Art 
find: fo glaube ich mich verpflichtet, Ge Ältern und 
Jugendíreunden als Weihnachtsgefchenke empfehlen zu 
weien, 

Für die beygefetzien Preife kann man fie in allen 
guten Buchhandlungen Deutfchlands uud der angrenzen- 
den Länder fauber gebunden bekommen. 

- Friedrich Campe, 


Neue Verlagsartikel der von Rleefeldfchen Dachhand- 
lung in Leipzig, von der Michaelismefle 1502: 

Brunner, J., Handbuch der Gebirgskunde für angehen- 
de Geognofien. Mit Kupf. 8. ar gr. 

Mehr, f. G., Gefchichte des Papftthums. ar u. letzter 
Theil. er 8. 2 Rihin. 12 ge. 

Bofie. C.G., ökenomifch- botanifche Refchreibung der 
verfehiedenen und vorzügiichiten Arten, Ab- und 
Spielarten der Rofen, zu näherer Berichtigung der- 
feibza für Liebhaber von Luftaulagen und Gärten. 
ar Thi Nebft Nachrrägen zu dem in Thle. 8. 1g er. 

Spiess, ©: H , der Alre Überall und Nirgends. Eine 
Geiltergefchichte, 3r Theil oder fünftes: Jahrhundert. 
8. 16 gr. 

Fisköpp, P. A , neueftes Zeitungs», Reife- Pofi- und 
H:.dlungslexikon, oder geographifch hilterifch-Rati-_ 
füfches Haudbuch: von: allen fünf Theilen der Erde, 
enthaltend: eine genaue und vollitändige Befchrei- 
bung aller in den fünf Erdtheilen befindlichen Staa- 
ten, Herrfchaften, Völker, Gewäffer, Gebirge, Wal! 
dungen, Städte, Peftungen, Seehäfen, Handels- und 
Fabrkorte, Bader, Gefundbrunnen, Flecken, und 
überhaupt aller, für Gefchäftsmänner, Reifende, 
Kaufleute und Zeitungsiefer in hiftor-fcher, politi- 
fcher oder commezcieller Hinfieht beraerkungswerther 
Crtfchäften, wobey ganz vorzügliche Rückficht auf 
deuriche Lefer und Deutfchland genommen, und da- 
von alle Pofiffationen und Dörfer, fo wie die vor- 
nehmflen Höfe und. Weiler angezeigt worden find; 
Nach den Friedensfechlüffen zu Lüneville nd Amiens 
aus den neueften Reifebefchreibungen , Topographien, 
Staats[chriften urd handfchriftlichen Nachrichten, 
gelammeit und veríafst. Erften. Bandes zweyte. Ab- 


theiung. gr. 4». 


) 
Hoyer’; Tafchenbuch für: Soldaten, 
Unter fo manchen militär:. Tajchenbüchern,. deren 
Zweck Unterhaltung des Oikciers ift, Deh: Scharnhorfts 
Tafchenbuch allein, zum Unterricht und. zum. Hülfsmit-- 


nie. zum 
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tel der Officlers im Felde'beftimmi. Eine gleiche Ab» 
ficht vereinigt das Tufchenbuch für Soldaten von dem 
kurfächfifchen Pontonnier- Cap'taine Hoyer bearbeitet, 
mit dem erfien, und wird vielleicht unter der Menge 
anderer nicht den letzten Rang behaupten. Der Ofis 
cier wird darinnen einen allgemeinen Ueberblick der 
Gefchichte der Kriegskuaft in Abücht ihrer wilfenfchaft« 
Jichen Fortfchritte, und eine Erzählung des merk wür- 
digen Kriegszugs Ñarls V nach Afrika zur Unterhaltung 
finden. Zum Feldgebrauch aber dienen: ein Recog* 
nofeirungs-Wörterbuch , welches die verfchiedenen Um- 
finde umfafst, aus die der Oficier bey Recoguofcirun- 
gen zu fehen', von denen er Nachricht einzuziehen hat; 
ein alphaberifches Regilter der Peldfortification erleich- 
tert das (chnelle Auffinden jeder Notiz, die den Offi- 
cler nöthig ift, und die feibft dem Gedächtnifs des Ge- 
übten zuweilen entfallen feyn kann. Da der Verfaffer 
fchon durch mehrere vorzugliche militärifche Werke 
bekannt it: fo hofft die Verlagshandlung um fo mehr, 
durch diefes Unternehmen etwas Nützliches zu liefern, 
und den Dank des militärifchen‘ Pudlicums zu verdie- 
nen. Das Ganze, fauber eingebunden, koftet r fl. 
30 Er. oder 20 gr. In allen Buchhardl. zu hayen. 
Cottafche Buchhandlung 
in Tübingen. 


Bey Friedrich Nicclóovius, Büchhändler in Königs* 
berg, i.d folgende neue Bücher erfchiexen: 
Cervantes, Miguel de Saaved:a, der finnreiche Junker 

Don Quixote von la Mencha, über(etzt von Soltau. 
Mit Holzfchnitten von’ Anderfon in London, 6 Bin- 
de, gr. 8. Auf Velinpapier. 
Lehrreiche Erzählungen, überférzt von Sol- 
tau, S Bünde, grig: Auf Velinpapier. l 
Elsners, Chr Fr., Bericht über den Gefundheitszuitand 
Ger Hh. Provinz Ollpreufsen und Litthauen im Jahr 
| 1801: 8. 4 gr. 
Teuerbuchleia, oder kurze Anleitung zum: rechten Ver- 
halten vor, während uud nach Feuersgefahr, zur 
Delchrung für federmanu. g. 4 gr. 
Georei’s, J. G., geograplifch- phyfikal. und naturhi- 
ftorifche Befchreibung des rufüfchen Reichs. Nach- 
tram, gr: 8 ıRıhlr. 16 gr- 
Homers Werke, von Johaun Heinrich Vofs, 4 Bände: 
gr. & Auf Velinpapier. 
—  d'efelben. "Auf holländ: Poflpap.  5R*h'f. 12 gr. 
d:efelben, Auf Duck papier: 4 Rthlr. 12 gr. 
dambach's, Friedr., vaterláadifch-hiftorifcties Tafchen- 
buch auf alle Tage im Jahr. Ein Lefebuch zur Un- 
terhaltuzg für die Freunde der varerlán&ifchen Ges 
fenichte, und zur’ Belehrung für die vaterländifche 
Jugend. 2 Theiie. 4 Rıhln 
Voje, Joh. Heinr., fämmtliche Gedichte. Mit Kupferır. 
7 Theile, gr. 8: Auf Velinpapier. 
Mefelben. Mit'Mupf. 7 Theile... g, 


Sie N 


mil e Auf'holi- 
lind. Poftpapier- 
—. = Luie: NeuesAuf. gr g. Velinpapierz. . 
m. sm  diefelbe. Neue- Aufl, 8. hollind. Poftpapier;. 
— . Lyrifche Gedichte. 5 Bánáe, 8, Aufholl. Pap. 
: Wunder- 
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Wunderhilder und Träume in eilf Märchen, von So- 
pme B**. g. I Hrhlr. 12 gr. 

Fourcroy's Syftem der chemifchen Kenntnifle im Aus- 
zuge von Friedrich Wolff. 3r Bd. 2 Rrhir Aer, 

Prätorius (C. G.) Verfuch über das Befteurungswe- 
fen. r8 gt. 

Baczko's (Ludw. von) Handbuch der Gefchichte, E:d- 
befchreibung und Stadítik Preufsens. 2 Thle. 3 Rthlr. 

Nachítens erfcneint: 

Tafchenbuch für angehesde Ärzte und Wundärzte über 
die praktifche Arzneymittellehre in ihrem gauzen Um- 
fange, 3r Bd. 2:e Abıhl 

Auch unter dem Titel: 

Anleitung, praktifche, zum Keceprfchreiben und über- 
haupt zur Verordnung und Mifchung d. Arzneymittel 
von J- D. Henjing. zre u. letzte, Abrhl. - N-bft einer 
Tabelle über den Gehalt der Mineralwaffer und vie- 
len ausgewählten Beyfpielen v. Recepten. g. 


H t ai id ue 
Ein Gedicht 
Gott, Unflerblichkeit und Freyheit 
von 
Chr. 4. Tiedge. 
Zweyte durchaus verbeflerte und vermehrte Auflage, 

ift fo eben fertig geworden usd nun wieder in allen 
Buchhandl in dreyerley Ausgaben zu haben 


Velinpapier 1 Rıhlr. 20 gr. 
Holland. Papier 1 Rrhlr. 12 gt. 
Schre:bpap ı Rınlr. 4er. 


Der uvgetheilte Bae mit dem die erte Auflage 
diefes Gedichte aufgenommen worden ift, urd der in 
fo kurzer Zeit diefe zweyte uóthig gemacht hat, über- 
hebr uns aller weitern Empfehlung. Wer einem Freun- 
de oder einer Freundin einer geiflreicnen und nicht 
frivolen Lektüre ein angerehmes Weihnachtsgeichenk 
machen will, karn dazu richr leicht etwas zweckmafsi- 
geres wählen, als Tiedge’s Urania, 

Halle im Nov. 1802. à 

Rengerfche Buchhandlung. 


Den Freunden der vaterländifchen Gefchichte wird 
hiermit angezeigt, dafs das y 

Paterländifch - hiforifche Tofchenbuch auf alle Tage 

im Jukre, zur Unterhaltung jur die Freunde va- 

terländ:jcher G:fchichte und zur Belehrung fur 

die vurerlandifche Jugend, von Friedrich Ram- 
f bach. Konigsberg bey Friedrich Nicolovius. 
bereits beendier ift. 

Diefes Werk ftellt auf jeden Tag im Jahre eine 
grofse vateriändifche Begehenheit, oder die Biographie 
eines grofsen Jonge? des Varerlandes auf, und ift vor» 
zurlich dem hauslichen als dem öffentlichen 
Unterrichte geeignet, Um den Ankauf deffeiben zu er- 
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leichtern , gile der Subfcriptionenreis für alle 12 Stücke 
3 Rehr. 8 gr, much bis B ae disies Janrs, rachüer 
kans max es nur für den Ladenpre s von 4 Rihlr. ha- 
ben. Der Freund des Vareriandes neime dieie Schrift, 
die ihm täglich eine füfse und Doze Erinnerung an 
die Vorzeit feines Vareriaudes "uruckruk, wohlwo!- 
lend auf, und der Jüngling lerre daraus die Gröfse 
der Tugeuad und das Verdiexít femer Ahnen bewun- 
dern, und werde zum edelu Nacheifer begeiltere Um 
diefe: Zweck zu erreichen, folle es als Lefebuch, in 
jeder Schule eingeführt werden, aus dem der Lehrer 
de auf den Tag geftellre Begebenheit oder Lebeisbe- 
fchreibung verlefen la(«t, und mit nützlichen Erläutes 
rungen verwebt. Auf gleiche Weife werden es Haus- 
väter im hreife ihrer Familie benutzen können. 


In meinem Verlage ift fo eben erfchieuen: 

J. SG Brockmauns Handbuch d. alten Welrgefchichte, 
ates Zeitalter. Vom Tode Mofes bis zum Cyrus, 
ungef. goo J. gte Abrheil. Ágypien, Phónizieu und 
H'einafien, | 2 Rrhir. 8 gr. 

Des Abbe Barrue! Deukwurdigkeiten zur Gefchichte des 
Jacobinismus. Nach d. neuefl. l.ondoner Ause. ins 
Deurfche überf. 4r u. letzter Theil. ı Rthlr. 20 gr. 
Der Preis aller 4 Theile ift 5 Hthlr. 8 gr. 


Müniter in Wei:iphalen im October 1802. 
Perer Waldeck. 


DN 


In alen Buchhandlungen ift zu haben: 
Geda ker und Meyrungen über ‚Masches im Dieng 
und uber andre Gegenliarde, von A.B. C. 8. 22 gr. 


IL Kunftfachen. 


Unterfchriebener wird vier von ihm nach der Natur 
gezeichnere perfpektivifche An(üchten von Magdeburg , 
Halberftadt, Bullenitedt und dem Stubenderge oder Here 
renhaufe bey Ballenftedr in der allgemeinen beliebten, 
Harzrufchmanier, von dem bekannten Kupferitecher 
Herrn Haldenwang in Deffau in Kupfer arbeiten laffen, 
Die Profpekte werden (den Rand ungerechne 14 Zoll 
Rheinl. lang und ze Zoll hoch, und braunfchwarz ge- 
druckt werden. Liebhaber, welche dies Unternehmen 
durch Vorausbeftellung 'in der Keilfchen Buchhandiuug 
allbier, oder beym Ho. Hofeommiflir Fiedler in Jena, 
unterfürzen wollen, erhalten die beíten Abdrücke. Die 
Subferiprion ift für jedes Blat z Rthlr. g gr., und 
kann man esch Belieben auf eins oder auf alle vier 
Blatter unterzsschnen, Der Termin hierzu Deh: bis 
Ende diefes Jahres offen, wo fie alsdarn betrácntlich 
mehr kotten werden, 

Magdeburg dea ç. September 1802- 

J. A. Breyfig, 
Proieilor, 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 225. A 


Sonnabends 


E 


d en ten 


December rgoz 


LITERARISCHE NACHRICHT E N, 


I, Preife. 


Da Confeil der Künfte und des Handels des Seine- 

Departements zu Paris hat (in der Sitzung vom 
21. Oct.) bis zum 1. Niv. des 12n J. (22. Dec. 1803) 
zwey Medaillen, jede von 300 Franken am Werthe, 
als Preife ausgefetzt; dea rn für die Beantwortung ei- 
niger die während des Kriegs eniftandene Niederlage 
des Handels in Paris berrsffendeu Fragen, nämlich: 
wie er entftanden ift, wie er erhalten werden könne, 
welchen Einflufs er in Rückficht auf die Parifer haben 
müffe, und welchen Einflufs Handelsftádte auf den Wohl- 
ftand der Nationen haben; denzweyten für die befte An- 
gabe einer Bauart der Haute au^ den Dörfern, die dazu 
geeignet ift, die Bewohner in den Stand zu fetzen, 
die neuen Vortheile der Holzfparkunit zu benutzen. 


Die von der pharmacevtifchen Gefel’fchaft zu Paris 
vor einiger Zeit aufgegebe:ie Preisfrage (S. IBl. 1802. 
N. 37.) ift von neuem bisauf künftiges Jahr mit Ver- 
doppelung des Preifes ausgeftellt worden. 


IL. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
Sammlungen. 


Die vatikanifche Bibliothek (zu Rom) ift kürzlich 
durch das Vermächtnifs der Bücherfammlung des ver- 
ftorbenen Cardinals Lschi vermehrt worden. 


Der kurfürfü. baierfche Hofinechanicus Beiler in 
Mannheim bar dem dafigeu kurfücftl. rheinpfalzifchen 
Erziehungs Inftitute für mannliche Zöglinye aler Re- 
ligionen eine beträchtliche Sammlung Q0 7 Mex 
au fa Mineralien, gefchenkt. 


Von dem abgebrochenen Schloffe Gaillon hat man 
eine beträchtliche Menge gothifcher Bruchflücke von 
Bildhauerey und Baukunft in das zur Aufbewahrung 
Tmin Morumente beft mme National Mafeum 
auf der Strafse des Pei Auguílins zu Paris gebracht, 


Im botanifezen Garten zu Paris werden jetzt kleine 
Parks mit maleritch angelegten Hitten für die Thiere 
der Menagerie gebaut, deren Aaozahl kürzlich durch 
zwey Kängurus aus Neuholland vermehrt worden ift, 


DI Todesfälle, 


Am 6. Nov, ft. zu Paris Etienne Hubert Cambacerks 
Onkel des zweyten Confuis, ehemaliger königl, Pređi- 
ger und feit dem April diefes Jahrs Erzbifchof von 
Rouen, go Jahre alt. ` ` 

Am r1. Nov. ft. zu Wittenberg Dr. Gottlieb IV erns- 
dorf, ordend. Profeffor der Rechte, des Hofgerichts , 
geifU. Cogfiftoriums, des Schöppe :1uhls, der Juriften- 
facultät und des Landgerichts von der :Niederlaufitz 
Beyfitzer, ein wegen feiner Thätigkeit und liebenswür- 
digen Eigenfchaften fehr gefchärzter Mann, in einem 
Alter von 56 Jahren. 

Am I4. Nov. flarb zu Roftock der Hofrath Samuel 
Simon Tote, Prof. des Natur- usd Vülkerrechts, im 
64 Jahre feines Alters. Sein rech'fchaffener Charakter 
und feine mannichfaltigen Kenntniffe machten ihn gleich 
achtungswerth. Als ein treuer und fleifsiger akademi- 
fcher LeArer leiftere er feinem Vaserlande über 40 Jahre 
lang zu Bützow und Roftock fehr nützliche Dienfte, 
und genofs dafür flets die Achtung und Liebe der Stu- 
dierenden, welche fie auch noch zuletzt durch eine 
zahlreiche feyerliche Begleitung zu feinem Grabe öffent- 
lich an den Tag zu legen fuchten, 


IV. Amtsveränderungen, Beförderungen 
und Ehrenbezeugungen, 


Der berühmte Kanzelredner, Hr. Dr. Johann Gott. 
lob Marezoll, ehemals Univerlirärsprediger und Prof, 
d. Theol. in Göttingen, feither Prediger zu Sz Perri in 
Kopenhagen, hat zu allgemeiner Freude der Einwehner 
von lena den Ruf zu der dafelbf erledigten Superinten- 
dentur und Oberpfarrfelle angenommen, upd wirdrach 
Oftern k. J. fein neues Amt antreten. Auch har der 
H-rzor von Weimar inn zum Con(iftrorialrath erran t. 

Der durch mehrere Schritren bekannte M, polibe- 
ding, vormals Gouverneur beym adlichea Kadeıten- 
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Corps in Berlin und zuletzt Prediger zu Luckenwalde 
in der Mark Brandenburg, ift zum Landfchuliehrer in 
Göhlsdorf bey Potsdam ernannt worden. 


Die kurfürftll. Akademie zu München hat den in 
Weimar privatifirenden Gelehrten, F. Mayer, Vf. der 
Gefchichte des Fauílrechts u. a. Schriften zum corre- 
fpondirenden Mitgliede ernannt. 

Bald nach dem Ha. Lic. Nemnich, Vf. mehrerer 
Wörterbücher der Natur- und Gewerbskunde, hat auch 
Hr. Röding zu Hamburg, als Vf. des Wörterbuchs der 
Marine von dem ruflifchen Monarchen einen keflbaren 


brilantenen Ring erhalten. 
Ein gleiches Gefcheuk von demfelben Monarchen ift 


Ho. S. von Rleefeld in Leipzig, für die Zueignung des 
in feinem Verlag herauskommenden meucften Zeitungs- 
Reife- Poft- und Handlungs- Lexikons oder geographifch- 
hiftorifch-Reti. Handbuches von allen fünf Theilen der 
Erde. von P. A. Winkopp zugefendet worden. 


V. Vermifchte Nachrichten, 


Nach Berichten aus Hamburg hat der durch ver- 
fchiedene Schriften bekannte Hr. Dr. Benzenberg feit 
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einiger Zeit auf dem Thurme der dafigen Michaelis- 
Kirche verfchiedene afronemifche und phyfikalifche 
Verfuche angeflellt, und zwar 31 über die Umdrehung 
der Erde, 20 über den Widerftand der Luft auf fal- 
lendes Wafer, 440 über dea Widerftand der Luft auf 
fallende Bleykugela ven 14 Zeli Durzcehmeffor, auf ver- 
fchiedenen Fallhóhen von 10 bis 340 Parifer Fufs, Zu 
den Beobschtungen der Fallzeit, hatte Hr. geh, JR, 
Heyne in Göttingen die Tertienuhr der Göttinger Stern- 
warte nach Hamburg gefchick. Der gedachte 390 
Parifer Fufs kohe Thurm ift zu diefen Verfuchen um 
fo paffender, da defen Baumeifter (Sonin) in allen Bo- 
den Öffnungen ge'affen hat, durch welche die Kugeln 
frey fellen können. Die Fallhöhe ift 100 Fufs höher, 
als zu Bologna, wo vor 200 Jahren Riccieli, und vor 
20 Jahren Guglielmini ihre Verfuche apftelten. Auch 
ift die Talihöhe in der St. Paulskirche zu London, wo 
Newton vor oo Jahren Verfuche über den VViderftand 
anftellen liefs, um 85 Fufs niedriger. 


Vor kurzem hat das Collegium medicum zu Stock- 
holm uber die Fortfchritte der Kuhpocken-Impfung in 
Schweden Bericht an den Höntg erílattet, der dann 
diefer Impfung feinen Schutz und feine Unterftützung . 
zugefagt hat. 


nec cu IO rU E CRM UE sn 
LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I Ankündigungen neuer Bücher. 


An das Botanifche Publikum. 

Aller wiffenfchaftlichen Kenntnifs der Gewächle 
mufs urfireitig die gehörige l'eftfetzung der Gattungen 
und eine forgfältige Auseinanderferzung der fämmtlichen 
Merkmale derfelben zum Grunde liegen. Ebern diefe 
Feftfetzung der Pflauzen- Gattungen und die Auseinander- 
fetzung ihrer Merkmale, macht aber auch eine der 
fchwerften Ausgaben der ganzen Botanik aus. So weit 
wir es auch in der Kunft gebracht haben, die manvig- 
faligen Verfchiedenheitem in der Bildung der Pfanzen- 
theile mit Worten auszudrücken und vermittelft diefer 
wörtlichen Bezeichnung der verfchiedenen Bildungen 
der Fflanzencheile (der botanifchen Terminologie), die 
Arten und Gattungen gehörig zu begründen usd zu un- 
terfcheiden ; fo find wir doch noch weir von dem Ziele 
entfernt, eine fo zuverláll ge Charakterifiik aller Pfanzen- 
Gattungen zu befitzen, dafs wir nicht noch febr häufig 
in grofse Verlegenheit kämen wern wir befimmen 
follten, zu welcher Gattung eine gegebene Pflanze ge- 
rechnet werden müífe, Die Urfache hievon liegt frey- 
lich zum Theil in der fehlerhaften Cenfruktion der 
Gattu:gen (elbíft, zum Theil in der mangelhaften Be- 
zeichnung ihrer Merkmale. Allein, auch diefe Gebre- 
cheu abgerechnet, ift felbft die vollkommenfte wörtli- 
che Charakteriflik mie im Stande, ein ganz deutliches 
Bild von dem zu geben, was damit bezeichnet werden 
fol, und es wird wenigílens eine nur durch lang- 


wierige Übung zu erwerberde vertraute Bekanntfchaft 
mit der Terminologie erferdert, um mit der wörtlichen 
Charakterifiik gehörig zurechte zu kommen. Was fich 
nun bey der wörtlichen Charakteriliik der Filanzen-Gat- 
tungen gewöhnlich nur mit vieler Mühe und oft mit 
beträchtlichem Zeitaufwande erft erreichen läfst, das 
gewähren uns mit aller Leichtigkeit und mit der gröfs- 
ten Zeiterfparnifs getreue Abbildungen; ja, wo uns, 
wie es nur zu häufig der Fall ift, die forgfältigften Bea 
fchreibungen in Zweifel lafen, zu welcher Gattung wir 
eine gegebene Pflanze rechnem follen, da müffen uns 
gute Abbilduggen fegleich zur entfcheiderden Gewifs- 
heit führen. Abgefehen vom dem übrigen mannigialti- 
gen Nutzen einer Sammlung der bildlichen Darftellun- 
gen aller Pfianzen-Gattungen, müferen diefe Betrachtun- 
gen allein fchen den Wunfch erregen, Gas Studium der 
Botanik durch getreue Abbildungen aller bekannten 
Püanzen-Getungen erleichtert zu fehen. 

Unterzeichneter kündigt hiermit dem botanifchen 
Publikum ein Werk an, durch deffen Herausgabe er 
fich fchmeichelt, sicht nur das Studium der Botanik 
durch getreue und richtige, nach genauen Zergliederun- 
gen der Blüthen und Früchte aller bekannten Planzen, 
Gattungen entworfene, Abbildungen zu erleichtern uad 
zu beförderu, fonderu daifelbe auch durch genaue Er- 
klärungen der zerg'ielcsten Blüthen und Fruchtthsile 
der abgebildeten Ganungen, neb& Beyfetzung des we- 
fentlichen generifchen Charzkrers, zu verbeflern. Die- 
fes Werk wird den Titel führen: 
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Genera. plantarum iconibus illufrata, etc. 

Der Plan,. der bey diefem Werke zum Grunde 
liegt, ift im Wefentlichen folgender: 

1. Sollen, fo weit es nur möglich feyn wird, die 
nöthigen Materialien dazu anfzutreiben, die fämmtli- 
ehen Pilanzen-Gattungen durch gesaue Abbildungen der- 
geflalt erläutert werden, dafs von jeder Gattung we- 
nigflens eine Art, nach allen Theilen ihrer Blüthe und 
Frucht (im weireflen: Verllande des Worts), fo darge- 
Dellt werden foll, dafs durch die Abbildung die fámmt- 
lichen Gattungs- Merkmale anfchaulich gemacht werden. 

2. Um in der Auswahl uud der gehörigen Beaxbei- 
tung der "Materialien nicht befchränkt zu werden, wer- 
den die Gattungen micht nach der Folge irgend eines 
Syftems bearbeitet, Damit fie aber nach der Vollen- 
dung des Ganzen nach jedem beliebigen Syíteme geord- 
net werden kónnen, werden die Abbildungen nicht 
nummerirt, wohl aber auf jede Kupferplatte der Name 
der abgebildeten PAanze geftochen, fo wie auch der 
Umfchlag einer jeden Lieferung die Namen der Gattun- 
gen, welche er enthält, anzeigen wird, 

3. Jeder Gattung wird ein eigenes Blatt für die Ab- 
bildung gewidmet. Auch werden 

4. Immer roo Gattungen in einem Umfchlage ge- 
liefert, und das Publikum foll jährlich 3—4 folcher 
Lieferurgen erhalten. 

5, Die Kupfer werden fchwarz und illuminirt aus- 
gegehen. Der Preis einer Centurie mit unilluminirten 
Kupfern, auf englifches Velin-Papier, in gr. 8., be- 
trägt nur 2 Gulden; ven den illuminirten Exemp'aren 
wird die Centurie für 4 Gulden erlaffen. Auch gedenke 
ich für die Liebhaber eine Prachr-Ausgabe in 4. zu 
veranftalten, wovon jede Lieferung für einen Carolin 
oder 11 f. rheinifch abgegeben wird. ` Diefe Preis-Be- 
fümmungen finden übrigens nur für die NH. Subferi- 
berten eine Anwendung. Die Zeit der Subferipion 
befchránkt fich auf ein Jahr, In der Felge werden die 
Preife für die dreyerley Ausgaben nach Verhältnifs er- 
höht werden. 

Ganz vertraut mit den Schwierigkeiten, weiche mit 
einem folchen ausgedehnten Unternehmen verknüpft 
fird, entfchlofs ich mich lange nicht, gegenwärtigen 
Plau dem botanifchen Publikum vorzulegen und zur öf- 
fentlichen Herausgabe diefes Werks zu fchreiten, bis 
ich mich durch meine lange und mühíaz gefammelte 
Materialien und durch die Unterfiützung vieler an- 
erkannten Beobachter in der Botanik im den Stand ge- 
ferzt fan, dem Insereffenten einen ununterbrochenen Fort- 
gang meines Unternehmens zufichern zu können. Meine 
vielen Hülfemittel- fetzen mich auch hinläuglich in den 
Sand, einen grofsen Theil meiner }.jeferungen nichraus 
bekannten ähnlichen botanifchen Werken entlehnen au 
dürfen, und dadurch Fehler und Unrichtigkeiren fort- 
zupflanzen. Bey einem febr grofsen Theile meiner Ab- 
bildungen benutzte ich unmitt=ibar die Natur. Was fie 
in meiner Heymath nicht im Freyea hervo: bringt, fuch- 
te ich in Treibhäufern auf. Auch wurdes mir eine 
Menge der feltenften fremden Gewächte petrockoet zu 
Theil, wodurch ich wenigftens bereits vorhandene Ab- 
bildungem zu berichtigen und geireuer Carzuítellen im 
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Stande bin. Die Kupfer werden unter meiner unmittel- 
baren Auffcht, nach meinen äufserft genauen Zeich- 
rungen verfertiget; und ich werde keine Platte in das 
Publikum geben, auf welcher nur das Mindefte vom 
Kupferftecher vernachlüffipet oder dem Originale nichs 
völlig getreu gefertiget worden wäre: denn ich habe mir 
vorgefetzt, dem Publikum ein Werk zu liefern, wo- 
durch nieht nur zum Theil die Wiffenfchaft berichtiget , 
fondern auch das Studium der äufsern Kennzeichen der 
Pflanzen zu einer angenehmen Unterhaltung erleichtert 
werden foll. 

Der Abbildung jeder Gattung wird am Schluffe des 
Werks eine genaue Befchreibung aller zur Blüthe und 
Frucht gehörigen Theile mit vorzüglicher Rückficht anf 
die Art, nach welcher die Abbildung verfertiger wurd», 
folgen, Bey diefen Befchreibungen wird ein ganz neuer 
Plan zum Grunde gelegt werden, zu Folge deffzm, ohne 
Rückficht auf ein befonders Sytem, alle Pilanzen-Gat- 
tungen nach allen ihren Blüthen- und Frucht-Theilen 
durchaus nach einem Schema fo voliftánàig befenricben 
werden follen, dafs diefe Charaktere für alle mögliche, 
auf die Zahl, Lage, Geftalt und auf das Verhältmils 
der Blüthe und Fruchttheile, im weitelten Veritaude . 
des VVorts, gegründete Syíteme benutzt werden kön- 
nen. Vorzüglich follen die Früchte und Samen, nebít 
denen damit in der nächften Beziehung f' henden Thei- 
len, nach einer grófstentheils neuen Metacue, vellilän- 
dig befchrieben werden, woran gegenwärtig ein fehr 
geübter Botaniker mit mir iu gleichem Schritte arbeitet. 

Die Liebhaber wenden fich mit ihren Beftellungen 
in frankirten Briefen an mich. 

Stuttgart, im October 1302. 

Hoírath und Profeffor Kerner. 


Da ich in oder nach der Oftermeffe des künftigen 
Jahrs eine neue Ausgabe der Rhetorik des Dionyfius von 
Haiicarnafs mit kritifchen und erklärenden Anınerkun- 
gen zu liefern gedenke, welche in dem Verlag des Hrn. 
Buchhändler Schwickert zu Leipzig erfcheinen wird; fo 
erfuche ich diejenigen Herren Gelehrten, welche Ge- 
legenheit dazu haben, mich in meinem Unternehmen 
durch Beyträge aus noch nicht verglichenen Handfchrif- 
ten zu unterftützen. Ich werde mich auf alle Weife 
dankbar zu bezeigen fuchen. 

M. Schott, 
Privatlehrer d. Philofeph. z. Leipz, 
wohnh. a. d. Fleifchergaffe 
im Krebs, 


— 


So eben ift der erfte Band der fernern Fortfetzung von: 
Pioucquet (D. IP: G-) Bibliotheca medica practica et 

chirurgica realis recentior 4. 
erfchienen, dem der zweyte und letzte Band auf Oftern 
nachfoleen wird. Neben den wenigen Ergänzungen 
aus ältern Schriften enthält diefe Fortfetzuug die Excerp- 
ten aus dem reichhaltigen Schatz der neueften ärztlichen, 
wundärztlichen und hebeürztlichen Literatur. Die Tege 
denz, die Ausführung und Brauchbarkeit des Werks, 
vom 
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von welchem bereits ro Bände in den Händen der 
Ärzte und Literatoren find, ift zu bekannt, als dafs 
wir etwas weireres zu deffen Empfehlung hinzuzufetzen 
uns erlauben follten, E 

Der Subfcriptionspreis obigen Bandes ift 6 8. 20 kr. 
oder 3 Rthir. 12 gr: 

Wer die frühern TO Bände fch noch anfchaif-n 
wil, kann fie bis Oftern 1803 noch um den herabge- 
fetzeen Preis von 3 Karolin haven. 

Tübingen, den 6ten Ocr. 1802. 

J. G. Cotta" (che Buchhandl. 


Das grofse Schaufpiel der franzöfitchen ffevo'usion bis 
zu ihrer Vollendung durch den Frieden zu Amiens 
urd das Rorkerd:t als ein Miel der Fürfehung , die 
Religion, Ruhe und Giuckfeligkeit der Staaten zu 
befördern, aus welrbürgerlichem Gelichtspunkt be- 
trachtet von G. S. Heinrich Prorektor des Gymaal. 
zu Effen. 1802. Zu haben bey dem Verfaffer, und 
in Commiflion bey Peter Waldeck in Münfier 1 Rthlr. 


Tafchentuch für Natur und Gartenfreunde auf 1803. 

mit 12 bunt 2 fl. 24 kr. 

Dieter ` 8 Jahren mit allgemeinem Beyfall aufge- 
nommene YVaichenkalender liefert auch in diefem Jahr- 
gang eben fo nützliche als lehrreiche Auffátze. Von 
wirklichen Gartenanlagen find der Luflgarten zu Harbre 
und der Cobenzlberg náchft Wien befchrieben, und mit 
Abbildungen dargeftell. Mehrere praktifche Auffätze 
von Hrn. Prof. Sprengel, D. Römer, Prof. Ploucquet» 
Dietrich etc. werden jedem Gartenliebhaber willkommen 
feyn. J. G. Cotta’fche Buchhandl, 


Liebhabern unterhaltender Lektüre kann man fol- 
gende Werke empfehlen, die durch ae Buchhand- 
lungen zu haben find: 

Antonio Gargiulo; Capuziner, Räuberhauptmnnn und 
Feldherr ; eine romantifche Gefchichte x2. 16 gr. 
Blardine, ein Roman zur Biläung der Weiber 8. 18 gr. 
Eduard ven Kronenburg; eine wahre Gefchichte mit 

ı Kupfer ri Rehlr. $ ge 

Diefs Haus it zu verkaufen; Ein Luffpiel in 1 Auf- 
zug von Bebe 8 gr. 
Das unzerbrochene Opferfeft ; “eine heroifch-komi(che 

Oper in zwey Akten 8. 8 gr. 


Über die parabolifchen Reflectoren und deren An- 
wendung z“ Nachtjignälen am den Seckuften ; nebft 
einer Abhandlung über das Verneltnifs zwifchen 
dem reflectirten und fimpien Licht bey den engli- 
fchen Reflectir Lampen. Von Reinke und PYVolt- 
mann, gt. 4 Hamburg 3 Rr ` 

Diefe Schrift ift bey Fr. Perthes in Hamburg fo wie 

auch in Leipzig zu haben. 


—— MÀ 


E EEE Wen. 
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Die Nachrichten von gelehrten Sachen. herausgege- 
ben unter der Aufjicht der Akademie nürzlicher PF’ıffen- 
fchaften zu Ecfurt, werden auch für das Jahr 1803 
fortgeferzt. Sie können wöchentlich durch de Polten 
und monatlich durch alle #uchhandlugen bezogen wer- 
den. Der Preis für den ganzen Jahrgang ift 3 Rthlr. 
Xa gr. fachf. 


Auch find noch Wini kempiette Exemplare der er- 
ften Jahrgänge zu naten bey 
Erfurt den 1iílen Dec. 1302. 


za J. E. G. Rudolphi 


II. Vermifchte Anzeigen. 


Anzeige Jür Buchhändler. 

Da der im Jahr t6800. zu früh für die Welt ver» 
ftorbene E. R. Streithorfi in Halberltlradt, dem Honven- 
tual Hildebrand in Ñl. Bergen den Auftrag gegeben, 
nach feinem Tode., feine in verfchiedenen Zeitfchriften 
zerílreuten Auflätze herauszugeben, fo werden hier- 
durch diejenigen Buchháudler, weiche geneigt feyn foll- 
ten, diefe Sammlung in Verlag zu nehmen, erfucht, 
fich desfalls in pertofreyen Briefen an ihn zu addreili- 
ren. Die Sammlung wird mit einer Biographie und 
Charakteriftik des Verfaflers, wozu feine Freunde ia 
Halberftadt die beten Nachrichten geliefert haben, etwa 
16 bis 20 gedruckte Bogen in gewöhnlichem Octav Fer- 
mat betragen. Die Auffätze , deren Inhalt durch fein 
Intereffe fich. empfiehlt, find folgende: 


1) Über moralifche Delicateffe, 2) Über das Zer- 
ftreut feyn, 3) Uber den Gemeinfiun, 4) Gründe für 
unfre Fortdauer aus der Aflronomie, 5) Über Bewe- 
gung in pfychologifcher Hinficht, 6) Über die wechtel- 
fsitige Hülfe der menfchlichen Sinne, 7) Über einige 
leicht zu begehende Sprach- und Verfaudesfehler, $) 
Uber einige Verftandesfehler Urfache und Wirkung be- 
treffend, 9) Über die Vortheile, welche der Gefchäfts- 
mann von der fortgefetzten Befchäftigung mit den 
Wiflenfchaften hat. 


Appellation an das Publikum. 

Allem Anfehen nach ift der Rec. des dien Bandes 
meiner Gefchichte der chriftl. Religion in der"ailg. Lir, 
Zeit. No. 297 den 20, Oct. 1802. En Superzaturaliit. 
Deswegen konnte mein Buch freylich keine Gnade fin- 
den vor feinem Antliz- p Ich appellire aber hiermit ven 
feinem Tribunal am €89 unpartheyifcher- urtheilende 
deurfche Publikum, welches immer die grofse Wahr- 
heit daraus lernen kann, dafs der blinde Offenbarungs- 
glaube, wenn er — wohl zu bemerken — nicht durch 
Vernunft und Weisheit regiert wird, in unzáhibare 
höchftfeltfame Verirrungen verleiten könne, und wirk- 
lich fchon nur zu viele Menfchen darein verleiter nabe. 

Heilbronn den 18 Nov. 1802. 

M. C. F. Duttenhofer, 
Ninift. Senior. 
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Mittwochs den ge December ı802 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


Ankündigungen neuer Bücher. 


Wiederhoite Anzeige und Frage an das Publikum, die 
Fortfetzung des Allg. liepevtoriums der Literatur 
f. d. J. 1796—1800 betreffend, 


D. vielen von Zeit zu Zeit an uns gelangenden An- 
fragen von den Befirzern der erften zwey RBepertorien 
der Literatur von I7R5—90 und von 1791——95, we- 
gen der Fortferzung diefes Werkes, die wir nicht mehr 
alie einzeln zu beantworten im Stande find, nóthigen 
uis au cirer allgemeinen Anzeige fowohl für diefe, als 
auch für andere mit dem Werke weniger beka rte Lefer 

Bey einer nur oberflächlichen Bekanntfenaft mit 
demfelben weils jeder, dafs es keinesweges, wie noch 
immer viele, befosders Buchhändler, glauben und an- 
dere überrede. , blofs eine fufiematifehe und alphabeti- 
(che Überjicht der in der Allgem. Literatur- Zeitung re- 
cenfirtew Bucher aus den J *735-— go und 1791—95 
enihälr, fondern dafs es cHe in den in- und auslündifchen 
Journalen angezeigte Schriften‘ mit den durch Zeichen 
arged-ureren Urrheilen darüber, und überdiefs auch, 
unrer jeder Rubrik, die in gröfsern Sanımlungen gelehr- 
ter Gefellfchaften und periodifchen Schrijten zerflrenten 
Autfürze moglich vollflandig auffünr, und zwar in ei- 
ner nach einem neuen Pine entworfeuen lichtvollen 
Ordnung, nach we!cher jeder Liebhaber feines Fache 
alles leicht aufzufindn vernag; kurz dafs diefes Werk 
eine futematil: he Üher/icht der pefammten Literatur al- 
ler Länder des jedesmaliges Zeitraums liefert, wie noch 
nie eine Nation fie aufzuweifem hatte, und — da bey 
anderr Narioner; , wo es allenfalls an der nöthigen Un- 
terftützung nicht fehlen "würde, fühlbarer Mangel an 
andern Erfoderuifen eintritt — fchwerlich jemals auf- 
zuwrifen haben möchte. Auch fand das erite Reperto- 
rium allgemein den Beyfal], den ef erwarten durfte; 
bey weitem aber nicht "einen dietem Beyfalle entfpre- 
cheuden Ablarz, der durchaus e«foderlich wart, um nur 
die von jedem Kenner leicht zu berechnenden hohen 
HMofen für die mit vielen Schwierigkeiten verknüpfte 
Merbeyfchaffung aller dazu nöthigen kritifchen Jour- 
ale, vermifch'en Sammlungen und anderer Materias 
dien, fo wie fur den mit neuen Lettern beforgten engen 
Druck zu erfetzen, 


Die Herausgeber deriallgem, Literarur-Zeitung,, die 
‚diefs Werk ‚aus Überzeugung von der Nürzlichkeir und 
Unentbehrlichkeit  deffelben usd in der darauf gegrün- 
deren Hoff.ung auf eine hinlängliche Unrerftürzung von 
Seiten des Publikums, unternommen hatten, erlitten 
dabey einen nicht unbetrach’Ischen Schaden, ungeach- 
tet fie noch vor dem Drucke den erílen Plan, das Werk 
in. einem nicht zu trenneuden Zuíamme: hange zu le» 
fern, dahin abgeändert baren, dafs Liebhaber einzel- 
ner IT iffenfchoften die Literatur ihrer Fächer befonders 
kaufen konnten. Nur allmahlich noch mehrte fich die- 
fer Abfatz fo, dafs wir, da wir unrerdeffen den Debit 
des Werkes übernommen hatren, uns entfchliefsen zu 
dürfen glaubten, eine Fortfetzung deflelben zu unter. 
nehmen. Von diefem neuen Repertorium (1791 — 95) 
aber fanden wir den Abfatz im Verhaltnifs zu den gro- 
Zeen Verlagsunkoften fo gering, dafs wir uns, -trotz 
dem beften Willen, aufser Stande fahen, fogleich eine 
neue Fortfetzung zu unternehmen. Zwar dachreu wir 
unausgefetzt auf Mittel, diefen Zweck zu erreichen: 
aber vergebens. Noch einmal wagen wir indeflen, aus 
Nachgiebigkeit gegen die mit der Gleichgültigkeit des 
übrigen Publikums flark contraflirenden. lebhaften £2^jg- 
Jehe einjichtsvoller Freunde der Literatur, den Verfuch, 
zu einer Antwort auf die Frage zu gelangen - oh aech 
cine Fovtfetzung möglich feu , welche die Über ficht der 
gefammten Literatur des letzten Quinquenniums des acht- 
zehnten Jahrhunderts lief eve ? 

Dieter Verfuch befteht nun darin, dafs wir das 
erfte und zweyte Repertorium'ven den I. 1785--90 
ugd 1791-—95, deren erfleres, 9 A'phabet-und 45 Be- 
gen ftatk, Sechs Beichsthaler pränumera: do und acht 
Reichsrhaler im Buchhaudel koftete, das zweyte aber, 
£1 Alphab, und 51 Bogen ftatk, ackt Reichsrhaler prä- 
num. und zehn Bchie, im Buchha..del zu ffehen kommt, 
beide alfo zufammen jerzt mit achtzehn "unlr. bezahle 
werden (cin gewifs fehr billiger Preis bey’ der Stärke 
des fo höchlt fparíam eedruckren Werks, das, bey 
anderm Drucke, eie doppelte oder .dreyfache Anzahl 
von Bänden erfodert haben würde) für zehn Beichstha« 
ler baar, die einzelnen Fächer aber um ungefahr zwey 
Drittel des-bishezigen Ladeupreifes bis zur O. M, 1303 
anbieten. * 

Zu gleichen) Zeit.erfuchen wir alle Freunde d efes 

a9) T Werks, 
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Werks, auf die Furtfetzung deelen von 1796—1800, 
die etwa die Stärke des erílen Repertoriums haben dürf- 
te, und in fechs Lieferungen erfcheinen wird, unge- 
fäumt entweder directe an uns, oder durch die Buch: 
handlungen ihres Orts, oder auch durch Hn. Hofcom- 
miífár Fiedler zu Jena, mit fechs Reichsthalern C. M. 
zu fubfevibiven, Geht bis zur O, M. 1803 eine hin- 
längliche Anzahl von Subferibenten ein: fo foll dann 
fogleich in einer öffentlichen Auzeige beftimmt werden, 
dafs das P erk feinen Fortgang habe, und wenn es un- 
gefähr werde er(cheinen, können. Auf diefe Anzeige 
pränumerirt dann jeder Subícribent vorläufig qur auf 
die erfte Lieferung, oder des evften Bandes evfte Halfıe 
mit einem Reichsthaler Geht, oder ı fl. 48 kr. Reicks- 


geld, beym Empfange deffelben aber wiederum mit éi ` 


nem Reiclsthaler auf die zweyte Lieferung und fo fort 
auf jede Lieferung mit einem Reichsrhaler; eine Er- 
leichterung, die, unferm Erme(len nach, auch noch fo 
unbemittelte Liebhaber der Literatur in den Stand fet- 
zen wird, diefe Unternehmung »befördern zu helfen. 
Die baldige Benutzung des berrächlich herabgefetzten 
Preifes der bereits gedruckten Repertorien und der Er- 
foig diefer Vorfchläge zur Erleichterung des Ankaufs 
des noch zu bearbeiteeden Repertoriums mögen ent- 
(cheiden, ob der bisherige Verfaffer, Hr. Prof. und Bi- 
bliochekar Erfch zu Jena, an diefe fo fchwierige Ar- 
beit, zu welcher nur fein Enthufiasmus für die Lite- 
ratur ihn ermuutern kann, die erfoderliche Zeit und 
Muhe, die Verlagshandlung aber an eine fo koftfpie- 
lige Unternehmung die beträchtlichen Fonds wenden 
dürfe, die jede neue Forrfetzung nörhig macht. Gern 
werden wir übrigens dem Publikum das Opfer fo man- 
cher, aufser den eigentlichen Koften zur Förde- 
rung des Werks nöthigen, Bemühungen darbriugen, 
wenn wir uns nur einigermafsen durch Subfcription im 
den Stand gefetzt fehen , diefe, felbít nach dem Urtheile 
von Ausländern, uns Deutfchen zur Ehre gereichende 
Unrernehmung ohne offenbaren Nachtheil fortzufetzen, 
und unfere Nation von dem bittern aber gerechten Vor- 
wurfe zu befreyen, dafs fie ein folches V'Z"erk ins Stocken 
gerathen liefs, ungeachtet ihr der Ankauf deffelben auf 
alle nur mögliche Art erleichtert wurde. 
Weimar, im Sepibr. 1802. 
F. S. privil. Landes - Induftrie - Comptoir. 


Übe vficht 
des fonfligen und von jetzt bis Ofern 1804 herabgefeiz- 
ten Preifes des Allg. Hepertoyiyms der Literatur 
und feiner einzelnen Theile. 
L Allgem. Repertorium d. L. von 1735-90. 3 Bde. 
fonf* 8 Rihlr. Jetzt 5 Rthlr. 
Einzelne Abtheilungen davon x 

1. Theo! gifche Literatur fonft X Rthlr. 8 gr. 
jetzt r Rıhlr, 

a, Juriftifche und Staatswiffenfchaftliche Literatur 
fonft 1 Rthlr. 8 gr- jetzt ı Brbie, 
3. Medicin. Phyfical. Chemifche und Nat. Hift. Lie, 
/ fonft p Rthir. ger, jetzt 1 Rthlr. 

4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbswiffenfch. Lit. 
font ró gr. jetzt I2 gr. 
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5. Philof. und Pisagog. Lit. fonft ra ar. jetzt 8 er. 
6. Hift. u. Geogr. Lit. fonft 1 Rthlr. q 2 gr. jerzt ı Rrhir. 
7. Wiffenfchaftskunde, allgem, Literaturgefchichte u. 
Verm. Literatur fonft 16 ar. jetzt 12 gr. 
8. Philolog. u. Belleteift, Literar. fonft spe r3 op, 
á jerze r Rihle, 
9. Alphäb. Regifter fämmil. in den J. 1785—1790 

erfchien. deutfchen und ausiändifchen Schriften 
font 2 Rthle. 16 gr. jetzt x Rthlr. 26 gr, 
II, ditg. Repertorium d. Lit vou 1791—1795. 3 Bde, 
font ro Echlr. jetzt 5 Rthlr. 

Einzelne Abiheilungen davon : 

tf. Theol Literatur font r Rrhlr, 20 gr. 
jetzt ı Rthlr. 6 gr. 
"3. Jurift. und Staatswiffenfchaftl. Lit fontt 2 Rthlr. 
jetzr 1 R:hlr. 9 gr. 

3. Medicin. Phyf. Chermifche-und Narirhift. "Li: 
fonft 2 Rthir. jetzt r Rehlr. g gr. 
4. Mathemar. Ririegs- und Gewerb:wiffenfehaft). "Die. 
fonít #0 gr. jetzt 16 gr. 
5. Philof. und Pädagog. Lit. fonli 16 gr. jetzt 12 gr. 
6, Hiltor. und Geograph. Literat. fonft a Rthlr. 
jetzt 1 Rthlr. 8 gr. 
4. Wiflenfchaftskunde, aligem Literarurgefchichte u. 
Verm. Schriften fonft 16 gr. jetzt 12 ev. 
8. Philolog. und Belle, Literatur fertt.2 Kehlr. 
jetzt 1 Rihir. 3 er. 
a Alphab. Regifter fammil. in den J. 1791—1795 

eríchienenes deutfchen und ausland. Schriften 
fonft 3 Rehlr. 8 gr. jetzt 2 Rchir. 4 gr. 


Der Kaufmann 
auf den 
und Märkten 
oder 
Unterricht für alle Mefs- und Moarktfivanten, fowohi 
für Ein- als Verkäufer, 
wie fie fich auf diefen Stand vorzubereiten, was fie auf 
den Meífen und Märkten zu ihrem Vortiteile, zum gu- 
ten Bina- und Verkaufe der Waaren, und überhaupt 
zur beffern Führung aller Mefs- und Markryefchäfre za 
beobachten haben; neb einer kurzen G:fchichre der 
voriehmílen deurfchen Meffea, Angabe der burgerli- 
chen Einrichtungen in den Mefsitadren, und einem al- 
phaberifchen Verzeichuiffe aller Mefen und der menres 
ften Märkte, welche in Deusfehland und einigen an= 
grenzenden Ländern jahrlich genalien werden. Gröfs- 
tentheils nach eigenen Erfahrungen bearbeitet 
von 
Ehregott Meyer, 
Herz, Sachf. Cob. Saalf. Commerzienrathe. 
Zwey Theile 
8. Weimar, gedruckt uad verlegt bey den Gebrüdern 
Gad cke, und zu haben in allen Buchhandiungen für 
3 Rıhlr. oder 5 (1. 24 kr. 
Faft für jeden zur Mefe reifenden Kaufmann ift 
diefe Mefsreife das wichrigfte Getchaft ım ganze Jahres 
fein Wohl und Weh auf-eine geraume Zeit beruht da- 


Sollte diete wichtige Epoche nicht verdienen» 
daf: 


Meffen 


rauf, 
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Qals darüber ein eigénes ganz ausführliches Werk vore 
handen fey ? Herr Commerz. Rath Meyer. bekannt 
als praktifcher Kaufmann und als Verfaffer des fo gut 
aufgenommenen Frachtbuchs für Kaufleute, liefert hier, 
wie der Titel genugfam zeigt, ein folches Werk, wo- 
rinnen keiner einen auf die Mefle Bezug habenden Ge- 
genfland vermiffen wird. Diefs Buch verdient der 
Ratbgeber uud Begleiter auf allen Meffen zu feyn, und 
ift befosders denen zu empfehlen, die zum erftenmal 
fich in das Gewühl von Menfchen uad Gefchäften auf 
der Mefe wagen. ein Gegenfland, der an- oder un- 
angenehm für den Kaufmann, von feiner Abreife von 
Haufe bis zur Zurückreife, feyn kann, über den er 
fich Rarhs erholen will, es fey zu Bamberg, Botzen, 
Braunfchweig, Breslau, Gaffel, Frankfurt am Maya, 
Frankfurt an der Oder, Leipzig, Magdeburg, Mün- 
chen, Naumburg oder Zurzach, ift übergangen, alles 
in diefen Orten auf der: Handel Bezug habende ift an- 
geführt, und felbft die Gelegenheiten zu Vergnüzuagen 
und die Speifehäufer find angegeben worden, Ein Ver- 
zeichnifs aller bekannt gewordenen Jahrmärkte, über 
deren Anfang man bisher manchen Calender nachfchla- 
gen mufste, befchhefst diefs fo nützliche Werk. 


Bey T. E. G. Rudolphi in Erfurt ift erfchienen und 
in allen Buchkandlu:gen zu haben: 

Der praktifche Pjevdearzt, Jowohl im Haufe als auf 
Reifen, oder Routhgeber für Okonomen, nesan- 
grhende Bereuter, Pferdeliebhaber, Rofsärzte, 
Pjerdehändler, in den wichtigen Krankheiten der 
Pferde. Fon Carl Aupup Öhlmann, U-iverli- 
táts-Sral'meifter zu Erfurt. Mic einem Kupfer. 
pr. 8. (S. XVI. 296.) 1 R'hlr. | 

Wenn Theorie und Erfahrung auch oft fchon im 
fchönften Verein flaude:., fo boten fie fich doch gewifs 
die Hand fo (chwefterlich , wie in dem vorangezeigten 
Werke, noch nie! Durch Fäfslichkeit im Vorrrage, durch 
Einfachheit der Kurbehandiung, durch Verbannung al- 
ler bisherigen Vorurrheile im Gebiete der Rofsarzney- 
kunde, eignet fich zugleich diefe Schrift ganz vorzüg- 
Jich zu einem Handbuche und unentbehrlichem Reperto- 
rium für des Landnaun und Okonomen, der, entblöfst 
von allen medicinifchen Kennrniffen, oft noch oben- 
drein bey feinem kranken Pferde keinen gefchickten 
Arz: zur Haud haben kann. 

Das Werk befteht aus neunzehn Kapiteln, worin- 
nen folgendes der Inhalt ift; 

Rrankheitsgefchichten, vorzüglich von Verftopfun- 
ger: des Magens und der Eingeweide, ein zerplatzter 
Magen, ein durch Verftopfung rafend gewordenés Pferd ; 
filer Koller, rafeuder Koller, Sonnenkoller, Saamen- 
koller, und die dazu gehörenden Nervenkrankheiren , 
Onanie oder Saamenfturz der Hengfte und Stuten; Huf- 
krankheiten; erfrorne Beine oder Hufe; Köthen und 
Kniefchaden ; der Spath, beio:dere Falle von Beirbrü- 
chen, HKnochenauswüchfe, Schulterkrankheit oder die 
fogenannte Boglähme, von der Hüf'krankheir; Blut- 
ftirze bey den Pferden, Blurflufs eer Siute; ven den 
Fehlern des Genóres; Zungenkrankheiten ; vom Kern- 
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Dechen und Maulausputzen: die Feifein; Hüftkrank- 
heit, Maulfperre oder Maulklemme; Blutbeulen; von 
dem Verfangen, Verfchlagen, oder den zur Rehe ge- 
brachten Pferden ; von gedruckten Pferden; von 
Steinfchmerzen; von ver(chiedenen nicht natürlichen 
und gefundenen Gewächfen bey den Pferden; von 
Anfchwellen der Beine und Füfse bey den Pferden; 

n den Krankheiten an den männlichen Theilen der 


erde. 


Ältern und Erziehern können zu PZ'eihnachtsgefchen- 
ken für Kinder folgende mit vielem Beyfall aufge- 
nemmene Schriften, die in allen Buchhandlungen 
zu haben find, empfohlen werden: 

Blafche, B. HE, /Verkjtätte der Kinder. 4 Theile mit 

Kupfern. 8. 3 Rehlr: 

Glatz, J., Familiengemälde und Erzählungen für die 
Jugend. 2 Bändchen mit Kupfern. 8. t Rrhir. 4 gr. 
Kirten, J. E E., Seeiculehre für die Legend, nach 
den Grur:dfätzen der Kantifchen Philofophie. 8. 12 gr. 
Loffus, K, E: Gumal und Lina. Eine Gefchichte für 
hinder, zum Unterricht und Vergnügen, befonders 
um ihnen die erften Aeligionsbepriffe beyzubringen. 
Neue Auflaze. 3 Thle. mit Kupfern. $- 2 Rilir., 
— — Defen Sittengemälde aus dem gemeinen Leben 
zum befondern Unterricht für Rinder. 15 Bdchen mit 
Titelkupfer. Neue Aufl. g. x2 gr. 
— Defen dramatijirte Sprüchwörter zur angeveh- 
men und nützlichen Unterhaltung für Kinder. 2 Thle, 
8. x Rrhlr. 
(Auch unter dem Titel: Sittengemälde für Rinder etc, 
ar u. 3r Theil) 
Lofius, B. C., Meifler Liebreich. Ein nützliches Le- 


ftbuch für Volksfchuleu, 3 Theile mit Titelvignet- 
ten. x Rrhlr. 12 gr» 


Piaf, H. L., unserhaltendes Hiftorienbuch für Bürger 
und Bauersleute. Zweyte Auflage mit Titelkupf. 9 gr 
Gotha im November 1902, 


J. Perthes. 


Der 
Schriftforfcher 
zur Belebung eines gründlichen Bibeiftudiums und Ver 
bereitung der reinen, verfchónernden Religions 
herausgegeben 
von 
Joh, Ludw. IZ ith. Scherer, 
Erftes Stück. ^ 
er. 8. Weimar. gedruckt vnd verlegt bey den Gebri- 
dern Gädicke, und zu haben in allen Buchhandlungen 


für 16 gr. oder 1 f. 12 kr 


"Alle Theolegen; denen £s BH we 
und um gegründete Freymüthigkeit zu thun it, werden 
5 D 


diefen Schriftforfcher wi kemmen heifsen. Die Tor- 
fchungen, welche von Zeit zu Zeit hier mitgetheilt 
werden follen, werden immer vor anerkannten Gelehr- 


ten feyn und neus Anfüchten gewähren» Der bereits 
rühm- 


hre Aufklärung 
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tühmliehft bekannte Herausgeber bürgt dafür, und über- 
haupt, das Werk wird feinem Titel ertfprechen. 

Das erfchienene erite Stuck enthält: 

Y. Verfuch einer Charakterift:k des Apoftels Paulus, 
von Anton Theoder Hartmann, Prorektor zu Herford 

Ii. Neue exegeufehe Unterfuchung uber die fchwieri- 
gen Stellen in Pauli Briefe an de Galater Kap. 6, 
er 14 — in defen Briefe an die Ephefer Rap. 
Xri— 14. und Rap. 5, 1—4., vom Herrn Prof. Ee 
drich FFilhelm Hezgl in Dorpat. 

RH. Ueber den Stret zwifchen D. Reinhard und Kir- 
ehanrarn Cannabich: ob die Vaterliebe Gottes, oder 

. die Erlöfung durch einen blurgen Mitdertod die 
Gruudlehre jefus fey? Von Dr. Th. j} 

IV. fefus und feine Apeftel im Widerfpruch, in Anfe- 
huug der Lehre vop der ewigen Verdammnifs. ` Bin 
Beytrax zur Berichtigung des von Kirchenrath Can- 
nabich aufgeftellten Satzes: dafs die Lehre von Gott, 
dem Vater, Grundlehre der chriftllichen Religion feys 
von Dr. Th. 

V. It die Religion mehr aus dem Gefichtspurkte einer 
Scierz und des Syllems, oder mehr als Dichtung 
und Mythologie zu berrachten? — Anfpruchlofe 
Ideen, zu weiterer Prüfung hingeworfen von G. C. 
Horft, Pfarrer zu Bináheim in der VVetterau. 

VI. Ob lakobus, der Verfaffer eines Briefs im chriftli- 
chen Bibel Kanon, ein Effaer gewefen ? Einige Be- 
merkıngen gegen die Behauptung des Hrn. Dr. Au- 
gufi zu Jena, in feinem neueften Commentar über 
die katholitchen Briefe, von L. Hohenftein. 

VII. Murhmalslicher Urfprung der mofaifchen Schóp- 
fungsge(chichte, von C. C. Palmer, der Theologie 


Profeflor zu G.efsen. 
VII. Der zwey und fiebzigfte Pialm, nach Repeln der 


höhern Kritik harmonifch geordnet, von J, L. IV. 
Scherer. 

IX Einige Vermuthungen und Zweifel über Lucas 23, 
3., von Mer. 

X. A. T. Hartmenn’s Nachlefe zu dem erten Thei der 
katholifchen Briefe von Dr. Zeënëi 


BIufikalifches VL urfelfpiel, 

als angenehmes LZeinachtsgefchesk für Mujikliehhaber. 

Den Frensden der Mufik und des Tanzes kündige 
ich hiemit eire noch gräfstentheils ganz urbekanıze 
vorvefüiche Erfindung des berühmten Mozarts an, 
durch deren leichte Av wendung jeder, der rur Noten 
fchreiben karn, in den Stard geferzt wird, vermirtelft 
zweyer Würfel, die fehörften Walzer und .Cortra- 
Tärze zu taufe.den zt €ompontren, wenn man felbft 
auch richr das mird-ite von der Co mpofition verfteht. 
Mozarts Name macht alles Lob fehr überBüffip! —— 
Ich erfuche daher alle Ältern, die ihren Rirdern ein 
fear angenehmes und Nurzer: bringe des Gefcheuk ma- 
ghen wollen, insbefondere aber alle Tanzluftige, fich 


et e id 
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diete Exsmplare aneufchaffen, -Die Anleitung ift für 
szwey Viohnen, Flore und Bafs, und die Liltrucion ift 
in deutfcber, eng frauz. und holland. Sprache Der 
Preis iff r Rihir. (zu haben in C G. Krat:fch Buch- 
handiung in Hamburg und allen guten B. cha diuugen. 
G. P. Arnoldt 
— — 


Von dem Werke: 4 treatife on brewing by Ale- 
«ander Morrice b. :iteit, wird r einer namhafıen Buch- 
handlung Deutfchlands eine Veberferzung erfeneinen, 


Schriften und Difputationen, welche bey dem Jubel. 
jefte zu PI itienberg erfchieneo und bey Göthe in 
Le'pzig in Commißion zu verkaufen find: 

1) Jess (Jo.) Nachsicht, von den Feyeriichkeiten am 
dei ren Jubelfeite der Sr fung der Uuiverfitàt zu Wit- 
te berg. — 4 gf. 

2) Ebendeff. Ueberücht des gegenwärtigen Zuffs- des 
der Urn: verfitát zu VVitteuberg. A Rr. 

8) E*ert (fo. Jac.) Progr. invit. ad Academiae W tob. 
Sacra Saeci!aria terua, folenni ritu feftisgue cere- 
monils celebranda. 3 gr. 

4) Carmen faeculare. 2 gr. 

5) Meberi (Mich.) Panegyr. S. S. Doctorum renuric. 
promor, er proclamat, Ger, ineft Comment. de con~ 
fllio, quod Jefus fe in miraculis fuis fpectaffe ipfe 
profeffus eft, "s 3 gr. 

6) Witzfch (Car. Lud.) Progrt. tria, in quibus ciferi- 
dh legislarionis et anltitutionis divinae, ab ipfo 
Jefu aznitum efe I) probatur, 2) confirmatur, er 3) 
defenditur. — ger. 

T) Ejusd. Pr. de peccato, heini cayendo; quanquam 
in .hominem non cadente. 2 pr. 

8) Doering (F. Chph.) Diff doctrina librorum facra- 
rum de morte Jefu Chrifti vicaria e proprer hanc 
imperranda fidei lege peccatorum noltzor. venia. 3 gt. 

e) Kupfer (Chr. Ghelf.) Diff. de ratione conítituendi 
articulos fundamentales relie'onis Chrift.dnae, A gr. 

go) Oertel (E. Ghilf) Diff. de oratione Ief1 montana 
ejusque confilio 3 gt. 

11) Oppelt (Ghard. F.) Diff. de fidei in Chriftum juhis 
ficanns ad emendandae vitae ftudium ufu. 3 er, 

12) Fifcher (lo. F- Gui.) Dif. Scholia in locum; Gal, 
lif, 1—20. à 3 gr. 

13) .Crancid. (Theoph. Polye) DIS. de jurisprudenria 
Lutheri. : 3 gr. 

14). Drechsler (Chr. H-) Diff. de Cholera. 3 gr. 

15) Heiner (Chr: E.) preef. F. Lua. Kresfig Diff. de 
methodi gaftrica® In curandis febribus indicatione 
rite conftimer:da. 3 gr. 

16) Kuhn (Ge. Guil.) eod. praef. Diff. de Haemerrha- 


gia uter. " gr. 


ag) Bier (F, 4.) praef. Er, Gë, Fogt Du de 


fpasmo ventriculi. 3 gr. 
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I. Neue periodifche Sch iften, 


Lo des ten Stücks der deu [eben Jufliz- und 
Polizrufama vom Hofrath und Frot, Hartleben für 
den Monat lulius 1802. 

Polizey. Brodfurrogare in Sreyermark — anwendbar 
für Lande, weiche Obft oder Erdapfel erzeugen. — Fra- 
‚gen, welche die Beamten der kaiferl. kön. Staatsgüter 
beantworten müífen. — Ein Wort über den Gefchäfts- 
gang der Polizeybehörden in ältern und neuern Zei- 
ten — Über die Beförderung der Begrábniffe am 
Abend. — Die Polizey in Steyermark falst die VVein- 
verkáufer in das Auge, — Sorge des Herrn Grafen zu 
Lodron für die Ausrotrung, der natürlichen Blättern. JA 
Ideen über dje Kulur éder Freyplätze oder Gemeinwel- 
den durch Verleihung derfelben zu erbrechtlichen Eigen- 
thume an Private, — — Lüttichs Säuberung von den 
zahllefen Benulern. — Nichtachtung des Verbots in 
Loudon, warmes Brod zu efen — Einführung des 
Deeimzlgew'chts in Frankreich, — Moderation der 
Grazer Metzger — eine Berichrigung. — Zweck- 
mäfsigfte Art,  Polizeyverfügungen zu verkünden — 
nach Öfterreichs Mufter. Nerhwendigkeit einer 
geíchickren Leirung der Löfchanftalten. Unzuläng- 
lichkeit der gewöhnlichen Kenutniffe der Polizeybe- 
amten. — Brunft in den Kaminen oder Schornftei- 
nen. Verfchiedene Löfcharten. Nen eutdecktes Mit- 
tel —. Heftige Gewirter diefes Tahrs. Neueftes Bey- 
fpiel zu Saizburg. — Vorlichtsmaafsregeln bey Ge- 
witern.  Aberslaube beym Löfchen. Pflichten der 
Polizey. Beantwortung der Anfrage: Soll un 
wirklich oder angeblich würhigen Hunden gerichtliche 
oder aufeer gericht che Sekrionen vornehmen laffen nm 
Verbot in Öfterreich, den Abfud der Muhnesköpfe bey 
Kindern zu gebrauchen. — Mannigfaltige Störungen 
der nächtlichen Ruhe ib Srädren —— den Polizeybehörden 
zur Beherzigung. — Ünterflivzung des Handels und 
Gewerbflifses von Seiten des Staates — Nur was 
vom Himmel herabfallt, kann die Polizey nicht verhin- 
dern — Die Auftern ir Paris. — Schzdlichkeit der 
bemahlten Spel euge für Kinder. Gutachten hierüber 
von dem mediziniichen bo egium zu Paris. — Verord- 
nung der Polizeyprafekter. — Fleifch- und Mrichkon- 
fumuon in Londen. Verfälfchung der Milch durch die 


S ten 


LITERARISCHE ANZEIGE 
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nn 
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fchwarze Ruh. —  Revifion und Aufücht der Parifer 
Polizey über die Milchhändler. — Über den Begriff 
von Polizey, — Plan zu Heurathskaffen, als einem 
vorzüglichen Beförderungsmirtel der Ehen durch den 
Staat. — Gure Schulanftalten zu Rothenburg an der 
Tauber in Franken. — Aufhebung des dortigen VVai- 
fenhaufes und dagegen eingeführte Privaterziehung der 
Waifeukinder. — Vorzüge und Gefchäftsgang diefer 
Anftalt — Der Salzburger Simion zu Tansweg == 
ein Überbleibfel uranftändiger Volksfefte, — Jufliz- 
wefen. —Entfcheidung eines Jujurienprozeifes in Sach- 
fea — einzig in ihrer Art. — Vergleich der prakti- 
fchen Grundfärze Ofterreichs und Salzburg über die Fra- 
ge: können Stiefvárer Vormünder ihrer Stiefkinder, 
uud Befitzer oder Wirrhfchafter der Pupillarbauerngätee 
feyn? — En Zweifel über die willkührliche Ver- 
mehrung der Nothfriften. Über die Bedeutung des he- 
roifchen Grundfatzes: Fiat juflitia, pereat maudus ! — 
Noch etwas über die Anatocifmen, oder iit es denn 
wirklich Unrecht, von Zin 
dern? — Neue Literatur. 
«und Pol’zey Anzeigen. 
Inhalt des achten Heftes für den Monat Auguft 
1802. 

Polizey. Nachtheile des "bisherigen militärifchen 
Rekrutirungs- und Dienftfyftems in den k, k, Staaten, 
Aufhebung deffelben durch eines der merkwürdigften 
k. k. Patente — ausgedehnt auf Ungarn.  Betrachtun- 
gen über deffen wichtige Folgen für Bevölkerung und 
Kultur mit einigen Wünfchen. — Wirkungskreis der 
Polizey bey Feuersbrünften in den k. k. Staaten. Lei- 
tung der Löfchanftalt felbít dureh die Magiftrate. Aus- 
nahme in Kiagenfurt, als Nachtrag zu den Bemerkun- 
gen in Nro, 81. der Fama. — Die I'uminatio:en im 
London —— ein fchlechtes Beyfpiel zur Polizey. — Aug- 
zug aus einem Parifer Moderecept vom Juli, für Lieb- 
haber. Grundfärze über den Wirkungskreis und 
die Grenzlinien einer guren Stadt- und Landespoli- 
Zey — angewandt auf Kurpfalzbayerns jetzige und künf- 
tige Polizeyverfaffung. — Ehrenbezeugungen für den 
uniformirten Civilftand in den k. k. Sraaten, Schöne 
Hoffnungen zureichlicher Ernte und Weinlefe, Noch 
einige Bemerkungen des Herausgebers. — Die Grätzer 
Metzger kommen in die Klemme, Verzeichnifs des 
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fen wieder Zinfen zu fg- 
Miszellen, — — Juftiz- 
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won den in Bayern zur Landesácherhelt ausgeftellten 
milirärifchen Poften eingelieferten Gefindels. — Noth- 
wendigkeit, die Kinder in den Schulen mit den Gift- 
pflanzen bekannt zu machen. — Sind die Ärzte blafs 
für die Bürger, oder auch für den Staat nothwendig 
da? Soll alfo Praxis die Ärzte ernähren, oder foll fie 
der Staat befolden? — Kluge Sorpfallt der Strafsbur> 
ger Polizey für Abwendung der Gefahren durch tolle 
Hunde — ohne Machtfprüche und Eingriffe in die 
Eigenthumsrechte der Bürger. — König!. Preuffifche 
Verordnungen, — Klagen über Stockung des Handels 
in »Paris, — Rufslands geringer Handelskredit gegen 
Frankreich. — Nützliche Handelsverordnung in Frank- 
reich. — Der franzöüfche Vorvrurf über Mangel an 


Energie der Sicherheitrpolizey auf dem rechten Rheins, 


ufer ift wenigftens rücküchdich der freyen Reichsftadt 
Trankfurt ungegrindet. — Von dem Szhulgefang2, 
als dem beten Mitiel, rohe Gaffenlieder zu verdrän- 
gen. Aufhebung aller Zünfte und Innungen in 
Rom. — Ein bewährtes Mittel, die Stallfütterung bey 
Meyerichaften ohne Zwang einzuführen. — Über die 
Popularität der Polizeyverordnungen. Erneuerte Er- 
innerung an Ältern, ihre Kinder mit dem häufigen Ge- 
nuffe des Mehl- und HKindsbreyes zu verfchonen. — 
Warnung vor dem fchädlichen Gebrauche befchlagerer 
Kochlöffel. Neues Unglück durchs’ Baden, und 
traurige Unbehülflichkeit der medizinifchen Polizey — 
ein Spiegel für manche Theile Nord - und Süddeutfch- 


lands. — Sind radizirte Gewerbe dem Staate nürz- 
lich? —-  gefetzliche Aufhebung derfelben in Ófter- 
reich. — — Mode-HWetrügereyen. — — Schàdlichke t des 


Wiegens der kleinen Rinder. — Tragen, welche die 
Beamten der k, k. Staatsgüter beantworten müffen — 
Armenarfale in dem Herzogrbume Altenburg, mit Be- 
trachtungen. — Einführung der (ogenannten Rauch- 
Ruben —- ein Vorichlag zur Holzerfparung. dA T 
fchlag, die Schutzblattern den Hindern zur Zeir des 
"iervorgehens der WWöchnerinnen einzuimpfen. — Wie 
könnten die Polizeybeamte zu mehrerer Thätigkeit an- 
gefpornt werden? — — Verháhnifs des Gewerb- und 
Zunftwef-ns in der franzöf. Republik feit deren Begrün- 
dung. Nachtheile der uneingefchränkten Gewerbe-Frey- 
heit. ‚Merkwürdige Einrichtung der Sirafsburger Po- 
fizey in Hinficht der Handwerksgefellen. — Jufliz- 
wefen. Gefetz über die gerichtliche Errichtung aller 
Kontrakte zu Rothenburg an der Tauber, — Winke, 
den Staategewalten bey Befetzung der Juftizftellen brauch- 
bar — Bemerkungen über den Kieinfchrodifchen Ent- 
wurf des Ceuzn peinlichen Gefetzbuches sie die kur- 
pfalzbaierifchen Staaten, von dem Herausgeber der Fa- 
ma. — Auch ein Wunfch, "ückfüchtich uafrer Ge- 
fetzbücher. — Neue Literatur. — Miszellen, Jufiz- 
md Polizeyanzeigen.: y 

Inhalt des oten Heftes für den Monat September 

1802. 

Polizey. Verhältniffe des Gewerb- und Zunftwo- 
fens in der Franzöfifchen Republik feit deren Begrün- 
dung. Nachtheile der uneingefchränkten Gswerbfrey- 
heit. Merkwürdige Einrichtung der Strasburger Poli- 
aey in Hinficht der Handwerksgefellen. — — Polizeyver- 
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ordnung überdie Handwerksgeiziten , Beente, Koechte 
und Mägde zu Strasburg. — Die affer fchöpfenden 
Räder an Flüffen zur Bewällerung der Wiefen, — Ei- 
nige: Betrachtungen über vergebliche Bemühung, Vor- 
urtheile und Irrthumer —- befonders religiöfe — aus- 
zurotten,. Glücklicher Einfall eines englifchen Kauf- 
mannes. Pfufcher in der Vieharzueykunde, aus 
Mangel an aufgeftellten Thierirzten. — Frage: Soli 
die medizinifche Pelizey von Nichtärzien (wie bisher) oder 
von Ärzien gehandhabt werden ? — Über die Lifen 
der Geftorbenem in den Inteiligenzblättern. — Ants 
wort auf die Anfrage in No, 79. der Fama: ob es der 
Gefundheit nicht nachtheilig ift, dafs die Bawerweiber 
in Franken die Milch in kupfernen Gefäfsen zu Markte 
bringen? — Heufchrecken zeigen fich im vormaligen 
Pohien. _ Verfolgung derfeiben durch zweckmäfsige 
Verordnungen in VYef&phalen. — Über die Ausfetzung 
der Verftorbenen zur Schau. Zugleich als Beautwor- 
tung der Anfrage in No, gr. der Fama. — Abwen- 
dung der Exzeffe von den beurlaubten Soldaten. — 
Eine Erinnerung über die abgefchaftén Feyertage. — 
Inftruktion zu der von allen Wirth(chaftsámtern in den 
K. K. Staaten abzufaffenden hifterifchen Güterbefchrei- 
bung. — Anempfehlung guter Strafsen und Breü- 
cken. Ein Wunfch in Hinfücht der Frohnleich- 
nams-Prozeff;onen. — Nachricht und Warnung we- 
gen des fchäälichen Genufies geräucherter Biutwürfte. — 
Mangel der Methode, Brodtaxen zu reguliren. Vor- 
fchlag zu ihrer Verbefferung ; nebit einigen Seitenbii- 
cken auf die Müller. — Wilhelm Clark in London — 
der Abfehaum des männlichen Gefchlechts. — Aurken- 
tifehe Anffchlüfe über die Lebensumflände, Gefangen- 
nehmung, Betragen und Charakter des jetzt verhafteten 
berüchtigten Schinderhanses — zugleich als Berichti- 
gung der bisherigen theils Zaitchen, theils unvoliflän- 
digen Zeitusgsnackrichten. — — Ze:flórendes Gewitter 
bey Mülheim an der Donau. Über die Noth- 
wendigkeit der Fiurer und Feldwáchter. — Wie 
kann ein-richriges verhältnifsmäfsiges Syflem der Ab- 
gaben vom Grundeigenthume zur Beförderung der ` 
Landeskultur eingeführt werden ? eine gedrängte prak- 
tifch theoretifche Skizze. — Einrichtung einer Gefinde- 
kufpektion zu Stuttgard, ein Beyfpiel zur Nachah- 
munz. — Dis Poiizey foll auf regelmáfsige Reihung 
der Häufer Bedacht nehmen. — Gerhard Driuhaus, 
im Cöllnitchen mordet feine (chwangere Braut und wird 
nach den frauzöfifchen Gefetzen rechtmáfsig freygefpro- 
chen.  Auüüfung des Rácbfels, wie Recht und Unrecht 
meben einander beftehen können, — Die Krakauer 
Metzger werden in guter Ordnung erhalten — eine offi- 
giele Berichtigung- — Colliüionen der Fuhr- und 
Reifewägen auf den Landftrafsen; zweckmäfsise kónigl. 
preuffifche Verordnung dagegen. — Die Obrigkeiten 
follen Sorge tragen, dafs die Scheunen der Bauern auf 
dem Lande minder gefährlich erbauer werden. — Hau: 
fge Urfache des Bifiigwerdens der Hunde, und einige 
daraus abgezugene Fragen zur Beantwortung. — Un- 
ter den Mikeln, die Bevölkerung zu befördern, ift die 
gänzliche Ausrottung der natürlichen Blattern eines der 
vorzüglichfien. Erter Verfuch der bayerifchen Regie- 

rung 
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rung zu Straubing, daffe!be pesch anzuwenden. — 
Beantwortung der in der Fama No. 104. aufgeworfenen 
Frage: warum die Einimpfung der Éubpocken befon- 
ders in der Gegend von Sr, Michael im Salzburgifchen 
nicht mehr fortgefetzer werde. —  Juflizwefen. Auf 
welche Art wäre den Rechtslreitigkeiten, welche aus 
den Viehhandeln der Landleute entileten, am kräftig- 
ften vorzubeugen, oder doch ihre Verminderung und 
Abkürzung am ficherften zu bewirken? — Etwas über 
die hin nnd wieder übliche öffentliche Beflrafung der 
Kinder: als Beytrag zu der Lehre von dem Mäalsilab 
der Strafe und den Graden der Zurechnung. — Nexe Li- 
teratur. — Miszellen, — Jufiz und Polizey Anzeigen, 

Inhalt des ıotes Hefts für den. Monat October 

igo2 

Pelizey. Ideen vier beffere Einrichtung der Fabriken- 
tabellen. — Tafel Peters des grofsen, Zaars von Rufs- 
land -~ ein Gezenftück zu den Tafeln der Kaufleute un- 
fers Zeiralters. — — Inftruction zu der von allen VVirth- 
fchaftsämtern in den: kk Staaten abzufaifenden hiftori- 
fchen. Gürerbefchreibung. — Die Alltäglichkeis der 
Leichenreden ift uuzweckmifsig o — Deurfche Be- 
nützung der Weidenbaumwolie, mit Bezug auf Bürger 
Yidalons reuefle Verfüche, — Verordoüngen und 
Maafsregein Ger Patifer Polizey bey öffentlichen Feften 
zur Erhaltung der perfönlichen und Eizenthums-Sicher- 
heit. Die Londzuer Polizey als Gegepítlück. — Ein 
Blick auf die Gefchichte des Jagdunwefens und der 
Jagdpolizey. Neuelter Beytrag zu derfelben im Bam- 
Dergifchen. — Anfrage über eine Verfügung in Hin- 
Acht der Oflereyer, nebft deren Beantwortung. — Ein- 
fache aber bemerkenswerthe Verhälmiffe der Armenan- 
falten des Reichfiftes Söfingen in Seénwabem — 
Neues Arbeitshaus zu Wien — k-in Strafert, federn 
eine Sirtenfchule. — Der Weihermörder zu Berchtes- 
gaden, — — Zuvorkommenüer Nachtrag zur Beantwer* 
tung über Verfügung in Hinücht der Oftereyer. — Der 
Bauer folle in den müfügen Stunden des Winters zweck- 
mäfsiger beichäftiger werden. Gefichtspunkte für die 
Beamten auf dem lande, — _ Fortfchritte der Aufklä- 
zung unter den Handwerksburföhen in den königlich 
preuffifchen Staaten. — Meier Vorfchlag zu Ausrot- 
iung der Blattern. — Avufhebuug des Auszechen« frem- 
der Haündwerksburiche in Bayern. Einige Bemerkun- 
gen über Zunftreformen im Allgemeinen und diefe Ver 
ordnung imsbefondere. -— Das rothe Hemd — ein re- 
publikanifches Kennzeichen der armen Sünder. — Stren- 
ge Gerechtigkeireliebe des ruilifchen Maifers. — Über 
die HKunft, die Wege erbärmlich zu verderbeu. — 
Gleichzeitige Verfürung der Berliner und Pariter Stadr- 
polizey- Behörden über die Maafse der Holarerkänfer. — 
Eine öffentliche Anltält zu Paris, deren man Wenige 
fadet — Vollftändige und zuverlafige Befchreibung 
des neu errichteten Land-Irren - oder Tollhaufzs zu 
Neu-Ruppin im Erandenönrgiichen, eine de; wohlthä- 
tipften Einrichtungen des gegenwärtigen Jahrhunderts — 
Öfentliche Vergnugen bey der Ver ahlung zu Barze- 
lora. — Aufforderung der Polize: .erörden zu Ab- 
wendung der Ung'ücksfale d&rch Tınfturz der Lehm- 
gruben. — Königlich preufüfcher Tadel der Pulizey- 
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grundfätz® anderer Regierungen über Fruchtfperren. ==- 
Aufhebung. der geiftlichen Rathsftelle in Bayern. Zweck- 
müfige Vertheilung ihrer Gefchäfte und günfiige Aus- 
fichten für das Schulwefsn. — Aufftand der Schneider 
gefellen zu Stutrgard. — Aufforderung aller Polizeybehóze- 
den; gegen folche-Ruheftörer gemeinschafiliche Maa(s- 
regeln zu ergreifen. — Neucher Diebftahl zu Berlin, 
nicht mit Gewalt, nicht mit Dietrichen, fondern mit 
Hülfe des Opiums. — Handwerks-Unfinn der Tifchler- 
meifter zu Nürnberg. Offne Fehde derfelben gegen den 
Kaufmann Befelmayer mit einigen Bemerkungen hiere 
über. —-  Vorficht bey anhaltender Dürre in Hinficht 
des Feuers auf den VViefen. Maafsregeln bey wirklich 
entiandenem Wiefenbrande mit einem belehrenden Bey- 
fpiele für Gemeinde God deren Beamte. — Ein adelich: 
geborner und adelich handelnder Menfchenfreund , Graf: 
Thürheim rettet den Markt Perg in Ofterreich. — Neue 
Einrichtung der Staatsverwaltung in Rufsland. — Jufliz= 
wejfers» Ueber Buchftaben und Geift des Gefetzes, im 
prakuüfcher Hinficht. — Bemerkungen zu der Lehre: 
von dem Entfchádigungs-Rechte der Stimmenmehrheit 
in Condominien. — Vergleich der praktifchen Grund- 
fize Oflerreichs und Salzburgs über die Frage: mufs 
die Bauerswittwa, welchedie den Hindern anerflorbene- 
vüterliche Halfte des Guts übernommen hat, den Befitz 
dem nàüchílen Erben rückílelen, wann diefer in der 
Folge befirzfähig, oder grofsjährig wird? — Fort- 
fetzung der Bemerkungen über den Kleipnfchrodifchen 
Entwurf des neuen peinlichen Gefetzbuches für die: 
kurpfalzbayerilchen Staaten, — Neue Literatur, —- 
Miszellen.. — Jufiz- und Polizey Anzeigen. 
Gotta'fche Buchhandlung 
in. Tübingen,- 


H. Ankündigungen neuer Bücher. 


Tajchenbuch für die gebildetere Jugend , enthaltend 
Pater Berthold und feine Kinder, oder ABC der 
Sittlichkeit und PFeisheit von De / C.. Gruber, 
VIII. 387 S. mit 8 H.- 

Was das Publikum vea dem Verfaffer der Beftim- 
mung des Menfchen zu erwarten habe, bedarf nicht ealt 
einer Anzeige. Die Jugend wird hier in denfelben Kreis- 
geführt, worin es ihr bey den, mit fo vielem Beyfall 
aufgenommenen Katechifationen des Verfaífers fo" wohl 
gefel, Die Unterhaltungen diefer liebenswürdigen Fae 
milie, welche hier mitgerheilt werden, werden deffel- 
ben Beyfalis fch gewifs erfreuen» denn fie lehren die 
Tugeud auf eine ungemein gefällige Weife, Vortrag, 
Erzählung, Gedichre wechfeln darin mit einander ab, 
Man liefst mit Interefe fort, und findet fich am Ende 
angenehm überraiche, wenn man fieht, dafs man einen 
volílándigen Cu:tus der Moral gemacht hat. Die mo- 
ralifchen Bipentchaften find alphaberifch geordnet, und 
Beyfpiele machen die Beobachtungen darüber anfchau- 
lich Gewils wird jeder Vater feiren Rindern hiemit 
ein willkommenes Gefcrenk machen, Acht Kupfer 
dienen dem Werke vichr b ofs zur Zierde, Io. den bes 
abückrigea: einen wich igen Zweck. Sauber gebunden 
koiter diefes Tafchenb.ch L Htnlr. 20 gr, Wird ge- 

gen 
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gen Anfang Decembers An allen Buchhandlungen zu 


haben feyn. ; 
°C. F. E. Richter 


Buchhändler in Leipzig. 


Für Geographen und Schulmänner. 

In der le'zten Michaelismefle ift erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: y 

Unterjuchungen über einzelne Gegenftünde der alten 
Gefchichte, Geographie und Chronologie, her- 
ausgegeben von G. G Bredow 2s sitek 50 Bo- 
gen in.gr. 8. mit XIII. Karten. 

Auch unter dem Titel: 

Goffelin über die Kenntnifs der Alten von der Weft- 
und Oltküfte Afrika’s, und über d'e Umfchittung 
diefes Erdrheils; — Rennels S;ítem der Geo- 
graphie Herodors; Vincent über den Ha.dels- 
verkehr der Alten mit Indien und über inre 
Kenntnifs der Oftküfte Afrika's: — im Auszuge 
überferzt und durch Aumerkungen urd eigene 
Uerfuchungen berichtiget und erweitert von 
G G. Bredow, Mit XIII Karten Altona bey J. 
F. Hammerich. 

Der 2te Titl giebt den wichtigen Inhalt diefes 
gten Stücks ziemlich genau an. Die hier im Auszuge 
gelieferten Schrifren des Auslandes find in Deutfchland 
nicht unbekannt: Von Rernels und Vincent geogra- 
phifchen Arbeiten wollten audere Gelehr:e volllländige 
Überfetzungen liefern. Was indefs irgend einem Lefer 
wichtig feyn konnre, ift hier übertragen und das Neue 
und Wahre in voilitändiger Ueberfetzung. Wir machen 
befonders aufmerkfam auf Goffelins Unterfuchung uber 
die Cerne und über die Schiffarch der Alten im arabi- 
fchen Bufen; auf Renrels Befchreibung der 20 Sarra- 
pien des Darius, des afiati(chen Gebiresftammes, der 
Vers:derungen der Nilarm: und der Strömungen um 
Afrika; und auf Vincents Aufklärung über den Ver- 
kehr der Alten mit Indien. Die mehrere Bogen betra- 
ge de Zufärze des Ueberfetzers enthalten neue Ideen 
über Hannons Fahrt, Cerne, und uber Salomons nie 
gemachte Tarfisfahrten. — 


d 


per vullkommne Landfchaftszeichner, oder Darftel- 
Jungen, Landfchaften auf die leichtefte Art, und 
ohne die Beyhü'fe eines Lehrers richtig zeichnen 
zu lernen. Herausgegeben von J, J. Wagner, 
Landfchaftszeichner und Rupferftecher in Leip- 
zig. Erfte Sammlung mit 8 Kupfern in Crayon- 
Manier in Folio. 

In diefer Saminlung find Baumfchläge nach ihren 
einzelnen Theilen, bis zur Verbindung zum Ganzen, 
und (o auch Steine und verfchiedene Felfenmaffer. in ei- 
ner leichten, der Natur abgefehenen und ganz eignen 
kuntivo''en Darftellungsmanier vorgezeichner, Der Ken» 
ner wird die Vorzüge diefer Vorfchriften fogleich, der 
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Kunftjünger aber beym Gebrauch derfelben gewifs er- 
kennen. In dem Vorberich. find einige Regeln über 
den Gebrauch diefer Vorlegeblarrer gegeben. ` Sie find 
gründlich, kurz und doch gemein fafslich dargeftelle 
und auf den Kupfern find die Namen der gebildeten 
Baumfchlage deutich, franzóüích usd englifch angege- 
ben. Die Kupfer felbft find völlig Zeichnungen in 
‘fchwarzer Bre de oder milden Bleyllift ähnlich, kön- 
nen daher auch leichter nachgezeichnet werden, ` Die- 
fer Landícha:tszeichner ift für 1 Rıblr. 12 gr. zu ba, 
ben im 
Compteir für Literatur in Leipzig. 


Nützliches und angenehmes FTP eynachtsgefchenk für 
die Jugend. 
Die 
Natur und die Menfchen, 
Ein Inbegriff vieler Merkwürdigkeiten 
füe Lefer von allerley Ständen, 
für 
die Jugend und ihre Freunde infonderheg 
von 
J. A. C. Loehr, 
Erfter Theil, 
Leipzig bey Gerhard Fleifcher dem jüngern. 
1803. 

Wer die Menfchen uud die Natur in verfchiedenen 
Lagen und Kräften kennen lerren will, wird hier eine 
nicht alltägliche Unterhaltung P Zen, da diefes Werk 
nieht mit ciefen Betrachrungen, (ondern mit wirklichen 
Begebenheiten zu thun hat, und keine fchon lángft be- 
kannren Sachen erzählt. Alte Freunde von Reifebe- 
fchreibuagen und von Naturkenntifs werden hier inre 
Rechnung finden, und alle Hauslehrer und Erzieher ei- 
nen anziehenden Stuff zu einer für De und ihre Zöglinge 
fehr angenehmen Befchäftigung in den langen Winter- 
abenden. Die [chrecklichlien Ausbrüche Feuerfpeyen- 
der Berge, und die fürchterlichften Erdbeben, die 
Schickfale von Seefahrern und andern Reifenden , 
die Hungersnoch, Nahrungsmittel, Leckereyen und 
Schmaufereyen, die flarken Getränke, die Trachten, 
und Arren des Putzes, in verfchiedenen Gegenden, eine 
Menge Merkwürdigkeiten und Gefchichten von This. 
ren, zur MKenntni(ís der Thierfeele, der Menfch mit 
feinem mancherley körperlichen Vermögen, die Tanze 
und Spiele verichiedener Völker, marche Sonderbar. 
keiten des Menfchen, die fehrecklichften Unmenfchlich- 
keiten, der felíame Aberglaube verfchiedener Men- 
fchen und Gegenden, und die felıfame Art wie fich 
Wilde bey unbekannten Gegenfländen äufserren, ma- 
chen den Inhalt d'efes eren Theils, welcher (ich wie 
ein Anekdorenbuch lefen laffen wird, und mit einer 
Menge Anekdoten und einzelner Züge den Befchlufs 
macht. Ift in allen Buchhandlungen Ar Rthir, g gr. 
zu haben, 3 
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LITERARISCHE 


I. Franzößfch-ägyptifche Literatur, 


Nachricht der 
Franzofen in Agypten, 


aus eigener Anficht der herausgckommcnen Schriften. 


von Druckerey der 


"d Kess, in arabifcher Sprache an die Ein- 
wohner Aegyptens, vom r3. Meflidor, Jahr 6. 

An diefem Tage erfolgte die Landung; der Bogen 
if alfo, begreiflich, noch am Bord gedruckt worden. 
Rise franzöäfche Ueberfetzuag fteht in Pièces diverfes 
relatives aux opérations militaires et politiques du Ge 
néral Bonaparte. à Paris, dn VIII. 8. 8. 235 — 36. 
Merkwürdig ift die Anffchrifc: Im Namen Gottes des 
Barınherzigen, des Erbarmers; es ift kein Gott. als der 
Gor; £r hat keinen Sohn, uud keinen Genofen in fei- 
ner Regierung. Die Druckfchrift ift die Römifche, 
welche die Franzofen im Collegium der Propaganda fch 
zugeeignet haben. Ihre urfprüngliche Beftimmung war, 
lie Ungläubigen zu belehren. y 
a. Aiphabet Arabe, Turk et Perfan, A l'ufage de Lë: 

primerie orientale et frangaife, An EI à Alexandrie, 
de limprimevie orientale et frangaife. 16 S. 2 halbe 
Bogen kl. 4. (gew. Pap. 16 Medin., feines Papier 
24 Medin.) 

3. Exercices de lectare A’Arabe litiéral, à lufage de 
ceux qui commencent l'étude de cette langue. an VI à 
Alexandrie. page 12: 6 Bl. kl 4. (g. P. ı2 M,, f£. 
P. so M.) 

Diefe beiden Stücke find noch vor Ausgang Septem- 
bers fertig geworden. Die Schrift it die fchóae Parifer 
Poly gletteafchrifr. 

4. Courier de l'Egypte, ene Numern, in 4 Heften, 
&l 4. Dem Letzten ift angehängt: Convention pour 
lávacustion de l'Egypte... je 9 Melhdor an 9 (28. 
jun. 1801) à la citadelle du Kaire, de l'imprimerie 
uationale. 

Die erße Nummer ift vom 12. Frucridor VI. ana. 
(29. Aug. 1798.) Die acht erften Nummern nennen 
weder Druckort, noch Drucker; ert Num. 9 hat auf der 
letzten Seite unten: 4» Caire, de l'Imprimerie de Marc 
Aurel, imprimeuv de Armee, au quartier des Français. 
Num. 31 hat zwumn'eríten male: A» Baire, de l'impri- 
merie nationale, (place Ezbekyéh.) Bey Num. 68 heifst 


NACHRICHTEN, 


es zu Ende: Mi. ah natiskale n’ayant été chargée 
de !’imprefhon du. Courier d’Egupte que vers le milieu 
de Mejidor an VII. les numeros antérieurs au No. 3X 
fe font trouvés manquer en partie, de manie que les 
culleetions n'ont pu (en completter. : Pour fatisfaire av 
defir du public, et faciliter les moyens de pouvoiv for- 
mer ume collection complette de ce journal depuis fon 
origine, on a'veimprime les numeros manguans. Les 
numeYos Is 24 3, 4, 5, Ó et 7 ont deja paru, le numero 
8 eft fous pre[fe, Num. 63 (18 Germinal, VIII. ann.) 
bis Num. 66. (9 Floreal, VIL. ann.) incl. hat auf der 
letzten Seite unten: à Gyzeh, de l'imprimerie nationale, 
Und in deier Num, 63 heifst es S. 3: La translation 
de l'imprimerie rationale à Gyzeh n'a pas permis.d’an- 
noncer plütot les événemens importans qui ont eu lien de- 
puis la publication du No. 62. Die Num. 109 (zo. 
Germinal. IX. ann. — 3i. März 1801) bis Num. 116 
(20 Pruirial, LX. oun, — 9 Jun. 1801) — und Num. 
I16 ift die letzre — haben unten: à la Citadelle du 
Kaive, de l'imprimerie nationale. 

5. Decade Egyptienne. 3 Bände kl. 4. 

Vom 3. l'ructider an 6 ift das Arrete von Bona- 
parte, das Inftitut,zu errichten. Die erfte Sitzung’ war 
6 Fructid. an 6 — 23. Aug. 1798. Die erfte Numer 
der periodifchen Schrift, die von Xo zu zo Tagen er- 
fcheinen follte, wird angekündigt im Courier, No, 9% 
vom zo Vendem. an 7 — 1. Octob. 1793, und zwar 
als Verlag des Citoyen Aare Aurel. Im II. Band S. 
128 heifst es: L'expédition de Syrie agant éloigné du 
Kaire un grand nombre de membres de Plnfitnt, il an 
a point eu de feances les 21 et 26 Plawiöje. de méme 
qu'en Fentöfe, Germinal, Floreal, Praivial, et le r. 
et 6 Melhdor. Ebendafelbft S- 297: Les circonflances 
au milieu desquelles on ef parvenu à publier ce fecond 
volume, ont ¿sg encore plus difficiles que celles qui ont 
accompagné la publication du premier. L'incendie, pen- 
dant le Jiege du Kuire, du local où était fituée Ülimpri- 
merie nationale, la perte toiule du numero 8 déja im- 
prime, et celle d'une grande partie des papiers du re- 
dacteur principal, les changemens fréqueus et les mouve- 
mens du quartier-general et des etabliffemens à fa fuite, 
ent caufe de grands veturds, ct oppofe des obflacles que 
nous asons enfin furmontés, Der erftie Band ift als aus- 
geblich angekündigt in Courier No, 37, 29. Fructidov 
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an VIII. Der andere Band in Courier, No. 68, 27. 
Flar. an VIII. Des dritten Bandes fecond Cahier de 
100 pages, in Courier No» 100, I2. Plav. on IX. 
Vellftändig No. 109, xo. Germ. an 9 „le troijieme vo- 
lume de 316 pages, commencé des le 1. mefidor an 8, 
et qui na pu, à caufe de plufieurs contravietés , être ter- 
mind que le 30 ventöfe an 9, contient les articles fui- 
vans — — e 

Die Mémoires fur lEgypte — à Paris, T. I. An 
VILI. T. II. An X. 8. find, was den Lefern derfelben 
nicht angedeutet wird, nichts anders, als eiti verän- 
derter Abdruck der Decade Egyptiense, mit dem Un- 
terfchied, dafs in den zu Paris gedruckten Mémoires 
alles Arabifche mit franzößfcher Schrift, und in der zu 
Cairo gedruckten Decade alles Arabifche mit fchöner 
arabifchen Schrift gedruckt ift. : 

6. In der zweyten Sitzung des Inftituts wurde eine 
Commiffion' beauftragt, de prépargg ur travail pour fa® 
ciliter la compofition d'un vocabulaire avabe, pour met- 
tre les Français en état d'établir avec les habitans de 
ÜEgypte les communications qu’exigent les befoius com- 
muns de,la vie. Hierauf erfchien : 

Vocabulaire frangois-arabe, contenant les mots princi- 
poux, et d'un ufage plus journalier, Au Kaire, de 
PCimprimerie nationale an Vil de la Républ. franç. x6. 
8o S. P ; 

Natürlich ift das Arabifche durchaus, fo gut es 
möglich war, mit franzöfifcher Schrift ausgedruckt. 
7T. Fables de Logman, furnomme le fage. Edition arabe, 

accompagnée d'une tradurtion frangaife, et précédée 
d'une notice fur ce celebre Fabulifte. 
limprimerie nationale. An VIY de la liépublique 
frivgaife. (1799 vieux flyle.) kl. 4. 

Angekündige wird diere Schrift im Courier, No. 54. 
3 Pluv on 8, und No. 56, t3 Pluv (2. Febr. 1800) 
heifst es: On peat fe procurer actuellement à l'Impri- 
merie nstionale les Fables de Logman ... 9o Medins. 
D'efe Schrift, auch von der Décade der erfte Band, 
ift recenfirt in der Allg. Lit. Zeit. tgotz. N. 18. Her 
wird noch diefes bemerkr: die arabifche Druck(chrift 
in dem Vorbericht und in den Noten am Ende ift die 
fchöne Parifer Schrift; zum Text ift die gröfsere Schrift 
der Propaganda gubraucht.  Dabey ift die Einrichtung 
getroffen, dafs der arabifche Text der Fabeln von dem 
Übr gen gefondert werden kann, Auf der letzten Seite 
des Tıxts, 8. 33. fleht arabiteh - In Cairo, der wohl- 
bewahrten (S adı) gedruckt in des franzöfifch-arabifchen 
Druckerey durch Johann Jofeph Marcel; Vorfteher der 
Druvkerey, im J. 1214 der Hedichra und im J. 8 von 
der Gründung der franzófifchen Republik, 

g. Avis fur la petite verole venante, adye[J aw Divan 
dw Kaire, par le Cit, Desgrnettes » premier IMédécin 
de lurmée d'Oriente Au Kaire, de Ü Imprimerie na- 
tionale, le 27 Nivöfe an FLI. Daneben ein arabi- 
fches Titelblatt, œ Tag des Monats Schabän, J. 
1214 der Hedfchrah. Franzößfch und arabifch, 43 
S. kl 4. 

Der Druck ift nicht fo eingerichtet, dafs das Ara- 
bifche won Franzöfifchen gefonderr werden könnte, 
Auf der letzten (g4ften) Seite fteht: Note. La traduc- 
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tion arabe a été faite par Don Raphaöl, membre de lIu- 


flitut d'Egypte. Arab.: Ge en M ( pel, 

Die arabifche Schrif: ée Parifer. 

9. Convention pour l'Evacnation d'Egupto. El- Arych, 
4. Piuv. an FP Hil. ratificirt 8 Pls ES. Jänner 1800) 
ift arabifch und fraszelifch gedruckt, auf mehrern 
Blättern, die zufammen geklebt einen gar Dad chen 
Anfchlag machen. Die arabifche Schrift ift die von 
der Propazanda. 

Io. Gonfitution de la République Frangaife à Guzeh, 

* de l'imprimerie nationale, petit if- 4. ecractére Saint- 
Augufiin On peut fe procurer cette édition de !a now- 
velle Conflitution Frangaife à Gyzeh, «hez«le. direc- 
teur de l'imprimerie nationale, (35 med) Courier, 
N. 63, 18 Germ. an VIII. 

I1. Annuaire de la République F-ançaife, pour lam 
VIll de lEre frarcaife, au Kaire, de Pimprimerie 
nationale. kl 4. Dabey Cowjltut/on de la. Républigae 
Frangaife, à Gyzeh. 29 S. Angekündigt in Courier, 
Num. 66. 9 Fior. an VIII. (60 med.) 

In der Décade, Vol. I. S. 66., heifst es von der 
Sitzung am 26 Fructid. an VII: Le citoyen Bonaparte 
a remis fur le bureau nn exemp!aive de la conno:lfance 
des temps pour l'an 7 5 il iwvite en méme temps lInfitut 
à s'occuper de la rédaction. d'un almavach. Les cito- 
yens Beauchump, Monge, Nouet et Don lophatl font 
charges de prefenter cette rédaction, Zu triple annuaire 
comprendra la divijion dw temps Jelon l'ufage der Fian- 
quais, celui des Coptes et celni des Mufulmans, — Décode, 
KGR GR fteht: dnnauire — Dan PILL Cet an- 
nwoire ejt fait à linfar de celui de Davis, et compofe 
par une commillion [peciale de l'Iuftitut d’Egupte: cette 
cunmijıon, normée dans la dernière décade de Fructi- 
dor an Fl, avat eompofé un dunuaive pour l'un VII, 
lequel na pi être imprime, toute l'Imprimerie nationale 
étant encore à Alexandrie, à cette époque. 

On y a cunferve les nonveaux denombremens faits 
dans les départemens de la France, ainfi que d'autres 
obfervations et calculs interellans. On y trouve à la fuite 
du tableau des nonvelles mefures de la Republique Fran- 
gaifs, un tableau comparati des mefures frungaifes et 
égyptiennes. 

On y a infere la correfoondance de Phégyre avec 
lève francaife, ainfi que les Baier coptes et grecs, d'a- 
près les venfeignemens des perfonnes d" pays qui s'occu- 
pent de rédiger leurs calendriers. " 

Pour la plus grande facilité de tous, onena impri- 
mé un fecond moins detaille oh lom trouve fimplement 
Pancien et le nouvean flyte de France, avec les princi- 
paux articles d'un olmenarh, 

Ces deux Annuaives font termines par un tableau ou 
état militaire de l'armée d'Orient, des membres compo- 
[ant le grand divan, l’adminifration générale des finan- 
ces, Vinfiitut et la commi[Fon des fciences et arts. 
i2. Confütution de la vepublique frangaifes à Gyzeh de 

Plmpr. nat. an V IIl, 718, klg. Courier Nr. 68. le 
27 Floreal, an VIL 
Cette troifitme édition dela nouvelle Confütution 


frangaife, d'un format beaucoup plus portatif et plus 
com 
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commode que les précédentes, avait dtd achevée d'impri- - 


mer à Guzeh dans les derniers momens dw fejour qu'y a 
dé obiigée de faire l'imprimerie nationale. On peut 
actuellement fe la procurer au Kaire, au nouveau local 
où l'imprimerie nationale vient d'effectuer fon verabliffe- 
mest, maifon ci- devant d’Orman- bey el- Achguer. Prix 
brochée, 35 medins. Dafs die neue Conft turion auch 
im Courier der Länge nach abg druckt fey, verkehrt fich 
von felbft. 

13. Recueil des pieces velatives à la procédure et au ju- 
gement de Soleyman el- Hha'eby, aflufin du Gereral 
en chef Kleber, au Kaire, de l'Imprimerie nationale, 
an VIL de la Republ. frang. kl. 4. 478. Türki- 
fche Ueberfetzung, 128 S8, Arabifche Ueberfetzuug, 
$5 S. Courier, Ny. 76. le 18 Thermidor, VIII aun. 

„On vient. d'imprimer à l'imprimerie nationale, en 
langues frangaife, arabe et turke, le Recueil des pieces 
relatives etc. Cette impre[Jion a retardé ceile d'an beau 
morceau de poésie italienne fait à limitation d'Offias, 
par le citoyen Savaref, médecin de l'armée, fur la fin de- 
plorable du General Kleber.“ Das "Franzóü(che ift 
auch abgedruckt in Pieces officielles de l'arme d' Egypte. 

Seconde gartie, à Paris, an IX. 5, 275 ff. 

14. Rapport fait au Gouvernement français, des événe- 
nemens qui fe [ent pafles ens Egypte, depuis la con: 
elufion du Traité d'el- Arych, jusqu'à la fin de prairial 
an g. au Kaire, de l'impr. nat. kl 4. 65 S. der 
Anfang bis $. 38 von Hleber, der Belt von Damas. 

Diefer Rapport ftehr auch, aber nicht vollitindig, 
in Pieces officielles, II. Part. S. 110 — X70. 

15. Annuaire de la République frangaife, calculé pour 
le méridien du Kaire, l'an IX de Pirpfrongaife. Au 
Kaire, de l’impr. nation. kl. 4. 6% u. 48 Seiten. 

Angekündigt in Ceurier Nv. 94. 6 Nivofe am IX. 

(27 Dec. 1800.) Diefer zweyte Jahrgang hat beträcht- 
liche Vorzüge vor dem erften; die Schrift wird immer 
einen Werth behalten, vornämlich auch wegen der Ar- 
tikel: poids et mefuves du Kaive; Crues du Nii; Cen- 
firuction geumetrigwe de la carte d'Egypte; Pujition des 
principaux points d'Egupte. 

16. Eine neue, rein arabifche, Ausgabe von dem Avis 
jur la petite verole — — Nr. 8. kl.4. 25 Seiten. 

Auf dem Titelblatt fteht unten: Gedruckt zum an- 
dern Mal in der franzöfifehen Nationaidruckerey den 

9. des Monats Schäban, J.1215 der Hedichrah. (26 De- 

cember 1800.) f 

Der dritte Band der Décade, 8. 196 f. enthält ein 

Ehrenfchreiben von dem Divan zu Kairo an den C. 

Desgenettes; Arabifch, mit der franzöfifchen U:berferzung- 

von C. Marcel. Eben diefes Schreiber, es. it. vom T. 

des Monats Schäban, J. X215 der Hed(chrah, aber nur 

in der franzöfifchen Ueberferzung, Bebe auch in Memoi- 

res fur VEgupte — T- U. ù Paris, an X. S: 396 f. 

Hier geht eine Nachricht voran, diein der Décade nicht 

zu finden ift; es heifss: Le C. Desgenertes, premier 

Médecin de l'armée d'Orient, a adrefé au grand Divar 

d'Egypte un avis en arabe fur la petite verole épidémique 

de lan 8» qui a été imprimé et difivibué an Kaire le 
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27 Niv6fe de la même onnee. Cet avis, qui eft divifá 
en trois parties, dont la premiere traite du caractère de 
la petite verole, la feconde de fon traitement, la rrei- 
fieme des préjugés qui contravient fa guerifox, et tendent 
à la propager, a été véimprimé dans lan 9, vepdudu 
daer “oure l'Egypte, et fur la côte de Barbarie, dans 

P Ab. finie, le royaume de Darfurt ( Dar- Four), Ara 

bie, Lı Perfe, et méme dans les Indes; — 

17. Extrait de ordonnance du ı Mars 1798, pour ré. 
g'er le Service dons les Places et dams les quartiers. 
da Kaire de l'impr. nat. An 9 de la Républ. franc: 
$88 kl g. In Courier Nr. x XO. 20 Germ. an 9- 
heifst es: Cet ouvrage termine d'imprimer à la Oita- 
delle, contient les articles fuivans. — 

Aufser diefen genannten Stücken wird noch man- 
ches Acdre, mufen auch viele einzelne Proclamatioren, 
auch arabifche, gedruckt worden feyn. General Me» 
nou insbefondere, war fehr fruchtbar an Verordnune 
gen und Proclamationen; Viele derfeiben finder man in 
den Pieces officielles, im zweyten Band. Nach öffentli- 
chen Nachrichten machte er auch Auftalt zu einer Zei- 
tung in arabifcher Sprache, die gedruckt und fo weir 
als möglich verbreitet werden folle. Diefe Tanbije 
kam jedoch nicht wirklich zu Stande. Referent 
hat nur eine Bekanntmachung vom General Kleber, 


RASE, aus dem Generalquartier Ssalehhyeh, Ga 


ae ef *.0 vom r2 Blue, an 8. $5 wird 


dem Divan von Cairo und den Divans der übrigen 
Provinzen angezeigt, dafs der Friede gefchloffen fey, 
und das Land von den Franzofen abgetreten werde, 
Wahrfcheinlich das lerzte Produkt der Prefle war ein 
franzöfiich arabifcher Anfchlag vom General Belliard, 


ESI vem x8 des Monats Safar, J. 1216 (11 Mef- 


der, au 9. 3o Jun. ISor) iia CitadeHe du Caive , de 
l'imprimerie nationale, an die fimmtlichen Einwohner 
von Cairo, denen aus der Convention vom 27 Jum 
Igor der Artikel XIL und XIII zu ihrem Troft bekannt 
gemacht wird. 

Uebrigens ift auch von dem nicht unthätigen Herrn 
Marcel eine arabifche Grammatik in Egypten- gedruckt 
worden, der Druck würde aber nicht vollender, nur 
163 Seiten in Quart find fertig worden. Ob man es 
dabey bewer:den lafe, oder ob man das Werk zu Ende 
bringen wolle, ift zu erwarten. 

Die. in Ägypıen gedruckten Sachen. find nun-fehr 
felten ; feibft in Faris wird man es fehr fchwer finden, 
diefelben zu erfragen. 


Il. Beförderungen und Belohnungen, 


V. Denon, Vf, der bekannten Voyoge en Egypte,* 
ift zem Generaldirector der franzöfifchen Mufeen er- 


nannt worden. 
Der Maler Guerin zu Paris hat von der franzófi- 


fchen Regierung, die fein neueftes Gemälde: Phädra 
und Hippolyt, an fich gekauft hat, eine Penfion er- 
halten, 


LITE- 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


Inhalt des 10ten Stücks des deutfchen Obftgürtners : 
Erfe Abtheilung. I Befondere Naturge(chichte der 
Binme überhaupt und der Obflbäume insbefondere, ro. 
des VVeinftocks. II. Birn-Sorten. No. LXXXXVIIT, 
Die Rheinifche Bira. JI. Äpfei-Sorten. No. XCII. 
Die Carmelit-Reinete. IV. Kirfchen-Sorten, No. XL. 
Die kleine goldgelbe Herzkirfche. Zweyte Abtheilung. 
I. Beförderung de: Obf kultur durch obrigkeidiche Ver- 
ordnuugen. II. Ein Mittel die frühere Reife der Spa- 
lierfrüchte zu befördern. III. Ueber das Pfropfen ver- 
fchiedener Obítforten auf Vogeibeerflämme. IV. Avus- 
zug aus einem Briefe vom Herrn Pfarrer Krüger zu 
Groeditz bey Bautzen in der Laufitz, 
Weimar den 30. November 1802. 
F. $. priv. Landes - Induftrie - Comptoir. 


An die Intereffenten des Ideen-Magasins. 

Von dem Ideen-Magazin für Liebhaber von Gärten, 
englifchen Anlagen, für Be(ítzer von Landgütern, um 
Gärten im beften Gefchmack zu veredein und zu ver- 
fchönero ; mit deutfchem und franzöfifchem Text, ift 
der 38fte Heft, mit 10 Kupfern in Folio und für den 
Preis von 1 Rthlr. $ gr. herausgekommen. 

Baumgärtnerifche Buchhandl. 


Inhalt des gten Stücks des Afiatifchen Magazins her- 
ausgegeben von Älapproth. 

I. Befchreibung der Alterthümer des Gebirges Bifu- 
IJ. Über die alte Literatur der Chinefen, JII. 


IV. Über die Magie bey 


tun, 
Des Hariri Verfaminlungen. 
den Chinefen, V. Der Bhaguat-Geeta, oder Gefprä- 
che zwifchen Kreefhna und Arjoon. VI. Über den Bo- 
rax in China. VII. Ode aus dem Perfifchen des Hafiz. 
VIII, Moha Muüdgava aus dera Indifchen. IX, Per- 
Riche Gedichte. 
Weimar den 30. November 1902. 
E. S. priv. Landes- Induftvie - Comptoir. 


H. Ankündigungen neuer Bücher. 


Gefchichte, Leten und Tod eines Aacenpferdes, 
Nach dem Englifchen des Stallmeiftrers Thomas 
Gooch herausgegeben von C. A. Freyherrn von 
IVike. Mic 6 Kupfern von Th. Gooch in Lon- 
don in Folio gezeichnet und geftochep, mit kur- 
zen Bemerkungen verfehen. 6 Rthir, 

Anf den fauber und fieifsig gearbeiteten Kupfern ift 

x) das Füllen bey feiner Geburt dargellellt; 2) das Fül- 
len in feiner glücklichen, Jugend; 3) das edle Rofs, 
wie es eine beträchtliche Werte gewann; 4) wie es 
hierauf als Jagdpferd mit auf die Jagd mufs; 5) wie 
es als Poftpferd auf der Sırafse vor einem Gaftho£ fteht 
und endlich 6) das klägliche Ende des weiland edeln 


Rofes. Der Herausgeber hat einige kurze, aber tref- 
fende Bemerkungen über den Wechfe] der Dinge und 
der Umflände beygefüg:, welche jedem denkenden und 
gefühlvollen Lefer, aufser dem Vergnügen an den Na- 
tur getreuen Darftellungen der Kunfl noch ein höheres 
an den Gefühlen eines edeln Herzens über die Schick- 
fale des Irdifchen gewähren werden. 
Ind: ftrie- Comptoir in Leipzig, 


Johann Peter Frank über gefunde Kindererziehung, 
nach medicinifehen und phyfikalifchen Grundfät-" 
zen, für forgjame Altern, befonders für Mutter, 
weichen ihre und ihrer Kinder Gefundhei: am 
Herzen liegt; 2te durchaus verbeflerie, mit den 
wichtigften Bemerkungen der Erzieher und Ärzte, 
und einem Anhang über Krankheiten der Rinder 
und ihre Behandlung während derfelben, ver- 
mehrte Auflage von D. J. G. Gruber; in 8. 
16 gr. 

Die Namen des Verfaffers des ehrwürdigen Frank 
in VVien, als auch des Überfetzers, des bekannten Dr. 
Gruber werden diefes ungemein nützliche Werk, flär- 
ker und unverdáchtiger empfehlen, als die Verficherunr, 
dafs auf diefes Werk alles gewendet worden, um es fo 
vollftändig und doch auch fo wohlfeil als möglich in 
die Hände der Leferinnen, für die es zunzchít befimmt 
ift, zu bringen. 

Baumgärtnerifche Buchhandlung. 


Neue Verlagsbücher der Himburgfchen Buchhandlung 
in Berlin. Michasl-Mefle 1802. 

Darftellung der neneften Verordnungen im türkifchen 
Reiche, von Reif Effendi, aus dem Franzöf. mir Au- 
merkungen von J, H. von Menu, mit 3 Kupferta- 
feln. 8. IS gr. 

Ernfthaufen, Ernft von, Gedanken von der Sittlichkeit 
der Handiungen des Menfchen und dem Strafrechte. 
8. 8 gr. 

Roman: Fernando Texado und feine Freunde, aus dom 
Franzöf. des Montjoye, überfetzt v. Mylivs, 2 Thle, 
mit bunt, IRthlr rg gr, 

=- —— Sie und Ich, oder Verirrune und Rückkehr. 
Nach dem Fratizófíchen von C. Müchier. 2 Thle. 


m. bh. sg, ` 2 Rthlr. 
— — Der Mann von Gefühl, aus dem Eug! ste 
Auflage mit Kupf. 8- 16 pr, 


Weigels, J. A. V.» EeOgraph. naturkift, und technolog, 
Befchreibung des four, Herzogthums Schlefien. Frer 
TH gr. 8- 16 Pr. 

Tableau des nouveaux reglemens de l'empire Ottoman 
p. Reis Efendi, fuivi de remarques p. J. H. de Mie- 
nu, avec Fig. g. 19 gr. 

Blätter zur Kunde des preufs. Staates. 18 Sr, g. 16er 

Sturms, K. C. G., Vorfchlag zur Einführung blecher- 
ner Schornftleinróhren, Mit 1 Kupfer. g. 10 gr. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften. 


M a g a z in 
Handels und der Gewerbskunde 
herausgegeben 
von 
Joh. Adolph Hilde. 
Mit ausgemalten und fchwarzen Kupfern und Karten. 


des 


eit 19 Jahren war ich Herausgeber der Gothaifchen 
Handelszeitung, welche feit ihrem Anfange ftets mit 
dem fchmeichelhafteften Beyfalle beehrt wurde, wofür 
ich dem geehrten Publico meinen lebhafteften Dank 
fage. Ich finde mich aber durch mehrere U:fachen 
veranlafst, mit dem Ende diefes Jahres diefe Zeitung 
zu fchliefsen, und an deren Start mir Anfange des kom- 
menden Jahres 1803, im Verlage des F, SS. grivil. Lane 
des- Induftrie- Comptoirs zu PL'eimar, ein, dach einem 
weiteren und vollkommneren Piane angelegtes, und 
von vielen vortrefllichen und praküfchen Sachkuudigen, 
als Mitarbeitern, ` unterftütztes Journal, unter dem 
Titel: 

Meausp-u om d.n 

der Hendels- und Gewerbskunde 

herauszugeben , welches fich hoffentlich nicht minder 
als meine Har delszeituyg , den Beyfall der Renner und 
Liebhaber dieles weiten und wichtigen Feldes der 
menfchlichen Thätigkeit erwerben foll. 

Handel und Gewerbe find eia ewig wogendes Meer, 
das Rie ruhig wird, flets feina Ufer und Begränzungen 
ändert, taufend Klippen und Untiefen har, ftets gute 
Leuchrthürme und Tonnen, und kennfnifsreiche Schif- 
fer und Piloten erfoderr, um (ich mit Glück und gurem 
Erfelge darauf zu wagen, Taglich giebt es in der Han- 
dels- und Gewerbs- Welt neue Erfcheinungen, neue 
Einrichtungen , neue Erfindungen und Entdeckungen, 
neue Combinationen und Speculationen, die pur der 
kenntnifsreiche und wachfame Kauf- oder Staatsmann, 
der fein Feld ftets mit hellem Blicke überfieht, mit 
Glücke benutzen kann. Weich eine Menge von wif- 
fenfchaftlichen Nntizew fowohl, als merkanuühfchen 
Nachrichten und Neuigkeiten muffen nicht dazu gefam- 
melt, gefichtet und gleichfam unter Einen Brennpunkt 
geftellt, und wie ununterbrochen muís nicht der Faden 


davon fortgeführt werden, wenn der beabüchtigte 
Zweck erreicht werden foll. 

Diefs zu bewirken, und fowohl.dem zeitkargen 
Kauf- und Gefchäfts- als auch dem beladenen Staats- 
manne als ficherer Handleiter in dem weiten Felde der 
Handels- und Gewerbskunde zu dienen, und ihn fiets 
un Laufe der intereffanteften Neuigkeiten -deffelben zu 
erhalten, it Zweck und Plan meines neuen Journals, 
den ich gewiffenhaft befolgen werde, Es enthält da- 
her folgende fünf Hauptrubriken, untee welche Zch alle 
meine Materialien zu ordnen gedenke. 

I. Gefchichte und Fortfchritte. des Handels in und 
aufser Europa. 

Diefe Rubrik liefert Befchreibung des Handels gan- 
zer Staaten und Städte; die Wirkungen, welche Staats» 
politik und Operationen auf Hande!s-Conjuncturen hatz 
neue Einrichtungen zu Beförderung des Handels seine 
zelner Staaten; Handels-Tractaten, Zoll- und Waaren- 
Tariffe, Ausfuhrs- und Einfuhrs-Lißen; neue Häfen, 
Handelskaväle, Fraehtftrafsen, Factoreyen ^u. TL w. 
Diefen Abfchnitt foll in jedem Hefte eine kleine, neu- 
gezeichnete richtige Handels-Karte begleiten, fo dafs 
die Befitzer des Magazins dadurch nach und nach ei- 
nen vollítandigen allgemeinen Handels- Atlas ‚erhalten. 

II. Kunffleifs. in Manufakturen oder Ezbrikex eier 
Landes oder einer Stadt. 

Befchreibuug und Anzeige neuer Fabriken und {h- 
rer Fabrikare; neue Erfindungen, Patentwaaren, Fa- 
brikations-Mafchinen; neue praktifche Vertheile in Fa- 
briken etc. Auch diefe Rubrik bedarf vieler erläu- 
ternden Kupfer. 

Ill. FWoayen-Kunde, 

Dieter Abfchnict liefert eine vollkändige Fienntr.ife 
aller Natur, und Kunftprodukte , welche Gegeuflände 
des Handels abgeben, und geireue Abbildung dec un- 
bekanntefien durch ausgemalte Kupfer, eine wichtige 
Rubrik, weiche dem Kaufmanne und Technolegen asch 
und .nach ein voll&andiges Handbuch „der Handels- 
Waarenkugde geben foli 

IF. In- und ausländifche Literatur der Handels. if. 

Jenfchajtes 
wird dem Kaufmanne, der keine gelehzten Journale 
lefen kanns. durch kurze Auszüge die nähere Keautnifs 
der ihm wichtigen Schriften geber. 


(10) Y E Cor- 


1843 en 


V. Cosrefpondenz and vermifchte Nachrichten. 

Diefe Rubrik nimmt alle Neuigkeiten und kurz: 
Notizen auf, an deren fchneller Mittheilung der gan- 
zen Handelswelt gelegen ift. i 

Für- die eigentlichen. Intelligenzen, Anzeigen und 
Bekanntmachung neuer Handels-Erabliffements, Fabri- 
ken und Manufakturen, Liften und Preis-Courante ihrer 
WVaaren, Offerten und Anfragen, kurz Alles was das 
Privat-Intereffe eines Mitglieds der Handelswelt be- 
trifft, ift ein jedem Hefte angehängtes Intelligenzblatt 
beftimmt, welches gegen fehr billige Inferat-Gebühren 
alle an die Verlagshandlung frey eingefchickte Inferate 
aufnimmt, und fie auf das fchnellíte bekannt macht. 

Alle Monate, vom Tanuar 1803 an, erfcheint ein 
brofchirter Heft in grofs gvo. von 6 Bogen mit den 
nörhigen Karten und Kupfern, und 6 Hefte machen 
immer einen Band, mit einem fergfältig gearbeiteten 
Regifler, wodurch das Nachfchlagen auch der kleinften 
Notiz, bey dem unendlichen Detail der Materialien, 
weiche das Magazin enthält, in der Folge vollkommen 
erleichtert wird; fo dafs der Kaufmann durch diefs 
Journal beynahe eine volllländige Handbibliothek der 
Handels- undı Gewerbskunde erhält, worinn er fich, 
wenn er nur die Regifter der Bande durchläuft, in al- 
len Fällen Rathes erholen kann. 

Diefs wäre denn der Plan meines Magazins, den 
ich von vielen fachkundigen vortrefllichen Mitarbeitern 
unterllützt, gewiffenhaft ausführen werde. Für die äu- 
fsere zweekmälsige Eleganz und Genauigkeit der Ver- 
fendung wird die Verlagshandlüng, deren Sorgfalt für 
ihre Unternehmungen längt ruhmlich bekannt ift, nicht 
minder forgem. 

Gotha den r6. Nov. 1802. 

Joh. Adolph Hilde 
D d e 

Wir haben obiger ausführlichen Ankündigung die- 
fer intereffanten end gemeinnützigen Zeitfchrift nichts 
weiter hinzu zu fetzen , als 

X) dafs wir für ihr Äufseres und Inneres die mög- 
lichfte Sorgfalt tragen werden ; 

ai dafs fie monatlich regelmäfsig mit den übrigen 
Journalen unfers Verlags verfendet wird; 

3) dafs der Jahrgang 6 Rthlr. fächfs. oder xo f. 
48 kr. Reichs-Courant koflet; 

Ai dafs man fich bey allen guten Buchhandlungen, 
Postámtern usd Zeitungs-Expeditionen darauf, aber 
jedesmal auf einen ganzen Jahrgang abonnirt; und 

3) dafs wir uns die Beftellungen der Liebhaber fo 
fchnell als möglich erbitten , weil im Januar 2803 
&as ıte Stück davon erfcheint; dafs wir uns aber 
mit Verfendung einzelne Exemplare nicht befaffen 
können. 


Im Verlage des Magazins für Literatur erfcheint 
mit dem rz. Januar 1903 eine 
Pachwenfchrift für Frauenzimmer. 
Sie enthält: x) eine-Ueberficht der neueften VVeltbege- 
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benheiten, mit befonderer Rückficht auf das weibliche 
Gefchlecht; 2) eine beurtheilende Anzeige der neu her- 
auskommenden Romane, Gedichte, Theater- und öko- 
nomi(chen Schriften; 3) die neueften Moden des In- 
und Auslandes, fowohl in der Kleidung ais im Ameu- 
blement; 4) eine Beurrheilung der neueften Mufikalien 
fürs Klavier und den Gefang; 5) alle Erfindungen und 
Verbeflerungen in den weiblichen Geíchaften ; 6) eine 
Kritik neu gepriefener Schönheitsmittel etc. 7) Ge. 
dichte — Anekdoten — Biographien — Sitten und Ge- 
bräuche des fchönen Gefchlechts im Auslande. Sie lie» 
fert folglich alles, was die verfchiedenen Mode Jour, 
nale des In- und Auslandes, die ökonomifchen — mu- 
fikalifehen — politifchen und Literatur-Zeitungen und 
Journale zufammengenommen für das Frauenzimmer in- 
tereffantes enthalten, fo dafs daffelbe weder zu lefen 
noch zu zahlen hat, was nich: fein Gefchlecht, feine 
Befchäftigung, und Vergnügen angeht. Se!bft für Mäg- 
ner, die keine Gelehrte fiud, und weder Mute noch 
Gelegenheit zum Durehlefen der fo mannichfaltigen Zeit- 
fcnriften haben, dürfte es nicht unangenehm feyn, in 
diefer VVochenfchrift einen Auszug alles Neuen zu fin- 
den, obgleich derfelben Herausgabe vorzüglich für das 
Íchóne Gefchlecht berech: er ift. 

Jeden Samítag erfcheiat regelmäfsig ı Bogen in 
grofs Octav; mit Anfaug eines jeden Monats ein vor- 
züglich illuminirtes Kupfer für die Moden; — in der 
Mitte eines Monats eine mufikalifche Beylage, und am 
Ende deffelben ein Intelligenzblatt, worin man findet, 
wo und für welchen Preis die neueften Schriften, Mu- 
fikalien, Mode-Artikel urd fonítigen Zeuge und öko- 
nomifche Materialien zu haben find; wie endlich zu 
Eude eines jeden Vierteljahrs ein in Kupfer geftochenet 
gefchmackvoller Umfchlag ausgegeben wird. 

Man fubferibirt auf ein Jahr bey oben genanntem 
Magazin und auf allen Poftämtern, und bezahlt, fo 
weit die Verbindung der k. k. lóbl. Oberpoftämter zu 
Stuttgard und Cantftadt mit den Reichspoften reicht, 
halbjährig 2 fl. 24 kr. rhein. Ein Vierteljahr vor dem 
Austritt wird aufgekündigt. — Der deraillirte Plan die- 
fer Zeitfchrift wird von allen Buchhandlungen und k. k» 
18bl. Poftämtern unentgeldlich ausgegeben. — Das k- k. 
Reichspeftamt Stattgar@ und Cantftadt übernimmt die 
Hauptverfendungen. 

T. Magazin für Literatur 
-< in Sturtgard, No, 895, 


H. Kunftfachen, 


Ueber des Hrn. Profelfor Froriep, Subdirectors 
des Herzogl. Weimarifchen Entbindungs-Infituts 
zu Jena, Nachbildwegen der Faginalportion des 
Uterus und des Muttermundss (Hyfteroplasmata) 
ia verfchiedenen Perioden der Schwangerfchaft und 
Geburt, auch über das Pelviarium, das Fantom 
und das weibliche Becken , von Papier-mache, 

Der Hr. Profeffior, Dr. Froriep zu Jena, hat uns 

die Beforgung und den Debit einiger, nach feiner Er- 
findung und Angabe, fo wie auch unter feiner befon- 
dern Aufücht vcrfertigter mechanifcher Huijsmittel der 

Entbin- 
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Entbindungskunft, aufgetragen, und wir zeigen hier- 
durch dem Publico an, dafs diefelben in unferm Ver- 
lage zu haben find. Vor der Hand find es folgende 4 
Stücke,' die nur den Anfang zu einem vollftändigen 
Apparate der Entbindungskunft machen, welchen der 
Hr. Profeffor Froriep nach feiner Zurückkunft von ein-r 
gelehrten Reife, die derfelbe "anjetzt durch Frankreich 
und Holland macht, noch vollenden wird: nämlich: 
X) Hufteroplasmata, oder Nachb’!dungen der Vaginal- 
portion des Uterus und des Muttermundes in verfchie- 
denen Perioden der Schwangerfchaft und Geburt. 
2) Das Peiviarium, von Papier-mache, mit feinen Durch- 
meffern und Axen von lackirten Drathftäbchen. 
3) Das regelmäfsige weibliche Becken, von Papier- 
mache. 
4) Das Fantom, von lackirten Papier- mache, mit 
dazu gehöriger künftlicher Puppe, Uterus und Keil. 
Wir wollen, zu näherer Kenntnifs diefer 4 Stücke, 
hier nur etwas Weniges, fowohl aus der gedruckten Notiz 
des Hn. Prof. Frarieps fe!bit, als auch aus der Anzeige, 
welche der Hr. Geh. Hofr. Loder im neueíten Stücke 
feines Journals davon machte, ausheben, um die Lieb- 
haber der Entbindungskunft auf die Wichtigkeit und 
Gemeinnützigkeit diefer Hülfsmittel aufmerkfam zm 
machen Hr. Prof Froriep fagt 
I, Pon den Hyferoplasmen 
„Bekanntlich ift die Unterfuchung des Zuftandes 
der Yaginalgortion und des Muttermundes einer der 
wichrigften Punkte der geburtshulflichen Unterfuchung 
überhaupt. Da nun aber die Gelegenheit , eine Frau- 
ensperfon in den verfchiedenen Zeiten der Schwanger- 
fchaft und Geburt zu unterfuchen, eben nicht allzu häu- 
fig ift; überdiefs der Anfänger, felbft bey vorhandener 
Gelegenheit, diefe nicht gehörig nurzen kann, weil er 
die erften mahle, wenn er auch die Theile anatomifch 
genau kennt, immer nicht genau genug weils, was er füh- 
let und findet: fe wird man den nützlichen Zweck einer 
folchen Sammlung nachgebildeter Vaginalpertionen nicht 
verkennen. Angehende Geburtshelfer und Hebammen 
können fich dadurch zu den Unterfuchungen vorberei- 
ten und nachher ihr Gefühl davon in Uebung erhalten. 
„Nachdem ich im Frühjahr rëoo bey dem Hn. 
Profeffor Ofiander zu Göttingen einige Nachahmungen 
der Vaginalportion im fchwangern Zuftande gefehen 
hatte: fo verfertigte ich, kurz nach dem Antritte mei- 
ner Stelle an dem Herzogl. Entbindungshaufe, allhier 
zu Jena, einige folche Präparate, und gebrauchte fie 
fowohl in meinen akademifchen Vorlefungen über die 
Geburtshülfe, als auch in dem Hebammenunterrichte , 
mit fehr grofsem Nutzen. Erft nachher fel ich auf die 
Idee, die Veränderungen des Mattermundes während 
der Geburt darzullellen. Den Zuftand der Vagina'por- 
tionen bald nach der Geburt habe ich zu allerletzt nach- 
gebildet, Die hieher gehörigen fechzenu Präpayate habe 
ich fämmtlich nach dem Gefühl, kurz nach angeftell- 
ten Unterfuchungen, und mit Berückfichtigung mehre- 
rer anatom'fcher in Weingeift aufbewahrten Präparate 
aus der Sammlung des En. Geh. Hot: Loder, in Wachs 
befürt, und darüber nun Formen verfertigen lafen, 
wobey manche Schwierigkeiten zu befeitigen waren: 
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„No. x. ift die Vagiaalportion des Uterus in völlig 
jungfräulichem Zuftande. No. 2. ftellt fie fo vor, wie 
fie fich zur Zeit der Menftruation und in den erften 
Tagen nach der Conception anfühlen lüfst, No. 3. 
zeigt fie zwifchen dem Aren — 5ten Monate der Schwan» 
gerfchaft. No. 4. zeigt fie etwa im Biren oder gten 
Monate. No. 5. Etwa g — r4 Tage vor der Gebart.. 
No. 6. Die Vaginalportion im ungefchwähgerten Zu» 
ftande, bey einer Pe fon, welche vormals fchon gebo» 
ren bat, No. 7. Die Vaginalportion einer Perfort, 
welche einmal geboren hat, in den erften Tagen, 
wenn fie von neuem fchwanger geworden ift. No. g. 
Diefelbe Vaginalportion im Aren oder 5ten Monate, 
No. g. Eben diefelbe Vaginalportion etwa 14 Tage bis 
3 Wochen vor der Geburt. No. ro. Der fich öf- 
nende Muttermund, zu Ende der erften Gebuttszeit. 
No. rr. Der Muttermund deutlieher und etwas mehr 
geöffnet, zu Anfange der zweyten Geburtszeit, No, 13. 
Der an feinen Rändern dünner gewerdene mehr ver- 
ftrichene Muttermund, welcher weiter geöffnet iff, 
und die Haute oder die Blafe fühlen läfst. No. 13. Die 
Blafe, welche fich fellt. No. 14. Der Muttermund‘, 
zur Hälfte geöffnet; die Blafe gefpannt. No. 15. Der 
Muttermund , ganz geöffnet; die Blafe fpringfeztig. Ne. 
16. Die Vaginalportion, etwa 6 bis 8 Tage nach der 
Geburt. (Für den gerichtlichen Arzt befonders wichtig.) 

„Es ift zu berückfichtigen, dafs die Figuren nicht 
für das Gejficht, fondern für das Gefühl des nafsge- 
machten Fingers, beltimmt find. 

I. Von dem Pelviario; 

„Die Lehre von den Durchmeflern des Beckeas, 
noch mehr aber die von dem Axen deflelben, ift für 
die meiften Anfänger in der Gehurtshülfe eine deg 
fchwierigften. Durch die Verfertigung von dauerhaf- 
ten MTefterbecken, wodureh diefe Lehren mehr verfinn- 
licht und anfchaulich gemacht werden, wird daher ge- 
wifs fehr Vielen ein angenehmer Dieuft geleiftet wer- 
den. Es können diefe Becken auch vorzüglich zur 
weiteren Erläuterung der Paragraphen 35 bis 54 mei- 
nes Handbuches der Geburtshilfe von Nutzen Ges, 

A. Die Durchmeffer des Beckens, 

„Um die Gröfse und Meite des Beckens zu be- 
füimmen, denkt man fich gerade Linien, welche in 
verfchiedenen Richtungen von einer Seite der Becken- 
wände, durch die Mitte des Beckens, bis zur enrge- 
gengefetzten Seite gehen. Diefe Mafse der Entfernung 
der Beckenknochen, welche man die Durchme[Jev nennt, 
find hier durch verfchieden gefärbte Drachfläßchen deve 
lich gemacht, 
B. Die Axen des Beckens. 

» Um die Lage des Beckens in Beziehung auf den 
ganzen weiblichen Körper zu kennen, und die Incli- 
nation des Beckens zu beftimmen » mufs man durchaus 
die Axen deffelben kennen. P 

„Wenn man durch die Mitte der eingebildeten 
fchiefen Fläche der oberen Apertur eine gerade Linie 
zieht, welche rechte Winkel mit der Conjugata macht: 
fo hat man die Axe der ober» Agertur,. welche ge 
wöhnlich um 31° von der Perpendicular- oder Mirtel- 


linie des weiblichen Körpers abweicht Die Axe der 
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steve" Apertur ik eine Linie, weiche rechtwinklicht 
durch die Mitte der eingebildeten fchiefen Fañche der 
untern Apertur geht, und von der Perpeudicularlinie 
des weiblichen Körpers um 18? (wenn das Schwanz- 
bein zurückgedrückt wird, auch wohl etwas mehr) 
abweicht. 

„Beide Axen, welche in der Mitte des Beckens 
unter (ehr ftumpfen Winkeln zufammen kommen, Dud 
Kier durch den gelben ftusmpfwinklicht-gebogenen Mef- 
fingdraht dargeítellt, 

„Um lich nun noch die Geftalt der Höhle des gan- 
aen Beckens recht vorzuftellen, welches auch von fehr 
wefentlichem Nutzen in der Geburtshulfe ift, mufs 
man durch die drey Punkte; 1).wo die Axe der oberen 
Apertur die Conjugata deier Apertur, und 2) die Axe 
der unteren Ápertue den geraden Durchmeffer der letz- 
teren durchíchneidet, und 3) wo beide Axen unterein- 
ander zulammen kommen, eine Bogenlinie ziehen: fo 
hat man die eigentliche Alittellinie der Beckens. Hier 
ut Ge durch einen fechwarzen Draht vorgeßell:, o 

Sc weit Herr Prof. Froriep. Folgender Zufatz aber, 
womit Hr. Geh. Hofr. Loder in feinem Journale diefe 
Anzeige begleitete, wird angehenden Geburtshelfern 
noch mehr Erläuterung hierüber geben, fo wie auch der 
Sache felb zu noch weit mehr Empfehlung dienen, 

„Es gereicht mir zu einem wahren Vergnügen, die 
Lefer meines Journals mit den Hyfteroplasz;en und mit 
dem Pelviarium des Hrn. Prof. Froviep bekannt zu ma- 
chen. Von ihrem grofsen Nutzen für Geburtshelfer und 
Hebammen fowohl, als für gerichtliche Ärzte, wird 
fich jeder fchon aus .der voranftehenden Befchreibung 
dergeftallt überzeugt haben, dafs ich es für überfüffig 


hake, zu ihrer Empfenluog etwas hinzufügen. å 

„Beide hat das Publikum «r/prünglich dem um die 
Entbindungskunft in vielerley Hinficht fehr verdienten 
Herrn Prof. OJiauder zu Göttingen zu danken, Er hat 
fchon vor einigen Jahren Nachbildungen der Vaginal- 
Postien der Birmutter aus Seife und ein Pelviarium von 
Gygs machen laffen, und mir davon.ein Exemplar für 
meine Sammlung zz fchicken die Güte gehabt. Herr 
Prof. Eroriep, den ich damit zuerit bekannt machte, 
hat es (ch angelegen feyn laffen, diefe bedeutenden 
Hülfsmittel zum Unterricht in der Geburishülfe nicht 
allein weiter zu vervollkommnen, fondern auch fie da- 
durch gemeinnütziger zu machen, dafs er eiie daner- 
haftere Subflanz dazu gewähle, und das Landes-Induftrie- 


Domptoir zu Weimar bewogen hat, durch gefchickte - 


Künfllee Formen fertigen zu laffen, nach welchen eine 
Menge von Exemplaren fur einen geringen Preis gelie- 
fert werden kann ; 

„Noch einem andern wefer#lichen Bedürfnifse für Ge- 
burtsheifer und Hebammen hat der Hr. Prof. Froricp da- 
durch abgehoifen, dais er ein Fantom von lackirten 
papier-maché und eine dazu gehörige lederne Puppe, 
die ‚ein neugebernes Kind in der möglichften Voll- 
kommenheit vorítellt, verfertigen lalen, Das Fantom 
ift nach demjenigen gemacht, welches ich beürze, ynd 
das von Baudelocque, deífen Unterricht im Man&uyri- 
ren ich in Paris genoffen habe, herrürrt. Fa war eins 
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mal Zeit, die elenden Mafchinen diefer Art, mit wel- 
chen feit eiuigen Jahren das desfche Publikum heimge- 
fucht worden ift, und- die nur der niedrigen Gewinnfucht 
ihr Dafeyn zu danken hatten, zurückzuweifen, und liatt 
derfelben, ein einfacheres, zweckmafsigeres und wohlfei- 
leres einzuführen, Da es nicht von Leder gemacht it, 
fondern aus einer Subftanz beíteht, welche die Naffe 
verträgt und fich leicht reinigen lafst; fo kann mam 
darin nicht allein mit eiver Puppe und mit eitem zu 
den Zangen-Operatienen bequemen Reil, foudern auch 
mit einem frifchen oder in B»antweia aufbzwahrten 
Leichnam eines Kindes, manoeuvriren. An der Pupge 
find die Fontanellen, Augen, Lippen, Ohren, Ex- 
tremitäten, zur vellkommeuen Tuuichung beym Ge- 
fühl, möglichft genau uachgeahmt. 

»Eudlich hat der Hr. Prof. Froriep auch dafür ge- 
forgr, dafs man Exemplare von einem gut gebaueten 
weiblichen Becken, aus papier maché geformt und fo 
treu nachgebilder, dafs man fie kaum von wirklichem 
Knochen zu unterfcheiden vermag, um einen billigen 
Preis erhalten kann. 

„Alle diefe Stücke find bey dem Furl. Sáchf. privil 
Landes-Indufirie-Compteir in L77eimar in Menge zu hā- 
ben. Der Preis der Hyfleroplasmen (oder des Touchir- 
Apparates) in einem Eu beträgt vier Rthir. Sáchf. 
Courant; ein Becken mit Durchme[Jfern koftet vier Rıhlr. 
und acht Grofchen; ein Becken ohne Durehmeljer, vier 
Ethlr. Ein Fantom mit Puppe und Keil nebft einem Ute- 
rus von Leder wird fur zwey und ein Viertel Carolin 
oder neun Laubthaler, und ein folches Fantom ohne 
Uterus für zwey Carolin oder acht Loubthaler gegeben. 

„Ich befitze in meiner Sammlung nicht nur verfchie- 
dene höchlimerkwürdige deforme Becken, fondern auch 
Gypi-Abgule von fchwangeren Perfonen, deren Bär- 
muter geöffnet t, und theils das Kind, theils nur die 
Nachgeburt euthält. Diefe Abguffe Gnd uber wirkliche 
Leichex geformt und nach der Natus gefärbt Ich habe 
fie mir grofseu Koften zu London durch die Vers 
mitelung eines Gehulfen des berunmieu D. Yilliam 
Bunter gekauft Wenn fich eine hinlangliche Auzahl 
von L:ebnabern dazu melden (ollre, fo werde ich diefe 
Stücke, welche man nicht ohne Beau de-uupg fehen 
kann, dem Laudes-Induflrie: Comproir usentrgeldiich zur 
Nachbildung leihen, um fie dadurch gemeinnütziger zu 
machen, (eibít auch, wenn meme Originale dadurch 
an ihrem Werthe verlieren folltea-** 

Jena den 24. Nov. 1802- L oder. 

E 
E? 

Wir haben zn diefer vertrefflichen Anzeige des Hrn. 
G. H Loders nichts weiter hinzuzufetzen, ais dafs wir 
obgedachte mediciuifche Ruault- Produkte von hicfigen 
gefchick-en Künfllern mit gröfster Sorgfalt verfertigen 
lafen, und jedes Stück davon für den obeuangezetu:en 
äufserit billigen Preis liefern; auch die angenehme Loff- 
nurg, welche der Hr. Geh. Hofr. Loder dem medicini- 
fchen Publiko macht, in dieiem Fache ooch weiter 
zu gehen ; mit groísten Vergnugen erfüllen werden. 

Weimar deo 6. December 1302 , 

Fr $. priv, LLondei-Indyftrie Comptoir. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Nachricht, die bevovftehende Pollendung von den ana- 
tomif[chen Tafeln und dem anatemifchen 
Handbuche des Hs. Geh. Hofr. Loders zu Jena, 
betreffend. 


E. gereicht mir zu einem grofsen Vergnügen, demje- 
nigen Theile des Publicums, welches fich für meine 
anatomilchen Tafeln intereffirt, die zuverläfsige Nach- 
richt zu geben, dafs diefes Werk, an welchem ich nun- 
mehr neun Jahre mit Auflrergung gearbeiter habe, zur 
nöchften Leipziger Ofiermefíe (1803) ganz vollendet 
feyn wird. Der Reft der Splunchnelogie (Taf. 74 bis 
go) ift fo eben erfechienen: von ‘den Venen wird die 
erfte Halfte ( Taf. 119 — 125) im Januar, die zweyte 
(Taf. 126 — 130) in Februar, und der Reft der Neu- 
rologie (Taf. 177 — 181) nebft dem Schluffe der gan- 
zen Werkes zur Oltermermefle ausgetheilt werden. Die 
Zeichnungen dazu find fchon in den Händen der Ku- 
pferftecher und der Text ift bereits im Druck, 

Unter den noch zu liefernden hier angegebenen ficb- 
zehn Tafeln, enthalten nur vier Copeyen von bereits 
vorhandenen vertreflichen Kupfern: nämlich die Venen 
des Kopfes, Auges und der Dármutter nach 77aiter, 
die Venen des Gehirns nach Ficqg d’Azyr und phyfiolo- 
gifche Fräparate der Nerven nac. Monro, Scarpa und 
Rei. Alle anderen Venen und die Nerven des Arms 
habe ich nach eigenen Präparaten durch einen fehr 
vorzüglichen Künftler, Hn. Roux aus Jena, neu abbil- 
den laffen, und ich glaube mir fchmeicheln zu dürfen, 
dafs ich dadurch zur Erweiterung der Kenntnifs diefer 
Theile etwas beygetragen habe. 3 

Mehrere Sachverftändige, welche das Weitausfe- 
hende und Mühevolle meiner Unternehmusg zu beur- 
theilen im Stande waren, haben daran gezweifelt, daís 
ich diefelbe würde vollenden können. Sie würden fich 
vielleicht zu ihrem Zweifel noch mehr berechtigt ge- 
halten haben, wenn fie die Menge meiner anderen Ge- 
fchäfte gekannt hätten, und wenn es ihnen bewufst ge- 
wefen wäre, dafs das anatomifche Theater, welchem 
ich vorftehe, jährlich nur auf zwólf bis funfzehn Leich- 
name von Erwachferen rechnen kann, an welchen ich 
noch dazu in jedem Winter den ganzen anatomi[chen 


Cuvfus ausführlich vortrage und die Phyfiologie um- 
ftändlich erlàure;e. Diefen und anderen mannigfalti- 
gen Schwierigkeiten, die ich wohl kannte und vorher 
reillich erwogen hatte, konnte ich nichts, als die Be- 
harrlichkeit auf meinem Vorfatz, entgegen ftellen: durch 
diefe habe ich das erfe Ziel errungen, fofern es mir 
gleich anfangs gefteckt war, und durch diefe hoffe ich 
auch noch an das zweyte, das mir näher liegt, zu ge- 
langen, nämlich die Mängel zu verbeffera, welche mein 
Werk hat, und unter folchen Umítánden nothwendig 
haben mufste, 

Durch die Zufammenkunfi] diefer erwähnten Um- 
Rände hoffe ich auch darüber gerechtfertigt zu fayn, 
dafs ich die verfprochene Supplement- Tafel, welche 
richügere Abbildungen einiger von mir nicht genau 
genug dargefteilten Gegenftände enthalten foll, vorerg 
noch zurückhaite, auch die Anzeige der von mir be- 
gangenen Fehler noch verzógere. Manches fcheikt ein 
Fehler zu feyn, und iff es in der That nicht; manches 
ift wirklich ein Fehler, der fich zwar leicht wahrneh- 
men, aber fchwer verbeffern und noch fchwerer verhü- 
teu lafst, 

Unmittelbar nach dem Schluffe meiner anatomi(chen 
Tafeln werde ich mein asatomifches Handbuch, wel- 
ches in der bereits angefangenen zweytem Auflage aus 
finf Bänden beftelien wird, von Oflern des künftigen 
Jahres an liefern. Ich habe es bisher abfichtlich zu- 
rück gehalten, um die Tafeln dabey citiren zu können, 
und das Studium der Anatomie dadurch noch mehr zu 
erleichtern. Einen kurzen Auszug aus diefem gröfse- 
ren Handbuche, zum Leitfaden bey anatomifchen Demon- 
ftrationen und bey dem Seciren, werde ich zur Michaelis- 
meífe des künftigen Jahres liefern, und auf diefe Weife 
das von Mehreren mir geäufserte Verlangen erfüllen. 

Bey dieler Gelegenheit wiederhole ich den Wunfch, 
merkwürdige pathologifche Prüparata , IMoxftrofitáten, 
Steine, Embryonen und andere folche Stücke zur Ver- 
mehrung meiner fchon beträchtlichen Sammlung, gegen 
einen Taufch oder eine andere beliebige Vergürung, zu 
welcher ich mich erbiete, zu erhalten. Denjenigen 
Freunden, durch deren Güte ich zu mehreren wichtigen- 
Bereicherungen meines Cabinets fchon gelangt bin, 
fage ich dafür den verbindlichften Dank, 

Jena, d.30. Nov. ıge2. 

(10) 4 


Loder. 
Wir 


i851 


Wir hoffen durch die Bekantmachung diefer An- 
zeige dem Publiko eine fehr angenehme Nachricht zu 
geben, und fügen nur noch unfrerfeits die gewiße Ver- 
ficherung hinzu, dafs dies wichtige und über die ge- 
famte Anatomie des menfchlichen Körpers noch einzige 
Werk zur Leipziger Oflermelle gewifs vollendet feya 
wird. 

' Weimar, den 2ten Dec, 1802. 

F. S. priv. Landes-Indufrie- Comptoir. 


In der Paundenhockund Ruprecht/chen Buchhandlung 
find zur Michaelismefie ıgo2 folgende Bücher 
fertig und verfandt worden: 

Arnemanns, J., Syftem dee Chirurgie, 2n Theils, 2, 3 
und Ate Abtheil. m. bunt gr. 9, rbl, 12 ggr. 
Kichkorns, J. Gottfr., Gefchichte der drey letzten Jahr- 
hunderte, Ir Thl. gr. g. 1 Rulr. r6 ggr 
Grellmanns, H. M. G., flztiftifche Aufklärungen über 
wichtige Theile und Gegenftände der Ofterreichifchen 

Monarchie, 3e Band, gr. 8. I Rthlr. 2oggr. 

Horn, Jo., narratio pragmatica converfionum, quas 
theologia moralis Saeculo XVIII. experta eft apud 

Lutheranos, Reformatos, Catholicos atque fectas mi- 

nores. Commentatio ab ordine theciogorum praemio 

1802 ornata: oder pragmatifche Erzahlung der Ver- 

änderung der Moralim rz 8n Jahrhundert bey den Lu- 

theranern, Reformirten, Katholiken und den kleinern 
chrifil. Partheyen der Mennoniten, Quaker, Hern- 
huter und Merhodiften, eine von der theo!og. Facul- 
tät zu Getiingen gekrünre Preisfchrift Das Urrheil 
derfe!ben ,,diefe Schrift war mit einem bewunde- 

»rungswürdigen Fleifse ausgearbeiter, und nach ei- 

„nem vortreliichen Plan: fie fuchte die Urfachen der 

, Veränderungen fleifsig auf, entwickelte mit vielem 

,» Fleifs den Geift der verfchiedenen Syfieme und ihr 

„Verhältnifs zu einander, und zeigte noch überdiefs 

„den Einfufs der wiffenfchaftlichen Moral auf die 

»populire, die Afcetik und die Moralität. Sie er- 

„(chöpfte die ganze Frage, und wir trugen kein Be- 

„denken, Ihr den Preifszu ertheilen., gr. 4. ı Rthir, 


8 EET. 
Magazin für Induflrie und Armenpflege, 5r Bd. 4s Sr. 
8 8 gge 


Biver, J. Tob., Unterricht zur praktiichen Geometrie, 
ar Ih, mi Aupf. ate verbeRerte Auflage, g. ı Rehlr, 
r2" ggi 

Minters, Tr, Handbuch der älteften chriftlichen Dog- 
mengefchichte, mit Zufétzea des We;faffers vermehrt 
nnd aeurfch herausgegeben von J. Phil, Guft. Ewers, 
ır Bard. gr. 8. 2A Bois, 12 ggr. 
Bafs, Ge.Chph, Abrifs der allgemeinen Weltgefehich- 
te für die Jugend, bis auf jeizige Zeit fortgefetz: von 
Adam Ch. Gafpari, 6r und lezter Theil, g. 2 Rthlr. 

4 ggr 

Brown, John, a new englifh Grammar, Containing the 
nine parts of fpeech, with a compleat Vocabulary, 
dialogues, anecdotes, letters moral and mercantil, 
gv. 8. 26 ggr. 
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Bey Jehann Friedrich Röwer in Göttingen find wäh 
rend des Jahres 1802 folgende neue Bücher er- 
fchienen : 

F. Bonterwek Gefchichte der Poeüe und Betedfamkeit 
feit dem Ende des dreyzehnten Jahrhunderts. Zwey- 
ter Band. gr. 3. 2 Rthlr. 4 gr. 

E. Brandes Über den gegenwärtigen Zuftand der Uni- 
verfivac Göttingen. 8. X Rthir. g gr, 

Jch. Gotti. Bukle Gefchichte der neuern Philofophie 
feit der Epoche der Wiederherftellung der Wifen- 
fchaften. Dritten Bandes zweyte Hälfte. gr. 8» 1 Rıhir. 

8 gr. 

Joh. Carl. Fifcher Gefchichte der Phyfik feit der Wie- 
derherítellung der Kunfte und Wiffenfchaften bis auf 
die neueilen Zeiten. Zweyter und dritter Band. Mit 
Kupfern. gr. g. 4 Rihlr. 8 gr 

J. F. Herbart Peftalozzi's Idee eines A B C der An- 
fchauusg unterfucht und wiifenfchaftlich ausgeführt. 
8. 16 gr. 

L. A. Liffmanu Ideen zu einer neuen Darítellung des 
Brownfchen Syitems. Zweyter Theil. Pathogenie. 
gr. 8. 1 Rthlr. 20|gr. 

H, Luden über den Glauben an den Sieg des Gaten. 
Eine Predigt in der Univerfitäskirche zu Göttingen 
am letzten Sonntage des Jahres ıgor gehalten. Mit 
einem Vorberichte herausgegeben von C,F. Ammon. 
8. 3 gr. 

G. F. v. Martens Gefetze und Verordnungen der ein- 
zelnen Europäifchen Mächte über Hande!, Schiffarth 
und Affecuranzen, feit der Mitte des ı7ten Jahrhun- 
derts. Mic einigen erläuternden Anmerkungen. Er- 
fter Band. gr. 8 2 Ruhlr. 16 gr. 

C. Meiners Gefchichte der Entftenung und Entwicke- 
lung der hohen Schulen unfers Erd:heils. Erfter 
Band. gr. g. 1 Rthlr. 16 er. 

— — Über die Verfaffung und Verwaltung deutfcher 
Univerfititen. Zweyter Band. gr. 8. I Rıhlr. ı2gr. 

G. LZ. Meyer Gelchichte der Schrifierklärung feie der 
Wiederheritellung der Wiflenfenaften. Erfler Band. 
gr. 8. 1 Rthlr. 8 gr. 

J. C. Schaubach Gefchichte der griechifchen Aftrono- 
mie bis auf Eratofthenes. Mit vier Kupfern, gr. 8. 

2 Rthlr. 20 gr. 

C. R. Treviranss Biologie, oder Philofophie der le- 
benden Natur für Naturforfcher und Aerzte. Erfter 
Band. gr. 8. 2 Kthlr, 


Leclerc, die enthüllten Trappifien. Eine Gefchichte. 
welche die gejammte Menfchheit änfserfi empó- 
rende und S$chauder erregende, und auf Pahr- 
heit gegründete Thatfachen enthält. 8. Frankfurt 
am Main in der Beitrensfchen Buchhandlung , ko- 
ftet auf Schrbpp, 48 kr. oder 12 gr., auf Druck- 
pap. 40 kr. oder ro gr. 

(Ut auf Weihnachten in allen Buchhandlungen 
zu bekommen.) 

Die Menfchheit wird es gewifs dem Verfaffer die- 
fer intereffanten Schrift ewig Dank wiíien, das Eta- 
bliflement des Ordens de la Trappe, im Paderburn- 

tenen 
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fchen nach feiner Veriagung aus Trankreich, Rufsland 
und Oiterreich, in feiner ganzen blo(se dargeltellt zu 
haben. Das Publicum wird hier mit den ab(chealichen, 
die Merfehbeit entehrenden Normen diefes fanarifchen 
O:dens bekannt gemacht. Mit Entfetzen wird man hier 
gewahr, dafs diefe Fanatiker, Kinder vem z:rteften 
Alter habhaft zu werden trachten, um fie durch die 
unerhórteften Qualen und Mifshandlungen für die 
menfchliche Gefellfchaft ganz untauglich zu machen, 
und diefs nennen fie eine Erziehungs-Anítalt. Der Herr 
Verfaffer, welcher giuz in Gen Myfterien diefes Or- 
dens initiirt zu feyn ícheint, belegt (eine E-thüllung 
mit den unleugbarften Aktenftücken. Es gehört alfo 
eiefe Schrift cher za Gen wichtigíten über diefen Ge- 


genfland. 


——n 


Die Pife-Baukunft in ihrem ganzen Umfarge, oder: 
Vollftändige und fafsiıche Befchreibung des Verfahrens, 
aus blöfser geflampfter Erde, ohne weitere Zuthat, Ge- 
bäude und Mauerwerk von aller Art, wohlfeil, dauer- 
haft, feuerfeft und ficher gegen Einbruch, aufzuführen. 
Aus dem Franzöfifehen des Herrn Cointereaux bearbei- 
tet und mit Zufärzen verfehen von Chrifian Lucwig 
Seebas, Profefíor der Philofophie in Leipzig und Her- 
gusgeber des Magazins aller neuen Erfindungen, — 
Mit x2 Hupfern in 8. it in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands für 1 Rtalr. 12 gr. zu haben. 

Raumgärtnerifche Buchhandl, 


li. Vermifchte Anzeigen. 


Gegenerklärung. 

In Nr. 184. des Intelligenzbl. der L. Z. von d, J. 
liefstman: dafs der Ur. Confitorialrath Wolf — in dem 
Vorberichte zu meiner im !. 1802 erfe"ienenen Schrift, 
Ribftein (Joh. Fried.) abgefertigte An: erkungen und 
Berichtigungen des Nachdrucks der ^chrift: Ueber 
proteftantifche hiechengüter überhaupt u. f. v, unter 
andern genannt, welche den Abdruck einer fechen im 
J. 1799 gedruckten Abhandlung von mir gewünfcht 
und bsfördert haben — befürchiet, es könnte daraus 
gefolgert werden, er hätte eben den Antheil an jener 
néuern Schrift; und fich es daher fchuldig zu feyn 
glaubt, öffentlich zu erklären, dafs dies der Fall nicht 
fey. 

Es ift mit Erlaubni(s des Herrn Confiforialraths, 
wie der beiden Herrn Collegen von hm, zefchehen, 
dafs ich feinen, wie ihre Namen genannt, und es ge- 
fagt habe, dafs fie den Abdruck jener ältern Abhand- 
Jung verlangten und fch verbindlich m chten, den da- 
bey etwa herauckommevden Schaden gröfstentheils auf 
fich zu nehmen. In der Zeit von drey Jahren verän- 
dert ich vieles. Sünde jedoch niche auf dem Titel- 
blare der ueuern Schritt: „auf fonen des Verfalersz" 
fo möchte man wohl die b-forute Fo gerung gepacht 
haben; wenn man es b'lig fand, dafs die iaftigen Fol- 
ge» eer That von jedem, dex dazu mit gewirker hat, 
auch m'i peucge. werücn. Oder gaube jemand die 
Ehre der genaunten Herrn fein Gabe. | dirt; dre 
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von ihnen zu Tage geförderte, im Nachdruck, durch 

die beygefügten Anmerkungen und Berichtigungen, 

fchmihlich gemifshandelte, mit Spott und Beichuldi- 
gungen von Unwiffenheit und Immoyalität übergoffene 

Werkchen nicht feinem Schickfal zu überlaffen; fo 

konnt er auch wohl denken, fie möchten fich bewogen 

gefunden haben, den Verfaffer bey feiner gedruckten 

Abfertigung, ebenmäfsig wie vorhin, fchadios zu Dellen, 

Wirklich esbot fich einer von den Herren dazu — 

nicht der Herr C. R. Wolt — ich nahm aber das 

Erbieten nicht an — und wer das „auf Koften des 

Verfaffers « gelefen hatte, konnte nichts anders ver- 

muthen. 

Der Herr C. R. glaubt überdies fich fchuldig zu 
feyn, den Ton, in welchem ich meinem Gegner fpreche, 
recht ernfllich zu mifsbilligen. Wollt ich auch den öt- 
fendich und bey einer Sache, der das Verhältnifs des 
Untergebenen zu feinem Vorgefetzten fremd ift, gege- 
benen Verweis, ehrerbietig ftillfchweigend verfchmer- 
zen: fo könnte doch leicht aus der recht eruftlichen 
Mifsbilligung eines fo angefehenen Mannes auf fo un- 
anfländige und bösliche Dinge gefchloffen werden, die 
fo gar einen zufällig dabey genannten Namen in die 
Gefahr einer Verunehzung fetzen; und diefs mir im Ur- 
theii anderer fchaden. Ich mufs daher bemerken: 

1) Der Herr C. R. findet meinen Gegner fonft fehr ach- 
tungswurdig — Es (cheint alfo in eiker näherr per- 
fonhnchen Bekanntfchaft mis ihm. Diefe geht mich 
aber niches an. Und die Achtung, welche ihm, nach 
Mafsgebung feiner an Tag gelegten intellectuelen 
und moralifchen Eigenichaften gebührte, ift von mir 
nicht verletzt worden. Ich hatte es mit einem ano- 
nymen Schrififleler zu thun, bey welchem keine zue 
fälligen Verhälinifie des fonftigen gelehrten und ftt- 


lichen Characters, des Standes uad der Würden in 
Beirachtung kommen. 


2) In meinem Vorberichte fagte ich: „Was den Ton 
betrift, fo erwartet wohl niemand Csirplimente ge- 
gen den Mann, der einem im eigenen Stübchen baid 
gróbere bald feinere Beleidigungen aufdringen will, « 
Diefer Ton wird gemifsbilliget: aber jener, mit wel- 
chem fich, in meiner nachgedruckren Schrift, der 
mit keinem Worte von mir beleidigte Gesner fo 
fchreiend vernehmen lälst, bleibt ohne Tadel! Man 
höre ibn nur mit wenigen: „Es möchte dureh die 
„Schrift ein unter den pfälzifchen Proreftanten mit 
„Mühe gedampftes Feuer der Zwietracht auf dag 
„Neue entfiammt werden. Die darin aufgeftellte 
» Theorie ift neu, trägr das Gewand einer liberalen 
e Denkungsart, und könnte als die Wirkung davon 
„angelehen werder, wenn nich’ die Abjicht, einen 
»zur Freude aljer biedergefiunten Proteftanten längft 
‚erloiehenen Zwift zwilchen den relormirten und 
„ev. iutherifchen Plälzern weder zu erneuern, der 
» Ennen Erindung di^fer Tneorie zum Grunde Dee, 
»Selbft die Finfühtung des Simultaneume * — (von 
dern ich au drucklich aefag: haue: man bereitete da» 
mit haup tach c^ die traurigen Sch'cafale vor, wore 
ein de Lutheriichen eben fo «obl, als die Refor- 
mieten verilechten, und weduic; beide zu Grunde 
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gerichtet werden follten) — „trägt der Verf. kein 
„ Bedenken, zu entfchuldigen uad gewiffermafsen in 
„Schutz zu nehmen o — daneben wird mir ,, háfs- 
„liche Konvenienzmoral* vorgeworfen, und geíagt: 
„Nur hätte er fich des Befchluffes der evangelifchen 
„ Stände erinnern follen, worinnen die berüchtigte 
„Schrift der Prediger Schlofler und Debus, in wel- 
„cher das eingeführte Simultaneum aus gleichen Grün- 
, den vertheidiget wird, ein [candaleufes mit gejáhr- 
» lichen Allertis angefülites Buch genennt wird — 
„vor welchem man einen jeden warnen müle —** — 
Von den verftorbenen Confiftorialräthen Schloffer 
und Debus heifst es: „fie waren eben fo anfpruch- 
„voll, als leer an Kenntniffen, durch heftige Leiden- 
„fchaften geblendet — das einzige, was fich zuihrem 
„Vortheil fagen läfst — als freche Ruheflörer be- 
„zeichnet, von ihrer eigenen Parthey verachtet oder 
»gehafst — verächtliche Menfchen * — werden fie 
gefcholten — Und mit ihnen mufs nun ich mich fo 
oft zufammen geftellr fehen! Ich foll mich ‚durch 
» Privatintereffe haben verblenden lafen, die Ruhe 
„friedlicher Mitchriíten zu ftóren, und mich berech- 
„tigt zu halten, mich ihres Eigenthums zu bemäch- 
„tigen. WVollten die Reformirten im Wirtembergi- 
„schen fich einfallen laffen, einen proportionirlichen 
„Theil an dem Kirchengut der Evangelitchen zu for- 
» dern, fo würde man fie des Wahnfinns befchuldi- 
„gen, und wenn fie darauf beftünden, aus dem Lan- 
„de verweifen. — Man hat in unfera Tagen die 
„Gefahr, durch Aufítellung.blendender Theorien ge- 
„ fetzliche Verfaffungen umzuftürzen, nahe vor Au- 
„gen — Ein Plünderungs- und Vertilgungs-Syftem 
„für die Reformirten gründen zu wollen, ift weder 
„liberal chriftlich noch patriotifch — Man follte 
„zu des Verf. Ehre denken, dafs er nie eine von 
„den öffentlichen Urkunden zu Gefichte bekommen 
», — Welche fanatifche Bewegungen Peter der Ein- 
„fiedler durch Erzählungen diefer Art erregt hat, ift 
„ihm nicht unbekannt — Und an Ferers Erzählun- 
„gen ift doch noch etwas Wahrheit; aber die des 
» Verf. iR ganz Dichtung.“ — Jetzt wird das Licht 
der Vernunft und Gas Humenitüts- Gefühl apoftro- 
phirt, als ob fie mich verlafen hätten. Und dann 
heifst es: „Gerne möchte man die Behauptungen 
, des Verf. einer Unwitenneigezu(chreiben, welche 
, Schloffer und Debus bisweilen zur Entfchuldigung 
„dienten. — Wenn er nur ein wenig feines litera- 
a Eilchen guten Namens hätre fchonen wollen — 
„Ein auf erbettelten Prinzipien fich gründendes Plün- 
„ derungs(yftem fol] aufgeführt werden, « u, d. m. — 
Und das alles aus der Luft gegriffen, unerwviefen 
und unerweislich! Kann man mir in meinen Ant- 
worten dergleichen Dinge nachweifen: fo will ich 
mich fchämen, ob ich gleich, in j#flo dolore gehaz- 
delt zu haben, vorfchürzen könnte. 
Sollie inzwifchen Want unrecht haben, wenn er 
, die fanfre Duldfamkeit der Beleidigungen, als Ent- 
fagung auf rigorófe Mittel, um der (wie in einem 
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Buche) — fortgefetzten Beleidigung anderer vor- 
zubeuger, nicht mit der Verföhnlichkeit verwechfelt, 
und das für VVegwerfung feiner Rechte urter die 
Füfse anderer, und Verletzung der Pflicht des Men- 
fchen gegen fich felbft — auch, was er retorfio jo- 
cofa nennt, für rechtmäf ige Vertheidigung der Ach- 
tung, die man von feinem Gegner federn kann“ 
— gehalten wiffen will, (o mag man mich tadela, 
3) So haben denn dech auch Männer, denen man Ge- 
fühl von Gerechtigkeit und Wohlanfländigkeit zu- 
trauen darf, uad die zugleich auf das Intereffe des 
wefentlichen Inhalts meiner Schrift lKRückücht nah- 
men, befondsıs die beiden andern von mir genann- 
ten Herrn Conlftorialräthe, den Ton derfelben nicht 
gem;(sbillige-. 
Den róta Nor. 1802. e 
J. F. Ribftein. 
ev. luth. Preäiger in dem pfälzifchen Dorfe 
Flinsbach - Oberamts Heidelberg. 


Ausgefetzter Preis. 

Das in unferm Verlag erfchienene Gedicht: Athe- 
nor in 16 Gefängen, mit Vorrede und Inhalt, ward in 
verfchiedenen Journalen wegen Reinheit der Sprache 
und des Reimes, wegen Wohlklang der Veríe, Grofs- 
heit und Reichhalriskeit der Gedanken, wegen Mannig- 
faligkeit und Neuheit der poetifchen Bilder u. f. w. 
{ehr gerühmt; auch ward es zum Theil mit Recht ge- 
tadelt. Andere Jourraliften fchienen böfe über die Vor- 
züge des Gedichtes zu feyn, und liefsen Spottfchriften 
ai cnn drückez. Wir wünfchen eine ausführliche 
Beurtheilung diefes Werkes, und fetzen daher einen 
Preis von r5 Dukaten auf die beftverfafste aus, die 
uns vor Ende des Hornungs in Mpt. zugefchickt wird. 
Es veríteht fich von feibit, dafs edle Schreibart und 
Unpartheylichkeit als wefentliche Theile der Rezenfion 
gefodert werden. Wir wüníchen, dafs fie das Gute 
und Fehlerhafte des Gedichtes ausdrücklich anführe, die 
Eigenheiten deffelben auch in Vergleich mit andern 
deutfehen Gedichten würdige, Vor(chlige zur Verbef- 
ferung des Ganzen fowohl als einzelnen Stellen gebe, 
und befimme, wie das Werk einer klafbfchem Voll- 
kommenheis näher gebracht werden könne. Die Preis- 
fchriften werden mit verfchloferen Namen und einem 
Denkfpruche zur Überfchrift einge(ender. Die Zuer- 
kennung des Preifes beftimmt eine berühmte gelehrte 
Gefellfchafe. 

Mannheim, den aoften Nov. 18023. 

Pränumerations - Comptoir. 


HL Berichtigung. 


Der in No. 237. angekündigte vollkommene Land- 
jchaftszeichner von J. J. Wagner, kommt nicht im 
Comptoir für Literatur in Leipzig, wie dort fälfchlich 
durch Verfehen des Setzers a::pegeben worfen ift, fon- 
dern im Verlage des Induftrie- Comtoirs in Leipzig heraus. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften. 


Realbibliothek der Heilkunf, 
oder 
Darfiellung der Fortfchritte 
der 
praktifchen Arzneykunft 
und 
Wundarzneykunft 
' um neunzehnten Jahrhunderte, , 
Herausgegeben 
von 
D. J. K. F. Leune 
und 


D. K. E Burdach, 
praktifcken Arzten und akademifchen Lehrern 
zu Leipzig. 


IK. Periode ift für die Heilkunft wichtiger gewe- 
fen, ale das angehende neunzehnte Jahrhundert , uud in 
keinem Lande ift fie je ihrer Vollendung (o glücklich 
entgegen gereift, als in Deutfchland U:fer Zeitalter 
vereinigt die Anfichten der gröfsten Geilter mehrerer 
Jahrtaufende. Der erweckte Geift ächter Philofophie 
legt durch Entwickelung der erften Begriffe über Natur 
und Wiffenfchaft der wankenden Kunft einen fichern 
Grund, bringt Einheit und Zufammenhang in das font 
fückenvoWe Gebäude, und zeigt uns einen Gcherern 
Weg, neue Materialien zu fammeln uod zu einem 
brauchbaren Ganzen zu verbinden. Die urgleichartig- 
(ten. Syiteme, welche fonít nur einzeln auftraien, und 
deren jedes einzelne fouft auf Jahrhunderte mit unum- 
fchrárkter Gewalt und übermurhiger Intoleranz die Gei- 
Der beherríchte, kämpfen jetzt gegen einander ; der 
Iebhafteíte Wettftreit führt jedes derfelben auf noch uie 
erfchwuogene Hóhe — und fiegreich wird endlich die 
Wahrheit aus diefem Rampfe hervorgehen, 

Der Schaup'atz von dem Allen ift Deutfchlaud. 
Englands und Frankreichs Stolz blickte lange Zeit mit- 
leidig auf die Unverdrpflenheit herab, mir welcher der 
Deu:fche die Werke ihrer trefllichen, ‘fo wie ihrer 
mittelmäfsigen Schriftßeller fammelte , überfetzte, las, 
verehrte; fie ahndeten nicht, jene Nationen, dafs diefe 
gerechte Anerkennung fremden Verdienftes, diefes an- 


fcheinende Verleugren eigenen Werthes, diefes mih- 
fame Zufammentragen der gröfst möglichen Zahl vom 
Ideen und Erfahrungen, das Héchíle erwarten liefs: 
und unbekannt mir Deurfchlards glücklichem Streben, 
liefern diefe ftelzen Nationen gegenwärtig blofs einzelne 
Materialien, welche der Deutfche zu höheren Zwecken 
dankbar benutzet. 

Wie wichtig ift alfo nicht die deutfche Litera- 
tur der Heilkunft im angehenden Jahrhunderte, da 
Be die Erfahrungen, fo wie die Ideen jedes Zeit» 
alters und jedes Himmelítriches umfafst! Und wie 
viel mufs nicht dem praktifchen Arzte und Wund- 
arz:e daran gelegen feyn, ein Werk zu befitzen, wel- 
ches ihm jede Bereicherung feiner Kunft ohne Aus- 
nahme, nicht blofs dem Namen nach angiebt, fonderm 
in ihrem ganzen Umfange, in gedrängter Kürze und 
unpartheyifch darftellt! Zwar erlangt er eine Kenntnils 
der neueften Literatur in unfern kritifchen Blättern : 
allein felten gewinnt er Zeit, nachdem er diefe Kriti- 
ken gelefen, nun auch die gröfsern und kleinern Schrif- 
ten felbít zu ftudiren, und fch mic ihrem Ichalte, oder 
mit dem, was ihn etwa befonders intereflirt, näher be- 
kannt zu machen. Zwar findet er in mehrern periodi- 
fchen Schriften Auszüge aus wichrigen Werken: allein 
keine derfelben macht auf Vo!lftándigkeit Anfpruch, 
und fo kana es nicht fehlen, dafs fe manche lehrrei- 
che Bemerkung feiner Aufmerkfamkeit entgeht. Und 
findet er endlich eine a’lgemeine Überficht der neuern 
Fortichritte feiner Kunít: fo ift diefe in einer fol- 
chen Kürze abgefafst, dafs er blofs das Ganze über- 
blicken, nicht jeden einzelnen Theil erkennen kann. 

Nach reilicher Ueberlegung der angeführteu Um- 
ftände und Verhilmiffe, haben wir, von mehrern ge- 
fchätzten Ärzten unterftützi, Omg vereiniger, unter obi- 
gem Titel ein Werk herauszugeben, welches 

X) in geärängten, treuen und lichtvollen Darftel- 
lungen des Inhaltes aller neuen, die praktifche Arzney- 
kunft und VVundarzneykunft beireffenden Schriften be- 
Deh: Man finder alfo hier nicht etwa blofse Beurthei- 
langen Asch. unfern individuellen Ánfichten, derglei- 
chen Recenfionen find, fondern Darftellungen, im 
Geifte eines jeden Schrififlellers feibft abgefafsı, wel. 
che das Wefentliche, praktifch Brauchbare, fo kurz, 
als es Vollfländigkeit und Deutlichkeit erlauben, lie- 
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fern. Jedtch werden wir nicht biofs Referenten feyn, 
fondern unfere Theilnahme an dem grofsen Interefle 
der Heilkunft auch durch eigene Zufätze, Bemerkun- 
gen und Winke zeigen, welche wir durch Klam- 
mern [] oder durch Unterfchrift des Anfangsbuchftabens 
unferer Namen gehörig abfondern und als von uns her- 
rührend kenntlich machen werden. — Diefes Werk 
hat ferner keinen Gegenftand, welcher den praktifche: 
Arzt und Wundarzt nicht unmittelbar intereffiren könn- 
te: die Hülfswiffenfchaften, als Naturgefchichte, Phy- 
fik, Cheraie, Pharmacie, Anatomie, Phyfiologie find 
davon ausgefchloflen; Theorie der Heilkunft felbít, 
und alles, was auf die Praxis unmittelbaren Bezug hat, 
es fey nun in eigenen, praktifchen Gegenftanden aus- 
fchlie(slich gewidmeten, oder in chemifchen, anatomi- 
fchen, populären und andern Schriften enthalten, macht 
den alleinigen Gegenítand diefes Werkes aus. 

2) Wenn wir uns gegenwärtig blofs: mit der Hoff- 
nung fchmeicheln können, dafs unfer Streben nach 
intenfiver Vollendung von Mennern einft nicht uner- 
kannt bleiben werde, fo können wir dagegen extenfive 
Vollendung gewifs verfprechen. Keine deutfche Schrift 
aus dem Gebiete der Heilkunft foll übergangen , auch 
felbft kein anderes VYerk aus irgend einem Fache, wel- 
ches für den praktifchen Arzt oder Wundarzt wichtige 
Bemerkungen enthält, überfehen werden. Die medicini- 
fchen und chirurgifchen Disputationen ven deutfchen 
Univezütiten werden dem Titel nach angezeigt, und 
nur von den gehalireichfteu derfelben Auszüge geliefert, 
Eben fo werden auch die Schriften über Hulfswiffen- 
fchaften der Heilkunft, fo wie die auslandifchen Wer- 
ke, blofs nach ihren Titeln in einem Anhange ver- 
zeichnet, 

3) Um ein georänetes Studium der Literatur zu er- 
Jeichtern, werden die Schriften, welche in einem Jahre 
herausgekommen find, in einem Theile zufammenge- 
fafst, welcher aus drey Bänden befteht, fo dafs man 
die Produkte eines jeden Jahres vollftándig beyfammen 
findet. Der erfte Band jedes Jahrganges erfcheint regel- 
mäfsig zur Michaelismefle deffe!ben Jahres; der zweyte 
und dritte in der darauf folgenden Oftermefle. 

. 4) Mit dem Jahre 1506 erfcheist aufserdem noch 
ein Band, weicher a) einen Ueberblick der Schickfale 
der Heilkunft in dem "verfloffenen Quirquennio, und 
Bemerkungen über ihre Fortfchritte und deren Hinder- 
niffe, fo wie auch uber den Geift des Zeitaliers in Ver- 
gleich mit den frühern Perioden, b) eine (yllematifche 
Ueberficht der in den eríten fünf Jahren diefes Jahr- 
hunderts erfchienenen medicinifchen und chirurgifchen 
Schriften; c) ein volifiändiges und genaues Sachregi- 
fter über die erften fünf Theile wieren Werkes enthält. 
Mit jedem der folgenden Quinquennien erfcheint ein 
ähnlicher Band. 

5) Einem jeden Bande wird das Portrait eines be- 
rükmten Arztes oder Wundarztes vorgefetzt. 

6) Jeder Bard enthält noch ein Intelligenzblatt zur 
Anzeige von neuen Werken, zu erwartenden Ueber- 
fetzungen, zu verkaufenden Infirumenten u. f. w. 

Mancherley literarifche Verbindungen fetzen uns in 
den Stand, eine vellftándige Ausführung diefes Planes 
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fo wie eine eine ununterbrochene Herausgabe unferes 
Werkes, verfprechen zu können. Da uns aber meh- 
rere Schwierigkeiten aufgehalten haben, fo kann der 
erke Band nich: eher, a!s nach Weynachten erfchei- 
nen, welchem die ardera bald folgen werden. 
Leipzig den x. October 13502. 

D- J. K. F. Leune, 
D H.F.Burdach. 


P. > 

Den Verlag des obbeíchriebenen Werkes habe ich 
übernommen, und liefere folchen in grofs 8. in Lettera 
und Format wie die bey mir kürzlich in 3 Bänden er: 
fchienene Pharmacentifche Natzrgefchichte oder Be- 
fchreibung der in der Pharmacie, Chemie und den 
chemifchen Hünften gebräuchlichen Körper aus allen 
drey Naturreichen, von Simon /Morelet. 

Friedrich Gotthold Jacobier. 


Bey Friedrich Perthes in Hamburg ift erfchienen: 

Das dritte und vierte Heft der franzöfifchen Anna- 
len für die allgemeine Naturgefchichte, Phujik , 
Chemie, Phyfiologie, und ihre gemeinnützigen 
Anwendungen.‘ Herausgegeben von D. C. H. 
Pfaf und D. Friedländer. 


Inhaltsverzeichnifs des dritten Stücks, 
A. Ausführliche Abhandlungen. 

I. Zweyte Abhandlung Voltas über die Wirkungsart 
der von ihm erfundenen Säule und die Gefetze der- 
felben. 

2. Befchreibung eines nach den Grundfätzen der fchwe- 
difchen Kamine eingerichteten Ofens mit Mündun- 
gen für die Wärme. Vom Bürger Guyton. 

Nachtrag über einige andere in Frankreich kürzlich ane 
gebrachte holzerfzarende Einrichtungen und insbe- 
fondere über das Phlogescop des Bürgers Lange. 

3. Proben mit verfchiedenen Arten von Pottafchen, in 
welchen man einfache Mittel an die Hand giebt, um 
die Quantität von Laugenfalz und von fremdartigen 
Salzen, welche fie enthalten, zu bellimmen, vom ` 
Bürger Vauquelin. 

4. Bericht der Bürger Fourcroy und Vauquelin über 
eine Abhandlung des Bürgers Brogulart, betitelt: 
Verfuch über die von metallifchen Kalken (Oxyden) 
erhaltenen und durch Schme!zung auf deu verfchiede- 
nen glafigten Körpern fixirten Farben, 

B. Ausführliche Auszüge aus Iiauptwerken. 
C. Auszüge aus Abhandlungen, und kürzere 
Bücheranzeige®. 

I. Auszug aus Daraqs Verfuchen, die von den Bür- 
germ Guyton und Deformes angekündigte Zufammen- 
feızung und Zerfetzung der Laugenfaize und Erden 
betreffend. 

a. Auszug aus Delilles Abhandlung über die Doum- 
palme oder den Palmbaum von Thebais. 

3. Auszug aus der Abhandlung des Bürger Mirbel über 
die vegerabilifche Ökcnomie. 

4. Auszug aus den Beobachtungen des Bürgers The- 
nard über die Verbindung der Weinfteinfäure mit 

den 
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den falzfähigen Grundlagen, befonders über den 
Brechweisftein. 

5$. Auszug aus den Unterfuchungen des Bürgers Bene- 
dict-Prevoft und einiger anderer Phyfiker über die 
Bewegungen der auf dem Wafer befindlichen rie- 
chenden Subftanzen. Von Biot. 

6. Auszug aus tiner Abhandlung des Bürgers Coulomb 
über den Magnetismus.‘ Von J. Bior. 

7. Fortietzung der Unterfuchungen des Bürgers Cou- 
lomb über den Magnetismus, , 

g. Kürzere Rücheranzeigen, 

1. Annales de chimie No 122. oder des 4rften Bandes 
ares Siück Pluviofe (Januar bis Februar) 8. z13— 234. 

2. Das Journal de Phyfique, de Chirurgie et d’hiftoire 
naturelle par Delamérherie, Monat Frimaire des 
Jahres V. (November — December "per? 

D. Correipordenz, kürzere literarifche Nach- 
Fichten und Neuigkeiten. Überficht der ge- 
lehrten Gefellfchaften. 

Correfpondenz. 

I. Brief des Dr. Friedländer an Prof. Pfaff, — Über- 
ficht der neueften Bemühungen der Franzofen in den 
Fächern, denen die franzóüíchen Annalen gewidmet 
find. 

Kürzere literarifche Nachrichten und Neuigkeiten. 

1. Dolomius letzte Alpenreihe. 

2. Botanifche Neuigkeiten. 

3. Bericht an die Société de medicine zu Paris über 
die Anwendung der neuern Gewichte zum medizini- 
fchen Gebrauch. 

4. Über die Erfparnifs des Feuermaterials in der Zube» 
zeitung einiger Nahrungsmittel. "Yon Antoine Alexig 
Cadet de Veaux. 

Gelehrte und andere Gefellfchaften. 

1. Das Nationalinftitur, 

Notiz von den Arbeiten der mathematifchen und phyfi- 
kalifchen Klaffe im zweyten Vierteljähre des Jah- 
res ;X. im phyfifchen Fache. 

II, Société d'encouragement pour Y’induftrie natio» 
nale: 
E. Biographie. 
Des Chemikers Clouet. 


Stucks. 


Inhaltsverzeichnifs des vierten 

A. Ausführliche Abhandlungen, 

| Bericht über den hydrauliichen Widder des Bürger 

Montgolfier. Von den Bürgern -Boflut und Coufin 

dem Nationalinfüiture abgeftattet. Nebít einer Abbil- 
dung diefer Mafchine, 

IL, Bericht, der von dem Nationalinftitute niedergefetz- 
ten Commiflionarien über die Arbeiten des Bürger 
Aufri und Lecour, durch weiche fie aus den Schla- 
cken deg Glockenmetalls das Kupfer und Zinn ab- 
fcheiden. 

DI. Aralyfe des Auffatzes des Bürgers Mirbel über die 
Püanzenanatomie, vem Bürger Desfontaines dem 
Nationalinftute vorgeiefen. Nebft einer Kupfertafel. 

B. Ausführliche Auszüge ans Hauptwerken. 
C. Auszüge aus Abhandlungen, uad kürzere 
Bücheranzeigen. 
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I. Auszug aus Nichelöttis Verfuchen und Beobachtun- 
gen über die Vitalität und das Leben der Embryo» 
nen der Eyer. 

II. Auszug aus Cuviers Abhandlung über die Würmer, 
die rothes Blut haben. 

III. Auszug aus dem Bericht der Herren Lacepede und 
Cuvier uber das von Herrn Profeifor Geofray vor- 
gelefene Memoire über die Thiere des Nils, die von 
den Grieche gekannt waren, und über den Bezug, 
in dem diefe Thiere mit dem Syfteme der Theogenie 
der alten Agyptier ftehen. 

IV. Auszug aus einem Berichte über die Frau mit dem 
Loche im Magen, ein wichtiger Beytrag zur Phyfio- 
logie und animalifchen Chemie. 

V. Kurze Bücheranzeigen. 


i. Journal de Phyfigue, de Chimie etc. Nivofe 
J? 23 

2. Journal de Phyfque, de Chemie etc, Pur, 
$ x. 

3. Journal de Phyfque, de Chimie ete, Vent, 
Ik Xa 

4. Journal de Mines No. 6r. 

ee" Udo do No. 62. 


6. Syfleme des Animaux faus vertebres par Lamark. 
7. Hiftoire naturelle des Fourmis etc. par Latreilie. 
D. Correfpondenz, kürzere literarifche Nach: 
richten und Neuigkeiten. Überficht der ge: 
lehrten Gefellfchaften etc. - 

I. Auszug aus einem Briefe Volta’s an Prof. Pfaff. 
Neue galvanifch-elektrifche Unterfuchungen. 

II, Auszug aus einigen Briefen des Dr. Friedlánder an 
Prof. Pfaff. Verhandlungen im Nationalinfkitute. 
Conté und feine ägytifchen Sammlungen. Mufeum 
der Naturgefchichte, 

III. Neuefte Unterfuchungen und Entdeckungen über 
die Natur der Conferven, Byfsusarten, Tremel- 
len u. €. w. 

IV. Etwas über das cubifche Olivenerz. 

V. Fertfetzung des Verzeichniffes der Pflanzen, die im 
vorigen Jahre im Jardin des Plantes geblühet haben, 

VI. Rechnung über die Angaben des Minifteriums des 
Innern im J. IX. 8 

YII. Etwas über eine Karte von Agypten. 

VIII, Ende des Berichts der Arbeiten des Nationalinki- 
tuts im zweyten Trimefter des Jahres X. Mit einigen 
Zufatzen. Merkwürdige Fälle einer allgemeinen An- 
chylofe und ungewöhnliche Gefräfsigkeit. 

IX. Chemifche Preisaufgabe der eríten K'ale des Na- 
tional-Inftitute, 


— 


Geift der Journale im Gebiete der fchóuen Za, 
Jchaften und Künfe 5tes Stüek it nun erfchienen und iA 
allen Buchhandlungen zu haben. — Wem daran gele- 
gen ift, das Befte und Wefentlichfte deuticher Journale 
zu lefen, ohne Zeit und Geld zu haben, die beträchtliche 
Anzahl derfelben zu kaufen und zu lefen, fidet hier 
ficher feine Rechnung. In den erfchienenen 5 Stückeu 
find bereits über 40 Journale aufgeführt; das 6te Stück 
das unmittelbar ezfcheinen wird, wird Giele Zahl noch 

vermeh- 


1863 
vermehren. — — Der ganze Jahrgang von $ Stu- 


cken jedes von 15 Bogen grofs Papier koflet 6 Rıhlr. 
fáchüfch. 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Auf allen Poftämtern und Buchhandlungen ift wirk- 

lich zu haben: 

Geographifch-fatififche Befchreibung der nach dem 
Friedensvertrag zu Lüneville, von Deutfchland an 
Frankreich abgetretenen und der den ehemaligen 
Befitzern, als Entfchädigung dagegen ertheilten 
Länder. Mit Tabellen rr Theil Preis 2 8. 24 kr. 

Der zweyte Theil, welcher die Entfchadigungen 

enthält, erfcheint auf dea Jenner 1803. Da der Ver- 
faffer diefer Schrift ein in diefem Fache fchon vortheil- 
haft bekannter Schrififteller ift, fo wird jede Empfeh- 
lung überfüfsig feyn. 
In eben diefem Verlag it auf Ofern 1803. zu 
haben: 
Merkwürdige Ánekdoten und Denkfprüche weifer und 
berühmter Männer des Alterthums, Ein Lefebuch 
für Jedermann. 


Im Verlage des Magazins für Literatur in Stuttgart 
erfcheint zum neuen Jahr, und ift in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Blumen auf den Altar der Freundfchaft und Liebe, 
neb einem Anhang von Auffätzen in Stammbücher, 
mit Kupf. und Mufik, Tafchenformat, in einem fau- 
bern Umfchlag brofchirt, 803. 45 kr. 

Das Kind meines Vaters, oder die Gebrechen des Cha- 

| Yakters und der Erziehung, von A. J. Dumaniant. 

Aus dem Franzöfifchen, überfetzt von F. K. Hiemer, 

mit Muük von P. Gaveaux, 2 Theile Stuttgart, 

mit Kupf. 2 A. 12 kr. 

Erzählungen aus einer Einfiedeley für die heranwach- 
fende Jugend, oder Spiegel für Kinder aus allen 
Ständen, 2 Theile, Tafchenformat, gebunden, mit 
12 fchónen fchwarzen Hupfern. 1 fi. 30 kr. 

illuminirt 2 8.24 kr. 

Neue arithmetifche Exeinpeltafeln, vorzüglich für die 
Veiksfchulen in Schwaben, insbefondere Wirtem- 
berg eingerichtet, von A. Roch, Stuttgart 1 0. 12 kr. 
auf Pappendeckel gezogen und in einem Furteral 

X f. 54 kr. 

Worte der Erinnerung, für Jünglinge und Mädchen 
die fich auf eheliche Glückfeligkeit vorbereiten wol- 
len, nebft einem Auhange von Sentenzen über 
Freut 3 "chatt, Liebe und Umgang, ate Aug, Stuttg. 
$03. in einem faubern Umichiag br. 3o kr. 

Wochenfchrift für Frauenzimmer, mit Rupfern, Muük , 
nebft Intelligenz-Nachrichten auf das Jahr 1803. 

H D 
gr. 8. Ladenpreis 5 A. 30 kr. 


IH. Naturalien-Verloofung. 


Herr J. J7aliner jun. zu Geneve, bereits durch den 
Eifer, mit dem er die Alpen in entemologifcher Hin- 
Écht durchítreifte, rühmlich& bekannt, hat fich, von 
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mehrern feiner Freunde dazu aufgefodert und von fei- 
nem egenen Eifer fur das Studium der Entomologie 
dazu angefeuert, ent(ch'offen, im bevocftehenden Früh- 
jahre eine Reife nach der rórdlienen Küfte von Afrika 
und in die (panifchen und portugiefifchen Gebirge zu 
machen, um dafe!bit Iufecten, vorzüglich Eleurerata 
und Gloffaa, zu fammlen. Da aber feine Verhälrniffe 
ihm nicht erlauben, eine fo kofibare und langwierige 
Reife auf eigenes Rifiko zu unternehmen: fo wünfche 
er den Weg der Subfcripsien einzu(calagen, und er- 
bietet fich daher, das entomologifche Publicum uutee 
folgenden Bedingungen an feinem Unternehmen Antheil 
nehmen zu laflen: 

Von feiner Seite macht er üch verbindlich, alle 
Infekten, welche ee einfammlen, und wobey er vore 
züglich auf Gene oder auch ganz unbekannte Species 
fehen wird, ohne davon irgend etwas für fich zu be- 
halten, oder jemanden, der nicht Iarereffeut diefes Un- 
terhehmens ift, zu überlafen, nach feiner Vaterftadt, 
Geneve, zu bringen; dort den ganzen Vorrath in 36 
möglichft gleiche Theile oder Loofe zu vertheilen; diefe 
Loole, von denen er üch nur 3 für fich felbft, fo wie fie 
ihm durch die Ziehung zufallen werden, vorbebält, 
unter Öffentlicher Aurorität ziehen zu lafen, und dann 
jedem Intereflenten feinen Antheil fofort zu übermachen. 

Dagegen zahlt jeder der Intereffentes für ein Loos 
3 Carolin oder Louis neuf (rg Rthlr. Gold oder 33 fl. 
rhein.) und zwar fogleich bey der Subícription, welche 
bis Ende Februar 1803 offen ftehet, 2 Carolin, und 
beym Empfauge der auf das Loos gefallenen Infekten 
den 3ten Carolin. Für den Betrag der eingehetiden 
Mmm wird derfelbe bey der obrigkeit- 

Orde zu Geneve eine gleichmäfsige Caution 
beitellen, 

Da nun Herr J. 7Zaliner den Wunfch hegte, dafs 
ich ` Eudesunterzeichneter, fein mehrjähriger Freund, 
diefen Plan in feinem Namen öffentlich bekannt machen 
und Pränumeration für ihn annehmen möchte: fo habe 
ich mich diefem Geíchafte um fo lieber unterzogen , 
da ich denfelben als einen eben fo rechtfchaffenen und 
foliden Mann, als eifrigen und geübten Entomologen 
kenne, der alle Eigenfchaften in fich vereiniger, die 
einen glucklichen Ausgang feines Unternehmens hoffen 
laffen. 

Ich werde daher nicht nur bis zu Ende Februar 
k. J. Pränumeration annehmen (wobey ich mir jedoch 
die Gelder poftirey erbitten muf) und nach vollbraeh- 
ter Reife für die richtige Beforgung der Loofe forgen, 
fondern ich übernehme auch für diejenigen, die fich 
an mich wenden werden, die B'rgíchaft in Rückficht 
diefes Unternehmens dahin, dafs fie entweder ihr Geld 
zurück oder ihren Antheil an den eingefammelten In- 
fekten erhaiten, den einzigen Fall ausgenommen, wenn 
mein Freund zugleich mit feinen Sammlungen auf der 
Reife verunglücken follte. 

Ich bemerke nur noch, dafs man fich für mehrere 
Loofe interefliren kann und dafs bereits für 15 Loofe 
praxumerirt werden ift und nicht mehr als 39 Interef- 
ferıten angenommen werden. 


Neuftrelicz d. ao. Nov. 1802: v. Türk. 
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der 


ALLGEM.LITERATUR-ZEITUNG 


Nero 252. 


Mittwochs den 


I5 ten 


December xgos 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Collection complette 
du 
MONITEUR UNIVERSEL 
de Paris 
Depuis le 5 mai 1789, jour de l'Ouvertuye 
des Etats - généraux. 


Prosrecerus, 


Uwe Société. d'Imprimeurs et Libraires de Milan a 
formé la belle entreprife de réimprimer le Moni- 

teuy francais, conforme à l'édition originale, fauf les 

annonces de théâtres, de livres et avis inutiles. 

Ce journal, G connu, fi répandu dans l'Europe, 
eft au-deflus de tout éloge. Creft affurement rendre fer- 
vice aux perfonnes éclairées et eurieufes, de connalıre 
la naiffance, les progrès de la révolution françaife. 

Les favans trouveront dans le Moniteur les mémoi- 
res les plus excelle:s fur les hautes fciences , et les Ad- 
miniftrateurs les lum eres qui doivent les diriger et les 
éclairer dans leur carrière pénible, 

La réimpreffion du dit Ouvrage s'exécute dans Im- 
primerie frangaife et italienne, à 8, Zeno, fur format 
in-g. caraciere neuf de Paris, et fur beau papier. Les 
perfonnes qui fouferirort d'ici au x. Février 1803, ne 
payeront que iui a livres de France par volume. 

Il en parsitra au moins deux volumes par mois, 
d'environ 320 pages chacun, il en a déjà paru douze, 

On foufcrit chez A. Schumann, libraire à Ronne- 
bourg, Quien a la commiflion pour toute l'Allemagne, 


Von det allgemeinen Gefchichte der Rünfte und 
FPiffenfchaften Jett der EZiederherfellung devfeiben ois 
an das Ende des achtzehnten jJ nh ybunderts ind in dem 
verfloffenen Jahre wiederum zwey Lieferungen "erfchie- 
nen. Die in der Oflermefe 1902 ausgegebene Eilfte 
Lieferung enthält: 

Gefchichte der Poefie und Berecdfamkeis , von Fr. Bou- 
terweek, Zweyter Band. (Die Gefchichte der ita- 
liänifchen Literatur geendigr.) 

Geíchichte der Phyfik, von J. C. Fifcher. 
Baud. 


Zweytes 


Die zu der Michaelitmoffe evtchieuene zwüifte Lie- 
ferung enthalt: 

Gefchichte der Schrifterkiärung, von IP. G. Meyer. 

Erfier Band. 

Gefchickte der Phufik, von J. C, Fifcher. Dritter 
Band. (Gehet herunter bis auf Newtens Tod.) 
Gefchichte der Philofophie, von J. G. Buhle. Drite 

ten Bandes zweyte Hälfte. (Gehet herunter big 
auf Leibnitz.) 

Das loftitut hat in dem Laufe diefes Jahres Einen 
feiner Mitarbeiter, Hrn. Prof. Schönemann, durch deg 
Tod verloren. Seine Arbeiten in deu beiden von ihm 
übernommenen Fächern waren noch nicht fo weit ge- 
diehen, dafs fie dem Publikum hätten vorgelegt werden 
können, Dagegen find z, ler verdienftvollften aus- 
wärtigen Gelehrten als M tarbeiter gem Inftitut ‚beyge- 
treten. Nämlich für die 

Gefchichte der Geographie (womit zugleich eine Ge- 
fchichte des Landkartenwefens verbunden werden 
fol), Hr. Prof. Mannert in Altdorf. Und fir die 

Gefchichte der Staatswiffenfchaften , Hr. Prof. Fofs 
in Halle. 

Die Namen der übrigen "Herren Mitarbeiter aufs 
neue zu nennen, würde überflüfsig feyn, da fie bereits 
durch die vorjährige Anzeige bekannt find, und der 
Name eines jeden zugleich die vollgü'tigfte Bürgchafs 
für die von ihm übernommene Arbeit leifter, Der pa- 
fche und ununterbrochene „Fortgang des Ganzen, in 
Verbindung mit dem Beytritt mehrerer der erften Schrift- 
fteller Deutfchlands, wird ohne Zweifel mehr für def- 
fen glückliche und zweckmäfsige Beendigung fprechen, 
als blofse Worte es zu thun vermögen; dagegen hofft 
man aber auch bey dem Eintritt von Hiuderniffen,, 
die die Bearbeitung diefes oder jenes Fachs etwas 
aufhalten, auf die Billigkeit des Publicums rechnen 
zu dürfen; wei] Verrögeruugen diefer Art von der 
Natur eines foichen Uuternehmens fchlechterdings un. 
zertrennlich find, fobald man mit Feftigkeic Ze Rege] 
beobachten will, lieber gar nichts, als etwas Schlech- 
tes zu liefern. 

Göttingen, im December 7902. 

Johann Friedrich Rówer. 
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Nachricht ans Publikum, die in Darmfladt evfcheinende 
deutfíche Ornithologie betreffend. 

Das Vire Heft der deutfch, Ornith, ift er(chienen, 
bereits ausgegeben, und enthält folgende 6 Abbildungen 
mit naturgefchichtlichen Textbláttern : 

1. Stockfalke — Falco palumbarius, Linn. (Mánnchen.) 

2. — — (Weibchen.) 

3. Junger Stockfalke — F. gallinarius, Gmel. (Weibch.) 

4. Hoizheher — Corvus glandarius, Linn. (Männchen.) 

s. Gemeines  fchwarzes VVoferhuhn — Fulica atra, 
Linn. (Männchen.) und 

6. Blaukehlchen — Motacilla fuecica, Linn. (Männ- 
chen und Weibchen.) 


Nicht minder ift auch das VIIte Heft feiner Vollen- 
dung ganz nahe, wird Ende Jänners 1803 erfcheinen, 
und enthält ferner folsende 6 Abbildungen fammt na- 
turgefchichtlichen Textblättern : 

I. Gemeine Nachteule — Strix aluco, Linn. (Männch.) 
ve ao oo (das graue 
Weibchen.) 
3. — 
vothe Weibchen.) 
Ae WW endehais — Yunx torquilla, L. (Männchen und 
Weibchen.) 
5. Kleiner Rohrdommel — Ardea minuta , Linn. (Männ- 
chen.) und 
6. Kohlmeife — Parus major, Linn. (Männchen und 
Weibchen.) 

Mit Beftellungen wendet man fich nach wie vor an 
dem Mitherausgeber Becker den jüngern in Darmftadt, 
poffreye 

Darmítadt im November 1802. 

Die Herausgeber d. deut[ch. Ornithologie- 


-— — — m — 


(das fuchs- 


Bey Wilhelm PY ebel in Zeitz find folgende zu Weih- 
nachts- und Neujahrsgefchenken geeignete Bücher 
erfchienen und in allen. Buchläden Deutfchlands 
zu haben: 

"Fafchenbuch der Lebensklugheit, enthaltend Oxenftier- 
na's Weisheitsregeln. 16. geb. mit Futteral. r'Rthlr. 
4 er. 

Taíchenbuch für Leute, die gerne lange leben und ge- 
fund bleiben wellen, Enthaltend die Struvifchen und 
andere Noth- und Hülfsrabellen. 18. geb. in Futte» 
ral g gr. und kleiner Format 6 gr. 

` Tafchenbueh der Freude und der ernftern Unterhaltung. 

Enthaltend Anweifung zum Schach, Rächfel und Cha- 

raden, Gefellfchaftsfpiele, Lieder und Pfanderaufló- 

fungen. 8. geheftet. 8 gr- 

Afrika's Menfchen, Thiere und Gewächfe gefchildert 
und mit 25 ausgemalten Bildern erläutert, $. 3 Bände. 
‚2 Rıhlr. 


Fa 


Im Verlage der Himburgfchen Buchhandinng in Ber- 
lin wird nächftens erfcheinen : 
Bode, I. E., Anleitung zur K-nn'nifs der Erdkugel. 
m. K. ate fehr vermehrte Auflage. gr. 8» 
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Fernando Texado und feine Freunde. Aus dem Franz. 
des Montjoie, überfetzt von Mylius. 8. 3r, A Thl. 
Mit Kupf. 

Don Mendoza d'Aran und fein Schildknappe Truffal- 
din Schwank. Nach dem Franzöf, des Pigault le 
Brün, von Mylius. 8. 2 Theile, m, K. 

Schwediauer, von der Luftfeuche. Ueberfetzt von 
Rleffel, mit Anmerkungen von R. Sprengei gte mit 
den Zufátzen der neuen franzöfifchen Ausgaben ver- 
mehrte Auflage. 2 Thle. gr. 8. 

(Die Zufätze werden auch befonders verkauft.) 

Verfuch einer Lebensbefchreibung des Prinzen Hein- 
rich von Preufsen. 8. 

Bolte, J. H., Unterricht über den öffentlichen Ge- 
fchaftsgang in den königl. Preufs. Staaten. 3. 

Militär - Biographien, befonders für junge Officiere be- 
arbeiter, mit Kupfern und Planen. ır Theil. g. 

v. Diebitfch, Haudbuch für Officiere. Enthaltend eine 
Ueber(üchr aller Theile der Kriegswiflenfchafi, mit 
Tabellen. gr. 8. (In Commiflion.) 


Neuefte Verlags- und Commiflions-Artikel der Schwan- 
und Götzifchen Buchhandlung in Mannheim, vom 
Jahre 1802. 

Betrachtungen über das Univerfum (von Herrn Coadju- 
tot Freyherrn von Daiberg.) Ate Auflage. kl. g. 12 gt. 

Bibliothek (ascetifche) herausgegeben von Georg Hein- 
rich Lang, 3tes Stück. 8. 12 gr- 

— E (topographifch pfalzifche) oder fyitematifches 
Verzeichnifs der pfälzifchen topographifchen Schrif- 
ten mit einigen dazu gehórigen kritifchen und litera- 
rifchen Bemerkungen, Iten Bandes gtes Heft; nebh 
Perfonal- und Sach-Regifter über den ganzen eıften 
Band, von Fried. Peter und, gr. 8. 12 gr. 

Gefchichte (wahre und fchreckliche) eines Studenten in 
Heidelberg, von einem Freunde deflelben befchrie- : 
ben. 8. 6 gr. 

Hämorrhoiden (die) den Freunden dauerhafter Gefund- 
heit gewidmet, Neue ftark vermehrte Auflage, g. 
Schreibpapier 9 gr. Druckpapier 7 gr. 

Homers Odyffee neu traveftiret; oder Ulyffes am Zu- 
fammenfuffe des I8ten und -oten Jahrhunderts. 8. 
Ithaka im Jahre X. mit 1 Kupfer, auf Schreibpapier 
20 gr. Auf Druckpapier 16 gr. | 

Keffel (Hilarius) Anleitung zum: Katechifiren für ange- 
hende Volks- und Jugendlehrer. gf. 8. 9 gr. 

Leben und Thaten des Antonio Gargiulo, genannt Fra 
Diavolo, Excapuciner, Banditen-Hauptmann und Ge- 
neral von der Armee des Cardinals Ruffo, mir det. 
fen Portrait, 8. 1803* I2 gr. 

Auf Schreibpapier — I6 gr. 

May (Franz) Entwurf, zu einer Gefetzgebung über die 
wichtigíten Gegenftände der medicinifchen Polizey , 
als Beytrag zu einem neuen Landrechte in der Pfalz, 
g. TART 

Medicus (Ludwig Wallrad) Sammlung kleiner Abhand- 
Jungen, gröfstentheils"aus dem Gebiete der ökonom. 
W ’ffenfchaften,; rtes Bändchen. 8. I4 gr. 

Ebenderfelbe von dem nachtheiligen Einfluffe der ge- 

wöhn- 
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wöhnlich fo genannten Schäfereyen auf die Schafzucht 
und den Feldbau. 8. 4 gr. 
Ribftein (Joh. Fried.) Abgefermgte Anmerkungen und 


Berichtigungen des Nachdrucks der Schrift: Ueber _ 


proteftantifche Kirchengüter überhaupt, und die An- 
fprüche der evangelifch-lutherifchen Kirche insbefon- 
dere. Auch weitere rechtliche und ge(chiehtliche Aus- 
führung diefer Schrift, 8. X Rthlr, 

Schillers (Friedr) Kabale und Liebe, ein Trauerfpiel, 
Neue unveränderte Original-Auflage. gr. 8. zo gr. 
Defen, die Räuber, ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen. 

Neue Original.Auflage. gr. 8. 8 gr. 

Defen, Verfchwörung des Fiesko zu Genua. Neue un- 
veränderte Original-Auflage. gr. 8. 12 gr. 

Schütz (D. A. J.) Unterricht für das Publikum des Hoch- 
ftifts Speyer uber das neulich entdeckte fichere Mit- 
tel, die natürlichen Blatrern zu verhüten. 8. 3 gr. 

Defen, Etwas über die Verbindung der Chirurgie mit 
der Medicin und andere einfchlagende Medicinal-Ge- 
genftande, 8. 8 gr. 

Stolpertus, 3ter Theil, oder der junge Brownianer am 
Rraukenbette, ate verbefferte Aufl. 8. 12 gr. 

-—  -— der Polizeyarzt im Gerichtshof der medicini- 
fchen Polizey- Gefetzgebung, von einem patriotifchen 
Pfälzer. ter Theil. S. r4 gr. 

Ueber die neue englifche Landwirth(chaft, 4: 1 gr. 

Ueberficht (rabellarifche) der Staatskräfte von Deutfch- 
land überhaupt, und von jedem Reichsftande insbe- 
fondere, vor und nach dem Frieden von Lüneville. 
4. brochirt 13 gr. 

Zehner (Joh. Georg) Kuhpocken und Kuhpocken-Im- 
pfung, als ein ohnfehlbares Mittel die Kiderblattern 
zu verhüten, 8. 2te Auflage, brochirt 4 gr. 


Lateinifch-deutfches Lehrbuch für die even Anfän- 
ger, zur jchnellern, ficherern und angenehmern 
Erlernung der Elemente der lateinifchen Sprache. 
Ein Verfuch, das Gute in der Methode des wei- 
land allbeliebten Comenius, ohne feine Fehler zu 
behalten, von C. G. Schütz, In 8. ter Theil. 
1 Rıhlr. 

Die Äufserung des ehrwürdigen Herder in feinen 
Briefen über die Humanität V. 38.: dafs des Comenius 
Janua Linguarum referata und Orbis pictus noch nicht 
übertroffen feyn, ja dafs wir noch kein Werk haben, 
das für unfere Zeiten völlig das fey, was jene unvoll- 
kommenen Werke zu ihrer Zeit waren — veranlafste 
den Herrn Hofvarh Schutz über die gute und fchlechte 
Seite der Lehrbücher des Comenius nachzudenken, 
Gut war fein Gedanke, dafs die erften Anfangsgründe 
der lareinifchen Sprache nicht durch Lefung klaflifcher 
Autoren gemacht und dafs Sachunterricht mit dem 
Sprachunterrichte verbunden werden müfste, auch dafs 
Bilder heym Unterrichte nützlich könnten gebraucht 
werden. Aber Fehler waren es, dafs die Bilder aus 
den elendeften Holzfchnitten beftanden, dafs die La- 
tinitát fchlecht war, dafs das fchädliche Vokabellernen 
dadurch befördert wurde und dafs zu wenig auf Wieder- 
holung der fchen vorgekommenen Worte an andern 
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Stellen gefehen wurde. Der Verfaffer des gegenwátti- 
gen Lehrbuchs hat fich demnach folgende Gefetze dabey 
vorgefchrieben: 

1) In den Texten lauter Sachem vorzutragen, die den 
erften Anfängern entweder fchon bekannt find, oder 
doch hier deutlich und verftándlich gemacht werden. 

2) Folglich nichts einzumifchen, was eine Kenntnifs 
römifcher Gefchichte, Antiquitäten, Erdbefchreibung 
u. f. w. vorausfetzte, die man bey Knaben nicht vor- 
ausferzen kann ; 

9) in den lateinifchen Texten auf seine Latinitát zu 
halten; 

4) jedem lateinifchen Texte eine gute deutfche Über- 
fetzung zuzugeben, diefe aber nicht wie in Comenii 
orbe picto gefchah , dem Texte gegen über zu Dellen, 
fondern durch Entfernung vom lateinifchen Texte ab- 
zufondern, damit zu beiden Übungen aus dem la- 
teinifchen ins deutfche und aus dem deutfchen ins 
lateinifche zu überfetzen, für die Anfänger Gelegen- 
heit bleibe. 

5) Die Wiederholung dadurch zu befördeen, dafs 
mehrere Artikel, doch immer unter Abwechfelung 
der Gedanken und Ausdrücke, wieder auf die näm- 
lichen Materien zurückkommen. 

6) In der Diktion nicht bey einerley Form zu bleiben, 
fondern bald kürzere bald làngere, bald leichtere, 
bald fchwerere Auffátze zu geben und didaktifche 
Stücke mit Gefprächen, Erzählungen, Briefen ab- 
wechfeln zu laífen. 

7) Hauptfáchlich nur auf die Proprietät in den Bedeu- 
tungen der lateinifchen Wörter Rückficht zu nehmen 
urd den tropifchen Gebrauch gröfstentheils, den poe- 
tifchen aber gänzlich auszufchliefsen. 

Tin folches Buch mit vielen Kupfern zu verfehen , 
hielt der Verf. mit Recht für zweckwidrig, da es da- 
durch zu kofibar werden würde, auch bey diefer Art 
des Unterrichts Abbildungen nicht fo nöthig find, als 
bey der Naturgefchichte, zu welchem Behuf fchon 
mehtere treffliche Bilderbücher für Kinder erfchienen 
find. Doch follen beym zweyten Theile einige Kupfer 
hinzukommen, um daran ein Beyfpiel zu geben, auf 
welche Art fie beym Unterricht in der lateinifchen Spra- 
che am beften gebraucht werden können. Am Schluffe 
der Vorrede giebr der Verfaffer noch einige Winke über 
die von den Lehrern beym Gebrauch diefes Buchs zu 
befolgende Methode und wird fich darüber bey dem 
zweyten und letzten Theile, der zur Aunftigen Ofter- 
me[fe eticheint, noch weiter erklären, 

Baumgärtnerifehe Buchhandl, 
in Leipzig- 
p. 1 NA 


Für Landwirthe 

Abhandlung uber die Bewällerung der VZiefen, mit 
Darfellung der wichtig fen V'ertheile diefer Verfah- 
rungsart bey unbebaueten movafligen und unfracht- 
baren Ländereyen und einer genauen Anweifung zur 
Ausführung diefes Unternehmens. Nebft einigen Be- 
merkungen über eine, neulich über denfelben Ge- 
genftand erfchienene Flugfchrift. Mit 6 Kupferta- 
fein. 
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Sain: Aus dem Ünglifchen nach der vierten 
Ausgabe des Originals überfetzt. In 4. 

Die hier mirgetheilte Anleitung, die Wiefen zu ei- 
uem möglich hörhften Ertrag vorzubereiten, ift auf Re- 
fultate vieliáhriger Erfahrungen zu diefem Zweck ver- 
eipter Landwirthe, gegründet, zu einer leichten Übere 
Acht zweckmäfsig geordnet, und in einer reinen gemein- 
 verilàndlichen Sprache vorgetragen, fo dafs gewifs alle 
denkende Landwirthe diefe Schrift mit Nutzen und 
Vergnügen lefen werden. Sie koítet x Rthlr. 13 gr. 
und ifl zu haben in der 

Baumgärtneriichen Buchhandl. 


-—— —— —À 


Der vollkommne Laxdfchaftszeichner , oder Daritel- 
lung, Landfchaften auf die leichtefte Art, und 
ohne die Beyhülfe eines Lehrers richtig zeichnen 
zu lernen. Herausgegeben von d. J. Vagner ,, 
Landfchaftszeichner und Kupferftecher in Leip- 
zig. Erfte Sammlung mit 8 Kupfera in-Crayon- 
Manier in Folio. 

In diefer Sammlung find Raumfchläge nach ihren 
einzelnen Theilen, bis zur Verbindung zum Ganzen, 
und fo auch Steine und verfchiedene F'elfenmaffen in ei- 
ner leichten, der Naiur abgefehenen und ganz eignen 
kunftvollen Darftellungsmanier vorgezeichnet. Der Ken- 
ner wird die Vorzüge dieler Vorfchriften fogleich , der 
Kunftjünger aber beym Gebrauch derfelben gewifs er- 
kennen. In dem Vorbericht find einige Regeln über 
den Gebrauch diefer Vorlegeblatter gegeben. Sie (ind 
gründlich, kurz und doch.gemeinfafslich dargefteilt, 
und auf den Kupfern find die Namen der gebildeten 
Baumfchläge deutfch, franzöfifch und englifch angege- 
ben. Die Kupfer felbt find völlig Zeichnungen in 
(chwarzer Kreide oder mildem Bleyftift ähnlich, kön- 
nen daher auch leichter nachgezeichnet werden. Die- 


fer Landíchaftszeichner iit für à Rthlr. 12 gr, zu ha- 


ben im 
Induftvie - Comptoir in Leipzig. 


Il. Neue Mufikalien. 


In allen Buch- und Mufikhandiungen find zu 

haben: 

Canzonetten und Romaszen aus dem Romane Rinaldo 
Rinaldini, mit Begleitung der Guitarre und des 
Pianofort'£, von I. H. C, Bornhardt und I. P. C. 
Schulz. gr. Querfolio. x Rthir, 

NB. Der Gefang kann entweder mir der Guitarre 
oder dem Fortepiano begleitet werden, Es ift nicht 
nóthig, beide Inftrumente fpielen zu können, 


IM. Vermifchte Anzeigen, 


Auf eine von mir an die Herren Buchhändler erlaf- 
fene, und durch die Herren Wilhelm Heinfius in Gera, 
Henning allhier und Küchler in Leipzig rühmlichit 
weiter beförderte, Bitte haben bis jetzt nachbenannten 


———— 
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angefehene Buchhandlungen Deurtfchlands diefe Bitte 
ihrer Aufmerkfamkeit gewürdigt, und fowohl durch 
Herrn Küchler, als auch vornehmlich durch Herrn 


. Wilhelm Heinfius, deflen thätige Verwendung und ei- 


genen anfehnlichen Beytrag ich befonders zu rühmen 
habe, ihre, zum Theil fehr reichlichen, Verlags - Bey- 
träge für meine abgebrannten hiefigen Mitbürger aus 
dem gelehrten Stand, mitunter jedoch auch für Nicht- 
gelehrte und Schulkinder an mich überfendet: die Her- 
ren Böhme, Baumgärtner, Glediích, Göfchen, Wilh. 
Gräf, Grafe, Hempel, Jacobäer, Rein, Sommer, 
Vofs und Comp., Weigel, Schwickert und das Com- 
toie für Literatur in Leipzig, das Induftrie-Comprtoir 
und die Herren Gebrüdere Gädike in Weimar, die Her- 
rea Böfe in Weifsenfels, Anton in Görlitz, Schöps in 
Zitat, Gebauer, Hemmerde urd Schwerfchke, Curt- 
fche Buchhandlung in Halle, Beliz, Franke und La- 
garde in Berlin, Brede in Offesbach, Johann Chri- 
ftian Herrman, 'Guiihauman, Andre? und Behrens in 
Trankfurt am Mayn, Keil und Bauer in Magdeburg, 
Reck in Nördlingen, Darnmann in Züllichau, Gebrü- 
der Levrault in Strasburg, Waldeck in Münfter, Wit- 
tekind in Eifenach, Ahl in Coburg, Bachmanr und 
Gundermann in Hamburg, Gebrüdere Hahn in Hanno- 
ver, die Crazifche Buchhandlung in Freyberg und die 
Göbhardtfche in Bamberg. Ich fäume nicht länger, 
diefes und dafs ich für die zweckmäfsige Vertheilung 
der eingegangenen Bücher theils fchen geforgt habe, 
theils weiter forgen werde, öffentlich und dankbarlich(t 
zu bekennen, zugleich aber auch meiner, durch diefe 
wohlthätigen Beyrräge nicht wenig erfreuten abgebragp. 
ten Greizer Mitbürger inm'gflen Dank darzubringen, 
Bey der Grüfse ihres Brandverlufts konnten Unterftär- 
zungen diefer Art, zu einer Zeit, wo andere Bedürf- 
niffe, wo grofsentheils gefchwächre Einnahme die Wie- 
derherftellung koftfpieliger Bücher-Sammlungen — und 
es gab deren hier vor dem ung'icklichen Brand meh- : 
rere — nicht mehr geílattem, nicht anders, als höchlt- 
erfreulich und tröfterd feyn. Da ich noch voi, eini- 
gen angefehenen Buchhandlungen Hoffnung zu Beyträ- 


. gen erhalten habe: fo werde ich auch von den weiter 


eingehenden Wohlthaten diefer Art fchuldige Anzeige 
zu machen richt ermangeln. 
Greiz am 26. November 1802. 
J. W. Gebler, 
Fürftl. Reufsifcher Regierungs- und 
Confiftorial-Rath, 


— 


Um mehrere Anfragen auf einma? zu beantworten; 
verfichere ich hierdurch» daf* die zweyte Hilfie meines 
Hanádbuchs des fachfifchen peinlichen Prozefles zur näch- 
Ben Oftermefle gewifs erfcheinen wird, indem ich bis- 

er durch. überhäufte Gefchäite daran gehibdert wor- 
den bin. 

Leipzig am 20. November 1803. 2 

D. Gottfr. Ludwig Winckler, 
auíserord. Prof. d. Rechte, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 33. 


Mittwochs den 


ı5ten 


December 1802 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften. 


La der ausländifchen medicinijchen Literatur, 
Herausgegeben von Hufeland, Schreger und 


Harles. Julius 1802. Mit einem Kupfer, in 
Ungers Journalhandlung. 
Inhalt. 


f. Ausführlichere Abhar diungen. 


LI, James Hamilton jun., praktifche Bemerkungen 
über die Konvrulfionen der Schwangern und Gebä- 
renden ; nebít ei er Krankheitsgefchichte. 

IT. Andr. Vacca Berlinghieri jun., über die Rippen- 
br&che. 

III. Z. ARicherand, 
fcheibe. 

IL Kurze Nachrichten und Auszüge. 

t. Hafchifch; eiu neues, viel verfprechendes Mittel, 
vom Herrn Leibarzt Domeyer. 

2. Bemerkungen aus dem Londoner Impfungshaufe 
über das Verhülmifs der Mortalität geimpfter Po- 
cken, von ebendemfeiben, 

3. Jofeph Lamb, eine weifse Rniegefchwulft durch 

— PBlekrricirät geheilt. 

4. PE, Hodgfon, eine Epilepüie, durch Elektrici- 

tät geheilt, 

. Heinr. Headly, fehr wirkfames Sicherungemittel 
gegeu die bösartige (fauligıe) Bräune, 

5. B. Clos, merkwürdige Unempfindlichkeit gegen 
Elektricirat. 

. Karl Hatchet, Nachricht von dem neuentdeckten 
Merall Columbir:m. 

g. Richard lieece, Befchre'bung eines neuen Zahn- 
instruments , mit der Abbildung. 

III. Literarifcher Anzeiger, 

y. Frankreich. 

a, England. | 
x) Preisaufgaben der Medical Society zu London. 
a) Mcrtalirátsregifler von London, vom J. 180r. 
3) Neue Schriften. 

4) Meäicinifche Inaugural-Differtationen. 


über die Brüche der Knie- 


Ca 


m! 


—— 


‚Geldes an uns zu überfenden. 


Gefchichte und Politik. Eine Zeirfchrift herausge- 
geben von K. L. Foltmaun.  Neuntes Stück, 
1802. In Ungers Journalha:dlung. 

tr hola kp 
I. Zimeo, eine Nepergefchichte; vom Regierungsrath 
v. Halem in O'denburg. 
IT. Luther und Loyola; von Chriftianus. 
HI. Viriathus; von Heinrich Gräve. 
IV. Maria Smart; vom Prof. Niemeyer in Halle. 
V. Wafhingtons Teftament; vom Geh. Legazionsrath 
ZW oltmann, 
Der Jahrgang von 12 Stücken 5 Rıhlr. 
Einzelne Hefte xa Grofchen. 


IE, Ankündigungen neuer Bücher, 


Da die meiften Subícribenten auf die vor Hen, Fa- 
ftor Fröbing angekündigte Schrift ,, Auszug aus meinen 
Schriften ** lieber Original.Sachen des Verfaffers wün- 
fchen, fe wird er deren VVunfch erfüllen und ih- 
nen diefe Arbeit unter dem Titel ,, Nützliches Lefebuch 
für den Bürger - und Bauernfland o liefern. Weil aber 
den Verfaffern eine feit einem halben Jahre an- 
halende ‚Krankheit. verhindert, felbft Verleger zu 
feyn, fo haben wir den Verlag diefer Schrift, welche 
in dieien Tagen In den Druck gehen wird, übernom- 
men, und erfuchem dierfämmtlichen Subfcribenren , ihre 
Die Schrift wird ihnen 
noch vor der nächfen Oltermeliz zugefchickt werden. 
Sollten üch zu der/elben noch Liebhaber melden wol- 
len, fo erbitten wis uns Namen und Geld vor Ablauf 
des Januars 1863 pofifrey, Im Handel wird nachher 
diefe- Schrift noch einmal fo hoch verkauft werden. 

Hannever den ar November 1802. 

Hslwingfehe Buchhandlung. 


p Papiermüller und Buchhändler. 
Die Papiermacherkunft in ihrem ganzen Umfang ; 
aus dem franzóffchem Original des Herrn Des- 
maret, Oberauffeker uber die Manufakturen, 
bearbeitet und mit einigen Zufätzen und einem 
Anhang über die neueften dahin gehörigen Erfin- 
dungen und Verbefferungen verfehen von Chrifian 
(1 € Ludewig 
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Ludewig Seebas, Profeffor der A zu 
Leipzig und Herausgeber des Magazins aller 
neuen Erfindungen. Mit z6 Kupfern in gr. 4. 
4 Rthlr. 1 

Nach einer kurzen Einleitung handelt der Verfaffer 

in der eríten Abtheilung von der Bereitung des Papiers 
bey den alten Ägypriern, den Chinefen und lapanern, 
ferner des Asbeíts und des Papiers aus Baumrinde, 
Baumwolle und Seide, In der zwey'en Abtheilung 
wird die Papierbereitung bey den Europäern oder des 
Papiers aus Lumpen befchriehen, und da werden die 
Kapitel 1) von Lumpenhandel, 2) vom Sortiren der 
Lumpen, 3) vom Reinigen derfelbgp, 4) vom Lumpen- 
fchneider und 5) vor: den verfchiedenen Stampf. und 
Waizeomühlen zum Zermalmen der Lumpen, vellftän- 
dig erörtert; hierauf wird das Schaumen des Teiges, 
die Buttertkammer mit den dazu gehörigen Formen und 
Filzen, die Bereitung des Papiers, vermitrelft des Schóp 
fers, des Kautfchers und des Legers ferner die Zurich-- 
sung des Papiers durch das Ausg:aufchen, Trocknen, 
Leimen, nicht weniger eine Vergleichung des hollän- 
difchen Verfahrens mit dëm in andern Fabriken be- 
fchrieben und.erfoderlichen Falls durch fauber und ge- 
nau gearbeitete Bunter verfinniicht. Im Aubange ift 
eine íntereffante Befchreibung derin den neueíten Zei 
ten gemachten Erfindungen und Verbefferungen im Be» 
zug auf die Papierbereitung gegeben, welche den Beruf 
und die Kenntnitle'des Herrn Verfaffezs zur Bearbeitung 
des iMagazius aller neuen Erfindungen überzeugend be 
urkunden. Nicht nur die Papiermüller, fondern auch 
der Buchhändler, der Archivar und andere, de mit 
der Qualität eines guten Papiers bekannt gemacht feyn 
tollten, ‚werden diefes Werk zu ihrem Vortheil brau- 
chen kónnen. "T 
Baumgärtnerifche Buchhandl. 


Bey FPilhelm ebe in Zeitz ift erfchienen und in 
allen Buchhand'ungen Deutfchlands zu haben: 
Eneyclopädijches FF’örterbuch, oder alphabetifche 
n Erklärung -ailer JJ örter aus fremden Sprachen, 
die im Deutfchen angenommen find, wie auch al- 
ler in den II iffen[chaften , bey den Bonten and 
Hondwerken üblichen Kunftausdrücke, or Band. 
I R'hlr. Å 
Seiser Natur nach ift diefs Werk nicht blofs beye 
nahe ein unentbehrliches Nachfchlage Werk, fondern 
fafst gleichfam eine garze Bibliothek in fich, worinne, 
befonders aufgeklärte Menfchen , die nich: austehliefslich 
Profefüon von Wiffenfchaften machen, in fatt allen 
Fällen Unterricht und fogar Unterhaltung finden kön- 
nen. In mehreren gelehzen Blättern ift fein Werth 
auf das rühmlichíte anerkannt worden. Alle 7 Theile 
koften 6 Rıhir. 12 gr. 


Den Sáchfifchen Schullehrern auf den Lande und in 
den Bürgerjchulen, weiche das Bedürfnifs einer varer- 
laad (chen. E»dbefchreibung fühlen, wird bekannt ge. 
macht, dals daffeibe durch folgendes Werk nun gehoben 


" - 
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it, welches bey PPilhelm Lehel in Zeitz, i'helm 
Rein in Leipzig und in allen Buchhandlungen um 8 gr. 
zu haben ift, nämlich: 

Erdbefchreibung von Pütrfachfem und den dazu ge 
hörigen Ländern nerjt rotkwendiger P wleitung 
und einer kurzen Uberficht von ailen Teilen der 
Erde zunächjt fur die Volksfchslen von RKurfäch- 
fen bearbeitet von Friedrich Kavfev, ing, 

Die refl ben Werke diefes Tachs. von Leonhardt, 
Merkel, und Ecgelhard hud zu obigen Zweck, wie be- 
kannt, zu weitlàuírg und theuer, Der durch andere 
Schriften rühmlıch bekannte Herr Verfaffer liefert daher 
das Nothwendigite und Nürzlichfie in gedrangrer Kürze, 
und der Verleger hat zur n8djgen Wehifellheit das Sei- 
nige durch compreilen Druck , gerhan, fo dafs man auf 
xo Bogen mehr finder als was focit in gewöhnlichem 
Druck und Format auf 30 Bogen zu lefen feyn würde. 
Der Lefer wird daher weder über unvollitandige Kürze 
noch theuern Preis zu klagen haben. 


Die FVeiber in Stambul. Ein Pröbchen aus dem 
Erfahrungen eines lufligen Bruders. Mit Kupfern 
und brochirt & Rıhlr. 8 gr. (In Commiflion bey 
Heinrich Graff.) 

Ein ganzes Jahr find diefe Weiber von Stambul bis hie- 
her unterwegens gewefen. Sie find giuchlich in Deutfeh- 
land angekommen, uud man ermangeit nicht. diefes 
Liebhabern hubfcher Weiber auzuzeigen. Ihr Logis 
haben fie in allen Buchhandlungen Deutfchlands ge- 


UOMMEN« 


Die vormals im Intell. BI. der Allgem, Lit. Zeit. 
1798. No. 9. von mir angekündigte vollitändige kriti- 
fche und inıerpretirende Ausgabe des Phaedrus ift nun 
vollendet, und ich habe bereits in der Oilermeffe d J, 
dem Ver'eger Hrn. Fricdr. Vieweg zu Breunfchweig das 
vollándige Manufcript hiervon in zwey Tomen zuge- 
fertige. Diefer hat auch fchon die iv der Anki di- 
gung verfprochenen, Vigne:ren nach Antiken, welche 
zur Erlduteru:;g des Textes beygefügt werden, fo wie ein 
Titelkupfer durch dea rühmlichft bekannten Wiünftler, 
Herm Panz Catel in Berlin, zeichnen laffen- Man 
kann alfo nunmehr einer baldigen öffentlichen Bekannte 
machung der gedechten Ausgabe durch den Druck ent- 
gegen fehen: welches ich allen Freusden der klafüíchen 
Literatur hiermit öffentlich bekannt mache, 


Weimar den gten Dec. 1802. 
“Joh. Gottlob Sam. Schwabe, 


Conrektor des Fürfl. Gymnat. 


——————,— 


Von: -— 
Lofius, K. F. Gumal uxd Lima. Eine Gefchichte 


für Kirder zum Unterricht und Vergnügen, be- 
foaders um ihnen die erften Religionsbegriffe 
beyzubringen, 8. 3 Theile mit Titelkupfern:: 
it vor kurzen wieder eine neue reviditre Auflage er- 
fchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Es 


1877 
Es wäre überflüfsie, hier etwas zum Lobe diefes 
Buches fapen zu wollen. Das viele gute, das es in 
der Kinderwelt fchon gelliftet hat, büret für feinen 
Werth. Ohnerachret des jetzigen fchänen Drucks 
und der dazu new geflochenen Kupfer, ift der vorige 
Preis von 2 Rihlr. fschf. ode- 3 fl. 36 kr. rhein. für 
alle 3 Theile, die zufammen über 62 Bogen fiark find, 
nicht erhüher worden, damit auch unbegüterte Ältern 
diefes fo nützliche Buch kaufen kórnen, und Vorfteher 
von Schulen, die mehrere Exemplare anf einmal von 
mir Telbft verfchreiben, bekommen es noch wohl- 
fi cr. 
Von demjelben P'evfaffer habe ich auch 
den erílen Theil der Siüstengemälde aw; dem ge- 
meinen Leben zum belehrenden Unterricht für 
Binder, 8. mit Titelkupfer: 
seu aufgelegt, wovon ebenfalls in allen Buchhandluc- 
gen Exemplare zu haben find, Der. Preis ift 12 gr. 
fachf. oder 54 kr, rhein. 
Gotha im November 1802. 
Juftus Perthes. 


—— 


In allen. guten Buchhandlungen ift zu haben: 

Briefe eines veifenden Rufen, von Karam[im. Aus 
dem Ruffifchen von Joh. Richter. tes ond letz- 
tes Bändchen, mit dem Bildnifs des Überfetzers 
von Lips. Tafchenformat. 1802. $ Rthlr. - 

In diefem letzten Bändchen befacht der liebenswür- 
dige Rufe, den das deutiche Publikum bereits kennt 
und liebt, die umliegenden Gegenden von Paris, ceht 
daus nach London, und kehrt von da zur See nach fel- 
nem Vaterjande zurück. „Ein richtiger durch vielfei- 
„tige Kultur gefchärkter Blick, ein wohlwolle.des 
„Herz, ein leifer Aullrich von Schwärmerey ohne alle 
,erküsftelte Empfindung, zarte Empfindung, Naiverät 
„der Darftellung, eine ganz eigenthümliche Art, wo- 
„mit uns der Verfafler feine Abentheuer erzählt und 
„uns überall mit fich gleichfam herumführt, ohne uns 
„mit trocknen Details zu ermüden ** — diefs alles ift 
bereirss von cen vorzüglichflen kritifchen Blättern, an 
unferm Reifenden gelobt worden, und auch in diefen 
lerzten Bändchen bleibt er eben fo anziehend, eben fo 
liebenswürd'g. 

Der allgemeine Bryfall, womit diefe Brie'e in 
Deurfchland aufgenommen worden find, hat bereits 
eine zweyte Auflage der beiden eren Bändchen näthig 
gemacht, die in kurzer Zeit, fo balä Herr Jar; in Ber- 
lin den Stich der neuen Kupfer vellendet hat, zu ha- 
ben feyn wird. i 

e 

In allen guten Buchhandlungen ift zu haben : 

Kamifche Romane der Sponier, herausgegeben von 
Chr. Aug. Fif her ge Band. (auch mit dem be- 
fondern Titel: Gofländniffe eines FZ’elikindes.) 
mir 1 Rupf. von Blaichke. Tafchenforman 1802. 
x Dthlr. 4 er. 

Das Publikum hat durch die günftige Aufnahme 

des eren Bandes deier Sammlung, fowohl dem Plan 


 Hünftler in diefer Art des Schönen bekannt iit, 
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des Verf. als feiner Ausführung vollen Beyfail gegeben. 
Dieter 2te Band wird deffelben um fo weniger verfeh- 
len, als er die Quinteflenz eines komifchen Romans ent- 
Fälk, den alle Nationen, als einen der vorzüglichíten. 
feiner Gattung anerkannt und fich durch. Überfetzun- 
fen zu eigen gemacht haben. ` Es ift diefs die Fida de 
Guzman de Alfarache po Moeteö Aleman. Die gegen- 
wärtige Umerbeitung vereinigt den Vorzug der ge- 
drängten Kürze, wodurch jedoch nichts von dem ei- 
gentlichen Charakter des Originals verwifcht it, mit 
einer dem Gegenflande angemeilenen, lebhaften wmd 
ächt komifchen Darftellung. In den folgenden Bänden 
wird der Herausgeber lauter neue und noch nie über- 
fetzte Origins!e liefern, wozu ihn feine ausgebreiteten 
lirerarifchen Verbindungen in Spanien, in den Stand 
fetzene 


Bey Hinrichs in Leipzig ift folgendes nützliche 
Weihnac*trgefchenk für Damen fertig geworden: 

J, I. Netto’s neuefte Modemtfler zum Zeichnen, 
Malen nnd Sticken,, zur Seibfibelehvung für Das 
mer, welche fich mit diejen Tiuvften befchäftigen , 
als Anhang zum grofsen Maler- und Stickerbuch 
für Damen, mit vielen illum, Mullern auf 6 
grofse Quer-Folio Platren. 

Herr Modell und Zeichenmeifter Netto, der be- 


reits den Liebhabern und Kennern als vorzuglicher 
hat 


fich entfchloffen, die von Zeit zu Zeit erfcheinenden 
Moden, infofern fie zugleich ais Multer zum Sticken s 
Zeichnen oder Malen ange(ehen oder praktifch age: 
wandt werden können, nach dem Plan feines profsen 
Werks zur Uebung und Bildung für junge Künklerin- 
nen herauszugeben.  Dieíes Heft, welches eine Menge 
der neueften Mufter zum Sticken aller Art auf 6 gro- 
fsen Plauen enthält, ift nebft dem dëber befindlichen 
Text in allen Buchhandlungen um 3 Rrhlr. geheftet zw 
haben; wer fich mt baarer Zahlung direct an den Ver- 
leger wendet, erhält es um 2 Rthir. 8 gr. fáchü[ch, 


——— 


Von 
Blafche, B.H.,FPerkflätte der Kinder 
E:n Handbuch für A tern und Erzieher zu zweck- 
mäfsiger Brfcktftigung ihrer Kinder und Zöge 
linge etc, 8. mit Kupfern, 
it der vierte Theil erfchienen, mit welchen nun dier 
fes für alle Ältern und Erzieher fo nützliche Werk gee 
fchloßen "0. Alle 4 Theile koften 3 Thaler fachfs, 
eder 5 fl. 24 kr, rheinl, und find in alien Buchhand- 
Jungen zu haben. 


Gotha im November 1302. 
Juftus Perthes. 


Rünfiges Jahr erfcheint in meinem Verlage unter 

dem Titel: 
Die botanifche Pflanzenkunf in 2 m 
fsigen Bänden, in gr. 8. ein gedränget 
Auszug 
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Auszug aus: Le Botatifle cultivateur von Du- chen, der wird bey diefen Mährchen feine volle Rech- 
most Courjes nach Julien € Syftem, ` nung finden; zumal da die Philofophie des Verfallers 
welches VVerk in diefem Jahre in Paris in 4 Bänden ganz für das Leben berechnet, der Stoff intexeífant und 
kerausgekommen ift. Ich habe diefe Arbeit einem fache die Dasttellung blühend ift. 
kundigen Mann übertragen» der bereits in dielem Fa- 
che zur Zufriedenheit des Publikums gearbeitet hat. Bo- 


viel für jetzt, um Collifionen zu vermeiden, Yon dem Werke: 
Leipzig im December rg02. Lectzres on the Nature and End of the facred office, 
Heinr. Graff. and on the Dignity, Daty, Qsalifications and 


Character of the facred Order, by John Smick 
D.D. Glasgow 1798. 
' Bey Beyer und Maring in Erfurt Ang erfchienen wird bis Ofern eine Überfetzung er(cheinen. 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Buchholz, C. F., Grundrifs der Pharmacie, mit 


~ 


vorzüglicher Hinjicht auf die pharmuccutifche Che- I, ITerabgefetzte Bücherpreife. 
mie für die eren Anfänger der „Ipothckerkunf, 
gr. 8. 34 Bog. x Rithlr. 16 gr. Jofeph Edien von Sartori geifliches und weltliches 


Der angehende praktifche Organif, oder Anwei- Staatsrecht der dentfchen katholifchen geifllichen Erz- 
[ung zum 'zweckmäfsigen Gebrauch der Orge! Hoch- und Ritterfifter, in 2 Bänden und 6 Abtheilun- 
bey Gottesverehrungen, in Beyfpielen von Joke gen in gr. 8. 1783 bis 1791, welche to Rthir. 16 gr. 
Chr. Kittel. zte Abtheil. mit d. Portrait des Ver- — oder 19 fi. r2 kr. gekoftet haben, bin ich erb8thig , um 
faffers. gr. 4. X Rthlr. 8 gr. 5 Rthlr. oder 9 fl. Reichsgeld an Liebhaber abzugeben, 

welche fich von ‘jetzt bis in 3 Monaten an unten be- 
nannte Buchhandlung wenden wolien. Nach dem öf- 


In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: fentiichen Urtheil der berühmteften Staatsrechtslehrer, 
Mührchen, oder geheime Gefchichte des Hofes zu ift diefes fchan als ein klaflifches deutfches Werk an- 
Hebed. mit 1 hupf. 8. 1802. 21r gr. erkannt, urd braucht alfo weiter keine Empfehlungen. 
Wer es verlteht, aus diefen lieblichen poetifchen Nürrberg im December 1802. 
Träumen einen moralifch-polätifehen Sinn heraus zu fu- Grattenauerfche Buchhan dlung. 


` go Eege rc; 
die Fortfetzung der Erxgánzupgsblitter zur A. L. Z. 1785—1800 betreffend. 


Die Ergänzungsblätter zur Allgemeinen Literatur- Zeitung von 1785—1800 werden auch im künfti- . 
gen Size neben der A. Lat von 1803 fortgefetat , und rs werden in diefe. dritten Fahrgange es 
fehr. interejfante Revijionen verfchiedener Fächer der Literatur, als dev wmedicinifchen, geogrephifchen u, 
d. m. fo wie auch Recenfionen mehrerer noch nicht angezeigter Werke vorkommen. inf adipi 
hiemit dem vom Anfange an bekannt gemachten Plane diefer Ergänzungsblätter auch ferner getreu, und 
‚können nichts darin abändern, ebwohl mische von unfer. geehrteften Lefern, wie wir aus einem an uns 
voy kurzem von einer ungenannten Cizfellfchrft eivgefendeten , [ehr wohlwollenden Schreiben beunahe fchlief- 
fen mülfen, wünfchen möchten, dafs Gol: die Revifionen ganzer Fächer, ohne Nachträge von BRecenfio- 
nen, hintereinander geliefert würden. ` Abgerechnet, dafs diefe Revifionen viel Vorbereitung, exfodeyn, 
und alfo richt übereie werden dürfen, würden doch Lücken bleiben, wenn nicht auch kvenigflens roch von 
wichtigeren Werken, die noch nicht angezeigt worden, Bericht erflatiet würde, zumal die 4, 1,2. 
auch in Linficht der Brouchbazkeit , die fie für künftige Zeiten befonders für Bibliagraphen und Litera 
toren behalten foll, dte V ollffándigkeit ihrer Anzeigen fo weit als möglich treiben mus. i 

Es tafst fichljungef hir abfehn, dafs,’ um den Plan, den wir uns bey den ErGünzingsblättern vorge- 
fetzt haben, zu evfüllen die Fortfetzung devfelben von jetzt an noch drey Sa "ng evfodera. werde, 

Auf dea dritten Gjahrg?"g alfo wird wieder mit Vier Thalern fächjs. auf deu lobi. Poßämtern und 
in Buchhandlungen pranumerirt; und wir enfuchen, die Befellungen das@uf Jowohl, als auf die A. L. Z, 
vom Zjahre 1805, (auf welche wie bisher mit Acht Thalern fächf. prünumerirt wird), zeitig genug zu 
machen, damit nicht bey zu grojser Verfpätung die Expedition fich auísey Stande fele, die Abonnenten 
zu befriedigen. 

Jena den 14. Dec. 1802. 

Die Herausgeber der A, L, Z. 
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Mittwochs den 


LITERARISCHE 


f. Univerfititen u. andere Lehranftalten. 


Dorpat 


4—ur Vervollkommnung der hiefigen Univerfität fährt 
man fort, die preiswürdigften Arftalten zu treffen. 
Zur Bibliothek werden allein in diefem Jahre zwanzig 
taufend Rubel verwendet. Nachher find für das fol- 
gende Jahr 3000 Rubel zur Vermchrung beftimmt. 

Da fich auch gezeigt hat, dafs die fixe Befeldung 
der Prcfefforen vom 1500 Rubel nicht wohl für einen 
Mann mit Familie ausreiche: fo hat der rufüfche Mo- 
narch vor kurzem den Gehalt fämmtlicher Profefforen 
auf 2066 Rubel erhöht, und was höchlt wichtig für 
die Folge if, die huldvolle Zuficherung gegeben, dafs 
jede Profefforenwitwe eine jebenslängliche Penfion von 
1000 Rube!n erhalten folle. 


: Göttingen. 

Am sten November erhielt Hr. Sam. Lud. Holle aus 
Hameln, abwefehd, die medicinifche Doctorwürde. 

Am gten vertheidigte Hr. Georg Aug. Friedr. Cumme 
aus dem Lüneburgifchen einige Thefes und erhielt darauf 
die juriftifche Doctorwürde. 

Am xgten würde Den, Heinr, Chrifloph Dormejter 
aus Hamburg, nachdem er über Thefes difputirt hatte, 
diefelbe Würde ertheilt, 

Am 20. difpütirte zar Erlangung derfelben Würde 
Hr. Gotihard Heinr. Meyerfiek aus Lübeck, 
Differtation handelt : de proteflu maritimo; 
Verklärung (32 p, 4.) 

Am 26ten wurde eben diefe Würde Hrn. Karl ZZ iif. 
Aug. Elderhorf erheilt, nachdem er einige Thefes ver- 
theidigt hatte RG 


Seine 
von der 


Leipzig, 

Am 29. October erhielt Hr. Sau Auguft Taller Med. 
Baccal in Leipzig, durch Vertheidiz, feines Specimen 
dé notione et pretio cognitionis Medico-emeiricae (22 S.) 
die medicinifche Docrorwürde; Hr. Hofe, Plaitner 
fchrieb dazu als Program Quaeftiones medicince forenfis 
XVIII. infantieidii emcufandi argumenta falfo Sufgecta d, 
(1o 8.) 

Am Reformarionsfefte den 31. October hiek Hr, 


1 zten 


December igoz. 


NACHRICHTEN 


M. Eck die gewöhnliche Rede in der Univerfitätskirche , 
wozu Hr. Superintendent Zofenmüller in einem Pro- 
gramme de fatis interpretationis literarum facrarum in 
ecclefia chrifiiana P. XXI. (18 S.) einlud, 

Am 6. November hielt zum Andenken des Stifters 
vom Mayerifchen Stipendio der Studiofus Hr. Aug. 
Einert in Leipzig eine Rede, und Hri Domherr und 
Ordisar. Doct. Baner, gab dabey fein He/ponf. Juris 
CXXXII, de iure thefauri (8 S.) heraus. 

Am 1r. vertheidigte der Baccal, Juris Hr. Chriftian 
4g. Goldfchald a. Grünhayn zur Erlangung der jurifti- 
fchen Doctorwürde feine Diff. de fponfionibus fponfa- 
lium fue vom Jawort (66 S.) Hr. Orsin. Bauer 
fchrieb dazu als Prokanzler Refponf. Juris CX X XIII. , 
num vidua, [i legatum ex ultima mariti voluntate capit, 
portione flatutaria privanda fit et CX X XIV. num vidua, 
fi partem ex lege capit, bona extra territorium fita fimul 
conferre teneatur, (16 8.) 

Am 20, difputirte Hr. M, Chrifian Gottfr. Senkeifen 
Med. Baccalaur. a. Leipzig, mit feinem Refpondenten 
Hrn. Opitz a. Cröbern, über feine Differs. phufico- 
philofophicam de generatione (36 5.) urg erlangte da- 
durch das Recht öffentliche philofophifche Vorlefungen 
zu halten, 


Paris s 

Am rs. Nov. eróffnete das Collège de France fel- 
nen Curfus für das eilfte Jahr der Rep, mit einer öf- 
fendichen Sitzung, in welcher verfchiedene Vorlefun- 
gen gehalten wurden. In dem bevorftehenden Jahre 
lehrt wiederum Lalande Afttonomie, /Mauduit Mathe- 
matik, Biot allgemeine und mathematifche Phyfik , Le- 
fövre Gineos Experimental-Phyfik, Corvifart Medicin, 
Portal Anatomie, Yanguelin Chemie, Cavier und in 
feiner Abwefenheit Demetherie Naturgefchichte, De- 
candolle Pflanzen- Phyliologie, Bouchcud Natur- und 
Völkerrecht, Levesque Gefchichte und Moralphilofo- 
phie, Audran die hebräifche, chaldäifche und fyrifche, 
Gauffin die arabifche, Perille die perüfche und türkifche 
Sprache; Borquillon griech'fche Philofophie, Gail grie- 
chifche Literatur, Dupuis lateinif(che Beredfamkeit, 
Deiille lateinifche Dichtkunft, und Coirnand franzöf- 
fche Literatur. 

Zu der grofsen Menge von Privatanflalten für den 

ar D Unter- 
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Unterricht kommt jetzt eine neue, wie noch keine exi- 
flirt. Mehrere Profefforen der polytechnifchen Schule, 
in die bekanntlich nur junge Leute aufgenommen wer- 
den, die fich dem Staatsdienfte widmen, haben ein In- 
ftitut eröffnet, in welchem  diefeiben WVi(fenfchaften. 
die dort vorgetragen werden, und aufserdem auch noch 
die zur fogenannzen Literatur gehörigen Kenntniffe ge™ 
lehrt werden follen, namentlich: 1) die franzöfifche , 
lateinifche und griechifche Sprache, von ihren Ele- 
menten an bis zu den Grundfätzen der Beredfamkeit, 
nebft Gefchichte; 2) die Elemente der Mathematik, 
zebft math. Geographie; 3) die algebraifche Ana- 
lyfe und deren Anwendung auf die Geometrie der drey 
Dimenfienen und die Mechanik des Himmels; 4) die 
geometrifche Zeichnung und deren Anwendung auf die 
Kriegs- und Baukunít; 5) die fchöne Zeichenkunft; 
6) die allgemeine Phyfik und Chemie, Die Profefforen 
find: Thurot (Ueberfetzer von Harriss allgemeiner 
Grammatik und Roscoe’s Leben L. von Medicis), als 
Prof. der Grammatik; Lacroix, Hachetie, Neveu und 
Gayvernon, Profefforen der polytechnifchen Schule und 
theils durch einzeln gedruckte VVerke, theils durch 
Abhandlungen in dem Journal de l'école polytechnique 
bekannt, als Profefforen der vorhin genannten Wiflen- 
fchaften, mit Ausnahme der Phyfik ‚, die der Senator 
Monge übernommen hat, der aufserdem mit Laplace 
und Berthollet als Rathgeber beyfteht. Au(ser den Leh- 
rern find Repetenten angeltell. Für neuere Sprachen, 
gymnaftifche u. a. Künfte kann durch Privatunterricht 
geforgt werden, Die Ferien werden zum Befuche der 
Werkftätten und AKunftwerke angewendet. Die Penfion 
ift auf 2500 Franken feftgefetzt. 

Das ehemalige Lycée, jetzt Athénée von Paris, 
hat feine jahrlichen Vorlefungen wieder eröffnet. Die 
ehedem von dem verfiorbenen Deparcieux bekleidete 
Stelle eines Profeffors der Phyfik hat jetzt Lefevre Gi- 
nou übernommen; Fourcroy fetzt, der vermehrten Ge- 
fchäfte ungeachtet, feine Vorlefungen über Chemie in 
diefer Anftalt fort, eben fo die übrigen öfters erwähn- 
ten Lehrer. Bey der Eröffnung des diefsjährigen Curfus 
wurden unter andern von Delille Verfe vorgelefen. 

Die Lehrer der Gefetzgebungs- AXademie zu Paris 
(auf dem Quai Vokaire) haben ihre Vorlefungen am 24. 
a. A6. Nov. angefangen. Das Naturrecht lehrt Perrean, 
Mitglied des Tribunats, die Staatsókonomie Merife, 
ehemaliger Commifaire - Ordonnateur in der Guyane; 
die Gefchichte und die Akerrhümer des Rechts Salivet, 
d. R. Dr. u, Chef im Juftizminifterium ; das franzófi(che 
Staatsrecht Challon und Gillet, Mitglieder des Tribu- 
nate; das franzófifche Privatrecht Bernardi, Diviäons- 
chef im Jußizminiiterium ; das Ceiminalrecht Morand, 
das Kechtsverfahren in Civilfachen und die Notariats- 
kunft der Admiuiftrator Lamo»gse; das Handels. und 
Seerecht Courchaut und Boucher; das römiiche Recht 
Goöfet, ehemal. Prof. des Rechts und Chef im Tuitiz- 
m niíterium ; Logik, Meral und B-redíarakeic Gallais, 
ehemal Prof. der Beredfamkeit. Alle diefe Vorlefı n- 
gen werden das Jahr hindurch wöchentlich zwey Stun- 
den gehalten. Auch werden praktifche Uebungen ange- 
Heli, -Das Honorar beträgt überhaupt. jährlich 150 


nme 
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Franken, inbegriffen das Abonnement anf 12 Nummern 
des Bulletins. Hundert Zóslinge, welche die Präfecten 


` und Profefforen der Centralfchulen wählen, fo wie Mi- 


litairperfenen und deren Söhne, geniefsen den Unter- 
richt unentgeldich. — Um die(elbe Zeit fangen auch 
die Vorlefungen der juriftifchen Univerfität, (Rue de 
Vendome aux Marais) an. 

Nach den Protocollen der Unterfuchungen der bis- 
her beftandenen niedern Schulen und den Verzeichnif- 
fen der von den Präfecten zu Secundairfchulen befiimm- 
ten Anftalten find vorläuäg die Secundairfchulen in den 
Departements Aix, Ardeche, Saene und Loire, Cher, 
Córes du Nord, Dyle, Eure, Eure er Loire, Sambre 
et Meute, Gironde, Ille et Vilaine, Loire inférieure, 
Loiret, Loir et Cher, Marne, Meurthe, Pas du Ca- 
lais, Puy de Dôme, Rhöne und Deux-Sevres, durch 
Confularbefchlüffe vom 26. Niv., beftimmt. Für das 
Lycée zu Moulins haben die Einwohner eine Subfcrip- 
tion eröffnet, durch die in den erlten 14 Tagen 60,000 
Franken zufammen kamen. 


D Cenfur- Angelegenheiten., 


Für die öffentlichen Bibliotheken und Lehranftalten 
in Jien ift eine Verordnung erfchienen, nach welcher 
keine Schriften von Voltaire, Rouffeau, Helvetius, 
Bayle u. a., als nur an folche, die fie widerlegen wol- 
len, ausgeliehen werden dürfen. 


= 
Hn. R. ZZ/eillc?s Rede: Über den Unglauben, der 
in unfern Schulen gelehrt wird, ift bey dem Ordinariate 
zu Salzburg angeklagt worden; -diefs Conüftorium hat 
aber die Klage zurückgewiefen. 


Von der bereits ins Deutfche überfetzten Schrift . 
Hn. Greg. von Berceviczy: de Commercio et Induftria 
Hungariae, ift durch die hungarifche Hofcanzley jede 
neue Auflage aufs ftrengfle verboten worden. 


III. Todesfälle. 


Am or, Oct. ft. zu Berlin Hr. Ph. K. Graf v. Al- 
vensleben, königl. preufs. wirkl. geh. Staats: Kriepe- u, 
Kabinetsminifter, Ritter des Johannitter» fchwarzen 
und rothen Adler- Ordens, Erbhert auf Hundisburg, 
Neu-Gattersleben u. f. w., 54 Jahre alt, ausgezeichnet 


durch feinen edeln Charakter und feine mannichfal- 
tigen Verdienfie als Menfch und Staatsmann. Er 


hatte fehr wirkfamen An heil an dem jährlichen Hand- . 
buche für den königl- Ppreufsifohen Hof und Staat, 
das der kurz vor ihm geitorbene geh. Kriegsrath Sieb- 
mann beforgte, und lieferte einen: Yerfuch eines tabel: 
larifchen Verzeichnifjes der Kriegsbegebenheiten, vom 
Münfterfehen bis zum Hubertsburgev. Frieden, mit einem 
alphabetifchen Rugijter, Berlin, b. Rottmann. 1792. 

In der Nacht zum i4. Nov. ft. zu St. Perer: barg 
Joh. Gottlieb Grergi, Miel, der kaif. Akad. d, Wif- 


fen(chaften, erter kat, Collegienrath u, Kutter des St. 
Ann n- 
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Ànnen-Ordens, bekannt durch feine Reifen in Rufsland 
und die Befchreibung der ruflifchen Nationen, in einem 
Alter von 72 Jahren. 


Vor einiger Zeit fiarb auf Isle de France der Arzt 
Joannet, Mitglied der Gefellfchaft der Menfchenbeob- 
achter zu Paris, und auf St. Domingo der aus der Ge: 
fchichte des Convents Mnlänglich bekannte Unterprá- 
fect diefer Colonie, Stan. Fréron, 


IV. Beförderungen, Ehrenbezeugungen 
und Belohnungen. 


Der königl. preufs. Hr. geh. Rath und Leibarzt, 
Hufeland zu Berlin, hat vom Hönige eine jährliche 
Zulage feines Gehalts von 500 Rihlr. erhalten, nebít 
dem Verfprechen, dafs ihm im Ja 1803 auf königliche 
Koften ein aifehuliches Haus gebaut werden ole, 

Der auch als militairifcher Schrififteller bekannte 
Infpec:ions-Adjurant bey der Potsdamíchen Infanterie- 
General Infpection, Hr. Hauptmann von Jinefebeck , ift 
zum Major ernannt worden. 

Hr, Coilegienrath ‘Storch zu Gr, Petersburg, Lehrer 
der Groísfurflinnen und Vorlefer der Kaiferin Mutter, 
hat den St. Ánnenorden der zweyten Clafle erhalten. 


Seit dem November vorigen Jahrs hat die königl. 
Gefellfchaft dev VPillenfchaften zu Göttingen aufgenom- 
men, als Ehrenmitglied: den Hn. Grafen Fefitits von 
Tolna, k. k. Kämmerer und Stifter des fur Ungarn fo 
wichtigen ökenemifchen Inftiuts, des Georgicums; als 
ordentliches Mitglied Hn. Prof, und zvyeyten. Bibitothe- 
kar Jer. Dav. Heufs; als auswärtige Mitglieder: Hin. 
Beni, Thomfon Grafen von Rumford, diefen um die 
Menfchheit fo verdienten Gelehrten; lin. Gzjlav Pay- 
kul, königl. fchwed. Kanzleyrath, durch feine Fauna 
fuecica bekannt; im November felbit die beiden be- 
rühmien Aftronomen, P. E A. Mechein und J. B. J. 
de Lambre, Mitglied des National-Inftituts zu Paris; 
Hn. Barn. Oriani, Aftroromen zu Mailand, auf der 
Sternwarte von Brera; Hn. Nic. Fafe, rafe. kaif. Brats- 
rath und Secr. der kaif, Akad. d. VViff. zu St. Peters- 
burg; Hn. Dr. PF ilh. Oibers, Arzt zu Bremen und 
glücklichen aftronomifchen Obfervator; endlich unter 
die inländifchen Mitglieder Hn. Dr. Alb. Thaer, königl. 
Leibarzt u. Stadtphyficus zu Zelle: als Correfpondenten 
feit dem November v, J.: Hn. Athan- Stvikowitz, Ar- 
chidiac. des griechigehen Ritus in Lilyrisu; Hu. Roi 
Pougens, Mitg!. des Nar, Inf: zu Paris; Hn. Greg. de 
Berceviczy s Diftrictual-Infnector der Theifier Superin- 
tendenz Augsburger Confefhien, Hrn, L. Schedius, Prof. 
der Aftherik- auf der Univerütàt zu pefthy H. Gotthelf 
Fifcher, Prof. u. Bibl. zu Maynz; po Ag. Kar! Jof. 
de Fivere aus Gest: und im Nov. felbft: Hn. Fr. Lud. 
de Lafontaine, ehemal künigl geh. Hofrzch u. Leib- 
chirurgus, jetzt Arztızu Warfchau, und Hm. K. F. 
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Gaufs, Mathematiker und Aftrenomen zu Braun- 


fchweig. 


-t 


Am 24. Nov. hat das franzöfifche National - Infitut 
zu Paris den berühmten englifchen Parlementsredner, 
Ch. For, zum Ehrenmitgliede der Claffe der morali- 
fchen und politifchen. Wiffenfchaften, und den Natur- 
forfcher Pallas zum Ehrenmitgliede der Claffe der phy- 
fifchen und mathemati(chen VViffenfchaften ernannt; die 
Concurrenten des erítern waren ‘Gaetano, Marini und 
Herder, die des letztern Cavendifh und Volta, 

Nach der neuen Organifation des (in N. x46. v. J. 
zuerít erwähnten) Confeils der Künfte und des Handels 
des Seine-Departements (zu Paris) befteht es gegenwär- 
tig aus einem Confeil und einem Bureau. Die Mitglie- 
der des letztern find: ‚der ehemalige Kaufmann Farcot, 
(Präfident) ; der durch mehrere Schriften über den Han- 
del bekannte Bechet (Secretair) , der Fabricant Benard, 
Quatremére Quincy, Mitglied des Departements- Raths , 
(Vf. mehrerer artiftifchen Werke), der Rechtsgelehrte 
Thilorier ; die Mitglieder der Confeils find der Tribun Ar- 
nould (Vf. der Balance du commerce) , Peuchet (Secretair), 
Lanfel, Chef der Commerz-Divifion im Minfterium des 
Innern; Desmarets, ehemal. Manufactur-Infpector=und 
Mitglied des Natiena!-Inkituts; Te[ier, Mitglied des 
National-Inftituts; Gillet Laumont, Mitglied des Berg- 
werkcollegiums ; Silvsftre, Secretair der ókonomifchen 
Gefellfchaft zu Paris; Aioiord, Director des Kunft-Con- 
fervatoriums; Lagrange, Mitglied der ökonomifchen 
Gefellfchaft zu Paris; (Männer, die fich gröfstentheils 
als Schriftíteller über Induitrie und Handel gezeigt ha- 
ben); die obgedachten: Osatremere Quincy, Farcot, 
Benard; Thilerier; den Maler Prudhon und Douane: 
lin, Mitglied des Nat. Inflituts. Aupliy, Vf. des kürz- 
lich erfchienenen Dictionnaire arabe, ilt adjungirter Se- 
cretair. 

Der ehemalige Profeffor an der Parifer Militzir- 
fchule und jetzige franzófifche -Minifter zu Rom, Ca- 
cault, (Überfetzer der Ramlevfchen Oden und der Lefing- 
fchen Dramaturgie) ift zum Mitgliede der dafigen St, Lu- 
cas-Akademie aufgenommen worden. 


V. Vermifchte Nachrichten, 


Zur Beruhigung der Freunde der Kuühpockenimpfung 
bemerken wir, dafs die in Nr. 20r. mitgetheilte Be- 
kanntmachung des Parifer Generalconfeila des. Acker- 
baues, der Künfte und des Handels, (in welcher am 
Ende ftatt Hospital für die Kuhpecken-Impfung — Im- 
pfungehofpital gelefen „werden mufs) nach der Erklä- 
rung anderer Sachkenner nicht'eben auf den getpau Den 


Erkundigungen zu beruhen fcheinen. 


Kürzlich wurde zu London ein gewiffer John Har- 
vis als Verfaffer obfcöner Pamphlets zur Ausf'ellung am 
Pilori und zu'zwey]àhrigem Gefängniffe verurtheilt, 
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Encyklopädie 
der 
gefammten ` 
chemie 
abgefafst 
von 
| Friedevich Hildebrandt, 

Ber theovetifche Theil diefes Werks ift nunmehr 
ganz fertig geworden, und man erfucht die Käufer die- 
fes Werks, die fieben Hefte deffelben folgendermafsen 
binden zu laffen: 

Erfev Band. — Evftes Heft. Allgemeine Begriffe. — 
Wärme: Licht. Oxyge- 
ne. Brennbare Elemen- 
te. Wafer. Salpeter- 
ftoff. Atmosphärifche 
Luft. 

Zweytes Heft. Salze überhaupt. Säu- 
ren, Kalien. Erde, 
Drittes Heft, Mittelfalze. 
Eweyter Band. Viertes Heft. Metalle. Edle Metalle. 
; Fünftes Heft. Unedle Metalle. 
Sechst. Heft. Pflanzen. 
Siebent. Hft. Thiere. 

Befondere Hanptitel der Bände hat man nicht beyge- 
fügt, weil fie leicht Irrungen im Binden der Hefte ver- 
anlaflen. 

Der Inhalt des ganzen theoretifchen Theils, deffen 
Cuftos in der Druckerey irrig fo gefetzt ift, als ob er 
vor das fiebente Heft gehörte, ift ganz ans Ende, alfo 
inter das fiebente Heft zu binden. 


Preis der 7 Hefte auf Schreibpapier 6 Rthlr. 8 gr. 
Preis der 7 Hefte auf Druckpapier 5 Rthir. 6 gr. 
Erlangen am 20. November 1822. 
Waltherfche Kunft- und 
Buchhandlung. 


Dritter Band. 


Da Deutfchland und Holland, (chon fo lange, für 
ko viele Ungarn das Depot der höhern Wiflenfchaften 
war; fo wird eg dem Mutterlande nicht unangenehm 
feyn, dafs auch Ungarn, deutfche Produkte der Litera- 
tur aufftellt. Man kündiget hi^mit an: 

Pectifche Schriften 
von 
Kar! Daniel Nitfcg 
in 2 Bänden. 

Es enthält diefes Werk eine Sammlung, von den 
theils fchon hie und da gedruckten, theils den noch 
nie bekannt gemachten Poefen des Hrn. Nitfch, wel- 
cher als Profeffor der römifchen und deutfchen Litera- 
tur und Katechet der Augfp. Konf. verw. am Ref, Rolle- 
gio zu Saros-Patak Steht. 

Der erte Band enthält Oden, Lieder, vermifchte 
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Gedichte, und eine Kantate: ,, Peter des grofren Fef, à 
welche Sr. Kaif. Maj. Alexander dem erlten dediziret 
wird. Der zweyre Theil enthält, zwey dramatifche 
Stücke. Das erfte führt den Trei: ,, Das Aufgebot“ 
ein lyrifches Drama in drey Aufzügen, und ift fchon 
vor zwey Jahren Sr. Kän. Hoh. dem Erzherzog Karl, 
im Manufcript dediziret, und gnädig aufgenommen wor- 
den. Das zweyte ilt betitelt: „Der Hirchweyhtag o 
eine komifche Operette in drey Aufzügen. Diefes Stück 
ift von der Theater Direktion des K. K. Pr. Theaters 
an der Wien fehr vortheilhaft recenfrt worden. Das 
Werk wird bey Hrn, Aloyfius Belnay in Presbürg auf 
Sukfeription herauskommen, und die Tit. Herrn Sub- 
fcribenten, werden dem Werke vorgedruckt. Für 
Deutfenlard hat die Jacobäerfche Buchhand!ung in 
Leipzig die Subfcribentenliften zu beforgen übernom- 
men; für Ungarn haben die Buchhandlungen derer Hrn. 
Lippert und Schwaiger in Presburg die Hauptkollektion. 
Der Subferiptionstermin it bis Ende Februar 1803, 
bald nachher werden die Exemplare bey vorgenanten 
Buchhandlungen abzuholen feyn, und wird der Preis 
des Werks denen Herrn Subferibenten nicht viel über 
einen Rthlr. kommen. Für geftochene Titelblätter, rei- 
nen Druck, und we möglich noch andere Verzierungen 
verfpricht der Herr Verleger zu (orgen. 
Jacobäerfche Buchhandlung in Leipzig. 


Von den in den Hollindifchen Journalen mit vielem 
Beyfall angezeigten 
Heizen naar de Kaap de Goede Hoop, Jerland en Noor- 
wegen in de Jaren 1791 tet 1797 door Cornelius 
de Jong Te Haarlem 1802 
ift bereits eine Überfetzusg unter der Feder, die in eis 
ner angefehenen Buchhandlung erfcheinen wird, Der’ 
Überfetzer hielt fich felbft in Holland auf, und ift durch 
feine eigenen Reifen bekannt. 


If. Berichtigungen. 


Eine gelungene Arbeit auf fremde Rechnung fetzen, 
ift unbillig. Ich nenne rich daher als Verfafler der 
deutíchen — nachher ins Englifche übertragenen — 
Überfetzung des gelehrten Carmelitermönchs Fra, Pao- 
lino da San Bartolomeo, Viaggio alle Indie Orientali, 
die Jemand in No. 209 diefer Bläter ganz irrigerweife 
dem zu Halle verftorbenen Profeffor Foyer zutchreibt. 
Dieter hatte des Original noch nicht mit Augen gefe- 
hen, als ich daffelbe durch die Güte des Hrn. Geh. 
Yuftizrathes Heyne von Göttingen erhielt; uud meine 
Überíetzung war bereits ganz vo!lender, als ihm der 
Aüfirag zu Theil wurde, fie mit Anmerkungen und ei- 
nem geographifchen Index zu verfshen. Jedem das 
Seine! 

Erfurt den 25. Nov. 1802. 

IM OW. Andreae, 
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L Neue periodifche Schriften. 


HARARE IE einer neuen Zeitfchrift unter dem Titel: 
Ruffifche Miszellen 


Dis die Aufmerkfamkeit des Auslandes jetzt mehr 

= . als je auf Rufsland gerichtet ift, davon zeugen 
fchon die zahlreichen Nachrichten, die man in öfentli- 
chea+Blättern über Rufs!and findet. Nur find diefe 
Nachrichten gröfstentheils fo befchaffen, dafs fich der 
befer Unterrichtete, bey dem Lefen derfelben, des 
Láchelas kaum erwehren kann. Die Namen find faft 
immer verftümmelt, die Sachen nicht felten verdreht 
eder fchief erzählt, und das Ganze hat gewöhnlich ein 
fo kümmerliches Anfehen, dafs man die Herausgeber 
jener Blätter, die aus Mangel an etwas Befferem der- 
gleichen Armfeligkeiten aufzunehmen genöthigt find, 
um die Neugierde des Publikums über ein in alleg/Éfin- 
ficht intereffantes Land nicht ganz uubefriedigt zu laf- 
fen, nicht minder bedauert, als das arme Rufsland, 
das bey fo fchiefen und mangelhaften Darftellungen, 
nie in feinem wahren Lichte erfcheint. 

Durch meine Skizze von Moskwa, fo wie durch 
die Ueberfetzung einiger ruffifchen Originalwerke, hab' 
ich verfucht, die Urrheile meiner Laudsleute über Rufs- 
lard, vorzüglich in literarifcher und moralifcher Hin- 
cht, zu berichtigen. Wie weit mir das gelungen ift, 
bin ich bey der Entfernung, in welcher ich von 
Deufchland Jebe, nur wenig zu bemerken im Stande. 
Auf alle Fälle hoffe ich diefs Ziel durch die vaffifchen 
Miszellen, wovon ich von Zeit zu Zeit einige Hefte 
zu liefern gedenke, noch beffer zu erreichen; denn fie 
folen vorzüglich dem Beftreben gewidmet feyn, richti- 
gere Bear. ffe über Rufslandg literarifchen und morali- 
(chen Zufland in Umlauf zu bringen. 

Die Rubriken diefer Blätter werden ungefähr fol- 
gegde feyn: 

1. Usberfetzungen aus neuern (ruffifchen ) Schrift- 
Dellen, 

II. Alte Volksmährchen und Volkslieder, 

IIIL Merkwürdige Charakterzüge aus der rufüfchen 
Gefchichte. 

IV. Notizen über die rufifche Literatur. 

neuer intereflanter Werke. 


Anzeige 


V. Miszellen. 

Wie oft fich die Hefte folgen werden, kann ich 
bey meiner Entfernung vom Druckorte nicht genau be 
ftimmen. Doch werden, wo möglich. jährlich wenig- 
Deng vier Hefte erfcheinen. 

Moskwa im Sommer 1802. 

Johann Richter 

Der Unterzeichnete hat den Verlag diefer Zeitfchrift 
übernommen, und verfpricht feiner Seits alles zu thun, 
was das Publikum bey diefer Unternehmung zu erwar- 
ten berechtigt ift. Kupfer zur Zierde verfpreche ich 
nicht, werde fie aber vielleicht, und zwar von guten 
Kuuftlern, liefern. Drey Hefte, die nicht vereinzelt 
werden, follen einen Band ausmachen. Einzelne Hefte 
können nur zum Erfatz verloren gegangener um einen 
erhöhten Preis gegeben werden. Das erfte Heft wird 
im Januar 1903 fertig, und in allen Buchhandlungen, 
fo wie durch die lóbl. Poflämter zu bekommen feya, 

Leipzig den 1. December 1802. 

Joh. Fr. Hartknoch. 


Cc À 


Im Verlage des Magazins für Literatur erfcheint 
mit dem ı. Januar 1803 eine 
Wochenfchriftfür Frauenzimmey, 
Sie enthält: x) eine Ueberficht der neueften Welrbege- 
beuheiten, mit befonderer Rückficht auf das weibliche 
Gefchlecht; 2) eine beurtheilende Anzeige der neu her- 
auskommenden Romane, Gedichte, Theater- und öko- 
nomiíchen Schriften; 3) die neueften Moden des In- 
und Auslandes, fowohl in der Kleidung als im Ameu- 
lement; 4) eine Beurtheilung der neueiten Mufikalien 
fürs Klavier und den Gelang; 5) alle Erfindungen und 
Verbefferungen in den weiblichen Gefchäften; 6) eine 
Keitik neu gepriefener Schönheitsmittel etc. 7) Ge- 
dichte — Arekdoren — Biographien — Sitten und Ge- 
brauche des Schönen Gefchlechts im Auslande. “Sie lie- 
fert folglich alles, was die verfchiedenen Mode-Jour- 
nale des In-und Auslandes, die ökonomifchen — mu- 
fikalifchen — politifchen und Literatur-Zeitungen und 
Journale zufammengenommen für das Frauenzimmer in- 
tereffautes enthalten, fo dafs daffelbe weder zu lefen 
noch zu zahlen hat, was nicht fein Gefchlecht, feine 
Befchaftigung, und Vergnügen angeht. Selbft für Män- 
(1:7) E ner. 
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ner, die keine Gelehrte find, und weder Mufe noch 
Gelegenheit zum Durchlefen der fo mantichfaltigen Zeite 
fchriften haben, dürfte es nicht unangenehm feyn, in 
diefer Wochenfchrift einen Auszug alles Neuen zu fin- 
den, obgleich derfelben Herausgabe vorzüglich für das 
fchöne Gefchlecht berechnet ift, 

Jeden Samftag erfcheint regelmäfsig 1 Bogen in 
‚grofs Octav; mit Anfang eines jeden Monats ein vor- 
züglich illuminirtes Kupfer für die Moden; — in der 
Mitte eines Monats eine mulikalifche Beylage, und am 
Ende deffe]ben ein Intelligenzblatt, worin man findet, 
wo und für welchen Preis d'e neueften Schriften, Mu- 
fikalien, Mode-Arrikel und fonftigen Zeuge und öko- 
nomifchen Materialien zu haben find; wie endlich zu 
Ende eines jeden Vierteljahrs ein in Kupfer geftochener 
gefchmackvoller Umfchlaz ausgegeben wird. 

Mau fubfcribiet auf ein Jahr bey.oben genanntem 
Magazin und auf alien Poftämtern, und bezahlt, fo 
weit die Verbindung der k. k. lóbl. Oberpoflämter zu 
Stuttgard und Cantftadt mit den Reichspoften reicht, 
halbjährig 2 fl. 24 kr. rhein. Ein Vierteljahr vor dem 
Austritt wird aufgekündigt. — Der detaillirte Plan die- 
fer Zeitfchrift wird von allen Buchhandlungen und k. k. 
lóbl. Poftämtern unentgeldlich ausgegeben. — Das k. k. 
Reichspoftamt Stuttgard und Cantftadt übernimmt die 
Hauptverfendungen. 

T. Magazin für Literatur 
in Stuttgard, No. 885. 
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Pränumerations - Anzeige 
von 


E. C. v. Rleifs 
fammtlichen Werken 
zwey Bände im gvofs Octav. 

Mit Kupfern. 

Berlin, bey Johann Friedrich Unger. 

Ich habe nach den hinterlaffenen Handfchriften 
Ewald Chrifian von Kleif’s, welche fich im Mufeo 
Gieim's, meines Grofs-Oheims, befinden, die fämmtli- 
chen WVerke diefes beliebten vaterländifchen Dichters 
und Helden von den vielen entftellenden Verbeferun- 
gen Ramlers, ihres erften Herausgebers, gefäubert, 
und diefe neue Ausgabe in Ungerfchen Verlag gegeben. 

Diefe Gedichte find chronologifch, ich möchte fa- 
gen, biographifch geordnet, ohne jedoch dadurch die 
verfchiedenen Gedichtformen zu fehr zu vermifchen. 
Ein Ankang enthält das minder Wichtige, um nichts 
wegzulaffen, was das Publikum bereits gehabt har. 

Aufser den vieien Verbefferungen und den verfchie- 
denen Vermehrungen der einzelnen Gedichte von des 
Dichters eigener Hand, enthält diefe neue Ausgabe vor- 
züglich ein ‚neues ausführlicheres Leben des Dichters, 
aus feinen fo merkwürdigen Briefen an Gleim, und ein 
fehr àhiliches Bildnifs von Kleifl, nach einem treflli- 
then Gem:lde des berühmten Fuefsli, mit welchem Al- 
lem ich den Freunden der deutfchen Mufen gerade jetzr 
ein recht angenehmes Gefchenk zu machen hoffe. 

Berlin im Nov. 1802. Wilh. Körte. 
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Diefe neue ganz umgeändert Auflage von Rleilts 
fämmtlichen Werken in gr. 8. werde ich für Liebhaber 
fchöner Ausgaben auf zweyerley Velinpapier drucken, 
und wähle den Weg der Pränwmeration, um die An- 
zahl der Exemplare auf fo fchönem Papier beftimmen 
zu können, weil nur fehr wenige aufser diefen Prähu- 
merations- Exemplaren gedruckt werden follen. Ei 
Exemplar auf englifchem Velinpapier koftet 6 Rthir, in 
Golde oder Einen Karolin. Ein Exemplar auf Schwei- 
zer-Velin-Papier Einen Friedrichsd'or. Wer 10 Exem» 
plare fammlet, bekommt das tre gratis. Die Namen 


der Pränumeranten werden dem Werke vorgedruckt, - 


wenn fie es durchaus nicht verbitten, und fie bekom- 
men die erften fchónften Hupferabdrücke, Zu Oftern 
werden die Exemplare gehefter abgeliefert, Der Prä- 
numerationstermin ift bis Ende Februars 1903. 
Berlin den 24. November 1802. 
J. F. Unger. 


Für Forfidirektoren, Gutsbefitzer, praktifche Fort, 
männer und Ökonomen. 
Handbuch der Forfttechnologie 
von Fr. Ludwig J7Talther, 

Prefeffor in Gie(sen. e 
Mi 29  Haupfertafeln. 

Giefsen 1802, bey Tafché et Müller. gre 8* 
x Rthir. 16 gr. oder 3 fl. 

So nothwendig in unfern Tagen die Erfodernifs 
einer beffern Holzkultur wurde, fo fehr fetzte De Män- 
ner von theoretifchen und praktifchen Forftkennrniffen 
in Thätigkeit, um jenem dringenden’ Bedürfnifs abzu- 
helfen, und dadurch dem bevorftehenden Holzmangel 
vorzubeugen. Gleichwohl blieb bey der grofsen Ane 
zahl von Büchern und Schriften über das Forfiwefen 
ein Zweig der Forítwiffenfchafr ungemein zurück, und 
‚diefer begreift die Forfttechnologie. 

Was in den gewöhnlichen Forft- Lehr- und Hand- 
büchern davon vorkommt, ift unbedeutend, und die 
einzeinen grofsen Werke eines Dühamel, Burgsdorf, 
Röding, Mühlenkampf, Hennert, find theils viel zu 
koftbar für den Privatmann , theila tragen Ge die For(t- 
technologie nicht als eine eigene Wilfenfchaft vor, 
fondern liefern uns nur einzelne forfttechnologifche Auf- 
fätze, unter einer Menge anderer gan? fremdartiger Sa- 
chen, wodurch alfo das Bedürfnife eines Buches immer 
fühlbarer wurde, welches blefs allein die Forfttechno- 
logie vollftándig und deutlich enthie!te, 

Herr Profeffor /Z/aither, üeffen ausgebreitete Kennt- 
niffe in allen Theilen der Forftwiffentchaft láugft von 
dem fachkundigen Publikum a:erkannt find, hat diefem 
wefentlichen Mangel eines’ fehlenden Handbuchs der 
Forftechnologie durch die oben ftehende Schrift, fo 
vollkommen abgeholfen, dafs dem Kenner und dem 
Liebhaber der Forftkunde über diefen Gegenftaud wenig 
zu wünfchen übrig bleiben wird. 

Gutsbefitzer werden, von diefen Kenntniffen gelei- 
tet, das geringfte Holzfortime:t, das fie bisher nicht geach- 
tet haben ,-aufmerkfamer zu behandeln, und zu ihrem 
Vortheil zu benutzen 10 den Stand gefetzt, Sie kënen 
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bey folchen Kenntuifen ihre Wälder nicht nur höher 
benutzen, fondern auch den umliegenden Holzarbeitern 
das zum Betrieb ihres Handwerks taugliche- Holz beym 
Fällen auswählen laffan, und dadurch den Geift der, 
Betriebfamkeit erwecken, welcher die Armuth und ihre 
Unordnungen verfcheucht, und die Kräfte des Men- 
fchen zu wohlthätigen Zwecken entwickelt. 

Betonders-ivitdinie 'praktiche- Rat irh? daraus 
lernen können, fein Bau- Werk- und Nurzholz gehörig 
zu fertiren und zweckmäfsig zn gebrauchen: Ein we- 
fentlicher Vortheil für die beffere Benutzung des Hol- 
zes, vom Schiffbau an bis zur Verfertigeng der gering- 
Ben Ackerbaugeráthe! Alle Arten von Holzarbeiten 
find hier vollfländig aufgeführr, und bey jedem Sorti- 
ment bemerkt, welche Holzarten vorzüglich dazu an- 
gewaudt werden muffen, fo wie die Güte, die Maafse 
der verfchiedenen Sortimente, der beftmäglichfie Ge- 
brauch und die vortheilhaf:efte Benutzung der verfchie- 
denen Holzarten und ihrer einzelnen Theile auf das 
forgfältigfte, nach matbematifchen und phyfikalifchen 
Grundfätzen auseinander gefetz* find. Alles ift lichtvoll 
dargeltellt, und durch 29 von dem Herrn Verfaffer 
felbít mit gröfster Genauigkeit gezeichnete Kupferta- 
feln anfchaulich gemacht. 

Möchte diefes Handbuch der Forfttechnologie doch 
den allgemeinen Nutzen fliften, weichen es, dem Urtheile 
der Kenner gemäfs, zu verbreiten fo ganz geeignet ift: 
fo wäre unfer Wunfch erfüllt. 


In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 
Hiforifch-Ratififches Gemälde des rufffchen Reichs 
am Ende des 1gten Jahrhunderts, von H. Storch. 
sru. 6r Theil. 8. 1802. 3 Rthlr. £a gr., auf 
geglätt. Velinpapier 7 Rrhir. 

Wodurch fich fchon die eriten Binde diefes fchätz- 
baren Werks ausgezeichnet haben, Fleifs, Genauig- 
keit, philofophifchen Geift und Schönheit der Darftel- 
lung, — das läfst fich vielleicht in noch höherm Grade 
von diefen beiden Theilen rühmen, die die Gefchichte 
des rufüfchen Handels bis auf die neueflen Zeiten ent- 
halten, Da der Verfafer eine Menge wichtiger Doku- 
mente aus dem Archive des Reichekommerzkolleaiums 
dabey benutzen durftes fo hat er uns hiermit ein Werk 
geliefert, das auch unabhängig von den übrigen Thei- 
len diefes Gemäldes , als ein vortreffliches Ganzss, und 
als ein unfchätzbarer Beyırag zur allgemeinen Handels- 
‚gefchichte angefehen werden mufs. 

se 

Bey J. D. Schöps, Buchhändler in Zittau, und in 
allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Neues Repertorium der vovzügi ichfien und neueften 
Erfindungen und Fevbefferungen, zum Behuf der 
Künfte, Manufakturen und Gewerbe, herausg. 
von J, G. Geifsler. gter Theil, m. A Kpft. gr- 8. 
20 gr. 

Inhalt: Befchreib, u. Gebrauch von A. v. Humboldts 

Reifebarometer. Befchreibung einer Uhr, welche die 
fcheinbaren tägl. Bewegungen der Sonne und des Mon- 
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des, das Alter, die Phafen des Mondes und die Zeie 
feiner Kulmination, neb den Zeiten der Ebbe und 
Flurh anzeigt, erfund. v. J. Fergufon. Befchreib. eini- 
ger einfachen Planetenfyfteme. Befchreib, eines neuen 
Erdglobus, nebft einem neuen damit verbundenen Ap- 
parate, um die veríchied, Erfcheinungen der Sonne, 
des Monds und der Erde aufzulöfen, von G. Adams. 
Goulds Inftrument zu Beftimm. der Entfern. des Schiffs 
auf der See. Befchreib. der Malz- u, Korndarre J. Cop- 
pingers. Bemerk, über*die Zubereit. der Zitronenfäure 
von Prouft, Ueber die Zubereitung der konkreten Zi- 
tronenfäure, von Dizé, WVhittingtous Erfindung eines 
tragbaren Backofens. Befchreib. u. Gebrauch des Bor- 
daifchen Reflexionskreifes. _Befchreib. u. Gebrauci des 
Bordaifchen Vollkreifes mit doppelten Fernröhren. 
Cramers, M. J. F. H., Andachtsbuch zur hüuslichen 
Erbauung für Chriflen, bey frohen und trouvigen 
Ereigniffen. gr. 8. auf Schrpr. 20 gr. auf Druck- 
papier I4 gr. 

Diefes Andáchtsbuch kann als ein Anhang zum 
chriftlichen Tagebuch zur häuslichen Erbauung in den 
Morgen- und Abendftunden auf alle Tage im Jahre, 
herausgeg. von M. C. F. Lohdius und M. J, F. H. Cra- 
mer, 2 Theile, angefehn werden; daher empfiehlt es 
der Verleger den Befitzern des chriftlichen Tagebuchs 
und den Freunden einer chriftlichen Erbauung. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Loffius, K. F., dramatifche Sprüchwörter zur adn- 
genehmen und zützlichen Unterhaltung fur Kin- 
der und Junglinge. 2 Bändchen. 

Inhalt des erfien Bündchens, I. Die Verföhnung. 
If. Der Zuckerbäcker. III. Der Weftindienfahrer. 
Skizzen zu Sprüchwörtern aus dem Stegreife : Morgen- 
ftunde hat Gold im Munde; Es flog ein Gänschen 
übern Rhein; Aus Kindern werden Leute; Es ift noch 
nicht aller Tage Abend. 

Inhalt des zweyten Bändchens. I. Der Namenstag. 
II. Alderigo. III. DieJäger-Familie. IV. Der Tanz. 
V. Das Friedensfeft in der Hütte. Skizzen zu Sprüch- 
wörtern aus dem Stegreife: Ein Handwerk hat einen 
goldenen Boden; Ein gutes Wort findet eine gute 
Start; Wo der Zaun niedrig ift, will jedermann dert: 
ber fchreiten; Krüumchen machen auch Brod. 

Der Preis für beide Bändchen ift x Rthlr. fächfs. 
oder 1 f. 48 kr. chent, 


Gotha im November 1802- 
Juftus Perthes. 


Verlagsbücher von Auguft Schuniann in Ronneburg, 
zur Michaelmefle 1802. 

Ein paar porte det Wahrheit über die drey fachfifchen 
Fürfterfchulen, namentlich die zu Grimma. A. d. 
deutfchen Patrioten abgedruckt. 8. brofchirt 4 gr. 

Frauenwerth (Fr.) Erziehung und Regierung, in ihrer 
Verbindung dargeftellt. 8. 4 gt. 

Diffen, einige Worte über Bonaparte's lebenslängliches 


Confulat. 8. ED 3 gre 
Frau- 
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Frasenwerth (Fr.) einige Grundlinien über Volksbildung. 
Nebít e. zufolge derfelben verzeichneten Plane zur 
Errichtung eines Verlags- Bureau für Volksbildung. 
8. 2 gr. e 

Dejen, über den eigentlichen Grund des kalten Beneh- 
mers gegen die Reinhold'fchen Beyträge zur leich- 
tern Üeberficht etc. 8. 2 gr, 

Defen, wer ift nun der Betrogene? die beftehende Re- 
gierung in Frankreich, oder der Papít? g. 2 gr. 
Soden (C. A. ven) das Leben eines leonifchen Betters, 
von ihm felbít befchrieben. Zum erítenmale aus dem 
fpanifchen Originale überfetzt, u. mit Anmerkungen 

verfehn. ar (und letzter) Theil. 12. 16 gr. 
(Beide Theile koften 1 Rehln 4 gr) _ ^ 

Sieinbeck (C. G.) der deutfche Patriot, Monatsfchrift 
für die Gebildetérn des Volks, feine Lehrer und 
Freunde, Jahrg. 1802. ar Bd, oder Jul.—Decbr. 8. 
brofchirt. (Preis des Jahrgangs 2 Rthlr. 12 gr.) 

Ueber Rirchenväter oder Rirchenvorfieher. 8. 2 gr. 


Erfurt, in der Henningsfchen Buchhandlung: D.J. 
B. Trommsdorff’s Tafchenbuch für Ärzte, Che- 
miker nnd Pharmaceutiker, auf das Jahr 1803. 
Mit ra Monatskupfern und 6 Porträts. 8. im Fut- 
teral. 1 Rehlr. 12 gr. oder 2 fl. ra kr. 


D'efes Tafchenbuch foll vorzüglich der Gefchichte 
und dem antiquarifchen Studium der Chemie gewidmet 
feyn. Ein Zweck, der bis jetzt noch wenig verfolgt 
wurde, der es aber wohl verdiente, dafs ihn der be- 
rühmte Verf. fich zu eigen máchte. Er wollte feinen 
Fleifs auch diefem Theile der Wiffenfchaft fchenken, 
und eröffnet diefe neue Bahn mit einer pragmatifchen 
Gefchichte der chemifchen Wiffenfchaft. — Wer die 
Schwierigkeiten einer folchen Bearbeitung kennt, da 
fich eine darftellende Gefchichte noch nicht in der Bi- 
bliothek des Chemikers vorfinder, der wird den Verf. 
auf diefem neuen Wege mit Beyfall-wandeln fehn. Er 
wird Originalität in Plan und Darftellung, Eleganz 
und innern Gehalt, “Anmuth uud Würde des Vortrags 
gepaart finden. Aber auch den Neuling in der Ge- 
fchichte feiner VViffenfchaft wird der Reichthum an fei- 
nen Bemerkungen anziehen, er wird fich fchnell in 
diefen wichtigen Theil des Studiums eingeweiht fehen. 


Durch d:efes Ta(chenbuch, das fich durch gefälli- 
ge Form auszeichnet, und das in ununterbrochenen 
jährlichen Lieferungen erfcheint, erhalen zugleich die 
Freunde der Chemie eine Sammlung von Porträts leben- 
der berühmter Chemiker, welche nach und nach zu ei- 
ner vollftàndigen Gallerie anwachlen fell, 


Ein Jahrgang Predigten für alle chriftliche Reli- 
gionsverwandten, in weichen die chriftliche Sittenlehre 
nach einer gewiffen Ordnung vorgetragen wird, doch 
fe, dafs auch jede einzeine Predigt ein Ganzes für ıfch 
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ausmacht und einen Gegenfland vollkommen abhandelt, 

foll unter dem Titel: 

Predigten über die gefammte Sittenlehre nach chrift- 
lichen Relipionsgrundfützen 

in 5 Heften nach und nach erfcheinen, 

wird 12 Bogen ftark. 

Dieter Jahrgang ift theils zum Vorlefen in. den Kir- 
chen, theils zum Gebrauch der häuslichen Andacht be. 
ftimmt, Eine fafsliche Eintheilung, eine deutliche Dar- 
ftellung, allgemein verfländlicher Ausdruck und eine 
in alle Theile der meufchlichen Verbindungen, irfofern 
De der Blick eines Teden überfehen kann, eingreifende 
Anwendung, müífen in denfelben herrfchen. 

Die gerechten Foderungen zu befriedigen hat fich 
der Verfaffer bee (siget. 

Um nun diefelben dem beftimmten Endzwecke defto 
gewiller anzupaffen, ift vor jede Predigt ein Stück aus 
der Bibel, über die abzuhandelnde Pfüicht mit Erläure- 
rungen vorgefetzt, welches bey öffentlichen Gottesdien- 
ften Dar der Evangelien und Epifteln verlefen, bey den 
háuslichem Gebrauche als belehrende Vorbereitung ge- 
braucht werden kann. 

Auch wird nach jeder Predigt irgend ein Sonntags- 
Evangelium angeführt, zu welchem diefer Vortrag ohn- : 
gefähr palend feya kann; nebít eirem kurzen Ueber- 
gang zur Abhandlung felbít, welches durch ein Regi- 
fter noch genauer beflimmt werden wird. Und endiich 
folgt nach jeder Predigt eine dazu paffende Collekte, 

Diefe Sammlung foll auf Pránumeration herausgege- 
ben werden. Der Pránumerationspreis auf jeden Band 
ift 36 kr. oder 8 gr. churfächfs., der nachherige Preis 
54 kr. oder 12 gr. churfach(s. 

Die zwey erften Bändchen erfcheinen bis zur Ofter- 
meíle 1803. Wer ro Pränumeranten fammlet, erhält 
ein Exemplar frey. Die Pranumeration fleht offen bis 
zu Ende des Februars künftigen Jahres. 

In der Hanifchen Hofbuchhand!ung zu Hildburg- 
haufen, als der Verlagshandlung, fo wie auch in allen 
übrigen Buchhandlungen, werden Pränumeranten ange- 
nommen, 


Jeder Heft 


In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 

Meine Fufsreife durch Schweden? gp? Norwegen, 
von de la Tocnaye; mit Anmerkungen und Zu- 
fätzen eines Deutfchew. Fret Theil, 8. 1802, 
1 Rthlr. 4 gr. 

Man kennt die Fufswanderungen des Verfaflers 
durch die drey brittifchen Königreiche, und man kana 
ficher feyn, hier diefelbe originelle Angcht des Lebens, 
diefelbe feine Beobachtungsgabe, diefelbe Laune, die- 
felbe Mannigfaltigkeit der Abentheuer wieder zu finden, 
Die Ueberfetzung ift überdie(s mit Anmerkungen verfe- 
hen, die man einem durch eigéne Schriften über Schwe- 
den rühmlichft bekanuten Gelehrten verdankt. Der 2te 
und letzte Theil ift unter der Preffe und erfcheint zur 
Cílermeffe 1803, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 250. 


Sonnabends dem 1g December £802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodilche Schriften, 


we der pvaktifchen Arzneykunde und Pund- 
arzueykunft, herausgegeben von C, IV. Hufeland 
i4'en Bdes 4tes Bruck, oder: Neues Journal etc. 
mten Bds res Stück, g. Berlin, 1302. in Ungers 
Jousnalhandlung. 12 gr. 


Inhalt. 

f, Zweck und Einrichtung des medicinifchen Curfus in 
Berlin, und Nachricht von den im Jahre 1802 da- 
felbit öffentlich geprüften jungen Ärzten und Wund- 
araten. 


' 


Vom Herausgeber. 

1I. Beobachtung einer Zeilgewebsverhärtung , neblt Be- 
merkungen von 4. Ps A. Stütz. 

III. Pfychologifche Fragmeme. Theorie der Gemüths- 
ftórungen, von D. G. Schmidt. 

IV. Über die Mineralfáuren und ihre Wirkung cuf den 
menfchlichen Körper im gefunden und kranken Zu- 
ftande. Vom Herausgeber. 

1. Über den Nutzen der mineralfauren Mittel in ver- 
fchiedenen Krankheiten; vom Hofrach Jördens 
zu Hof. 

a. Dr. Alexander Flajani’s Verfuche mit dem Reichi- 
fchen Fiebermittel. Aus Kom mitgetheilt, und 
mit Anmerkungen verfehen vom Profeflor Nolde 
aus Roitock. 

V, Merkwürdiger Tod nach dem Fall einer Schwan- 
gern. 

Le:ztes Wort über die von Herrn Röfchlaub mitge- 
theilte erdichtere Krarkheirsgefchichte des Hrn, 
Collegienraths v. Kotzebue. -Vom Herausgeber. 

Anzeige an die Herrn Mirarbeirer des Journals der 
prake Helkuyde. Vom Herausgeber. 

Namen - und Sachregilter, 

Mit dielem Stücke des Journals wird ausgegeben. 

Bibliothek der prakti/chen Hei/kunde. Siebenter Band. 

Fiertes. Stuck. 


Inhalt 
Struve, vom Scharlachfieber, Cappel, medicinifche 
Unterfuchungen. Regitter. 


Auch ift erfchienen : 
Journal dev ausländifchen medicinifchen Literatur, 
Juni, 1802. 
Inhalt. 
I. Ausführliche ‘Abhandlungen. 

x. R. Grille und Morellot, über die Wirkfamkeit 
des Braunfteins-Oxyd’s in Hauskrankheiten. 2. 4, 
Portal, Beobachtu.gen über die Lage der Eingeweide 
des Unterleibes bey Kindern und über die Veränderung 
derfelben im reiferen Alter. 3. Æ. Portal, über die 
Veränderungen in der Lage der Leb:r, und über die 
Art, verfchiedene Kraukheiten der Leber dure, das Be- 
fuhlen zu erkennen. 4. Dupuis , ‚ein Wundftarrkrampf, 
als Folge einer wahrfcheinlichen Zerreifsung der innern 
Lagen des groísen Bruftmuskels. 5. F. E. Bravais, 
von einem veríchloffenen After, mit Ausleerung des 
Darmkanals durch die Harnróhre. 6. G. B. Guasi's, 
Bemerkungen über die Epidemie in Ligurien etc. (Be- 


fchlufs.) "2. 4. Aichevand, über die Bewegung des 
Gehirns. 8. Eduard Oxley, über die Heilkunft der 
Bertram wurzel, 


I.. Kurze Nachrichten und Au'züge, 

I. A. Richerand,, über die Empfänglichkeit warme 
blütiger Thiere für den Galvanismus. 2. Dr. Hugh 
Moifes, WVirkfamkeit des häufigen Abwafchens mit 
Weineffig im Typhus und Synochus. 3. M. Ring 
wirkfame Salbe gegen die Krätze. 4, Itard de Riez, 
Beobachtung eines jungen Menfchen, welchem die Ho- 
den fehlen. 5. 7. Hodfon, neues Inftrument zum Ause 
ziehen des Blafepnfteits, 6. Dr. J. Carradov? s, Verfu- 
che mit der Voltaifchen Süule. 

Namen- und Sachregifter über den erften Band. 


—— 


Irene. Eine Mona'tsfchrift. Herausgegeben von 
G. A von Halem. Auguft 1802, Berlin, in 
Ungers Joursalhandlung. 
Inhalt 
Y. Die Bilähanerkunft, die Malerey und die Dichtkunft 
Ode von Alopflock im Auguft 1801. 
II, Darf ein Weib in einem gelehrten Männerkreife er- 
fcheineu ? Eine Erzählung; von $. Horfig. 
III. Das beraubte Bäumchen ; v. ebend. 
IV. Die Männer i. weibl. Zirk. , zwey Skizzen; v.ebend. 
(11) F v. 
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V. Verzweiflung und Armuth; von S. v. Bandemer: 
VI. Die Erfcheinung: von Angelika. 

VH. Lob der Phantaüe: von ebend. 

VIII. Gedichte; von Gramberg» 

IX. Sophie und Doris; von B. 

Der Jahrgang 4 Rthlr.; einzelne Hefte ro Grofchen. 


—— 


Von Gilberts Annalen der Phufik Jahrg. 1802 ift das 

11te Stück erfchienen und enthält: 

X. Unterfuchungen über die Ausdehnung der Gasar- 
ten und der Dämpfe durch die Wärme von Gay-Lüffee 
in Paris mit ergänzenden Bemerkuugen des Herausge- 
bers. (Sie enthalten die wichtige Entdekung, dafs alle 
diefe elaftifchen Flüiligkeiten vom Froft — bis zum 
Siedpunkte gleich dilatabel find und zwar traf fchon 
Lambert bey der atm. Luft die Wahrheit genau) II. 
Verfuche und Bemerkungen über das Licht, welches ver- 
fchiedene Körper von felbft ausftrüómen von N. Hulme 
M. D. zweyte Vorlefung gehalt. i. d. kónigl. Soc. zu 
London. III. Über die Ausdehnung der expanfibeln 
Flüffügkeiten durch die Wärme v. J. Dalton in Man- 
chefter (trifft mit den Refultaten in I. aufs befte zufam- 
men.) IV. Kritifche Bemerk. über einige neuere Hypo- 
thefenin d. Hygrologie, befonders über Parrots Theorie 
der Ausdünftung und Niederfchlagung des Wafers der 
atnesph. Luft von K. F. J7vrede Prof. in Berlin (Aus 
ein. Verl. in d. philom. Gefellfchaft.) V. Merkwür- 
dige Verfuche mit einem Trogapparate aus 132ólligen 
Platten, die Kraft der galv. Elektrizität, Wärme und 
andre Veränderungen in Flüfligkeiten hervorzubr'ngen 
betreffend, v. Humphry Davy Prof. d. Chemie z. London. 
VI. Einige galvanifch elektrifche Beobachtungen über 
die Kohle und über den Einflufs der Voltaifchen Saule 
auf eine Elektrifirmafchiene v. Curtet in Brüfsel. VIT. 
Auszüge aus Briefen an d, Herausgeber. Von Herrn 
Berghauptmann v, Charpentier in Freyberg. Berichti- 
gung der Beochtung Mefsiers über die Sublimation des 
Queckfilbers im Barometer. 2. Von Hrn. Dr. Benzen- 
Berg. Fortfetzung feiner Beobachtungen von Stern- 
fchnuppen und der Fallverfuche im St. Michaelischurme 
zu Hamburg. 3. Von Herrn Prof. Vrede, eine Mey- 
nung la Places betreffend. 4. Von Hrn. Dr. Erdmann. 
Nachricht von galvanifch-elektrifchen Verfuchen, wel- 
che in Wien angeftellt werden, s. Von Hrn. Com. 
R. Sprenger in Jever. VIII. Preisvertheilungen bey 
der Berliner Akademie „ und bey der Jablonowskyfchen 
Secierät zu Leipzig. 

Halle den z 4ten December 1802. 

Rengerfche Buchhandlung. 


In ÜagerrYournalhandlung in Berlin ift erfchienen: 
Journal der Romane ıztes St., auch unter dem 
Titel: Louife aus Mailand. Preis 1 Rthlz. 8 gr. 


H. Ankündigungen nener Bücher. 

Bey Hinrichr in Leipzig ift fertig geworden: 

br. son Genlis, neae Gefgräche nnd Erzählungen 
Zum Gebrauch des erften Unterrichts für Kinder, 
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Mir einer Einleitung von G. C. Claudius , 
deutfch und franzóü(ch nebg 8 illum. Kupfern 8. 
i Rıhir. 8 gr. 

Wenn Gefpräche und Erzählungen vorzüglich ges 
eignet God, die Stelle mündlicher Sprachübungen zu er- 
fetzen, ja fogar eiu damit verbu: dper Zweck noch 
fichrer und gleichfam unvermerkt erreichen hilfe, fo 
dürfte die Zweckmäfsigkeit end der Nutzen diefer Arbeit 
für den Jugendunterricht wohl keinem Zweifel unter- 
worfen feyn. Für den innern Gehalt deffelben, fo- 
wohl in Anfehung der Sprache als der Wahl der Ma- 
terien, bürgt der Name ihrer Urheberin jedem, der fich 
defen zu einem nützlichen und angenehmen Gefchenk 
für Kinder bedienen will Der darin enthaltne kleine 
Roman, die Kinderinfel, fo wie die am Schluffe des Gan- 
zen befindlichen Gedauken und Maximen find auch ein- 
zeln erfteres um za gr. , und letzteres um 5 gr. zu haben, 


In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 
Lukumon, oder Nachrichten von au[ferordentlichen 
WMenfchen in phuffcher und pfychologifcher Rück- 
ficht, ingleichen Merkwürdigkeiten aus der Natur- 
und HKunftgefchichte, Länder- und Völkerkunde , 
zur Belehrung und Unterhaltung herausgeg. von 
A G. Rievethal. 3ter und letzter Theil, mit ei- 
nem Anhang. 8. 1302. r Rihlr. 1 
Der mannigfalige und intereffante Inhalt diefeg 
Buchs, hat bereits den beiden erften Theilen deffelben , 
eine günftige Aufnahme verfchafft, und es zu einer 
Lieblingslektüre der erwachfenen Jugend erhoben, wes- 
halb es mit Recht zu einem nützlichen Gefchenk für junge 
Leute beiderley Gefchlechts empfohlen werden kann. 
Es zerfällt in folgende Abfchnitte. 1) Merkwürdige 
Menfchen. 2) Merkwürdigkeiten aus den drey Nachrich- 
en. 3)Beyfpiele von der Gelehrigkeit, Sagacitätund von 
Zuneigungen der Thiere. 4) Geographifche Merk würdig- 
keiten. 5) Gebräuche alter und neuer Zeit. 6) Merk- 
würdige Vorfälle. 7) Technologifche Merkwürdigkeiten. 
8) Einfälle, die durch Originalität, Witz und Scharffinn 
merkwürdig find. — Jeder Abichnitt, fo wie der An- 
hang, befteht aus grüfsern und kleinern Auffátzen und 
Erzählungen, unter denen man nicht befürchten darf, 
wie in, fo manchen andern Sammlungen diefer Art, 
alte Bekannte anzutreffen, fo dafs fich telbft das gebil- 
dete Publikum nicht fcheuen darf, das Buch in die Hand 
Alle 3 Theile kofen 2 Rıhir. x2 gr. 


——Á md 


zu nehmen. — 


Vor Kurzem ift an elle Buchhandlungen verfchickt 
worden: 

F. Schlichtegrol!’s Nekrolog der Deutfchen für das 

ıgte Jahrhundert, erfier Band. 

Derfelbe enthält die Biographien von Hoffmann K, 
Pr. Geheimen Rath, Heimboch, Rector der Schule in 
Pforte, Fakrmann p Weihbifchoff zu Würaburg, Men- 
ken, K. Pr. Kabinesrath, Dr. Mittelhäujer, Sophia 
Ketiner in Eichltädt, Conrektor Heichard in Grimma: 
Pagenhofmeifter Dan:;f in Gotha, Prof. Ackermann in 
Altderf, Zumficeg, H. Wirtemberg, Concerumeifler, 

Butt- 


Soot 


Büttner in Jena, Graf Veltheim, Müller, Kurfürftl. Sächf. 
Geh. Hriegsrath und Bürgermeifter in Leipzig. 

In einigen Wochen wird von diefem Werke 
auch der 2te Band vom Jahr 1798 unfehlbar die 
Preffe ve-laífen und gleich an alle Buchhandlungen 
verfchickt werden. Die übrigen bis zum Schluffe des 
vorigen Jahrhunderts noch fehlenden Binde, und zwar 
für die Jahre 1799 uud 1800 nebít einem Suplement- 
bande und den nörhigen Regiflern, werden, wie fchon 
in einer frühern, ausführlichern Anzeige bekannt ge- 
macht worden ift, in möglicher Kürze nachgeliefert, 
fo dafs die Lücke zwifchen dem vorigen und dem neuen 
Jahrhundert, bald ausgefüllt feyn fol. 

Gotha im Novemb. gan,  Juftus Perthes. 


Im Verlage des Magazins für Literatur in Stuttgart 
erícheint zum neuen Jahr, und ift in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Blumen auf dea Altar der Freundfchaft und Liebe, 
nebft einem Anhang von Auffätzen in Stammbücher, 
mitKupf. und Muük, Tafchenformat, in einem fau- 
bern Umíchlag brofchirt, 803. 45 kr. 

Das Kind meines Vaters, oder die Gebrechen des Cha- 
rakters und der Erziehung, von A. J. Dümaniant. 
Aus dem Franzöfifchen überfetzt von F. K. Hiemer, 
mit Mufik ven P. Gaveaux, 2 Theile Stuttgart, 
mit Kupf. 2f. 12 km 

Erzählungen aus einer Einfiedeley für die heranwach- 
fende Jugend, oder Spiegel für Kinder aus allen 
Ständen, 2 Theile, Tafchenformat, gebunden, mit 
12 (chönen fchwarzen Kupfern. x fl. 30 kr. 

illuminirt a H. 24 kr. 

Neue arithmetifche Exempeltafeln, verzüglich für die 
Volksfchulen in Schwaben, insbefondere Wirtem- 
berg eingerichtet, von A. Koch, Stuttgart 1 fl. 12 kr. 
auf Pappendeckel gezogen v. in ein. Futeral 3 8. 54 kr. 

Worte der Erinnerung, für Jünglinge und Mädchen 
die fich auf eheliche Glückfeligkeit vorbereiten wol- 
len,  nebft einem Anhange von Sentenzen über 
Freunäfchaft, Liebe und Umgang, ate Aud. Stuttg. 
$03. in einem faubern Umfchlag br. 30 kr. 

Wochenfchrift für Frauenzimmer, mit Kupfern, Mufik, 
nebit Intelligenz-Nachrichten auf dag Jahr 1903. 
Er, 8. Ladenpreis 5 B. 3o kr. 


pm — 


Volta's Schriften ipo, Eloktricitit und Galvanismus, 
A. d. Ital. und Franz, überf. v. Dr. C. F. Nafe, 
iter Band m. E. re pr, 

Die Schriften des Erfinde;s des Elektrophors, des 
Condenfators der Elektricität und der galvanifchen Säu- 
le vollftándig gefammelt und überferz; zu fehen, mufste 
fchon längft der Waunfch eines jeden Freundes und Ken- 
ners der Phylik feyn. Eine Sammlung ung Überfetzusg 
disfer Schriften a. d. verfch. ital. und franz, Zeitfchrif- 
ten, worin fie zezílreut find, war für unfere Zeiten 
Bedürfuifs. Und diefs Bedürfnifs foll durch die hier 
angezeigte Sammlung befriedigt werden. Diefer rte 
Theil, welchen wir fchon an der Oftermellg zu liefern 
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gedachten, defen Erfcheinung aber durch mancherley 
hinzugekommene Umftände bis jetzt verzögert wurde, 


" enthält zwey frühere Abhandlungen Volta's, die bisher 


in Deutfchland wenig oder gar nicht gekannt waren. 

Ein zweyter Band erfcheint zur Oftermeffe 1903 und 

foll einige neuere Abhandlungen entbalten. 
Schimmelpfennig und Comp. in Halle. 


Anzeige die Gallfche Theorie betreffend. 
Dr. J. C. F. Leune Entwickelung der Gallfchen Theo- 
rie über das Gehirn vorzüglich betrachtet als ein 
Inbegriff der Organe xnferer intellectuellen und 
moralifchen Eigenfchaften. Mit Rupfern^8. Leip- 

zig bey Hinrichs z Rıhlr. r2 gr. 

Diefes gehaltreiche Werk , befriediget nicht nur durch 
eine treue und lebhafte Darftellang der gallfchen Theo- 
rie die Wifsbegierde derer, welche diefe Theorie noch 
nicht genug kennen, in dem vollften IMaaíse; fondern lei- 
Det auch durch den Scharfünn, mit welchem die Grund- 
fätze derfelben entwickelt, und mehrere intellectuelle und 
moralifche Kräfte des Menfehen aussinaudergefetzt find, 
den Foderungen des Philofophen hinlängliche Gnüge. 
Auch entfpricht die Anmuth des Vortrags und das elai- 
fche Gefpräche des Stils dem innern Werth deffelben , 
und diefe Nebenvorzüge machen es für jeden gebildeten 
Lefer zueinerhöchft intereffanten Lecture, 


Anzeige, das Pfefiphülifehe Magazin zuy Geographie, 
Hiflorie und Statiflik betreffend. 

Im dritten Hefte der Niederrheiwifchen Blätter (we 
man fo artig gewefen ift, die Provinz, in der ich woh- 
ne, in ein Herzogthwm zu verwandeln,) wurde die 
Anzeige wiederhole, dafs die von mir herausgegebe- 
nen fieben Bände des ZZ/efiph. Magazins für 6 Rıhlr. 
verlafien werden follten. Diefer damals herabgefetzte 
Preis findet nunmehro nicht ferner flat. Das Werk 
tritt in den vorigen Ladenpreis zurück, und koftet 
praenumerando zwey Piflolen, welche an keine Buck- 
handlung, fondern directe an mich gelande- werden 
muffen, Da die Zahl der noch vorräthigen Exemplare 
gering ift; fo werde ich nur fo lange damit dienen; 
als Vorrath da ift. 

Da diefes Werk denen, welche keine gelehrte 
Journale lefen, wenig bekannt geworden: fo bediene ` 
ich mich diefer Gelegenheit, fie auf einige Urthelle euf- 
merkfaih zu machen, welche über Cafleibe, auch von 
Staatsmännern, gefällt worden find, die der aufgeklärts 
Theil des Publikums verehrt. Hier find fe: 

» Das Weftphälifche Magazin, deffen Herausgabe 
»Ew. — fchon feit mehrern Jahren mit fo vielem 
» Fleifse, Unverdroffenheit und zweckmäfsiger Auswahl 
»beforgen, it mir bereits els ein nieht blofs für 
„den eigenrlichen Gelehrten und Literator, ‘Sondern 
„auch für den Gefcháftsmann fehr nützliches Werk be- 
„kannt, Mit dankbarem Vergnügen werde ich daher 
»Íelbiges, zumalen es hier nicht mehr zu haben ift, 
„von Ihnen in meine Bibliothek aufnehmen ere, etc. 


„Berlin, 14. Nov. 1794 Carmer“ 
In 


i6 o3 


In einem gnädigen Schreiben d. d. Berlin 13. Dec. 
£794. fetzte der allgemein verehrte Grofskanzler hinzu: 
„ich werde mich freuen, wenn ich in der Folge zur 
„Beförderung und Unterfützung diefes nützlichen Infi- 
„tuts irgend etwas beytragen kann,“ — Aber er ftarb 
der Welt und mir zu früh. 

E d o * 

„Das Weftphälifche Magazin hat mich, als ein 
„nützliches und zweckmäfsiges Journal von jeher inte- 
refire, und ich habe daher die mir unterm roten Oct, 
„gutigli überfandte Fortfetzungen deflelben mit um fo 
„gröfsern Vergnügen aufgenommen, und freue mich 
„ungemein, dafs Ew. — fortfahren, durch Ihre lite- 
„rarifeh@ Arbeiten der Welt zu nützen, Ich ermars;le 
„nicht, Ihnen für das durch Ueberreichung gedachter 
» Hefte, fo wie Ihrer geiflicken Oden und Lieder be- 
„wiefene freundfchaftliche Andenken fehe zu danken. 
„etc. Berlin, 19. Nov. 1798. Maffow.“ 

+ 


* 

» Ew. — bin ich für die mir unterm 19ten d. we- 
„gen des W. M. gütigft gegebene Nachricht ungemein 
» verpflichtet, Mit eben fo vieler Belehrung als Vergnü- 
„gen habe ich diefs intereifante Journal bey feiner je- 
» desmaligen periodifchen Erfcheinung in meinem Lefe- 
„zirkel gelefen; Mit Begierde beuu'ze ich daher die 
„den Liebhabern angebotene Gelegenheit, fich daffelbe 
„annoch vollftándig zu verfchaffen etc. etc. Hamburg, 
»29. Nov. 1801. v. Schuitz.“ 

Öffentliche Bibliotheken, Literatoren und Gefchäfts- 
männer belieben von deier kurzen Anzeige Gebrauch 
zu machen, 

Den 5. Dec. 1802» Dr. Weddigen, | 
Prediger zu Éleinbremen im 

Fürftenthum Minden. 


Il. Bücher fo zu verkaufen, 


In der Kriegerfchen Buchhandlung in Gieffen find 
gegen portofreye baare Einfendung zu haben: 
Meyers Weltphäl. Friedensacten, complet. 11 Thle. in 

engl. Band, fehr gut conditionirt, zu 25 Rrhlr. 
Corpus juris cameralis, 2 Bde. Fol. Frankf. 1724, in 
Lederbà. gut cond. ro Kıhlr. 


]V. Vermifchte Anzeigen. 


Ueber die Anzeige des Tafchenbuchs für Theologen 
im der A. L. Z. 1802. Nr. 307. habe ich dem Rec. 
ichts, dem Publikum nur folgendes zu fagen: 

x) dafs ich (vergl. die Vorr. u. 8. 123) nicht eigent- 
licher Verfofer, fondern (vergl. den Tirel) Hery- 
ausgeber diefer literari(chen Kleinigkeit (wie das 
Büchelchen mit Recht in den n. theol. Annal, ge- 
nannt wird, vergl. auch die Goth. g. Z. u, Leipz. 
Literaturz.) bin; 

2) dafs die, von jenem Rec. zum Beweife „dafs ich 


ein fchlechter Schriftfleller fey, der üch eines ge. ` 


sneinen Kunftgriffs bediene** angezogene Stelle (s, 
. t42 f) wörtlich aus Zichte’s mehrmals (noch S, 
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135 ff) angeführten Buche entlehnt, und auch 
als folche (durch „) kenntlich gemacht, und hier 
fogar (S. 140) preis gegeben ift; 

3) dafs über die A. d. B. und die 4, E Z. in dem 
Tafchenbuche nichts gefagt wird, als was Fichte 
dawider, und Hr. Nicolai zum Lobe der A, d, p, 
auf Unkoften der A. L. Z., gefagt hat. 

D. Thiets, 


An das Publikum, 

Der Buchdrucker, Herr Ruff, hat einen Auszug 
aus meinem fynonymifchen Handbuche gedruckt, vor 
welchem ich das Publikum warnen mufs. Es kaun den 
lefenden Theil deffelben weniger interefliren, ob diefe. 
Unternehmung rechtmäfsig oder unrechtmäfsig fey; die 
Hauptfache ift, ob diefer Auszug das fey, was die 
Lefer davon zu erwarten berechtigt find. Schon kann 
ich ohne Unbefcheidenheit vorausferzen, dafs man mich 
zur Verfertigung eines folchen Auszuges gefchickrer 
halten wird, als einen jeden Unbekannten. Ich 
mufs aber das Publikum noch befonders ddfauf auf- 
merkfam machen, welche Vorzüge ich meinem eigenen, 
bey den Herrn Schimmelpfenuig et Comp. erfchienenen, 
Handwörterbuche zu geben gefucht habe. Zuvörderft 
wird ein jeder fchon aus dem engern Drucke und der 
gröfseren Bogenzahl erfehen, dafs mein Handwórterbuch 
um vieles vollftándiger fey, als diefer unbefugte Aus- 
zug aus meinem gröfsern Werke. Diefer Unterfchied 
wird zum Nachtheil des unbefugten Auszuges noch gröf- 
fer, dafs kein geringer Theil des Raumes «auf die für 
ein Handwörterbuch unn5thige Bemerkung der Ueber- 
einftimmung der Synonymen verwendet ift, diefe kurze 
Angabe der Uebereiuflimmung konnte nur in die allge- . 
meinften und abftrakteften Ausdrücke gefafst werden, 
die oft dem gebildeten aber ungelehrren Lefer völlig un- 
verftändlich ficd. Hiernächft kann der Lefer aus den 
mit einem Sternchen bezeichneten Artikeln (chon erfe- 
hen, wie groís der Zuwachs an ganz neuen Artikeln 
in meinem eigenen Handwörterbuche fey, und fchon in 
dem eríten Artikel fällt diefes in die Augen, welcher in 
dem Rufffchen Auszuge fehlt. ` Dieter Zuwachs i(t aber 
in den Artikeln felbít an neuen Beftimmungen und tref- 
fenden Beyfpielen noch beträchtlicher. Fintge derfel- 
ben habe ich ganz neu ausgearbeitet andere. yon den 
Fehlern gereinigt, die bey einer neuen Ueberücht mir 
in dem gröfsern Werke bemerklich wurden. Diefe 
Fehler find nun in den unbefugten wörtlichen Auszug 
mit übertragen und dadurch ift feine zuverläflige Brauch- 
barkeit um ein grufses Verringert worden. Endlich 
habe ich meinem Haidwörterbuche eine ausführliche 
Anweifung zum Gebrauch defelben vorangefchickt, oh- 
ne welche es vielen Lefern nicht fo nützlich feyo kann, 
als ich es wünfche, Webrigens dienen auch fchon die 
günftigen Ur:heile mehrerer compereuten Mencer in ei- 
nigen gelehrten Blartern meinem Handwötterbuche zu 
einer vorzug!ichen Empfehlung. 

Halle im Deche, 1802. 

Joh. Aug. Eberhard. 
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der 


ALLGEM. LITERATURB-ZEITUNG 
Numero 9357, 


m" 


Mittwochs 


den z2zten 


December rgoz: 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


1. Neue periodifche Schriften. 


Ka in. derakalea hin Buchhandlung if fo eben 
erfchienen: 


Loder’s Journal für die Chirurgie, Geburtshülfe 
und gerichtliche Arzeneykunft, Vierten Bandes er- 
fles Stück, mit 4 Kupfern. 


Inhalt 

EK. Authentifche Nachricht von der chirurgifchen Pepi- 
niere zu Berlin. Vom Hn. General-Stabs-Chirurgus 
D. Górcke. —  Nebít einem Zufatze vom Heraus- 
geber. 

Ij. Ueber Hn. Dr. Beer's Antwort zur Vertheidigung 
feiner Handgriffe, die Staarlinfe famt der Hapfel 
auszuziehen. Vom-Hn. Rath und Profeffor Schmidt, 
zu Wien. 

MI. Medicinifch - chirurgifche Erfahrungen über den 
Nutzen des Galvanismus. Aus einem Schreiben des 
Hn. Hofrath de la Fontaine, zu Warfchau, an den 
Herausgeber. , 

IV. Med. chir. Beobachtungen vom Hn. Dr. Hadema- 
cher, Stadtphyfikus zu Goch, bey Cleve. 

V. Befchreibung einer Mafchine zur Einrichtung des 
verrenkren Oberfchenkels, Von Hn. Schmidt, Pen- 
fionár- Chirurgus zu Dresden. (Nebft Abbildungen 
Tab. I. II. TIL) « 

VI Geíchichte eines merkwürdigen Hirnfchädelbruches 
und glückliche Heilung deffelben. Vom En, Dr, ag- 
ser, Phyfkus zu Balingen und Rafenfeld, im Wir- 
tembergifchen, 

VIT. Vorfchlag zu einer neuen Operatiorsert der durch 
Kothrerhärtungen eingek'emm:en Darmbrüche, Vom 
Hn. Dr. Jonas, zu Montjoye, bey Achen, — Nebft 
einem Zufatze vom Herausgeber. ` 

VHI. Ueber die Heilung der grofsen Verletzungen der 
Knochen ohne Amputation, Vom Hn. Leibarzt Dr, 
Stöller, zu Langenfalza. 

IX. Bruchítücke aus der Geburtshülfe, Vom Hn. Dr. 
Digand, zu Hamburg. (Befchlufs des p. III. St. 4. 
angefangecen Auffarzes. Nebft Abbildungen. Tab. 
(ëm, ` —:5 

X. Oho —cps-Begieint über eine Selbftenteibung. Vom 
Herausgeber. 


XI. Kurze Nachrichten und Neuigkeiten, 

zi. Beobachtungen mehrerer Abíceífe nach den Bist 
tern. Vom Hn. Dr. Klees, zu Frankfurt am Maya. 

2. Lähmung der Urinblafe, durch den Galvanismus 
geheilt. Vom Hn. Kreis- und Stadt-Phyüikus Ge 
bel, zu Frankenítein. 

3. Abbildungen und kurze Befchreibung eines Urin- 
trágere. Vom Hn. Land- Phyfikus Jördens, zw 
Hof. (Nebft einer Abbildung, Tab. IV. Fig. 6.) 

4. Ueber die Nachbildung der Vaginalportion des 
Uterus und des Muttermundes, auch uber das Pel- 
viarium von papieremaché. Vom Hn. Prof. Fro- 
riep, zu Jena.  Nebít einem Zufatze vom Her- 
ausgeber. 

5. Nachricht , die bevorftehende Vollendung von 
den anatomifchen Tafeln und dem anatomifches 
Handbuche des Herausgebers betreffend. 

6. Abgenöthigte Erklärung, eine Stelle aus-dem aten 
Hefte meiner Beyträge betreffend, Vom Hn. Dr. 
igand, zu Hamburg. 

7. Preisaufgabe der Monnikhofffchen Stiftung. 
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Von dem neuen Journale 

Der 
Zufchauee 

oder 

Archiv aller merkwürdigen Vorfälle, welche auf die 
Vollziehung des zu Luneville abgefchloffenen Friedens 
Beziehung haben; mebft hiforifeh- geographifch-flati- 
füifchen Befchreibung ey der verlorsen und dafür ey. 
haltenen. Lande, 

iff nun, im Verlage von Carl Lsdwig Brede zu Ofen- 

bach, des erten Bandes 31e8 ‚Heft erfchienen. 

Da diefes Journal, nach dem Plane, alles enthält, 
was bey der Reichefriedensdeputation zu Regensburg 
vorgeht; da man hierin alle ftatiftifche und geogra- 
phifche Angaben von den verlornen fowohl, als zug 
Entfchädigung beftimmten Landen findet; folglich diefe 
Schrift für den Publiciften, Stadftiker und Geographen 
nicht blofs dermelen, fondern immer, intereffant ift: 
fo fchmeichelt ch der Verleger, durch reiche Beítel- 
lungen, zur Fortfetzung ermunter' zu werden. Drey 
Hefte von 30 Bogen machen einen Band aug, welcher 
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in allen Buchhandlungen für a A. 45 kr. oder 1 Rthlr, 


20 gr. zu haben ift. 4 


H- Ankündigungen» neuer Bücher, 


In der Andreäifchen Buchhandlung in Frankfurt am 
Mayn find folgende neue Werke erfchienen: 
Staab (Odo) praktifche Anleitung zu der bewährteften 
und vortheilhafteften Verfertigung , Verbefferung, 
Aufbewahrung und Wartung des ZZ čias und Eier, 
ein Handbuch für Hausherren bey Rellerókoaomie, 
mach den neuen theoretifchen und praktifchen Grund- 

füzen. g. i6 gr. 

Cornelius Nepos, im Auszug, für untere Klaffen der 
Gymnafien und Trivialfchulen, bearbeitet von C. H, 
Hänle. 8. 12 gr. 

Uihlein (Jefeph) erfter Unterricht der lateinifchen Spra- 
che in Verbindung mit der deutfchen. gr. 8. Io gr. 

Verfuch einer ausführl. Anleitung zur Glasmacherkunft, 

' mit Rückficht auf die neuen Grundfätze der Chemie, 
nach dem Franz. des Bürger Loyfel, und nach eige- 
nen Erfahrungen bearbeitet, mit xo Kupfertafeln, 
Et. 4. 2 Rthlr. 12 gr. 


Anzeige für Ärzte, Chemiker und Naturfor[cher. 
So eben hat die Prefle verlaffen: 

Trommsdorff's, D. J. B., allgemeine chemifche Biblio- 
thek des ıgten Jahrhunderts. 3n Bds. 1s St. Mit dem 
Portrait des Hn. Hofrath Hildebrandt. gr. 8. 20 gr. 

Deífen Gartenbuch für Ärzte, Chemiker und Apothe- 
ker, zum Nutzen und Vergnügen. 8. 1 Rıhlr. 


— — Die Chemie im Felde der Erfahrung. 5r Bå- 
gr- 8. i "x Rihlr. 


>° L— Tafchenbuch für Ärzte, Chemiker und Phare 
maceutiker auf das Jahr 1803. Mit 6 Portraits und 
12 Monatskupfern. 8. geb. 1 Rthir. 13 gr. 
== ` zs Gefchichte des Galvanismus oder der galvani- 
fchen Elektricitàt, vorzüglich in chemifcher Hinficht. 
£t. 8- 1 Rthlr. 
Henningsfche Buchhandlung 
in Erfurt. 


Ankündigung der Fortfetzung eines bibliographifchen 
^ Werkes. 

In dem Jahre 1801 ift von mir der erfle Band des 
bibliographifchen Catalogs (nicht der Garellifchen fon- 
dern) der neu errichteten Bibliothek der k. x, rhereha- 
nifchen Ritterakademie herausgegeben worden. Die 
allgemein gute Aufnahme diefes Bandes, der nur die 
Seltenheiren der dermaligen Bibliothek, und eine Fort- 
fetzung der von dem abgelebten Hofrath Denis befchrie- 
benen älteften Wiener- Ausgaben enthielt, hat mich 
veranlafst, nun den ganzen Catalog diefer neuen koft- 
baren. Bibliothek nach einem folchen Syítem fortzufer- 
zen, das fich von den bisher bekannten bibliographi- 
fchen Werken nicht blofs der Neuheit, fondern auch 
des allgemeinen Nutzeus halber vollkommen. unterfchei- 
den wird. : 
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Der Catalog enthält eigentlich die vier typographi- 
féhen Jahrhunderte, und zwar nach der Grundlage 
einer dem zweyten Bande vorausgefetzten Abhandlung 


„An folgender Art: " "Fa 


In den erken drey Bänden werden d, Bücher und 
feltene Ausgaben des eríten typographifchen Jahrhun- 
derts, vom Jahre 1436 bis 1536, bibliographifch be- 
fchrieben. 

Der vierte Band begreift ebenfalls, durch alle Clar- 
fen der Wiffenfchaften in fyftematifcher Ordnung und 
Kürze, die Bücher des zweyten typographifchen Jahr- 
hunderts; von 1536 bis 1636. , 

In dem fünften Band kommt das dritte typographi- 


-fche Jahrhundert, von 1636 bis 1736, vor. 


Das vierte typographifche Jahrhundert, nämlich 
vor 1736 bis 1802, enthält in vier Bänden, nebít ei- 
nem allgemeinen Repertorium, die in diefen 66 Jah- 
ren herausgekommenen Werke. ams 

Eines der wefentlichen Stücke diefes Catalogs be- 
Debt aber darin, dafs nicht blofs die Titel, nach der 
Art der Büchercatalogen und Repertorien angeführt 
werden, fondern, dafs aus allen grofsen und kleinen 
Cerporibus, Sammlungen, Acten und Memoiren der 
Akademien, gröfsern Journalen, und überhaupt aus 
allen Werken, die mehrere Abhandlungen, Tractaten 
und Commentationen enthalten, alle einzelnen Stücke 
befonders ausgezogen, und in die Claffe der VViffen- 
fchaften nach der gewählten fyftematifchen Ordnung 
eingetheilt find. ^ 

Diefes Werk ift von mir in einer Zeit ven 5 Jah- 
ren, und zwar in der Art zu Stande gekommen, dafs 
es, wenn ich auch durch was immer für Umftände, an 
der Ausgabe verhindert werden follte, von jedem drit- 
ten ohne alle Mühe zum Drucke befördert, und beens 
digt werden kann. 

Der grofse und allgemeine Nutzen diefes bibliogra- 
phifchen Werkes ift fchon, ohne auf den innern Werth 
deffelben zu fehen, durch die alleinige Bemerkung des 
Zeitgewinnftes erwiefen, wenn ein Schrififleller, ein 
Bibliothekar, oder jeder Wifsbegierige in der Art eines 
Handbuches, welches über 200 tau(end Artikel ent- 
hält, ohne langes Nachfchlagen die Haupıfchriften in 
jeder Claffe der VViffenfchaften mit einem Blicke erfe- 
hen, und fowohl den Band, als auch das Blau, ohne 
fich in eine Bibliothek zu verfügen, genau beflimmen 
kann. . 

Was die Nebenfachen diefes Werkes betrifft, fo 
werden, wie in der Vorrede des. erften Baudes fchon 
bemerkt ift, auch in der Felge Nicht mehr als 100 
Exemplarien auf hollándifchem Papier in dGemfelben 
grofsen Quart- Formate, und Schönheit der Lettern, 
auch immer mit neuen Rupfern und, Vignetten abge- 
druckt. Aus der fehr eingefchránkten Anzahl der Exem- 
plarien läfst fich von felbít erachten, dafs der Verfaf- 
fer, der blofs den allgemeinen und keinen befondern 
Nutzen zu erzielen fucht, nur um fich fchadenfrey zu 
fetzen, den Subfcriptionsweg einfchlagen mufste, Der 
Sub(cripticusorte find nur zwey, nämlich zw Wien bey 
Herrn Buchhändler Degen, und. zu Tübingen bey Herrn 
Buchhändler Cotta. Mit der künftigen Ollermefle wird 
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der zweyte und. dritte Bard,’ und fofort bey jeder Ofter- 
usd Herbíineffe. wenigftens ein Band erfcheinen. Die 
Subferibenten warden jedem der folgenden Bände bey- 
gefügt, auch kein Band anders, als gegen den Sub- 
fcriptions-Schein abgegeben. 

Der Preis eines jeden der eriten fünf Bände be- 
trägt 6 fl. VV. C., von den letztern hingegen, indem 
fie viel flärker als diefe ausfallen, wird der Preis bey 
Abgabe des sten Bandes angezeigt werden. Einem 
jaden Intereffenten dürfte-daher daran gelegen feyn, 
fich bey einer fo fehr eingefchränkten Zahl der Exem- 
plarien zeitlich zu melden. Der Verfaffer. wird über- 
haupt’ fich áufserft beftreben, nicht blofs auf diefer 
Laufbahn, die durch feine Staatsfchrifteni erworbene 
Achtung des literarifchen Publicums aufrecht zu erhal- 
ten, fondern diefes neue Werk auch vorzüglich ge- 
meinnützig, und für jede grofse Bibliothek brauchbar 
zu machen. 


Wien, den 1, November 1802. 
Jof. Edler von Sartori, 


Haiferlicher- Rath und Bibliothekar 
am There(ianum. 


Schriften und Difputationen, welche bey dem Jubel- 
fete zu Vittenberg erfchienen und ber Göthe in 
Leipzig in, Commiffion zu verkaufen find: 

1) Maa/s (Jo.) Nachricht van den Feyerlichkeiten am 
dritten Jubelfefte der Stiftung der Univerfitát zu. Wit- 
tenberg. ] 4 gt. 

2) Ebende[J. Ueberfiche des gegenwärtigen Zuftandes 
der Univerfität zu Wittenberg. 4 gr. 

3) Ebert (Jo. Jac.) Progr. invit. ad Academiae Wittenb. 
Sacra Saecularia terda, folenni ritu feftisque cere- 
moniis celebranda. 3 gr. 

4) Carmen faeculare. 2 Bre 

5) Weberi (Mich.) Panegyr, S. S. Doctorum renunc. 
promot, et proclamat. facr. ineft Comment. de con- 
filio, quod Jefus fe in miraculis fuis fpectaffe ipfe 
profeffus eft. 3 gr. 

6) Nitzfch (Car. Lud.) Progrr. tria, in quibus difcri- 
men legislationis et inftitutionis divinae, ab ipfo 
Jefu agnitum effe 1) probatur, 2) confirmatur, et 3) 
defenditur. 8 gr. 

7) Ejusd, Pr. de peccato, homini cavendo, quanquam 
in hominem non cadeute. 2 gr. 

8) Doering (E. Chph.) Diff. doctrina librorum facro- 
rum de morte Jefu` Chrifti vicaria et propter hanc 
impetranda fidei lege peccatorum noftror. venia. 3 gr. 

9). Kupfer (Chr. Ghelf.y Diff, de rstione conftitueudi 
articulos fundamentales religionis Chriftianae. .4 gr. 

10) NM" 
ejusque confilio. 3 gr. 

11) Oppelt (Ghard. F.) Diff. de fidei in Chriftum jufti- 
fieantis ad emendzadae vitae ftudium ufu. 9 gr. 

12) Fifcher (los F. Guil) Diff. Scholia in ]ocum Gal. 


III, I——20. " 3 gt. 
13) Cranold (Theoph, Polyc.) Diff. de jurisprudentia, 
Lutheri. 8. Er, 
14) Drechsler (Chr, H.) D' de Cholera, 3 Er, 
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15) Heiner (Chr. F.) praef. F. Lud. Kreyfig Dif, de 


methodi gaítricae in curandis febribus indicatione 
rite confticuenda. eweg 
16) Kuhn (Ge. Guil) eod. praef. Diff. de Haemorrha- 
gia uteri. det 
17) LViefsner (F. A.) praef, Fr. C. A. Vogt Diff. de 
fpasmo ventriculi. de 


— MÀ 


Kürzlich ift erfchienen: 

Über die parabolifchen Reflectoren und deren An- 
wendung za Nachtfignalen an den Seeküften ; ek 
nige Nachrichten und Bemerkungen von Reinke 
und PFoltmann, 8 gr. 

Da ich diefe kleine Schrift nicht unverlangt verfen- 
de: fe bitte ich die Herren Buchhändler, fich mit ihren 
Aufträgen deshalb an mich zu wenden, 

Hamburg, im November 1802. 

Friedrich Perthes. 


Da fich die wenigen Exemplare des erflen Hefe 
meiner Vorfchriften zur fyftemat. Anweifung des Schón« 
fchreibens vergriffen haben: fo habe ich auf Zureden 
noch eine geringere Anzahl davon nachdrucken laffen , 
um Liebhabern anroch damit dienen zu können. Auch 
bemerke ich zugleich, dafs der zweyte Heft verfproche- 
nermaafsen künftige Leipz. Oftermeffe unfehlbar erfchei* 
nen wird. 


Dresden, den 8. Dec. 1802. Rafsberg. 


Bey Langbein und Klüger in Arnftadt und Rudol- 
ftadt erícheint Oftermeífe 1803. 

Neues Syftem der Kinderkrankheiten nach Erfahrung 
und Brownifchen Grundfätzen bearbeitet, von 
Friedrich Jahn. 

Bey dem grofsen Umfchwunge, den die gefammte 
Arzneywiffen(chaft durch die Brownifchen Lehrmeynun- 
gen erlitten hat, ift doch die Theorie und Praxis der 
Kinderkrankheiten bisher faft leer ausgegangen. Und 
doch fcheinen diefelben einer Revilion ganz. vorzüglich 
bedürftiig zu feyn! Der Verfaffer, den man fchon aus 
andern Schriften als einen gemäfsigten Brownianer kennt, 
hat die Refultate des Stadiums der fchottifchen Theorie 
Íowohl, als einer 1 5jáhrigen Erfahrung benutzt, um 
diefe Lücke in der medicinifchew Literatur auszufül- 
len. Er hat nie die letzte dem erftern gewalifam anzu- 
paffen, wohl aber beide auf eine vationelie Weile mit 
einander zu vereinigen gefucht; um fich. dadurch des: 
Beyfalls gemafsigt: denkender Lefer in. defto. gröfsern 
Unmfapge zu vergewiffern- 


Abbildung 
Englifcher und: Franzöfilcher Admirales 
Zweyter Heft, 4. x Rthlr. $ gr- 
Der erfte Heft von diefer intereffanten Sanrmlung , 
der in der letzten Ofter- Meffe. erfchien, ward mit fo 


vielem: Beyfall aufgenommen, dafs wir uns dadurch be- 
wegt 


Leit 


vregt fanden, mit der Herausgabe der folgenden Hefte 
Ko viel als möglich zu eilen. Der zweyte Heft ift nun 
erfchienen, und enthält wieder fechs Abbildungen der 
fin dem letzten Decennium (ch fo rühmlichft ausge- 
‚zeichneten Brittifchen Seehelden, namlich: Sir Peter 
Parker, Lord Bridport, Lord Hood, Sir Andrew Mit- 
hell, Sir Alan Gardner und Kingsmill, die fämmtlich 
mach den beften Londner Originalen verfertigt find. 
Jeder, der dem eríten Hefte feinen Beyfall gefchenkt 
hat, wird auch denfelben diefem zweyten Hefte nicht 
verfagen, da er ebenfalis von einem unferer befferen 
Künftler gearbeitet iff, und wir für gutes Papier und 
ein nettes Aufsere geforgt haben. 
Vofs und Compagnie, 
in Leipzig, 


Zur Beantwortung öfterer Nachfragen, aus mehrern-Or- 
Zen, nach Herrn Prälat D. Johann Friedrich Bur- 
fchers, Prof. Prim. zu Leipzig, neueflen Schriften. 

Aufser denen bis Num. 33. fortgefetzten Specilegiis 

Autegraphorum, fex Bibliotheca Erasmi Roterod.] find 

feit 1798 in Leipzig herausgekommen: 

2) Bey Küchlerns Das vos jedermanns Augen überall 
zerftreuete jüdifche Volk und fein Schickfal, als Zeug- 
nifs und Warnung für Chriften, in 5 Reden, nebft x. 
Gedächtnifsrede auf die Kurfürftin zu Sachfen. 

.2) Bey Graffée: Sieben Reden, am Reformations- 
fefte. 

3) Bey Hilfchern: D. Martin Luthers letzte ernfrüche 
Bekenntniffe einiger allgemein-chriftlicher Lehren , etc. 

4) Bey Graffee: Wahrheiten zum Nachdenken und zur 
Warnung, für alle Chriften diefer Zeit und jeder 
Parthey, in Xo Reden. 

F. L. Schönemann, 
Mag. leg. in Leipzig. 


IIT. Erklärung 
gegen den Herrn von Liechtenftrevn in Zen, 


Zufälliger Weife finde ich jetzt erft im 2ten Stücke 
des von Herrn Jofeph Marx Freyherru von Liechtenftevn 
herausgegebenen Archivs für Geographie und Statiftik 
für das Jahr igor eine perfónliche Beleidigung, zu 
der ich nicht ftille fchweigen kann. Ueber die dort 
abgedruckte Recenfion verliere ich kein Wort, ireu 
mcinem Grundfatze, nile eine Antikritik zu fchreiben. 
Hr. v. L, ichliefst fie aber mit folgenden Worten: „Hr. 
„G. wird uns, nach diefen Belegen unferer Meynung 
„won feinem Werke, (die ich auf ihrem Werthe oder 
Unwerthe beruhen laffe: die Rede ift von meinem Jahr- 
buche) „keinen Vorwurf machen, dafs wir bey der Be- 
„urtheilung diefés Buches, nicht mic der Lobrede über- 
»einftimmen, die gur er fich felbft in No. 81- der Allgem, 
„Literatur-Zeitung vor diefem Jahr, halten konute,« 
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In diefen paar Zeilen hat der Hr. v. Liechtenfern 
mich, und zugleich eines der avgefehenften kritifchen 
Inftitute in Europa, gefchmàht. Wenn £n jener Nummer 
etwas’von mir ftehr, was der Hr. Freyherr eine Lobrede 
zu nennen beliebt: fo hätte der Hr. Freyherr, als ein 
Mann von Ehre, mir eben foviel Ehrgefün] zutrauen, 
und gerade im ‘Gegentheil daraus fchliefsen müfen, 
dafs ich mir fie nicht felbít könne gehalten haben. 
Wenn ich den Herausgebern der A. L. Z. eine Lobrede 
auf m'ch gebracht hätte, um fie ats eine Recenfion in 
digfer gelehrten Zeitung abdrucken zu laffen: fo wür- 
den fie fie mir mit Verachtung zurückgegeben, und ich 
wurde mich um das Zutrauen diefer vortreflichen 
Männer auf immer gebracht haben. Ich habe drey 
Jahre lang, (von Oftern 1792 bis dahin 1795) die Re- 
daction der Allgemeinen deutfchen Bibliothek beforgt, 
und hátte alfo die fchónfte Gelegenheit gehabt, mir fo 
viele Lobreden zu halten, als ich nur wollte. Der 
Hr. Freyherr kann in den während diefes Zeitraums heg- 
ausgekommenen Bänden darnach fuchen, uud, wenn 
dort eine meiner Schriften beyfällig recenärt feyn follte, 
(was ich in der That nicht weifs,) von Hn. Nicolai 
in Berlin oder Hn. Bohn in Hamburg (bey einem voa 
beiden werden die Regifter vorhanden feyn) den Re- 
cenfenten erfahren, und fich damn weiter erkundigen. 
Ich bin nicht unempfindlich gegen Lob oder Tadel, wie 
denn das niemand feyn muís; aber ich würde mich 
fchàmen, auch meinem vertrauteflen Freunde einen 
Wink zu geben, dafs er mich loben folte. Pe es 
anders weifs, der trete öffentlich auf, und {trafe mich 
Lügen! r 

Es thut mir leid, dafs ich mich gegen die perfén- 
liche Beleidigung eines Mannes, den ich wegen der 
Verdienfte, .die er fich um die Geographie und Stati- 
Rik, befonders der óiterreichi(chen Staaten, erwirbt, 
fehr hoch fchätze, habe vertheidigen mulffen, 

Wandsbeck den 1. October 18035. 

A. C. Gafpari, 

Zur Beftätigung deffen, was Hr. Prof. Gatpari in 
vorftehender Erklärung anführt, ferzen wir hinzu: 

1) dafs in der A. L. Z. nie eine Selbftrecenfion aufs 
genommen wird, auch keim College eines Cole- 
gen Schrift recenfirer darf; I 

4) dafs namentlich die Recenfion von Hn- Gafpari’s 
Jahrbuche ein :Gelehrrer, der feine Stärke in der 
‚Geographie hinlänglich beurkundet hat, und im 
südlichen 'Deutfchland wohne, Ohne dafs Hr. G. 
darauf den mindeften Ein@ufs haben konnte, wer» 
fafst habe; 

9) dafs alfo die von dem Hn. Baron von Liechten- 
Deen dem Hn. Gafpari gemachte Befchuldigung 
völlig unwahrilt, die er ale eine Ueberetluug, 
wern wir fie nicht. aus einer unedleren Quelle abe 
leiten follen, keinen Auftand nehmen wird, öf- 
fentdich zu widerrufen. 

Die Herausgeber der A. d Z, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Akademieen u, gelehrte Gefellfchaften. 


I, der Verfammlung der Akademie nützlicher VPil- 
fenfchaften zu Erfurt, am $. October, verlas Hr. Dr. 


Thielow „Bemerkungen über den Nachtheil der allzu - 


engen Kleidungsftücke “ und erläuterte einige Folgen 
derfelbeu durch anatomifch - pathologifche Wachsprä- 
parate. 


In dee November. Verfammlung der königl. Gefell- 
Jchaft der IPiflenfchaften za Göttingen, welches zu- 
gleich die site Stiftungsfeyer derfelben, und die erfte 
unter ihrem neuen Präfidenten, dem Prinzen Adolph 
Friedrich, Herzog von Cambridge, war, hielt Hr. Hofr. 
Gmelin eine Vorlefung von den chemifchen VVirkungen 
der nach J/olta's Vorfchlage errichteten Metallfáule, und 
Hr. geh. Juftizrath Heyse erzählte die Vorfälle des ver- 
offenen Janrs bey der Socierät, nach Vorausfchickung 
einiger Betrachtungen zur Berichtigung der gemeinen 
Vorftellungen von dem Verhältniffe der gelehrten Ge- 
(elfchaftea zu den Univerfitäten. 


enm 
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Die kówigl. märkifche ökonemifche Gefellfchaft in 
Potsdam hielt am 2. Nov. 1802 ihre allgemeine Herbit- 
verfammlung, wobey in Abwetenheit ihres jerzigen Di- 
rectors, des Hu. Geh Sraatsıninilters von Vofs, der 
Hr. Domkapirular von Rochow auf Rekahs den Vorftz 
haue.  Zuerft verlag der Hr. Konrector Bauer, als Re- 
dacteur und Secretair, die Verhandlungen der Gefell- 
(chatt im verlloffsnen Sommerhalbenjahre, und weilte 
dann das Gutachten des Hrn. Hofplanteur Sello über 
folgende eingegangene Abhandlungen mit: Ueber den 
Anbau der Kartoffeln und das animalifche Düngungs- 
mittel, vom Ho. Confiftorialrath von Göchhaufen ; über 
den Kartoffelbau, von den Hu. Predigern Block und 
Denfo, und den Gärtnern Mulifch und Noack und ei- 
nem Ungenannten; wie der Schiehdern als Steckholz 
zu behandeln fey, von Hn. Pred Höbke; über das Aus- 
rotten der Feldmäufe, de Vertilgung der Erdidhe 
durch Knoblauch, Abhaltung der Maufe in den Scheu- 
nen, den Anbau des virginifchen Tabacks und über 


Durchwinterung der Citronen und Orargen ohne Hei- 
zung, vom Hn. Infpector Henfchke. Ueber diefe letzte 
Abhandlurg wurde zugleich das Gu'achtung des kónigl. 
Oberhofbaurathe und Gartendirectors Hm: Schulze ver- 
lefen. Hr. Sello gab zum Befchluffe, nachdem er feine 
eigenen ausführlichen Verfuche über den Kartoffelbau 
mitzetheile hatte, zum Refultat an, dafs nach diefen 
und den vielen übrigen eingegangenen grofsentheils 
wichtigen und belehrenden Abhandlungen die ausgefetz- 
te Prämie wegen der Kartoffeln von roo Thalern wohl 
niemanden zuzuerkennen feyn möchte, indem es fakt 
erwiefen fchiene, dafs man im eríten Jahre aus dem 
Saamen auf keinem Fall gute, vollkommene und ge- 
funde Kartoffeln mit Vortheil und zur Erfparung der 
Saatkartoffeln gewinnen könne. Hierauf verlas der Hr. 
Amtsrath Hubert aus Zoflen eine Nachricht vom Er» 
folge feines fechsjährigen Anbaues des Rohrdorfer oder 
fogenannten baieríchen Waizens. Das Refultat ift: dafs 
derfelbe im Ganzen nicht zu empfehlen fey, und eben- 
falls durch dem Brand fehr leide. Daun trug Hr. Dom- 
kapitular vos Hochow ein vom Hu. Generallieutenant 
von Richel eingefandtes Tagebuch des Hn. Gutsbefitzers 
Hafe in Ganzkow bey Kolberg über die Pockenimpfung 
der Schafe in deffen Schäferey vor. Er beweiíet, dafs 
die Impfung bey gehöriger Vorficht durchaus rathíam 
und höchft-vortheilhaft fey, befonders wenn natürliche 
Pocken zu gralliren anfangen. Ferner las Hr. von Ro- 
chow feine Gedanken über Anlegung der Armenanitaiten 
im Grofsen und die Unterftützung der Armen. Er 
fchlage befonders vor, Getraidemagazine und Bäcke- 
reyen für die Armen anzulegen, und den Dürftigen 
ftatt des Geldes Naturaigaben, befonders Brod, zu ge- 
ben. Nachher machte der Hr. Prof. Schmidt aus Ber- 
lin die Gefellfchaft mie einer vom Mechanikus Lehmann 
in Berlin angegebenen Mafchine bekannt, die Wind- 
mühlen ohne Wind in Bewegung zu fetzen, welche jetzt 
vom königl. Oberbaudepartement unterfuche wird. Dann 
las Hr. Kriegsrach Nöldechen aus Berlin feine Verfuche 
und Erfahrungen über die Cultur der Sommerwicke als 
eines Heufurrogats vor. Nach derfelben hält er fich 
für berechrigr, den Anbau derfelben um fo mehr zu 
empfehlen, indem man dadurch den Acker zweymal zu 
nutzen im Stande ift. Hierauf theilte Hr. Pred. Ger- 
mershaufen aus Schlalach einige Bemerkungen über die 
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guten und böfen Gewohnheiten der fpanifchen Schäfer 
mit, aus welchen er mehrere Folgerungen zur Verbeffe- 
rungen unferer Schäfereyen herleitete. Zuletzt verlas 
der Hr. Konrektor Bauer zwey Abhandlungen des Hn. 
Rammerraths Fifcher in Creilsheim über den Anbau 
des Mohns und englifchen Olfenfs, und zeigte fodann 
noch dem Eingang vnd Inhalt folgender Aufíátze an, 
die aus Mangel an Zeit nicht mehr vorgelefen werden 
konnten: Ueber den Mifsbrauch des Kalkmergels als 
Düngmittels, vom En. Prof. Vrede in Berlin; über 
Bevölkerung, vom Hn. Referend. Lindenthal in Kü- 
fiin; über den Anbau und Nutzen der Brennnefel, 
vem Hn. Infp. Schäfer, Ueber Kartoffelbau, die Auf- 
fitze vom Hn. vox Arnim, Hn. Lehrer Frenzel, Ho. 
Gardt, Hn. v. Heidebrecht, Min. Info. Henfckke, Hp. 
Det, Lindenthal, Hn. v. Puttkammer, Ho. Pred. Rich- 
ter , Hn. Pred. Sonntag, Hn. Hofgärtne: F’ofs, Schwerd- 
feger Voigt und einigen Ungenannten, Auch wurden 
der Gefellfchaft die von der technifcher Deputation in 
Berlin eiugefandten thüringfche Hechel und der damit 
gehechelte Flachs, und des Hn. Baudireciors Dautke 
Zeichnungen eines neuen Ziegelofens und Kochheerdes 
vorgezeigt. 


In der öffentl. Sitzung der k. k. medicinifch - chirur- 
Bifchen Jofephs- Akademie zu Dien, am 21. Septem- 
ber, die der k. k. Rath u. Prof. v. Beinl durch Mitthei- 
lung der aus England, ltalien und dem nördl. Deutfch- 
lange eingegangenen Briefe und Abhandlungen eróffne- 
te, legte der k, k. Rath u. Prof. J. Ad. Schmidt der 
Akademie einige Abhandlungen vor. 1) Unterwarf er 
Chefelden’s, Janin’s, PPenzel’s und Demours’s Metho- 
den, künflliche Augenfterne zu bilden, der Hiritik — 
gab die Gründe an, warum fe fo felten der Erwartung 
entfprechen, und zeig'e dann, wie er durch zehnjäh- 
rige Beobachtungen af ein anderes Verfahren gekom- 
men wäre, welches darauf abaweckt, die Regenhogen- 
haut von dera Ciliarligament abzulöfen. Diefes auf be- 
ftimmten Handgriffen beruhende Kurflverfahren zeigte 
er an den Augen eines Cadavers. 2) Handeiie er von 
eirer befondern Krankheit der Thránendrü/e; den Be- 
fchlufs machte er 3) mit Bemerkungen über mehrere 
merkwürdige abnerme Meiamorphofen des Auvapfeis 
und der mit dem Auge verbundenen Theile, und erläu- 
terte ñe durch Präparate. 


II, Preife, 


Zufolge der Anzeige der Preisvertheilung der königl. 
Gefellfchaft der Pfillenfehoften zu Göttingen, im No- 
vember d. J., ift der von der phyfifchen Ciafe ausge- 
letzte Hauptpreis von 50 Ducaten für die 1799 nicht 
hinlänglich beantwortete und dann von neuem aufgege- 
bene Frage: „In welchen Ordnungen der beiden Thier- 
claffen von Infecten und Gewürmen kann die Verrich- 
tung des Arhemholens oder auf irgend eine Weife Luft 
zu fchöpfen und ihre Hauptwirkungen, der insgemein 
fogenannte, dem Verbrennen aus gewifler Rückficht 
ahnliche, phlogiftifche Procefs, durch Beobachtungen 
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und Verfuche erwiefen werden ?« He, J. L: A. Sorg, 
M. Dr. u. Prof. der Phyfik zu Würzburg, das Accefüt 
aber Hn. J. F. L. Haismens, aus Hannover, des Berg- 
bauwefens Bet, zu Götingen, Mitglied der phyfikal, 
Privargefellfchaft dafelbft und der Harlirhiftärifchen-in 
Hannover, zuerkannt worden. (Mehrmals diefe 2 Ab- 
handlungen waren nicht eingegangen.) 

Die ökonomifche Preisfrage: „Til es rathlam, eine 
allgemeine Armenfteuer ftatt der freywilligen Collecte 
einzuführen? und wie wäre folche zu beltimmen und 
einzurichten ?* war in 6 Schriften bearbeitet worden, 
unter denen aber die Gefellfchaft keine des Preifes wür- 
dig erkannte. 

Die Hauptaufgabe für den November 1903 von 
der mathematifchen Caffe ift bereits früher bekannt ge- 
macht worden; eine neue Preisaufgabe für den Novem- 
ber 1804, von der hiftorifchen Claífe, ift folgende: 
„Da in den Schriften der ältern und neuern Naturfor- 
fcher (vom ı6ten Jahrhunderte an) manche Beobach- 
tungen und Theorieen über die Natur, Gründe und 
Gefetze der Lufterfcheinungen enthalten find, deren ge- 
nauere Kenntnifs und Prüfung für die Vervollkomm- 
nung der heutigen Meteorologie nützlich uad an fich 
felbit intereffant feyn raöchte: fo wünfcht die königl. 
Societät eine aus den Quellen gefchöpfte, mit zweck- 
mäfsiger Auswahl und auf Sachkunde geftützter Kritik 
abgefafste Gefchichte der Meteorologie von den Unter- 
fuchungen: der Griechen und Römer an, bis auf die 
neuern Zeiten zu veranlaffen u. f, w.“ Für jede diefer 
Aufgaben ift ein Preis von 50 Ducaten ausgefetzt, und 
der Termin der Einfendung der Beantwortung ift vor 
dem September jeden Jahres, 
^ Der Preis fie die Beantwortung der fchon früher 
bekannt gemachten ökonomifchen Aufgaben, auf den Ju- 
lius 1303 und auf den November 1803, ift, 12 Duca- 
ten. — Der Einfendungstermin der Beantwortungen iit 
der May und September. 


UL Künfte. 


Auf Befehl des Papftes werden in der alten Stadt 
Oftia von- hundert Galeerenfclaven Nachgrabungen an- 
fell. Auch hat er aufser der bisher zur Unterhaltung 
der Mufeen beflimmten Summe, 10,000 Piafter ange- 
wiefen, um den von ihnen erlittenen Verluft wiederum 
zu erfetzen. 


—9 


Aufser Guévin's bekanntem Gemälde har die fran- 
züfifche! Regierung auch Girode"s Endymion und Tas- 
says Darílellung der Rettung zweyer, dem Tode in 
den Meereswellen naher Kinder, kaufen lafen. — 
Der berühmte römifche Bildhauer Cazova ift, nachdem 
er Bonaparte’s Bülle verfertigt hat, von Paris nach 
Rom zurückgereifet, 

dimitti 


Zu Ende des Octobers it in London zur Aufmunte- 
rung der englifchen lMaleríchule ein Local, (daffelbe, 
worin Desenfans feine Gemäldefammiung ausgeltellt 

hatte), 
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hatte) , zur Ausftellung von Gemälden, welche die eng- 
lifchen Künftler verkaufen wollen ,' eingerichtet worden. 
Die Gemälde bleiben immer nur kurze Zeit ausgelteilt; 
Copien und Gemälde alter Meifter, mit Ausnahme der 
euglifchen Schulen, werden nicht zugelafien, 


IV. Beförderungen u.Ehrenbezeugungen, 


Von der naturhiforifchen Gefellfchaft in Hannover 
ift unter dem Aren October Hr. Dr. und Landphyfi- 
kus Jugler zu Lüchow zum Ehrenmitgliede ernannt 
worden. 


Am 13. October bar die kai. Akad, d. Wil. zu St. 
Petersburg Ch. Porgens zu Paris, Mitgl. des National- 
Inftituts u. m, gelehrien Gefellfchaften aufserhalb Frank- 
reich (feit kurzem auch der Göttingifchen kónigl. So- 
cietät) zum Correfpondenten ernannt. 
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Vi- Vermifchte Nachrichten. 


Der durch feine politifchen Schriften auf Veranlat- 
fung der amerikanifchen und franzófifchen Revolution 
hinlänglich bekannte Thomas Payne ift am 5. Oct. wie- 
derum zu Neuyork angekommen, und von der Regie- 
rung, die ihn zurück berufen hat, fehr ehrenvoll em- 
Pfangen worden. 


Der bekannte Exconflituant Lally Tolendal iX kürz- 
lich nach Frankreich zurückgekommen; und befindet 
fich jetzt in der Gegend von Bordeaux auf dem Schlofle 
des Hn. Latour Dupin bey St, Andre de Cuzac. Er 
kam in Begleitung der englifchen Schriftftellerin Barnett. 


Der berühmte Fupferftecher Bartolozzi, der den 
grüfsten Theil feines Lebens in England zugebracht 
hat, ift von London nach Liffabon abgegangen, wohin 
er als Lehrer feiner Kunft berufen worden. 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Ba eben haben nachftehende gewifs für alle Lefer 
äufserft intereffante Schriften die Preffe verlafen, 
uad find in jeder guten Buchhandlung zu erhalten: 

Alle Teufel! Keine Wahrheit! oder: vom Verfafler 
der privatifirenden Fürften und der Apologie ach! 
des Erbadels. 2 Bände. 8. Botany Bay. r Rthlr. 16 gr. 

Brilenpulver und Augenfalbe. Vom Verf. der pri. 
vatifirenden Fürften. 8. 6 gr. 

Henningsfche Buchhandi. in Erfurt, 


Ankündigung eines inteveffanten Romans. 

Vilhelmine von Rofen: von dem Verfaffer der Urne 

im einfamen Thale. Ein Roman in 2 Theilen. 
Mit Kupfern von Arndt. 2 Rthlr. 4 gr. 

Die Urne im einfamen Thale, wie auch das Gegen» 
Rück dazu, der Todtengrüber, beide höchit merkwür- 
dige Erfcheinungen unter der grofsen Anzahl neuerer 
Romane, erhielten einen fo ausgezeichneten Beyfall, 
dafs fie fich in den Händen aller Freunde unterhaltender 
Lectüre befinden, ^ Der Verfaffer liefert hier wieder ein 
neues Erzeugnifs feiner Mufe, welches mit eben dem 
Feuer und def reichen Phantafie gefchrieben ift, durch 
welche er fich vor allen andern fo vortheilhaft aus- 
zeichner, und daher jedem » der die beiden erítern Ro- 
mane gelefen hat, eine Willkommene Erfcheinung feyn 
rnufs. Was übrigens die aufsere Eleganz betrifft: fo 
haben wir auf das Beíte dafür gelorgr, 

Vofs und Comp. 


II. Bücher fo zu verkaufen, 


nd In Folio. 
Georgi Bücherlexicon 4 Theile und J. 2. 38 Supple- 


ment. Leipzig 742—-58. in 4 Bänden Led. R. und 
Ecken, mit Papier durchíchoffen, falt ganz neu 
25 Rıhlr. 

Lipenii Bibliotheca jurid. 2 Tomi, Lipf. 757. 2 halbe 
Lederbde., mit Papier durchfch., ganz neu 5 Rthlr. 

Meiers Acta Pacis VVeftph. 6 Theile, Defen Nürnb. 
Friedens Executions-Handlungeh 2 Theile, und VVal- 
thers Univ. Regifter 9 Bände, Pergb. zo Rthlr. 

Diefelben beiden Werke nebft den Regensburg. Reichs- 
tagshandlungen, 11 Pappenb. ra Rthlr.. 

Mushards Brem - und. Verd. Ritterfal, Brem. 720., 
Pergb. 3 Rthir. 

In Quarto. 

Acta Eruditor, Lipf. de A. 1682 usque ad Ann. 1731. 
Eorund Supplem., Tomi I— X. et Ind. gen. I. II. 
IV et. V. Decennia, a3 B. Perg. Nova Acta de 
A. 1732—1751. compl an 1752. fehlt der Titel, 
1754—1761. cplt. Eor. Suppl. Tomi I—V, et Ind. 
gen. 6 Decen. 18 Bände. 20 Rthlr, 

Bonanni geift- und wel, Ritterorden m: 228 Kupf, 
Nrnb. 720 br. Led. 2 Rthir. 

Bünau deutfche Kayfer und. Reichshiftorie 3 Theile, 
Leipz. 728—39 3 Pg., 1 Rthlr. 16 gr. 

Exters Samml. v, Schatz-Münzen und Medaillen 2 Theile. 
Zweybr. 759—75..2 B. Ppe., 2 Rıhlr. g gr. 

Gerdefii Hiftoria Reformat. 4-'Tomi c. Icon. Gron. 
744— 52; 4 B, Juchtenbd, 3 Rthir. 

Heyfslers Reifen 2 Theile, m. Rupf, Hanpnov. 104 —41:5 
2 halbe Ledb., x.Rthlr. 12 gr, | 

Kirchenhifterie A u.N. Tef, 3 Theile. Jena 735—54- 
2 B. Perg. 2 Rthir. 

Mafcovs Gefchichte der Deutfchen 2 Theile. Leipzig 
726—37. Perg., 1 Rthlr. 

Michaelis Supplem., ad Lexica hebr. Pars 1—4. Göte. 
784. halb Ledb., a Rthir, x2 gr. 

Nie- 
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Niebuhrs Befchreib. von Arabien, m. Kupf. HKopenh. 
772 Pap., 3 Rthlr. 8 gr. 

Nieuwentyts Welt-Betrachtung m. Kupf. Jena 747., 
x6 gr. . 

Oelrichs novus Thef. Differt. jurid. Vol. III, in 2 Tom., 
2 B. Pap., 5 Rihlr. : ; 

Wolfii Curae philol et ceitein N, T. 4 Tomi. Hamb. 
739—411: 4 B. Perg., 2 Rthlr. I2 gr. 


In Octavo 

Annalen der Braunfchw. Lüneb. Lande x bis 7r Jahrg. 
4287 —93., 2 Rthlr. r2 gr. 

Acta. hift, ecclef. 20 Bände nebít 3 Bändeu Beyträgen 
und nova Acta hift. ecclef., 1 bis gr Theil, 29 halb 
Pgb. und r6 B. geh., 5 Rıhlr. i 

Bonners Betracht. über die Natur, m. Kupf. Leipzig 
766. Prgb., x Rthlr. 

Briefe die neuefte Literatur betr., 24 Theile und Reg. 
Berl. 767., xa B. Perg., 3 Rthlr. i 

Corpus Juris civil. 2 Tomi, Amít Elzev. 681 Pg., 
5 Rthlr. 

Fabri europ. Staatskanzley, ı bis g3r Theil und 6 
Hauptregifter. Nürnb. 697—743.. 87 Pergbde., 
xo Rthir. 

Gavin Pafle- partout de l'Eglife romaine , a. d. fr. 4 Theile, 
m. Kupf. Cöln 730., 2 Pergb., r Rthlr. 

Journal des Luxus und der Moden von 1786—1799. 
Weimar, die 5 eríten Jahrg. in halb Franzb., die 
übrigen geheft. 15 Bchie, 

` Lettres et Memoires du Bar. de Pöllniz 5 Tomesà Amft. 
737, 5 B. geh., 16 gr. 

Magazin, Hamburg. rr bis 17r und Zar Band, 20 B. 
br. Led., 3 Rthlr. 4 
Michaelis orient, und exeget Bibliothek 23 Theile, 

4 halbe Frzb., 3 Rthir. 

Nachrichten, unfchuldige, von alten und neuen theolog. 
Sachen und Büchern von 170oI—1719 und fortgef. 
Sammlung von 1730 -1740 neb(t 3 Univ. Reg. und 
Löfchers theol. Annalen r. 2. 3s Decenn. Leipzig, 
45 Pgb., 6 Rıhlr. 

Reichards Garten - und Ackerbau 2 Theile, mit Kupf. 
Erf. 758—59., 2 B. halb Pg , 20 gr. > 

Renneville Hiftorie der Baftille in Paris 4 Theile, mit 
Kupf. Cöln 730, 4 B. Pp., r Rthlr. 


Staats - und Keife-Geographie neue europ, 9 Theile, m.- 


Landk. und Kupf. Görl, und Dresd. 750—58., 
9 B. br. Led., 5 Rthir. ~ 
Walchs, J. G., philofoph. Lexicon a Theile, Leipzig 
775., à B. Pap. 2 Rihlr. 12 gr. 
Waichs, Chr. W.H., Hiftorie der Ketzereyen 7 Theile. 
Leipz. 762—776., 7 halbe Ledb., 5 Rthir, 
Wieglebs Handbuch der allgem. Chemie a Thle. Berl. 
6., 2 B. Pap., 2 Rıhlr. i 
deeg tek niede;fáchüfches 5 Theile. Bremen 
767—T1., 5 B. Pap., 4 Rthlr. 


——— 
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Manuferip te. 


I^ Quarto, 

Statuta Berolinenfia, 4 Aiphab. Eft Codex membrana- 
ceus veneraudae an' quita S ex Bib], ij]. de Plotho. 

Die alieften Statuten der Stadı Bremen, 81 Bogen. 

Libri Staturorum Phrifiae orientalis, 20 Bogen, 

Ein Band alrdeurfche Gedichte, 43 Bogen. 

Ein Éathol. Audachtsbuch in platrdeutfcher Sprache, 
44 Bogen. 

In Octavo. 

Sammlung alter Diplomen und Documenten zum Bmue- 

mer Bisthum gehörend, 54 Bogen. : 
Ungebundene Manufcripte. 

Eine Platthollándifche Überfetzung des Emüger Codicis, 
40 Bogen. 

Aügne Boote, 25 Bogen. 

Sammlung ílatutarifcher Rechte aus Grëningen und den 
Umlanden, nebft einer holländ. Überfetzung der Friefi- 
fchen Kuhren, Seedrechte, 103 Bogen. | 

Verfuch einer Gefchichte der Rigifchen Stadtrechte, 
26 Bogen. 

Harlinger Landrecht, nebft Statuten aus Budjadinger- 
land, 33 Bogen. 

Anfang von einem Sachfenfpiegel, Plattdeutfch, 50 Bogen. 

Der Saflen Speyghel, 66 Bogen. 

Alt Friefifch-Landrecht nach Scotanusincompl., 65 Bog. 

Brockmanner Landrecht, 27 Bogen. 

Abfchriften aus. Scotanus, 24 Bogen. 

Bruchflücke zu den r7 Kuhren gehörig, 33 Bogen. 

Ungeordnete Bruchflücke, 62 Bogen. 

Emfiger Landrecht, 8 Bogen. 

Daffelbe, 26 Bogen. 

Daffelbe, rg Bogen. 

Daffelbe, 6 Bogen. 

Aus den gedruckten alt Frieslandrecht, x7 Bogen. 

Eine plattholländ. Überfetzung der Friefifchen Kuhren 
Landrechte, und andern friefifchen Statutemrechte, 
25 Bogen, 

Gróninger Landrecht, 8 Bogen. 

Emisgauifche Statuta, 22 Bogen. 

Emisgauer Landrecht, 9 Bogen. 

Afegha Buch, 8 Bogen. 

Überfetzung eines unbekannten Codicis, worin viele 
Bruchítücke aus dem alt frie(. Laudreche vorkom- 
men, I4 Bogen. 

Zum Zeed- oder geiftl, Recht gehörig 73 Bogen. 

Litterae Broctemannorum, 30 Begen.. 

Die Manufcripte werden demi®nigen zum Theil, 
welcher von jetzt bis Oftern auf das eine oder andre 
das höchfte Gebot thut- , 

Die Bezahlung ge(chiehet in Piftolen zu 5 Rehlr. 
und Ducaten zu 24 Rthlr. DieLiebhaber belieben fich 
mit ihren Beftellungen gefalligt an die Cramer/che Buch- 
handiung in Bremen za wenden, Briefe und Gelder 
aber Pofifrey an feibige eiuzufenden. 
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den 25°% December ı802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


Der deutfche Patriot. 
Eine Monatsfehrift für die Gebildeten im Volke, 
feine Vorfteher, Lehrer und übrigen Freunde, 


D... Monatsfchrift, die feit dem Anfange des Jahres 

1802 erfcheint, und eigentlich die Fortfetzung der 

ehemaligen /Pohlfahrtszeitung ift, wird auch künftig, 

und zwar unter dem Genuffe der edelilen Cenfurfreyheit 
fortgefetzt. 

Da ich nun in Gefelifchaft meiner Freunde durch 
fie fernerweit mein Schärflein zur Beförderung wahrer 
menfchlicher Gluckfeligkeit beyzuwagen gedenke und 
nur derjenige Menfeh glücklich heiisen kaan, der ei- 
nen gefunden und gewandten Körper — einen für feine 
Lage hinlánglich gebildeten Geift,* bey einem Brdich 
guten Herzen, und endiich beym ungeftórten Genuffe 
allez feiner Rechte, — fein hinlangliches Auskommen 
har, fo ifts natürlich, dafs in 'diefer Zeitfchrife fol- 
gende Gegenftände bearbeitet werden: 

I. Liefert fie Abhandlungen und Nachrichten, durch 
welche die Lefer immer mehr und mear darüber 
unterrichtet werden, was Be zu thun und zu laffen 
haben, um ch gefund zu erhalten, ihr Leben zu 
fchonen, und ihre Rinder fo zu erziehen, dafs fie 
einft gelunde, muntere, gewanáte uud alte Men- 
fchen werden, alfo. 

a. Bekanntmacnung von Speifen, Getränken, Klei- 
dungsarten, Gewohnheiten, Sitten, Lebensord- 
nungen, Spielen, Gewächfen, u. f. w., welche 
den Menfchen in diefer Hinficht, nützlich oder 
fchädlich ing, 

b. Gefchichten und Auffätze, aus welchen die übeln 
Folgen übertriebener Anfirengung, und jedes 
Sturms einer Leidentehaf; fogleich fichtbar werden. 

€. Beyfpiele, durch deren Darftellung es immer ein- 
leuchtender wird, weich eine heilige Pflicht es 
fey, fich und die Seinen in Krankheiten einem 
gefchickten Arzte anzuverttauen; wie pflichtver- 
geflen oder unfinnig man doch wenigftens handle, 
wenn man dabey feine Zufiucht zu folchen Men- 
fchen nimmt, welche die Arzueykunít nie, ge- 
fciweige denn gründlich erlernten; wie viele 


aber doch, auf diefem Wege dem Tode muth- 
willig geopfert werden, mitnamentlicher und cha- 
rakteriflifcher Warnung vor Quackfalbern , wel- 
che ihre fchwacpen Mitmenfchen , durch Pfufche- 
rey in der Heilkunde morden. 

d. Ge(etze und Befchreibungen von Ahftalten, wel- 
che der und jener Staat zur Erhaltung oder 
Wiederherftellung des allgemeinen Gefundheits- 
zuftandes getroffen hat, oder zum immer beflern 
Emporbringen der medicinifchen Polizey, ewwa 
noch geben und treffen dürfte, 


Diefs in Anfehung des erfen Glückfeligkeits-Er- 


foderniffes. Das zweyte ift Geiftes-Bildung und Be- 
förderung wahrer Sittlichkeit. Diefe Zeitfchrift bemüht. 
fich alfo, 


II, Beide im grofsen Publikum immer mehr und mehr 
begründen zu helfen, und, in diefer Hinfich’, 
Stellt fie (aufer den hierher gehörigen Abhand- 
lungen) von Zeit zu Zeit 

a. Exempel auf, an welchen außenblicklich fichtbar 
wird, welch einen hohen Werth ein kenntnifs- 
reicher. und zum Nachdenken gewöhnter Ver- 
ftand, eine richtig geleitete Urtheilskraft, ein 
gereinigter Gefchmack, eine unverdorbene Ein- 
bildungskrafr, ein männlicher Muth, eine firen- 
ge Gewiffenhaftigkeit, wahre Billigkeit, achte 
Grofsmuth, und vorzüg!ich, ein reiner fittlicher 
Sinn, bey wahrem Rosmopolitifchen Gemeingeifte, 
hat; Sie bringt aber auch 

b. Beufpiele des Grgentheils, zur Publizität, als Bey- 
fpiele, an welchen fogleich in die Augen fälle, 
wie traurig es (im Einzelnen und Ganzen) da aus- 
fleht, wo noch Unwiflenheir, Gedankenlofigkeit 
u f. w., befonders aber Mangel an Sittlichkeit 
und an Gemeingeifte herrfcht Und weil Sitt- 
lichkeit der einzige, vor dem Throne def Ver- 
nunft geltende Zweck aller Geiftesbildung ift, 
diefer aber nie erreicht werden kann, wenn man 
nicht bey dem Menfchen fchon in der Jugend den 
Grund dazu legt, fe erzählt diefe Monatsfchrift, 
von Zeit zu Zeit 

c. Das was fie im Laufe der Tage zum Beften oder 
zum Schaden der Öffentlichen und Privaterzie- 

trI) I hung 
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hung thun, eder unterlaffen Debt, Ja fie ziehet 
fogar, 

d. Da Religiofitát beym Volke der Grundpfeiler aller 
Sitlichkeit ift, Religion, und zwar reine Chri- 
Aus Religion in ihr Gebiet, zeig: in Beyfpielen, 
von welchem aufferordentlichen Einfluße auf wah- 
res Menfchenwohl (in Einzelnen und Ganzen) eiu 
nach ihr geformter Sinn ift, fagt laut, wo die 
Schuld liegt, dafs fie ihr verdientes Anfehn und 
den ven ihr zu erwartenden Einfufs auf wah- 
zes Menfchenwohl nicht hat — macht auch Män- 
gel und Verbeflferungen‘ des öffentlichen Geties- 
Dienfles bekannt, giebt den Herren Verwefern 
deffelben, bey denen es nöthig feyn dürfte, 
brauchbare Winke, Dellt reizende und widerli- 


che Portraits von Originalen aus ihrer Mitte auf, 


u. f. w. 

Weil aber ein Menfch volíkommea gefund, in feiner 
Art durchaus gebildet, doch immer noch unglücklich 
feyn kann, wenn er nämlich dabey nicht auch zugleich 
ein hinlängliches Auskommen, Beym ungeftörten Ge- 
nufe aller feiner Rechte hat, fo fucht diefe Monats- 
fchrift 
ILI, Auch in deier Hinficht das Ihrige zur Beförde- 

rung menfchlicher Wohlfahrt beyzutragen. Sie 
giebt z, B. n 
a. Rarhfchláge, wie der Landmann feine Okonomie 
immer noch mehr verbeffern kann; — ertheilt 
dem Bürger Winke, bey deren Befolgung, er 
feine Kunft oder Profeffion mit mehreren Vorthei- 
len betreiben kann; macht neue Mafchinen und 
verbefferte VVerkzeuge bekannt; liefert, um eine 


anfchauliche Wenntoifs derfelben zu geben, ihre 


Abbildung künfüg in beygefügten Kupfern; — 
lehrt, wie man die unuentbehrlichften Lebens- 
und Wirthfebaftsbedürfuiffe,. Z. E. das Holz, 
durch verbeflerte Ofen oder Heerde immer mehr 
und mehr fchonen könne, liefert auch hierzu 
die nóthigen Kupfer u. del. 

b. Bemüht fie fich durch Mittheilung wahrer Exem- 
pel Jedermann zu überzeugen, dafs übertriebe- 
ner Luxus. der gerade Weg ins äufferfte Verder- 
ben ey, macht darauf aufmerkfam, wie aus 
demíelben; fo wie aus dem Müfliggange, der 
Völlerey , der Spielfucht und dergleichen Armuth 
und Verachtung, ja endlich die Lafter des Be- 
trugs, des Diebflahls » oder der Betreley eutfte- 
hen; fis flellt aber auch die entgegenftehenden 
Tugenden der Arbeitfamkeit, der Mäfsigkeit, der 
Ordnung u. f. w. in ihrem wahren Lichte auf; 
Sie lehrt feruer m 

d. was man zu thun und zu laffen habe, um Un- 
glucksfällen aller Art vorzubanen / aber auch wie 
man fich (wenn dies nicht möglich oder verfehen 
wird) bey und nach denfelben zu Verhalten 
habe. Sie fucht endlich x 

d. das Ihrige dazu beyzutragen, dafs óffentliche und 
häusliche Ruhe, dafs Sicherheit des Eigen'hums 
und Lebens überall ungeftürt bleiben, oder im- 
mer vollkommner werden. Sie entlarvet daher 
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Jeden, der diefem allen nur in einer Rückfidht 
entgegen ift, namentlich alle Ganze. Folkswer- 
führer und Volksbetrüger —. Sie bemüht fich 
es dahin zu bringen, dafs Jufliz, da wo Le dar 
nieder liegen folle, wieder empor komme, rügt 
jeden óffendichen Verfto(s darwider, und (reht 
Jedem, der mich überzeugt, dafs er durch Ka- 
bale um den Genufs derfelben gekommen ift, 
oder ibn von feiner rechtmäfsigen Obrigkeit gar 
nicht erlangen kann, offen, vor dem ganzen 
deutfchen Vaterlande. fich namentlich darüber zu 
befchweren. Auch ftellt fie alle, ihr bekannt 
werdende Polizey-Mäsngel und Sünden auf, er- 
hebr aber auch die Tugenden derfelben, die fe 
hier und da bemerkt, hoch; thut ohnmafsgeb- 
liche Vorfchläge zu Abftellung des und jenes Mis- 
brauchs u. égl. Endlich macht fie 

IV. von Zeit zu Zeit auch das bekannt, was andere 
gelehrte und aufgeklarte Manner in den laufenden 
Tagen, zur unmittelbaren Beförderung menfchli- 
cher WVohlfahrt fchreiben, liefert aus andern 
Schritten, von denen vorauszufetzen ift, dafs fie 
nicht ins grofse Publikum kommen, zweckınäfsige 
Auszüge u. f. w. 

Weil ich aber nicht im Stande bin, die fub No. 
I. IT, III. angegebenen Gegenfiande alle aus mir feibft 
zu liefern, und diefer ganze Plan offenbar ner in dem 
Grade gut ausgeführt werden kean, ia welchem’ ich 
von* Seiten des Publikums dabey unterflützt werde; 
fo bitte ich -jeden rechifchaffenen Mann, namentlich, 
ale menfchenfreundliche Arzre, alle biedern Hechts- 
freunde, Volkslehrer und Erzieher im deutfchen Rej- 
che, diefes Werk durch planmäfsige Beyträge beftens 
befördern zu helfen. Die Mühe dabey werde ich auf 
Verlangen, und nach Übereinkunft daukbarlichft hono- 
riren. y 

* Langenberg, bey Gera, in Oberfachfen s 
am I. Dec. 1502. 
Chriftoph Gottlieb Steinbeck, 
Verfaffer mehrerer bekannten Volksfchziften.. 
* * 
* 

Da wir mit Anfange des Jahres 1903 den Verlag 
diefer fchátzbaren Monassfchrift übernehmen, und ihr, 
nach dem Wunfche des Hen, Ilsrausgebers, die wefent- 
liche Verbeiferung geben werden, dafs fie, 1) wenn eg 
nöch!g thut, erlüsternde Kupfer bekommt» und wir ihr 
2) auch ein monatl. Inteliigenzblait beyfügen, als wo- 
durch ihre Gemeinnützigkeirc fehr erhöhet wird; fo er- 
fuchen wir die Liebhaber ergebenft , ihre Beftellungen 
durch die Buchhandlungen, Prlämter, Zeitungs und 
Inteiligenz- Comproire moch Vor Ende dief. Jahres bey 
uns zu machen, damit fie fchnell und ordentlich be- 
dient werden können. (Jeder Jahrgang, der aus 12 Hef- 
ten, davon immer 6 enen Band machen, befleher, ko- 
flet 3 Rihlr. Sáchf. od. 5 fl. 30 kr. Reichs Cre) Mit 
Verfendung einzelner Exemplare können wir uns nicht 
befaflen. 

Weimar im December 1802. 

FE. S. privil. Landes - Induftrie Comptoir 


im 
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Im Verlage des Magezins für Literatur erfcheint 


mit dem Ir. Januar 1803 eine " 
VD ochenfchrift für Frauenzimmer 
Sie enthält: x) eine Ueberficht der neueften Weltbege- 


benheiten, mit befonderer Rückficht auf das weibliche. 


Gefchlecht; 2) eine beurtheilende Anzeige der neu her- 
auskommenden Romane, Gedichte, Theater- und öko- 
nomifchen Schriften; 3) die meueften Moden des In- 
und Auslandes, fowohl in der Rleidung als im Ameu- 
blement; 4) eine Beurtheilung der neueften Mufikelien 
fürs Klavier und den Gefang; 5) alle Erfindungen und 
Verbefferungen in den weiblichen Gefchäften; 6) eine 
Kritik neu gepriefeuer Schónheitsmitel etc. 7) Ge- 
dichte — Anekdoten — Biographien — Bitten und Ge- 
bräuche des fchónen Geíchlechts im Auslande. Sie lie- 
ferr folglich alles, was die verfchiedenen Mode-Jour- 
nale des In- und Auslandes, die ökonomifchen — mu- 
fikalifchen — politifchen und Literatur-Zeitungen und 
Journale zuiammenzenommen für das Frauenzimmer in- 
terefantes enthalten, fo dafs daffelbe weder zu lefen 
noch zu zahlen hat, was nicht fein Gefchlecht, feine 
Befchäftigung,, und Vergnügen angeht. Selbft für Män- 
ner, die keine Gelehrtesfiud, und weder Mufe noch 
Gelegenheit zum Durchlefen der fo mannichfaltigen Zeit- 
fchriften heben, Cürfte es nicht unangecehm feyn, in 
diefer VVocherfchrift einen Auszug alles Neuen zu fn- 
den, obgleich derfelben Herausgabe vorzüglich für das 
fchöne Gefchlecht berechnet ift. 

Jeden Samflag erfcheint regelmäfsig ı Bogen in 
grofs Octav; mir.Anfang eines jeden Monats ein vor- 
züglich illuminirtes Mupfer für die Moden; — in der 
Miite eines Monats eine mufikalifche Beylage, und am 
Ende deffflben ein Intelligenzblatt, worin man finder, 


wo und für welchen Preis die neueften Schriften, Mu- - 


fikalien; Mode- Artikel und fonftisen Zeuge und öko- 
nomifchen Materialien zu haben find; wie endlich zu 
Ende eines jeden Vierreljahra ein in Kupfer geftochener 
gefchmackvoller Umfchlag ausgegeben wird. 

Man fubfcribirt auf ein Jahr bey oben genannter 
Magazin und auf aler Poßämtern, und bezahlt, fo 
weit die Verbindung der k, k: lóbl. Oberpoftämter zu 
Siutrgord und Cantfladt mit den Reichspoften reicht, 
kalbjährig 2 8. 24 kr. rhein. Ein Vierteljahr vor dem 
Austritt wird aufgekündigt. — Der deraillirte Plan die- 
fer Zeitfchrift wird von allen Buchhandlungen und k. k. 
1öbl. Poft?mrern unentgelälich ausgegeben, — Das k.k, 
Reichepoftamt Stusgard und Cautftedt übernimmt die 
Hauptverfendungen. 

T. Mogazin für Literatur 
in Siuttgard, No. 885. 


IL Ankündigungen neuer Bücher. 


Verlagsbücher von Karl Johann Gottfried Hartmann, 
Buchhätdler in Riga. 

Abhandlungen der heflängiichen gemeinnüszigen und 
ökonomifchen Sozietät, hatptfáchiich die Landwirth- 
fchaft in Liefland betreffend. xr Thl. gt. S. mit Kupf. 

t Rıhle. 8 gr. 

— rs — defífelben aten Theils rr EG, gr. 8. 16gr. 


m —— 


Albanus (A.) Predigten über freye Texte, 
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zr Bd. gr. 8. 
Erhardt (E. F.) Lieder und Elegien, Herausgegeben 
von W. Ch. Friebe. $. 16 gr. 
Erinnerungen an das Jahr 12301, für Unterthanen des 
Rufifchen Reichs; in Predigten von Albanus, Bufse, 
Collins, Dankvrard und Sonntag- 8. 16 gr. 
Fifcher (J, B.) lieüzndifches Landwirthfchaftsbuch. g. 
I Rthlr, 

Friebe CO. Ch.) Handbuch zur Gefchichte Lief-E th- 
und- Curlands. 8. rs Bächn. 16 gr. 
—  — &£s Bändehen, mit einer Karte. 1 Rthir. 12 gr. 
=" -— 93s—-5s Büdchn. à ao gr. 
— — tdheoreifche und praktifche Grundfätze zur 
Verbeferung Ger Landwirthfchaír in Liefiand. 1s 
Bäche. gr. 8. I2 er. 
Grindel (D. H.) pharmaceutifche Botanik, zum. Schtt- 
unterricht für Ärzte und Apotheker, mit Krfrn. 8. 

x Rehlr: 

Heym (J.) ruf&(che Sprachlehre für Deutfche, nebit eis 
nem rufibfchen Lefebache für Aniänger. a ide. 8. 
Neue Auflage. 2 Rthle; 
Das Lefebuch befonáars. 16 gr. 

NB. Die Sprachlehre wird nieht einzeln verkauft. 
— — (I) deutfch-ruflifch und. rufhieh-deucfches 


Wörterbuch. ır Pa. zr Thl. r Rthlr, 
Droe ırBiser Buh 1 Rıhlr. 12 gr. 
— ~ Qr — Ir — i — 6 — 


2r und 3r Thl. 2 — 18 — 

Hupel (A. W.) ökonomifches Hanchuch für Lief- und 
Ehfliändifche Gutsherzn und deren Disponenten. gr. g. 
ır Bnd. 16 pr. 

— ve defie'ben 2r Bd. x Rthlr. 3 ge, 

Auch unter dem Titel: 

Piltohikorss (O. F, von) das Brandweinbrennen, nebi 
dem dazu gehörigen Mälzen und Mäften in HirfCnt 
auf Lief- und Effhland. gr. g: I Rthlr. 8 gr, 

Haramfin Lobrede auf Catharina II. Aus dem Ruffi- 
fecken von Joh: Richter. g. 

Lefebuch englifches für Anfänger, nebh einem deutfch- 
rulüfchen Wörterbuche. gr. ge IO gr. 

Pöfchmann (G. F.) Einleitung in die allgemeine Mene 
fchengefchichte, ein Leitfaden. ır Bd. gr. 8. 16 gr. 

Rodde (J.) rufüfche Sprachlehre nebft einigen Hausge- 
fprüchen. Are Aufl. g. I Kthlr. x2 gr. 

Sonntag (K. G.) Formulare, Reden und Anfichten bey 


Amtehandlungen. 25 Bách, ge 


Neve Bücher, welche bey Schoell et Comp. (ehemals: 
J. Decker, in-Bafel erfebienen oGer in Menge zu 
haben find: 

Dictionaire nouveau de poche de lalangue frangaife , avec: 
la prononciarion, compofé fur le fyfteme orthogra» 
pique de Voltaire, par P. Catineau, Contenant les 
priPcipus de la langue frargaife; un traité de Prä 
nenc'ation.etc. plus de Soco mots, ou omis dans. les. 
dierionaises les plus efliimds, cou fraucifés Gepuis 
peu d'années; Volume de 565 pagesin 8. 2. Ktnir. 8 gr. 

Lettres inédites d'iienry IV et de piufieurs perfonnazes 
cèlebres, tel que Flechier, la Rechefoucault, Voltaire, 

` ie. 
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le! Cömte de Caylus, Anauetil-Duperron etc, Quvra- 
ge dans lequel fe trouvent éclaircis pluüeurs points 
d'hifloire tres curieux. Imprimés fur les originaux, 
avec des notes et une introduction; par A, Serieys 
in 8. xr Rıhlr. 12 gr. 

Buffon, le nouveau, de la jeuneffe; ou précis élémea- 
taire de l'hift. naturelle 4 Vol. in rg. ornés de 130 
figures 3 Rthlr. 

Encyclopédie de Ja jeuneffe, ou nouvel abrégé e!éómen- 
taire des (ciences et des arts; par Mad. H. Tardieu 
ge édition corrigée et augmentée 2 Vol. in ra. 
I Rthir. 4 gr. 

Manuel métrologique, ou repertoire général des mefu- 
res, poids et monnoles des differents peuples moder- 
nes et de quelques anciens; comparées à celles de 
France précédement en ufage, air(i quh celles du 
fyfteme métrique actuel, Par H. Maller Prevoft ia 4. 
21 gr. 

Charles et Marie; par l'Auteur d'Aáble de Senanges 
(Mad de Flahaut) in 12. 14 gr. 

Statiftique du département du Bas-Rhin; par le Cit. 
Laumond, Confeiller d'état, ancien préfet de ce dé- 
partement, Publiée par ordre du Miniitre de l'inté- 
rieur in 8. 20 gr. 

Obige Bücher find für beygefetzte Preife in allen 

Buchhandlungen Deutfchiands zu haben. 


Im Verlage des Maga-ins für Literatur in Stuttgart 
erfcheine zum neuen Jahr, und ift in allen Buch- 
handluugen zu haben: 

Blumen auf den Altar der Freundfchaft und Liebe, 
neb(t einem Anhang von Auffärzen in Stammbücher, 
mit Kupf. und Muük, Tafchenformat, in einem fan- 
bern Umfchlag brofchirt, 803. 45 kr. 

Das Kind meines Vaters, oder die Gebrechen des Cha- 
rakters und der Erziehung, von A. J. Dümaniant. 
Aus dem Franzöfifchen überfetzt von F. K. Hiemer, 
mit MuGk von P. Gaveaux, 2 Theile Stuttgart, 
mit Rupf. Sg 3 2*kr. 

Erzählungen aus einer Einfiedeley für die heranwach- 
fende Jugend, oder Spiegel für Kinder aus allen 
Ständen; 2 Theile, Tafchenformat, gebunden, mit 
x2 fchónen fchwarzen Kupfern. ı fl..30 kr. 

illuminirt 3 A. 24 kr. 

Neue arithmetifche Exempeltafeln, vorzurlich für die 
Volksfchu'en in Schwaben, insbefondere Wirtem- 
berg eingerichtet, vor A. Koch, Stuttgart 1 8. 12 kr. 
auf Pappendeckel gezogen u. in ein. Futeral z fi. 54 kr. 

Worte der Erinnerung, für Jünglinge und Mädchen, 
die fich auf eheliche Glückfeligkeit vorbereiten wol- 
len, nebit einem Anharce von Senrenzeu über 
Freundfchaft, Liebe und Umgangs 2te Aufl. Stuttg. 
803. in einem faubern Umfchlag br 30 kr. 

Wochenfchrift für Frauenzimmer, mit Rupfern, Mufik, 
nebft Inteligenz-Nachrichten auf das Jahr 1803, 
gr. 8. Ladenpreis 5 B. 30 kr, 


El 
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III. Vermifchte Anzeigen. 


Nöthige Erklürung an das Publikum. 
Die einzige Schwierigkeit, welche den Druck des 


von Herrn Proieflor Mannert ganz umgearbeiteten 


Jägerifchen Zeitungs -Lexikons  Vérzógerte, ift nun 
äurch die Aunahme des allgemeinen Tneilungsplans zu 
Regensburg völlig gehoben. Das Publikum wird alfo 
feinen Beyfall wegen aufgefchobenen Drucks mir nicht 
verfagen, weil man bey der Menge von neven Verän- 
derungen fehr oft vergeblich, oder doch bey einem 
gemachten flarken Anhange immer gedoppelt hätt fu- 
chen müffen; nun aber unter Deurfchland der allgemeine 
Wechfel der Dinge, und bey jedem Artikel die gefche- 
henen Umwandelungen der Befitzer mit angefügt wer- 
den können. Das Lexicon wird demungeachtet um 
nichts fpäter erfcheinen, als die Ankündigung vom Sep- 
tember es verfprach, nämlich 1804. zur Gitermefie, 
indem die Anflalten zu gefehwinden Fortfchritten des 
Drucks bereits getroffen find. 

Diefe Erklärung bin ich den bisherigen zahlreichen 
Herren Pränumeranten fchuldig, damit alie Beforgnils 
des Margelhafren oder der langíamen Esfcheinung Ih- 
nen wegíalle; eben diefe Erklaruag wird auch die kunf- 
tigen Herren Pränumeranten befriedigen, welche ich um 
baldige gefällige Anzeige ihres Eutfchlufles bitte, da- 
mit über die Stärke der Auflage ein ungefährer Über- 
fchlag gemacht werden könne. 

Die Güte des Buches, welches nichts übergehen 
wird, das nur einigermafsen auf Wichtigkeit Anfpruch 
machen kann, vereint mit äufferii wohifeilem Pränu- 
meratiors-Preis von 7 fl. 30 kr. für 5 Alphabeteu in 
grofs Lexikons-Format, Dag nach vollendeten Druck 
I2 fL, neit dem allgemein anerkannten Bedürfnifs ei- 
nes folchen Werks für jeden gebildeten Stand, der 
kürze Termin, in welchem das ganze Buch volliàün- 
dig geliefert wird, werden zur Empfehlung diefer Ar-- 
beit und zur Theilnanme eines zahlreichen Publikums 
hinreichende Bewegurgsgründe feyn. , Fugen fich wäh- 
rend des Abdrucks noch einzeine Abäuderungen, Um- 
taufchungen erc, fo. werden fie, wo es möglich ift, in 
die gehörigen Artikel mit eingelchaltet-werden; wo es 
nicht angeht, werden fie als Anhang erfcheinen. Auf 
halten können folche Gegenftände den Druck nicht fer- 
ner; denn bey den ewigen Änderungen, Weiche von 
der Natur geographifcher Auffätze nicht ZU trennen find, 
dürfte nie ein Lexikon, überhaupt keine Geographie, 
gedruckt werden, wenn die Furcht vor weitern einzel- 
nen Abwechfelungen die. Herausgabe -hinhalten follten. 
Noch mufs ich hinzufügen, dafs von blofser Sub- 
fcriptions- Anzeige ohne Erlegung des Betrages, keine 
Kenntnifs genommen werden kann. 

Nürnberg im December 1803, 

Ern Chriftoph Grattenauer, 

Die Buchhandlungen jeden Oris werden zur Ánnah- 

me der Prünumeration fich bereitwillig finden laffen. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 240. : 


Sonnabends den 


LITERARISCHE 
I. Univerfitäten u. andere Lehranftalten. 
Erlangen. 


A, 6 Nov, wurde die Inauz. Difp. vertheilt, dureh 
welche fich Hr. M. E. C. Friedrich Richtfleig aus Schle- 
fien, Mitgl ed der nat.ırforicher.den und mineralogifchen 
Gefeliichaft zu Jera, de medicisifche Doc orwürde 
erwarb. Sie ilt beritelt: Cunamen critices placitorum 
quorundam illuftr. Böfchlaubii. (52. S. 8.) 

Am 22 Nov. vertheidigte Hr. Philipp Friedrich 
Roth aus Ansbach feine Icaug. Difp.: Pathologia inte- 
flini coli (3.B. 8.) öffentlich, und erhielt hierauf die 
medic. Doctorwürde. 


Am 25 Nov. wurde die Inaug. Difp, vertheilt, 
durch welche fich Hr. Johann Joachim Ludwig Land- 
masin, aus Neuftadt an der Aifch, die medic. Doctor- 
würde erwarb, Sie führer den Titel: de balneo ficco 
(3 Bag. $). 

Ain 10. Dec. wurde die vom 6. Oct. datirte Inaug. 
Difputation des Hn. Ferdinand Quednau, aus Elbing, 
wodurch er fich die medicinifche Doctorwürde ver- 
fchafte, unter dem Titel: Nonnulla de phthifi pulmo- 
sali purulenta (3 Bog. 8.) vertheilt. 

Am 13, Dec. vertheidigte Hr. Philipp Heiny. Frie- 
daich Simon, aus Erlangen, feine Inaug. Difp.:. de 
conchis navium inferioribus (3 B. 8), und erwarb fich 
dadurch die medicinifche Doctorwürde. 


Die philefopnifche Facultät Sat vor kurzem folgen- 
de Herren mit Doctor- Diplomen beehrt: H^. Gufav Adolph 
Schnizlein, Vicarius zu WVeimersheim im Fürftenthum 
Ansbach, der die Naturgefchichre mir Glück bearbeitet, 
unter dem 3. Nov.; Hn. Johann Tiilkeim 4óegg, Pre- 
diger der deutfchreformirten Gemeine zu Erlangen, der 
bald in gleicher Qualirät nach Königsberg in Preufsen 
abgehen wird, Verf einiger keinen Schriften, unter 
dem g. Nov.; und Hn. Siegfried Schmid, aus Fried- 
berg in der Wetterau, Begleiter des in Erlangen ftudie- 
renden Hn. Grafen von Piper, als Schrifrfteller be- 
kannt durch^das Schaufpiel: Die Hercine oder zarter 
Sun und Helderfärke, de Glauburg, Phartaßeen u. 
f W., unter dem 3. December. 


zzen December 1802. 


» 


NACHRICHTEN 
Wittenberg. 


Bey der (N. 213. näher angezeigten) Jubelfeyer un- 
ferer Univerfitäs renuncirte im Namen der theologifchen 
Facultát Hr. Dr. Dresde den fchon vor einiger Zeit pro- 
mevirten Hn. M. Chrifian Gottlieb Cluge, Paftor zu 
St. Afra in Meiffen, (Diff. de verbis Paulinis ad Hebr. 
11, 2. d dr dyysawv Auandeis Xc*yog ad legem finai- 
ticam quam dicunt Angelorum miniflerio male revocatis 
adjecto varia S. S. loca interpretandi tentamine), und 
promovirte hierauf folgende zwölf Licentiaten als Do- 
ctoren der heil. Schrift: 1) Hn. M. Joh. Geo. Chrifian 
Höpfner, Prof. der Philofophie zu Leipzig; 2) Hn. 
Friedr. Chriflieb Döring, Hofprediger in Dresden, 
(Diff. : Doctrina librorum facrorum de morte Jefu Chrifti 
vicaria et propter hanc impetranda fidei lege peccatorum 
noflrorum venia); 3) Hn. Chrifian Gotthelf Kupfer, 
Paftor in Zeitz, Superintendenten des Stiftes Naumburg 
und Confiftorialaffeflor , (Diff. de vatione conflituendi ar- 
ticulos fundamentales religionis chrifianae); 4) Ho. 
Fried. Leberecht Koch, Paftor u. Superint. zu Torgau, 
(Diff. de Deo poenas eas, quae per ipfam naturam 
et phyfico caufarum nexu peccata fequi dicuntur , vemit- 
teste); 5) Hn. M. Heinrich Gotthilf Oertel, Probít u. 
Superintend. zu Schlieben, (Diff. de oratione Jefu mone 
tana ejusque confilio); 6) Hn. M. Joh. Georg Aug. 
Hacker, Hofprediger in Dresden, (Diff. de defcenfu ad 
inferos 1 Petr. III, 19. 20. ad provinciam Mefhiae de- 
mandatam referendo); 7) Hn. M Gotthard Fried. Op- 
pelt, Superintendenten zu Pegau, (Diff. de fidei in 
Chriftum jufificantis ad emendandae vitae fludium ufu); 
8) Hn. M. Joh. Fried, za. Tifcher , Superintendenten 
zu Plauen, (Diff. Scholia in locum Gal. III, I—20.; 
9) Hn. M. Lor. Kar! Sjöborg, Prof. u. Oberprediger 
zu Sueaborg in Finland; 10) Hn. M. Martin Chriftian 
Polycarp Keil, Paftor und Superintendenten zu Frey- 
burg; r1) Hn. M. Ferd. Fried. Gräfenhayn, Oberdia- 
conus an der neuen Kirche zu Leipzig; 12) Hn. M. 
Joh. Ernfl Dan. Parow , AGjunctea der philofoph. Facul- 
tät zu Greifswalde. Das allgemeine Programm zu die: 
fen Promotionen von Hn. Dr. Lieber, als Procanz!er 
der rheologifchen Facultät, handelt de confilio, quod 
Jefus fe in mivaculis fuis fpectaffe ipfe profeflus eft ; die 
von Hn. Dr. Nitzfch herrührenden Programme zu den 

(11) K ein- 
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einzeln vertheidigten Dif. handeln: de difcrimine Le- 
gislationis et Injlitutionis divinae, in 3 Abth., und de 
peccato, homini cavendo, quamquam in hominem non 
cadente, ad illufte, Script. locos de peccato irremif- 
fibili. 

Im Namen der jurififehen Facultät creirte Hr. Dr. 
u. Prof. Kliigel außer 1) Ha. Gotilob Aug. LZilh. Pfo- 
tenhauer, aus Dobin in Sach(en, der fchon vor gerau- 
mer Zeit difputirt hatte, folgende Licentiaten, (deren 
Specimina loco Difput. inaug. eingereicht worden) zu 
Doctoren der Rechte: 2) Hu. Knut Heinr. Freyhn. voa 
Bonde, aus Stockholm, (Diff, de libero Commercio na- 
tionum belli hand fociarum ; das Programm dazu han- 
delt: de mogifri navis pevferutandae legitimstione offi- 
ciali); 3) Hn. Gottlieb Polycarp Cranold aus Gräfen- 
hayn in Sachfen, Stadtrichter und Advocat zu Eilen- 
burg, (Dif. de Jurisprudentia Lutheri); 4) Hn, Joh. 
Aug. Dauer, aus Zeuden in Sachfen, Advoc. zu Meif- 
fen, (Diff. Germanorum veterum quosdam mores ad fio- 
dieraum jus Saxon. Elect. retnlit); 5) Hn. Chrif. Fried. 
firetfchwcy, aus Neufladt bey Dresden, Stadtrichter u, 
Advocst in Dresden, (Diff. Ex quibus principiis contru- 
verfiae matrimoniales Catholicorum in Confiftoriis evange- 
licis decidendae fint); 6) Hn. Gottlob Heinr, Schu!z, 
aus Meiffen, Senator u. Advocat zu Dresden, (Dif. 
de legibus, mazime prohibitivis, interpretandis et ap- 
plicandis ad I. 5. C. de legg. et conflitutt) ; 7) Hn. 
Gotthilf Sam, Glafewald, aus Wiedereu in Sachfen, 
Stadt-Syndic, u. Advocat zu Dahme, (Diff. de es quod 
suflum efl circa fepimenta in terris fax. ad Spec. Sax. 
L. H. art, 49.)3 8) Hn. Alb. Sam. Bielitz, aus Lie- 
benwerda in Sachfen, (Dif. Utrum judici liceat, rem 
in plus condemnare, fi ab actore plus eft probatum quam 
petitum in libello) ; 9) Hn. Karl Adolph Kriegel, aus 
Oederan im Gebirg-Meifsnifchen, Adv., (Dif, de dif- 
Jerentiis Juris Romani et Saxonici Electorolis in pignori- 
bus); 10) Hn. Fried. dug. Ritze, aus Torgau, Adv., 
(Diff. de refütutione in integrum. ob neglectum a procu- 
ratore probotionis fatale perti litiganti concedenda; 11) 
Hn. Joh. Fried. Iiremfier. aus Zörbig im Meifsniichen, 
Adv., (Diff. Obfervationes juris); 12) Ho. Joh. Adoiph 
Steinhüufer, aus Plauen, Adv., (Diff. Num dominiam 
rei immobilis legstae eiiam in Saxonia ipfo jure in lega- 
tayıum transeat.) - 

In der medichufehen Facultät promovirte Hr. Hofr. 
u. Prof. Böhmer folgende Licentiaten zu Doctoren der 
Medicin: 1) Hn. Poar, Gottlob- Meyer, Arzt zu Luk- 
kaus 2) Ho. Karl Gottlieb Störer, Arzt zu Deilitzfch ; 
3) Hn. Joh. Chrifloph Aug. Kotze, Arzt zu Neuítadc 
bey S:olpe; 4) Hn. Gottlob Fried. Sigismund Löwe; 
5) Ha. Gottfr. Heinr. Schmidt; 6) Mu. Georg ZVilh, 
Kuhn, (Diff. de Haemorrhagia uteri) / 7) Hu.Joh. Frid, 


Steinhäufer (Diff. de Aphthis); 8) Frid. Aug. Wiesner ` 


(DIE. de [pasmo ventriculi); 9) Ho. Chrif. Heinr, 
Drechsler. 

In der philofophifchen Facultit renuncitte Hr. Prof, 
Schröckh I) folgende 35 Doctoren: 1) Ha. Karl Freyhn, 
von onde, aus Schweden, beider Rechte Car didaten ; 
Hn. Chrif, Fried. Launitz, Paftor zu Grech in Curland; 
Ho. Chrift. Conflanz Frenkel, Diac. zu Görlitz; Hn. 
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Joh, Gottlob Fritzfche, Paftor zu Obhaufen im Quer- 
furtfchen; Ha. Chrift. Gottlieb PZotf, Rector zu Weis 
fenfels; Hu. Joh, Mart. Schüler, Conr, am Gymnafium 
zu Schleufingen; Ha. Valerins von Hami;i, aus Lii- 
thauen, der feche W. Befl,; Hn. Chrif, Aug. Lobeck, 
aus Naumburg, Adj der philofoph. Facultä; Hn. 
Chrif. Aug. Noch, Katecher an der Petri- Rirche zu 
Leipzig; Un. Joh. Aug. Adler, Ka’. an derf. Kirche; 
Hu. Harl Ckvift. Gottlieb Schmidt, Collaborator an der 
Schu'pforte; Ha. Joh. Fried, Barthold, aus Berlin, der 
Rechtsgel, Be. : Hn. Chrif. Sigism. Trenck, aus Sagan 


sin Sehlefien, der ích. W. Bed.; Hu. Franz Meixner, 
aus Berlin, der fch. W. Befl.; Hn. Karl Chrift, Fried. 


Siegel, aus Marienberg, der Gottesgel. Befl.; Hn. Im. 
Chviliteb Gotthilf Berger, aus Rutland. in der Laufitz, 
d. Gortesgel, Beil; Hrn. Joh. Gotiiies Hermisn, aus 
Annaberg, der Gcottesgel Cand.; Im. Harl Gotthiif 
Ferd, Meyer, aus Schnecbsrg, Subfiitur des Rectors 
an der Schule zu Schlieben; Hn. Mich. Dützfeh, Bac- 
cal. an der Schule zu We'ffenfels; Hna. Karl Aug. Die- 
trich, des Pred, Candidat zu Merfeburg; Hu. Fried, 
Heinr. Lud. Leopold, aus Magdeburg, der Rechtsgei. 
Befl.; Ha. Heinr. Leon. Hesbner, aus Lauterbach, d. 
fch. Wi. u. Philol. Befl.; Hu. Pard Fried. VPilh. Erb- 
fein, Buchhändler zu Meisen: Hn. Joh. Fried, Mule 
ler; aus Eisleben, d. Pred. Cand. u. Mitgl. d. miners!. 
Gefellfch, zu Jena; Ina. Evnfü Heinr. Ehvegott Hoppe, 
aus Letzen, d. Gottesgel. Bsfl.; Hn. Joh. Gottlob Bei- 
chel, Kantor an der Schule zw Grimma; Hn. Chri?, 
Got:hold Petzod, ege Lichtenhayn in Meifsen, d. Gor- 
tesgel. Bed.; Ho. Chrif. Aug. Herzog, aus Ebersbach: 
in der Laufitz, der Theol, u. fech. VV. Be ; iln. Heinr. 
Valentin Finfch, aus Fürfterwalde in Meifs., d. Gor- 
tesgel. Bef,; Hn. Fried. Heiny. Eëub, Demuth, aus 
Bautzen, der Rechtsgel. Cand.; Hn. Joh. Fried, Zippel, 
aus Meiusberg im Freyberg., d. Gottesgel. Defl.; Hz. 
Joh. Aug. Uibricht, aus Herzogswalde in Meifsn., d. 
Gotteszel. Befl.; Ha. Chrift. Fried. Gerfehner, aus Ho- 
hesftein im Meifsn., d. Gottesgel. Beíl; Hn, Erwf 
Fried. Pfennig, aus Dresden, d. Go'tesgel. Befl.; — TI) 
erkarnre er den poetifchen Lorbeerkranz zu: 1) In. 
Karl Wilh. Dafsdorf, De. Phil. u. Bibliothekar zu Dres- 
den; 2) Un. Fried. FVith. Ehrenfr. Bot, Phil. Dr. u. 
Rector der Thomasfchule zu Leipzig; 3) Hm. Georg 
Gabriel Klinkicht, adjungirtem Steuer- Infpektor t Rechts« 
gelehrten zu Pirna; 4) Hn. Joh, Dem chuize, aus 
Naumburg, Dr. Phil. zu Leipzig. 


H. Erfindungen, 


Geleitet durch verunglückte Verfuche, nach der 
mündlichen Angabe des Hn. Dr. Örfädt, den Galva- 
nismus durch gebogene Glasróhren, Bleyamalgama , 
Bleydrath, Zink und Schwafeifaure hervorzubringen, 
die hier im Oro/sen angekellt ind, habe ich endlich, 
pach vielen vergeblich aufgeführten Vorrichtungen, 
eine fimpie Baterie zu Erzeugung des Galvanismus er- 
funden, die wegen ihrer vorzüglichen und anhaltenden 
Wirkfamkeit alle Aufmerkfamkeit verdient,‘ Sie hat 


mit allen bisher befchriebenen galvauifchen Apparaten 
: keine 
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keine Ahuliehkeit, und ift ganz eigener Arte Eine 
Batterie aus ro Gliedern giebt ichon Funken, eine aus 
25 wirkt ftärker als eine WVolta'fche Säule von go 
zweyzolligen Metallfchichtungen; dabey hat fie den 
grofseu Vorzug vor diefer, dafs fie, ohne fie zu reini- 
gen, unaufhürlich Commotionen, Gasbildung u. f. f. 
bewirkt, bis der Zink ganz in Oxyd verwandelt ift, 
und dafs man bey ihr deutlich fehea kann, was im In- 
nern der Volta’ichen Säule vorgzaet. Die nähere Be- 
fchreibung foll fofort in deu Guberifchen Annalen der 
Phyjik erfolgen. 

Hameln d. x. Dec. 1802. 


e 


Die Sprengeríche Volta-Säule ift durch ein ange- 
brachtes Uhrwerk vervolikommcet, woderch die Zahl 
der Schläge angegeben, und zugleich der lzieude Drath 
aus Ohr bewegt wird, In diefer Vollendung ift die 
Mafchine dem Posten von Bernburg überfandt worden, 


F: H Baffe. 


Ill. Todesfälle. 


Am 18. Oct. ft, zu Dresden der kurfüzftl. fáchf. 
Vicelandrentmeilter Joh, Gott/r, Hunger im 50. Jahr 
feines Alters. 

Am 14. Nov. fl. zu Leipzig der zweyte Bürgermei- 
fter, Heiny. Friedr. Innoc. Apel, Erbherr auf Trautz- 
fchen, Coftewirz u.f. w., ' kurfürftl. fachf. Hofrath, 
Subfenior u. Scholafticus des Stifts zu Zeitz, des Con- 
fiftorisms und des Schöppenfluhls Beyützer u. f. w., im 
71. Jahre. 2 

Am 17. Nov. farb Hr. on, Uphagen , ehemali- 
ger Gerichts- und Rathsherr der Stadt Danzig, Se- 
nior des dortigen Gerichts, Verfafler der mit gelehr- 
ten Unterfuchungen angefüllten Parerga hiferica, in 
feinem 71. Lebensjahre. 

Am 18. Nov. ft. Hr, Karl Friedr. Splittegarb , Vor- 
fteher einer Erziehungsanftalt zu Berlin, alt 49 Jahre. 

Am 23. Nov. ít. zu Bafel Hr. Joh. Georg Heinz- 
mann, der bald da bald dort den Buchhändler machte, 


T 1934 

' , ew .. : — 
wohl bekannt ais emfger Bücherfabricant, in einem 
Alter von 46 Jahren. ` 


IV. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Der bisherige aufserordentliche Profeffor der Arz- 
neykunde und Profector auf der Univerfität zu Erlan- 
gen, Hr. D. Heinrich Friedrich Ifenflamm , hat den Ruf 
als ordentlicher Profeíffor der Anatomie auf die Univer- 
fiiat zu Dorpat unter anfehnlichen Bedingungen erhal- 
ten, und ihn angenommen. 

Die mit dem neuen Jahre eintretende Reform des 
Gymnafums zu Bayreuth zieht auch Veränderungen un- 
ter fränkifchen Gelehrten, welche Schriftfteller find, 
nach fich. Der bisherige Direktor der Fürftenfchule zu 
Neuflaé: an der ÄAifch, Hr. Johann Friedrich Degen, 
kömmt in gleicher Qualirät und als erfter Lehrer nach 
Bayreuth, der bisherige fchon dafelbft angeítellt gewe- 
fene Lehrer und Profeffor, Hr. Andreas Schumann, er» 
hält die zweyte, Hr. Georg LZZ/olfgang Fickenfcher, 
bisheriger Profeffor und Rektor des Lyceums zu Culm- 
bach, die dritte, und Hr. Johann Salomon Chriftoph 
Schweigger, Mag. der Phil, und bisheriger Collaberator 
des Gymnafiums zu Erlangen, die vierte Lehrftelle; 
alle mit dem Charakter der Profefforen. Die fünfte Sceile 
erlangt Hr. Vagner, der bisher bey den Arbeiten am 
Gymnafium vicarirte, Die an dem(elben angeftellt. ge- 
wefenen Profefforen, Hr. Friedrich. EVilhelm Hagen 
(ehedem eine zeitlang Profeffor zu Erlangen) und Hr. 
Chrifian Theodor Oertel, erhalten Pfarreyen auf dem 
Lande. Das Lyceum zu Cuimbach und die Fürften- 
fchule zu Neuftadt an der Aifch werden in Bürgerfchu- 


len verwandelt, 


Der durch mehrere Volks--und äfthetifche Schriften 
bekaunte Schrififteller, Hr. A G. D. Schmiedigen, In- 
fpector des Verforgungscomtoirs zu Leipzig, hat von 
dem Herzog von Hildburghaufen aus freyer Bewegung 
den Charakter eines herzoglichen Raths erhalten. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I Ankündigungen neuer Bücker, 


Nachricht für die gebildeten Stände des deiten 
Publikums. 
So eben ift erfchie;ea, und in allen foliden Buch- 
handlungen zu haben: 


Die dentfche Staativerfaffeng sach vollbrachtem Ent-- 


Jchädigungs[yfieme, Mit Gejichtspusikten für ihre 
Volikommenheit von dem Hofrath und Profeflor 
Hartleben zu Salzburg. Erfe Abtheilung. 1803: 
gr. H 8 gr. fächfs. 

Der fchon durch mehrere ftaatsrechtliche Werke 
hinreichend bekannte Herr Verfaffer ift der Erfte, wel- 
cher in diefer für die künftigen Verhältniffe Deutfch- 
lands fo wichtigen Epoche den allgemeinen Wunfch 


befriediget, die durch Frankreich und Rufsland vorge- 
fchlagenen und in dem Deputations-Rezeffe genehmig- 
ten Abänderungen der Konftitution mit denjenigen Thei- 
len deffelbeu fyftematifch zufammen zu Dellen. welche 
ibre,unyerätderte Fortdauer haben. | Ex zeigt zugleich, 
was in der Folge noch geändert, berichtiget und ver- 
bellert werden mufs, und wie diefe Ergänzungen am 
vereinbarlichüen mit der „bisherigen Coxft!tution und 
der Wohlfahrt Deutfchlands gefchehen können. 

Der Plan und die Ausführung dieíes Werkes find 
fo. geeigenfchaftet, dafs jeder gebildete-Deutfche, wel- 
chera die Verfafung feines Vaterlandes: nicht gleichgül- 
tig ift, ch von der(elben, infoweit er es ibedarf, gehó- - 
rig unterrichten kann. Vier bis fünf Abtheilungen, wel- 
che ununterbrochen fortgefeizt werden, und deren jede 

aus 
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KN 
aus 5 bis 6 Bogen beftehet, auch den ebe angeferz- 
ten Preis beybehält, vollenden das ganze Werk, Alle 
vou der Keichsdepuration noch erfolgende Berichrigun- 
gen werden am Schluffe deffeiben durch zweckmätfsige 
Zufätze nachgetragen. — 

Diefe wenigen Notizen werden hinreichen, um das 
Publikum auf eine Schrift aufmerkfam zu machen, wel- 
che nicht in die Zahl der gewöhnlichen Flugfchrifren ge- 
härt, fondern nebft ihrem Intereffe für die gerenwär- 
tige Epoche den fortdaurenden Nutzen gewährr, dafs 
fich jeder, der auch nicht Rechrsgelehrzter ift, derfel- 
ben als eines populären Handbuchs über die deutfche 
Reichs- und Territorialverfaffung bediener kann, ehne 
fich in das verwickelte Studium der bisherigen deut- 
{chen Staatsverháltniffe einlaffen zu müffen. 

Mayrifche Buchhandlung 
zu Salzburg. ` 


Der neuefte 
Provinzen-VWechfel!l 
als Folge der Friedewsfchiuffe zu Campo- Formio und 
«Lüneville, nach dem definitiven franzofifch-vuffifchen 

Entfehadigungsplan und dem Hauptfchlufs der aufser- 

ordentlichen Reichsdeputation geographifch - Ratijtifch 

dargeftellt. ` Bot bey G. A. Grau, 1803. 

"Die neueften Länder-Veränderungen in Deutfchland, 
welche durch das nun geendigte grofse Entfchädigungs- 
werk verurfacht worden, find von ganz allgemeinem 
Intereffe. Sie find der Stoff der gefellfchaftlichen Un- 
terhaltungen fowohl, als der Gegenftand der Betrach- 
tungen für den Statiftiker, Geographen, füe den Kauf- 
mann und jeden denkenden und fpeculirenden Ge- 
fchaftsmann. LA e l 

Die gegenwärtige Schrift giebt eine voliftandige Ue- 
berficht diefer wichtigen Veränderungen, indem De Ver- 
lut und Entfchädigung der betroffenen Fürften neben 
einander Dellt, und durch die fpeciellen Angaben der 
Gröfse und Bevölkerung, der Einkünfte, des Zuftan- 
des vom Handel und Fabriken etc. etc. den Lehrer in 
den Stand fetzt, richtige Vergleichangen anzuftellen, 
und fich einen hinlànglichen Begriff von der nun ganz 
veränderten Geítalt des füdweltlichen Deutfchlandes zu 
machen. 

Ift in allen Buchhandlungen brofchirt für r6 gr. 


zu haben. 
II. Bücherverlofung, 


` Nicht um zu gewinnen , fondern fich eines zu gro- 
fsen Bücherlagers zum Theil zu entfchlagen z "nicht üm 
Bücherfreundeu für "ihren Einfatz ganz Unbraüchbare 
Bücher zu liefern, fonderzn' uta ihnen den Ankauf rilitz-* 
licher Schrifren , wie auch grofser und kcftbarer Werke’ 
möglichit zu erleichtern, har fich die ErringerfcheBuch- 
handlung zu noch einer Fortferüng der hietigen Bücher- 
verlofung entfchloffen; und diefelbe auf die vortheil- 
haftehe Art einzurichten gefucnt. "eg 
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Die Intereffenten And diefsmal gar keinem Verlufte 
ausgefetzr, indem der Einfatz durch alle C'affen fucce(- 
five 3 Rinle. ra gr. be'rágt, und iben fo viel müífen 
fie, im ungünftigiten Falle, wieder gewinnen. Aufser- 
dem aber können fie, die vielen Gewinne von 4 bis 
ro Rchlr. ungerechnet, zu folgenden Gch Heffaung 
machen. 


I Gewinn zu 5coR:hlr. oder 909 A. 
I -— 200 — =- 360 — 
qoe I00 — — 180 — 
5 ee 70 — — 126 — 
a 60 — — log == 
3 oe BO — — 9o — A 
A 5 — 40 — — 72 — 
Der 2 gies — 63 — 
Sia Le 1o rt A i e 
orm 26 — — 463— 
6 — 25 — — 45 — 
18 — n gom 
Io =- 18 — = 323— 
I — I5 — — 27 — 
BO —- I2 — — 212— 
Uebrigens haben die Intereffenten freye Fab! aus 


allen in Deurfchlands Buchhandlungen erfchietienen Bü- 
chern uud aus dem Ettingerfchen Verlagskataloge, wie 
folches in dem befonders darüber entworfenen Plane 
beftimmter zu lefen ift. 

Die erfte Ziehung wird den 2r, März 1803 nach 
der Gothaifchen 23ten Geldlotterie gefchehen, und 
nach diefer durch alle 7 Klaffen fortgeführt werden, 

Diejenigen, die eine Kollekte übernehmen wollen, 
werden erfucht, fich an die Ettingerfche Buchhandlung 
in Gotha, oder an unterzeichnetes Comtoir zu wenden. 
Beym Hn. Hofcommiffär Fiedler in Jena find Lofe und 
Piane zu bekommen. 

Gotha den 12. November 1802. 

Bücherverlofungs- Comtoir. 


III Vermifchte Anzeigen. 


Ich fehe mich durch eine (fehr gelind gefprochen) 
zudringliche Arzeige im diesjährigen Novemberftück 
des zu Berlin herauskommenden Brennus und durch ap: 
derweitige — ÖOhrenträgereyen genöthigt, hiermit fey- 
erlich zu erklären, dafs ich, einige in Weimar felbft 
unter meinen Augen eríchei;ende, bekannte Journale 
und ein paar alte, feit vielen Jahren beftehende, litera- 
rifche Inftitute ausgenommen, dur-haus an keinem añ- 
dero Journale oder Blare Theil habe, noch Theil haben 
werde. Mein Amt, meine Neigung zu den alten Claf- 
fikern uud ihrer Humanität, und meine übrigen Ge- 
fchüfte erlauben mir durchaus nicht, an fo etwas zu 
denken. Wenigftens würde ich dann nie etwas ohne 
méines Namens Ünterfchrift irgendwo einrücken lafen, 
alfo auch für nichts weiter verantwortlich feyr können, 
und bey gewillen geferzwidrigen Zudringlichkeiten mir 
auch durch das Geferz Recht zu verfchaffen wiffen. 

^ Weimar den’ 22. Dec. 1802. Böttiger. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Neue Anftalten, 


Ankündigung eines Staats - und Landwirthfchaftlichen 
Infituts. 


(EE durch mehrere vortheilhafte Verhaltniffe , 
vorzuglich aber durch eines meiner Güter, das außer 
Länderey, mit Waldung, Jagd und Fifcherey verfenen, 
und in einer der fchónften und fruchtbarlien Gegen: 
den Niederheífens gelegen ift, kündige ich hierdurch, 
in Verbindung mit mehreren fachverftändigen, (chon 
als Seüriítlleller bekannten Gelehrten, ein Staats- und 
La:dwirchfchaftliches Inftitut an, das künftiges. Jahr 
in der Woche nach Oftern eröffnet werden foll, Der 
Unterricht deffelben wird folgende Gegenitände umfaf- 
fen. 1) Rechnen und Schreiben. 2) Deutfche, latei- 
nifche, franzöfifche und englifche Sprache, mit Decla- 
mir- und Stilübungen, auch griechifche und andere 
alte Sprachen, werden "auf befonderes Verlangen ge- 
lehrt: 3) Geographie, Statiftik, Welt- und deutfche 
Reichs Gefchichte, Naturgefchichte, Technologie, My- 
thologie, Phyfik, allgemeine Ercyklopädie, Antiquität 
und Äfthetik. 4) Zeichnen. 5) Reine und angewandte 
Mathematik. 6) Philofophie, und zwar hauptfächlich 
Logik, Authropologie, philofophifche Moral, reorali- 
(che Religionslehre und moralifche Klugheirs lehre. 7) 
Ökonomie theoretifch und praktifch in ihrem ganzen 
Umfange, nebít denen bey Ökonomie nöthigen Ililfs- 
kenntnfflen und Nebengewerken. 8) Ökonomifcher 
Handel, $9kenomifche Waarenkunde, kaufmännifche 
Rechnung. 9) Euglifche Garten-Anlagen. to) Forft- 
wiffenfchaft in. allen ihren Theilen, theoretifch und 
praküfch. 11) Jagd und Fifcherey. 12) Vorlefuu- 
gen über die Siaatwirthfchaft im allgemeinen und auf 
befonderes Verlengen Uber das deutfche Staatsrecht, 
13) Reiten und Fechten. 14) In Mufik, fo wie im 
Tanzen wird Privat-Unrerricht ettheilt, Für den vorhin- 
genannten Nändigen Unterricht, fo wie für Tifch, Lo- 
gis, Frühftück, Vesperbrod und Ofenheitze, werden 
jährlich oo Rıhlr. im 20 fl, Fuls, mit vierteljähriger 
Pränumeration bezahlt. Wer Federbett und die Be- 
forgung der Wäfche mit verlangt, bezahlt dafür noch 
jährlich 10 Rthlr. mehr, Es wird der Cultus nach den drey 
chrißlichen Confeflionen , der reformicten, lutherifchen 


und katholifchen in meiner Gegend ausgeübt, deshalb kón- 
nen junge Leute von diefen drey Religions-Parrheyen in 
das Inftitu: aufgenommen werden. Man wird diemöglich- 
{fte Sorgfalt anwenden, die jungen Leute in phyfifcher 
und moralifcher Hinücht gut zu bilden, und wird ne- 
ben den Wiffenfchaften die Übung in feiner Lebens- 
art nicht vernachläligen. Zuweilen werden öksnomi- 
fche Reifen veranfítaltet und in Ruückficht der Lecture 
forge ich nicht nur für die zweckmäfsigiten Schriften 
der beften dewtfchen Klafüiker, fandern auch für die 
auserlefenften Journale. Einen ausführlichern.Piau von 
diefem Inftitut, nebft Auskunft über die näheren Bedin» 
gungen in diefer liinücht, erthelle ich auf frankirte 
Briefe. 
Gut Engelbach bey Hersfeld in Heffen, 
im December 1302. 
C.F. L, Krug von Nidda, 
fürftl. heflifcher Commillionsrath. 


IL Neue periodifche Schriften, 


Inhalt des ran Stüeks vom Journal des Luxus und 

der Moden 1goa. 

I. Über das Panorama, (Aus Dr, Prof. Eberhard’s 
Briefen über die Ätthetik.) II. Miffonsperichte. Drit- 
tes Fragment. Revolutionen im Piarrhaufe, TII, Li- 
teratur. Pomona. | Zweytes Körbchen. t. Löhrs Bilder- 
buch. 2. Das Pferd für Kaaben, Von v. Tennecker, 
3. Bonbonniere à l'antique. 4. Gedächtnifsmedaillen. 
Von H. M. Loos. V. Künfte, a; Nachftiche Flax- 
mannifcher Umriffe. 2, Schlofs Marienburg in Preuf- 
fen, von Fr. Frick in Berlin. 3. Profpecte des Unter- 
harzes. VI. Theater. 1, Werke über Theaterkoftü- 
mes. 2. Rückblick auf die letzten Vorftellungen des 
SC e Theaters, | VII. Modenberichte und Neuig- 
Reiten. . Blick auf die Moden und Vergnügungen 
der dese t Michaelismeffe 1802. 2. Modenbericht 
aus Frankreich. 3. Deutfcher Modenbericht, VIII. 
Ancublement.  Tabeurets mit ihren Draperien. LX. 
Erklärung der Tiupfertofein, 

Weimar, den 20. December- 1802. 

F, S, priv. Laxdes-Induftrie- Comptoir, 


a1) I fy- 
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Inhalt des x 13ten Stücks des deutfchen Obflgávtuers. 
Erfle Abtheilung. I. Beta dere Naturgefchichte der, 
Bäume überhaupt, und der Obíibaume insbefondere. 
10. des Weinftecks. II. Ápfel-Sorten. No. XCIII. 
Der grofse Jungfer- Apfel. III. Birn-Sorten. N. XCIX. 
Die kleine Mufkateller-Rouffelet. IV, Kirfchen-Sorten. 
No. XCI. Die Prager Mufkateller-Kirfche. Zweyte 
Abtheilung. I. Vorfchlag, die Obftbäume „gegen die 
Befchädigungen ven verfchiedenen Thieren zu bewah- 
ren. II. Beantwortung eines Briefs, III. Über ver- 
fchiedene Arten von Himbeeren von vorzüglicher Güte. 
IV. Uber die Vertilgung der Spannraupen. V. Anfrage. 

Weimar, den 20. December 1822. 
F. S. priv. Landes-Indufirie- Comptoir, 


` 


Inhalt des yan Stücks der allg. geogr. Ephemeriden. 

Abhandlungen. Nachrichten über die Infel Elba 
von dem Handlungs- Commiffair Lachevardiere. Bücher- 
Hecenjionor. X. The Briüfh Mariners directory and 
guide to the trade aud mavigation of the Indian and 
China Seas — by H M. Elmore. .2. Hiftor. flatift. 
Befchreibung des Hochftifts Würzburg — v. Gregor 
Schöpf. 3. Voyage en Hrimée — trad. de l'Allem. 
par L. H. Delamarre, 4. Geogr., ftatift. topogr. Lexi- 
kon von Franken Ir—4r Bd. 5. Tafchenbuch der 
Reifen — von E. A. IZ. von Zimmermann. ar Jahrg. 
Karten: Kecenfionen. 1. Atlas Suiffe, levé et defline par 
J. H. Get No. x. 5. 12. 13. 15. und 16. 2. Dar- 
ftellung der neuen im J. 1802. von der KronePreuffen 
in Deut(chland als Entfchädigung erworbenen Befitzun- 
gen. 3. Karte von Alc Oftpreuffes , Litthauen und Welt- 
preuffen._ Sect. II.  J'ermifchte Nachrichten. x. De- 
non’s Reifen in Ägypten, _ ( Befchluts.). > ze Über die 
Karte von Deutfchland n 


ach dem definitiven Indemni- 
fationsplane vom gten Oc.. 1802. 3. CharlesMeffev. 


4. Auszug eines Schreibens aus Steckholm. Acerbis 
Reife, — Äboer Literaturzeitung. Zu diefem Stücke 
gehören: ı. Das Portrait von Ch. Meffiev. 2. Harte 


von Deutfchland nach dem definitiven Indemnifations- 
Plan vom gen Octeber 1802. 3. Überficht des VVe;fli- 
fchen Arlas Suffe. 
"Weimar, den 20. Dec. 1802. 
UE. S. priv. Landes-Induflrie Comptoir. 


Im Verlage der Andveäifeken Buchhandlung zu 
Frankfurt a. M. wird erfcheinen: 
Hygiea. eine Zeit[chrift für öffentliche und private 
Ge[wndheitspflege , von Dr. Georg Oeggl, Medi- 
zinalrarh u d Hofmedicus zu München, und Dr. 
Andr. Röfchlanb, Proteflor der Medizin zu Lands- 

hut in Baiern. 

Der Titel derfelben zeigt fchon an, dafs fie fich fo- 
wohl über das, was man bisher Diaetetik » oder Kunft, 
die Gefurdheit zu erhalten, oder gar das Leben zu ver- 
längern, als auch über das, was man medizinifche Poli- 
zey nannte, befonders über die allgemeiner Intereffiren- 
den Gegenflände derfelben verbreiten werde. 
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Inhalt des roten Sticks von Rlapproths Afiatifchem 
Magazin 
I. Der Bhaguat-Geeta, oder Gefpräche zwifchen 
Kreefhna-und Arjoon, II. Gita govinda, ein Indifchee 
Singfpiel. X. 
Weimar, den 20. Dec. 180. 
F. S. priv. Landes-Induftrie- Comptoir, 


Anzeige 
für 
Frediger, Schullehrer und-jeden, den die fittliche und 
religiófe Kultur der Menfchheit, befonders in den 
proteftantifehen deurfchen Staaten interelhrt. 
Der aufmunternde Beyfall, welchen das mit gegen- 
wärtigem Jahre begonnene 
Journal für Verediung des Prediger - und Schullehrer- 
ftandes, des öffentlicnes, Religiosskultus und des 
Schulwefens, herausgegeben von Jonathan Scha- 
deroff i 
in allen öffentlichen Blättern, die feiner bisher Erwähr 
nung gethan, gefunden, und die bisherige thátige Unter- 
ftützung deífelben von Seiten aufgeklärter Regierungen | 
Prediger und Schullehrer, machen es uns zur Pflicht, 
felbiges nicht nur für das folgende Jahr fortzufetzen, 
fordern auch, um folches insbefondere gefchlofsnen Lefe- 
Zirkeln mehr anzueignen , aller 2 Monate beftimmt ein 
Stück erfcheinen zu laflen. 
Neuen Intereffenten dient zur Nachricht, dafs die 
bisher herausgekommen a Bände, jeder von 3 Stücken, 
in allen Buchhandlungen um ı Rthlr. 12 gr. zu bekom- 
men find. Der namliche Preis findet auch bey dem fol- 
genden 3ten Bande Dan, defen eríles Stück gleich 
nach dem neuen Jahre verfendet werden wird. 
Altenburg im December 1802. 
Literarifches Comptoir, 


III, Ankündigungen neuer Bücher, 


Elife ow le modèle des femmes. Roman moral tra- 
duit de l'allemand fur la jixieme edition originale, 
par S- H. Catel, Profeffeur Royal Nouvelle 
edition, revue et corrigée. Avec fix gravures, 

A Leipfic, chez Henry Graf, Libraire 1802. 
Six éditions de l'orginal, trois éditions de la tra- 
duction frac gaife, fort un phénomene trop rare de nos 
jours, pour ne pas dépofer victorieufement en faveur 
de la bonté de cet ouvrage. Introduite dans plufieurs 
penfions et inftitu:s á'éducation; la traduction frangaife 
d'Elife doit en grande partie cet avantage.au foin qu'a 
pris fon auteur, Monleur je profeffeur Catel, de 
l'adapter au génie de fa langue, et en lui confervant 
les beautés ipftructires et intéreffantes del'original, d'en 
avoir fait de PlUS un exercice uiile de la langue fran- 
gaife. Cette ttoifieme edition, qui va paroitre fous peu, 
revue et Cotrigée avec foin, purgée des fautes qui s'étoi- 
ent gliffees daus les précédentes, leur reffemblera pour 
l’elegance de l’impreifion, pour la beauté des gravures 
et pour le prix. Ornée de fix defhns de Jury, elle 
fe vendra un écu de Saxe. 
Wenn 
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Wenn ein Buch im Original 6, in der Uberfetzung 
3 Auflagen erlebt: fo kann keine andre Urfache diefes 
fo feltnen Phaenomens feyn, als, das Buch mufs ent- 
fchiedne Verdienfte haben. ` Dieter franzöfifchen Über- 
fetzung, (davon jetzt die 3te Auflage erfcheint) ift das 
Glück zu Theil worden, in verfchiedenen Penfions- 
und Lehranflalten eingeführt zu werden. -Diefs ift 
Dankbarkeit gegen den Herrn Prof. Catel, welcher in 
diefern lehrreichen und unterhaltenden Lefebuche, ganz 
den Geift der franzófifchen Sprache gebracht und es da- 
durch zu einem Übungs- Mittel im Franzöfifchen gefchaffen 
hat. Diefe are Auflage ift auffallend verbeflert, und von al- 
len Fehlern gereinigt worden. Die übrige Einrichtung, 
die. Verfchönerung durch 6 Kupfer nach Jury, fo wie 
der Preis vo. I Rthlr. find geblieben, ` 

Heinrich Graff 


Felgende Schrift hat nun die Preffe verlafen; 

M. Joh. Gottlieb Iireu[fip* Obfervationes philologico- 
criticae, in Jobi Cap. 39. V. 19— 23. Lipf. 
8maj. 5 gr. 

und ift bey G. L. Góthe. in Commiffion zu haben, wie 
auch ein Vexrzeichnifs einer Sammlung vorzüglicher 
Schriften, welche in Leipzig den 1o. Jan. 1803. und 
folg. Tage Öffentlich verauctionirt werden follen, worauf 
bey ihm zugleich Aufträge angenommen werden. 


IV. Neue Mufikalien. 


Händens Mefíias 
für uufere Zeiten brauchbarer eingerichtet 
von 
LV. A. Mozart. 

Dafs Händel der grófete Tonkünfller der vorigen 
Periode war, und dafs der Meflias das erhabeufle und 
gröfste feiner Werke ift, ift bekannt genug, Es wird 
daher gewifs alien wahren Freunden der Tonkunft eine 
angenehme Nachricht feyn, dafs der grofse Mozart felbft 
es übernommen hat, diefes VVerk für unfere Zeiten zu 
bearbeiten, und ihm die Vollendung zu geben, deren 
es durch die neuern Fortfchrirre der Irftrumentalmuüik 
noch fähig war, wobey es auch für miüísig ftarke Or- 
chefire ausführbarer und für unfere Zeiten genie(sbarer 
geworden ift. 

Der Hr, Geh. Rath, Baron van Swieten in Wien, 
diefer Kenner undiruhm'iche Beförderer der Tonkunft, 
auf déffen Veranlagung Mozart diefe Bearbeirung übar- 
nommen hat, Uid der bis jetzr allein die Parttar davon 
befafs, hat uns diefes Werk übergeben, und wir find 
fo eben mit dem Drucke deffelben befcháfüger. Man 
weits, wie koftbar bisher die Abfchriften des Metas 
‚waren; um defo crfreulicher ift es uns, dafs wir, im 
‚Vertrauen auf fattfame Unterflürzung des Publikums, 
das Exemplar der vollitändigen Partitur in 3 Heften 
(obngeachtet fie, durch Mozarts Bearbeitung, weit 
flärker, als bey Händel felbít geworden ift) um 5 Rthir. 
Sächf. auf Pränumeration ankündigen können.  Diefen 
Preis kann man entweder auf einmal, oder auch zur 
Hälfte bey Unterzeichnung, und zur andern Hälfte bey 
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Empfáng des erften Heftes erlegen, welcher zu Ende 
des Januars 1803 erfcheinen wird. Diejenigen, wel- 
che 5 Exemplare nehmen, erhalten das Ste frey. Die 
Pränumeration" bleibt bis zu Ausgang des Monats März 
1803 offen, wo dann die Auslieferung der beiden übri- 
gen Hefte ftatt hat, und der Ladenpreis des Ganzen auf 
8 Rthlr. gefetzt wird. Druck und Papier find ganz den 
andern von uns herausgegebenen Partituren, z. B. der 
Haydníchen Meffen, Mozarts Don Juan, etc. gleich. 

Leipzig, im November, 1802. 

Breitkopf und Hártel. 

Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Herr 

Hofcommiffär Fiedler Pränumeration an. 


V. Bücher fo zu verkaufen. 


In Folie. 


Georgi Bücherlexicon 4 Theile und r. 2. 3s Supple- 
ment, Leipzig 742— 58. in 4 Bänden Led. R. und 
Ecken, mit Papier durchfchoffen, faít ganz neu 
25 Rthlr. 

Lipenii Bibliotheca jurid. 2 Tomi, Lipf. 757. 2 halbe 
Lederbde., mit Papier durchfch., ganz neu 5 Rthlr. 

Meiers Acta Pacis VWeflph. 6 Theile. Defen Nürnb, 
Friedens Executions-Handlungen 2 Theile, und Wal- 
thers Univ. Regifter 9 Bände, Pergb. 1o Rthlr. 

Diefelben beiden Werke nebft den Regensburg. [Reichs- 
tagshandlungen, 11 Pappenb. ra Rthlr. 

Müshards Brem - und Verd. Ritterfal, Brem. 
Pergb. 2 Rthlr. 


729: 


In Quarto, 


£c Eruditor, Lipf. de A. 1682 usque ad Ann. 1731. 
Eorund. Supplem., Tomi I—X. et Ind. gen. I. IT. 
IV et V. 3Decennia, a3 B. Perg. Nova Acta de 
A. 1732—1751. compl an 1752. fehlt ger Tirel, 
1754—1761. cpl Eor. Suppl. Tomi I—V. et Ind. 
gen. 6 Decen. 18 Bände. 20 Rthlr. 

Benanni geift- und weltl. Ritterorden m. 228 Kupi, 
Nrnb. 720 br. Led. 2 Rthir, 

Bübau. deutfche Kayfer und- Reichshiforie 3 Theile, 
Leipz. 728—39. 3 Pg. , 1 Rrhlr. 16 gr. 

Exters Samml. v. Schatz-Münzen und Medaillen A Theile. 
Zweybr. 759—75. 2 B. Ppe., 2 Rthlr. 8 gr. 

Gerdefii Hiftoria Reformat. 4 Tomi c. Icon. 
744—52. 4 B. Juchtenbd, 3 Rıhlr. 

Keyfslers-Reifen 2 Theile, m. Kupf. Hannov. 704=41,, 
2 halbe Ledb., 1 Rthlr. z2 gr. 

Kirchenhiftorie A u. N; Telt 3 Theile. Jena 735—54., 
2 B. Perg. 2 Rthlr. 

Mafcovs Gefchichte der Deutfchen 2 "Theile. Leipzig 
726— 37. Perg., I Rıhlr. 

Michaelis Supplem. ad Lexica hebr, Pars 1—4. Göte. 
784. halb Ledb., 9 Rthlr. 12 gr. 

Niebuhrs Befchreib. von Arabien, m. we Kopenh. 
7721 Pap., 3 Rthlr. 8 gr. 

Nieuwentyts Welt Betrachtung ` m. Kupf. Jena 747., 
16 gr. 

Oelrichs novus Thef. Differt, jurid, Vol. III, in 2 Tom., 
2 B, Pap., 5 Rıhir. 


Gron. 


Wolfi 
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VVolfi Curae philol. etierit.in N, T.4 Tomi. Hamb. 

239-—41I., A B. Perg., 3 Rıhlr. 12 gr. 
In Octavo. 

Annalen der Braunfchw. Lügeb. Lande ı bis 7r Jahrg. 
787-93., 2 Rthlr. x2 gr: 

 Acia hift. ecclef. 20 Bände nebft 3 Bänden Beyträgen 
und nova Acta hift. ecclef., ı bis 9%4r Theil, 29 halb 
Pgb. und 16 B. geh., 5 Rthlr. 

Bonnets Betracht. über die Natur, m. Kupf. Leipzig 
766. Prgb. , t Rthlr. 

Briefe die neuefle Literatur betr., 24 Theile und Reg. 
Berl. 767., xa B. Perg., 3 Rthlr. l 
Corpus Juris civil. 2 Tomi, Amft. Elzev. 68r Pg., 

5 Rthir. 

Fabri europ. Staatskenzley, 1 bis gär Theil und 6 
Hauptregifter. Nürnb, 697—743., 87 Pergbde., 
xo Rthlr. 

Gavin Pafs- partout de l'Eglife romaine, a. d. fr. 4 Theile, 
m. Kupf. Cöln 730., 2 Pergb., x Rıhlr. 

Journa! des Luxus und der Moden von 1786—1799. 
Weimar, die 5 eríten Jahrg. in halb Franzb., die 
übrigen geheft. 15 Rhir. 

Lettres et Memoires du Bar. de Póllniz 5 Tomesà Amft. 
737. 5 B. geh., 16 gr. 

Magazin, Hamburg. xr bis I7r und 20r Band, 20 B. 
br. Led., 3 Rthlr, 

Michaelis erient. und exeget. Bibliothek 23 Theile, 
7 halbe Frzb., 3 Rthlr. 

Nachrichten, unfchuldige, von alten und neuen theolog. 
Sachen und Büchern von 170I—1719 und fortgei. 
Sammlung von 1720 - 1740 nebít 3 Univ. Reg. und 
Löfchers theol Annalen 1. 2. 3s Decenn. Leipzig, 
45 Pgb., 6 Rthilr. 

Reichards Garten- und Ackerbau a Theile, mit bunt 
Erf. 758——59., 2 B. halb Pg., 20 gr. 

Renneville Hiftorie der Baftille in Paris 4 Theile, mit 
Kupf. Cóln 730, 4 B. Pp., ı Rahlr, 

Staats - und Reife-Geographie neue europ. 9 Theile, m. 

andk. und Kupf. Görl, und Dresd. 750—58., 
9 B. br. Led., 5 Rthir. 

Walchs, J. G., philofoph. Lexicon 2 Theile. Leipzig 
775., 2 B. Pap. 2 Rıhlr. 12 gr. 

Walche, Chr. W. H., Hiftorie der Hetzereyen 7 Theile. 
Le!pz. 762—776., 7 halbe Ledb., 5 Rthlr. 

Vyieglebs Handbuch der allgem. Chemie 3 Thle, Berl. 
486., 2 B. Pap.;- 2 Rthir. 

Wörterbuch brem. niederfächfirches 5 Theile. Bremen 
767-—11., 5 B. Pap., 4 Rthlr, 

Mantnfcripte, 
In Quarto. 

Statuta Berolinenfia, 4 Alphab. Ei Codex membrana- 
ceus venerandae antiquitatis ex Bibl. ill. de Plothe. 

Die älteften Statuten der Stadt Bremen, 85 Bogen. 

Libri Statutorum Phrifiae orientalis, 20 Bogen, 

Ein Band altdeut£che Gedichte, 43 Bogen. 

Ein Babel, Andachtsbuch in „plattdeutfcher Sprache, 
44 Bogen. 

In Octavo. 


Sammlung alter Diplomen und Documenten zum Bee, 


mer Bisthum gehörend, 54 Rogen. 


H 
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Ungekitndene Manufcripte, 

Eine Platthollándifche Überfetzung des Emfiger Codicis, 
40 Bogen. 

Afıghe Boote, 25 Bogen. 

Sammlung ftatutarifcher Rechte aus Gröningen und den 
Umlanden, nebft einer holland. Überferzung der Friefi- 
fchen Kuhren, Seedrechte, 103 Bogen, 


Verfuch einer Geíchichte der Kigiichen Stadtrechte, 
26 Bogen. 

Harlinger Landrecht, nebft Scatuten aus Butjadinger. 
land, 33 Bogen. 

Anfang von einem Sachfenfpiegel, Plattdeuifch, 50 Bogen. 

Der Saffen Speyghel, 66 Bogen. 

Alt Friefifch-Lardrecht nach Scotanus incompl,, 65 Bog. 
zockmanner Lanrdrechr, 27 Bogen. 

Abfchrifien aus Scotanus, 24 Bogen. 

Bruchflücke zu den 17 Kuhren gehörig, 33 Bogen. 

Ungeordne:e Bruchflücke, 62 Bogen. ` 

Emfiger Landrecht, 8 Bogen, 

Daffelbe, 16 Bogen. 

Daffelbe, r8 Bogen. 

Daífelbe, 6 Bogen. 

Aus den gedruckten alt Frieslandrecht, x7 Bogen. 

Eine plattholländ. Überfetzung der Friefifchen Kuhren 
Landrechte, und andern frieü(chen Starutenrechte, 
25 Bogen. 

Gröninger Landrecht, 8 Bogen. 

Emisgauifche Sraruta, 25 Bozen. 

Emisgauer Landrecht, 9 Bogen- 

Afegha Buch, 8 Bogen. 

Überfetzung eines unbekannten Codicis, worin viele 
Bruchflücke aus dem alt frief. Landrecht vorkom- 
men, I4 Bogen. 

Zum Zeedr oder geift!, Recht gehörig 72 Bogen. 

Litterae. Broctemainorum, 30 Bogen. 

Die Manufcripte werden demjenigen zum Theil,- 
welcher von jetzt bis Oftern auf das eine oder andre 
das höchfte Gebot thut. 


Die Bezahlung gefchiehet in Piftolen zu 5 Brhle, 
und Ducaten zu 23 Rtblr. Die Liebhaber belieben fich 
mit ihren Beftelluugen gefallig& an die Cramerfche Buch- 
handlung in Bremen zu wenden, Briefe und Gelder 
aber Pollfiey an felbige einzufenden, 


VI. 


In Duisburg am Rhein wird am 23 Febr. 1803. ei- 
ne beträchtliche Sammlung ungebundener Bücher, unter 
welchen auch viele in Holland herausgekommeve Schrif- 
ten vorkommen, an die Meiftbietenden veríteigert were 
den. Der Catalog, welcher 168 S. betragt und 2158 
Werke und Schriften enthält, ift graris zu haben im 
Jena bey Hrn: Hofcommiffar Fiedler , in Frankfurt à. M, 
bey Hrn. Buchhändler Hermann, in Leipzig bey Hrn. 
Euckhändler Grieshammer , in Cleve bey Hrn. Buhhhänd- 
ler Hasnesmann und ig Dortmund in der Dallinkreodti- 
fechen Buchhandlung. 


Auctionen, 
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der 


ALLGEM. LI TERATUR- ZEITUNG 
Numero 242, 


Freytags den ae December i802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


Y. Neue Briodungen, 
Franzöfifche und deutfche Verfuche 


die Form 
der griechifchem Typen 
zu verfchönern, 
in Beziehung 
aufeine Prachtausgabe 


des gviechifchen Neuen Teflaments. 
men 


[h den Ergänzungstagen des neunten Jahres der 
franzöfifchen Republik waren in Paris, wie bekannt, 
neue Produkte des franzófifchen Kunf(tfleifses von 
mannichfaltiger Art öffentlich zur Schau ausgeftellt, 
Darunter befand fich auch als Efay d'un caractère 
grec grave par Firmin Didot ein Abdruck des 
erften Kriegslieds des Tyrtäus auf vier Foliofeiten, 
auf der einen Seite der griechi(che Text, und ge- 
genüber eine franzófifche Ueberfetzung. An Rein- 
heit und Schärfe des Abdrucks läfst fich, nichts 
vollkommneres denken. Doch das ift man von 
der Didotfchen Officin (chon gewohnt. Ich fchràn- 
ke mich alfo auf eine Anzeige und Beurtbeilung 
der neuen Form ein, welche Didot den griechi- 
fchen Buchítaben gab, and vergleiche mit dem 
franzáfifchen Kunftwerke ein neues Produkt zweyer 
vereinten deutfchen Künfller in demfelben Fache. 
Der patriotifche Deutíche mag fich zum voraus 
f:enen. dals er in Kurzem durch eignen Augen- 


(cuein üch werde überzeugen können, feine ards. 


leute feyen hinter dem weltberühmten Ausländer 
wenigítens nicht zurückgeblieben; ja, wo mich 
nicht alles täufcht, dürften Männer von Gefchmack, 
die für das Eigenthümliche dev griechifchen Schrift 
und zugleich für fchöne Harmonie eines Ganzen 
Sinn haben, den Deutfchen wohl noch einigen 


Voizug einráumen. 


Hr. Göfchen in Leipzig, der um die Beförde- 
rung typographifcher Schónheit und Eleganz fo 
viele Verdienfte fich fchon erworben hat, kündig- 
te fchon vor.zwey Jahren vorläufig eine Prachte 
ausgabe des griechifchen Neuen Teflaments, nach 
meiner Hecenfion des Textes, an. Er verband fich 
zu dem Ende mit einem fehr gefchickten und fchori 
rühmlich bekannten Künftler,. dem Schriftfchneider 
Hn. Prillwitz in Jena, um anfehnlichere und 
gefchmackvollere griechifche Typen zu bilden, als 
Da ich fehr viele griechiiche 
Handíchriften aus allen Jahrhunderten zu fehen 
ehedem Gelegenheit gehabt hatte, und überdiefs 
mehrere gelehrte und gefchmackvolle Freunde, 
die fich für die Göfchenfche Unternehmung inter- 


man noch hatte. 


,eflrten, zu Hülfe nehmen konnte; gieng ich den 


Künftlern auf ihr Verlangen mit Beyrath an die 
Hand, und fuchte zu verhüten, dafs bey demStre- 
ben nach Eleganz nichts dem Mefentlichen des 
griechifchen Charakters widerftreitendes untere 
laufe, fondern jede vorgenommene Umformung 
bey dem Kenner derältelten Formen und der nach- 
maligen fo vielfachen Umbildungen der griechi- 
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{chen Buchftaben gerechtfertigt, oder wenigitens 
doch durch Analogie entíchuldigt werden könne, 
Man fand aber ungleich mehr Schwierigkeiten, als 
man Anfangs vermuthet hatte; denn man wollte 
nicht auf halbem Wege ftehen bleiben, noch mit 
gefchmackvollerer Bildung einzelner Buchftaben 
fich begnügen, fondern ein Ganzes zu Stande brin- 
gen, in welchem Ein Geift herrfchte und durch- 
gängige Harmonie das fchärfere Auge des Kunft- 
kenners befriedigte. ` Dietz war das noch uner- 
reichte Ziel, dem man nahe zu kommen firebte, 
Eben deswegen aber mufste man in Umänderun- 


gen weiter gehen, als man Anfangs dachte, Man- 


cher Buchftabe ward wohl zehnmal gezeichnet, 


und dann doch noch drey- oder viermal neu ge- 
fchnitten, weil er, obgleich an fich betrachtet ele- 
gant genug, dennoch in der Zufammenftellung mit 
den übrigen eine Disharmonie verurfachte. Und 
bey allem dem war man.durch den typographifchen 
Mechanismus auf mancherley Art genirt, und es 
muíste überdiefs auch darauf noch Rückficht ge- 


nommen werden, dafs die neue Form von der al- 
ten palasara nicht allzufehr abweiche, damit die 
Schrift demjenigen, dem fie zum erftenmal vor die 
Augen käme, nicht [chwer zu lefen feyn möchte. 
Nach zweyjährigen Bemühungen hat Hr, Prillwitz 
ein Alphabet zu Stande gebracht, mit welchem 
Hr. Göfchen eben jetzt die angekündigte Pracht- 
ausgabe des N. T'eftaments zu drucken angefangen 
hat, und künftig, wenn das Publikum ihn unter. 
ftützt, mehrere griechifche Autoren liefern wird. 
Kein Billigdenkerder wird Verlangen, dafs Proben 
der neuen Schrift jetzt fchon dem Publikum vor- 
gelegt werden möchten. Es wäre die gröfste Un- 
gerechtigkeit gegen Hn. Göfchen, wenn man pie- 
rigen und allezeit fertigen Nachmachern Gelegen- 
heit fchaffen wollte, ihn der erften Frucht fo lan- 
ger Anftrengung und fo grofsen Aufwands zu be- 
rauben. Mögen jene Herren entweder es verfu. 
chen, felbfi etwas ähnliches, und, wenn fie können, 


noch etwas befferes zu produciren, oder — noch 
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ein wenig fich gedulden. Für jetzt mufs es genug 
feyn, das Charakteriftifche der Göfchen - Prillwitzi- 
fchen Schrift anzugeben, welches kaum bequemer 
und umftändlicher gefchehen kann, als wenn wir 
das deutfche Kunítwerk mit dem neuen franzöf- 
[chen vergleichen. 


Beide kommen unter fich und mit den noch 
früheren Produkten des trefflichen Bodoni darin 
überein, dafs fie in den von oben oder von unten 
verlängerten Buchítaben mehr Ebenmaafs als ge- 
wöhnlich beobachten, und vornehmlich, dafs bei- 
derfeitige Künfller der dürftigen Magerheit der ge- 
meinen griechi(chen ‘Typen abbalfen, ihnen eine 
angemelfene Breite und Rundung gaben, De pleich- 


fam beffer genährt darftellten, und durch abwech- 


felnde ftärkere und zärtere Striche in jeden Buch- 
flaben Schatten und Licht brachten, Doch felbít 
fchon hierin zeigt fich einiger Unterfchied zwifchen 
unfern Künftlern. Denn eritens haben die Didoti- 
fchen Typen in Vergleichung mit den gewöhnli- 
chen nur ein gefälliges Embonpoint; den Prill- 
witzifchen kühneren Zügen it mehr Muskelkraft 
anzufehen. Jene laffen fich leichter nachbilden ; 
wer aber diefe ähnlich nachmalen will, mufs eine 
fehr geübte, fefte und dabey doch freye Hand ha- 
ben; dem ängftlichen Nachahmer wird kaum Einer 
der Prillwitzifchen Buchftaben gut gerathen Zwey- 
tens beobachteten die deut(chen Künfller mehr 
Gleichfürmigkeit, Didots oben verlängerte Gams 
ma’s und Tau's, fein Zeta und fein Xi (&) fchei- 
nen in Vergleichung it andern bey magerer Koft 
erzogen zu feyn. Die Prillwitzifchen Typen find. 
alle gleich gut genährt; Unter ihnen ift kein ma- 
gerer Schwächling- 
, 

Ferner ftrebten. die Künftler beiderfeits, ihren 
Werken Einheit zu geben. Sie [chlugen aber ert 
gegengeletzte Wege ein, und fo kam jeder zu ei- 
nem andern hefultat, Diefs ift der wefentliche 
Unterfchied zwifchen beiden. Didot fcheint davon 
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ausgegangen zu feyn, dafs er den griechifchen 
Typ dem franzöffehen Coder lateinifchen ) mehr 
zu allimiliren ftrebte, damit beide neben einander 
gefellt, (wie in dem vor mir liegenden Effag ge- 
fchehen,) nicht zu Dark abftechen möchten, Da- 
her mu(ste die perpendikulare Richtung die herr- 
fchende werden. 
Charakter flrüubt fich fichtbar gegen die ihm auf 


Aber der freyere griechifche 
genöthigte zierliche Steifheit, Unter den franzó- 
fifchen oder lateinifchen Typen, zumal nach Di- 
dots lobenswürdigen Verbefferungen, find fo viele, 
die aus geraden Strichen beftehen, dafs diefe ge- 
rade Richtung ganz natürlich die hesrfchende wird, 
und der zirkelförmig oder anders gebogenen Züge 
find nur eben fo viele den perpendikularen beyge- 
mifcht, dafs eine angenehme Mannigfaltigkeit da- 
durch bewirkt und Einförmigkeit vermieden wird. 
Hierin hat die Didotifche lateinifche oder franzö- 
f(che Schrift die Vollkommenheit faft erreicht; 
nur das noch"beybehaltene baroke, fchnörkelichte 
g widerftreitet der Harmonie und Simplicität des 


Ganzen, und durch gänzliche Verbannung des 


langen f, ftatt defen überall das finale s ftehet, 


weicht man ohne Noth und Grund von dem herr- 
fchenden Charakter der Schrift, dem Geraden und 
Perpendiculären, ab. 
dem Lateinifchen oder Franzölfchen verhält es 
.ftch mit dem Griechi(cben, Selbít (chon die ur. 
alte Quadrat und Uncialfchrift mifchte den gerad- 
linicbten Buchltaben eine grofse Menge rundlich- 
ter beye Nicht nur die noch gewöhnlichen, O und 
©, fondern auch andere, die wir jetzt mit ge- 
raden Strichen bilden, als E, M, XE, waren faft 
rund; nicht, einmal der aus geraden und, krum- 


Ganz anders aber als mit 


men Linien zuíammengefetzten hier zu. gedenken. 
‘So entftanden in den älteften fchöngefchriebenen 
Handichriften Symmetrie und Mannigfaltigkeit ver: 
bunden. Doch diefer alten herrlichen Schrift kön- 
nen wir uns nicht wieder nähern, wenn wir nicht 
entweder das Schreiben wieder eben fo mübfam, 
zeitfplitternd und Kofpar, als es damals ‚war, ma- 
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chen, oder, wie im Deutfchen, beym Schreiben 
Buchftaben von ganz anderer Form als im Druck 
Sehen wir alfo auf die 
neuere gewöhnliche griechifche Schrift, fo hat 


gebrauchen wollen, 


das Alphabet (die fteifen Initialen abgerechnet, 
von denen nachher,) in Vergleichung mit dem 
Didotifchen lateinifchen oder franzöfifchen ver. 
hältnifsmäfsig wenig gerade oder gar perpendicu- 
lare Striche. Es ícheint alfo unnatürlich, das 
Gerade in ihm zum Herrfchenden zu machen. Und 
aller Bemühungen des grofsen franzófifchen Künft- 
lers ungeachtet, ift in feiner neueften griechifchen 
Schrift des Ungeraden noch immer fo viel, dafs 
es dem fcharfen Beobachter von geübtem Auge 
fühlbar wird, das Gerade fey dem griechifchea 
Typ nur aufgedrungen. Der Franzofe, in feiner 
Schrift felbft nur Kopie des Römers, will den 
originelleren Griechen in feine franzöfifche Form 
einpaffen. Nicht fo unfere deutíchen Künfler, 
Sie faffen dem Griechen feine griechifche fane: 
und feine freye edele Bewegung, und find weit 
entfernt, ihm den Stempel unferer alten oder neuen 


Schwabacher aufzudrücken. 


Die neuere griechifche Schrift, wie Ge aus 
fchönen Handfchri&en in die Ausgaben der Ste- 
phane und ähnlicher Typographen ‚übertragen 
worden, ift (chwungreich, und feibt im Druck 
fiehet fie faft wie etwas Gefchriebenes aus, Die- 
fe kühnen Züge einer geübten Hand fchätzen 
viele Liebhaber des Griechifchen fo fehr, dafs fie 
deswegen fogar über die Verbannung der Abbre- 
viaturen, und der vormals gewöhnlich gewefenen 
Verfchlingungen mehrerer Buchftaben in einan- 
der, ernftlich ungehalten find, und die jetzigen 
noch fo eleganten Typen für zu fteif und fklavifch 
geformt ausgeben, Hr, Göfchen wünfchte alfo von 
dem freyen Schwung und kecken Zuge fo viel der 
neuen Schrift zu lafen, als nur irgend mit den 
Regeln eines wohl verftandenen Ebenmaaises und 
einer durchgängigen Harmonie vereinbar chien, 

Er 


1951 
Er befchlofs daher weiter, die perpendicularen 
Striche fo wie die horizontalen durchaus nicht zu 
dulden, die ganze Schrift etwas fchrág, doch 
nicht zu viel, nach der rechten Seite hin zu beu- 
gen , den über die Linie hervorragenden oder un- 
ter Gch herabgehenden Theilen der Buchflaben 
gleichförmig diefelbe Direction, foweit es die Na- 
tur jedes Buchftabens und der Mechanismus des 
Dreckens erlaubte, zu geben, den Raum über und 
unter den Linien nicht leer zu laffen, aber auch 
nicht zu überfüllen, jeden Buchftaben wenigftens 
mit einem kräftigen Strich oder Druck auszu- 
ftatten, aber auch dem Schatten hinlängliches 
Licht beyzumifchen, und beydes fanft in einander 
Nach diefen Grund- 


regeln und andern Inftructionen über die zweck- 


übergehen zu lafen, u. f. w. 


máísigfte Form jedes Buchflabens verfuchte es ein 
talentvoller Schreibekunftler, der auf der Dresd- 
ner Bibliothek nicht nur griechifche Codices, fon- 
dern auch die fchönften älteften Editionen nebft 
den Bodonifchen und Didotíchen Prachtausgabe 
griechifcher Werke vor Augen hatte, jeden Buch- 
ftaben auf mehrerley Weife zu bilden. Diefe 
Buchftabenprojecte wurden-nun der Stoff, den Gö- 
fchens feiner Gefchmack und Prillwitzens kunft- 
reiche Hand mit Beyrath einiger Gelehrten fo lan- 
ge bearbeiteten, bis man den Zweck nach Móg- 
lichkeit erreicht zu haben glaubte. Man wird da- 
her der Schrift gleich auf den erften, Blick leicht 
anfehen, dafs ein eigentlicher Schveibekürfler die 
eren Züge dazu entwarf, 
fe fich von der Didotfchen fehr merklich, die 


mehr den Schriftfchneider verräth. 


Hierin untericheidet 


Wollte man die einzelnen Buchftaben durchmu. 
fern, und, ohne weitere Rückficht auf den ei. 
genthümlichen Charakter jeder der beiden Schrif- 
ten, blofs auf gefällige zierliche Form der Buch. 
Raben fehen: fo würden bei zngefteiier unpar- 
theyifcher Vergleichung mehrere der Göfchen- 
Priilwitzifchen Formen fich vartheilhaft vor den 


e 
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Didotfchen. auszeichnen. Didot hat für das Beta 
fowohl als für das Theta doppelte Formen; aber 
keine derfelben wird man für die pyllwitzifchen 
eintaufchen wollen. Eben fo find Zeta und Xi 
dem franzöfifchen Künftler weniger als feinen 
deutfchen Nebenbuhlern gelungen. Diefe In allen 
bisherigen Schriften mehr oder weniger baroken 
Figuren haben nun erft einen fo freyen und neuen 
Schwung bekommen, daís fie beyaahe in einer 
Arabesken-Verzierung einen Platz finden könnten. 
Nicht weniger wird der Schwung am Omega ge- 
fallen, welches felbft feinen Urfprung aus zwey 
neben einander geftellten und in einander ver. 
fchlungenen o noch fehen läfst. 


Einen höckft fonderbaren Contraft machen die 
üblichen fleifen grofsen Verfalen oder Anfangs- 
buchftaben gegen die gewöhnlichen kleinen grie- 
chifchen Letter, Es ift nicht viel anders, als 
wenn eine flie(sende Hand etwas Lateinifches oder 
gar Franzöfifches mit den im Schreiben diefer 
Sprachen gewöhnlichen Zügen fchriebe, und ein 
anderer aus einem gedruckten Buche Initialen 
ausfchnitte, und diefe über alle Anfangsbuchlta- 
ben, die in der Handfchrift vorkommen, herkleb- 
te; oder wenigftens, als wenn in einer Druckerey 
ein Setzer die Anfangsbuchítaben aus der Anti- 
qua, alle übrige aber aus Curüvfchrift hernähme ; 
zum Exempel: 

Hifloire du Prince Menzikof fuivie d'une Tra- 

gedie par Jean Henri. Marchand et Pierre 

Jean Boptifle Nougeret. 


Dem verfländigen und gefchmackvollen Didot 
konnte diefe fchreyende Disharmonie nicht unbe- 
merkt bleiben, und vermuthlich kam es mit da- 
her, daís er die kleinen Lettern gerader und ftei- 
fer ftellte, um De den Initialen ähnlicher zu ma. 
Die deutícher bü Ziler fiengen es völlig 
verceblichen 


chen. 
umgekehrt an. Nach einigen 


Verfuchen, die herkömmlichen Verfalen oder 
Initialen auf eine ähnliche Art zu drehen, zu 


wen- 
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wenden und zulegen, fafsten fie den freylich 
fehr kuhnen Entíchlufs, die alten Formen, als für 
ein Prachtwerk unbrauchbar, zu verabfchieden und 
neue dafür zu er(chaffen. ^ Ein paar der ge- 


wöhnlichen Verfalen wurden mit den in den 
ülceften und fchónften Handfchriften durchgängig 
Für einen an- 
bo- 


ten alte Steinfchrifien eine erträgliche Figur dar. 


gebrauchten Formen vertaufcht. 


dern, aus dem gar nichts zu machen war, 


Die übrigen insgefammt, für welche kein annehm- 
liches Surrogat im Alterthum fich finden liets, 
mufsten zwar im Wefentlichen beybehalten wer- 
den; aber die fteifen geraden Linien, woraus fie 
wie geometri(che Figuren (TITAE ut w.) zu- 
fammengefetzt find, wurden in frey gefchwungene 
Züge verwandelt, dafs fie nun nicht mehr wie in 
Stein gehauen, fondern wie gefchrieben ausfehen. So 
ftenen nun die fonft fo fteifen Verfalen eben fo fchlank 
und fchmuck da, wie die neu geformten kleinen 
Buchflaben, wedurch nun endlich Einheit. und 
Harmonie in das Ganze gebracht zu feyn (cheint. 
Vielleicht wird hie und da ein ernfter Grammati- 
cus, wenn diefe ungewohnten ‚Figuren zum er- 
ftenmal vor feine Augen kommen , über die drei- 
fte Neuerung ein wenig fchmälen; allein es läfst 
fich hoffen, 
fich mit den niedlichen Figürchen ausföhnen, 


dafs er nach kurzer Bekanntíchaft 


und dafs nach Grundfätzen confequent verfahren 
fey, anerkennen werde. Auf den fchlimmflen 
Fall werden die deutfchen Künfller fich genügen 
lafen, wenn es ihnen gelingt, den Bevfall ge- 
fchmackvoller Liebhaber,, für welche dergleichen 
Prachtausgaben zunächft beftinmt find, zu erlangen. 


So viel dem Publikum über die neue griechi- 
{che Schrift vorläufig zu fagen, hieltich für Pflicht, 
dàmit man voraus wiffe, was man von derangekün- 
digten Prachtausgabe in Anfehung des Typogra- 
phifchen zu erwarten habe, und; damit diejenigen, 
welche diefen ia dez "hat prächtigen, Druck. zu 


fehen bekommen; von den Grundfätzen, nach 
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welchen die Wünfter arbeiteten, unterrichtet, und 
eben hierdurch zu einem gründlichen und treffen- 
den Urtheil vorbereitet feyn mögen, Sind die 
Grundfätze richtig, und find fie durchgängig 
confequent und wit Gefchmack angewendet: fo 
wird man unfern Künftlern den verdienten Ruhm 


gern zugeftehen. * 


Noch mufs ich ein paar Worte über den Text 
deier Ausgabe beyfügen. Als Hr. Gótchen fich aus 
eignem Antriebe entichlofen hatte, am N. Tefta- 
mente zuerft zu zeigen, was die typographifche 
Kunft der Deutfchen auch im Griechifchen ver- 
und 


möchte, theilte er mir feine Ideen mit, 


wünfchte den Text nach meiner Recenkon ab- 
drucken zu können. Da der Herr Verleger mei- 
ner kritifchen Edition (wovon die zweyte Ausga- 
be des erften Theils 1796 in Halle und London 
herauskam, und der zweyte Theil nun auch 
bald beendigt feyn wird,) damit zufrieden war, fo 
Es wird alfo der 


Text der nur gedachten Ausgabe wieder abge- 


wiligte auch ich gern ein, 


druckt; nur in fehr wenigen Stellen- habe ich ihn 
noch um etwas verbeüern zu, können geglaubt; 
öfter berichtigte ich die Interpunction. Und weil 
es zum Eigenthümlichen meiner Recenhion. gehöret, 
dafs bey ihr nicht blcs von aufgenommenen und 
verworfenen Lesarten die Rede ift, fondern die ver- 
fchiedenen Grade der Wahrfcheinlichkeit, wie fie 
nach Autorität der Zeugniffe und nach innern 
Gründen fich ergeben, beítimmt bezeichnet wer- 
den, fo ift diefs auch bey dem neuen Abdruck 
beybehalten, Unter dem Texte (tehen daher nicht 
nur die gewöhnlichen, von mir aber verworfe 
nen Lefkarten, fondern auch diejenigen, die ich 
den Texteslefearten faft gleich [chätze, oder doch 
für nicht ganz unwarfcheinlich halte, nebít ei- 
nigen andern, "welche in kritifther oder exege- 
tifcher Pückficht eine Auszeichnung verdienten ; 
Alle kritifche 
Leichen aber, welche eine Prachtsusgabe verun- 

fal- 


alles jedoch mit ftrenger Auswahl. 
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ftalien würden, find in und unter dem Texte 


vermieden, fo wie man natürlich auch keine 
Anführung von Handfchriften oder anderen kriti- 
fcher Zeugen hier fuchen darf, Nur mein Urtheil 
über jede angeführte Lefeart ift angedeutet; die 
Autorititen, worauf es beruhet, müffen in der ei- 


gentlich kritifchen Edition nachgefehen werden, 
, 


Jena im December 1802. 


‘D. Joh. Jacob Griesbach,- 
Geh. Kirchen- Rath u. Prof, d. Theol. 


II. Ankündigung neuer Bücher. 
Des 
Buchhändler Georg Joach. Göfchen 


Ankündigung 


einer 


Prachtausgabe des griechifchen Neuen 
Teltaments 


nach Griesbachs Recenfion. 


Wenn tvpographifche Pracht und Eleganz zu. 
weilen an unbedeutende, oder wohl gar fitten- 
verderbiiche Werke verfchwendet worden ift, (o 
müffen hingegen alie Verehrer der chriftlichen Re- 
ligion, ja felbít diejenigen, die ohne mit irgend 
einem hergebrachten Kirchenfyflem fich conformi- 
ren zu wollen, das Grofse und Gute unpartheyiích, 
wo &e es ünden, zu fchätzen wiffen, mit Vergnu- 
gen und Beyfallanfehn, daís die Ehre einer typo- 
graphifchprächtigen Ausgabe den Urkunden der 
chriftlichen Religion widerfabre, welche nicht 
nur nach dem Geftándnifs der gröfsten Philofo- 
phen das Sittengefetz üáufserf rein enthalten, 
{ondern auch durch die auf. fie erbaute kirch- 
liche und religiöfe Verfaffung eine eiftaunliche, 
in ihrer Quelle und eigenthümlichen Tendenz 
höchft wohlthätige, und nur durch Misbrauch und 
meníchliche Verkehrtheit oft fchädlich gewordne 
Revolution geftiftet haben, 

Aufgefodert durch mehrere würdige Freunde 
der Religion, und mehr alsj Einen | aufgeklärten 


y 


puces 
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Theologen, die Bemühungen, welche ich zeither 
in Aufltellung prücbtiger Oder eleganter Ausga- 
ben der Werke einiger grofsen Dichter, für die 
Verbefferung der typographiichen Kunft unter Be- 
günlligung Deutfchlands fowohl als des Auslan- 
des angewendet hatte, auch dem Originaltexte des 
Neuen Teffaments zu widmen, von welchem feit 
langen Zeiten nicht einmal eine zierliche, ge- 
fchweige denn prächtige Ausgabe erfchienen’ war, 
wendete ich mich an Hrn. Geh. Kirchen, Gries- 
buch in Jena, und erfuchte ihn theils um die Er- 
laubnifs , feine von competenten Beurtheilern 
vor allen andern hochgefchätzte Recenlion des 
Textes, zu diefem Behuf gebrauchen zu dürfen, 
theils um feinen Beyrach in Anfehung der zur 
vollkommeniten Eleganz griechiicher Typen zu 
machenden Veränderungen. Mit welcher Güte, 
und mit welchem Erfolge diefer würdige Gelehrte 
meinen Wünfchen nicht nur entgegen gekommen, 
fondern fie in mehr als einer Hinlicht übertroffen 
habe, davon werden fich die Lefer aus feinem 
eignen, unter der erften Rubrik diefes Blattes mit- 
getheilten auffatze bereits überzeugt haben. 


Meinen vielfachen Beftrebungen, durch den 
vortrefüichen Herausgeber, und andre würdige 
Männer unterflützt, ift es denn endiich gelungen, 
eine Prachtausgabe des Neuen Teflaments zu Stan- 
de zu bringen, die von allen ‚Liebhabern typogra- 
phifcher Schönheit hoffentlich eben fo angefehen 
werden wird, als fie den verehrten Kennern der 
biblifchen und Klaffifchen griechifchen Literatur in 
Jena und Weimar, ihren am Schluffe dieler Anzei- 
ge beyzubringenden Zeugniffen zufolge, bey eige 
ner Anfcht erichienen ift, 

Im feften Vertrauen alfo, mich bey diefer küh- 
nen Unternehmung von Kunitliebenden Fürlten, 
öffentlichen Bibliotheken, , und begiiterten Bücher- 
freunden hinlánglich unterftützt zu lelien, kündige 
ich hiemit die nabe Krfcheinung | 


der Prachtausgabe des griechifchen 
Neuen Teflamenss nach Griesbachs 
Recenfion 


als zuverläfig an, und biete diefes mit (ehr gros- 
fem Aufwande unternommene Werk, unter fol- 
gen- 
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genden für die Käufer eben fo bequemen als billi- 
gen Bedingungen an: 


1) Das ganze Neue Teflament wird aus vier an- 
fehnlichen Grafs- Quart (oder klein Folio-) 
Bänden beftehen, auf geglüttetem, nicht nach- 
theilig glänzenden Papier gedruckt, 


2) Jeder Band wird durch ein fchönes Titelku- 
pfer geziert. 


Vor dem erften Bande erfcheint das Kind 
Sefus auf dem Schoofse Zer Mario von Böhm. 


Vor dem zweiten Bande Chriflus nach Car- 
rachi von Sohn geitochen. 


Vor dem dritten Bande ein fchönes Ideal 
des Apoftels Paulus, und vor dem vierten 
Fohannes, nach einem Gemälde von Guido 
Reni, von Schmidt geftochen. 


5) Die ganze Ausgabe foll den Pränumeranten 
mehr nicht als acht Piflolen, oder vierzig 
'Thaleria Golde koften, Es werden nemlich 


a) auf den erflen und zweiten Band, bis 
zur Oftermeffe 1803. vier Friedwichsd’oy 
angezahlet; und den Pränumeranten der 
erte Band in befagter Melle abgeliefert, 


b) Gegen Ablieferung des zweiten Bandes. 


der zu Johannis 1803. erfcheint, werden 
auf den dritten Band wieder zwey Frie- 
drichsd’or pränumeriret, 


€) Gegen Ablieferung des dritten Bandes, 
der in der Oltermeife 1804. herauskümmt, 
werden noch zwey Friedrichsd'or auf den 
vierten und letzten Band gezahlt, wel- 
chen 


d) die Pränumeranten um Johannis 1804. 
ohne allen weitern Nachfchufs erhalten. 


Die Zahlungen können in allen voli- 
wichtigen Goldmünzen, die den Fried- 
richsd'or gleich flehn, als in Auguftd’er, 
Caild'or u. f. w. geletítet werden. 


4) Die Namen und Charaktere der Pränumeran- 
ten als Befürderer des Werkes werden vor- 


—  — 
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gedruckt, und ich erfuche alfo um deutliche 
Angabe derfelben, bey Einfendung der erften 
Zahlung. 


5) Nach Ablauf der Oftermeffe wird für alle 
fpüter fich meldende Käufer, dem Werke 
ein Preis beitimmt werden müllen, der mit 
den Preifen des Auslandes für Werke von 
gleicher Pracht und Schönheit -in gleichem 
Verhältnis fteht, uud den Verleger für feine 
grofse Arbeit und gewagten beträchtlichen 
Aufwand vollends entfchädigen mufs. Es 
ift vorauszafehen, daís der Preis für dieje- 
nigen, welche nicht vorausbezahlen, wenig- 
flens auf fechzehn Friedrichsd’or oder achtzig 
Thaler für das ganze Werk wird gefetzt wer- 
den muffen. 


Mehr habe ich über meine Unternehmung nicht 
zu fagen, fondern beziehe mich theils auf die 
in obigem Auffatze des Hrn. Geh, KR. Gries- 
bach- darüber enthaltnen Erörterungen ,_ theils 
auf die hier unter A. B. C, folgenden Zeugnide 
der fchon oben gerühmten Gelehrten, denen ich 
die erten Bogen der Ausgabe zur Anficht und Be- 
urtheilung vorgelegt habe. 


Leipzig den 29. Dec. 1802. 


Ge. Joach. Go fchen 


A. 


Unterzeichneten hat Hr. Göfchen die erflen fie- 
ben Bogen feiner Gros- Quart- Ausgabe des Neuen 
Trftaments vorgelegt, um wir müfen geflehn, 
dafs aisfes dev deutfchen tgpographifchen Kunft fehr 
grojse Fre bringende Werk, mit vollem Rechte 
den Namen einer Prachtausgabe führen könne. Die 
fehv. anfehnliche, kräftige und fchwungveiche neue 
Schrift, macht euf dem [ehön geglütteten Papiere 
bey der Reinheit des Druckes, dem jchönen Lichte 
zwifchen den Zeilen, der angemef[fenen Breite dev 
Ränder und der fymmetrijchen Anordnung des Gan- 
gen, einen ungemein vortneilhaften Total-Eindruck, 
und bey genauerez Betrachtung der einzelnen Buch- 

flaben 
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Raben überzeugt man fich leicht, dafs fie nach über- 
dachten Grundfatzen entworfen und mit Gefcinnack 
ausgeführt find, 


Jena, den 24. Dec, 1802, 


Dv. H. EG Paulus. So. Heinr. V oft. 
C. G. Schütz. Heinr. Carl Aby. Eichjlädt, 


B. 


Die mir auf Hrn. Göfchens Verlangen zuge- 
fendeten Bogen der Prachtausgabe des Neuen Fe- 
flaments habe ich genau durchgefehn, und kann den 
Typen und der ganzen Einrichtung nicht Lobes 
genug fagen. Eine fo ungezwungene Leichtig- 
keit und Deutlichkeit legt fich dem Auge dav, mit 
fo viel Symmetrie, — l'ohlgefchmack urd Eleganz 
verbunden, dafs diefer griechifche Druck den 
fchonflen in diefey Art den Vorzug flreitig ma- 
chen wird. 


Weimar, den 22. Dec. 1802. 


J- Go Herder. 


r C: 


Mit gröfstem Vergnügen habe ich die mir von 
Hrn. Göfchen zugefendeten Bogen der von ihm un- 
ternommenen Prachtausgabe des gviechifchen Neuen 
Teflaments dwrchgefehen. . Vergleicht man die 
Typen mit den Didotfchen, mach. diefes berühmten 
Künflevs neufter Probe, Jo findet man die zu 
Hrn. Göfchens Ausgabe des Neuen Teflaments er- 
fundenen bey weitem kräftiger, völliger, und da- 
zu gefchmeidigrv. wnd freyev. Es hält fich jetzt 


— MÉÓÓ: 


1900 
hiev ein würdiver fchottifcher Geiflicher, Mr. 
Maxwell, Tutor zweyer jungen Schottländer 
auf; ich habe ihm die Bogen der Prachtausgabe 
zugelendet, und er fehrieb mir darüber ,, wie 
folget: 


I admire the new types extremely, The 
form is beautiful and diflinct. Upon the 
whole I do not believe we have amy Edi. 
tion of a Greek book equal to it in Bri. 
tain. I have had frequent opportunities 
of feeing the famous Editions of Foulis 
at Glasgow and Bulmev in London, but 
vecolle t nothing from either fo beautiful 
as the prefent fplendid fperimen. As the 
amateurs of fplendid Works ave very nu- 
merous amongft us, I Should imagine it 
would meet with a veady Sale in Lon- 
don, more efpecialy , as the former Edi- 
tiun of the Rev. Mr. Griesbach are well 
known in England 
Weimar, 22. Dec. 1802. 
S. Maxwell. 


Schon diefe Proevogativa eines gelehrten und 
gefchmackvollen - Engländers , berechtigt zu der 
Hoffnung, dafs die zur hervoröringung eines fo 
vortreflichen typographifchen Morsments vereinig- 
ten Bemühungen der Herausgeber, durch gusz 
Europa mit dem werdienten Beyfalle werden ge- 
krönt, und dafs ale Bibliotheken, die fich pvüch- 
tiger und eieganter Ausgaben rühmen, auch diefe 
fieh-unzufchaffen eiien werden. 


Weimar, den 24. Dec. 1802. 


C. A. Büitiger, 
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